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DRVCK  TON  H.  LAUPf  JB.  IH  TOBIKOBN. 


Fasciculas  temponim  histonamm,  iurium,  priiü- 
legiomm  pontificalinm  et  imperatoram  monasterü 

Cesariensis  ab  anno  sue  fundationis  1134  usque  ad 
annum  1532.  Legende  zur  Abbildung:  Conraduster- 
cius  natus  de  N('irlingen  abbas  XXV.  monasterü  Ce-  r. 
sariensis.  Frater  Johannes  Knöbel  diotus  senior  offert 
comportaciuncnlain  hanc. 

Dem  erwirdigen  in  gott  vatier  und  herren  Herren  Gonradten 
abbt  deß  gottsbani  Kaiserßhaim  meinem  gn.  herro  entbeut 

ich  bnnler  Joliaiiu  Knobel  genant  der  elter  neben  meiner  im-  W 
dertheuigea  geliorsfiui  mein  arm  gebet  und  allzeit  borait  gmnet 
zu  dienen.    Wir  lesen  in  alten  geschichten  und  in  Aristoteles 
rethorica  ain  alt  sprücbwordt,  daß  in  die  alten  kain  götbat  soll 
gestellt  werden,  dergleichen  auch  in  die  kind.    Ursach,  der 
ain  widerpringts  oder  erkendts  nitt,  der  ander  gedenckts  nit,  15 
mid  wiewol  ich  daß  Tolkomen  alier  nit  ergriffen  bab,  aber 
doch  über  den  mittag  pin.  um  eur  gn.  mich  nit  ain  kind  mocbt 
achten,  so  ich  so  vil  gutthat  entp fangen  hon  und  noch  verhüll" 
zft  entpfachen,  bab  ich  bey  mir  selb  botracht.  in  waß  gestalt 
idi  sollich  guthat  vergleichen  mocht,  dieweii  ich  nit  hab  die» 
gfttter  Midae  noch  die  reichtum  Cinire  oder  die  vil  pfenning 
Pelopis,  und  sonderlich  enr  gnad  derselbigen  nit  so  hoch  achtet 
all';  der  kunst  nnd  geschriiTt,   welliclie  e.  <j.  achtet  über  die 
reichtur»"   Oresi.    A\ü   dann  natürlich   ist,   daß   die  gelorten 
und  hoi  iverstendigen  die  kunst  liebhaben  und  teglich  mer,  ^ 
mer  begeren  zä  begreifi'en,  bab  ich  au6  rerpflichter  gehorsam 
und  euer  gn.  begeren  mich  bemuet,  eum  gnaden  zu  underte- 
nigem  gefallen  und  anzaigen  um  entpfangen  güthat  danckpar- 
kait  die  histori  und  herkomen  unsers  gottshaufi  Kajsershaim 
zusomengelesen,  in  ain  form  und  Innh  oder  chronica  gebracht  30 
und  geordnet,  daß  sich  eur  gnad  aiß  ain  sonder  licbhaber  und 
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hocherfamer  aller  künst  und  sonderlich  der  alten  geschieht  ain 
begiriger  leser  zü  zelten  darum  belustige  und  ain  ergezlichait 
bab,  und  nit  aUain  e.  g.,  sonder  auch  ander,  so  nachvolgend 

solichs  werden  lesen,  wan  wir  (alfA  Cicero  spricht)  nit  allain 

o  unk  seibs  geporen  seind,  »uuder  aiu  li  andern,  unserm  Vater- 
land» unsern  frainden  und  güthater[n],  auch  vnserer  forfaren 
wol  und  redlich  gethaten  nachvolgen,  darzü  dan  die  historien 
TÜ  diensilicb  send;  obscbon  sonst  tü  und  manicherlay  kunst 
und  gescbriffb  send,  die  tü  nuz  und  zier  pringen,  so  send  doch 

10  die  historien  frolich  und  lieplich  zfl  lesen  und  sonderlich  de- 
nen, so  sich  in  vi!  Sachen  und  hendlen  muesseii  neben,  nits 
dan  eur  gnad  teglich  nit  allain  in  deü  gottshanü,  runder  an- 
dern außwendigen  handien  und  Sachen  gebraucht  wurdt,  vil 
dienstlich  und  nuz  ist;  und  wiewol  die  gottliche  und  mensch- 

15  lieh  gesaz  (die  zu  ordenlichem  und  tugendtücbem  leben  ge- 
boren) lobwirdig  send,  so  acht  ich  doch,  dafi  dise  zft  orden- 
lichem leben  und  gutem  regimeat  vil  dienlich  sind.  Dan  die 
historien  send  iiichs  anderß  dan  ain  Spiegel,  darinn  die  grsez 
und  gute  Ordnung  dci^  menschlichen  lebens  clerhch  geseciien 

SO  werden  und  daß  g mih  t  gleich  alfi  mit  ainer  prinnenden  fackeln 
endtzundt  wurdt,  edlen  kunsten,  guten  tugenden,  redlichen  ge- 
thaten und  ordenlicbem  leben  nachzüfolgen.  Und  so  mir  die 
neuen  und  alte  ding  zusamen  betrachten,  finden  mir,  daß  in 
namhaftigen  Stötten  die  alten  in  den  ratlien  grosseä  ansechens 

25  und  gewaldts  seni  gewest,  woher  datj,  daß  sy  auß  langem 
brauch,  erfarenheit  vil  sechens,  lesens  und  horens  geuebt  wer- 
den. Wie  aber  die  jimgen  den  alten  vergleicht  mochten  wer- 
den, kan  ich  nit  bafi  achten,  dan  durch  die  erkantnuß  der 
historien  alter  geschieht  und  h&ndel.    Deßbalb  ich,  gnediger 

80  herr,  alß  ain  gehorsamer  eurer  g.  befelch  nach  dise  histori 
zAsaraen  hab  tragen,  got  und  Maria,  deß  gottshauß  und  ganzen 
Ordens  sondere  patrona,  zu  lob,  euren  gn.  zft  underfchenigem 
gefallen,  dem  gottshauß  zü  eheren  und  dem  leser  \md  nach- 
komen  di&  gottshaui  z&  nuz  und  underricht.   Dan  so  diesel- 

S5  bigen  werden  sechen  die  ordenliche  und  hochgefreytte  Stiftung, 
die  ratlichen  und  gnadigen  begnadigung  der  balligen  vater  der 
bapst,  romischen  kaysern  und  kunigen.  freyungen  und  beschir- 
mug,  die  erlangten  urthail  und  recht  wider  unser  widerwer- 
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tigen,  die  geschcclien  vertrag  mit  den  irrigen  und  die  grossen 
ainhelligkait  and  ainigkait  (weliche,  al&  Salustitu  sprichti 
klaine  gater  groß  macht  und  unainigkait  die  gewonnen  gdtter 
za  nichten  macht)  so  die  vater  defi  doetere  in  iren  widerwer- 
tigkaiten  wider  ire  feind  nnd  widerwertigen  znsamen  haben  & 
gehabt,  dnicli  weliche  sy  allweg  gesiget  haben,  und  darbey 
vememen  den  großen  fleyß,  andacht  und  ernst,  so  nnser  vor- 
fodem  im  gottsdiensfc  und  ordenszucht,  den  sy  gebraucht  haben, 
die  horten  arbait,  die  sy  gethon  haben,  dafi  doster  zn  panen 
nnd  aufpringen,  auch  die  grossen  mtte  nnd  noih,  die  sj  ofkio 
erstanden  imd  erlitten  haben  mit  unsem  widerwertigen,  nnd 
dieselbigen  mit  rechtlichen  urthail,  gutlichen  vertragen  und 
spruchen  abgetruben  haben  und  so  sy  derselbigen  aller  pro- 
ceü,  handlung  und  acta  verlesen,  die  oberzelten  Sachen  sechen. 
WuLi  ist  daß  änderst  dan  ain  spiegel,  darin  sy  sechen,  wie  sy  15 
sich  in  iren  hendlen  und  zufelligen  Sachen  sollen  halten  und 
ir  gemflet  dardurch  endtzundt  wurdt,  sich  audi  emstlich  zü 
brauchen,  den  gottsdienst  und  ordenszucht  band  zu  halten, 
d.ili.  so  ire  Voreltern  mit  grossem  schwailj.  not,  niue  und  kosten 
behauptet  hond,  daßselbig  inen  nit  bissen  endtziehen.  sonder  20 
in  die  staifel  derselbigen  treten,  inen  in  allen  tugenden,  andacht 
und  fleysigem  erenst  nachuolgen.  Auf  und  um  solichs  hab  ich 
von  euren  gnaden  die  auferlegte  purde  mich  understanden  zfl 
tragen  und  dise  gegenwurdtige  chronica  zusamen  bracht,  welich 
ich  euren  gri.  alß  meinem  sondern  gn.  herm  mit  erbuetung  25 
oft  gemelter  meiner  jjehorsiun  hit  uiierundtwurt  zu  eorrigieren, 
bittend,  dieselbigen  gnedigclich  anzünemen  und  mich  gnedig- 
dich  betrachten  und  befolchen  haben. 

Datum  Eaiserfiham  der  mindern  zal  31  am  15  tag  Marcü. 

Ain  underricht  dem  leser  auf  dise  nachuolgende  chronica,  so 
weliche  geteilt  ist  in  drey  thail.  Dise  nachuolgende  cronich 
ist  gezogen  nnd  züsfimengelcsen  auü  den  alten  Stiftungen  der 
closter,  so  die  wolgeporon  grafen  von  Leehßgnnmd  gestiftet 
haben,  und  iK>uderlich  au^  brieflicher  urkuud  de£  gottshauß 
Kaisershaim.  8» 

Der  erst  thail  gat  von  anfang  der  Stiftung  deß  1134  jars 

biß  auf  dafi  400  jar  und  helt  in  am  ersten  der  Stifter  herkumen 

gezogen  auß  alten  Stiftungen,  wie  obstat,  und  andern  brieflichen 
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urkund  nnd  geschnften,  nachuolgend  derselbigen  Stifter  genea- 
logej,  imd  wie  sy  durch  heyrafc  andere  herschaften,  alfi  die 
grafschaft  Marsietten,  Weysenhom  und  Neyffen  nberkumen 
haben,  weiter  derselben  grafen  ron  Lech&geround  underschid 

o  in  den  wappen  und  ire  scliilt  und  heim  mit  iren  klainatcni 
verzaiclmet.  dergleichen  iror  4  iiurlichon  ampter  alß  marsc  luilck, 
schenckeu,  truchsessen  und  kemerling ;  darnach  wie  daiä  closter 
an  sey  gefangen  worden  gebauet,  begabt,  bestetiget,  gefreyet 
und  für  sich  gefaren.   Danswischen  alweg  ain  jdlichen  abt, 

10  wan  er  an  ist  gangen,  nnd  zwischen  aim  jdlichen  abt  die  bapst, 
so  regiert  haben,  um  solich  ursach  dan  der  ganz  Cistercer 
orden  ist  in  seiner  Stiftung  und  ersten  anfanj?  gefreyt  und 
exempt  worden  durch  den  römischen  biscliof,  und  nachuolgend 
von  ainem  zu  dem  andern  solicli  exempcion  bestet  und  con- 

15  firmiert  worden,  auch  yil  der  bapst  auü  dem  eegemelten  orden 
zu  römischen  bapsten  erwolt  worden.  Etlich  haben  dem  ge- 
mainen orden  tü  gnts  gethon,  gnad,  freyhait,  confirmacion 
und  indulgencias  ^eben.  etlicli  den  orden  in  der  lielii^en  XII 
potten  l'etri  und  Pauli  und  deü  stuls  sondeni  6cliuz  und  scliinu 

20  genomeu  und  vertreten.  Item  etlich  daü  gozhauß  Kaiserßham 
in  ihren  sondern  schuz  und  schirm  genomen,  etlich  dem  closter 
sonder  gnad,  freyhaiten  und  confirmaciones,  auch  anders  geben. 
Um  soUches  ich  alle  bapst  hab  eingeleibt  mit  anzaigung  der 
gnaden  und  freyhaiten,  dem  orden  oder  Eaiserßhami  gegeben, 

85  dergleiclien  alle  romischen  kaisei-  und  kunig,  dio  auch  dem 
orden  ingemain  und  dem  closter  Kaisershaim  vü  guts  haben 
gethon. 

Der  ander  thaii  helt  in  von  dem  1400  jar  bi&  auf  daü 
1509.   Darin  werden  begriffen  abermalß  die  abt  mit  iren  acten 
DQZum  thails,  und  darbey  die  bapst,  kaiser  nnd  kunig  wienor, 

darzü  die  bauung  der  andern  kirchen,  item  der  proceü  und 
handlunjf  del.i  L!,()ttühauü  vor  dem  concilio  zu  Costenz  wider 
die  fur.sten  von  Baixen  nach  leugs  und  dais  conrilium  zu  Basel 
und  alle  handlung  der  fursten  wider  daß  gottshaula. 
85  Der  dritt  thail  helt  in  von  dem  1509  bifi  auf  daß  1582 
jar,  alß  abt  Gonradt  am  lösten  tag  Februarü  erwelet  wurd, 
und  waß  grosser  widerwertigkait  derselbig  abt  hat  gelitten 
von  jungen  pfalzgrauen  herzogen  zu  iiaircu,  auch  waü  groser 
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anfedhinn^,  kumernula  und  i^i  terlicliait  er,  sein  gottshauü  und 
deß  gottshaufi  underthonen  erstanden  und  erlitten  hond  von 
iren  abgesagten  und  angestiften  feinden,  der  vil  send  gewesen. 
Diß  alles  ist  mit  ileyß  atiü  der  Stiftung,  bapatlichen,  kaiser- 
lichen, konigdichen,  furstiichen  und  gräflichen  gnaden,  priui- 
legien  and  frejhaiten,  salbuchem,  registom,  zins-,  stenrbuchem, 
erlangten  nrtailen,  Sentenzen,  processen,  gewunnen  rechten,  ge- 
halten vertrapren,  ijeschefhen  kaufen  und  tadingen  und  andern 
brn'tiiclien  iirkundeu  und  zeugknussen  mit  fleyß  gezogen.  [Bl.  1.] 
Anno  Doraini  DCCCXV  nach  atisweisung  der  alten  geschickt  lO 
zu  den  Zeiten  Ludwici  und  DGCGXLiI  Lotharii  der  römischen 
kaiser  haben  die  edlen  wolgepomen  grafen  von  Lechsgmünd 
in  hoehen  wurden  und  eren  geherschet  an  dem  Thonathal  auf 
dem  schloß  und  stat  Lechsgmünd  oder,  alß  etlicli  ander  sezen, 
Leohscnd,  wan  alßda  bey  disem  schloß  und  stat  verleiu't  der  10 
Lech  seinen  namen  und  fleust  in  die  Thonau.  Dises  schloß 
wurdt  auch  dermassen  von  Partholomeo  in  seiner  Gosmogra* 
phej  beschriben  und  zn  latein  Artobirga  genannt,  wie  dan 
anch  darvon  Francisens  Irenicus  sezt  und  ander  mer.  Dise 
edlen  grafen  send  nit  Yon  gemainen  grafen  gewest  Ton  dem  20 
wortlin  conies.  Wie  dan  daruüu  .sclireibt  doctor  Felix  lienier- 
lin  Tnricensis  in  seinem  tractat  von  dem  adel,  d-.ilk  comes  sey 
ain  weggiort  oder  gesell,  der  ainem  merem  nachvolg.  alß  bey 
den  alten  kaysern  Julio,  Octauiano  und  za  solichen  zeiten 
haben  die  edlen  Romer  nachgefolgt  den  kaisem  mit  ir  selbst  25 
kost  und  nnderhalt;  so  dan  dieselben  kaiser  am  land  oder  ge- 
gent  haben  bekriegt,  haben  sy  alßdan  daß  selbig  land  außge- 
thailt  iren  dienern  (wie  ich  dan  in  aineni  Dialoe^o  vom  ade 
clerlicher  anzaigt  hab)  und  inen  daßselb  mit  gezugk  auß- 
thailt,  ander  welichen  dan  sollich  weggeforten  auch  send  be-  ao 
gabt  worden,  ye  ainer  mit  ainem  schloß,  ainer  mit  ainer  statt, 
der  drit  mit  ainer  gegendt  und  herschaft,  und  daßselb  dan  zu 
latein  genant  worden  comitatus,  nach  grobem  teutsch  graf- 
schaft.  und  dan  der  ^rat"  und  her  seinen  titel  entpfan^cn  nach 
dem  ort  seim  r  schancivung.  Aber  Joachirnui»  Vadianus  in  con- 
mentarüs  super  l*omponium  Melam,  der  sezt  (wie  dan  auch 
Felix  Hemerlin  schreibt  im  obgemelten  tractat),  daß  anderley 
grafen  send,  alß  landgrafen,  margrafen,  send  zu  latein  genant 
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gwesen  lymitaney,  a  limitibus  sibi  comissis.    Daryon  sezt 

auch  Lampridius  von  Alexaudro  Seuero,  daß  derselb  die  land, 
so  er  gewnnen  liab,  [Bl.  l'|  liraitaneis  dncibus  dhstribuyert 
hab  und  müitibus,  daü  solliche  gemerck  für  und  für  ir  werend, 

&  mit  diesem  anhang,  wo  sy  und  ire  erben  furhin  dem  römischen 
reich  gehorsam,  treu  nnd  dienstbar  bliben.  gab  in  auch  daim 
alles  Tolck  derselben  gegent  oder  marck  mit  irem  vich,  dafi 
nj  demselben  herren  dienten  und  baueten  dai  veld.  und  al6- 
dau  send  sy  ge^Yest  (grafii  et  prefecti,  iit  viilt  Vadianu^}  voart 

10  und  Verweser  der  kaiser  über  soliilie  ^einorck  und  außge- 
zaichuet  ort.  und  send  alweg  und  nocli  alü  fursten  gehalten 
worden.  Wie  dan  von  disen  unsem  grafen  von  LechsgmUnd 
ze  halten  ist,  dieweü  in  alten  kuntschaffcen  gefunden  wurdt, 
daß  etlicb  au&  inen  fnrsten  genant  send  worden,  und  auch  die 

15  4  fürstliche  ampter,  die  sy  gehabt  haben,  und  ain  yedlich 
ampt  sein  uygen  ansiz  und  schloß  nach  edelmans  eren,  deren 
burgkstal  und  anzaigen  noch  heut  vor  äugen  stond. 

Hie  stond  der  4  empter  wappen,  wie  sjs  nach  dem  adel 
gefuert  band. 

so  L  Geteilter  Schild,  von  Silber  und  Rot;  im  Silber  ein 
schwarzer  Balken. 

II.  Eine  silberne  Spitze  in  Rot. 

III.  Schwarzes  Schwein  auf  grüner  Fläche  schreitend  in  Rot. 

IV.  Silberne  Stange  in  ilot. 

SS  Tmchsessen,  zu  Alteshaim  gesessen.  Marscheick,  zu  Menln- 
hart.  Schencken,  zu  Scbweinisbaind.  Kemerling,  zu  Gansbaim, 
die  Knollen  genant* 

Von  disen  fürstlichen  grafen  finden  wir,  daß  im  jar 
DCCCLXX  bat  gelebt  Leodegarius  ain  graf  von  Lecliiagmünd. 

so  Der  hat  ain  eeliclien  geraachel  gehabt  XXX  jar  und  nach 
sterben  deßselben  gemacheis  ist  er  priester  [Bl.  2]  worden  und 
in  priesterlichem  stat  auch  XXX  jar  gelebt.  Dieser  Leodegarius 
hat  sant  Walpurgencloster  zu  E3r8tat  gestift.  Damach  anno 
domini  DGCOCLXXV  hat  gelebt  in  eeUchem  stat  ain  anderer 

3g  graf,  genant  herzog  Bercbtold  von  Lechsgmünd.  Sein  genmchel 
hieß  Pia  oder  Guta,  ain  lierzoirin  von  Lotbariii^in.  und  liaijen 
mit  ainander  gestift  daii  closter  Berj^an  s.  l^enedieteu  orden, 
nit  weit  von  Neuburg,  ain  frauencloster.   Also  haben  dise 
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herren  zu  Lechsgmünd  geherschet  biß  nach  dem  tauseten  jar. 
Da  send  sy  al)gestorben  und  zu  und  an  die  pfalzj^rafen  von 
Scheireu  gefallen  (daniach  grafen  von  Scheuen  genant),  we- 
Ucher  ainer  Berchtoldus  genant  Im  MCY.  hat  er  ninem 
semer  sQn,  anch  Berchtold  genant,  Bnickhaim  daß  schloß  und  ^ 
marckt  und  Lechsgmflnd  siat  nnd  schloß  eingeben.  Und  Yon 
disen  pfalzgrafen  von  Scheiren  send  dise  edlen  nnd  wolge- 
pornen  grafen  wider  erstat  worden  und  herkamen,  und  nit, 
ali  etÜch  vermaint  haben,  von  den  margrafen  von  Baden. 
Diser  Berchtoldus  graf  zu  Burckheim  het  ain  binider .  Otto  lo 
graf  von  Scheiren.  Mit  disem  hat  er  im  obem  Bairland  ain 
gi^ent  erblich  gemain  gehalten  an  dem  flnfi  Gelon.  Da  haben 
ST  in  der  eher  sant  Peters  ain  kirchen  gepauet  nnd  die  be- 
gabt. Und  bat  diser  Berchtoldus  bey  seinem  gemachel,  die 
ain  herzogin  von  Seliwaben  waß,  ain  snn  gehabt.  Hainricus  15 
genant.  Dem  gab  er  Lechsgmund  ein.  Der  nam  zu  gemachel 
ain  grefin,  genant  Adelhaid.  Bey  der  hett  er  ain  sun,  genant 
Diepoldns.  Fran  Adelhaid  starb  bald.  Da  nam  graf  Hainrich 
ain  andern  gemachel  Lentgardis,  ain  grefin  von  Abensperg; 
bey  der  hett  er  HI  snn,  1  tochter  genant  Adelhaid.  Der  erst  20 
sün  hi*  ü  H;iinricus,  der  ander  Conradus,  der  dritt  Volcradus. 
Hainncus  nam  ain  grefin  von  Voburg  zu  gemachel,  und  Die- 
poiduB,  dar  ersten  frauen  sun,  nam  zu  gemachel  ftaa  Agathen, 
herzogin  Ton  Degk.  Bejr  der  hett  er  ain  sun,  Berchtoldus 
genannt.  A16  nhü  diser  selig,  edel  nnd  wolgepom  graf  Hain-  89 
rieh  Ton  Lechsgmünd  erkandt  und  betrachtet  die  besondem 
gnad,  die  Gott  der  almechtiof  jm  nnd  seinem  gemachel  Leut- 
garden  in  der  menige  der  kinder,  zeitHchen  [Bl.  2']  ehren  und 
reichtum  uberüuß,  auch  mit  rueigem  leben  hett  gethon,  hat 
er  jm  in  seinem  herzen  virgesezt,  got  dem  almechtigen  zu  lob  ao 
und  dankbarkeit  der  entpfangen  gnaden  und  guthait,  zü  preyß 
und  eheren  Marie,  der  allerwirdigsten  müter  gotes,  auch  zu 
bail  imd  seligigkait  sein  nnd  aUer  seiner  vorfam  imd  nachknmmen 
seien  ain  closter  auf  sein  grund  und  bodeu  zu  stiften  und  ])auen. 

Hie  reyt  der  wolgepom  graf  Hainrich  auß  seinem  schlola,  ain  ^ 
gelegne  stat  zft  suchen  zü  dem  closter. 
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(Abbildung.) 

[BL  3.]  A16  ntt  der  haili^^  gaist   deß  geniQet  defi  edlen 

grafen  also  hett  erleiclit.  daü  er  izdnd  mit  seinem  gemachel 
Leutgarten  iiet  bescliluss«.-n.  (wie  ob  gemeldet  ist)  ain  claster 

9  ZU  bauen  auf  seinem  grund  und  bodcn  in  wald,  genant  der 
Haidwang,  und  Bolt  dais  ain  manscioster  Citeler  ordens,  in  den 
gaistlichen  rechten  genant  der  grau  orden,  welicher  orden  erst 
im  MLXXXXVlli.  jar  durch  den  hailigen  Tater  Rupertum, 
abfc  von  dem  closter  Molismo  neü  waß  angefangen,  und  durch 

10  den  liiiiligen  vater  Bemhardum  gepflanzt  und  weit  ausgeprait. 
Dises  Ordens  liat  er  im  fUrgesezt  ain  closter  zu  bauen,  und 
solichs  bapstlicher  kailigkait  Innocencii  de&  andern  und  Lp- 
tharii  deB  römischen  kaisers  ze  thon  gunst  und  Terwilligung 
het,  ist  er  auß  seinem  schloß  Lechsgmttnd  außgeriten  in  den 

15  obgenanten  wald,  den  Haidwang,  und  ain  gelegne  stat  zu  di- 
seni  bau  gesnclit.  AIJa  knnioii  in  :uii  klini^en  und  tlial  zwi- 
sclitii  1^  l)er<^en.  ain  gegen  dem  antVan;::.  den  andern  gejren 
mitemacht,  den  driten  gegen  nidergaug,  und  wol  uit  hoch, 
aber  lang  und  wasserfecliig  berg,  und  gegen  mitemtag  hett  es 

20  ain  thal  vir  auß  biß  gein  Thonauwerd.  Da  lief  solich  zesa- 
men  gefallen  wasser  in  die  Thonau.  Nu  in  dieser  klingen  bey 
ainem  brunnen  do  stond  daß  tbier  oder  pferd,  darauf  der  edel 
graf  saß,  stückstill.  Daran I.5  verstond  der  oft  cTomeldt  erraf, 
daf^  der  willen  gotte,*;  waß,  an  disem  ort  anzelaciien  öoin  ge- 

^stiö't  zu  bauen.  Deßhalb  er  ze  band  abstand  von  seinem  pfer 
und  in  sein  band  nam  die  vor  verordnete  hacken  und  hauen, 
und  fieng  da  personlich  an,  zu  reyten  und  hacken  und  ain  ort 
außzaichnen  zu  seinem  virgenomen  bau  in  diser  wildtnQß  und 
wald  deß  Haidwangs.    Wie  dan  solichs  die  gaistliclie  recht 

m  lernen,  daü  sy  sollen  in  ilie  weld  gepauet  werden,  daß  sy  vor 
dem  Überfall  der  Aveltliciien  sollen  sicher  sein,  darmit  der  gotts- 
diens't.  audacht  und  die  gaistlich  zucht  nit  gehindert  werd. 
Und  alß  er  nu  sollich  gelegenhait  hat  verzaichnet,  ist  er  wi- 
der haim  zogen,  sych  da  bemttet,  arbaiter  zu  bestellen,  und 

85  nem-[Bl.  3' Jlich  bey  dem  hochwirdigen  herren  bischof  Walthem 
von  Autrspurg  um  vpi^willigmig  anprelialten  nach  laut  der  gaist- 
lichen reeht,  daß  kain  closter  i^oll  gepauen  werden  on  deß 
bischofs  vergunst,  in  deß  bisthum  es  ligt.    Und  aiß  er  nu 
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flolich  Tergünsfc  het,  auch  arbaiter  bestellt,  bat  er  in  dem  Äugst 

monat  deß  obgesezten  MCXXXIII.  daü  clo«ter  iiiigt' fangen  zu 
bauen  an  i^ant  Stephans  tag.  doü  liaili<j:;on  bapst  [2.  August]. 
Wie  nu  soiiclier  bau  hat  zugenomen  und  ain  guten  aufang 
gewunen,  ist  gedachter  graf  noch  inbrünstiger  worden  und  za  5 
diser  seiner  neuen  Stiftung  den  ganzen  wald,  Haidwang  genant« 
geschafft,  geben  und  geopfert  vir  ain  frey,  ledig,  onbekumert 
und  aigen  gut  darmit  zu  schaffen,  nuzen  und  brauchen  nach 
allem  willen  der  brüder,  die  izimd  oder  zukünftig  zeit  daß 
closter  würden  inhaben,  auch  daß  weder  er  noch  kainer  seiner  lo 
erben  iz  oder  fürhin  kain  recht,  frejrhait  oder  brauch  noch 
mspmcb  zu  gedachtem  wald  nimer  mer  solten  han.  Darum 
er  sieh  diseß  walds  mit  aller  nutzung,  wisen,  waydt,  holz, 
wasser,  besnchts  und  unbesuchts,  wie  es  mag  genant  werden, 
so  weit  imd  der  Haid\vajiL(  ist,  alles  freywillig  verzigen  mit  15 
ailea  rechten,  freyhaiten,  nii/.tii  und  gewer  und  got  dem  al- 
mechtigen  und  Marie  seiner  alierseiigisten  muter  zu  disem  ge- 
stift  und  bau  geopfert.  A16  nu  zwischen  der  zeit  etliche  flecken 
defi  walds  wurden  anfigereut  und  schlechte  und  arme  heuslach 
Tir  die  zukünftigen  brQder  wurden  aufgericht,  nach  sollichem  90 
allem  hat  oft  gemelter  graf  Hainrich  in  seinem  vimemen  nit 
gefeüret,  aber  alß  ain  getreuer  arbaiter  den  Weingarten  deß 
herren  begert  zu  pflanzen  und  aufen,  auch  solich  bau  und 
Stiftung  volfueren,  und  wie  er  vor  het  gethon  nach  außwei- 
snng  der  bepstlichen  recht  deß  closter  zu  bauen,  hat  er  auch  25 
izund  daßselb  nach  1er  derselben  von  dem  bischof  begert  zu 
bestetigen. 

Wie  der  graf  seinein  getreuen  Harttnid  von  Grafespach  um 
bestetigung  gen  Augspurg  zum  bischof  schickt. 
[Bl.  4.]  Abbildung.  90 

Nach  solichem  allem  hat  oft  gedachter  graf  bey  dem  bi* 
schof  von  Augspurg  Waltliero  angehalten  um  ain  confirmacion 
seines  gestifts  und  closters.  Deßhalb  j^eineu  getreuen,  den 
edlen  und  freyen  Harttnid  von  Grailfespach  mit  etlichen  seiner 
erben  gen  Augspurg  geschickt  zu  dem  bischof  und  seinem  ca-  35 
pitel,  und  da  auf  den  hochen  gestift  kumen,  vir  unser  firauen 
den  feonalthar  gekniet  und  in  gegenwurtigkait  deß  hochge* 
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dachten  bischofs  und  der  thomherren  daselbai  auf  den  altar 

geopfert  frey.  b'dig  und  on  alle  aiisjjrach  dise  seines  lierren 
neue  pflanzun^  i^oi  und  fseiner  weixleu  niuter  Maria.  Und 
dannit  daä  die  brüder,  so  izund  und  iiinfUr  in  dises  gottshauß 

6  8olfcen  kumen,  de&  rueiger  gott  gedienen  mochten  und  dem 
gottsdienst  souil  defi  aufmerckiger  und  anhengiger  sein,  so 
hat  er  sich  [BL  4']  und  Yir  all  sein  erben  und  nachkumen 
verzigen  aller  kastenvogtey,  schuzung,  schiriuung  und  vir  all 
ander  be.sclnverung  alß  raisen,  dienen,  steOren,  lay^uelt,  hill:- 

10  gelt,  hundsleger,  wagenferten,  pfrüenden  und  wie  deä  alles 
mag  genant  werden,  kainen  ansprach  weder  mit  recht  noch 
onrecht  nimer  mer  darzA  wellen  haben,  weder  er  noch  die  sein 
nimer  ewigclich  noch  undexston  zu  haben.  Auch  daß  dises 
gottshaufi  iz  oder  ftlrhin  kain  schuzherren  selten  haben  dann 

lo  allein  den  sun  der  jimckfranen  Maiitn.  Es  were  yoch,  dan 
(dalj  gut  verliieten  welle),  daß  dijses  gottshauß  von  yemands 
beschwer,  überlast,  zwangk,  not  oder  gewaldt  würden  leiden, 
so  mochten  dieselben  brOder  und  abt  ain  schuzherren  nemen 
ires  gef allens,  wo  und  wen  sy  wolten,  von  jm  und  allen  sein 

»nachkumen  ongeirret  und  ongeengfc  sein  und  beleiben.  Und 
Sölten  dieselben  brttder  deß  closters  Kaisorßhaini  alle  jar  jer- 
lich  und  ain  yedlichs  jars  besunder  Marie  der  nniter  gutes  (zu 
ainem  anzaigen,  daß  Jesus  Cristus  Marie  sim  der  recht  und 
natürlich  sihinuhen'  solt  seinj  auf  den  hochen  altar  deß  ge- 

25  Stifts  ZU  Augspurg  1  libram  wachß  geben.  Auf  solich  an- 
langen, bit  und  begeren  defi  edlen  herren  Hartnids  vom  Graifes- 
pach  anstat  seines  herren  graf  Hainrichen  von  LechßgemQnd 
und  trau  Leutgarten  seiner  wirtin  und  Volcarden  seines  suns 
und  aller  ander  seiner  Ivind  und  erben  hat  der  hochwirdig 

aobischof  VVaither  dise  Stiftung  mit  lulcf  und  sigel  befestiget 
und  darzu  in  denselben  stiftbrief  au&  sonder  gnad  und  gunst 
eingeleibt  und  vergunnet  allen  denen,  so  von  seinem  bisthum 
bey  disem  gottshauß  begraben  werden  wellen  oder  seines  bis- 
thums  dienstleut  ir  gut  und  aigen  dem  gottshauß  um  gotts- 

85  willen  und  um  ir  selhail  wellen  geben,  daß  hat  er  in  frey 
verwiliiget  und  bestetigct,  auch  mit  sondern  worten  außge- 
trückt  die  dotaeion,  darmit  der  Stifter  diß  gottshauß  hat  be- 
gäbet, daß  ist  der  wald,  genant  der  Haidwang.    Weiter  und 
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zu  iiierer  Hiizuigeu  »eines  gnedigen  willens  hat  hocligedachter 
biscbof  Walther  disem  neuen  closter  zu  ainer  andacht  und 
lieb  geschenckt  s«  Ulrichs  infel. 

[BL  5.]  Daß  geschach  alles  zu  Augspurg,  alfi  die  pfa£F- 
bait  gemaniclieb  alle  Tersamelt  waß  zu  dem  gemainen  capitel,  0 
uader  bapst  lnnocenci(<  und  kaiser  Lotharin  im  MCXXXV., 
der  XXL  Homer  zinszal,  dvü  XI.  kah  iidius  Octobris  [21.  Sep- 
tember]. Zeugen  diser  ding  waseu  Udalstackt  abt  s.  Ulrichs 
zn  Augspurg,  Gatebai  abt  zu  Echeprun,  Dietrich  abt  zu  Werd, 
Ulrich  probst  zu  Auersperg,  Hilprandt  bropst,  Conrad  etat- 
halter,  Egelwart  dechant,  Oonradt  erzpriester,  Hainrieh  ciister, 
Herman  f^chülmaister,  all  thomherren,  Berchtold  von  Berchtolds- 
haim,  Hardtnid  von  Graitespach,  Radtnold  von  Ijnichsliaim, 
Bnprecht  von  lugeßhaim,  all  edel,  Witegen  vogt,  Kbo.  BiluTirk, 
Ameiio,  Wicman,  Bincko,  Karel,  Kegilo,  Hanwartt,  all  dei^  lä 
edlen  graf  Hainrichs  von  Lechsgmund  diener. 

Innocencius  der  2.       ^^^«^  '^^^  meidung 

gehabt  Yon  bapst  und  kaiser,  auch 
Abbildung.  ^  .  '  i  c  •  j- 

mein  memung  ist,    tiirauß  in  diser 

historien  alle  bapi>t  und  kaiser  üezeii  von  der  zeit  an  dlüer  iJü 
Stiftung  hifä  zu  beächluü  der  histori,  ursacb,  dan  vil  der  bepst 
nemlich  XYIII,  send  deß  ordens  von  Citel  gewest«  ire  vü  haben 
dem  Orden  sonder  gnad  und  fireyhait  thon  und  geben,  der- 
gleichen ir  yil  dem  gottshaufi  Eaißhaim  (darron  dise  histori 
wirdt)  sonder  gnad  und  priuilegia  geben,  auch  derniassen  die  * 
kaiser  und  kinig  dem  orden  mid  closter  Kaisham  auch  haben 
gotiiun,  auü  solichem  einschreiben  mag  auch  ain  ydlicher  tieys- 
siger  leser  wiaseUf  zu  weliches  zeit  alle  sach  geschechen  und 
Terlanfen  ist. 

Innooendus  der  ander  diß  namens  wa&  ain  fast  andechtig  w 
man  und  hett  der  gleichen  lieb  und  geren  um  in.    Zu  seinen 

Zeiten  ist  gewest  die  XIX.  seisma  oder  thaihmg  in  dem  baj)st- 
thum.  dan  wider  in  .-t<jti.l  auf  ain  mechtigcr  Hömor,  Petrus 
Leonis  genaut.  Wan  alü  die  vatter  in  der  wai  müühellig 
Wasen,  hat  sich  [Bl.  obgedachter  Petrus  Leonis  wider  In-  85 
nooencinm  eingefcrungen  durch  hilf  seiner  fraind,  wider  welichen 
Petrom  Leonis  kaiser  Lotharius  Linocencio  alfi  dem  rechten 
und  ordenlichen  erweiten  treulich,  hat  geholfen.    Alß  aber  In- 
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noeencius  den  f^ewalt  Petri  Leonis  sah,  ist  er  mit  zway  ga- 

leyen  |iui  September  1130]  m  i'iaiickreich  gefaren  und  pfe- 
tlothoii.    Alß  solichs  geschray  in  Francki*eich  und  Biir<;undio 
erscliolieu  ist,  ist  im  allentiiaib  von  dem  volck  grosse  eher 
ftentpotten  worden. 

S.  Bemhardus.         ^"  ^^''^^         ^.^^  ^'""'^'^ 

.  , ,  vater  saut  Bemhart,  ain  nht  Ci5?eler  or- 

°*  dens,  gor  in  grosser  liaUigkait  und  streng- 

kait  seines  lebens  und  grosser  und  hailsamer  1er,  auch  ain 

10  sonderlicher  pflanzer  und  merer  deß  hailigen  ordens,  alß  daß 

diser  Cistercer  orden  von  vilen  und  schier  geraainclich  sant 
Bemharts  urden  wird  genant.  Diser  hailig  vater,  alß  er  die 
Zukunft  Innocencii  vernam,  ist  er  im  mit  grosser  andacht  und 
reuerenz  entgegen  gangen  und  in  sein  closter  Clareual  gebeten 

15  ze  kumen.  £s  waß  auch  diser  hailig  vater  bej  menigclichen 
um  sein  hailigs  leben  und  ordenlichen  wandel  in  grossem 
ansechen  und  eren,  auch  vir  sonder  hailig  gehalten.  Deßhalb 
er  l)C'y  allen  hepterii  der  Cris^teiiliait  hochgeachtet  waü  und 
alle  künig,  fUrsten  und  lierren  in  seiner  band  hett,  sy  auch 

20  beweget  und  ursachet,  da^  sy  Innocencium  wider  haben  ein- 
gesezt  und  i^etrum  Leonis  entsezt.  Also  hat  der  hailig  Bern- 
hardus  VII  jar  grosse  mUe  und  arbait  gehabt,  biß  er  dise 
zwayimg  in  der  kirchen  hat  abgelegt.  Alß  aber  diser  selig 
Innocencius  wider  ruig  in  seinem  l)apsthum  sas  und  hett  re- 

2ö  giert  XIV  jar  VII  moiiat  VITT  tag,  ist  er  in  dem  frid  gottes 
gestorben  [24.  Sept.  1143j  und  in  der  kirchen  Lateraneusis 
begraben  worden. 

[Bl.  6]  Lotharius  kaiser.       Lutliarins,  ain  gepomer  heraog 
,  .,j  von  Sachsen,  der  reich  genant, 

Abbildung.  ehristenlicLer  man.  ist  vo^ 

Innocencio  dem  andern  gekronet  worden  [4.  Juni  11 83].  £r 
hat  auch  Innocencio  grossen  beystand  thon  in  seiner  wider- 
wertigkait,  und  daß  alles  auß  anrichten  s.  Bernhardts,  den  k. 

Lotharius  sonderlich  liebet  und  in  irrossen  eheren  bett,  dun  er 
:l,  erivant  die  ordenliclmit  seines  lebens.    Er  liette  auch  sonst 
alle  ander  ordeus  und  gaistlich  leUt  lieb,  durch  welicher  virbit 
er  bej  got  grosen  sig  wider  seine  feind  erwarb  und  sonder- 
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lieh  wi^ler  den  leind  der  kireiifii  l\o<i;erivnri.  kiiiig  auß  Sicilia, 
den  er  verfcrib  und  auü  befelch  Innoceucii  aiii  andern  einsezet. 

Dieweil  ich  nu  efcwa^  bin  von  der  hauptmaterij  lang  ab- 
gangen, eiayschet  izund  die  Ordnung,  wider  auf  die  selben  asu 
kumen.  Al£  oben  anzaigt  ist,  wie  dafi  closter  Kaiserßbaim  5 
nnder  disen  zwev  haupteni  der  cristenhait  sey  jjestift  iiiid  an- 
gefanireii  Morden,  aiicli  soliche  Stiftung  von  dem  biscliof  zu 
Augspurg  bestet  und  begabt  sey  worden,  sol  der  Üeissig  leser 
mercken,  wie  virbai  der  wolgepom  graf  Hainrieb  von  Lechs- 
gmlind  in  seinem  angefangen  guten  werck  nit  still  gehalten,  lo 
sonder  für  und  für  getrückt,  und  nachdem  alß  alle  obgezelte 
sach  gescheehen  waß,  hat  er  weiter  betraeht  und  umgesechen, 
wo  er  mi  izund  baiim  und  belzerzweid  well  nemen,  darmit  er 
disen  seinen  neuen  autgefangen  garten  zu  besezen,  damiit  er 
nit  müest  sechen  den  imbau,  den  da  sach  der  euangelisch 
hanfiuater,  der  da  sprach:  Ich  hab  gepflanzet  ain  Weingarten, 
yemudnt  trauben  und  gute  frücht  zu  bringen,  so  hat  er  bracht 
Wilde  und  biter  frUcht.  ünd  darmit  er  sein  neuen  garten  nit 
auch  dürft  zerstören,  niderlegen  und  umreiten,  hat  er  darein 
gepflanzt  [Bl.  6']  gut  und  fmchtpar  bailm.  die  er  liat  genuinen  20 
aufi  dem  garten  und  ueugstiften  closter,  deß  do  bettend  die 
wolgepome  grafen  von  Pfirdt  gepflanzt  und  gebaut,  und  wurd 
zu  latein  LuceUa,  zu  teutsch  Lucel  genant  in  Basler  bisthum, 
m  welichem  closter  auch  Cistercer  ordens  die  ordenszucht,  gaist- 
lichait,  hertigkeit  der  regel  und  gottsdienst  mit  grossem  ernst  25 
und  andacht  verbracht  und  gehalten  wUrd.  In  dises  closter 
hat  anfencklich  der  oft  gemeldt  stifter  von  Lecbiigmttnd  ge- 
schickt mit  hilf  und  virbit  bischoif  Walthers  von  Augspurg 
an  abt  und  conuent  mit  diemüetigem,  fleissigem  bitt,  begert 
ain  abt  mitsampt  etlichen  v&tem  und  brüdem  in  dafi  neuge-ao 
stift  closter  Kaiserüluüni  ze  geben.  Auf  solith  ziiulich  und 
ordenlicli  beger  haben  abt  und  conuent  zu  Luzel  in  seines  bits 
gewerdt. 


es  in  dem  XXTV.  erst  gestift  waß  worden,  ist  erweit  worden 
aiuheDigclich  zü  aiuem  abt  gen  Kaisheiui  bruder  Ulrich,  ain 


XJdalricus  der  erst  abt. 
Abbildung. 


Anno  domini  MCXXXIV.,  al& 
deß  closter  Luzel  nach  seiner  95 
bauung  waß  gestanden  X  jar,  wie 
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^aistlicher,  andechtiger  vater  und  liebhabor  der  ordenszucht. 
A1&  diser  frum  und  erber  vater  zu  aineni  abt  erwelet  ist  wor- 
den, im  auch  XII  priester  und  leuiten  znitsampt  etlichen  layen- 
brQdem  zuveroidnei,  haben  sy  sich  gerQstet  und  ire  notwendige 

5  ding,  alß  bücher  nnd  waß  dan  im  anfang  not  ist,  daßselb  nit 
auf  das  costlichest,  sonder  nach  dem  schlechtesten  zusamen- 
claubt-,  darauß  sy  den  trottsdienat  nach  ordens  nnd  ])apstlicher 
hailigkait  sazung  mochten  verbrini^en ,  daßselbig  aufgeladen 
imd  nach  entpfangen  segen  im  MCXXXV.  jar  aufgemacht  und 

lOirer  verordnete  stat  Kaiserßhaim  zügelendet 

[61.  7]  Wie  der  neu  abt  gen  Kai^ham  kumpt  und  von  dem 

Stifter  entpfangen  würdt 

Abbildung. 

Alß  dem  wolgepom  herm  graf  Hainrichen  die  botschaft 
K  kam,  daß  im  die  pelzer  zweid,  so  er  in  seinen  garten  het  be- 
gert,  aufi  dem  vorgenanten  doster  Luzel  kamend,  hat  er  sich 
auferhebt  und  schnell  inen  entgegen  und  zu  enipfachen  an 

die  stat  Kaiserßhaim  verfliegt,  den  neuen  abt  und  ander  sein 
zugegebne  brüder  mit  grossen  elieren  und  freden  [Bl.  7'1  an- 

20geuomen  und  entpfangen,  sy  eingefüert,  inen  da  sein  ersten 
und  endlichen  willen  diser  Stiftung  erdeckt  und  anzaigt,  sy 
darbey  gebeten  und  ermant,  emstlichen  fleyß  virzuwenden  m 
der  volftierung  deß  angefangen  wercks,  darmit  dafi  von  tag 
zA  tag  der  gottsdienst  zunem   und  gemeret  werd.  Solichs 

25  hat  sich  der  neu  abt  mitsam])!  andern  seinen  brQdern  willi«^^- 
clich  entpoten  tlion,  aucli  lierwiderum  in,  den  giafen  und 
Stifter  ersucht  imd  betten,  im  hilflich  und  beystendig  sein,  hi& 
er  solich  sach  vollenden  müg.  Deß  im  auch  trostlich  ver- 
sprochen wQrd.    Nach  solicher  Ordnung  und  einsezung  der 

80  neuen  bäum  in  den  neugereuten  garten  ist  graf  Hainrich  wi- 
der haimgezogen,  sich  in  des  abts  und  brüder  andaclit  und 
gebet  entpfolchen  und  urlab  genomen.  Damach  haben  sy  au- 
gefangen zu  bauen,  wißen,  acker,  wayd  und  gerten  gerüt  mit 
irer  aygen  band.    All*  aber  daß  uniligend  volck  solich  lieb, 

fernst,  andacht  und  grossen  fleyfi  Sachen  de6  abts  und  seiner 
brüder,  send  sy  auch  zu  andacht  und  barmherzigkait  bewegt  wor- 
den und  iren  vü  ir  handtraich,  almflsen  und  ander  guthait  mitge- 
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tihailt  und  geholfen,  daß  also  diser  abt  Ulridi  und  sein  oonuent  in 
kurzen  jaien  bej  menigclich  boch  und  weyt  berüeft  send  worden 
um  ires  gaistlicben  und  andecbtigen  wandeiß  willen,  deßbalb  sy 

den  bey  dem  adel  auch  ^osse  gun.st  ubork;uiH-ii,  also  thiü  in 
«len  i^edac  hten  abt  und  conuent  im  M(  .'XXX  VI.  jar  dt  r  liof  und  gAt  ö 
Berclisteten  genant  von  etlichen  edlen  uj  i  ( 1 1 1 1 onst manen  defi  hochen 
sant  VVilbold^i::estift  z(k  £jr8teten  ward  in  kaufs  kraft  zurrestollt 
▼on  den  nachbenanten:  es  wasen  Beginoldus  und  Bemhardus 
brfider  und  ires  bmdeis  kinder  Wolframy  und  ibre  sehwester 
Helcba,  Betba  und  Ricbia  und  diser  drey  scbwestem  kinder.  lO 
Dise  gaben  zu  kauten  den  egenanteu  liof  und  yüt  Berclisteten 
dem  gotshauß  Kaißerßhaim  mit  rat  und  iuit  l)i.schüf  Gebharts 
zu  Eystet  und  Hartwici  seines  brudera,  vogt  deß  gesüfts  zu 
£y8tet.   Auch  darza  half  inen  ain  edelman,  Adelon  genant. 
Alfi  nu  dieer  kauf  gescbechen  waß,  bielien  sy  rat,  wie  [Bl.  8]  lö 
diaer  bof  und  güt  am  allerformlicfaesten  mecht  in  die  bend 
und  ge\yer  bracht  werden  der  von  Kaisersham.    Fanden  sy 
in  rat,  daß  er  solt  disen  hof  mit  Yernunfti</er  underschidlichait 
zu  dem  bocben  altar  deß  ge.stiits  zu  Eystet  geben  und  mit 
hofihung  scbuz  und  schirms  verbinden.    Daß  gescbacb  in  ge^  SO 
genwnrtigkait  aller  pfafiPbait  defi  ganzen  bistbums,  dan  zu 
diser  zeit  würd  da  zu  Aichstat  ain  gemaine  yersamlnng  aller 
priester  gehalten  (zü  latein  sinodus  genant).   Also  gaben  die 
obtr^'uanten  erben  alsampt  mit  ainhelligem  willen  luid  gemOet 
disen  bot"  in  die  iiend  und  gewalt  Hartwici  deß  gestit'ts  v(iL;t2i 
und  biscbofs  bruder  mit  aller  herlichait,  gerecbtigkait  und  zu- 
geborung.  Alßbald  dise  aufgab  gescbacb,  da  begeret  gedacht,ßr 
abt  zeband  disen  hof  von  dem  biscbof  und  dem  vogt  defi 
bisthums,  im  zu  leicben  und  zu  aignen  M  sein  aigens  und 
erkaufts  güt.    Daß  wOrd  im  gestatet  und  geliehen  mit  disem  80 
imderschied  und  auhang,  diewcil  diser  hof  het  mit  lechenrcclit 
zu  dem  gestift  Eystet  hett  gehurt  und  izund  ledig  wer  zeit,  so 
selten  die  gedachten  brüder  des  clostors  und  alle  ire  nachku- 
men  jarlicb  geben  1  ^  wachs  auf  s.  Wilbolds  altar  zu  Aystet 
Wafi  aber  diser  bof  noch  weiter  mit  zechenden  7erhef t  zu  der  85 
pfarkircben  gen  Peümfeld,  da  bat  gedachter  abt  bey  dem  bi- 
pchof  angebalten,  dens(*li)en  hof  ledig  zu  machen.    Darein  hat 
biöchüf  (jebhart  verwüiiget  und  Harfcwic  pfarrer  zu  Peumfeld 
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und  Ortwiiius  dechant  mit  allen  seinen  capitelbrüdeiii.  Her- 
gegen  hat  im  der  abt  und  conuent  zu  Amerfeld  ain  gut  in- 
hendig  gemacht  imd  solichs  mit  de6  bischofs  brief  und  sigel 
bestetiget  imd  befestiget.   Diser  Sachen  zeugen  von  dem  adel 

5  send  der  obgenant  Hartwic  vogt  deß  bisthums,  Hainrich,  Berch- 
told  von  Ettenstat,  Wilhalm  von  lvoll)enröt.  Adelo  von  Ey- 
stetten,  luitbnold  von  Emichshaim,  Bnrckhavt  von  Wachcell, 
all  dieuer  deß  bisthums,  Ulrich  von  Hutenshouen.  AVickt'rid 
und  wider  WickfVid  von  Heriodon,  Wemher  von  Salanskirchen, 

loWilhahn  und  Ulhch  und  Wolfraim  brüder  von  Emendorf« 
Gebhartf  Friderich,  Wemher,  Odelstalt,  Adelbar,  Ulrich,  Ul- 
rieh,  Perchtold  ron  [Bl.  8']  von  Vinderßhouen ,  Reinboldt, 
Bernhardt  von  Nenslingeii.  Wolfram,  Volmar  von  Moringen, 
Hartwi<rck,  Conrad  von  Mozinucii.  Conrad  Rt^tentVid  von  Plein- 

i;»  leid,  Adelbero  von  Obern  Aystet,  Conradt,  Hartwick,  Trumo 
Ton  Mengenhausen.   Daß  geschach  im  XL  jar  Lotharii. 


20  leibs  gezalfc  im  frid  [f  8.  Di  e.  11371.  und  Conradiis  der  an- 
der, genant  der  tugentreich,  ain  herzog  von  Scliwaben,  wilrd 
zu  romischem  konig  ervvelt  [7.  März  1138  J.  Der  zoch  vir 
Nüeremberg  und  für  Weinsperg,  und  alii  er  Weinsperg  so  hef- 
tig belegert,  da  ergaben  sy  sich  mit  disem  angeding,  daß  die 

25weiber  solten  ledig  und  frey  aaßgein,  und  waß  ain  yedliche 
auf  irrin  rügken  mocht  tragen,  daü  solt  ir  sein,  aber  die  man 
soiti  n  Liiiad  und  nncrnad  warten.  Also  mim  ain  yedlicli  weih 
ireu  man  auf  den  rügcken  und  trug  in  auü  dem  schloß,  Hessen 
sonst  alle  ding  liiren.  Also  <^:ih  er  jus  zu.  Diser  kunig  Con- 

aoradt  hett  den  hailigen  s.  Bemhart  fast  lieb,  von  wegen  seiner 
hailigkait.  Er  hette  auch  in  mit  kaiser  Lothario  versenet,  in 
deß  grossen  nngnad  Oonradus  waü,  und  alß  auf  ain  zeit  der 
hailig  Bemhardii^  zu  Speir  auf  dem  gestift  durch  ain  (olmt  t- 
schen  prediget  [27.  December  1146)  und  der  zulaui  ser  und 

8ö  fast  groß  wUrd,  daß  dor  bailii^*  vater  vor  grosser  mengi  imd 
getreng  nit  durch  daß  volck  mocht  kumen,  sonder  daß  volck 
zerriß  im  seine  claider,  dan  es  wolt  ain  yedlich  etwaß  von 
seinem  hailigen  leib  haben,  also  nam  in  der  tugentreich  kunig 


Conrad  US  der  ander. 
Abbildung. 


Alß  nu  Lotharius  het  regiert  XI 
jar,  hat  er  alß  ain  cristenlicher 

filrst  und  kaiser  die  schuld  deß 
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Conrad  (der  gegenwQrdtig  an  der  predig  waß)  anf  sein  heilige 
sciniltem  und  trug  in  auß  dem  Tolck.  Diser  hailig  Bemhart 
prediget  allentbalb  in  teUtschem  land  den  weg  der  seligkait 

imd  ernianet  die  fürnten  und  herren  wider  die  nnt^läubi^eii 
ziechen  und  datk  hailig  land  wider  zi\  erobe»  i).  Alst»  wurden  5 
au£  SiAntv  nianiing  und  anraizung  vü  fUrsten  und  herren  be- 
wegt, da£  ay  daß  creucz  und  segen  von  dem  hailigen  Bern- 
hardo  annamen  (wie  er  dan  bapatlichen  befelch  bette,  nnder 
welichen  anch  Conradus  der  romiacfa,  Lud-[BL  9]wicu8  der 
firancoschifich,  Alphonsus  der  hispanisch,  Heinricus  der  entrlisch  lO 
kiiiiig  all  personlich  zügen.  Aber  von  wegen  der  grossen  un- 
treu, so  die  Kriechen  mit  inen  triben,  haben  sy  klainen  nuz 
geschaffet,  sonder  nier  schaden  entpfangen  und  also  mit  vü 
▼erlienmg  ires  kriegsvolcks  wider  in  £uropam  ziechen  mflessen. 

Celestinu»  der  ander.       ,  '^^l  *^  " 

Innocencn  des  lestt  [f  24.  Sept. 
Abbildung.  ^^^31      .^^^  MCXLIV.  zu  bapst 

erwelet  worden  [2t».  Sept.  1143]  Guido  der  cardinal  deü  titels 
8.  Marci,  geporn  auß  Tuscia,  und  wurd  genant  Celestinus  der 
ander,  regieret  nit  mer  dan  V  monat,  wan  zu  diser  zeit  re-  so 
gieret  allentbalb  ain  schwere  pestilenz  in  welschem  land,  und 
nemlieh  zu  Rom,  darin  starb  [8.  März  1144]  auch  diser  hai- 
liger  vat(  r  und  ward  nach  im  erweit  [^12.  März  1144J  sein 
canzler  (J<Tliiinius. 

Ea  hat   sieb  /wischen  diser  zeit  gar  emstlich  geuebetää 
der  obgenant  abt  Ulrich  zu  Kaisershaim  in  seinem  befolchen 
ampt^  daß  gottshauß  an  peraonen,  gilt,  geben  und  anderm 
wol  gepessert  und  geroeret.    Dan  durch  sein  ordenlich  und 
<faistlich  leben,  «bil.'t  er  nnd  seine  bn'ider  l  iiert  t  u,  wurden  vil 
»ut  usrlini  <'iit/.iMuU  im  gaist,   dnü  sy  alle  /eitliebe   IVed,   bab  ao 
und   gilt  um  got   verliessen   und   bey    iuen    den  hailigen 
Orden  annamen  und  under  der  gehorsam  lebt^en,  vil,  die 
mit  iren  gQtem  und  hab  inen  zu  steQr  komen,  daß  sy  mochten 
ain  nnderbaltung  haben,  anch  den  angefangen  bau  Volbringen. 
Deßhalb  sich  Gwaltho  von  Straubingen  erbarmet  über  daß  9i 
neiigepauet  gottsluiuL'i  uud  inen  im  MCXLIH.  jar  ain  ^ut  zu 
Weilhaim  gab  mit  wilb  n  seines  herren  margrat  Diepulds  zu 
Burgau,  dem  es  zu  lechen  gieng,  und  er  sich  soiichs  lechens 

Xntb«!,  eliroiiik  von  Kaiihcim.  2 
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um  gotts  willen  verzig.  Dieweil  aber  der  zechend  darauß  und 
und  dar  [BL  9']  gehöret  zu  dem  geetift  zu  Speir  geboret,  und 
denselben  zecbenden  zwen  riter,  Wember,  der  ander  Conrad 
genant,  den  zechenden  zu  lecben  betend,  liaben  der  abt  und 

ö  conuent  den  zechenden  von  den  zw  uy  ritU'rn  gelöst.  Auf  solich« 
losung  haben  die  zwen  ritter  den  zechenden  IVey  ledig  geben  ui  die 
band  Mangoldi  deß  edlen  grafen  ?on  Biburg  zu  Werd  auf  dem 
Mangoldstain.  Deraelbig  bat  den  zechenden  dem  jungen  kunig 
Hainrieb,  kunig  Conradta  sun,  uberantwurdt.  Also  bat  kunig  Hain- 

10  rieb  denselben  zechenden  geantwurdt  in  die  hend  deß  ersten  lecben- 
herrens  dem  bischof  von  Speir,  doch  mit  disem  an  hang,  d-.ds 
Guntherus  der  bischof  von  Speir  gedachten  zechenden  solt 
ordnen  und  geben  iu  den  gewalt  und  brauch  deß  closters 
Kaisersbaim.    Alfi  er  dann  wiiligcUcheu  tbet.  L^^^?.]  Zeugen 

15  diser  sjuh  send  graf  Ludw  ig  von  Otting,  Friderich  und  Al- 
brecht von  Tiucheding,  Hcriugcrus  von  Albegk,  Ottc»  und 
Eberliart  lirüder  von  Wellawari,  Uaiurich  und  Conrad  brUder 
von  Berchtolshaim.  Dises  alles  wurd  mit  kunigclichcm  und 
bischöflichem  sigel  bestett. 

20    T    .     ,        ,  Gerbardus  bepsilicher  bailigkait  cnnz- 

ifUciui»  der  ander.      ,  ^       ,  i        .  t  • 

1er  wurd  zu  bapst  erweler  und  Lucius 

"*  der  ander  geuaul.    leiser  olitt  grosse 

not  von  den  bürgern  zu  Kom,  die  er  weiten  im  zu  tracz  ein 
patricium,  Petri  Leonis  sun,  der  wolt  den  bapst  noien,  dafi  er 

Sßsolt  alle  seme  regalia  Yon  jm  geben  in  sein  und  deB  Senats 
gewalt)  und  solt  er  leben  von  dem  opfer,  almüsen  und  ze- 
chenden, wie  die  ersten  apostel  und  bischof  betten  gethon. 
Da  jirniicrt  sich  Lucius  der  bapst,  w(dt  die  widerwärtigen  deß 
Senats  entsezen.    Da  würd  ain  solich  aufgclauf,  daß  der  hailig 

so  vater  so  hart  mit  stainen  würd  geworfen,  daß  er  auch  im 
ersten  jar  starb  und  mit  Celestino  in  der  kircheu  Lateranensi 
begraben  wttrd. 

[BL  10]  Diser  bapst  Lucius  hat  dem  geniainen  orden  von 
Cisterz  sonderliche  freyhait  geben,  neudirli  zwfi  bull  nnder  dem 

3ö  >dey,  aiß  sy  noch  zu  Cisterz  ganz  und  onversert  werden  ge- 
halten, und  lacht  also  an:  Lucius  ain  diener  der  diener  deß 
herren  etc.  Durch  disen  offnen  brief  geben  wir  nach  und  er- 
lauben, daß  ir  nach  rat  der  eitern  und  vemanftigen  mdgt 
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haben  in  aim  closter  ain  schnifner,  welicher  vor  gericht  mag 
thon  nnd  geben  ain  ayd  und  alle  sach  seines  closters  Yor  allen 
rechten  mit  Worten  vertreten.  Item  so  ainer  in  disen  orden 
kern  und  weite  dagaistlich  nit  leben,  aber  feQr einlegten,  mord  tbon 

oder  freuolich  band  aiikgen  an  ain  bischuf,  priester  oder  diacon  ö 
anlogen  oder  mit  aiiu  vt  ibanten  tVoiiel  iroinain  nein,  soHeb  per- 
son  bat  der  erden  zu  ubsohiieren.  Datum  etc.  Aug,  kal.  Marcii. 

Dali  ander  priuilep^ium  liat  auü  bepsilichem  gewalt  dem 
orden  nach  geben,  daß  kainer  in  den  clostem  diß  ordens  kain 
interdict  soll  legen  oder  kain  ban,  und  wo  dafi  freuel  von  lo 
yemands  gesebecb,  soll  es  aufgebebt  werden.  Item  so  ain 
biscbof  ain  aht  ><«M{?iot.  soll  er  weiter  kain  ^elUpt  von  im  nöten, 
dan  wie  von  aller  der  braucb  im  orden  ist  i^t  wcst.  Geben  zu 
V^erona  XI  kal.  Decenibris  [21.  Nov.  1184J.  Aber  daü  ich 
die  feder  wider  lait  auf  die  ersten  materi  von  dem  closter  und  i6 
gottshaufi  Kaisenhaim,  in  welichem  der  erwirdig  abt  Ulrich 
nit  gefeQret  bat,  aber  emstlich  mit  hilf  fmmer  leut,  die  ir 
.ilinusen  da  bergabend,  strenfjfclicb  gepaiu  t  un<1  sonderlicb  an 
der  kircln  n  und  wonungen  der  briider.  der  zal  und  haut*  yeznnd 
groä  woit  werden;  auch  habend  alienthold  die  layenbrUder  20 
oder  conaersen  wisen,  acker  und  vichwaid  gerettttet  und  ge- 
macht, auch  garten  gepflanzet.  Under  disen  weilen  ist  der 
hailig  vater  Benihardns  in  dem  obern  Teutschland  umzogen 
und  gepredi^^O't  und  vil  grojsei  /.aicben  und  wundervverck  gethon, 
dardurcb  .sein  iiaiiigkait  ist  angezaigt  worden.  ^ 

[Bl.  10']  Wie  der  .stifter  gestorljeu  ist  iuu\  in  daß  closter  zu 

begraben  ^^etüert  würd. 

Abbildung. 

Anno  domini  MOXLIII.  V  idns  Marcii  [März  II],  alfi  der 

wolgeporn  Iht  "jjraf  Hainrich  von  Lecbs^enuind  nacli  vil  und  ao 

nianicberlay  üebuiig  der  tugend  und  in  der  erzie(  Inui^jf  (narh 

cristenlicher  Ordnung)  seiner  kind  het  lang  gelebt,  und  mit  vil 

jaren  beladen  waß,  hat  er  von  schwachait  und  alters  wegen 

seines  leibs  nit  mer  begert  zu  leben,  sonder  zu  entlediget 

werden  und  mit  Cristo  wonen,  hat  er  auf  solichs  zu  im  be- 

rueft  alle    seine  erben  und  inen  beioiclun  daü  neu  gestift 

closter,  daii      dai4."ielbig  uucii  laut  irer  Stiftung  alier  beschwe- 

2* 


Digitized  by 


20 


rung,  eiiitreg,  überlasts  und  dergleichen  welitii  überheben, 
und  nach  seinem  tod  sein  corpel  befulchen  in  obgemeltem 
closter  2Q  b^praben,  und  da  er  nu  alle  sach  hett  verordnet 
und  sein  lesien  willen  geöffnet,  [Bl.  11}  bat  er  am  XL  tag 

adefi  Merzens  geben  seinen  guist  in  die  bend  gotts  seines 

Bchepfers.  Da  Imboii  in  die  sein  genoraen  mit  gepurliclier 
und  eciliclier  zuberaitiig  zft  der  grebtnus  beruitet  und  also 
in  daü  nengestift  dosier  Kaisershaim  bracht.  Da  ist  diser 
corpel  und  leicht  mit  grossem  wainen  und  clagen  von  dem 

10  abt  und  conuent  entpfangen  worden,  in  beweinet  alß  iren  treuen 
vater  imd  pflanzen  Nach  sollicber  bewainung  haben  sy  den 
leib  genomen  und  in  die  kirthen  (weliche  noch  nit  ij^ar  vol- 
l)racht  waü)  getra^^eii,  l)ey  im  nach  cristenlichor  ordniiii<r  und 
brauch  deJä  Ordens  ir  gebet  und  .^saiig  verbracht  und  nach 

i'>  solichcm  allem  an  begerter  stat  und  ort  (wie  er  noch  ligt)  den 
leib  dem  erdrich  und  die  sei  got  mit  groser  andacht  befolchen. 
Also  haben  die  brdder  bej  seiner  grebtnus  angefangen  mefi 
zu  lesen  und  daß  war,  lebendig  opfer  deü  altars  vir  sein  sei 
aut'zeopfern  sich  geflisscn.  daü  sy  um  die  entpfangen  gutluiit 

20  nit  alß  undankbar  gestraft  würden,  wie  wol  solichs  melälesen 
ali  bey  den  brüdern  stond,  nichts  gestifts  oder  gesezts  ver- 
Pflicht  Wasen.  Aber  sein  jarzeit  auf  den  tag  seiner  grebtnus 
ward  jcrlich  begangen  mit  vorverkttndung  in  gemainem  capiteU 
so  die  brfteder  vt'rsamlet  sein,  aufh  auf  sein  grab  ain  zierlicher 

LV>  stain  \\\wv  die  evdvu  n  heht  auf  1\   pfovlern  mit  übergeschvift 

und  jai*zeit,  wie  dan  noch  vor  äugen  stat. 

•     V     i.  1  i.'          Anno  domini  MCXLV,  alü  Lu- 

Eugenuis  banst  tertms.       .       ,      ,      .    ,  ^  i. 

cms  der  bapst  het  gezalt  die 

Abbildung.                      ^               j,^^^  J5-J 

uo  und  die  cardinal  in  der  welung  aines  andern  myßhellig  wasen, 

halt»  II  gott  gebeten  um  gnad.  Also  »  rwelUn  sy  |  15.  Febr. 
1145)  auß  gtjttlicher  sdiickung  Eugcniuni  den  übt  zu  sant 
Anastasy  deü  ordens  von  Citel,  den  der  hailig  Bernhardus  zu 
ainem  munich  machet  zä  Clareuall  im  closter.  Diser  Kugenius 
83  von  gepurd  ain  Pisaner,  alß  er  nu  in  tugeten,  siten,  kunst 
und  gaistlichait  zunam,  hat  in  der  |  ßl.  11']  hailig  Bemhardna 
gen  Koni  geschickt  um  die  widen  is:  i:  t  ung  und  wideibiingung 
deiä  closters  s.  Anastasii.    Also  wUrd  der  selig  Kugenius  in 
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deinseiben  dostet*  zu  ainein  übt  erwelei  und  verordnet  und  on- 
lang  darnach  atiß  göttlicher  Schickung  zu  ainem  bapst  erweit 
im  MCXLV.  jar.    Dieweil  aber  diser  Eligius  fmm,  schlecht 

mul  gerecht  wai^,  auch  gottsforchtitr,  iiat  in  gott  mit  soiulem 
giiaden  der  red  und  weißhait  begossen.  Aber  die  Komer  nach  5 
irer  fuchsischen  untreuen  art  und  lang  hergebrachten  bösen 
brauch  haben  sy  dem  hailigen  vater  Eugenio  groß  widerwer- 
tigkait  sAgeflüegt  und  durch  echtung.  Also  gab  der  hailig 
vater  Eugenius  dem  zom  und  neid  der  Romer  stat  und  floch 
von  i{om  [in  der  Nacht  vom  17.  aut  den  18.  Februar  1145],  kam  lo 
Cffn  Chireuall  in  daß  closter  [24.  April  1148],  da  er  proteM 
waiä,  suchet  seine  brüder  haim,  sprach  inen  zö,  nit  mit  wenig 
aufigüessung  der  zecher,  da  er  betrachtet  die  ni  deü  gaists, 
auch  andacht  und  ynerliche  betracbtung  und  anschauung,  die 
er  da  het  gehabt,  und  alfi  er  sotich  wainen  zAm  thaü  von  is 
seinem  lierzen  hett  geringert,  hat  er  die  brdder  getrost,  er  woU 
ain  mirhruder  und  ge.sell,  nifc  ain  herr  udei  maister  under  inen 
sein,  aibo  daik  alle  brüder  und  nienschen  ab  seiner  tugent  und 
diemuetigkait  sich  verwumlerten,  dan  er  waß  ain  Spiegel  und 
ezemplar  aller  mOnich.  Aiü  er  nu  von  Glareuall  abschied» 
und  den  brOdem  den  segen  gab,  ist  er  wider  gen  Rom  [am 
0.  December  1152]  knmen  und  Ton  dem  volk  mit  grossen 
eheren  und  l<»l)«resang  eiit]» langen  worden,  8f  ln  «  vHnd:  Ges(?gnet 
der,  der  da  kumpt  in  dem  namen  deti  Herren.  Alti  nu 
Eugenius  wider  ward  eingesezt,  haben  die  vaier  und  brüder  25 
defi  Ordens  Ton  Cisterz  zu  seiner  bailigkait  alls  zu  irem  son- 
dern vater  nnd  ersten  bapst  ires  ordens  geschickt,  diemuetig* 
dich  beten  und  begert,  ire  statuta,  saczung  imd  Ordnung  be- 
stetten  und  krct'tigeii.  VVclidis  alles  sein  hailiLfkeit  geren  und 
wiUigolichen  thet  mit  zuthonung  und  merung  anderer  uu(i 
merer  freyhait  [!•  Aug.  1152]. 

Am  ersten  wala  im  orden  gesezt,  daß  kain  closter  diß 
ordens  in  kainem  bischtum  solt  gepauet  werden,  er  hette  dan 
vor  Terwilliget  alle  ire  statuta  zu  handhaben.  Item  daß  ain 
gleich  fonnlichait  solt  gehalten  werden  in  dem  [Bl.  12]  ge-  8» 
sang  und  hett,  und  daL"«  die  rogel  s.  Benedicti  recht  und  or- 
denlich in  allen  clostem  deü  ordens  grlialt»  n.  exponiert,  auf- 
gelegt und  braucht  werd  und  kain  munich  deß  ordens  kain 
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aadem  verstand  oder  gloia  darüber  mach  oder  lerne.  Item 
daß  wider  den  gemainen  brauch  de&  ordeus  kain  person  on 
erlaubinuß  seines  abts  kain  freyhait  oder  gnad  soll  oder  dQrre 
begeren.    Item  daß  alle  abt  deß  ordens  jarlicb  daß  geniain 

5  capitel  zu  Cisterz  hainisüclien  auügeiioiueu  eebeftis?  uröacb  all; 
leibbiiut,  iene  des  wegd,  geferlichait  der  zeit,  kriei^  etc. ;  daii- 
nocbt  soll  er  ain  gelegne  botschaft  such  entschuldigen 
schicken.  Item  so  ain  abt  oder  mer  ain  zwajung  oder  Wider- 
willen nnder  ainander  bettend  oder  ain  abt  dermassen  handlet, 

10  dämm  er  billich  solt  gestraft  werden  oder  entsezt,  soll  der 
urtlijiil  von  dem  geuiaiiK'ii  capitel  gelebt  worden.  Item  so 
ain  abt  die  gesaz  der  rv^A  wolt  veracliti  n  oder  die  laster 
linder  seiner  bei'elcheii  herd  wachsen  lassen  und  meren,  soll 
derselb  durch  seinen  yisitator  am  ersten  ordeolich  gemant  wer* 

lö  den  biß  auf  III  mal,  und  so  er  sich  alsdann  nit  bessern  will, 
soll  der  visitator  ander  abt  die  nechsten  III  oder  IV  zu  im 
nemen  und  in  seines  ampts  berauben,  und  sollen  die  niünnich 
ain  andern  vvelen.  Dergleichen  vil  statuta,  die  der  haib'g 
vater  Eugenius  hat  bestetiget  bif3  in  die  XX  artickel  mit  et* 

2u  liehen  zugesezten  freyhaiten  und  bapstlichen  gnaden. 

Wan  diser  orden  taglich  wüchs  und  zflnam  in  angesiebt 
aller  menschen,  dergleichen  auch  daß  closter  Kaißerßham  wttrd 
von  menigclich  geliebt  und  hochgeachtet,  von  wegen  ihl>,  or- 
denlichen lebens.  dal{  die  ))Mider  (biselbst  in  der  forelit  ;^^ottes 

2.>  liierten,  gaben  nicn  edel  und  onedel  getreülich  uud  miltigclich 
ir  ahnäsen,  darmit  sy  mochten  ir  underhalt  haben  und  die  an- 
gefangen gepeu  Terpringen. 

Nach  disem  allem,  alß  der  haiig  vatter  Eugenius  [BI.  12^1 
bapst  hett  gezalt  die  schuld  des  leibs  [f  1158  Jnl.  8|  und  in 

3ü  s.  Peiere  kirchen   begraben  wHrdt,   starl»  darnacli  au<  h 

der  hailig  vater  lienihardu.s  \  f  1153  Aug.  2Uj,  alß  er  vil 
hailsamer  ier  und  geschritt  het  verlassen,  nnder  welichen  er 
auch  aines  hett  geschriben  zü  bapst  £ugenio  de  consideracione. 

Nach  absterben  Eugenii  wurd  ain 

8»    Anastasius  der  4.       Börner   erweit,    genant  Anastasius. 

Sein  vater  hiefi  Beiiodictus,  waß  ain 
abt  zu  sant  Kulfui  in  Viletrcner  bisihuni,  regiert  2  jar  4  mo- 
nat  24  tag,  waß  gar  ain  güüg  barmherzig  man,  wUrd  vor  ain 
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lanlinal,  daniach  bapöt,  und  alü  er  zfl  bupsi  erweit  wUrd, 
haii  er  grosse  aiiii&seu  geben  und  sUnderlich  ali^  in  der  zeit 
seines  eisten  jaxs  in  ganzem  Europa  grosser  hunger  waß  und 
schwere  pestilenz  daniach  neigten,  da  gab  er  nit  allein  zu  Rom, 
sonder  auch  auserthalbeii  grosse  ahndsen.  Er  wala  auch  ain  0 
sonderlicber  Hebbiiber  der  gaistliebeu,  (IrLiliallt  er  auch  dem 
urdt'ii  \oü  Citelz  besteti^et  hat  die  eouliiuiaciuii,  die  Eugeiiius 
Yor  im  hett  ihon,  [1153  dec  9J  und  etlich  statuta  darzu  hot 
thon* 

Daß  kain  ordenspecBon  kain  freyhait  wider  die  bestetten 
artickel  nnd  gesez  deß  ordens  soll  Oberkumen,  und  ob  sy  sei- 

lichs  überkomen,  soll  es  kraftloü  «ein.  ];i  li  if  auch  be^tetiget 
ire  sUtuta,  genant  caribam  charitaii^.  Iteui  duü  kain  bi^cbof 
die  d^ter  oder  ire  bof  beschweren  soll  oder  im  ainicherlay 
wonnng  darin  banen  soll,  darab  sy  beschwert  mochten  werden.  15 
Item  daß  kain  visitator  kain  [Bl.  13]  beschazung  an  geld  oder 
werd  den  clostem,  die  er  zu  visitieren  hat,  soll  auflegen,  allain 
der  srliiail  betrachteu.  Dises  pnnib  L:;iiiiJi  wurd  geben  zu  Rom 
in  der  kirchen  Laterano  in  der  andern  liomerzinszal  iui  ersten 
jar  seines  bapschiunis  durch  Eolandum,  der  romischen  kirchen  au 
canzler  nnd  cardinal. 

Fridericus  i,rnuus        J^'*^»^  MCim  »t  I»»h  tod 
„  ,  ,  .         knnig  €k>nradt8  des  andern  [t  15. 

Barbarossa  ro,  kaiser.     ^  i uroi       ^  ^-  i       1  • 

iebr.  115J]  zu  romisclieni  kaiser 

erwelet  worden  [4.  März  1152]  Fridericus  Ijarhurobsa,  rufcpardt,  2.1 
seines  bniders  smi,  ain  herzog  von  »Schwaben,  und  hat  regiert 
XXXVn  jar.   Gar  ain  starckmüetiger,  statlicher,  k6ner  held 
und  ain  sirejtpar  man,  also  dafi  etlich  historien  von  jm  sezen, 
daß  nach  dem  grossen  Karolo  seines  gleichen  nit  sey  gewest, 
wiewol  etlich  iju  sein  *;iOsen  sig,  lob,  elier  und  preiü  dcinnii  ><) 
wellen  acbwerzen,  daü  er  wider  den  bapst  und  römischen  kir- 
chen     lang  gekriegt  hat.    Aber  welicher  lautem  underricht 
well  finden,  der  lö6  Ottonem  Frisingensem  in  seiner  chronica 
y<m  barbaroBBB.   Diser  Fridericus,  alß  er  ro.  k.  erweit  ist  wor- 
den nnd  die  sacken  in  Teutschland  zdfriden  hat  gestellt,  ist  85 
<-r  in  Welschland  zogen,  und  welicbe  stött  im  nit  gehorjjiini 
liaben  wt  llen  yein,  hat  er  hertiglich  gestraft,  und  darnach  von 
b^st  Adriano  gekronet  worden  [18.  Juni  1 155],  under  welicher 
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kiuiiunf?  ain  «ricü  :iuli;elell  windl,  dan  die  Walclum  ilberfüeleii 
die  Teütsclieu;  alJj))ald  sich  aber  die  Teutttclicu  erlioltenf  haben 
sy  die  Walchen  mit  güter  Ordnung  angewendt,  vil  zu  tod  ge- 
schlagen, vü  gefangen,  doch  zulest  auf  virpitt  defi  bapsts  die 
ö  sach  za  friden  bracht. 

Adriaiuis  der  füerdt  diß 
[Bl.  lo  \  Bapst  Adiiauuä  der  4.     nanK  iis,    «^ejuun  niiü 

EiiLjchuid ,   ain  mimirh. 

wurd  von  Eugenio  in  Noniegram  gesclückt  [1152],  daiä  volck 
10  cristenliclien  glauben  lernen,  dan  er  ain  künstlicher  prediger 
WRfi  und  vil  gutes  in  Noruegia  schaffet,  dafi  kUnigreieh  zü 

dem  pflauben  bracht,  und  alß  Anastasius  starb  [1154  dec.  3], 
uunl  tr  im  jar  MCLV  |4.  Dec.  1151 1  zü  lin]ist  erweit,  hat 
regiert  V  jar  VI  monat.    Diser  AdriaiiiLs  hat  vil  erstanden 

lö  wider  die  Horner.  Dan  aliabald  er  bapst  würd,  send  die  Ho- 
mer komen,  mit  bet  und  trauung  begerdt,  er  soll  die  regie* 
rung  der  statt  dem  romischen  senat  geben,  daß  er  zühand 
ernstlich  ab$|resagt  und  widersprochen.  Da  haben  sy  im  ain 
curdiiial  zu  iod  erschlaffen,  darauf  Adrianiis  njit  achwerer  een- 

josnr  und  bann  wider  sy  gel'aren  und  gehorsam  gemacht,  aui  Ii 
dertricicheii  Wiihelmum,  ain  kunig  Sicilie.  Diser  Adrianus 
hat  auch  die  gatstüchen  lieb  gehabt,  inen  vil  güts  gethon, 
auch  den  orden  von  Oitel  sonderlich  geliebt,  im  sonder  gnad 
und  priuilegia  mitgethailt  in  aller  form,  wie  Eugenius  und 

2ö  Anastasius  etlich  artickel  hinzuthon. 

Dise  bull  ist  außgangen  iin  III.  jar  seines  bapstlmms  der 
V  KomerzinsÄal  XII  kal.  des  Merzens  [Febr.  18J  durch  Ho- 
land,  romischer  kirchen  eanzler  und  Cardinal. 

Dieweil  ich  aber  nu  so  weit  von  dem  gestatt  hab  ge- 

80  schiffet,  meiner  furgenomen  histori  auf  ander  kumen,  will  ich 
dafi  rftder  ziechen  auf  die  ersten  mainung  und  von  dem  dosier 
KailaliHin  wider  schreiben,  in  ^\^lllLllem  der  selig  vatler  und 
erst  abt  Udairieus,  alli  er  hett  regiert  XXI  jar  und  vil  müe 
und  arbait  gehabt,  [Bl.  14 1  dat^  gottshauü  an  personen,  gättem 

85  und  gepeOen  wol  gepessert,  hat  in  der  herr  bertleft  zü  ent- 
pfachen  um  sein  tretie  arbait  den  verhaissen  Ion,  und  am  abend 
Gregorii  defi  bapsts  [11.  Marz]  gestorben.  Ab  wellichem 
sterben  die  brüder  herzlich  send  erschrocken  und  ircn  treuen 
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hirten  und  vor^^^aTier  mit  huksoii  zecbem  zu  der  erd  l)e.<4ieiigefc, 
und  nach  cristenlicher  und  ordenlicher  verpringnng  aller  sach 
haben  die  brttder  iren  vatter  abt  und  visitator  ersÜcht  und  ge- 
federt von  Lucell,  ainen  andern  abt  zu  erwelen. 

Aniio  (loniini  M(  'LV  im  XXII  > 
Conrudus  der  ander  abt.     jar  nach  dem  antViiig  deü  closters 

Kaisershaim ,  alis  der  erst  abt 
Uiricb  wa&  gangen  den  weg  der  vatter,  ist  Gonradu8,  ainer 
deß  conuents  zfi  Kaifiham  zu  abt  mit  ainhelliger  wal  erwelet 
worden.  10 

Annu  doHiiiii  MCLVT.  daß  ist  gewest  im  andern  jar  übt 
Conradus,  hat  sit  li  «^Icit  Ii  der  leind  deli  niens(  hlicben  bailiä 
und  fdrst  der  i'üuttternuü  imderstanden  und  die  brüder  ver- 
maini  zä  entrfitten  und  an  irer  andacbt  hindern  und  irren. 
Dieweilcraber  inen  an  ireminnem  gepeu  nicht  hat  mugen  ab«  15 
breehen^  dan  es  alles  auf  den  felsen  Cristntn  gehauen  waß, 
imd  in  der  hvh  gegründt  und  eingewiirzlL't  (alli  l*iuilus  spricht, 
dati  mir  demiasen  sollen  gegründt  sein),  so  hat  er  sich  under- 
standen,  daü  ettsserlich  und  zeitlich  zü  bewegen  und  onge- 
tttltig  zu  machen,  und  pfalzgrafen  Friderichen  von  Gwerdenso 
angericbt,  der  hat  inen  den  zechenden  zu  WeUhin  gewaltig- 
elich  [Bl.  14']  angefaUen  und  vorgehalten,  wie  dan  oben  von 
demselben  zechenden  auch  unzaigt  ist.  Nu  hette  aber  der- 
selbig  zechend  zum  thail  vor  in  die  pfar  Plinthin  gehurt  'ind 
graf  Mangold  von  Kirburg  zu  Schwebiscbenwerd  »eßhatt  aut  2ri 
dem  Mangoldatain  gestorben  waß,  der  vor  ain  vertretter  und 
beschOzer  wa6  dises  zechenden  und  der  kirchen  Blinthin  und 
vor  in  dise  Obergab  und  alle  sach  bett  verwilliget.  Auf  soliche 
gewaltige  inhaUung  haben  die  lu  iider  bey  bisohof  Günther  von 
Speir,  der  etwan  vor  dises  zechenden  !<  chenherr  waü  gewetst  ;w 
(und  dem  closter  auß  sondern  gnaden  sein  lechenrecht  liett 
geschenckt),  rath  gehalten,  dergleichen  bey  bisohof  Conradten 
zu  Augspurg  und  ander  vil  Irumer  und  erberer  lettt  rath  pflegen. 
Die  haben  sich  der  sach  understanden  und  dahin  bracht,  daß 
]ilalzgraf  Friderich  ains  tags  eingieng.  Da  würd  es  rreniarhl, 
daß  die  von  Kuitiham  dem  ottgemelt-en  pfalzgrat  i-riderielit  ii 
Sölten  geben  zway  gütlach,  ains  zu  Borchhausen  und  ains  zA 
Su&derhaim,  dannit  er  die  brUder  den  zechenden  mit  friden 


Digitized  b^oogle 


2ü 


und  mit  rü  ließ  niessen.  Also  entj  lit^ngen  sy  den  zechenden 
zu  Weilhin  mitsampt  der  kapell  und  aller  irer  zügelionmg. 
Diser  vertrag  geschach  z6  Ulm  an  kaiser  Fridericha  hoi  in 
gegenwttrdtii^ait  herzog  Gwelfen,  graf  Rudolis  yon  Pfiillen* 

&  dorf,  Gottfnds  und  Rnpreclits  geprüdem  grafen  von  Ransperg, 
Rudolphs  von  Hirßegk,  Bruno  von  Burgau,  Seyfrid  von  Dunrs- 
perg,  Conrad  und  Hainrich  von  Eringen. 

Anno  MGLVII  fieng  die  kezerey  an  der  WaldeD&er  oder 
genani  die  armen  von  Lugduno. 

Zfl  disen  zelten,  alß  deß  gottshauß  Eaiserßliaim  in  ainem 
grossen  ansechen  waß  bey  menigclich,  dan  die  gaistlichait  in 
verbring-!  Bl.  15]unj^  dvü  gottsdiensts  und  haltung  der  heilig- 
kait  und  strengkait  deü  ordens  wurd  an  diseni  ort  so  volku- 
uienlich  eribllet,  dergleich  kam  an  ainem  ort  gehört  würd, 
deßhalb  sy  von  fUrstcoi  mid  herren  geliebt  und  in  eheren  ge- 
halten wurden,  audi  inen  daß  almftsen  miltigdichen  mitge- 
thailt  wUrd,  daß  sy  möchten  ire  closterliche  geben  und  wo- 
nung  dal?  statiicher  Volbringen  und  sonderlich  die  kirchen, 
weliche  noch  nit  außgemacht  waß. 

20  Zwischen  disen  dingen  hat  der  edel  herr  Eberhart  Truch- 
sei  von  Walpurg  durch  die  hend  und  gewalt  aeinee  aller- 
gnedigiaten  herren  kaiser  Friderichs  dem  gottshauß  Kaißham 
die  ubergab,  die  sein  Bchwiger  Adelhaid  dem  closter  hett  ge- 
thon,  iiuch  übergeben  und  bestetiget  alle  die  guter,  die  sein 

25  schwiger  in  dem  dorf  Zimem  hat  geschattet.  Zeugen  send 
Wilwold  Truchselä,  Eberharts  bruder  von  AValpurg,  Hainrich 
und  aber  Hainrich  und  aber  Hainrich  von  Walpurg,  Berchtold 
von  Maulprunn. 

Anno  domini  M0L1X,  alß 

80     Bapöt  Alexander  der  dritt.       Adrianus  der  ])a])st  \\<iü  ge- 

siüiben  1 115V)  Sept.  1].  haben 
sich  die  cardinal  vertügt,  ain  andern  ztk  weleu,  und  haben  er* 
weit  Alexandrum  den  dritten  diß  namens,  Yon  Senis  gepom 
[Sep.  7],  der  geltipt  nach  ain  munich  Cisterzer  ordens  auß 

85  dem  closter  Glareuall,  gar  ain  erenstlicher  imd  scharpfsinniger 
man.  Wider  disen  wurden  IV  bap^t  nach  ainander  erweldt 
und  würd  die  XX  scismn  im  bapstlium.  Distr  Alexander 
[Bl.  15']  hat  den  haüigen  Bemhardum  canonisiert  und  in  die 
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zal  der  hailigen  gezelt  A16  aber  goti  der  almechtig  yil  und 
grosse  zaichen  dorcli  seinen  diener  Bemhardum  thet;,  wurd  ain 
fnnosser  zfllauf  Yon  weib  und  man  zu  dem  cloeter  Olarauall, 

.ii>«j  der  übt  sorget,  die  ordenszacht  mochte  durch  8olichen 
Zulauf  abnemen  und  geschwecht  werden.  Darum  ^tond  er  über  o 
daü  grab  deß  seligen  Bemhardi  und  gepott  im  bey  der  gehor- 
sam, dafi  er  aufboret,  wunderzaichen  zu  würcken.  Also  wa6 
der  hailig  Tater  wie  in  dem  leben,  auch  nach  dem  tod  ge« 
horsam  und  boret  auf,  wunderwerck  zd  würcken. 

Alü  nu  der  erwirdig  vatter  abt  Conrad  in  seinem  but'ol-  lO 
eben  anpt  lieissi^je  sorj?  tragen  hett  und  seine  schetiach  mit 
gäten  leren  und  exemplen  gewaidnet,  hot  er  auch  die  schar 
und  zal  seiner  brttder  gemerei  mit  mfinichen  und  layenbrttdem 
und  mit  inen  auch  trostlieh  gewercket  und  bauen  an  der  kir- 
cben  ain  grossen  stoß  gethon,  dergleichen  an  andern  beuen.  lo 
Hat  auch  seine  layouhrüder  oder  coiiuersseii  verordnet  jedliclien 
naeli  h<  im  r  gelegeuhait  zil  ainem  liandwerk,  damit  daß  gotts- 
bau&  mit  fremden  handwercksleuten  nit  beladen  würd.  Weliche 
aber  nit  handwercksleut  wasen,  hat  er  verordnet,  acker  und 
wisen  zA  bauen  und  reuten,  alfi  zftm  Neuenhof  und  Berchten-  » 
prait  dieselbigen  güter  und  Berchsteten  in  daß  doster  gepauen 
mit  den  conuerssen. 

Es  waß  auch  zwischen  disen  zeiten  ain  herr  von  Österreich, 
herzog  Leupold  genant,  der  hett  ain  sun,  genant  Otto.  Den 
schicket  er  gen  Fariß  auf  die  hochenschäl,  und  alü  er  mer23 
het  wol  gelernet  und  hochuerstendig  wafi  worden,  hat  er  zu 
seinem  herr  Tater  wellen  ziechen  und  etlich  seiner  gesellen 
bey  XV  edler  jQnglinjaf  und  fBl.  16 1  unedel  mit  im  genomen, 
auf  dem  wetj  <j^en  Chiraiiall  kumen  zu  deui  hailigen  Bernhardo. 
Der  hat  im  sein  baiUamme  1er  mitgethailt,  sy  also  eutzündt  im  do 
gaist,  da&  sy  alsampt  der  weit  widersagten  \md  den  orden  an* 
namen,  in  welichem  Otto  der  herr  von  Osterreich  an  tugenden 
und  güten  sitten  al£  ain  hochgelerter  man  wol  z&nam,  also 
daß  er  inkürz  geim  Morimund  zü  ainem  abt  Terordnet  wflrd. 
Darin  liielt  er  sich  so  ordenlich  und  wol,  daß  er  zu  ainem  ;i} 
bißcbof  gen  Freysing  ins  Bairland  postuliert  würd  [11^7 1, 
weliches  bisthnm  jjanz  in  abfall  waß  kumen.  Und  alß  er 
dafiselb  besaß,  und  da6  bisthum  wider  auf  hett  bracht,  hat 
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er  (liirz wischen  vil  ruiß  nvt  kaiser  Friderichen  iu  Wolscliland 
und  aine  Ober  m&r  L^l'^^J  gethon,  und  wan  er  zfi  land  ist  ge- 
west,  so  hat  er  alle  jar  daß  gemain  capitel  zu  Cisterz  wie  aia 
Ordensperson  hainigesüclit  und  auf  dem  lesten  zu^  also  zu 

ö  Morimund  in  seiner  abtey  sein  gaist  aufgeben  [1158  Sept.  21  j 
und  da  begraben. 

Anno  domini  MCLXV.  alfi 
Abt  Diethclm  der  dritt  abt.     Conradus  der  erwirdig  vater 

daß  gottshaufi  wol  bet  re- 
10  giert  in  baiden  standen,  hat  in  der  herr  abgefodert  von  disem 

janierthal  zft  der  schar  der  treüen  diener.  un<l  von  seinem  con- 
ucnt  sein  sei  gott  befolchen  worden  luifc  andechtigeni  ge[>etfc. 
Nach  weliches  tod  die  brüder  zö  ainein  forganer  und  abt  auia 
inen  erweldt  haben  Diethelmum.   Diser,  all»  er  die  sorg  und 

la  pnrdin  auf  sich  niun,  hat  er  allen  [61.  16']  fleyß  fOrgewendt, 
sein  befolchen  ampt  trefilich  und  nüzlich  außzdrichten^  und 
nemlich  am  ersttMi  dio  giiistlichen  Ordnung  im  ^a)tts(li('nst  und 
urdfiiszialit  /,u  tiideni  sich  liiirt  hemflet.  Niichuolgend  dala 
zeitlicli  auch  betracbt,  dieweil  doch  dai^  gaistlich  on  daü  zeit- 

ao  lieh  nit  wol  uuderhalten  mag  werden,  hat  er  da&selb  zü  bessern 
nit  gefeurt.  Demnach  er  under  anderm  im  MGLXYI.  jar  mit 
abt  Dietrichen  von  dem  haiigen  cretiz  zd  Schwebischenwerd 
sich  understanden,  die  güldt  oder  zinsnng,  so  sy  schuldig  wason. 
den  thomherren  und  capitel  v.w  Aystett  jerlich  ze  geben  um 

85  und  für  den  zechenden  gen  Beürfeld.  Alü  er  nu  daßselbig 
hat  erhebt  und  ledig  gemacht,  hat  sich  furbalä  in  gaistlichen 
Sachen  also  gehalten  und  braucht,  daß  menigclich  freid  und 
gefallen  ab  sein  und  seiner  brttder  wandel  hat  gehabt,  deß- 
halb  sich  vil  menschen  zft  inen  in  den  orden  und  strenj»kait 

ao  der  regel  verpflicht4?n  under  der  ^rhorsam  zu  leht  ii  cllii  h  ir 
grebtuus  bey  inen  außerweiten  und  deli  jimg>«t»'ii  tugs  da  er- 
warten wolten,  etlich  ir  almusen  und  handraich  da  her  theten, 
darroit  sj  ire  onfolbrachten  gepeu  mechten  Volbringen  und  ir 
leibliche  narung  und  underhalt  haben.   Deren  sonderlich  ainer 

8owaß  Eberhart  von  Wellenwartt,  welicher  im  MCLXVIT  jar 
dem  abt  und  conuent  um  sein  und  seiner  lorfodorn  im<l  nach- 
kumen  selhail  willen  geben  liett  ain  hof  zi\  Mötiii^icn.  Discn 
hof  antwurdt  er  in  deß  abts  und  gottshaiiß  nuz  und  gwer. 
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Helte  auch  denselben  in  rüiger  iiuz  und  gwer  zvvay  jar,  biü 
obgedachter  £berhart  stur)).  Da  seet  der  alt  schlang  seinen 
Samen  darein  nnd  erwecket  in  geyz  daü  herz  Ulrichs  von  Stra- 
ienhouen,  seines  sehwestersuns.  Derselb  nach  tod  seines  vetters 
im  MGLXIX.  jar  disen  hof  anfOel  wider  alle  recht  und  bil-  o 
lichait,  hielt  in  auch  also  vor  mit  [Bl.  17J  allor  nuzung  III 
jar»  biß  daß  sich  fnim  leyt  in  die  sach  schlugen  und  in  be- 
redt»'ii.  daß  er  in  sich  selbs  gieng  und  gen  Kaißershaim  kam 
nnd  da  allen  seinen  zdspmch,  vermaint  recht  und  den  hof  auf 
den  altar  dem  wirdigen  hayltom  opferet  (daß  im  closter  ge-  lo 
ehret  wnrd).  Darbey  als  zeugen  wasen  der  ganz  conuetit  m 
Kai.sershaiii.  Narli  solichem  hat  der  erwirdijx  lu-r  iiiid  vatcr  abt 
iJicihelm  sein  clustcr  und  beluicheu  hauß  teglu  li  gupeäsiat 
mit  pauen^  reuten  und  pflanzen  und  alles,  daß  zü  aineni  or- 
denlichen haußuater  gehört^  nit  versäumpt,  darum  in  gott  der  lo 
almechtig  nach  dem  lanf  diß  eilenden  lebens  hat  berueft  zu 
entpfachen  den  Ion  der  treuen  außgeber  und  huußhalter. 

Nach  abgan«^  und  tod  dclä  wir- 
Aibertüä  der  4.  abt.       digeu  vaters  liaben  die  brüder  de(.j 

conuents  Albeituni,  ain  audechtigeu  20 
gottsforcbtigen  nitter,  zu  abt  erwelet  im  MC«LXX1V.  jar.  Der 
hat  sich  ganz  erenstlich  understanden,  die  angefangen  geben 
anfiacftflleren  und  machen,  und  nemlich  daß  schlafhauß  und  kir- 
chen  in  IX  jaren  volbracht  biß  zu  der  weich.    Alß  nu  diser 
abt  Albretht  die  kirchen  hett  undt  i-  daU  taeli  bracht  und  der  2i 
gottsdienst  darin  niocht  verlaac  hl  werden,  wie  daii  die  hahg 
geschhft  an  vil  orten  deß  alten  testanients  anzaigt,  daß  die 
tempel  und  tabemackel  sollen  geweicht  und  gehailiget  werden, 
alß  mir  haben  Ezodi  XXX  \ri  numeri  VII,  Necmie  Xll,  triuni 
regum  VIII,  l  Machabeoruni  IV.  |  Bl.  17'|  Kh  haben  mieh  nit  w 
alb  in  die  alten  vater  def.'t  alten  gesaz  ire  tabemackel  und 
tempel  gehaliget,  sonder  auch  Jesus  Cristus  unser  beliaU«  r 
hat  den  tempel  und  tenipelweich  mit  seiner  gegenwuriigkait 
haimgesucht  und  gehailiget,  alß  mir  Johannis  am  Vll.  und  X. 
haben,  daruon  mir  ab  mugen  nemen,  daß  die  kirch,  darin  gott  35 
mit  singen  und  lesen ,  auch  predigen  soll  gelobt  werden, 
aueh   Idllich  geweicht   worden.    Deßhalb  die  gaist liehe  recht 
cliijrUcb  außtriicken,  wie,  wan  und  von  wem  die  kirclieu  ge- 
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weicht  sollen  wcrdon. 

Wie  dio  erwt  kiicU  geweicht  wili'dt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  ffir  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[BL  18.]  Au£  izerzelten  und  andern  Ursachen  hat  ge- 
odachter  abt  Albrecht  sein  kirchen  auch  verordnet  zu  weichen 

nnd  darauf  im  MCLXXXIII  jar  mit  lioyti  erbetten  den  hoch- 
winlijj^t'ii  fiirsten  bischof  ILuissig  von  Aujj;sj)urt^,  daü  er  iin. 
sein  ueugepauete  kirchen,  kirchof  und  creuzgang  mAie  weichen, 
dan  dises  closter  in  Augspnrger  bisthum  ligt.  Und  dises  dosier 

10  Kaiserßhaim  ist  ain  marckstain  der  zway  bistum  Angspurg 
und  Aystett.  Und  .  daß  zu  urkund,  so  statt  ain  spiziger  rot- 
under stain  IV  oder  V  schÜch  hoch  zwischen  der  kirchen  und 
der  port.  Bey  disem  stain  sollen  .sich  die  bistum  thailen.  Aber 
die  capell  vor  der  port  ist  allweg  und  ye  bey  der  haptkircheu 

lö  bliben  mit  allen  sachen.  Auf  solich  ansuchen  und  pitt  kam 
hochgedachter  bischof  wiliigclich  und  zu  merer  andacht  und 
reuerenz  hat  obgedachter  bischof  von  Augspurg  zu  im  erbeten 
den  hochwirdit^n  n  Ottonem  bischof  zu  Aystett,  deß  er  auch 
geren  that.    Und   iilü  solicho  kiicliweich  wurd  verbracht  am 

20  dritten  tag,  haben  die  bisehof  den  gaistliclieu  schaz  der  cri- 
stenlichen  kirchen  geöffnet  luid  aus  bischoflichem  gewalt  yed- 
lieber  sonder  gnad  und  ablaß  geben  auf  emempt  und  gestimpt 
tag  aim  yedlichen  menschen,  der  disse  kirchen  mit  andacht, 
gereuetem  herzen,  beicht  und  pnesset  hairasfieht  und  sein  handt* 

ü.»  raieh  thüt.  All»  im  <lis(M'  ;ibt  die  kirclieii  lictt  l  iclit,  i^nad 
und  aplnf*;  von  den  bischoi'eii  bekunieii  und  er  weyter  den  go- 
niainen  nuz  und  eher  gottes  und  seines  gottshauü  betrachtet, 
hat  er  zA  gfit  und  fudemuti  deß  gottsdiensts  bey  bapstlicher 
hailigkait  angehalten  mit  diemüetiger  bitt,  sein  gottshaufi  in 

90  gnaden  betrachten  und  im  etlich  gnad.  indulgenz  und  freyhait 
geben,  darmit  sy  gott  defj  rueiger  nioditen  dienen, 

[Bl.  18'.J  Bapst  Lucios  M<^'LX.\Xll.  alß 

j     ^  Alexander  der  bapst  von  diser 

zeit  geschaiden  waß  [;]0.  Aug. 
1181],  wurd  nach  im  erweit  Lucius  der  dritt  [1.  Sept.],  ain 
guter  und  gerechter  man.  Alß  er  bapst  wurd,  vermaint  er, 
er  weit  den  namen  und  herlichait  der  ratherrenschaft  abtlion. 
Du  wurden  die  Römer  uutrürisch  und  füelen  über  den  bapst, 
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stachen  im  die  äugen  auß.  Da  floch  der  bapst  nach  solicher 
erpfan|i{ner  schmach  gen  Beten,  hielt  ain  concilium  daselbst 
und  alß  er  hett  regiert  4  jar  2  monat  18  tag,  starb  er  und 
wQrd  begraben  zu  Bern  [f  25.  November  1185]. 

Wie  oben  anzaigt  ist,  dalj  der  erwirdig  vater  und  abt  •'> 
AU  »recht  von  bapst  Lucio  gnad  und  freyhait  begeret.  hat  sein 
bailigkait  solicha  geren  und  willigclich  gethon  und  geben  ain 
bull  under  dem  blej,  also  anfachend: 

Lucius  ain  diener  der  diener  gottes  etc. 

Am  ersten  nem])t  sein  bailigkiiit  diiü  ehester  Kaiserßhaim  lo 
in  -^ant  Peters  niii]   Pauls,   auch  seiner  haiHgkait  seliviz  und 
schirm.    Zürn  ander  sezt  und  beut  sein  hailigkait^  daü  in  di- 
aem  closter  kain  ander  orden  soll  angenomen  oder  gehalten 
werden  dan  der  orden  Ton  Gitel.   Zürn  dritten  hat  sein  h. 
bestettget  alle  gfiter,  die  sj  izund  haben  oder  inkllnftig  moch-  15 
tcn  uberkomen,  es  wer  von  bapsten,  bischofen,  kaisem,  kinigen, 
für^ten.  lierren  oder  andern  cristglaubigen  menschen.  [Bl.  19.] 
Zum  vierdten  specificert  sein  h.  etliche  gUter  mit  namen.  Am 
ersten  dafi  closter  mit  der  Stiftung,  zechenden  und  all  ander 
zogeherung,  BerchstetteUt  Beürfeld,  Aschpnmn,  Leyten,  Weil-  so 
hin  mit  iren  kirchen  und  zu  gehör,  Berchtenbrait,  Aichen, 
Ranhin,  Alerhin,  Oppingen,  Pirckach,  Auhausen  mit  iren  zu- 
gehoren,  Adelngeprait,  Cansham,  Chrumbolum  mit  iren  zuge- 
horen,  die  kirchen  zft  Hebeuhirshin  und  daß  hoflin,  diiü  graf 
!f:iinrichs  wai,  mit  aller  zugehorung,  Hochi'eld,  Haschio  mit  25 
aller  zngehor. 

Zflm  V.,  dafi  sy  von  den  gütem,  die  sy  selbst  baueten, 
kain  zechenden  durften  geben. 

7i(im  VI.,  daß  sy  pfaften  oder  layen,  die  von  der  weit 
flachten  und  gaistlich  wolten  werden  on  aller  uienschen  irruug  au 
und  widersprechen  mochten  annemen  inid  behalten. 

Zum  VIL,  daß  nyemants  kain  munich  oder  conuerssen,  der 
on  erlaubtnufi  oder  brief  auß  dem  closter  gieng,  wider  den 
abt  sollt  halten. 

Zflm  achteten  hat  sein  h.  l)ey  höchster  censur,  Ijann  und  li'i 
bapstlicher  ungnad  gepoten,  daß  kain  fürst  oder  herr  ob  dem 
closter  oder  iren  gütem  im  kastenuugtey,  scluiz,  schirm  oder  anders 
on  dei  abts  und  conuents  willen  sollen  züaignen  oder  understan. 
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Zöni  IX.,  daß  kiiiner  im  clnstor  oder  nuf  iron  liofeii  kaiii 
diebstal,  gewalt,  raub  solt  begaii  oder  luur  um  legen,  meuscheu 
fachen,  verwunden  oder  todten  bey  göttlicher  ungnad. 

Zürn  X.  bestefciget  die  priuüegia  Innoeencü,  Eugeuii  und 
^Alexandri,  und  daß  kain  person  des  conuents  zu  kainer  be- 
rnefnn^  oder  samlung  der  pfaffhait  soll  schuldig  ze  komen 
sein,  ikkIi  yoniands  gewalt  haben,  sy  diirzii  berufen  oder  laden. 

Züiu  XI.,  ob  ain  abfc  neu  erweit  den  bischoi",  in  dtli  l)is- 
thum  sein  closter  ligt,  [Bl.  19'J  ersuchet  und  bethe,  in  zu 
10  segnen,  und  er  thet  daß  III  mal,  wolfc  dan  der  bischot'  nit 
kumen,  so  mocbt  diser  abfc  sein  nouiczen  selb  segnen  und  an- 
der sach  seim  ampt  zusiendig  wol  ausrichten,  biß  in  der  bi- 
schof  geren  weichet. 

Zürn  XIL,  so  ain  bischof  oder  ain  anderer  fürst  etwaü 
lo  außerhalb  der  billichait  und  wider  die  freyhait  deß  gemainen 
Ordens  und  dises  dosters  fUmem,  so  hett  derselb  abt  fug  und 
macht,  daßselb  .im  zfl  versagen,  darmit  diser  orden  (wider 
bapstlich  frcyung)  nit  in  die  nez  und  strick  mensclilicher  dienst- 
piirkait  kerne,  l Jini  ob  ain  bischof  um  solichs  widerspreclien 
ao  ainicherlay  ^aistliclioi'  eensur.  straf  odor  }>anfi  wol t  lassen  anti- 
gau,  HO  Holl  daüseib  alles  auti  bapstiichem  gewalt  nichts  und 
onnttz  sein. 

Zum  XilL,  daß  dises  gottsliauß  von  allen  menschen  ruig 
und  onbekümcrt  soll  sein  in  allen  seinen  stocken  und  g&teni, 

25  im  nichs  entzieehen,  vorhalten  oder  milndern,  sollen  aber  vor 
aller  vexai  inn  und  eintit  g  «ii  hiT  untl  ruig  sein.  Welicher 
disiT  stiiek  aines  oder  mer  freuenlicli  nl»eriret  und  darwider 
tbet  und  nit  zeliaud  sein  schuld  )M>kennot  und  gnug  darum 
theti  der  solt  alßdann  nach  ordenlicher  ermamuig  seiner  wUrd 

ao  beraubet  sein  und  cristenlicher  geniaiuneniung,  auch  in  den 
schweren  bann  gefallen.  Diso  bull  wurd  geben  ze  Verona, 
geschrilu-n  <Uircli  bapstlieher  h.  canzb-r  Albrecbkn,  (aidi^al 
des  titels  s.  crueis,  im  M0LXXX1\  .,  um  IV.  tag  deü  Merzen 
in  der  HI.  llomerzinszal.  im  II.  jar  deü  l)apstums  Lucii  des  3. 

35  Anno  domini  MCLXXXVUi,  alß  diser  haiÜg  vater  Lucius 
deß  gottshauß  mit  solichen  gnaden  und  priuilegiis  het  fOr- 
sechen,  hat  obgedachter  abt  von  Kaißham  sich  weyter  bemüet 
und  sonderlich  bey  bischof  Ottone  von  Aystett  um  bestetiguug 
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de6  zechenden  und  pfurr  zu  Aschprunn,  [Bl.  20]  weliche  vor 
von  seinem  vorfodem  bischof  Conradten  dem  abt  vor  Alberto, 
Dieüielmo  wafi  flberanhnirdt  und  bestetiget  worden  mit  aller 
zogehor,  gei*echtig1rait  nnd  nuz  zu  bisizen  und  nyessen.  Her«* 

gegen  solt  alle  jar  aht  und  connent  nucli  aiiis  yedlichen  jars  •'» 
bf^nmder  ^ehen  tiikI  rauhen  mn  dise  iiliergab  und  leclieiivor- 
zeicbung  den  tbomherren  deü  hochen  gestifts  zü  Aystett  am 
gren  donerstag  ain  aimer  weins.   Bej  diser  verainigong  und 
Terirag  send  gewesen  Eliseus  brobst,  Conradus  dechant,  Otto 
p&rrer,  Hermanns  schenck ,  Berchtold  erzpriesier ,  Albrecht  vi 
schulmaister,  Gotschalck,  Eliseus  custos,  Dithmar  oblayer,  Otto 
capellon.  Eberhart  der  rott.  Marquart  Kegel,  Vohnai'  canzler, 
graf  Eberhart  vogt  dises  gestifts,  Adele  und  sein  mn  Adelu 
Albero  von  Obern  Aystett,  ülricli        Emendori",  Hudger  von 
Affenthal,  Hainrich  von  Wolfsbuchel,  Ulrich  von  Rudeßhofen,  i« 
Rndger  von  Erlingshofen.   Aber  solichen  vertrag  und  beste- 
tiguni?  verwOrten.  und  zerstörten  wider  her  Ortwein  ain  ritter 
und  H  im  l  ieh  sein  sun.  von  welichen  es  vorher  waü  koni«'n 
und  von  dum  bisthum  zu  leclieu  hetten  t^ehabt.    Also  uiidei*- 
iieng  sieh  bischof  Uardtwig  von  Eystett  und  machet  ain  neuen  ao 
vertrag  zwischen  diser  zwayer  und  defi  gottshanfi. 

Nachdem  al6  Lucius  der  bapst 
Bapsfc  Urbanns  der  dritt.      die  schuld  defi  flaisch  hett  ge- 

zah't  [t  25.  Nov.   1185],  ist 
nach  im  im  MCLXXXVI.  jar  Urbanus  der  dritt  diü  nuniens  25 
erweit  worden  [25.  Nov.  1185],  geporen  von  Mayland.  [ßl.  20'  | 
Sein  vater  hieß  Johannes  von  dem  <]:os(hlecht  Cribella.  Hat 
x«giert  1  jar  X  monat  XXVI  tag.    Alübald  er  bapst  wOrd, 
hat  er  grossen  fleifi  fdrgewendet,  die  cristenlichen  forsten  mit 
ainander  zA  verainigen  imd  sonder,  die  in  Asia  wasen.  Diser  so 
ürbanus  hat  dem  gemainen  orden  sonder  i^nad  und  l'reyhait 
geben  und  allen  clostem  bayder  geschltn  lit  (wie  «ich  dan  alle 
priuilegia  auch  auf  alle  closter  des  ordens  lenden,  aiiß  diser 
ursach  hab  ich  bisher  und  fUraui  alle  bapst  gesezt  in  diso 
cronicha),  nemlich  ain  bull  under  dem  pley,  in  welicher  er  33 
am  ersten  oonfirmiert  die  bullen  Lucii  defi  andern.  Die  andern 
bull  confirmiert  mit  anßgetruckten  worten  die  bull  Alexandri 
lieü  V.  und  darzü  gewalt  geben,  so  ain  neugesezter  abt  von 

Kn«b«l,  ctironik  von  K«itb«im,  *  3 
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seinem  bischof  nach  ordenlicher  ersnchnng  nit  kan  jcreweicht 

werden,  so  mag  er  nichs  deß  weniger  sein  anipt  aiiL^ri(  hten, 
so  er  änderst  priester  \^t.  er  mjiix  auch  von  aini  andern  l>i-(  imf 
segen  und  weich  entj)tachen.  Item  so  in  seinem  bisfchum  der 
5  bischof  gestorben  ist«  mag  der  neu  abt  von  aim  andern  bischof 
den  segen  nemen.  Item  so  am  abt  sein  bischof  nit  wol  ge- 
haben mag,  so  mag  er  wol  sein  munich,  kelich,  meßgewand 
etc.  ain  andern  weichen  lassen,  so  ain  bischof  ongefar  in  daß 
clo.^tor  k«'ni.    Itfiu  iIüI:  kainer  kaiii  ordfii.spcrsou  vir  weltliche 

10  gericht  suü  laden,  wo  er  aber  etwaß  wider  sy  liett,  soll  t  r  sy 
vor  irera  ordenlichen  gaistlichfii  richtere  ersuchen.  Item  d&ik 
kam  abt  oder  ordensperson  soll  genöt  oder  zwungen  werden, 
zn  kainer  versamlung,  concilio  oder  sinodo  und  dergleichen. 
Item  es  soll  auch  kain  bischof  in  ire  closter  ziechen,  daß  er 

1^  da  vil  neuer  cresaz  oder  Ordnung  geben  well  oder  weiciien^ 
crisani  anLUhailfn  odei-  ta^lav.stung  da  lialten.  Item  <lai^  kaim  r 
in  ainer  meyl  wegs  in  irr  closter  well  ziecheu.  w  'w  oben  daü 
priuilegium  Anasta^ii  delä  IV.  anzaigt.  auch  nit  auf  ire  hof. 
[Bl.  21.]  Item  so  sich  ain  fal  begeh  under  den  brAdem  selb, 

so  es  wer  auch  in  bürgerlichen  oder  lesterlichen  Sachen,  so  mOgen 
von  den  iren  mitbrudem,  die  zu  solichen  tugenlich  zei^gkniis 
nemen,  darmit  durch  mangel  der  zeugen  cur  rocht  und  frev- 
hait  nit  verderd.  Item  zu  1>eschlul3  dises  priuilegium  oder 
gnaden  hat  hochgedachter  hailiger  vater  ürbanus  gesezt  und 

25  poten,  daß  nyemands  die  nachpauren  unserer  closter  oder  un- 
sere tagloner  (so  sy  unß  an  tagen,  wan  daß  ander  gemain 
Toick  fejret  und  nur  arbeiten  nnß  helfen  arbaiten)  sollen  irren 
oder  verbieten,  auch  so  unß  solichs  oder  dergleichen  auli  bapst- . 
Iii  Ix-m  «„'•f'walt  zu  ist  geben  oder  imsi  rn  wo]tli*.'t''i"ii.  so  sy  iniU 

ao  ir  guthait  mitthailten,  auch  ob  ainicher  auü  unsenn  hauüge- 
sünd  um  inhaltung  der  zechenden  wurd  mit  bann  verstricket, 
hat  der  orden  macht,  um  obgenant  sachen  denselben  zu  ab- 
soluieren,  cristenliche  sach  und  sacrament  mitzuthailen,  ge- 
walt  und  macht.    Dise  pull  wurd  geben  zö  Verona  am  1.  Ydua 

s.,  Marei  1 1180  März  14.].  Aiü  nu  der  gemain  ord^n  von  Citel 
dise  und  andere  freyhait  In  ff  überkonieu.  liabeu  liergegen  die 
hair'<tarcken  und  boseu  Cristen  und  gewaltigen  vermainen.  sol- 
lich freyheit  zu  nichten  machen.    Haben  auf  sollich s  die  Yater 
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deß  (>r<lens  auf  aiu  neüi  müesstii  solicitieren  \)vy  bapstliclier 
hailiirkait,  um  hanflhabung  irer  treyhaiten  und  Laiidvest.  Hat 
auf  aoilichs  bapstüch  hailigkait  daia  diitt  pnuilegium  und  bull 
dem  orden  geben  und  alle  die,  so  die  freyhaiten  deß  orden 
hindern,  widersprechen,  verscfalachen,  in  gerichten  nit  lassen  o 
v<^rle!5»  ii.  iiit  horm  wellen,  nit  annenien  oder  mit  büßliistijykuit 
dai  wider  liaiidleii.  daß  alleü  daß.  so  discr  ubgeschriben  maß 
wider  ain  oder  mer  elostor  gehandelt  würd  oder  wider  sy  end- 
lich Sentenz  oder  urthail  außgiengen,  daß  sollichs  alles  kain 
kraft  solt  haben  oder  kainer  [Bl.  21']  straf  darum  nnder- 
worfen  sein.  Dise  bull  wurd  auch  zn  Verona  geben  am  III. 
tag  Murcii. 

Es  ist  aiicli  zwischen  diser  zeit  ba]>stliclier  hailigkait  fiir- 
knnien,  wie  daß  etlieh  Ordensperson  auß  aigem  willen  von  und 
aiiß  dem  closter,  da  sy  profeü  haben  gethon,  wellen  lauten  15 
und  darnach  TOn  andern  werden  angenomen  und  zA  selaorgen 
werdend  anfgesezt,  weliches  alles  nit  zfl  fnd,  sonder  mer  zu 
ainer  entmttnnj?  deß  ordens  ainigkait  dienet.  Deßhalb  auch 
b.  Ii.  auch  I  ii  im  priuilegiiuu  auf  den  obgenaimtcn  III.  tag 
Marcii  dem  gemainen  orden  gab,  daß  alle  erzbischoi",  biscbof  20 
oder  ander  soiich  person,  so  un  brieflich  urkund,  zeugknuß 
und  erlaubtnnü  ani  irem  closter  weren  gangen,  wider  haim 
Sölten  schicken,  und  wa  die  solichs  nit  thon  wolten,  selten  sy 
alfi  lang  bemUg  gehalten  werden,  biß  sys  theten. 

Diser  Urbanus  hett  aiu  sonder  groß  nutleiden  mit  ih  m  Sj 
gelcibtfn  land.  Deühalb  er  aiii  ver.sanilung  in  We]>(]il;iiid 
hielt  und  seine  botschal'ten  dem  ro.  kaiser  schicket.  Der  hielt 
im  MCLXXXVII.  jar  ain  reichstag  zil  Xuerenberg  und  machet 
da  ain  cristoilichen  verbrieften  landsfrid,  darmit  sy  de&  statt- 
licher dem  gelobten  land  zu  hilf  mochten  komen,  alß  wie  sy  ao 
der  hailig  vater  ürbanus  ennanet.  Wie  sich  aber  die  sach 
Terzocii  und  nit  bald  wolt  zu  wintkniifT  komen,  ist  der  liailig 
vaier  bapst  Urbanuß  auß  gruüseui  mitli  i«!»  11  um  die  stat  .le- 
rtisalem  in  ain  kranckhait  gefalleu  und  zü  Ferrer  gestorben 
[20.  Oktober  1187J  und  begraben.  85 

fDi  00  n  o     ,  ,  1  Ali  nu  der  hailig  vater  ür- 

[Bl.  22. J  Bapst  luegorms  ,      t.  * 

VF  II  banus  den  weg  der  Tater  wafi 

gangen,   haben  die  cardinal 
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ainhelligclichen  aiii  andeiji  erwelet.  (Trenfoiiuni  cUn  \  III.  di£i 
namens  |21.  Oktober  1187|.  <?epniii  von  Boneueiitiino,  ain  ge- 
lerfcer  oiau.  Der  hat  mit  L^loycher  lioli  und  inprünafcigkait 
seines  Yorfam  dem  globten  land  begerdt  zä  hilf  komen, 

öhalb  gen  Pisan  [10.  Dec.  1187]  ssogen,  da  ain  Teraamlimg 
wellen  halten;  alfi  er  im  MCLXXXVIII.  erwelet  wurd,  ist  er 
am  LVII.  tag  seines  regiments  gestorben  [17.  Üecemb.  1187]. 

Wir  lesen  in  dem  leben  des  hailigen  bischofs  Petri  von 
Tharenthasia,  daß  der  e.  v.  abt  Albrecht  von  Kaiserßhaim  gen 

10  Cisterz  ritt  und  auf  demselben  weg  ain  stucklin  hailtunis  von 
der  kutthen  s.  Peters  zäwegen  bracht  (wetiches  noch  zu  Haid- 
ham ist).  Und  ali  er  daß  bey  im  ftleret  und  sach  ain  plinde 
edle  frauen,  die  mit  der  plindthait  beladen  waß,  und  ires  besten 
klainets  beraubt,  hat  er  sich  über  ay  erbarmet,  und  in  starcker 

id  huÜimg  zu  gott  und  i'ürpitt  deß  hailigen  s.  Peters  hat  er 
dises  stück  der  kutthen  auf  ire  äugen  gelegt,  sie  ermant,  die 
fCirbitung  s.  Peters  anzerUefen.  Daß  weib  hat  gelaubt,  ge- 
hoffet, betet  und  erworben,  daß  gesicht  wider  entpfangen. 

[Bl.  22'1  Clemens  der  dritt        ^i^^i'«^  •»  G«««»  ^ 

20  "  gegangen    den    weg  alles 

dia  namens.  a  -  \      ^      n-  i 

ilaisch  und  zu  rison  l)ei,aa- 

ben,  haben  die  cardinal  ain  andern  erweit,  ain  Komer  von  ge- 
purd,  sein  vater  hieß  Johannes,  imd  er  wurd  Clemens  der  III. 
genant  [19.  Decemb.  U87J.   Kegieret  III  jar  V  monat  XVI 

2b  tag,  wiewol  etlich  sezen  nur  II  jar.  Diser  Clemens  ist  nach 
etlichen  historien  ain  munch  gewest  Cistercer  ordens  aoß  dem 
closter  Victorie  und  hat  sich  wider  die  ungläubigen  hart  ge- 
praucht,  hat  auch  vil  guter  geben  thon  an  sant  Johannes  La- 
teranen.  kirchen  und  dem  closter  s.  Lorenczen  auserhalb  der  statt. 

80  Under  disen  meren  hat  sich  der  obgemelt  abt  deß  closters 
Kaiserßham  loblich  gebraucht  und  die  angefangen  gepeu  or- 
denlich und  nach  closterlicher  art  gepauet  und  mit  hilf  seiner 
mitbrÄder  und  conuersen  etlich  angefangen  geben  außgemacht 
und  sonderlich,  wali  tiir  die  priester  und  conuentslieiTen  ge- 

jji  höret,  alii  kirchen,  schiafhauß,  reuental  und  doch  vil  wonung  und 
den  majsten  thaii  auserhalb  deß  schlafiiauß  auf  der  erd«  auch  ain 
liberej  im  creuzgang,  weliche  nachuolgend  mit  gewelb  und  ejsen 
thttren  baß  versechen  ist  worden.   Und  flir  die  lavenbrüder 
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oder  conuersen  aiick  ain  sondere  wonuug  mit  reuental,  werm« 
ofen  und  dergleichen  angefangen  gegen  dem  aufgang  der  son- 
nen, wie  izimd  die  abtey  statt,  da  izund  daß  keß  und  schmalz- 
gewelb  istf  nnd  defi  eonnents  sichkftclien.  Bej  solichem  brauch 

allem  hat  er  nit  |  Bl.  23]  vf  i  Lce.ss-en  deß  crottsdionsts,  den  Heys-  0 
sig  «reineret  luul  die  zal  seiner  brüder.  Dievvtil  nu  dise  sach 
also  würd  gehandelt  und  kaiser  Friderich  der  rotbart  genant 
in  Asia  wider  die  miglebigen  stritt,  ist  er  in  ainem  reschen 
Wasser  ertnmcken  im  MCXC.  [10.  Juni  1190]  und  nach  im 
sein  8un  Hainricus  erwelet  worden.  10 

Anno  domini  MCXC.  alß  Frideiitus 

Kaiser  Hainrich.       <U  r  erst  ixestorljen  waü,  haben  ilio  rhur- 

tiUsten  Hainricum  seinen  snn  zu.  rOr 
kaiser  erweit  [15.  April  1191j,  wie  er  vor  bey  leben  seines 
Taters  zu  ro.  kinig  wafi  erwelet  worden  [15.  Aug.  1169].  Diser 
Hainricus  wQrd  von  etlichen  der  V.  genant  und  von  etlichen 
der  VI.,  wurdt  auch  genant  der  wolberedt,  hett  groß  streit, 
gewan  daß  ganz  bulliscli  land  rnid  Neapolini,  iiciig  zwen  kOnig, 
die  schicket  er  in  teiUs(  lie  lund,  regieret  daß  kaiserthüm  VIll 
jar,  starb  an  der  rör  [28.  Sept.  1197]. 

Anno  domini  MCXOI,  ali  bapst 

Bapst  Celestinus  tertius.      Clemens  gestorben  waß  [20. 

März],  ist  Gelestinns  ain  Romer 
von  gepurd  zu  bap.st  erwelet  worden  [21.  März  hat  re- 

gifii  VI  jar,  VII  monat,  XI  tag,  gar  ain  fruni(;r  gottsfor-  2^, 
chiger  mensch,  starb  zil  liom,  wurd  in  sant  Feters  kirchen 
begraben  [8.  Jan.  U98j. 

Anno  domini  MGXGIII,  alß  in  dem  oftgemelten  closter 
Kaiserßhaim  der  wol-[Bl.  23']geporen  her  graf  Hainrich  alß 
Stifter  etliche  jar  begraben  lag  und  noch  bißlier  k;un  gestifte 
nieü  uueh  liechtcr  vcrordru  t  waß,  dan  alß  vil  die  brüder  für 
sich  selb  theteu  auß  gutem  willen  und  zä  danckparkait,  hat 
auf  solicks  der  wolgeporen  herr  graf  Diepold  von  Lech&gmund 
(defi  obgemelten<  Stifters  sun)  und  frau  Agatha  gepome  her- 
Kogin  Yon  Deck  sein  gemachel  mit  verwilligimg  graf  Berchtolds 
irer  baider  sun  gott  zu  lob  und  eher  und  Marie,  auch  iren 
lind  irer  iurt'ndcrn  seien  zn  trost  imd  hilf  und  nendich  seines 
herr  vateru  und  müter  sei,  grat  Haiurichs  Stifters  sei,  ain  ewige 
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meß  gestitt  und  liecht,  auch  zu  derselbigen  niefi  ain  sondern 
«Itar  auf<xoricht  und  bauen  in  der  eher  deä  hailigen  marterer» 
und  bischofs  Blasii  und  darzu  ain  ewige  ampel  gestiftet  Nu 
auf  disem  altar  soll  alle  tag  fflir  und  für  ain  aelmeß  gelesen 

.5  werden,  außgenomen  die  hochen  fest  Oristi«  alß  weichenachten, 
der  liailiLreii  III  kuuig,  ostem,  aufertag,  pfingsten  und  die  IV' 
fest  von  unser  lielH-n  frauen»  dise  tag  soll  von  den  testen  ge- 
lesen werden,  und  die  gewonlichea  collect  von  den  seien  sollen 
darein  geleibt  werden,  und  bey  disem  altar  hat  oft  gedachter 

10  Stifter  sein  grebtnus,  wie  dann  noch  Tor  äugen  stat.  ZA  diser 
Stiftung  meß  und  licht  haben  graf  Diepold  und  frau  Agatha 
sein  geraachel  mit  graf  Berehtolden  irer  baider  sun  ain  ebere 
dotacion  geben,  neralich  in  dem  dorf  Kudelstotten  etliche  göter, 
auch  dem  gottshauli  darum  abgelassen  etliche  köti  und  lemer, 

lö  die  sy  den  grafen  jiiilich  mösten  raichen  aul3  etlichen  gütem, 
die  daß  gotshauß  an  sich  het  bracht.  Dises  alles  hat  oft  ge* 
melter  graf  Diepold  mit  brief  und  sigel  bestätiget.  Zeugen 
diser  Stiftung  send  Hainrich  von  Spilspcrg,  Wickman  und 
Wolfran  von  Iiorbach,   A\aitkin.iii   von  Greifenbuch,  Gebolf 

20  und  Marckward  von  Fimfstatt  brüder,  liegiln.  Seyfrid,  Ulrich 
brüder  von  Althessin,  VValckman,  Arnold  von  Horburg,  Egino 
▼on  Burckham,  Hainrich  von  Aystetten.  Hainrich  sein  sun  von 
Horhurg,  Meinwart  und  Beinbotho  von  Spilperg,  Conrad  von 
Gnozenham,  Gottobold  und  Otto  brüder  von  Henßhouen,  Otto 

25  und  Rein-  [Bl.  24 )  hart  von  Hereltingen.  Dises  alles  ist  ge- 
schechen  ztI  Kail'diam  im  closter. 

Aber  nach  al)sterben  grat  Die})olds  hat  frau  Agatha  s^iu 
verlassner  gemachel  mit  graf  Berehtolden  irem  sun  dise  ob- 
gemelte  Stiftung,  dotacion  und  ewige  ablassung  der  keß  und 

80  lemmer  emeQert  und  zü  Burckham  brief  und  sigel  darum  auf- 
gericht  und  gc  icreftiget,  darmit  in  diser  ewigen  seimeß  frau 
Agathen  und  Berehtolden  ires  suns  auch  ewig  gedaclit  würd. 
Und  von  diser  Stiftung  soll  alle  jar  zwen  tag  vor  dem  jartag 
und  an  dem  jartag  del^  Stifters  deß  closters  der  conuent  von 

85  der  obgenanten  gült  zu  Kudelstetten  mit  wein,  vischen,  weissem 
brot  und  kdß  redlich  versechen  werden«  Zeugen  um  dise  ver- 
neuerung  Regilo  von  Althesham,  Otto  von  Schweinßpaind, 
Walther,  Gotfrid,  Zezilo,  Ludwig  und  Gelfrad   brüder  von 
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Scfaliethaim,  Ulrich  abt  von  Scheiren,  Rembot  von  Graispacb, 
(rebold  von  Funfstatt,  Conrad  Knoll  von  GanLilumi. 

Anno  duniini  MCXdlL  alü  dise  stiftniiu^  jL^esclieclu  n  waß, 
hat  der  e.  vakr  abt  Albrecht  vou  Xaisersliaini  bey  kayser 
Hainricben  angehalten,  solicb  6tiftim<^^  alles  mit  kaiserlichen  ö 
briefen  und  sigeln  zt  bestetigen.    Weliches  sein  majestat  dem 
closter  zü  gAtem  and  ruiger  besizung  geren  thet,  auch  zä 
eheren  obgedachter  frau  Airathen  seiner  momen.    Bey  soUcber 
btkreftigiing  wa.seii  zeugen  Otto  bibcliut"  von  Babenperg,  Philip 
kay.  mayestat  bruder,  Conrad  herzog  von  Schwaben,  Gotfrid  lo 
^jraf  von  ßorbach,  Friderich  von  Truchending,  Hain  rieh  von 
Spüperg,  Berchtold  von  Hewen,  Berchtold  von  Weisenhoren, 
Bercbiold  von  Enngsperg,  Waltber  von  Aichelperg,  Ulrich 
von  Hochstetten  f  Otto  von  Werden,  Gebolf  von  Funfstatt, 
Otto  von  Schweiriiüpaind,  Kegilo  von  Alteühhi,  Rudolf  Mein-  10 
hund  von  Wen]  [20.  Januar  11981. 

Nachdem  alü  der  obgedacht  abt  Albrecht  die  befolchnen 
hürtschail  hett  wol  und  ordenlich  au6-  [Bl.  24']  gericht  XIX 
jar  und  etlich  monat,  hat  es  dem  haußvater  gefallen,  daß  er 
nu  virbaß  ru  solt  haben,  und  in  abgefodert  auß  diseni  jamer-  20 
thal  an  sant  Heronimus  tag  [30.  Sept.]. 

Anno  domini  MCXCIV  ist  brüder  E1m> 
Abt  £bo  der  5.     uinheliigdich   zü    abt   ervvelet  worden. 

Alß  nu  diser  abt  willigclich  die  aufge- 
legte  pflrde  annam,  hat  er  sich  underständen,  nachdem  die 
kirch,  creuzgang,  capitel  und  schlafhauß  würd  außgepauet, 
bat  er  auch  den  conuersen  und  layenbrddem,  deren  dan  gar 
TÜ  waß  und  aiii  ;iigen  we?<en  bedorften,  denselben  :iin  iiigen 
retectoriuni,  wenustuben  und  andertj  gepauen  gegen  dem  aui- 
gang  der  sonnen,  da  izund  daß  kofägewelb  ist,  under  der  abtey,  so 
und  ist  der  eingang  gewest,  da  izund  deß  conuents  siechküchin 
stat.  Da  ist  der  wermof  thief  under  der  erden  eingehaiset 
gewest;  da  nur  der  hb&  feind  sach  solichen  fleyß  deß  abts, 
hat  er  sich  understanden,  in  an  soliihem  zii  hindern,  und  im 
im  MCXCVl.  jar  heren  Ortweiu  ritter  von  Kmichßhaini  uikI:i.s 
Uainrichen  seinen  sun  widerwärtig  und  leind  i^emacht  (wie 
dan  oben  bey  abt  Albrechten  auch  anzaigt  ist)  von  de&  ze* 
chenden  wegen  zä  Asprunn,  da^  die  brttder  de6  closters  ge« 
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dachten  Ortwein  jerlich  geben  5  ß  pfenning.    Darum  baid 

partliey  spennig  Aviirden.  Also  kam  es  vir  den  liochwürdigen 
fürsten  l)isclK>t  Ihirtwig  von  Eystetten  alß  lechenherren,  wie 
dan  vor  auch  seiuer  i.  g.  torloderu  die  sach  hetten  vertrageu, 
y  Hat  Bein  f.  g.  ain  solichen  vertrag  gemacht  zö  Ptiiizhani  in 
dem  schloß,  da  die  taglaistimg  geschach,  da£  die  von  Kaiserß- 
ham  Sölten  aufsagen  zwen  h6f,  ain  zu  Horbach  und  ain  zu 
Hochfeld  in  die  hend  deß  bischofs,  deß-  [Bl.  25]  gleichen  der 
ritter  luit  seinen  zwen  sünen  den  zechenden  aucli  in  den  ge- 

10  walt  doß  biscliofs  mid  sich  aller  gerech tigkait  verzeichen.  Also 
sollt  der  zechend  dem  gottshauü  on  alle  irrung  wider  haim- 
failen  und  die  zwen  höf  dem  ritter,  darauf  er  alle  jar  Y  ß 
Pfenning  mocht  haben.  Zeugen  um  dise  sach  send  her  Gup- 
reeht  erzpriester,  Albrecht  schulmaister,  Rudolf  oblayer,  Burck- 

lö  hart  vom  Stain  freyherr,  Ruprecht  ireyherr,  Puer  vun  JStachel- 
perg,  Hadebrand  von  Haidegk,  Engelhart  von  Adelnlnugk, 
Albrcclit  von  Praitenpnmn,  Cuno  freyherr  vom  Stain  und  sein 
sun  Merboto  von  Phinzen,  Uudgerus  von  Amelbnigk,  Adelo 
der  jung  und  Conrad  und  Reinboto  bruder  von  Withesshaim, 

so  Marquard  von  Heufihaim,  Wickman  und  Gottschalck  von  Uor- 
bach,  Conrad  von  Harburg. 

Anno  domiui  MCXCYIII  ist 
Bapst  luuocencius  tertius.     Innocencius  der  3.  zu  bapst  er- 

welet  worden  |  8.  Januar  1198], 
85  von  gepurd  aufi  Campauia  von  niderem  geschlecht,  hat  re* 
giert  XVni  jar  IV  monat  XXIV  tag.  Ain  cristenlich,  frum 
und  ordenlich  man,  hochgelert,  vil  hailsamer  1er  in  seinen  bd- 
cht'i  n  und  schreiben  hinder  im  vei  lassen,  der  kiiclieu  zu  grossen 
nuz  körnend. 

80  Alü  diser  Innocencius  zu  Lugduuo  waü,  kam  vir  sein 
hailigkait  im  HI.  jar  seines  bapsthums  ain  erbere  botschaft 
de£  Ordens  von  Oitel  mit  diemtletigem  beth  bittend,  daß  sein 
h.  wollte  gnedigclieh  den  orden  betrachten  und  vir  alle  fremd 

visitacion  (dan  iznnd  die  bischof  wider  eintringen  wolten)  es 
bisrliof  oder  ander,  diiii  alhiin  die  vom  urden  darüber  Ljjcsozt 
vverend.  Diseni  ge1)t'tli  [Hl.  25' |  gab  sein  hailigkait  gn.  ver- 
willigung  und  gab  deü  ain  bull  under  dem  pley,  da^  nyemants 
in  dem  orden  solten  oder  dorften  visitieren,  Ordnung  machen 
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oder  strafen  da»  die  übt  deJi  ordens  oder  aiidev  oidfiiiich  mu- 
nich  deis  ordens  und  bey  dem  bocbsten  bann  verpoten  [23.  De- 
cember  1245]. 

E.  PhiUpus.  E.  Otto. 

Alü  nu  kiiiser  Haiuru  li  entpfand,  data  seines  lebens  niiner  « 
waß.  hat  er  seinen  suu  Fridericum  mit  seiner  mi'^ter  Constancia 
dem  bapst  befoldien  und  seinem  bruder  Phiiipo  daä  ro.  reicli 
dftß  er  de&  versech,  bitä  sein  sun  Fridericus  nianbar  würd. 
Da  understond  sich  Philipus,  daß  reich  im  selbs  zftzeaygnen, 
onangesechen,  d&fi  seines  brftders  san  Fridericus  zA  ro.  kinig 
waß  erwelet  worden  bey  seines  vaters  leben  [1196].  Atiß 
iWscm  wiird  ain  jrrosse  zwa\iing  im  reich,  nnd  %veltend  etlich 
türmten  Philipuni.  ain  herzogen  von  .Schwaben  und  bruder  deß 
kaisers  |8.  März  1198],  etlich  fmrsten  Ottonem,  ain  herzorren 
Ton  Sachsen  [9.  JuniJ.  Dise  zwefi  wajsen  wider  ainander  ydc-  lo 
Hcher  mit  seinem  anhang.  Aber  Otto  lag  ob  und  alßbald  sy 
baid  mit  ainander  gericht  würden,  da  ward  Philipus  erstochen 
[21.  Juni  1208]  und  Otto  gekrondt  [1.  Okt.  1209],  aber  er- 
hielt die  regalia  nit.  Darum  thet  in  <\rv  bapst  in  bann  |  IB. 
Nov.  12 lu],  und  alß  er  hett  regiert  IV  jar,  starb  er  im  baun^o 
[19.  Mai  1218]. 

[61.  26.]  Anno  domini  MCGVl,  alß  Kaiserßham  in  der 
andacht,  gaistlichait  und  gottsdienst  gronet  und  aufham^  also 
daß  die  brilder  von  menigclich  Avurden  sjeliebet  und  L^raf  Hain- 
rich  von  Franckenhausen  mit  willen  iVau  Adelhaiden  seines 
gemacbek  und  lier  Conrads  bischof  zu  Kegenspui  L^  seines  brfi- 
ders  im  auch  an  disem  ort  ain  selgeret  und  gedechtuus  macliet, 
gab  er  dem  doster  den  kirchensaz  zu  Ebenhausen  mit  aller 
sÄgehorung  und  ain  gut  daselbst  alles  frey  ledig  und  aigen. 
Dise  Qbcrgab  haben  bischof  von  Augspur g  und  bischof  Ton^ 
Kegenspurg  mit  brief  und  sigel  bestetiget. 

Wie  ain  andecbtiger  brnder  zu  Kaißham  meß  list  und  dise 

wuudcrj)arlii-li«-'  gewicht  .-sichit. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  iUr  ein  Bild  itreigelassenj. 

[BL  26'.]  Anno  domini  MCCVIl,  »Iß  Philipus  nach  tod  a> 

seines  bruders  kaiser  Hainrichs  deli  \  l.  daii  römisch  reich  ver- 
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waß,  ist  zu  Eaiserßham  ain  gaistlicher  andechtiger  vaier  ge- 

west,  der  in  dem  ampt  der  hailigeii  meß  sondere  andacht  und 
inbrinütigkait  hAi.  und  alti  or  auf  ain  tag  am  IX.  Nf)ueinl)n.s 
in  grosser  andacht  zu  Kaiäertshaim  auf  sant  Benedicten  altar 
5  me&  hielt,  sach  er  gar  wunderparlich  gesicht,  anfachend  nach 
der  metin,  wie  er  sich  zu  der  mefi  beraitet,  bifi  noch  ver-» 
bringung  der  meß. 

Am  ersten  sach  er  den  abt  in  seinem  stül,  der  doch  z& 
Augspurg  waß  bey  bischof  Hartwig.    Zum  andeni  sach  er, 

10  daß  Conradu>  der  superior  von  seinem  chor  auf  den  andern 
chor  gieng  und  Uembethonem  den  prior  mit  grosser  unwürsig- 
kait  auß  seinem  stäl  trib.  Wie  dan  bald  darnach  geschach, 
daß  diser  prior  entsezt  würd  und  der  superior  an  sein  stat 
kam.    Item  am  dritten  sach  er,  daß  der  abt  in  seiner  weissen 

1''  kuthen  in  seinem  sHil  im  chor  stoml  und  ain  an<ler  municii 
auch  in  beiner  kuthen  neben  im.  Darnach  gedilucht  in,  der 
abt  gieng  auß  seinem  stül  neben  den  chor  hinum,  und  ain  an- 
derer kaier,  mit  ainer  langen  nasen,  grossen  lephsen  und 
schwarzem  har,  der  saß  in  sein  stAL   Alß  er  dises  zu  laudes- 

20  zeit  hett  gesechen  und  die  zeit  nach  dem  brauch  deß  closters 
zu  dor  meß  verbanden  waß,  hat  er  sich  angethon,  und  wie  er 
liai  wellen  daß  confiteor  sjuechen.  hat  er  gesechen  zu  seiner 
glincken  band  stau  Udalscukum  den  bischof  und  zu  der  an- 
dern band  ain  andern  bischof,  den  er  nit  kandt,  die  entputten 

s&im  grosse  reuerenz.  Alß  er  aber  in  der  meß  waß  und  kam 
auf  die  wort  deß  canons  (quam  obladonem  tu  deus),  da  ge- 
dancht  in,  die  hostia  verwandelt  sich  in  ain  schönes  kindlin. 
Del'i  km«lliii  verainet  sich  und  wurd  aiii  ding  mit  gott.  l>ar- 
nacli  alß  er  kauj  aiü  die  gewaltige  wort  Oristi  (daß  ist  mein 

30  leib  etc.),  da  verwandelt  sich  daß  kindlin  |  ßl.  27]  widei-  in 
ain  hostia.  Damach  wurd  wider  ain  kindlin  darauß  und  daß  sel- 
big kindlin  wurd  von  den  henden  deßselben  munichs  aufge- 
nomen  in  den  himel.  ünd  alß  er  den  kelich  hett  aufgebebt 
und  gesprochen:  daß  solt  ir  thon  in  meiner  j^edechtnus,  ist 

yo  daß  kindlin  wider  in  den  henden  deß  munichs  ^^^eu  est.  ilahi 
hiui]>t  in  die  glincken  und  die  fueß  iu  die  gerechten  han<l 
köret.  Und  alß  er  daß  kindlin  also  in  den  henden  hett,  hat 
er  zwen  würf  mit  den  armen  thon.    Da  ist  ain  creuz  vor  im 
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auf  dem  altar  cr.sehinen.  Da  hat  t^r  dat^  kindlin  an^eworleu. 
Darnach  gedauckt  in,  es  wer  an  delä  kelichs  stat  daü  grab 
Crisfci  eben  ab  von  ainem  orfc  de&  altars  zu  dem  andern  und 
neben  dem  grab  atzen  Mariam  die  mflter  Jesu  Crisii  under 
dem  gerechten  arm  dei  creuz  mit  ieyplichem,  rösloten,  tapfera  5 
aniresirht  mIü  w'w  ain  »'il)ero  taifte  zierlicli«'  IxMieckto  luutroii.  wie 
ain  clostertrau  geweiiet.  aber  doch  traurii^-  von  wegen  dela  kinds 
am  creuz  hangend.  Damach  stondeu  11  kindlen  under  dem 
€reaz,  den  gepot  Maria,  daü  sy  solten  aufenthalten  die  arm 
deß  hangenden  kindlins  am  creuz.  Alfi  nu  Maria  gegen  dem  lo 
munich  safi,  hat  sy  im  verhaisen,  er  wurd  ain  ander  man  wer- 
den, und  sprach,  es  weren  etlich  im  conuent.  die  gott  fast 
aTiir«'nern  werend.  Dariiacli  «jedancht  den  uuuiich.  der  abt  seü 
auf  dem  gerechten  ort  deü  altars  gegen  der  maur  an  der  waud, 
etwaü  traurig  mit  geschorem  hart  und  izund  wider  herwach-  i:> 
send,  beclait  mit  ainer  grauen  kuthen.  Auf  dem  glincken  ort 
deß  altars  stond  bruder  Ezzo  mit  scheinbarem  angesicht,  der 
befalch  dem  munich,  daß  er  bruder  Conrad  von  Wisenstayg 
(der  supiiur  waLi)  mit  im  nem.  und  giengen  vor  11.  v(»n  Uri- 
chingen  hauß,  und  sagten  im,  daü  sein  bruder  A.  sterben  würd.  2<» 
Darnach  sach  er  ain  laiter,  die  gieng  von  seinem  haupt  auf 
in  den  himel,  daran  sach  er  IV  kindlen,  II  mit  umkertem  leib 
absteigen  und  II  mit  aufrechtem  leib  aufsteigen.  Damach 
sach  er  ain  kindlin  mit  scheinparem  angesicht,  daß  hett  sich 
auf  die  layter  genaygt.  Daß  hett  der  mnnich  grob  )  -  u  zu  25 
scliauen,  data  gieng  in  den  himel  und  |  Bl.  27'  |  kam  uimt  r 
herwider.  Darnach  gedaucbt  in.  wie  zu  der  gerechten  luind 
deii  altars  under  dem  altar  ain  grosse  scheuche,  tiefe  grub  wflrd 
aufgethon,  darauf  sefi  ain  scheucher  teufel,  der  lainet  den 
Tügken  an  ain  achtegkete  saul,  hett  ain  köpf  wie  ain  schwarzer  so 
hnnd.  krume  oren,  scharpf  eschenfarb  zen,  ain  flaisch  ganz 
sc1i»-'Ik1i,  heml  und  filoL^  wie  die  grossen  vogel  mit  scharpfen 
klauen,  binden  ganz  wie  ain  schwein,  Ijeweget  dafä  wusser  mit 
Schwanz,  den  er  stetigs  hin  und  her  weget  Und  alla  in  der 
monich  hat  gesechen,  hat  er  sirh  geschemet,  den  schw  an/  vor- 
porgen  und  gewinchelt  und  alier  leib  sach  gleich  wie  ain  be- 
sengte sau  und  bey  seinen  fttessen  schwamend  etlich  wunder<> 
parhche  thier  alfi  die  scorpiones.    Da  gedacht  der  munich, 
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es  wereii  die  seien,  die  ewiixclioh  veidampt  weien.  Nachdem 
al^  der  munich  iu  der  ineiä  kam  auf  dise  wort  Uiide  et  nie- 
mores  domine,  da  soch  dala  kindlin  am  crenz  sein  hend  und 
fuß  gleich  M  Tor  grossem  schmerzen  an  sich  und  lie&  es 
o  bald  wider  anß.  Nach  disem  send  von  der  ohgemelten  grdb 
mit  Wasser  ain  grosse  menig  kindlin  auL^^^aiioon.  die  sprachen, 
-sy  wolten  auch  zu  ainer  »«nlichen  hailsiinieii  wiirckaiiL?  und  na- 
crameut  gan.  Da  der  prie.ster  spracli  n(»l)is  peccatoribus,  da 
sehray  daü  kindlin  am  creuz  heli  iieli  etc.  und  naiget  s(  in 

10  haupt  auf  die  rechten  seyten  und  gab  auf  seinen  gaist.  Und 
da  der  priester  die  karactheres  machet  sanctificas  Tivificas  etc., 
da  gedäucht  in,  der  herr  wurd  kamen,  zu  gericht  richten  le- 
Ijf  ikül^'  und  tod.  Da  der  priester  nacli  dem  pater  noster  die 
hostia  wult  thailen.  da  gedäneht  in.  er  nem  mit  ausgestreckten 

16  armen  daß  kind  vom  creuz,  und  daiä  iu  aller  niaiä  wie  die  ho- 
stia in  leiplicher  gestalt  in  III  thail  thaiien.  Auü  welicher 
prechung  der  frischen  wunden  gleich  alfi  mit  aim  eysen  ge- 
macht floß  daß  pldt  in  kelich.  Alß  der  priester  den  mittem 
thail  in  kelch  thet.  keret  es  die  füeü  gem  creuz,  den  köpf  gern 

•J«)  ]'rie>tt'r  Tmd  gediinclit  iu.  es  wer  daß  ganz  kindlin  im  Ictdicli 
und  dali  ganz  kindlin  in  den  henden.  Alü  aber  der  priester 
daia  Anguus  dei  |^B1.  28)  sprach,  da  sprach  Maria:  der  ist  der, 
dem  die  engel  in  seiner  gepurd  haben  gesungen  eher  sey  gott 
in  der  höchiu.    Alß  aber  der  priester  solt  daß  sacrament  nies* 

25  8en,  hat  er  ain  schrecken  gehabt,  daßselb  in  solicher  gestalt 
zn  nyes.sen.  Da  liat  er  von  Maria  hail.-aiiie  (Miiianung  begert, 
sj>rechend,  ir  solt  dise  speiii  geieii  uyesseii  und  iiotlen,  dal3  ir 
dardurch  selig  werdt.  Damach  haben  die  kindlin,  so  von  der 
grub  herauf  wasen  gestigen,   geschrien,  data  inen  auch  ain 

^  thail  wurd  geben  von  der  thailnemung  diß  sacraments.  Dar- 
nach stonden  noch  II  kelich  auf  dem  altar,  die  west  der  priester 
nit,  wie  sy  herkamen,  imd  sein  kolich  nayget  sich  gleich,  alß 
w(dt  er  in  die  andern  kelich  güesspu,  und  waü  doch  dali  kind- 
lin zu  kuim  thail  gcuaigter.    Alü  die  mess  auß  waü  und  der 

5Ji  priester  sprach  itequiescant  in  pare.  Iiaben  die  kindlen  sich 
diemuetigclich  genaigt  und  gott  danck  gesagt.  Darauf  kam 
ain  stim,  daß  sich  ein  yedclichs  in  sein  closter  thet  verfOgen. 
Da  wolten  von  diser  tyefen  grub  ander  aufägan,  da  kam  ain 
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^tim,  »lie  jjprach:  Geth  hin,  es  ist  geschechen.    Da  giengeu  sjr 
ail  traiirig  wider  kiiider  sicL 

Aniiü  dornini  MCCX.  aUi  Kbo 
GonnuLos  der  YL  abt.       der  fUnft  abt   gestorben  waß, 

haben  die  brflder  ainhelligclich  0 
enreli  Conradum  den  VI.  abt  diß  gottshauß  Kaisersham,  ain 
oidenlichen  f^eXeriea  man  und  ain  getreuen  hanfivater.  Alßbald 
dlser  Ist  abt  worden,  ist  kayser  Oito  der  IV.  zu  Aut'kirclien 
gewest,  hat  sich  abt  Conrad  zö  seiner  mayestat  verfliegt  und 
da  gefunden  bischof  Conraden  von  Speir.  bey  welichem  er  hat  i*> 
suplidert  und  angehalten,  daß  sein  f.  g.  im  [Bl.  28']  und  sei- 
nem connent  so  gnedig  welthe  sein  und  inen  die  zechenden 
zA  Blinthin  und  Weilhin,  welich  seinen  f.  g.  zA  lechen  ganzen 
weren  und  iiit-n   iii  kaufs   weiü  von  dem  wolgeporen  herrori 
graf  Hartman  von  Würtenber«^  zugestellt  weren  worden,  weit  1^ 
verhelfen  zü  bestetigen.    Dises  alles  wurd  inen  gnedi^'elicli 
z&geben  und  bestetiget  durch  den  bischof  in  gegenwurtigkait 
kaiserlicher  mayestat  [5.  Febr.  1209].   Der  kauf  wafi  ge* 
Schechen  am  XXX  marck.   Zeugen  diser  bestetigung  wafien 
her  Eu^  Ihart  bischof  Zizensis,  Cnno  abt  von  Blwang,  Ludwig» 
graf  von  Würtenberg,  Otto  graf  von  Kircliljer«?,  Allirecht  graf 
von  Dillingen,  Ulrich  von  Gundelfingen,  Ludwig  von  Burck- 
hausen,  Ulrich  von  Kirchstat  zu  Glremhin. 

Anno  domini  MCCXI,  al£  Otto 
FridericQS  2.  rom.  kaiser.     der  kaiser  im  bann  gestorben  waß,  85 

haben  ainhelUgcUeh  die  chur- 
iürsten  erwelet  Fridericuni  Jen  andern,  deü  nechsten  Ihiinrici 
siin  [5.  Dec.  1212],  Hat  regiert  XXXI  jar,  waß  gut  und  heih 
in  seinem  regiment,  waß  ain  reicher  mechtiger  kaiser,  ain  herr 
Ualie,  Sicilie,  Sardinie,  Jerusalemi  und  Schwaben.  Waä  an-  90 
üengclich  güt  Diser  kaiser  hat  dem  gottshaufi  Kaißham  vil 
gats  gethon,  wie  dan  nachvolgend  anzaigt  würd. 

Wie  daß  closter  Obemschenefeld  gebauet  ist  worden  und  dem 

abt  von  Kaiserfiham  befolchen. 

[Bl.  29]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  3,1 
freigelassen.] 

Vor  alten  zelten  da  sassen  edel  .grafen  zA  Dillingen,  die 
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sonder  liebhaber  wasen  tU  i  g;iistlicliait  und  dvn  gottsdienst  ze 
fudern  jrenaiirt  wasen.  anch  am  land  und  leuten  reirli.  llettcn 
aber  dieselben  graten  iu  der  Reüächenau  in  weiden  genant  am 
anfang  der  weld  ain  gegend,  Oberhofen  genant,  gelegen  am 
»Uungerberg  an  aim  bacJi,  die  Schwarzach  genant.  An  dem- 
selben ort  baueten  die  edlen  grafen  von  Dilling  ain  wonnng 
nnd  [Bl.  29']  behaussung,  verordneten  darein  etlich  bethschwes- 
tern,  dieselbig  lebten  da  luider  der  gehorsam  ainer  maisterin 
und  lietten  kain  bestette  regel  angenomen.    Undei-  disen  wei- 

lolen  giengen  die  grafen  von  Diiiingen  ab  und  fUel  die  graf- 
schaft  dem  ro.  kaiser  baim.  Deraelbig  gab  sy  den  edelen  und 
treffenlicben  grafen  von  Kyburg  (wie  ich  dann  nachlenga  bab 
anzaigt  in  der  chronica  deß  berkomens  der  etat  Schwebischen- 
werd,  darum  ichs  izund  ;illes  will  liberg<Mi).     DiestdlxMi  kettend 

1*'  nu  die  grafschaft  lang  in  banden  und  stüteteu  auch  vil  closter 
und  kirchen.  A\&  aber  die  liebe  in  den  herzen  der  menschen 
noch  pron  und  vil  hailiger  väter  besonder  orden  und  Observanz 
anfiengen,  under  welichen  der  hailig  vater  Rupertus  von  Mo- 
lisuno  dem  closter  s.  Benedictenorden  ain  sondern  orden  mit 

20  verguust  ))ai»stlitiier  liailigkait  antieiig  in  Huchbnrgund  an  dem 
ort  oder  statt  (^istercium  iii^uant  [23.  Mai  1098),  und  also 
noch  der  ganz  orden  Cistercer  orden  L»enant  wilrdt  oder  von 
etlichen  s.  Bernhartsorden,  welicher  hailiger  vater  Bemhardus 
nach  Kuperto  [f  1110]  der  erst  pflanzer  ist  gewest   A16  nu 

25  diser  orden  under  der  regel  s.  Benedicti  zflnam  und  bestetiget 
waß,  hat  diser  obgemelten  versamlung  der  schwestem  Obem- 
hofen  gefallen,  sich  weyter  in  rechte  Ordnung  und  ohservacion 
ze  ihon.  Und  auf  solichs  bey  Iren  hrrrcn  angchaltt  Ji,  inen 
solichs  zu  gestatten,  und  dise  ire  wonuug  zü  verändern  an  ge- 

aolegner  und  geschickter  ort,  da&  inen  alles  zu  würd  geben. 
Da  haben  die  andechtigen  Schwestern  angefangen  under  sich 
herab  auf  ain  halbe  fiertbail  ainer  meil  zü  end  deß  Eleffer- 
bergs  an  dem  obgeuauten  bach.  ain  reclit  und  clujjti  ilich  wesen 
zö  bauen  und  dnü  Oi^  i  u  S(  hunefeld  genant.    Doch   an  der 

80  alten  statt  noch  ain  wunung  gelassen  und  die  ucker  und  wiü- 
moder  zu  thail  darein  geschlagen  und  bey  dem  neuen  closter 
ander  acker  und  wisen  angefangen  zft  reytten.  Wie  nu  daß 
closter  züm  [Bl.  30]  thail  waß  gepauen,  haben  sy  mit  ain- 
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]i«  lliLr«'ni  ratli  und  vervvilligung  <loü  hiseliots  zu  Auirspnrg  den 
Orden  und  observacion  von  Cisterz  angenomen  und  zu  ainom 
ewigen  Täter,  abt  und  visitator  nach  brauch  deß  ordens  dem 
abt  nnd  eonnent  zA  Kaiüham  nnderworfen  und  in  allen  geiBt- 
licheti  Sachen  gehorsam  Tersproehen.  Derselbig  abt  (auß  fttr-  o 
bit  deß  bischofs  und  anderer  herren)  nam  die  sach  an.  ver- 
»rdriet  inen  büclier  nnd  ander  sach,  aucli  ain  beichtvater  zä 
auü  seinem  erlöster  Kaisham. 

Anno  domini  MCCXIV  hat  der  edel  herr  Hainrich  von 
KaUenthein  ritter  erbmarschalk  deß  heiUgen  ro.  reichs  dem  io 
gottshauß  Kaißham  um  seiner  selhail  willen  geben  den  kirchen- 
saz,  hirtenstab  und  all  sein  aygenleut  zu  Egweyl,  alles  vir 
frey.  ledig,  di»U  kuiner  seiner  erV)en  iiinier  mer  darin  hett  zu 
rechen,  dalä  mit  briet"  und  sigel  befestiget.  Zeugen  in  disen 
brief  her  Ulrich  von  Seehoften,  Hilprand  Marschalck ,  Griff  10 
pfarrer  zu  Wittlisstngen,  Ulrich  Meinlocher,  Hainrich  und  Jiu* 
dolf  sein  brOder  yon  Bappenham,  Conrad  von  Wolferstatt, 
Conrad  von  Holzingen  und  vil  ander  eher  leut.  Aber  dise 
ubergab  ist  nach  tod  deiS  iz  genanten  her  Heinrichs  hardt  an- 
gefoeliteii  wurden,  wie  liienach  auzaigt  wtlrd.  20 

Anno  domini  MOCXV  [11.  April]  hat  kayser  Friderich 
der  ander  aus  sonderer  gnad  dem  gottshaui^  Kaisershanl  etliche 
güter,  so  sy  gekauft  bettend  von  Hainrichen  von  Schieyffdorff 
and  Adelhaiden  seinem  gemachelf  nemlich  zu  Wolperstetten, 
Holzhin.  Opperzhofen,  Schrattenhofen  und  Sonderhin  bestetiget,  2:1 
gefreyet  und  contirmiert.  alß  den  kircheiis;iz  zu  llolzhin,  die 
capel  nnd  andere  mer  gilt^r  zu  Wolperstetteu  mit  allen  iren 
zugehoringeu.  ain  gut  zu  Opperzhofen,  ain  gut  /n  Sehratten- 
hofen und  ain  gut  zu  Sonderham.  Darzu  haben  geholfen 
[Bl.  30^  graf  Berchtold  von  Lechsgemünd,  graf  Ott  vonao 
Kirchbei^.  Sibeto  yon  Albegk,  Conrad  von  Stoffel,  Ulrich  von 
Dieptispurg  und  solichen  kauf  frey,  ledig  und  onbekümert  dem 
closter  auflohen  und  ili)erant\vurdt.  S(di(  lic  iilteigub  hat  kay- 
serlich  mayestat  zu  Ulm  mit  kunigcliclieu  bnef  und  sigel  be- 
stetigt  Zeugen  Rudolph  pfalzgpraf  zü  Tübingen  und  Cuno  85 
abt  zu  Elwang. 

Anno  domini  MCCXVI  hat  Cuno  der  abt  von  Elwang  mit 
dem  abt  von  Kaißham  ain  taglaystung  gehobt  in  dem  dorf 
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Giengen  und  »leu  zechenden  zu  Ayclien.  darxu  bepstlicli  hailiu:- 
kait  Inuocencius  der  dritt  seine  a\>rene  comif^sarios  hett  ver- 
ordnet, nenilich  Albrechten  übt  von  Elcliingeu,  Berchtolden 
probst  zü  Hermerting,  Albrechten  probst  zu  StainHam  und 
b  ander  mer,  die  der  bischof  darzu  verordnet.  Also  wurd  'es 
dermassen  hingesezt,  daß  der  abt  von  Kaifiham  dem  abt  von 
El  Wang  ain  summa  gelds  sollt  geben.  Da  wurd  es  mit  gericht, 
daü  der  alit  von  Kaiüham  den  zechenden  rui<^  besai^.  Zeugen 
Walther  probst  von  Augspur<r,  abt  von  Lorch,  Berchtold  abt 
10  von  Anhausen,  Marquard  abt  von  Tecking  und  ander  mer 
priester,  item  her  Hainrich  von  Stoffe  ritter  und  Hainrich 
sein  sun,  Conrad  von  Berg,  Friderich  von  Himbaim,  Ulrich 
von  Suntbaim  forster,  Hainrich  von  Ericbstain  ritter,  Hainrich 
von  Gü8senperg. 

15  Anno  doniiui  MCCXVI  ist  Ho- 

Honoriuä  tercius  bapst.       norius  der  dritt  dili  namens,  von 

gepurd  ain  Romer,  bapst  er- 
wolet  worden  [18.  Jnli  1216].  Hat  regOrt  X  jar  VII  monat 
Xin  tag,  ain  wolgelerter  tugendreicher  mensch.    Hat  Fridert- 

20  cum  zü  ro.  kayser  gekronet  [22.  Xov.  1220]  und  wider  ent- 
sezt  um  sein  [Bl.  31 J  uni^eliorsam.  Diser  Honorius  hat  dem 
gcmaiuen  orden  von  Cistei-z  grose  guad  und  freyhait  geben. 

Anno  domini  wai  Fridericus  ro*  kunig  MCCXVII  zu  Augs* 
purg  in  ainem  gesprech  bej  andern  fürsten.    Da  schicket  ge- 

25  dachter  abt  von  Kaißham  sein  erbere  botschaft  zu  seiner  maye* 
stat  (dan  daß  gottshanß  groß  anfecbtung  von  vüen  hett  und 
kain  schuzherren)  um  hilf,  beystand  und  gnedige  beschüzung. 
Alsu  nam  sein  k.  mayestat  daß  gottshauJä  in  sein  und  deü  reichs 
schuz  und  schirm,  gab  auch  Uber  daß  dem  gottshauß  freyhait 

80  um  alles  daß,  daß  seine  diener  oder  ander  verwandten  deß 
reichs  dem  gottshauß  geben;  daß  soll  allweg  kraft  und  be- 
stand hon  und  bestett  sein.   Deß  zu  urkand  gab  sein  maye- 
stat brief  und  sigel  am  X.  kal.  Marcii  in  der  andern  Romer- 
zinszal  [20.  Febr.  1214]. 

So  In  dem  izgemelteu  jar  gab  auch  der  haiiig  vater  bapst 
Honorius  dem  gemainen  orden  vonCisterz  freyhaiten  und  ge- 
walt,  daß  sy  in  irem  gemainen  capitei  mechten  alle  person 
ires  Ordens  entledigen  von  aller  irer  untngenlichait.  Diser 
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gewaMt  wali  vor  geben  wurden  von  den  liuili^cn  vateru  tl*  n 
bapsten  den  IV  ersten  aebten.  Dise  bull  wurd  geben  zu  Uom 
zA  s.  Johannis  Lnt.  am  V.  tag  Nouembris  [1217  Nov,  13j. 

Anno  domini  MCGXVIil  litten  die  von  Kaiaerßbaim  gros- 
Ben  zwangk  und  beschwer  von  denen  von  Schwebischenwerd  s 
und  defi  reichs  Togt  daselbst  mit  vil  schazung  irer  gÖter  allent- 
lialb  in  der  gegend  mit  zol  und  niauterey.    Begalj  «  s  sich, 
daß  kunigclich  mayestnt  a»il.i         i  lulien  gnaden,  so  sein  maye- 
stat  zu  den  von  Kaiüerüihani  iiett,  data  closter  personlich  haim" 
suchet  [um  den  14.  Mai  1217].    Alti  nu  abt  und  conuent  seiner  io 
mayestat  znknnft  Yemamen,  send  sj  im  mit  grossen  freden 
entgegen  gangen  und  mit  grossen  eheren  entpfangen  und  im 
nach  kiinigclicher  wird  alle  eher,  so  vil  ir  vermugen  ist  ge- 
west.  entpot^n.    Alß  nu  sein  mayestat  ( Bl.  31']  soliclieu  jrftten 
und  grossen  willen  bey  dem  abt  und  conuent  sa(  Ii.  hat  sich  i& 
sein  mayestat  so  gnedigclich  gegen  inen  entboten,  daß  sy  im 
sUen  iren  gepresten  und  anligen  haben  endteckt  und  anzaigt, 
such  mit  denen  Yon  Werd.    Auf  solichs  gepot  sein  mayestat 
durch  brief  und  sigel  bey  Yeriierung  k.  gnad,  hinffir  kain  scha- 
zung.  tribut,  niauterey  oder  dergleichen  von  der  von  ivaiiuiam  2ü 
guter  zä  neraen,  weder  inner  noch  auserhalb  der  btatt  [wahr- 
scheinlich Mai  oder  Juni  1217]. 

In  dem  MGGXIX.  hat  der  h.  y.  bapst  Honorius  dem  ge- 
mainen erden  von  Citel,  daß  kainer  yon  den  gOtem,  die  man 
nempt  neubmch,  er  sey  gaystlich  oder  weltlich,  die  die  mu-  ^ 
nich  oder  ir  gedingt  taglener  von  dem  concilio  Innocencii  her 
haben  LjenMit.  kain  zechenden  soiK  ii  neinen  oilrr  aysthen.  Di- 
868  priuilegiuin  ist  geben  worden  zU  Viterb  am  XIII.  kal.  deü 
Menen  [1220  Febr.  17]. 

Item  in  dem  obgestimpten  MGGXIX.  jar  hat  sein  haiiig-  so 
kait  ain  ander  priuilegium  geben  wider  und  auf  die  bapstlichen 
botschaften,  daß  dteselbigen,  so  sy  von  dem  hailigen  stfil  au6 
gesendet  werden,  von  kauiem  closter  deß  ganzen  Ordens  oder 
person  kain  geld,  sehazung  oiler  liilt  sollen  begeren,  .so  sy 
aber  in  ire  closter  kernen,  sollen  sv  essen  on  flaisch  wie  die  ^ 
andern  br&der  deß  connents,  darmit  die  closter  nit  beschwert 
werden  yon  dem  bapst  und  seinen  botschaften.  Geben  zu  Vi- 
terb am  IV.  tag  Decembris  [1219  Dec  2]. 

KMbel,  «bTonlk  tob  Kaithclm.  4 
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Item  uin  ander  priuilecrium  auf  obgemelt  jar  und  tjig, 
daß  kain  bapstliclie  bots«  liati  (kIci- legat  Avider  bapstlicb  indiilt; 
und  freyhait  übor  kain  cioster  oder  ordensperson  kain  bann, 
infcerdict  oder  dergleichen  sollen  nnü  l:is^;en  gen,  auch,  kaia 

operson  ires  ampts  berauben  [1219  Dec  2J. 

Item  ain  ander  priuilegium  auf  obgestimpten  tag,  jar  und 
statt,  wan  ea  waß  ain  grosser  müfibrauch  in  der  kirchen  ent- 
standen, so  ainer  auü  andacbt  sein  leben  wult  verkertn  und 
in  ain  closter  gen,  so  kaint^a  die  priestcr  alf.i  die  selsor«j:er, 

10  wolten  geld  vor  von  inen  scbezen  und  haben,  alß  ob  sy  tod 
weren,  alß  so  nur  izund  die  leibnist  nemen.  Wider  solich 
rnOßbrauch  wurd  der  ganz  orden  gefreyt,  so  sy  ainen  [Bl.  82] 
in  ir  eloster  wolten  nemen,  hetten  sy  daß  macht  onangesechen 
dises  \\ddersprechen  der  priester. 

Dieweil  nn  also  der  L^einain  orden  von  Cisterz  \on  l)apst- 
liclier  haüigkait  wurd  geludert,  hat  dai^  eloster  Kailaham  auch 
zögenomon  in  gaistliebem  und  in  zeitlichem.  Dan  in  dem 
MCCXX.  jar  hat  der  wolgeporen  herr  graf  Hartman  von  Dil- 
lingeu  um  sein  und  seiner  forfodern  und  nachkomen  selhail 

20  willen  dem  doster  geben  ain  gftt  zu  Wemizstain  und  die  mül 
daselbst,  alles  vir  froy,  I«'(lig,  onsteurbar.  ojiraiiibar,  onvoort- 
par,  ondienstpar.  Deß  gab  er  in  brief  und  sigel.  Zeugen 
Gebold  abt  von  Urschin,  Hainricli  erzpriester  von  Ulm,  Al- 
brecht pfarrer  von  Plinthin,  Rüdiger  pfarrer  von  Stain,  Griffe 

25  pfarrer  von  Wittlisingen,  Conrad  pfarrer  von  Ounthremungen, 
Kadolf  von  Seuulingen,  Marquard  von  Hermeringen. 

In  disem  obgemeldten  jar  bat  bapst  Honorins  dem  ge- 
mainen orden  von  Oisterz  und  allen  closieni  t'n  vli.ut  geben, 
dal3  sy  von  Iren  güteru,  die  sy  selb  reuten  oder  bauen,  kain 

80  zechenden  sollen  geben,  es  sey  dan  sacli,  daü  sy  vor  zechen* 
den  haben  geben.  Diser  brief  wurd  geben  zu  Born  in  der 
kirche  Lat.  am  YIU.  tag  Junii. 

Anno  domini  MCCXXI  uberkam  daß  gottshauß  Kaifäham 
ain  unbillicben  feind  Woltliarf  Seyfrid,  mit  zunaiuen  Feggonis 

8ä  sun.  Diser  iiieget  dem  gottshauß  imd  seinen  ai'men  leüten 
schweren  schaden  zu  rlnrch  raub  und  brand.  Alß  aber  die 
sach  gericht  wurd,  und  diser  Wolfhart  an  das  todbeth  kam, 
da  kam  im  ain  reu  um  den  zugefOgten  schaden,  und  denselben 
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abzülpir«  !!.  hat  er  dem  i^Dttshauß  sreben  lün  t^ut.  zu  E>(  lilinjjen 

gelegen  mit  aller  seiiuT  ziiL!:<'lit'ruiig  ant'ijelx  n.     Wie  aber  abt 

und  conuent  solichs  gut  amianaen  uud  etlich  jar  inliettend^ 

da  erbäb  äch  im  MCCXXVIII.  jar  sein  sch wager  Otto  von 

Werd  und  wolt  daß  gut  mit  gewalt  an  sich  ziechen.    Also  s 

onderstonden  sich  dii  handels  aber  bider  leüt,  daß  die  sach 

gütlich  hingelegt  wnrd.    Zeugen  nm  disen  sprach  send  her 

Jiüinricb  probst  zu  Üizzen  und  El)t  ilmri  von  der  Portt  sein 

bnider  und  Hainrich,  deü  gtuaiittn  Kberhart«  sun,   |  Bl.  32'  | 

Hainrich  von  Harpen,  Ulrich  Greiulinger,  Hartwig  von  Mol»-  lO 

haim,  Eberhart  von  Hanefeld. 

Dieweil  aber  nu  diser  abt      Eaißham  hat  allenthalb  an- 

fechtung  gehabt,  hat  er  dannocht  nichs  deß  weniger  Uber  sein 

befolchne  herd  sorgfeltigclich  gewachet  und  sein  ampt  mit 

emstlicbem  llevü  aiiÜLi;«  rieht.     VVellflu'>  diui  dt  iu  ;ilt**(i   feirid  15 

dem  teufel  ain  schwere  peii  wali    Darin  er  daii  im  MCCXXV. 

jar  ainen  seiner  diener  anrichtet,  der  die  diener  d«  herren 

betrüebet    Dan  Rudolf  von  Hochfeld  ritter  understond  sich  on 

alle  recht,  daß  closter  z&  kriegen,  und  fQeget  in  und  iren  armen 

leiiten  grossen  schaden  zft  von  etlicher  guter  wegen  zu  Egweil,  ao 

darvoii  in  lut  inants  mocht  wevsou,  also  daß  die  brihier  zö 

Kaiübaiu   bapstlicher  hailigkait  miiston  clagen.    Da  schicket 

b.  h.  ain  comiü  gen  VVürzburg  dem  decan  deü  neuen  gestifts, 

Gk>ttfrido  dem  burssner,  Friderico  dem  erzdiacon  deß  hochen 

ge:stifl»,  bayd  parthey  zü  verheren.    AI&  der  abt  sein  erlangte 

recht,  erkauften  nuz  und  lang  besessne  freyhait  fflrbrachten, 

wurd  erfunden,  daß  inen  scheinparlich  unrecht,  gewalt  und 

onbillichs  beschach.   Haben  ilie  gedachten  comissiui  allen  luu- 

gen liehen  fleyß  mitsampt  andern    tVumen  leyten  virgewoui. 

die  sach  zu  guetigkait  bringen.    Aber  alü  die  verstockten  hart  1» 

send  zu  naygen  und  die  frumen  leichtüch  send  zü  biegen,  daß 

wurd  da  wol  schein.   Dan  wolt  der  abt  gericht  sein  und  daß 

sein  mit  friden  und  rfi  nyessen.  müst  er  gedachtem  Rudolphen 

von  Hochfeld  geben  XIV  f7  d..  also  verzig  er  sicli  aller  zu- 

.sjnuch  und  anclag,  gab  danun   Inief  und   si«,'^].    Daß  wasen 

zeugen  der  abt  von  s.  Stepium  zu  Würzburg,  der  abt  Ueb- 

wein  Ton  Brunbach,  der  abt  von  ächweinfort,  Wilhelm  decant 

deß  neuen  gestifts,  Conrad  von  Mormer,  Conrad  und  Arnold 

4* 
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vicarier  del'i  neuen  gestifts,  Hainncii  probst  zu  Aystet,  Ul- 
rich von  Thonii)eruf,  tliomherr  zn  R^^sfenspur^,  niayster  Ley- 
pold  von  Freysingen,  Kicholt  von  Lautenbach  riter,  Conrad 
von  Hechenberg  riier,  Wolfram  prior  von  Schweinfort,  Ger- 

o  lach  ain  munich  daselbst  und  vil  ander  mer. 

[61.  33]  Anno  domini  MCCXXIV  hat  der  haUig  vater 
bapst  Honorius  dem  gemainen  orden  aber  ain  priuilegium  geben, 
duü  die  iMschof  die  closter  iiit  sollen  beschweren,  von  den  ze- 
chenden den  pfarern  prouision  oder  conpetenz  ze  geben.  Dals 

10  geschach  an  sant  Niclaus  tag  zu  Rom  in  der  kirchen  Lateran. 

Wie  der  erwirdig  vater  und  horr  übt  von  KaiJiham  von  b.  h. 

priuilegia  entpfacht. 
[Hier  ist  Platz  gelassen  fttr  eine  Ahbildung]. 
Alii  nu  deLi  gottshiuiü  KaiL^liam  groü  und  vil  ansttd.?  inid 

lö  widerwertigkait  bett  und  kaiiv  :5ciiuzherren  (nach  veimugeji  irer 
Stiftung),  hat  der  abt  all^  ain  weiser  man  sein  sach  wol  zu 
virkumen  sich  geflissen.  Demnach  bey  bapstlicher  haiiigket 
mit  diemuetigem  gebete  angehalten,  sein  gotshaoß  mit  gnaden 
zA  betrachten  und  die  erkaufte  oder  gebne  güter  oder  erlangte 

20  recht,  urthail,  vertreg,  freyhait  von  kaysem  [Bl.  33']  und 
kingen.  fürston  und  herren  zu  Viestetigen.  Auf  solicb  zimlirb 
und  ordeulich  beger  hat  Honorius  der  bapst  daü  gottahauli  in 
sein  sondern  schuz  und  sc}iirm  genomen  und  inen  freyhait 
darzu  gegeben  am  ersten,  da£  in  disem  closter  der  gottsdienst^ 

85  Ordenszucht  und  ander  ordenlich  brauch  nach  laut  der  regel 
8.  Benedicten  sollt  gehalten  werden  und  deß  ordens  Yon  Oisterz 
und  iiil  änderst.  Iteni  dal.^  alle  liali  und  guter,  die  diß  gotts- 
baulH  von  an  taug  seiinr  Stiftung  bil.^  auf  den  heutigen  tag  mit 
rechtem  titel  haben  uberkonien  oder  hintiir  mugen  uberkomen, 

80  auß  bapstlicher  oder  kaiserlicher  mültigkait  oder  aui  gab 
fursten,  herren,  grafen,  frejen,  edlen  oder  onedlen»  dafi  soll 
alles  onverruckt,  ewig  und  stot  bey  dem  gottshauß  bleyben 
von  menigclich  ongeirret,  nenilicli  die  statt  und  ort,  darin  daü 
closter  ligt,  mit  allen  seinen  zutreliorenden,  daß  gut  zn  T/eyten. 

85  Neuenhof,  Berchtenbrait  und  Bercbstettea  mit  allen  iren  zu- 
gehorungeii,  Ascbprun,  Weilen,  Aichen  und  alle  andere  güter 
mit  namen  in  bepstlichem  brief  begriffen.    Item  alle  priuile* 
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gia  dem  gemainen  orden  uiu  die  zechenden  geben,  hat  sein 
bailigkaifc  dem  gottshaui  sonderlich  verliehen.  Item,  daü  kain 
gftt  on  deß  conuents  wissen  und  willen  tob  dem  gottshauß 
soll  komen  oder  vereiideii  werden,  wo  änderst  geschech,  soll 
es  ksin  kraft  haben.  Item  alle  ander  freyhait  der  bepst  vor-  5 
her  cfeben  bestett  und  kreftiget.  Itoin  dafj  kam  Inscliof.  in 
deß  bLSfliluni  d;ii"j  clofter  liiit.  um  kain  woich,  es  scy  kirchen, 
altar,  kelich,  meügwand,  hailig  61  oder  anderü,  nichs  soll  fo- 
dem  oder  ayschen  noch  vil  minder  mit  gewalt  wellen  haben 
nnder  dem  schein  alter  gewonhait,  wo  daß  geschech,  mflgen  lo 
sj  ain  andern  cristenlichen  bischof  bitten.  Item,  so  die  gegend, 
datin  daß  closter  leg.  in  verpot  deß  rechten  leg.  so  raügen  sy 
in  ii>  r  kin  ln  ii  meiä  und  ainler  tagzeit  singen  uud  lesen,  unß- 
gescidossen  die  verpoten  und  banthen  darvon  p:(  tiiilit'u.  Item 
all  gnad  und  freyhait  dem  gemainen  orden  |  Bl.  34J  und  dem  15 
eloster  Kaißham  von  bapst,  kaiser,  kingen,  farsten  etc.  geben, 
send  all  anf  dißes  gotthauß  Kaißham  insonderhait  gewendt, 
confirmiert  nnd  beetetiget.  Item  daß  kain  mensch  deß  closter, 
ire  person  oder  gftter  in  kain  weg  betrikbtn,  bclestigen  oder 
bekiimem  «oll.  Geben  zu  Rom  in  m-nt  Johannis  kirehen  La-  ao 
teraTi.  am  XII.  kal.  Octobris  [20.  bept.  121(>],  geschriben  Ton 
Wilhehno  b«  h.  canzler  in  der  IV.  Komerzinszal. 

Äimo  domini  MCGXXV  hat  hochgedachter  bapst  Hono- 
rins  dem  gemainen  orden  von  Gisterz  zu  Rom  in  der  kirehen 
Lateran,  am  IV.  tag  Decpmbris  [  1224]  ain  priuilegium  geben,  2ä 
daJi  knin  abt,  so  er  V(»ii  deui  Itisclu)!'  <;('\veic  lit  wfird.  kain 
ander  gelabt  oder  ayd  geb  dem  bischoi  dau  wie  in  diser  buU 
begriffen  würd,  auch  nichs  darum  schuldig  sein  oder  noten 
lassen  ze  geben,  und  obschon  tun  solichs  ain  ban  oder  verpot 
geschech  dem  dienstvolk^  soll  solichs  nichs  und  onkreftig  sein,  so 

Item  in  obgenantem  jar,  »tat  nnd  ort  am  IX.  tag  Nouem- 
bris  1 9.  Novemb.  1-124]  wind  dem  gemainen  ordin  ain  ander 
freyhait  geben,  daß  sy  von  iren  garten,  wisen,  ackhern,  lioiz, 
waid.  wa>-(  r  und  neubrüchen,  die  sy  oder  ir  gedingt  taglener 
bauteud,  auch  von  irem  vich  kain  zechenden  solten  geben. 

Anno  domini  MCCXXVI  waß  daß  gottshauß  Kaiserßhaim 
in  vil  trftebseligkait  irer  widerwertigen  halb,  weliche  sy  allent- 
halben engstenden  an  iren  leuten  und  gütern,  die  hinneraen, 
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schmelem  und  verderben.  Also  erbarmefc  sich  der  hailig  vater 
bapst  Honorius  atif  ir  diemueti^^s  bitt  und  anlangen,  schrib 

dem  erzbi.schof  von  Menz  und  allen  seinen  .suHriiuaniern  mit- 
sanipt  allen  andern  prelaten,  daß  sy  daü  gedacht  Cluster  Kai- 

b  seriahaim  und  alle  seine  leut  und  guter  helfen  handhaben  hey 
allen  iren  erlangten  gnaden,  freyhaiten,  weliche  darwider  theten 
(alle  appellacion  hindangesezt)  solien  verlejt,  verscfaofFen  und 
in  hapstliche  bann  verkündt  werden,  die  gaistlichen  munich 
und  pfalfen  ires  ampts.  würde  und  pfreünd  beraubt  werden  und 

10  alliiiu  von  dem  bapst  .lo^uluirrl  werden.  |  BL  S4']  Item  an  ob - 
«r»*in(lteni  ort  und  stat  Rom  am  XVT.  taj^  Aprilis  [16.  März 
hat  Honorius  (zu  Lateran.)  den  vertrag  mit  dem  abt 
von  Elwang  und  abt  von  Kai^ham  um  den  zechenden  zu  Aichen 
bestetiget  mit  bapstlicher  bull. 

15  Anno  domini  MCCXXVII,  alß  der  edel  herr  Hainrich  von 
Kiillenthein,  dflt  hailigen  ro.  reichs  üri)niiu\sclia]ck,  dem  closter 
Kaiserfaham  die  dotacion  zu  Eijweil  heit  gethon,  darum  daß 
gottshauü  etwan  hat  aufechtung  gehabt,  ist  nach  seinem  tod 
an  dem  tag  seiner  begrebtnuli  Bernia  sein  cliche  verlassne 

20  wirtin  und  Rudolf  ir  baider  sun  und  Rudolf  Rudolf!  sun  mit 
der  leicht  gen  Eaißham  komen  und  haben  da  nach  erlicher 
vei^pringung  dela  gottsdiensts  in  s.  Mertin*eapel  die  obgenielte 
übei'«^al)  ainhelli;?clich  und  mit  ^iitcin  williii  von  neuem  auf 
unser  lieben  trauen  aitar  geopfert  und  sich  alier  ansprüch 

2^:.  darum  und  darzö  verzigen,  imd  darmit  sollichs  deß  kreftiger 
in  künftig  zeit  belib,  so  haben  aj  erbeten  den  vrolgepom  her* 
ren  graf  Berchtolden  von  Lechßgmünd  (der  personlich  mit  der 
leicht  kam  und  sein  II  sun  Berchtold  und  Hainrich  wafi)  mit 
brief  und  sigel,  auch  zeuiren  liestetten.  deß  er  alles  geren  thet. 

30  Zeugen  Hainrieli  Krücl  und  Cunrud  ritter  von  Altheshin,  Hain- 
rich von  Domberg,  iiaiurich  von  Wechei&haim  und  auü  dem 
conuent  viL 

Anno  domini  MGOXXYn,  alfi  Ho- 
Gregonus  der  9.        norius  heit  verbracht  den  lauf  seines 

85  lebens  1 18.  März  1227  |.  ist  Gregorius 

der  nennt  zu  l)iipst  erwel' t  worden  1 19.  März |.  vor  llu.n»'linns 
genant,  waß  von  dem  geschlecht  Imiocencii  doU  III.,  regiert 
XiV  jar  III  monat^   Alübald  er  bapst  wurd,  hat  er  den  sen- 
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tenz  deß  banns  wider  kaiser  Friderich  von  llunuiiu  auügangcn 
befitetiget  [29*  Öept.  1227],  darum  Fridericus  mit  herskraft 
wider  in  zoch. 

[BL  35.]  Amio  domini  MGOXXVIII  hett  Friderich  von 
Truebending  sin  verwandten,  geliaissen  Meinbart,  der  kaufet  5 
ain  iTÜi  zu  Gerelfiii;^^eii  von  Ulrichen  von  Spilpprij.  Daßselbig 
gut  wolt  Meinbnrt  dem  closter  Kai^^ierüiiaim  zustt  lloii  um  seiner 
sei  seligkait  willen.  Ant'  sollichs  begeret  <  i  \<m  l'ridericlien 
Ton  Truchendingen,  im  hilfiicli  zc  sein  und,  darmit  alle  ding 
ordenlich  geschechen  und  künftig  irrung  virkomen  würden,  so  le 
solt  Friderich  von  Truchendingen  dafi  obgenant  gät  von  Ul-> 
riehen  von  S^älperg  in  sein  band  und  gewalt  entpfachen, 
naciiuolgend  in  deß  abts  riuz  und  besizung  antworten.  •  Dises 
alle.s  wurd  mit  briet  und  sigel  bekrettiget.  Zeugen  graf  dm- 
rad  von  Dettingen.  Ulrich  Frey  von  (Jinidelfingen,  Albrecht 
von  Himham,  Graft  von  Wardtbeck  all  frey,  Hainrich  von 
Tanbaeh,  Arnold  von  Hereltingen,  Ulrich  von  Stainham  und 
sein  sun,  Ortolf  von  Tottenanck,  Hainrich  von  Lenterßhin, 
Conrad  und  Mein  wart  1'uelii.i,  liurckhard  von  Mellendorf,  Fri- 
deiicli  iStraucli,  Hainrich  der  Schwarz  und  sein  sun,  Hermau  20 
und  Kajrmung  von  Spilperg,  Eberhart  von  Hoehenstain. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  oftgedachter  abt  von  Kayß- 
harn  und  Conrad  der  probst  von  Sdllenhofen  ain  Wechsel  ge- 
thon  um  den  zechenden  zu  Auhausen  und  den  hof  zu  Schratten- 
hofen. Um  disen  tausch  hat  her  Friderich  von  Trucliending  20 
gesigelt  und  nachmdgeiid  im  1231  von  bischof  Haimichen 
von  Ey .Stetten  bestetigtt. 

Item  Gregoriiis  der  9.  ist  dem  gemainen  orden  von  Citel 
wol  acn  statten  komen  wider  etlich,  so  die  clöster  anfachten 
tmd  inen  wolten  weren,  so  ire  Stifter  oder  ander  frum  cristen,  ^ 
die  \r  almusen  m  soliehen  cloetem  gaben  und  da  ir  grebtnus 
aiiliLT weiten,  daü  dix  lben  nit  da  begraben  solten  weren.  AUo 
f^ab  in  Greguriuä  im  ersten  jar  freyhait  darwider,  daß  ay  so- 
lichs  mochten  thon  tmd  nach  cristenlicher  Ordnung  [ßl.  35'] 
begraben  werden,  doch  daß  iren  kainer  im  bann  oder  verpotä> 
wer  der  kirchen  und  denen  aufi  der  pfar  sollich  corpel  gefüert 
worden,  ir  gerechtigkait  gethan  wflrd.  Daß  geschach  zu  Rom 
iii  der  kirchen  Lateran,  am  XI.  tag  Januarii  [11.  Januar  1228J. 
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Darnach  am  aiideni  tag  gab  sein  liailigkait  aiu  andere 
freyhait  dem  orden,  dan  der  |[feyz  in  den  herzen  der  layen  und 
etlicher  priester  groia  gewachsen  waJi,  uuderstoadeu  sich,  so 
ain  andechtig  mensch  auß  irer  pfarr  etwals  von  seinen  gütem 

dum  seiner  sei  hail  willen  wolt  geben,  so  waseu  sy  darwider, 
vermainien,  inen  solt  ain  thail  darvon  zflsten.  SoHchen  geyz 
abzuschneiden  und  virkumen  verscliief  und  sezte  bapstlich  hai- 
ligkait.  daß  kain  closter  weder  iz  noch  in  künftig  zeit  kain  thail 
weder  wenig  noch  vil  iiimer  mer  solt  raichen  oder  geben  von 

10  solicheni  almflsen.  Geben  zu  Rom  in  der  kirch  Iiaterau  [11. 
Jan.  1228j.  Auch  auf  den  obgemelten  tag  gab  sein  h.  ain 
ander  priuileginm,  daß  kain  closter  oder  person  Oisteizer  Or- 
dens 9olt  durch  kain  bapstlich  gemain  brief  forg^omen.  für- 
gestelt  noch  aiikumeu  werden,  w  o  nii  mit  an ügetruckten  wurdten 

lö  Cisterzer  orden  darin  stond  1 11.  Januar  1228]. 

Item  in  dem  obgemelten  jar  zu  Üom  iu  der  kircheu  Joh. 
Lateran,  ist  die  IV.  bull  dem  gemainen  orden  geben  worden« 
daß  kain  person  oder  closter  deß  ordens  von  Cisterz  Aber  II 
meul  vom  closter  durch  ba|>stlich  brief  um  kain  ursach  vir 

20  gericht  oder  änderst  soll  gelodert  werden,  es  were  och  dan. 
dal3  im  selben  brief  sonderliche  meidung  wider  dise  freyhait 
gescliech  [10.  Januar  1228  |. 

Anno  domini  MCCXXIX  starb  der  erwirdig  vater  und  her 
abt  Oonradt  von  Kaishaim  und  wurd  Hainricus  ainhelligclich 

8&von  dem  conuent  erwelet.  Al£bald  er  nur  zu  abt  erwelet 
wurd  und  von  dem  orden  bestetiget,  bat  er  mit  grossem  ernst 
sein  beiolclien  ani^jL  angefangen. 

Am  ersten  im  gaistlithen 
[Bl.  36.J  Abt  Hainrich  der  7.       stat  virsechen,  dals  aller 

80  gottsdienst  und  gaistlichait 

loblich  volbracht  wurd,  dan  er  waü  ongezweyfelt,  wo  daß 
gaistlich  wol  gehalten  wurd,  so  gieng  es  im  zeitlichen  vil  da& 
glucklicher,  herwiderum  daß  w^derspil  etc.  Nu  hat  diser  abt 
angefangen,  die  unvulkumen  geben  zu  Volbringen,  nemlich  die 

yö  rinckmaur  um  dalä  closter  und  wutiuiig  de  Ii  conuents  aulgfe- 
füert  und  in  nttzlichen  form  gestelt  und  Ordnung;  auch  dai 
hau6,  izund  genant  daß  probsthauß,  daß  für  die  conuerssen 
und  layenbrQder  vermaint  waß,  darin  zu  wonen.   Nemlich  die. 
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so  auipi4ii  liettend,  Jan  die  am[»t<^r  vil  durch  conuersseii  ver- 
zjechen  wiirdeu,  alä  die  probst  deß  Hieß,  Schwaben  und  Bairen, 
darnach  baumaister,  holzwarten  und  richter,  dieselben  betten 
ir  wonung  in  disem  hanfi,  dannit  sj  den  arbaiiem  gelegen 
werend^  und  so  die  zinslent  weiten  rechnen  oder  guldt  brecb-  5 
teu,  daß  der  conuent  nit  onrueig  wurd  durch  dula  hinundwi- 
derlauten.  Aiuli  hat  er  daüsclliiii^  hauU  gesezt  und  geordnet 
gleich  ai^  zu  aineni  benchlut^  der  wonung  deü  conuentä,  auch 
▼or  demselben  hauü  hinüber  ^cgen  dem  nidergang  ain  hauß 
Tor  daß  offen  gericht,  darauf  die  rechtsprechen  um  schuld  und 
ander  burgerlicb  sacben  haben  recht  gesprochen,  daran  die 
bnider  oder  connerssen  alß  richter  mit  dem  stab  send  gesessen. 
i>iaua(  h  al)Or  nach  etliclier  zeit,  alü  daß  doster  mer  zunani 
in  gebeuen  und  den  übten  gefuel.  dieselben  geben  auch  in  ain 
rinckmaur  fassen,  haben  sy  dem  ordensbrauch  nach  daß  ge-  ip 
ficht  von  der  w  eiber  wegen  müeasen  verendem  (dan  nach  sa- 
sang  deS  ordens  die  weiher  in  die  rinckmauer  nit  sollen  gen), 
deßhaib  daß  gericht  an  die  port  gesezt.  [Bl.  8G'  |  Wie  sich 
aber  izgedachter  abt  hat  gebrauclit  iu  dem  geben,  hat  er  niu  h 
betracht,  die  gew  unnen  gtiter  zu  behalten  und  zu  denselben 
andere  zü  überkamen,  dan  izund  der  anfall  und  überlast  der 
gastung  groß  waß,  auch  der  Zulauf  armer  leut,  den  sy  treu- 
lich und  müticlich  wider  hinaußgaben  daß  entpfangen  almusen, 
deßhaib  sy  bev  menigclich  gunst  bettend  und  inen  frum  lent 
ir  almüsen  auch  trostlich  mitthailten.  25 

Anno  doniini  MCCXXXI,  all.i  der  lux  hgeporn  herr  mar- 
gral  Hainrich  von  Burgau  höret  daß  iol)  und  ordenlich  wesen 
der  br&der  zö  Kaiserßhaim,  ist  er  auß  barmlierzigkait  zu  inen 
bewegt  worden^  inen  sein  almüsen  mitgethailt,  dannit  sy  den 
gottsdienst  zu  verpringen  daß  almftsen  außgeb(  ii ,  gastliung  :3o 
halten  deß  statlieher  vennecht^n,  gab  er  inen  juß  patronatus 
ulu  r  ain  kirchen  zu  Witlissing  und  etliche  gfttter  darzü.  Dar- 
mit  aber  sollich  gab  stett  und  lest  gehalten  wurd  ewigciich, 
hat  er  sollichs  mit  brief  und  sigel  bestetiget.  Deß  wascn 
zeugen  margraf  Hainrich  der  elter  und  Hainrich  und  Ulrich  35 
seine  sOn,  Herman,  Glauß,  Hainrich  Meußking  ^d  sein  IV 
sUn  Otto,  Albrecht,  Hainrieh,  Kuno  und  sein  bruder  Albrecht. 

Anno  MCCXXXI  hat  obbenanter  abt  ain  gut  kauft  zu 
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Osternweiler  von  Hainrieben  Langinger  und  Mechtilden  seiner 

wirtin,  burger  zu  Werd,  mit  verwilligung  aller  seiner  kind 
lind  erben. 

In  dem  i /Lrenieldten  jar  hat  sich  ain  irrung  und  span  er- 

öhebt  zwischen  dem  bochwirdigen  fui*sten  bischof  Hainrich  zu 
Aystefct  und  seinem  capitel  von  ainem,  und  zwischen  dem  er- 
wirdigeu  abt  und  conuent  zu  Kaiserfiham  dem  andern  von 
wegen  deß  lechenrechts  oder  kirchensaz  zü  Egweil,  daß  ge- 
diicliter  abt  von  herr  naiiiiichen  von  Kallenthein  in  gabs  ueiü 

i'^  eutptangen  hett  und  doch  von  dem  biöchof  zü  lechen  gieng, 
darum  [Bl.  37]  nach  seinem  tod  kam  ainer  seiner  erben,  Hain- 
rich Marschaick  Ton  Biberhach,  der  raizet  und  beweget  den 
bischof  wider  die  Ton  Kaifiham  um  den  kirchensaz,  im  aifi 
dem  rechten  erben  und  lechenman  deß  gesiifts  zu  Aystet  zü- 

15  zestellen.  Aber  der  frum  bischof  betrachtet  daü  bail  seiner 
sei  imd  die  liebin  deß  nechsten,  wolt  seiner  sei  kain  sehlag 
thon.  daß  er  ymands  ursach  geh,  den  andern  zü  beschedigen 
und  laids  thon.  Deshalb  er  mit  vergunst  seines  ganzen  ca- 
pitels  aller  ansprach  und  gerechtigkait  sich  willigclich  yerzig 

^  und  deß  obgedacht  geschefi  und  ubergab  her  Hainrichs  von 
Kallenthein  bestetiget.  Zeugen  her  Hainrich  probst,  her  Mar- 
quard  decant.  Albrecht  schulmuister,  Uh'ich  probat  zft  Her- 
x-ieden,  Dietmar  custos,  Friderich  von  Berberthausen,  Conrad 
von  Berchtolzhaim ,  Haiinich  von  Mauren,    Monigosus  von 

2»  Bemgau,  Albrecht  von  Stainbach,  iiemboto  und  Engelhart  von 
Tollingen,  Conrad  canzler  deü  bischofs,  Sejfrid  von  Emichs- 
heim. 

TT  .   .       j     f7  Anno  doniiiii  MCCXXX  wmd  ii.iijiri- 

Hamncus  der  7. 

,  .  cus  landgraf  auß  Turingen  zu  ro.  kiug 

80  erwelet  [22.  Mai  124()|  wider  kaiser 

Fridericheu  den  andern,  wurd  genant  der  unloblich,  regieret 
lY  jar,  da  wurd  er  vor  Ulm  erschossen  [f  17.  Febr.  1247]. 

Anno  domini  MGCXXXH  hat  diser  Hainricus  der  7.  dises 
namens  ro.  kinig  dem  gottsbauß  Kaiserßham  die  ubergab  her 
aö  H^iii iridis  von  KallcnÜK'iji  und  andor<^  trutor  bestetiget,  alß 
Egweil,  Ubt  rniutlihuuen,  \\  e.sselüiiaim,  \\  acht4l;iin  und  Wol- 
perstetten.  Die  hat  er  alle  bestetigt  iim<1  gefreyet.  Zeugen 
margraf  Hainrich  von  Baden,  graf  Hainrich  von  Orttenberg, 
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Friderich  von  Triiclien<liiiii- .  E.  Trucliscü  vuii  W'olperjjteticii, 
romiiii  Sclienck  von  \\  iiitorsLutteu,  Albreciit  lündsraaul,  Lea- 
hart  [BL  37' J  und  Lenhart  von  Griuidebiich,  Ludwig  von  Hip- 
see.  Eberhart  von  üertingsperg,  Dietnck  von  Egra  [1282 
Okt  19.].  5 

Anno  domini  MCOXXXIII  haben  sich  vil  der  weltlichen 
forsten  und  herren  understanden .  die  closter  del'i  ordens  von 
Cisierz  einzüziedien  und  mit  gewaldfc  da  liabcn  «_^rbreclit.  casten- 
uo^^ey,  scbuz  und  schirm  und  sich  ires  Lrci'allens  kästen  und 
keler  gebrauchen  und  anderer  göter,  auch  eilich  prelaten  der  lO 
kirchen,  daruon  die  closter  nit  beschwer,  sonder  entschittung 
haben  solien,  wellen  darvon  weia,  getraid,  yich  und  ander  ding 
nemen,  ire  schlosser  und  wonung,  auch  derfer  darvon  bauen 
und  zu  anderer  hoffart  nUzen,  wolteu  aucli  mit  guwablt  in  die 
tlusttr  gan,  darin  essen  und  trincken,  flaisch  wider  den  brauch  lö 
haben,  ire  imd  andere  weiber  in  die  clSster  füeren  und  ander 
TÜ  mer  beschwemus  zütttegen.  Wider  solich  beschwer  gab  in 
b.  h.  freyhait  und  gepot,  bey  der  höchsten  censur,  soUchen 
tirannen  abzestan  und  sich  dermasen  fnrter  nit  understan^  son- 
der die  brüder  in  der  rii  dem  aliiicclit igen  dienen  laiitsen.  Dal.jao 
ge-Hliach  zu  Main  in  der  Idrclicn  Juhami.  Lateran,  am  X.  kal- 
deö  homunghs  [23.  Januar  1234]. 

Auch  auf  den  obgenanten  tag,  stat  und  ort  gab  b.  h.  ain 
andere  freyhait  dem  orden  wider  die  bapstlichen  eomissarios 
oder  richter,  so  die  ain  person  oder  mer  defi  ordens  ersuchten  S5 
oder  inen  au6  bapstlichem  gewaldt  wolten  bieten  und  n6ten, 
daii  sy  Sölten  ire  aigene  siiiter,  pfleger  oder  vogt  der  schU)sser, 
so  um  ire  cluaiter  ligeu ,  auch  on  welicher  frid  und  ainigkait 
sy  daü  ir  nit  mugen  erobern  und  einbringen  am  suntag  an 
offner  canzel  in  ban  verkünden ,  verschiessen  und  verleyten.  aa 
Dai  alles  hat  b.  h.  denselben  comissarien  imd  richtem  verpo- 
ten  und  abzeston  und  obschon  solichs  weyter  geschech,  daB 
die  geda<  liren  person  deü  ordens  solichs  wurdcnd  angesunnen, 
aolten  '6\ü  nit  schuldig  sein  ze  tlicii,  es  were  (laiiii.  flai.'i  ain 
sonderlich  mandat  inen  vnii  b.  h.  wurd  zugebt  hii  kt  oder  ain 
bepsthcher  bot  von  [BL  38]  der  seyten  deli  bapst  selb  persön- 
lich sy  darum  ersuchet  und  nit  ander  leut  bequemlich  haben 
mocht   Item  so  ainer  au£  bl6digkait  hand  freuenlich  an  den 
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andera  lep^et.  daß  der  abt  dieselbigeii  mag  absoluieren  oder 
dem  prior  beieichen  [1234  Jan.  23]. 

Item  ain  besonder  priuilegium,  wie  die  abt  sollen  erweit 
werden,  nnd  wo  sy  die  bischof  nit  weiten  weichen,  wie  sy  sich 

ehalten  solien,  und  wa&  die  bischof  in  solichen  cloatem  ge^ 
waldt  haben  oder  nit  [1234  Januar  23]. 

Anno  domini  MCCXXXIV  hat  der  oftf^edacht  abt  von 
]\aii.iliain  sich  creüebet,  sein  gotttiliauL'i  zu  bossern.  reiidt  und 
gult  zu  mereu,  on  weliche  daß  £rnistli(  Ii  und  gottsdienst  nit  er- 

io  halten  mag  werden.  Dannn  zw  uuderhaltuug  seiner  mitbrüder 
almnsen  ze  gehen,  haltung  der  gastung  und  anders,  hat  er 
von  dem  probst  von  Süllenhouen,  Gristianus  genant  [am 
Rande:  NB.  omisit  hic  chronographus  quaedam  verba]  zu  Vi- 
schachershausen.    Darein  hat  bischof  Hainrich ,  ir  ordinurier, 

ih  verwilliget. 

Wilhelmus  römischer     ,  MCCXXXV  ist  Wil- 

, ,  .  heimus  graf  zu  Holand  nach  tod 

^'  Hainhci  wider  Fridericum  den  an- 

dern erwoldt  worden  [3.  Okt.  1247]  und  3  jar  regiert.  Da 
2Dwurd  er  von  den  fursten  erschlagen  |28.  Januar  1256],  nnd 
daii  reich  vacieret  etliche  jar  nach  im. 

In  dem  (»]>Li(  iiit  l(U»  n  jar  hat  Sibotlio  der  bischof  von  Augs- 
purg  mit  gtinst  und  willen  seines  capitels  dem  closter  Kaiserß- 
ham  bestetiget  die  kirchen  Witiessing  mit  irer  lechenschaft, 
25  dai  dieselben,  so  oft  sy  ledig  wurd,  ain  layenpriester  mochten 
antwurdten  dem  bischof  und  dem  ain  erhere  prouision  gehen. 
Danion  soll  er  stülgelt  und  andere  bischofliche  recht  außrich- 
ten  und  daij  closter  nit,  dercrleichen  auch  die  pfrendeji  uii'l 
kirchen  zu  Ebenhausen.  Zeugen  [BL  38']  Seyfrid  dechant, 
80  H'-  rnian  ^chulmaister,  Ulrich  pfarrer,  Wemher  custos  etc.  [10. 
Juli  1235]. 

Item  auch  dieser  Sibetho  bischof  hat  dem  gottshanß  alle 
gflter  hestetigt,  die  sy  haben  zÄ  Bobingen,  Aytingen.  Bergen. 

Eysenbrechtshouen  bestctiuvt.    Zeugtii  Arnold  und  Hainrich 
3y  ))rü(k'r  von  \\'ell<'nl>urg,  Hainrich  von  Moching,  Hainrich  von 
Harbach,  Gotttrid  genant  Gurri,  all  riiler. 

Anno  MCCXXXVI  hat  oftgedaoliter  bischof  Sibetho  sei- 
nen lechenmanen  Hainrichen  und  Ulrichen  von  Bocksperg  ver* 
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guunet ,  die  mül  zu  Treuüham  (die  dem  bisthum  zu  let^lieu 
gieng)  für  frey  ledig  zu  verkaufen  dem  closter  Kaiseriahaim, 
und  hat  darnach  aollichen  kauf  mit  biief  und  sigel  bestetiget. 
Zeugen  mobter  Wernber  custos,  Ulrich  Coppo  probst,  Lupoid 
Ton  Rottenbnrch,  Arnold  von  der  Port,  Hilprand  abt  von  s.  o 
ÜWcb. 

Aimu  duiuini  AfCCXXXVlI  hat  sich  ain  span  begeben 
zwischen  den  von  KaiJäham  und  etlicher,  die  sich  vennainten, 
ain  recht  zu  gewinnen  auf  dem  hof  zu  Berrhstetten,  doch  mit 
ougegrUndten  und  falBchen  listen.  Darum  sich  der  wolgeporen  lo 
Herr  Bercbtold  graf  zu  Qrayspach  der  sach  underfieng  und  zA 
Staofenhart  ain  taglaystung  hielt  und  baider  thail  clag  und 
antwurdt  verheret  und  <l;iLi  die  von  Kail.Uiam  diß  güt  im  hun- 
dertesten  jar  iiiliit-ltni  und  ruei^'rlicli  lirttoii  Ix-scssm  und  da- 
rum aiizaigteu  briei'  und  ^igel  und  freyhait  vuii  der  kirchen  lo 
SU  Aystett  inen  um  imd  über  daü  gut  geben,  hat  gedachter 
graf  genrtbailt,  daß  dise  mit  irer  ungegrttndten  clag  solten 
deß  guts  mtlessig  stan,  und  dafi  closter  Kaisersbaim  solt  dises 
gfit  st^it  und  rüig  besizen  und  nvessen.    Zeugen  Hainrich, 
gral  lierchtuld.s  sun.  Albrecht  von       itn.  Alhi< dit  und  ilil-  20 
prand  seine  f>ihi,  Conrad  von  Trendel,  Iluinrich  von  Kirchaim, 
Gottfrid  und  Kaymund  von  Harburg,  Heinbotlio  von  Meuln- 
hart,  lang  Conrad  von  Burckham,  der  rot  Conrad  von  Altheß- 
bin,  Eckhart  Scbenck  von  Weiler,  Friderich  Strauß,  Conrad 
Tnigenbofer,  Hatto  und  Conrad  von  Mundlingen,  Albrecbt  von  85 
Ottingen. 

IBL39.]  Wie  s.  Beningna  haupt  ^'•'^'^'^f 

.  HU  sant  (iertrudeii  tag  haben 

iren  Kaiüham  ist  kunieji.         ^  j     •         u  i 

^  Ludumma,  alte  herzogm  zu 

LandahAt  und  ain  stifterin  deß  frauenclosters  Selgentfaal  beyso 

LandsbAt  gelegen,  Cisterzerordens,  und  frau  Angnes  abtessin 

deßselben  neuen  closters  mit  willen  und  wissen  ires  ganzen 
conuents  den  erwirdigi-u  Herren  und  vater  abt  llainrichen  von 
Kaißhum  erbeten  und  seinen  conuent.  data  er  data  obgedacht 
gottiihauß  Seigenthal  in  ^"'m  vaterliche  sorg  nem  und  nach  35 
sazung  und  brauch  deß  ordens  alß  ain  visitator  versech  mit 
beycbtuatem.  Hergegen  haben  die  obgedachten  Ludimina  lier* 
zogin  und  Angnes  abtessin  und  der  conuent  dem  abt  von 
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KHil.iliain  und  seinem  cuniuMit  ^oscliciirkt  aiii  otlol  klainet  und 
ain  namliaftig  stuck  Iiailtums,  ain  haupt  von  ainer  juneklraueii 
Beniogna  auß  der  liailigen  schar  der  XI  tautet  junckfrauen 
mit  der  banben,  darin  bj  gemarter  waß  worden.  Also  haben 
6  abt  und  conuent  daßselbi^  closter  lang  versechen  biß  zulest, 
data  die  brttder  nit  mer  da  haben  müj^en  bleyben  vor  ^roser 
i^efViIichaifc  ires  leibs  und  U'bens.  haben  sy  daß  closter  verlas- 
sen und  dem  abt  von  liotteuhaslach  betolchen. 

[Bl.  40.j  Uaiurich  von  Bmswaug. 

10  Anno  domini  MOOXXXVIII  hat  obgedachter  abt  ain  ppit 
gekauft  zu  Nau  Ton  her  Berchtolden  ritter  von  Heehstetten, 

und  solichen  kaut'  liat  der  wol<;eporn  graf  IJaiunan  von  Dil- 
lintren  alß  nin  lechenberr  und  i^raf  Albrecbt  sein  sun  bestäti- 
get und  uiii  briet'  und  sigel  fürsechen.    Zeugen  Riclibold  ain 

I5priester,  Kudolf  von  Seuelingen  riter  nnd  Kudolf  sein  sun, 
Berchtold  Ton  Hochstetten  und  Friderich  sein  sun,  Walther 
von  Gerhausen,  Walther  von  Nallingen. 

Zwischen  disen  Zeiten  erhnb  sich  auch  ain  span  und  ir- 
runpT  zwischen  dem  trottsliauü  Ivuiüliam  und  defe  gestrengen 

20  ritters  von  Ustbaim  um  tlen  kirchensaz  zu  Osthaim.  Also  ka- 
men baid  tliail  für  Sibethonen  bischof  zu  Augspurg,  der  endt- 
schied  sy  mit  irer  baider  willen,  daß  der  kirchensaz  nach  aller 
billichait,  urkund  imd  zeugknuß  allain  dem  closter  Kaißerß- 
haim  in  ewig  zeit  zngehoret,  und  daß  mit  brief  und  sigel  be- 

iv,  festet  [25.  Juli  1231].  Es  luit  au(  Ii  diser  span  ^ewerot  vor 
))ey  Luzt  n  von  Osthaim,  deß  obgeda(  Ilten  Iluiariclien  vun  üst- 
liaims  vatern.  Dem  gab  der  abt  durch  underred  etlicher  bider 
leut  XX  U  heller,  daß  er  sich  alles  spruchs  verzig,  alß  er  auch 
thei  Nichs  deß  weniger  kam  der  obgenant  Hainrich  sein  sun 

80  und  belestiget  daß  gottshauß  ser,  also  daß  er  in  den  ban  kam. 
Aber  er  waß  verstockt,  daß  es  nichs  half,  also  kam  es  zu 
tagen.  Da  umd  im  auch  von  frids  wegen  gesprochen  X  Ii 
heller,  duü  der  kirchenisucz  dels  closters  rueig  und  ewig  wer. 
Daü  ZU  zeugkuuß  gab  graf  Hainhch  von  Düling  brief  und 

35  sigel. 

Dieweil  nur  je  und  ye  der  alt  schlang  die  diener  gottes 
und  die  frumen  hat  durch  echtet,  so  hat  doch  hergegen  der 
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almechtig  die  seinen  nye  verlassen,  sonder  inen  al wog  fcrost 
hinwider  thon.    Also  gescbach  auch  hie.    Dan  alß  abt  und 

coiiut;iit  iji  irem  gaistlirlu  n  stiind  wnl  und  onl^Milich  legten, 
wurden  in  menij^clich  genai^t.  Aiiiä  welielien  sonderlich  frsiu 
Bertha  grefin  ?oii  iJarsk'ten  aine  wai,  die  mü  sonderer  nai-  5 
inmg  zft  dem  conuent  [Bl.  40']  dem  gottshani  verschuf  (mif; 
gunst  und  willen  ires  herren)  um  ir  und  irer  forfodem  und 
nachkomen  sei  iren  hof  zu  Truißham  vir  ain  frey  ledig  imd 
onhekiimeret  ^ut.  Zeugen  diser  ubergal)  send  abt  Albrerlit 
von  Blaul)»'M-'"n.  al)t  Her«  litold  von  Utenlicyreii,  Kinlolf  cnstos  lü 
daselbst,  uud  Jialitn  Lfcsiglet  nni  dise  übergab  abt  von  Uten- 
bejren,  margrat  Haiiiricli  von  Burgau,  graf  Öotfrid  von  Mar- 
steten, und  dafi  geschach,  alß  man  zalt  von  Cristi  gepurd 
MCCXXXIX. 

Anno  domini  MCCXL  hat  oft  gedachter  uhi  von  Kaiserß-  15 
hani  gekaiüt  ain  küü  güldt  von  Seuelingeii  von  \\r\-  liiidnlpbfn 
von  Senelingen.    Daß  hat  graf  Hartman  von  Dülijig  gesigelt 
und  sein  suii  graf  Albrecht  und  Conrad  von  Lierhin,  Wemher 
Schon  send  zeugen. 

In  disem  MCCXL  jar  hat  kaiser  Friderich  mit  h5rskraft20 
wellen  ziechen  in  Longopardiam  wider  die  widenspenigen  Wal- 
chen.   Da  hat  sein  mavestat  her  Raniunj^iim  von  Horbnrj? 
ritter  »einer  iiiaycstal  dieiier  vM  im  t^-ct'ndt  rt  und  In'Lit'rdt  mit- 
xozieehen,  daü  er  seiner  ptlirlit  nacli  gcreu  thet;  wolte  aber 
vor  »einer  sei  ain  geretli  und  furscliickimg  machen,  zoch  vor  25 
gen  Kaiserßhaim,  befalch  den  andechtigen  vatem  sein  sei  und 
leib  in  ir  gebet  imd  gab  in  da  um  seiner  selhail  willen  ain 
hof       Heußhin  und  ain  gätlin  daselbst  und  nin  gutlin  zu 
Mudling,  daß  gab  er  in  alle.-^  vir  fr(»y.  ledig  und  uidjekiniK  rt 
?on  aller  menigclich,  doch  mit  d\<om  anhangk,  wo  im  gott  ao 
wider  aufi  disem  krieg  helf,  so  solteu  fin  die  brUder  ain  eher 
ihon  nach  irem  willen,  dafi  wolt  er  zu  danck  annemen  und  nit 
für  ain  gerechtigkait.  Zeugen  um  dise  sach  send  Walachinus 
dechant  und  pfarrer  zu  Herburg,  Berchtold  von  Bnmsin  ritter, 
Miir<iuar«l  von  Brunsin,  Conrad  Sofl^  Herchtold  von  Hopping,  :j,> 
Uainrirh  von  Waltolf'stetten,  Ott  Furlis. 

Alik  au  der  oft  gemeldt  al>t  von  Kaißbam  alt  und  scliwacli 
ward,  hat  er  begert  zn  entlediget  werden  [BL  41]  und  mit 
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Cristo  rpcyieren.  Also  hat  in  «»ott  von  diesem  jamerthal  ge- 
federt und  Kichardeu  an  nein  .stat  t  rwelet. 

AuQO  MCGXL  ist  Kiehardus  zu  abt 
Abt  Eeicbard  der  8.     erweit  worden.    Der  ist  nit  gangen 

5  aufi  den  fö£pfaten  seiner  forfodera, 

wiewol  er  vil  anfechtung  und  widerwertigkait  hat  gehabt  von 
edlen  und  onedlen,  doch  niehs  deß  minder  hat  er  geachtet, 
sein  clofitcr  zö  bessern  und  im  ersten  jar,  daü  ist  im  MCCXL. 
von  Meiiiiücii  von  Seuelingen  etlicli  kbü  güldt  bey  Aichen  gt— 

10  kauft.  Damm  hat  gesigelt  graf  Hartman  von  Dillingen.  Zeugen 
margraf  Hainiich  von  Burgau  und  Hainrieb  und  Ubrich  seine 
sün,  graf  Ludwig  von  Oeting,  Hainrich  von  Ellerbach,  Hain* 
rieb  der  Rot  und  Otto  sein  sun. 

Tn  dem  izu;eoanten  j;\r  hat    l'riderich   von  Tnichending 

15  dem  gottsliauü  zu  kaufen  geben  ain  uüt  zu  Keimlingen  rrelenjen 
um  CG  und  XLV  it  Werder  und  disen  kauf  selb  mit  brief  und 
sigel  befestiget.  Zeugen  Seyfnd,  Alhrecht,  münich  zu  An- 
hausen, Conrad  zu  Franckenhausen ,  Ulrich  von  Sconenperg, 
Gano  von  Hochenburg,  Speto  von  Stainhardt,  Rodolarius  und 

20  Hainrich  von  Altesperg,  Ulrich  von  Witau. 

Wie  disor  nht  Rpirhart.  zu  aht  erweUlt  wali,  waß  es  nocli 
ain  schlecht  dmg  im  cunueut,  bettend  vi!  zu  singen  und  betlien, 
wenig  zü  essen  und  trincken.  Deshalb  sich  Friderich  minister 
zu  Norlingen  erbarmet  über  den  conuent  und  um  seiner  sei- 

25hail  willen  und  die  brfider  in  der  vasten,  so  die  arbait  am 
gresten  waß,  ain  ergezlichhait  hetten;  hat  er  in  am  wißmad, 
bey  Auhausen  [Bl.  41']  gelr^jen.  j^ehen  und  für  frey,  aigeu 
lind  ledig  zögestellt  mit  disem  unbang,  daß  alle  jar  jarlich 
und  ains  yeden  besonder  solt  geben  werden  dem  abt  und  sei- 

sonem  conuent  IV  tauset  hering.  Gieng  aber  dise  wiß  graf 
Ludwigen  zfi  lechen  vDh  Dettingen,  welicher  auf  daß  fleyssig 
bitt  gedachtes  Friderichs  daß  lechenrecht  nach  und  abließ  und 
verzig  mit  sein  und  seines  bruders  graf  Friderichs  brief  und 
sigel.    Zon^en  her  Albiecht  von  Hirnliani,   her  liudolf  vom 

85  Hochenhauß,  her  Kudolph  vom  Hauclieuliaiiß,  her  Herman 
von  Hocheltingen,  lier  Wemher  von  Lierbin,  her  Roßgog  von 
E  ringen,  her  £rtwig  von  Eringen,  her  Gottfrid  von  Wem- 
dingen,  all  ritter. 
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.  n  1  i^-  ^  Anno  donuni  MCCXLI,  alß 

Bapst  Celestinus  quanus.  ,  ^  ^  . 

^  uregoiiLis  der  nennt  nett  be- 

schlossen die  tag  seines  lebeus  [22,  Aug.  1241],  ist  zu  bapst 
nach  im  erweldt  worden  [25.  Okt.J  Celestinus  der  4.  diis  na- 
mens, Ton  gepurd  ain  Maylander,  der  gelUpt  nach  alls  etlich  « 
sesKn  ain  munich  Oisteizer  ordens  au6  dem  closter  Altecumba 
in  Sephoia  land,  gar  ain  gelerter  und  wolberedter  man,  so 
wolredend,  daß  er  kaiser  Friderichen  beredet,  daß  er  die  statt 
Rom  verließ  und  zog  wider  die  Maurier.  liett  diü  spric  U\w*i  iU 
an  im :  ,  Es  ist  vil  schwarlicher,  in  glücklichen,  dan  in  wider- 
wertigen  dingen  mesaig  sein".  Diser  regieret  nit  mer  dan 
XVIU  tag  [t  10.  Not.  1241]  und  hat  nach  im  der  ro.  stül 
Taciert  XXII  monat,  dan  die  cardinal  wurden  gefangen,  dar- 
dnrch  die  wal  gehindert  wurd.  Diser  Celestinus  waß  vor  bi- 
schuf  Sabiniensis  und  wurd  zu  Rom  begraben  in  s.  Peters  lä 
kirdien.  Alü  im  in  diser  zeit,  daß  ist  MCCXLI,  die  aiidacht 
und  liebe  noch  pran  in  den  herzen  der  menschen  zü  den  gaist- 
Itcheut  hat  frau  £li8a*[Bl.  42jbeth  gepome  grefin  Ton  Ge- 
mingen,  deß  jungen  graf  Ludwigs  müter  yon  Oetingen,  ain 
sondere  andacht  geliabt  zu  den  Tätern  von  Eaiserßham  und  so 
inen  in  irem  testament  verordnet  imd  yerschaffet  von  gots  und 
irer  selhail  willen  mit  wissen  und  willen  ires  suns  XXX  marck 
Silbers  und  nach  irem  tod  iren  leib  bej  dem  gottshauli  zü  be- 
graben nach  brauch  und  gewonhait  ires  Clusters  und  nit  weiter. 
Aber  nach  tod  obgedachter  grefin  verzoch  sich  die  zalung  auß  85 
hertigkait  ires  suns,  daß  deß  geld  nit  gelegt  wttrd,  biß  daß 
Ludwicns  ir  snn  auch  starb.  Da  kam  dal^  geld,  güt  und  alles 
erb  in  die  band  deü  andern  giat  Ludwigs.  Denselben  loder- 
ten die  bnider  auch  an  alü  wol  alü  den  tongen  graten.  Die- 
weil  er  aber  nit  zu  bezalen  het,  hat  er  :iin  Wechsel  mit  inen  ao 
getroffen  und  inen  geben  III  gutleich  zu  Kesingen  und  zu 
Holenatain  und  daß  mit  seim  aigen  brief  und  sigel. 

Alß  aber,  wie  oben  anzaigt  ist,  deß  romisch  reich  etlich 
jar  hett  vaciert  nach  absterben  Wilhelmi  deß  römischen  ku- 
üigs,  wurden  daiuiich  auü  unainigkait  der  timrfürsten  im  :jö 
Hichardus  lO.  king.  MCCXLI  jar  zwen  romis.  h  kinig  wi- 
der ainander  erweldt,  Hichardus  graf 
Alphonsu^  ro.  king.    Comubie,  gemmt  der  zwitrachtig,  [am 

Kmbel,  ebzonik  Ton  Kalabeim.  5 
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13.  Januar  1257]  und  Alphonsos  kinig  zu  Gasielle  und  Legion 
[1.  Apr.  1257].  Also  waß  ain  gute  zeit  zwayung  in  dem  reich, 
biß  daß  Richardus  starb  [2.  April  1272],  und  Alphonsus  re* 
siugnieret  sein  [Bl.  42']  gerechiigkait  den  curi'ürBten  ¥dder 
6  [1275]. 

Anno  domini  MCCXLII  hat  Arnold  von  AVesthaim  und 
Tuta  seine  eewirtm  mit  willen  und  gunst  ires  herren  Fride* 
richs  von  Truchending  (der  ain  sonderer  fraind  deß  gottshaufi 
Kaißham  waß)  dem  closter  Kaißhaim  ain  ^üt  geben  zu  Thür- 

10  hin  um  ain  snnia  <^elds,  bar  entpfangen.  Daßselbig  giU  für 
iVey,  ledig,  lofj  und  onbekumert  \<n\  menigclich.  Diseni  kauf 
hat  obgedachter  herr  von  Truciiuiding  und  sein  gemacbel 
Agneß  mit  brief  und  sigel  befestiget.  Zeugen  Friderich  der 
jung  Ton  Truchending,  Albrecht  von  Wurmach  und  Ulrich 

15  sein  bruder,  Albrecht  Yon  Schwenningen,  Ulrich  von  Ottingen, 
Albrecht  von  Snhihoum,  Germungus  von  Westhaim. 

Anno  duniini  MCCXLIIl  luit  Hminieh  der  dorfüiai.ster  zu 
ilanliin  dem  gotUhauü  KaiLicri-diaini  geben  um  seiner  ne\  liail 
willen  und  um  Icibgetiug  zü  raichin  II  böf,  1  götlin,  item  L 

00  gntün  zn  Uurcheßhaim,  ain  g&tlin  zu  Turhin  und  ains  zö  VVe- 
chingen,  daß  sj  im  jerlich  solten  geben  XIV  Werder  tf  pfe- 
ning  und  LX  k6ß,  ain  malter  61.  Wo  aber  der  hagel  schaden 
thet  an  disen  gütern,  so  mocliten  die  von  Kaißham  geben  nach 
bider  leut  rat  und  baissen.    Zeugen  Hauirich  von  Hirnham, 

2»  Ludwig  von  Dombacb.  Albrecbt  Guß,  Wemher  custos,  Sey- 
frid  von  Inningen,  all  ( borberren  zu  Augspurg.  Arnold  von  der 
Portt,  £berhart  von  Keichen,  Berchtold  von  Bobingen,  Mar* 
quard  von  Stainkirch. 

Wie  daß  closter  Nidemschonefeld  von  dem  marckt  Burkham 
80  auß  an  die  etat  und  ort,  da  es  izund  stat,  bej  dem  Lech  ge- 

pauet  ist  worden. 

[BL  43]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  freigelassen  für  eine 
Abbildung.] 

Anno  domini  MCCXLIIl,  alß  zA  Augspurg  her  Sibetho 

85  daß  bistbum  regieret  und  graf  Bercbtold  von  LecbßgmOnd  zü 
liurckbain  sali  mit  frau  Adelliaiden,  geinime  kinigin  von  Ci- 
pern,  seinem  gemachel,  da  waß  in  demselbigen  flecken  Burck- 
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harn  am  Tersamlunf^  etlicher  junckfranen,  die  lebten  under  der 

gehorsam  ainor  ii!;ii<t*'riii  in  ariiiüt  und  rainigkait,  und  wie- 
wol  sy  mit  äouderiicheu  ordens  gesazeu  uit  underncht  wasen, 
haben  sy  doch  filr  all  orden  s.  Bemharts  oder  Citeler  orden 
geliebet  [BL  43'J  und  nach  dem  brauch  deiiselben  gelebt  und  h 
sin  ordenlich  gaistlich  wesen  mit  fasten,  beten  und  almflsen- 
geben  gehalten.  Waß  aber  an  demselbigen  ort  daß  schloß 
lind  wonuug  deß  ob^redachten  graf  Berclitliold  gleirh  hört  an 
demselben  regclh  iuü,  daruun  dan  die  Schwestern  ser  be- 
schwerdt  wasen  und  uoruig,  10 

dan  in  den  clostem  man  bet  und  singt, 
hof  man  tanz  und  springt. 

In  clostem  lobt  man  gott  um  mittenacht, 

K&  hof  treibt  man  mit  pfeifen  grose  bracht. 

Im  dosier  thüt  man  got  loben  und  ehereu,  i& 

zu  iiüt"  sehmniehlot  man  den  iierren. 

In  clostern  leüt  man  gott  danck  ze  sagen, 

z&  hof  pläst  man  den  hunden  zftm  jagen. 

In  clostorn  ist  man  daß  leben  in  tugenten  yerseren, 

zu  hof  lernet  man  schelten  und  schweren.  2D 

In  clostem  dient  man  gott  in  der  still, 

zfl  hof  dt  Hl  luiuch  in  der  föll. 

Um  sollich  und  ander  lult'eltig  Ursachen  walä  den  armen 

Schwestern  an  disem  ort  mUesam  zu  woncn.    Deßhalb  dan  der 

wolgepom  herr  graf  Berchtold  mit  rath  und  willen  bischof  ^ 

Sibethons  von  Augspurg  dieselben  Schwestern  sni  Burckam 

nacher  thet,  und  inen  ain  ander  ort  un  gegend  hinauf  baß  in 

ainer  e^k  zwischen  der  Thonau  und  Lech  (Sclionefeld  genant) 

eingab,  da  zu  bauen,  und  darzü  den  erwirdigeu  vator  al)t  zu 

Kai&ham  ersucht  und  beten,  dieselben  Schwestern  in  sein  va- 

terlich  sorg  zA  nemen  und  in  den  ordenlichen  Sachen  und  ge- 

branch  deß  ordens  underweisen.   Nu  hett  aber  der  obgemeldt 

abt  Tor  auch  neugepflanzt  closter  in  der  Reyschenau,  auch 

Schonefeld  genant  (daß  izund  Obemschenefeld  zu  underschid 

und  dkiü  Underschenefeld  haisen) ;  aut?  domsclljen  closter  nam  35 

er  etlich  Irauen  und  fieng  mit  denselben  die  ordenszucht  an 

disem  ort  an.    Die  weil  aber  die  schwestem  an  disem  ort  daß 

neu  doeter  tröstlich  aniiengen  zA  bauen  und  inen  aber  ir  ein- 

5» 
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komen  tind  defi  grafen  hilf  darzu  nit  wolt  klecken  und  den 
bau  nit  mochten  verpiingen,  haben  sy  den  obgemeldten  bischof 

Sibethonem  von  Augspurg  aiigeruefft ,  iuen  hilflioli  und  fuder- 
lich [Bl.  44]  ze  nein.    Der  hat  inen  multigclich  erlaubt  und 

6  vergundt  und  brief  |^9.  Tan.  1241]  und  nigel  Jarzii  geben, 
auch  sondere  gnad  und  aplaü,  in  seinem  bisthum  allenthalb 
daß  almAsen  an  disen  bau  zü  samlen.  Daß  geschach  im  ob- 
gemeldten jar  MCCXLEI. 

Anno  domini  MCCXLIV  hat  der  wol<^^<jporn  herr  graf 

10  Berrhtold  von  Lechsginund  daß  ( lostcM*  IvaihUnim  in  sondern 
gnaden  bttracht,  inen  freyhait  geben  und  inen  alles  daß,  daß 
seine  diener  izmid  oder  in  künftig  zeit  dem  gottshauß  hetteiid 
geben  oder  wurdend  geben«  bestet  und  aigen  gesprochen, 
auch  alle  die,  so  im  zugehorenten  und  in  daß  closter  wolten 

15  gan,  die  solten  freyen  gewalt  hon  und  ledig  sein.  Auch  alle 
die  wisen,  die  sy  in  unsem  weiden  hetten  gereut  und  iTf'iiauet 
oder  neu  aut'L'"«'tanLroii  mit  irer  ait^n-ii  arl)ait  und  koston.  daJ.} 
soll  alles  für  und  für  ir  aygeu  sein.  Zeugen  liegilo  von  Al- 
theßhin, Conrad  Truchseß  von  Altheßhin,  Berchtold  von  Uor- 

aoburg.  Hainrieb  von  Vogelsperg,  Conrad  und  Marquard  Ton 
Funfstatt,  Hainrich  von  Schweinißpaind,  Ulrich  Bloß,  Seyfrid 
Yon  Emichsbeim,  Wilhelm  nnd  Hainrich  von  Dornberg. 

A\ü   ;i1)rr,   wie  oben   anzaigt  ist, 
Bapal  iunocencius  4.     nach  absterben  (  elestini  daii  ba|)s- 

25  thum  hett  etlich  zeit  va eiert,  haben 

etiich  der  weltlichen  herren,  alß  Balduinas  der  kriechisch  kaiser, 
der  graf  von  Toloson  bey  kayser  Friderichen  die  cardinal  le* 
dig  gemacht.  Da  haben  sj  ain  bapst  erweldt,  Innocencium 
den  IV.  dises  namens,  ain  munich  Cisterzer  ordens  auü  dem 

au  ciu?»ti'r  (b'nnuie,  von  gepurd  aiii  uraf  Lauanie,  am  erstem  bin- 
baldus  gonant  [25.  Juni  1243 1.  litigieret  XI  jar  Ul  monat, 
ain  fast  gelerter,  gerechter  und  ernstlicher  man.  Diserlnno- 
cendus,  alß  er  erweit  wurd,  hat  er  dem  gemainen  orden  von 
Oitel  im  ersten  (daß  ist  [Bl.  44']  alß  etlich  sezen  im  MCCXIH, 

So  aber  ander  sezen  im  MCCXLIll)  jar  vil  priuilegia  geben. 

Am  ersten  zway,  die  sicli  mit  (iregorio  dem  IX.  von  wort 
zu  wort  vergleichen,  darnm  irlis  hie  auf  diesi  lbrii  weise. 

Daß  di'itt  auch  im  ersten  jar,  daß  kainer,  so  in  Ire  closter 
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körne,  flaisch  ze  essen  begeren  solt,  sonder  an  der  ordenliehen 
regel  spei^  genügen  lan.  Daß  geschach  zu  Rom  in  der  kir- 
chen  Lateranen.  am  YIIL  kal.  defi  Aprils. 

Dafi  vtlrdt  vergleicht  sich  auch  mit  Gregorio  dem  IX., 
ward  geben  in  der  obgemelten  kirchen  an  s.  Grogorius  tag.  6 

Daß  fünft  im  ersten  jar,  dal^  .liu  ydlicher  abt  in  seinem 
clo-^ter  lind  andern  closterii  von  im  auL^gaiigen  macht  nnd  ge- 
walt  hab,  die  munich  und  nuniion  ze  ätrat'en.  Geben  am  IV. 
kal.  deß  Merzen  [27.  Febr.  1244]. 

Dafi  6.,  so  ain  munich  hand  an  den  andern  auß  plodig-  lo 
kait  legt,  wie  bey  Gregorio  dem  9. 

Dergleichen  auch  in  dem  ersten  jar  Innocencii  (alß  daß 
closter  Kaissliam  in  ijrosser  undertnickung  und  l)e.schwemus 
wa^  und  gleich  schier  allcntlialb  verlassen)  kamen  die  andech- 
tigen  abt  und  conuent  zu  bapstlicher  hailigkait  durch  ir  er-  15 
bere  botschafb  mit  diemuetigem  pitt  und  begertend  hilf.  Dan 
ire  gAter  wurdend  ed  gelegt,  rent  und  gOlt  nit  geraicht,  ze* 
chenden  vorgehalten  und  wenig  gerechtigkait  mit  inen  gefchailt. 
Auf  sollich  anrufen  hat  b.  h.  dem  bischof  von  Augspurg  und 
Eystetteu  j^^eschriben  und  gepoten.  daß  sy  sollen  aiifj^echen  20 
haben,  gedachten  abt  und  conuent,  Ire  leut  und  güter  beschUzen 
und  wider  ire  belestiger  mit  gaistlicher  censur  und  straf  hand- 
ien, die  layen  verbannen,  verschiessen  und  Terleutten,  die  gaist- 
liehen  irer  ?m:d,  ampts  und  pfrenden  berauben  und  kain  on 
bapstlicher  h.  erlauptnus  absolvieren.  25 

Itom  in  dein  izgemelten  jar  am  tag  Octobris?  hat  b.  h. 
zu  Lugdimo  dem  closter  Kaiserßluun  ain  sonder  ^rnad  und  bull 
geben,  daß  closter  in  sein  und  der  hailigen  XU  ]  oten  Petri 
und  Pauli  schuz  und  schirm  genomen,  sonderlich  die  gttter 
Ebenhansen  und  Witlising  bestet  und  confirmiert.  80 

[BL  45]  Item  in  dem  izgenanten  jar  am  4.  tag  Octobris 
hat  sein  hailigkait  dem  geniiiinen  ordeu  freyhait  geben,  daß 
ire  munich,  die  «geweicht  sollen  oder  wellen  werden,  von  deü 
bidchofs  examinatoribus  nit  examiniert  sollen  werden,  allein 
Ton  irem  abt  und  den  alten  deü  dosters.  8& 

Darnach  im  andern  jar  Innocencii  hat  sein  hailigkait  dem 
gemainen  orden  dafi  VIII.  priuilegium  geben  zu  Lugduno  am 
HL  kal.  defi  Mayen  [29.  April  1245],  darin  alle  freyhait, 
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gnad,  indulj^eiiz  Ton  bapsten,  cardinalen,  bischofen,  kaisem, 
kinigeii,  fUrsten  und  lierreu  bestetiget  und  kreftiget 

Dergleichen  thet  sein  h.  darnach  im  VliL  jar  seines  baps- 
thums  auch  zu  Lugduno  am  abend  Gregorii. 

5  Dafi  9.  priuilegium  dem  orden  zu  Lugduno  am  XIL  tag 
Maij,  daß  kain  ordensperson  von  yemands  auch  um  kainicherlay 
sach  (allain  um  den  glauben)  für  kain  ander  gericht  soll  ge- 
lodert werden  dan  für  sein  ordenlichen  richter  nach  laut  und 
brauch  defi  ordens,  es  wer  joch  dan  dafi  er  dem  abt  nit  wolt 
10  gehorsam  sein.  Daß  X.  aiicli  zu  Lu^duiiü  im  Mayen,  wie  sich 
die  abt  sollen  halten  in  iren  visitacionen,  wie  bey  Gregorio  IX. 
[31.  Mai  1246J. 

Daß  XI.,  hain  bischof  oder  preist  die  person  defi  ordens 
oder  ire  diener,  güttheter  oder  ander,  die  bey  und  mit  inen 

15  gemainscbaft  bettend,  in  iren  mülen  müelen,  in  iren  Öfen  ba- 
chend  und  tlergleiclicn  nit  sollen  verbieten  oder  darum  in  bau 
thon,  wo  es  aber  geschecb,  soll  es  ganz  kain  kraft  hon  |^2ä. 
Aprü  1245]. 

Damach  im  dritten  jar  seines  bapsthums  gab  sein  h.  daß 

20  Xll.  priuilegium  zu  Lugduno  am  V.  tag  May  [5.  Mai  1249], 
tlaü  sy  in  den  jilai  ren,  da  sy  bettend  vor  zechenden  genomen, 
von  den  alten  gutem  mochten  sy  noch  zechenden,  auch  von 
den  neubruchen  und  neugereuten. 

Damach  im  V.  jar  seines  bapsthums  hat  sein  h.  daß  XIH. 
2b  geben  zu  Lugdmio  am  X.  tag  Septembiis,  daß  kain  weib,  waß 

adels  oder  statts  sy  sey,  in  ire  closter  wider  iren  willen  durf 
gan,  imd  ob  sy  schon  darüber  [Bl.  45']  bepstlich  indult  bet- 
tend, oder  hinfur  uberkemendf  soll  es  kain  kraft  haben,  es 
wer  dan,  daß  besunder  meidung  von  diser  freyhait  in  solicben 
sourlaben  oder  briefen  geschecb  [10.  Sept.  1247]. 

Darnach  im  VI.  jar  innocencii  hat  s.  h.  Jaiä  XIV.  geben 
zu  Lugdnn  am  V,  kal.  May  [27.  April  1249  |,  daß  alle  frauen- 
closter  dises  ordens  von  Cisterz  sollen  gehorsam  sein  in  allen 
dingen  den  vatem  und  abten,  den  sy  eingeleibt  und  zOgeaig- 
85  net  sein.  Auch  kam  closterfrau  kaim  andern  beichten  dan  dem- 
selben abt  oder  wem  er  sein  gewaldt  gibt,  und  ob  sich  ain 
ander  ordenperson  oder  layenpriester  wolt  underfachen,  solich 
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dosterfrauen  beicht  heren  oder  absolaiereiit  sollen  sy  bald  im 
htm  eein« 

Darnach  im  VII.  jar  Innocencii  daß  XV.  prinilegiiun  xn 
Lof^imo  am  XV.  ta^  Octobris  [1249],  daß  kain  prelat  oder 

pt'iirror  kain  ]ierson  deii  ordeiis  imig  fodern  fflr  andere  f^ericht  5 
dari  für  sein  urdenliclien  richter.  onangeseciieii  daii  dieselben 
prelaten  auch  freyhait  darwider  haben. 

Item  im  VIIL  jar  Innocencii  daß  XVI.  priuilegium  dem 
gemainen  orden  zn  I«agdimo  am  tag  Gregorii  schrib  b.  h.  allen 
erzbisehofen,  bischofen  nnd  prelaten,  daß  sj  wollten  den  hoch-  lO 
gefreyteu  orden  von  ('isterz  Ijey  iren  fre^'haiten.  i^naden,  rech- 
ten, indnl*»eirz.  ,^ewonbaiten.  breiichen  und  lül)lichen  altem 
herkomeu  hand  halten  und  lassen  bleiben,  inen  in  kain  weg 
darwider  thon,  änderet  ward  b.  h.  gen  inen  geuraacht^  schwar* 
lieh  m  handien.  la 

Daß  XVn.  zu  Janua,  obschon  ain  ander  bischof,  prelat 
oder  orden  gefreyt  wer,  daß  er  ander  ordensperson  m6cht  für 
den  ordinarium  fodern,  so  soll  doch  solliciie  freyhait  disem 
orden  an  senier  freyhait  kain  schad  sein.  Geben  Janue  XU. 
kal.  Julii  [20.  Juni  1254].  » 

Item  im  IX.  jar  Innocencii  daß  XVIU.  priuilegium  geben 
m  Mayland  am  XIIL  tag  Augnsti  [1251],  ob  ain  closterfrau 
anfi  ein^bnng  deß  beeen  feinds,  aigner  hoffart,  miitwillen 
oder  gailhait  den  halLi  wolt  ziechen  auü  der  lialftcr  der  ge- 
horsam und  ^^eniainem  [Hl.  41)]  zft  .spott  oder  nachthaih  in  2ö 
der  weit  in  liederlichem  wesen  umlaufen,  mugen  die  vater  deü 
Ordens  sollicb  firauen  auß  der  gemain  deß  ordens  schliessen 
imd  aller  freyhait  berauben. 

Wie  der  abt  von  Eaiserfihani  Richardus  von  bapstlicher  hai- 

ligkait  freyhait  erlangt  80 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  In  i  gelassen.] 

Dieweil  ich  nu  izund  vi!  und  lang  hab  geschriben  von 
den  ßrejhaiten  deß  gemainen  ordens,  von  Innocencio  4.  geben, 
«eh  mich  nit  für  onnot  an,  auch  die  gnad  und  freyhaiten  dem 
closter  Kaißhaili  geben,  auch  anzezaigen.    Dan  alß  der  obge-  8« 

meldt  abi  {{*■!(  li.irt  sicli  naeli  allem  mugenlichen  flevü  in  sei- 
nem befolcheu  ampt  geUebet  hat,  hat  er  auch  uuder  anderm 
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fleyß  bey  bapstlicher  hailigkait  angebalten  mit  diemuetigem 
|B1.  46'J  j^ebet,  sein  closter  giiedigclich  zu  betracbten.  Also 
hat  sein  hailigkait  im  VII.  jar  seines  bapsthums  am  Xli.  tag 
Octobris  [1249],  der  VIIL  Homerzinszal  Lugduno  durch 
o  seinen  canzler  mayster  Martin  dise  freyhait  lassen  schreiben 
und  bestet. 

Am  ersten,  daü  gottshauü  K.aisersbam  in  der  liailigen  XII 
poten  I'etri  und  Pauli  und  seinen  schuz  und  schirm  genomcn 
mit  allen  seinen  leuten  und  gütem.    Item  dalä  kaiu  auder 

lOorden  dan  Cisterzer  orden  an  disem  ort  nimer  werd  angeno- 
men.  Item  alle  ligende  gftter,  so  dai  gottshauß  zu  derselben 
zeit  hat  gehabt  oder  fdrohin  mag  ttberkomen,  wie  dan  die 
alle  mit  namen  in  der  bull  send  eingeleibt  und  genent,  be- 
stetiget  und  gefestiget  mit  allen  iren  freyhaiten,  nuzen  und 

id  zugehorungen.  Item  daß  sy  all  priester,  layen,  edel  oder  ou- 
edel,  so  die  zu  in  fliechen,  den  orden  anzunemen,  mugens  an- 
nemen  on  aller  menschen  irrung.  Item  da&  kain  g&t  on  deß 
gmainen  conuents  wissen  und  willen  oder  deß  maisten  thails 
Yom  closter  soll  verendert  werden  oder  yerkauft,  wo  änderst 

2i)  geschech.  soll  es  kain  kruii  iiaii.  Item  daii  kain  person  deß 
comu'iits  Oll  deß  abts  haissen  oder  <leß  ronnents  kain  geld 
aufnem  oder  entlechne ;  wo  sy  änderst  theten,  so  wer  abt  und 
eonnent  nit  schuldig,  für  in  antwurt  zu  geben.  Item  daß  auch 
die  person  dises  closters  in  iren  Sachen,  es  sein  bürgerlich 

So  oder  lasterlich,  ain  ander  zeugcknuß  mttgen  geben.  Item  daß 
kain  person  dises  closters  auf  kain  gemaine  versamlung  oder 
ta<rlavstung  noch  für  weltliche  ijericlit  «jolleii  gefodert  werden. 
Iteni  ihik  kain  bischof  auf  daß  closter  soll  ziechen  gemaine 
weich  oder  ändert  da  außrichten  noch  tagsazung  da  herlegen, 

80  dergleichen  auch  die  weltlichen  sollen  kain  taglaystung  da 
herlegen. 

Item  daß  kain  ordenUcb  wal  in  disem  closter  aines  abts 

oder  ander  entsezmig  oder  sezuiig  nach  brauch  deß  ordeus  von 
yemands  suU  gehindert  werden. 
3ä  Item  so  der  bisehot,  in  deß  bistum  diß  closter  ligt,  ain 
abt  zu  segnen  erl'odert  würd  und  ers  nit  tbon  will,  mag  er 
wol  ain  andern  nemen,  dergleichen  auch  [BL  47]  mit  andern 
weichen.    Item  daß  kain  bischof  Ton  kaim  neuen  abt  kain 
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weiter  gelüpt  foder  dau  wie  deü  ordens  brauch  ist.  Item  daß 
kain  bischof  von  kainer  weich,  waß  es  sej,  in  disem  closter 
gar  kaiD  geld  foder  oder  beger,  onangesechen  sein  gewonhait, 
sonst  mag  der  abt  wol  ain  andern  bischof  suchen. 

Item  so  der  bischof  gestorben  oder  sonst  nit  wol  mochte 
haben,  mac?  der  abt  aber  ain  andern  nennen  allen  weichen. 
Item  so  die  bischof  die  pcrson  deß  Clusters  uder  ir  tagiener 
und  knecht  on  sonder  ursach  oder  ander  leut,  die  dem  gotts- 
hanfi  an  gemainen  feyrtagen  helfen  um  gotts  willen  arbaiten, 
wolien  bannen  oder  verpieten,  soll  daß  kain  kraft  ham.  lo 

Item  so  ain  gmain  yeipot  oder  interdict  über  die  gerbend 
gatb.  danii  daü  closter  ligt,  nach  den  gaistliclien  recliU  ii  iuiü- 
gieng,  und  die  kirchen  gespört  würd*  n.  so  mügen  sy  in  dem 
closter  den  gottsdienst  allen  wol  verbringen.  Item  dalä  kainer 
in  disem  closter  oder  iren  munichshofen  kain  diebstal,  raub,  15 
mord«  brand,  schlachen,  schedigen,  fachen  oder  ander  gewalt 
anlegen  solL  Item  alle  freyhait  Yon  bapsten,  bischofen,  kai- 
sem,  kinigen,  försten  und  herren  etc.  erlangt,  bestet  und  con- 
firmiert.  Itera  daß  kain  person  frfiistlich  oder  weltlich  diß 
closter  an  leuten,  giitern  i'reueiicii  suU  belaidigen,  lestiijen,  20 
betrdeben  oder  ir  güter  nemen,  schmelem  oder  vorhalten  sollen. 

Anno  domini  MGCXLVUI  hat  her  Reinboth  ritter  von 
Menlnhart  ain  hof  zu  Heußhin  gehabt,  den  etwan  her  Ramung 
ritter  von  Heußham  seim  bröder  hett  geben.  Darin  ain  span 
waß.  Nu  alü  daü  gestillet  wurd,  hat  er  her  Kijinboth  ge-  25 
nanten  liof  um  ablosnng  seiner  üihid  und  seiner  sei  hail  w  illi  ii 
dem  gottshauß  geben  und  verschaltet.  Alß  aber  her  Kaniimg 
von  Heussun  starb,  auch  sein  bruder  Gott&id,  da  haben  die 
kinder  Qotfridi  angefangen,  denselben  hof  wider  alle  billichait 
imd  gerechitgkait  [Bl.  47']  zfl  inen  zogen.  Sollichs  handebw 
haben  sich  die  wolgeporen  herren  graf  Berclitold  von  Lechs- 
gmünd und  graf  Gebhart  von  Hirsperg  undert'angen,  ain  tag 
gen  Kaißham  gelegt,  in  des  conuents  siechauij  zusamenivunien 
und  den  span  und  zwyspalt  allen  gericht  in  gegenwurtigkait 
der  nachgescbriben  zeugen.  Damach  gen  Graispach  zogen  85 
und  disen  vertrag  und  richtung  bestetiget,  und  haben  die  zwen 
grafen  gesigelt.  Zeugen  send  Reinboth  Ton  Meulnhart  und 
Ramungus  sein  sun»  Kegilo  und  Hainrich  von  Altheßhin,  Con- 
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raii  iiofc,  Echio  von  Berchtolzliam,  HeniKin  von  Holzham, 
Hainrich  von  Schweini^padud,  Haiiiricli  vou  Gozischbam  all 
ritter. 

Anno  domini  MOGXLIX  ist  ain  so  grosser  sterbend  ge- 
5  west  in  Schwaben  und  Bairen  tind  send  zu  Kaifierßham  so  yil 

person  gestorben,  daß  abt  Johanns  von  Cisterz  den  abt  von 
Kaiserßham  hat  II  jur  inüessen  saportieron  oder  freyen,  dali 
er  kain  person  hat  auf  die  hochen  schul  dorien  schicken. 

Anno  domini  MCCL,  alß  Conradus 
10    Conradus  ro.  kinig.      der  4.  difi  namens  den  tod  Friderid 

seines  T&ters  [f  13.  December  1250] 
▼emam,  hat  er  schnell  ain  h6r  versamelt  in  dem  reich  (dan 
er  zu  Rom  in  der  juj?et  kmii;  waü  i'urtjeiioineiij,  in  Welsch- 
land zofren.  Neapolim  und  Öiciliam  eingenomen,  da  wurd  er 
lö  auch  enthauptet. 

Nachdem  al£  Kichardus  im  MCCLII.  jar  mit  tod  waß  ab* 
geschaiden,  haben  die  brdder  ainhelligclich  Yolwicum  den  grofi- 
keller  zu  abt  erwelet,  ain  erbern,  geschickten  man  und  ains 
tagten  alters.    Aber  er  hat  wol  regiert.    Alß-|  Bl.  48]bald  er 
20  abt  ist  worden,  hat  er  im  ersten  jar,  duü  im  MCCLll.,  von 

Ulrichen  von  lloisenspurg  ritter  aiu 
Abt  Volwick  der  9.         hof  oder  gdt  eingethon  zu  Ranhin 

in  kaufs  wei£,  und  im  selben  jar 
kam  sein  sun  Hamrich  und  facht  daß  gottshaufi  um  daß  gAt 
a&an  wider  alle  pillichait  und  wolt  es  mit  gewalt  wider  haben. 
Also  wurd  es  mit  gotts  und  frumer  leut  liilf  gericht,  und  gab 
deß  l)riet  iinder  seuies  vaters  und  sein  »eibst  und  Rudolfen 
Tou  \  alckenstains  iusigel. 

Bapst  Alexander  Anno  domini  MCCLIV  alü  Innocon- 
80  cras  abgieng  mit  tod  [7.  Decj,  ist 

quartus.  Alexander  der  4.  [12.  Dec]  zu  l)iipst 

erwelet  worden,  von  dem  land  Campania  geporen.  Hat  regiert 
VI  jar  VI  monat,  gar  ain  groß  und  starckmiu  tig  man.  Er 
hat  auch  die  ieind  der  kirchen,  alä  Maiit  i  *  dum  den  kinig  Öi- 
85  cilie  imd  Ezelinum  den  margrafen  von  Uumano  gewaltig  ge- 
schlagen und  vertriben,  auch  die  Sarracener,  so  Manfredus 
wider  die  kirchen  in  daß  land  het  bracht.  Alexander  starb  zü 
Viterb  [25.  Mai  1261]  und  wurd  da  begraben. 
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Anno  domini  MCOLiV  hat  b.  h.  dem  gemainen  orden  von 
Oitel  geben  sonder  gnad  und  freyluiit  Dan  zü  diser  zeit  iieng 
es  an,  dafi  die  henchaften  gaistlich  und  weltlich  sich  ser  mit 
gastimg  auf  die  eloster  wolten  Icgen^  darab  sy  hart  beschwerdt 

Avurden.  wan  nvemaiidts  genüegig  sein  und  gleicli  [Bl.  48']  5 
auü  gerechtigkait  und  nit  aiiß  danck  haben  wolt.  Auf  soliclis 
Terpot  sein  heiiigkait  allen,  so  auf  die  cloäter  komen,  daü 
kainer  niclis  aiiß  gerechtigkait  noch  gewonhait  sollt  begeren, 
welicher  darwider  thet,  sollt  in  schweren  ban  sein  gefallen. 
Geben  zn  Neapolia  am  XIIL  tag  ApriUs  [18.  MBrz  1255]. 

Am  XV.  kal.  May  im  obgeraelten  jar  [17.  April  1255] 
und  statt  ffabb.  h.  Alexander  fr^'mcincm  ordeu  sollich  gnad,  daß 
kain  bischut  oder  prelat  aines  andern  ordens  seit  visitieren,  strafen, 
sezen,  entsezen  oder  anders  von  ordens  wegen  zugehört  oder 
die  munich,  den  es  von  den  abten  befolchen  wurdt,  ob  auch  is 
die  bischof  oder  ain  ander  (wan  sy  sich  widerten)  um  soUichs 
den  ban  oder  ander  eensur  wolten  über  sy  lassen  gan,  sollt 

daii  kaiii  kraft  ha])en. 

Im  ol)genielten  jar  und  statt  am  IV.  tag  Marcii  ffi.  März 
1255]  ain  ander  priuiiegium,  so  ain  capellon  oder  converß  ^ 
auf  aim  franencloster  sich  frevelich  und  aygem  gewaldt  in  ain 
andern  orden  gibt  oder  wider  in  die  weit  kumpt,  soll  mit  dem- 
selben wie  mit  andern  abtrinnigen  gehandelt  werden. 

Item  im  obgenanten  jar  und  statt  am  1.  kal.  Pebmarii 
[1.  Febr.  1255]  hat  b.  h.  dem  orden  dison  ixowalt  geben,  so  25 
in  abwesen  der  aebt  oder  prior  die  urdensperson  absolucion  1)0- 
dorften,  sollen  sy  iren  gewalt  geben  andern  ordenlichen  und 
gelerten  personen,  darmit  dieselben  nit  geschwecht  werden. 

Item  I  kal.  Febmarii  an  obgemeldter  zeit  und  statt  [1. 
Febr.  1255],  daß  die  armen  lent^  die  weit  in  ir  kirchen  haben,  80 
mugen  am  sontag  in  ire  eloster  muniehshofen  lueti  heren. 

Item  am  XV.  taj?  .Tulii  fl5.  Juh*  1255]  in  obfronioldtem 
jar  und  statt  ain  ander  privilei^num,  so  etlicli  ania  der  weit  in 
den  orden  wolten  komen  und  in  bann,  verpot  oder  gaistiicher 
censnr  werend,  so  hat  der  orden  macht,  die  person  von  aller  85 
sollicher  sach  zu  absolvieren,  es  wer  och  dan  sach,  daß  sol- 
lich bann  oder  censur  um  geld  schuld  wer,  so  wer  der  schul- 
dig bey  aim  heller  zu  bezaleu,  und  wo  der  abt  von  Cisterz 
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selb  in  sollicli  baim  kern,  möcht  er  ain  andern  abt  neinen 
[BL  49]  und  im  sein  gewaldt  geben  und  sieb  absolvieren  lassen. 

Item  am  andern  tag  Augasti  zu  Yiterb  im  izgeoanten  jar 
[1257]  gab  b.  h.  dem  orden  bestetigmig  mid  festmig  aller 

ofreybait,  gnaden  und  indulgenz,  erlangt  von  bapsten,  cardi- 
luilen,  bischofen  etc.,  kaiseni,  kinisren,  fürsten  und  lierren  und 
in  sondeiliait  bapst  Lucii  und  Honorii,  aucb  alle  andere  lernad, 
die  ander  leut  wider  ire  freyhayfcen  bettend,  aufgebebt,  darmit 
deß  ordensfreybaiten  nit  gescbwecht  wnrd.    Dergleichen  gab 

10  sein  hailigkait  ains  zu  Horn  in  der  kiricben  Lateranens.  im 
obgemeldten  jar  am  XI.  tag  Deoembns  [11.  Dec.  1255]. 

Anno  domini  MCOLV  ward  daß  gottshauß  bart  beschwert 
von  den  vogten  und  amptlcuten  der  berscbaft  Grayspacli  mit 
zol.  maut  lind  ander  scliiizung.    Auf  solicbs  beclagten  sy  sieb 

15  vor  graf  Bercbtoldeii  zu  Graispacb.  Der  betrachtet  da^  gotts- 
hauß  und  freyet  daßselb  mit  brief  und  sigel  für  alle  zoll, 
scbazung,  maut  und  andere  beschwer  in  allen  seinen  schlossern, 
dorfem,  brQgken  und  wegen,  sonderlich  zu  Morchsham  und 
IJenlierzhofen,  es  sey  mit  wagen,  karren,  wein,  koren,  sam- 

20  rossen  geladen  oder  oncroladen,  nichs  nit  schuldig  sein,  weder 
im  noch  seinen  nacbkumen. 

Im  izgemeldten  jar  MCCLV  zu  Rom  in  der  kircben  La- 
teran, am  VI.  tag  Januarii  gab  bapst  Alexander  sin  freyhait, 
Tergleicht  sich  von  wort  zu  wort  mit  dem  XII.  privilegio  In- 

25nocencii  quarti. 

Aliud  (luliiiiii  MrU'LVI  liat  sich  kinig  Connid  mit  hers- 
kraft  geriebt,  in  Apnliain  zu  ziechen  und  seinen  diener  Ul- 
richen von  der  Port  miti^ziechen  gefodert.  Hat  er  for  l)c- 
tracht  da&  heil  seiner  sei  und  um  gotts  willen  und  seiner  sei 

80  heil  dem  closter  verschaffet  ain  hof  zu  Wickenmaiter  mit  ver- 
willigung  seines  gemacheis  Mechthilden.  Damm  hat  gesigelt 
berr  Hainrich  marschalck  von  Bappenbani.  Zeugen  Conrad 
von  Salach,  Conrad  von  Weillniini.  Conrad  von  Elling. 

[Bl.  49']  Zu  disen  Zeiten  saä  ain  ritter  zu  Minster  an 

«oder  Kessel  auf  der  Tbonau  in  der  bürg,  her  Ulrich  genant, 
der  waß  dei  gottshaufi  Kaiserßbaim  sonder  guter  fraind,  der 
inen  vil  beystands  thet.  Sein  schild  waß  ain  kirchenfan  mit 
V  fiüglen,  und  daßselb  schlofi  bat  die  Tbonau  gar  hingefressen 
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und  rinnet  die  Thonau  izund  am  ander  ort  gegen  un£  herum. 

Anno  domiiri  MCCLVI  wasen  zu  Norling  etlich  gesellen, 
die  namen  ain  zusprueli  zii  dem  closter  Kiiiseii.'jham  von  ains 
hofs  wegen,  den  ir  niütor  Jutta,  burgerin  zu  Norling,  dem 
closter  um  gotts  willen  und  irer  sei  hail  willen  hett  geben«  o 
Den  wolten  ire  sün  wider  haben,  legten  den  mit  gewalt  er-> 
nider.  Also  nam  aich  der  erber  und  Test  Otto  vom  Stain, 
minister  zu  Norling,  der  sach  an,  richtet  die  sach,  daß  inen 
der  abt  gab  VI  (l  heller  und  IV  malter  rocken,  tlaß  sy  sich 
dises  güts  zu  Marek  gelegen,  aller  ansprach  und  gereclitigkait  lO 
yerzigeu.  Darum  gaben  sjr  bhef  under  der  stat  Neriing  in- 
sigel. 

Im  izgemelten  jar  üebet  sich  der  obgemeldt  abt  von  Kai£- 
ham  in  seinem  ampt  trostlich  und  regieret  wol,  deßhalb  im 
alle  menschen  gunstig  waß  und  vil  deß  adels  bey  inen  ir  grebt-  10 

nuü  außerweitend,  etlich  sich  sonst  in  ir  andarht  befalclieu 
und  inen  ir  almuseu  mitthaiiten.  Alii  nemiicli  anier,  Friderich 
von  Hochenburg,  mit  gunst  seines  «^emachels  Hedwigen  gab 
dem  closter  ain  hof  gelegen  zu  Hochendorf  mit  aller  zuge- 
homng,  alß  ain  frey  ledig  gAt.  so 

In  dem  izgemelten  jar  zu  Viterb  am  XIL  kal.  Julii  hat 
bapst  Alexander  dem  orden  nacligclx'n.  daß  di(^  aht  in  lioch- 
zeitlii  hen  procession  mochten  1  »rauchen  seydcn  oder  dergleichen 
chormantel,  auch  die  evangelier  uder  leviten  ire  röck. 

[Bl.  50.]  Anno  domini  MCCLVU  hat  graf  Hartman  von  2» 
Dilling  auß  sondern  gnaden  und  gunst  dem  gottsbauß  geben 
ain  gntUn  geben  zü  Ottmarßhausen  gelegen  und  aines  z& 
Hailprechtsweiler.  Diae  flbergab  hat  darnach  im  nechsten  jar 
sein  sun  bischof  Hartman  von  Augsjiurg  bestetiget  mit  brief 
und  .sigel.  Zeugen  üudolf  Schenck  von  Sevelingen,  Ulrich  30 
und  Berchtold  von  Hochstetten  brüder,  lieinbotho  von  Althin, 
Ulrich  Schenck  von  Witlissingen,  Hainrich  von  Fristingen, 
all  ritter. 

Item  im  izgenanten  jar  hat  hochgedachter  bischof  Hart- 
man dem  closter  zu  kaufen  geben  die  mül  zü  Wemizstain  und  30 
sollichen  kauf  mit  brief  und  sigel  alU  ain  graf  von  Dilling 
bestetiget.    Zeugen  liudolph  Truchselj  von  Seveling,  Rudolph 
Ton  Althin»  Seyfrid  von  Thonschelcking,  Hainrich  von  Fris* 
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tingeii,  all  riiter,  Ludwig  erzdiacon  zü  Augspurg,  Wernfaer 

decliunt,  Üebhart  pfarrer  zü  Thonschelckingen.  Deß  alles  ge- 
schach  zu  Dilling  im  schloß. 

Item  im  izgemelten  jar  hat  graf  Hartman  von  Dillingeu 

j>  der  abt  dem  gottshaiiü  Kaißham  den  zechmiden  von  Volper'- 
steten,  und  diser  zechend  gieng  von  dem  bisthum  Speir  zu 
lechen.  Deßhalb  graf  Hartman  bey  biachof  Hainrieben  von 
Speir  anhielt  und  machet  den  zechenden  frey  ledig.  In  disen 
tausch  haben   vorwilliget  alle  seine  kind.    Bischof  Ilartinaii 

10  von  Augspurg  hat  den  tausch  mit  brief  und  sigei  he.sletiget, 
auch  seine  zwü  tochter,  frau  N.  von  Helfenstain  und  trau  N. 
von  ZoUem,  haben  sich  aller  gerechtigkait  auf  disem  zechend 
verzigen. 

Anno  domini  MGOLVni  hat  abt  Yolwick  gekauft  ain  hof 

15  im  Birckach  gelegen  von  zway  brüdern,  Marquard  und  Berchtold 
von  Giengen.  Diser  hof  gieng  zu  lechen  den  gestrengen  her- 
ren  Kudolfen  und  .Schwickem  von  Faickenstain  gebrödeni. 
Haben  aber  abt  und  convent  bey  disen  angehalten  nnd  den 
hof  ledig  gemacht  und  daß  lechenrecht  um  ain  suma  gelds 

flo  ledig  gemacht  [Bl.  50']  und  sollichs  mit  irem  aigen  sygel  be- 
festiget. Zeugen  Ulrich  von  Minster,  Wemher  von  Hoch- 
stetten, Eberhart  Neller,  Conrad  von  Luzingen,  all  ritter,  und 
Hamrit'h  Neller. 

In  disem  jar  [1258J  am  VIL  tag  Julii  zu  Viterb  hat  bapst 

2b  Alexander  dem  gemainen  orden  freyhait  geben,  ursach  dan 
etlich  die  romischen  Cortison  und  boten,  wan  sy  mit  iren  briefen 
auf  die  closter  kamen,  wolten  sy  mit  gewalt  geld  haben,  nn- 
der  dem  schein  bapstlichs  gewults,  ilaü  man  sy  versorgen 
müest:  auf  dul^  ge})ot  b.  h..  obsclion  ain  bajistlicb  niandat 

SO  k6me,  lautend  auf  alle  orden  ununderschidlich,  exempt  und  nit 
exempt,  so  solten  die  Gistercienses  soUich  brief  nit  annemen, 
sonder  izund  darwider  und  darftlr  gefreyt  sein,  und  ob  aini- 
cherlay  straf  darum  Über  sy  au&gieng,  sollt  dieselb  kraftlofi 
imd  nichs  sein.    Dergleichen  hat  sein  hailigkait  ains  geben  zu 

aö  Auagia  im  MfCLVII.  jar  am  XIIT.  tajr  Augusti. 

Anno  liomnü  MOCLIX  hat  oitgedaohter  übt  zu  Kaißham 
gekauft  ain  giH  zu  Mettingen,  genant  der  Romer  güt,  von 
Egelolfen  von  Lierhin.    Darein  hat  verwilliget  Petrissa  sein 
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ewirtm^  Ruprecht  sein  sun,  Angnes  und  Mechthild  Beine  tochtem. 
Defi  gab  er  inen  brief  under  sein  und  Heinrichen  von  Hachel- 

tinsren  inpijjel.    Zenji^en  Herman  von  Hacheltiniren  und  Fri- 
dericli  sein  aun,  Rudolph  der  jünger  vom  HociKMiluiulj,  Die- 
pold  Güß  von  Streueüberg,  Ulrich  von  Uberichingen  ritter,  0 
Uhrich  ron  Trochtelfing,  Conrad  von  Blinthin«    SoUchen  kauf 
erneuert  darnach  im  MGOLXXVU.  jar  widerum. 

Weiter  im  izgenanten  MOCLIX,  hat  von  Egelolf  von  Lier- 
hciiii  «rekiiuft  ain  göt  zu  Motting,  daß  zü  derselben  zeit  Yr- 
luegard  8ihweglerin  bauet.  Disen  kauf  aucli  mit  bricf  und  10 
mgel  befestiget.  Zeugen  Itudolph  der  elter  vom  Hociienhaula, 
Hainricli  Zechinger,  Herman  von  Hacheltingen,  Hainrich  Ton 
[Bl.  51]  Abbati£houen,  Ukich,  Conrad,  Ott  von  Gofihin. 

In  disem  jar  gab  bapst  Alexander  zu  Viterb  am  V.  tag 
Jnlü  dem  orden  ain  Privilegium  von  wort  ssu  wort  mit  hellen  15 
dem  XXXU.  Innocencii  deß  vierten. 

Anno  domini  MCOLX.  gab  sein  b.  ain  anders  zu  Ana- 
gia  am  XI.  tag  Jmüi  £13.  Juni  12(>0j,  daß  kain  person,  es 
sey  abt  oder  munich,  von  dem  orden  soll  appellieren  Ton  kai- 
meherlay  ursach  oder  beschwemuß.  s» 

Weiter  im  nechsten  jar  darnach  ains  zu  Rom  in  der 
kircben  Lateran,  am  V.  kal.  Aprilis  1 2S.  März  12(jl],  ver- 
gleicht sich  von  wort  zu  wort  mit  XLll.  Innocentii  quarti. 

Anno  domini  MCCLXI,  ali» 
Bapst  ürbanus  quartus«         Alexander  der  bapst  zu  \'iterb  s 

gestorben  [25.  MaiJ  und  be- 
graben wafi,  haben  die  cardina!  Ürbanum  den  vierten,  ain 
nranich  Cistercer  ordens.  erweit  1 2*.K  August]  auß  dem  doster 
Fosscnove.  von  gepurd  auü  (iallia  der  statt  Trecassin,  von 
niderm  stam  geporen,  aber  hoch  an  weißhait  und  Vernunft,  ao 
Diser  hat  aiifgesezt  daß  fest  corporis  Cristi  [1264]  mit  sei- 
nem aplaß.  £r  hat  regiert  HI  jar  1  monat  IV  tag,  starb  zu 
Peruflia  [2.  Okt  1264]  und  wurd  daselbst  begraben.  Diser 
bapst  hat  dem  gemainen  orden  alß  wol  alß  Alexander  vil  gäts 
gethan.  vil  privilegia  mit  Alexanders  hellend  p^ibeii.  darum  35 
ichs  um  küra  willen  nbergan  will,  dan  sy  alle  lunocenciujs  4. 
und  Alexander  der  4.,  Honorius  der  8.,  Lucius  der  ander  alle 
Tor  haben  geben,  und  sy  Urbanus  darnach  alle  bestetiget  hat. 
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[Bl.  51.1  Anno  domini  MGGLXI  hat  abt  Volwick  den 
kirchensacz  zA  Wemizstain  bey  Werd  gelegen  nnd  allegAter, 

die  der  edel  graf  Friderich  von  Zollern  von  seinem  gemftchel 
Udcrliiiiden  liott.  defa  ir  Ijiscliof  Hartman  ir  brudor  <^fe.sclienckt 

ö  lietfc  al^  sein  vaterlich  erb,  gekauft  mit  allen  uuzen,  giilten, 
Zinsen,  gericht,  steiir.  raiH.  und  dienstcn.  Dises  geachach  alles 
zt  Dillingen  im  schloß.  Da  wurden  brief  darum  aufgehcht 
under  dei  bischofs  fligel,  der  aoUchen  kauf  bestetiget.  Zeugen 
her  Ludwig  von  Dillingen,  her  N.  von  Staufen  thomherr,  der 

10  edel  Tegenhart  von  Helfenstain,  der  edel  IrJcrclitold  von  Neyffen, 
Bruno  voji  Reysenspurj^,  Ulrich  von  Miiister.  lunlolf  Tnich- 
seü  von  Seveiingen,  Bereugerus  von  'I'apliam,  all  ritter. 

Darnach  auch  im  izgemelten  MCCLXL  jar  kaufet  er  ain 
gAtlin  zu  Stain  in  Bremen  Ton  Berchtolden  TOn  Hochstetten 

15  dem  ritter,  daß  dem  bischof  z&  lechen  gieng.  Deßselbig  gfltlin 
saget  der  bischof  ledig  und  frey  anß  sondern  gnaden  und  lieb, 
die  er  zü  dem  gottsliauü  hott,  und  gab  »iai  um  brief  und  sigel. 

Anno  domini  MCCLXII,  alü  daß  gottshauü  Kaiüham  ain 
wenig  rü  hett  gehabt,  hat  der  feind  deß  frids  und  Zerstörer 

80  der  aingkait  angehebt  dem  closter  ain  widerwertigen,  her 
Berchtolden  von  Dencklingen.  Der  understand  sich,  dem  closter 
schaden  zfi  thon  von  etlicher  gflter  wegen,  die  sein  bafi  oder 
fraindin  Haiga  dem  gottshauß  hett  verschaffet  und  aingeant- 
wurt.    Also  zuhund  nach  ireui  tod  undci  tirnn-  er  sich  derselben 

25  wider  mit  gewählt.  Also  hat  sich  Volckmair  von  Kemnat  der 
sach  (mitsampt  andern  edlen)  ancrenomen  und  gedachten  von 
Dencklingen  von  seinem  onbillichen  furnemen  gewisen,  dahin 
bracht,  daß  er  sich  aller  sprüch  und  rechtens,  defi  er  sich  ver- 
maint  zu  haben,  verzig.    Tedingsleut  um  die  sach  send  ge- 

30  west  die  »'dien  Conrad  von  Loben,  Walther  von  Hugenacht, 
Kud^^er  von  (luttenbach.  Rudiifer  von  Ohlendorf,  Conrad  von 
Bai^weil,  Conrad  von  Phorzheim,  Conrad  von  Günzburg.  Con- 
rad Ton  Siege,  Marquard  von  Lechdorf,  Hainrich  von  Teiningen, 
Conrad  von  Gissenberg,  [Bl.  52]  Hugo  von  Ronsperg,  Her- 

85  man  von  Hiisssdorf,  all  ritter.  Und  daü  geschach  zu  Kemnat 
im  schloß,  gelegen  in  der  Reyschenau  an  der  liailigen  III  king 
tag  in  dem  obgeuanten  jar  der  V.  Komcrzinszal. 
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Wie  bischof  Sibetho  von  Aagspurg  zu  iiaiüliam  begraben 

wflrdt  im  chor. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Diser  obgenant  bochwttrdig  fttrst  Sibetho  bischof  zn  Au^s- 
purg.  alfi  er  vor  etlichen  zelten  auß  sonderer  andacbt  uiul  ^ 
gaistlichait  die  zeitliche  eer  verachtet  und  sich  wolt  in  ain 
gaiatlichen  orden  thon,  hat  er  im  daß  closter  Kaiserßhaim  darzu 
aofierwelt  (da  dan  die  gaistlichait  und  ordenssucht  für  ander 
ort  gronnet)  imd  da  ain  mnnidi  worden,  dan  er  vorher  ain 
sonderer  liebhaber  und  guter  fraind  defi  gottshanfi  wai.  Und  lo 
al6  er  ain  zeit  also  hett  gelebt,  hat  dem  hauüvator  j^ofalleii 
in  £\i  beruet'on  und  um  sein  |  Bl.  52']  gethone  ar})ait  bolonen. 
Also  gab  er  auf  deu  tag  asöumpcionis  Marie  seine  geist  auf 
£1262J  und  wurd  zn  Kai£ham  in  dem  chor  begraben. 

Hainricos  der  X.  abt  MCCMm,  alfi  » 

, .  ,  „   .  „  ,    ,   .  Volwicns  vil  tag  auf  im  hett 

bischof  z&  Calcedoma.  ^y^^^^^ 

in  der  h(»rr  sfefodert  auß  disein  janierthal.    Hauen  die  brüder 
Hainncum  ain  conventbruder  zu  abt  erwolet,  ain  gaistlicher, 
ordenlicher,  gelerter  man,  der  hat  angefangen,  daß  gottshauß  20 
wol  z&  bessern,  dan  er  durch  sein  ordenlich  leben  den  adel 
und  ander  fast  an  sich  zoch.   Alß  dan  im  ersten  jar  seine 
abtey  Seyfrid  von  Hochenbnrg  dem  gottshanfi  um  sein  und 
aller  der  seinen  sei  gab  ain  <riit  bey  dem  schloß  Hoelienburg 
gelegen,  ^'enant  der  hof,  doch  dat^  <j:edacliter  Seyfrid  den  hof  25 
sein  leben  lang  soit  nyessen.    Zeugen  um  dise  übergab  Ku- 
dolph  von  lümhaim  züm  Hochenhauß,  sein  schwecher.  Habend 
bsyd  gesigelt,  Conrad  von  Himham,  Rudolia  sun,  Herman  von 
Hacheltrog,  Seyfrid  von  Wolmarfihofen,  Seyfrid  von  Luzingen, 
Berchtold  Wizig,  all  ritter,  Ulrich  von  Treuchtlingeu,  Diemarso 
vuu  Haolieltinsr. 

Anno  donüni  MCCLXIV  haben  die  aebtessin  und  convent 
zu  Rustingen  ain  Wechsel  gethan  mit  dem  abt  und  convent  zu 
Kai&ham,  nnd  haben  dem  closter  Kai^am  zAgestellt  Tetten- 
hart  mit  allen  seinen  gutem,  freyhaiten,  adcer,  wisen,  holz,  85 
iraid  nnd  wasser,  wie  dan  die  brief  dämmen  lautend,  auch 
den  kirchensaz  daselbst.    Hergegen  haben  die  von  Kaißhani 

Kut-t^el,  cbronik  von  Kaiiheim.  ^ 
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der  abtessin  und  iiem  convent  zugestellt  ain  hof  [Bl.  53]  zu 
Moi  K  ühausen  und  daizu  geben  zö  ainer  vergleichung  XXXIV  flf 
lieiler.  Dieweil  aber  dises  gut  nit  gar  trey  waß  und  üain- 
rieh  von  Heistatt  die  TOgtrecht  darüber  bett,  haben  die  von 

5  Xaißham  daß  auch  ledig  gemacht  um  XXX  heller.  Darzu 
hat  auch  der  hochwirdig  fürst  bischof  Hartman  Ton  Augspurg 
die  sach  alle  bestetiuet  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und 
sigel,  dan  es  alles  in  sein  und  seines  cnpitels  gegen^iirtigkait 
geschach,  auch  den  kircliensaz  inen  derma^äsen  nachgeben,  daß 

io  sy  den  versechen  mochten  irer  glegenhait  und  nuz  nach.  Zeugen 
Wasen  vü  der  thomherren  und  ander  edel,  alß  Bruno  von  Rey- 
senburg,  Hainrich  von  Hochstetten,  Ulrich  Truchseß  von  Se* 
velingen,  Berchtold  von  Hochstetten,  Hilprand  von  Tni^jen- 
hofen,  Ulricli  von  Kaltenburg,  all  ritter. 

15  Anno  domini  MCCLXIV  ist 

Bapst  Clemens  der  vierdt.       nach  Urbaiio  Clemens  der  4. 

zu  bapst  erweit  worden  [5. 
Febr.  1265],  der  vor  Guido  hat  gehaissen,  ain  grosser  Jurist 
und  hochberempter  virsprech  an  den  rechten  gewest,  deß  ki* 

ao  nigs  auß  Franckreichs  diener,  hat  weib  und  kind  gehabt.  Alß 
er  nu  ledig  wurd  von  dem  weib,  ist  er  bischof  Podiensis,  dar- 
nach Narbanensis  worden,  darnach  bapst.  Hat  regiert  III  jar 
9  raonat  21  tag,  starb  zu  Viterb  [29.  Nov.  1268]  und  wurd 
da  begraben. 

2b  Diser  bapst  Clemens  hat  dem  gemainen  orden  vil  guts 
gethan  und  sonder  prinilegia  geben,  alfi  nemlich  dafi  erst  im 

ersten  jar  zü  l'ernß  am  VII.  kal.  delJ.  Mayen  [25.  Ai)ril  1265]. 
vergleicht  sich  von  wort  7a\  worf  mit  ileni  XLI.  Linocenoii 
quarti.    Daß  ander  in  disem  jar  zu  Peruß  am  XI.  tag  Julii 

80  [1265].  Da  hat  sein  hailigkait  aufgebebt  alle  gnad  von  [Bl. 
53']  bapsten,  cardinalen  und  bischofen,  ander  leuten  wider  den 
orden  geben  oder  ire  frejhait,  gewonhait,  brauch  und  sazung 
dei  Ordens,  daß  die  alle  sollen  on  nuz  und  kraftloß  sein. 

Anno  domini   MCCLXV  hat  ba]>st  Clemens   d m  orden 

ik)  daß  dritt  priviiegiuui  geben,  darin  vciürdnet.  daß  ahi  yedlicher 
abt  alle  jar  in  daß  pfemain  capitel  <^en  Cisterz  komm,  er  hab 
dan  redlich  ursach  und  erlaubtnis.  Geben  zu  Peruß  am  XV.  kal. 
Aprilis.  In  dem  izgemeldten  LXY.  jar  hat  Irmegard,  verlassne 
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witfraii  de£  edlen  Hainncba  von  Moreßhainif  ain  tausch  ge- 
thoii  mit  denen  von  Kaifiham,  und  daß  mit  verwilligang  graf 
Beichtolds  irea  und  iies  mans  herren,  der  auch  den  tauseh 
renigelt  hat.    Dise  Innegard  hat  dem  closter  geben  ain  hof 

zu  Thurhin.  Hergegen  haben  sy  ir  ain  hof  geben  zu  BÄeh 
gelegen,  den  er  kauft  Jiett  von  frau  Sophia,  her  Raniiiii<^s 
Ton  Neuhausen  witfrauen.  Zeuge»  Hainrich  von  Alteshin, 
Harqnard  von  Funfstatt,  Hartman  von  Hokham,  Friderich  von 
Sehweinßpaind,  all  ritter,  Waltherus  Wallerius  und  KegHo 
Ton  Ganfihin. 

Anno  domiiii  MCCLXVI  liat  der  hochwirdig  fürst  bischof 
Hartman  von  Anfjspurg,  ^e]>()nier  graf  von  Diliingen,  die 
piarkirchen  zu  Weniizstain  mit  irer  tochter  bestetiget  und  in- 
corporiert,  weliche  kirdion  und  kirchensaz  abt  Volwick  vor 
hett  erkauft  um  OGGLXX  fl^  heller  von  graf  Friderichen  von  u> 
ZoUem.  Zeugen  diser  confirmacion  send  Hainrich,  pfarrer  zn 
Baehweiler.  Gero,  pfarrer  zü  Stam,  Hngo  und  Baldwerthus 
sein  bruder  Triuhsessen  von  Stauphenbach,  Wem  her  Schenck 
von  Zell,  Walther  sein  ])rmler,  WernlnT  sein  vetter. 

Anno  domini  MOCLXV  il  hat  kiiug  Conrad  der  4.  dem  20 
gottshaofi  Kaiserßham  etliche  g^ier  bestetiget  und  sonderlich  die 
gAter,  so  sy  von  herr  N.  ritter  von  Berg  hetend  im  Birckach. 
Zeugen  um  disen  [Bl.  54]  handel  Volckmar  und  Marquard 
von  Kemnat.  Friderich  von  Staufen  elt,  Hainheh  von  Schon- 
oegk.  Haiiirirh  von  Ysoldtsriet.  23 

Alü  aber  abt  Hainrich  etlich  wenig  jar  hett  loblich  tmd 

wol  regiert  und  ain  ordenlich  cristenlich  lel)en  gefüert,  darum 

er  bej  menigclich  geliebt  wa&j  und  im  fttnften  jar  seines  re- 

giments  zA  ainem  bischof  Oalcedonensis  erweldt  worden,  thet 

er  dem  gottshauJi  Kaifiham  darnach  in  sonderhait  vil  güts.  ]» 

Nemlich  hat  erkauft  von  der  abtessin  und  convent  zu  Zimern 

XXX  U  lieller  jarlicher  güldt  und  sunst  zu  Sehnayten,  Eriiiiien, 

Setenhoven  und  Baiding  etliche  giiter.    Die  alle  luefen  auf 

XXXIU     heller  suma,  macht  alles  LXIII  U  heller.    DaU  hat 

er  alles  geschafft  dem  convent  vir  pietanz  an  besondem  tagen  iq 

TU  geben,  daran  sein  jartag  begangen  sollen  werden,  dafi  ist 

am  [»fingstabend.  .Tohannis  baptiste.  Petri  et  Pauli,  Laurencii, 

•assuujpcionis   Marie ,   Mathey   apostoli,  am  uiitwochen  und 

6* 
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Faiiipshi}^  in  der  cotember  am  herbst,  Simonis  et  Jude,  aller 
haiiigen.  An  disen  abenden  sollen  seine  jartag  gehalten  wer- 
den nach  brauch  de£  closters.  und  wo  der  aines  nit  gehalten 
wQid,  soll  der  nuz  auf  defiselbigen  mala  auf  den  abt  und  con- 
oYent  von  LUzel  fallen  und  einnemen. 

Anno  domini  MCGLXVII,  al£  Hain- 
Abt  Trutwinus  XI.       ricus  von  der  abtey  '/ü  l)ischoflicher 

wirdi^ksiit  wnrd  f^enonien,  haben  die 
vater  deß  convents  Trutwinuni  ain  t'runien  vater  an  sein  statt 
loerwelet   Der  fieng  von  stunden  an,  sein  gottshauti  in  gaist- 
liebem  und  zeitlichem  zu  bessern.   Es  wnrd  im  auch  vil  Ton 
firumen  leuten  um  gotts  willen  geben. 

|  BI.  54']  Anno  domini  MCCLXVIU  da  gab  der  edel  Ul- 
rich von  Minst^r  dem  gottfihauß  ain  vischlechen  zü  Molburg, 
16  weliches  dem  edlen  herren  Ulrichen  von  Gundelfingen  zü  le- 
cben  gieng.  Derselben  herlichait  er  sich  um  gotts  willen  Ter- 
zig  und  dem  closter  frej  ledig  ließ.  Zeugen  um  dise  übergab 
Bercbtold  von  Schonberg  thomherr,  Sibotho  Ton  Gnndelfing, 
Diepold  Oflß  Ton  Stainbnrg,  Hainrich  Yon  Schepach,  Conrad 
20  von  1  uiiiungcn  |  14.  Dez.  1267]. 

Aniv.  domini  MCriAVII  [12.  Febr.]  hat  der  allerdurch- 
leiehtigist  etc.  (Jonradus  ro.  kinig.  kinig  zu  Sicilia,  Neapolis 
und  gepomer  herzog  von  Schwaben,  dem  gottshauß  Kaiser^- 
haim  auß  sondern  gnaden  geechencht  alle  gerechtigkait,  aigen- 
t&  thura  und  herlichait,  die  sein  mayestat  hat  gehabt  zu  Neuen- 
weiler, und  solich  <^ab  mit  kitii^<  liehen  brief  und  sigel  be- 
stetiget.  Zeugen  pfalzgraf  bei  lleiu  herzog  in  Bairen  etc., 
Herman  von  Hiniham. 

Anno  domini  MCCLXVIU  hat  her  Friderich  von  Hochen- 
sobnrg  dem  gottsbauli  Kaifiham  ain  güt  geben  zu  Althaim  an 
der  Znsam,  welichs  von  im  zu  lechen  hett  her  Albrecht  von 
Hengenbach  ritter,  welichs  er  sich  verzig  und  frey  ledig  gab 
in  die  hend  seines  lechenherren,  und  darnach  der  lechenher 
dem  clojjti'r,  und  darzu  brief  und  sigel.  Zeugen  her  E«xelolf 
d5  von  Zeltingen,  Berchtoid  vou  Hofstetteu,  Friderich  von  Bal- 
dingen, Timo  von  Fronhofen. 

Anno  MCCLXVIU  haben  die  wolgeporen  herren  graf  Lud- 
wig der  elter  und  Ludwig  und  Conrad  sein  sQn  grafen  von 
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Oetiugen  ain  not  gehabt,  den  abt  und  convent  mit  hochem 
flejrü  ersucht  und  beten,  inen  ain  suma  gelds  zu  leichen.  Also 
anfi  aonderm  trauen  und  nachparschaft  wurd  in  daü  geld  mit- 
gethailt.  A16  ee  aber  Aber  zil  und  zeit  stand  und  nit  geld 
rerbanden  wafi  zfi  zalen,  haben  sj  dem  gottshauß  ain  gütlinö 
zügestelt  i'\\r  daü  glichen  gelt,  zu  Kesingen  gelegen,  und  aines 
darzu  getVeyet  filr  alle  vogtrecht.  [Bl.  55]  Zeugen  um  daß 
«gel  der  gemelten  grafen  send  Conrad  Truchseß  von  Rechen- 
berg, Ulrich  Frick,  Friderich  von  Lenther^in,  all  ritter. 

Anno  domini  MCGLXIX  hat  abt  Trautwein  und  sein  con-  lo 
Tent  ain  taglaistnng  gehabt  mit  dem  edel  man  Wemhem  Ton 
Hochstetten,  dem  sy  auß  sondern  treuen  in  seinen  noten  etwan 
vil  geltb  liebend.    Aber  alß  sy  wollt  n  ir  cjelt  wider  entpfacheu, 
da  waß  kain  geld  verhaudeu.    Doch  zulest  kam  es  darzä,  dal} 
VVemher  von  Hocbsten  inen  furschlög,  weiten  sy  an  seiner  lö 
schuld  nemen  seme  gQter  zfl  Oedenluezhin,  so  wolt  er  mit 
inen  handien.   Auf  solichen  furschlag  besan  sich  der  conyent 
bald.  Sagten  im  ain  kauf  zA.  Also  hat  er  inen  alles,  daß  zft 
Oedeiilizhin  sein   waü,   ob  erd  und  uiider  erd,  gebauets  und 
uugebauets,  hesuelits   und  onbesuchis,   an   lu)l:>tetten,   hauß,  20 
Stadel,  garten,  wisen,  acker,  holz,  waid  und  wasser,  auch  die 
TOgtrecht,  die  er  auf  den  gütem  z&m  Hungerberg  hett,  und 
von  seinem  bruder  Hainrichen  geerbt  hett,  hat  also  daß  mit 
seinen  aigen  brief  und  sigel  gefestet   Zeugen  her  Hainrich 
von  Tumegk,  Diethrich  von  Althin,  Berchtold  von  Hochstätt,  % 
Hainrich  von  Kiestatt,  Hainrich  Unhild.  1']1m  rhard  von  Suiider- 
haim,  Berchtold  Wizige.  Friderich  von  Morslingen,  all  ritter, 
Seyfrid^  Eberhart  von  iSonderhams  sun,  Conrad,  Dietkrichs  von 
Althin  sun. 

Anno  domini  MGGLXX,  vrie  iz  erzeldt  ist  der  treu,  so  die  w 
von  Kaifiham  Wemhem  von  Hochsteten  hetten  gethan  mit 

leichen  und  auf  den  vertrag,  der  geschechen  waß,  hat  oft  ge- 
nanter Wemher  thon.  wie  geniainclich  geschieht,  daü  leichen 
und  widerayscben  neid  und  haß  macht,  geschach  da  auch. 
Dan  er  sich  understond,  dem  gottshauß  und  seinen  armen  ^ 
lenten  schaden  züzefuegen.  Doch  zulest  erleuchtet  im  gott 
sein  herz,  daß  er  sein  unrecht  erkandt  und  dem  gottshauß  zu 
abtrag  ain  hof  gab  zu  Merglessingen  mit  aller  seiner  zuge- 
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liorun<r  tiir  frey,  ledig  und  loß  mit  disem  angeding,  dal?  im 
der  schaftner  von  Kaisorühuni  sein  leben  lang  solt  geben  die 
güidt  von  dem  hof  und  nit  lenger.  Darum  hat  er  und  sein 
bnuler  bri^^f  und  sigel  geben.  Zeugen  Hainricb  von  Tuniegk, 
^[Bl.  55'j  Diethrich  von  Althin,  Seji'rid  von  Mergelisingen, 
Eberhard  von  Sunderhaim. 

Anno  MCCLXX  wnrd  m  bapst  er- 

Bapst  Gregorius  X.       welet  Gregurius  der  X.  diü  namens 

[1.  Sept.   1271],  von   <^epurd  ain 

10  Placeutiner  defs  geschleckts  der  purggrafen  von  Mayland,  der 
profeß  nach  ain  munch  deU  ordens  von  Cjeterx  auß  dem  closter 
Fessenove.  Der  wurd  wunderparlich  zA  bapst  erweit;  alß  er 
nach  langer  zwitracht  der  cardin&I  von  andacht  wegen  gen 
Rom  kam.  ist  er  zu  bapst  erweldt  worden  und  ongezweifelt 

lö  auß  aiiscliicknnji  dela  liailigen  gaists.  dan  er  4  jar  II  nioiiat 
X  tag  wol  und  ordenlich  regieret  hat,  ain  grosser  ahnüsen- 
geber,  starb  zu  Arecia  [10.  Januar  1276J  und  wurd  da  be- 
graben. 

Anno  domini  MGGLXXII  hat  duer  bapst  Gregorius  dem 
gemainen  orden  von  Cisterz  zu  Lugduno  am  XV.  tag  May 

Mai  1274]  alle  sein  ])rivilpgia,  gnad  und  frevliaiten,  von 
bapsten,  bischolen,  kaiscr,  kunigen,  fürsten  und  hen-en  erlangt, 
bestetiget  und  confirmiert. 

Item  im  obgenanten  jar  zu  Lugduno  am  II.  kal.  deiä  Sep- 
2&  tembers  hat  sein  h.  ain  anders  geben,  daß  die  abt  ire  munich 
mochten  absolvieren  und  entledigen  von  allem  fallen  vor  oder 
nach  dem  eingang  deß  ordens. 

Item  anno  MCCLXXV  ha|t]  b.  h.  zu  Lugdun  am  V.  tag 
delä  Aprils  [5.  April  1275]  in  der  III  Komerzinszal  den  orden 
^  gef reyet  von  aller  schazung  und  auflegung  schneller  zechenden, 
wie  die  genant  werden,  mit  wai  form,  Worten  oder  gestalt 
daß  geschechen  mocht,  auch  alle  urtail  deß  banß  oder  verpot 
darum  ausgegangen  kraftlofi  und  zu  nichten  gesprochen. 

Anno  domini  MCCLXXlll  haben  die  wolgeporn  — 

35  [BL  56]  Wie  daß  closter  Stamß  in  dem  Intal  gepauet  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 
Anno  domini  MCCLXXlll  haben  die  wolgeporen  herren 
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graten  von  l  iiul  anL  sonderer  iindaelit  und  lieh,  so  sy  zfl  dem 
ordeii  von  Cisterz  liettend,  am  closter  gestitt  und  bauen  deti- 
seibeu  ordens  in  irem  land  im  luthal,  IV  meni  wegs  von  Ints* 
präg,  und  Stams  zu  s.  Johannes  genant.  Alfi  nu  soliche  stif- 
timg  geBchechen  wafi,  haben  die  hochgedachten  süfter  nnd  o 
grafen  von  Tirol  den  abt  und  convent  von  Kaisersham  mit 
hochem  fleyß  erbeten,  inen  ain  abt  mit  etlichen  nillnichen  da- 
hin ze  Lieben,  dan  uii  «leraselben  ort  Kail3hain  die  ^streiif^kait 
der  regei,  ordensz  i«  ht  und  gaistlichait  vir  andere  ort  loblich 
gehalten  wuid.  De^halben  er  ain  samen  [ßl.  56' J  darvon  be- 
gereten,  iren  neugepflansten  garten  darmit  zü  beaemen.  Also 
wurd  inen  ain  abt  mit  etlichen  mfinichen  und  eonversen  geben 
und  verordnet,  darum  der  abt  von  Kaißham  noch  bisher  nach 
brauch  deß  ordens  in  »einer  vate[r]lichen  sorg  (alß  ain  tochter) 
hat  imd  visitator  ist.  ib^ 

Anno  domini  MCCLXXII  hat  Irenfrid  und  Adelhaid  von 
Westenhausen  den  abt  und  convent  zu  KaiJiham  mit  flejfi  er- 
beten, dafi  sy  im  ain  hof  und  hAb  zu  Ebermergen  um  am 
suma  bares  gelds  abkauften,  defi  sy  nottürfig  wasen.  Auf 
sollichs  ir  beger  haben  sy  die  g&ter  gekauft.  Darum  hat  ge-  » 
sifTolt  der  erwirdig  herr  Conrad  abt  zu  Elwang,  zeugen  Ulrich 
von  Mosen,  mUnich  zu  Elwang,  Ulrich  und  Öibetho  ritter  [II. 
Jan.  1270]. 

Anno  domini  MOCLXXU  hat  Hainrich  Schenck  von  Hof- 
stetten und  Benedicta  sein  gemachel  dem  closter  Eaißham  ge-  8& 
schaffet  nach  irem  tod  ain  hof  zu  Bnttenfeld.    Defi  zA  ufknnd 

hat  Gebhard  gesigelt  Zeugen  Wulfranuis  von  riali.U»auHt, 
Hainrich  von  Tc^'gingen,  Reinboto  von  Meuhihart,  Hainrich 
von  lierhin,  Conrad  imd  Burckhart  geuant  die  Wieland,  Ul- 
rich von  Domhansen.  so 

Anno  domini  MCCLXXII  ist  ain  solicher  grosser  regen 
gewest,  dafi  sich  ain  sollich  schwer  wasser  versamlet  hat  alent- 
hali»  in  den  tlmlern  um  deß  closter  und  allenthalb  dem  closter 
zugelaufen  nnd  dit  niaur  gegen  dem  iiidergang  an  zway  ortt^n 
zerrissen,  auch  ain  anfluß  die  maur  bey  der  abtey  und  sonst  % 
vil  geb&ue  beschediget,  auch  ertranck  ain  kind  in  diseni  grossen 
wasser  und  zAlest  errifi  es  den  weyer  und  die  mül  zft  Schaffemack. 

Es  ist  audi  in  disem  jar  ain  grosser  hunger  und  theurin 
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gewest  und  groß  entperung  und  krie^  m  Ungern  und  Bechern. 

jVinio  doniiiii  MCCLXXIII  ist 
l^Bl.  57.J  Kinig  Kudolphus.      Rndolj>liu8  der  ander,  ain  irraf 

von  üabspurg,  genant  der 

ostreytpnr.  ain  sun  graf  Albrechts  yon  Uabspnrg,  und  sein 
eeweib  Anna  grefin  von  Hochenpurg  und  Haigaloch«  al6  er 
▼or  Basel  zu  feld  lag,  zA  ro.  küg  erweit  worden  [1.  Okt.]. 
Er  machet  guten  frid  in  dem  land.  Er  waiä  weiia,  hoflich, 
gottsforchtig,  kunöig  und  fnrsichtig  und  im  V.  j  ir  seines  reichs 

10  erschlug  er  Ottocharuni  den  kinig  Ton  Becliem  |,26.  Aug.  1278] 
und  gab  daü  herzo  rfchum  von  Osterreich  seinem  sun  Albrech- 
ten grafen  von  Uabspurg  [im  Dec.  1282]. 

Anno  domini  MCGLXXIV  ist  kinig  Rudolph  gen  Gmflnd 
komen  und  hat  da  vemomen  und  gehört  daß  giU  lob  und  or- 

ib  dcnlich  wesen,  daü  zu  KniserlAliaini  in  dem  closter  wnrd  ore- 
fiiert  und  jjehallen.  Auü  weiulieni  sein  mayestut  bewegt  ist 
wurden,  daß  cioster  mit  sondern  gnaden  zu  betrachten,  und 
auf  denselbigen  tag  dai  closter  mit  allen  seinen  leuten  und 
gutem  in  sein  sondern  schnz  und  schirm  genomen,  wie  seine 

SttTorfaren  hettend  auch  gethan,  darauf  allen  seinen  amptleuten 
gepoten  bey  kinigclicher  ungnad,  daß  gott^hauß  zu  beschttTOn 
und  sigh  gegen  allen  iren  feinden  ain  onge wunliche  maur 
stellen  und  beschuzung  [15.  Okt.  1274]. 

Anno  domini  MCCLXXV  haben  Eberliurt  von  Knöringen 

25  und  Elisabeth  sein  ewirtin  dem  gottshauß  Kaißham  zA  kaufen 
geben  zu  Obern  und  Undem  Thurhin  die  güter,  genant  daß 
Westerholz,  und  zd  ünderthurhin  ain  hof  mit  allen  vogteyen 
und  iiin  gnttlin.  dal.;  ( Vmz  Coniui  liauet.  auch  den  hirtenstab. 
[Bl.  57']  l^ise  giiffa  und  kauf  liat  l)iscliot' liartnian  von  Angs- 

ao  purg  alß  lechenherr  bestetiget  mit  brief  und  sigel.  Darnach 
haben  Hainrich  und  Seyfrid  die  Sengen  genant,  all  zwen  pries- 
ter,  ain  grossen  span  gehabt  mit  dem  closter  um  etliche  gäter. 
Disen  span  haben  die  thomherren  zfl  Augspurg  gericht  tmd 
hingelegt,  also  daß  der  abt  den  zway  piiL.?tem  soUt  geben 

iiö  XV  tt  alter  Augspurger  pfening. 

In  dem  obgemelten  jar  hat  der  edel  grat  Friderich  von 
Truchendingen  von  wegen  Friderichen  seines  vaters  und  Ottonis 
seines  bruders  sei  dem  closter  Kaisershaim  geben  ain  hof  zu 
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Sohrottenhofen  mit  aller  zugehorung  ob  erd  iiiid  under  erd, 
ulie.s  ledig,  onrailäpur.  onvogtpar,  onsteur]>ar  und  ondienstpar. 
Deß  gab  er  in  brief  mit  seinem  aigen  insigel.  Zeugen  Hain- 
nch  Spet,  Conrad  von  Muer,  Ulrich  von  Scheffloch,  Gerung 
▼on  Schwenningen.  6 

In  dem  izgenanten  jar  [30.  Nor.  1275]  hat  graf  Berchtold 
Ton  Grräpaeh  seinen  hof  verkauft  zu  Marbach,  dem  closter 
geben  mit  allen  seinen  gerechtigkaiten.  Zeuthen  send  Fride- 
rich  Triichsoß  von  Graispacb,  Albrecht  Waller,  Seyfrid  von 
Luzingen,  Hainrich  von  Wartoistetten,  all  ritter,  Friderich  von  lo 
Horburg,  Otto  ron  Wellenwart,  Hainrich  Waller,  Conrad  und 
Ott  Yeter  Ton  Werd. 

Anno  domini  MOGLXXV,  alfi 

Bapst  Innocencius  Y.        Gregor  der  X.  starb,  ist  Innocen- 

ciu.s  der  V.  zu  Arecia  erweldt  l» 
worden  [21.  Januar  1276],  vor  gehaissen  Petrus  Tarenthasien- 
toBn  gepom  au6  Burgundia,  ain  nranich  predigerordens,  ain 
laet  gelerter  man.  Regieret  nit  mer  dan  Y  monat  und  II  tag, 
starb  zu  Rom  [22.  Juni  1276],  wurd  begraben  in  der  kirchen 
Lateran.  Diser  Innocencius  hat  im  anfang  seines  regimentstt 
dem  orden  Privilegium  geben,  wie  Innocencius  der  f'uerdt  und 
dem  orden  alle  freyhait  bestetiget. 

Damach  am  end  am  XV.  tag  Novembris  hat  sein  hab'<x- 
kait  den  orden  betracht  Dan  es  wasen  etlich  verscfaemt  hall»- 
starck  tirannen,  die  got  nit  forchten,  sich  vor  dem  menschen  s» 
nit  verschemten  und  sich  ires  gewalis  zu  seer  brauchtend, 
zwangen  die  ordensperson  vir  ire  weltliche  j^^ericht  und  in^^n 
zu  purtrieren  daß  li.iils  «'vsen,  kalt  wasser  und  (itfeii  kaiuj)f 
auflegten  und  sonder  in  dem  bistlunn  Loisuutiuen&i  und  Sa- 
IninensL  Da  schrib  bapstliche  haligkait  dem  erzbischof  von  so 
Loisontin  und  dem  erzdiaeon  von  Salumen,  dafi  sj  solichen 
tirannen  solten  begnen  mit  dem  bann  und  verpot,  darmit  sy 
foT^afi  solich  gaistlich  leut  ires  onbillichen  gewalts  überhüben 
uüvi  mi  so  frevel  zu  ainer  verachtmi^  gottes  und  seiner  cris- 
teniichen  Ordnung  solichs  mulerstonden.  85 

Nachdennmd  Imioceucius  den  weg 

Bapst  Adrianns  Y.      deß  flaisch  gangen  waß,  ist  Adriane- 

zu  bapst  erweldt  worden  [11.  Juli 
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1276],  vor  Ottobonus  genant,  ain  schwestemui  Innocencü,  ge* 
porn  von  Genua,  ain  starckmuetiger  man.  Aber  er  gtarb  bald 
[18.  Aug.  1267J,  regiert  nur  XL  tag. 

Johannes  der  21.  diü  namens 

5    Bapst  Johannes  der  21.       ward  nacli  Adriano  erweit  [8. 

Sept.  1276],  gepom  auß  Por- 
tugal oder  alfi  etlich  sezen  aufi  Hispania,  Tor  genant  Petrus, 
medicus,  ain  monich  Cisterzer  ordens  anfi  dem  elosters.  Ana- 
stasie zö  Rom,  wurd  am  ersten  bischof  zu  Tuscalon,  darnach 

10  ba))ht ;  regieret  nur  VIII  monut,  ain  gelerter  und  barmherziger 

man,  aber  forchtsam.    Zft  disen  zeiten,  alß  Johanues  21.  da^ 

bapstuni  und  Kudolphus  deß  romisch  reich,  Trutwinus  Kais- 

ham  daß  closter  regieret,  ist  Nörling  noch  ain  dorf  gewest 

und  hat  dem  abt  von  sant  Haimerant  zn  Begensporg  zftgehört. 

1»    ry     i.  xT-   i  Anno  domini  MCCLXXVI  wurd  Ni- 

Bapst  Nicolaus  ,       ,     ,  ...  va  i  t 

.     .  colaus  der  dntt  diß  namens  nach  Jo- 

tercius. 

banne  zö  bapst  erweit,  am  ersten  am 
munich  Cisterzer  ordens  auis  dem  closter  Altecumbe  in  So- 
phoierland.  ain  fast  gelerter  man,  von  gepiird  ain  Romer  deü 

20  geschlechts  Ursinomm,  vor  Gaietanns  genant  [25.  Nov.  1277]. 
Diser  Nicolans  hat  dem  orden  vil  gAts  gethan,  auch  dem 
closter  Kaifiham  etlich  sach  bestetiget,  alfi  nemlich  den  kirchen- 
saz  zü  Tapfhin  und  alle  andere  gUter,  die  darzu  gehörend, 
die  der  durclileuchtig  fürst  herzog  Ulrich  von  Kernthen  um 

8ö  sein  imd  der  seinen  selhaii  willen  an  daß  i^ottshauli  Kaiüham 
geben  hett.  Piiü  geschach  zu  Rom  in  sant  Peterskirchen  am 
X.  kal.  deü  Merzen  [20.  Febr.].  Diser  Nicolaus  hat  re- 
giert II  jar  9  monat,  etlich  sezen  III  jar  8  monat  [f  22. 
Aug.  1280]. 

80  Anno  domini  MCCLXXVII  hat  der  abt  und  convent  zu 
Kaibhani  ain  capel  gepauen  zu  IJanliin  an  der  Wemiz  in  der 
elier  guttcis,  Marie  und  s.  Jficobs.  Dieselbigen  capell  hat  bi- 
schof Hilprand  von  Eystett  gefreyt  und  exempt  gemacht,  daÜ 
sy  nit  ain  tochter  der  pfarkirchen  zu  Mundling  soll  sein,  allein 
dem  closter  Kaißbam  zngebSren,  doch  dem  pfarrer  zu  Mimd- 
ling  an  andern  seinen  pferlichen  [ßl.  o8]  rechten  onschedlich. 

Anno  domini  MCCLXXVIIl  haben  Seyfrid  Tmehseß  von 
Reichen  genant,  ileJi  alten  JSeytrids  sun,  dem  gottshauü  Kaili- 
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hain  äiii  liot'  «^elx'ii  zu  Hiilibach,  und  Hainiich,  deß  jungen 
St^yirids  V)ruder  zu  1\ eichen,  ain  hof  zu  Riblingen  mit  gunst 
und  wiiieu  Gutte  seines  gemacheis  und  Uilprand  seines  schwe- 
eben,  die  »U  darum  gesigelt  haben. 

Anno  domini  MGCLXXIX  hat  Nicolaus  dem  gemainen  5 
Orden  sonder  Ireyhait  geben  am  ersten,  daß  die  abt  und  ire 
convent  in  iren  heuseni  und  closteni  mugen  und  sollen  schaffen 
und  ordnen  nach  irem  nuz  und  zier  der  gaistlichait,  auch  in 
ixen  Sachen  und  hendlen  selb  procuratores  bestellen  und  ordnen 
irea  gefaUens ;  geechach  zu  Kom  na  Maria  maior  I  kal.  Marcii.  lO 

Anno  domini  MCCLXXX  hat  b.  h.  ain  anders  geben  und 

darmit  dem  ganzen  orden  alle  closter,  henser  und  gOter  in  der 

hiiiliiren  XII  poten  Petri  und  Pauli  und  seinen  schuz  und  schirm 

geiionieii.  auch  alle  güter,  die  der  ganz  orden  het  oder  hin  für 

mit  der  gottshilf  mocht  überkomen,  bestet  und  kreitiget,  item  i& 

daü  kain  person  dises  ordena  in  kain  andern  orden  solt  gon, 

auch  aoUch  person,  so  sy  flachtig  würden  oder  in  ander  orden 

wolten,  nit  solt  halten.   Item  daß  kain  closter  difi  ordens  kain 

andern  brauch  oder  orden  solt  annemen  dan  allain  den  brauch 

deid  Ordens  von  Citei  und  nichs  darin  verwandlen.   Ks  soll  sy  20 

auch  kainer  über  solich  veipot  annemen.  Wo  es  aber  geschech, 

aoll  es  kraftloß  und  onnuz  sein.   Gfeschach  zu  der  alten  stat 

am  IX.  tag  Decembris. 

rT»i  ro.T  T,     ^  if  X.  Anno  domini  MCCLXXX,  alß 

IBl.  00' I  Bapst  MartmuB       x--   1  i  r 

^  rvicolaus  i^'estorben  wal3,  wur-  as 

den  die  cardinal  lang  in  der 
wal  gehindert,  dan  die  cardinal  wolten  ain  Italianes,  so  wolt 
Carolus  der  kinig  Sicilie  ain  Franzosen  haben.  Doch  zälest 
wurd  Marianus  der  4.  zü  bapst  erwelet  [22.  Febr.  1281],  vor 
Simon  Ton  Tnron  genant,  gepom  von  Tnron,  ain  gar  frumerso 
und  hailifrer  man,  auch  ain  sonder  liebhaber  der  gaistlichen, 
starb  zu  Perusio  [28.  März  1285]  und  wurd  da  l)egraben,  alß 
er  hett  regiert  IV  jar  1  monat.  Thet  nach  seinem  tod  grosse 
leichen.. 

Anno  domini  MCCLXXXI  hat  daß  closter  Kaißham  ainss 
bösen  mISßgunner  gehabt,  ain  burger  von  Ulm,  Craft  genant. 

Der  waß  den  graten  von  Brandenburg  fast  angenem.  Diser 
Kraft  hezet  wider  daß  gottshauU  die  grafen,  aho  daiä  graf 
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Ott  und  graf  Herman  von  Brandenburg  sicli  de6  closters  mit 

Widerwillen  underfien<,'eii  und  wolten  die  gflter  zu  Stötten  von 
dem  cloöter  haben.  Also  ^viuil  es  dnrch  friim  leiit  zu  ainem 
gfutlichen  tag  bracht  und  wurd  zü  Ulm  iilso  gericlit,  dali  der 

9  abt  den  grafen  solt  geben  II  marck  silber,  so  solten  sy  aller 
ansprach  ledig  sein.  Dafi  geschach.  Darum  gaben  bayd  grafen 
biief  und  sigel. 

Anno  domini  MOCLXXXII  hat  biscbof  Hartman  und  sein 
capitel  dem   tjottshauü  Kaisersham  freywilligclich  ain  garten 

10  mifc^aiiipt  aini  aiuleni  flecken,  buyde  gelegen  huit  an  irem  hauö 
zü  Augspurg,  geben,  daß  sy  ir  hau&  mochten  weiter  maclieii 
und  umfassen  für  ain  anlauf  der  mötw iiiigen  leut.  Darum  gab 
er  in  brief  und  sigel.  Zeugen  Ludwig  probst,  Rudolph  dechant, 
Marquard  schulmaister,  Ulrich  custos,  Rudolph  pfarrer,  Reinhart 

ifikeUer,  Seyfrid  von  Albifihoven,  Berchtold  von  Witeshoven, 
Burckhard  |  Bl.  59]  doctor  der  gaistlichen  recht,  Frideri(  h  von 
Zollern.  K^^eiio  von  Sclielckling,  Degenhart  von  Holenstain. 

Anno  dumnü  MCCLXXXII  [30.  Jan.]  hat  bischof  Hart- 
man dem  closter  bestetiget  die  donacion  und  übergab  von  dem 

20  hochgepom  herzog  Ulrichen  von  Kemthen  um  den  kirchensaz 
und  zechenden  zu  Taphin,  daß  der  abt  und  convent  alle  nu* 
zung  sollt  nyessen  und  haben  und  die  pfarr  mit  ainem  layen- 
priester  versechen  und  im  ain  zimliche  competenz  geben  und 
daü  alles  mit  sein  und  seines  capitels  brief  und  sigel  Ix  stetiget. 

35  In  dem  izgenanten  jar  hat  hoch  «gedachter  bischof  mit  willen 
seines  capitels  dem  closter  zugestoUt  den  zechenden  zu  Birckach 
und  daas  mit  baider  thail  brief  und  sigel  bestett  [24^  Juli  1282]. 
Zeugen  send  die  obgenanten  um  den  garten.  In  dem  izge- 
melten  jar  ist  daß  closter  Sch6ntal  in  Wnrtenberger  land  am 

30  Ottenwald  gepauen  worden,  über  welichs  closter  der  abt  von 
Kaishani  die  vateräcliaft  und  visitacion  hat. 

Anno  domini  MCCLXXXII!  hat  biscliof  Keinboto  von  Ey- 
stet  die  häb  bestetiget  zu  Burckmanshofen,  die  sein  bruder 
Reinboto  um  seiner  sei  und  her  Hainrichs  ritter  seines  suna 

85  8elhail  willen. 

In  dem  izgenanten  jar  hat  abt  und  convent  gekauft  ain 
hof  zu  Hirzbach  von  den  dienern  deß  hochgepom  margraf 
Hainrichs  von  Burgau,  welicher  hof  seinen  dienern  (Ulrichen, 
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Haisrichen,  Marquarden,  Albrechten  leiplicheii  brüdem)  worden 
wafi  Ton  her  Hainrichen  Truchsessen  von  Külenthal  ritter. 
Defi  zu  mer  sicherhait  hat  der  d.  f.  margraf  Hainrieb  gesigeli. 
Zeugen  her  Hainrieb,  custer  zu  Wettenbansen,  Hainrich  von 
Hociisteten  ritter,  Aibrfcht  vom  Bacb  und  .sonst  vil.  5 . 

Im  izgemelien  jar  hat  Friderich  Truchseli  von  Graispach 
und  Adelhaid  sein  ewirtin  dem  gottshaufi  Kaißham  geben  den 
Michelhart  Darein  hat  auch  sein  herr  graf  Berchtold  von 
Chrabpach  Terwilliget  [BL  59']  und  gesigeli  Zeugen  send 
Eiierbard  Schenck  von  Schweinlapaind,  Conrad  von  Hochsteten,  10 
Fridericb  Regilo  TnicliselA  von  Altbeßbin. 

Anno  domini  MCCliXXXli  hat  abt  Trutwein  abgeloset 
▼on  graf  Ludwigen  von  Oetingen  und  seinen  erben  die  vogthey, 
gericht)  ateur,  raifi,  dienst  und  alle  ander  herlichait  über  die 
gAter  zu  Wolfelingen.    Bey  diser  abergab  und  ledigzelung  is 
Wasen  Rudolph  von  Hocbstetten  und  vil  deß  giidVn  diener. 

7a\  dises  abts  Zeiten  bat  Gertraud  von  Trugenhoten  witwe 
zu  Kaiialiani  leibting  gekault^  inen  geben  Iii  hoflach  zu  Wol- 
gevskreut,  daß  ir  der  abt  solt  jarlich  raichen  on  iren  schaden  H 
mllt  getraids.  wie  es  zu  Aschprun  wüechs.  Darum  hat  ge->  ao 
sigelt  graf  Berchtold  von  Ghradspach,  geschach  MOCLXXXU 
[10.  Junil. 

Anno  fioiuini  MCCLXXXIV  ist  Ulrich  von  Wolfsperg  ge- 
nant Uula  mit  der  andacht  erleacht  worden  und  dem  gotts- 
haufi  um  sein  und  seiner  fordern  und  nacbknraen  selhail  und^ 
setigkait  willen  zway  hoflach  geben  zu  Althin  [1.  Mai].  Zeugen 
her  Conrad  von  Sunderhaim  und  her  Diepold  von  Biberhach, 
baid  riter. 

In  dem  izgemelton  jar  send  zu  Augs)»nrg  zwu  lieginen 
gewest,  Adelhaids  Uobenholerin  und  ir  tochter.    Die  haben  30 
dem  closter  Kaißbam  um  gotts willen  den  dritten  thail  deß 
haufi,  darin  sy  iz  syzend,  und  daß  mit  der  stat  brief  und  aigel 
befestiget 

Item  im  obgenanten  jar  hat  abt  Trutwein  von  graf  Ul- 
richen von  Helfenstains  st  lireiber  ain  bebansnn^?  rrkautt  zu  :i> 
Geißiing.    Die  haben  baid  grafen  der  elter  und  jünger  Ulrich 
gefreyt  rir  Steuer,  raiß,  dienst  und  alle  sacb,  und  mecht  abt  darein 
sezen,  wen  er  wolt  Diser  abt  Truturin  und  sein  prior,  Hain- 
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rieh  genant,  bettend  sonder  lust  zü  guten  bechern,  wa&  aber 
ain  Schreiber  im  closter,  Conrad  von  Bavensptirg  gehaisen,  der 
schiibe  etliche  bOcher  in  daß  gottshaußf  alfi  sonderlich  Alber- 
tum  mangnnm  de  corpore  domini  mid  ander  vil  mer  bdeher. 

5  [Bl.  H0|  Anno  M('<.'LXXXV  liut  Bernold  von  Staut,  ii  ilt^ui 
dosier  Kuililium  um  gotts  willen  trej  ledig  geben  mit  willen 
Angnessen,  geporen  von  Minster,  seines  gemacheis  ain  hof 
gelegen  zXi  Uarthausen,  allain  dass  sy  seinen  coipol  nach  seinem 
absterben  hej  inen  begraben  solten  und  seiner  feauen,  wo  sy 

10  änderst  da  wolt  begraben  sein.  Darum  hat  gesigelt  her  Si- 
betho  vuü  Gundelfin^,  her  Ulrich  von  Minster.  her  Haiiinch 
von  Schonburg  erzdiacon  und  die  büiger  und  rath  zu  Giengen. 
Zeugen  her  Hainrich,  her  Ulrich  Ton  Minster  gebrttder,  Sey- 
fiid  Beyterer,  all  ritter. 

lö       Anno  domini  MCCLXXXV  hat  bischof  Hartman  von  Augs- 

purg  die  Kwfl  pfar  Osthin  und  Holzin  zAsamenthout  also  daß 

Holzin  iUweg  sult  die  pfarkirch  sein  und  Osthin  ain  angehenckte 

tochter.    Sollichs  wurd  mit  bibciietiicheu  briet  [27.  Juli  1285J 

und  sigel  bestetiget. 

^    ^  .  Anno  domini  MCULXXXVl  ist 

Bapst  Hononus  „      •      j     j  j-c 

^  Hononus  der  4.  dio  namens  zu 

'  bapst  erweit  worden  [2.  Apr.  1285], 

ain  munich  Cisterzerorden  auß  dein  closter  Pallafala,  von  ge- 
purd  ain  Horner  deü  ge.schlechts  Sabeilorum,  vor  Jacobus  gt*- 

25  nant,  gar  ain  frum.  gerecht  und  cristenlich  man,  hat  regiert 
Ii  jar  1  monai,  starb  [3.  Apr.  1287J  zu  Rom  und  wurd  zu  8. 
Peter  begraben.   Nach  im  yacieret  daß  bapsthum  X  monat. 

Bey  disen  Zeiten  saß  ain  ritter  zu  Schwenning  auf  dem 
schloß.  Hainrich  genant,  der  fieng  mit  [ßl.  60']  dem  abt  und 

jjo  couvent  ain  /;ink  un(i  n  rung  an  um  den  zechenden  zü  Hana- 
weiler  deji  wolt  er  gar  han.  Daß  wolt  im  abt  und  convent 
nit  gestatten«  auch  um  da^  wi&mad,  im  Burckhardssand  ge- 
nant. Diser  span  kam  z6  gutlicher  Terh5r.  Da  wurd  es  also 
hingelegt,  daß  Hainrich  von  Schwenningen  solt  alle  jar  nemen 
zu  Hanaweiler  den  körn-  und  heuzechenden  und  nit  weiter. 
Deß  wißiuad»  hall»  sollen  deß  abts  h'wt.  oder  wem  ers  zn- 
stöllt,  nUessen  nach  irem  besten  nuz,  doch  daü  es  zwischen  s. 
Gergen  und  s.  Jacobs  tag  geraumet  sey. 


Digitized  by  Google 


95 


Wie  der  pliz  iu  den  kircheutliureii  schlecht. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fnr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  61.]  Anno  domini  MCOLXXXVI  am  XV.  kal.  defi 
Äugst  [18.  Juli]  monats  waß  ain  grofi  ongestem  wetter  und 
schlug  der  pliz  mit  IV  dondentraichen  in  kirchenthuren  und  ^ 

verpran  der  thureu  und  der  chor.    Dala  ander  wurd  mit  groaüjer 
müe  errotthct. 

Anno  MCCLXXXVI  hat  der  hochgeponi  tiirst  margraf 
Hainrich  von  Biirgau  mit  verwilligung  graf  Hainrichs,  seiner 
tochter  aun,  alle  seiner  guter  zu  Raming  und  Lindenau,  II  hAb  lo 
ze  Ellingen,  1  gutlin  zfl  Nau,  daß  vor  sein  Schwester  selige 
(die  ain  von  Leostain  hat  ^n  habt)  in  het  gehebt,  um  sein  und 
seiner  vortaren  und  nachkumeu  selhail  willen  dem  clostir  KailA- 
ham  alles  ireschafft.  verordnet  nnd  übergeben.  I>arvoii  soll 
man  alle  jar  dem  convent  in  daii  reuental  II  karren  weiu  lö 
kaufen  zü  ainer  ergezlichait  imd  sy  daß  fleyssiger  sein.  Zeu- 
gen send  Conrad  von  Berge,  Marquard  von  Glachin,  Conrad 
von  Bomßhart,  Conrad  von  Burgau,  Egelolf  Schräg,  Egelolf 
und  Conrad  von  Knöringen  brUder.  genant  die  Blarrer.  Weyter 
wurd.st  <iu  linden  von  diser  uberfjab  MCCCXX'XT.  jar.  20 

Aüiio  dumini  Ml'CLWW'llI  ist 
Abt  Hainrich  der  XII.       nach  abt  Trutwein  zu  abt  erweldt 

worden  bruder  Hainrich  prior, 
ain  ordenlich  und  gaisthlioh  man,  von  Papenhaim  geporen,  und 
Tnitwinus  starb  am  tag  Crispini  und  Crispiniani  [25.  Okt.].  25 
Alß  nu  diser  h.  erweldt  ward,  hat  er  sich  den  verprendten 
schaden  zu  widerpringen  und  crliaiKii  dienstlich  understanden 
und  gebe<?sert  und  nit  allaiii  discn  «schaden,  iiondpr  nnch  ander 
außgepuest  und  neu  gemilcht,  sich  iu  allen  äaciien  gebraucht 
alß  ain  treuer  außgeber  deß  herren.  :io 

[Bl.  6rj  Im  izgemeldten  jar  hat  der  neu  abt  bey  dem  bischof 
geworben  von  Augspurg  um  den  zechenden  zu  Lauterbninn 
von  den  neugereuten.  Also  nam  bischof  Seyfrid  von  gedach- 
tem abt  ain  Widerlegung  und  stellet  im  denselben  zu.  Darum 
gab  huchgediit  hter  bischof  und  sein  capitel  briei  und  sigel  3.> 
[3.  April  1288J. 

Anno  domini  MCCLXXXIX  haben  die  wolgeporen  herren 
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fp*af  riricli  und  Vilich  sein  sun  von  Helfenstain  dem  abt  und 
convent  vou  Kaiüiiam  zugestellt  ir  behaulaung,  die  vor  zeiten 
Dieihelf  von  Matholtähaim,  ain  chorherr,  gepaiiet  hett,  und 
alles  fttt  frey,  ledig  und  lo£,  für  stenr,  wach,  raifi,  dienst 
5  oder  hilf  und  vir  alls  anders  gefreut  Darum  haben  sy  geben 
brief  und  si*?el.  Zeugen  Ulrich  von  Ubereiichen  niter,  Hart- 
nid  von  liaimnig.  Ulrich  von  Hofstetten,  Hainrich  Schon,  Ai- 
brech  Kuchemaister. 

Anno  domini  MCOLXXXVm 
10    Bapst  Nicolaus  quartus.      ist  nach  Honorio  Nioolaus,  der 

4.  diß  namens,  zA  bapst  erweit 

worden  [22.  Febr.  1288],  vor  Jeroninnis  genant.  Barfusser 
Ordens,  von  der  8tat  Ascolona  geporen,  gar  ain  gelerter  man 
in  der  heiligen  geschrilt.    Hat  vil  bucher  geschriben  und  der 

läkirchen  zu  gut  nach  im  gelassen.  Regiert  4  jar  1  monat, 
starb  [4.  April  1292]  zA  Peruß  und  wurd  zu  Rom  begraben 
bey  Maria  maior.  Und  nach  im  räderet  dafi  bapsthum  II  jar 
ni  monat  von  wegen  der  unainigkait  der  cardinal. 

Anno  domini  MCOLXXXIX  liat  sich  ain  stritt  begeben 

20  zwischen  dem  gottshauii  KaiUhani  und  Haiwicken  und  Hain- 
richen bnidem,  genant  die  Amertinger,  um  ain  holz  zu  Wer- 
nizstain  gelegen,  dafi  da  gehört  in  daß  gut,  genant  die  [Bl. 
62]  Linderhftb.  Solicher  stritt  kam  für  daß  chorgericht  zu 
Augspurg.    Darvon  wurden  conüssari  gestellt,  die  sach  zu 

2ö  richten.  Defe  waß  abt  Hainrich  vom  hailigen  crenz  zft  Werd, 
Diethnian  von  Ötain.  N.  genant  Unberait,  baid  ritter,  iiiuncho 
von  Westhausen,  Reinboto,  minister  zu  Werd,  von  Teurfen- 
stain.  Die  solten  zu  inen  nemen  zwen  ander  biderman.  Die 
Sölten  sich  bey  den  alten  bauren  erfaren.  Alß  sy  die  sach  er- 

30  füren,  landen  sy,  daß  deß  holz  dem  closter  zögehoret.  Auf 
solichs  wurd  inen  daß  holz  zugesprochen,  und  brief  und  sigel 
darum  geben. 

Amio  domini  MC(  LXXXIX  hat  Friderich  Regilo  Truch- 
seß  Ton  Graispach  mit  willen  Adelhaiden  seiner  eewirtin  dem 
So  closter  zft  kaufen  geben  daß  Wolfsgreut  bey  Alteßhin.  Darum 

hat  graf  Berc  htold  gesigelt.  Zeugen  Schenck  Eberhart  von 
Schweinil^baind,  Almau  von  Scliluzelberg,  Conrad  ain  priester, 
deß  jungen  gral  Eberharts  zuchtmaister. 
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Anno  domini  MCCLXXXX  hat  frau  Gertrud  abtessin  zfl 

Kirchen  dem  gottshauß  Kaißhaui  zu  kaufen  geben  etliche 
gäter  zu  Birckaciiuusen. 

Anno  (lumini  MCCLXXXX l  iiut  Hilprand  niarschalck  von 
Biberbach  mit  grossem  bet  angehalten  hey  dem  abt,  daß  erö 
im  sein  holz  bey  Thurhin,  genant  daß  Westerholz,  ze  kaufen 
geben  hatw  Also  gab  er  in  ain  halbe  hüb  zfl  Althmafihofen 
hergegeben.  Zeugen  Mangold  von  Reicherzhoven  ritter,  Hil- 
jjrand  und  Hainvicli  chorberreii  von  Augspurg  und  j>unst  vil  nwr. 

Anno  «ioüiini  MCCLXXXXI.  alli  «l^ß  Bairland  und  ander  lo 
gegen d  von  den  reichstetten  grossen  krieg  bettend  und  vil 
schloß  und  bürg  zerstert  wurden,  hiit  sich  der  adel  hart  ver- 
kriegt und  Terzert.    Deßhalb  auch  Eberhart  yon  Schweiniß- 
paind  in  grosse  schuld  kam,  weliche  sein  frau  Angnes  nach 
seinem  tod  nit  zalen  mocht,  hat  sj  mit  rath  ires  herren  graf  is 
Btrclitolds  und  ires  suns  Eberharten  [Bl.  62' |  dem  closter  zu 
Kaisvrßliaiui  zu  kaufen  geben  ain  hof  zu  Schwc  iniüpaind  mit 
aller  freyhait  und  herlichait,  nichs  außgenomen  1 1.  März  1291]. 
Dieweil  aber  rlie  andern  kind  Angneten  nit  bey  iren  tageji 
Wasen,  haben  Eberhart  ir  elter  sun  und  Reinbotho  von  Meuln-  ao 
hart^  Seyfrid  von  Ottingen  für  dieselben  verbürget,  und  mit 
graf  Berchtolden  gesigelt.    Zeugen  prior,  keller,  Schneider- 
mai-ster  von  Kaißham,  Conrad  Knoll  von  Gansham  und  Hain- 
rich  der  Schreiber  von  Lech^gmUnd. 

Anno  domini  MCCLXXXXI  hat  Hilprand  von  Gumperg,  2ä 
her7X)g  Ludwigs  rath  und  diener,  dem  gottshauß  Kaißham  an- 
statt seiner  tochter  Gutta  und  irer  kind,  die  sj  bey  Hainrich 
Truchsessen  von  Eullenthal  hett,  ze  kaufen  geben  zu  Under 
Thurhin  den  kirchensaz,  den  hirtenstab,  dorfirecht  und  ander 
mer  freyhaiten  und  nuzungen,  wie  dan  die  kaufbrief  anßwey-  30 

nd.  Daß  bat  auch  alles  der  durchleuchtifr  fürst  her/o<r 
Ludwig  besigelt  und  bestett.  Darein  band  yrrwilHget  luKlolf 
und  3eyt'rid  von  Kullentlial,  Gütte  eeliche  suu.  Zeugen  Hain- 
rich Marschalck  von  Donsperg,  Marquard  von  Holzin,  }>aid 
ritter,  Herman  von  Eching,  Conrad  Guß,  Ulrich  Regel,  Con-  ss 
rad  Mnelich. 

Anno  domini  MCCLXXXXI  hat  sich  graf  Ulrich  von 

Helt«  iistain   un'bMstauden,  dem  gotshauß  und  seinen  anuen 

Kneb«!,  chronik  von  Ktüsbcum.  7 
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leuten  grossen  schaden  zögefüegt.    Alfi  nu  solich  überlast  nnd 

gewult  zii  verhör  kam,  ist  es  derniassen  lunL^elegt  worden, 
daß  graf  Ulrich  solt  dem  clostpr  zustellen  (zu  aiiier  wider- 
l^ang)  etlich  hof  und  h^b  und  die  daiä  gottshauß  lassen 

o  messen,  so  lang  bi6  sy  rechter  herren  gült  heraufi  nüssend 
hundert  imd  XXXV     heller  [23.  Mai]. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat  sich  auch  ain  grosse  irrung 
und  spiui  <]reinacht  zwischen  detu  closter  und  gral  Berchtolden 
von  Graispacli.    Der  underblond  [Bl.  63]  sich,  den  brüdeni  den 

10  wald,  genant  der  Haidwang,  welicher  ir  erste  und  rechte  Stif- 
tung ist,  mit  gwalt  zA  nemen,  nnd  inen  kain  recht  oder  nuz 
darin  lassen,  dan  so  yil  inen  die  grafen  nachgeben,  solten  auch 
ir  vich  nit  dareintreiben,  und  der  graf  understond  sich  darin 
außzurevten.  wisen  und  acker  zu  maclien,  weliclis  im  die  brüder 

15  widersprachen  und  nit  jx^stfittcn  wolten.  Also  kamen  doch 
zülest  bajd  partliey  nach  langem  stritt  hinder  bischoi  Rein- 
botho von  Eystött,  imverwegert  und  bey  LX  marck  silber  ver- 
heftet, welicher  den  sprach  nit  wollt  halten.  A1&  nu  bischof 
Reinbotho  baider  clag  gnügsam  hett  verhört,  hat  sein  f.  gn. 

20  entschloRsen,  daß  der  graf  oder  kainer  seiner  brüder  Gebharfc 
imd  Jiiiinricli  oder  ire  erben  in  disem  wald  nimeraier  kain 
recht  solten  haben  mit  reuten,  holzfellen,  verkaufen,  lechen 
creben  oder  verpfonden  oder  anders  dergleichen,  allain  die  von 
Kai&ham.  Auch  möchten  die  von  Kai£ham  ir  vich  darin  wayd- 

2&nen  nnd  hüeten  nach  irer  notturft  und  ires  gefallens,  von 
raenigclichen  ongeirret  und  ongeengt,  und  aber  der  abt  und 
convent  hinütiir  dnik  mer  ^nnst  imd  gnad  bey  den  grafen  und 
iren  nachkomen  mochtpu  haben,  den  wald  deß  sicherer  nyessen 
nnd  ulle  vexacion  hinlegen,  so  müsten  sy  dem  grafen  geben 

90  LXXX  it  heiler,  und  da£  dise  ding  in  ewig  2seit  stett  blibend, 
hat  inen  graf  Berchtold  und  seine  brftder  Gebhart  und  Hain- 
rich  under  irem  und  deß  bischofs  insigel,  auch  under  Wolf- 
hardi  von  AugspurL>-,  graf  Eberharis  von  llirsperg  nnd  abt 
Hainriclis  von  Kaiüham.    Zeugen  N.  von  BeÜenhauseu,  thom- 

86  herr  und  schulmaister  zu  Aystet,  Uainrich  dechant  von  Lechs- 
gmttnd,  maister  Ulrich,  chorherr  asu  Henrieden,  Arnold  der 
elter  von  Straß  riter,  Rcinboto  von  Meulnhart  riter,  Albrecht 
Waler  ritter,  Reinbotho  von  Mömßham  riter,  Seyfrid  Jocke, 
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iiiidolph  btillnauer;  das  gescliach       Ascliprunu  an  8.  Pauls 
bekenini?  ta£f  [25.  Jan.  1291]. 

In  disem  jar  zoch  der  andechtig  herr  abt  Hamhcli  gen 
Schwebischenwerd  zu  hetzog  Ludwigen  von  Bairen,  der  idda 
hof  hielt  alfi  ain  pfandtheir,  [Bl.  63']  (dafi  waß  diser  herzog  5 
Ludwig,  der  [18.  Janoar  1256]  sein  gemachel  fran  Mariam 
▼on  Brabandt  ertodtet)  und  begeret  mit  fleyssigem  gepet  von 
hochgedachtem  fursten.  im  wenig  holz  nachzülassen^  dan 
SV  ain  weyer  wolten  rii;i<  lien  nachend  bey  dem  for^it  im  an- 
fang  ires  walds,  deü  liaidwangs,  dan  bruch  und  mangel  10 
hetteud  an  wasser,  mocbtend  sy  aber  solicbs  nit  stattlich  thon, 
dan  dafi  wasser  wnrd  ain  thail  deß  forsts  begrejfen.  Darum 
erlaubet  im  der  d.  f.  so  vil  holz,  alß  defi  wasser  wurd  be- 
schlagen, nnd  festiget  daß  mit  brief  und  sigel. 

Wie  der  thuren  aufgemacht  wurdt  und  die  glogken  15 

darein  gehenckt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 
[Bl.  64.]  Anno  domnii  MCCLXXXXIl  hat  abt  Hainrich 
nach  dem  entpfangen  schaden  deß  verprunnen  chor  und  glog- 
kenthuren  die  baide  wider  zugericht  und  erstattet  und  zwü  neu  20 
glogken  darein  lassen  machen  und  hencken,  und  hat  die  groß 
XXm  centner,  die  klain  VIII  centner,  wie  sy  noch  vor  äugen 
hangen. 

Amio  dumiui  MCCLXXXXIl  |10.  März  1292]  hat  IJein- 
botho  von  Meulnhart  ritter  zway  hulzer  dem  gottshauia  zä  25 
kaufen  geben,  ains  daia  Birckach,  dalä  ander  Ludwins acker  ge- 
nant, für  frey,  ledig,  mit  tnb  und  tratt.  ZA  urkund  hat  der 
edel  graf  gesigelt  Berchtoldus  von  Graispach.  Zeugen  Al- 
brecht Waler  litter,  Hartnid  von  Holzin  und  ander  vil  gaist- 
lich  und  weltlich.  80 

Amio  MCCLXXXXTT  sassen  zu  W(Td  reicli  biirger,  ge- 
nant die  Schrotter;  von  deren  ainem,  iieinbuthu  genant,  kaufet 
der  abt  ain  hof  zA  ßeicharts weiter  mit  aller  zugehornng  und 
aygenthnm.  Darum  er  in  brief  [25.  Febr.  1292]  ga)}  under 
der  gemamen  statt  insigel.  Zeugen  Reinardus,  minister  zAso 
Werd,  Conrad  Vetter,  Hainrich  Ebner,  Seyfrid  Werwick,  Con- 
rad von  Hochstett,  Conrad  Veter  der  jünger  und  Johann,  sein 
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schwestersuUf  all  bUrger  zu  Werd. 

Damach  im  andern  jar  hat  Woifhardus  bischof  zu  Augs- 
purg  solliehen  kauf  al6  ain  lecbeuherr  bestätiget.  Zeugen 
diser  bestetigung  Rudolf  tob  Homhaün,  dechant,  Eberhart 

fi  von  Nublinf]fpn,  cnstos,  Qerungus  von  Wasserburg,  Dietherich 
von  Hünstetten,  Uhich,  del^  bisdiufs  schreiber  [  15.  Fehr.  1291]. 

Dises  güt  wiird  darnach  dem  obgedachten  Schrottor  7AI 
aiiu'in  zinslecheu  geliehen,  dafä  er  und  sein  erben  alle  jar  jer- 
li(  h  darvon  solten  geben  IX  fl»  heller  auf  den  weyssen  sontag. 

10  Und  wo  er  oder  sein  eltester  sun  nach  im  solichen  zms  ver- 
gessen und  nit  zalten  auf  dise  zeit,  so  solt  da&  lechen  ledig  sein 
und  mit  7Vt  AT  heller  den  besizer  darvontreiben  und  nichs  nit  mit 
im  aulä  dem  [ßl.  64'J  hauta  fieren,  wal.^  iiagtl  und  wid  hielt. 

Anno  (Inniini  MCCXCI.  M  Ru- 

\h     Adolphuä  ro.  kiiiig.        dolphus  der  romisch  kinig  hett  re- 
giert XIX  jar,  ist  er  gestorben  [15. 
Juli  1291]  und  nach  im  Adolphus,  ain  graf  von  Nassau,  er- 
weldt  worden  ist  [5.  Mai  1292],  ain  treffenlich  man  gewest, 
aber  arm  an  gelt  und  leuten,  und  hat  regiert  VI  jar. 

20  Anno  domini  MCCXCII  hat  abt  Ifainiich  gekauft  von 
rouradcii  von  Lierhin  etUche  guter,  dit'  sein  aigen  ^vas♦■ll.  am 
ersten  ain  wisen  l'/a  tagwerck,  3  tagwerck  zü  Schratten  holen, 
VI  juchart  ackers,  gelegen  in  der  Sondelach  zwischen  Oppens- 
hofen und  Lierhin.    Item  den  Hochenberg  mit  allen  seinen 

25  ackern  und  zugehorungen  besuchts  und  onbesuchts,  gelegen 
bei  Westersorhin.  Item  ain  gut  zfi  Westersorhin,  za  der  ta- 
fern gehörig.  Dise  guter  gab  er  alle  für  frey,  ledig  und  I0I3, 
von  allen  nienachen  onbekum^^rt.  Daü  «alles  i^ejsehuch  zu  Lier- 
hin im  schloß.    Darbey  wasen  aiü  zeugen  um  den  kauf  und 

80  sigel  her  Conrad,  pfarrer  zu  Opperzliofen,  Öibotho  vicarier  zu 
Möttingen,  Hainrich  minister  zu  JSorlingen  und  Beyfrid,  sein 
brüder,  Marquard  King,  genant  Marquard  KaiBhamer,  Hain- 
rich Mader,  Hainrich  Pfeffer  genant 

Anno  domini  MCCXCIII  1 14.  Dec.  1293J  Bernoldus  von 

y6  J  il-t  L:k  und  \\  ilhelm  sein  l>njder.  «ler  pfarrer  der  zwu  kin  hen 
Eberbach  und  Erpenhausen,  haben  dem  closter  KaiL.ham  zu 
kaufen  gel»« n  den  kirchensaz  und  jjechenden  mit  der  vogtey 
derselben  .kicchon  Erp^^^nhausen.    Zeugen  abt  Gebe  von  Lorch, 
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N.  probst  zu  Aiihaiisen,  her  Conrad  vou  Bloeliiii;:;,  lier  Mur- 
(luard  I  Bi.  j  von  Berintr .  Hainrich  von  Kamungeu,  deü 
grafen  von  Helfenstaiu  truchseLi. 

Anno  domini  MCCXCIII  haben  die  bürger  und  rat  der 
statt  Giengen  gemainclich  und  aametlich  nachgeben  und  yer-  o 
gündt  dem  abt  und  convent  zu  Eaißluim,  daß  sj  m  irer  stat 
oder  ausserhalb  mügen  haben  II  henser  kaufen,  ntbsen,  bauen 
lind  besizen.  nach  irem  willen  und  cjefallen  darein  sezen  gaist- 
lich  oder  weltlich  ])ers()i),  daü  dieselben  dann  daß  «rottshauß 
Sachen  aul^richten  niügen,  dach  daü  sy  kain  bürger  derselben  lo 
statt  on  ains  e.  rats  wissen  darein  sezen.  Haben  auch  die- 
selben heuser  gefireyt  vir  all  zoll,  steur,  wach,  schazung,  hilf, 
auserhalb  oder  inerhalb  der  stai,  groß  oder  klain,  und  daß 
der  versecher  derselben  heuser  in  allen  dingen  wie  ain  burger 
gehalten  soll  werden  mit  kauten  und  verkaufen,  schuzen  und  10 
sthirnieji.  uiul  daL"?  dise  lieuser  iiit  iiier  lium  sollen  daii  jar- 
lichen  1  fi  heiler  geben,  deß  liaben  rath  und  geniain  dem  gotts- 
hauß  brief  und  sicjel  geben.  Dise  freyhait  hat  darnach  kinig 
Albrecht  im  MGCLXXXXVIII.  jar  bestetiget  und  kreftiget. 

Anno  domini  MCCXCIV,  alß  SQ 
Bapst  Celestintts  quintus.      deß  bapstthum  hett  vadert  II 

jar  X  monat,  ist  [5.  Jul.  1294  | 
Celestinus  der  5.  ervveldt  worden,  vor  Petrus  Muroneus  ge- 
nant, ain  nmnich  der  ainsidelschaft,  frum  und  schlecht.  Dibcr 
wurd  durch  seinen  canzler  betrogen,  daß  er  daß  bapsthum  2& 
resignieret  und  wider  in  die  ainsidelschaft  gieng.  Alf?  er  nu 
daß  bapsthum  aufgab  [13.  Dec.]  und  wolt  wider  in  sein  Clausen 
gan,  hat  in  sein  nachkomen  gefangen.  Also  ist  er  [BL  65'] 
anß  grossem  unmAt  und  jamer  gestorben  [19.  Mai  1296].  Hat 
nach  seinem  tod  gi'osse  wunderzaichen  thdii,  darum  in  Clemens 
der  5  in  die  zal  der  hailigeu  hat  geschribeu.  Hat  nur  V  mo- 
nat regiert,  Y  tag. 

Anno  domini  MCCXCV,  alß 
Bapst  Bonifacius  octavus«      Celestinns  seinem  canzler  Be- 
nedicto resignieret,  diser  Be- 
nedictus  [gewählt  24.  Dec.  1294]  waß  auß  Gampania  geporen, 
betrog  seinen  trumen  hertn  Celestinum  bostlich  um  daß  baps- 
thum, wurd  Bonifacius  der  8.  genant,  ain  munich  Cisterzer 
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Ordens  auß  dem  closter  zu  s.  Sebastian  ze  Koni,  ain  beti, 
listig,  gescheid,  liochgelerter  man,  baider  rechten  doctor,  und 
ain  liebhaber  zwitrachtiirlcait.  Hat  regier  VIII  jar  9  monat 
17  tag.    In  diser  zeit  hat  er  dem  orden  vil  privilegia  geben 

5  und  gftts  gethon  imd  dem  cloeter  Kaifiham  in^onderhait. 

In  disem  ersten  jar  zu  Anagia  am  X.  tag  Septembtifi 
daß  erst  Privilegium  dem  orden,  so  die  abt  oder  prelaten  defi 
Ordens  ire  munich  oder  capellon  layen  priester  dem  bischof 
ainmal  urdenlich  bettend  angezai^t  und  send  angangen,  so  send 

10  sy  weiter  nit  mer  schuldig  anzezuigeu,  mflgen  niraer  darzu 
genot  werden.  Daß  ander  anno  MCCLXXXVI  [9.  Sept.  1295 J, 
daß  kain  bischof  oder  prelat,  so  er  in  ainem  closter  deß  Or- 
dens von  Oisterz  meß  leß  und  ain  opfer  gefuel,  daß  sollt  er 
lassen  ligen  und  dem  closter  bleiben. 

15  Daß  dritt  anno  MCCXCVII  [13.  Febr.  1297],  daß  die 
abt  in  den  frauenclostem  über  die  nunnen  und  ire  converssen 
gewalt  Sölten  haben  zu  stral'eu  nach  sazmig  und  ])rauch  deß 
Ordens  und  dafs  kain  person  von  diser  straf  solt  appellieren. 
Daß  geschach  zu  [BI.  66]  Horn  in  sant  Peters  mttnster  am 

»  XV.  tag  Februar. 

Daß  4.  in  der  kirchen  Lateranens.  am  XVIIL  tag  De- 
cembri^  gleich  dem  obem,  allain  daß  s.  h.  in  disem  alle  gnad 
freihaiten  und  statuta  deü  ordeus  bestetiget. 

Daß  5.  [18.  Dec.  1302],  daß  kain  zechend  von  iren  gütem, 

2ö  neubniclioii,  kaifi^m  menschen  soll  geben  werden,  so  sy  die 
güter  selber  bauen  und  so  sy  schon  die  guter  darnach  ander 
leuten  leichen  zu  bauen,  sol  kain  zechend  darvon  geben  wer- 
den, wan  sy  vor  auch  kain  geben  haben. 

Anno  domini  MCCXGVI  haben  abt  und  convent  daß  holz, 

90  den  Ilazenbercr.  von  Hainrielu  n  .leger  und  Conzen  von  Lizhin 
gekauit,  welichö  holz  ay  vun  grat  Hcri  htoldcii  von  Graispach 
zu  lechen  bette  nd,  nnd  auf  daß  tleissig  anlangen  und  bitten 
der  zway  Verkäufer  hat  sich  der  wolgeporen  herr  seiner  lechen- 
recht genzUch  yerzigen  und  brief  und  sigel  darum  geben 

83  [11.  Febr.  1296]. 

Anno  domini  MCCXCVII  haben  abt  und  convent  von 
KaiLii.iHi  \'il  span  und  in  iin«^- gehabt  mit  di  m  abt  von  Lorch, 
Albrechten  von  Uerstetten  und  ainer  wittfrauen,  vom  Thum 
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genant,  von  de£  dorflins  wegen  Expenhauaen,  weliches  in  der 
edel  graf  Ulrich  von  Helfenatain  kauflich  het  zugestellt  ftlr 
frey,  ledig  und  lofi.   Also  machet  gedachter  graf  dises  dorflin 

und  ain  mül  zü  Nau,  II  mül  zu  Rogenstaig,  alles  ledig  und 
frey  von  allem  ansprach  und  antmirdtes  wider  in  die  hend  5 
abU  und  coiivenU  von  Kaißham.    Zeugen  Conrad  Ton  Blo- 
chingen  ritter,  Hainrich  von  Ramungen  ritter,  SeyMd  Schon, 
Rudolph  Yechter.  [7.  Okt  1297.] 

In  dem  izgenanten  jar  hat  der  aht  eÜiche  guter  gekauft, 
m  Riethausen  gelegen,  von  Albrechten  von  Sunthin.  Dieselben  10 
jriengen  von  graf  Ulrichen  dem  eitern  von  Scbelcklingen  zft 
li  rlien.  Also  auf  bitt  und  beger  baider  thail  vi  r/ig  sich  der 
graf  seines  lechenrecbts,  vogtey  und  aller  herlicbait,  bestetiget 
daß  mit  seinem  brief  und  sigel. 

[Bl.  66'j  Dergleichen  ain  hof  ssu  Niderriethausen,  der  i& 
dem  d.  f.  margraf  Hainrichen  von  Burgau  zu  lechen  gieng,  den 
sein  f.  g.  auch  ledigzelet  und  den  kauf  mit  brief  und  sigel 
bestetiget.  Deß  kaufs  und  ledigzelens  zeugen  der  her  von 
Zdlleni,  probst  deß  gestifts  zu  Augspurg.  Albrecht  von  Bur- 
gau, Hartnid  von  Ramu[n]gen,  Arnold  von  Gerenberg,  Die-  a> 
pold  Güß,  Hainrich  von  Kott,  Scyfrid  Schon. 

Anno  domini  MCCXC  VIII  hat  Dietrich  von  Mennendorf  mit 
verwiUigong  Anna  seiner  wirtin  ivid  Conrad  Langen  ires  vaters, 
auch  mit  gunst  graf  Berchtolds  von  Graispach  dem  closter 
Kaif^li.iiin  zü  kaufen  geben  seine  guter  zu  Rorbach,  II  hüb  25 
r.nd  sonst  V  giUlacb,  in  dise  hub  gelierend,  mit  allen  iren  zii- 
gehonuigen,  freyhaiten,  nuzin.  Darum  haben  <(esi<relt  graf 
ßercbtold  von  Graispach  und  Berchtold  von  Straß.  Zeugen 
bruder  Ulrich,  kamerer,  Arnold,  großkeller  zu  Kaiüham,  Jo* 
hann  und  Berchtold  von  Strafi,  Conrad  und  Hainrich,  genant  so 
die  Gbaselini,  Hainrich  Enoll  von  Ganfihin.  genant  Espen- 
locber,  Friderich  von  Benck,  Fridericb  von  Trugenhofen. 

Anno  aoniuii  MrOXCVllI.  alü  Adol- 
Albertus  ro,  kinig.       phus  bey  Öpeir  von  herzog  Albrechten 

emiderlag  [2.  Juli],  ist  Albertus  dar-  :i> 
nach  ainhelligclich  zu  ro.  kinig  erweldt  worden  [27.  Juli]. 
Diser  Albertus  wafi  ain  sun  kinig  Rudolphs  und  gar  ain  streng 
und  streytparer  man,  thet  vil  ritterlicher  that,  zulest  wurd  er 
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von  seines  bruders  herzog  Hansen  stin  umbracht  [1.  Mai  1308]. 
Het  zu  gemaehel  frau  EUsabeth,  herzog  Meinharts  tochter  au£ 
Kernihen.    Hat  regiert  X  jar.  Ist  nit  kaiser  worden,  wiewol 

[Bl.  67]  ers  zwaymal  begert  hat  von  dem  bapst. 

5  Anno  .lomini  MCCXCVIII  hat  Otto  Vetter  von  Werd 
[14.  Apr.J  aiu  jartag  gestift  zu  üiuüham,  dem  gottshaiitä  dar- 
von  geben  aiu  hüb  zu  Stain,  gibt  jarlich  S^'  ^  halier.  Dar- 
von  soll  jarlich  auf  sant  Stephanns  tag  der  convent  Tersechen 
werden  mit  wein,  brot  und  vischen,  so  weyt  die  gült  lauft. 

10  Aber  darnach  hat  sein  sun  Conrad  Vetter  denselbigen  jart:Ji^ 
verondort  und  daß  tjüt  ivider  in  sem  liand  genomen  und  rrier 
findere  guter  darzu  geschlai;«  u  und  dieselben  güldt  alle  ver- 
ordnet, daß  nach  seinem  tod  der  eltest  deß  geschlcchts  solich 
gUldt  solt  entpfachen  und  einnemen,  alß  nemlich  am  ersten 

15  zu  Titebpaind  Gall  Gebbart  gibt  jerlich  VIII  schaf  haber, 
IV  flf  holzgeld,  XXVin  dl  weiset,  1  ganß,  II  bennen,  m  hener, 
1^  ayer.  von  ainem  tirckeu  II  schillig  heller,  II  heuer.  Zu 
Stain  Alban  von  ainer  hofstatt  ^2  fl  1  heunen,  llaiuz  Vischer 
von  aim  lechen  XIV     XVIII  dl  \voiset  II  hennen  1^  ayer  und 

90  füert  X  häufen  auß  dem  forst.  Endris  Stromair  XVI  S  und 
VI  fl  wifigaldt  Zu  Iiepsing  Han6  Schwalcker  II  malt^r  waizen, 
IV  malter  kom,  IV  malter  haber,  XVI  ß  1  quart  61,  II  genß 
IV  liennen  l'^  ayer.  Zu  Merziug  Hanß  Winter  Hl  maller 
wayzen  III  malter  korr  ii  VI  malter  habern  III  it  6  dl  weisat 

2ö  II  hennen  LX  ayer.    V^on  diser  güldt  solt  derselbig  Veter  von 
Werd  jarlich  und  alle  jar  besunder  auf  sant  Stephans  tag  den 
convent  versechen  und  geben  ain  jdlichen  1  semel,  1  maß  * 
Francken  oder  Elsesser  wein,  III  ratliche  und  grosse  stuck  visch, 
hecht  karpfen  mid  weißvisch.    Dem  abt  XII  stuck  visch.  IV 

.%  maß  weiiiü,  IV  semel.  Dem  priur  VI  stuck  II  niaL^  11  seuK^l, 
auch  dise  viscli  in  gelber  prue  gesotten  sein  ajgen  gevvurz  imd 
wein  darzu  haben.  Hergegen  soll  Conrad  Vetters  und  Ang- 
nessen  seiner  haufifrauen  jartag  auf  disen  tag  mit  ainer  gelesen 
seimeß  und  ain  idlicher  priester  ain  collect,  die  andern  [Bl.  67'  ] 
ain  placebo  lesen  und  zu  seiner  zeit  im  capitel  verkünden, 
au(  h  zu  solichem  jartag  haben  sy  ain  hei'liche  und  fürstlich 
grebtuus  gegen  miternacht  im  creuz,  da  sy  vor  ain  aigene  ca- 
pel  am  selbigen  ort  auf  dem  kirchhof  haben  gehabt,  darin  ir 
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grebtnafi  wag,  ehe  die  neu  kirch  gepauet  wurd.  Dieselb  ca- 
pell  heit  nach  der  leng  50  schftch,  daß  chorlin  nber  zwerch 
13  scbflch,  dafi  ander  18  und  an  der  h6che  19  schAch.  Wie 

dise  capel  sey  auj^aiii^en,  findest  bey  abt  Nublunjj:. 

Ann«»  dnniini  MCOLXXXXIX  bat  d'io  t-rwirdig  trau  Gert-  5 
rud  zü  (iutteiizell  in  Costenzer  bistura  und  ir  convent  eÜich 
ecker  und  haiden,  die  irem  gottshaufi  zugeherig  wasen,  und 
zft  egerthen  lagen,  ani  mutwillen  der  bauren,  dieselben  gab 
sy  um  ain  suma  gelte  zu  der  kirchen  Lindenau.  Soliche  suma 
gab  ir  der  abt  von  KaiLUiain  barü  liinaiiü,  darum  gab  abtissiii  lO 
und  convent  von  Guttenzell  brif^f  iind  sigel  [28.  Jan.  1299]. 

Anno  domini  MCCCIU  ist  Be- 
Bapat  Benedictus  Xi*".      nedictus  der  XI.  di&  namens  zft 

bapst  erweit  worden  [22.  Okt.], 
am  munich  Oisterzer  ordens  au£  dem  closter  s.  Anastasie  zu  15 
Kom.  Wiewol  etlich  historiograpbi  sezen,  es  sey  Benedictus 
X.  gew» 'st,  und  diser  sey  predigerordens.  Daü  urtbail  scz  ich 
aim  yedlicben  erfarcii  leser  haim.  Diser  wals  ain  frum  gotts- 
forchtig  man,  und  die  zwitracht,  die  Bonifacius  hett  gemacht 
allenthalben,  hat  er  seines  yermugens  abgesteUt,  starb  [7.  Juli  ao 
1304]  zu  Perufi  und  wurd  da  begraben.  Nach  im  Tacieret 
der  stul  ain  ganz  jar  von  wegen  der  unainigkait  und  zwitracht, 
so  linder  den  eardlualcii  waL^. 

[Bl.  08J  Annu  dummi  MCCCii  hat  graf  Ulrich  von  Hei- 
ieastain  dem  gottshauß  Kaißham  ain  m(Ü  zü  Nau  ze  kaufen  ^ 
geben.  Dieselb  mül  gieng  dem  bischof  von  Augspurg  zö  la- 
chen. Defihalb  der  wolgeporen  herr  und  graf  bischof  Wolf- 
hart Ton  Augspurg  mit  bitt  ersftcbt  ist  worden  und  dises  güt 
lediggezeldt.  Und  darmit  dali  dcls  ))istuui  kaui  uaditliail  hett, 
bat  der  graf  ain  andern  hof  zu  Ibu  Ik  iistatt  L^elcLjcn  dem  bis-  sju 
thum  zugestellt.  Also  verzige  sich  der  bischof  der  lechen- 
recht  und  gab  er  und  sein  capitel  brief  und  sigel  darum. 

Anno  domini  MOOGII  hat  Hardtnid  von  Ramung  und 
sein  mm  Ulrich  ain  gdt  zfl  Rannungen  angesprochen,  genant 
deü  Coiiradtö  von  Lindenaus  güt,  welichs  die  von  Kaißham  3.j 
lang  zeit  in  nuz  und  gewer  bettend  gehabt.  Also  brachten 
die  von  Kaiüham  so  vil  rechts  und  gewer,  auch  kundschaft 
mit  brief  und  sigel,  dal»  gedachter  Hartnid  nye  kain  tug  oder 
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recht  darzä  hett  gehabt.  Auf  solichs  darlegen  verzige  er  sich 
aller  ansprach  und  gab  deü  brief  ander  deß  probsta  yon  Henne- 
ring insigel. 

Anno  domini  MGCGIII,  alfi  Hain- 

&     Abt  Johannes  XIII.  ricus  der  abt  hett  regiert  15  jar, 

Imt  in  der  hevr  yfefodert  von  disem 
jamerthal.  Da  ist  an  sein  statt  erweidt  worden  ainer  auü  dem 
convent,  Johannes  Konoid,  von  Augspurg  pürtig.  Derselbig 
ist  nit  hinlessig  gewest  in  seinem  ampt,  aber  mit  grossem 

10  erenst  aufinercku}^  gehabt  auf  die  ordenszuebt  und  gaistlichait, 
nemlich  daß  der  gottsdienst  mit  fleiü  und  andacht  verbracht 
[Bl.  68']  würde :  und  darneben  daß  zeitlich  nit  vorlasset,  ob 
er  schon  anfechtuuj^  und  widerwertigkait  hat  gehabt,  so  hat 
er  sich  allzeit  gott  befolchen  und  mit  der  gerechtigknit  2re- 

15  weret.  Dan  im  ersten  jar  seines  regiments,  daß  ist  im  MOOCiU, 
erhftb  sich  ain  grosser  und  schwerer  stritt  und  span  zwischen 
dem  guttshauß  und  graf  Berchtolds  von  Graispach,  dan  die 
von  Kaißham  bettend  vor  Zeiten  von  seinem  vater,  auch  graf 
Berchtold  genant,  und  frauen  Elisabeth,  seines  gemacheis,  auf 

80  recht  und  kaüflich  erkauft  ain  hof  und  5  höh  zö  Weilhaim. 
Aber  nach  tod  deß  alten  graf  Berchtolds  understond  sich  sein 
Bun  Berchtold  der  gftter  wider  mit  gewalt,  hielt  die  inn,  ver- 
maint  sich  recht  darzn  ze  haben  und  zu  gewinnen.  Alsoun- 
derstonden  sich  erber  lait.  die  sach  zu  richten.    Dieweil  aber 

25  die  armen  und  sonder  die  gastlichen  alweg  daß  creuz  niilessen 
tragen  und  herheben,  lief  es  da  auch  nit  1er.  Dan  wolten  die 
T&ter  defi  closters  der  anfechtung,  vexacion  und  beiestigung 
absein  und  ire  gQter  rueig  nttessen,  mfisten  sy  dem  grafen 
LX  ^  heUer  geben.   Darum  gab  in  der  graf  brief  und  sigel, 

30  gesciiacli  '/u  Grais]tiicli. 

Anno  doniini  j\I('<'CTV  saß  zu  Essling  ain  doctor  der  erz- 
ney,  genant  maister  Trutvveia.  Der  hett  ain  sondere  naygung 
und  lieb  zu  dem  gottshauß  Kaißham.  daß  er  im  flbergab  sein 
behauBung  zd  Essling  in  der  statt  zwischen  der  äussern  maur, 

So  darin  er  selb  persönlich  wonet.  Deßselb  hauß  mit  aller  seiner 
zugehonmg,  rechten,  trafen,  reichen  und  allen  anhang,  daß  gab 
er  inen  um  ^otts  willen  und  seiner  selliail.  Anch  auf  diser 
hofätat  hat  er  mit  hilf  der  von  Kaißham  gepauen  ain  capell. 


Digitized  by  Google 


107 


Dieselben  bat  er  begabt  mit  1^2  juchart  Weingarts,  genant 
die  Ebenhalden,  item  1  juchart  im  Helbelingsprunn,  II  juchart 
hn  Scheneberg,  item  II  im  Leinthal  an  ainander  mit  ainem 
hauß  zu  Easling,  item  mit  XLIV  güldt  prot  alle  wochen  von 
den  [Bl.  brotbenckeii  zu  Essling.  Item  alle  wochen  V  brot  ö 
von  der  bachstat,  bey  sant  Egidien,  genant  daß  oteuiiauß. 
Daß  hat  er  alles  dem  closter  Kaisershaim  geben  fttr  frey,  ledig 
und  loß.  Und  daß  die  tob  Kaiiham  dise  capell  mit  ainem 
ooüTeiitahrader  oder  lajenpriester  ires  gefallens  mochten  ver- 
Bechen.  Dises  alles  hat  der  hochwirdig  fürst  bischof  Hainrich  10 
von  Costenz  bestetiget  und  mit  bischoflichen  brief  und  «i<;el 
gekreftiget.  Und  darnach  im  VI.  jar,  daß  ist  MCCGX,  hat 
er  difie  gottsgab  geweitert  und  gemert  mit  Weingarten,  ain  vor 
der  port,  genannt  Leinthaler,  und  Wemhers  Weingarten,  ge- 
nannt der  Gronbach.  Item  III  heller  und  anders  vil  von  15 
weil  zö  weil  bestetigen  lassen.  Item  II  juchart  beym  Ulbach 
im  der  dem  schloß  Wirtenberg,  daß  gehört  vir  den  conveut 
die  fasten  zü  der  coilacion. 

Anno  domini  MCCCV,  alß  Bene- 
Clemens  der  V.  bapst.     dictus  gestorben  waß  [7,  Jul.  1304],  so 

ist  nach  langer  zwitracht  der  Car- 
dinal Clemens  der  V.  diß  namens  erwelet  worden  (5.  Juni 

1305],  vor  Benilianlus  genannt,  Burdegallensis  biscJiot',  von 
Vasconui  ujopom.   Diser  lej^et  seinen  liof  o^en  Avion  in  Franck- 
reich,  und  daß  mit  grossem  schaden  der  Cristenmenschen.  Ist  25 
ain  gelerter  man  gewest,  hat  regiert  8  jar  10  monat  15  tag 
xmd  nach  seim  tod  vaderet  der  stfll  aber  2  jar  3  monat  17  tag. 

Diser  Clemens  hat  dem  gemainen  orden  sondere  fireyhait  und 
gnad  geben.  Daß  erst  im  MCCCIX.  zu  Avioii.  Vergleicht 
sich  von  wordt  zu  wordt  mit  dem  andern  privilerrio  Lncii  des  30 
andern,  daß  hinzäthon,  daß  er  daßselb  phvilegium  contirmiert. 
[BL  69']  In  dem  obgemeldten  jar  und  statt  gab  sein  h.  ain 
anders,  daß  concordiert  ganz  mit  Innocencio  dem  4.,  und  hat 
auch  alle  privilegia  deß  ordens  confirmiert  [2.  Sept.  1309]. 
Es  hat  auch  sein  haihgkait  in  dem  obgenanten  jar  und  statt  ;j3 
dem  *iott.shauß  Kaißham  sonUer  gnad  und  privile^ia  geben, 
daß  alle  ire  alten  freyhaiten  in  aller  krafk  und  würckung  sollen 
sein,  wies  der  erst  geber  hat  veimaint,  und  darttber  conserratores 
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gestellt,  dan  daß  gotthauli  suiider  f>Toü  Jinfechtuiifj;  und  wider- 
wertigkait  zu  diser  zeit  hett.  Delahall)  sy  zu  bapstlicher  luiilig 
al&  zu  irera  natürlichen  Herren  nm  hilf  und  beystand  fluchen. 
Da  schicket  sein  hailigkait  soüchs  Privilegium  dem  bischof 
o  von  Alchiomens.  M  comissario,  derseib  schickets  dem  gmainea 
conservatori  deß  ordens.  Derselb  verordnet  gemain  eonserva* 
tores  deü  closters.  deu  probst  deü  gestifts  zu  AugspnrLf,  den 
probst  '/u  llelxiorf  s.  Augusteins  orden  in  Rystetter  bisthuin. 
Es  wurd  auch  sonderlich  geächribeu  von  b.  h.  dem  bischof 

10  von  Salzburg.  A1&  aber  die  von  Kaisbam  solicbe  ire  erlangte 
freyhait  wolten  brauchen,  dorften  sy  die  oiiginalia  nit  Uber 
land  liieren  von  wegen  der  geferUchen  zeit  und  irer  wider- 
wärtigen, deßhalb  sy  mit  fleyß  erbeten  haben  Fridericum  den 
bischof  von  Auuspurg.    Der  hat  inen  im  MCCCXITT.  jar  diso 

15  sach  alle  vidimyert.  Auch  der  vicarius  von  Costeuz  die  frey- 
hait deß  Ordens. 

Anno  domini  MOCCVII  bat  daß  doster  Kaiüham  sein 
Weingarten  zu  Essling,  inen  vor  von  berr  Trutwein  gegeben, 
eingehaimt  und  den  wein  in  ir  closter  hairagefüert.   Da  haben 

ao  sy  grosse  beselnNcr  und  costung  zu  GeisIin.L?  erlitten  mit  dem 
zoll,  maut  und  ander  scliazung  wegen.  Also  haben  sy  graf 
Ulrich  den  eitern  von  Helfenstain  mit  bitt  und  virbitt  an- 
gelangt, inen  ain  freyhait  zA  thon.  Also  hat  graf  Ulrich 
mit  seinen  sünen  graf  Hansen  und  graf  Ulrichen  überains- 

25komen.  daß  sy  auch  verwilligethen  und  freythen  daß  clost-er 
Kaißham  auf  daßselb  jar  für  alle  zoll,  maut  oder  gal),  die  sy 
bißher  [Bl.  70]  h<  ttt  n  L(<  l)eii  in  der  statt  Geißiing  von  irem 
wein,  den  sy  da  durchfürtend,  und  darnach  im  IX.  jar  hat  graf 
Ulrich  der  jOnger  solicbe  freyhait  bestett  mit  willen  und  gunst 

ao  seines  vaters  graf  Ulrichs. 

Anno  domini  MCCCVIT  haben  die  d.  f.  Rudolf  und  Lud- 
wig herzoofen  von  liuiren  dem  gottshauß  Kaisersham  ir  hauß 
zu  Inguidstatt,  genant  daß  stainhauß,  gelegen  auf  dem  alten 
marckt,  daß  vor  etlicher  zeit  verpmniien  waß  und  durch  sy 

85  wider  gefreyet  und  von  aller  steur  absolviert.  Daß  zu  warem 
urkund  haben  bald  forsten  brief  [28.  Febr.  1307]  und  sigel 
geben. 

Anno  domini  MCCCVII  hat  abt  Johanns  ain  hof  gekauft 
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zu  K:izeii>uiiii  g'elecfen  von  Hartnidon  von  Hnlzliin  und  Kuiii- 
^uu(]  seiner  eewirtiu,  auch  mit  verwiiliguiig  seiner  zweu  siln 
hei  Hartnid,  ain  munich  zu  Kebdorf,  und  Uermans,  deß  andern 
suns.  Diser  hof  aber  gieng  zu  lachen  graf  Berchtolden  Ton 
Graispach.  Deiselbig  ließ  daß  lechenrecht  ab,  nm  bitt  und  5 
dienst  defi  obgedachten  Hardtnids  Ton  Holzhin,  seines  dieners, 
liat  ^raf  Berchtold  zu  der  verzeiclmng  den  brief  selb  gesigelt 
lind  kauf  hestetigt.  Zeugen  Hartnid  der  jünger,  Conrad  Sorg 
ritten  Conrad,  minister  zü  Werd,  Friderich,  sein  tochterman, 
Ulrich  Truchse^  von  Grayspach,  Albrecht  Waller,  Hainrich  lo 
Yon  Greinolzhausen.  [8.  Aug.  1307.] 

Anno  domini  MCCGVII  haben  die  bttrger  und  gemain  der 
statt  Laugingen  dem  abt  und  convent  von  Kaißham  vergönnet 
und  zugelassen,  daß  sy  ain  behausung  mochten  bauen  auf  den 
«i^arteu  der  andechtigen  Schwestern  vuii  Weichennau,  gelegen  15 
bey  der  pfarrkirchen^  zft  irem  brauch  und  nuz,  wie  sy  wollten. 
DieAveil  aber  dise  hofstatt  und  gart  zü  eng  waü,  haben  ge- 
dachten burger  zu  Laugingen  dem  gottshauß  Kaißham  zu  kaufen 
geben  von  dem  gemainen  erdrich  gegen  der  kirchengassen  zwft 
gemessen  rftten  her  dan  dafi  sj  zu  dem  obgedachten  garten  so 
haben  genomen.  und  alß  daß  hauß  waß  gepauen,  haben  die 
bürgci  ilaüsflb  gefreyt  vir  steur,  railä,  \v;u  Inlicnst  und  all  ander 
beschwer,  wie  dann  [Bl.  70']  ain  lateuuscher  brief  under  der 
statt  insigel  ausweist. 

„  .  ,  .  .  Anno  domini  MGCCVIU,  all)  AI-  25 

der  VlIL  bortus  ro.  kinig  von  herzog  Hansen, 

seines  bniders  sun,  erstochen  wurd, 
ist  graf  Hainrich  von  Ltteelburg,  deß  gemeldten  Alberti  toch- 
terman. zu  romischem  kinig  erwtldt  worden  f27.  Nuv.  1308] 
und  der  tugeiuNam  genant:  er  liiit  sicli  .seines  glücks  nye  über-  30 
nomen,  so  hat  in  sein  ungliuk  nye  überwunden.  Regieret  V 
jar  8  monat  [f  24.  Aug.  1313],  wurd  im  im  kelch  vergeben, 
und  vacieret  daß  reich  nach  im  1  ganz  jar. 

Anno  domini  MGCCIX  haben  die  e.  und  weisen  bUrger- 
maister  und  rath  der  statt  Ingoldtstatt  dem  gottshauß  Kaiß-  8& 
ham  gefreyet  ir  bobansung,  die  sy  kautt  haljon  von  der  be- 
scheiden trauen,  die  Neraliai'tin  genant,  frey  und  ledig  gezeldt 
für  alle  steur,  pet,  pot,  wach,  raiß,  dienst,  wie  deß  alles 
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genant  mnij;  werden.  Daß  theten  sy  auß  sonderer  lieb,  die  sy 
zu  deju  gottsliiuiU  Inittcud,  und  nm  dalS  geld,  daß  inen  der 
abt  darum  gab  abzulesen.  Es  haljcn  auch  die  genanten  Yon 
Kayserßbam  macht,  auf  diso  hofstatt  zu  bauen,  waß  sy  wollen, 

ö  daß  soll  alles  frej  sein,  dieweil  es  ir  und  ires  gottshauß  ist. 
Sj  sollen  ancli  kainen  wein  darin,  der  ir  ist,  scliencken  noch 
in  den  hensem,  die  auf  dise  hofbtatt  gepauet  werden,  und  daß 
sy  nioiiicints  in  die  heuser  um  zinß  sezen  für  trey,  dan  er  soll 
dienen,  wie  in  der  statt  gewonlich  ist.    Solich  freyhajt  haben 

10  rath  und  gemain  mit  irem  brief  und  sigel  gefestet. 

Anno  domini  MGCGX  haben  die  bttrger  und  rath  der  statt 
Korlingen  dem  closter  Kaißham  fireyhait  gehen  tther  ir  he- 
hansung  in  der  statt  gelegen  und  ain  [Bl.  71]  hamgiirten  yor 
der  statt  «xele^jen.  daß  sy  zö  demselben  hauü  mochten  kaufen 

lö  von  den  anlim-nden  holsteteu,  so  vil  sy  um  LX  tJ,  heller  mochten 
bekoDieu,  und  hergegen  so  mochten  sy  von  der  alten  hofstat 
verkaufen,  mochten  auch  auf  dieeelbigen  erkaufte  und  waß  vor 
ongepauen  ist,  hauen  zu  und  nach  irem  nuz,  waß  sj  wolten. 
Und  also  daßselbig  hauß  und  garten  Yor  der  stat  mit  allen 

2ü  ii'en  zügehorujitren  solteii  in  ewig  zeit  vir  alle  steur,  raiü,  zol, 
maut,  ^ab  sclianckiuig.  dienst  und  alle  besclnvenuiü  t^efreyet 
sein.  Dei3  zu  warem  iirkuud  gaben  sy  daß  under  gemainer 
stat  insigel  brief.  Dise  freyhait  hat  im  dem  closter  izgemeldter 
kinig  Hainrich  im  obgemeldten  jar  mit  kmigdichen  brief  und 

S5  sigel  hestett  und  bey  kinigclicher  ungnad  gepoten  z&  halten 
[16.  Febr.  13101. 

Anno  domini  MCCCXTI  heftend  die  von  Esslincr  groß  an- 
stoß  und  widerwertigkait  mit  den  grafen  von  Wirtenberg.  Dan 
graf  Eberhart  waß  kinig  Hainrichen  ungehorsam,  dnnmi  in 

80  sein  mayestat  mit  hdrskralt  tlberzoch  und  im  Ton  TiXXX  statten 
und  schlossern  LXIL  zerriß  und  einnam  (wiewol  ers  nach  tod 
kinig  Hainrichs  wider  einnam).  In  disem  krieg  kamen  die  von 
Kssling  in  solichen  grossen  kosten,  schaden  und  schuld,  daß 
sy  musten  ire  güter  verkaufen.    Deßhalb  sy  auch  denen  von 

85  Kaißham  den  Weingarten  in  der  bürg,  an  dem  Schoneberg  ge- 
legen, VI  morgen  XXVI  ruten  vir  ain  morgen  zu  kaufen  geben 
haben,  alles  für  ain  aygen  frei  gut  on  raiß,  steur,  dienst  und 
on  alle  beschwer.   Auch  darzu  alle  Sachen,  die  maister  Trat- 
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wein  het  vor  etlichen  jaren  verschaffet,  auch  daß  stainhauß, 
liaiiß,  der  Hüj^in  liaiiü,  und  deü  llulzhauserß  geseL^  und  V 
morgen  weiiif^arts  im  Kriimacker,  alleü  gefreyt.  Alß  nu  aber 
graf  Eberhart  von  Wirtenberg  und  graf  Conrad  von  Oeting 
im  MGCCIX.  jar  Hainrico  dem  VIÜ.  widerspenig  waaen,  ist  5 
graf  Eberhard  geeiraft  worden,  wie  oben  amtaigt  ist  Aber 
graf  Conrad,  genannt  Sebrimpf,  von  Oeting,  derselb  verharret 
in  seinem  fQmemen,  danim  in  k.  mayestat  verschreiben  [Bl.  71'] 
lieü  und  über  alle  seine  güter  ain  acht  außgan,  bracht  in  zü 
>uliiciier  armüt,  daß  er  sein  leben  lang  Jiiiner  inocht  auikomen,  lO 
kam  also  in  solicher  armüt  gen  Kaißham.  Da  erbarmeten 
sich  die  vater  über  in  und  gaben  im  ain  ajgen  gemach  ein 
(daß  nach  von  im  daß  grafenatublin  haist)  und  im  nnd  aim 
knecbt  sein  leben  lang  essen  nnd  trincken. 

Anno  domini  MCCCXTII  graf  Ludwig  der  jtinger  von  Oetinir  15 
gab  dem  gottshauß  von  Kiiii^hani  ze  kauten  III  liul)  und  il 
sold  zu  Baldingen,  bist  n  kaut  haben  .seine  vott<  i  n  graf  Lud- 
wig und  graf  Friderich  von  Oeting  bestetiget.  Zeugen  Otto 
von  Pfalhin  riter,  Walther  von  Bopüng  ritter  und  Ulrich  sein 
bmder,  Seyfrid  von  Thonschelklingen  [6.  März  1313].  » 

Zn  diser  zeit  waß  prior  za  Kaißham  bmder  Rudger  nnd 
waß  ain  güter  stulschreiber  da,  Rudolph  Veirabend  von  Augs- 
purg.  Der  sdirib  vil  bücher. 

Item  in  diseni  XIII.  jar  waß  ain  f,nit('i-  stftlschreiber  zü 
Kaißham,  Wemher  von  Aychstett.  Der  sclirib  auch  vil  bücher,  £ 
nemlich  II  grosse  gradualia  notyert,  und  bruder  Feter  von 
Ulm,  der  illuminierets,  bruder  Uainrich  apothecar  pand  sy  ein. 

Anno  domini  MCGOXIII  stond  dem  obgenanten  graf  Lud- 
wigen von  Oting  ungefell  zO,  daß  er  auch  von  dem  margrafen 
von  Haden  gefangen  wurd.  Darum  er  ain  grosse  sunia  gelds  90 
müst  geben.  l)a  kam  er  zil  dem  abt  und  rnnvciit  vou  KuiU- 
ham  mit  seinen  iraindeu  mit  grossem  bitt  und  gab  inen  wider 
IV  gätlach  zu  Baiding  zu  kaufen. 

Anno  domini  MOCCXIV  hat  Adelhaid  Truchsessin  von 
Qraispach  um  iier  selhail  willen  und  ires  wttrdts  Ulrich  Truch-  » 
aeasen  und  irer  mötter  Berchten  von  Sammingen  und  Fnderichs 
Pencken  sei  gcscliatft  ain  liub  zu  Burckam.    Daruni  hat  ge- 
ßigeit  der  edel  graf  Berchtoid  von  Grayspach  [18.  Okt.  1314J. 
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Wie  der  teufel  im  glaß  gen  Kayßham  kompt. 

[Bl.  72.]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  frei«- 

gelasseu.J 

Alfk  de&  closter  zä  s.  Johannes  zu  Stams  im  gepürg  im  Inthal 
&  in  ainem  aufiiemen  wa&  und  an  personen  und  g&tem  zünam,  ist 
under  andenn  die  gaistlichait  da  auch  nit  klain  gewest,  auch 

in  der  kircben  zu  s.  Johannes  auf  dem  berg  vil  zaichen  ge- 
schechen,  neuilicli  an  den  besessen  leuten,  welichen  da  auü 
gottlicher  gnad  und  fürbitt  deß  hailigen  taül'ers  Johannis  und 

10  mit  würckung  de&  gepets  und  beschwerung  der  gaistlichen 
brflder  oft  geholfen  waß.  Begab  es  sich  auf  ain  zeit,  da& 
aines  herzogs  tochter  auß  Earinthia  da  wa&  und  hett  ain  besen 
gayst  bey  ir.  |  Bl.  72']  Diebrüder  rAften  gott  an  und  baten 
s.  .lolianiiom.  daij  er  ^ott  für  disen  mpnschen  bei.  brauchten 

15  auch  ir  gewonhcli  exorcisnios  iiml  hesthwoniiis^,  aber  es  half 
alles  nichs,  dan  der  alni(  (  litig  gott  hett  noch  ain  liecht  zu 
Kaifiham  under  dem  schef^el  gestürzt,  da&  weit  der  herr  auch 
auf  den  leychter  sezen,  dals  es  leuchtet  in  dem  hang  defi  herren 
und  ander  leut  durch  sein  hailig  hAx'u  gepessert  würden.  Also 

20  wie  die  bi  iUler  L^ross  raüe  bettend,  sprach  der  teufel  auß  der 
juniren  lier/o^in:  Da  prins^,  uiieb  kain  mensch  liinauü.  es 
küni  dan  bruder  N.  von  Kaitäham  her.  (Hie  ist  zu  mercken, 
daä  diser  gaistlich  vater  und  conventbruder  N.  im  zu  Kaiüham 
hett  fürgenomen,  au6  dem  closter  und  vir  dafi  thor  nimer  mer 

2^z&  kumen.  Da  vermaint  der  teufel,  disen  bruder  in  die  un- 
gehorsam ze  feilen,  darmit  er  auch  darnach  in  die  ungnad 
gottes  kome.  Dan  er  dem  teuti'el  schwer  waß  in  dem  closter 
von  wegen  seines  hailigen,  gaistlichen  und  ordenlichen  lebens. 
Darab  die  andern  ]>rüder  gepessert  wurden.    Dai  wolt  alles 

SO  der  teufel  durch  die  ungehorsam  verwüesten,  vermaint,  so  im 
schon  durch  sein  abt  gepoten  wttrd,  so  würd  der  bruder  in 
seinem  fumemen  pleiben  und  würds  nit  thon,  sonder  unge- 
liorj*am  erscheinen/.  All.;  iiu  sollichs  der  herzog  und  ander 
hortend,  hat  der  hochgepurn  hei'zog  von  Karinthia  sein  erbere 

85  und  tapfere  potschaft  gen  Kaiiäham  gesclückt,  den  abt  und 
convent  mit  grossem  hett  ersucht  um  disen  munich.  Darauf 
hat  abt  Johanns  disen  bruder  beschickt,  im  daß  begeren  defi 
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herzog«  anzaigt  uiui  iii  irinunt,  dahin  mit  der  botschalt  ze 
aechen.  Hat  sich  der  oftgemeit  bruder  mit  beschaidenhait 
gewidert  und  sein  furnemen  anzaigt  Da&  hat  im  der  abt 
allea  brachen  nnd  die  gehorsam  fargeschlagen.  Hat  diser 
bmder  betracht,  daß  die  gehorsam  mer  ist  dan  dai  opfer, » 
und  also  seinem  abt  gehorsaui  gewest,  gen  Stamü  zogen.  Alß 
er  nu  dakm  ist  kernen,  hat  der  teufel  über  in  geschrien.  Da 
hat  im  der  mnnich  gepoten  ewigs  schweigen.  Da&  geschach, 
und  alü  der  teafel  schwig,  must  er  auch  anfigan.  Da  hat 
[BL  73]  in  diser  bmder  Ton  Kaiiham  mitsampt  den  andern  iO 
zA  Stams  in  ain  eysin  kepß  oder  büchsslin  gethon  imd  mit 
den  zugehorendeii  caracthem  um  macht,  in  aineii  kruyü  ver- 
ordnet, darauf  nit  zü  weichen  gepoten,  obsclion  daß  kepß  er- 
brochen wQrd.  Da&selbig  kejjß  liat  tredachter  milnich  mit  im 
gen  Kaifiham  bracht  und  in  ain  gla6  gethon,  daß  alles  mit  i« 
aniander  in  die  kirchen  gehenckt,  wie  es  noch  hangt. 

Dise  aach  ist  oft  probiert  wordmi,  wie  dan  für  und  fttr 
anzaigt  wilrdt.  Dutä  darub  ain  gemain  .Sprichwort  ktnupt  ..der 
teufel  zu  Kai&ham  im  glaß.  ja  den  sucht  menger  haiu,  daä 
er  nit  kan  ston  auf  seine  bain".  ^ 

Anno  domini  MGGGXIV  hat  dafi  gestift  zA  Eychstett 
gmse  noth  und  widerwertigkait  erstanden  und  noch  gehabt. 
Deshalb  defi  gestift  und  bisthum  in  abfall  und  schuld  kam. 
Da  wiird  bischof  Philip  mit  seinem  capitel  (Miiln  lligclich  zu 
rath,  und  gaben  dem  g(jttshauü  Kailäham  ze  kaufen  alle  ire  s& 
güter,  die  sy  zü  Erlbach  bettend,  besuchts  und  onbesuchts, 
mit  allen  rechten,  herlichaiten  und  nuzen,  wie  sj  es  gehabt  het- 
teiid.  Damm  gab  inen  bischof  und  capitel  brief  [25.  Juni  1314] 
und  sigel  und  die  thomherren  alß  zeugen  darein  geschriben. 

Anno  domini  MCCCXV,  alü  disfr  kauf  geschechen  vvaü,  Aj 
kam  ain  groL^  irrung  daran und  widerwill,  dan  Ulrich  Mar- 
schalck  von  Oberndorf  zü  Tumeck  der  sprach  die  güter  an 
von  seiner  eewirtin  wegen  Angnesen,  dämm  dafi  sein  vorfar 
her  Guno  Spett  seinem  gemachel  Angnesen  dise  güter  zu 
morgengab  ains  thails  hett  geben  und  danror  von  bischof  Gon-  86 
rad  verkauft  hett.  Damm  er  sich  understand,  daß  bisthum 
za  Avclistut  luid  closter  zu  Kailaham  mit  vil  l)t'lPHtitrimg,  Schadens 
und  uurü  zu  beschweren,  biü  daü  sich  bider  ieut  darzwischen 

KmImI,  Chronik  Toa  Kaisheim.  8 
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schlAgen  und  die  sach  hingelegt  wnrd,  also  daß  bajd  tiiail 

Ulrichen  Marschalck  müsten  geben  C  und  XX heller.  Da 
verzieh  er  sich  aller  ansprach  iiiul  gab  in  diiü  hiit  t  und  si^el. 
Zeugen  Conrad  [Bl.  73']  von  Lierhin,  Conrad  sein  sun,  Con- 

5  rad  SoT^.  Gerung  von  Emerßhoven,  all  ritter  1 20.  Febr.  1315], 
Auf  dise  richtung  hat  sich  gleich  bischof  Philip  von  Aych- 
stet  selb  underfangen  und  dem  gottshanfi  alle  rent,  gfilt  und 
zins  zA  Erlbach  mit  gewalt  und  nit  mit  recht  Torbehalten  und 
eingeiiomcji.    Also  underfiengcn  sich  frum  leut  deß  handels 

10  luul  brachten  die  sach  dahin,  daß  der  bi>'chof  mu  nin  tVf  vpl 
gewaltigung  dem  closter  alle  schaden  bey  iielier  und  pltninng 
mästen  abthon  und  ablegen  vom  sontag  Septuagesime  hi&  Jo- 
hanns baptiste,  muste  auch  dem  closter  die  zeit  bürgen  seasen,  al& 
etlich  seiner  thomherren,  den  abt  von  Wiltingen,  Leupold  genant» 

15  abt  von  Hailspnmn,  die  auch  all  um  die  sach  gesigelt  haben. 
Item  in  disem  MCCCXV.  jar  zoch  her/o^  Ludwinr  von 
Bairen  t^on  l^raiukturdt,  woldt  ro.  kinig  werden.    Da  zuch 
mit  im  alü  sein  diener  Wilhelm  Marschalck  von  BiberbacU. 
Der  gab  dem  gottshauß  den  kirchensaz  zfi  Erlingshoven  und 

90  befestiget  daß  mit  seinem  ayen  brief  und  sigel,  und  mit  seines 
vetters  sigel  Hainrichen  Marschalcks  Ton  Bappenhaim,  Berch- 
tolds  Truchsessen  yon  Knilenthal  und  dise  dotacion  oder  über- 
gab, auch  etliche  Wechsel  mit  den  Marscheicken  preschechen 
zu  Erlin;^Uhnven,  wurdt-u  daniMcli  von  kayser  liud\vi;^fpii  im 

äXLII.  jar  bestetiget.  ains  thails  im  XXXY.  L14,  Febr.  1335 J, 
und  sonder  freyhait  darüber  geben. 

Anno  domini  MCCCXV  ist  der  zechend  von  Berckam  von 
her  Berchtolden  yon  Straß  ritter  und  Angnßsen  seiner  haufi- 
frauen  zA  dem  gotthauß  Kaifiham  kumen.  Daß  hat  bestetiget 

i))!  Pliilipus  von  Straß,  sein  vetter,  bischof  zu  Aychstett.  Parein 
hat  verbilliget  Arnold,  lu-v  Berrhtolds  >iiu.  und  Adelhaid.  sein 
gemachel,  auch  (iütla,  her  Berchtolds  tochter,  und  ir  man 
Ulrich  von  Embach.  Zeugen  send  her  Arnold,  probst  zü  Aystet, 
graf  Berchtold  von  Graispach,  Johannes  Yon  Stras,  Berch- 

85  tolds  brnder,  Ulrich  Hospel,  vogt  zt  Neuburg  [29.  Juli  1315]. 


[Bl.  74. 1  Kayser 
Ludwig. 


Anno  domini  MCCCXV  wurd  her- 
zog Ludwig  von  Bairen.  genant 
der  ptandversezer,  zu  ro.  kinig  er- 
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Avoldt  [20.  Okt.  13i4:J  iin  l  waß  fraii  Meclitildis,  kiiüg  Kiulolphs 
tociiter,  San.    Ward  auch  mit  im  eiweldt  [19.  Okt.  1314] 

herzog  Friderich  von  Osterreich, 
Fridericiu  ro.  kinig        ain  teurer  man.   Darauß  erwüchs 

ain  schwerer  krieg,  und  groß  plüt-  & 
▼ergüessen,  daü  wäret  etlich  jar,  zulest  kamen  sy  bey  Alten- 
«Hiiigen  in  Bairland  zösamen  (28.  Sept.  1322].    Da  la^  der 
eüei  und  teur  fUrst  herzog  Friderich  emider,  deß  überhub  sich 
herzog  Ludwig  und  schrib  sich  zuhand  kayser  on  der  kirchen 
erlaubtnafi,  wai  der  kirchen  ganz  widerspenig  nnd  ungehor-  io 
eam,  darum  er  in  den  bann  kam  [28.  Marz  1324],  starb  in 
dreyer  bapst  bann.    Diser  kaiser  Ludwig  hat  ain  grosse  lieb 
gehabt  zu  d« m  closter  Niderschenefeld,  hat  im  auch  vil  gnts 
getliou,  im  dä.\i  ufiuiz  darf  Dillingen  imd  alle  seine  herlichait, 
kirchensaz,  gericht,  rendt  und  güldt  etc.  mit  allen  flecken  darein-  15 
gehörend  vor  frey  ledig  mid  onbekttmert  geben  [4.  Dez.  1322]. 

Anno  domini  MGCOXVI  hat  daß  gottshauß  Kaißham  aber 
anfechtung  gehabt  von  den  zway  edlen  Dietrichen  und  Sey- 
tridm  von  Althin  bnldern  von  aines  hofs  wegen,  gelegen  zi\ 
btainhin,  den  der  abt  hett  kauit  von  irem  vater.  Den  sprachen  30 
die  [Bl.  74']  zwen  sttn  an  und  yermainten  da  vil  gerechtig- 
kait  zä  gewinnoi,  fliesen  sich,  dem  gottshauß  laids  zA  thon 
und  schaden  znzefüegen.  Nu  nach  TÜfeltiger  anfechtung  send 
baid  parthey  auf  den  edlen  Berchtolden  Truchsessen  von  Kollen- 
tlial  kuiueu  und  hindergangen  onvc  rwegert.  Dieweil  aber  daß  26 
gück  sinbel  ist  imd  oft  recht  onrecht  wiird,  ist  es  da  auch 
umgeschlagen,  und  haben  die  frumen  vater  nit  grossem  schaden 
wellen  warthm,  haben  sy  inen  zu  dem  ersten  kauf  mttessen 
geben  XXX  heller.  Da  haben  sy  sich  aller  gerechtigkait 
und  ansprach  zu  disem  gfit  Terzigen.  Zu  urkund  hat  Berch-so 
told  vun  Kullenthal  den  tedingübriot  <r(  siixolt.  Zeugen  Rein- 
botho und  Jacob  von  Althiu  brüder,  Diethrich  ir  vater  und 
Ulrich  Simlin. 

In  dem  obgemeldten  jar  waß  zu  Augspurg  auf  dem  hochen 
gestift  ain  ihomher  und  pfarrer  daselbst,  maister  Burckhardsg 
genant,  ain  gelerter  man  und  sonderer  liebhaber  deß  gottshauß  , 

KaiUliam.  vorschüf  dem  gottsliauü  vor  seinem  tod  an  jerlicher 

nuzung  und  giUt  zu  Baiding  CCCXXIV  a  heller  und  von  seineu 

8« 
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bftchem  y^nter  und  köstlicher  bttcher  Uber  die  wibel  in  geäst" 

liehen  und  weltlichen  rechten  und  ander  vil  matery  XXV  bücher. 
Starb  MCCCXVI  5.  nonas  Marcii  |3.  März]  um  raitenatlit. 

Anno  domini  MCCCXVII  nach 

h    Bapst  Johannes  22.         langer  zwayimg  haben  23  cardinal 

ainheUigelich  erweit  [7.  Aug.  1316] 
Johannem  den  XXII.  di£  namens,  vor  Jacobus  CSartucensis  ge- 
nant, bischof  Portuensis,  arm  am  gftt,  aber  reich  an  der  kunst, 
kliiin  an  der  pensun,  ^oss  aiii  i;\'müet.    Diser  bapst  hat  dem 

10  genianien  orden  von  Cisterz  etÜcli  freyhait  <^el)en.  erstlich  daß 
zu  der  zeit  iuterdicti  sy  [Bl.  75J  in  iren  kirchen  den  gotts- 
dienst  mugen  verpringen  mit  singen  und  mit  lesen,  und  vil 
privilegia  der  andern  bapst  bestetiget.  Es  hat  auch  sein  hailig- 
kait  dem  closter  Kaisersham  sonder  gnad  bewisen  und  in  seinem 

to  ersten  jar  am  X.  kal.  Febmarii  m  Bononia  dai  closter  mit 
allen  leuten  und  güteni,  die  sv  zu  derselben  zeit  mit  rechtem 
titel  bettend  oder  iiirhin  mocliten  überkuuien,  in  der  hailigen 
XU  poten  Petri  und  Pauli,  auch  seinen  schiiz  und  schirm  ge- 
nomen  und  darzu  alle  gnad,  Irejhaiten  und  indulgenz,  von 

ssobapsten  und  bischofen  geben,  bestetiget  und  confiimiert,  der- 
gleichen alle  gnad  und  freyhaiten  von  kinigen  und  kaisem, 
forsten  \md  herren  zu  kreften  gesprochen.  Item  hochgedachte 
bapstlich  hailigkait  liat  dainacli  solichen  schiiz  und  scliinu  dem 
closter  erzaigt,  dan  die  alten  und  aV)<^e;5t/)rben  abt  lietend  etwan 

2ä  die  güter  deß  closterö  verücheu  und  hijigela.ssen.  darnach  Wasen 
dieselben  zägefaren  und  dieselben  gClter  durch  Instrument  und 
bapstUche  brief  in  gemainer  form  lassen  bestaten.  Auf  sol- 
lichs  gepot  sein  hailigkait  dem  thomdechant  von  Augspurg, 
dafi  er  solt  soliche  entzogne  gAter  durch  solich  hinleichung 

30  oder  nachgebung  onangesecheii  die  Instrument  und  bestetigung- 
biiet'  wider  zu  dem  gottshauü  hiiii^en.  und  weliolie  sich  in 
sohl  her  sach  wolten  spreyssen  oder  widern,  die  solteu  mit  der 
gaistüchen  censur  darzu  genötiget  werden,  alle  appellacion 
außgenomen  und  verboten. 

8s       Anno  MCCGXVIU  hat  Tragwoldus  probst  von  Sulnhouen 
,  dem  abt  und  convent  zu  Kaißham  ze  kaufen  geben  ain  gflt 
zu  Motingen,  darauf  di»  lilyeglerin  saß,  und  dali  mit  brief  und 
sigel  sein  und  seines  convents  bestetiget. 
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Item  im  XTTT.  jar  l)iiitst  .Toliannis  am  XII.  tag  Decembris 
hat  sein  h.  zu  Avinian  auf  anhaltuni^  ^l'-fi  abts  und  convnnts 
zu  Kaiüham  ain  comiß  lassen  [Bl.  75'J  außgan  an  den  o£&cial 
Ton  Speyr  wider  Oraftonem  von  Hochenloch,  der  deß  gotts- 
hanfi  hart  beschweret  an  iren  gätem,  daß  gedachter  offidals 
bayd  parthey  sollt  fllr  sich  fodeni  und  die  sach  nach  notturft 
Terheren  und  darin  ain  cudtliche  urtliail  geben  und  entschai- 
dnnsr  machen  ou  alle  appellacion,  und  welicher  thail  solichs 
nit  wolt  halten,  solt  mit  gaistlicher  censur  darzu  gebracht 
werden.  10 

Weiter  hat  sein  h.  im  X.  jar  am  XIL  tag  Decembris  zu 
Avinion  am  andere  gesdirift  lassen  anßgan  an  den  of&cial  zu 
Speyr,  in  aller  form  gleich  dem  nächsten  mandut  an  den  de- 
chant  zü  Augspurg. 

Anno  domini  MCCCXIX  send  bey  Laugnigen  zü  Weycguu  10 
genant  etlich  beginen  oder  betschwestem  in  ainem  hauü  ver- 
samlet  gewest.  Die  haben  vor  diser  zeit  erenstUchen  ange- 
halten bej  dem  bischof  zu  Augspurg,  inen  ain  regel  und  re- 
formadon  ze  geben,  haben  doch  alweg  dameben  begert  defi 
Ordens  Ton  Cisterz.  Also  hat  in  dem  izgenanten  jar  bischof » 
Fridfcrich  inen  solichs  nachgeben  und  alle  sorg,  fieyti,  aufse- 
chung,  beyclithcren,  visitieren,  sezen  und  entseczen  dem  ^otts- 
hanß  K  n'niiam  befolchen  und  allen  gewalt  geben  nach  dem 
brauch  deü  ordens  ze  thon. 

Anno  domini  MCCCXXI  am  tag^ 
Abt  Ulrich  der  XIV.      Grisogoni  deß  marterers  [24.  Not.] 

starb  der  erwirdig  vater  abt  Jo- 
hanna, löt  an  sein  statt  erwelot  worden  der  XIV.  abt  ülricus. 
Der  hat  sich  nit  weniger  dan  seine  vorfaren  grbianclit  und 
seine  hend  erensÜich  gelegt  an  den  ptlug,  den  gottsdienst  zöso 
mer^,  die  ordenszücht  in  wesen  zü  behalten.  Dieweii  aber 
gott  die  seinen  wunderbarlich  haimsAcht  und  aj  probiert  alß 
Job  und  Thobiam,  hat  er  auch  im  anfang  disem  seinem  schaffner 
[Bl.  76]  abt  Ulrichen  widerwertigkait  zugesandt  und  wider  in 
bewegt  graf  Hainrichen  von  Werdenberg.  Der  nam  iui  ain  :j5 
ursach  wider  daß  gottshauli  um  die  gfiter  zfi  liamunigen, 
Lindenau  und  Elchingen,  so  sein  anherr,  seiner  niuter  vater, 
margraf  Hainrich  von  Burgau,  dem  doster  Kaißham  frej  ledig 
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und  loß  liett  geben  um  sein  und  soincr  vorfodern  und  nacli- 
komen  hail  willen.  Alß  aber  die  von  Kailahain  ir  sach  vir- 
trftgen,  und  brief  uDd  sigel  darlegten,  ist  erfunden  worden, 
dafi  der  graf  solichs  kain  fug  noch  recht  hette  noch  überkamen 

6  mocbt    Also  rerzig  er  sich  seiner  sprQch  willigclich  nnd  be* 
stetiget  daß  uiit  seinem  l)nef  und  sigel. 

Alß  nu  diser  abt  Ulricli  ain  wenig  rnig  waß  worden,  hat 
er  in  seinem  ersten  jar  von  Katlierina,  Conrads  von  Hechstetteu 
Terlassne  wQrtm,  nnd  von  Matheis  und  Seyfrid  irer  sttn,  Eli- 

lOsabeth  irer  tochter  gekauft  zu  SchefiTstal  ain  hof,  genant  der 
hof  aufm  anweg,  and  II  seid,  alles  vir  frey  ledig,  onsteurpar. 
onraißpar,  ondienstpar,  unvogtpar,  ain  frey  aii!;on  <xut.  Darvon 
haben  die  obgenant  Katherina  und  ire  kuid  und  mit  inen  alß 
bürgen  Lindtfrid  und  Ulrich  ir  schwager  ire  sigel  an  den 

15  kaufbrief  gehenckt 

Zu  disen  2eiten  hat  daß  gottshaufi  Kaißham  noch  auf  den 
hofen  und  gutem  converssen  gehabt.  Die  haben  die  gAter  in  der 
necliin  in  daü  closter  gepauet  und  dorn  closter  wolthon.  Da 
saJä  auch  ainer  zu  Wemizstain  auf  der  mül,  bruder  Horman. 

ao  müller,  der  null  und  bauet  in  daß  closter  und  kaufet  ain  wiia- 
mad,  izgenant  die  mülwiß,  von  Hartman  Hochstetter,  bürger 
zü  Werd,  für  ain  frej  ajen  gut.  Daß  gab  er  in  brief  und 
sigeL 

Wie  die  von  Kaißham  vor  k.  Ludwigen  ain  tag  heten  zu 
Soingoldstat  mit  den  grafen  von  Orai^ach  um  eilich  gross  be- 
schwer. 

[BL  76'J  [Hier  ist  über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Anno  domini  MCCCXXl  lialxn  die  edlen  graten  Berch- 
80  told  der  olter,  Berclitold  und  llainrieh  sein  sun  von  Graispaoh 
langckwingen  span,  zwitraclit  und  Widerwillen  gehaljt  wider 
daß  gottshauß  Kaißham  und  seine  arme  leut,  die  mit  schazung, 
gaben,  botendiensten  und  andern  belestigungen  hart  beschwerdt 
und  vilfeltigclich  belestiget.  Also  hat  sich  der  durchleichtigest 
35  Ludwicus  ro.  kinig,  herzog  in  Bairi  ii,  der  sach  underl'angen, 
dt'ii  grafen  gepoten.  mit  dem  |B!,  7S  |  L'^ott.sliauß  gütlich  ab- 
zekomeii  und  veraiiiigeu,  und  baydeu  parthejen  ain  tag  gestellt 
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gen  Ingolstatt  auf  (laü  ratlihauli,  den  iiechsteii  tag  nach  tleiu 
auffertag  [29.  Mai  1321],  seiner  mayestat  reth  darzu  geben, 
aach  personlich  entgegen  gcwest  Also  hah  n  die  oftgemeldten 
grafen  also  nach  langer  underhandlnng,  haben  doch  die  grafen 
Ton  Graispaeh  die  billichait  angesechen  und  die  vüfeltige  gflt-  6 
hait,  die  inen  von  dem  dosier  oft  geschechen  ist,  nemlich 
izund  entpfangen  \ind  eingenomen  von  dem  i\ht  deß  closters 
tan^ent  ft  heller,  und  luiben  dem  eloster  dise  gnad  thon.  daü 
weder  sy  noch  ire  uachkomen  ikkIi  nyemandts  von  irendwegeu 
Ton  den  Ton  Kaißhaim  kain  rai&,  steur,  hilf,  gab,  manten,  lO 
wagenferten,  hundsleger,  noch  nichs  ansgenomen  sollen  nemen 
oder  fodem,  es  woUens  dan  die  brtteder  ftlr  sich  selbs  thon 
an6  fireyem  müi    Sollen  auch  mit  den  iren  nichs  ze  schaffen 
habon  dan  mit  dem  rechten,  auch  soll  alle  nnilihellung,  krieg, 
clu'^  und  ansprach  genzHch  absein  nnd  verzigen.    Item  daß  15 
sy  alle  ire  waid  und  holzmarck  on  alle  iruug  nuzen  und  nUes^en 
sollen  laasra,  wie  es  mit  recht  herkoraen  ist.    Item  es  haben 
auch  die  grafen  gehaissen  und  gelobt  dem  dosier  Kaißham 
vir  sich  und  all  ir  nachkomen  und  erben,  daß  sy  kain  irer 
hund  weder  in  ir  closter  noch  auf  ir  hof  oder  kains  irer  gAter  ao 
sollen  legen,  auch  kainem  der  iren  gestatten,  dem  clu-ster  oder 
«einen  leuten   laids,   libertrang  oder  ungemach  thon,  sonder 
wat2  er  mit  in  zu  schaÜ'en  liab,  daß  er  daßselb  mit  recht  thue. 
Dises  alles  haben  die  grafen  gelopt  uud  verhaissen  bey  gebner 
haadtren  an  ains  ayd  statt»  stet  und  ewigclich  zü  halten.  Ge-  9& 
Schechen  in  persönlichem  be3rwe8en  k.  mayestat.   Zeugen  her 
Marquard  Ton  Seefeld  »in  frey,  Wilhalm  Marschalck  von  Biber- 
bach,  her  Albrecht  .Jucleimian  marsclialk,  her  Hainricli  von 
Preysingen,  her  Ilainrieh  von  (Tumperg  viztlinm,  her  Eberhart 
der  lloter,  her  Albreclit  der  K(dner,  die  all  ritfcer  send  ge\v«'8t,  30 
nnd  ander  vil  erberer  leut.    [Bl.  78']  Darzu  ain  briet  geben 
nnder  graf  Berchtolds  defi  eitern  und  graf  Berchtolds  deß 
jQnger,  auch  graf  Gebharts,  graf  Berchtolds  bruder,  tbomherr 
zu  Ajrstett  und  probst  zu  Spalts,  insigel,  auch  bischof  Fride- 
richs  von  Aug.sj)urg  insigel.  der  ain  sonderer  underliandler  waß  3ö 
in  der  sacli,  auch  Marqmirds  von  llaL^eln,  deli  bisclitnnis  von 
Eystet  ptiegers,  insigel,  mid  mit  her  Arnolds  von  Strald  in- 
sigel, probst  zu  Aystett. 
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Alß  nu  soliclier  yertrag  und  teding  ist  frescheclien,  hat 
k.  mavp<*tat  anß  ro.  kunigclichem  gewaldt  soliclis  alles  be- 
stetiget  in  aller  weiß  und  gestalt,  wie  die  tedingsbrief  iun- 
halten.    Darüber  auch  briet"  nm\  sigel  geben. 

5  Anno  domini  MCCCXXII  bat  kmig  Ludwig  daß  gotts- 
haufi  gnedigclich  betrachtet  und  im  diae  freybait  geben,  dafi 
sy  zu  Iiigoldstatt  kain  zoll  dirfen  geben,  waß  sy  zö  irer  not 
auß  oder  einfiioren.  alkin  daß  sy  alle  jar  wie  ain  anderer 
bürger  Xil  dl  brügkzoi  geben  und  nit  mer.    Daß  zu  ewiger 

10  bestetigung  hat  sein  mayestat  ander  kinigclicbem  insigel  brief 
geben  [20.  Okt  1322]. 

Anno  domini  MCCCXXII  [28.  Febr.]  bat  Wolfbart  Schü- 
chenbaz  dem  clost^r  Kaißham  zu  kaufen  geben  seine  zway 
güter  zu  lliecU'ühaim  mit  allem  iniz  und  gerecbtigkaiten  zu 

1«  dorf  und  zu  IV  Id  und  zu  uineni  steten  kauf  inen  bürgen  ge- 
sezt  her  Eberharten  Schilchenbazen  sein  vater,  Albrechten  sein 
bruder  und  her  Wember  Tegkenbeeken.  Die  all  haben  mit 
im  gesigelt. 

Wie  zu  Kaißham  ain  andecbiiger  brdder  groß  anfecbtung  bett 
so  und  wie  er  darron  entlediget  wurd. 

[Bl.  79]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freige- 
lassen.] 

Zü  den  zeiten  abt  Ulrichs  wafi  im  XXIL  jar  der  mindern 

zal  ain  andechtiger  und  gaistlicher  bräder  zu  Kaißham  in  dem 
25  convent.    Dem  wals  der  boß  iVind  hart  zusczeii  und  in  geren 
hett  von  seinem  guten  furnemen  bracht,  darum  er  in  in  man- 
gerlay  weyß  anfacht  und  besonderlich  der  gaist  der  unlauterig- 
kait  waß  im  gar  gef&r.   Dem  widerstond  er  lange  zeit  biß 
zAlest  (da  wolt  gott  in  erledigen  und  ain  zaicben  an  im  tbon 
80auß  fmrbittnng  seiner  allerbailigesten  mdter  Marie,  deß  son- 
derer diener  und  oberer  disev  nuniich  waü)  daü  er  sich  gleich 
er^^ab  und  wolt  wider  In  die  weldt  sein  gangen.    Und  alß  er 
7.U  nachts  darvon  wolt,  gieng  er  in  die  kirchen  und  bey  dem 
eingang  der  kirchen  auf  dem  ersten  altar  atond  ain  Mariapild. 
So  Darvir  knOet  er  nach  [Bl.  79']  seiner  alten  gewonhait,  sprach 
sein  gepet  und  fieng  an,  innigclich  zu  wainen  und  Mariam 
ermanen,  warum  sy  in  liett  also  verlassen.     Ist  er  in  so- 
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licheiu  cntsclilafen  vor  dem  altar  und  ain  stim  gehurt,  die 
sprach:  Bil.\  getrost,  icli  wurd  dich  nit  verlassen.  Pleyb  ver- 
harrig  biü  au  dein  end,  so  wurdstu  gekronet.  Der  briider 
erwachet,  trauet  dem  verhaissen,  gieng  wider  in  sein  zell, 
beklaget  nnd  beichtet  sein  klainm&etigkait.  Da  wurd  vons 
diser  zeit  an  alle  anfechtung  von  im  hingenomen  und  ganz 
entlediget.  Also  ward  probiert  an  disem  bmder  die  treu  bey- 
stendigkait,  die  Maria  iren  diener  bewejst,  so  sys  vertraulich 
anruefen. 

Aimo  domini  MGCCXXIII  waß  zu  Pflaunioch  ain  erberer  lO 
man  Rudolph  Valier  und  Mechthild  sein  gemachel.    Der  hett 
am  sun  zu  Eai£ham,  Heinrich  genant,  der  wafi  schneidennaister. 
Diser  Rildolph  Valler  gab  sein  haufi  und  hof  mit  aller  zuge- 

horung  zü  Pflaunlach  gelegen,  wisen  und  ecker  und  alles,  (hi& 
darzu  gehört,  dorn  gott.shiuif.'i  Kuiüham  alß  ain  frey  aygen  gut,  lä 
aUain  solt  es  jerlich  dem  closter  zu  Lorch  geben  ain  faß- 
nachthon  und  von  aim  acker,  der  Anwander  genant,  jerlich, 
weil  derselb  E&dolpf  lebt,  und  nit  lenger,  VI  fi  heller.  Dai 
gftt  mit  X  heller  sollen  jarlich  sein  sun  Hamrich  der  schnei- 
dermaister  und  her  Hainrich  hofmaiBter  priester,  baid  deS  con-  so 
vpnts  zu  Kayßhaim,  einnemen  und  um  .seiner  sei  und  aller 
meiner  voi todern  selhail  willen  all  jar  am  nechsten  montag 
nach  herren  faßnacht  dem  convent  ain  tr6stu(njg  darum  thon, 
80  weyt  daß  geld  und  nuzung  raicht.  Danmi  hat  gesigelt 
henr  QU  der  kirchherr  zft  Pflaunlach.  [12.  Juni  1328.]  » 

Anno  domini  MCGGXXni,  alß  kinig  Ludwig  im  IX.  jar 
seines  reiche  am  XII  kal.  Octobris  [20.  Sept.]  zA  Munnichen 
in  der  statt  waß,  hat  er  auß  romischeni  kinigelicliem  gwaldt 
abt  Ulrichen  von  Kaißham  zu  im  j^ofodert,  in  zü  ainem  cap- 
pellan  ange|  Bl.  80]nomen  und  zu  mererm  anzaicren  seiner») 
kingclichen  gnad  und  lieb,  die  er  zö  dem  gottshanü  hott,  von 
de£  gaistlichen  und  ordenlichen  lebens  wegen,  daß  daselbst 
gehalten  wfird,  hat  sein  mayestat  daß  closter  und  alle  sein 
lent  und  guter  in  sein  und  defi  reichs  schuz  und  schirm  ge- 
nomen  imd  daß  alles  mit  briet'  und  kinigclicher  mayestat  in-  35 
sigel  hestcticiet. 

Anno  domini  MCCCXXlll  an  der  mitwoehen  vor  sant 
Michelstag  [28.  Sept]  saß  Bernhardt  von  Reysisspurg  zu  dem 
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staininfürtt  zu  gericht  an  graf  Berchtolds  st;itt  von  Gifiispach. 
Da  kam  fiir  in  mit  fiirsprechen  Friz  vom  See,  und  bruder 
Harinidt,  ^'astmny^^tcr  zu  Kaifiham,  und  Friz  vom  See  sprach^ 
im  wer  ain  gut  ledig  worden,  und  in  angefallen  von  ainem 

i  seinem  aygenman«  hieß  der  mayster  von  Eechau.  Darum  bath 
er  gerichts.  Da  sprach  bruder  Hartnid  herwider,  dafiselbig 
göt  ler^  zu  Weilhin  und  wer  deß  gottshauß  Kaißham  rechts 
und  aygcns  gut  und  Ix'sossens  bey  stiller  und  nuzlicher  gewer. 
Daß  laugnet  Friz  vom  See  bnider  Hartniden  nit  der  gewer. 

10  Da  bat  bruder  Uartnid  ainer  gemainen  urthail  zü  fragen,  wan 
man  im  der  gewer  nit  laugnet  und  der  eonvent  und  er  gaist* 
lieh  leut  werend,  Bolten  sy  auch  biltich  ir  aigen  versprechen 
und  verantwurten  vor  gaistlichem  rechten,  und  nit  vor  dem 
landtag.    Daß  wurd  inen  zögehissen  und  gab  im  deß  der 

ISriciiter  ain  urthailbriet',  versigelt  mit  deß  gerichts  insigel. 

Anno  domini  MCCCXXIV  hat  abt  Hainrich  von  Hirßau 
mit  wissen  seines  obems  abt  Fridericlis  von  Neuburg  ze  kanfeu 
geben  dem  cloater  Kaifiham  LX  jucbart  ackers  Weingarts  b^ 
HaUprunn  underhalb  Mortham  und  die  behausung,  keler,  keU 

n  tiier  und  hofrait  zu  Halprun  in  der  statt  gelegen.  Damm  hat 
gesigelt  abt  von  llirüau,  iihi  von  Neuburg  und  Hainrich  abt 
zu  Maulprunn.  [Bl.  80']  Discii  kauf  hat  darnach  kaiser  Lud- 
wig im  MCCCXXXVIII.  L19.  Nov.  1338]  besfcet  und  confir- 
miert  mit  brief  und  sigel. 

Anno  domini  MOCGXXIV  ist  dem 
Weyssenhoren.  gottshauß  Kaißham  der  kirchensaz 

zu  Weissenhorren  in  kaufs  kraft 

zugestellt  worden  von  grat  Berchtold  von  (traispach,  genant 
von  Kt'vtlrii.    Daniacli  dcrselb  kirchen  von  bischof  Friderich 

80  von  Augspurg  confirmiert  und  mit  dem  zechenden  incorporiert 
worden.  Und  um  solichen  zechenden  soll  man  graf  Berchtolds 
und  frau  Elisabeth  von  Neyffen  seines  gemacheis  und  seines 
Vaters  jartag  began  nach  deß  closters  brauch  und  dem  eonvent 
von  dem  zechenden  almal  an  dem  tag,  daran  ain  yedlichs  ge- 

aü  starben  ist,  ain  dienst  von  wein,  prot  und  visclien  geben. 

In  dem  izgciücldteii  jiir  haben  die  statt  VV^eyssenhoren  mit 
willen  und  wissen  ihres  herrens  graf  Berchtolds  von  (iraispach 
den  von  Kaißham  zu  kauten  geben  ain  hofrayt  und  hofstatt  in  der 
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statt  Weissenhoren  zu  hauß  und  stadel,  auch  aiii  gMiten  zu 
bauen.  Und  daüselbig  liaufa  geiVeyet  für  all  steur,  rai£,  dienst, 
wach  und  schararbait,  auch  ain  kastner,  der  darein  gesezt  wurd, 
alle  bürgerlich  freyhait  mitthailen  za  marckt,  zu  meczg,  zu 
bad,  zn  mfil,  zA  holz,  zu  waid,  zu  wasser.  h 

Anno  (loiuini  MCCCXW  lU  liiibcn  die  wolgcjxjren  herren 
grat"  Lud\^  i-  und  graf  Friderich  geprueder  von  Otinii;  dein 
dosier  Kuitiiiam  den  kirchensaz  Vessenliaim  zugeaynet  und 
daß  mit  iren  aigen  brief  JuniJ  und  sigei  befestiget;  ge- 
schach  zu  Kai&ham  im  closter.  lO 

Anno  domini  MCGCXXVIII  send  zu  Werd  bürgcr  gesessen, 
die  Amman  genant,  deren  Friderich  und  Conrad  defi  alten 
Aiii.Lii  sün  und  Johann,  [Bl.  81]  irr«?  bnideis  siin.  Die  liahen 
dem  Liüster  Kailäliam  zu  kauten  geben  ain  bot  zu  AVeiiu/stain 
gelegen^  den  zu  derselben  zeit  bauet  Conrad  Mair,  und  ain  15 
lechen  bauet  Hainrich  Lachner.  Dises  kaufs  gaben  sy  brief 
[4.  Apr.]  under  irem  aygen  insigel. 

Anno  domini  MCGCXXIX,  alß  die  andechtig  frau  Mar- 
gretha  ebtessin  zn  sant  Walpurgen  von  Eystett  die  yogthey 
und  ain  hui)  zu  Sul/.dorff  kauften  im  MrCOXXVIl.  jar  von  90 
J'iiderichen  und  Conraten,  deß  alten  iu  inbotho,  miniöter  zu 
Werd,  sun  und  Johannes  irem  vetter.  all  bdrger  zu  Werd, 
welche  TOgtey  und  hüb  inen  von  dem  biscbof  von  Eystetf  nach 
leehensrecht  geliehen  waß  worden.  Also  haben  darnach  im 
XXIX.  jar  die  abtessin  und  ir  convent  iren  bessern  nuz  be-  95 
trachte  die  imgelegenhait  dises  dorfs  in  vil  anderwe^  ermessen 
und  ain  Wechsel  mit  dem  abt  und  couveni  zu  Kaiüliani  gethan 
und  die  guter,  so  dalj  closter  Kaiüham  zu  Eystat  in  der  statt, 
zu  £gelsee,  zu  Puttenfeld,  zu  Pettenhofen,  zu  Urchenläham 
und  zn  Attenßveld,  dise  alle  um  die  statt  Eystett  gelegen,  wie  80 
dan  auch  die  gftter  mit  namen  aufweist  die  handvest,  inen 
darum  geben.  Hergegen  haben  sy  dem  closter  Kaisham  geben 
daß  dorf  Sulzdorff  mit  gericht,  kirchensaz,  vogthey  und  alles, 
daü  dar/u  gebort  zu  dort'  und  veld.  garten,  wisen.  acker.  waid, 
Walser,  holz,  geraainden.  besuehts  und  unbeHUclitb,  aucli  III  aö 
holzmarck,  daß  erst  genant  Gerlencksberg,  Birckacb,  W^aitliers- 
geer,  daü  alles  für  ain  frey  ledigs  güt  und  p  «t/  aigen  on 
aller  menschen  irmng,  allain  dafi  closter  zu  Werd  hat  ain 
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ziiisgultlin  im  selben  dorf,  dali  doch  anch  «^en  Kaißliani  vogt- 
par  und  gerichtpar  ist.  Discni  allem  zu  warem  iirkund  haben 
die  6.  abtessin  und  consent  dem  gottshau6  Kai£ham  brief  ge- 
ben yeisigelt  mit  ir  und  ires  [Bl.  81']  conyents  und  her  Con- 

5rad8  von  Stanffen,  dechant  zu  Aystett,  und  graf  Berchtolds 
von  Graispacli  genant  zu  Marstetton  insigel.  Zeugen  her  Al- 
breclit  von  Hoclieiiiell.^  tlioni probst.  l)er  Arnold  von  Schnaipach, 
her  Ludwig  s.  Wilwoldü  capellon,  her  Ulrich  von  MUor,  ge- 
nant vom  Kunstain^  Sejfrid  von  Ottingen  von  Hofistetten  ritter 

10  und  etlich  brOder  von  Eaißham  [28,  Aug.  1329]. 

Anno  domini  MCCOXXX  bat  kaiser  Ludwig  im  XVL  jar 
seines  reich s,  deß  kaiserthums  im  TIT.,  alß  sein  mayestat  an 
sant  Mathens  ta^^  [24.  Sept.  1330]  zu  Monham  waiä,  nnd  daß 
gottehaulä  Kailäham  betrachtet,  hat  sein  mayestat  die  schweren 

15  raisen,  die  er  bisher  und  noch  thon  müst,  allenthalben  im  reich 
allefi  dises  angesechen,  und  daß  sein  mayestat  daß  closter  Kaiß* 
ham  selb  in  abwesen  nit  wol  niocht  beschüzen,  deßbalb  er  an 
sein  vnd  deß  reichs  statt  daß  closter  hat  befolchen  graf  Berch- 
tolden  von  (Iraispach  zu  Marstetton  und  NeyfiFen.     Dai  uil' 

20  allen  graten  und  i'reyeu  gescliriben  und  sonderlich  den  reicU- 
stetten,  daß  sy  bey  verlierung  kaiserlicher  huld  dem  gedachten 
grafen  von  deß  cloeters  wegen  hilf  und  beistand  theten,  wo 
er  sy  erfoderet. 

Diser  Berchtoldus  nach  etlichen  jaren  zoch  mit  kayser 

25  Ludwigen  gen  Rom  und  da  auß  zufelhger  kranckhait  gestorben 
und  der  lest  gewest.  Also  hat  kaiser  Ludwig  eylands  geschickt, 
die  grafachaft  l  in^j^enomen  und  dem  Baii-1:nul  zügeaignet. 

Anno  domini  MOOGXXXII  [6.  Apr.J  hat  Fridericos  pfar- 
rer  und  dechant  zu  Berg  mit  willen  und  wissen  seines  vaters 

ÄO  Hainrich  castners  und  Gonraden  seines  bruders  frey  und  ledig 
um  daü  liail  sein  und  seiner  vorfodem  sei  seinen  hof  an  dem 
Kaibach  gelegen  mitsanijjl  andern  solden  und  Hecken  darein 
gehörend  dem  gottshauß  Kaißham  geben,  auch  ain  holz  und 
daß  [Bl.  82]  Crazmairsgereuth  und  etlich  flecken  am  gereuth. 

85  Zu  disem  allem  hat  er  auch  alle  gerechtagkait  der  kirchen  alß 
juß  patronatus,  vogthey  und  all  herlichait  zu  dem  kirchensaz 
gehörend  zu  Berg.  Zeugen  Conrad  prior,  Rudger  suprior, 
Ulrich  Hofmairi  Ludwig  Vochburg,  Johannes  Muunicher,  Hain- 
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rieh  Stozhart  luirssncr,  Ilainrich  von  Augspur^,  all  conventual 
m\  KaiBham,  Berchtold  pfarrer  zu  Zirge^haim,  Hamrich  Helfer 
zu  Berg,  Conrad  etwaa  pfarrer  zu  Heofiham,  maister  Ulrich 
Hofinair  von  Aogspurg. 

Sollichs  alles  hat  der  hochwürdig  fütst  bischof  Ulrich  zu  o 
Augspurg  mit  hrief  und  sigel  besteHget  und  darnach  im  dritten 
jar  dem  closter  dise  pfar  mit  allen  nuzen,  frUchten  und  zechen- 
den incorporiert  mit  vei*wüligung  seines  ganzen  capitels  zu 
Augspurg  |6.  A|)ril  1335], 

Dise  pfar  und  kirchensaz  mit  seinem  TOgtrecht  zu  Berg  lo 
ist  also  an  obgedachten  Friderichen  pfarrer  und  dechant  ku- 
men.  Im  1327.  jar,  alfi  Friderich  und  Conrad  Aman,  des 
althen  her  Bemharts  Ammans  stin,  und  Hansen,  ires  bruders 
Ulrichen  sun,  btirger  zu  Werd,  in  grosse  geldschuld  gefallen 
Wasen  von  Ueü  kriogs  und  onfrids  wegen,  haben  sy  den  kir-  10 
chensaz  und  alle  göter  darzu  geherend  mit  allen  iren  rechten, 
Yofjtheyen  und  ändert  dem  obgenanten  her  Frirlpiich  pfarrer 
und  seinen  erben  zu  kaufen  geben  [IS.  Febr.  1S26J. 

Anno  domini  MCCCXXIX  haben  die  zwey  closter  Hirfiau 
und  Kaifiham  zxvyspan  und  irrung  mit  ainander  gehebt  von  20 
wegen  deü  obgeschriben  kaufs  im  XXIV.  jar  zu  Hailprunn. 
Diser  stritt  wurd  durch  die  sigelbrrrrn  deß  kaufbriefg  gericlit 
und  ganz  hingelegt  am  ersten  durcii  den  liochwürdigen  tClrsten 
Wolframium  bischof  zü  Wurzburg.  Friderich  bischof  zu  Augs- 
purg, Sigmund  abt  zu  Hirschau,  Beinbotho  probst  z&  Kott,  e« 
Wigilus  probst  zu  Holz  und  rath  und  statt  [Bl.  82']  zu  Hai- 
prunn,  welichs  sy  darnach  im  LXIH.  jar  haben  gefreyet. 

Bapat  Benedictuü  domini  MCCCXXXIV  ist  Be- 

^  uedictu8  der  All.  diß  iiatiK'ns  zu  uapst 

erweldt  worden  1 20.  Dec],  vor  Jaco-  m 
hus  genant,  ain  munich  Cisterzerordens  aula  dem  closter  Bol- 
lensis,  regieret  7  jar  3  monat  18  tag,  ain  hochgelerter  man 
in  der  haQigen  geschrift  und  ganz  gerecht,  dafi  er  weder  aufi 
lieb  noch  laid  von  der  gerechtigkait  wich.  Diser  hat  ain  be- 
sondere reformacion  in  Cisterzerorden  gemacht,  die  noch  heut  h:> 
gebraucht  wiird  und  Benedictiu  genant  ist,  dergleicheji  auch  in 
Bene  die  te  ror  den. 

Anno  domini  MCCCXXXVII  haben  Conrad  Leining  und 
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Johanns  sein  sim  und  Johanns  und  Ulrich  Yon  Mundlingen 
hr&der  za  kaufen  geben  dem  e.  h.  aht  Ulrichen  zu  Kaifiham 

und  abt  Conraden  deß  liaili<jen  crenz  zü  Schwebischenwerd 
alle  ire  olx^-kiiit.  die  sy  hetteiul  ;in  dem  dorl'recht  zu  MuikI- 
5  lingen  an  dem  flür,  hirtachaft  und  tafem  und  alle  die  recht 
und  gewonhait,  die  darzu  «jfcherend.  Bürgen  her  Ulrich  von 
Mundling  zu  Morefihaim  ritter,  Conrad  von  Hoppingen  [16. 
Mai  1837]. 

Anno  domini  haben  graf  Ludwig  und  Friderich  von  Oe- 

10  ting"  dem  gottshauß  Kaiüluiin  zu  kiiulüti  geben  die  güter  zu 
Gunzenhin.  die  sy  erkauft  betten  von  ber  Fridericbs  tocbter 
von  Mayinpcii  rittor  seligen  (welicber  Fridericb  vor  bey  le- 
bendigem leil)  bei  geben  dem  closter  den  kircbensaz  zu  Mau- 
ren und  wafi  darzu  gehört  um  seiner  sei  haü  willen),  den 

iomair-[BL  83lhof  und  ain  andern  hof  und  alles,  daß  zü  den- 
selben hofen  *^'(  iiort,  und  daß  gericht  mit  dem  teurenlechen 
und  mit  der  birtscliaft  und  alles.  daJ.^  zu  detu  gericlit  u:eliort, 
bolzmarck  Bflcludberg  und  waü  darzu  gebordt.  Und  diewt-il 
daß  güt  dem  runiiscben  reicb  zu  locben  gieng,  haben  die  gra- 

20  feiT  daß  mit  andern  gutem  vergleicht  und  lechen  gemacht  und 
diso  gdter  zü  Gunzenham  frey  ledig  gemacht. 

Anno  domini  MGGGXXXVmi  [30.  Juni  1339]  hat  kaiser 
Ludwig  disen  kauf  mit  den  grafen  confirmiert  und  bestetiget 
mit  kayserlicbem  briet"  und  siui  1.    Zeugen  deß  obgescbecben 

25  kauf s  ber  Conrad  von  Hürnbam,  bor  (ii^ruiig  von  Emerslioven, 
her  Conrad  von  Hoppingen  und  ber  Conrad  Öorg  von  Alerhiu, 
Anno  domini  MCCCXXXIX  ist  die  pfarkircb  zu  Lindenau 
(welicher  kircbensaz  zä  dem  closter  Kaißham  gehört)  so  gar 
zergangen,  daß  gleich  schier  nyemants  mer  da  wonet  und  der 

aoversecher  derselbigen  kirchen  nit  stattlich  underhalt  mocht 
haben.  Deßbalb  er  sicli  von  den  bürden  deß  caj)ite]s  der- 
selben district  alß  ain  elos>terüiiin  und  rrlioioL'j  verniaint  zu 
entzieoben.  Auf  solli*  Its  kam  der  dechant  deß  capitels  von 
Naw  flu-  biscbof  Pettern  zu  Augspurg  alß  seinen  Ordinarien 

85  und  ))eclaget  sich,  wie  durch  sollichs  absentieren  deß  munichs 
von  Lindenau  im  und  seinen  capitelbrüdem  nachthail  geschech 
alß  in  bruderlicher  hilf,  handraichungen,  cathetrathicum  und 
dergleichen,  bat  sein  f.  guad,  auf  sollicb  bescbwer  inen  bilf- 
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lieh  sein.  Also  wnirden  baid  partliey  gelodert  tjen  Angspurg 
auf  dif  pfalz.  Du  «foscliach  ain  williger  liiiidei-*i;;int(  hinder 
sein  f.  gn.  und  wui'd  uko  Uingesezt,  wiewoi  der  abt  von  Kai£- 
ham  die  kirchen  Yon  Lindenau  mit  ain  munich  mocht  beaezen 
nach  laut  seiner  privilegia,  so  8olt  doch  derselbig  alle  jura  5 
capitularia  thon  wie  am  ander  layenpriester.  Weyter  von 
Lindenau  hast  MGGOL. 

[BL  83'j  Abt  Ulrich  Nubling  ^^"^^  ^"^'"^  M(JCCXL, 

.               .  j_  \  Ulrich  Zoller  ge- 

(decmius  qumtus.).  i.  i.  i       \r  i.     j  n 

^            ^         /  starb  am  V.  tag  des  lO 

Septembers,  ist  der  andechtig  vater  Ulricus  Nublung  geporen 

von  Langing  zu  abt  erwelet  worden  und  der  hat  alfi  ain  fleys- 

siger  und  sorgfeltiger  haufirater  sein  ampt  rugiert  und  sein 

sach  gewissen  scft  fnrkumen  und  kreftigen.    Wie  er  dan  thet 

in  seinem  ersten  jar.  dafi  er  anhielt  l)ey  l)isrhof  Marckwardt  15 
von  Auirspnrg.  rini  etlich  kirrhen  zü  iiu<jrpnri«Tcii.  Also  hat 
im  hochgedachter  bischof  Marquard  von  neuem  die  plar  zu 
fierg  incorporiert  und  confiimiert,  darzü  die  pfar  zu  Grab- 
rezhtshoren  und  Weissenhoren,  daß  ain  pfar  ist^  irey  ledig 
bestet  und  incoi-poriert.  9D 

Anno  domini  MCCCXLH  hat  der  wolgepom  graf  Berch- 
told  von  (iraispach  zu  Marsteten  genant  die  grossen  beschwer, 
oiibiüitiieiv  überlast,  der  zum  dickernnnil  den  gaistlichen  leiiten 
geschieht  von  dem  weltlichen  gewaldt,  aliä  auch  den  gaLstlichen 
leuten  zu  Kaiüham  vil  geschechen  *wai,  deßhalb  er  daß  gotts"  25 
bau6  Kaifiham  vir  sich  und  all  sein  nachkomen  hat  gefreyt 
▼ir  alle  beschwer,  daß  sy  weder  mit  raysw&gen  oder  ander 
wagenierdt,  mit  jagem  noch  mit  hunden,  mit  dienst,  gab, 
gastung,  pfrflenden  noch  kainerlay  Sachen  von  kainerlay  recht, 
brauch  oder  gewonliait  wegen  niclis  schuldig  sein,  dan  ><>  vil  ao 
sy  auß  aigem  freyem  willen  von  in  selbst  thond.  Darum  gab 
er  brief  und  sigel,  und  der  brief  lautet  also : 

Wir  graf  Berchtold  etc.  haben  bedacht  daß  gotts»  [BL 
84]  heuser  und  doster  dick  von  gezwungen  diensten  imd  von 
ungerechtem  gwalt,  boß  gwonhait  und  onbillich  recht  wach-  8a 
send  und  grossen  schaden  bringen,  und  <lanira  daf.{  mir  fflr- 
kumen,  daß  kanier  unsi-r  erben  oder  naclikunit  n  von  unsor 
wegen  oder  unsem  fodem  vileicbt  nichts  unrecht  ding  ze  thon 
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iirsach  geben  und  Unrechts  gwalt  iclit  lunn  ii.  Thun  wir  be- 
kenneu,  daß  die  gaistliche  leut,  der  abt  und  convent  zu  Kali- 
ham  wagenfart  in  raiß  noch  änderst  waid  kainerlay  kost  mit 
jagem  noch  mit  hunden^  gastong,  pfrüendt  noch  kaynerhiy 

5  gab  oder  dienst  uni  noch  unsem  erben  noch  unsem  nachko- 
men  von  kainerlay  recht  noch  gewonhait  nicht  schuldig  sey, 
dan  waü  sy  on  alle  zwanck.sal  geren  thon.  Und  erkenuen 
auch,  daß  kainer  unser  briei",  den  wirvilleicht  den  edelleuten, 
bürgern  oder  andern  yemandt  in  den  wald,  den  Uaidwang, 

10  geben  oder  yerlichen  haben,  dem  vorgenanten  cloeter  an  sei- 
nen rechten,  briefen,  die  sj  von  nnsem  rorfaren  darüber  haben, 
kainerlay  schaden  thon  soll  noch  bringen  mag.  Defi  m  warem 
urkund  ^oben  wir  in  disen  brief  mit  unserm  insigel  befestet. 
Geschecheu  an  sant  Sebastians  tag  |  20.  Jan.  1342]. 

16  Anno  domini  MCCCXLIII  [7.  Mai 

Bapst  Clemens  VI.      1842}  ist  Clemens  der  VI.  di6  na- 
mens zu  bapst  erweldt  worden,  vor 
am  munich  gewest,  darnach  zft  Rothomago  bischof,  vor  Petrus 
genant,  von  Lemovia  ge])oin,  iiiii  geUiLti  inuii  und  köstlicher 

20  prediger  und  mit  dem  nameu  und  wercken  senftmuetig.  Hat 
reirir  rt  X  jar  VT  monat  VTII  tag,  starb  zu  Avinion  und  wurd 
da  begraben  [f  6.  Dec.  1352J. 

[Bl.  84^]  Diser  Clemens  hat  dem  orden  besondere  privi- 
legia  geben  und  den  bischtumen  nnd  bischofen,  darin  die  closter 

25  ligen  dii.s  ordfns,  alle  ire  freyhait  über  disen  <»rden  aufgebebt, 
daß  sy  id)er  disen  urden  oder  seine  closter  noch  person  kain 
Jurisdiction  mochten  haben.  Daß  Privilegium  gab  sein  h.  im 
Neuendorf  Avinianer  bisthums  am  VI.  tag  de6  Merzen. 

Anno  domini  MCCCXLIV  wurd  ain  alte  schuld  abgesaldt, 

sodan  daß  gottshaufi  hett  in  grossen  noten  vor  etlichen  jaren 
ain  suma  gelds  geliehen  Conraden  vom  Berg,  daü  nach  seinem 
tod  Hainrit  Ii  vom  Berg  sein  sun  annam ,  und  niacliet  mer 
schuld  darzu,  nam  korn  und  weiu  auf  bitt.  Alß  er  uu  starb, 
da  waß  Adelhaid  von  Etlingen  sein  verlassne  wirtin  der  güter 

86  und  schuld  ain  erb,  gab  dem  gottshaofi  daß  minder  fttr  dafi 
niayst,  gab  im  XII  tagwerck  wißmads,  gelegen  auf  dem  Menchel- 
bach,  alles  frey  aigen  und  ledid.  Daß  wurd  befestet  mit  Adeihai- 
den  insigel  und  Conrad  Stumpis  von  Bucher  ires  ochains  insigeL 
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Anno  domini  MCCCXLV  haben  die  von  Kaifiham  gekauft 
n  gAter  zu  Renhartehoyen  und  ain  garten  von  Ulrich  Heckel, 

zu  Ingoldstfitt  bürt?er,  alles  für  frey  lediir  uml  aigen.  Disen 
kauf  hat  der  diirchieuchtig  fürst  herzog  ;3tephan  von  Bairen 
lind  brief  [2.  Jan.  1345]  und  sigel  darum  geben,  daü  e&  irey  ö 
ledig  seil  sein  ewigclicb. 

Anno  domini  MCCGXLVI  wafi  ain  reichstag  und  vexBam- 
lung  der  fftrsten  Augspurg,  darbey  kaiserlich  mayestat  per- 
sonlich waß.  Da  kam  der  aht  von  Kaißham  für  sein  maye- 
stai  und  hette  bey  im  etlich  brief  alL  stittnns^  nn<l  .ui  ler.  die  lo 
betreret  er  mit  diemttetigem  bitt  zu  bestetteu  und  contirniieien. 
Daä  hat  sein  mayestat  mütigclich  gethon  [12.  Mai  1346J  und 
sonderlich  von  neuem  oonfirmiert  die  teding.  geschechen  zwi- 
schen graf  Berchtolden  von  Graispach  und  seiner  II  sfln  Berch- 
tolden  und  Hainrich  [BL  85]  und  mit  namen  um  den  Haid- 15 
Wang  also  lautend,  daß  von  kainer  herschaft  oder  amptman 
zu  Graisparh  kain  reclit  oder  nuzung  yemands  darin  gegeben 
soll  werden  wider  df-rselbeu  von  Kaißham  willen,  wan  derselbig 
wald  ir  rechte  Stiftung  ist.  Wer  auch,  daü  derselbig  graf 
Berchtold  von  Neyffen  seligen  in  demselben  waldt  yemands  20 
kain  recht  oder  nuzung  hett  geben  wider  derselbigen  gaist» 
liehe  leot  recht  und  brief,  und  wir  von  onrechter  anweysung 
dieselben  brief  betten  bestett,  es  sein  edel  oder  unedel^  bttrger 
oder  bauren,  daß  wellen  wir,  daü  es  kuüi  kiiüL  bab  und  den 
von  Kaißbain  kain  schaden  brincr-  \tfm  aucli  alle  frevliaif,  2.* 
die  ey  haben  von  unsem  vorludern  ro.  kaisern,  kijigen  uiul 
allen  unsem  des  reichs  Stetten,  daß  sy  alle  ganz  kraft  und 
macht  haben  sollen  vor  menigclich  in  ewig  zeit  Item  ttber 
daß  hat  sein  mayestat  gepoten  allen  seinen  amptleuten,  vogten 
tmd  pflegem,  sonderlich  der  herschaft  Graispach  bey  verlfle-  so 

I  ii;  kaiserlicher  huld,  daß  sy  daß  gottshauß  bey  sollichen 
treyhaiteu  hiuidthaben,  beschüzuu  und  be:*chinuen,  daß  6y  von 
nyemauds  überfaren  werden,  auch  sy  selbs  nit  überfaren.  Di- 
ses  alles  zu  bessern  sicherhaiten  hat  inen  sein  mayestat  brief 
und  8^;el  geben  im  XXXIL  jar  seines  reichs,  deß  kaiserthums  85 
im  XIX. 

Anno  domini  MCGCXLVII  haben  die  von  Kaißham  an- 

stoß  und  irrung  gehabt  mit  etlichen  edelleuteu,  nemlich  mit 

Knebel,  clironik  von  Kuishc-ün.  9 
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Friderichen  von  Westerstetten,  iechenberren  der  kircheii  tod 

NaUingen,  und  sein  siin  Friderich,  Wilhalm  von  Westerstetten 
und  her  Friilerich  von  Rietliaiii.  dcü  altoii  Friderichs  toclit^r- 
man,  um  ain  zechenden  aines  neughreuttä  deü  hoE  zü  Aichen. 
5  Dise  parthey  nach  vil  zangs  thefcen  ain  hindergang  hinder 
maister  Ulrichen  [Bi.  85']  und  maiater  Oonradten,  baid  bur- 
grafen  und  tbomherren  zu  Augspurg.  Alao  wurd  inen  ain 
tag  gesezt  auf  invencionis  Stephani  [3.  Aug.].  Da  wurd  die 
sach  also  Lfericht.  diiü  abt  und  convent  alweg  für  und  für 

10  solt  nemen  II  thail  deß  zechenden  von  disem  neugereut.  Um 
disen  vertrag  haben  gesichelt  abt  von  Kaisham  und  Friderich 
Ton  Westerstetten,  Friderich  sein  sun,  Wilbahn  deß  alten 
bruder,  all  III  von  Trackenstain  genant*  Es  send  auch  sonst 
▼il  vertrag  gescbecben  um  die  sacb,  nemHcb  von  graf  Ulrieheii 

15  dem  eitern  und  graf  Ulrich  dem  jungem  von  Helfeustain. 

Wie  ain  gaistlicber  bnider  zu  EaiEham  hat  um  den  statt 

deß  closterß  gepeten. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen«] 

[Bl.  86.]  Es  wa&  zu  disen  zelten  in  dem  convent  zA  Kaii- 

'^J  hum  ain  gar  andochtiger  bmder.  Der  hett  grosse  sorg  um 
den  statt  deü  gniaiiieii  i^ottshauß.  Dan  er  sach  und  erkandt, 
daü  die  heb  in  den  herzen  der  Cristea  menschen  schwach  wolt 
werden  und  der  neyd  imd  geyz  groß  und  starck.  Deshalb 
dan  dem  gottshaafi  vil  ward  zugesezt  and  ire  güter  angefoch- 

S5ten,  auch  der  zom  gottes  allenthalb  anfieng  zu  erscheinen« 
dan  allenthalb  im  ^S'idcrland,  AVelschlaiid  und  Unireni  grola 
pestilenz  wasen.  die  also  tcLHirh  wie  ain  vergifte  .schlang  zü- 
hinkriß.  Nu  soUchen  zoreu  bey  gott  abzuwenden  und  den  neid 
und  anfechtung  der  mderwertigen  zÄ  miltern,  schray  er  teg- 

80  lieh  in  seiner  andacht  und  gebet  zft  gott,  dafi  closter  und  seine 
leut  und  gAter  barmherzigclich  behfteten,  und  alS  er  auf 
ain  tag  in  seiner  innigkait  und  andacht  nach  der  niettin  in 
der  kirchen  vor  ainera  Marial)ild  lag  (daü  izund  im  creuzgang 
stat)  (dan  er  ain  sonder  lieb  h aber  und  diener  Marie  der  himel- 

^kinigin  waü)  und  Mariam  alä  ain  besondere  und  rechte  pa* 
tronam  deß  gottshauß  Kaifiham  anniefet,  bej  irem  lieben  Idnd 
gnad  zu  erwerben  imd  bewarung  deU  gottshauß,  also  entschlief 
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er  in  seiner  andacht,  und  im  schlaf  höret  er  ain  jiinckfrau- 
liche  liepliche  stim.  sprechend,  dali  gott^hauti  würd  nit  zergan, 
weil  die  forcht  ;jjotts  da  ist.  aber  i^rosse  not  lovdeii,  darum 
fliecht  aliweg  zu  gott.  Soiiche  not  hat  sich  vilfeltig  vor  und 
nach  dem  ooncilio  Constanciensi  erzeigt;  und  in  doch  gott  al-o 
mal  hat  geholfen.   Also  kam  ain  anfechtnng  auf  die  andern. 

Am  ersten  im  MCGCXLVIL  fiengen  Hatnrichs  Jegers  sttn 
von  Grayspach  Friderich.  Conrad,  Wemher,  Waltper  um  ain 
hülziiiartk.  genant  delä  Uasrlienholz,  ain  zang  an  und  ciagten 
zö  dem  «^ottsliauti  vor  gericiit,   alü  Cunradt  von  VVeischefeld,  10 
vügt  zu  Grayspach,  zu  Morgsham  zu  gericht  8a§.    Da  zaiget 
yedliche  parthey  an  ir  nuz  und  [Bl.  86']  gewer  an  ob  XL 
jaren.  Auf  soUch  virtragen  wurd  ain  kundschaft  mit  recht  er- 
kendt,  die  anfi  den  m  eltesten  pfarren  und  Graispach  Ton  den 
eltesten  zu  erkundigen,  und  Ober  die  kundschaft  wurden  von  15 
der  von  Kaiüluiui  wegen  verordnet  Eberhard  von  Weisciien- 
feld.  von  der  andern  u  egen  Conrad  Knoll  ritter  von  Oaniaham« 
und  der  dritt  man  Johaimes  von  Ilchdorf.    Alß  dise  drev  die 
kundäcliaff  einnamen,  sagten  sy  auf  den  aid  vor  gericht,  dafi 
die  kundschaft  inen  gesagt  hett,  daß  des  holzmarck,  genant  ao 
Baschenholz,  bej  dem  Meychelbach  ob  XL  jaren  in  rAiger 
und  gewer  der  von  Kaifiham  wer  gewest.    Auf  solich 
sag  wurd  in  diiL  liulz  alß  ain  aygen  und  ledig  gut  mit  recht 
zugethaiit,  und  deia  ain  urtliailhriet"  geben   mit  Conrad  von 
Weischenfelds  insigel.    In  diseni  jar,  alta  Niclauä  von  Brugk  s 
zu  Grayspach  landrichter  auf  dem  Sichelberg  zu  gericlit  saß 
bracht  Hainrich  von  Augspurg  keller  zu  Eaißham  den  obge- 
meldten  urthailbrief  für  gericht,  begert  im  denselben  mit  recht 
zu  kreftigen;  dafi  im  mit  dem  ganzen  gericht  erkendt  word 
und  under  deti  lunJgerichts  insigd  briet"  darum  aufgericht.  30 

Gleich  ikrnaeh  im  MCCCXLVni.  hat  riridi  v.»n  Neyf- 
nach  und  Anna  sein  ewirtin  mit  den  von  KaiUham  aiu  zangk 
und  irrung  angefangen  um  ain  wißniad  12  tagwerck,  genant 
Ettckeibach,  gelegen  bey  der  von  Kaifiham  holz,  genant  Sa- 
lach. Dieselben  wisen  füel  er  mit  gewalt  an  zu  behalten,  die-  s» 
weil  sein  schwecher  Hainrich  vom  Berg,  Rudolfs  vom  Bergs 
bnuier.  dem  gütt.^li;iiiL,  tlal3  mad  hett  geben  frey  ledig.  Also 

kam  es  zu  ainem  gütlichen  tag.    Da  wurd  Ulrich  von  Keyfif- 

9* 
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nach  beiicht,  daß  er  wider  recht  und  on**[BL  87]pülich  die 
wiwn  hett  angefallen.   Also  Yerzig  er  sieh  aller  anaprach  rir 

sich  und  sein  erben.  Deß  wurden  brief  anfgericht  under  deß 
d.  f.  herzog  Stepbans  sigel  und  her  Hartiiiiui^  von  Labers  sigel 

5  und  under  seinem  aigen  sigel  [14.  Juli  1348]. 

Dises  walä  kam  gericht,  kam  gleich  ain  anders  im  obge- 
meldten  jar  mit  Hainricben  von  Ottingen.  Da  hettend  die  Yon 
Kaißham  am  seid  zu  Damerachin,  die  thet  dem  Otinger  wee 
in  äugen,  beschweret,  hekümert  und  belestiget  die  sold  so  hardi» 

10  daß  die  von  Kaißham  (woltens  nit  besers  warten)  die  sold 
müsten  vertauscheD.  Da  gab  in  Hainrich  von  Otting  litter 
und  sein  wirtin  Anf^ies  zu  Uzing  IV  vierthail  habems  auf 
zwayen  hofen  uud  daü  für  irey,  ledig  und  aygen.  Diser  habem 
waß  lachen  von  der  abtessin  von  Monham  fran  Angnesen. 

ih  Darmit  aber  diser  haber  ledig  wurd,  hat  er  ir  zu  Damerschin 
ain  sold  an  die  statt  zA  lochen  gemacht. 

Doch  under  disem  allem  hat  dannocht  der  abt  sein  gotts- 
liaiilj  zü  bessem  nit  gefeyrt  mid  zu  Enckinp:  ain  hof  kault 
von  her  Ulrichen  von  liechenbi  i^r  inul  Elisabeth  seiner  eewirtiu 

20  mit  verwilligung  Conrad  seines  suns  und  Cristina  seiner  hauß- 
frauen,  auch  anderer  sein  sün  alß  Erckinger,  Eberhart  und 
Ulrich.  Darum  haben  gesigelt  Conrad  und  Ulrich  von  Hechen- 
berg sein  sttn  und  her  Bruno  von  Lepfenburg  ritter,  Ulrich 
und  Conrad  von  Mitelburg  und  Peter  Frick. 

2ö  Anuo  domini  MCCCL  da  waß  auch  zu  K.iiLihain  ain  solich 
schwer  pestilenz  (dan  es  allenthalb  zu  ringsum  starb),  daß 
von  dem  XV.  kal.  deü  Aprils  [18.  März]  bilä  auf  den  XV. 
kai.  deß  Mayens  [17.  Apr.]  au£  dem  convent  starben  XIV 
munich,  II  novicen,  VI  conversen,  den  gott  gnedig  und  barm- 

80  herzig  sey. 

[Bl.  87']  Carolus  4.       ^  MCCCXLVni  hat  Ca- 

rolus,  ain  sun  Johauiiiü  deß  kinigs 
*^  *  üul.i  ikehem  und  graf  von  Lüzel- 

bürg,  daß  ro.  reich  auß  befelch  hupst  Clemens  von  den  chur- 
Sofarsten  entpfangen  [am  II.  Juli  1346].  £r  waß  ain  gelerter 
weiser  man,  darum  er  auch  genant  würd  der  geschrift  giert, 
dan  er  lang  zu  Pariß  auf  der  hochen  schAl  gestanden  wafi, 
und  vriewol  er  vil  sprachen  kund,  hette  er  doch  die  Teutschen 
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am  aUerliebsten,  darum  er  sy  such  fast  meret.  Di&er  Carolas 
hat  dem  gottsbaufi  Kai6ham  vil  ^ts  gethon  und  g^rossc  pri- 

vileicia  geben,  wie  hieruich  weyter  anzaigt  wurdt.  Er  liat  re- 
giert XXXT  jar,  ist  fast  alt  oreworden  und  aines  naturlichen 
tods  gestorben  [29.  Nov.  1378J.  ö 

Amio  domini  MCCCL  ist  die  pfarkirch  Lindenau  ganz  und 
gar  od  worden,  daß  gar  nyemants  mer  darbey  gewonet  hat, 
daranß  dan  aoch  kam,  daß  sich  kain  priester  da  kund  ent- 
halten. Also  auf  anhält  des  abts  und  convent  zu  Kaißham 
wurd  die»elb  kirch  durch  den  e.  lierr  Marquard  bischof  zu  lO 
Augspurg  ain  zeit  lang  der  piarkirchen  Ramingen  angehenckt, 
hiß  abt  und  con?ent  dise  kircheu  mochten  baß  veraechen,  doch 
nichs  deß  mUnder,  weil  dise  kirch  bey  Ramingen  wer,  solt  sy 
aUe  jar  episcopalia  und  archidiaconalia  jura  geben  [27.  Okt. 
13501.  13 

Anno  domini  MCCCXTiVTTI  hat  herzocy  Stephan  das  closter 
Kaißham  in  sein  schuz  und  scliinu  genomen  am  neclisten  tag 
nach  dem  obersten  [7.  Jan.  1349]  und  inen  alle  vertrag  und 
tading  bestetiget  mit  den  grafen  Ton  Grayspach  geschechen  nnd 
ihon  nnd  dämm  brief  nnd  sigel  geben.  20 

f  Bl.  88.1  Anno  MCCCL  hat  der  e.  abt  ülrich  nnd  Hain«* 
rieh  \o[i  .ScbwLiiningen  riter  ain  rechtlichen  tag  gesTicht  vor 
bischof  Marquard  von  Aui?spuri^  um  den  klainen  zeclieiiden  zu 
Tapliin,  welichen  obgenanter  Hainrirh  venuaint  im  und  seiner 
capeU  zü  Tapf  hin  im  schloß  zugehörig  sein.  Hergegen  zeiget  25 
der  abt  an,  daß  solicher  zechend  hett  ye  und  ye  zft  der  pfar 
and  nit  zum  schloß  gehftrt;  Aber  solichs  wnrd  vom  bischof 
darüber  geordnet  doctor  Conrad  Burgrat'  thoinherr,   die  sach 
zu  eriaren.   Der  kam  i^cn  Taphiii,  nam  zu  im  erlx  r  man  XXVIII. 
Danmder  wasen  Vlll  priester,  die  verhöret  er  auf  iren  aid.  m 
Also  fand  er  bey  in,  daß  solicher  zechend  ye  und  ye  zü  der 
p&ridrchen  zu  Tapfhin  und  nit  zu  dem  schloß  hett  gehört. 
Auf  solichs  wnrd  der  zechend  aller  dem  pfarrer  ganz  wider 
zugeaygnet.    A  Ilain  liachs  imd  erbis,  welichs  brachtriitlit  Wa- 
sen, das  gtdiort't  in  den  grosrspn  zechenden   piO,  Hept,   i;*)."")!)  |, 
Anno  domini  AKX'CLIII,  altä  Carolus  ro.  kayser  zu  Trag 
in  der  statt  wai^,  haben  abt  und  convent  ir  botschaft  zu  seiner 
mayestat  geschickt,  mit  diemttetigem  bitt  begerdt,  inen  ire 
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privilegia  imd  brief  zö  bestetigen.  Welichem  gebet  sein  ma- 
yestat  guedigen  verfolg  hat  tlioii  und  innn  alle  brief  und  hand- 
fest bestet  inmafi  wie  kaiser  Ludwig.  Und  über  soiichs  bat 
Bein  mayestat  deß  dosier,  sein  leut  und  gftter  in  sein  und  defi 

o  reicbs  sehuz  und  scbirrn  genomen,  inen  auch  bestett  die  giHer,  die 
sy  zu  Ganzenhin  bettend,  und  von  graf  Ludwigen  und  irraf  Fride- 
richen  iji  iUleni  von  OtiiiL^cn  heiten  gekauft,  weliclie  dem  rcic  Ii  zu 
lechen  giengeu.  Die  haben  die  graten  ledig  gemacht  und  an- 
dere um  Mauren  gelegen  dem  reich  zu  lechen  gestellt,  alü 

10  n  mtü,  genant  die  Raißmttl,  IV  sold,  XXV  tagwerck  mads^ 
ain  holzmarck,  Tetten  genandt  [10.  Mai  1353],  item  auch  die 
gttter  zu  Hailpiun,  II  Heuser,  II  keler,  LX  moi^^  Weingarts 
mit  allen  iren  freyhaiteu  bestett 

Wie  die  alt  kirch  abgeprochen  würdt  zft  Eaißham. 

Ii»  [Bl.  88'.  I  I  liier  i.st  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 
freigelassen.  Statt  derselben  steht  von  einer  Hand  des  17. 
Jahrhunderts : 

Anno  domini  MCOGLIII  waß  durch  abt  Ulrich  Nüblung 

drei  »^^eistlich  von  Kaiühcini  iiatli   Nordling  p.  Georg  Veter, 

20  p.  SiiiKtu  l»'(»})er  und  p.  Egidi  Obner  geschickt,  die  lial)L'n  ulda 
in  unserem  bot  die  regul  unsers  Ordens  gehalten,  der  eltist 
Georg  Veter  waü  brobst,  der  nahm  auch  stür,  zinü,  gilt  und 
gerechtigcheit  in  acht.] 

Anno  domini  MCCGLII,  al£  abt  Ulrich  Nttbling  het  re- 

2.  giert  XII  jar  und  grossen  fley  in  seinem  befolchen  ampt  för- 
gcwendt,  vil  grosser  spenn,  strit,  irnnig  und  zwitracht  abge- 
legt, den  gotsdiecst  gefudert,  im  zeitlichen  daß  gottshauß  ge- 
pessert,  hat  er  im  nu  iürgesezt,  gott  voran  zu  eheren  und 
Maria  der  patrouen  dises  doste rs  und  ganzen  ordens,  auch  den 

90  lieben  hailigen,  der  hailtum  in  disem  gottshauia  behalten  wOrdt 
und  geehert,  die  alten  und  baufelligen  kirchen,  die  vor  durch 
brunst  hart  besche-|  Bl.  89]digot  waß  worden,  in  grund  abzu- 
brechen inid  ain  neue  bauen.  Dermit  aber  der  gottsdionst  nit 
al»Lri(  iiLi:  oder  scliiiielerung  laid.   liat  er  mit   dorn   ronveiit  dir' 

0,1  tagzeit  in  der  .sieciieupeii  verluac  lit  und  also  angetangen.  die 
alten  kirchen  abzulegen,  die  hotstatt  rattmen,  ain  neuen  grund 
zu  graben  und  fast  tief  und  mit  pfelen  versorgen,  auch  neben 
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dem  grimd  auf  zwit'acheu  osterich  mit  kifj  uud  merter  zu 
reinnen  (sonder  gegen  miteniacht),  damit  daß  waser  von  den 
pfejlem  renn  und  nit  in  dem  gemenr  stecket.  Darzü  auch 
allenthalb  rinnen  und  durchgeng  gemacht,  also  daß  diso 
Idrch  tinder  erd  ain  grosse  mUe  und  kosten  hat  gebraucht.  & 
Nach v< »Irrend,  wie  sy  noch  ob  erden  gesechen  würd.  trostlichen 
an^eianiren  und  den  ersten  stain  an  diser  kirchen  i;(  I('Lct  an 
aant  Gilgen  tag  [1.  Sept.]  im  obgemelten  jar,  daiä  waf.']  au 
aini  Samstag,  und  hat  an  disem  bau  ain  grose  arbait  verbracht 
und  hoch  au%efüert,  dan  er  vorher  am  grossen  häufen  zeug  lo 
hett  berait  und  alle  notturft  wol  betracht.  Es  waß  auch  die 
andacht  m  den  herzen  der  menschen  noch  nit  gar  erloschen 
(wiewol  sy  schwach  was),  dan  vil  güter  maister  und  werck- 
Ifufc  den  onUii  bey  dem  gottshauß  annamen  und  layenbrtldor 
wurden,  alü  stainmczei,  maurer,  zimerleut  und  ziegler,  auch  lä 
die  andern  umsassen  ir  trostliche  handraich,  almdsen  und  arbait 
an  diser  kirchen  thaten,  darmit  diser  bau  groß  gefiidert  wurd. 

Anno  domini  MCCOLY  hat  aht  Conrad  von  Teckingen 
mit  gunst  und  willen  bischof  Marquard  von  Augspurg  alfi 
seines  ordiuaners,  auch  mit  ainhelliger  gunst  seines  coiiv»  nts  ju 
zu  kanten  j^'eben  dem  aht  und  convent  zu  Kaiiiliam  aiu  grossen 
und  guten  hof  zu  Meingen  mit  aller  zugehorung.  nuzen,  Zin- 
sen, rendt  imd  güldt  und  on  zechenden,  frey,  ledig,  aigen  und 
onbekümert  von  menigclich.  Daß  hond  bestett  [Bl.  89']  graf 
Ludwig  und  graf  Friderich  von  Oting,  auch  bischof  Marquard  25 
▼on  Augspurg  gesigelt  und  abt  Conrad  von  Teckingen  [22. 
Febr.  135oJ. 

Ann«)  domini  MCCCLV.  allt  Karolus  der  4.  im  X.  jar  dcü 
romiwchen  reichs,  deß  hochinLsciitn  im  IX..  deß  kaisertimms 
im  ersten,  zu  Kegenspurg  waß  an  sant  Jacobs  tag  (25.  JulidO 
1355],  hat  sein  mayestat  den  Stetten  deß  landfrids  zu  Schwa^ 
ben  und  sonderlich  den  Stetten  deß  reichs,  alß  Augspurg,  Ulm, 
EssUng,  Hailprunn,  Nerling  geschriben  von  deß  closters  wegen 
Kaißham,  deß  sein  mayestat  insonderhait  von  seines  gftten  nifs 
wegen  und  urdenii  li'  n  lehens  lieb  hett,  daü  sy  daßselbig 
«rottshaul^  mit  allen  s«  in<  u  leut  und  gutem  solten  in  iren  land- 
irid»  schuz  uud  schirm  nemen,  bey  kayserlicher  huld,  und  sy 
vor  menigclich  beschüzen  und  schirmen  von  defi  reichs  wegen. 
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und  weliche  sfcett  von  dem  abt  und  couvent  gefodert  werden, 
da6  die  onveizogenlich  mit  alier  maclit  inen  zu  liilf  k6men 
hej  kajserlicher  straf,  auch  wan  diaes  closter  mit  iren  ^er 
bOrgenreclit  entpfaclien  wolte,  daß  sy  dieselben  f^^itlich  und 

6  fraintlich  aimeiiien,  treulich  und  on^everlich  wie  ander  bürger 
halten,  doch  sollich  bftrgerrecht  an  allen  iren  frejhaiten  ou- 
nachthailig  vor  edel  und  onedel  in  kam  weiß. 

Diser  brief  ist  darnach  im  MGCCLXX  jar  zu  Nuerenberg 
vor  kayserlichem  hofgericht  durch  graf  Eberharten  von  Kazen- 

10  elenbogen  al&  obersten  hofnchter  am  fre}  tag  nach  sant  Bü- 
chels tajar  [4.  Okt.]  ratificiert  und  bestetiget  worden  mit  ainem 
tran8um])t  undor  deü  liofir^^richts  insigel,  dergleichen  auch  von 
aim  rath  zu  Ulm  im  MCXCLV  an  sautMatheufi  tag  [21.  SeptJ. 
Dergleichen  darnach  im  XIV.  jar  seines  reich»,  deß  kay- 

ifi  serthums  im  V.,  am  sontag  Beminiscere  [1.  März  1360],  alß 
sein  mayestat  zu  Prag  wafi,  und  die  von  Norling  in  abwesen 
seiner  mayestat  dem  closter  Seine  freyhait  und  burgerrecht 
wolten  schmelern  und  zu  nichten  machen,  sobald  sein  maye- 
stat solichs  glaubhet'tig  [Bi.  90]  vemam,  hat  sein  mayestat 

SO  der  stat  bey  kaiserlicher  ungnad  und  verlierung  aller  freyhait 
gepoten,  dafi  sy  dem  gottshaufi  alle  freyhait  und  bflrgerrecht, 
die  sy  in  selbs  geben  betten,  ongeschmelert  hielten  und  Hessen« 
Anno  domini  MCCCLVII  hat  der  hochwirdig  fOrst  Berch- 
tolJus  biischof  zu  Aystett  deß  closters  leut  und  göter  in  sei- 

25  nem  bisthum  gelegen  in  seni  schuz  und  schiim  genonien,  und 
dem  gotteshauß  bestetiget  alle  seine  freyhait,  die  im  die  bttrger 
Ton  Eystetten  betten  geben,  über  deß  hauß,  daß  sy  zü  Ay- 
stetten bettend,  mit  allem  dem,  deß  darzft  gehöret. 

Anno  domini  MCCCLVI  hettend  die  von  Eaißham  ain  faof 

SW  zu  Benzen  IHM  r!i,  der  ward  inen  hart  beschwerdt  von  den  crra- 
fischen  anipieuteii.  Also  kamen  die  von  Kaiiäham  auf  ain  taü^, 
alß  graf  Ludwig  zu  gericht  saü.  und  stonden  für  vor  offem 
gericht  mit  iren  briefen,  und  erlangten  damit  recht,  daß  diser 
hof  zu  Benzenzimern  (den  dißmal  Ott  Ton  Tanhausen  bauet) 

Rsolt  ain  frey,  ledig  und  aigen  gilt  sein  und  von  menigclich 

onbeschwerdt  bleyben. 

T  .      ,  Anno  domini  MCCCLTII.  alß  Cle- 

Innocencms  der  vT.  j     .       .l  i        .  r^^  ia 

mens  der  b.  gestorben  waß  [o.  Dec. 
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1352],  hat  durch  ainheüige  wal  [18.  Dec.  1352]  den  st&l 
Petri  besessen  InnoGencius  der  VL,  vor  Stephanns  gehaissen, 
von  gepiird  ain  Lemovicenser,  ain  hochgelerter  man,  in  baiden 
rechten,  nnd  bat  regiert  X  jar  ff  12.  Sept.  1362].   Diser  hat 

dem  jnremainen  urden  von  (.'istorz  .luch  sonder  frnfi<l  trafen  und  5 
8jr  wider  und  für  die  l)ischot* gefreyt,  in  der  bischtiun  sv  ligen. 

[Bl.  90']  Auno  doniini  MCCCLIV  haben  die  edlen  und 
Testen  Wilhalm  von  liietham  und  Ott  undHanfi  seine  brüder 
dem  gottshanß  Eaifibam  den  kirchensaz  zu  Heimeringen  von 
etiicber  treu  nnd  liebung  wegen,  die  in  die  gedachten  abt  und  lo 
toiivent  Lfetlioii  und  bewisen  hettend.  zufjfeayiniet  und  geben 
iiiui  (laiä  mit  iren  und  der  nachgeschriben  büri^en  l>efestet  mit 
briet  und  sigel:  her  Hainrich  von  Schweningen  ritter,  Hain- 
rieh  sein  sun,  Conradt  von  Kietbaim,  all  drey  der  obem  vetter, 
Hainrich  Erslinger.  [13.  April  1359.]  15 

Solicbs  alles  bat  im  izgemeldten  jar  f4.  Juli  1359]  bi- 
schof  Marquard  besteti^jet  mit  seinem  nnd  ^üit  Ulrichs  deß 
eitern  v(»n  Helt'enstain  und  i(rat'  Ulrichs  deü  jünf^em  insiofel. 
Zeugen  Seytdd  von  Suntham  ritter,  Hainhcb  von  bchom&tetten, 
Hndolph  Fezer  und  vil  de6  conTents.  ao 

Anno  domini  MCOOLV«  alfi  die  arbaiter  zA  Kaißham  an 
stnt  Narcissen  tag  [29.  Okt.]  am  morgens  an  ir  arbait  wolten 
gaii.  fanden  sy  auf  der  reiihstraü  zwischen  dem  schneider- 
tburen  und  feulthureu  im  weg  uhi  kaufman,  von  Augspurg 
genant,  der  um  und  um  mit  III  pfeylen  erschossen ;  und  zü  25 
ainera  zaicben  der  gedechtnu6  stat  noch  ain  grau  stainin  crenz 
in  der  manr  am  selben  ort  und  send  III  bleyin  klozlen  darein 
gossea,  zaigen  an  die  III  pfeil,  auch  jarzal  und  namen  darbej. 

Anno  domini  MCCCLVIIl  hat  der  durchlenchtig  f.  Lud- 
wig niari^raf  zu  Brandenburg  und  zu  Ltisiz.  ])falzgraf  )»ey  K'ein  ao 
und  herzog  in  Baureu  und  Kernethen,  gral  zu  Tirol  und  Gorz, 
Togt  der  gottsheuser  Triend,  Agley  und  Brixen,  da£  gottshauß 
Kaißham  mit  aUen  seinen  leuten  und  gQtem  in  sehuz  und 
sebirm  genomen,  inen  auch  bestetiget  ir  Stiftung  mit  aller  zu- 
gehoning,  auch  alle  richtung,  vertreg  und  tedin g  geschechen  85 
mit  cn*af  Berchtolden  imd  seinen  sünen,  uucli  den  Haidwaii^. 
Dak  geschacli  zu  Municheu  am  freytag  nach  dem  sontag  Le- 
tare  [16.  März.J. 
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AniK^  tlomini  MCCCLIX  haben  abt  und  convent  zu  Kiuü- 
ham  um  ttliche  güter  zn  Stoziu^en,  alß  neiiilich  1  bot".  III 
hüb,  III  seid,  die  all  ixey  ledig  [Bl.  91],  onvogtpar,  ousteur- 
bar  und  onbekOmert  Ton  menigclich  wasen,  aber  Wilhelm  von 

d  Rietham  ritter,  der  daß  dorfrecht  und  gericht  zu  Stozing  hett, 
wolt  diso  gilter  vo^tpar  und  steurpar  machen  nnd  beschweren 
mit  tlieiisten.  DaU  wolteii  im  die  von  Kaißham  nit  gestatten. 
Also  uiiderfiengen  sich  etlich  erber  ieut,  redtead  ain  gütlichen 
tag  an,  und  wurd  die  sach  hingelegt,  da&  sich  Wilhalm  von 

10  Kiethin  ritter  aller  seiner  gerechtigkait  verzig  imd  zusprach ; 
und  hette  auf  disen  g&tem  den  III  seiden  auf  amer  yden  aui 
fierthail  habem  und  ain  hon,  defi  gab  er  dem  gotts  um  XXX 
heller.  Daima  u:ab  er  brief  under  sein  und  lluiurich  von 
Schweuuigeii  riters,  Gerwigs  und  Haiuriciiä  von  Eiethams  und 
Conrad  des  Viudingers  insigel. 

. ,  .  T  1         r.  Anno  domini  MGCCLX,  alß  der  er- 

Abt  Johannes  Zauer.  / 

,^   .  ^  wirdig  vater  abt  Uhnch  Nubling 

I  Decimus  8extus.J  gottslianß  KMßh»m  faet  w- 

liiert  XXI  jar  und  ain  gi'ossen  thail  an  seinem  angefangen 

20  bau  der  kircben  bei  glücklich  und  wo),  aber  mit  mile  und 
kosten  verbracht  hett,  wurd  er  schwach  und  kranck  von  alters 
wegen  und  ganz  verzerdt  an  den  kreften  seines  leibs.  Deß- 
halb  er  seine  brftder,  den  convent,  zusamenberuefet  und  in 
solich  sein  schwachait  und  unmugenlichait  anzaigt,  sy  darbey 

2ö  gebeten  mit  hocher  dancksagung  um  die  vergundten  eher  und 
prelatur,  dieselbigen  wider  von  im  zä  nemen  und  ain  andern 
erwelen,  [Bl.  9I'j  der  also  dem  gottshau^  in  baiden  statten 
mocht  vor  sein  und  den  angefangen  bau  nit  versäumet  zu 
bauen  und  außmachen.   Alü  aber  der  convent  die  clag  und 

90  anbringen  ires  treuen  vaters  betten  vemomen,  haben  sy  dem* 
selbigen  nit  geren  verwilliget.  Doch  alß  sy  erkandtend  sein 
not  und  sehwaehait,  haben  sy  nach  langem  Verzug  und  radt- 
schiag  dareni  verwilliget  und  also  mit  ainhelligem  rat  und 
wal  im  MCCCLXl  jar  in  seines  ampts  und  bürde  entlassen 

^und  an  sein  statt  erweldt  bruder  Johann  Zauer,  von  Augs- 
purg  geporen.  Dem  hat  abt  Ulrich  willigclich  und  geren  die 
abtey  resigniert  und  in  sein  hend  und  gewaldt  aufgeben  und 
überantwurdt,  dau  er  in  kundt  und  wust,  ain  Ileyssigen  und 
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guten  hanfivater  sein,  und  alßbald  er  solich  anipt  in  sein  band 
bracht,  hat  er  erenstlich  und  mit  fleyü  angefangen,  alle  sach 
zu  ordnen  und  schicken,  auch  den  angefangen  bau  nit  ver- 
Benmlich  gefdderfc;  wiewol  im  vil  und  grofi  eintreg  geschachen, 
80  hat  er  doch  nichs  dei  weniger  für  und  für  gefaren  in  sei-  » 
neni  ampt  und  daß  gottshaulä  in  gaistlicliem  und  zeitlichem 
wol  gepessert. 

Anno  dumiui  MOCCLXll  hat  diser  neu  abt  von  Jobann- 
sen  von  Hobenstaii^  zu  Berabausen  kauft  S^/j  jucbart  wein- 
gardts  zu  £8sling  in  der  kolerhalden,  ist  genandt  der  Altberg,  io 
item  4  juchart  ackers  auf  der  Hochenstaig,  item  4  tagwerck 
mads  zu  Hochenstaig.  Dafi  hat  er  mit  sein  und  Ulrich  Truch- 
sessen  von  Graispaeb  in.  i^i  1  befestiget. 

Anno  «l(Jiiiini  MCCCLX  bet  daß  biscbtnm  Augspurg  vor- 
her vil  schaden  genomen  und  ire  scblosser  und  festen  bau-  ib 
fellig  worden  und  vil  versezt.  auch  andere  g&ter  der  kircben, 
die  lajen  in  iren  henden  bettend,  alß  dan  zu  Her-  [BL  92] 
meringen  auch  waß  geschechen.   Da  fdren  die  von  Ealfiham 
zu  und  losten  die  guter  wider  zA  der  kirchen  und  pfar.  AI& 
sy  nu  daßselb  theten,  haben  sy  bey  bischof  Marquard  ange-  ao 
halten,  (laß  in  diser  kircbensaz  bestett  und  mit  aller  seiner 
zugebormig  wmd  iacorporirt.    Daß  gp^cbacb.  und  verzig  sich 
der  bischof  und  sein  capitei  lünfür  in  ewig  zeit  der  ersten 
frftcht  von  derselben  kircbrii.    Hergegen  hat  abt  und  convent 
dem  bistum  geben  XL  U  heller,  daß  sy  ire  schloß  wider  dar-  25 
mit  bauten  und  losten  [13.  Jan.  1360].   Soliche  incorporacion 
hat  darnach  bapstlicher  hailigkait  legat  durch  Germaniam  Pi- 
leus.  ain  cardinal  deß  titels  s.  Praxedis,  mitsampt  der  kircheu 
Blinthin  bestetiget  und  von  neuem  incoi-poriert  auß  bapstlicbem 
gewaldt  zü  Wurms  auf  ainem  reichstag  iju  andern  jai*  ürbani  m 
deß  V.  am  VI.  kal.  Septembris  [25.  Aug.  1379 1. 

Anno  domini  MOGCLXI  hat  die  beschaiden  Walpurg  Has- 
lingerin, her  Hilprands  Haslingers  wirtin,  gesessen  zu  Has- 
ling-strerenth  bey  Aichach,  zu  kaufen  geben  dem  closter  Kaiß- 
ham  aiQ  hüt"  zu  Ingerl.diaim  und  ain  ff\M  zu  lIuiiuiarLUtrun.  85 
Zeugen  und  bürücn  send  ber  Uhicb  von  !(•  (  lu'nl)er<4  riter, 
her  Fridericb  und  Hartwig  von  Lierham,  cborbeiTen  zu  Aystet, 
all  drey  der  obgenanten  Walpurgen  Haslingerin  von  Hechen- 
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perg  iraijid  und  ochaim. 

Anno  domiui  MCCCLXlil,  alfi  die  reichstett  an  vil  orten 
die  doster  an  ixen  hofen  und  gutem,  so  dieselben  in  Iren 
bQrgeirechten  betten,  haidt  beschweidten,  haben  abt  und  con* 

«▼ent  Ton  Kaifibam  solichs  zA  Halpnmn  wellen  farknmen  und 
bey  dem  rath  und  bürgern  angehalten,  hauß,  hof  und  Wein- 
garten IVevliait  zu  kaufen,  weliches  hauß  stosset  an  aiuer  sey- 
ten  an  Conrad  Kuelin  zu  Bocking,  an  der  andern  seyten  an 
Hainrichs  Wigmairs  hof,  genant  s.  Johannes  hof,  binden  an 

10  dem  spital.  Dises  hauß  wnrd  gefreyt  für  alle  bot,  steur,  dienst 
und  alle  beschwer.  Deß  gab  ain  rat  und  stat  brief  und  [Bl. 
92']  sigel.  Aber  bald  damach  gebrochen  im  LXTXT,  jar, 
wie  hinnnch  stan  würdt. 

Anno  domini  MCCCLXIII  hat  abt  Johans  von  Conrad 

16  Regel,  zu  Werd  biurger,  und  Margrethen  seiner  hauil£rauen 
ain  hof,  zu  Kazenstain  an  der  Wemiz  gel^n,  angenomen 
und  inen  den  zechenden  zu  Neindeck  in  leybtingsweiß  ir  leben 
lang  darfttr  gelassen  und  nit  lenger.  Darein  haben  rerwilliget 
Cratt  Vetter,  bürger  zu  Werd,   Conrad  Fi  inrk,  ikü  Hegels 

ao  schwecher,  Eberhard  Vischer  von  Ketfsind,  sein  bruder. 

Anno  domini  MGGGLXIV,  alß,  wie  vor  oben  anzaigt  ist, 
dafi  deis  bisthum  Augspurg  durch  vil  zufelliger  beschwexnnß 
und  krieg  in  groß  abfall  und  schuld  waß  knmen  und  ire  schlofi 
und  gAter  zergiengen  und  versezt  wasen,  hat  der  h.  w.  f.  bi- 
schof  Mar(|Uiird  von  Augspuri?  mit  rat  seines  capitels  dem  abt 
und  convent  die  pfarr  zfl  Blintliiii  mit  allem  zechenden  und 
nuzungen  incorporiert  und  die  ersten  frücht  deii  vierdten  jars, 
dai  ist  deß  scbaltjars,  in  ewig  zeit  nachgelassen  und  darwider 
hergegen  entpfangen  von  dem  abt  und  convent  VP  fS  heller, 

80  die  hat  er  geben  um  losung  und  banung  seiner  schloß  und 
guter. 

Anno  donmii  MC(^OLXIII  nach  tod 
Bapst  Urbauus  V.        Innocencü  [f  iZ,  »Sept.  1362]  wurd 

diser  Urbanus  der  V.  diß  namens  zu 
85  bapst  erweldt  [28.  Okt.  1362],  ain  gelerter  doctor  der  gaist* 
liehen  recht,  von  gepurd  Leoniecensis,  vor  genant  Wilhehnus, 
ain  mnnich  s.  Benedictenorden  und  s.  Victors  zu  Anasalia  abt. 
Wurd  von  innocencio  dem  bapst  alß  ain  legat  in  Italiam  ge- 
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sandi.  Vffiü  am  tujjendreicher  seliger  man;  er  litiiii  uiu  Ii  an 
im  er**ten  |  Bl.  98 1  jar  mit  starcker  liand  die  tVeyhuiten  der 
kirchen  zu  besciünuen  und  sendet  auch  im  andern  jar  sein 
legaten  Pileanif  ain  canlinal  defi  titels  8.  Praxedis,  gen  Worms 
mf  ain  mchsfcag.  Diaer  legat  oonfirmieret  dem  cloeter  Eaifi-  o 
tiam  seine  incorporaeion  der  pfar  und  zechenden  Hermering 
liüd  Pliiitliin  [25.  Aug.  1379],  wie  oben  ist  anz{ii<j^t. 

Anno  (Ifuiiini  MOCCLXV  envnchs  zu  Heussin  ain  «[grosser 
spm  und  irrung  auia  einer  J^lainen  ursach  von  aines  gangsteig3 
wiDai,  den  ain  gemaind  wolt  und  yermaint  zu  haben  über  der  lo 
von  Kaifiham  bauten,  den  mair  in  der  nidem  gössen  in  dem 
Gofihamerbach  neben  dem  acker,  der  genant  wafi  dafi  Neu* 
land  und  gehöret  in  der  von  Kaifihani  uöt.  deß  »;edacht.er 
mair  bauet.  In  dem  bach  neben  dem  arker  spraclien  die  ar- 
men leut  in  der  nidem  gassen  mitaampt  irem  richter  i^ride-  I9 
rieben,  es  sollt  ain  offner  weg  sein  und  ain  gemaine  Straß 
aUermenigdich.  Herwiderum  sprach  her  Gebo,  großkeller  von 
Kaifiham,  und  der  mair,  es  solt  da  kain  straß  oder  weg  sein, 
sonderlich  sonderlich  sy  mochten  da  verzeiiien,  wan  sy  wolten, 
und  ain  stigel  lassen  zu  aniem  liUisteig  und  nit  mer.  Also  20 
^Tird  ain  kundschaft  von  oder  mit  IX  manen  darum  erkandt, 
u^d  über  die  IX  man  wurden  III  edel  gesezt.  die  kundschaft 
zu  leutera,  imd  auiäsprechen,  wem  sy  zugesagt  hetfc.  Und  alß 
die  kondschaft  gangen  waß,  haben  die  III  edlen  Conrad  von 
Mondüngen,  Hainrich  von  Bugenlioven  und  Conrad  von  Mau-  & 
ren.  li^r  Schlayß  genand,  erkendt  und  ^^eurthailt,  daii  der  von 
Käiüham  kundschaft  die  gewiser,  gerechter,  redlicher,  auch 
die  besser  wer,  darum  sy  iren  acker  solten  verzeinen.  Daß 
gaben  die  III  kundschaft  brief  mit  iren  aigen  insigeln  [18. 
Jmd  1865].  9> 

Wie  die  von  Hafengereuth,  frau  und  man,  wider  ir  herren 
aufstonden  und  für  gericht  kamen. 

[Bl.  93]  [Eine  halbe  Seite  ist  freigelaissen  für  eine  Abbildung]. 

Anno  domini  MCGCLXY  begab  es  sich,  daß  die  gemaind, 
man  und  weiber,  zu  Hafengereuth  wider  ire  herren  von  Kaiß-  a» 
bsm  wider  wiUen  und  irrung  anfiengen  so  hardt,  daß  sy  nie- 

mands  dar  von  mocht  weisen  imd  dali  es  für  daü  landgericht 
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von  Monham  kam,  anfi  verwüligung  deß  abt  und  conrenU, 

dal"?  sy  nit  wolten  ir  Jiij^eii  riclitor  sein,  doch  ircii  freyhaiten 
011  sciiadeii.  Alü  nn  der  cdt-i  Alhrcchh  von  Ötotiel  aii.stat  deü 
hochgepom  fürsten  herzog  Friderichs  [Bl.  94]  von  Teck  zu 
0  gericht  saß  an  der  landsciirannen  auf  dem  Btaufenhart  hey 
Monham  in  dem  gericht  Graispach,  da  stond  Gebo,  der  ober-  , 
kellet  von  Kaißharo,  mit  vollem  ii^ewaldt  für  und  claget  zn 
der  jjemaiii,  mau  und  weib,  ze  iialcureuth  und  allen  iren  gü- 
teni,  daü  dieselben  im  und  seinem  closter  verfallen  und  ledig 

10  weren  worden,  darum  daß  diesellien  von  Hafengereuth  die- 
selben guter  unredlich  gehandelt  und  verwandelt  hettend,  an- 
derst  dan  sj-  bi&her  erblich  bettend  gehabt  Fraget  darauf, 
ob  sy  sich  nit  billich  verhandelt  beten,  und  begeret  darauf 
der  urthail  und  gerichts.    Da  naraen  dieselben  von  Hafeuge- 

15  reuth  ain  fiirsprechen  und  wolten  die  sach  verandtwurdt  haheu. 
Da  ward  in  geratlien,  daü  in  daü  recht  nit  hiltlich  wer,  nach- 
dem alß  ir  andtwurdt  stond,  und  baten  und  begerdten  an  den  i 
obgemeldten  keller,  daß  er  von  der  klag  stond,  so  weiten  sj  ; 
richten  nach  erberer  leut  rath  und  nach  gnaden.   Daß  ließ  er  | 

20  sich  erwaichen  und  geweret  sy,  doch  mit  der  beschaidenhait. 
wo  es  deü  gerichts  und  laiidrichters  willen  wer  und  dal^  man 
im  und  seinem  closter  der  tediug  deia  gerichtsbrief  geb;  (\aß 
wurd  im  alles  rechtiicli  erkandt  und  zugelassen.  Und  gesch  i  1' 
die  richtung  disennassen,  daß  der  abt  von  Kaisersham  die 

25  g&ter  zA  Hafengereuth  an  hofraiten,  wisen,  ackern,  garten, 
holz,  waid  und  alles,  daß  darzu  gehordt  und  vor  alter  darzü- 
gehordt  hat,  besüchts  und  onbesüchts,  ungeverlich  den  armen 
leuten  und  iren  erben  verliehen  hett  und  sy  auch  entpiungeii 
haben  zu  j-iin  ni  erblechen,  alü  sy  bißher  erblich  gewesen  send, 

somit  der  beschaidenhait,  daß  sy  demselben  closter  auf  sant 
Michels  tag  oder  ongeverlich  XIV  tag  vor  oder  nach  [Bl.  94'] 
den  zinß  und  gült,  wie  daß  salbOch  aufweist,  und  von  yed- 
lichem  hauü,  uaü  da  ist  oder  turhin  da  wurd  sein,  jerlich  aiu 
taünachthennen,  und  alQ  oft  ain  hauß  verkauft  wurd,  soll  es 

So  geben  II  /]  heller,  stirbt  es,  dann  soll  es  geben  II  ^  heller 
gr&bfal,  und  ob  die  herren  der  gflter  aines  oder  mer  in  ir  band 
brechtend,  mttgen  sy  dieselben  hochem,  sezen  und  entsezen 
ires  gefallens.    Es  soll  audi  diser  guter  kaines  von  den  armen 
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lenten  ^estaif^  werden,  kam  ireld  daraut  versezeii  oder  ver- 
kautV-ii  oder  kain  selp^eveth  darauf  vorschaflfen,  sollen  auch 
virbaü  nicht  getbailt  werden  on  irer  herren  guust  und  willen, 
aollen  aueh  irer  herren  warten  von  disen  götem  mit  iren  gft- 
ten  treuen  und  in  zeitlichen  diensten  und  rechten  dingen  ge-ö 
horsam  sein  und  yor  in  oder  iren  amptleuten  recht  ne- 
men,  haben  und  geben  an  irer  port,  oder  wo  es  dem  abt  i;e- 
legen  ist,  um  allerlay  liandsacli,  allain  die  III  malelizliundol, 
die  gell  Grayspach  gehörend:  imd  wo  aines  von  disen  «jfiiteni 
sterb.  so  soll  der  abt  dem  nechsten  erben  leichen,  wo  er  daii 
änderst  zn  rechter  zeit  lodert,  in  jarsfrist.  Dergleichen,  wo 
ainer  aim  fraind  wolt  aufgeben,  ivill  aber  ainer  ain  gftt  ver^ 
kaufen,  soU  er  daß  dem  abt  vor  anbieten,  und  so  ain  gAt  an- 
spmcli  Word,  so  soll  der  abt  dieselben  vir  sich  betagen  oder 
sein  amptleiit  und  soll  ain  gericht  besizeii  nacn  deü  cloüters  I-j 
gewoTiliait,  und  wer  den  nach  dem  erblechen  clairen  will,  der 
sol  daü  thon  mit  fürspreciien  und  den  erbschaz,  aliä  gewon- 
lich  und  recht  ist,  in  den  ring  legen  und  verbürgen.  Und 
wan  ain  neuer  abt  wttrd,  so  sollen  dieselben  armen  leut  ir 
lochen  von  im  beston  und  entpfachen,  und  wo  ainer  der  vor-  90 
geschriben  artickel  einen  uberfuer,  und  nifc  hielt,  so  wer  daß- 
selbii^  recht  gefallen  in  seiner  herren  gnaden.  Daß  send  zeugen 
her  Ifainricli  Marse  hak  k  von  Hapenham,  Hainrieh  von  Ottingeii, 
Conrad  von  Hoppingen,  .Sevfrid  von  Wemdingen,  [Bl.  95 1 
Eberhard  von  Weyschenfeld.  Rüf  von  Irdenhur;^-,  Erck  vonS» 
Etlingen,  all  ntter,  Ulhch  und  Qez  von  Graispach  Truchsessen 
brflder,  Mercklin  Huntdunck,  vogt  zu  Graispach,  und  vil  mer ; 
Spruchbrief  versigelt  under  deß  landgerichts  insigel. 

Anno  domini  MCCCLXV,  alß  Karolns  ro.  kayser  im  XVI. 
jar  seines  reichs.  im  Vlll.  des  kayserthunis,  zn  Nuerenberg  ii*^ 
waü  und  ain  reichstag  hielt,  hat  abt  und  convout  zu  seiner 
mayestat  erbere  botschaft  gescliickt,  mit  diemuetigem  bitt  er- 
sücht,  da^  gottshaufi  in  gnaden  zu  betrachten.  Auf  soliich 
ir  zimlich  und  billich  bitt  hat  sein  mayestat  daß  gotts  mit 
allen  seinen  leut  und  gutem  in  sein  und  deß  reichß  schuzss 
und  schirm  genomen,  darauf  allen  reichst'itten  und  sonderlich 
den  nmliffenden  bev  kaysei'licher  nngnud  geboten  und  oe- 
Bchribeu  vuji  deü  gottshauü  wogen,  dieweil  es  on  alles  mitel 
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za  dem  ro.  rmch  und  sonst  niemands  zu  versprechen  stee,  daß 

sy  dasselb  .schüzen  und  scliinnen  all,:  ir  ayg**n  püt  und  in  allen 
Sachen  vertreten  nnd  zn  dem  rechten  verhelfen.  Ueschach  zu 
Nüereberg  [4.  April  1803]. 

ä  Anno  domini  MCCGLXV  haben  die  banre  zü  Giabin  ain 
hochmAt  angefangen  mit  dem  pfarrer  Yon  Blinthin,  haben  in 
wollen  noten,  er  soll  inen  alle  wochen  Tergebens  zn  Nider* 
glahin  ain  meß  lesen.  Also  nam  sich  der  aht  von  Kaiiiliaiu 
(alß  lechenher  der  pfar  zu  Blinthin)  dei^  pfarers  an  und  bracht 

10  die  sach  an  bischof  von  Aiigspurg.    Derselbig  bischof  Mar- 
qnard  und  her  Conrad  von  Hoppingen,  her  Ulrich  Irdeborgk 
und  figlolf  von  Weissenbach  richteten  die  sach,  daß  der  pfarrer 
kain  meß  sollt  lesen,  die  bauren  lonten  im  dan  seiner  müe. 
Es  hat  auch  in  disem  jar  angefancren  der  erwirdig  abt 

1'.  Johanns  Zauer  ain  weyer  bauen  zu  iiibmu  bey  Funfstatt. 
Darzu  hat  er  kauft  V  viei*thail  wißmads  [BL  von  dem 
jungen  Hainrichen  von  Ottin?,  her  Hainrichs  san.  Darum 
aiglet  der  jnng  Uainrich  und  her  £rck,  sein  bruder,  yon  Oting. 
Item  ain  wisen  von  her  Conrad  von  Hopping  riter.   Item  ^ft 

ao  tagwerck  von  dem  helgen  von  Funfstat,  item  daß  espan,  item 
Va  tagwerck  von  aim  burf^er  von  Norlint^on. 

Auuo  domini  MOCCLXVIII  hat  Zacharias  Vetter  von  Werd, 
Johanns  Yeters  sun,  dem  closter  Kaißham  ain  hof  zu  Wemiz- 
stain  in  den  bremen  bey  der  bmgk  gelegen  (izond  der  Onster- 

2&  hof  genant)  zu  kaufen  geben  alß  ain  frey,  ledig,  onsteurpar, 
onraißpar,  (juvo^tpar,  ondienstpar  und  onbekumert  von  menigc- 
licli.  Darum  send  zeugen  imd  sigler  Jos  und  Conrad  Vetter 
sein  bruder,  Conrad  von  Foniugen  und  Hainrich  von  Kelchen 
zä  Wertingen. 

80  Anno  MGCCLXIX  hat  daß  gottshauß  Kaißham  aber  an- 
stoß  und  widerwertigkait  gehabt  und  sonderlich  an  denen 

gutem  um  und  bey  Hamingen  gelegen,  deßhalb  der  abt  und 
convent  ilon  wolgeporen  herren  graf  Ulrichen  den  jungem  von 
Helfenstain  gebeten  haben,  daß  gottshauü  ieut  und  guter  in 
Sa  der  obgenanten  gegend  in  sein  schuz  und  schirm  nemen.  Daß 
hat  der  graf  getban  auf  XX  jar,  imd  wan  die  XX  jar  auß 
send,  so  mugen  die  von  Kaysham  ire  gäter  zu  beschfizen  be- 
felchen,  wem  sy  wollend,  von  memgcHch  ongeirret.   Deß  hat 
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in  der  4a*af  brief  und  sigel  geben  |  7.  Se}it.  1369]. 

Anno  domini  MCCCLXX  erwuchs  ain  irruiiir  und  spau 
zwischen  denen  von  Werd  und  deü  closters  Kai^am  um  et- 
lich  gfiter,  die  sj  bettend  zu  Berg  imd  in  der  Torsifttt,  dämm 
daß  gottsbanfi  freyhait  hotte  von  kauer  Carol,  dem  kinig  zfto 
Becbem.  Dieselben  fireybait  bracbt  brAder  Gebo,  groß  keUer, 
gen  Nuerenberg  an  dafi  kaiserlich  hofgericht.  Da  wurd  im 
solich  freyhait  von  graf  Eberharten  von  Kazenekubogen  und 
allen  rittem  und  sranz  hofgericht  [BL  96j  bekreftiget  und  be- 
stetiget  [4.  Okt.  1370].  lo 

Auch  in  dieem  izgenanten  jar  bat  Ulrich  von  Mineter  und 
sein  banßfiran  mit  yerwilligung  seiner  kind.  Wember  seines 
sons,  Anna  nnd  Amalia  seiner  tdcbter,  dem  closter  Eaißbam 
zu  kaufen  geben  ire  acker  zu  Hausen  «an  der  Kessel  in  der 
pfarr  zü  Minster  von  stuck  zu  stuck,  wie  der  kuufbrief  auLv  i5 
weist,  alles  frey,  ledig  und  aygen.  Darum  hat  gesigelt  ge- 
nanter Ulrich  von  Minster,  Conrad  von  Mauren,  genant  Öchlayä, 
und  Hanü  Ton  Aufliausen. 

Anno  domini  MCCCLXX,  al6  Carolas  römischer  kayser 
SEU  Prag  in  der  statt  wa&,  bat  abt  und  conyent  zu  seiner  20 
mayestat  geschickt  gluubwirdig  botschaften,  diemuetig  bitten (], 
in»  ii   die  nachgestimpte   gftler  zA  freyeii  und  mit  fr»  yliaitt  n 
be>teteu,  daii  sein  mayestat  mit  sonderm  gn.  willen  thet  und 
darum  brief  und  sigel  gab  an  sant  Valenteins  tag  [14.  Febr.] 
im  XXIV.  jar  seines  reichs  und  daß  kayserthums  im  XV.  Am  2d 
ersten  die  Scbmalwisen,  die  Mfilwiß,  die  Scbaffemackmttl,  den 
weyer  nnd  wAr  bei  derselben  mül,  dai  bolz  bei  demselben 
Weyer,  deß  binaufeencbt  biß  an  den  wagenweg.  die  weyer  biß 
di«'  vischwaid,  ob  demselben  weyer,  genau t  die  Brnitegert, 
Nuvizeiikliiig,  Spitehuad,  llunerberg,  dtiß  Loclibolz  aut  dem-  öO 
selben  berg,  genant  die  Gaislach,  die  Fraitmacht,  die  vich- 
waid.  genant  daß  Horlin,  daß  bolz  und  wilamad,  genant  der 
Ger,  daß  holz,  genant  der  Streytger,  und  daß  zu  dem  weyler 
gebort  zu  Hafengerenth,  und  waß  zu  iren  bofen  und  gutem 
gebort,  gelegen  zu  Berg  nnd  zu  Kaybacb  und  mit  namen  den  85 
forst.  dt  n  mir  vor  zeiten  imser  statt  Schwnbi sehen werd  gi'l)en 
haben,  docli  dt'Ui  closter  on  sdiaden,  auß  wrilu  liem  dai.'i  closter 
soll  nüessen  am  ersten  zeynhoiz,  brennholz,  schau  feiholz,  ge- 

Xneb«],  Chronik  Toa  Kalshtim.  10 
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schirrholz,  hegmholz  und  wafi  nj  dürfen  zu  teglichem  ge- 

ychirholz.  Item  holz  zu  der  laiidstraiä  zwischen  dem  closter 
und  der  statt  \V  erd,  waii  und  wa  sy  die  bessern  welU-ii.  Item 
ir  ziechends  vich  und  schwein  in  den  forst  treiben,  wan  und 
5wa  sy  wend  odor  wa  unfrid  in  dem  [Bl.  96']  land  wer,  dtJk 
sy  all  ir  vich  dareintreiben  mugen  und  darinnen  behalten,  so 
lang  der  kri^  weret.  Item  daß  der  abt  und  consent  sollen 
bleiben  bey  den  gfttem,  die  sv  habend  in  der  Torstat  zu  Werd, 
und  die  pfar  zu  Berg.  Diii  alles  in  allen  rechten  und  ge- 
10  wonhaiten. 

Der  ))rief  wurd  darnach  zu  Nuerenberg  an  dem  kaiser- 
lichen hofgericht  mitsainpt  allen  andern  briefen,  geben  von 
kayser  Earol  dem  IV.,  durch  graf  Eberharten  Ton  Kazenelen- 
bogen,  oberstem  hofrichter,  bestetiget  mit  deß  hofgerichts 

15  brief  imd  sigel  [4.  Okt.  1870].  Damach  im  obgemeldten  jar 
LXX  an  sant  Matheis  tag  1 18.  Febr.  1870].  alü  kayserlich 
mayestat  zu  Prag  in  der  festen  waü,  kam  niH  i  keller  von  Kaiß- 
ham  mit  volkumen  gewaldt  deß  abts  und  couveni,  begerdt 
mit  diemüetiger  bitt,  anstat  seines  gottshauß  inen  ir  handfest, 

SD  brief  und  freyhaiten,  so  sy  von  ro.  kaysem  und  kinigen  bet- 
tend und  von  andern  glaubigen  leuten,  dieselbigen  sni  bestä- 
tigen und  sy  auch  in  kaiserlichen  schuz  gnedigclich  zu 
nemen,  und  artickeL  in  iren  briefen  begriffen,  gnedij^dich  zu 
erneuern.   Solich  vemunftit;  bitt  und  beger  hat  sein  niavHshit 

2ö  gnedigclich  gehört  und  gethon,  delj  closter  von  neuem  mit 
allen  seinen  leut  und  gütem  in  seiner  maye.stat  und  des  reichs 
schuz  und  schirm  genomen,  alle  kayserlich,  kinigclich,  auch 
aller  anderer  fursten,  grafen  etc.  brief,  privilegia,  handfest, 
vertreg,  tading  und  gerechtigkait  bestei  confirmiert  und  ge- 

:iO  festiget,  auch  sein  mayestat  sich  verpflicht,  ire  leut  und  güter 
nit  verpfenden,  versezen^  verkauten  noch  kainera  andern  be- 
felchen  zu  beschuzen  oder  vogten,  auch  daß  knin  weltlich  per- 
son,  weder  sy  noch  ire  gäter  noch  leut  belrueben  sol  noch 
zwanck  sol  than  mit  steur,  raiß,  dienst  noch  in  ander  wei& 

85nichB  anfodem  soll.  Auch  dafi  deß  closter  all  sein  leut  soll 
selb  richten  und  für  kain  ander  gericht  nit  zogen  soll  werden, 
allain  vir  die  kaiüerliche  würde,  und  wo  wider  unser  solicli 
[Bl.  97]  verbietung  von  3'emandts,  waü  gerichts  deß  wer,  ain 
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urtbail  wer  gangen  oder  noch  gan  niocht,  dof3  dem  abt  und 
doster  schedlich  wer,  daß  heb  mir  auf  und  Sprechens  zü  nichten. 
£s  soll  auch  iiyemands  defi  closters  leui  und  guter  pfenden, 
£Mhe&  oder  kaiiiycherlay  weyß  leidigen,  er  habe  dan  tot  sein 
aach  an  kayaerlichem  hof  vor  unft  oder  nnsemi  hofiichter  mit  & 
redit  erfodert   Auch  hat  sein  mayestat  gepoten  allen  seinen 
heben  und  getreuen,  daß  sy  in  allen  ampten,  dorfem,  scluvayen, 
mflniclishoten .  aiuieni  liulen  und  mnirshofen  kam  samlung, 
l«ger,  zwang  oder  laydigung  zu  irm  schaden  thon  turven  auf 
allen  iren  leat  und  gutem.    Item  daü  alle  wort  und  artickel 
in  allen  iren  fireyhaiten  begriffen  stet  und  festigclich  gehalten 
sollen  werden  bey  kayserlicher  ungnad  und  pen,  darauf  gesezt. 
Item  auch  auü  sonderlicher  gnad,  daß  sy  von  allem  irem  ge- 
traid.  wein  und  alles,   daß  in  wachset  auf  iren  c^utern,  ver- 
kaufen wellen,  daü  selben  in  allen  den  seinen  und  deß  reichs  15 
Stötten  kain  20I,  mant,  ungeld  und  dergleichen  in  kainen  weg 
geben  sollen.   Item  auch  allen  gaystlichen  verboten  und  welt- 
lichen forsten,  grafen,  freyen,  rytem  und  knechten,  bürgern, 
Togten,  amptleuten,  daß  kainer  auf  deß  closters  tnitem,  hofen, 
scltwayL^cn,  oder  wie  mans  geneimen  mag,   kain  steur,  scha-  ao 
zung,  babern,  huener  abtringen  soll  noch  dieselben  bauren 
oder  arm  leut  auf  kain  cent  oder  landgericht  laden  soll,  ob 
es  schon  yor  gewonhait  sy  gewest,  allain  IH  handel  aolige- 
nomen^  todschlag,  diebstal  und  notzwang;  die  III  hendel  sollen 
vom  h\ndgeri<  lit  am  leib  und  lut  am  geld  gopessert  werden.  2.'> 
AV«'\ter  auß  sonder^r  l<;iv serlicher  giiad  liat  ^^in  m.-ivestat  dem 
abt  und  convent  erlaubt,  ain  schuzherren  nacli  und  ziX  seiner 
mayestat  zü  nemen,  welicher  inen  gefeldt,  und  den  ires  willens, 
so  oft  es  in  Hebt,  sm  Terkeren  und  ain  andern  nemen.  [BL  97'] 
Item  daß  in  disem  doster  innerhalb  deß  etems  und  der  mau-  ao 
ren  kain  person,  es  sy  munich,  laybruder,  diener,  pfniendner, 
amptleut,  knecht  oder  ander  leut  um  todschleg,  wunden,  stum- 
len,  diebstal  oder  ander  schuld,  uberfamus,  vergoääue  und  wi 
daß  genendt  mag  werden,  kain  recht  gaistlich  oder  weltlich 
haben  solL  sy  zu  urthailen  und  zu  richten,  allain  der  abt  und  s» 
cottTent  oder  der  orden  ron  Oisterz,  auch  kain  Togt  defi  reichs 
weder  fursten  noch  herren  noch  stött.    Item  wie  oft  die  vogt 

deß  reichs  oder  stett  ermant  und  gefodert  werden  von  deß 

10* 
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closters  beton,  knechten  oder  amptleuteii,  dise  freyhait  aine 
oder  alle  helfen  handthalten,  daü  sy  bey  kayserlicher  nn^Tiad 
eylen  und  onverzogenlich  daä  thond.  Item  alle  gaistliciie, 
weltliche  oder  wnp;  statte  sy  sein,  die  dise  freyhait  ubertretend, 
6  oder  brechend,  sollen  on  alle  gnad  C  fl^  lotiga  golds  Terfallen 
flem,  den  halb  thail  in  unser  kaiserliche  kamer,  den  andern 
halbthail  dem  eloster  Kaißham. 

Diser  brief  ist  darnach  von  kayser  Friderielien  im 
MrrCCXLIll.  confirmiert  und  im  MCCCCLXXXVI.  von  dem 

lu  iauUgericht  Weisenhoron  vidimyert. 

Anno  domini  MCCCLXXI  hat  Uanß  von  Tethenhaim,  zu 
Goßhin  gesessen,  und  Elsbeth  und  Leonor  seine  eliche  wirtin 
dem  eloster  Kaißham  zu  kaufen  geben  daß  holzmarck  bey 
Izingen,  genant  daß  Spißloch.  vir  ain  frey,  ledig  und  onbe- 

lö  kumert  i^ut,  ixnr  ai<;eii,  on  steur,  raiiä,  dienst  etc.  Burgen  und 
niitsi^'lf'r  Hauü  von  ZipHugen,  Conrad  von  Rechberg,  Uaiuz 
von  Ottmg  und  Uauß  von  lieichenbach. 

Anno  domini  MCCCLXXI, 
[Bl.  98. j  Bapst  Gregorius  XI.     alß  Urbanus  gestorben  waß 

so  [t  19.  Dec.  1370],  ist  Gre- 

gorius der  XI.  diß  namens  erweit  worden  [30.  Dec.  1370], 
von  gepurd  ain  Lemovicenser,  vor  Petrus  Bellefort  genant, 
ain  carilinal  deiA  titels  s.  Marie  nove.  Und  alLi  er  hett  re- 
giert VI!  jar,  irar  ain  siiiitmuetig  und  t'rum  man,  ist  er  ge- 

S5  8torben  im  frid  [27.  ^lUrz  1378]. 

Anno  domini  MCCCLXXU,  als  die  d.  f.  von  Bairen  Ste- 
phanus  und  Frideiich  gebrOder  zu  Laugingen  daß  hailig  fest 
kreuter  weich  Marie  begiengen  [15.  Aug.].  haben  sy  gott  zA 
lob,  dem  abt  und  convent  zu  gefallen,  der  geistlichait  zil  ainer 

ao  fudemui^  rnigs  gottsdiensts  und  heil  irer  sei  daß  dosier  Kaii^- 
ham  angenuuien  zu  beschirmen  mit  allen  seinen  leut  und  gu- 
tem und  besonder,  waß  in  den  zway  herschaften  Grayspach 
und  Hochstet  ligt,  haben  in  auch  bestetiget  alle  ire  Stiftung, 
al  vertreg,  teding,  geschechen  zwischen  und  mit  den  grafen 

2ö  von  Grayspach  und  Neyffen,  alle  brief,  frey halten,  die  sy  liaben 
von  kaiser  Ludwigen  irem  anherren  seligen  alß  ain  fnrst  von 
Buircn  und  von  allen  ftirst^n  von  Bairen  bestet  und  coiitir- 
miert  miersampt  dem  Haidvvang.    Darum  haben  dise  fursten 
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brief  mit  iren  fürstliche  si^el  geben.  Diser  briet  ist  darnach 
im  MCCCCLXin.  am  kfiiserlichen  hofcrericht  zu  Kottweil  durch 
graf  Johann  von  bulz  obersten  hotrichter  zä  kretteu  gesprochen 
und  bestetiget  mit  brief  und  sigel. 

£8  h»ben  auch  die  hochgedachten  fursten  auf  obgemeld-  5 
ten  tag  ain  brief  geben  am  den  Haidwang  zu  Laugingen  und 
bekennen  sieb  darin,  daß  den  von  Kaifiham  oft  ist  unrecht  ge- 
schech^n,  und  der  brief  lautet  also  dermaLi: 

I  Bl.  98']  Wir  Stcphanus  Tmd   Fritlericli  etc.  bekennen» 
a16  wir  der  von  Kail^ham  alt  briet",  In  i  lcomen,  erlaugt  reclit,  lo 
freyhait,  vertrag,  teding  und  handtveät  liaben  gesechen  und 
gebort,  haben  wir  gefunden,  dafi  die  Ton  Kai&ham  durch  die; 
so  die  herschaft  Gbayspach  yon  unsert  wegen  handingehabt, 
und  den  amptleuten  daselbst  den  obgenanten  von  Kajsbam 
bißher  von  onordenliclier  gewonhait,  unrechtem  gewalt  und  un-  i.> 
zeitlicher  anweysung  an  dem  wald,  genant  d(n-  Haidwang,  vil, 
oft  und  dick  uberfaren  und  zu  kurz  gethon  haben,  derselb 
wald  nach  irer  brief  urkund  ir  recht  aigen  ist  und  ir  closter 
darmit  gestift  und  angefangen  ist.    Und  darum  haben  mir  in 
die  gnad  und  Widerlegung  thon,  daß  die  obgenanten  von  Eaifi«  m 
ham  den  Haidwang  mit  aller  seiner  zügehorung,  wisen,  wiß- 
tlecken,  wißmedcrn,  waiden,  wegen,  stegen  etc.  sollen  ewigc- 
Hch  besizen,  besezen,  entsezeii,  behueten,  aucli  die  wii^nieder, 
die  um  honner  send  verligen  worden,  und  der  zins  gen  Grays- 
pach  mit  gewaldt  genomen  worden,  sollen  fürbaß  die  von  25 
KaiSham  nemen  oder  die  wisen  selb  nüessen  ires  gefallens. 
Mir  sollen  auch  oder  jemandts  yon  unser  wegen  nimermer 
kain  holz  darauß  nemen  oder  hauen  on  der  von  Kaißham  gunst 
und  willen.    Item  wer  auch  die  obgenanten  von  Kaißham  in 
ilisem  wald  beschediget  an  ligendem,  an  standendem.   ni  dur-  .7) 
rem,  an  groneni,  an  fruchtparem,  an  nnfrnehtpareni  huiz.  Jen 
aollen  sy  strafen  und  die  straf  einuemen  und  uiemands  auderß, 
und  ob  yemands  von  unser  wegen  oder  unser  erben  yemands 
bolz  erlaubten  oder  hauen  hiessen,  daß  sollen  sy  hinfueren  in 
ir  closter  und  thond  daran  nit  onrecht.   Wir  haben  in  auch  S5 
die  besunder  gnad  und  Widerlegung  thon  um  die  pfrnend,  die 
sy  von  der  von  (jrayspacli  weisen  ainem  liolzwardten  müssen 
gebeUf  und  waß  sy  sonst  darzu  gethon  haben,  daß  sollen  sy 
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alü  Iii  knnttijü;  zeit  ledig  und  erlassen  seiii,  sy  und  all  ir  nach- 
komen.  Wir  <rel()l)eii  und  gehaissen  in  auch,  daß  yit  unlä  und 
uAsern  lieben  vater  herzog  Stephan  und  herzog  Hansen  un- 
sem  brAder  solich  gnad  und  bestetignng  und  Widerlegung  stet 
d  und  [BL  99]  ewig  zu  halten.  Daß  geben  wir  in  brief  und 
sigeL  [15.  Aug.  1372.] 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fCir  eine  Abbildimg  freigelassen.] 

Wie  der  chor  an  dem  neuen  ba\i  under  daß  tach  kumpt  und 

geweiht  wurd. 

10  A16  na  oben  ist  anzaigt,  wie  der  e.  Tater  und  herr  »bt 
Nublung  die  kirchen  hett  angefangen  m  bauen  vom  gnmd 

auf  und  im  der  e.  vater  .Johann  Zauer  mit  ernstlichem  fleyla 
nachvolget  und  den  bau  zum  thails  under  daß  tach  bracht, 
hat  er  mit  ernst  die  gewelb  im  [BL  99']  und  um  den  eher 

15  angefangen  zu  machen  und  also  \ror  seinem  end  den  chor  ge- 
macbet  und  darzwiscben  sich  hocb  und  groß  gemttet  und  ge* 
arbait,  daß  gottsbauß  zu  bessern  und  sein  freybaiten  und  band- 
vest  zu  behalten. 

Auf  solichs  treues  üben  und  arb.aiten  un  l  niilKilten,  dei^ 

21)  der  e.V.  abt  Johanns  allenthaib  thet,  hat  sich  aucii  der  d.  f. 
berzog  Friderich  von  Teck  (der  diser  zeit  die  grafschaft  Graya- 
pacb  in  bat  gehabt)  auf  bifct  und  anhalten  defi  abta  verschri- 
ben  um  den  Haidwang  in  aller  form  und  gestalt,  wie  bensog 
Stephan  und  berzog  Ste^tlian  von  worfc  zu  wort,  allain  daß  er 

2.J  dali  hinzu  hett  gesezt  von  deü  liolzwarten  pfrennd  wegen,  also 
lautend:  were  auch  sach,  daß  Hunß  Ivifi'haber  die  obgenanteu 
von  Kaißham  laidigen  oder  schedigen  woldt  von  der  obgenanten 
pfrend  oder  Haidwangs  wegen  mit  gaisüicbem  oder  weltlichem 
rechten,  derselben  ansprucb  sollen  wir  sy  vertreten  on  iren 

80  schaden,  ob  er  sj  aber  wolt  bescbedigen  on  recht,  sollen  mir 
sy  beschirmen  und  schuzen  wider  in,  so  vil  unü  niüglich  ist. 
Und  daß  zu  wareni  uriviuul  geben  wir  in  disen  brief  versitrelt 
mit  uuserm  insigei  und  der  erberu  und  vesten  Kudolfeu  Wezes 
und  Conraden  Knollen  von  Ganßham  insigei. 

«t5  Es  bat  sieb  auch  obgenanter  abt  von  Kaißham  im 
MGCCLXXVIL  um  und  von  deß  gotsbauß  anligen  wegen  zu 
herzog  Hansen  von  Bairen  am  douerstag  vor  mitvabten  [5.  März 
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lo77j  jiftn  Scliwebischenwerd  vert'ne<Tt,  sein  f.  gii.  mit  die- 
miietigeni  betli,  deii  gutshauü  zu  betrachten,  gebeten :  thinuit 
dem  gotshauiä  vii  beschwenmij  moditen  abgethau  und  nider* 
gelegt  werden,  hat  sein  f.  d.  nm  seiner  selhail  und  der  bil- 
Uchait  willen  da6  gotishan£  betracht  nnd  in  seinen  schttz  und  » 
dcliirpi  genomen,  sonderücb  mit  den  gütem,  die  in  den  zway 
grafschaften  Hochstet  uml  Graispach  ligend,  nnd  inen  luuh 
bestätigt  alle  ire  stit'tiuig,  die  sy  von  graf  Heinrichen  von 
Lechfigmund  bettend  und  von  seinen  nachkomeu  graten  von 
Graispacb.  Item  inen  auch  alle  freybait  [Bl.  100]  bestetiget, 
die  sy  haben  von  kayser  Ludwigen  al£  herzogen  von  Bairen, 
item  von  herzog  Ludwigen  von  Bairen,  margrafen  von  Bran- 
denburg, und  von  herzog  Stephan,  seinem  vater  selig.  Auch 
alle  brief,  die  sy  von  seinem  vettern  lierzog  Otten  margrufen 
von  Brandenburg  und  von  seiner  i".  gn.  brüdem  herzog  Stephan  15 
und  Friderichen  und  allen  herren  von  Bairen  bettend,  also 
daß  die  eegenanten  brief  alle  mit  ainander  nnd  yedlicher  be- 
sonder mit  artickeln,  maynungen,  Clausen,  bunden  und  allen 
stocken  onzerbrocheu  sollen  gehalten  werden,  und  beleyben  in 
ewig  zeit.  Hat  auch  inen  bestetiget  den  wakl,  den  Haidwang, 
al&  ir  rechts  aigen,  darauf  ir  closter  gestil't  ist,  wie  dan  dar- 
ftber  brief  und  sigel  anzaigen. 

Wie  aber  dise  sach  nu  also  bestet  wurd,  hat  sich  gleich 
im  nechsten  MGOGLXXIX.  darnach  ain  ander  irrung  und  span 
erbebt  zwischen  den  von  Kaißham  nnd  her  Iluprechten  von  2o 
Seckendorf  rittem,  pflegem  zu  Mnnhaui,  der  armen  lent  halb, 
so  die  von  Kaitäliam  zu  Izing  bettend,  weliche  genanter  bec- 
kendorier  mit  aller  vogtey,  gerichtet!,  diensten,  raysen,  vachen 
etc.  wolt  haben.  Also  giengen  baid  parthey  hinder  den  erbem 
ond  vesten  her  £rcken  von  Ottingen  ritter,  Conrad  Knollen  ao 
Ton  Ganßhin  und  Hainrichen  Plnckner,  scbreiber  zu  Graispach, 
onverwrgert.  Die  habens  also  gericht,  daß  die  von  Kaii.diam 
um  all  ir  zins  imd  güldt  und  dienst  anf  allen  iren  gutern  zu 
Tangen  pfenden  mögen,  nnd  thond  daran  nit  unrecht.  Auch 
wftfi  sy  um  schuld  und  geld  zu  handien  haben,  mugen  sys» 
pfenden  und  freveln  daran  nit  Item  daß  de£  gottshauß  hin- 
dersessen  zÜ  kainem  dienst  gen  Monhaim  verbunden  seyen  dan 
Wiiij  6y  wiiÜgclicb  und  geren  thond  von  iii  selbst,  und  sollen  all 
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ir  hindersessen  von  dem  genanten  Seckendorfer  oder  wer  fflr- 

hin  gewair  zu  Moiiham  ward  Jiabeu.  rniljokumert  sein  mit 
steuren,  raisen.  diensten  und  vacheu  und  |  Bl.  100']  warmit 
die  armen  leut  besclnsfrt  mochten  sein,  und  ol)  in  kriegsleufeu 
5  die  von  Izing  gen  Monham  wolten  fliechen,  deß  hand  sy  macht, 
doch  sollen  sy  die  statt  helfen  bewachen  wie  ander  b()^er. 
Doch  mügen  sy  wider  heraufiziechen,  wan  sy  wollend*  Damm 
haben  gesigelt  Ruprecht  von  Seckendorf  und  die  tedinf^slent. 

Anno  domini  MCCCLXXXMll  ist  Ur- 
10     Bapst  Urbanua.       banus.  ain  Neapolitaner,  zü  ])apst  w- 

weldt  worden  (  8.  April  1378J,  ain  rach- 
selig und  neydig  mensch,  achtet  wenig  frid  zu  machen  in  der 
cristenlichen  kirchen,  allain  wie  er  sich  mocht  rechen  an  sei- 
nen widerwertigen.    Regieret  XI  jar  und  VIII  monat  [f  15. 
16  Okt.  1389]. 

Anno  domini  MCCCLXXXVllI  namen  die  d.  f.  Steplmn 
und  Johannes  <!;ehrüder  heizof^en  von  Bairen  ain  Honizug  vir 
sich  und  legten  ain  gemaine  hilfsteur  under  ir  volck.  Die  weil 
aber  der  von  Kaißham  arme  ieut  inen  nit  steurbar  werend, 

90  haben  sy  dieselben  nit  welen  belestigen,  send  aber  zu  dem 
abt  und  convent  knmen,  sy  erbeten,  daß  sy  in  anß  lauter  lieb 
und  gunst  und  kainer  gerechtigkait  inen  zu  hilf  komend,  dar- 
iiiii  s\  iren  Kouizuij:  deti  statlicher  mochten  verbriny:en.  Dati 
wolten  sy  mit  sondern   <4naden  um   daß  tyottshauß  erkennen. 

2»  Also  gäbe  in  abt  und  convent  auü  ainer  lieb  und  kain  ge- 
rechtigkait IIP  und  XXX  U  Kegenspurger  mit  diser  beschai- 
denhait,  daß  sy  dises  geld  wider  von  iren  armen  leuten,  wo 
sy  sezen  in  allem  Bairland,  Schwaben  und  Rieß,  deß  der  forsten 
wer,  [Bl.  101]  wider  ein  solten  nemen,  darzu  die  forsten  sich 

;w  veq)tlichten,  inen  hilf  und  beystand  zu  thon.  Darum  die  baid 
iur«ten  nni  daß  alles  brief  und  sigel  gaben  am  freytag  nach 
dem  anllertag  zü  München  in  der  stat  [28.  Mai  1378 1. 

Nach  disem  allem,  alß  abt  .lohannes  Zauer  het  die  kir- 
chen  ain  grossen  thaul  aufgefuert  und  den  chor  gewelbt  und 

Iß  deckt  mit  andern  mer  peuen,  ist  er  m  dem  frid  deß  herren 
gestorben  und  zu  den  vatem  begraben  worden.  Haben  also 
nach  im  die  brfider  auß  inen  ain  andern  abt  erweldt,  Johan- 
nem  Mriüei  genant,  von  Hochstetten  gepom. 
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Anno  domini  MOCCLXX[X]IX, 
Wenze&laus  r.  kinig.         aI3  Caroius  der  römisch  kaiser 

hett  ^ezalet  die  schuld  deia  flaisch 
[t  29.  Nor.  1378],  ist  nach  im  sein  sun  Wenzdfiladl  zn  rö- 
mischem kayser  erwelt  worden  [10.  Juni  1876],  alß  er  mit  5 
seinem  vater  wie  ain  ro.  kinig  het  regiert  VIII  jar,  hat  aber 
die  krön  und  kaiserlichen  segeii  von  dem  hailigen  vater  \n\\>st 
nit  entpfangen.  Waß  ain  iink* n-rh.  treor  und  faul  meusclu 
het  mer  acht,  wie  er  guten  wem  mocht  trincken  dan  daß  er 
den  gemainen  nnz  de£  reiclis  suchet.  Deßhalb  die  churfürsten  lo 
(als  er  het  allain  regiert  XXil  jar)  geursacht  wurden,  ain  sol- 
Üehen  onnfizen  man  zu  entsezen  [20.  Aug.  1400],  alfi  auch 
g«9chach,  wie  du  hinnach  wurdest  finden,  auch  wie  er  dem 
cluöter  freyhait  hat  geben. 

TBL  1011  Abt  Jobann  MOlUr  MCCriAXX,  ir. 

.  alB    diser   abt  .luhiiimes 

[deciruus  sept.musj.  ^^j.  ^^(^^i^^  ^„pj 

hat  angenomen  und  sich  wie  ain  güter  haußyater  der  sach 
erenstlich  underfangen,  grose  sorg  und  acht  gehabt,  daß  der 
gottsdienst  und  gaistlichait  in  wesen  belib,  dan  zu  seiner  zeit  20 

der  mtmic'h  ain  grosse  ziJ  im  clo.ster  wasen,  die  den  pfotts- 
dieiist  mit  ordeiilichem  freyß  verprachten.  Ks  wiist  ii  au(  h 
die:^elbigen  muuich  unverdrossenlich  an  dem  neuen  bau  der 
kirchen  scharweiß  wercken  und  die  layenhrüder,  der  ain  grosse 
zal  da  wai,  die  haben  ain  ydlicher  nach  seinem  handwercksß 
sich  nit  daran  gespardt,  und  wiewol  diser  herr  und  abt  groß 
anst^fi,  hat  er  dannocht  sich  von  seinem  guten  virsaz  nit  lassen 
l)niiL(t  11.  sonder  darin  verliairet  und  sich  wider  sein  >\Tderwer- 
tigeii  mit  emst  gewerdt,  alß  er  dan  im  andern  jar  seiner  abtey 
wider  die  von  Hailprunn  tl  et.  30 

Anno  doraini  MCCCLXXXl,  alß  der  schwebisch  pund  der 
retehstet  zä  Ulm  rersaralet  waß,  haben  die  e.  abt  und  convent 
Ton  Kaißham  clagswejß  vor  den  Stenden  demselben  loblichen 
punds  virgetragen  und  pracht,  wie  die  von  Hailprunn  ir  hauß, 
hofrayt,  keler.  kelther  und  Weingarten  von  dem  abt  m  Hirssau  5J5 
und  zürn  thails  von  inen  erkauft  um!  iiac  livolgend  «oliehe  guter 
ledig  gemacht  haben  und  geloßet,  daß  sy  weder  steur,  hilf, 
bitt  oder  dienst  nimer  dürfen  thon  oder  sollen,  deß  sy  inen 
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brief  und  sigel  t^eben  haben.  Auf  sollich  clajf  wurden  die  von 
H}iil])runn  zil  III  m  ilon  vir  die  aUnid  deü  punds  gefodert,  sich 
zu  verantwurciteu ;  aber  erschinen  nye,  dan  sy  westen  wol,  daß 
sy  der  sach  unf&g  heUend  gegen  dem  gottshauß  mit  iren  un- 

5billichen  beschwerangen.  Also  haben  die  stond  defi  pnnds 
erkenndt  nnd  geur-  [ßl.  102]  thailt,  dafi  die  obenelte  gater 
sollen  in  aller  maß  und  form  gefreyt  und  ledig  sein,  wie  sy 
die  \nn  dem  rath  und  stait  liailprmm  erkauft,  haben  und  bey 
XL  jaren  gepraucht.    Deü  zu  iestigung  und  kraft  haben  inen 

10  die  steud  de&  punds  brief  und  sigel  under  der  stat  insigel 
geben. 

Wie  die  kirch  geweichet  wurdt 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fOr  eine  Abbildung  freigelassen  ] 

|  B1.  102'J    Aliä  nu  der  oftgedacht  abt  Johannes  Müller 

15  mit  gottea  hilf,  grosser  kostung  de&  gottshauts,  auch  treuer 
fuderong  frumer  leut  in  dienen  daß  feur  göttlicher  lieb  noch 
nit  gar  erloschen  waß  und  noch  ain  lieb  zu  dem  gottszier 
heitend,  also  daß  sy  wol  mochten  sprechen  mit  David:  Her, 
ich  hab  lieb«j,<  habl  die  zier  deines  hauß,  mit  solicher  hilf  hat 

SO  er  den  bau  der  kirehen  außgemacht  und  zu  der  weich  berait. 
Deßhalb  er  bey  bischof  Burchurd  von  Ellerbach  anj?»  halten  hat 
(alß  bey  dem,  in  deß  bisthum  die  kirch  ist  gelegen),  im  die 
kirehen  zu  weichen  nach  außweisung  der  gaistlichen  rechten, 
daß  ain  ydliche  Idrch  soll  geweicht  werden  von  dem  bischof, 

25  in  dtü  bi^stiium  es  lii^t.  und  nit  sv  seyen  dan  vor  liegjibt. 

Alß  er  abt  Jolumnes  s(diclis  bey  hochgedachtem  bi.>«.liul 
hett  erlangt,  hat  er  im  jar  MCCCLXXXVIl  am  nechsten  tag 
nach  allerselentag  [3.  Nov.  1BS7J,  welicbs  an  aim  sontag  ge- 
Schach,  alß  man  in  den  uberigen  tagen  1  tag  het  und  kain 

80  epact,  die  X.  Romerzinszal,  in  der  eher  gottes  und  seiner  aller- 
hailigisten  möter  Marie  lassen  weichen,  auf  welicheu  tag  der 
knrchweich  der  hochwirdie  fnrst  bischof  Rurt  klifirt  von  Elbn- 
bach  sein  erste  meid  zu  Kailäham  hat  gesungen,  und  nachmals 
kain  meß  mer  haf  g<  halten,  dan  er  gleich  alßbald  darnach  ist 

85  durch  ain  todschlag  irregularis  worden,  den  er  personlich  an 
deß  bisthums  abgesagten  feind  begangen  hett.  Ib  diser  kirch- 
weich haben  im  gaistlichen  beystand  gethon  Hainricus  erzbi- 
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schof  Anavarensis,  ain  minich  Cistercer  ordens  gewest.  gar  ain 
gdert,  finun  und  gaisilich  maD,  auch  Albrecht  bischof  Salo- 
nenais  baifOsserordens,  weichbischof  zu  Augspurg,  auch  die 
erwirdigen  prelaten  Berchtold  abt  Ton  Halsprniin,  Otto  abt 

voa  Furstenfeld.  Johan  iibt  von  Kiiigspruii.  all  drey  Cistercer-  ö 
Ordens,  darnach  \V  ilhelmus  abt  von  Wilzburg,  Ulrich  abt  zum 
hailigen  creyz  zu  Werd,  bayd  Benedicterorden ,  item  von 
den  thomherren  defi  hochen  geetifta  zu  Aug-  [BL  108]  spurg 
her  ülridi  Burggraf  dechant,  her  Marquard  von  Eandegk 
caster,  her  Hainrich  Ton  Knöringen,  maister  Johann  Kochern,  lo 
der  rechten  licenciat.  und  ander  vil  mer  deü  hochen  gestifts 
und  priester  deü  bitstliums. 

Item  es  i«t  auch  entgegen  gewest  der  diurchleuchtig  fürst 
herzog  Stephan  yon  Bairen  mit  ainer  grossen  schar  seiner  rit- 
terachaft  und  adeL  15 

In  diser  weichung  hat  der  hochwirdig  ftirst  bischof  Burck- 
hart  alß  ain  getreuer  vater  betracht  defi  hail  der  seien  und 
auü  getlichem  schaz  deß  väterlichen  herzens  und  barmherzig- 
kait  genomen  gnad  und  aplas,  den  mitgethailt  allen  denen,  so 
mit  audacht  und  ruigem  herron  gebeycht  und  buest  haimsn-  20 
chen  difi  obgemeldt  closter,  XL  tag  todtlicher  sttnd  und  LXXX 
tag  lessticher  sOnd,  alfi  an  dem  tag  der  kirchweich,  welichen 
allmal  ist  an  sant  Lenharts  tag.  item  am  weichenecht  tag, 
am  giondoner8tag,  karfreytag.  osteral)end  und  ostcrtag.  aufer- 
tag,  piiugstag,  corporis  Crist,  allerhaiigentag,  all  XII  puton 
tatr  und  ir  octavn,  alle  unser  frauentag  und  ir  octave,  itera 
alle  sontag,  item  al  tag,  so  auf  aim  altar  patrocinium  ist  oder 
kirehweich. 

Item  die  andern  zwen  obbemeldten  bischof  haben  auch 

auf  flie  <)V)bernelten  tag  von  ain  yedlichen  altar  inerhalb  deß  30 
chon*  oder  cancel,  die  all  vor  geweicht  waseu,  XL  tag  tod- 
licher und  LXXX  lesalicher  sUud  ablassung. 

Es  ist  auch  dise  kirchweich  IX  ganz  tag  gewerdt  mit 
grosser  eher  und  reyerenz  und  al  tag  II  gesungne  abt  ampt 
gehabt  auserhalb  der  gelesen  meß,  der  on  zal  vil  gelesen  83 
wurden.  Audi  kamen  dise  IX  tag  aiji  onzalbarliche  mengin 
deü  voic  ks  daher  l)aiderlay  geschlecht,  die  all  reichlich  mit 
speiü  und  trauck  versechen  wurend,  und  junder  solichem  gros- 
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sem  volck  und  l)otV'l  durch  gotliche  «rnad  uod  virbitt 

Marie  und  anderer  lieben  iiaiiigen  verhuet,  da&  dise  IX  tag 
kain  aufiauf,  unzucht,  unwiil,  scbaud  oder  lasier  von  yemaudts 
begaogen  wurd  haimlich  oder  offenlich. 

&  Item  der  hochwurdig  fürst  [BL  lOB']  biBchof  Barchart 
hat  auch  von  mer  andacht  wegen  die  kirchweich  sant  Kathe- 
rinacapell,  item  im  capitel,  in  der  siechcapel  und  zu  sant  Mar- 
tin an  der  port  all  auf  ain  tag  der  rechten  kirchweich  gelegt 
in  ewig  zeit.    Zwist  lien  diser  zeit  schicket  b.  h.  Urbanus  der 

10  VI.  ain  legaten  in  Teutschland,  den  hochwirdigen  herren,  her- 
ren  Philipsen  yon  Alentenne,  cardinal  und  bischof  sn  Ostia. 
Alß  diser  gen  Augspurg  kam  und  den  guten  rüf,  hochen  preyfi 
und  lob  dises  i^ottshanü  höret,  und  daä  gaistlich,  gestreng  und 
ordenlich  leben  der  brüder,  so  in  dem  gottshaula  wonten,  ver- 

isnam,  hat  er  daß  gottshauß  auch  mit  gaistlichen  gaben  begabt 
und  nemlich  auf  dem  weichenechttag,  beschnejdung,  hailigea 
drey  kinig,  ostertag,  aufertag,  pfingstag  und  die  VI  tag  dar- 
nach, unser»  herren  fronleichnanist^,  die  IV  hoche  fest  Marie, 
Jolianns  l)iii)tiste.   Petri  und  Pauli,  allerh;iiligen  und  kirch- 

20  weych,  allen  menschen,  die  mit  reu  und  laid  irer  sUnd  dise 
kirchen  haimsuchen,  nach  außweisung  der  bull  XL  tag  todt- 
liehe  sttnd. 

Darin  kurz  ssochen  die  hochwttrdigen  ftlrsten  Johannes 
bischof  zu  Regenspurg  und  Hainrich  bischof  Rosensis,  ain 

2^,  barfüsseriiiimiiii.  bev  disem  closter  für.  Ali;  sv  daü  üfaistlich 
weseii  liortend,  haben  sy  ydlicher  XL  tag  todtiiciier  sünd  und 
LXXX  ieslicher  sUnd  apias  geben  auf  die  nechstgenante  fest 
und  aim  ydlichen  altar  inerhalb  der  canzel.  Solichen  aplas 
hat  bischof  Burckhart  von  Augspurg  all»  rechter  Ordinarius 

aogeren  bestetiget. 

Item  Marcii.s,  ain  paMiaich  von  Aijuilegia  und  cardinal, 
ulü  er  auch  wie  ain  bapstlicher  Legat  in  Teutschland  kam. 
hat  er  diü  gottshauU  mit  sondern  gnaden  begabt  auf  den  wei- 
chenetdag,  ostem,  pfingsten,  Marie  himelfart  und  die  kirch- 

85  weich  1^  tag  aufgesezter  allen  denen^  die  da  herkumen 
mit  reuigem  herzen  und  irer  handtraich.  Und  diser  aplaß 
allersampt  ist  auch  in  den  obgenanten  Capellen  allen. 

[Bl.  10:lt.J    Item  VI  cardinal  hat  ydlicher  geben  1'  tag 
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aul'gesezter  paiä  auf  die  nachgeschribeu  tag:  cristag,  beschnei- 
4<mg«  bailigen  III  kinig,  karfreytag,  ostern,  aufartag,  pfingsten, 
trinitatis,  ootporis  Gristi,  all  fest  vinser  frauen,  baide  fest  cniciB, 
baide  fest  Johanns  baptiste  Petri  itnd  Pauli,  alier  XII  poten  und 

vangelistrn  tag.  Stepham.  Laiirencii.  Georgii,  Blasii,  Xicolay,  Mar-  5 
tiiii.  B<>nedicti,  Bernhardi.  Magdaleiie,  Agneten,  Cecilie.  Katlierine, 
Agathe,  Lucie,  Ursuie,  Gertrudis,  Margrethe,  aller  hailigeii  imd 
aller  seien. 

Haben  aber  auserhalb  dises  aplaß,  so  daß  closter  Kaiß- 
harn  in  sonderhait  hat^  wie  iznnd  ist  anzaijQ^t.  die  hailigen  lo 

vater  dem  geinainen  orden  von  Citel  und  allen  clostem  del3 
selben  ordens  aucli  ))esoiuler  ^iiad  und  aplaß  Lieben,  darniit- 
die  cristglaubigen  menschen  so  vil  mev  genaygter  wurden,  den 
clostem  nnd  orden  gutes  ze  thon  und  in  andacht  haim/iV 
sAchen.   Auch  daß  die  person  derselben  closter  nit  nrsach  10 
bettend  oder  meehten  nemen,  in  der  weldt  umznschwayfen  under 
dem  schein,  i^nad  und  aplaß  zu  söchen.   Solichs  zu  virkumen, 
hab'Mi  die  hailigen   vater  bapst.   canliiial  und   ander  biscbof 
apias  und  gnad  geben  am  ersten  allen  clostem  deis  ganzen 
Ordens,  den  menschen,  die  sy  haimsflchen,  mit  reuigem  herzen  » 
und  gebeicht  und  die  ir  haüigs  almAsen  da  hergebend  und 
den  gotisheusem  sonder  gute  thond,  auch  krancken  personen 
deß  Ordens  hilf  und  bey stand  thond,  dergleichen  in  begrept- 
nu«ipen  der  todtru  ndor  so  dal3  sacramont  zu  den  kraiickpu  ge- 
tragen würdt,  auch  die,  die  kirchhui'  haimsAchen  und  hey  der  & 
meß.   predig,  metin.  vesper  und  ari  l*  m  tagzeiten  send,  die 
haben  VII  tauset  tag  todlicher  sttnd,  Vr  und  LX  jar  ieslicher 
sQnd,  nemlich  an  den  tagen,  so  die  kirch  oder  ain  altar  ge- 
weicht ist  worden,  item  alle  sontag,  alle  fest  d^  ordens.  daran 
II  meü  gehalten  werden,  item  alle  festa  Cristi  und  alle  tosta  so 
unser  lieben  frauen,  Johannis  baptiste.  all  XIT  puten.  tUe  i\ 
evangelisten,  die  IV^  lerer,  die  II  fest  crucis  und  der  krön 
Oiisti,  aller  hailigen  nnd  seien  tag,  Btephani,  Laurencii,  Vin- 
cendi,  unschuldige  kindlen,  Thome,  Dionisii,  Martini,  Nioolay, 
[BL  104']  Petri,  Edmundi,  Malachie,  Wilhelmi,  Ludwici,  Eligii,  a« 
Benedicti.  Bernhardi,  Ruperti,  Michahelis.  Magdalene.  Kathe- 
rine,  Ursuie  und  alle  octave.  so  ain  fest  ain  octave  hat. 

Iiis  haben  auch  die  haiigen  vater  andern  uud  gemainen 
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teglichen  aplas  dem  orden  geben,  so  die  menschen  die  kirchen 
oder  ire  capell  mit  audacht  hauiltraioli  Imiiusuchon,  V  tag,  so 
oft  sy  dulj  tlioiid,  von  der  meß  auch  so  vil,  item  von  aiiu 
yedlichen  parthickel  deü  hailtums  XL  tag.    Disen  aplas  bat 

§  geben  Innocencius,  und  ist  diser  und  anderer  aplas  bestetiget 
worden  von  Silvestro,  der  zA  Divion  heielt,  item  SÜTestro  zu 
Rom,  Nicoiao  IV.,  Alexondro  UL,  Benedieto  P,  ürbano  IV.« 
Hüario  IV,Adriano  IV.,  Leone  III.,  Eugenio  IV.,  Alexandre  IV., 
Anastasio  IV.  und  von  vil  andern  mer,  die  diesen  aplaü  be^ie- 

10  tiget  haben  und  noch  so  vil  liinzu  thon  haben. 

Es  bat  auch  diser  orden  soiicb  gnad  und  ireihait  von  den 
]ini]i<_ren  vatem  entpfangen,  daß  ain  ydlich  dosier  (der  tauset 
ViU'  manscloster  und  tauset  firauenoloster  send)  mit  dem 
andern  und  sj  all  ingemain  brQderscbaft  haben  und  sy  aller 

tö  gilthait  thailheftig  send,  die  im  ganzen  orden  geschieht.  So* 
liehe  gnad  und  a|)la.s  mag  uin  yedlich  mensch  erlangen  und 
uberknmen.  so  es  solieh  kirclieu  del's  ordens  nach  laut  und 
inbalt  der  bull  durum  geben  hainisöcht. 

Alß  nu  Sülich  kir^h^v^^^ch  verbracht  waß,  bat  bischof 

80  Burckhart  im  MCCCLXXXVIL  dem  closter  Kaifiham  aus  son- 
dern gnaden  mit  willen  seines  capitels  die  pfar  mit  zechen- 
den und  allen  nuzungen  zu  Vessenhin  zügestelt  und  incorporieri, 
und  daß  sy  uach  tod  Johannus  Beringers.  der  doßmals  ])iarrer 
daselbst  wuß,  ain  onvertribenlicheii  vicarier  daher  sezen  solten 

2ä  mit  erlicher  conpetenz,  darmit  er  die  jura  episcopalia  statbcii 
mocht  raichen  und  thon  [13.  und  16.  Nov.  1387]. 

Darnach  im  MCGCLXXXXI  jar,  all»  abt  Johannes  sich 
uebet,  seinem  entpfangen  ampt  gnfig  zu  thon,  und  daß  gotts- 
hauß  bessern,  hat  es  sich  begeben,  dafi  Ekhard  von  Emer&- 

aohoven  starb  und  verließ  Annam  [Bl.  105 1  von  Hausen,  sein 
Wirtin,  und  ain  sun  Johannes,  thomher  zu  Augspurcr.  und  ain 
toehter,  Anna  genant.  Alfi  nu  der  obgenant  Johannes  seiner 
müter  und  Schwester  nuz  betrachtet,  hat  er  bej  gedachtem 
abt  auß  sonderen!  vertrauen  und  lieb  angehalten  um  leibtin^ 

9b  seiner  müter  tmd  Schwester  von  dem  closter  zu  geben,  deß  im 
gedachter  abt  auß  sonderer  lieb  gab.  Hergegen  gab  im  ge- 
dachter her  Hanß  Emerßhover  seiner  mflter  gtiter,  zu  Troch- 
telhngeu  gelegen,  am  ersten  ain  hot,  den  Hanß  bchuchiin 
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bauet,  it^'in  ain  sold.  die  Conz  Binder  l>!niet.  und  ain  liolz- 
niarck,  flaL\  Ha»^enbüch  j^enant,  bey  L  jucliart,  und  alles,  waß 
SU  disen  gütem  gehört,  alles  für  frey,  ledig  und  luii  zu  dorf 
und  zü  feld.  Burgen  Engelhart  von  Hausen,  Eberhart  von 
Emerfihoyeii,  Hanfi  von  Reichenbach  und  Lu2  von  Ziplingen.  u 
Nach  diaem  vertrag  im  MCCCLXXXXIII.  jar  kaufet  abt  Jo* 
lumn  von  Wilhelmen  vom  Bach  ain  halbthaÜ  ainee  hofs  zu 
Mauren,  den  er  mit  (i ersten  von  Schmvechen  und  Clara  von 
Hoppiniron  seiner  wirtin  ireniain  liett  L^ehabt,  alles  trej,  on 
st^ur,  on  dienst,  on  vogtey  und  onbekumert  von  allermenigc-  lo 
lieh.  Bargen  Luz  Schenck  von  Schweinißpamd,  und  Conrad 
von  Hoppingen.  Und  gleich  im  andern  jar  hat  er  auch  den 
andern  ihaü  hinzfikauft  von  Gergen  von  Schmiechen.  Bflrgen  di£ 
kaufe  Conrad  Knoll  von  Ganfihim  und  Stephan  Weischenfelder. 

Anno  domini  MCCCLAXXXl  wurd  ain  neuer  landsfrid  lö 
autgerlicht  zft  Esrer  durch  Iv.  W'enzelilau.s,  da  er  den  Lfrafen 
von  Wirtenberg  der  laudvogtey  Uber  die  XXIV  .schwebischen 
stett  entsezet  [5.  Mai  1389]  und  über  disen  landtfrid  vratd  graf 
Friderich  von  Oting  hauptman,  und  im  wurden  Vlll  man  zU'- 
geordnet  zfl  beystand;  dieselben  hielten  ir  weeen  und  gerichtao 
zu  Kirchen  an  der  Teck.  Vir  daßeelbig  gericht  kam  bruder 
Albrecht  burscliuej  zu  KaiLihani  und  claget  wider  liaiurichen 
Totter.  efwan  l)urt(er  zu  Nerlintr  gewest,  der  sich  ainer  bie- 
berey  wider  daiä  gottshaufi  Jxaißham  understond,  [Bi.  Iü5'] 
bescheczet  und  beraubet  ire  arme  leut  und  beschediget  sy  ful-  2;. 
feltigclich  in  namen  her  Ulrichen  von  Treuchtlingen.  Auf 
soUich  clag  gah  Heinrich  Toter  antwurdt  und  laugnet  deß 
raube  und  s]>rach,  die  von  Kaifihara  gehörten  gen  Grays])ach 
und  wolten  dem  von  Treuchtling  nit  gehorsam  sein,  wie  sych 
grepuret.  Alü  nu  bayd  parthey  lauter  verhört  wurden,  gab  ao 
orthail  und  recht,  daü  die  von  Kaißhain  kaineui  menschen 
eolten  pfandpar  sein  von  deü  von  Treuchtlings  wegen,  sonder 
von  mengdich  frey,  und  Hainrich  Totter  sollt  sy  onbekumert 
lassen  und  um  die  gethon  schaden  abtragen  nach  deß  land- 
fiids  Inhalt  und  vermugen.  8» 

In  disem  jar  am  V.  kal.  Julii  [27.  Juni]  starb  der  edel 
und  sr^^strenir  Ulrich  von  i  reu«  litlimjen  und  wala  der  lest  auli 
di^m  geschlecht,  verordnet  gott  und  seiner  mutter  Maria  zu 
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eheron  \iik1  st^in  und  seiner  forfodeni  selhail  willen  sein  und  senos 
gemacheis  grebtnuß  gen  Kaiiaham  in  unser  frauencapell,  gab 
darzn  am  guldin  meßgwaiul,  ain  blauseydin  mit  guldin  YOgeln 
am  ganzen  omat,  darzü  ain  kästen,  darin  er  sein  ailbergeechinr 

o  heit  gehabt,  und  ain  aygen  kelich  in  die  obgedachten  capell 
Tind  sunst  II  kolich,  ain  auf  den  choraltar  und  ain  zu  deß 
ötitters  altar,  und  ain  silberin  trinckkopf  in  die  abtej.  £s 
wurd  auch  zÄ  im  begraben  sein  Schild  und  hvhn. 

Anno  domini  MCCCLXXXXIU  da  hetteud  die  von  Kai£- 

10  kam  an  allen  orten  groß  eintreg  mid  zwancknus  an  iren  leuten 
und  gntern.  Deßbalb  sich  der  doiehleuchtig  f.  herzog  Albieeht 
Ton  Osterreich  margraf  zu  Burgau  defi  closters  anß  sonder  lieb 
und  gnad.  die  er  darzö  hett  um  die  trtu  und  fraiiitstliait,  so 
alweg  die  l>nlder  zu  dem  hauß  Österreich  hetend,  understond 

15  und  nam  de!»  closter,  sein  leut  und  göter  in  sein  achoz  und 
schirm,  und  sonderlich  wafi  zu  Turhin  und  in  der  margraüschaft 
Burgau  lag,  und  gebot  darauf  Hansen  von  Ellerbach,  Statt- 
halter und  pfleger  zu  Bnrgau,  und  allen  denen,  die  hinfur  die 
iiuiriiratscljaU  iiinhabon  wurden,  von  seiner  fürstlichen  gnaden 

2<»  wegen,  daß  sy  doli  «jinttshauL^  Kailihain  suiten  schUzen  und 
schirmen  vor  allem  |B].  lUii]  Ubertraug,  imrechten  und  über- 
last.   Solichs  zu  urkuud  gab  sein  f.  gn.  bnef  und  sigel, 

Dergeleichen  litt  auch  daß  gottshauß  grossen  ttbertrsng 
▼on  den  Verwaltern  der  herschaft  Grayspach,  deßhalb  sich  abt 

25  Johann  am  nechsten  tag  nach  s.  NiclauLi  tag  in  MCCCLXXXXIU. 
jar  zft  her/oe  Ste{»linn  gen  Schwebischenwerd  (da  er  liof  liieltl 
verfueget  und  zaiget  seinen  f.  g.  soiich  beschwer  und  über- 
last nachlengs  an.  Auf  solichs  hat  sein  f.  d.  deß  gottshauß 
regalia,  Stiftung  und  ander  freyhait  von  fursten  und  herren, 

aonemlich  der  fursten  von  Bayreu  und  grafen  von  Grayspach 
mit  fleyß  verhört  und  ubersechen,  darauf  mit  vorwisseu  seiner 
rMh  beschlossen,  daß  solliche  frevliait  von  nienigclieli  kreftig 
und  oubrochen  gehalten  werden,  und  die  in  seinem  laud  von 
neuem  bestetiget  und  gepoten  zu  halten.    Und  zu  sonderer 

8g  gnad  und  Widerlegung  inen  freyhait  geben,  daß  sy  aU  ir  ge- 
traid,  wein,  speyß  und  all  ander  ding,  die  sy  zu  nuz  und  not- 
turft  in  irem  closter  bedurften,  es  sey  auf  iren  oder  andern 
gütern  gewachsen,  oder  habens  gekauft,  durch  alle  seine  land 


Digitized  by  Google 


161 


nnd  gepuet,  stett  und  merckt,  uii  ulleu  mautstötten,  zollen, 
faereii  und  treubeu  mugeu  on  allen  zol,  maut,  taz,  glait,  un- 
geldt  und  sonst  allerlay  schazung,  wie  ay  genant  mag  werden 
[&  Dez.  1398]. 

Wie  nu  dise  sach  ain  wenig  abgestillt  waß  und  die  armen  o 
leut  ain  wenig  rü  hettend  (nnd  doch  ntt  lang,  dan  herzog 

Ludwig,  dises  herzog  Stephans  sun,  fienj^  an,  deü  gottshauli 
zu  beschedigen,  wie  du  heren  wurdst  hinnachj,  luit  oftr^e- 
dachter  abt  Johannes  angefangen,  wider  zü  kaufen,  und  in 
dem  MCCOLXXXXV\  jar  den  hof  zu  Rendelberg  alß  ain  frey  lO 
ledig  onsienrbar,  onraysbar,  ondienstbar  gAt  gekauft  von  Hansen 
Widand,  bürgern  zu  Äugspurg,  wie  der  an  in  ist  kumen  Ton 
Ulrichen  Wieland,  bürgern  zfi  Werd,  alß  in  diser  Ulrich  hett 
kauft  von  dem  jungen  Jacken  von  Xassenfelß. 

[Bi.  106']  Es  ist  ain  alt  sprur)i\\  ordt  'kaz  last  i res  mausens  lö 
nit'.  Also  wata  den  bairischen  amptieuteu  auch  nemlich  im  land- 
gericht  Hochstett.    Die  understonden  sich  im  MCCCLXXXXV. 
jar,  weiten  defi  g&t  und  hof  zu  Tettenhart  gar  mit  aller  her- 
hehait  under  sich  bringen  und  ziechen.   Also  nam  abt  Jo- 
banns etlich  seines  convents  zu  im,  und  zochen  gen  Werd  zu  90 
herzog  Stephan  und  zaigten  seinen  f.  gn.  solicb  be^scliwenuili 
an,  legten  auch  darmit  ire  trevliaiten  und  gerechtigkait  für 
über  daß  gemeldt  göt,  und  alß  sein  fürstlich  gnad  öoli(  Ii  frey- 
hait^n  sach,  daß  deß  gemeldt  gut  nye  vorher  weder  gen  Hoch- 
stetten oder  änderst  wohin  dan  ailain  gen  Kaifiham  ztnfibar,  S5 
lay&bar,  steurbar,  dienstpar  und  vogtpar  waß  gewest,  ,hat  er 
inen  solichs  alles  bestett  und  von  neuem  gefreuet. 

Zu  der  zeit,  alß  man  zelet  MCCCLXXXXIII.  als  der  er- 
wirdig  vater  abt  Johann  die  kirchen  hett  außgepauen  und  ge- 
weicht, hat  er  angefangen,  andere  gepeu  zu  thon,  alß  nem-  3ü 
hch  den  creuzgang  zü  bauen  und  gewelben.  und  daß  im  an- 
dern jar  Yolbracht.  Damach  im  MCCCLXXXXV.  hat  er  den 
weinkeler  im  creuzgang  geweiht  und  erneuert,  dergleichen  die 
pfusterey  und  dafi  gasthauß. 

Damach  im  MCCCLXXXXVI.  jar  hat  abt  Hanß  kauft  ain  85 
lioi  und  seid  zu  ünserfrauenrietbausen  von  Hansen  Braunen 
«Tid  Anna  seiner  haußfrauen,  burger  zti  Aug^purg.  daLi  alle> 
gebeu  für  frey,  ledig,  aigen,  onsteurpar,  onrayspar,  ondieust- 
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par,  onTogtpar.  Dartiin  hat  er  in  zu  bnrgen  ^eseti  Garolum 

und  Lorenzen  i^j^t^u.  bayd  sein  .schweizer  ini  i  bnrger  zu 
Augspurg;  haben  auch  darzu  mitgesigeit  um  den  kaui. 

Wie  ber  Cuno  vou  Kullingcn  ritter  den  orden  zA  Kaifiham 

annmipt. 

[Bl.  107.]  [Hier  ist  eine  halbe  Öeiie  fttr  eine  Abbildung  &ei- 

gelasaen.] 

Es  waß  zu  disen  Zeiten  ain  edler  und  gestrenger  ritter 
Cuno  von  KuUiiigen,  der  waü  ain  undechtig,  gottsiorclitig  und 

10  frum  man  imd  ain  sonderer  iiebhaber  der  gaistlicheu  und  ain 
vater  deä  gottshauü  Kaißham,  daß  er  vir  all  ander  ort  liebhot 
Ton  irea  ordenUcben  und  gaistlicben  lebens  willen,  d»&  die 
bnider  an  disem  ort  faerten.  Also  wurd  er  nach  absterben 
Katherine  seiner  haufifrauen  auß  eingebnng  defi  hailigen  ^atsts 

10  erleuchtet,  daß  er  den  hailigen  orden  in  disem  closter  annam 
und  in  dem  ereuzgang  begraben  liirt.  Diser  Cnno.  ee  tind  er 
den  orden  unthet,  hat  er  frey  und  wol  bedachtlich  dem  closter 
vor  geben  alle  seine  [Bh  107']  g&ter  zu  Uzlingen,  am  ersten 
daß  burgstall  mit  seinem  graben,  weyer,  vischgrAb  und  ander 

20  zAgehorung,  den  Brainßwag  an  der  Sechtal,  item  ain  hof^ 
bauet  dißmal  der  thum,  item  Hainz  Widenmans  hof,  item  die 
tefem,  Schmidt,  hirdtstab  mid  flur  und  alle  die  sold,  giilt  und 
güt  zu  Uzlingen,  waß  uberal  zu  den  «jutern  gehört  und  von 
recht  gehören  soll,  mit  allen  nuzen.  diensteu,  eehelten,  ge- 

25  maind^n,  zü  dorf  und  zu  feld,  ob  erd  und  imder  erd,  und  wie 
es  genant  mag  oder  soll  werden,  für  frey,  ledig  und  aygen 
gAt,  wie  es  in  von  Hansen  Ton  KiUingen  seinem  brAder  an- 
gestorben ist  Burgen  und  sigler  um  dise  gottsgab  Rab  Yoa 
Holbaim,  Engelbard  von  Hausen  und  Luz  von  ZippUngen.  G^- 

8ü  Schuck  im  MCCCLXXXXX  . 

Anno  doniini  MCCOLXXXW  II.  waß  W  enzeßlaus  ro.  kinig 
zu  Nuerenberg  in  seinem  XXli.  jar  seines  römischen  reicbs 
und  deß  bochmischen  im  XX X\'.  Da  kam  für  sein  mayeetat  am 
samstag  nach  Francissci  [6.  Okt  1397]  abt  Johannsen  und 

födefi  oonvents  glaubwird^e  botschaft,  begerten  an  sein  k.  m. 
diemuetigclich.  inen  ire  privilegia,  freyhaiten.  gerechtigkaiten, 
alt  herkunien,  alt  brauch,  teding,  vertreg  und  erlangt  recht 
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bebtet iiigen  und  sonderlich  die  briet",  die  vor  zciteu  Kaiuliis 
st-in  v;iter  dem  gottslianü  hett  geben.  Solichs  alles  sein  k. 
Diavestat  gnedigclicheu  thet  uud  luifc  kingclicheu  hxiei  und 
sigel  bestetiget. 

Darnach  im  eegemelten  jar  am  sampstag  Tor  Galli  [13.  Oki  b 
1397]  bat  aem  k.  mayeatat  daß  cloBter  Kaißham  mit  allen 
wnm  leuten  und  gutem  in  kingdichen  schuz  und  sdiinn  ge- 

noDien  und  zu  sonderlicher  gnad  und  merer  sicherhait  hat  sein 
k.  ijiayestat  daß  closter  mit  briet  und  sigel  begabt  und  ge- 
ireyei,  daü  nyemants,  es  sey  fursten  oder  herren,  graten  oder  10 
freyen  etc.  nicht  ptandpar  machen  soll  noch  pl'andpar  sein 
sol  nach  behaft  in  kain  weil»,  und  ob  sj  schon  yemands  in 
pffmdnus  brecht,  dais  floll  alles  zunichten  sein  und  kain  kraft 
baben.  Und  pent  darauf  allen  fiirsfcen  und  herren,  gaistlichen 
nnd  weltlichen  etc.,  Stetten  [Bh  108]  und  merckten  ete.,  dafi  i» 
>y  bey  kingclicher  ungnad  daß  obgeiueldt  dosier  ongeirret 
imd  ongehindert  lassen  an  iren  freyhaiten. 

Bald  darnach  am  samstag  vor  Elisabeth  [17.  Nov.  1397] 
hat  sein  k.  majestat  zu  Nuerenberg  geherdt  die  vilieltige  be- 
scbwemus  und  onheschaiden  Überlegung  mit  der  gastung,  dafi  so 
aotichar  kostung  mitsampt  anderm  zustand  gleich  dafi  doster 
zu  ainer  abfallung  nayget  und  bringen  wolt.  Solichs  betrachtet 
sein  uiayr>tat  und  hat  mit  rath  der  seinen  daß  gottshauti  L(e- 
frevt  V  jar  tur  alle  gastung,  fueteruug  und  anfall,  soliclis 
But  brief  und  sigel  bey  kinigclicher  ungnad  und  pen  gepoteu  ^ 
zu  halten. 

A16  nu  der  boi  feind  der  teufel  sach  den  grossen  fleyfi 
dfifi  e.  vater&»  hat  er  dafi  nit  mugen  tulden  und  im  ain  schweren 

Wütiger  angelienckt,  herzog  Ludwigen  von  Bayren,  wie  ich 

oben  bey  herzog  Stephan  seinem  herr  vater  hab  un/.ai<j;t.  daü 

tiie  ußenbarung  deß  andechtigen  vaters  oder  municlis  fdan^on 

ich  oben  geschriben  habi  wol  ain  an£ang  da  hett,  wie  deß 

cloflter  solt  grosse  not  leiden,  doch  nit  gar  zergan,  gott  wurd 

im  beystand  thon,  alfi  wie  du  dan,  fleysiger  leser,  izund  für 

nnd  für  wurdest  heren.  Diser  herzog  Ludwig  understond  sich,  S5 

im  MCCCLXXXXVI.  jar  daß  gottshauß  Kaißham  ganz  und 

gar  linder  sich  zu  prinj^»'n  mit  aller  vogtey  und  lierrlic  liaiten. 

und  sprach,  er  wer  kasteuvogt  etc.    Auf  soliich  sein  unge- 
ll • 
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grnndt  fiiniemcn  hat  er  dem  gottshauß  ain  schwere  iiml  mi- 
leideliche  steur  IV  tausent  gülden  aufgelegt  zu  zalen  in  kurzer 
frust,  welicha  im  gedachter  abt  und  oonTent  mt  weiten  geben, 
alsdan  auch  nit  in  irem  vermugen  wafi,  on  merckiichen  schaden 

5  ain  solliche  summa  zn  geben,  auch  im  nichs  schuIdtjEf  wasen  zu 
geben.  Nichs  deü  wenicfer  wolt  herzog  Ludwig,  im  burdt  ge- 
nant, sohche  steur  mit  gewaldt  haben  imd  nam  dem  closter 
mit  gewaldt  3^2  tauset  schaf  [ßl.  108']  und  tribs  hinweck 
und  thet  dem  gottshaui  merckiichen  schaden,  bi&  er  soUcher 

10  steur  einkam  und  understond  sich  also,  dem  gottshauß  lalds 
und  widerwertigkait  zuzefuegen  biß  an  sein  end.  Item  um 
sohche  vogtey  Avillen.  die  er  sich  vermaint  zu  haben,  hat  er 
sich  aller  rendt  und  guhlt,  auch  zechenden  deü  gottsliauü  un- 
derstan(h'n  und  seinen  Schuldner  geschaffet,  auch  die  mit  gros- 

15  sem  schaden  de6  closters  darmit  bezaldt.  Auch  ist  deü  closter 
▼on  defi  herzogs  feinden  und  Schuldnern  schwarlieh  angriffen 
worden  mit  raub,  nam  und  prand.  Auch  wurd  daß  gottshauß 
teglich  hardt  beschwerdt  mit  den  jagern,  hunden  und  amy>t- 
leuten  und  alle  sein  sach  wolt  er  mit  deß  gottshauß  giH  au(i- 

20  ricliten,  auch  allen  gewaldt  und  gerechtigkait  über  sein  arm 
leut  und  güter  vermaint  er  ganz  zu  yemichten  und  sich  der- 
selben underziechen.  Weiter  und  zu  merer  beschwemufi  und 
anzaigens  der  grossen  ungnad,  die  herzog  Ludwig  zu  dem  gotts- 
hauß hett,  leget  er  in  ain  andere  schwere  und  unleidenliche 

2ö  steur  auf.  III  tau^endt  L(ubiiii  von  dem  gottshauß  und  seinen 
armen  leuten  zü  geben,  mer  C  U  heller  von  der  hund  wegen 
und  von  III  soldnem  von  yedlichem  LX  gülden,  auch  dorften 
abt  und  die  amptleut  Tor  forcht  und  groser  tr&ung  nit  in  dem 
closter  pleiben. 

30  Darmit  aber  die  sach  und  daß  ubel  zö  häufen  über  daß 
gottshauß  tüel,  hat  h.  Ludwig  allen  hindersessen  deß  closters 
gepoten,  daß  sjr  in  kain  zins,  reudt  oder  guldt  geljen,  und  wo 
sy  underwegen  begriffen  wurden,  so  namen  sys  mit  gewaldt 
und  fArtends  auf  ire  kästen  in  allen  seinen  landen.  Darauß 

So  kam  daß  gottshauß  in  sollich  not  und  armüt,  daß  es  vor  hett 
LXX  mUnich  und  XL  layenbroder,  mecht  izund  nit  mer  alß 
Vni  haiiiii.  Deus^elben  ließ  er  auch  kain  gnldt  auß  allem 
seinem  land  zugan;  [BI.  109]  allain  waß  sj  uuserhaib  seines 


Digitized  by  Google 


165 


hmh  bettend^  darvon  sollen  sj  leben.  Solich  und  ander  gro6 
besehwemus  mit  diensten,  rossen,  wagenforten,  schasrongen  und 
dergleichen  mflst  daß  gottshanß  für  und  für  leiden,  biß  daß 
«s  mit  recht  und  gewaldt  abgeschafiet  wurd.    Wiewol  dar- 

/.wischen  hiü  in  diiü  hailiß:  conciliuiii  zu  Costciiz  vil  hucher » 
und  diemuetiger  bitt  an  den  d.  f.  herzog  Ludwigen  geschach, 
aber  es  gab  wenig  und  gar  nichs  nach,  sonder  darzwischen 
dm  gottshauß,  seinen  leuten  gaisthlichen  nnd  weltlichen  wurd 
groß  ungefueg  uud  ubels  erzaigt  mit  fachen,  stocken,  blocken, 
schlagen,  fluesenden  wunden,  Imnen  und  gar  todten.   Auch  to 
sein  frevele  that  und  hanUaiilegung  an  den  abt,  munichen  und 
conveirftu  uit  gespart  mit  sclilagen  und  geiencknuiä.    \Jii&  waü 
aUes  nit  genüg,  sonder  der  hochgedacht  herzog  gepot  allen 
priestem,  so  auf  deß  gottehauß  pfarren  und  pfruenden  sasen, 
daß  Bf  kain  wachs,  rendt  oder  zechenden  dem  lechenherren  15 
geben  oder  der  kirchen  solten  bezalen.    Er  hat  auch  seme 
!«oldner  und  ander  Schuldner  von  deü  gottshauß  guter  vergnüegt 
und  '^'f'zaldt.  Nu  solich  beschwemuß  abzüthon.  haben  vil  men- 
schen darunder  gehandelt,  alß  nemlich  der  e.  vater  und  her 
abt  Yon  Luzel,  deß  oft  gemalten  closters  Kaißham  visitator,  dO 
hat  mit  hochem  flejß  angehalten  und  beten,  aber  nichs  m&gen 
schaffen. 

Es  waii  auch  zwischen  dlser  zeit  diser  irrung  und  tnieb- 
sül  iiiu  versamhmg  der  fursten  und  herren  zft  Nuerc^ul>er<j:  der 
teutsciien  nacion,  bey  denselbigen  abt  uud  convent  auch  au-  2i 
hielt  um  hilf  und  beystand,  dieselben  auch  mit  biiofen  und 
mundtlichem  bitt  anhielten,  mochten  aber  auch  nichs  schaffen, 
dan  daß  herz  deß  fursten  waß  ganz  erh6riet. 

Dieweil  nu  dise  zwitracht,  truebsal  und  not  also  weret, 
hat  sich  gedacliter  abt  J^hamu  s  Muller  in  seinem  ampt  uit 
ge^paret^  sonder  ereusilich  gewcret,  hiü  dat3  in  der  herr  im 
XXL  jar  seines  regiments  an  sant  Johannes  deß  taufers  tag 
Ton  disem  elend  voderet,  alß  [Bl.  109']  den  kauf  mit  Conrad- 
ten  Marschalck  und  Wilhelmen  seines  suns  bay  ritter  Yon 
Bappenhaim  im  MCCCC.  jar  um  die  schway  zöm  Geren  ge-  So 
naiit  (daran  sy  vör  III  thail  bettend)  bestetigtt  hat.  ilat  aber 
(liser  abt  Johanns  Miiller  in  seinem  leben  ain  ordenlich  und 
gai^ich  leben  gefört,  auch  ain  souderer  diener  gottes  uud 
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eherer  seiner  lieben  haiiigen  gewest,  und  nemlich  daß  hoch- 
wiidiegest  sacrament  defi  aliars  in  grosser  eher  gehabt  Ali 
dan  bej  im  ain  lobliche  Stiftung  im  MOOCLXXXXin  an  der 
haiiigen  drey  kinf?  tag  geschach,  daß  Hanß  Wilprecht  und 

o  Hailtwig  sein  lianl.itiau  von  Munichen  stifteten,  daä  deß  hoch- 
wiirdi^  sacrauient  sollte  dat^  Lfanz  jar  und  alle  tag  blois  durch 
ain  panlien  in  ainer  grossen  ostien  gesechen  werden  von  me- 
nigclich,  und  darum  bapstliche  indult  erlanget,  daß  es  also 
dafi  ganz  jar  stand  wie  in  der  octave  corporis  Grisi  Darzu 

10  hat  er  auch  lassen  machen  ain  schone  monstranz  mit  ainer 
köstlichen  barillen,  darin  daß  hailiV  sacraniet  behalten  solt 
werden.    Auch  hinder  dem  choraltar  vor  «1er  liaih'oren  drey- 

feltigkaitaltar  ain  stainin  gehend 
Stiftimg  deß  sacraments      darzu  lassen  machen,  darin  dise 

15  monstranz  mit  dem  haiiigen  sacra- 

ment  solt  behalten  werden  sichtigclich.  Auch  ain  ewig  511icht 
bey  demselbigen  geheuß  gestift  und  daü  diso  monstranz  die 
ganzen  octave  corporis  Cristi  zu  metin,  terz.  nieü.  vesjicr  und 
complet  auf  den  altar  solt  gestezt  werden  und  zu  allen  tag- 

ao  Zeiten  zway  gwundne  wandelliechter  für  und  für  sollen  brinen. 
Dergleichen  alle  fesU  Gristi  und  die  [Bl.  110]  IV  fest  Marie. 
Und  um  soliche  Stiftung  hat  obgemelter  Hanß  Wilprecht  kauft 
von  dem  abt  Ton  Kaißham  ain  ewiggelt,  und  für  daßselbig 
ewig  gel  dt  j^oll  dise  stiftunj^  ijfehalten  werden  und  sein  i^cdecht- 

25  nuß  die  achtag  corporis  Cristi  aitag  im  capitel  verkündet  wer- 
den. Nu  für  dises  gelt  hat  der  abt  dem  kuster  seines  closters 
geben  den  hol*  zu  Stain  an  der  Wemiz  gelegen  mit  aller  zü- 
gehonmg,  darron  er  die  liechter  und  ander  sach  der  Stiftung 
zugehörig  rang  underhalten. 

8D  Also  in  solichrni  tteyü  und  andacht  hat  der  erwirdii^  vater 
sein  leben  beschlossen.  Dar  bey  ich  izund  auch  hie  den  ersten 
tbail  diser  meiner  cronica  beschliessen  will  und  mich  auf  den 
andern  thail  lenden,  in  wellichem  ich  von  anfang  der  regierung 
abt  Johannes  Scharben  mein  anfang  will  nemen  und  gleich 

83  wie  im  ersten  thail,  aber  nach  Ordnung  der  jarzal,  alle  bapst 
sezen  mit  iren  Privilegien,  daß  sy  dvm  rlnster  Kaißhani  ge- 
thon  haben,  luid  auch  dem  gemainen  orden,  dan  waß  dem  ge- 
mainen Orden  ist  geben  worden,  ist  auch  dem  closter  Kaißham 
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&1£  aim  gelid  det^  ordens  verliehen  worden.  Dergleichen  alle 
lomiacfa  kinig  und  kaiser  mit  iren  gnaden  und  freyhaiten,  dem 
eloeter  imd  gemainen  orden  bewisen.  Darnach  alle  abt,  wa6 
fieselbigen  gehandelt  haben,  bifi  anf  da6  MDIX.  jar  nnd  nem- 

lich  die  schwere  und  grose  liaiidlung  mit  den  fursten  von  Bai-  ö 

reü  in  dem  hailigen  concilio  zu  Costenz.  darvor  \md  darnach. 

Wie  dan  ain  yedlicher  tieyssiger  leser  in  der  volfuerung  dises 

andern  thaüa  wurdt  von  jar  z&  jar  anzaigt 

[BL  110'  Ist  leer.] 

rm  c'u-u         Anno  domini  MCCCCI  lo 

IBl.  lll.J  Abt  Haans  bcharb.  ,     , ,    t  i 

ist  nach  abt  Johannes 

18** 

Scharl)  zu  abt  cnvolet 
wortlen.  Diser  abt  Johannes  hat  grosse  nuie  und  arbait  er- 
standen und  erlitten  an  leib  und  an  güt,  und  durch  die  zwi- 
tiacht,  80  noeh  gar  hertigclich  durch  die  d.  f.  Ton  Bairen  teg-  15 
Ech  genebt  wurden^  und  vor  äugen  schwebet,  defi  er  alles  ge- 
dnltigclich  trug  und  mit  grossem  fleyß  darwider  arbaitet. 

Zwischen  diser  zeit,  alü  kinig  Wenzeßlau  nach  vil  War- 
nung und  ermanung  von  seinem  hinlessigen  wesen  und  onor- 
denlichen  hausen  nit  wolt  stan,  haben  sich  die  churfursten  be-  20 
mtet  (sonderlich  pfalsgraf  Kuprecht  bey  Rhein),  ain  gemaine 
venamlung  der  forsten  Ton  deß  gemainen  nuz  wegen  zosamen- 
bmfen,  und  M  sy  znsamen  seyen  kumen,  haben  sy  Wenzefi- 
1  Lvum  den  ro.  kinig  zu  inen  benieft.    Aber  er  wolt  nit  er- 
schcmen,  sich  auch  nit  verandtwurdten;  auf  solichs  ist  er  mit  3i 
aiuhelliger  stim  seines  kinigclichen  ampts  ainhelligclich  entsezt 
worden  [20.  Aug.  1400]  und  an  sein  statt  erwelet  worden 
p&Izgraf  Ruprecht  churfurst  Ton  Rein  [21.  Aug.].   Nu  zwi- 
schen disen  meren  wafi  der  widerwill  und  ungnad  teglichen 
EÜneraen  in  den  herzen  herzog  Ludwigs  im  hart  und  herzoi^  ;ju 
Ludwigs  '^eaant  hoferlin  seines  suii.s.  haid  ]i<  rzogen  von  Haiien 
etc.,  darum  sich  der  abt  täglich  um  hilf  und  rat  Ii  umsach. 

mi   1 1 1  /  I         i.  Anno  domini  MCGCCl  ist  Rüper- 

[Bl.  111  I  IJupertus      ^   ^^^j^^       ^  ^ 

TO.  kuug.  ^  n,niiMh«m  kinig  widere 

Weiizeülavum  erwelet  worden  ['M.  Aug.  1400],  ain  frumer 
cristeniicher  fürst,  wurd  nit  gere  kini«/.  und  lionifacius  (dar- 
von  ich  hinnach  wurd  schreiben)  hat  in  gekrouet.    Diser  Uup- 
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recht  zoch  mit  cfrosseni  hör  in  daß  Welschland  wider  .lohan- 
nem  Galieaz,  herzogen  zä  Mayland  [Sept.  1401  j,  regieret  IK 
jar  und  starh  cristenlich  [18*  Mai  1410]. 

Wie  nu  diser  Rupertas  wurd  beBtetiget,  hat  er  im  ersten  . 

ojar  seines  reichs  ain  reichstag  zn  Nnerenberg  gehalten.  Anf 
denselbigen  reichstag  hat  abt  Johann  Scharb  sein  erbere  bot- 
schaft  geschickt,  sein  mayestat  dieinuetigclicb  gepeten.  im  und 
seinem  closter  die  gnad.  freyhaiten,  gerechtigkaiteu,  breuch, 
gewonhaiten,  erlangt  recht  und  al  herkomen  besteten  und  son- 

loderlich  die  Carolin,  weliches  alles  sein  mayestat  gnedigclicb 
zugesagt  und  gethon  hat,  mit  allen  seinen  puneten  und  ar- 
tickeln,  in  iren  briefen  Yon  wordt  zu  wordt  begriffen,  difi  alles 
Icreftiget  mit  brief  und  sifjel  und  bey  kiiii<^clicher  ungiiad  <^e- 
poten  zö  lialten  luid  sonderer  pen.    Und  zn  merer  gnad  liat 

15  sein  mayestat  dise  freyhait  geben,  daß  sy  kaiueni  iursten  noch 
grafen  etc.  sollen  pfandtpar  sein  oder  werden,  und  ob  sy  schon 
darein  kernen,  solle  es  kain  kraft  haben  in  kainerlay  weiß,  anf 
solichs  auch  gepoten  allen  und  ydclichen  getreuen  deß  reichs 
bey  k.  ungiiad,  dal3  closter  bey  solichen  freyliaiten  bandthaben 

20  und  beschuzen  [9.  Febr.  1401.]. 

Anno  domini  MCCCCIIL  jar  hat  Conradt  Aman  von  Ulm 
mit  wissen  und  willen  aller  seiner  kind  und  fraind  für  frey 
ledig,  aygen  und  onbekumert  al[l]ennenigclich  alle  seine  her- 
lichhait,  nnz,  [BL  112]  zbs  mitsampt  dem  kirchensaz  zu  Ba- 

25  benhausen  dem  gottshauß  Kaisersham  under  sein  und  seiner 
fraind  Hansen  Strolms  und  Hartman  Echingers  insigel. 

In  disem  jar,  alß  deß  closter  Kait'diam  teglichen  uberlast, 
schaden  inv]  zu  griff  erlidt  und  sonderlich  von  den  Bairen,  also 
daß  deß  closter  durch  solichs  in  mercklichen  schaden,  aicht- 

aoparlichen  abfall  und  schmelemng  deß  gottsdiensts  kam,  auf 
sollichs  send  abt  und  consent  ainhelligelich  zu  rath  worden 
und  haben  zu  dem  d.  f.  herzog  Ludwigen  geschickt,  sein  f.  g. 
diemietig  gepeten,  alß  er  zu  Nuerenber<x  waß  am  sontag  vor 
Jacobi,  durch  die  eher  gottes  und  auch  um  billichait,  dali  sein 

85  f.  gn.  ain  einsechen  teth  bey  den  seinen,  daß  solichs  verderp- 
lichs  beschedigen,  zugreifen  und  ander  beschwemuß  forkumen 
wurde,  dan,  wo  solichs  nit  gescheche,  musten  sy  von  dem 
closter  entweichen.    Also  kam  es  zu  ain  er  undcrhaudlung.  hi 
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snnia  da  stecket  der  baur  in  der  hegkeii,  daß  closter  hetend 
8jr  geren  gar  gehabt  und  under  daß  joch  der  dienstparkait 
bracht;  jhedoch  weiten  die  annen  brüder  rü  und  frid  haben 
(a!6  sy  vermainten  zu  nberknmen),  wiewol  sj  nnder  deß  reichs 
echoz  und  sehinn  wasen^  mflsten  sj  dannocht  da  ain  schirm» 
annemen.  Alß  sich  aber  die  bmder  solichs  beschwerdten, 
wurde  in  tu  vil  guter  verhaisung  getlion  und  trostung  zujxesagt. 
Alß  aber  darein  Terwilli^oten.  hat  sich  liorzoi^  Ludwipf  ^(e«^en 
dem  gotishaiiü  verschriben  mit  seinem  aigen  briet'  und  sigel 
[29.  Juli  1403],  also  lautend:  lo 

Wir  Ludwig  etc.,  dieweil  mir  nu  daß  gottshaufi  Kaiß- 
ham  in  unsem  schuz  haben  genomen,  wellen  wir  furhin  nye* 
mandts  nichs  gestatten  alß  fer  mir  mugcn,  daß  in  und  iren 
ümieii  leiiten  solicher  schad  und  unbillicher  zut^riff  geschech, 
darvou  der  sfottsdienst  gemundert,  deß  closter  verderbt  werd,  iö 
und  daß  sy  deühaib  widerkomend.  so  wellen  wir  sy  behalten 
Tor  gastong  weder  mit  pferden  noch  sonst  mit  hunden  oder 
jagem,  gebieten  auch  [BL  112'J  allen  grafen,  freyen,  dienst- 
leuten  etc.,  daß  sy  daß  closter  von  unsert  wegen  beschuzen 
und  schirmen  und  bey  iren  gnaden,  freyhaiten,  tadingen,  ver^  90 
trajjen,  erlaiiijteii  rechten  wollend  handhaiicn  noch  yemands 
äohch  uiibiilich  ln">?rh\venius  gestatten. 

A)>er  weret  iiit  lang,  dan  nit  allaiu  zu  Bairen,  aber  auch 
anderhalb  daß  gottshau^  und  seine  arm  leut  grosse  not  und 
zwang  litend,  send  sy  auf  solichs  geursacht  worden,  kinigcliche  8» 
mayestat  alß  iren  rechten  naturlichen  schuzherren  ires  closters 
nnd  gemainen  Ordens  anzurufen.    Haben  sich  auf  sollichs  zft 
kiniL^  Hupreciit.  a\ü  er  avii'  sant  Stephans  tag  zu  HuidelperL'" 
waüi  im  V.  jai  seüies  reichs,  im  MCCCCIV.  [26.  D.'c.  11()4J, 
mit  irer  glaubwirdigen  botschalt  verfliegt,  diemuetigclich  ge-  m 
beten  und  in  dag  virprucht,  wie  daß  sy  und  ir  closter  dick 
nnd  schwerlich  durch  die  pfender  der  herschaften,  darunder 
iie  arme  leut  ligend,  und  ire  guter  dieselben  für  pfandtpar 
achen :  sein  mayestat  angertlft,  inen  vir  solichem  ze  sein  und 
sy  gnadigclich  beschinni  n  wolle.    Auf  solichs  gab  inen  sein  :50 
mayestat  dises  Privilegium  mit  kinigclichem  insigel: 

Wir  Kuprecht  etc.  Wiewol  nu  daß  ist,  daiä  alle  closter 
graues  ordenß  besonder  und  zufoderst  unü  und  dem  römischen 
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reich  zngehoroiitl.  zu  hfiiidtluibeii,  zu  l)eschurmen,  zu  vorant- 
wurdfcen,  und  d;il3  sy  auch  vir  nyenmndts  pfandtpar  sein  sollen, 
yedoch  von  besondern  gnaden  nemen  mir  gedachten  abt  und 
coHTent  mit  allen  iren  leut  und  gatern,  wo  und  under  wem  die 

5  ligend,  inixnfleramiddefihaüigeiLro.  reich«  besondern  schuz  und 
schirm  und  freyen  sy  genzlich  yir  solich  angreifen  und  pfeodt- 
nufi  in  kraft  diß  briefs,  dafi  yemands,  in  wa£  statts,  gewaldte 

.  oder  wirden  se\\  sv  furhafB  für  kaiu  lierschaft,  uuder  der  sv 
ire  leut  und  giUer  haben,  an^^ieiten,  pfendtii  oder  beschedij^en 

10  soll,  bey  verluerung  kinigclicher  hold  und  aufgesezter  pen. 
Auch  g^ueten  wir«  wafi  sy  Ton  salz  und  puttem,  eysen,  ge- 
traid,  an  fruchte  an  wem  zu  irer  und  ires  closieia  nottmrft 
holen  mfisen  anderstwo  ungefarlich,  daß  man  sy  da  zolfrey 
und  onaufgehalten  an  allen  orten  und  st6ten,  M  dick  in  daß 

lö  not  ist,  faren  laß.  Auch  gebieten  fBl.  113]  wir  auü  kinigc- 
lichcr  macht,  daß  kainer,  in  waü  eren  oder  wirden  er  .«ey. 
kainen  dei3  closters  arm  leut  oder  aigen  leut,  lUzel  oder  vil^  die  sich 
von  dem  abtrinig  machen,  wissenlich  zu  bürgern  au&emen,  ver- 
treten oder  Texsprechen  solle  in  kain  weiß,  und  ob  es  on  wissen 

»gescbech,  so  sollen  die  dem  obgenanten  closter  geandtwordt 
werden,  so  bald  sy  von  dem  rerweser  obgenantes  closters  ge- 
fodert  werden  bey  verlierung  kinigclicher  gnad  und  X  ft  lot- 
tigs  golds. 

Izund  fleyssiger  leser.  hastn  im  ersten  thail  diser  chro- 
2ö  nica  und  auch  im  anfang  dises  thailß  gebort,  wie  sich  allent- 
halb  dem  gottshaul»  Kaiiäham  zwitracht,  angst  und  not  zustond. 
Dan  sich  auch  im  MOCOCV.  jar  span  und  irrung  machet  zwi- 
schen dem  gottshauß  und  Hansen  von  Westerstdtten  von  we- 
gen aines  zechenden,  zö  Aichen  gelegen  auf  dem  Altenbüch 
au  und  auf  dem  Hulliag,  und  von  dem  neuen  gereut.  Darum 
haben  die  ersamen  und  weisen  von  Ulm  aiü  Peter  Frauen, 
Hanß  Strolin,  Hartman  Echinger,  Herman  Kot,  Ködolf  Creul,  Pe- 
ter Ungelter  und  Hanß  Stdcklin,  all  richter  zu  Ulm,  ain  kundt-* 
Schaft  gangen  und  auf  wäre  kundtschaft  beschlossen,  daß  von 
Sa  allen  eckem  auf  dem  Altenbftch  und  HabhOl  dem  gottshauß 
Kaiüham  die  II  thail  deß  zechenden  ewigclich  sollen  haimgan 
und  der  dritthail  dem  pfart  r  von  Nalhngen,  und  auf  d<'m 
neugereuth,  wer  iu  vor  hab  genossen,  der  soll  in  noch  niieääeu. 
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dan  Tor  LX  jaren  (wie  obeu  stnJt)  wasen  auch  span  in  dem 
nengeieat,  daß  die  ecket  zft  egerten  gelegt  wnrdeii,  darom 
wolien  die  Weeterateüer  izimd«  es  weren  ander  neugreut,  aber 
dmch  knndsehaft  wurden  vj  änderst  gewisen. 

Aiiiiü  doniini  MCCCCVl  hat  der  durch,  f.  lierzo«^  Stephan  5 
von  Bairen  dem  cio^ter  zu  Sunderhaim  den  kircheiisaz  volku- 
menlich  zugeaignet,  inen  auch  den  mit  brief  und  sigel  beste- 
tiget  [22.  Jan.  1406]. 

FBI  113'1  Ba  st  Boni      ^"^^  Bonifacins  der  IX.  ist  im 
•       J     P""        *    MCCCXC  zö  bapst  erweldt  worden  lo 

[2.  ^uv.  l;^89l  nach  Urbane  [VI.], 

vor  Petrus  Toraacellus  genant,  von  gepurd  uin  Neapolitaner. 

Hat  XIV  jar  regiert  und  IX  monat,  waß  XXXIV  jar  alt,  al& 

er  bapst  wurd^  und  wiewol  er  jung  wafi  an  jaren,  hat  er  doch 

nidis  kindisch  gehandelt  in  den  werdken.  15 

Hie  ist  zu  mercken,  daß  zu  den  zeiten,  alß  ürbannß  er- 
weit waii  der  VI.  [V*.  April  1378 1,  da  wind  ain  grosse  thai- 
long  in  dem  bapsthiun.  Dan  alß  diser  Urbanns  erweldt  wnrd. 
flocheu  die  cardioal  von  Rom  in  die  statt  FuDduruai  und 
sprachen,  er  wer  nit  rechter  bapst,  weiten  darauf  [1878  Sep.  21]  so 
Ropertom  de  Qabenis,  wurd  Clemens  der  VII.  genant.  Dise 
ecisma  hat  ob  XL  jaren  gewerdi  Und  alfi  Ürbanas  der  recht 
bapst  starb  [15.  Okt.  1389],  da  wurd  diser  Bonifacins  der  IX. 
erweldt.  Und  alß  Clemens  starl)  1 16.  Sept.  1394],  da  wurd 
Petnu»  de  Luna  aii  sein  statt  erweldt  [22.  Sept.  1394]  zu  2ä 
Aviona,  und  der  plib  alweg  ungehorsam,  biß  in  da&  concilium  zu 
Coetens,  und  da  er  sterben  seit,  hat  er  seinen  cardinalen  ent- 
pfolchen,  daß  sy  zAhand  ain  andern  weitend;  daß  geschach, 
weitend  ain,  dementem  den  VIII.  gehaisen  [1425].  Alfi  aber 
Bonifacius  starb  [1.  Okt.  1404],  da  wurd  an  sein  statt  er-  ^ 
weldt  Innocencius  der  sibend  [17.  Okt.  1404].  vor  Coßmaniü 
de  Apprusio  genant.  Alß  Innoceneins  starb  [6.  Nov.  1406], 
Word  zft  Rom  erweldt  Gregor  der  XIL  [2.  Dec.  1406],  vor 
Angelus  ComriuB  genant.  Der  wich  willigclich  im  concilio 
zu  Oostenz  [4.  Juli  1415].  Da  wurd  im  concilio  zu  Pisans;^ 
Petrus  von  Candia,  Alexander  der  XL,  [26.  Jum  i4UüJ  erweldt. 

Bonifacius  der  IX.  hat  dem  gotsiiauß  Kaißham  sondere 
gnad  thon  und  privüegia  geben,  dan  daß  gotts,  wie  anzaigt 
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ist,  ^oih  1)»  hwer  und  uberlast  hett,  not  und  nncrst  lidt,  daii 
nit  aufhöret,  |B1.  114]  sonder  für  und  für  zuuaui.  Darmit 
sy  aber  den  gottsdienst,  gastung,  almdsen  und  ander  zastan- 
dend  sacben  so  yü  baß  mochten  er8chwinge[nj,  hat  inen  sein 
ö  hailigkait  im  X.  jar  seines  bapstthnm  zu  Rom  in  sant  Peters 
kiTchen  am  XL  tag  Januani  confirmiert  die  kirchensaz  und 
zechtinden  also  incorporiert,  daß  sy  die  pfarren  mochtcu  ver- 
sechen  durch  ain  munich  iros  closters  oder  ain  layenpriester, 
und  obscbon  der  bischof  nit  woldt  verwiUigen,  doch  daß  im 

10  sein  bischofliche  recht  geraicht  wurden,  und  mocht  solicher 
pfarer  nach  gefallen  defi  abts  und  conyents  verwandelt  werden, 
und  send  daß  die  kirchen  Flazham  in  Eystetter  bisthum,  Gr- 
lißhoven,  Villenl)aih,  Weilen  und  Holzin  in  Auprs])urger  bis- 
tum.  Und  gleich  darauf  im  obgemeiten  jar,  daß  ist  am  MCCCC. 

15  am  XVI.  kal.  deß  Homungs  [17.  Jan.]  hat  sein  hailigicait 
daß  gotfcshauß  mit  allen  seinen  leat  und  gutem,  wie  sy  ge-* 
nant  sein  oder  mugen  werden,  in  schuz  und  schirm  der  hai- 
ligen  Xn  poten  Petri  und  Pauli  und  seiner  hailigkait  ge- 
noraen,   auch  iaeii  alle  ire  ])rivilegia,  tVevhiut,  ^'"erechtigkait, 

20  tediiig,  vertrag  und  erlangte  recht  conlirmiert  und  bestetiget. 
Dam  ach  im  XUI.  jar  seines  bapsthums,  daß  ist  im  MCCCCllL, 
am  V.  tag  Juniii  hat  sein  h.  ain  ander  priTÜegium  geben  zü. 
Rom  in  sant  Petersikirchen,  daß  der  abt  von  Eaißham  alle 
außgelaffen  munich,  wa  sich  die  enthielten,  und  ob  sy  schon 

25  doü  hailigen  stüls  Cardinal,  erzbischof  oder  anderer  prelaten 
capeliau  wereu  worden  und  (larzii  luipstlicli  indiüt  bettend,  solt 
deß  alles  nicht  helfeu,  sonder  mochte  die  durch  sich  oder  sein 
underthanen,  es  weren  gaistlich  oder  weltlich,  fachen,  haim 
in  sein  closter  liieren,  die  da  behalten,  so  lang  biß  sy  ge* 

aolopten  und  büß  theten. 

Im  XV.  jar  seinesj  bapsthums  am  XV,  kal.  deß  Jeners 
( 18.  Dec.  I  hat  sein  h.  zu  Rom  in  sant  Peters  kirchen  dem 
closter  Kail; ha ui  bestett  [BL  Iii']  und  incorporiert  den  kir- 
chensaz, zechenden  nnd  alle  nuzung  dei  pfarkirchen  zu  Bnben- 

9b  hausen,  doch  daß  ain  steter  vicari  da  sej  nnd  mit  ainer  zim- 
liehen  proTision  und  corpus  versechen  werd,  daß  er  bischof- 
liche recht  mag  raichen  fl7.  Dec.  1403]. 

Naelivolgead  am  andern  tag  auch  in  sant  Petei'skircheu 
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hat  sein  b.  dem  closter  die  kircheu  Lindenau  mit  seiner  pfar- 
üche  g«rechtigkait  incorporiert  und  bestetiget  mit  allen  nu- 
sang^,  und  daß  sy  die  versechen  mechten  mit  ainem  priesier 
ires  gefalleiiB. 

Gleich  gestracks  auf  soliche  pririlegia  hat  b.  h.  dem  bi-  5 
schof  von  Angspurg  und  Aychstet  gepoten  und  allen  andern 
preisten  und  lierren,  daß  sy  solten  an  dem  Lcottshauß  Kayß- 
ham  bandthalten  die  bull  der  ro.  biscbof,  aucb  die  freyhaiten 
aller  ro.  kaiser  und  kinig,  forsten  mid  hemn,  nemlich  Fii- 
derici  n.  und  Caroli  IV**  miteampt  allen  andern  freyhaiten  in  io 
gaisilichen  rechten  begriffen  und  den  gaistlichen  verliehen,  het 
auch  8.  h.  solich  frejhait  dem  gottshauü  couhimiert  und  be- 
stetiget. 

Anno  domini  MCCCCV  starb  [1. 
Bapst  Wencms  ^^^^^  ^^^^^  ^ 

ward  an  sein  statt  erweit  [17.  Okt. 
1404]  CosmaruB,  darnach  genant  Innooenciiis  der  VIL,  «in  alter, 

aber  ain  frumer  und  gelerter  man,  zu  Koni  iu  ü<int  P.  kirchen. 
Kelleret  II  jar.  starl)  im  MOCCOVTl.  [6.  Nov.  UOöJ,  wurd 
zu  Rom  begraben  in  sant  Peterskirchen.  20 

£8  saß  ain  edler  herr  zü  üaidegk,  her  Johann  genant. 
Der  bat  im  MGCCCIX.  für  ain  layen,  der  wolt  zu  Kaiüham 
ain  conrerfi  werden.  Und  alfi  sy  denselben  dem  herren  von 
Haidegk  zu  gelallen  annamen  und  in  ain  jar  [Bl.  115]  nach 
brauch  deß  ordens  im  c  loster  (die  sach  zu  prohieren)  betend  2i 
gehalten,  da  gedaucht  in  der  ordeu  mit  seiner  ubservanz  zu 
hart  sein  und  im  onieidenlich,  deshalb  er  Urlaub  begeret.  Dafi 
im  auch  zugelassen  wurd,  doch  dafi  er  har  und  hart  nach 
brauch  deß. Ordens  und  dosters  solt  abscheren  und  sich  ver- 
zeichen  und  daß  gottshauß  sichern  furhin  vir  all  ansprach.  t30 
Solichs  alles  widert  er  sich  (darbey  nichs  pfuts  zu  gedencken 
was).  Aber  die  von  KaiUliam  fuoren  in  irem  brauch  tui  su  lu 
scharen  im  har  und  hart  ab,  namen  Sicherung  Ton  im.  Alü 
er  aufi  dem  closter  kam,  zaigt  er  solichs  dem  von  Haidegk 
an,  der  suchet  ain  ursach  und  nam  ain  sprach  zft  dem  gotts-  ^ 
hanä  darum  und  muzet  die  sach  vil  hocher  auf,  dan  es  gangen 
waii,  leget  dem  closter  alle  <^üter  ernider,  die  sy  in  der  her- 
schaft Hirsperg  und  Grayspach  hettoud..  iSoiicher  zusprucU 
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kaiü  vir  (lafi  lamlgericht  Hirsperg.  Alü  der  landtrichter  Hans 
Heyter  zu  gericbt  sata,  da  clagt  der  herr  von  Haidegk  aut  die 
vorgenauten  guter  uiu  die  vorerzelteu  ursach  und  we^^er,  wie 
er  in  ain  anlait  wer  kamen  und  gesezi,  alü  er  dieselben  aa- 

olayt  mit  recht  und  briefen  wider  gefodert  hett,  und  im  daß 
verkundt,  dafi  im  oder  sein  clag  fuerer  dieselben  anlayt  auf 
deß  landgericht  solte  bringen,  darinK  h  geschech,  ^vaii  recht 
sey,  SU  were  er  da  luid  wartet  da  derselben  anlayt,  und  sech 
nyeniands  von  defe  obgenanten  herren  von  Haidegk  wegen. 

10  Da  fraget  darauf  der  richter,  waß  recht  wer.  Da  wurd  er- 
kendt,  daß  der  abt  und  sein  convent  Ton  diser  clag  deß  herren 
von  Hudegk  ledig  und  loß  sollt  sein,  dieweil  er  dem  rechten 
nit  nach  wer  konien.  Solt  auch  der  herr  vun  Haidegk,  weder 
er  noch  yemandt  von  seijiont  wegen  zu  dem  gottshauß  oder 

löire  guter  weder  clag  [ßl.  11 5' J  noch  anspruch  wenig  oder  vil 
nimermer  haben.  Daß  wurd  dem  abt  urthailbrief  under  deß 
landgerichts  insigel  geben. 

Anno  domtni  MCCCGX.  ist  die  frnemeß  zft  Taphin  auf- 
gericht  worden  und  durch  den  hochwirdigen  fursten  bischof 

20  Eberharten  zu  Augspurg  bestetigot  und  daß  lechenrecht  dem 
gottshauü  Kaitäham  wie  die  pi'ar  zügest611t  worden,  und  solt 
derselbig  ^emesser,  wo  er  mocht,  all  ti^  meß  lesen  in  der 
pfarkirchen  Taphm  auf  unser  firauen  altar  und  dem  pfiEurer 
mit  singen  und  lesen  beystendig  sein  [15.  Juni  1410]. 

25  Nach  Iimocenciü  wurd  Angelus 

Bapst  Gregorius  XIL       Coraiiu^.  von  gepurd  ain  Vene- 
diger, zü  bapst  erweit  [2.  Dec. 
140t>J  und  Gregorius  der  XIL  genant,  vor  patriarch  zu  Con- 
stantinopel,  cardinal  s.  Marx,  ain  emstlich  und  stattlich  man. 

80  Alßbald  er  bapst  wurd,  verwilliget  er  sich  frey,  daß  bapstum 
wider  zü  geben,  wo  Benedictus  der  widerbapst  auch  resignieret, 
und  kamen  darum  zu»amen,  aber  Benedictus  wurd  widerspenig 
gefunden. 

Diser  Alexander,  vor  Petrus  Gau- 
ss   Bapst  Alexander  der  V.   dianus  genant^  von  Vaterland  Cre- 

tensia,  barfusserordens,  ain  gelerter 
docton  hett  geren  fiey  ankerth,  regieret  aber  nur  VIII  monat. 

Zu  Bououia  gestorben  [4.  Mai  14  iO]  und  da  begraben. 
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[Bl.  116.]  Bapst  Jo- 


haimts  der  XXIII. 


Diser  aul3  Neupulis  geporen  liieü 
vor  Balthasar  Gossa,  wnrd  nach 
Alexandro  zu  Bononia  zü  bapst  er- 


weiat  [17.  Mai  1410]  und  Johannes  XXIIL  genant   Hat  IV 


jar  X  monat  regiert  und  alfi  etlich  schreiben,  hat  er  sein  5 
bapstum  mer  ;iuLi  gewaldt  dan  mit  recht  ubtrkumen.  Diser 
JobaiiJies  wurd  zu  (Josteuz  im  concilio  entsezt  [29.  Mai  1415]. 

Anno  domini  MCCCCXI,  da  kam  her  Albrecht,  keller  zu 
Kaißham,  gen  Graispach  für  daü  landgericht,  alfi  Gonradt  von 
Stoffel  her  zu  Gunstingen  alfi  oberster  landtrichter  zu  gericht  lO 
safi,  begerdten  ainer  urthail,  ob  nit  gaistliche  guter  billich 
vor  ^'aistlichem  gericht  sollten  berecht  werden.  L>aiä  wurd 
inen  zugtla-Nsen. 

Anno  domiui  MCGCCX.  etlich  sezen  XI,  ist  äigi6- 
mundtus,  Tom  stam  ain  her  Ton  Luzelburg  und  ain  lo 
sun  kaiaer  Kareis  deß  4.  und  bruder  Wenzefilay  deß 
TO.  kay.,  kniig  zu  Ungern  und  Bechern,  zü  römischem  kinig 
unil  küv.ser  erwulet  worden  |  20.  Sept.  141  U|.  Lft  nimt  der  <;t)tt- 
litli,  dan  er  so  ain  «ifroser  liobhaber  guttes  gewest,  daiä  er 
von  vil  menschen  vir  hailig  geachtet  ist  worden.  Er  hat  so 
[BL  I16'J  auch  der  Gristenhait  zu  güt  wider  den  Turcken  IX 
grofi  krieg  gefuert  und  gehalten  und  hat  alweg  gesiget,  ist 
gekrondt  worden  von  bapst  Eugenio  [81.  Mai  1433],  hat  re- 
giert XXVII  jar,  starb  im  LXXVIII.  jar  meines  alters  [9.  Dec. 


Wie  ich  oboti  huh  anzaigt  den  grossen  Widerwillen  und 
ungnad,  den  der  hochgepom  fürst  herzog  Ludwig  von  Bairen 
(im  bardt  genant)  wider  dai&  gottshauß  Kaifiham  hett  und  teg- 
lieh  zunam  und  sich  mdret,  darum  vil  mitel  darzwisehen  ge- 

süchet  wurden  durch  bet  und  ander  we«r,  aber  wenig  geholfen,  ao 
sich  also  verzogen  biß  in  und  nach  d(»ni  roüi  ilio  zü  Costenz, 
darein  sich  der  abt  und  die  seinen  etlich  mit  im  veriuegt 
haben,  und  die  sach  cleglich  angefangen,  wie  dan  von  jar  zü 
jar  wurdt  anzaigt 

Und  darzwisehen  der  frum  abt  in  seinem  befolchen  ampt  tß 
nit  gefeiai.  daß  nach  seinem  vermügen  außgericht  und  daß 
closter  gebossert. 

Amio  domini  MGGGGXIV  kaufet  abt  Johann  von  aiuem 


U37]. 
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priester  von  Schwebisclienwerd.  Gerg  Regel  genant,  capellan 
auf  8.  Sigmundspfruend  in  s.  Jacobscapell  auf  dem  kirchot, 
VIII  Sölden  oder  lechen  bey  Heussin,  genant  der  St6Ubergk, 
deß  im  von  vaterlicbem  und  muterlickem  erb  angefedlen  wafi, 

o  alles  frey,  ledig,  on  stear,  on  raiß,  ondienstpar  und  ganz  aigen. 
Deü  zu  zeu<j^knus  hat  er  inen  geben  brieflich  iirkund  under 
abt  Johannes  vom  hailigeu  creuz  zu  Werd  und  deli  edlen 
Hainrichen  von  Lauterbach,  stafctanian  zu  Werd,  insigel. 

In  dem  izgemeldten  jar,  al^  der  abt  und  convent  sach, 

10  daß  ir  sach  zwischen  dem  forsten  und  ires  gottshauß  nit  besser 
wolt  werden,  sondern  beser,  haben  sy  dem  edlen  und  Testen 
Wilhehn  von  Hiettingen  befolchen,  seine  leut  und  guter  z& 
Aschprunu  ain  zeit  lang  zü  beschuzen  und  schirmen  auf  wider- 
ruelfuug. 

15  Darnach  im  andern  jar,  daß  ist  MCCCCXV,  alß  die  un- 
gnad  groß  waß  h.  Ludwigs  wider  daß  gottshauß,  geschach 
ain  anttiftung,  daß  Hunrich  [BL  117]  Reutter  von  Heassm 
außtradt  und  absaget  und  zfispruch  nam  darum,  daß  sy  ire 

zins,  rendt  und  guldt  foderten,  grifif  sy  darum  an  und  besche- 
20  diget  ir  arm  leut.  Also  inulerheng  sich  der  elter  gra  f Ludwig 
der  sach  und  sprachs  zutriden  um  XII  guldin ;  deß  must  sich 
Hainrich  Reutter  verschreiben. 

Wie  deß  coucilium  zu  Costenz  angefangen  hat. 
[Hier  ist  Über  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

a>  [BL  117'  I  in  obgemeiatem  MCCCCXIV.  jar  hat  auÜ  an- 
richtung  deß  durchleuchtigisten  etc.  kinig  Sigmunds  (weiicher 
ain  sonderer  liebhaber  und  guttheter  deß  closters  Kaißham 
ist  gewest)  zu  eher  gott  und  zu  nuz  der  ganzen  Gristenliait 
und  außreutung  vil  grosser  irthum  und  kezerey.  nemlich  die 

80  hussischen  und  wickh'ttischen,  an«,^et'angon  daß  hailii^  eoncilium 
zu  C/Ostcuz.  m  woliches  concilium  i^ar  vil  der  cristenlichen 
fursteu  gaistlicher  und  weltlicher  kamen,  so  vii,  daß  die  statt 
Costenz  müst  erweitert  werden  und  mer  wonung  vir  die  statt 
herauß  bauen,  und  daß  zuziechen  fieng  an  nach  allerhailigentag : 

85  Am  ersten  [27.  Okt.  1414]  bapst  Johannes  mit  YP  pfer- 
den,  item  Johannes  ])atriurch  von  Constantinopel  35  pferden, 
Johannes  patriarch  Uradensis  mit  XX  pferden,  Johannes  pa- 
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triarcii  zu  Antiochia  mit  XXXV  pterrlen.  die  potschaft  deü 
Patriarchen  in  Firiol  mit  XL  pf erden,  Joiianu,  ain  patriarch 
von  bapst  Gregori  wegen,  XX  pferd. 

Die  cardioal:  Johann  Ostienns  80,  Johann  de  Ursmis  40, 
Frmdscns  Venenns  35,  Angelus  Laudenais  48,  Lucidua  des 
Gonüibiia  32,  Amodens  Salncranensis  42,  Florentmus  48,  Lud«* 
Wiens  de  Flisco  1*^40,  Aiitlioniii^  Aquileg.  36,  Johann  FHö- 
\aleiisis  80,  Petrus  8.  Angeli  50,  Wilhelnius  s.  Marci  32. 
Pranda  Piacentinus  40,  LudoU'us  Barensis  34,  Otto  de  Co- 
lamna  Anthonius  de  Caloneo  70,  Liidwicus  de  Baira  45,  10 
Petras  Talü  Cameracensis  35,  Alamanius  Pisanus  30,  Thomas 
Tricancensis  48,  cardinalis  Parmensis  44,  Ludwicas  de  Fusigo 
38,  Johann  Dominici  40,  cardinalis  Ragusinus  32  pferd. 

Von   bapst  Benedicti  wegen  Johannes  bischof  Caubem- 
neiisis  iind  gi-at  von  Arra^'onia        }ifcrd.    Item  XXI   erzbi-  15 
schof  mit  XV^'  pferd en,  item  C  und  X  bischof  mit  3Va  tauset 
pferden.  [Bl.  118]  Item  CCIV  abt,  haben  gehabt  Xir  pferd, 
darander  haben  die  englischen  gehabt  U'^XX  pferd   Item  OCL 
doctores,  haben  gehabt      pferd*  Item  doctores  von  Wien, 
Pmg,  Porifi  und  andern  orten  bey  IV®  haben  gehabt  IV*'  pferd.  » 
Item  ob  VF  magisterii  mit  37«^  pferden.    Item  mer  daii  IV** 
bot^rhatten  mit  XP  })ferden.    Item  XV  verhorer  mit  LXXX 
pferden.     Item   doctores   und   iiceiuiate)i    allerlay  facultet, 
CCCLXXVn  mit  XII*^  pferden,  und  sunst  vil  mer  doctores, 
der  namen  nit  aller  kund  waß.   Item  bapstlieher  bull  Schreiber  » 
CXLU  mit      pferden.   Der  andern  Schreiber  waß  on  zal. 
Item  die  gewaldt  bettend  Ton  dem  bapst  beichtheren  und  ab- 
solvieren, mit  LX  pferden. 

Suuia  der  ob;.^»  /.elten  pferd  vom  anfand  det3  einreyt(*ns 
biß  auf  den  äontag  Uculi  [3.*  März  1416J  und  allain  vou  den  ao 
gsisOichen  XI  tauset  V'IX  pferd. 

Item  der  abt  tob  Kaifiham  und  sein  prior  kamen  gen 
OoBstanda  mit  VI  pferden  am  aftermontag  Torlnvocayit  [12. 
Febr.  1415],  und  fieng  die  sach  seines  gottshaufi  an  vor  k. 
raavestat,  zoch  wider  wegk  am  Ireytag  vor  Letare  [8.  März 

141:.), 

Die  weltlichen  herren:  kaiserlich  mayestut  mit  tauset  pfer- 
den, heraog  von  Sachsen  CLXXX  pferden,  die  herzogen  vom 

Ka«b«]»  chMBik  vott  Ksiab«!».  12 
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iihiin  mit  IV^  ptorden,  horzoL^  liuiiiricli  von  Baireu  mit  <1A\X 
pferdeil,  herzog  Willialm  von  Bairoii  C  |>ler(l.  Hercules  herzog 
von  Sachsen  mit  XXX  pferden,  herzog  Friderich  von  Oster- 
reich OC  pferd,  herzog  von  Tegk  und  sonst  XL  herzogen, 
5  item  liXX  grafen  hettend  XV^  pferd.  Item  die  frejen  riier 
mid  edel,  die  fiir  sich  selb  daher  kamen,  IX^  hetend  zwaj- 
tauset  i)ierd. 

Suma  VII  taiiset  VI°  pferd  \  ni  anfang  hiü  auf  Oculi 
gen  Costenz  kumen  von  den  weltlichen. 

10  [BL  118.']  Item  am  freytag  vor  Oculi  [1.  März  1415] 
kam  ain  bischof  au&  Meicheriand  wol  mit  CO  pferden,  der 
waß  über  all  ander  wider  den  Hassen. 

Item  an  der  mitwochen  nach  Oculi  [6.  März]  kam  heneog 
Ludwig  der  junger  von  Bairen,  genant  höferlin,  um  vesperzeit 

lö  gen  Costenz,  alü  »  r  sein  raüter  hett  haimgesucht,  und  waß  zu 
Pariß  am  ne«.li>UMi  nach  der  eschorigen  niitworli  [18.  Febr.] 
auügeritten.  kam  mit  VII^  pferden,  und  ritt  im  k.  m.  mit  vil 
forsten  und  herren  bej  2Va  tauset  pferden  endtgegen. 

Item  am  sontag  Letare  [10.  März]  kam  ain  herzog  aufi 

90  Kriechen,  de&  kaisers  von  Oonstantinopel  botschaft,  mit  XXIV 
pferden;  waß  außzogen  an  s.  Jacobs  abend. 

Damach  von  Ostern  [31.  März]  biß  Urbani  kmn  i:  ^ar 
vil  botschaften  gaistliclier  und  weltlich  biß  in  III'^  oder  mer 
pferd.    Item  der  alt  her  von  VVirtenberg  kam  iu  der  wochen 

»▼or  Viti  wol  mit  IV*^  pferden. 

Da  waß  kaiserL  majestat  und  die  kaiserin  mit  allen  forsten 
und  herren  und  daß  ganz  concilium  versamelt  an  sant  Veits 
tag  im  MCCCCXV.  jar. 

In  disem  XV.  jar  kam  ain  erzkezer  auü  Beelium  gen  Co- 

30  Stenz,  Juhamie^  Huß  genant.  her>elb  wurd  am  freytag  vor 
Viti  [7.  Juni]  furgesteldt  und  von  den  doctoribus  ob  IV  stun- 
den mit  im  disputiert  und  all  sein  artickel  falsch  sein  probiert, 
darwider  er  ganz  verstockt  und  widerspenig  andwurdtet,  alfi 
▼il  er  mocht   Zu  den  barfussem  im  closter,  da  weiten  die 

tvdoctores  und  ander  gelert  weiter  wider  in  haben  disputiert 
Da  wurd  ain  ge.^cluay:  Heus  est  morti.s  (er  ist  schuldit;  deü 
tods).  Aber  der  kaiser  thet,  gleich  alß  boret  ers  nit,  wolt  nit 
über  in  urthailen,  vermainet,  er  solt  widerruefen.    Also  am 
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saiiiütag  darnacli,  daCi  ist  vor  Viti,  [8.  Juni]  wurd  er  wider 
virgesteltU.  Da  thet  er  gleich  wie  vor.  Da  wurde  im  aber 
seit  2a  bedencken  geben,  wiewol  da&  urthail  wider  in  schon 
gaschriben  wafi,  nnd  ers  selb  gelesen  hett.  Da  sehnend  sy 
aber  wol  vor  lY  tauset  menschen:  er  ist  schuldig  deß  tods. « 
Ali  er  aber  darnach  oft  ist  virgefuert  worden  nnd  mit  im 
disputiert  und  nichs  cfeschaffet,  fBl.  119]  ist  er  auü  dem  con- 
cilio  <refuert  Würden  und  auf  ain  layter  ])unden  hoch  entpur 
vor  allem  volck,  darnach  ist  er  befolchen  worden  herzog  Lud- 
wigen vom  Rein,  der  hat  in  lassen  verprennen  am  sampstag^o 
nach  visitacionis  Marie  [6.  Juli  1415]  vor  menigclich. 

Ain  fortreffenlicher  canzler  defi  bapst,  Herman  Gwar  ge- 
nant, wurd  am  faßnacht  [12.  Febr.]  i<efangen  von  etlicher  red 
wej?en  wider  den  l)apst  nnd  kayser,  sy  baid  hin  und  her  ver- 
chiiren  und  ydlichen  l^ey  sein  widerwertigen  best  liuhlen.  Diser  ^ 
waJ»  so  reich,  daü  er  ob  XXIV^  tauset  gülden  im  Wechsel  het 
za  Constancia. 

£s  kamen  anch  am  donerstag  vor  Oculi  [28.  Febr.  1415] 
brief  beiczog  Friderichen  Ton  Osterreich,  wie  daß  wol  V  tauset 
reiter  imd  VI*'  schnzen  bey  Winpelgardt  weren,  aber  nyemands  w 

west,  wohin  sy  wollen. 

Item  in  disem  concilio  wason  allerlay  handtwercker  nnß 
Welschland,  weih  und  man,  daü  ir  sprach  mer  wurd  dau  der 
teutschen.  £s  Wasen  auch  da  vil  haidnischer  herren,  item  vil 
kriechischer  menner  und  kriechisch  pnester  und  Tom  hailigen  26 
grab,  die  beten  lang  pärdt.  Item  der  bochmaister  von  Bodifi 
mit  grossem  gewaldt  nnd  der  bochmaister  Teutschordens. 

Anno  domini  MCCCCXV  am  l'reytaj?  vor  Oculi  [1.  März] 

hat  Ijiip^t  Joliannes  verwilliget  und  daß  hapsthum  resignieret 

und  sich  verzigen  und  darnach  am  samstag,  ist  am  III  tag  80 

Marcii,  ist  die  erst  Session  gehalten  worden  und  das  gotlich 

ampt  Ton  dem  bapst  gesangen.   Alfi  da£  gescbach,  ist  dem 

bapst  anf  die  gerechten  band  ain  sesel  imd  dem  kaiser  anf 

die  glincken  ain  sesel  i^esezt  worden  hej  dem  bochen  altar 

deß  hochen  gestifts  zu  Costenz,  und  .sali  der  kayser  in  seiner  30 

krön,  daß  zepter  hielt  im  bnrgraf  Friderich.  duli  öchwerdt 

herzog  von  Sachsen,  die  buchs  der  dritt.    Da  fieng  man  an 

SU  singen  Ezandi  nos  domine  quam  benigaa,  darnach  stond 

12* 
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der  bapst  auf,  laß  die  colect,  darauf  gab  er  dem  volck  den 
segeii.  Gleich  daiaaf  folget  die  letaaey,  darnach  gab  der  bapst 
wider  den  segen,  darauf  folget  daß  eyangelimn.  Nach-  [BL 
119']  dem  saß  der  bapst  nider  imd  lafi  ain  zedel,  darin  be- 

5  griffen  watä  der  form  und  mainung  seiner  verzeichung  und 
aufgebung  deß  bapstthums,  und  aliä  er  daß  hett  willigclich, 
frey  und  oifeuiich  gethon,  mer  dan  vor  IV  tauset  meuscheii 
gelerter  und  ongelerter,  ist  k.  mayestat  aufgestanden  und  in 
latein  dem  bapst  danck  gesagt,  dafi  er  um  die  eher  gottoe, 

10  find  und  ainigkait  der  cristenlichen  kirchen  also  von  seinem 
ampt  waß  gewichen,  und  nidergefallen.  hat  dem  bapst  die  fueß 
küsset.  Darnach  ston  ain  patriarch  auf«  thet  ain  lateinische 
exhortacion,  lobet  den  bapst  um  sein  diemuetige  weichund  oder 
resigniemng  und  den  kaiser  um  sein  grosen  fleyfi  und  sorg» 

lö  feltigkait. 

Nach  dem  evangeli,  ehe  der  bapst  sein  Teneichung  thet, 
fieng  der  bai)8t  an  den  iuiiiuz  Veni  creator  spriritus,  versickl 
und  colect  darauf,  iiu«i  allä  daß  alles  außwaß,  fieng  man  an 
mit  grossen  freden  all  glogcken  zusameuleuten  und  te  deam 
io  laudamus  ze  singen.  Damach  stond  man  auf,  ob  lU^  bischof 
und  geinfelter  abt,  imd  gieng  alle  menschen  mit  froden  in  sein 
herberg. 

Aber  ulli  gewonclich  geschiclit,  Jalj  resiguare  liat  penitet 
in  supinu,  wurd  da  wol  schein,  dan  am  niittwochen  vorm 

85  palmtag  |_20.  MärzJ,  daü  waß  sant  Benedicten  abend,  da  zoch 
diser  bapst  Johanns  durch  hilf  herzog  Friderichs  Ton  Oster-» 
reich  hahnlich  darvon,  kam  gen  Schafhausen,  danach  gen 
Baden;  da  wurd  ain  grofi  aufgeleuf,  da  samlet  k.  mayestat 
ain  starcken  zeug  inid  eylet  nach  und  nam  herzog  FriderRlu  n 

30  vil  stettlacli  ein  am  Kein,  so  lang  biß  sich  der  her/og  in  deß 
kaisers  gnad  gab  [7.  Mai  1415]  und  alä  sein  land  dem  ro. 
reich  Terschrib  und  Tersprach,  den  endtwichen  bapst  wider- 
andtvrurdten.  Daß  thet  er,  bracht  in  biß  gen  Zell,  da  wurd 
er  an^nomen  gefencklich  und  in  daß  schloß  GotUeb  bey 

ÜQ  Costeuz  gelegt,  darnach  an  ain  sicherern  urdt,  da  blib  er  biß 
an  sant  Veits  tag.  Darzwi^chen  ist  er  gar  endt-  [Bl.  120] 
sezt  worden  [29.  Mai  1415]  und  aller  wirdigkait,  gewaldts 
und  zeitlichs  güts  entsezt  worden,  und  send  über  in  gar  vil 
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uiiti  schwer  artickel  f^ecla^  worden  und  ob  XX  ofFenlich  pro- 
biert worden,  deü  mk  alles  von  ehren  wegen  schweigen  will, 
daß  er  wol  entsezens  werdt  wai. 

Will  hiemit  die  federn  wider  wenden  auf  die  hauptunach 
mdnes  sdureybena,  daß  iat  auf  daß  dosier  Kaiserßhaim,  welichs  5 
izmid  in  grosser  geferlichait  stond  g<  lion  irem  imgnedigen 
iieneii  lierzo*?  Ludwigen.    Auf  solichs  im  MCCCCXV.  am 
tre^tag  nach  Erasmi  [7.  Juni]  ir  glaubhaftige  botschaft  zu 
kay.  majesiafc  geschickt  im  5.  jar  seines  ro.  reichs,  deß  unge- 
riachen  im  XIX«,  da  mit  diemuetigem  bitt  begerdt,  inen  ire  lO 
privilegia,  freyhait,  gnad,  handtfest,  erlangt  recht  und  alle  brief, 
80  «y  von  seiner  mayestat  forfodern  kayser,  kunigen,  fursten, 
h«'rien,  «trafen,  freyen  etc.,  Stetten  und  nierckten  betend,  gne- 
digclich  besteteu,  conürmiereu  und  rati£cieren  wolte,  weliches 
alles  sein  mayestat  anfi  sonderm  gnedigem  willen  geren  thet  i& 
und  daß  mit  seiner  mayestat  brief  und  sigiel  bekreftiget 

Auf  solichs  wurd  nu  der  zom  und  grosse  beschwer,  so 
daß  ^ottsluiuli  teglicli  von  den  üuuen  lidt.  groß  und  onlei- 
(U-ulicli.  also  daL^  gedachter  abt  und  convont  niüsten  weg  su- 
chen und  am  ersten  vil  dieraöctiger  mitel  gesucht  und  bet  tur-  20 
gewendt,  dan  ye  hochgedachter  h.  Ludwig  daß  gottshauß  und 
alle  seine  güter  wolt  brauchen  wie  seine  erbgftter,  wie  dan 
oben  bey  dem  MOGCLXXXXyi.  jar  ist  anzaigt. 

Auf  soliclis  zoch  abi  und  otlicli  mit  im  hinwider  in  daß 
conciiiuui  gen  Coätenz  und  clagten  da  ir  aniigen  und  grose  not  ^ 

Wie  der  abt  und  sein  convent  ir  Ijesthwer  und  grose  not  vor 

dem  concilio  clagend. 

[BL  120'J  [£ine  halbe  Seite  ist  für  eine  Abbüdung  frei- 
gelassen.] 

Alß  nu  der  erwirdij?  vater  abt  Johann  Srharb  und  etlich  ^ 
seines  couYeuts  mit  im  vir  daß  haiiig  cociiium  kam,  wurd 
im  andienz  geben,  und  er  aber  sein  aniigen  und  nnleidenlich 
belestigong,  zwang  und  gewaldt  deß  d.ih.  Ludwigen  nach 
lengs  hett  geclagt  und  der  herzog  solichs  vemam,  underfieng 
er  sich  erst  noch  gewaltiger  aller  guter  deß  gottshauß,  auch  8» 
aller  irer  leut,  stocket«  und  blockets,  verwundet«,  lemets  und 
todtes.    Auch  die  gaistUchen  person  alß  muuich  und  converäen, 
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ritUnd  die  seiiuii  aiicli  te^licli  vor  dem  closter  hin  und  wider, 
wa  sy  aiu  ergreyfeu  mochten,  so  mäst  er  har  lassen,  also  da& 
kain  amptman  von  deß  closters  nuz  wegen  auß  dem  closter 
dorft  gan.   Auch  am  X.  tag  deä  heumonats  [10.  Juli]  kam 

5  der  [Bl.  121]  landvogt  von  Hochstett  und  nam  inen  IV  fuder 
getraids,  daß  sy  zü  irer  grossen  leibsnotturft  bettend  bedorffc 
in  irem  closter,  daß  ffiert  er  gen  Hoclistett  mit  gewaldt  und 
wurd  daß  closter  durch  sollichen  gewaldt  so  arm,  daß  es  vor 
bett  gehabt  LXX  mmüch  und  XL  conversen,  mocht  izund  nit 

10  X  halten.  Müsten  die  armen  br&der  verschickt  werden  in  dafi 
elend. 

Wie  m\  der  abt  und  die  seinen  solieh  dag  vor  dem  hai- 

li<reii  concilio  hetend  gethan  und  lierzü«/  Ludwig  solichs  merckeL 
lorcht  er  die  schweren  censur  deß  haüigeu  conciliums  und  un- 

15  gnad  defi  ro.  kaisers  ain  wenig,  dan  er  sacb  auch,  daß  abt 
und  convent  bej  ainander  atonden  und  ainhellig  wasen,  mit 
wellicher  ainhelligkait  sy  ir  sach  zu  gfttem  end  brachten.  Also 
venuaiut  bochgedaehter  fürst  soliche  ainigkait  zertrennen  und 
abt  convent  von  aiiüuiiler  tliailen  und  im  also  den  ain 

SO  thail  anhengig  machen,  dariiiit  er  hinder  die  sach  kern  un  vor 
dem  concilio  ain  außzug  mooht  haben.  Hat  deßhalb  sich  im 
MCCOCXYl  jar  an  unsers  herren  fronleichnamstag  [18.  Juni 
1416]  selb  persönlich  gen  Eaißham  verfliegt  und  da  die  kesien 
und  keler  besichtiget,  alß  er  aber  nichts  nit  da  fand,  hat 
er  die  bruder  zu  im  c?efüdert,  inen  gar  fraintlich  zögesprochen 
und  under  aiideini  inen  verhaissen,  er  welle  inen  kain  mangel 
lassen,  sonder,  wo  daß  ir  nit  kleck,  well  er  iueu  mit  dem  sei- 
nen getreulich  helfen. 

Aiif  solichs  hat  der  convent  durch  seiner  f.  gn.  Schreiber 

soNiclauß  Heller  imd  durch  iren  burßner  Graftonem  und  Jo- 
liaiim  kamermaister  hey  seinen  f.  gn.  wellen  suplicieren,  und 
ehe  sy  vir  sein  i.  d.  send  kimien.  ist  er  wegk  gewest  und  inen 
briet*  zugeschickt  am  montag  Udalrici  [6.  Juli],  diser  maß 
lautend: 

S5  Den  ersamen  unsem  lieben  andechtigen,  dem  convent  ge- 
mainclichen  deß  gottshauß  z&  Kaißham. 

[Bl.  121']  Ludwig  von  gottes  gnu<len  lierzog  in  Bairen 
und  grai'  zu  Mortau  etc.    Unseru  grüß  zuvor,  lieben  andeck- 
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i  igt  11,  mr  begeren  an  euch  mit  ernst,  daß  ir  m  stund  nach 
ansieht  tliii  briefs  liither  gen  InfroMstatt  schickt  alle  eure 
probest  und  aniptleufc,  die  bruder  send  und  den  orden  haben, 
gy  send  in  dem  closter  oder  anderst^vo,  und  in  erlaubt  und 
gimdt»  daß  sy  unü  sagen  und  zu  erkennen  geben,  weß  wir  sy » 
fragen,  dafi  defi  gottshauß  nuz  sey,  und  habt  darin  kainver* 
Dechen.  Deß  lassen  wir  tin£  genzlich  zu  euch,  wan  wir  sy 
etwaü  fragen  und  an  in  erfaren  wollen,  deß  deß  gottshau& 
n  iz  und  Iruraen  ist,  daß  die  all  morgen  hie  sein  bey  unü  zu 
iiigoldstatt.  Geben  zu  inguldstatt  am  montag  vor  Kiliani  anno  lo 
ete.  XVI. 

Sobald  nu  die  armen  benötigeten  bruder  Sachen  die  ge- 
Bchrift,  verstonden  sy  wol,  daß  er  ursach  suchet,  und  wurden 
bereüg,  im  die  amptlent  zu  schicken,  und  befolchen  inen,  daß 

SV  bey  seiner  f.  gn.  bitlich  solten  anhalten,  daß  ay  und  ir  l« 
gottshanü  soliclior  helestigung  ^\  nulpii  rndtladen.    Wie  sy  nu 
}/en  Ingoid^stait  kamen,  haben  sy  vor  dem  i'ursten  angefangen, 
deß  convents  befelch  und  worbnng  anbracht,  soin  f.  d.  gebeten, 
iren  g.  h.  ze  sein  und  daß  gottshauß  und  sy  mit  gnaden  be* 
trachten,  und  inen  ire  rendi  und  guldt  lassen  folgen,  darmitao 
sy  den  goitsdienst  deß  stattlicher  mechten  verbringen ;  dan  wa 
daß  nit  geschech,  mäesten  sy  all  darvon  gan  in  daß  elend. 
D.i  df^r  herzog  solichs  hordt,  ist  er  vii  uier  zu  zorn  dan  zu 
JTuetigkait  bewegt  worden  und  ires  begerens  verzigen,  und  dorn 
borsner  Craftone  getreuet  zu  verjagen*    Hat  sich  bnrsner  auf  2« 
die  gerechtigkait  boten,  ist  im  auch  verzigen  worden,  allain 
dem  oonvent  well  er  wider  gerechtigkait  nichs  thon,  daß  hat 
er  in  verhaissen. 

linder  disen  weilen  fieng  Johannes  der  kumeruiaister  an 
zu  rtfUii:  Gütdigster  fürst!  Also  muosten  wir  fBl.  122)  zulest  yo 
all  auß  dem  closter  gan  wider  alle  billichait  und  gerechtig- 
kait 3lir  begeren  aber  an  eur  fürstlich  gnad,  ob  ainer  oder 
zwen  an  solicher  sach  schuldig  wer,  eur  f.  gn.  zaig  unß  an, 
wellen  wir  sy  darum  strafen  (wo  es  sich  also  erfindt),  daß 
alle  menschen  muessen  sagen,  sy  seyen  gnug  gstrafi.  Die-  85 
weil  er  also  redet,  hat  in  der  fürst  gel  ragt,  ob  er  ain  cun- 
ventiial  oder  ain  aniptnian  s*^y.  Audtwunlt  er,  er  wer  ain 
amptman.  Darauf  sprach  der  fürst:  Ja  darum  redt  ir  soerenst- 
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lieh  mit  mir.  ir  muest  mir  auch  rechnung  thon.  Antvvurdt 
kamerer:  Wo  es  sich  zimet  und  nit  \vider  den  brauch  deli 
Ordens  wer,  wolt  ichs  oii  sciirecken  thon.  Aber  dieweil  es  nit 
bülich  ist  und  wider  die  sazung  defi  ordenSf  will  ich  meinem 

b  obem  gehorsam  thon.  Nach  diaem  fieng  der  bursaer  an,  bat 
sein  f.  gn.,  daß  syinen  so  gnedi<<  weldt  sein  nnd  inen  ire  rendt 
und  <jr\\Mt  wolte  hissen  verfoljjen  und  einnemen,  die  bisher 
lang  zeit  wer  geöport  und  vorgeliaiten  gewest,  weliche  doch 
daß  gottshauü  on  seiner  i.  d.  und  seiner  forfodem  gab  und 

10  mütigkait  hette,  aber  ander  herren  edel  und  unedel  haben  so-* 
lichs  dem  gottshauß  geben,  daß  wolt  er  izund  im  zuaignen 
wider  gott  und  die  gerechtigkaii  Darauf  andtwurd  im  der 
fürst;  IhiL  luibt  ir  inii  i/  nur  oft  aufgebebt  und  furi^eworfen. 
Ich  hab  euch  nichs  geben,  so  bin  ich  daunoch  eur  rechter 

15  vogt  und  will  alle  eure  guter  brauchen  alß  die  meine  aigen. 
Auf  difi  andtwierdtet  der  bursner:  Gn.  f.,  ir  seit  nichs  unser 
TOgt,  sonder  der  ro.  kaiser  nach  bapstlicher  hailigkait  ist  der 
recht  und  war  vogt  und  beschirmer,  und  mir  send  euch  nit 
mer  dan  befolchen  zu  l>escliinnon.  und  %vaLi  ir  uuIj  wider  duü 

SSO  thiet,  dals  thiet  ir  unß  widt  r  lii  >U  und  «rerechtigkait  und  mit 
gewaldt.  Andtwurdt  [Bl.  122' |  herzog  Ludwig  mit  grimen: 
Schweig,  du  mfist  auß  dem  cioster,  und  find  ich  dich  mer 
darin,  so  will  ich  dich  in  ainsack  lassen  stossenund  ertrenck^ 
Andtwurdt  Krafto :  G.  f.,  ich  hoff,  daß  ich  ertrenkens  nit  yer- 

20  dient  hal),  os  stond  eur  t.  jj^n.  ubel  an.  Zö  disem  sprach  auch 
briuier  .loiiium  kaniercr :  Gn.  Ii.,  eur  f.  d.  stet  zu,  dal3  ir  seyt 
ain  liebliaber  der  gerechtigkait  und  ain  ye Jüchen  zu  der  ge- 
rechtigkait  beschuzeud.  Auf  soliichs  bittend  wir  eur  f.  gn. 
diemuetigclichf  daß  ir  unß  unser  rendt  und  guldt  von  unsem 

so  gutem  lassend  verfolgen,  die  unß  frum,  erber,  bider  leut  vir 
ahnüsen  geben  haben,  daß  nur  darvon  underlialt  haben  und 
auch  ahn\'\**en   ^^el)en  inii<xen.    Sy  f^ehorend  nit,  daü  e.  f.  g, 
un£  dieselben  einnem,  vorhält  und  brauch  nach  seinez  nuz. 
Andtwurdt  h.  Ludwig:  iiit  also.    Die  guter  in  nnserm 

S6herzogthum  wellen  wir  einnemen  und  die  brauchen,  und  die 
andern  nempt  ir  ein,  und  so  ir  dieselben  verbrauchend  und 
mir  verrechiitM.d,  so  wellen  mir  euch  ain  noturft  geben  von 
den  gulten  in  unserm  land,  dais  uberig  wellen  wir  brauchen 
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m  die  nuzparkait  unsers  lands.    Solichs  veraiitwurdt  der 
ner;  Gn.  h..  mir  sein  eur  f.  gn.  nichs  schuldig.    Wais  ir  unli 
aber  nempt,  dati  nemipt  ir  uns  wider  gott  und  die  gerechtig- 
kait   Darzu  andtwurdtet  auch  der  kamerer:  G.  h.,  ir  gebt 
Qiifi  gAte  wordt  und  harte  werck  oder  that,  wan  ir  sprecht,  ä 
ir  weit  unß  wolthon  geben  oder  leichen  von  dem  euren,  wo 
(lat^  unser  nit  klecken  well.    Uiid  iiichs  deü  wenger  legt  ir 
iinti  (laii  unser  uider  und  nempt  unß  ein,  daß  mir  muessen 
grosen  hunger  leiden,  und  ^vill  unü  niemaudts  nichs  leichen^ 
geljen  oder  beiten,  dieweil  ir  unä  sogar  beraupt.    Andtwurdt  W 
der  h.  Lud.:  Dafi  gefeldt  mir  nu  wol,  und  ich  will  auch,  dafi 
ir  mer  schuld  macht,  wie  ir  bifiher  thon  habt,  aber  aiweg, 
wan  ir  mir  raitnng  thond,  will  ich  euch  ain  noturft  geben. 
Auf  daLi  antwiirdtet  der  f  lU.  12'.^]  ])ur8chner:  G.  f.,  mir  weiten 
dermassen  nit  eur  gn.  pfrendner  sein,   aber  mir      gen  n  und  U 
wollen  unsere  guter  trey  ledig  nyessen,  wie  von  alter  her.  oder 
wellen  ee  leyden,  daß  ir  unß  all  au£  dem  closter  jagt. 

Auf  aoUich  red  und  andtwurdt  hat  er  die  bruder  mit  zo- 
ren  faaimgeschickt 

Kach  disem  hat  sein  f.  d.  an  sant  Kilianstag  [8.  Jnli  1416]  ao 
sein  ischreiber  Nicolauiu  mii  inner  credenz  gen  Kaiüliaui  ire- 
schickt  und  lui  etlich  artickel  befolchen,  mundtlich  zu  reden 
mit  dem  convent.  Der  erst,  da&  endtlicher  will  wer  t.  d..,  daü 
der  convent  aller  bey  ainander  biib  im  closter,  darmit  der 
gottsdienst  mocht  volbracht  werden,  darzü  well  sein  f.  gn.  s 
lielfen  und  rathen,  geben  und  leichen,  wo  sj  mangel  wurden 
haben.  Der  ander,  daß  alle  zins,  rendt  und  guldt  ausserhalb 
deü  furstenthums  Bairen  solt  gefuert  werden  in  dal3  closter, 
nichs  aufaLCeuuuien,  und  so  dieselben  verzerdt  weren,  so  wolt 
er  in  von  der  rendt  und  guldt,  die  sy  in  seinem  laud  bettend, 
zu  ainer  notturft  geben,  daß  uberig  wolt  er  k&  der  notturft 
seines  hmds  ausgeben.  Der  dritt,  dafi  sj  gedechten,  dafi  sj 
TOn  aller  lendt  und  guldt  einnemen  und  ausgeben,  geschrift- 
lich uberantwurdteten  und  rechnimg  thetend.  Dervierdt,  dai 
SV  alle  schaden,  so  daü  ofottsbaulä  K.aüiiaui  la  XX  oder  XXlÜJtü 
jaren  von  seinent weisen  hett  L,'elitten,  von  wurdt  zu  wordt  .-suU- 
ten  uberandtwurdten.  Der  iunlt,  daiä  sein  f.  gn.  pot  und 
aehaiet  on  alle  hindemuß,  daß  bruder  Crai'to  burschner  solt 
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aiiß  dem  closter  gaii  und  nun  er  iner  darein  kumen. 

Auf  sollich  anbringen  und  beger  wasen  die  amen  bruder 
erschrocken,  dan  inen  auf  allweg  geferlichait  vor  waß,  und 
gaben  anf  solich  Werbung  [Bl.  128^  kain  endtliche  andtwurdt. 

s     Wie  herzog  Ludwig  selbst  wider  gen  Kaißham  zu  dem 

Gonvent  kumpi 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Nach  solicher  Werbung,  alß  der  Schreiber  on  endtliche 
andtwurdt  haimkam,  hat  sich-  der  d.  f.  am  XI.  tag  deß'  heu« 

lomonats  [11.  Juli  1416]  selb  personlich  gen  Kaißham  verfttegt 
im  XVI.  jar  um  3  ur  nachmitag  und  fodert  den  ganzen  con- 
vent  zu  im,  munich  und  conversen,  mundtlich  mit  inen  geredt 
und  ain  andtwurdt  begerdt  auf  die  nachfolgenden  artickel.  die 
er  in  an  aim  [Bl.  124]  zedel  geschriben  gab  und  uberant- 

15  wurdiet. 

Der  erst,  daß  sy  selten  anzaigen,  waß  und  wie  ir  pfrflend 

wer,  dan  sein  f.  jrn.  vor  zeiten  cla^  darüber  hefct  gehurt,  die- 
weil  (lo(  Ii  dais  gottshauia  woi  und  gnüg  wer  begabt,  gestift 
und  reich. 

20  Der  ander,  daß  sy  im  selten  zaigen  die  Stiftung  und  an- 
dere deß  gottohauß  freyhaiten,  darmit  er  nit  darwider  thet,  deß 
seinen  f.  gn.  spotlich  und  dem  gottshauß  schedlich  wer. 

Der  dritt,  dalj  sy  solten  anzaigen,  wai.i  schaden  sy  er- 
litten hetend  von  seinem  lier  vater  und  von  im,  dat^  er  darum 
2&mocht  antwurdt  geben,  dan  welicher  dem  gottshauß  schaden 
zflfueget,  da^  wer  im  laid. 

Der  vierdt,  daß  alle  rendt  und  gnldt  in  daß  closter  solten 
gefaert  werden,  daß  geschech  darum,  dan  er  forcht  die  un- 
nüzen  autägebung  und  kostimg  und  den  vilfeltigen  scliaden  delA 
30  closters  vor  gott  und  dem  menschen  (walä  der  manß  wol  ge- 
richt). 

Der  fünft,  daß  die  leibgeting  oder  dergleichen,  die  von 
biUichait  wegen  schuldig  zu  geben  weren,  daß  deß  geschech 
von  dem,  daß  ins  closter  geantwurdt  wnrd,  mit  nuz  und  wissen 

30  deia  ganzen  convents  und  nit  ausserhalb  deü  closters,  wie  vor 
geschechen  waß. 

Der  sechst  von  wegen  der  veraiitwurdtung  undrechnuug, 


Digitized  by  Google 


187 


die  er  müst  vor  dem  conciiio  thou,  daü  er  müst  heren,  daü 
er  die  yerderbang  deü  clofiters  müst  getkon  haben. 

Anf  diso  artickel  bat  sein  f.  d.  dem  convent  yeizug  geben 
bifi  auf  den  andern  tag,  dafi  ist  auf  den  XIL  tag  deß  heu* 

monats  1 12.  Juli  1416].  5 

Alß  mi  der  luui^ii^  tag  kam.  send  die  armen  l)rüder  trau- 
rig gewest  und  haben  disermaiä  antwurdt  ^ehen : 

Dorchleuchtigeeter  fürst,  gnedigister  her!  Nachdem  unß 
enr  f.  d.  auf  den  nechtigen  tag  etlich  artickel  mundtlich  und 
sebriftlich  bat  ftirgebalten,  auf  welliehe  mir  sollen  antwurdt  lo 
geben,  ist  uiiü  zU  disem  [ßl.  124']  mal  schwer  und  gleich 
ümmi|j,lif'li.  Huserlialb  unsers  prelaten  und  ol)erkait  ze  thon, 
AlJidan  »in  f.  gn.  selb  magermessen,  dan  mir  in  solicher  andt- 
Wardt  ztk  vil  oder  wenig  thon,  deß  mir  ainige  auch  nit  macht 
haben;  dieweil  unß  aber  eur  f.  gn.  federt  von  wegen  der  andt-  v» 
wnrdt  und  raytnng,  Tor  dem  conciiio  zu  thon,  deshalb  nem 
unß  eur  f.  gn.  ain  bequemen  tatr  zu  dem  conciiio  und  schick 
eur  f.  d.  ain  vohneelüige  botsehal't  daher,  weliche  eur  f.  gn. 
mainiuig  virhalte.    So  wellen  mir  hergegen  unser  botschat't 
sDch  daher  verordnen.   Da  finden  mir  unser  obem  deß  ordens,  20 
darbey  mir  rath  mugen  pflegen  und  nach  derselben  rat  und 
gonst  wellen  mir  eur  f.  d.  nach  dem  besten,  so  mir  künden, 
audtwurdt  geben.    Deßhalb,  d.  f.,  bitten  mir  mit  aller  die- 
muetigkait,  e.  f.  g.  welle  unsern  lierren  und  alit,  auch  den 
bursner  in  eur  gnad  nemeu,  data  sy  mugen  bey  un&  in  dem  25 
dosier  wonen  von  deß  gottshanß  und  alier  unser  nuz  wegen, 
dan  wir  nit  änderst  Yerstanden  von  unserm  bursner,  dai  er 
de^  gottshaui  noturfl  mit  e.  f.  g.  hab  geredt;  ob  aber  seine 
wordt  etwaß  grob  und  forstlicher  durchleuchtigkait  nit  gemeß 
weren.  bitten  mir,  e.  f.  d.  welle  unß  daßselbig  lauter  um  gottes  aö 
und  deÜ  ganzen  couvents  bett  willen  nachlassen  und  verzeichen. 
Bitten  auch,  e.  f.  d.  welle  unser  gn.  h.  sein  und  uni»  und  un- 
ser gottshauß  in  gnaden  betrachten  und  mit  euren  amptleuten 
Tersehaffen,  daß  sy  unß  unser  armflt  ungeirret  und  geenget 
wellen  lassen  einbringen  und  nuessen,  wie  bißher  mir  haben  85 
genossen  un«l  einbracht. 

Auf  solith  bitt  hat  sein  f.  gn.  geandtwiirdt,  er  wol  sich 
bedencken.   Aber  auf  abt  und  bursner  andtwurdt  er,  er  wolt 
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ßolichs  geren  tlipn,  wo  er  muclit  orkeaiion,  daß  es  deß  gotts- 
liauß  nuz  und  frumen  wer.  Dieweü  er  aber  verstond,  daü  es 
deü  gottshauß  nuz  nit  wer,  sonder  deü  burschners  halb,  der 
im  80  nnzimliche  wordt  hett  zuzogen,  weite  er  in  im  doster 
6  nit  wissen. 

Vir  daß  ander  hat  [Bl.  125]  sein  f.  ^eantwurdt,  so 
lan^  und  so  vil  mir  «rotraid  hetend  von  den  galten  ausserlialb 
seines  Innds,  wolte  er  unfi  kain  körlin  lassen  folgen  auü  sei- 
nem land,  dan  mir  fenden,  daü  aiweg  dai  in  seinem  land  wer, 

10  danron  weit  er  unß  nach  unser  noturft  geben;  daß  ander  wolt 
er  in  seinen  nuz  wenden.  Darauf  aniwurdtet  der  oonvent,  so 
weren  mir  gar  arm  leut,  solt  e.  f.  g.  seines  lands  noturft  mit 
unsera  gutern  ausrichten.  Aiitwurdtet  der  fürst:  Gedeuckt  nit 
änderst,  dan  daß  ich  eur  hab  imd  güt  und  leut  mit  steur, 

16  raiß,  dienst,  schazung  und  anderm  will  brauchen  alß  daß  mein, 
dan  also  ist  auch  der  brauch  in  der  Turckey,  Oraeken  und 
Frankreich  und  in  andern  kinigreichen  und  furstentbumen. 
Darauf  der  convent:  Wiewol  sein  f.  gn.  bißher  hett  steur, 
dienst  etc.  von  iren  armen  leuten  genomen,  bette  er  daß  mit 

SOgewalt  und  unbiilicli  thou,  hetend  sy  auch  daßselbig  alls  ge- 
waltiget musen  tulden ;  dieweil  er  in  aber  izund  ire  guter  ver- 
bttt  und  niderl^et,  so  sey  es  in  schwer  und  gans  onleidelich. 
Sprach  der  fürst,  er  weit  von  unß  und  den  unsem  XX.  pfen« 
nug,  wie  er  sonst  in  seinem  lund  het.    Hergegen  der  conveiit : 

25  Mir  wellen  geren  mit  e.  f.  g.  vor  dem  haili^en  concilio  er- 
scheinen, darum  lassen  erkennen,  ob  es  biiUch  oder  nit  sey. 
Gab  andtwurdt  h.  L.,  er  weit  nichs  vor  dem  concilio  erschei- 
nen, daß  er  da  wolt  anzaigen  um  sein  freyhait,  gerechtigkait 
und  gewonhait  seines  lands.    Wider  bat  der  convent  mit  hocher 

80  diemuetigkait,  sein  f.  gn.  sollte  sy  ire  göfcer  lassen  brauchen 
und  messen,  wie  sy  es  bettend  vorher  laii^^  genossen,  dan  iz- 
und  bettend  sy  nimer  weder  essen  noch  drincken,  mechtend  auch 
nit  lenger  im  closter  bleiben,  dardurch  dan  der  gottsdienst  ge- 
schmelert  wurd  und  sichtparlich  abnemen.   Andtwurted  der 

8»  fürst,  er  weit  in  wein  und  koren  leichen.  Der  conyent  sprach : 
Gm,  f.,  mir  biten  e.  f.  g.  nit  um  dafi  eur,  allain  um  daß  unser. 
Auch  dorfen  mir  kain  soliche  grosse  |  Bl.  125']  schuld  mac  heu 
ou  unsers  abts  willen  und  erlaubtnuß.    Darum  biten  wir  e.  f. 
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noch,  un&  da&  unser  gnedigclichen  lassen  folgen,  oder  mir 
mnenen  all  auß  dem  closter  entrinnen.  Antwurdt  f.  d.:  £8 
muessen  ful  aii6  dem  closter  gan  und  etlich,  die  mainen,  sy 
szen  wolt  die  mossen  auch  hinani.  Da  begeret  der  eoBTent, 
sein  f.  gn.  solt  die  nennen,  die  dem  gottshauß  sehedlich  weren,  h 
so  wolten  sy  die  den  vatern  deß  ordens  aridtwiirdten  zu  strafen, 
daß  metiii^clicli  müst  sagen,  sy  weren  genüg  gestraft.  Andt- 
wvirdtet  der  fürst,  er  weit  sy  nit  nennen,  dan  sy  wulteu  auch 
mt  thon,  waß  er  w61t 

Also  nn  der  farsi  sach  die  bestendigkait  und  aingkait  lo 
der  bnider,  haben  sich  ir  f.  gn.  anf  den  weg  geschickt  und 
die  brüder  diaer  sach  aller  oifhe  instrtunent  genomen.  Zeugen 
Wasen  Ulrich  Weiü,  Cuaradt  Haiden,  Johannes  Kneusslni  und 
Hinrich  Müller. 

Gleich  zü  inorgenß  frö,  ehe  und  sein  f.  gn.  hinwegk  zoch,  15 
schicket  er  for  II  Seyfnd  Marschalck,  f.  gn.  rath  nnd  diener, 
und  Hansen  Wieland,  die  redten  mit  dem  conTent  Ton  wegen 
tres  henren,  wo  sy  bedorften  wein,  kom  oder  geldt,  so  weit 
in  ir       h.  leiehen,  daß  sy  nnr  anzaigten,  wie  yil  sy  aine 
vedliehen  bedorften,  und  zwen  oder  III  schicktend,  die  duii-  20 
selUig  tudtpliengen  nnd  verroclni**tond.  so  wolt  er  inen  gniig 
geben,  biü  die  8ach  uu  conciüo  auftragen  wiird.    Darauf  gab 
der  consent  andtwurdt,  sy  beten  nochmals  mit  hochem  fleyü 
und  diemQetigkait,  daß  sein  f.  gn.  ain  end  an  der  sach  machet, 
so  wollen  sy  geren  ain  zeit  mangel,  ob  sy  schon  wasser  nnds 
brot  essen  müsten,  allain  daß  er  nch  in  dafi  concilium  Ter* 
lueget. 

Auf  solich  antwurdt  erzirnet  der  herzog  und  voderct  ura 
ains  nachmitag  den  ganzen  convent  wider  zu  im  und  wolt  ain 
gemaine  verhdr  halten  und  ainen  nach  dem  andern  in  sonderhait  w 
fragen  haimlich,  nnd  bemeft  am  ersten  den  prior,  hielt  im 
eiüch  artiekel,  manet  in  anf  den  aid,  anf  dieselben  andtwardt 
zu  geben.  Dar-[B1.  126]anf  gab  prior  dise  andtwnrdt :  Der 
convt  iit  hett  ainhelligclich  sein  t.  gn.  undtwurdt  geben,  darvon 
er  nichs  dorft  thon  noch  darzn.  8» 

Sprach  der  fürst:  Wolt  ir  sonst  nichs  andtwurdten  V  Prior 
spiaeb,  er  weet  sonst  nichs. 

Sprach  f .  d. :  So  gang  von  stunden  auß  dem  closter,  dan 
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du  wilcU  ain  ursach  bein  der  verdeibun^^  doß  closters. 

Sprach  prior:  K.  f.  j?d.  frag  daß  ganz  laud,  wer  de  1^  clost^r 
Verderb,  wurdt  man  euch  wol  sagen,  wer  es  verderbt,  und  so 
ir  mich  heut  schon  aui  dem  cloflter  jagt,  haist  ir  mich  morg«n 
5  wider  hereingan. 

Nach  dem  schicket  der  herzog  nach  aun  andern,  den  er 
haiinlich  wolt  fragt n.  Darwider  stellet  sich  der  ganz  convent, 
sprechend,  dises  wer  wider  die  saznnsj  dol3  ordens. 

Du  ward  der  fur8t  erziniet,  sprach,  man  >ult  ims  biilich 
10  thon,  dan  er  darin  nichs  dan  den  gmainen  nuz  suchet  de& 
closters,  dem  er  mer  g&ts  ze  thon  schuldig  wer  dan  iren  ainer, 
dan  er  hett  dafi  erblich  ererbt,  und  Söltens  sein  erben  nach 
im  auch  erben. 

Alfa  nu  dem  d.  f.  sdn  Timemen  abgestrickt  wnrd,  hat  er 
15  die  artickel  all  otfenlich  lassen  verlesen,  die  er  in  sonderhait 
aiu  yedlichen  wolt  hainilidi  i^rfnicyt  haben. 

Am  ersten  von  der  zwitracht  und  ouainigkait  zwichen  dem 
fursten  und  abt. 

Item  warum  die  p£rend  so  schlecht  wer  und  wie  lang  es 
20  hat  gewerdt. 

Item  ob  die  VUI*'  gülden  der  abt  mit  wissen  mit  im  het 
hingenomen. 

Itein  ob  der  buiäuer  sein  geidt  mit  wissen  defi  conveuis 
hett  hingethon. 

25  Item  wa  dai  güt  hin  wer  komen,  defi  man  zu  nacht  au6 
dem  closter  hett  thon,  wo  es  wer,  wolt  sein  f.  gn.  sechen,  dafi 
es  wider  in  daß  closter  kem. 

Item  ob  die  amptleut  in  XXIII  jaren  volkumne  rechnung 

hetteud  thon. 

30  Item  wo  dais  geid  wer  hinkumen,  darum  dag  vich  ver- 
kauft wer. 

Item  ob  dei  priors  und  ander  amptleut  ausgeben  nuz- 
lieh  wer  und  ob  sj  darum  rechnung  thetend. 

[61  126']  Item  ob  die  verkaufte  gäter  den  brädem  und 

9(3  frainden  mit  willen  di'ü  convents  geschechen  wer  und  ob  es 
billicli  verkauft  spy  oder  nit. 

Item  ob  di«  ;im|itleut  die  kile,  schaf,  iimuen,  die  sy  aus- 
serhalb deü  Clusters  haben,  auch  an  den  gmainen  nuz  daß 
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closters  ir^-ben  oder  nit. 

Item  ob  dem  convent  klaydin^,  vischf  weiii,  brot  geben 
wurd,  wie  dan  rendt  und  guldt  darz&  geatift  were,  und  wanim 
der  coiiTent  izond  kam  wein  het 

IteoD  ob  die  zechenden,  so  den  frainden  yerkanft  wurden,  0 
mit  defi  conTents  willen  geschech  oder  nit,  und  ob  es  defi 
g^ottähauß  luiz  wer  oder  nit  und  sonderlich  zu  Weissenlioren 
dem  Wartelöteter  und  andern  frainden  deß  convcnts. 

Item  ob  es  auch  deü  closters  uuz  wer,  daii  der  abt  und 
baischner  im  dosier  wonten«  10 

Item  ob  es  nuz  wer,  daß  der  prior,  grofikeller,  under* 
burssner,  camerer  etc.  im  closter  wondten  und  die  andern,  die 
dem  abt  anbengig  weren. 

Anf  solichs  allts  ^ab  der  convent  kain  andtwurdt. 

Nach  diser  handlung  zoch  sein  f.  d.  hinwe^^k  und  wiird  10 
darauf  aiu  gütliche  verhör  durch  underhandiung  etlicher  fursten 
und  herren  vertigt  oder  angeschlagen  gen  Nuerenborg.  A16 
nu  die  forsten  und  herren  zosamen  kamen,  erstlich  herzog 
Hiunrich  Ton  Landtshftt,  botschaft  defi  pfalzgraven  vom  Rhem, 
her  Johann  Barsperger  ritter,  herzog  Johann  von  Amberg,  2u 
bavd  hunrrafen  von  Nuerenberi^.  itein  liiscliot  von  Evstet. 
Regeiispurg,  Babenl)erg.  die  alten  II  irrafen  von  Otini;  die 
eliem,  der  elter  grai'  von  Wertlün  und  vil  ander  freyen  und 
berren,  darnach  der  von  Kaysham  Tolkumener  gewalthaber, 
und  ir  widerthail,  h.  L.,  ir  schinnher.  a» 

Wie  herzog  Ludwig  zü  Nuercnberg  von  deß  closters  wegen 

gebethen  ist  worden. 

[Bl.  127.J  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

ireigelass>en.J 

A16  nu  hochgedachter  fürst  herzog  Ludwig  zix  Nueren-  m 
borg  ankam,  send  die  gunner  und  gttten  fraind  de6  gottshaufi 
XU  seinen  f.  gn.  gangen,  in  gebeten  und  mit  höchstem  flejfi 
ersfieht,  daß  er  solichen  Widerwillen  und  endtpfangen  ungnad 

^lil.tLi  von  ireiid  wegen  und  irer  von  lfem.  die  gedachtes  gotts- 
bauü  mit  iren  giltem  betten  bei^aljt.  Darauf  andtwnrdtet  er 
hochgediichter  fürst,  wolte  daü  alles  thou  und  alle  ungnad  ab 
und  hin  lassen  sein.    Aber  nichs  deß  mmder  wolt  er  die  guter 
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defi  clostcrs  seiner  gepot  und  niderlegung  nifc  ledi^"  saj^en. 

Daniacli  gien«;  ]>ersonlifh  zu  seinen  turstlicheu  gnaden 
der  hockgeporen  t'urst  burgrat'  Jfriderich  zu  Nuerenberg,  bat 
in  von  sein  und  der  andern  wegen  z&  [Bl.  127']  Nuerenbarg 

5  venamlet  (von  seiner  fiorstlichen  gnad  nnd  defi  gottshanfi  we- 
gen), daß  er  die  ungnad  abließ.  Andtwnrdtet  der  herzog, 
waß  er  thet,  daß  thet  er  von  deß  gmainen  nuz  wegen  deß 
closters.  Darauf  redet  der  burgraf:  Die  herren  planen  ain 
anders  und  sprechend  ir  begerend  wol  Vll  lauset  gultiui  von  in. 

iO  Sprach  herzog  Ludwig:  Daß  sy  weyt  von  mir  und  be- 
hiiet  mich  mein  engel,  daß  ich  solichs  nit  thne.  Ich  beger 
aliain  III  tauset  von  iren  armen  lenien  und  nit  von  in.  In- 
dem wellen  By  mir  nit  vergönnen  und  weldt  doch  ganz  ge- 
schickt darin  sein,  welicher  nichs  vermöchte  der  dorft  mir  nichs 

15  geben,  dieweil  ich  dotli  alles  mein  land  gesteurt  liab  und  ir 
arm  leut  Ilgen  in  meinem  land  und  wollend  dalä  nit  thon. 

Nachdem  haben  die  botschaften,  der  bischof  von  Rügen, 
der  her  von  M6rspnrg  ydlicher  ain  brief  geschriben,  aber  gleich 
alß  wenig  alß  die  forigen  vor  .  im  geschaffei 

ao  Wie  nn  diser  tag  zergieng  on  alle  frucht,  hat  oftgedachter 
abt  Johann  von  Kai^ham  zu  Costenz  vor  dem  concilio  nit  ge- 
fenret,  aber  emstlich  angehalten  allenthalb.  Deülialb  dan  die 
teutöch  naciun  zu  Costenz  vei>aiiiiet  am  XXVTT.  tag  Sepieni- 
bris  im  MCCCCXVL  jar  an  den  d.  f.  diser  nachfolgender  maß 

So  flchrib : 

Gluck  und  hail  nnd  wäre  lautere  lieb  in  gott,  durchlench- 
tiger  fürst  und  herr.  Wie  vil  mer  mir  eur  adelichait  mit  lau- 
terer begir  lieb  haben,  so  vil  mer  werden  mir  geursaeht  in  dem, 

dati  die  zier  ener  eher  antrifft  etwaß  dunckels  aufgan  wolte, 
30  daß  deß  ktb  eurer  durchleuclitigkait  (ja  in  dem  allerwenigisten 
weit  beä])reugt  werden),  daß  mir  demselben  mit  unser  treu- 
lichen bewanmg  zu  hilf  begegneten,  und  wa  mir  sechen,  ge- 
ferlichait  vor  äugen  sein,  vermainten  mir^  mer  nuz  sein  (alß 
vil  unß  muglich  wer)  dem  anfang  [Bl.  128]  vorzestan,  dan 
85  nach  dem  fall  ain  verwnndtes  mitel  zu  machen  oder  suchen, 
dieweil  under  allen  weltlichen  fursten  (die  die  kunst  der  ge- 
schrift  nit  hat  imderwisen)  der  nliuecbtig  eur  großnieclitigkait 
mit  uatierlichem  hochem  verstand  begabt  hat,  und  durch  die 
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ertarenhait  alti  ain  niuisterin  aller  cliiig  vil  gelernet  hat,  und 
daläselbig  nach  brauch  der  weisen  iieliger  gedechtnuß  betbl- 
chen,  sdn  mir  auts  sunderlicher  begir  unserer  andacht  gegen 
raier  durcbleichtigkait  bewegt,  au6  disen  dingen,  die  diee  tag 
tm  angeschickt  geschray  hat  eingetragen,  nit  in  klain  ver^ö 
Wanderung  gestylt  worden,  wan,  d.  f.,  es  wnrdt  gesagt  und 
duli  gemain  geschray  gibt  zeuckniili,  daü  ir  wider  die  lieben 
sunder  kirchen  und  gaistlichen  diene r  gottes  abt  und  convent 
de6  closters  Kaiserßhaim  Augspurger  Insthums,  in  wellichem, 
alfi  mir  verstanden  haben,  die  gaistlichait  und  ordenszucht  lo 
bbüchen  gronet,  defihalb  euer  senfifcmuetigkait  und  alle  gue- 
ti^kait  bewegt  solt  sein  worden,  von  langer  zeit,  waist  man 
nit.  auß  v.  ul.\  Ursachen  ir  etwas  kninis  der  Ungnaden  entpfangen 
habt.    WeUichs  nachvolgend  zü  irem  ubei  gewachsen  ist  und 
zu  grosser  zersterung  deß  closters  und  der  genanten  bruder  U 
kumen  ist,  dieweü  ir  sy  habt  angesucht,  deß  sy  kainer  der 
andechtigen  fnrsten  vor  euch  hat  gethan,  und  so  soUeher  be- 
Uudiiriinir  anzaigiing  underschidlich  geschriben  solt  werden, 
wurd  es  ainen  sendbrief  weit  übertreffen.    Darum  von  eheren 
und  kurz  willen  haben  wir  die  histori  disen  handels  und  be-  au 
schedigung  in  kurzen  form  ze  zwingen  und  begriff  Temicht, 
daß  dises  gottshanfi  von  dem  anfang  und  ibrm  seiner  Stiftung 
also  TÜ  von  seinem  Stifter  und  seinen  framden,  auch  bapst* 
Ucher  hailigkait  und  kay.  mayestat  mit  solicher  freyhait  und 
befestigung  so  herlich  gestit't  ist,  daiä  kain  fürst  oder  herr,  2i 
gaistlich  oder  weltlich,  oder  ainicherlay  ander  person,  waß  ge- 
waldts,  herschaften  [Bl.  128']  oder  herschungen  daß  mocht 
gesein,  kainen  titel  oder  geferbter  gerechtigkait  im  schepfen 
mochte  über  dafi  gottsbaufi  zu  herschen  oder  seine  person, 
dan  allain  der  ro.  bischof  in  gaistlichem  und  der  ro.  kay[ser]  « 
iiu  weltlichen  alß  ain  beschirmer  und  Vertreter.    Mugen  aber 
dise  abt  und  convent  von  wegen  deß  abwesens  oder  ander 
grosser  obligender  gescheft  ro.  kays.  maiestat  inen  nach  ge- 
legenhait  irea  nuz  nach  dem  ro.  kayser  inen  ain  andern  gelegen 
und  genemen  zu  schuz  erwerben  ires  willens  auf  lang  oder  85 
kurz  zeit,  denselbigen  zu  entlassen  oder  behalten  nach  irem 
willen  und  dardurch  dem   schuzherren  kain   neu  rec  ht  oder 
oberkait  geben  gar  nicht.    Wie  Ott  aber  b^schwerdt  sey  wor- 
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den  dises  goitsbauß  onangesechen  den  abt  und  person,  ange- 
fallen die  bewegliche  und  ouboweGfliche  güter  mit  iiidertruck- 
uiigeu,  beschaziingen,  beschediguiigen,  belestigungun  und  uber- 
grossen  goscliwerden  von  euch,  euren  araptleuteu,  dienstleuten, 
6  befelchmessigen  und  andern  euren  soldnem  und  schuldneni, 
daß  Bj  von  euren  wegen  iz  lang  her  haben  gelitten,  so  tü 
und  groß,  daß  sy  auß  sollicben  und  so  grossen  anfallungen 
irer  güter  verprennunj?.  zerreyssnn^.  hunpf  der  menschen, 
außzwingung,  Ijesche/jing  deli  geldts  und  anders  aufii  den  mon- 

10  sehen,  zersterung  der  t'ruckt,  verpfendung  der  guhU.  andern 
belestigungen  und  schaden,  auß  wellichem  allem  daß  gotU- 
hauß  zfi  erbermlicher  und  unaußsprecbenlicher  zersterung  ist 
komen,  deß  alles  von  eurent  wegen  und  um  underwerfung  deß 
closters  und  seiner  leut  und  gfiter  under  enr  herschaft  wider 

15  die  form  und  inhalt  irer  Stiftung  und  Ordnung  deü  gemaiueii 
rechten  und  cristenlicher  gaistlicher  freyhait  gescheclien  send. 
So  nu  dise  ding  alle  mit  der  warhait  werden  understizt,  wurdt 
es  eurem  lob  und  zier  on  zweifei  nit  ain  klaine  verduneklung 
bringen.   Es  ist  auch  enr  großmechtigkait  nit  zimlich  onwis- 

20  send  sein,  daß  der  kinig  aller  kinig  und  der  herr  aller  herren 
den  weltlichen  herren  die  regieruni^  der  zeitlichen  ding  also 
hat  verliehen,  daß  die  gaistlichen  zu  vt  rordnen  ir  hend  nit 
außstrecken  nnd  in  nit  zimen,  sonderlich  dieweil  kayserliche 
freyhait  solichs  verbeut,  und  warlich  wer  billich  der  vor  äugen 

85zft  [Bl.  129]  zu  haben  gewest,  der  so  erschrockenlichen  meft 
durch  den  propheten:  Ir  solt  nit  berueren  meine  gesalbten, 
▼on  welicher  wegen  auch  die  kinig  hat  gestraft,  welicher  exem- 
pel  nnd  historias  nit  diu  ten  über  m6r  herholen  noch  von  leren, 
so  unls  zeit  luid  stat  und  allen,  die  gesechen  scheinparlicher 

80zeugcknuß  überflüssig  ist.  Und  wiewol  sollich  tniebsal  alle 
zeit  haben  geweret,  so  ist  es  doch  ain  maist  zu  diser  zeit,  aiß 
daß  hailig  concilium  versamlet  ist  worden,  die  sacken  zu  er^ 
statten  und  reformieren,  welliche  mit  den  henden  nit  begriffen 
mögen  werden.    Und  so  solich  clag  vor  g«  inanier  sizung  vir- 

80  gelegt  werden,  wurdt  daß  in  allem  land  und  der  tentsclien 
naciou  imd  sonderlich  dem  edlen  hauii  von  Bairen  zu  grosser 
Schmach  erhellen.  Deßhalb  so  die  ungesemigkait  aufsteigt, 
wellen  wir  die  forcht  der  donnerkuell  mit  dem  hal  unserer 
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erniiüJUDg  iiiul  tfutifi^en  strafen  virkomen,  eiir  senltiiiut  iigkait 
(welicbe  mir  ganz  herzlich  mit  den  armen  der  lieb  umfachen 
in  Cristo  Jesu,  eur  und  aller  menschen  haihuAcher)  ersuchen, 
etmanen  und  sufs  höchst  bitten  wir  euch,  daß  ir  eur  sei,  lob 
und  eher  welend  betrachten  und  sonderlich  der  teutschen  na-& 
cion,  weliche  dise  sach  am  allermaysten  aiiiicht,  eur  iinjrnad 
^*  )^vn  gedachtem  düster,  leiit  und  gutem  wellend  rüeu  iasöen 
imd  hinlegen  und  von  den  sachen,  uebungen,  angefangen  ueue- 
nmgen,  weliche  die  gerechtagkait  nit  nachgibt,  bapsthcher  und 
katserlicber  gewaldt  verpeut,  dise  in  den  stat  und  besizung,  lo 
darin  sy  Ton  billichait  wegen  sollen  sein,  wider  einsezen  wel- 
lend und  zu  entpfachung  und  freyer  besizung  imd  g(  in  auch 
aller  irer  guter  f nicht  und  nuz  (hinwegkthon  aller  verplen- 
(luug,  verpietung  und  hindern Ussen)  zulassend  und  au&  guetig- 
kait  Terhelfend  und  hinofur  nimer  mit  sollichen  Sachen  eurio 
durchleychtigkait  verschwerzen  und  alle  ander  guthait,  die  ir 
thond,  onfruchtpar  machen  und  de6  lobs  berauben  und  also 
alle  augen|ilick  dem  rauch  deß  almechtigen  richters  warten 
so  ir  nur  die  [Bl.  129']  spiz  eurer  Vernunft  auf  die  zier  eurer, 
großmechtigkait  ordnent  und  richtend.  Bitten  wir,  waß  eher  20 
Wardt,  dafi  sein  aim  sollichen  ubertreffenlichen  fiirsten,  daß  er 
strejrt  wider  die  annen  Cristi,  am  drucken  stup  verfolgen, 
wider  die  schwachen  sein  gewaldt  außgiessen.  Wir  wissen, 
daß  sich  die  leo  wider  die  wunnlen  nit  wappnen,  der  adler 
nach  den  üpazen  mt  tieugt,  darum  soll  vwr  adelichait  nier  di-  25 
ses  gottshauß  mit  allen  seinen  leut  und  gutem,  dai  on  eurn 
schaden  und  kostung  gleich  aHä  der  gardt  der  wohriechenden 
wnizen  vor  enrm  angesicht  zu  gaistlicher  tr^stung  ongezweyfelt 
anß  gotÜieher  gab  berajdt  ist,  danckbar  annemen  und  mit 
aller  gunst  gnedigclich  bedenckeii  und  zii  hilf  kumen.  Darum  90 
mit  solicher  rainigkait,  auß  welicher  von  ganzem  herzen  unser 
ermanung  gond,  aols  eur  d.  au&emen^  unserm  gebet  folg  thon, 
sich  unsem  rathen  Tergleichen  und  hinfur  nimer  der  göttlichen 
und  menschlichen  gesaz,  bapstlicher  und  kayserlicher  sazung 
widerwertig  stellen,  daß  nit  villeicht  da&  angesicht  der  uber^  8» 
tretf^-nliehen  teutschen  nacion  von  lerren  her  in  diseui  liailigen 
Cünciüu  durch  virpringung  sullicher  uiibillu  lier  elag  mit  scliani 

begossen  werde.    Aber  daü  deii  eur  hail  und  eher  (deiä  mir 

13* 
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süchen)  antiifft,  wollend  mit  soHcher  gätigkait.  soliolur  fro- 
lichait  der  erhöruiig  unserm  begeren  zu  hilf  komeu  und  über 
da&  von  der  senftigkait  eures  gemtiets  unß  unverzogenlich  bey 
zaigem  difi  brief  durch  eur  geschrift  underrichten,  daß  mir 

5  daraufi  zu  dancksagung  nnd  eurem  wolgefelligen  willen,  lau- 
tem begiren,  mit  wirdigen  Terdiensten  mügen  anfsten.  Geben 
zu  Costenz  am  XVIL  tag  Septembris  im  etc.  XVI.  jar  under 
den  sit^t  in  deü  erzbischofs  Johannis  von  Rügen  und  Nicolay. 
Buozen.  erzl)i.schof. 

10  Auf  solichen  schreiben  gab  der  d.  f.  die  nachvolgenden 
antwurdt : 

Den  allererwirdigisten  in  gott  vatem  und  herren,  alfi  die 

teutsche  nacion  in  dem  hailigen  concilio  zu  Costenz  gegen- 
wurtigen,  unseni  lieben  herren  und  iiainden  und  willigen,  |B1. 

id  130]  allererwirdigisten,  crwirdigen  in  gott  vater  und  herren 
vanü  willig  und  besonder  lieb.  Die  geschrift,  uns  izund  ge- 
sandt von  wegen  defi  gestifts  zu  Kaifiham,  darin  ir  uni  vU 
loblicher  wordt,  eheren  und  euren  getreuen  rath  yzo  zflschreibt, 
haben  wir  begirlich  aufgenomen  und  wol  verstanden  und  auch 

2ü  von  unß  ain  unverzogen  andtwurdt  und  deß  alles  und  sonder- 
lich eurei^  guten  willens,  rute.s  nnd  auch  wanumg,  alß  ir  \m\3 
izo  thdt,  dauckeu  wir  euch  allen  und  eur  yedlichem  besunder 
mit  Üeissigem  erenst  und  wellen  auch  eurem  rath  in  allen 
dingen,  die  unß  rechtlich  und  gotlich  gepurent  ze  than,  geren 

a&volgen  und  mit  gottes  helfen  in  rechten  gepoten  der  hailigen 
kirchen  und  deß  hailigen  concilü  alzeit  ain  sun  sein  schuldiger 
gekarsamigkait,  und  durum  daß  eur  grosse  hoehwirdigkait, 
ors^ani  lieb  und  tVanidtschatt  der  sarh  gelegenliait  und  wie  sich 
die  halten,  wissen  und  verstond.  unß  deß  der  baß  geraten  mUgt 

80  und  unsem  leuten  und  gerechtigkait  verandtwurdten,  wider- 
bringen und  behalten  wider  den  oder  die,  so  unß  so  nnschul- 
digclich  mit  unwarhaften  Worten  und  furgab  gen  eur  grossen 
wuidigkait  turbra»lit.  virtragen  unil  so  schwarlieh  verclairt 
haben,  alß  mir  daß  auß  eurem  gesandten  brief  sclnduparlieh 

85  verstanden  haben,  so  begeren  mir  an  euch  erenstlich  und  wei- 
len es  auch  um  euch  verschulden,  daß  ir  etwan  niangen  ge- 
lerten  layenpriester,  die  ir  darzu  gät  rerstet  und  wisset,  und 
den  ir  darzu  getrauet  und  guter  gewissen  send  ....  [Lücke 
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im  Text]  Kai&ham  der  eegenaut  stifb  ....  [Lücke  im  Text] 
der  de£  izifren  closters  znnechst^  die  daß  cooTent  defiselbigen 
closters  und  auch  alle  und  ygclicben  mtinieli  und  pertliiig,  die 

der  aht  daselbst  iiul\^fe.schickt  hat,  darzu  besendet  und  gelodert 
zu  kunieii,  deiägleycheu  auch  ir  arm  leut  und  der  ygclichs  clag  « 
verhoi*t  und  perscmtiert  besnnder  und  wal3  wir  der  eegenanten 
sift  cloeter  schaden  und  unbiliichait  alfi  mir  bey  euch  mit  un- 
rechter furgab  sein  beschnldiget,  ye  gethan  haben,  und  auch 
unser  beratüch  antwnrdt  aigentlich  verheren,  und  deß  alles  zu 
.lineiu  «ranzen  grumi  der  warhait  |  Bl.  130']  nach  sollicher  ee-  10 
gnanter  veriiurung  >vi(.leiuni  an  eur  hocliwirdigkait  genzlicli  zu 
bringen,  waß  ir  dan  nach  aller  gelegenhait  und  liorkumen  der 
sach  ratend,  dai  wir  der  eegenanten  stift  bülich  thon  sollend,, 
daß  der  gemainen  stift  und  conven  nmdich  und  fiiderlich  und 
unfi  auch  an  unserm  fursienthmn  der  herlichait,  wirden  und  lo 
altem  litikoinen,  aucli  gewunliaiten  und  allii  die  auf  unß  lier- 
komen  und  gehalten  send,  onschedlich  sein,  darin  hoffen  wir 
ze  thon,  deü  wir  getrauen,  de&  eur  wirdigkait  seil  billich  ge- 
nuegen.   Aber  laider,  der  erber  stift  ist  nit  redlich,  sonder 
▼erderblich  unz  hergehalten,  alfi  die,  ob  got  will,  schier  schicken  so 
werdend,  dan  wol  seehen  und  boren  werdend.    Wir  haltend 
aurli  in  ganzer  warhait,  daii  kainem  ainigen  sollicli  eigenant 
j>rechen  und  verderben  deß  eegenanten  gottshauß  x)  ganz  und 
heftig  wider  sein,  wiewol  wir  doch  änderst  bezigen  sein,  doch 
wellen  wir  izund  darauf  nit  mer  vorschreiben  auf  den  gedingen, » 
ir  Bchidcend  die  euren,  M  wir  on  zweifei  euch  wol  getrauen, 
darz6,  so  wellen  wir  unser  Unschuld  mundttichen  und  völlige- 
liclier  erzelen  und  sonderlich  deß  eegenanten  closters  nottiuff 
euch  defe  alles  in  ganzer  warhait  zu  wider  furbringen.  (ieben 
zu  Ingoldstrit  :ini  ])tinztag  nach  sant  Martins  tag  anno  etc.  uQ 
XVL  [12.  Nov.  1416J. 

Diser  brief  wurd  also  erst  am  XXU.  tag  nach  dato  deß 
bxiels  nberandtwurdt. 

Darnach  andtwurdtet  die  teutsch  naciun  auf  des  herzogs 
geschrift : 

Dem  d.  f.  und  herren,  herren  Ludwigen,  herzogen  in  Bai- 
ren, pfalzgraven  bey  Rein  und  grafen  zü  Morten,  unserm  son- 
dern geliebten,  erzbischof,  bischof  und  ander  prelaten,  auch 
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potschaften,  die  teutschen  nacion  in  dem  haÜigen  concilio  an- 
zaigend. 

ZA  defi  frids  und  aini^kait  fleyß  sey  mir  so  tü  mer  fley- 

siger  bemüet,  wie  vil  mer  mir  delj  gebot,  aiiiauder  lieb  zu 

«haben,  vir  ain  sonderliche  LCaV»  von  unsorm  hailmacher  )>et<.'l- 
chen  iiml  erkennen,  in  seiner  lesten  «^ebung  verlassen.  Nu 
aber,  alü  mir  kurzlich  eurer  gro&mechtigkait  briet  [Bl.  131] 
haben  endtpBsingen  über  die,  die  mir  vorden  von  wegen  deß 
abts  und  closter  Kaifiham  enr  grolsmechtig  gescbriben  haben^ 

10  inhaldt  der  andtwnrdt  derselben  haben  mir  in  gedechtnuß  ge- 
samelt.  Aber  wan  es  die  aini^kaii  mid  t'rid  und  widerwortii?- 
kait  und  luitrid  in  kainen  weg  nit  bey  ainander  wonen  künden, 
darum  die  sach  zu  schicken  nach  eurer  beger  ist,  deßmals 
tmsers  willens  gelegenhait  nit  gewest,  dan  sobald  der  teutscbe 

15  nacion  solich  ding  kand  wurd,  welichs  vor  irem  angesiebt  nit 
wenig  belaydigung  der  gerecbtigkait  anzaiget,  in  im  bescbliessen, 
daß  auch  soll  ich  s  andern  na<  innen  und  dem  hailigen  concilio 
furkem,  nit  klainer  scbam  unserer  nacion,  hah  mir  ander  an- 
dern deiner  groismechtigkait  geschriben,  daü  sy  den  geuauten 

90  abt  in  rueige  possession  einseset  nnd  ander  ding  mer  in  un- 
sem  biiefen  begriffen  mit  diemnetigen  begir  und  treuem  rat 
geraten;  dieweil  aber  die  andtwurdt  über  dise  ding  sich  so 
lang  verzogen  hat,  also  daß  der  Torgenant  abt  nnd  ancb  der 
orden  von  Cisterz  und  ander  person  dises  huiiigen  (»>iit  ili  die 

25  sach  vir  verlassen  L^ehaiten  und  daraui  vir  alle  nacion  in  ciag- 
wei&  dise  sach  t'nrbrachfc,  so  alles  gesaz^  alle  gerechtigkait, 
alle  yemunft  nnd  aller  rath  schreyend  daß  endtpfrembt  oder 
genomen  widerlegen,  deßwegs  aber  von  den  layenpriestem  zn 
schicken,  die  sach  zu  sechen  und  zu  erfaren  nnd  dem  abt  noch 

öü  nit  widerletrt,  wie  daß  dem  rechten  und  Vernunft  itleit  Ii  rniig 
gan.  kund  mir  nit  finden,  und  diser  weir  ireduiukt  iinü  nit, 
da&  er  sich  zu  wurcklicher  auiifuenmg  der  sach  welle  layt<  n. 
sonder  mer  z&  wertiger  einbrechung  vermuschen.  Aber  daü 
mir  nach  dem  gesaz  der  fraindtschaffc  mit  lauterer  red  und 

s»  gemuet  reden,  ob  schon  diser  abt  strefiich  wurd  gehalten,  so 
ist  doch  warlich  diser  weg  nit  gepurlich  und  ordenlich,  son- 
der der  zerknursrlning,  nidt  rh  iu  kinii;  und  zAaiirnung  fremder 
guter  verdechtiich,  dieweil  eur  herlichait  kaiiiweg  dise  unser 
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straf  zu  entlassen  vorliclien  sey  noch  mit  kainer  zierlichen  be- 
deckung  za  endtschuldigen,  sonder  wisBentUch  und  ain  offen 
[Bl.  131']  geschray  und  sonder  wider  die  cristenliche  gaist- 
»che  frerhait  den  nidergetruckten  dienen  haben  mir  die  fo- 

riire  iu.iiiiung  der  hittiing  für  güfc  angesechen  zu  widor  effem. 
Darum  mir  eur  grulimechtigkiiit  mit  lauterer  begir  biteud,  daß 
ir  anschauend  gott  unser  bitt  und  eur  aip^en  hnil  und  auch  die 
straf  und  pen  den  schwechem  und  Übertretern  der  cristenlichen 
iireyfaait  getreut  und  Ton  den  hailigen  yaiem  aufgesezi,  daß 
ir  woldt  außreuten  auß  eurem  herzen  alle  ungnad  wider  ge-  lo 
dachten  a))t  und  cunveiit  und  in  gnedigclich  in  die  schoß  eurer 
gnaden  entpt'angen,  wider  < msczend  in  lueige  besuzimg  aller 
seiner  güter  und  zugehoruugen  deü  gottshauü,  alJä  wie  mir  in 
den  forigen  briefen  (darauf  mir  unß  layten)  gebethen  haben, 
80  daß  geschieht,  waß  dan  dise  nadon  zu  yolkumner  aingkait  lo 
und  gnaden  eurer  großmechtigkait  und  deß  gedachten  abis 
«nd  convents,  auch  closters  und  aller  seiner  person  zu  besteten 
mag  hulflich  sein,  entbieten  mir  unü  mit  lauterm  genuiefc  nach 
eurem  willen  alweg  berait  .^ein,  verhuifen  mir  in  den  geber 
deß  ewigen  frids,  daß  er  eur  durchleuchtigkait  um  den  geben  20 
Md  dem  abt  und  closter  mit  ewigem  föd  welle  belonen  etc. 
Datum  zu  Costenz  am  X VIIL  tag  deß  cristmonats  anno  etc.  XVL 

Alß  nu,  wie  in  disem  brief  anzogen  ist,  hochgedachter 
fürst  von  Haiieu  der  teutschen  nacion  sein  andfcwurdt  verzoc  h 
und  verlengert,  hat  sich  obgedachter  abt  Jolumn  von  Ivaiüham  :ü 
in  seinem  anligen  um  hilf  und  beystand  bey  den  vateru  deß 
Ofdens  von  Cisterz  und  andern  personen  in  dem  haüigen  con- 
dlio  versamlet  beworben  und  also  sein  hailigen  concilio  fur- 
getragen,  darauf  den  ersten  sentenz  und  urthail  wider  hoch* 
gedachten  herzog  Ludwigen  von  Bairen  erlangt,  daß  im  solt  m 
auf  gestimpt  zeit  und  tair  «jen  (.'ostenz  nach  inlialt  |  Bl.  i'62 1 
und  vermugeu  der  reciiteu  sein  mcli  und  anclag  zu  verundt- 
wurdten  verkund  werden.  Also  ist  dise  citacion  und  monito- 
rium  zu  Costenz  außgangen: 

Daß  hailig  geweicht  conciliam,  zu  Costenz  versamlet,  en*  85 
buet  allen  erwirdigen  brudera  erzbischofen,  bischofen,  abten, 
pielateii  etc.  hail  und  deü  almeelitit^en  gottes  segen.  Wir 
haben  vemomen  die  schweren  clag  der  lieben  suu  cristenlicher 
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kirchen,  de^  abts  Johanns  und  seines  convent^  zu  Kaiüham, 
Oisterzer  ordens,  Augspurger  bisthum^  die  inhalt,  wie  da&  di- 
ses  doster  in  gaisÜichem  statt  allain  dem  bapst  und  in  zeit- 
lichem allain  dem  ro.  kaiser  underworfen  sej  und  sonst  kainem 

r.  andern,  waß  statfcs  und  wurden  er  sey,  und  besonderlich  kei- 
nem cluit  hl<'iiclitiu:en  furston  von  Bairon  mit  kainer  ai^enscliat't, 
erbschuz  oder  vogtey  noch  ainicher  anderer  gerechtigkait  oder 
titel  sollen  imderworfen  sein,  ja  auch  auß  vermUgen  und  ord* 
nung  gemainer  reckt  und  form  der  ersten  Stiftung  dises  closters 

10  und  auch  der  freyhaiten,  handtvesten  etc.  Ton  den  ro.  bischofen 
und  ro.  kaisem,  kinigen  und  andern  Fürsten  und  herren  dem 
closter  gegeben  von  aller  ayi^enscliaft  und  votrtoy,  außgenomen 
den  ro.  kaiser  oder  reich,  also  daü  da  kaiocm  fursten  nichts 
nit  ordnen,  sezen  oder  machen  gezim  oder  macht  hab,  sonder 

u  daß  es  frey  und  onbekimert  sey,  daß  auch  gesdm  dem  abt 
und  eonyent  dises  closters,  nach  gelegenhait  der  zeit  vir  all 
und  in  allen  seinen  leut  und  gutem,  wo  sy  gelegen  seyen, 
ain  schuzherren  niitgen  nemen  und  auf  aiii  zeit  lang  mugeu 
erwelen  und  denselben  scliuz  nach  ireni  willen  iimixen  aufsagen, 

20  zule^tt.  daü  kain  persou,  walä  aigeuschait,  ubertreü'enlichait, 
wirdigkaii,  statts  oder  gewaldts  die  sey.  ob  e£  schon  ain  fürst, 
herzog  oder  margraf  sey  nach  inhalt  diser  freyhaiten,  in  dises 
closters  dorfem,  weylem,  munichshofen,  bofen  oder  gutem 
kain  gerechtigkait  der  vogtey  da  treiben  oder  sich  understen 

2a  soll,  an  kainem  ordt  weder  über  leut  und  gilter.  Er  soll  auch 
kain  schazung,  steur,  raiii  oder  dienst  auü  inen  oder  iren  in- 
woneni,  aufwendigen  bauleuten,  zinfleuten  oder  hindersessen  [BL 
132'J  und  iren  armen  leuten  nit  schazen  noch  ir  bauren,  bindersea- 
sen  und  arm  leut     kain  landgericht  nit  fodem.  Auch  der  ob- 

80  genanten  fiirsten  yon  Bairen  kainer  deß  genanten  closters  stiller, 
begaber  oder  regierer  nye  gewesen  ist,  aber  etwan  graf  llain- 
rich  von  LerliLiginund  dises  gottshanß  mit  verwilligung  seiner 
erben  auf  s<  im  aygen  grund  von  neuem  ordenlich  hat  gestitt 
und  mit  etlichen  gätem  begabt  und  gefreyet,  auch  dal»  izge- 

85  meldt  closter  seine  g&ter,  besizung,  hof,  sold  etc.  inen  yon 
dem  Stifter  und  andern  cristglaubigen  leuten  geben,  giHwilligc- 
lieh  inhab  und  besiz,  und  bekendt  sich  nichs  von  den  durch- 
leuch.  f.  vou  Bairen,  die  bißher  send  gewest,  endtpfangen  haben. 
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nichs  deß  luiuder  der  d.  f.  h.  Ludwig,  etwan  herzog  Stephans 
Sun,  von  Bairen  nnderstat  sich  der  erbkastenvogtey  dises  closters 
und  aUer  inr  güter,  wonunge,  lands  und  besizung,  wie  sy  ge- 
nant sein  nnd  wo  $j  alienthalb  in  seinem  land  ligend,  im  zu- 

zeaignen,  spricht,  daß  deß  genant  closter  und  alle  seine  göter,  5 
erblich  an  in  sein  knmen,  und  under  diseni  schein  liat  er  im 
MCCl'LX XXXVI.  jar  oder  darbey  dem  closter  ain  schwere 
Tmd  onleydenliche  schazung  nnd  steur,  woi  IV  tauset  gülden, 
in  ainer  knrzen  zeit  zu  bezalen  aufgelegt,  weliche  der  abt  und 
conTent,  so  zu  derselben  zeit  waren,  nit  weiten  (alß  sy  auch  lo 
nit  vermocbten  oder  schuldig  wasen)  bezalen  oder  ^eben.  Nichs 
iitü  weniger  wolt  der  hochgedacht  fiirst  mit  gcwaldt  diosolben 
steur  auü  iiieu  nuten,  bet'alch  dem  closter  auf  aiiinial,  oh  VII 
tauset  und  V"  schaf  ze  nemen  und  hintreiben,  darzu  ire  guter, 
sechenden,  behausungen  und  andere  guter  nam  er  im  ein  und 
maehets  im  underwurflich  und  etliche  aufi  denselben  gab  er 
nach  anschlagimg  seinen  Schuldnern  vir  ir  schuld  und  thailet 
die  under  inen  auß  und  so  lang  und  vil  gedachten  al)t  und 
rnnvent  unbiliich  durohechtet,  biß  ers  genutiirct,  s(>llich^>  gelt 
lü  geben,  um  weliiche  suma  und  schiulea  vor  und  nach  und 
uraaeh  ermessen  ain  grosser  und  niorcldicher  thail  beweglicher 
gftter  und  onbeweglicher  defi  [Bl.  133]  genanten  closters  noch 
heut  bleiben  zflm  thail  ewigclich,  zäm  thail  auf  ain  zeit  ent- 
pfrembt  und  yer})iendt,  über  daß,  daß  ofkgemeldt  closter  in 
seinen  iiberigen  gutern  in  XX  jaren  her  biii  auf  disen  tag  25 
durch  etlich  Schuldner  (h^ß  h.  g.  f..  der  im  alß  über  «hiü  ^otts- 
hauß  und  über  sein  arm  leut  kastenvogtey  wolt  zuaignen,  und 
aai  diaer  ursach  send  komen  und  erwachsen  beraubung  und 
verprennung  der  heuser,  fachung  und  steckung  und  blockung 
der  bauren  und  hindersesen  und  armen  leut  deß  gottshauß,  ao 
berabung.  schlachung,  lemung  und  ertodtung  und  deß  noch 
beser  ist  deß  frmuen  aht  dohamies  deßnialß  regierend  und  sei- 
nes forlaren,  municUen  und  converseu  mit  irem  trevelen  Iiaud- 
snlegungen  und  gewalten.  Und  zürn  nechsten,  daß  diser  her- 
zog Ludwig  mit  außgetruekten  werten  und  etwan  thon,  alß  8» 
ob  ers  nit  wiß,  gepot,  daß  diß  gottshauß  durch  sein  soldner, 
diener,  um  iren  sohl,  den  er  in  schuldig  waß.  also  hardt  ist 
beschediget,  beschwerdt,  beraubt  und  belestiget  ist  wurden, 
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dafs  noch  wenig  und  ain  klainer  thail  der  g&ter  detaselben 
closters  frej  und  anbekumert  sein,  und  über  daß  ist  daß  gotts- 
hauß  um  yil  tauset  gülden  beschediget  worden,  und  wiewol 
der  obgenant  abt  und  sein  convent  sich  got^en  dem  d.  f.  ganz 

5  dienstlich.  willi«jrlirh  und  (lie!nueti<;clii'li  eizaigt  haben,  der 
hoüiiiiiiii  i;e\\'e.st,  (l:iL"t  sy  liiircb  solichs  gott  deß  meiger  mochten 
gedienen,  nichs  deü  minder  deti  vergangen  allü  nichs  gerechnet 
hat  der  abt  und  convent  dem  hochgedachten  fursten  seine 
diener,  amptleut,  jager,  hund,  gastung  und  sonst  vil  und  grofi 

loschazung,  ongewonlichen  diensten,  gaben,  zwancknusaen, 
schanckungen  und  ander  vil  mer  dan  anzaigt  mag  werden, 
dannit  sy  dise  zeit  lier  beschwerdt  ««ein  gewest  und  l)esclnvt'rdt 
werden  so  Hardt,  daü  der  herzog  ander  sein  sacii  und  gesciiett 
von  deß  gottshanü  gut  und  gftteni  auisricht,  weliche  zu  gue* 

15  tigern  brauch  zü  dem  closter  vermaint  und  geben  send  worden, 
vermaint  auch  die  gerechtigkait,  herliehait  und  ge-[BL  133^] 
waldt  deß  closters  ganz  aufizem6rglen  und  dem  closter  an  sei- 
nen leut  und  LHitern  zu  Idfilien,  nichs  vermaint,  und  also  hardt 
ist  daii  gedurlit  ciüsttr  und  sein  diener  gedruckt  worden  imd 

SSO  werden  getruckt,  daü  deßselb  closter,  deis  vor  weit  und  hock 
berempt  waß,  in  der  haltung  gaistliches  lebens  und  ordens- 
zucht,  da  auch  LXX  munich  imd  XL  bruder  wasen  und  stat- 
lich  erhalten  mochten  werden,  auch  ain  merckliche  gastung 
von  edlen  und  onedlen,  die  da  einkordtend,  die  mügen  izund 

2a  von  der  vorgenanten  manigfaltigen  inid  grossen  .x  hii/.ung  und 
onleidenliciien  zwancknussen ,  steur  inid  ander  besi  hweniuiä 
und  armöt  nimer  enthalten  werden,  und  die  zal  hardt  abnimpt, 
auch  izund  von  forcht  wegen  sollicher  beschwerden  nit  leut 
gefunden  werden,  die  den  orden  an  disem  ort  an  wellen  nemen, 

80  und  wiewol  der  abt  und  sein  conrent  soliche  erbärmliche  scha* 
den,  ungefueg  und  beschwer  langzt  it  von  dem  oftgedaclitrn 
herzog  elendclich  haben  gelidten  und  durdiucb  hardt  gepeiuiget 
worden,  so  hettends  sys  doch  mit  geduUl  alles  ubergangen, 
verhotifet  die  gottlichen  hilf,  und  daü  der  d.  i'.  die  cristenliehe, 

8ä  gotliche  freyhait  het  erkendt.  Aber  diser  herzog  ist  nit  ge* 
nuegig  gewest  an  disem  allem,  sonder  grossere  und  hochere 
sich  widerstanden,  daü  mir  mit  schmerzen  sagen,  daü  g.  h. 
alle  und  ygcliche  guter  under  und  in  seiner  herschatt  iigeud  deli 
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gottohaufi  und  iren  bauleuten,  zinsleuten  schwer  und  onleiden- 
lich  guldt  deß  genandten  closters  ganz  zft  nichten  gemacht, 
scbazung.  atiflej?ung  und  vo<^recht  alle  jar  und  daß  noch  beser 

ist  den  ]>t";irn'ru  und  priesteni  det^  rlostHi-^  :un  Ii  aiitgelej^t  ze 
xal^n  imd  mit  gewaldt  von  inen  nuten  und  inen  ;iin  zerstör-  » 
lieh  zaiung  wider  daü  geschriben  recht  und  freyhait  deß  closters 
xe  fiieren  vennaint  und  über  da^lb  von  gedachtem  abt  und 
cooTent  iz  za  der  zeit  defi  hailigen  conciliums  zu  Costenz  be- 
geret  er  zft  den  vorigen  IV  tausent  gülden  noch  III  tauset 
gülden  für  aiii  steur,  im  <o'\n6  gefallens  ze  iai(  In  n  und  Ix*-  10 
zalen,  nnd  sich  soliclis  understat,  mit  gewaldt  nnd  onreciit  von 
inen  zu  nöten,  onangesechen  datä  [Bl.  134]  er  alle  guter  und 
arm  leut  deü  gottshauä  durch  alle  seine  herschat't  aXL&  un- 
leidenlich  nnd  elendclich  beschezt  hat  und  beschwerdt,  weliche 
TÜ  jar  her  von  seinetwegen  send  beschwerdt,  beraubt  nnd  be-  is 
schezt  worden,  und  er  izund  beschwernuß  auf  beschwernuß 
will  legen,  indem  daß  er  will,  daß  furohin  dal^  clfistcr  alle 
jar  und  ygclichs  besonder  geb  und  bezal  1'  ft  heller  vir  die 
jaghund.    Deß  habend  sy  sich  gewidert  und  billich,  wan  sj 
seinds  nit  schuldig,  und  ob  sys  thon  wolten,  so  vermochten  ao 
8j  sein  nit.   Auch  fnr  III  pfrendner  vir  ygclichen  LX  fl,  dafi 
SV  her  bezwungen  oft  hend  muessen  geben,  und  wiewol  von 
des  abt8  und  convents  wegen  gar  fleysige  gebeth  send  ge.selie- 
chen  am  er<iten  durch  iren  visitutor  abt  von  Luzel.  darnach 
durch  die  fnrsten  zu  Nuerenberg  versamlet,  auch  durch  die2ö 
hotschaft  deß  cristenlichen  kinigs  von  Franckreicli  und  auch 
durch  geechrift  vil  erwirdiger  väter  zu  Oostenz  in  dem  hailigen 
concilio  versandet  und  sonderlich  durch  die  edlen  tentsche  na- 
cion  und  die  gallicanischen,  daß  er  niercket  die  vurgeschribne 
ding  und  izund  vil  uml  lange  jar  gelidten.  Aveldt  nur  von  sol-  :jo 
Hoher  unbillicher  beschwernuß  um  gotts  ^^^llen  abston  nnd 
um  gerechtigkait  und  ir  bet  absten.    Zähand  uam  im  gedach- 
ter herzog  ain  neue  (oder  die  langbehaitne  iz  neu  anzaigte) 
ungnad  nnd  beschwemufi  vir  in  disem  closter  wider  den  abt 
und  seine  amptlent  also  heftig,  daß  der  abt  und  sein  ampt-  35 
lent  vor  forcht  im  clofter  nit  dorften  wonen  und  noch  heut 
sich  furchten  nit  öiciier  .^ein.    Ja  mer,  daß  der  herzt )!^^  ainem 
auk  iueu  treuet,  wo  er  in  im  closter  betret,  well  er  iu  ertreucken. 
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den  andern  aui-ijagen  und  ander  vil  mer  heschwenmfi  und  vil 
schwerer  gei'erlichait  hat  getrauet  und  noch  diis  alles  nit  ge- 
nuegig  ist,  sonder  zd  schwerem  sachen  got,  da&  er  ain  schein 
der  gutigkait  gleichßnet,  dafi  er  sich  aller  irer  güter  in  sei- 

önem  land  ;j^elegtii,  der  der  raayst  thail  ist,  freTenlich  under* 
fBl.  1^V\  zeucht-  (itpcut  allen  iren  pauleuten  bey  forcht- 
samer  peu,  tiati  sy  kain  getraid  oder  gultlt  in  daß  closter  oder 
auf  ire  kesten,  sonder  in  seine  schloß  und  stutt  sollen  fueren. 
Auch  daä  getraid,  so  mans  in  da£  closter  will  fueren,  gebeut 

10  er  mit  gewaldt  zu  nemen.  Alß  dan  erst  am  mitwoch  zu 
pfingsten  (10.  Juni  14161  durch  den  landvogt  von  Hochstett 
ist  mit  der  tliat  geschechen  im  W'l.  jar.  Er  lej;t  auch  nider 
und  verpiendt  alle  rendt  und  guldt,  die  under  seiner  lierschaft 
ligen,  also  hart,  daü  izund  kain  VlUmunich  im  closter  send, 

15  die  andern  alsampt  send  elendclich  um  dise  ursach.  Spricht 
d.  f.,  so  der  abt  und  convent  die  guldt  und  einkomen,  die  sj 
ausserhalb  seiner  land  hab  verzeren,  so  well  er  in  dan  yon 
der  rendt  und  guldt,  die  sy  in  seinem  land  haben,  ain  notturft 
«reben,  daü  ander  woll  er  brauchen  alü  sein  avtren  giH,  luid 

20  ZU  seinem  und  seines  lands  nuz,  daiä  alles  zu  aiuem  gespütt 
imd  verschmrrlmng  cristenlicher  und  gaistlicher  freyhait  imd 
zu  ainer  beschedigung  abts  und  convents  und  schmelerung  irer 
freyhait  und  nit  zu  klainem  nachthail.  Dieweil  aber  mir  die- 
mnetigclich  von  dei  abts  und  convents  wegen  send  gepeten 

2ü  w«>rden.  dem  gottshauü  in  solic  lien  scbnden  zu  hilf  kumen  und 
und  über  die  n}>erzelte  besehwt'r  die  erlullung  der  «^erechtig- 
kait  wellen  mitthailen,  alü  mir  imderricht  um  die  obgestimpte 
sach  endtpfanjren  bettend,  haben  mir  manbrief  nach  der  ge- 
stalt  der  gerechtigkait  dem  abt  und  convent  wider  gedachten 

80  herzogen  zu  geben  beschlossen.  Deßhalb  mir  euch  all  nach 
inbalt  diser  brief  erstehen  und  manen,  auch  euch  und  ain 
yegcliclien  in  kraft  der  Iniiligen  i,n  horsani  bietend  und  under 
den  nachgeschriben  [»enen  wider  euch,  so  ir  unser  gepot  ver- 
sauniendt  und  nit  volfuereiid  nm\  nit  verkünden  wurden,  her- 

85  tigclich  bietend,  befelchend,  daü  ir  in  VI  tagen,  nachdem  und 
ir  von  dem  ab  und  convent  oder  von  irent  wegen  ersücht 
werdend  in  kraft  diser  brief,  welicher  tag  die  ersten  II  für 
daü  er^t,  die  andern  11  vir  daii  ander,  die  lesten  II  vir  [IM. 
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«l.iLi  le>t  \'ir  n\c\i  und  eur  yedlicheii  schedlieh  anzait^eii 
wellen  und  manen,  also  daß  in  diser  volfuerung  kainer  auf 
deo  andern  aoU  warten,  sich  auch  kainer  auf  den  andern  endt- 
Bchuldigen  sali,  den  bochgedachten  herzog  und  all  sein  an- 
heager  und  verdachten  in  der  sach  und  alle  ander,  die  die^ 
ipiter  deß  gottshauß  verleoren  und  iulieud,  und  ob  er  schon 
aiiis  liiiston,  anderß  Stands  wiidigkait  wer»  auch  die  lechen- 
leat  und  underthon  deß  closters  gegen  ireu  aigen  personen,  wo 
ir  sichern  Zugang  zft  inen  haben  mugt,  sonst  dtirch  freye  often- 
liehe  gepot  und  offenlicher  yerhSr  der  widersagUche  brief  zu  lo 
Terlesen  'und  an  die  thflr  der  hauptkirchen,  alß  sant  Stephans 
zn  Costenz,  zu  Eystet.  zu  Auj^spurg  und  in  andern  end  und 
statten  aiisclilaijen  und  daselbst  zu  verkünden  sv  von  unsert 
weisen  versuchent  und  ermanet,  die  auch  wir  nach  inlialt  diser 
hrief  ersuchen  und  ermanen.  auch  disem  h.  L.  in  kraft  der  10 
hailigen  gehorsam  und  under  der  beranbung  und  verlierung 
aller  lechengüter,  die  er  hat  von  der  cristenlichen  kirchen  und 
kayserürher  mayestat  und  ander  pen  begriffen  in  den  sazungen 
tlvli  liaili^t  n  Karoli  deti  von  hapstlicher  hailigkait  cano- 
nisiert,  und  auüsdiliesung  von  dem  jrottlirhen  anipt  inui  intei-  20 
dict  alier  seiner  land  und  aller  seiner  vei*wandteu  und  gunnern 
und  aller  der,  die  soliche  guter  dei  closters  innhaben  und 
verlegen,  welle  wir,  daß  dise  alle  in  soUch  straf  und  censur, 
so  sy  tmsem  boten  und  gescheften  nit  lebend  oder  gehorsam 
send,  wellen  mir  izund  und  t'urliin  mit  diser  geschrift  wider  sytt 
lassen  auügau  und  folgen  und  in  ilie  izer/.oldtcn  pen  imd  straf  ge- 
fallen sein,  verkundens,  sy  sein  ocli  dan  disen  gepoten  gehorsam. 

Wir  gepuetend  auch  emstlich,  daß  ir  gepuetend,  welichen 
nur  auch  gepietend  durch  dise  geschrift,  dass  sy  innerhalb 
XXX  tagen  X  vir  daß  erst^  X  vir  dafi  ander,  die  lesten  X  ^ 
vir  daß  dritt  und  also  schedlich  geniant  ain  ydlichen,  dass  er 
abstand  von  der  iniiaUung,  Verlegung  der  frucht,  rendt,  guldt 
tmd  f  Bl.  135']  einkomens  deß  gottshauß  und  ir  ygclicher  al)- 
stand  von  den  verpfendten  gutem,  die  hingenomen  mit  der 
that  widergeb  und  widergeben  verschalf  voikumenUch  und  um  % 
alle  zAgefuegte  schaden  dem  gottshauß  abtrag  und  gnüg 
thne.  und  daß  sy  all  und  ygclicher  von  allen  beschwemussen, 
bekumernussen  und  dergleichen  wellend  lassen  iz  und  in  künftig 
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zeit  tind  den  abt  und  eonvent  ire  f nicht,  nuz,  zins,  rendt^ 
^u\(\t  iVidlich  und  ruig  Ja^jend  nuessen,  auch  (User  herzog  oder 
seine  erben  hint'ur  nimer  sich  der  guter,  leut  oder  anderlä  deß 
gottshau^  underziechen  noch  sich  kain  vogt  des  closters  ver- 
5  mainen  oder  nennen.  £ß  soll  auch  diser  herzog  zwischen 
disem  gnögsamen  termin  dem  gottshaufi  volkumen  Sicherung 
und  yergnüegung  thon,  daß  er  hinfur  nit  mer  wider  daß  gotts- 
hauLi  mit  sollichen  oder  andern  dergleichen  beschwer  mit  kai- 
nicherlay  get erbten  Ursachen  sich  underston  well  ze  thon  oder 

10  andern  ze  thon  well  verhelfen  oder  gestatten ;  wo  er  aber  ein 
redliche,  eehefte  ursach  mocht  anzaigen  und  sich  endtschuldigen, 
geben  mir  Im  den  lesten  tag  diser  XXX  tag  und  wellen^  daß 
dise  unser  manung  kraft  hab,  sobald  sy  anzaigt  und  verkundt 
wtird.    Wo  aber  zu  disen  personen  sicher  zugan«?  nit  sein 

11  niatr.  SU  soll  es  angon  von  dm\  ersten  tag,  so  dais  mterdict  ver- 
kuudt  wurd,  und  nicht  deß  weniger  wellen  wir  ain  ygclichen 
sichern  und  gewisen,  er  erschein  in  disem  termin  oder  nit»  so 
wurd  nichs  deß  munder  wider  in  gehandelt.  Und  so  ir  erz- 
bischof  und  bischof  in  disen  Sachen  verseumlich  wurdt  sein  in 

9ü  VI  tagen,  so  ain  ordenlich  manung  vorgat,  sey  euch  der  ein- 
gang  der  kirchen  verschlossen.  So  aber  datä  verbot  ander  VI 
tag  weret,  und  ir  daü  leidend,  so  sollt  ir  suspendiert  sein. 
So  ir  aber  in  disem  verhortend  und  leidend,  so  wellen  wir 
euch  in  den  ban  verknüpft  und  verkundt  haben  mit  diser  ge- 

a&  Schrift,  und  soll  die  absolucion  allain  von  dem  romischen  bi- 
schof genomen  werden  von  allen  denen,  die  solich  unser  ge- 
pot  und  gescheft  verachtend  und  [Bl.  136]  versäumen  etc. 
Datum  Constancie  VII  kal.  Aprilis  [26.  März  1417]  anno  do- 
mini  etc.  XVIL,  alß  der  romisch  stAl  vaderet 

80  Wie  der  abt  comissarios  erlangt  von  dem  hailigen  coucilio. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbildung  freigelassen]. 

l)amath  aliä  die  zeit  vom  rechten  gemein  wati  nach  ob- 
gemelter  manung  und  citacion  verschinen,  hat  oftgedachter  Jo- 
hann und  sein  zugeordneten  nit  gefeurt,  aber  sich  fleisig  ge- 
braucht  obgenanter  beschwemus  zu  entladen  werden*  Auf 
sollich  bey  den  vatern  deß  conciliums  [Bl.  1S6']  angehalten 
um  hilf  und  erfullimg  der  gerech tigkait.  Auf  solichs  send  im 
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verordnet  worden  endlich  comissarien  in  seiner  sach  und  daü 
mit  offen  Instrumenten  bezeuirt,  in  woliclieni  dio  name  der  co- 
missahen  eini^r^^ldibt  send.  Und  daiä  ist  geschechen  in  offner 
Session  zü  Costenz  in  der  hauptkircfaen  nnd  also  von  den  V 
Badon  V  verordnet,  die  sach  za  verhören  von  baiden  thail,  5 
am  ersten  Johann  der  pairiarch  von  Anthiochia  von  wegen  der 
firallicanischen  nacion,  .lohaiui  bi^chof  Lubicensis  von  wegen 
der  genn anlachen  nacion.  Caspar  abt  von  Pariß  von  der  ita- 
lischen nacion,  Gundisalvua  erzdiacon  der  kirchen  £brocensis 
von  der  hispanischen  nacion,  all  IV  doctores,  und  Ropertusio 
Appolton,  ain  thomherr  deß  gestifts  Ehorac.  von  der  englischen 
nadon.  Dtse  solten  die  sach  zwischen  deß  gottshanfi  Kai6- 
ham  nnd  ikü  d.  f.  Ii.  L.  nachlengs  nnd  notturft  verhören  und 
über  dai.^  offenlicli  ain  comii^  an  ainem  birgemenin  brief  an 
der  canzel  vor  nienigclich  verlesen  worden  nach  laut  und  in-  lä 
halt,  wie  hernach  stat: 

Die  haOig  und  geweicht  gemam  versamlung  zu  Costenz, 
hetentend  die  hailigen  cristenlichen  kirchen,  in  dem  hailigen 
gaist  ordenlich  versaralet,  zu  ucrnet,  erweit  und  verordnet  die 
(obgenanten)  comissarios,  zu  entptac  hen  und  einnenien  undter-  20 
rieht  um  und  von  den  clagen  der  geliebten  sun  der  kirchen 
den  abt  nnd  convent  defi  closters  Kai^am  Cisterzerordens, 
Angspnrger  bisthums,  der  Ursachen,  anfallungen,  belestigung, 
beschezung,  stenranflegung  und  unbillichaiten  und  ander 
schaden  und  beschwemussen,  inen  durch  den  lieben  sun  der  20 
kirtiu-n  Ludwicum,  etwan  herzog  Stophaiis  sun  von  Rairen, 
und  auch  geporen  herzogen  von  Bairen  und  in  seinem  namen 
and  befdch  durch  sein  helfer  und  anhenger  geschechen  und 
zogefu^^  mit  soUem  gewalt  zu  beruefen,  aUerlay  zeugen  an 
den  römischen  hof  oder  ausserhalb  mit  wurcklicher  that  erkandt  8» 
durch  die  obgenanten  oder  der  nierer  tliail  auii  inen,  die  war- 
hait  nnd  fjemainen  fBl.  137]  nlf  und  die  erzelten  sacb.  und 
80  kaiu  sicherer  zugang  zu  dem  genanten  lursteu  und  seinen 
anhengem  ist,  so  mflgen  dise  obverordneten  imder  der  buU 
deß  heiligen  conciliums  und  in  seinem  namen  ordenlich  er-  sä. 
kennen  und  urtiiailen  ain  mainung  oder  manbrief,  dass  der- 
selb  sol  kraft  haben,  alß  ob  er  in  olfenlicher  sizung  verlesen 
wer  worden,  mit  ainer  ladung  durch  ain  offen  iuterdict  au  den 
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orten  und  statten  zunechst  datbey  offenlicb  yerkimden  und  an- 
schlagen nach  bequemer  und  geburlicher  form  und  gevvou- 
hait  weiter  t'ur  sich  faren  mit  der  gerechtigkait,  gleich  als  ob 
dise  erkantnuß  und  zeugknuß  in  oihier  sizong  wer  anzaigt  und 

«erkundiget  worden. 

Wie  nu  soliche  comifi  durch  deli  römischen  stftls  boten 
oftenlich  verkundt  und  verlesen  waß  worden  und  den  obge- 
nnnten  coniissarien  uberantwurdt  und  angenomen.  ist  vor  disen 
richtern  virgestanden  der  i'ursichtig  maister  Conrad  .Judenking, 

lodeß  romischen  hofs  oder  consistori  gemainer  fursprech,  pro- 
cnrator  oder  redner,  und  deß  abts  und  convents  yon  Kaiiäham 
verordneter  und  erweiter  sindicus,  sonderlieh  in  disem  handel 
erzelt.  Der  hat  nur  etlich  privilegia  und  recht  anzaigt  und 
die  freyhait  dises  abU  und  couvents  durch  ain  warmaehung 

lö  der  comiü  zu  endlicher  wurckung  zu  fueren  dises  ni  n  t  rinni 
wider  herzog  Ludwig  und  sein  anhenger.  Und  aÜa  .soUich 
virtragung  und  anzaigung  der  freyhaiten,  artickehi  und  clag 
mitsampt  den  zeugen  gnügsam  waß  verhordt  und  endt- 
pfangen  und  in  ain  gemain  ordenlicb  form  bracht  und  einge- 

20  schribon  wnrd  und  wol  ul)er3echen  und  lesen,  haben  die  ob- 
gestiuiptcn  comissarien,  darmit  sy  urdeulicli  in  der  sach  pro- 
cedierten  (dieweil  sy  oder  yemands  von  irendt  wegen  kain 
Biebern  Zugang  zu  gedachtem  herzog  oder  seinen  anhengem 
bettend)  durch  ain  offen  interdict  (verbot)  an  dem  romischen 

Khof  (der  dißmaiß  zu  Gostenz  wali)  den  herzog  ersücht  [Bl. 
137']  und  ermant  und  darnach  in  imd  an  den  nechstgelegen 
enden  und  Stötten  um  disen  herzog  solich  interdict  lassen  ver- 
künden und  anschlagen,  dass  er  und  sein  helfer  oder  anhenger 
furohin  um  soUcher  beschwemus  und  onbillicher  ubergreifung 

ao  Sölten  lassen  und  absten  und  dem  gedachten  abt  undconvent 
und  iren  leiten  die  erbten  schaden  widerlegen,  die  entpfrempten 
guter  widerstellen  etc.  und  auf  obgestumpte  zeit  zu  Costenz 
vor  den  obgeoieldten  c(imissarien  erscheinen,  da  sich  verant- 
wurten  und  urthaii  warten. 

89  Da  nu  dise  ding  also  send  geschechen,  die  citacion  und 
ermanung  send  geantwurt  und  aufigericht  worden  und  am  YH 
kal.  deß  Aprils  [26.  März]  im  XVU.  jar  ist  der  von  Kaißham 
procuratur  Conrad  Judenking  virgestauden  und  vor  den  obge- 
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nanten  e.  coniissarieii  abermull^  <lie  frevhaiten,  recht  und  lüuid- 
vesteii  <leß  gottshaiiß  viro:piejj:t  mitsainpt  vil  andern  ai  tickelen 
und  beschlußreden.  Darauf  an  sj  begert,  dali  sy  wider  ge- 
dachten herzogen  mit  dem  urthaü  solten  procedieren  nach  laut 
und  Inhalt  irer  comiß,  mit  straf  nnd  pen  in  derselbigen  he*"  ^ 
griffen,  aber  in  und  seine  anhenger  lassen  gan,  darmit  seinem 
herren  dem  abt  der  <(erechtigkait  aiii  eriulhiiioj  geschech.  Alß 
er  IUI  solicliH  zum  roclitcn  hett  hingesezt  und  sicli  nach  der 
besten  form  und  weiß  hett  angedingt,  ist  auf  da^selb  hergegen 
gestanden  Hainrich  Kunt,  deß  ro.  hofs  offner  gemainer  pro-  to 
cnrator,  von  dem  d.  f.  h.  Ludwigen  darzn  bestelt  nnd  mit  toI- 
mecbtigem  gewaldt  darzft  verordnet,  und  hat  auch  mit  ange- 
dingten Worten  zu  dem  rechten  angefangen,  seinen  herren  zu 
entschuldigen,  daß  er  dem  abt  und  <  onvent  deü  closteis  iv.uti- 
ham  kain  unbillichs  hett  thon  noch  kamen  schaden  zügefuegt,  15 
dan  wafi  er  disem  closter  hett  genomen.  daü  wer  geschehen 
anß  Ordnung  seines  lands,  welichs  durch  sein  her  yater  herzog 
Stephan  hart  versezt  nnd  verpfendt  wer  worden,  durch  wel* 
Uche  ▼ersezmii^^  den  armen  leuten  gaistlichen  und  weltlichen 
durch  die  niuber  groser  schad  wer  geschechon.  Nu  sollichen  20 
Ätliaden  zu  virkuitien  und  [Hl.  138]  frid  zu  machen,  were  in 
seinem  iand  ain  gemaine  steur  allen  menschen  gaistlichen  und 
weltlichen  aufgelegt  worden  zu  raichen  nnd  zü  zalen,  in  wel- 
lichem  anlagen  den  von  Kaißham  auch  ain  suma  gelts  wer 
auflegt  worden  zu  zalen.  Deßhalb  sein  herr  sieh  entpui,  2s 
wo  dise  verordneten  richter  und  comissarien  mochten  er- 
kennen, dass  er  unrecht  hett  thon,  wolt  er  darum  ihuu.  uaLi 
recht  wer.  Nachdem  alß  Conradus  Judenking  anstatt  deü  abts 
nnd  convents  herwider  seine  artickel  hat  mitsampt  andern  vir- 
legnngen  virtragen  imd  eingelegt,  auch  zeugen  über  daß  ver-  ss 
hört  nnd  examiniert,  ire  sag  und  clag  in  ain  form  gestellt  und 
geordnet,  hat  darauf  Hainrich  Eundt  appelliert  vir  die  apo- 
stolos. 

So  nu  suliithe  appellariou  waü  gescliechen,  haben  darauf 
die  oftgemelten  comissarien  von  wegen  deß  starcken  anhaltens  35 
mayster  Conrad  Judenkinigs  ain  gestimpte  zeit  imd  tag  be- 
nennt, darauf  Hainrichen  Kunt  h.  L.  procurator  lassen  citieren 
imd  laden.   Alß  nu  aber  auf  bajder  parthey  procuratores  er- 

14 
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schinen,  hat  Conrail  .TudenkiiiiLC  aiistat  deß  abts  und  (omciits 
begert  wider  h.  Ludwigen  ali3  den  hauptsaciier  und  all  sein 
anhenger  begert,  daß  durcli  die  obgemelten  verordneten  ricliter 
der  Sentenz  und  urtbaü  mit  allen  pen  und  strafen  in  der  bull 
ödei  balligen  conciliums  begriffen  selten  verkundt  und  berueft 
werden,  und  in  dieselben  scbuldij;  und  gefallen  declariert  werden. 
Hergpfjon  hat  Hainrich  Kunt  sich  gewerdt  und  gesagt,  er  ver- 
hofF,  data  sein  herr  in  soUicli  censur  nit  soll  declariert  werden, 
und  ain  papirin  zedel  eingelegt,  darin  dise  nacbvolgende  mai- 

lonung  begriffen  waß: 

Vor  eucb,  erwirdigen  berren  und  vater,  ricbter  in  der 
schwebenden  sacb  de6  abts  imd  convents  von  Kaifibam  und 
defi  d.  f.  ii.  Ji.  i  tc.  verniaint  hocbgedachter  herzog  Lu(hvi<^ 
und  i^hiuht  nit.  daiä  er  drni  gottshauß  ainicherlay  unzinilichs 

lö  Schadens  zu  hab  [Bl.  13ö'J  geluegt,  weder  er  noch  sein  anipt- 
leut  oder  änderst  jeroandß  Ton  seinen  wegen,  aber  daß  er  al- 
weg  berayt  sej  gewest,  der  mäter  der  cristenlicben  kiiehen 
und  eucb  ricbtem  in  disem  span  gehorsam  zu  sein.  Und  über 
daß,  wo  er  schon  sollichs  hett  gethon,  wolte  er  allemal  nach 

20  eurem  rath  die  sach  gebessert  haben,  und  heybringnng  seiner 
recht  und  vogtey  halb,  wo  im  vcrzug  mid  zeit  geben  und  zu- 
gelassen wer  worden,  dargethan  haben  um  die  sach,  darin  in 
der  abt  ongegrundt  anclagt,  die  er  noch  nit  darthon  hab,  wie- 
wol  ir  (al£  gesagt  wurd)  den  d.  f.  also  auf  daß  ungestem  an- 

2»  halten  defi  abts  und  etlich  grossen  herren  deß  abts  gunner  in 
den  b.m  und  straf  deß  monitorii  verfallen  declarieren  und  ver- 
kundpH  wolt.  Weliches  alles  hoclig^  ilat  ht.  m  herzog  zi1  grossem 
spott  und  uncher  kern  und  zu  grosser  iezung  seiner  rechten 
und  gerechtigkaiten.    Soll  daß  vor  wol  ermessen  werden,  dafi 

80  sich  hochgedachter  fürst  alweg  entpoten  hat  und  entpeut,  euch 
in  diser  sach  alweg  gehorsam  zA  sein. 

Alß  nu  diser  zedel  von  den  ricbtem  waß  verlesen  und 
examiniert,  haben  sy  nbcnmils  aui  tag  bestimpf,  darauf  bayd 
paithey  soltcn  vor  inen  mit  gefaxter  antwurt  eiscli«  inen. 

8»  Als  nu  diser  tag  und  zeit  kam,  send  bayder  parthei  pro- 
curatores  erschinen  \md  niaister  Conrad  Judenking  abmiial£ 
begerdt  wie  vor,  daß  h.  L.  solt  der  pen  und  straf  in  dem 
monatorio  begriffen  verfallen  und  schuldig  erkent  werden. 
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Herge<^en  hat  Hain  rieh  Kiindt  f.  »1.  jnocuratur  begert,  daß 
ä^ia  eingelegter  zedel  sol  vor  wol  und  ordenlich  examiniert 
werden,  ehe  und  sy  wider  seinen  herren  ainicherlay  urthail 
feilen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  sich  Hainrich  Kundt  ahbesundert  6 

und  haimlich  gehalten.  Dicweil  haben  die  oftgonu  lton  richter 
rath  crcschlagen  \md  geiitlegeii  über  die  sadi.  doch  darnach 
mi  «uilialtung  Conrad  Judeukinigs  und  zu  iiicrer  sicherhait 
haben  die  richter  durch  ain  geschworen  [Bl.  139]  boten  deä 
romischen  hofs  wir  gericht  lassen  fodem  und  citieren.  lo 

A16  abermals  gestimpt  zeit  und  tag  kernen,  ist  Conradus 
Jadenking  deß  abts  procurator  virgestanden  und  der  ander 
thail  mai>tt'i  liaiiirich  Kundt  nit  erscliiuen  nocli  defa  iirtliails 
und  willens  der  richter  nit  erwartet  oder  verhört.  Da  ist  der 
erwirdig  abt  Johann  von  Eaißham  selb  personlich  da  gestan-  lo 
den  mit  seinem  offcgenanten  procurator  und  zu  merer  zeugk- 
nofi  der  warhait  ain  gelerten  aid  in  daß  haUig  evangelium 
geschworen,  dass  sein  gottshaufö  von  hochgedachtem  herzogen 
und  seinen  heitern  mer  dan  um  XXX  tanset  reinischer  giilden  sey 
beschediget  worden  die  zeit.  Ali  aber  f.  d.  procurator  nit  20 
erschin,  ist  er  alfi  ungehorsam  erkendt  worden.  Darnach 
haben  die  richter  und  comissarien  die  sach  hin  und  wider  wol 
erwegen  und  bey  den  erfamen  der  rechten  rat  gepüegen,  in 
rat  gefunden,  daß  sy  solteu  procedieren. 

Wie  dem  abt  das  urthail  zugesprochen  wurd  und  brief  geben, 

l^üier  ist  eine  halbe  Öeite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl*  139'}  So  nu  die  comissarier  in  rath  funden,  daß  sy 
selten  in  der  sach  procedieren  und  für  sich  faren  und  ver- 
künden und  in  geschrift  verfassen  und  offenlich  verlesen,  daß 

^jeschach  alles  und  wind  verlesen  olfenlich,  ^ne  nachvolgt;  AlL-i  3u 
wir  1  ahen  gesechen  und  die  antwurten  ges(  hnffc  delä  d.  f.  Ii.  L. 
von  Bairea  YOn  ainem  thail  und  clag  und  virbringung  abts 
nnd  conTonts  von  Kaißham  mit  iren  zeugen,  und  daß  hoch- 
gedachter  h.  L.  so  of  ungehorsam  ist  erschinen,  haben  wir 
darüber  rath  pflegen  und  wol  ermessen,  waß  mir  urthailenSS 
sollen,  befelcheu  und  gepueten  wir  am  ersten,  dali  In  L.  von 

Baireu  und  all  sein  erben  den  abt  und  conyeut  deü  ciosters 

14* 


ijigiiizecrt)y  Google 


212 


Kaißlmni  und  alle  ire  ^?ater,  besizung.  recht,  gerecbtiirkint. 
baiircn  und  bauleut  fridlich^  räig  und  sicher  nach  laut  der 
gaistiicheii  recht  lassend  bleiben,  inen  auch  kain  grose  oder 
ongeburliche  auflegen  noch  kain  beschwer  thon  weder  an  iren 

•o  lenten  noch  gatem,  an  rechten,  gerechtigkaiien  oder  freyhaiten, 
auch  defi  erbschuz  oder  vogtey,  weder  durch  sich  oder  durch 
ander  tlioii  welle  oder  yemands  zu  thon  gestatten,  auch  alle 
verpiendung,  verpietung,  nideriegung  irer  guter  auf  und  liin- 
wegck  thon  und  frey  ledig  zu  lassen  verschaffen. 

10  Item  dai  hochgedaehter  f.  dem  abt  und  consent  zt  Wider- 
legung der  entpfangen  schaden  und  grosen  expenß  in  diser 
sach  soll  gehen  und  genzlich  bexalen  zu  Costenz  in  der  statt 
VlI  tauset  reinischer  guldin.  II  tauset  in  XV  tagen,  die  andern 
V  tauset  zu  weichenechten,  und  soll  sich  aller  Zuspruch  und 

löanfoderung  gegen  disem  gottshauß  verzeichen,  und  so  die- 
selben YII  tauset  gülden  behalt  werden,  sollen  baid  thail  von 
aller  clag  ledig  sein  und  ahsten  also,  daß  kain  thail  den  an- 
dern aufi  kainem  ofewaldt  oder  rech,  es  sey  gaistlich  oder 
weltlich,  iiimer  soll  oder  mn^  anfechten,  beschweren  oder  be- 

20  iiiidigeu.  Und  duli  zu  merenn  urkund  und  sicherhait  haben 
die  ottgenieldten  richter  oder  comissarier  verordnet,  daß  dises 
urthail  und  sentenz  soll  gefestiget  und  gekreftiget  werden  mit 
ainer  bull  deß  hailigen  conciliums  und  kinigclichem  sigel  und 
herzog  Ludwigen  insigel. 

25  Auf  solichs  iille.s  bej^eret  niaister  Conrad  Judenkinig, 
[Bl.  140]  deß  abts  procurator,  um  alle  dise  sach  und  urthail 
aiu  zeugckuuß  im  ze  geben,  und  darauf  ain  otfen  notari  und 
gemainen  Schreiber,  von  bapstlichem  und  kaiserlichem  gewalt 
gefreyt,  und  darzu  verordnet,  diser  zeit  da  hergepeten  Gum- 

sopertus  Bchmid  von  Wildingen,  ain  priester  Menzer  bisthums, 
im  d.uuber  ain  oder  mer  offens  oder  offne  Instrument  oder 
instrumenta  zu  schreiben.    Daß  wurd  im  zugelassen. 

Diß  geschach  zu  Gostenz  in  der  obersten  kircben  an  dem 
ort  der  gemainai  siezung,  M  der  presidens  in  seinen  richter- 
as st&l  safi,  im  MCCCGXVII.  um  vespeizeit  in  der  X.  Romerzins- 
zal,  an  aim  sambßtag  defi  XXV.  tags  Septembris  [25.  Sept. 
14I7  |,  alfi  noch  kain  bapst  erweit  waü.  Zeuiren  darzu  er- 
beten Wasen  die  erwirdigeu  Conrad  Defusato,  doctor  der  hai- 
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ligen  geschriftf  Petrus  Helpiirg,  doctor  der  ga istlichen  recht, 
Petras  Lampnrg,  licenciat  der  gaistlichen  recht,  tind  Ulrich 
Donerher,  corher  za  Haug  ansserhalb  der  statt  Wurezpurg. 
Änf  dise  handinng  und  beger  machet  obgemeldier  notari 

(TUui)»oi-tus  Sclimid  seine  üüiie  instrumenta.  ^ 

In  dem  obgemeldten  jar  und  zeit  am  XX.  tag  Decembris 
[2ü.  Dec  1417]  um  resperzeit,  alß  bröder  Johanns  Krep^ 
BQ  nich  mid  bursener  zu  Kayfiham,  in  seiner  stoben  zusamen 
hett  benieft  deli  gottsbanß  zinßleut  und  hindersessen,  von 
inen  zu  entpfachen  die  verfallen  und  schuldigen  zins,  rent  und  Vi^ 
jndt,  welliclies  sich  t]\o  armen  leut  hart  ])eschwerten  zü  geben 
von  wegen  der  hettigeu  beschwernuß  und  teglichen  beschazung, 
do  incTi  von  deß  Herzogs  amptleuten  beschech. 

Zusolicher  rechnung  und  banding  hat  obgedachter  burschner 
Johannes  Erepß  ain  offen  notarii  mit  semen  zeugen  gefodert,  lo 
Tor  demselben  notario,  ain  clerick  Hainrich  Oeisler  Auspurger 
bistliums,  die  zinsleut  gefodert  und  gefragt,  waß  beschwer- 
m\ü  äj  doch  haben,  darum  ire  zins  ze  raichen  sich  doch 
widern. 

Hat  also  ainer  nach  dem  andern  Tnliigclich  und  unge-ao 
nötiget,  frey  und  onerschrocken,  gesagt: 

Am  ersten  Berehtold  Luz  hat  bekendt.  dafi  er  am  VII. 

tatf  Ortobris  def'j  Herzogs  amptleuten  zu  (irav.s|ia(  Ii,  |B1.  141'] 
Haiiiiiclien  und  (/onraden  ivegeln  genaut.  iiah  gel)en  Vlli  Schil- 
ling heller  minder  11  heller  und  II  faOnachthennen.  2& 

Damach  Conrad  Trechsel  saget,  daß  er  auf  den  obge* 
nanten  tag  den  izgenanten  Regeln  geben  het  XV  ß  heller  und 
1  fasnacbthon. 

Dergleichen  Eiuleris  Gleumair  (wie  oben)  III  jj  heller  1 
taünachtlion.  JW 

Dergleichen  Anna  Cleckin  1  /7'  heller. 

Auch  Gigelwerrlerin  X  /i  heller  minder  IV  d. 

item  Rieger  Turr  XV  ß  heller  zinsgelt,  al6  den  obge- 
nant«n  Regien. 

Also  hat  bursner  von  aim  redlichen  inw  oner  zu  Hafen-  35 
Koreiit  erforschet,  darnach  von  denen  von  Uunzenhin  Eyteter 
bissthums. 

Da  saget  Hans  Rottermaul,  er  den  obgenanten  Regeln 
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und  Sevfrid  Zinsmaister  ainjitleuttu  geben  1  faünachthon. 

Angnes  Wechlerin  hat  den  III  geben  V  ß  heller  vir  zin», 

NachTolgend  am  XXVIIL  tag  dels  monats  Decembris  um 
IX  nr  zu  Burckham  in  dem  marcht  in  Hainrieh  Hirns  hauß. 
5  Hat  Martin  von  Kunthingen  zu  Kuntingen  in  dem  dorf  geben 
am  XXIX.  ta^  Octobris  dem  Hemerlin  von  Ivain  und  (  Onraden 
dem  vogt  und  Petein,  dtl^  llenierlins  knechten  nn<l  ampfcleuten 
herzog  Ludwigs.  IV  schaf  kuiens,  ain  schal  um  II  giilden. 
1  srliaf  garsten  1  gülden  wert,  '/^  >cliaf  rocken  1  gülden,  11 
10  schaf  habem  1  gülden  wert,  und  XII  Schilling  heller,  1  fas- 
nachthon  und  au£  im  geschezt  II  gülden  den  seldnem. 

Item  HanS  Sturze)  Ton  Mitelstetten  hat  bekendt  auf  den 
obgenaiiten  tag,  daLi  erConraden  Vogt,  deß  Hemerlins  kuecht 
hab  geben  XXV^  mezen  rogkens,  1  mez  XXXV  dl.  XX  mezen 
15  habern,  1  mez  XU  dn..  X  Schilling  heller  zinsgelt,  VI  herbst- 
honer,  1  faßnachthon,  II  gülden  den  soldnem  schazgeld. 

Item  Margretha  Hertregin  von  Eschlingen  hat  geben  dem 
Hemerlin  von  Rain  XXXII  mezen  rogken  und  VIII  mezen 
walzen.  1  mezen  um  XL  dn.,  VI  II  mezen  gersten,  1  mezen 
20  XV III  dn.,  XXX  nie/.t  n  habern  und  III  fT  heller  zinß.  hat  ain 
thail  geantwurt  gen  Hain  am  \  IIL  tag  Octobris.  den  an«lerü 
thail  gen  Burckam  am  XXII.  tag  Octobris,      ^  ^^^^  soldnem. 

Damach  am  XXIX.  tag  Decembris  Ulrich  Forster  von 
Ebenhausen  Augspurger  bisthums  hat  bekendt,  er  hab  geben 
85  Hainrichen  Schwaben,  kastner  zft  Reichertshoven,  VI  schaf 
habern,  zins,  X jü  heller  tiir  die  .seidner,  1  U  vir  die 

huud. 

Am  IV.  tag  Novembriß  Ulrich  Huber  von  Ebenhausen 
hat  geben  Thoman  Minliauser,  deö  herzogen  amptman,  II  schaf 
so  habem,  [Bl.  142]  2Va  ^  heller  zins,  1  U  heller,  1  U  heller  vir 
die  hund,  X  ß  heller  den  soldnem  minder  IV  dl.  am  IV.  und 
XVIII.  tag  Octobri«. 

Item  Conrad  W  »  imuair  von  Barr  hat  geben  am  XXIX. 
tag  Octobris  Hainrichen  Schwaben.  Thome  Minhausers  kuecht, 
9o  1  schaf  gersten,  II  schaf  habern,  1     dl.  minder  XII  d. 

Item  die  bauren  von  Ebenhausen  haben  bekendt,  da& 
Thoman  Minhauser,  amptman  zu  Reichertshoven,  hab  genomen 
den  zechenden  zü  Ebenhausen  im  October,  II  schaf  waizen, 
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iV   jiciiai'  gerjiteu,  Vli  schat"  hubern. 

Item  Conrad  Sigel  Kegenspurger  bisthum  hat  geben  am 
XVI.  tag  Decembrn  Martin  Schicken  zu  Ingoldstatt  II  seliaf 
haber  und  vir  steur  II  galden  Petera  Transner,  Hainrich  Fe- 
linger,  den  knechten  Thoman  Munichbausers.  5 

Item  Conrad  Schwayer  von  Kersen  hat  geben  Martin 
Schickeji  am  XII.  tag  Decembris  II  fl.  und  diser  Martin  Schick 
hat  genuinen  1  n  dn.,  den  andern  haibthail,  1  schal  iiaberii  in 
Kaiühaiuer  häufe  zu  Ingol'wtutt,  und  die  kn echt  Hainrich  Ketfel 
und  Endres  Bott  haben  in  bescbezt  um  XXXI  dn.  und  hat  in  u> 
mfiessen  darzü  geben  weinkauf  VI  Schilling  heller. 

Darnach  am  XXX.  tag  Decembris  zu  Egweil  bekandt 
Conrad  Leo,  er  wer  verpfendt. 

Item  Hainrich  Gottsniun,  er  w^r  Ijesoliw  erdt  worden  von 
den  hunden  um  XXX  J  heller  am  XXVI.  tag  Decembris.  Der- 
gleichen  saget  Knre.skn.  Hainrich  Karg  und  Jacob  Turrer. 

Darnach  am  XXXL  tag  bekandt  Elisabeth  Peorin,  dai 
Bj  heti  gehen  dem  vogt  von  Neuburg  Hainrichen  Herb  H  ^ 
heller  in  seim  hanß. 

Item  Conrad  Scliwab  von  Dickenfeld  hett  dem  vogt  von 
Neu  bürg  gen  XXXV2  ß  heller  wagengeid. 

Item  Stephan  Lechemair  von  Stettberg  hat  deB  genanten 
Togts  Schreiber  geben  5  /3  heller  und  II  mezen  Yogthabem. 

Item  Adelhaid  Effin  you  Stettperg  hat  geben  deß  rogts 
knecht  Hansen  Munichsraair  VIU  d.  H  mezen  yogthabem.  & 

Dertrieichen  Ctmrad  Schuffler  1  mezen.  Hainz  Hager  XX 
dn.,  1  mezen  vogHiaber,  Ulrich  Schmid  von  Keicherzhoven  hat 
geben  dem  amptkneclit  von  Urayspach  Seyirid  Zinsmaister 
VI  cruc,  item  Seyfrid  Mair  von  EUerbrun  hat  geben  Hain- 
zichen  Herb  3*/»  heller  zinsgeld.  Item  Hainrich  Lechenmair  ao 
hat  geben  Conrad  Regeln,  amptknecht  zu  Grayspacht  IX  grofi 
yir  die  soldner.  Conrad  Lang  von  Berchtoltsham  und  ander  fBl. 
142' I  deß  closters  liindersessen  daselbst  liaben  geben  II  ^T*  heller 
dem  Preller,  deü  lierzot^s  nmptman,  Ulrich  Geusen  von  Kor- 
bach hat  geben  dem  Hainrich  Preller,  Conzen  IJegel,  .S«  ytridai 
Zinßmaister  IV^  heller  zins  und  III  creuzer,  item  Endriiä  Mair 
vir  die  soldner  IX  cracer,  Hanrich  Schuel  von  Horbach  hat  den 
knechten  von  Graispach  geben  VI  ß  heller,  Hanfi  Mair  zü 
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Horbach  IX  cruc. 

Item  Kiini^imd  Fürstin  hat  uebtu  ziu^gelt  XVIII  dn.  ITT 
cruc.  den  fioidnem,  Augucl3  Kumliu  II  J  zins  III  cruc.  den 
soldnem,  Ulrich  Stainer  von  Enibske  V  ß  heiler  den  soldnem, 

ö  Hanls  Schaffer  XII  dn.  den  aoldnem.  Dergleichen  Hanfi  Schnei- 
der VI  dn.,  Ulrich  Schneider  XV  dn.,  Friderich  Weißkopft  VI 
(in.,  Angneü  Trnj[?cnholerin  XVa  ^In.,  Friderich  Scliock  VI  d. 
XXX  d.  zins  1  hon,  KanL^  Sclicfer  XV  d.  dorn  Preller.  Hanß 
Ueriuan  und  Hauiä  JUingeumautei  1  fl  heller  vir  die  soldner, 

10  send  baid  zu  Aschprnnn  gesessen.  Conrad  Beuschel  von  Burck- 
martshoven  hat  zu  Beuchaitshofen  dem  amptma  Zinfinudster 
II  ungerisch  gülden  zinsgelt  geben  und  IX  crac.  den  Boidnem. 

Hainrich  IlUtel  von  Taytiiig  hat  geben  IX  erue.  den  sold- 
neru   nnd  Conrad    Iv Uttel   dergleichen,  Hanß  Bechstain  von 

15  Gansliin  XII  cruc,  Conrad  Uostner  III  cruc,  dergleichen  Lie- 
pard  XXVII  cruc. 

Nach  disem  im  andern  deß  Jeners  im  XVIII.  jar  [2. 
Jan.  1418]  hat  Conrad  Schreiber  von  Buchdorf  bekendt,  daS 
er  hab  geben  am  Xlll.  tag  Octobris  den  knechten  von  Grays- 

20  pacli  VI  J  lielh  r.  Friderich  Nouniair  IX  crnc.  Zu  Peurnfeld 
Friderich  Zulh  r  I  i^rcjtl  ain  ander  Friderich  Zöllner  III  groü, 
Hainrich  Dengler  11  grofj,  Hainrich  Schneider  Ii  groß,  Fride- 
rich Spiznagel  groß,  Angnes  NaUingerin  I  groß,  Ludwig 
von  Kolburg  X  ß  heller  zinsgeld  I  grofi  vir  ayr  1  kennen, 

2.J  Stephan  Schiuid  V  ß  heller  1  hennen,  Ulrich  Turr  von  Under- 
büch  11  fl  zins  III  groß  den  soldut  rn.  Item  Angneü  Preusch- 
lin  X  ß  heller  1  groLi  vir  ayr  1  hennen.  Ulrich  Walther 
XXIV  ß  heller  II  heller  zins  II  groß  vir  ayr,  IV  groß  den 
soldnem.  Seyfrid  Ludwig  IV  groß  den  soldnem,  Albrecht 
80  Schiffer  von  Berchstetten  hat  geben  durch  pfand  VIII  groß 
vir  die  soldner. 

Nachdem  am  III.  tag  Januarii  llanü  Sclvmid  von  Muiid- 
lingen  hat  geben  V  ß  heller.  Item  die  hinderjjeüsen  (Bl.  143] 
deß  closters  zu  Mundlingen  haben  geben  IVj  fl  vir  die  sold- 
85ner.  Item  Friderich  Aspacher  I  mezen  haber  1  groß  und 
Weraher  und  Hanß  Hofmaister  dergleichen.  Hainrich  Groß 
V  ß  minder  II  dn.,  Hanß  Bair  II  hennen,  Anna  Preuchlerin 
UI  ß  ziüs,  Ulrich  Luger  XXX  VIII  du.  imd  1  iasnacbtheuneu, 
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Hilpraiid  Sciiusiui-  I  V  grüü  1  hennen,  Adellmid  A\'elftm  V  ß 
hell..  Conrad  Wuer  XLIX  d.  ziiis,  Adelhaid  Frenckiii  von  Salz- 
dorf 1  hennen,  Hanls  Uestel  Yon  Scbefstal  XV  dn,  solden, 
Haiiß  (MIß  hell.,  dergleichen  Hainrich  Pair,  Hanfi  Mack 
und  Katiierina  Mackin^  Conrad  Schneider ,  Anna  Vischerin,  o 
Friderich  Kastner  und  Conrad  llerzofjf.  Item  Haiiü  Schneider 
von  Nett'sind  der  vischer  X  dn.  den  soUlnprn,  Ulrich  Waiiner 
XV  d..  Ulrich  Tauzer  vom  Bendelberg  III  grofi. 

Nachdem  am  IV.  tag  Januarii  haben  angesagt  Friderich 
Hedler,  Hanfi  Hainlin,  Hanfi  Hüher,  Hainrich  Schrotter,  Hain-  lo 
rieh  Imenpeck,  Conrad  Siber  von  Weilhin,  daß  sy  haben  geben 
(lern  Seyfrid  ZuiLunai.-ui  i  tl  IV  ltioL?  t'ur  die  soldncr.  Hain- 
rich Rap  von  Flazhiii  1  fl,  Hainrich  Teul";  von  Flazhamer^eieiit:. 
Hainrich  Geiider,  Hainz  Reich.  Friz  Hiiner  fl«  Seyfrid 
Beyer  von  Yadngen  U  ß  hell.,  1  hennen.  lö 

DaiBBich  am  V.  tag  Januarii  Ott  Ulrich  von  Osterweiler 
hat  geben  Hansen  Engelbrecht,  defi  herzogs  amptman,  III  schaf 
liabeni,  1  fl.  Conrad  Selzliii  III  scliat'  lial>ern,  Margi'etha  vom 
Oeren  IV  keü  1  fl.  Kherweni  von  Ilüttcnpach  XXX  ß  h.  liunds- 
geld.  Conrad  Henlin  XXX  ß  h.  IV  mezen  iiaber  1  Ii  vir  die  ao 
huüd.  Hanß  Wemdinger  XXXVII  ß  h.  vir  die  hund.  Elisabeth 
Clausin  XXX^a  ß  h.  zins  IV  schaf  rogken,  XIH  schaf  haber. 
Thoman  Schecner  von  Babenhin  II  fl.  Ulrich  Agster  von  Mer- 
dingen V  ß  h.  deß  Eiit(<dliaits  knecht  Ulrich  Minsterlin  II  fl. 
Jact»it  FotirtT  II  gülden.  Conrad  Mali  von  Perg  X  schal  liabern,  23 
KeiiilniKl  lUtgel  XVP/a  schaf  haber  IV  gülden,  Peter  Zagel- 
mair III  fl,  Hanl»  Dechlin  von  Kaedlingen  VHI  schaf  habem, 
^nVtflt  hell,  zinsgeld. 

Her  Peter  Ckundler,  pfarrer  zu  Erlißhoven,  hat  gesagt, 
daß  im  Eugelprecht  hab  genonien  Xll  kt  ü  in  den  Ziisam, 
Hainz  HagehsUin  von  Taphin  |B1.  14Ö'J  dem  Jacul)  Kucliß- 
mageti  von  Hochstet  II  Ct  hell.  II  ß  h.  VI  d.  I  hennen  II  gül- 
den. Nidauß  Beck  III  ß  heller  1  hennen  II  gülden,  Hainrich 
Beck,  muUer,  V  schaf  habern  II  h.  1  hennen  II  ß  den  Söld- 
nern. Han£  Haiden  IV  fl.  Hainrich  Kieling  XFV  schaf  geraten, 
r\'Va  schal  liabem,  IV  tt  heller  IV  fl  soldner.  Ulrich  Edel- 
nian  IX  schal  habem  XXXM  j  1k  11.  zins  1  ^' bauding,  1  vier- 
thaü  Öls,  III  hennen,  VllI  du.  II  Ü  VI  groU.    Johaimes  May 


üigiiizea  by  Google 


218 


VI  J  hei.  1  honneii  4  d.  Ilainricli  l»aid  V  «xroß,  Haiiirich 
Edcliuan,  Johann  May  V  J,  Hnnü  Peck,  Katerina  Osterhau- 
serin  Imben  geben  1  gülden  vir  die  soldner,  Hanü  Beck  V  J 
h.,  Ulli  (Ii  Oft  V^h.  vir  die  soldner,  Vlil  ,J  vir  zins,  Ii  hen- 
h  nen.  Ulhcb  Widenman  V  ß  h.,  Conrad  Zenger  X  ^  Anna  Roz- 
menn  VI  groi,  item  Hanfi  Haider,  Niclauß  Roll  haben  geben 

VI  schaff  geraten,  XIX  schaf  habem.  Conrad  Vogk  von  Mi- 
teiweiler vischer  III  it  hell.  VI  d.  XXX  ^  hl.  1  fl  vir  die  seid- 
ner, Ilunfi  Burckhart  II  tt  hl.  1  hennen  1  ti  XV  ü  hl.,  Jorg 

10  Hannaweiler  XXXVIT  3  hl.  1  fl.  Tonrad  Hei  von  Edenluzhin 

VII  nialter  haber  VIU  ft  heUer  U  hennen  IV  fl.  Hainrich 
Kraft  von  Obemglachin  IV  malter  habem  VI  hl.  VIII  honer 
IX  hennen  II  genß  1 1)  heller.  liem  Hainrich  Eefimatr  1  ^  hL 
zins  1  hennen.    IlaiiLi  Hell  7^2  malter  habem  XX V  zui?> 

16  TT  hennen  VTII  il.  iKniding.  Ulrich  Schmid  IH  dl  zin^  II 
hennen,  Hanü  Tierner  von  Tettenhardt  1  fl,  Hanü  btainlin  von 
Weilen  V  nialter  habers,  V  malter  geraten  1  hennen  III  J  vir 
61.  Hainrich  Herpfer  V  malter  haber,  V  malter  geraten  IQ  0 
hell,  ^/s  vir  M  lU  bauschilling  I  hennen.   Thoman  Lauscher 

»von  Perckhausen  III  malter  habers,  1272  f(  he.  II  hennen. 
Clauü  .Mail  Null  Xideniglachin  15\/2  malter  haberii  IV  malter 
geraten  III  ff  VIII  J  heller  1  hennen  IV  honer  11  genü.  Con- 
rad Schefflin  XII  dl  zins.    Hanls  Wigand  von  Wolperst^tten 

V  malter  habem  1  hei.  II  hauk.  Conrad  Fenelin  VII  malter 
haber  II  f(  heller  IV  bauß.  1  hennen  XVIII  dl.  vir  ayr,  vom 
stechenden  daselbst  XVIU  malter  rogken,  IV  malter  habem, 
Conrad  Hilber  XIV  malter  haber  III  /7  XI  j  hei.  zins,  XVI II 
vir  ayr  U  hennen  V  houer  IV  bauü.  Angues  Kapleriu  i\  J 
heller  VIII  hennen. 

80  [ß\.  144.)  Darnach  am  VIT.  tag  deß  Jenners  Hanä  Ijang 
VII  malter  habers  U  heL  II  henne  III  baufi.  Conrad  Bo- 
Cham  7Vt  malter  habem,  so  vil  gersten,  30' i  heL,  IX  fl  vir 
ol,  III  ff  II  hl,  XII  henner  1  hennen  IV  genß  VI  ^  vir  ayer 
XXXVlüd.  Ijauschillinir.    Hanll  Pmokhardt  vir  XI  vischdienst 

85  XXX  jJ  heL,  1  gülden  hoidiiern.    Item  Margretha  öantmullerin 

V  3  hell.  zins.  Conrad  Wigand  von  Plinthin  VI  malter  gersten 
minder  IV  vierthel  VI  malter  habers  minder  V  fuerthail  lU  & 
heL  XI  d.  vir  keH,     für  ol,  II  gens,  II  hennen  IV  honer  II  bauß. 
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Diae  imd  ander  vil  mer  beschweniuß  send  dem  closter 
Kaifeham  Ton  dem  XVI.  tag  Septembris  defi  XVII.  jars  bi& 
auf  den  YIL  tag  Januarii  del»  XVIII.  jars  geBchechen  von  den 
amptlenten  herzog  Ludwigs  ron  Bairen,  auch  auserlialb  der 

obsreii  iiir-  n  dorfer  in  andern  ilui  tern  als  zu  Schwenngen,  Mertä-  5 
lin^cu,  Gremhin,  Teysenhoven,  Lnziii^eii.  Altliin,  Sehrezhin, 
Perckliin  etc.    Dises  alles  lauft  büa  in  die  t)28  gülden. 

Al^  na  der  obgedacht  Johannes  Erepß,  burachuer  zu  Kaiü- 
harn,  solich  schaden,  beeehwer,  gewaltigung  etc.  Ton  der  baur- 
schafl  vor  offem  notario  und  seinen  zeugen  hett  gehört,  hat  10 
er  im  darauf  bt  gert,  ains  oder  mer  oö'ne  insti  uiiient  zai  schreiben 
und  zeugkiuiü  der  warhait  zu  geben,  alß  dau  geschuch  durch 
den  würdigen  herren  Hainrich  Geisler,  au£  kaiserlichen  gewait 
offner  notari.  Zeugen  Johannes  Plüm,  priester  Augspurger 
bisthum,  Michel  Puchler  von  Harburg,  Sejfrid  Mair  von  Lin-  15 
denau  und  Niclaß  Mair  von  Hermeringen,  all  darzA  gepeten 
und  berueft. 

Nach  langer  und  grosser  ir- 
Bapst  Martinas  quintus.       rang  und  zwayung  de&  baps- 

thums  haben  die  hailigen  vater  20 
zu  Gostenz  in  dem  h.  conciUo  ain  yerainigung  gemacht  und 
also  die  widerbapst  entsezt  und  ainhelligclich  durch  XXXIII 
Cardinal  erweit  worden  an  sant  Martinstag  [11.  Xuv.  141 7 1 
Martinuä  der  fünft,  von  gopurd  ain  Komer  deß  gesell leclits 
Columnesiner,  ain  hochgeierter  mau  der  recht,  hett  grossen  25 
fleyfi,  frid  in  der  kirchen  ze  machen,  hat  regiert  XIV  jar  III 
monat. 

[Bl.  144^  Da  nu  die  schwer  deß  gottshauß  und  schazung 

der  ai  ineu  leut,  "wie  oben  stat.  guugsain  vorfast  und  einge- 
j^chriben  wurd,  hat  oftgemeldter  Johann  Kn  pü  bnrsrhner  so-  r?o 
lieh  instnunent  und  kundschaft  sein  tu  larren  und  übt  gen 
Costenz  zugeschickt  Der  hat  solichs  kiniglicher  majestat  an- 
zaigt  und  in  clag  weiß  uberantwurdt.  Alß  k.  m.  solichs  über* 
lafi  und  remam,  ist  er  mit  Ungeduld  bewegt  worden  und  dem 
alten  und  jungen  herzog  Ludwigen  zügeschriben.  Deß  Jüngern  30 
h.  Ludwigs  brief  inhalt,  dals  k.  niayestat  gepot  bey  seinen 
Ungnaden  und  straf,  daä  er  h.  L.  deü  abts,  couvents,  cIoster> 
leut  und  gAter  muessig  sollt  gan  und  furbati  nichs  mer  mit 
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in  zu  schaffen  sollt  haben  noch  inen  kainicherlay  gepot  thon 
oder  sy  weder  mit  steuren,  diensten,  schazungen,  kosten,  legem, 
knechten,  pferden,  Hunden,  bannen  oder  andern  Sachen  al6 
geld  zu  geben,  leichen,  bekuraem,  uberlegen,  anfodeni,  dringen, 
5  beschweren,  laydigen  oder  betroeben  noch  den  sein  solicbs  m 
gestatten  soll  in  kaiii  weil3  oder  weg,  alü  duü  auch  hillich 
gescheche,  nach(iom  alü  daläselb  closter  unß  und  dem  reich 
und  sonst  uyemauds  zu  versprechen  stat  und  er  ain  fürst  deü 
reiche  sey,  und  wo  er  solichs  nit  thet,  sowolt  eralfidan  kin- 
logdicher  mayestat  gepuret,  daß  closter  handhaben.  Geben 
zu  Costenz  anno  domini  MOCCCXYIII  an  sant  Matheys  abend, 
im  VIII.  jar  semes  ru.  reichs  1 2;').  FcOir.  1118|. 

Dergleichen  schrib  k.  mayestat  dem  eitern  h.  L.,  wie 
hernach : 

15  Wir  Sigmund  von  goties  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch- 
geporn  etc.  Hochgepomer  lieber  echam  und  ftirst  Wan  mir  die 
gaistlichen  abt  und  convent  deß  dosters  Kayßham  mit  allen 

und  ygclichca  ireii  leuten  untl  L(uteni,  wie  die  jreu  uit,  2resej»sen 
odtr  gelegen  send,  in  uusjcni  luid  deli  reich.s  sonderlichen  si  huz 

2ti  und  schirm  genomen  haben  und  sy  aucli  darbey  von  unser 
und  deß  reichs  wegen  mit  gotts  iiilf  zu  behalten  und  hand- 
haben mamen  etc.,  darum  auü  ro.  kinigl.  macht  vodem  wir 
an  dich  und  gepueten  dir  auch  emstlich  und  festigdich  mit 
disem  brief,  dala  du  mit  demselben  abt  und  convent  und  auch 

25  iren  leuten  und  gütt  ru  turbaü  ui(  Iis  nier  zu  sc  hatten  habon 
noch  in  kaiaerlay  gepot  thon  noch  sy  weder  mit  steun  n, 
diensten,  schazungen,  [BL  145J  kosten,  legem,  knechten,  pler- 
den,  hunden,  hanen  oder  andern  sacken  etc.,  wie  defi  jungen 
h.  L.  brief  mit  dato  und  allß. 

00  All3  nu  dise  brief  von  kini^clicher  uiayestat  verfertiget 
Wasen,  liat  oftgeiueldter  abt  weg  gesUchct,  dieselben  dem  lier- 
zog  anzuzaigen  uud  verkünden.  Hat  es  sich  gar  lang  nach 
dato  diü  briefs  verzogen  biia  an  herbst,  da  ist  h.  L.  der  elter 
gen  Ulm  komen  in  Johann  Leowen  haufi. 

^    Wie  der  h.  L.  die  kingclich  brief  zü  Ulm  uberandtwuriet 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbilduiig  freigelassen]. 
[Bl.  145' I  Sobald  nu  abt  Johami  solicbs  vemaiu,  daß  f. 
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d.  zu  Ulm  Wala,  hat  er  sich  mit  aiu  otfeu  notario  deü  bischof- 
ikheu  hofs  zu  (Jostens  Johannes  Erckinger  genant  Seyden- 
negger,  ain  priester  Straßpurger  bisthums,  und  seinen  zeugen 
darzii  gepeten  und  gefedert,  im  ain  transnmpt  durch  obge- 
nanien  notari  lassen  machen.  Und  mit  disen  von  Costenz  gen 
Ulm  komen  im  1418.  jar.  im  ersten  Martini  (U  ü  bapts,  der 
XL  üomerziuszal,  am  11.  tag  Septembris  den  d.  f.  h.  L.  den 
elter  zu  Ulm  under  der  thur  deB  hauß  Johannis  Leowen  be- 
treten und  sein  f.  d.  in  gegenwurtigkait  deß  notari  und  zeugen 
mit  bochem  fleyß,  diemuetigem  bet  ersucht,  disen  kaiserlichen  lo 
brief  zu  heren  und  Tememen,  auch  sein  transompt  zu  entpfachen. 
Deii  iiUes  sich  f.  d.  bat  gewidert,  doch  dalä  recht  orighial  k. 
mayestat  da£j  wolt  fr  annemen  zu  seinen  banden.  Da  besorgte 
der  abt  aiu  trug,  und  im  wurde  daik  original  verloren,  wolt 
daß  dem  herzog  nit  geben,  begert  abermalß,  daß  z&  verheren  i« 
und  ain  warhafte  copey  darron  zu  nemen.  Solichs  widersprach 
der  herzog  mit  außgetrttckten  Worten  und  saß  auf  sein  pferd, 
ritt  danken.  Da  ersuchet  gedachter  abt  sein  bestelten  notari 
und  seine  zengen.  alfe  den  lioehgeporn  furstei»  margraf  Bern- 
hart  von  Nidembaden,  her  W'iUieiai  kirchberr  zü  Costenz,  doc-  au 
tor  der  gaistlichen  rechte  und  Johannes  Wierich,  prister  zu 
Ulm,  und  tü  ander  mer,  so  da  gegenwärtig  wasen.  Uber  ain 
kUüne  zeit  ist  hochgedachter  fürst  wider  in  dise  herberg  ka- 
men. Da  hat  in  der  abt  bey  ainer  kamerthur  betreten  und 
aber  wie  vor  ersucht.  Deß  alles  sich  der  fürst  mit  blossen  2:, 
woi-ten  gewidert  hat  in  gegenwurtigkait  deli  oft  genanten  no- 
tari und  der  zeugen  her  Johannis  VVeirich,  Johannes  Walter- 
stetter  und  Jacob  Mugenthaler  wagenknecht  Damach  auf 
denselbigen  tag  um  yeeperzeit  auf  dem  soler  deß  oftgenanten 
hanß  ist  oftgedachter  fnrst  abermals  durch  den  e.  vater  abt  so 
Johann  ersucht  worden,  disen  brief  zu  heren  und  ain  copey 
darvon  zu  nemen.  Also  nam  der  f.  ain  copey  darvon.  saget 
doch  daß  darbey,  daß  er  die  in  kain  weg  wolt  lesen  noch 
lassen  lesen  oder  Iieren.  Darauf  erfodert  der  abt  »eine  notari, 
im  ain  oder  [Bi.  146]  mer  instrament  *oder  instrumenta  ma- S5 
eben  in  gegenwurtigkait  deß  hochwirdigen  bischofs  Simonis 
TOtt  Tragemmen  und  herren  Johann  Oling,  capellan  und  in- 
nerster Schreiber  bischof  Georgen  von  IJas^sau,  Johann  Wei- 
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rieh,  wie  oben,  Johann  Imwinckel,  alter  burgerniiiisttr.  und 
Conrad  Heggen,  ratherren  zu  Schafhausen,  und  ander  mer  ge- 
lert  und  ougelert. 

Darnach  am  XIV.  tag  Septembris  um  ain  ur  auf  offiaer 
h  gassea  zu  Uhn  bey  Haihnan  Echingers  haufi,  defi  alten  barger- 
maifiters,  hat  abt  Johann  den  kin geliehen  pergemenin  brief, 
nni  kinigclichem  adler  zurugk  ;iuii»etruckt,  in  seiner  hand  ge- 
habt und  dem  d.  f.  h.  L.  von  I^airen  denselben  ubcrantwurdt 
und  gesprochen,  dieweil  sein  f.  d.  der  copy  nit  well  glauben 

10  geben,  well  er  im  dafi  origenal  uberantwurdten.  Da&  hat  der 
herzog  von  stund  in  sein  hand  genomen.  Auf  daß  ennanet 
der  abt  seinen  notari,  solicher  nberantwurtung  und  anzaigung 
und  aller  anderer  verlaufner  sach  im  offne  in.strument  uutze- 
richten  und  darum  geben,  alß  vil  er  ir  bedorft.    Zeu<^'en  her 

a>  Barthoimee  von  Etai,  Hudolph  Frodenberger,  Maiün  Minder- 
kircher  and  Jacob  Mugenthaler  und  sonst  tü  ander. 

Dieweil  ich  nnr  izand  hab  anzaigt,  wie  grossen  uberlast 
und  beschwemuß  deß  gottshanfi  Eaißham  und  sein  arm  lent 
haben  gelitten  von  dem  d.  f.  von  Bairen  und  irem  amptleuten 

20  (somlerlich  nach  dem  gangen  urthail  von  dem  hailigen  con- 
cilio)  im  MCCCCXVIL.  jar,  will  ich  auch  anzaigeu  die  hand- 
lung,  so  der  e.  vater  abt  Johan  zwischen  der  obgemelten 
Sachen  vor  dem  hailigen  concilio  und  kinigclicher  mayestat 
wider  seinen  widerthail,  die  fiirsten  von  Bairen,  hat  geuebt. 

85  Wie  der  abt  von  Kaißham  vor  dem  concilio  handelt  und 
h.  L.  unversechen  mit  ainem  sack  voll  l)rief  darzü  knmpt. 

[Bl.  116']  Under  diseu  weilen,  aliä  die  sach  zu  Costenz 
vor  dem  hailigen  concilio  also  gehandelt  wurd,  ist  hochge- 
dachter fürst  h.  L.  on  wissen  und  onversechen  aUer  menschen 

90  gen  Costenz  kumen  personlich  und  auf  den  achtete  visitacionis 
Marie,  alß  der  abt  von  Kaißham  von  seines  anligens  und 
grosse  beschwer  vor  der  teutsche  nacion  zu  (Jostenz  versamlet 
handlet,  ist,  wie  obstat,  h.  L.  on  wissen  mit  .seinem  fursprechen 
kumen  und  ain  grossen  sack  mit  briefen  mit  inen  bracht,  und 

85  hat  sein  procnrator  angefangen  am  ersten,  wider  die  von  Kaifi- 
ham  zA  reden  und  nj  hoch  beschuldigen.  Damach  ließ  er  ain 
brief  verlesen,  der  hielt  inn.  wie  alles  vokk  dem  hailigen  con- 
cilio und   dem  kiiig  hetten  geschriben  von  seinem  land  von 
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seinen  wegen,  aucli  der  von  Kaiüham  ziiisleut. 

A\&  dise  geschriffc  verlesen  wurd,  waß  es  oin  gespott  und 
gdechter  allen  menseben,  dazft  mal  versamlet  Wider  disen 
brief  stond  der  abt  auf  und  spracb,  daß  seine  arme  lent  ge- 

zwimgen  und  genot  weren  worden,  in  diesen  brief  zu  lu  llen  o 
r.nd  um  daß  sigel   bitten.    Da  nvuiiI  ain  gi'ose  iinjxrthuld  in 
der  ganzen  teatsclieu  nacion,  dali  sy  weyter  gar  kain  brief 
mer  wolten  heren.   Da  wurd  der  herzog  zornig  und  beelagt 
sich  hoch  über  die  von  Eaifiham.   Da  stond  der  abt  auf,  dem 
herzog  zu  gesieht  und  widersprach  im  alle  clag  und  saftet  mit  lo 
heller  stim,  wie  dati  der  herzog  iiu  und  seinem  gottsluiuLi  iiett 
alle  göter  in  seinem  land  geuoniou  und  nem  ins  rincb  heut 
ire  frucht,  ayr,  gelt,  visch,  öl,  wachs  und  anderii,  alß  oben 
von  wort  zA  wort  and  person  mit  namen  anzaigt  ist.  Solichs 
thet  der  abt  mit  widergeofferten  Worten,  yil  mer  dan  er  im  lo 
Tor  zfl  Rain  und  Laugingen  (da  dan  auch  tedungstag  wasen 
gewest)  het  gesagt,  dalä  eü  alle  nienschen  mit  venvunderuiig 
1h  rt(  11.  da  versamlet,  der  mer  dan  300  wasen.    Darauf  wurd 
der  herzog  noch  heftiger  bewegt  und  sprach  mit  zusamenge- 
schlageu  henden:  Dai  sol  mir  gott  helfen,  da&  ich  die  von  so 
Kaifiham  nie  belajdiget  hab,  [Bl.  147]  wie  diser  munch  sagt, 
mid  in  auch  nicht  genomen  hah.    Daß  widersprach  im  der 
abt  so  oft  ujul  vil.  1     die  nacion  aufstond  und  binwegk  gieng, 
sprechend,  sy  woiteu  sich  über  die  sach  bedenchen. 

Hienach  volgt  die  oben  verzaicluiet  ligur.  2& 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Nach  sollicher  handlnng  gieng  abt  Johanns  za  kinigclicher 

mayestat,  liielt  im  für  alle  sach  von  wort  zu  wort,  waii  er 
wider  den  herzog  geredt  liett,  und  wie  der  herzog  aller  ding 
langnet  [BL  147']  Darauf  hette  k.  may.  vor  grosser  men-  so 
gin,  die  am  in  wasen,  auch  III  forsten  yon  Bairen,  gesprochen, 
wie  kond  ainem  liegener  weren,  er  appelliert  gleich  wie  der 
Hnß.  Da  fiengen  alle  gegenwärtigen  an,  den  herzog  zu  fluchen, 
und  redton.  er  wer  ain  tirann. 

Am  andern  tag  darnach  wurd  h.  L.  vir  kinigrlicli  gcriclit  % 
gefodert    von   wegen   seines  vettern  herzog  Hainrichs  von 
Bairen,  wider  welichen  er  vor  von  kinigclich  gericht  appelliert 
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hott.  Also  verlor  er  gleich  spottlich  die  appellucion  und 
mäst  vor  kiiii^clichera  gericht  urthail  nemen  und  nit  vor  dem 
gaistlichen.  Da&  gestond  in  ob  XXX  taoset  giüdin.  Da 
sagten  gemainch  alle  edlen:  diser  herzog  wurd  sein  leben 
olangk  kain  glnck  mer  haben,  daß  so  nnbilHch  wider  die  von 
Kaißham  wer. 

Damach  am  tai?  df»r  erliohnn«»:  Hoiipdicti  [II.  Juli|  .--cliickot 
h.  ]j.  zu  dem  abt  von  Kaiüham  (um  ain  vertrag  oder  concord) 
den  herren  von  Rig,  docfcor  H.  Neythart,  etwan  offieial  zu 

10  Augspurg,  doctor  H.  Plencken.  Auf  dises  anpringen  gieng  der 
abt  z&  mayestat,  hielt  im  soUichs  f&r.  Sprach  sein  maje- 
stat:  Ir  mugts  versuchen,  doch  mit  unserm  willen,  änderst 
wurden  wir  euch  nimer  helfen. 

In  disen  weilen  wurd  ain  misshellung  in  dem  eoncilio, 

lodafa  etlich  cardinal  von  den  nacionibus  Welsehlands,  Arrogon 
und  Ij^nckreich  dem  kunig  zuscbriben  ain  zedei,  sy  mnesten 
sieb  besorgen,  geschacb  alles,  dafi  sy  geren  bettend  gehindert 
die  ainigkait,  wan  die  bösen  alweg  mer  lieb  hond  die  thailung 
wan  und  zwitr;u  li  (ian  die  aini^jkait.    Ab  solichem  wurd  k. 

ao  mayef«tat  sor  hektimert  (und  nie  onbillich).  schrib  die  ganzen 
nacht  mer  dan  V  briet,  daß  alle  menschen  sicherhait  bettend, 
und  zu  moi^ens  schlugs  sein  mayestat  mit  aygner  band  an 
die  kirobenthttren  zu  Gostenz,  wan  daß  thend  die  boßbaftigen, 
daß  die  sach  lang  verzogen  und  aufgeschoben  wurd.  Zwischen 

2ü  diser  zeit  stond  h.  L.  aber  vor  gericht  wider  sein  vottcr  h. 
llainrich  von  Bairen  und  verlor  duli  urthail  |19.  Okt.  1417], 
dan  er  scliwor  gar  schlechtlich  etc.  Da  schrien  alle  menschen : 
Er  verdient  disen  spot  an  Kaishani. 

Item  an  dem  tag  der  XU  boten  aufitbailnng  [15.  Juli] 

80  gieng  der  abt  von  Kai&ham  wider  für  k.  mayestat,  alfi  h.  L. 
I  Bl.  148 1  auch  entgegen  wa6.  Da  clagt  sich  abt,  wie  im 
Ii.  L.  dalä  sein  het  geiiomen  und  nem.  Dali  verlaugnet  im 
aber  h.  L.  Da  sprach  der  abt:  Nu  habt  ir  doch  den  Caspar 
Dorer  verordnet  Vl^  und  LXXX  gülden  auf  dem  gottshauß  und 

85  im  darum  brief  und  sigel  geben,  er  sols  anß  dem  gottshaufi 
und  seinen  armen  leuten  schezen  und  noten.  Dafi  mocht  der 
herzog  nit  laugneu,  sprach,  er  hett  dai  thon  von  deß  XX.  d. 
wegen. 
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Auf  daß  antwurdtet  der  abt:  Mir  sollen  euch  weder  den 
X.  noch  XX.  d.  noch  gar  nichs  gelten  oder  geben.  Nichs 
deß  weniger  habt  ir  unß  dais  unser  genomen  und  nempt  unß 
auf  den  heutigen  tag  und  habt  daß  closter  Terderpt  wider  gott 
und  die  gerechtigkait  Also  gieng  der  herzog  gar  schamrot  ab,  5 
daß  alle  edlen  und  ander  fluchten,  und  gieng  yderman  haim 
«n  dem  naclitmal,  und  der  abt  von  Kaifiliani  t^ieng  zu  herzog 
Emst,  deß  diener  der  von  Key  waß  und  sein  procurator  zu 
Landsperg,  dannit  den  sein  her  het  verordnet,  daß  er  dise  gül- 
den Bolt  entp&chen.  Also  uebet  sich  der  abt  und  seine  bruder  lo 
stetigs  wider  ire  widerwertigen. 

Nachdem  schicket  h.  L.  den  bischof  tou  Rüg  wider  zu 
dem  von  Kaitiham  mid  ließ  sy  bitten  dnrcli  disen  hischot'  und 
doctor  H.  Nevthart  und  doctor  H.  Fleckor.  daß  sv  ain  con- 
cord  mit  im  eingiengen  und  von  dem  manbrief  abwichen,  so  15 
wolt  er  inen  widerlegen  und  sich  gegen  inen  verschreiben  in 
künftig  zeit  Und  schrib  daß  nachTolgend  zedelin  vol  aller 
boeer  list  und  trugenlichait  kurz  und  gleich  spottHch.  Den 
,  uberantwurdtet  maister  H.  Fleck: 

Mein  gn.  h .  will  allen  denen  sicherhait  geben,  die  sein  20 
begeren.  es  sey  der  abt  oder  amptleut  oder  sein  convent,  daß 
ir  leib  und  güt  soll  sicher  sein  um  alle  vei^;angen  Sachen. 
Item  er  will  inen  bestetten  all  ir  brief,  die  sy  von  seinen  for- 
faren  haben,  und  der  sy  genossen  haben  bisher  an  unß,  die 
sollen  8j  noch  niessen  virbin,  doch  seinem  fursthenthum  und  85 
herkomen  on  schaden,  und  wie  seine  vort'odem  daß  closter 
tceluilten  bettend  und  seine  leut,  wolt  ers  auch  halten  i'urhin 
und  bleiben  lassen  bey  alter  gewonhait  und  nit  weyter. 

Uber  solichs  gieng  abt  von  Kaißham  wider  zu  k.  maye- 
stat  um  rath  (dan  er  dorft  kain  vertrag  [Bl.  148']  annemenso 
on  kinigclicher  mayestat  wissen)  und  begeret  darbey,  daß  die 
richter  die  sach  außfindig  raachtend  und  solten,  wie  in  k.  maye- 
stat selb  mundlich  hett  betblclien  und  ^^eboten. 

Alß  nu  daß  urthail  z!t  Costenz  waß  wider  h.  L.  gangen 
und  in  ban  thon  [August  1420 1  und  verkundt  und  ain  gemains» 
interdict  im  land  gelegt  waß,  da  thet  er  dem  closter  eist 
groeen  schaden,  daß  die  munich  al  yerschickt  müsten  werden, 
daß  kain  Vlll  underhalten  mochten  werden. 

KueWl,  Chronik  Ton  KaiaUeim.  15 
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Solich  beschwer  wortlteii  lang  biU  nach  herzo«;  Lud.  dels 
jnn^eii  tod  [f  7.  April  1445].  Darum  will  ich  iziind  etlich 
hendei  und  artickel  anzaigen,  wiewol  sy  nit  send  izund  gesche- 
chen,  aber  etiich  laag  hinach,  doch  will  ichs  izmid  schreiben 

ozQ  imderricht  der  nachTolgend  geschichi 

Item  der  herzog  nam  dem  doster  sein  guldt  ein,  ließ  mit 
gewalt  auf  sein  kästen  fueren.  \tem  es  geschieh  ain  taglay- 
stung,  daß  h.  L.  der  jung  solt  ain  ayd  vir  sich  und  sein  vater 
schweren,  al  beschwemuß  zehand  abthou,  geschach  auch  nit. 

10  Item  die  Scheden  nach  dem  concilio  zu  Gostenz  wurden 
angeschlagen  nm  IV  tauset  oder  V  tauset  gülden.  Dafi  wurd 
anf  IV  man  gesezt,  die  solten  die  sach  anfisprecfaen.  Aber 
der  sprach  ersticket  vor  forcht  und  geschach  nichs.  Darnach 
aber,  alß  die  VIT  tanset  ijiihlon   dem  gottsliauß  vergleicht 

15  Wasen,  sasen  die  armen  leut  ain  klainc  zeit  ruicT,  biß  der  krio^ 
anfieng.  Da  wurd  Graispach  gewuuuen  und  vom  bischof  von 
Aystet,  margraf  Friderich  imd  dem  von  Oeting  mit  aim  pfleger 
besezt.  Die  hielten  etlich  zeit  dafi  urthail  nnd  wasen  defi 
closters  leut  onbeschwerdt.   Aber  über  ain  zeit,  da  fiengen  « 

20  die  pfleger  an  daß  gotts  zu  beschweren  am  ersten  mit  bet,  dar- 
nach mit  liebung,  zölesfc  mit  pot  und  zwancknuß.  Bey  her 
Gorgen  von  Seckendorf  wurden  deß  gottshauß  leut  in  der  her- 
schaft Grayspach  auf  daß  schloß  gefedert ;  und  da  sy  hmein- 
kamen,  notet  man  sy  zu  hulden  und  schweren,  dal»  yor  alter 

isnye  geschechen  wa6,  und  darnach  wolt  man  sy  halten  ganz 
Yogtpar  und  dienstpar.  Deshalb  bey  dem  abt  und  convent 
der  d.  f.  niargiaf  Friderich,  alß  von  k.  m.  verordnet  schirm- 
lierr.  ersucht  wurd,  nulich  beschwernuß  abzuschaffen.  Da  ver- 
giumet  er  in  und  rieth,  daß  sy  in  und  ander  herren  solteu 

80  [Bl.  149J  für  daß  condlium  gen  Basel  laden,  dan  er  allain 
daß  nit  macht  hett  abzuschaffen,  dan  die  amptleut  zu  Graya« 
pach  wolten  sich  halten  altes  herkumen,  wie  es  bey  h.  L.  ge* 
halten  wer,  und  sprachen,  es  wer  vor  auch  also  gewest,  und 
wolten  sich  prnnz  niclis  an  daß  urthail  keren  oder  ayd,  den 

35  h.  L.  hett  geschworen.  Darauf  geschach  ain  anlaß  durch  den 
Ton  Aystet,  margraf  Friderichen  und  den  von  Oetingen  zwi- 
schen der  Ton  Kaisham  und  Grayspach  und  geschach  solicher 
anlaß  hinder  zwen  abt  defi  ordens  von  Citel,  den  abt  von  £b<-' 
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räch  uud  abt  von  Maulbrunu,  die  verhörten  die  sach.  Da  aber 
die  sach  endlich  entschlossen  solt  werden.,  gescbach  iiK  u  so 
vil  eintrag,  dafi  sy  sich  besorgten  und  ire  closter  und  dorften 
nichts  leebtlichs  anßspiecben. 

Nach  disem  alfi  d«r  jung  herzog  Ludwig  im  bofer  Grais-  o 
pach  wider  einnam,  do  wurden  deü  gottshaiiii  leiit  aber  ge- 
fodert  und  zu  hiilden  und  schweren  genot  und  aber  für  vogt- 
par  und  dieustpar  gehalten  und  uam  in  seinem  land  ain  steur 
ein,  da  mfisten  der  von  Kai&ham  leut  mit  not  und  gewalt 
auch  stenren  wider  alle  der  von  Kaiibam  freybait   Es  wurd  lo 
auch  daß  gottRbauß  oft  bescbediget  mit  angrif,  nam,  raub  und 
|»rand  von  der  herschaft  feind  und  besonderlich  von  Wollen 
von  Snnthin.     Um  solich   und   ander  fulfeltis/  besehvveriuife 
wegen  nam  sich  niurgraf  Albrecht  al§  ain  schuzherr  der  sach 
an  und  bracht  es  darzä,  daß  sich  der  jung  b.  L.  mit  inen  ver-  ^ 
ainet,  ains  recbten  ze  kamen  auf  den  von  Augspurg  mit  zu- 
saz  baider  forsten  r&Üi,  und  auf  sollicbs  haben  baid  fursten 
den  von  Aug.si)urg  beten,  aber  in  diser  zeit  starb  h.  L.,  daü 
die  sach  nit  wurd  außgefuert. 

Nach  absterben  h.  L.  nam  die  herzugin,  sein  verlus^ue  20 
witfrau,  gepome  frau  von  Brandenburg,  margraf  Friderichs 
toebiery  die  herschaft  Qraispach.  Da  handelt  margraf  Albrecht 
ir  brnder  so  tü  mit  ir,  daß  sy  de£  gottshauß  leut  ganz  ledig 
saget  alles  ayds  und  ließ  sy  rueig  sizen,  biß  daß  herzog  Hain- 
rich  [XVI.]  die  herschaft  einnam,  der  ließ  auch  ruig  und  2ä 
[BL  149']  fridlich  sizen,  wie  er  gefunden  hett. 

Hec  per  anticipacionem  scripsi  (ut  supra  tactum  est). 
Nunc  stilum  ad  historiam  yertere  tempus  expostolat. 

Alfi  nu  solichen  grossen  trang  und  zwang  deß  gottshauß 

Kalßham  die  mensch  haben  gehört,  send  sy  zu  besondeinn  mit-  so 

leyden  gegen  inen  bewegt  worden,  und  nemlich  die  gaistlichen 

haben  gott  den  herren  deii  frids  gebeten,  inen  frid  und  son 

zu  rerleichen,  daä  sy  gott  irem  heren  so  vil  deß  ruigclicher 

gedienen  möchten.   An£  welichen  sonderlich  die  vater  defi 

ganzen  Gartheuseiordens  im  MCCOCXVIIL,  alfi  daß  ganz  ge-8& 

main  c^ipitel  zu  der  ersten  charthuß  luiter  dem  prior  Johann 

und  anderer  beysizern  versiinilet  waß,  ain  geniaine  })riider8chaft 

mit  dem  closter  i\uißham  hat  angenomen  und  aller  guthait 

15* 
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fasten.  )>ethen.  sinken,  lesen,  wachen,  almusen  etc.  deü  sfanzen 
or<]i'iis,  alle  {»ersoii  deü  rlosters  KaiLUiani  tliailhei'tig  gemacht, 
darum  brii  under  deü  gemainen  ordens  sigü  geben. 

Izund  will  ich  weiter  die  feder  wenden  auf  die  histori  deß 

ogottshaufi  Kaifiham,  weliches  gottahanß  nach  dem  erlangten 
urthail  zu  Gostenz  wider  h.  L.  von  Bairen  auß  sonderer  lieb 
und  gnad,  die  kinigclich  mayestat  darzu  hett,  den  abfc  dem- 
selben gottshauß  zu  ainera  sondern  capellon  genonicn,  und 
weiter  zuteilig  beschwemuß  und  belestigung  zu  vir  kamen,  hat 

10  sein  mayestat  in  seinem  abwesen  dem  closter  ain  andern  Schirm- 
herren verordneti  den  hochgeporen  fursten  margraf  Friderichen 
von  Brandenburg,  demselben  daß  dosier  befolchen  zu  schüzen 
an  sein  und  deß  h.  ro.  reichs  statt,  under  welichs  reicbs  schuz 
on  allen  mitel  gehöret,  und  seiner  f.  gn.  derniasen  geschriben: 

15  Hochg<^porner  lieber  ocliani,  waii  wir  knndlirh  wissen, 
sind  auch  iaudkuudig  und  ollenbar  ist,  daß  die  ersamen  und 
gaistlichen  unser  lieb  andechtig  abt  und  consent  und  deß 
closter  Eaißham  in  kuizer  zeiten  von  onrechtem  gewalt  und 
wider  ire  gnad,  freyhait  und  recht  und  herkamen  an  iren 

20  [Bl.  150]  lauten,  gutem  und  underthonen  also  grosslich  be- 
schwerdt,  benezt  und  bezwungen  sind.  d;iü  mir  clagend  .schreiben, 
daß  der  abt  deßselben  closters  sein  muuicli  hat  muessen  ver- 
senden, also  daß  der  gottsdienst,  der  doch  daselbst  in  sonder^ 
liebem  diemuetigem  ordenlichen  closterUchem  leben  allzeit  so 

85  andechtigclich  yerbracbt  wurdt,  deßgleichen  in  teutschen  lan- 
den kaum  gesechen  ist  worden,  nit  allain  gemindert,  sonder 
geu/lich  und  gar  nidergelegt  ist.  Wann  im  dal.'i  closter  zu 
nnü  und  zfi  dem  reich  on  alles  miLel  gehört,  und  auch  in 
unserm  und  deß  reichs  und  änderst  niemands  schirm  ist,  und 

80  wir  alß  sein  oberster  vogt  und  herr  willig  und  genaigt  sein, 
solich  closter  und  person,  die  nu  der  weit  ypigkait  zurugk- 
geworfen  haben,  und  dem  almechtigen  in  ainem  gaistlichen 
und  läute  rn  leben  andeclifii^clich  dienen  und  in  seligclich  zu 
leben  zu  liandthahen   und   zu   Ijescliinnen  und  auch  frid  und 

35  gemach  zu  Ijestelleu,  und  wau  wir  durch  manigteitiger  scliwere 
und  uberlestiger  purden  ^\allen,  darmit  mir  deß  reichs  sachen 
außrichtungen  on  underieibung  beladen  sind,  daß  vorbenant 
closter,  sein  leut,  gAter,  recht,  gericht,  freyhaiten,  gnad  und 
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ziigehorung  alzeit  besechen,  noch  bey  gleych  lunl  recht  handt- 
lialten  und  vor  imrecbtem  gwalt  beschirmen  mugeu,  alis  mir 
doch  geren  iheten,  und  wan  wir  genczlich  trauen  und  züver- 
nehi  zu  deiner  lieb  haben,  daß  defi  mit  deiner  redUcbait,  ver- 
Bnnft  und  erberer  die  vorgenanien  abt,  convent  und  cloeier,  5 
k  leut  und  guter,  recht,  gericlit,  treyhait,  gnad  und  under- 
thonen  floysigcHch  und  trouHch  beschirmen  und  handliuben 
werdest,  darum  mit  wolbedachtem  müt,  gutem  rath  unser  und 
defi  reichs  fursten,  grafen  etc.  hab  wir  dich  izgenantem  abt, 
convent  und  closter,  ir  leut,  guter,  recht,  frejhait,  gericht  gnad  lo 
und  zugehemng  an  unser  statt  unser  und  defi  reichs  wegen  zfl 
iiaiidhaben  und  zu  beschirmen  vor  aiuiern  auüerkoren  und  be- 
ieichen und  gepueteu  dir  auch  von  ro,  kinigclicher  macbt  ernst- 
lich und  [Bl.  150'j  lestigdich  mit  disem  brief,  daß  du  dich 
defiaelbeu  closters  unverzogenlich  underwinden,  annemen  und  i» 
beschirmen  wellest  etc.  Daß  wellen  wir  gnedigcUch  erkennen. 
Daß  geschach  zu  Gostenz  im  MCOOOXVIII.  jar  1 23.  Apr.  1418]. 

Allä  aber  di^er  befelch  waid  geschechen,  hat  k.  mayestat 
von  Costenz  im  izgenieldten  jar  außgeschriben  am  nechsten 
ta^  nach  sant  Gorgen  tag  |  25.  Apr.  141 8J  den  Stenden  deüao 
reichs  disermasen^  wie  nachfolgt: 

Wir  Sigmund  von  gottes  gnaden  etc.  entpieten  dem  hoch** 
geporen  Ludwigen  pt  alzgraven  bey  Rein,  des  hailigen  ro.  reichs 
erbtrucbsessen .  herzogen  in  üairen ,  unserm  lieben  oechani. 
curfursteiK  gaLstiichen  und  weltlichen,  den  wolgeporn  graten  25 
Eberharten  von  Wirtenperg,  Ludwigen  und  Friderichen  von 
Oetittgen,  unsem  rethen,  und  allen  andern  grafen,  frejen,  rit- 
tem,  knechten,  vogten,  pflegem,  amptleuten,  burgenmaistem, 
reten  tmd  gemainden  aller  und  jdlicher  statt,  merckten,  dor« 
fem  und  nenilich  der  statt  Augspurg,  Ulm.  Norling,  Dinckels-  80 
puchel,  Nuereberg,  Bopfing,  Giengen,  Wey^enburg,  hN-gPiis- 
purg,  liottenburg  und  allen  unfern  und  deß  reichs  undertliu- 
nen  und  getreuen,  den  diser  brief  furkimet,  unser  gnad  und 
alles  gAts.  Hochgepomer  edler  etc.  (diser  brief  ist  dem  nechsten 
sut  beecfawemussen  und  befelch  darauf  von  wort  zü  worts» 
gleich).  Darauf  enuant  kingclich  mayestat  alle  obgenanten 
auf  ayd  und  glupt,  auch  verlierung  aller  freyhait  und  gnaden, 
daü  sy  dem  gottshauü  und  hochgedachtem  iursten  von  Brau- 
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fleiiburg  alfä  verordneten  sckirmherreii  deäseibigen  iiiif  und 
1)ey8tand  solteii  thon,  so  oft  sy  ersücht  werden. 

Dieweü  nu  also  kinigcUch  mayestat  dafi  gottshauß  Kaifi- 
ham  mit  allen  seinen  leut  und  gAtern  gnedigclich  hett  betraclit, 

ö  mit  schuz  und  schirm  hett  versechen,  hat  es  dannocht  nit 
wellen  helfen,  dan  die  nnpfnad  und  widerwill  hett  zu  hart  ein- 
gewurzelt in  den  herzen  der  d.  t*.  herzogen  von  Bairen  und 
ungezweyfelt  der  neyd  auch  in  den  herzen  [Bl.  151]  der  die- 
ner,  welliche  dan  auch  seer  zusehirten,  dannit  kain  frid  ge- 

10  macht  wurd  (daß  sy  lang  zu  fressen  hettend,  wie  noch  ge- 
schieht). Auf  solichs  licl3  kuniglich  niayestat  ain  sender  nian- 
dat  auß^on  von  der  von  Kaißham  wetreii  und  schrib  aucli  dem 
jungen  h.  L.  (wie  dan  oben  bey  seim  vater  der  brief  ist  ein- 
geleibt), wiewol  solichs  schreiben  klain  und  wenig  helfen  wolt. 

lö  Hat  sich  aber  k.  mayestat  zwischen  diser  zeit  Ton  Gostenz 
auß  gen  Augspurg  yerfuegt.  Da  ist  abt  Johann  seiner  k. 
mayestat  capellan  am  donerstag  nucli  Kemigii  im  MCCCCXVIII. 
jar  [G.  Okt.  1418]  zu  seiner  mayestat  kumen  und  mit  die- 
muetiger  bitt  begert  zu  merer  festigung  und  kraft  der  erlang- 

90  ten  urthail  und  sentenz  deß  hailigen  concilinms  za  Gostenz 
wider  den  d.  f.  h.  L.  7on  Bairen  zu  hestetigen. 

Daß  alles  sein  mayestat  gedachtem  abt  seinem  capellon 
gnedigclich  und  willige! ich  bestetiget  und  darzu  allen  fursten, 
herren,  grafen  etc.  Ijey  hundert  /T  lotigs  gold  ^'epoten,  und 

25  be  ferUerung  kinigclicher  huld,  gedachten  abt  und  sein  gotts- 
haui  an  solichen  erlangten  urthailen  nicht  hindern,  irren  oder 
einfall  thon  in  kain  weiß  oder  weg. 

Damach  am  donerstag  nach  Dionisy  im  MCGGGXVin.  jar 
[IS.  Okt.  1418]  hat  k.  mayestat  m  dem  andern  mal  solich 

80  Sentenz  und  urthail  deß  conciliuui.>  zu  latein  und  teutsch  be- 
stetiget und  kreftiget  zu  Augspurg  mit  kinigclichen  brief  und 
sigeln. 

ZA  merer  Sicherheit  deß  gottshauß  Kaißham  hat  k.  ma- 
yestat hetracht  die  hortigkait  der  d.  f*  gegen  gemelten  closter; 
85  solichs  abzustellen  hat  sein  mayestat  zd  allen  yorgethonen 

gnaden  daß  closter  und  alle  seine  leut  und  güter  von  neuem 
in  besondem  seinen  schuz  und  schirm  genomen,  darauf  allen 
verwandten  deß  reichs  gepoten,  daß  gedacht  closter  in  irem 
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aufsechen  halxn,  bey  allen  iren  treyhaiten,  rediteiit  gnaden, 
erlangten  urtbailen  etc.  handhaben  und  beschuzen  eic.  Daß 
geschach  zü  Augspurg  MCCOCXVUI  am  dinatag  nach  Dioniaii 
[11.  Okt.  U18]. 

fBl  151']  Anno  domini  MCCCCX^ail,  alü  der  d.  f.  ni:u  -  5 
j^rui  i  nderich  dali  closter  Kaißhaui  in  seinen  >chuz  und  schirm 
nach  kiijigclichem  befelch  het  genomcn,  bat  sein  f.  gn.  an  sant 
filisabethentag  [19.  Nov.]  von  Krelzham  aufi  geschribeu  allen 
seinen  vizthmnen,  schulthaiaen,  vogten,  boigennaisteni  etc., 
daß  sy  bey  iren  pflichten  daii  gottshaufi  Kaißham  anstat  deß  10 
10.  Inniga  und  reiche,  auch  sein  in  echuz  und  schirm  solten 
halten,  alü  lieb  ainem  yedlichen  sein  uugnad  zu  vermeydeu  vvci. 

Wie  die  von  Kaißham  um  alle  ire  güter  in  der  herschaft 

Grayspach  ligend  wurdend  anclagt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fttr  eine  Abbildung  freigelassen.]  10 

[Bl.  152.]  Wie  nu  nach  dem  consilio  zu  Oostenz  und  er- 
langten urthaü  daselbst  die  Sachen  sich  wider  de§  ^ottshau^ 
jJk'iitiialben  geferlich  zötrügen  und  ubel  stonden,  iü  lulich  bey 
den  forsten  von  Bairen  nnd  iren  aniptleuten  zu  Graispach,  da 
ainer  waß  Hainrich  Preller,  vogt  daselbst,  der  claget  vor  oflfem  ao 
landgeiicht  am  montag  vor  Galli  im  MGCCCXYIIL  jar  [10. 
Okt  1418]  auf  alle  ire  gftter,  die  sy  im  landgericht  Graispach 
hettend.  Also  wurd  denen  von  Kaißham  ain  rechtag  gestunpt. 
Alß  sich  aber  diser  Uainz  Preller  solicher  clag  so  ernstlich 
uiiderstond  wider  daß  gottshauß.  haben  aht  und  convent  zü  2i 
margraf  Friderichen  alß  irem  schuzhern  um  hilf  gescliickt. 
Derselbig  auß  schuldiger  pflicht  schicket  inen  ain  beystand  mit 
aber  credenz,  den  edlen  Hainrichen  von  Bopfingen,  seiner  f. 
gn.  rath  und  diener.  Derselbig  stond  vir  gericht  mit  dem  abt 
im  Vn.  tag  Becembris,  alß  her  Arnold  von  Kamer  ritter  land-  io 
rithter  zu  <;ericht  saf;  mit  seinen  rechtsprechem  Luz  Schenck 
von  Schweiniübaind,  VV'ilhalm  Huetin^er,  Endrifi  Frustnii^er, 
Ulrich  Wieland,  Hanß  Aithainer,  Eberhard  Thurhamer,  Con- 
rad Waler,  Gerg  von  Gumperg,  pfleger  zü  Graispach.  Dem 
gab  Hainrich  von  Popfing  die  credenz  von  seinem  gn.  h.  mar-  s& 
grafen,  daß  er  die  vor  gericht  solt  lassen  verlesen.  Daß  wolten 
sy  lang  nit  thon,  wie  fleysig  sy  der  von  Bopüngen  bat,  und 
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da  sy  doch  d*  n  imet  lietteud  verlesen,  hetend  sy  ain  gesprech 
und  verhörtend  in.  Da  warb  er  seines  gii.  h.  margrafen  be- 
ger  an  ain  gerichi,  wie  sein  gn.  h.  von  kinigclicher  mayestat 
über  dafi  goitshauß  und  seine  leut  und  guter  schirmber  ver- 
o  ordnet  und  gesezt  wer,  defibalb  er  sy  ersuchet,  daß  sy  daß 
gottshauß  bey  iren  l'reyhaiten  und  erlangten  rechten  Hessen 
bleyben  und  nichs  über  sy  oder  ir  leut  und  guter  richteten. 
Wo  sy  daß  theten,  erzaigteu  sy  kinigclicher  mayestat  und  sei- 
nen gn.  h.  ain  groß  gefallen,  wo  nit^  so  wnrd  sein  gn.  h.  so- 
lo fichs  kinigcliclier  mayestat  dagen  [BL  152']  und  sich  under- 
ston,  seinem  befelch  nach  daß  closter  zA  beschüzen,  und  zaiget 
dannit  an  etlich  freyhait  der  kaiser  und  kinig,  die  begerdt 
obgenanter  abt  an  die  richter  zu  veriieren.  Daß  wulten  sy 
nit  thou.  Da  nani  Gerg  Gumperger  den  abt  bey  der  kuthen 
lo  und  zoch  in  frevelich  hin  und  her  schmechlich  und  stieß  den 
bursner  oft  mit  gewepptneter  hand  frevelich  so  lang,  biß  in 
doch  Seyz  Marschalck  yon  Obemdorf  darum  strafet.  Also 
hett  der  landrichter  dioweil  ain  gesprech  mit  den  urtliiiileiTi 
und  gab  Hainrichen  von  Bopfingen  anstat  seiner  herren  dise 
20  andtwurt :  Ich  siz  da  alß  ain  laudrichter  und  will  richten, 
alß  ich  geschworen  hon  gleich  dem  armen  und  reichen.  Da 
nn  der  von  Bopfing  sach,  daß  er  in  seiner  botschaft  nichs 
nit  schflf,  da  bedachte  er  sich  z(ü  stund  und  ervodert  denen 
Vüii  Kaiühain  ain  virsjirechen.  Der  ward  im  erlaubt.  Also 
2ö  begeret  er  AVilhalm  Huetingers,  den  woU  im  Gerg  Gumperger 
und  der  Preller  nit  lassen,  sprachen,  der  Preller  hett  in  vor- 
genomen.  Da  begeret  der  Bopfinger  an  den  landtrichter  wol 
in  mal  oder  mer,  daß  er  defi  rechten  fragte,  ob  man  nit  bil- 
lich  dem  abt  Wilhelmen  Hnetinger  zu  ainem  fursprechen  ließ. 
30  Dali  wült  der  richter  iiye  thün.  Da  sprach  Gerg  Gumperger: 
Man  sieht  wol,  daü  sy  nit  rechten  wollen,  man  sol  daß  reclit 
vol  auß  hin  tragen.  Da  der  Bopiinger  sach,  daß  die  frag 
nicht  gan  wolt,  begerdt  er  aines  andern,  Luzen  Schencken  von 
Schweinißbaind.  Der  stond  auf  und  tinget  sich  und  tinget  im 
115  ain  lerer,  alß  wie  recht  waß.  Da  nam  er  Hainrichen  von 
Bopfingen.  Da  hielt  Luz  Schenck  mit  seinem  lerer  ain  ge- 
gprecli  und  gieng  darnach  wider  für  gericiit.  Da  gieng  Seyz 
Marschalck  und  Jacob  i^'uchßmag  zu  dem  von  iiaißham  und 
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^raeh  Seyz  ^larschalck:  Haiiirich  von  Bopüng,  ich  will  mit 
euch  reden,  so  hert  es  auch  mein  her  Ton  Kaifäham.  Ich  main, 
ir  wolt  eur  freyhait  [Bl.  15BJ  fiirbringen.  Wer  daß  also,  so 
were  es  unser  herschafb  nit  fngclich,  wen  sy  auch  freyhait 
hond,  die  izimd  nit  hie  seind,  die  mir  mainen,  daü  sy  elter  > 
mn  daii  die  euren,  waii  Urayspach  elter  ist  dan  Kaißhani. 

Darauf  sprach  Hainrich  von  Bophn^:  Uniä  wer  not,  wafi 
mir  theten,  dan  ich  hab  euch  lang  gebeten  von  unserfi  gne- 
digisten  herm  ro.  kmigs  und  meines  gn.  h.  wegen  margraf 
Friderichen.   Daß  hat  unfi  nichs  geholfen.  lo 

Da  sprach  Luz  Schenck  zA  dem  Marschaick  und  zft  dem 
Fiklismat^en :  Ir  habt  gleicli  war.  sy  wollens  thon. 

Da  gieng  Seyz  Marschaick  zii  dem  landtrichter  und  ur- 
tliailten  und  hielten  am  gesprecht  und  Seyz  Marschaick  gieng 
hcrwider  und  sprach  zA  dem  Yon  Bopiing:  lö 

Hainriebt  mit  wem  weit  ir  nu  rechten,  der  landtrichter 
ist  aufgestanden. 

Sprach  Hainrich  von  Bopting:  So  siz  er  wider  nider. 

Sprach  Seyz  Marschaick:  Nain,  er  zwar,  er  sizt  nimer 
nider.  ao 

Sprach  U.  von  Bopfing :  Ist  gleich  gut,  sol  dan  mein  herr 
von  Kaißham  und  seine  arme  leut  das  recht  also  verlorn  hon. 

Sprach  Seyz  Marschaick:  Nain,  ich  sprich  euch  darvir, 
dsfi  er  auf  den  tag  nichs  verhören  hat. 

Sprach  H.  von  Bopfing :  Ist  recht,  so  kann  ich  wol  sagen.  25 

Und  da  man  also  daü  rechten  nit  bekomen  mecht.  do  nam 
der  abt  den  gerichtsbrief  über  die  bull  deß  hailigen  conciliuras 
zu  Costenz  offenlich  in  sein  band,  der  also  anfacht  in  latein: 
Otto  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopns  Gonstandensis 
nna  cum  reverendifi.  in  Cristo  patribus  Wormacien.  et  Herbi-  so 
polen,  episcopis  etc.  und  endet  sich  also:  Datum  et  actum  in 
«'liitlo  nostro  Tungen  nostre  Constanciensis  diocesis  in  eclesia 
panrochiali  eiutidem  opidi  sub  anno  dommi  MCCCCXVIII  in- 
dicione  XL,  Xill.  die  Octobris,  hora  prima  vel  quasi  etc. 

Und  sprach  der  abt  zu  den  landtrichtem  und  urthailem :  as 

Ich  zaig  euch  vor  dem  offen  Schreiber  mein  und  meines 
fjottshauß  freyhaitbrief,  der  abschrift  ich  geren  will  geben  alß 
ich  soll,  und  verkuud  euch  den  ijihalt  dises  briefs.    Wer  niir 
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durwider  thnt,  der  feilt  nit  allain  in  die  pen  deß  gelts  nach 
aui3wei8uug  mainer  kayseriicheu  und  kinigciichen  brief,  souder 
er  feilt  auch  in  den  groBsen  ban  unserB  h.  vaters  deü  bapai 
und  Yerleust  sein  eher  und  allen  gewalt  zu  richten  [Bl*  153'] 

fiund  urthailen.    Da  wüst  euch  nach  zft  richten. 

Damiitli  gab  der  abt  den  brief  dem  utl'en  ^jchreiber  und 
giengen  zu  Jorgen  von  Giunperg  und  hielten  im  die  brief  und 
Iren  Inhalt  auch  also  vir,  begerten  auch  darbey,  daü  er  den 
Yon  dem  offen  notari  wolt  heren  verlesen.    Da  lief  der  genant 

toQumperger  bald  aui»  dem  ring  und  ruefet:  Rofi  her,  roß  her, 
und  kam  her  wider  geritten,  und  sprach  zA  dem  priester  und 
often  notari:  Lüg,  du  8cbreil)er.  waü  du  schreibest.  Ich  Inn 
nit  richter  und  bin  nit  gesessen,  hau  auch  nit  urthail  gespro- 
chen, es  got  mich  nichä  an.    Und  mit  trauworten  ritt  er  lun. 

15  Uber  daß  alles  bat  und  ersuchet  abt  Johannes  den  oftgenan- 
ten notari  Gonraden  Huep  von  Bopfing,  priestem  Augspurger 
bisthums,  im  und  seinem  gottshauB  ains  oder  mer  Instrument 
zu  inacht'ii  über  den  handel.  Daß  geschach  in  obgemekiter 
zeit  in  gegenwirtigkait  der  obgeschriben  recbtsprecher.  Auch 

Ä>  Seyz  Marschalck,  Hanü  von  Lenterökin,  Caspar  von  Puten- 
dori',  Wilhalm  Stainhamer,  der  jung  Giselßhaimer  und  Schmer* 
lin  Bumkrin,  all  wapensgnoß,  Paulus  Bopfinger,  Friderich 
Rüttler,  baid  burger  zu  Norling,  Walther  Buchelberger,  bur- 
ger zü  Dinckelspuchel,  ßurckhart  Dottiuger  und  Hainrich 

2.)  Weiiiküpt",  bald  l)urger  zu  Weissenburg,  Geüwein.  burger  zu 
Bopfiugen,  die  all  send  zu  zeugen  gebeten  und  gelodert  worden. 

Alß  aber  nur  die  von  Kaiüham  also  elendclich  und  lang 
wurden  onbillicher  weiü  umgetriben,  hat  sich  oftgedachter  abt 
mit  erenst  dareingesezt  und  sein  glaubwirdige  botschaft  ge- 

30  schickt  gen  Gran,  sein  mayestat  mit  allerdiemnetiglvait  ge- 
beten, im  vor  solicber  lestiger  und  unleideniicher  beschweniuü 
der  iaudgericht  ze  sein.  Aui  soliichs  hat  sein  k.  mayestat  am 
niontag  nach  dem  palmtag  im  MCCCGXIX.  jar.  [10.  April 
14I9J  dem  gottshaufi  dise  frejhait  geben,  da&  sy  solten  frey 

35  sein  vor  solichen  landgerichten  und  gepot,  dieweil  unsere  und 
deß  reichs  rethe  und  urthail,  die  von  fursten  in  unser  gegen- 
wurtigkait  [Bl.  154]  gesprochen  werden  und  mit  kiiugclicher 
mayestat  briet  und  sigel  befestiget  werden,  sollen  sy  billich 
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ior^ang  habfn.  Damm  gebuefcen  wir  mit  vorgehaltem  rath, 
daß  alle  ladung,  recht  und  acht,  durch  herzog  Ludwigen  oder 
die  sein  wider  die  von  Kaiiham  oder  ir  arm  lent  gangeu, 
craftloß  1111(1  iiiiichtlüli  sein  sollen  und  vor  kaineiu  «j^oriclit  kaiu 
schaden  oder  nachthail  bringen.  Hat  auch  solir  sein  niayt'-  > 
»tat  alle6  mit  brief  und  sigel  bestetiget,  weiicher  biief  dar- 
nach im  selben  jar  am  donerstag  Francisd  [5.  Okt.]  z&  Nue- 
renberg  vor  dem  hofgericht  wurd  vidimiert.  Und  zu  disem 
allem  hat  auch  k.  mayestat  in  sonderhait  den  landtrichtem 
Grayspach,  Hochstetten  und  Hirsper*;,  aucli  allen  iren  bey-  W 
sizern  «ifeschriben  und  jLj:epoten.  hev  verlierun^  kini^tiicher 
gnadf  und  die  zensur.  auch  pen  darum  gesezt,  daiä  weder  den 
abt,  convent  und  closter  Kaiiham,  auch  irer  andacht  leut  und 
gftter  hinfuro  nimermer  wider  ir  freyhaitf  gnad,  recht,  gerech- 
tigkait  und  erlangt  recht  und  von  kaiserlichem  gericht  geben  i» 
Sentenz  selten  urthail  geben  oder  sprechen,  und  waß  sy  ge- 
sprochen hetten,  daß  sollt  alles  kraftloß  und  nichs  sein  [11. 
April.  1419], 

Wie  nn  dals  hailig  concilinm  zu  Gostenz  und  Martinus 
der  bapst  mit  brief  und  sigel  den  sentenz  und  gangen  urthail  au 
wider  h.  L.  von  Batren  um  die  grossen  und  unbilliche  be- 
scbwemuß  dem  gottshauß  Kaifiham  geschechen  bettend  bestet 

und  conlirniiert,  auch  daniber  conservatores  executores  dersel- 
higen  urtbail  verordnet  die  hochwirdigen  bischof  von  Costenz, 
Wormß  und  Wurzburg,  und  so  oft  ainer,  zwen  oder  all  dreyüä 
von  dem  abt  oder  seiner  botschaft  um  hüf  erfodert  wurden, 
selten  sy  alfidann  zehand  wider  die  ubertretter  alß  beschwerer, 
belestiger  und  beschediger  etc.  deß  *oftgenanten  gottshaufi  mit 
urthailicher  taxion  der  pen  und  straf  beystand  thon.  Dieweil 
aber  dise  beschwerer  und  beschediger  deü  closters  nit  wolten  yo 
nachlassen,  sonder  vir  und  vir  in  irer  boßhait  verharreten, 
haben  abt  und  con-  [BL  154'J  die  obgedachten  handthalter 
und  richter  ersucht  um  beystand.  Also  haben  sy  dem  gotts- 
hauß  zu  güt  ainen  andern,  der  dem  gotshaufi  necher  und  ge- 
legner waß,  nach  in  und  zu  inen  ei  \\  t  It  auü  bapstlichem  ge-  a.j 
walt  und  dem  ire  ampt  betolclien.  dein  eiwirdigen  herren  N. 
abt  zft  Nuerenberg  bey  sant  Gilgen,  Benedicterordens,  Baben* 
peiger  bisthums,  im  in  kraft  der  bull  deß  haiUgen  concilium 
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uinl  ])apt.s  (der  iiilialt  sy  im  darbey  geschriben  schickten)  be- 
folclieu,  soüclie  execuciou  uud  urtbaii  dem  gottshaii^  mitzu- 
tbailen,  pen,  cenmir  und  anders  in  den  bullen  begriffen  über 
sollich  Verächter  lassen  aufigan. 
o  Defi  geschach  im  XIX.  jar  der  XIL  Romerzinßsal,  am 
L\.  tag  deta  Hornungs  zu  Costenz  an  dem  bischoflichen  hof 
in  gegenwiirtigkait  Fridericlis  Schülers,  priester  Eystetter  bis- 
thums,  al&  offen  und  geschworen  deü  bisch othchen  hofs  z& 
Costenz  notari,  und  der  zeugen  darzu  geibdert  Niclau^  Zef- 

lofingers  prieeter  und  Hainrichs  Schilter,  auch  anderer  mer« 

Aber  wie  mir  haben  durch  den  weisen  man  proverbinm 
XVIII:  So  der  sunder  kumpt  in  die  tuefe  der  sund,  so  ver- 
achtet ers,  also  dise  widerwertig  deü  f^ottshaiii^  h.  L.  und  sein 
dieuer  wasen  biiäher  nit  ersetiget  noch  ab  der  gaistlichen  cen- 

losur  gebessert,  sonder  verachteten  da£  alles,  machten  ain  be- 
schwerung  auf  die  andern. 

Defihalb  der  erwirdig  herr  abt  Johanns  im  XIX.  jar  der 
XII.  Komerzinszal  am  XI.  tag  deß  Merzen  zu  Norling  in  sei- 
nes gotts  hof  ain  offen  notari  ronraden  Hueji  v(*ii  Bopfingen. 

20  ain  priester  Augspurger  bistbums,  zii  im  naui  und  lodert  da 
vir  sich  seine  arm  leut,  die  sich  hoch  und  groß  beclagten 
über  und  um  die  lestige  schazung,  so  inen  teglich  geschech 

von  den  amptleuten  von  Hochstetten.  Ulm,  EltHn,  vo^t  zü 
Blinthin.  üh'ich  Knoch,  vogt  von  Luzingen,  üanß  Vogt,  vogt 

2»  zu  Kicklingeu,  Mertin  Bader,  vogt  zü  Liezhin,  und  sonst  noch 
zwen,  der  namen  sy  nit  kandten.  Dise  beschedigeten,  belesti- 
geten  (au£  befelch  Jacob.  Fuchßmagens  furgenomen,  vogts  zu 
Hochstetten)  erbermlich  die  armen  leut  und  sonderlich  mit 
dem  [Bl.  155]  wagengeld  und  dienstgeld  (onangesechen  daiä 

8<)  erlancft  urthail  zu  Costenz),  alß  sy  dan  f^amptig  und  sonder- 
lich anzaigten.  Am  ersten  Hanls  Mair,  daß  im  die  obgenan- 
ten  vogt  1  pferd,  VIII  gülden  wert,  hetten  genomen.  Dar- 
nach Gönz  Wigand  1  jungen  folen  Vlfl,  Ulrich  Morhart  ain 
stutpferd  Vlfl,  Conz  Knmer  1  stutpferd  Vlfl,  Hanfi  Bipper 
1  stutpferd  Vlll  CUiuL  M;iir  II  jung  folen  IX  fl.  Hanta 
Bencheler  1  stut  X  fl.  llanü  iiull  1  stutpferd  V  fl,  Hainz  Kraft 
1  stutpferd  VII  fl,  Couz  Huber  1  jungen  fole  VI  fl,  dem  Mar- 
schalck  1  roß  VIII  fl,  Jorg  Knoch  von  Schwenig  1  pferd  VII  fl, 
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Coiiz  Favelin  1  stntpferd  VI  fl,  Seyz  Ka})ter  1  maiitel  1  ti, 
Seyzen  Muter  1  rock  II  lieiueter  1  Ii.  llaiiü  Durrner  1  i'<»len 
Iii  fl,  Mainz  Hörlin  1  stutpferd  i  V  fl,  Haol»  Wigand  1  stut- 

pferd  VT  fl.  ülin  Herpfer  II  shitpferd  VHI  fl  wert. 

Item  den  Hansen  Stainlin  p^et'angen.  Der  hat  sich  auß  •"' 
drill  thuren  gelest  um  V  fl  und  ain  malter  baber8.  Haben  im 
flarau  irenomen  II  stutpferd,  data  ain  hat  er  fielest  um  1  ift 
heller  IV  d.,  daß  ander  hond  sy  behalten,  XII  fl  wert.  Da 
sprach  der  Facbsmag  zu  im:  Stainlin,  da  verleurst  deß  geld 
OTibillich,  aber  du  mflst  deines  herren  deß  abts  entirelten,  und  lO 
bat  vil  andere  treu  wort  darber  geredt  und  sonderlich,  daß 
alle  hindersessen  schwer  und  groü  straf  muessen  geben,  so 
sy  nur  ain  klainü  ubertreten. 

Auf  dafi  alles  erfodert  der  abt  den  oftgemelten  notari, 
da£  er  im  diser  sach  zu  zeugknufi  geb  ains  oder  mer  instru-  15 
ment,  so  vil  und  oft  er  der  bedorft. 

Daß  «Aeschach.  ZeuL^en  her  llainrif  h  Winter,  vicarier  zu 
Augspurg  auf  dem  thom,  Hugo  von  [Bl.  löö'j  WillenboLs, 
Johannes  von  Waltherstdtten,  Wilhelm  von  Weyssingen  und 
Johannes  BAcher.  » 

Soüch  zengknuß  und  Instrument  hat  sein  erwird  zehand 
durch  sein  glaubwirdigen  botschaft  hingeschickt  zü  dem  hoch- 
würdigen  fursten  Ottonem  biachof  zft  Costpnz  und  den  auf  be- 
felch  und  gescheflft  deß  hailigen  conciüum  und  bapst  Martini 
de&  V.  angemeft  nlCi  ain  executorem  und  richter  über  die  ver- 8^ 
achter  und  frevelen  Übertreter  deß  urthails  im  h.  concilio  er- 
langt 

Auf  sollichs  hat  sein  hochwirdigkait  an  sein  statt  ver- 
ordnet und  gestelt  herren  Johann  Schirpfer,  seiner  f.  gn.  de- 
chant  zu  Costenz,  demselben  anzaigt  den  urthailbriet  deü  hai-  yo 
hgen  conciliums  und  die  bestetigung  vom  concilio  und  l)a]>st 
Martino  dem  V.,  darbey  im  allen  seinen  gewalt  befolchen 
und  erenstlicli  verschafft  auf  den  XIX*  tag  Aprilis  im  obge- 
nanien  XIX.  jar,  dem  obgenanten  abt  fuderlichen  beystand  zu 
thon  wider  solich  belestiger  oder  beschwerer  i(o<l achtes  gotts-  % 
hauß  und  die  mit  urthail  darzu  bringen  abzeston  und  ahti  airen. 

AlU  nu  deß  gottshauß  botschaft  Johannes  Krepß,  bursch- 
ner und  conventual  zu  Kaißham,  solichs  entpfieng,  ist  er  zuband 
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zu  ol>gedaehtem  dechant  Johannes  Schtirpfer  gangen  und  im 
8olich  subdelegacion  und  goscheit  rmzaigt.  welliches  er  <relior- 
satoclich  amiam  und  auf  anhält  und  beger  deJä  ubgedaciiten 
burschners  wider  die  verschmecher  der  erlangten  urthail  de£ 

5  haüigen  conciüam  imd  hailigen  vater  den  bapst  und  die  fre- 
Velen  anfaller,  heschediger,  belestiger  defi  gottshauß  die  sach 
wider  anfieng  und  sy  zu  recht  um  solich  frevel  stellen  under- 
wand,  nnd  also  auf  den  XX.  tag  Aprilis  deß  obi^enantcn  XIX. 
jars  ain  gemaine  citacion  durch  den  geschworen  ulien  sdireiber 

10  deiä  conäistohum  zu  Costenz  Johanuem  Glaser  lassen  schreiben 
und  die  zu  merem  kreften  mit  seinem  gewonlichen  sigel  seines 
ampts  gefestiget)  darin  ermant  [Bl.  156]  und  gepoten  allen 
und  yeddichen,  in  waß  wurden  und  statts  sy  weren  in  der 
gaistlichait  allenthalb  in  Oostenczer,  Angspurger,  Wurzburger, 

lö  Eystetter,  Regenspurger  nnd  Babunberger  bisthums,  dalä  die- 
selben, sobald  sy  von  dem  obgedachten  abt  oder  seinem  aii- 
wald  ersucht  oder  ermant  werden,  bey  dem  hochen  bann  und 
verluerung  irer  ampt  in  den  nechsten  VI  tagen  nach  diser 
aozaigung  dise  citacion  offenlich  verkünden«  offenbaren  und 

jsoanzaigen  an  orten  und  enden,  da  solichs  den  nachgeschriben 
kimd  werd,  und  sy  und  ir  anhenger  kaiu  entschuldig ung  uiü- 
gen  haben. 

Und  send  mit  iiamen  dise  nachvolgenden ;  Die  d.  f.  h.  L. 
der  elter  und  h.  L.  der  junger,  Seyfrid  Marschalck  von  Obem- 

25dorf,  Ulrich  Schweicher,  Thoman  Munhauser  genant  Loter- 
beck, Hainrich  Herber,  Thoman  Hmderkircher,  Jacob  Fuchfi- 
mag,  Arnold  von  Kamer,  Schenck  von  der  Auve,  Johann 
Reuter,  Wilhelm  lluettiuger,  Ulrich  Wieland,  Ludwig  Schenc  k, 
Wilhalm  Plost,  Conrad  Hausner,  Conrad  Waller,  HanL^  Vlcli- 

ao  dorfer,  Hanß  von  Aithin,  Eberhart  Thurhamer,  Endriü  Fris- 
tinger, Gerg  Gumpei^r,  Hainrich  Preller  und  Niclaufi  Heller, 
gerichtschreiber  zu  Grayspach  und  Hochstdtten,  und  alle  an- 
der, so  abt  nnd  convent  durch  iren  anwalt  ain  yeglichen  ne- 
men  werden,  und  ob  solich  citacion,  ladung,  voderung  nit 

:iönun- Ilten  (durch  onsichern  Zugang)  verkiindt  werden  uim  yegc- 
li'  lien  under  augeu,  so  mugen  dieselben  solich  ladimg  in  den 
nechsten  umligenden  flecken  und  sonderlich  in  der  haiibtkir- 
chen  verknndt  werden,  und  offenlich  an  die  kirchthur  geschla- 
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gen  werden,  darmit  den  scbiiidif?en  sollichs  t'urkuin  und  sy 
auf  den  XX.  tag  solicher  verkunduiig  zu  Costenz  in  lierren 
Joliaim  Schurpfers  decbants  hanü  erscheinen  und  da  anzai- 
gen,  ob  sy  amicherlay  ursach  hetten,  soiicber  freveler  ver* 
schmecliiing  de^  gegeben  uribails  von  dem  balligen  conciliom  o 
mid  darum  erwartender  censnr  und  straf  darum  verfallen,  und 
ob  sy  schon  nit  erscheinen,  [Bl.  156']  wurd  nicbs  de&  minder 
mit  dem  rechten  wider  sy  gehandelt. 

Zeugen  maister  Kadelpb  von  Mertingen,  pfarer  in  Sehne- 
sang,  Jobannes  Wisen,  capellan  zu  Costenz  auf  dem  bocbenio 
gestifi 

Sobald  ohgedacbter  bursehner  soiicb  eitaeion  belcam,  bat 

er  denneclisten  hingetracht,  dieselben  an  orten  inid  stotten 
lassen  verlmnden.  d;triiiit  es  den  stliuldigen  v.n  kund  wurd. 
Also  ist  solich  verkundung  vor  dem  herzog  erschollen  imd  im  15 
anczaigt  worden.  Hat  sein  f.  d.  auf  den  XXYII.  tag  Maij  in 
obgemeldten  XIX.  jar  zn  Hocbstet  m  seinem  scbloß  ain  offen 
scbreiber,  Wigand  Greyner  genant,  ain  clerick  Menzer  bis- 
thums,  für  sich  berueft,  vor  demselben  (mit  fuchßiscber  art) 
bekendt,  auch  Jacob  Fndi^niag.  vo^t  zu  Hochstetten,  daß  sy  20 
auü  ungewiser  und  biegender  anzaigung  verstanden,  wie  ainer, 
her  Hanß  Schurpfer,  dechant  zu  Costenz,  alß  ain  underver- 
ordneter  richter  von  dem  hochwirdigen  berren  Otto  bischof  zu 
Costenz  und  andern  seinen  befelcbtragem  ain  citacion  oder 
ladung  bab  wider  sy  und  seine  diener  lassen  anfigon  und  sys 
vir  gericht  fodere.  daü  sy  da  sechen  und  hören  die  straf,  cen- 
snr und  pen  etlicher  auß<^anL^er  sentenz  und  nrthail  in  dem 
hailigen  concilio,  der  doch  kainer  für  sy  nit  konien  sey  nocb 
inen  nye  verkundt  worden  und  sy  dannacht  in  solicbe  censur 
gefallen  sollen  seio,  wie  sieb  abt  und  eonvent  vermaint  zflw 
Kaifiham,  und  wiewol  sy  sollicbs  nit  wissen  haben,  haben  sy 
docli  alß  die  götmuetigen  wellen  schuld  virkomen,  da  kaine 
stv  crcwest,  und  auf  soUichs  vor  oligenanten  notari  zwen  pro- 
curatores,  mayster  Johanns  Gwarlicb,  cborher  zü  Augspurg, 
nnd  her  Haanrichen  Aman,  cborberren  zu  Eystett,  und  den 
allen  foUen  gewalt  befolcfaen,  geben  und  uberantwurdt,  waß 
ay  in  diser  sach  Ton  irer  aller  wegen  handien,  daß  soll  kraf 
haben,  alfi  ob  sy  selb  personlich  entgegen  weren,  auch  daß 
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sie  solteii  für  den  römischen  bischof  und  apostolo.s  appelli»'ri^n. 

Auf  sollichs  alles  hat  liociigedaeliter  iurst  und  Fuchsiiiaij 
begert  von  genantem  notario,  ain  oder  mer  offne  instrument 
[BL  157]  zA  machen  in  gegenwurtigkait  der  nachgeschhben 
h  zeugen  her  Barthokne  ron  der  Layter,  Hanß  und  Jerg  von 
Gumperg,  Wieknd  Schwelcher,  Hanfi  Weetemacher,  Niclaufi 
Heller,  Oswald  von  Thuvhin,  zwen  priester  Augspurger  bis- 
thums. 

Darnach  am  XXVllL  tag  deü  Mayen  thet  der  jun^r  her- 
10  zog  Ludwig  zu  Neuburg  im  schloß  in  aller  form  und  gestalt 
wie  Bein  herr  vater;  do  foderfc  sein  f.  gn.  und  Jorg  Gutn* 
perger,  Wühalm  Huetinger,  Ulrich  Wieland,  Conrad  Waler, 
Hanfi  üchdorfer,  Niclaufi  Heller  geriehtechreiber  ain  offen  no- 
tari  Ulrichen  Ptaii«  nhover  clerick  Auprsj)nrgor  histhtim  und 
lö  gaben  in  aller  form  den  zw,iy  vorgenanten  procuratonlius  allen 
gewalt  in  gegenwurtigkait  als  zeugen  Seyfrid  Marschalck  von 
Ganßhin,  Jorg  Satelberger,  Niclauß  Keller  und  Olauü  Bar- 
bierer. 

Dergeleiehen  am  XXX.  tag  May  zu  Rhain  im  schloß  theth 

»Ludwig  Schenck  vor  obgenantem  notario  und  bestellet  die 
/wen  vorgestimpten  procuratores.  Zeugen  VVilhalm  Betschold, 
VVolt'an  Graman. 

Nach  disem  allem  wurd  die  sach  für  den  erwirdigen  Jo- 
hann Schurpfer  in  form  und  gestalt  defi  rechten  gebracht,  und 

25  lang  und  yü  von  baider  parthey  gehandlet 

Hat  auf  solichs  obgedachter  Joh.  Schurpfer  mit  andern 
seinen  heysizern  del;  urtliail  deü  banns,  interdict  über  die  d. 
f.  und  ir  anlienger  lassen  gau,  wider  welichps  nrthaii  der  d.  f. 
procuratores  appellierten  und  excipierten  dergestalt,  daß  ay 

80  ohgedachten  dechant  nit  zu  ainem  richter,  aber  zd  ainem  güt- 
lichen underthedinger  mochten  leiden. 

Nichs  deß  minder  hat  procurator  deß  abts  und  oonTents 
von  Kaißham  solicher  urtbail  brief  und  sigel  begert,  deß  im 
auch  ist  geben  worden,  und  zö  increr  sicherhait  solichs  auch 

$5  durch  ain  oifeu  notari  in  oüue  instruiuent  lassen  machen  alle 
handlung. 

Dises  alles  in  die  band  seines  herren  geantwurdt,  welicher 
nit  lang  hat  gefeyrt,  sonder  zu  hand  hingeschickt  ainen  seins 
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convents  bejlrid  Edelman  iind  ain  otien  nothari  mit  im.  ire- 
nant  Johanns  Wild^efeit,  von  Dinckelspuckel ,  ain  clerick 
Augspurg. 

[BL  157']  Wie  die  erlangte  urthailbrief  und  bann  allenthalb 

werden  angeschlagen.  ö 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Diser  obgenant  conventual  Seyfrid  Edehnun  kam  mit  seinem 
notaiio  am  ersten  gen  Aystet  im  MCCCCXX.  jar,  der  XUL 
Romexzinsasal,  am  IX.  tag  defi  Augstmonats,  imd  giei^n  in 
den  hof  herrm  Hainrichen  Grillenmairs,  Chorherren  und  pfarrer  lo 

zä  unser  lieben  trauen  deü  neuen  ge.stifts,  und  da  un/iiigt  den 
proceß  und  nrthail  deß  banns  nnd  iuterdict,  gangen  wider  die 
d.  i,  von  Bairen  und  gemaiues  laud,  und  in  darauf  bey  der 
pen  nnd  straf  in  derselben  gangen  urthail  begrUffen,  ersäeht 
nnd  eimant,  [BL  158]  soliche  urthail  zuTolfueren,  verkünden  tö 
nnd  offenbaren  an  offner  canzel.  Auf  aollich  beger  hat  ge- 
dachter pfarrer  III  tag  bedacht  genomen,  deß  alles  begeret 
her  S^^yfrid  Edelman  an  seinen  notarium,  im  ain  oder  mer  In- 
strument zu  machen.  Darbey  wasen  Haiurich  und  Conrad  die 
Haiden  genant^  burger  zü  Eystet. 

Nachyolgend  am  dritten  tag,  daü  ist  am  XL  tag  defi 
Augstmonats,  ist  oftgedachter  Seyfrid  Edelman  mit  seinem 
notario  kumen  in  den  gestift  zü  Eystet  und  da  under  dem  ge- 
sungen ampt  der  nieü  die  gegangen  urthail  wider  die  d.  f. 
durcdi  sein  notarium  in  gegenwurtigkait  aller  Chorherren,  vi-  ü 
carier  und  groHse  meng  deU  voicks  oifenlich  mit  heller  und 
wolmerckliclier  stim  lassen  verkünden  und  oft'enbaren.  Nach 
Stecher  verkundung  nnd  offenbaren  defi  origenals  auch  die  in- 
atroment  an  die  kirchthur  gehengkt  und  da  lassen  hleyben  biü 
zu  end  der  meß,  die  wider  herabthon  und  ain  abgeschrift  oder  90 
copey  derselben  da  lassen  hleyben  für  und  für;  über  solichs 
alieB  abenual  offne  Instrument  begert  zu  machen. 

Auf  disen  XL  tag  zu  abends  gen  Weissenburg  kumen 
ond  wie  vor  den  pfarrer  ersAcht.    Der  hat  auf  III  tag  ver- 
sag begerdt   Also  ist  Seyfrid  Edelman,  conventual  von  Kai6-  8» 
ham,  under  der  vesper  mit  seim  notario  auf  den  kirchhof 

küuicn  und  da  otfenlich  verkundt  und  an  die  kirchthur  ge- 

16 
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schlaffen  wie  zn  Eystat.  Darauf  aber  be<?ert,  im  offne  instru- 
meiit  zu  jachen.  Zeugen  her  Hauü  Eümaister  priestei*,  Otto 
Heinhart  von  Koburg  clerick. 

Damach  am  XII.  tag  Augusti  send  bj  um  Tesperzeit 
komen  in  die  statt  Günzenhausen.  Haben  sy  gethon,  wie  zu 
Weissenburg.  Zeugen  her  Conrad  Leupold,  aiii  capellaii,  und 
her  Johann  Nest,  frilemesser. 

Darnach  am  XIIL.  tag  Augusti  kamen  sy  gen  Wasser- 
truchending  under  dem  gottlichen  ampt.  Da  haben  sj  auch 
dergleichen  gehandelt  in  bejwesen  der  [Bl.  158^  zeugen  her 
Wilhalm  Brauhardt  und  her  Johann  Goldkam,  haid  priester. 
Alü  sy  dise  sacli  haben  volcnih.  send  sy  wider  gen  Kaii^ham 
koüien  und  sollicben  ban  und  mterdict  weyter  verordnet  zü 
offenbaren  und  kund  zu  machen. 

Ist  aber  diser  bann,  interdict  und  gaistUch  censiir  von 
neuem  auß  von  obgedachtem  Johann  Schuipfer,  dechant  von 
Gostenz,  im  MCCGOXX.  der  Xlil.  Romerzinßzal,  am  XI.  tag 
deß  Mayen  in  bepvesen  deü  verordneten  offen  Schreibers 
Michel  Haß  und  seiner  Zentren  Niclauß  Schotten,  Ulrich  Sulz- 

)  berg,  Lincli  Baumau,  Johaim  Gla&er  und  Haiuiich  ßeutling, 
allsampt  offen  Schreiber  deä  consistori  zu  Costenz. 

£s  hat  auch  oftgemeldter  erwirdiger  Johann  Schiipferf 
dechant  zu  Costenz,  alle  stönd  ersucht,  ermant,  hey  cristen- 
Ii*  lier  gehorsam   und  ban  geboten,  solich  bapstlich  und  sein 

,  anstat  deß  hailigen  vater  bapsts  gegangen  urthail,  censar,  pen 
und  mterdict  wider  die  verschmecher,  verachter,  Übertreter  und 
widerspenigen  der  cristenlichen  Ordnung,  urthail  und  geboten,' 
dal2  sy  dem  abt  und  convent  und -allen  von  irent  wegen  ge- 
sandten anwelden  hilf,  beystand,  handhaltung,  yolfuerung  90- 
lieber  urthail  wellen  thon  helfen,  und  daß  weltlich  schwert 
und  gewalt,  alß  ro.  kini^.  curfursten.  tursten,  graven,  freyen 
etc.  mit  außgctruckteni  und  aigem  nameu  darüber  angerueft, 
hilf  zu  thon  bey  dem  ban  \md  verlierung  aller  freyhait  und* 
lechen,^  so  sy  Tom  haihgen  stfll  zü  Rom  bettend,  dergleichen 
dem  gaistlichen  statt  von  den  höchsten  biß  auf  den  nidersten- 
priester  gepoten.  und  daß  sy  solich  urthail  alle  sontag  an  offner, 
eanzei  sollen   verkünden   und   die  schuldigten  offenlicii  vi»r- 
isehuessen,  verieuten  uud  mit  uameu  nennen  die  d.  f.  von  Bai-. 
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ren  und  ire  anhenger,  und  solichen  bau  Ton  tag  zu  tag  be- 
sdiweren^  so  lang  und  vil,  bifi  sj  pflfi  thand,  die  erliten  Scheden 

gottabaiiß  Kaisham  abtbond,  die  vorgebalten  gflter  wider- 
geben, die  .iiiaen  leut  [Bi.  159 1   Icdicc  zelen  und  dali  alleß 
mif  irenfiirsamor  siclienmir  prewiü  machend^  nach  iuhalt  dek  «> 
^riaugten  urthails  vor  dem  hailigen  concilio. 

Ai6  na  solicli  aentenz  und  ban  vafi  außgangen  und  an 
TÜ  orten  yerkondt,  wie  anzaigt  ist,  bat  nichs  daß  weniger  zft 
meiemi  glimpfen  und  fftg  obgemelter  decbant  alß  ain  gütiger 
lichter  ain  gutlichen  tag  gen  Dilling  gelegt,  deiä  baid  thail  lO 
send  eyngaiigen.  darauf  den  liochwinligen  t'iirsten,  ))is«"1iof'  von 
Angspurg,  darzu  gebeten  und  den  tag  in  sein  ächloiä  Düüugen 
gelegt 

Zwischen  diser  zeit  und  meren  kam  ain  römischer  l^at 
in  Teutschland.  Petrufi  de  Fuxo,  cardinal  tituli  s.  Stephani  in  I5 

Celio  nionte.  Bey  disem  hielten  die  hoehgedachten  iursten 
mit  iren  in  der  sach  verwandten  an  und  1  »rächten  ain  gescheit 
zawegen  wider  den  obgemeldten  decliant.  daß  er  in  der  sach 
mt  weiter  sollt  für  sich  faren,  sonder  still  stan  mit  seinem 
urihail  wider  die  fiirsten.  20 

SoUich  mandat  haben  die  d.  f.  im  MGCCGXX.  jar  in  der 
Xlll.  indicion  durch  iren  bestelten  darzü  procurator  herren 
Wilhel  lu.  kirchlierr  Costenz.  der  gaistlicheu  rechten  doctor, 
iiirbracht  und  dem  dechant  diß  gescheit  anzaigt  und  verkundt. 
Auf  soliche  anzaignng  hat  der  her  dechant  Johann  Schurpfer  s& 
gesprochen :  »Mich  reuet,  daß  ich  so  vil  in  der  sach  gehandelt 
hab.  Aber  izund  zumal  will  ich  sHllstan,  doch  den  virgenomen 
tag  zu  Tullingen,  der  soll  vor  sein  furgang  han. ** 

Solichs  alles  zaiget  obgeiuniter  W  ilhelm  kirehherr  seinen 

gn.  h.  den  f.  an  und  verhielt  also  auf  sollichs  entpieteu  deßso 

dechants  sein  gescheft,  daß  ers  dem  dechant  in  verkunds  weiß 

nit  anzaiget.    Auf  daß  schickten  die  zwen  fnrsten  und  der 

bttchof  von  Diiling  dem  e.  herren  dechant  ain  sicher  glayt  zu 

und  kostuiig  der  zerung.  Solichs  alles  protestiert  her  Wilhalm 

kirohher  vor  aini  offen  notario.  .loliaunes  von  Krckiugen  go-  -io 

nant .    in    gegen wurtigkait  her  Jacob  Frigken  und  Niclauß 

LBL  159']  Betschier,  priester  Costenzer  bisthums. 

Darnach  im  obgemeldten  MCCCCXX.  jar  d^r  XIII.  fiomer- 

16» 
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zal,  im  IIL  jar  Martini  delä  bapst.  am  XXT.  tag  deß  Septeni- 
bei«  kam  gen  Augspurg  in  die  kirchen  der  gaistlicli  convent- 
bruder  von  Kakham  Hainrich  Rorenbader  mit  seinem  zuge- 
ordneten notari  HaiBrich  Elchenleiben,  clerick  Menzer  bisthmn. 

5Alfi  der  wirdt^  herr  Conrad  Zollner  beft  deß  ^tlich  ampt 
gethoii,  hat  in  (lor  izgenant  eonventbruder  Hainrith  Koren- 
bader  geuoiiH'ii  iiinl  im  gezaigt  don  scntoTr/..  urthail  und  ban, 
wie  oben  stat.  in  darauf  ermant,  soliehes  zu  i  xeqnieren  und 
verkanden.    Hat  sich  Conradus  Zoller  erstlich  solichs  gewidert 

lovnd  entscbttldiget,  doch  zulest  gesprochen,  er  welle  die  copi 
dises  au&gangen  urthails  mit  etlichen  notarien  ubersechen  und 
verlesen  und  naehvolgend  dieselben  Terkiinden.  darauf  hinwegk- 
gangen.  Auf  solichs  hat  Ilainricus  Rorenb;ulor  den  oftge- 
nanten sein  notariiuu  ersucht,  im  ain  oder  mer  otine  in>tru- 

l&ment  zü  machen  der  Sachen  zu  zeugknuü.  Zeugen  Johanne« 
Kesselring,  pfarrer  zu  Dillingen,  und  Jacob  Weissenburger, 
ain  offner  notari. 

Martinus  der  fiinft  hat  under  disen  meren  dem  eloster 
Kailahain  die  fruemeü  z  i  Niderturhin  bestetiget,  alü  die  ])aur- 

80  vschaft  daselbst  ain  cnpell  anf  doü  clostors  grund  und  bodea 
wolten  bauen  in  der  eher  Marie  der  müter  gottes  mit  vor- 
guist  abts  und  eonvents,  und  darein  ain  ewige  £rueme6  auf 
ain  layenpriester  stiften,  und  da&  deß  ju&  patronatus,  recht 
lechenschaft  oder  kirchensaz  derselbigen  capell  und  fruemeß 

35  seit  dem  abt  von  Kaißham  iz  und  alweg  ztmton.  Solichs 
alles  hat  bapstlich  hailigkait  gnedigclich  zuge))en  und  best^tt. 
darauf  dem  abt  von  Wulzpurg  comission  geben,  alle  j^oUiche 
beger  und  Stiftung  dem  abt  und  convent  zu  Kaißham  ganz 
zu  geben  und  erlaubt  sein.   Geben  zü  Rom  in  sant  Peters  und 

so  Pauls  kirchen  am  V.  kal.  Marci  [25.  Febr.]. 

[Bl.  160.j  Wie  zä  Tulling  zwischen  d.  f.  von  Bairen  und  deß 
closters  Kaißham  ain  gutlicher  tag  wurd  gehalten. 

[Hier  ist  enie  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  treigelat^sen.] 

Alß  nu  die  zeit  de&  gutlichen  tags  zu  Tilling  waß  kernen, 
85  hat  oftgedachter  her  Johan  Schurpfer,  dechant  zu  Costenz, 
im  obgemelten  XX.  jar  am  mitwoch  vor  Martini  [6.  Nov. 
1420]  zu  Tilling  mit  andern  sein  gebeten  beysizem  in  der 
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.sacii  /.wischen  den  d.  f.  und  tUü  «;ottsIiaiiiä  Kai.-<ham  angefangen 
zu  haudlen  und  alle  ceiisur,  pen,  strat,  ban  nnd  interdict  anf- 
l^ethan,  aafgeschoben  und  absolviert  biü  auf  liechtmeß  darnach 
aechstkunftig,  doch  mit  diaem  anhangt  dafi  die  d.  f.  von  [BL 
160']  Bairen  zwischen  disen  tagen  nnd  s.  Anderißiag  durchs 
>ich  sell>L  uiul  irer  f.  gn.  diener  geschriftlich  und  nuindtlicb 
alle  verbot,  schwernnß,  niderlegunL',  verhaltung  aller  der  guett  iv 
Eins,  rendt  und  guldt  und  der  armen  leut,  so  bisher  dai 
gottshaufe  Kaißfaam  vilteltig  hat  gelitten,  sollen  alles  auf  und 
abthon  und  daßselb  veraichero,  auch  alle  gefangen,  die  von 
dei  gottshanß  wegen  in  gefencknnfi  send,  ledig  lassen  gan, 
wii  und  sy  hin  \v eilen  biß  auf  liechtnieh^  wo  die  sm  ii  nit  ge- 
richt  wurd.  widerziistpllen,  und  sondeilicli  deü  abls  bruder,  der 
in  schwerer  geieucknuld  lag,  soll  trey  ledig  sein.  Auch  sollen 
die  d.  f.  allen  verwandten  deü  gottshauli  ain  frey  sicher  ge-  is 
lait  geben,  allenthalb  zfl  wandlen  und  handien  ongeiiret  und 
ongeenget  von  Iren  f.  gn.  oder  iren  mitverwandten  in  der  sach. 
Auch  wo  der  abt  selb  persjünlich  zu  discni  tag  wolt  konien 
(alJi  er  öüI),  sollen  in  die  fursten  mit  ainer  erhem  botsclmff 
und  volck  sicherlich  und  treulich  darzu  und  darvon  von  seiner  20 
gewarsam  bifi  wider  dahin  belaiten.  £s  sollen  auch  die  durch- 
leuchtigen  fursten  dem  abt  nnd  convent  und  allen  leuten  und 
gutem  defi  gottshanfi  brief  und  sigel  der  sicherhait  deli  glaits 
geben.  Hergogen  sollen  alit  und  cunveiit  luid  alle  ire  gunner 
lind  lielt'or  der  d.  t'.  land,  hat  und  guter,  auch  aller  irer  dieuer 
heiter  und  verwandten  leib  und  guter  onbekumert  lassen,  und 
daß  sy  der  kains  anfallen,  so  lang  der  termin  dei  anstals 
weret  Es  sollen  auch  zA  baider  seyten  alle  proceß  und  er- 
langte nrthail,  auch  alle  brief,  zu  Rom  oder  ausserhalb  er- 
laugt, stilkton  uiul  teyren  biü  end  diser  zeit.  Aber  dar-  80 
zvrischen  mugen  baid  })arthey  vor  dem  obgr-iut-ldten  docliant 
zu  Costenz  oder  von  im  verordneten  richtern  sach  verhören, 
zeugen  und  kundschaft  verhört,  gefragt  und  ersücht  werden 
am  alle  schaden,  kosten  und  beschwer,  so  daß  gottßhauß  von 
den  d.  f.  beten  gelitten.  Ob  aber  sach  wer,  daß  die  gedachten  ^ 
fursten  oder  ire  diener  in  disen  [Hl.  161]  obgezelten  artickeln 
ainem  oder  nier  verseumlich,  hinlej».<ig  weren  und  nit  thetend 
oder  wo  kain  fraiutUche  richtung  gemacht  wurd,  deü  gott  vei- 
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hüeten  wel.  so  sollen  die  liocbgedachten  fursten  mit  iren 
helfem,  aiiheiij^ern,  ^jfuniieni  und  verwandton  in  der  sach  uU 
gemainlich  in  den  bann,  interdict  uud  alle  ceusur  gefallen  sein 
und  send  eingefallen,  sollen  auch  offenlich  on  alle  rechtferti- 
6  gung  alls  bennig  und  verworfen  gescheucht  werden  und  aol 
SY  njemandts  zA  absolvieren  haben  dan  der  bapst  und  diaer 
deciiant  .lohann  Schurpfer. 

Anno  domini  MCCOCXXT  in  der  XIV.  lionurzal  am  XV. 
tag  deü  Merzen  kam  der  gaistlich  her  Johann  Krcpü,  conven- 

10  tual  und  burschner  von  Kaißhani,  gepom  von  Hochstetten,  zu 
dem  oftgedachten  verordneten  richter  Johanns  Schurpfer  und 
langt  in  an  alfi  ain  richter  auf  den  oberzelten  anstal,  absolu* 
cion,  aufschob  deß  interdi et 8  und  gutliclien  tags  mit  allon  ar- 
ticklen,  aygenbcliatten  und  puncten  darin  gemaclit,  deü  sein 

15  abt  und  convent  alles  geren  gehalten  und  gelobt  wolten  haben, 
aber  von  irem  widerthail  were  deren  kains  noch  daß  wenigest 
nit  gehalten  worden,  begert  auf  sollicbs  alfi  ain  fursprech  und 
in  fursprechs  namen  die  hocbgedachten  fursten  und  ire  in  der 
sach  verwandten  mit  d«  in  anfgeschoben  gepot.  und  ander 

80  pen  wideium  zü  binden  und  eintringen  nach  vernui<4»'ii  und 
inhalt  der  brief  darüber  gegeben  und  durch  sein  erwird  ver- 
sigelt und  solich  bann  und  censur  über  sy  beschweren  und 
widerum  beschweren,  so  lang  bifi  sy  dem  gottshauß  ire  güter 
widergeben,  gefangen  ledigzelen,  schaden  abtragen  und  daß 

SKi  gottshanß  mit  ni  lassen.  Hergegen  ver.sjnachen  dif^  (hirth.- 
leuchtigen  fursten,  ire  procuratore.s  Wilhelm  kirchher  um\  Jo- 
lian  Gwerlich  alß  procuratores  und  in  procurators  nanien, 
daü  die  d.  f.  soUch  taglaistung,  vertreg  und  pact  geren  betten 
gehalten  und  weren  gen  Laugungen  kumen«  wo  sem  erwird 

80  alß  ain  verordneter  richter  zu  Tilting  erschinen  wer,  dämm 
[BL  161'J  so  Sölten  ire  herren  und  fursten  von  J»ain  n  nit 
wider  in  bau  und  vor  entledigete  straf  wider  getruugen 
werdf-n . 

Uerwiderum  ruefet  Johannes  Krepü,  burachner  zü  Kaiß- 
8ö  ham,  da6  sy  biUich  um  sollich  ir  frevele  Verachtung  und  Über- 
tretung mit  der  alten  straf  wider  geschlageu  und  eingetrungen 

Sölten  wcrdt'ii. 

Aut  sülichs  nach  langem  ratU  hat  oitgemeldter  dethaut 


üigiiized  by  Google 


2i7 


Ton  iih  r  t'rids  wessen  und  Ijcsseren  sflimpfen  (1(mi  ob<(oiiaiiten 
tntr  erstreckt  bilä  auf  Misericordia  domini,  und  wo  im  der 
hochwirdig  bischof  Aiii»lielm  von  Angspiirg  ain  frey  sicher 
glajfc  weile  geben,  welle  er  selb  persönlich  gen  Tilling  kumen, 
wo  aber  im  sollich  glait  Terzogen  ward  und  die  sach  nit  3 
mocht  verriebt  werden,  so  solten  die  d.  f.  mit  allen  iren  ver- 
wandttn  mit  der  tliat  widerum  in  alle  pen,  ban  und  schwer 
getallen  sein  nnd  ferkundt. 

Deß  begerfc  obgemelter  Jobann  Krepli  von  Michabel  Hasen 
offen  notario  gesEeugknofi  und  instniment.   Zeugen  die  wir-  lo 
digen  Chorherren  Hainrich  Aman  zu  Aychstet,  Johannes  Weiß 
zn  Costenz. 

Dieweil  aber  nii  sollicli  verlengerimg  und  erstreckiini^  deü 
gutljclicn  tairs  zu  wnrd  gelassen,  wurd  darzwischen  <i:leicli  alß 
vü  aiü  vor  darin  gebandelt,  dan  weder  die  fursten  noch  ir  lä 
mitverwandten  mochten  zu  kainem  gütlichen  tag  oder  ricbtung 
bracht  werden.  Deßhalb  der  e.  v.  und  abt  durch  sein  burschner 
widemm  auf  den  XXL  tag  deß  Mayens  im  XXI.  jar  vor  dem 
obgedachten  ricbter,  decbant  zu  Costenz,  vor  gericht  erschin 
uud  widerum  anhielt  und  Ix'f^eret  nach  vermii<^en  der  erlangten  30 
urthail  und  inbalt  delä  angestellten  tags  und  Vertrags,  daß 
gedachter  fürst  von  Bairen  mitsampt  allen  seinen  anhengem, 
verwandten  und  helfem  in  der  sach,  wie  sy  vor  oft  genant 
send  worden,  solten  wider  mit  erkandtem  urthail  in  alle  cen* 
sur  nnd  pen  gefallen  sein  nnd  verkundt  werden,  dieweil  sjsi 
doch  ^abermals  nit  uUaiii  in  alü  ain  verordneten  richter,  sonder 
daü  hailig  concilium,  bap.stlicli  h.,  k.  maiestat  fBl.  162]  ver- 
,  af  hteten.  Auf  sollich  zimlich  bitt  und  beger  hat  otttredachter 
decliant  alß  ain  verordneter  volfuerer  der  gerechtigkait  und 
erlangten  urthail  deß  h«  concilium  widerum  alle  censur,  ban, 
pen,  interdict  mit  beschwemufi  und  wider  beschwemnfi  er- 
neuert auß  lassen  gan,  gefellet  nnd  verkundt.  Darauf  ro. 
kinigcliche  mayestat  alß  den  vogt  der  kirchen  und  weltlich 
Hchwert  oder  gewalt  mit  schritten  angeruett,  erniant  und  er- 
sucht, solich  von  dem  h.  concil  geben  urthail  und  von  seiner  a> 
majestat  bestetiget  beschirmen  und  handhalten.  Dergleichen 
anch  andere  chuifursten,  fursten,  grafen  etc.  und  den  adel, 
alß  dan  dieselben  in  dem  hauptbrief  diser  emeuemng  deß  ur- 
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ihails  vil  mit  nanieii  send  benennt.  Er  eriiiant  auch  und  gepeut 
allen  erzbi.schülLn,  bischofen.  prelaten  und  aller  gaistlichait 
Tom  höchsten  biß  auf  den  niderstcn  auß  bapstlichem(befolchen) 
gewalt,  daß  sj  dißen  seoteoz  helfen  handbalten,  und  wo  die  er- 

ö  8&cht  werden  von  oflbgemeltem  abt,  daß  sj  soUich  urthail,  baa 
und  verpot  bey  dem  bapstlichen  hoeben  bann  yerkunden  nnd 
offenbaren  in  Vi  tagen  nach  solicher  ersuchung  oder  ennanung 
und  daß  die  hochgednchten  fursten  von  Bairen  und  alle  ire 
mitverwanteu  von  menigclich   geniiten ,   geflochen  nnd  ge- 

lOfichencht  sollen  werden  und  an  allen  orten,  da  diser  banniger 
ainer  oder  mer  ist,  soi  interdict  in  der  kirchen  gehalten  wer- 
den nnd  offenliche  bet  nnd  geeang  in  der  kirchen  nach 
brauch  der  interdict  nidergele^  sein  imd  sollen  alle  dise  ben- 
jiitren  alle  sontag  au  oll'ner  caiuol  verkundt,  verschossen  und 

lö  verleut  werden  mit  f^osungner  respunß  .Uevelabunt  reli  iniqui- 
iatemS  teutach  ,die  himel  werden  offenbaren  die  boßbait  Jude% 
und  den  psalm  ,Den8  laudem  meamS  darmit  daß  got  sich 
über  sy  erbarme  und  ire  herzen  erlenchl  und  sj  fner  zu  der 
ainigkait  der  cristenlichen  kirchen.  nnd  so  ain  solicher  ban- 

a»)  niger  an  ain»-m  (u*t  weicht,  soll  danocht  III  ganz  tag  am  selben 
ort  darnarli  gehalten  werden,  also  daß  zu  der  zeit  ains  sol- 
lichen Verbots  kain  sacrament  sol  geben  werden  dan  aliain 
tauf,  büß  und  der  zart  fronleichnam  Cristi  in  der  [BL  162'] 
not  den  krancken;  daß  sacrament  der  ee  mag  man  geben,  doch 

Cä  on  alle  solemnitei   Solichs  alles  soll  bey  crisienlicher  gehör- 
fiani  nnd  schweren  bann  von  menigclich  gehalten  weiden  so 
lan<^  nnd  vil,  biß  sy  dem  gottshauß  Kaiüham  und  iren  ai  iut  n 
leuten  um  ir  erlitten  schaden,  schazung,  beraubung,  ptendung,  . 
geüencknuß,  schlagung  und  ander  vil  artickel,  vorher  nach 

aolengs  erzelt,  all  widerlegt,  bezalt  und  genüg  gethan  ward« 
anch  absolucion  nm  solliche  Verachtung  und  frevele  handan- 
legung  entpfachen  nnd  alle  gepot  den  annen  leuten  gethan 
aulthoud  und  ahschiiü'on. 

Anno  duuiini  MCCrPXXT  in  der  XTV.   indirion   am  X. 

80  tag  Decembris  ist  bruder  Kratt,  ain  munich  und  ])riester  deß 
closters  Kaißham,  gen  Wurzpurg  komen  auß  befelch  seines 
abts  und  convents  die  erlangten  urthail  und  widereintreibung 
in  den  ban  alda  alß  in  ainer  hauptkirchen  zu  verkünden  und 
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ofteiibarmaclieu  und  auf  den  obcrenantcn  ta«r  zvi  movj^oiistVue 
zwischen  der  mettiu  und  preim  in  den  gestiit  mit  seinem  bd- 
stelten  notaiio  und  zeugen  gangen,  demselben  notari  die  aafi^ 
gangen  urthail  und  ban,  pen  und  censur  über  die  d.  f.  und 
iremitverwantenandisem  ort  zu  offenbaren  und  verkünden.  Also  5 
hat  diser  offen  Schreiber  diesclbtji  proceß  und  instrument  ge- 
uomen,  verkundt  und  mit  oysin  nageln  an  die  kirchthur  ge- 
heftet alfio  da  lassen  ston,  büs  der  gottsdienst.  preini.  terz, 
meß,  sezt  und  non  yerbracht  wurden.  Nach  demselben  daß 
original  herabthon  und  defi  ain  glaubheftig  copi  an  die  stat  10 
geschlagen,  da  lassen  blejben  für  und  für.  Deß  geschach 
durch  den  offen  Schreiber  Gmnprecht  Schmid  von  Wilding, 
ain  clerick  Menzer  bisthuni.  Zeugen  her  Johann  liickmar 
tbürherr,  Peter  Suiztelder,  vicari  auf  dem  gestitt  zu  Wuiv,- 
pnrg,  und  Hainhch  Vischer,  procorator  deü  consistorium  zu 
Wnrczburg. 

Anno  domini  MCCGGXXII  hat  dere.  vaier  Johann  abt  zu 
Kai6ham  von  mer  sicherhait  wegen,  dar-  [Bl.  163]  im  die 

briel  und  proceß  und  rechte  original  nit  gi  nomen  oder 
verloren  wurden,  hat  er  auf  den  29.  tag  Marcii  sein  burschner  20 
Johann  Krepß  gen  Aystett  auf  da£  consistoriuni  geschickt 
juit  den  originalbriei'en  und  da  ain  glaubheftig  tranß.sumpt 
tmd  vidimus  lassen  machen  under  dei  consistoni  sigel  und 
offen  notari  defi  consistori  zaichen  Oonraden  Pflanz.  Zeugen 
Johann  Spet,  pfarrer  zu  Tanzhofen,  Wilbold  Birthel,  corcheras 
auf  dem  neuen  gestitt  zu  Eystet,  Juhaiines  Wildlägelert,  vi- 
carier  auf  dem  gentift  zu  Kvstett. 

Damach  im  obgemeiten  jar  wurd  durch  etlich  mitelper- 
son  ain  gutlicher  tag  gen  Nuereperg  zwischen  den  pariheyen 
gelegt,  alfi  dan  sonst  ain  versamlung  etlicher  fursten  und  80 
benen  da  wafi,  deßhalb  an  den  abt  und  convent  begerdt  wurd, 
daß  sy  venvilligeten  und  helfen,  daß  deü  iiiterdict  oder  ver- 
pot  in  der  kirchen  die  zeit  so  in  der  such  zü  Nueren!)erg  ge- 
handelt wurd,  nachgelassen  mid  aufgebebt  solt  seiji,  und  die 
m  tag  nach  irem  hinzäg  und  nit  lenger,  aber  alle  andere  3» 
censur,  ban  und  pen  sollen  in  iren  kreften  stan  und  bleyben, 
und  wo  die  sach  gericht  wurd,  so  solt  die  absolucion  der 
banmmg  allain  dem  oftgeuanten  dechant  oder  seinem  obem 


250 


vorbehalten  sein,  wn  aber  iiit,  so  polten  sv  in  aller  maß  allft 
sontag  an  offner  r-uuel  verschossen  und  verleiit  werden  biü 
z&  gnögthonung.  Deü  gab  gemelter  dechant  brief  under 
Beinern  anhangenden  insigel  und  zaichen  deß  geschworen  offen 
5  sehreibers  Michel  HaB,  geschach  am  VII.  tag  defi  Augstmo* 
nats  [7.  Aug.  1422]. 

In  fHsem  MCCCC  und  XXII.  jar  hett  niar<Traf  Frideriok 
au£  kinigclichem  befelch  mit  hilf  etlicher  stott  und  herren 
ain  offen  krieg,  in  welichem  er  auch  vir  da&  schloß  Grays- 

lOpach  zoch  und  daß  belegeret  und  an  sant  Margretentag  ge-^ 
wan.  Aber  in  diser  belegemng  wurd  der  jung  graf  Ludi^^  ig 
(im  hart  genant)  von  Oeting  mit  ainer  handbnehsen  erschossen 
[17.  Juni  1422],  und  sein  bruder  Wilhalm  kam  um  zu  Hir- 
sprunn auf  ainem  gejag  [7.  Sepfc,  14Ü6J  und  ain  ander  graf 

15  [BI.  168']  von  Oeting,  Friderich  [TV.]  genant,  der  zu  Kaii- 
ham  den  Schencken  erstach,  wurd  von  herzog  Ludwig  gegangen 
und  in  dem  thnren  gestorben  [2.  äept  1439].  A16  aber  daß 
schloß  Graispach  in  deß  margrafen  Ii  and  kam,  hat  daß  gotts- 
hauß  auch  von  den  pflogem  und  vogten  vil  uberlasts  gelitten, 

20  wie  dan  in  den  nachgeschriben  wurd  anzaigt. 

Wie  sich  aber  die  sach  defi  gottshauß  zu  Nuereberg  auf 
angeredten  tag  nit  wolt  schicken  und  kain  außtrag  wolt  ge- 
Schechen,  dan  die  hensen  der  fnrsten  wasen  erhardt  wie  deß 
herz  Pharaonis,  wolt  daß  volck  deß  herren  nit  entlassen  dan 

2ö  in  starcker  und  gewaltiger  band,  um  soliche  hortigkait  nach 
inhalt  der  rechten  haben  abt  und  convent  die  hilf  deß  welt- 
lichen gewaldts  angenieft  und  sonderlich  auf  den  andern  tag 
deß  Septembers  deß  XXII.  jars  seinen  burschner  Johann  Krepß 
gen  Ejstet  geschickt  mit  ainem  offen  Schreiber  Johanns  Wildt- 

30  geferdt  von  Dinckelspuchel  für  und  zu  den  weltlichen  fursten, 
so  tl*  Uinalß  da  versanilot  lagen,  und  du  in  geilen wertigkait 
gehabt  die  rechten  proceß  und  urthailbrief  deß  banß,  inter- 
dict  und  anderer  gaistlicher  censur  über  die  d.  f.  von  Bairen^ 
durch  oftgemelten  dechant  von  Costenz  gefeilt  und  außgangen. 

85  Dieselbigen  hat  oftgenanter  burschner  mit  seinem  notario  tud 
zeugen  auf  obgeschriben  tag  zu  Eystett  um  die  HI  ur  auf 
offner  straß  vor  Hansen  Mairs  liauß,  buru:eni  zu  Eystet,  den 
d.  f.  Johannes  imd  Emst  herzogen  von  Baireu  etc.,  auch  mar- 
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graf  Fiiilerichen  von  Brandenburg  anzai^,  offenhäl  t  und  f»r- 
sücht,  da£  sy  nach  kratt  und  inlialt  soIlicUer  urthail  die  such 
durch  iren  weltlichen  gewählt  helfen  volfaeren  und  handhalten. 
Defi  zu  merer  sicherhait  hat  gemeiter  bursdmer  ydlichem 
fnisten  diser  mihaü  ain  yerrigeite  copey  geben,  die  sy  anch  5 
genoinen  haben  und  Iren  innern  rathen  zft  behalten  befolchen. 
Daß  gescLach  in  beyweseu  <lol3  w()lf;p]>oren  herren  Fridericbs 
deti  eitern  |Bl.  104]  grafen  von  Ottingeii,  lieni  Johann  froy- 
herren  von  Uaidegk,  deü  edlen  Crafto  Marfibecken  und  Paul 
Bopfingera  toh  Norling.  lo 

Damach  auf  obgemeldten  tag  und  zeit  hat  der  vilgenant 
Johann  Krepß  zu  Eystet  in  dem  hauü  Ulrich  Auer  in  der 
ifrossen  stuben  dermassen  aiicli  ersucht;  nnd  angerueft  zu  iui- 
fiieren  und  bandlialten  dise  erlangte  urthail,  die  d.  f.  herren 
Ludwigen  und  Otten  gebrudem,  h.  in  Bairon  etc..  inen  auch  id 
Yersigeit  copi  der  urthail  geben,  die  ay  willigclich  entpfangen 
haben  in  gegenwirtigkait  herren  Kilion  biachof  zu  Speyr  und 
herren  Johann  abt  zu  Castel. 

Allä  icli  oben  anzaigt  h;il),   wie  l)rü(lor  Krutto,  priester 
und  conventual  von  Kaißham,  sey  gen  Wurzpurg  komen,  den  20 
hochwirdigen  bischof  Johann  alß  verordneten  richter  ersücht 
und  dafi  erlangt  urthail  alda  publidert  und  etlich  bitt  an  sein 
1  gn.  gethan,  darauf  aem  f.  gn.  alß  ain  verordneter  richter, 
comissari  und  volfuerer  die  erlangten  recht,  urthail  und  frey-> 
hait  von  dem  hailigen  concilio  zu  Gottenz,  bapst  Martino  dem  2.j 
V.  und  Sit^ismundo  dem  romischen  kinig  bey  dem  bann  ver- 
boten, daß  kainer,  waß  statts  sy  seyen,  vnrden  oder  gewaldts, 
kain  achazung,  mant,  zol  oder  ungeld  soll  nemen  von  den 
nachgeschriben  doetem  Eaisershaim,  Einigsprunn,  Kirchen, 
Zimem  nnd  Schonefeld  oder  ander  beschwemuß  auflegen  oder  80 
zufüegen. 

Dieweil  aber  daß  closter  Kaißerßhaim  ^  oü  widerwertig- 
kait  mit  den  hochgedachten  fursten  Iiett.  die  solich  urthail 
und  Sentenz  alles  verachteten  niitsampt  iren  anhengem,  dar- 
dorch  anch  ander  großen  und  herren  ain  nrsach  namen,  so-  85 
liehe  zfi  verachten,  darauß  daß  gottshauß  vilfeltigclich  be- 
]p«?ticrct.  beschwert  nnd  bpsHiediget  ist  wordm.  I)(  rdialb  aht 
uuti  tüiiveut  iren  bursckner  Johaun  Krepß.  gen  VVurzburg 
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schickten  auf  den  XX.  tag  Aprilis  zu  dem  bischof  all;  rechten 
coniissari  niitsampt  bischof  Otten  von  Oostenz  und  biscbof  N. 
von  Worms,  weliclie  drey  über  dise  freyliait  und  anch  die 
haupturthail  und  [BL  164']  gewunnen  recht  wider  die  d.  £ 

o  von  Bairen  im  b.  condl  nnd  bapst  Martine  gesezt,  gestellt 
und  verordnet  wurden,  mit  diser  Clausen,  so  sy  all  drey  oder 
zwen  oder  ainer  aui  inen  ersucht  und  ernianet  wurden,  daü 
dan  sy  oder  ainer  auß  inen  durch  sich  selb  oder  ain  ander  an 
sein  statt  verordneten  solich  urihaü  volfaeren  Bolt  und  den 

10  gebeten  und  ermant,  auf  sein  entpfangen  (von  dem  h.  con* 
cilio)  gewalt  mitsampt  seinen  mitgesellen  und  befelchhabem 
solich  bdestiger  und  beschediger,  auch  beschwerer  deß  gotts- 
hauii  nach  laut  der  urth  iil  und  seines  befelchs  weite  furtaren 
und  die  erlitten  Scheden,  selntzung,  beschwemu^  und  anderä 

1»  verhelfen,  daü  sy  widerlegt  würden. 

Auf  solich  zimlich  bitt  und  beger  hat  der  hochwirdig 
fürst  bischof  Johann  von  Wurzburg  aufi  bapstlichem  gewalt 
und  befelch  ain  offenlich  imd  geniam  mandat  und  befelch, 
citacinn  und  monitorium  lassen  auf^iran  alla  ain  volfuenuig  der 

20  erlangten  urthail  zu  Costenz.  Gebot  allen  denen,  so  mit  gaist- 
lichem  titel  und  freyhaiten  benent  weren  und  begabt,  daß  sy 
innerhalb  Vi  tagen  dises  sein  mandat  und  sein  exeeucion  allen 
denen  solt  bey  bann  und  aufhftb  ires  ampts  gepaeten,  dem 
gottshauß  in  XV  tagen  abtrag,  Widerlegung  um  die  zuge- 

2.)  fuegten  Scheden  ze  thon,  sobald  sy  von  ir  ainem  wurden  er- 
sucht, und  wo  sy  schon  solich  widt  riemni!^  theten,  biß  sy  auß 
der  gaistliohen  censur,  ban  und  interdict  kernen,  so  sollen  sy 
sich  nichs  deß  weniger  verbürgen  und  vergnAgen,  soUchs  weiter 
nimer  zü  understan,  noch  andern  ze  thon  gestatten  oder  verhelfen. 

30  Wo  sy  aber  solichs  nit  wolten  achten  und  ze  herzen  nemen, 
sonder  in  irer  l)ofAhait  furfaren  und  verliarren.  so  sollen  dan 
sy  und  all  ir  verwandten,  rater  und  helfer  in  ban  und  acht 
verkundt  werden  alle  sontag  an  oü'aer  canzel  verscliossen  und 
verleut  werden  mit  gesungem  gesang  und  bet  darzu  verordnet 

30  von  der  kirchen,  und  wo  dan  sollich  verbannet  menschen  in 
XII  Ui^gen  nit  abstonden,  sonder  in  dem  bann  erstenckend, 
solt  alßdan  an  allen  orten,  do  solich  wouten,  interdict  fBl. 
löoj  und  verbot  gehalten  werden,  wie  obstat,  und  wo  sy  in 


üigiiized  by  Google 


253 


den  andorn  XII  tagen  darnach  nit  wolten  büfä  wnrcken,  solt 
alfidan  daß  weltlich  schwerfe  und  gewalt  über  ay  angerueft 
and  geschrien  werden,  dannit  ay  zu  solicher  genugthonung 
gezwungen  wurden  mit  gewalt,  und  so  sy  die  gottlich  forcht 
zu  solichem  nit  wult  ziechen,  daii  sy  die  forcht  und  schreck  •» 
der  zeitlichen  und  leiplichen  straf  darzu  brecht  und  auf  so- 
Uchs  den  weltlichen  gewalt  bey  cristenlicher  gehorsam,  von 
dem  obersten  biß  auf  den  nideraten,  ermant  und  gepoten«  den 
obgedachten  gottsheuaem  und  gottshaufi  Kaißham  solich  er- 
langte Sentenz,  urthaü  und  freyhiut  helfen  handhalten  und  lo 
ioltueren.    Und  also  nemlich  um\  besonder  marpfraf  Friderichen 
aii&  bepsitlichem  gewaldt  geächnben,  dem  obgedachten  Cluster 
beystand  ze  thon  in  VI  tagen,  nachdem  er  ersucht  wurd,  da& 
er  und  all  ander  weltlich  herren,  so  sy  um  beystand  ermant 
wurden,  daß  ay  mit  ieypHcher  straf  wider  solich  bennig,  be- 
schwerdt  und  widerbeschwerdt  menschen  handien,  so  lang  und 
vil.  ))iLi  sy  alles  Überfallene,  gefencknuli  der  person,  Vorhal- 
tung der  guter,  verbot  der  zins,  beraubung,  niderlegjing,  be- 
schedigung  irer  leut  und  gäter  etc.,  alles  aufgethon,  abge- 
thon  und  widerlegt  wurd  und  inen  allen  und  ydclichem  inson-  20 
derhait  darauf  und  darzA  bapstlichen  gewaldt  geben,  und  wo 
sy  sdHcIw  nit  theten,  so  soll  am  ersten  ro.  k.  majestat  Ton 
dem  einj?anfj  der  kirchen  aiiligeschlossen  sein,  die  andern  fnrsten 
und  heirt'ii,  so  disem  mandat  nit  weren  gehorsam,  sonder  ver- 
seumlieh  gewest,  soiten  in  den  ban  verkundt  sein  mit  der  that  25 
und  die  absolucion  allain  dem  obgedachten  biachof  und  sei*' 
nem  obem  vorbehalten. 

Solich  Sentenz  und  mandat  gieng  aufi  auf  obgemeldten 
tag  und  jar  zu  \\  urzpurg  im  scliloü  auf  unser  frauenberg 
under  dem  sigel  der  bischoflichen  vicariat  und  zaic  hen  Gum-  8i> 
procht  bchmids  von  Wildingen.  Zeugen  her  Niclauß  von  Tu- 
ringen,  der  erzney  licendat,  Arnold,  corher  z&  s.  Johanns  im 
nooen  doster  zu  Wurzpurg. 

[BL  165'j  Wie  der  cardinal  Placentinus  ain  gutlichen  tag 
zwischen  den  fursten  von  Bairen  und  der  von  Kaißham  helt.  a> 

£Hier  ist  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Zwischen  disen  meren  und  die  sach  also,  genebt  wurd,  hat 
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sich  begeben,  daß  ain  ro.  legat  in  Teutschland  kam,  Braiida, 
ain  priester  cardinal  deti  titels  s.  Giemen tis,  gemainclich  car- 
<jimal  Pkoentmus  gehaisen.  Der  hett  von  bapsilicher  k  Mar- 
tino  V.  in  befelch,  wo  er  die  saeh  zwischen  den  d.  f.  h.  L. 

o  dem  eitern  und  h.  L.  dem  jungem  yir  ains  nnd  defi  abts  und 
coiiveiit  zu  Iviiil^ham  andems  mocht  s^utlich  richten  iiiul  ver- 
tragen, sülfc  er  allen  fleyü  turwenden.  (  Bl.  166 1  Alis  aber  der 
<\.  f.  h.  L.  der  elter  solichs  vernam,  hat  er  seinen  sun  h.  L. 
den  jungen  vir  sich  gefodert,  darzö  zwen  offen  notari,  Antho- 

10  nium  Bartholome^  Franchi  von  Pists  und  Johannem  Kesselring, 
priester  Augspurger  bisthums,  und  die  nachgeschriben  zeugen 
und  also  da  vor  denselben  offen  notari  und  iron  zf'u^en  dem 
jungern  h.  Lud.,  seinem  eelichen  sun,  allen  gevvaldt  ubergeben 
imd  zu  ainem  rechten  und  waren  procurator  mid  volmechtigen 

15  gewalthaber  gestelt  und  geordnet  (doch  ander  sein  yorbeetel- 
ten  procnratores  dardnrch  nit  entstellt,  aber  bestetiget),  daß 
er  anstatt  seines  her  vaters  und  aller  anderen  in  der  saeh  ver- 
wanten  vjor  bapstlicher  hailiirkait  oder  dem  Inn  liwu'digisten 
obgedachten  legaten  solt  handien,  aböoiucion  begeren,  erwer- 

20  ben  mid  erlangen  und  solich  absoluciou  oft  on  lieh  all  enthalb  zu 
verkünden,  auch  daß  er  anstatt  seines  besteUers  solt  ain  leip-> 
liehen  aid  in  die  hailigen  evangelia  geben  oder  sonst  Terbitgen 
nnd  vergwisen,  dafi  er  anstatt  seines  herr  vaters  L.  defi  eitern 
wolte  8tan  und  ^'ehdjen  den  jjepot^n  £jeschefften  und  spruch 

2ö  deß  haiiigen  vaters  del3  bap^ts  oder  disem  let^aten  oder  aim 
anderen  oder  andern  von  iuen  darzu  verordnet.  Und  dal»  er 
auch  solt  bestellen  und  verordnen  ain  oder  mer  comissarkM, 
die  Sölten  sich  zu  Kaifiham  und  bey  deß  gottshauß  leuten  nnd 
hindersessen  erforen,  erforschen  nnd  erkundigen  um  alle  zn- 
5jefuecft  schaden,  nnbillichait  und  gewalt  etc.,  dem  closter  und 
sumen  leut  nnd  gutern  durch  den  d.  i".  und  .seini'  lielfer  ge- 
schechen,  weiter  dann  er  fug  und  macht  hett  gehabt  und  ge- 
wonhait  wer  gewest,  deßselbig  darnach  bapstlicher  hailigkait 
oder  diß  h.  legaten  oder  andern  von  inen  darzA  verordneten 

35  anzaigen  nnd  underrichten  und  alßdann  vor  demselben  nach 
urdnuu«^:  deü  rechten  stau,  recht  geben  und  nenieu  etc. 

vSolichs  und  anderß  nach  außweisunc:  der  creschribeu  reclit 
und  notturfb  der  sach  in  allem  besten  form,  nia&,  weg  und 
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fr*^«talt.  wie  ts  sciu  feoii,  luit  h.  L.  der  jung  di^es  procurato- 
num  anstatt  seines  her  vaters  aiigenomeUf  da&  allem  iirthail, 
wie  eraelt  ist,  geleben  und  zalen.  Da6  geachach  z&  Poeon 
im  nngerischeii  reich  in  Hansen  Putendorfers  Kaoß,  h.  L.  Her* 
ber^,  vor  [Bl.  166'j  diaen  sengen  herren  Bfnnor  roli  Gastel-  0 
borii  und  deß  kaiserlichen  i^emainen  vicari  ()L;w;i,id  von  Mein- 
irerbrent,  probest  zu  läingiiesmgtiu,  und  Olawaid  Tucheuhauser, 
priester  Augspurger  bisthum. 

A1&  nu  der  d.  f.  h.  L.  dise  comil»  im  MOCCCX[X]III.  jar, 
der  ersten  Romerzal,  am  XIX.  tag  defi  Jeners  het  entpfangen,  10 
hat  er  sich  znhand  aufgehebt  nnd  zu  dem  bapstlichen  legaten 
verfuegt,  bey  deni>'elben  um  absolucion  (wie  oben  nein  liefelch 
stati  ijeworben.  Auf  j^olliclis  ist  ain  taglaistung  viij^enomen 
wordea  gen  Ingoldstat.  Solichs  hat  der  hoch  und  cardinal 
dem  e.  vater  abt  Johann  von  Kaißham  und  seinem  convent  i& 
▼erkmidt  und  verwilHgong  darein  bey  inen  erlangt,  doch  im 
nnd  seinem  gottshanÜ  an  allen  erlangten  nrthaito,  rediten 
etc.  onschedlich. 

Da  nam  äer  oltgeiueldt  cardinal  Sicherung  und  vergnue- 
gang  mit  gebem  ayd  Ton  h.  Lud.,  daia  er  wolt  ston,  geben  20 
md  recht  nemen  vor  seiner  hochwirdigkait,  und  dala  er  sich 
vergleichen,  verainen  nnd  gehorsam  sein  wolt  den  gepoten  und 
urthailen  der  cristenlichen  kirchen. 

Aul'  solich  Sicherung  und  verburgun«^  hat  h.  card.  mit 
und  auß  verwillignng  abts  und  convents  den  d.  1.  Ii.  L.  auß  20 
dem  bann  gelassen  und  absolviert  mit  allen  in  der  sach  ver- 
wandten nnd  daß  gemain  interdict  aufgebebt,  doch  mit  disem 
anhang,  wo  die  sach  nicht  gericht  wurd,  nnd  die  d.  f.  nit 
wolten  deß  spmchs  nnd  teding  geleben;  so  selten  sy  alfidann 
widerum  eingefalK  u  und  trungen  sein  in  alle  censnr.  l)an,  pen  30 
iiml  interdict,  wie  vor  solich  absolucion:  wurd  vtrkundt  im 
MCCCCXXIII.  jar  am  XI.  tag  deü  brachets  an  aim  sontag. 

Nach  soUichem  würd  auf  den  obgemeldten  tag  und  jar 
£e  täglaistimg  in  defi  hochwirdigisten  cardinab  herberg  zu 
Inf^oldi^tatt  angefangen  nnd  die  sach  zn  anfitrag  nnd  richtung  s» 
'j  ;  l  liiinijen  *n''>^''^'u  tlevL  lar^j^ewendt.  diuiiiit  er  (laiiiacli  die 
d.  L  dcti  beider  uiucht  bcwejj^eii  uinl  uhcrkumen  und  nufl)njii*"en 
wider  den  Turcken,  delshaib  er  dan  in  Teutschland  von  dem 
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hailigen  vater  dem  bapst  [Bl.  167J  Martino  dem  V.  geschickt 
wafs  worden. 

Und  aiiä  nu  baider  parthey  anwalt.  procurutores  und  ge- 
walthaber  mit  Tolkumen  gewaldt  Tor  dem  hoehwirdigsten  car- 
ä  dinal  erschinen,  h.  L  der  junger  anstatt  und  von  wegen  seines 
her  Täters  und  der  andern  mit  im  in  der  sach  verwandten  Ton 

ainez,  und  bnider  Crut'to  von  Hoohstett,  Ijurschner  und  con- 
ventual  deü  gottshauü  Kiiiüliam  aiuierü,  und  baid  thail  ir  sach, 
clag  und  autwurdt  gnägsam  virtrügen,  haben      die  suchen 

10  in  die  band  und  gewalt  defi  cardinals  geben,  der  zaiget  darauf 
an  den  volkomen  gewalt  defi  h.  bapsts,  auch  k.  majeetat, 
den  er  hett  die  sach  zu  richten  und  die  d.  f.  mit  der  cnsten* 
liehen  kirchen  zti  verainen.  Hut  duraiii  der  hochwirdii^ist 
Brauda  Placentinus  cardinal  etc.  die  sach  diserniaü  hingesezt : 

lö  Am  ersten,  daß  h.  L.  der  jung  anstatt  seines  her  vaters 
imd  der  andern  dem  abt  und  convent  alle  beschwer,  belesti- 
guug  und  schazung  solt  abthon,  so  dem  gottshanß  Kaifiham 
Yon  seinem  her  vater  und  seinen  anhengem  wer  «^eschechen. 
Auch  alle  ge|u>t.  verpot  und  viiptendung,  durch  in  und  sein 

20  aniptleut  auf  deij  closters  leut  und  guter  gethan  und  gesciie- 
chen,  gölten  aufthon  werden  und  bey  aid  geloben,  inkunftigs 
kain  neus  gepot  oder  gleichen  auf  sj  tnngen  und  solich  alles 
bej  seinen  amptleuten  gepueten  zu  halten. 

Zfi  dem  andern,  daß  hochgedachter  f.  solt  anstat  seines 

2.J  her  vuters  und  seiner  verwandten  ain  ayd  geben,  daß  er  alle 
schaden  luid  bes(  hw  er  nach  dem  urthail  deß  hailigen  concili- 
ums  zu  Costenz  dem  gottshauß  z&gefüegt  wolt  abthon  nach 
erkantnui  und  spruch  deß  h,  card.,  so  er  um  sollich  Scheden 
und  belestigung  durch  die  verordneten  erforscher  solicher 

80sch&den  genügsam  wurd  nnderwisen,  daß  waß  der  hochge- 
poren  Brunnerius  her  von  der  Laiter,  der  d.  f.  von  Bairen 
oberster  huuptman  iui  Hayrland.  her  Seyfrid  Marschalck  hot- 
maister,  Wieland  Schweicher  und  Hanß  Gumperger,  die  solten 
sobch  zugefuegt  schaden  bey  deß  herzogs  amptleuten  und  defi 

flöabts  armen  leuten  erkundigen. 

[Bl.  167']  Zü  dem  dritten,  daß  dise  obgenanten  IV  zwi- 
schen diser  zeit  und  sant  M;irtiu>  tag  solich  underricht  und 
kundscliaft  dem  h.  w.  cai'dinai  bey  geschworem  ayd  traulich 
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on  lalscli  und  on  gefar  anzaigen  und  undenichten. 

Auf  soUchs  hat  der  d.  f.  h.  L.  der  junger  in  numen  und 
anstatt  seines  her  vaters  und  seiner  anhenger  dem  cardinal 
am  gekrteii  aid  mit  eingelegter  band  in  da6  haiüg  evaage- 
liorn  geschworen,  alle  dise  III  artickel  und  anders  von  dem» 
cardmal  geschah  und  auferlegt,  getreulich  ze  halten,  erfüllen 
uiiil  lavst^n.  auch  bcv  menigclich  zu  iialien  und  zu  verbringen 
gebueten  und  versckatien  on  allen  verzüg.  DerglciuLtn  Brun- 
oerios  von  der  Laiter  und  Wienaldoa  haben  gelobt,  solich  un- 
denricht  in  gestumpter  zeit  ze  thon.  lo 

Auf  soliehs  alles  hat  der  h.  w.  cardinal  mit  vergunst  deß 
anwalds  von  Kaißham  den  d.  f.  h.  L.  vor  im  knuend  absolviert 
von  allem  bann  und  aller  gaistlicher  censur,  und  die  andern 
verwandten  ni  der  sach  zu  absolvieren  befolchen  bruder  Con- 
raden,  custer  im  parfusercloster  zu  Ingoldstat,  und  darzu  alle  15 
interdict  in  der  kirchen  aufgebebt,  doch  mit  disem  anhang 
(wie  oben  stat),  das  es  alles  solt  sein  wie  vor,  wann  ain  ar- 
tickel oder  punct  nit  gehalten  wurd. 

Soiielis  alles  haben  baid  parthey  von  dem  ordneten  und 
bestellten  notario  Roland  Phibbe,  clenck  Ossneburgensis,  ofine  20 
Instrument  begerdt,  daß  dan  auch  geschach,  und  zu  mererm 
glaaben  wmrden  sy  under  defi  cardinals  insigel  befestiget. 
Zeugen  her  Julian  ron  Gesariis,  Chorherr  in  sant  Petersldrchen 
zu  Knni,  baider  rechten  doctor  und  deß  romischen  hofs  sacken 
verliorer,  und  \\'ilhelm  kirchher,  der  ^aistlichen  rechten  doctor,  25 
und  her  Jacob  predigerordeus,  der  haüigen  geschrift  doctor, 
und  her  Johann  Decapellis,  de&  cardinals  capellan^  imd  Bar* 
tholme  Musta,  bniger  Ton  Janna. 

Disen  rertrag  ließ  darnach  abt  Niclanß  zu  Aychstett  vor 
herren  Johann  von  Kyb.  official.  und  vor  dem  consistorio  da-  80 
selbst  vidimieren  und  transöuiiiieren  anno  dfJiuini  MCCCCXXIII, 
all3  h.  L.  von  Bairen  der  elter  grosse  ungnad  zu  denen  von 
Schwebischenwerd  auch  hett,  deshalb  sich  etlich  edel  und 
[BL  168]  unedel  understonden,  faul  sprach  suchten  und  der 
statt  absagten,  vermainten  also,  dem  fursten  ain  gefallen  thon  sö 
imd  underschlaf  dazu  funden.  Deren  Hardtnid  von  Ranungen 
ainer  wai.;  und  Gez  Grieß.  Von  diser  zwayer  wegen  möst  daß 
gottöhauü  Ivaiüham  vil  leiden  von  her  Jorgen-  von  Segken- 

Ka«b«l,  ehroaik  von  K*itb«ifli.  17 
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dorff  und  umleni  pHegem  zu  Grujäpach,  wie  heunach  Uati 
ciarlicher  wiird  anzaigt. 

[Bi.  16B'J  Daiä  ich  aber  idder  kum  auf  den  obgenauten 
abt  Johann  Scharben,  welichen,  alü  izund  nachlenga  her  er-> 

6  zeit  ist  worden,  grose  mae,  angst  und  not,  anch  grosse  ge- 
ferlichait  seines  leibs  heH;  erstanden  und  wider  die  beschediger 
deß  gottshauLi  statlich  und  ordenlich  mit  recht  vor  dem  hai- 
iigeu  concilio,  nachvolgeud  vor  den  veroniiiettn  ricliteni  und 
comissarien  gehandelt  hett,  hat  er  nichs  deü  weniger  sein 

10  gottshattli  zu  beaeem  und  zieren  nit  undmregen  gelassen  und 
nemlich  daß  reuental  mit  ainem  Instigen  gemenr,  gehauen 
fenstem,  gewelb  und  in  der  mit  mit  hupschen  TU  rauen  ge- 
hauen runden  seulcii.  Aber  er  hat«  nit  volcndt,  dau  es  ge- 
daucht  den  himlischen  vater  zeit  sein,  daß  er  disen  seinen 

15  diener  von  der  bürden  deß  ieibs  und  schweren  arbait  entle- 
diget. Dan  diser  abt  Johann  Zauer  wafi  ain  frumer  und  gotts- 
forchtiger  man  und  hett  under  andern  guten  tugenden  oder 
wercken  ains  im  brauch,  dieweil  er  prior  waß,  vor  und  nach, 
daß  er  alle  zeit  Mariam  die  muter  gotts  und  die  hailigen  An- 

ao  nam,  ain  möter  Marie  der  gepererin  gotes,  in  grosser  andat  iit 
hett,  und  sonderlich  laß  er  all  jar  Iii  meß  gott  zu  lob  und 
heren  und  der  hailigen  f rauen  Anne,  daß  syim  gnad  hey 
gott  erwerb.  Die  ersten  laß  er  alweg  am  nechst^  tag  an- 
nuctiacionis  Marie,  daß  sy  im  erwerb,  daß  er  in  seinem  leben 

SS  in  dem  lob  gottes  mocht  bestendig  sein  und  Terharren.  Die 
andern  natii  uijsunpcionis,  daü  sy  im  in  seinem  sterben  gutigo- 
lich  beygestond.  Die  dritten  am  nechsten  tag  nach  nativita- 
tis  Marie,  daß  ay  in  bald  nach  seinem  tod  wolt  Ton  dem  feg- 
feur  entledigen  und  loßmachen. 

ao  Nach  sollichen  hat  in  gott  der  herr  im  MCOCCXXIIL 
am  IX.  kal.  deß  Septembers  [24.  August]  von  disem  jamer- 
thal  gefodert. 

Wie  ain  andechtiger  vater  zA  Kaißham  meß  list  und  daß 

sacrament  wunderparlich  sieht. 

S5     [Bl.  169]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Es  waß  zu  den  Zeiten  abt  Johannes  Zauers  ain  gaistlicher, 
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gottsforchtiger,  fnimer  und  andeclitiger  bruder  in  dem  convent 
SU  Kaifiham,  der  bat  gott  lange  zeit,  daß  er  im  wolt  anzai- 
g8D,  wafi  gnaden  er  seinen  auüerwelten  eingttii  oder  geb  durch 
dafi  hochwirdigiat  saerament  defi  altars.   Also  wnrd  im  Ton 
gott  ain  zeit  gestimpt,  daran  er  sein  gebet  wolt  erhören.  Alß  i 
aber  diser  tag  kam  und  er  ol)  altar  stontl,  ist  im  schnei  daß 
bailig  saerament  in  ainer  gestalt  ain  wunderechonen  kinds  er- 
sehmen.    Wie  er  daß  sach,  ist  er  ser  erschrocken  nnd  hat 
gesprochen:  0  her,  daß  ist  nit  mein  beger,  die  ich  von  dir 
beger,  wiewol  dein  bamdierzigkait  uberauß  groß  ist.  [Bl.  169^]  lo 
üaranf  ist  im  geantwurdt  worden :  Bis  tu  nit  genugig,  so  ich 
mich  mein  innersten  frainden  in  sollicher  gestalt  anzaig.  Und 
auf  solich  alß  ain  seer  verwandter  und  gegaiseiter,  also  daß 
ron  der  ^chaitel  biß  an  die  solen  kain  gesundhait  waß;  und 
alß  er  noch  nit  genugig  waß,  erschin  er  im  wie  ain  gecreu-  i& 
zigeter  anfgerieht  an  dem  creuz,  und  giengen  fünf  fluß  von 
seinem  hailigen  leib,  ainer  über  sich,  ainer  under  sich,  die 
andern  III  für  sich  und  neben  ania  auf  den  ganzen  umkreiü 
deß  erdrichs,  und  ausserhalb  diser  fünf  noch  ain  grosser  tiuß, 
der  floß  wider  hingegen  in  in,  und  im  ist  gesagt  worden:  deräo 
floß,  der  über  sich  gat,  erfreut  die  himelischen  stat  alle  sampt. 
Der  under  sieh  gat,  erfreuet  alle,  die  so  im  fegfeur  seind, 
aber  die  III  außgossen  auf  daß  erdrich,  der  erst  alle,  die  so 
mit  andacht  und  wirdiger  Schickung  (so  vil  in  in  ist)  meß 
lesen  oder  entpfachen  leiplich  oder  gaistiich  deß  hailig  sacra-  & 
ment.    Der  ander  gat  zn  allen  denen,  die  in  der  gnad  gotts 
aind.    Der  dritt  zu  allen  Sündern.   Aber  der  groß  fluß  ist 
ain  so  grosse  onschazbarliche  und  onbegreifliche  gnad,  daßir 
kain  schlechte  creatur  kau  njessen,  darum  kert  er  mder,  Ton 
dannen  er  anßgnngen  ist.  30 

Auß  diser  hailsumen  ofleiibarung  ist  gut  abzunemen,  daß 
sin  yedlicher,  der  sich  nit  beraiten  kan  wirdigclich  zu  disem 
aacrament,  sich  darron  enthalten,  biß  er  merer  gnad  darzA 
•enipfacht  und  nit  auß  atm  brauch  oder  leichtlich  on  wol  be* 
werdt  hinzugu]ig.  9» 


Abt  Crafto  anno  1423 
[dedmus  nonus]. 


Alfe  der  erwirdio:  vater  abt  Jo- 
hannes muh  vil  und  groser  ar- 
bait,  angst  und.  not,  die  er  er- 


17* 
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^standen  wnd  erlitten  hott  htit  in  der  almechti*^  hie  von  diser 
trubseligkait  getodert,  und  aliä  nach  cristenlicheni  brauch  und 
gewonbait  defi  ordens  der  leib  zu  der  erd  bestetiget  waü,  die 
sei  gott  mit  andechtigem  gepet  und  geaang  befolchen,  haben 

h  [BL  170]  sich  darnach  die  vater  deß  goitehaufi  gericht,  ain 
andern  vorgoner  und  abt  zä  welen,  und  Craftouein,  ainen  ires 
convents  und  lang  bursclmor  c'ewest  und  in  der  Sachen  zwi- 
schen den  d.  f.  von  Bairen  und  anderen  irer  helfer  und  be- 
lestiger  defi  gottshaulä  gehandelt  allenthalb  vor  gaistlichen 

10  und  weltlichen.  DieweÜ  aber  nu  dieaelbig  sach  noch  hart 
stecket  und  b6fi  waß,  kain  vertrag  wolt  helfen,  haben  die 
Vater  disen  Krait  (allä  den,  der  aller  sach  bericht  solt  sein) 
zü  abt  erwelet.  Di? er  Craft  wal3  von  iiochsietten  purtiu^  und 
erstlich      Kingsprun,  auch  ain  closter  CisterzerordenJä  Augs- 

löpurger  biatum,  profeß. 

Nach  disem  alß  er  wurd  erweit  und  bestetiget,  hat  er  im 
MOCCGXXIV.  am  dinstag  nach  Valentini  [15.  Febr.  14^] 
sein  botschaft  zu  mari^raf  Friderichen  gescbiekt,  sein  f.  toi. 
<rebeten,  alt3  iz  ziinial  s^iii  vtiunhieten  von  k.  mayostat  sthuz- 

20  herreu  gebeten  und  angelangt,  da^  gottshaofi  im  bet'ok  hen 
lassen  sein  und  vor  unrechtem  gewalt  beschirmen.  Auf  sollich 
bitt  hat  sdn  f.  gn.  allen  seinen  rathen,  pflegeni,  vogten,  ampt- 
leuten,  schulthaisen,  burgermaistem,  bürgern,  dorfmaistem  und 
«jemainden  «gesell riben,  daß  sy  bey  verlier unu  ^^eiiier  gnad  flev- 

85  »i,^  aul'seclien,  acbtbaben  und  merekuug  auf  dai  pTottshautä 
Kailsham,  dem  treulichen  schuz  und  schirm  beweisen,  an  allen 
iren  leuten  und  götem  sy  vor  dem  unrecht  bewaren,  darmit 
er  kingdichem  befelch  und  gebot  gnAg  thon  mocbt,  und 
solichs  um  sy  all  und  yegclichen  insonderhait  zü  beschnlden 

30  und  gnaden  zu  erkeinien  geursacht  wurd. 

Anno  doiiiini  MG^'COXXIV  liat  her  Johannes  von  Haid- 
egk  dem  closter  Kaißham  zu  kauten  geben  ain  hof  und  ain 
gutlin  zu  Altsteten  gelegen  vir  frey,  Icwlig,  aigen,  unbekumert, 
für  all  dienst  mit  freyhaiten,  feilen,  hauptrecht,  vogtey,  vogt- 

85  recht,  an  zwingen  und  bennen,  mit  allen  kefen  und  gewalt- 
samen, auch  die  wegvogthey  auf  dem  Schuthof  zu  Altstetten, 
der  deü  hailigen  creuz  ist  zö  Eystett,  und  ancli  deß  spitalU 
lechelin  daselbst  und  ander  nier  [Bl.  170'J  guter  mit  aller 
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irer  zugehorendeu  mit  der  vogtey  und  diensten  derselben  guter 
und  gemainlich  deß  ganzen  dorfs  Altstetten  mit  allen  herliclioi- 
ien  vir  frej,  ledig  und  onbekumert  von  aUemenigcUch.  Zeu*- 
gOL  und  sigler  send  gewest  obgemeldter  her  von  Haidegk, 
bischof  Albrecht  von  Eystett.  Hainrich  Ottinger,  fleger  zu  5 
Moreüiuuui,  und  Jerg  Snler  der  elter. 

Anno  douimi  MCCCCXXIV  begab  sich  ain  span  zwischen 
CoDxateQ  Trucheesen  von  Grrayspach  und  der  von  Buchdorf 
Ton  ains  trihs  wegen  in  dafi  wiümad  Heuchelbuchel  genant 
vnd  dafi  holzmarck  der  Brandt,  daß  die  von  Bnchdorf  weiten  lo 
mit  irib  und  tratt  nyessen.  Um  aolichs  kam  0.  Tnichseß  mit 
inen  pren  Monham  vir  gericht :  da  ?aß  Hainrieh  Preller,  vogt 
zn  Monhain,  mit  ganzem  geruht  in  Haiiirirhs  Zin^inaister?* 
hauk  Da  zai^et  C.  Truchseü  ain  brief  an  um  dise  guter, 
den  er  vor  dem  landgericht  hett  erkingt  an  Grayspacb,  daft  t5 
dise  güter  frey,  ledig  und  onbeknmert  von  jederman  eolt  sein, 
weder  mit  trib  noch  tratt  ymands  kain  recht  da  nit  sollen 
iiDili  nulgen  haben.  Da  mästen  die  von  Buchdorf  ain  fe- 
ierten aid  thon.  daß  sy  um  disen  brief  nichs  hoHon  i^ewist. 
l>araui'  wurd  inen  ain  kundschaft  erkendt,  die  iuel  inen  ab.  20 
Da  erlanget  C.  Tnicheß  die  nrthail,  dal»  «eine  guter  von  denen 
Ton  Buchdorf  und  menigelich  nnbekumert  sein  und  frey  beie[i]- 
ben.  daß  er  brief  und  sigel  nam  von  dem  ganzen  gericht. 

Anno  domini  MCCCCXXIV  hat  Stephan  von  Emer&hofen 
sein  sohl  zu  Trochtelfingen  dem  closter  Kailäham  zu  kaufen  tö 
geben  vir  frey,  ledig  mit  rayß,  steur,  dienst,  gericht  und  alles, 
waß  zu  dorf  und  feld  darzu  gehört.  Darum  hat  gesigelt  ob- 
gedachter  Stephan  von  Emerßhoven  und  Anthoni  von  Emerfi- 
koTen. 

Diser  Crafto  hat  auch  daß  renenthal  gar  außgebauen.  m 


hat  er  an  sein  statt  an  deß  burschner  ampt  geeezt  bruder  Lien«- 
hardten  Weinmair,  gepom  yon  Laugingen.   Derselb  waß  so-  si» 
Ucher  fnderung  ondanekbar  und  uberh&b  sich  seines  ampts, 
stellet  seinem  abt  nach  der  abtey  so  vast,  daß  er  den  convent 

mit  etlichen  virgesthnitten  Ursachen  aufbracht  und  beweget 


[Bl.  171J  Abt  Lienhart  1427 
[vicenmus]. 


Wie  ich  oben  hab  anzaigt, 
daß  Crafto  zw  altt  er\\  ehlt  sey 
worden,  und  ulii  es  geschach, 
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wider  den  abt  und  sich  also  da6  erstmal  von  anian«?  deü  gotts- 
hau&  her  understanden,  den  abt  abzäseczen.  Alß  nu  solich 
entsezung  sadi  brauch  deli  ordens  waß  geschechen,  haben  sy 
an  sein  statt  erweldt  den  obgedaehten  Lienharfc  Weinmair 
öbursehner.  Der  ward  Tor  sdnem  end  bezalet,  wie  CT  un  hett 
geliehen,  und  wurd  untreu  mit  untreu  vergleicht,  wie  liinnach 
wurd  anzaigt. 

Alß  diser  abt  Lenhart  daß  regiment  beeai,  hat  er  ange- 
fangen, in  dem  zeitlichen  sich  zu  brauchen  und  nemlich  in 
10  den  gebanen,  dan  er  daß  capitel  Uefi  gewelben,  anch  nnder  dem 
schlafhanß  ain  gewelb  an  daß  ander  durchauß  nnd  auß ;  her- 
geben linder  der  conversen  schlaf hauü  auch  ain  gewelb  an 
daß  ander. 

Er  hat  auch  Leytten  den  Weingarten  angefangen  zu  banen 

lonnd  pflanzen,  auch  ain  capell  dahin  gesezt  und  ain  grosse 
tafel  Ton  flachem  gerne!  darein. 

Er  hat  auch  die  capell  Tor  dem  thor  zfl  saat  Martin  mit 
gemel  und  teft"or  geziert. 

Under  diseni  abt  Lienhart  wurd  ain  converta  erscliossen 

90  von  ainem  abtsknecht,  wie  der  converß  waß  außtreten  und 
sich  nit  gefangen  wolt  geben.  Deraelbig  converß  wnrd  auf 
dem  berg  bej  sant  Martinscapell  begraben. 

[Bl.  l?!*]  Anno  domini  MCCCCXXIX  [23.  Aug.  1429], 
ali3  die  wolge[)uru  herren  giaf  Ludwig  [XL]  und  graf  Hanß 

25  [I.]  von  Oeting  auß  iren  uckem  zu  Hirspruu  (darauiä  Kaißhaiii 
zechenden  nam)  ain  bamgarten  machten  und  für  denselben 
zechenden  jarlich  dem  closter  auf  sant  Michelstag  ain  genant 
geld  gaben,  und  wo  die  grafen  solicfas  gelt  an  ainem  andern 
stuck  wolten  Tergleichen,  so  wolten  sj  daßselbig  zugeben. 

yo  Darum  haben  bayd  grafen  gesigelt. 

bl  dem  izgenanten  jar,  alü  der  d.  f.  margraf  Friderich 
auß  kinigclichem  befelch  und  statt  deß  ro.  reichs  deß  closter 
Kaißham  in  schuz  und  schirm  hett,  hat  er  auf  sampetag  vor 
sant  Gallentag  [15.  Okt.  1429]  zu  Adelßpurg  aufigeschriben 

85  und  gepoten  allen  den  sein  bey  grosser  straf  und  seiner  un* 
gnad,  diiU  ay  daß  closter  Kaiühaiii  liaiuilialjeu,  helfen,  beschu- 
zen und  beschirmen  bey  allen  seinen  freyhaiten,  Privilegien, 
erlangten  rechten  und  urthailen  etc.,  und  ob  sy  yemands  daran 
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wolt  irren  oder  engeu,  wider  denselben  wolt  er  ay  breuUch 
beschuzen  und  bey  recht  behalten. 

Anno  domini  MGCOCXXX  am  VI.  idus  Febniarii  [8.  Febr.] 
starb  der  entsert  abt  Graft  nnd  wurd  begraben  anf  deß  con- 
veiits  kirchof  zu  Kaißham,  so  mau  erst  hinan ügetli  von  der  ö 
kirchon  bey  dem  ersten  pteyler  auf  die  gerechten  band. 

Anno  domini  MCCCCXXX  haben  die  von  Kaüäham  daß 
wiümad  den  Heachelbach  und  bolzmarck,  den  Brandt  genant, 
kauft  von  Gonradten  Tnicbseaaen  von  Althefifain  nnd  Afra  Hue- 
tmgerin  seiner  wurtin  under  sein  nnd  seines  Schwagers  Hansen  lo^ 
von  Ilnetingen  und  Conrad  von  Ems  seines  tochtermantä  in- 
sigel  befestiget.  Dises  ist  daü  holz  und  mad,  darum  die  von 
Buchdorl  mit  G.  Truchsessen  gerechtet  haben,  wie  oben  stat. 

In  disem  jar  hat  abt  lienhart  za  ain  orgel  kauft 

und  in  seinen  chor  und  kirchen  zft  Eaifiham  lassen  machen,  lo 
weliche  da  belib,  biß  man  seiet  1502. 

[BL  172]  Dai  ooncilium  zu  Basel. 

[Hier  ist  eine  liaibe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen  |. 

Anno  domini  MCCCCXXX  hat  der  hailig  vater  bapst 
Martinns  der  Y.  daß  concilium  z&  Basel  in  Teutschland  zu  so 
halten  verordnet  und  den  hoehwirdigisten  herren  herren  Julia-* 

num  den  cardinul  deß  titels  s.  Angeli  daselbst  hinverordnet, 
deßselh  concilium  zu  besizen  und  »hi  wider  die  kezerey  deß 
Hussen  m  Bochem  ordenlichen  haudlen. 

in  disem  jar  hett  Uanß  Jager  von  Lankwayd  ain  irmngss 
und  span  mit  den  von  Kaifiham  um  XII  Augspurger  dn.  jar- 
lichs  zins  auß  ainem  halben  tf^werck  mads.  Also  kamen  sy 
zu  ainem  gutliclien  tag.  Da  wurd  so  vil  furtragen,  dalh  Hanß 
•lager  und  [Bl.  172']  Margretha  sein  haufifrau  sich  nu'isten 
verschreiben  und  all  sein  nachkomeu,  dise  XII  du.  jerlich  zu  so 
zalen,  under  Enderifi  von  Frustingen  und  Hartman  Langen- 
mantel  insigel. 

Anno  domini  MGGGGXXX  hat  abt  Lienhart  gekauft  zu 
Vessenhin  von  her  Fridericheu  Kessler,  pfarrer  daselbst,  ain 
hauß  und  garten  alü  ain  aygen  frey  gfit  um  XXXI \'  reiniscii  85 
gülden,  doch  soll  der  pfarrer  data  hautä  sein  leben  lang  be- 
sizen nnd  wesenlich  halten.   Den  kaufbridf  •  haben  gesigelt 
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Hatiß  vom  See  der  elter  zu  BoLsingen  und  Hanfi  von  Hansen 
der  elter  zu  Trochtelfingen. 

Anno  domini  MCCCCXXXI 
Bapst  Eugenius  der  IV,       [20.  Febr.  U:Sll  starb  Marti- 

5  nus  der  V.  an  deiii  sichiacli  oder 

gottsgewalt,  alß  er  hett  regiert  XIV  jar  III  monat  zu  Rom 
in  seinem  palast  Word  begragen  in  der  kirchen  Oonstantintana 
vor  den  hauptem  der  hailigen  XII  poten.  Und  wurd  Euge- 
nius, ain  Reponier  Venediprer.  deß  vater  Angelus  hieß  von  dem 

10  geschlecht  Condelmeria.  Hat  re<^ert  fvom  5.  März  1431  bis 
23.  B^ebr.  1447J  XV  jar.  Alöbaid  diser  bapst  wurd.  hat  er 
zuhand  den  vorverordneten  legaten  gen  Basel,  Julianum  Oe- 
sarium,  bestetiget. 

Anno  domini  MCCCCXXXII  wurd  Sigismundus  ro.  kinig 

lo  zu  romischcni  kaiser  bestetiget  und  gekrönet  [31.  Mai  1433], 
>viewül  die  Florentiner  die  kronung  geren  betend  «gehindert. 

Wie  nu  dises  conciliuni  zu  Basel  hett  angefangen  und 
die  mengin  deß  voicks  von  fursten  und  herren  waß  groß  wor- 
den und  der  bapst  nit  knmen  wolt,  wurden  gaistlich  und  welt- 

20  lieh  ungedultig,  understonden  sich,  Eugenium  den  baps^t  zft 
endtsezen  [25.  Juni  1439].  Alß  aber  kaiser  Sigmund  in  Welsch- 
land [Bl.  173]  solichs  boret,  ist  er  erschrocken,  und  wie  ei 
mit  dem  podagra  hart  beschwerdt  waß,  nichs  deß  weniger  hat 
er  sich  auf  den  weg  gemacht  und  so  schnell  auf  Basel  züge- 

83  eylet>  daß  er  ee  zu  Basel  waß  [11.  Oktober  1433]  dan  daß 
geschray,  daß  er  kumen  solt.  Also  verzoch  sich  daß  conci- 
lium  biß  in  daß  XXXIV.  jar.  Dieweil  aber  bapst  Eugenius 
allenthalb  mit  kriegen  bekiiniert  waü,  vermainot  er,  daß  con- 
ciliuni von  Basel  geu  Bononia  zu  ziechen.    Daß  wolten  nur 

80  die  fursten  und  herren  nit  thon,  sonder  ermanten  und  baten 
den  bapst  zu  III  malen,  daß  er  mit  seinen  cardinalen  kern 
und  daß  hailig  condlium  helf  volfueren.  Wo  ers  nit  thet, 
so  wolten  sy  wider  in  handien  alß  ain  versclmiecher  der  kir- 
chen und  Übertreter  cristenlicber  Ordnung.    Deühalb  deLä  cüu- 

üb  cilium  zu  Basel  ain  beß  end  gewau.    Ain  wunderparlich  ding, 
diß  condlium  hett  ain  frolichen  anfang  und  ain  trauriof^n 
gang.   Costenz  hett  ain  diemuetigen  anfang  und  ain  herlichen 
jiußgang;  Basel  endtsezet  ain  rechten  und  waren  bapst  und 
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machet  ain  ^viderbup^t,  Costeuz  entsezet  ain,  III  widerbapst 
und  machet  ain  rechten  und  waren  bapst. 

In  diaes  eoneiliam  ward  abt  laenhardt  auch  gefedert,  und 
alfi  er  dareinkani,  wurd  im  der  gewaldt  auf  sein  person  geben, 
nnder  der  infel  zn  sinpren  und  ander  sach  auszurichten  in  der» 
kirclien.  \vin<i  im  auch  darzu  ain  wevs.se  sevdine  infel  mit 
guidin  purten  geschenckt.  Bieweü  er  also  in  dem  conciiio 
waß,  ^eng  sein  angluck  an  zu  gronen,  dan  wie  er  hett  abt 
Kraft  thon,  also  geschach  im  auch,  dan  sein  burschner  richtet 
bej  dem  conyent  und  Schirmherren  ain  finanz  an,  verclaget  lo 
den  abt,  er  were  gut  bairisch  and  nit  mar»?ralisch,  danim  daß 
er  von  Laugiiiiren  waß.  Daß  stond  also  au  biß  in  daß  4.  jar, 
da  brach  es  erst  mit  i^^walt  auß. 

Anno  domini  hat  Hanü  von  £merschoyen  der  elter  zu 
Trochtelfingen  ain  span  und  irrung  mit  den  Ton  Kaißbam  an*  15 
gefangen  yon  ainer  sold  wegen,  gelegen  zfl  TrochteMngen, 
weliche  [BL  173']  vor  vil  jaren  dem  uottshauß  um  leibgeting 
waß  geben  worden.  Doch  wolten  die  bruder  mit  friden  sein, 
mosten  sy  gedachtem  Hausen  von  Emerßhoven  die  sold  auch 
Terkibgetingen.  Hergegen  gab  er  inen  XX  gülden  reinischsa 
hemufi. 

Anno  domini  MCGGCXXXIV,  alß  kaiser  Sigmund  mit  et- 
lichen fursten  und  herren  zu  Kegenspurg  waß,  hat  abt  und 
couvent  sein  erbere  bot-schaft  zu  seiner  mayestat  geschickt,  mit 
diemuetiger  bitt  begerdt.  intn  und  irem  gottshauß  ire  privi-  2iö 
legia,  freyhaiten  und  erlangte  urthail  im  hailigen  conciiio  zu 
besteten.  SoUchs  hat  mayestat  gnedigclich  gethon  und  inen 
alle  privilegia,  sonderlich  Garolinam  seines  herr  vaters  und  die 
Sentenz  zu  Costenz  in  dem  h.  conciiio  wider  die  d.  f.  von  Bai- 
ren erlangt,  confirniiert.  Darauf  allen  und  ydclichen  deß  reichs  Jü 
verwandten  fursten  und  herren  etc.  gepoten,  gedachtes  gotts- 
hauß bey  solichen  freyhaiten,  gnaden  und  erhmgten  rechten 
handhalten,  beschuzen  und  beschinnen,  bey  kaiserlicher  nngnad 
und  pen  in  der  Carolin  gesezt.  Deß  wurd  dem  closter  Kaiß* 
ham  kaiserlich  brief  und  siuvl  geben  |21.  Sept.  1434].  «5 

Anno  domini  MCCCCXXXV,  alß  die  von  Kaililiani  doli 
closter  Pellilä  hett  zu  versechen,  haben  sy  zö  ainem  abt  da- 
hin verordnet  und  geschickt  bruder  Conrad  Uuttner:  derselbig 
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starb  im  o] »genanten  jar  an  ßani  Ambrosius  tag  [4.  April], 
als  er  hett  regiert  XV  jar.  Und  wurd  gleich  an  seia  statt 
axJi  dem  convent  zu  Kaiiham  bruder  Conrad  Volcken  erweldt 
und  verordnet. 

o       Anno  domini  MGCCCXXXV  hat  abt  und  convent  ain  span 

gehabt  mit  dem  edlen  herren  herren  Conradten  von  Haidegk 
von  aines  f(öts  wegen  zw  Altstetten.  Disor  span  kam  vir  j?e- 
richt  gen  Aichstetten  auf  da&  rathliauü.  Da  saz  zi\  gericht 
Seys  von  Hausen  zu  Bergen  alß  obman  von  gescheft  deü  haupt- 

10  mans  s.  Gorgengeselachaft.  Bey  im  saß  M  zugeben  von  dem 
abt  Friz  Rüttler,  burger  zA  Norling,  Hanß  Mair,  burger  zu 
Aichstett;  von  wegen  defi  herren  von  Haidegk  der  edel  Jorg 
Elknprtmner,  hofmaister  und  [Bl.  174]  Rudiger  von  Erlinsfß- 
hoven  zu  Rechtal.    Da  kam  der  erwirdig  abt  mit  stiiieni  lerer 

15  üansen  von  Recheperg  und  cla^et  durch  seinen  t'ursprechen 
Conraden  von  Hoppingen  auf  daü  obgenant  güt  Da  gab  der 
obgenant  her  von  Haidegk  antwurdt  durch  Graft  Morßbecken, 
wie  daß  gftt  im  rayspar,  steurpar  und  dienstpar  wer.  Also 
nach  lanf:]^er  clag  und  antwurdt  kam  es  auf  ain  kimdschaft. 

^  Zü  diser  kundschaft  wurd  von  ydlicher  parthey  «zeben  III  man 
und  Hainrich  von  Uttingen  zu  Thamerschui  aiti  ubman  über 
die  kundschaft.  Da  wurd  dem  gottsliauls  Kaiiham  daü  güt 
mit  recht  und  kundschaft  zugesprochen.  Deß  Spruchs  namen 
sy  brief  und  sigel. 

25  Anno  domini  MCCCOXXXVII,  alfi  der  dnrchleuchtigeet 
8igismundu8  het  regiert  daiä  ro.  reich  XXN'II  jar,  dük  kayser- 
thum  V"  jar,  daß  ungerisch  LI,  daß  Ijochmisch  XV 11  jar  und 
izund  seines  alters  LXXVIII  jar  waß,  ist  der  her  komen  und 
hat  anklopft,  in  mit  kranckhaiten  ermanet,  sein  hauß  zA  be- 

floraiten,  dan  er  mueti  sterben.  Hat  er  daiselb  al6  ain  gotie* 
forchtiger  mensch  thon,  darnach  seine  ungerischen  herren  zA 
im  bemeft,  sy  ermanet  und  anzaigt  die  zeit  seiner  beruetung 
nac  hend  sein,  deßhalb  in  gerat  i  n,  daß  sy  in  von  Prag  imd 
auß  Bocheni  in  Ungern  lueren.    Deß  haben  ay  wüligclich 

So  thon.  Also  ha1>en  im  etlich  bochmisch  herren  nachge- 
gefolget,  und  alß  er  sein  vaterland  nit  hat  erraichen  mttgen, 
hat  er  sich  in  Mdrchem  haissen  fueren,  sein  iochter  Elisabeth 
zu  schauen,  ee  er  sterb.   Da  ist  herzog  Albrecht  sein  tochter^ 
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maü  und  frau  Elisabeth  sein  sremachel  zu  seinor  niayestat  in 
die  stat  Zononiam  kumen.  Daselbst  beruei't  sein  juayestat  die 
foderrten  der  bochmischen  und  imgerischen  herren  und  fieng 
an,  mit  inen  yon  baider  reich  nnz  zn  reden,  und  bat  sy,  daß 
gf  nach  seinem  tod  wolten  herzog  Albrechten  von  Österreich,  5 
seinen  tochterman.  zu  kinig  baider  reich  ernennen  und  welen, 
daji  seht(  wurd  daii  rtich  sein,  daü  er  wurd  re<!;ieren.  Darauf 
botachatt  verordnet^  die  sein  testament  nach  seinem  tod  in 
fiochmer  land  vor  der  versamlung  deü  adels  und  herren  solten 
anacaigen.  [BL  174^  Damach  im  obgemeldten  XXXVII.  jar  lo 
eoncepeionis  Marie  [9.  Dec.  1437]  gestorben,  in  Ungern  in  der 
kirchen  Waradiensl  bepfraben  worden,  und  Albertus,  sein  toch- 
terman, baider  reich  kmig  ernennt  und  erweit  worden. 

Anno  domini  MCCCCXXXVm  ist 
Albertua  ro.  kinig.      hochgedachter  herzog  Albiecht  von  15 

Osterreich  am  kal.  deß  Jeners  zA 
imgerischeni  kinig  gekrönt  worden,  nnd  am  tag  Johanns  vor 
der  gülden  port  |  6.  Mai]  zu  bochmischen  kinig  gekrönt  wor- 
den. Darzwischen  liaben  die  churfursten  deß  reichs  zu  Franck- 
fort  am  XUL.  kal.  deß  Aprils  [20.  März]  in  auch  zu  romischem  so 
king  erwelet  A16  im  nu  die  botachaft  solicher  wal  zukam, 
hat  er  aolicha  on  willen  und  wissen  der  ungerischen  herren 
nit  wellen  annemen  (wie  er  in  dan  gelobt  hett).  Also  send 
die  ungerij*chen  herreu  gen  Wien  berueft  worden.  Da  haben 
sy  auf  aulialt  und  bitt  herzog  Friderichs  von  Österreich  in  die 
wal  verwilliget  und  mit  troden  deä  ganzen  teutschen  laods 
dafi  romisch  reich  angenomen. 

IHeweil  nn  die  histori  bifiher  ^1  und  lang  von  den  durchL 
f.  von  Bairei  und  dem  gottshauß  Kaifiham  ist  gewest,  will 
ich  die  federn  wider  ain  weil  daselbhin  laiten.  Alü  h.  L.  der  ao 
jung  ani  Franckreich  kam  im  MCCCCXXXVll.  und  bet  sein 
Iran  mäter  haimgesücht,  fand  er  in  Bairen,  daß  die  sach  seines 
hemn  vaters  nit  recht  mit  im  wafi,  dan  er  hett  sonst  ain 
basthart  genant  Wieland  bey  ainer  von  Freyberg,  Lanta  ge- 
haisen,  den  hett  er  uberauß  lieb  und  vermaint  im  ain  grosen  86 
thail  deß  lands  einzegeben.  u'ab  ini  lach  ain  Ljretin  zu  gemachel 
von  Wenienberg  und  etliche  schioiscr  darzü. 

Au&  solichem  ist  der  jung  h.  L.  bewegt  worden,  die  sach 
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zii  widersprechen,  wie- [Bl.  17r>jwül  der  vater  die  wordt  d  ti 
8UUB  klain  achtet.  Darauf  riiefet  der  jung  h.  L.  seinen  her 
Schwager  an,  marpp-af  Albrechten  (deß  schwestem  f.  Margre- 
then er  hett)  um  hilf,  samlet  also  ain  starck  volck  srasemen 

o  und  nam  dem  alten  herzog  Lud.  eilich  stStt  und  Schlosser  mit 
prewalt  ein  und  waß  Ingoldstatt  die  erst.  Solicher  krieg  sich 
lani,'  sperret  und  weret.  All3  aber  diser  h.  L.  seinem  her  vater 
gleich  <lnfÄ  land  hett  schier  gar  eingenomen,  hat  er  sich  zulest 
im  MCCCCXLIV.  vir  Neuburg  gelegt,  seinen  her  vater  da  be- 

lolegert,  die  stat  mit  gewaldt  gewunnen,  den  vater  gefangen 
[4.  Sept.  1443],  in  auf  gelupt,  verschreibung  und  verburgung 
zu  Neuburg  gefengclich  in  dem  schloß  gelassen  und  anstatt 
seines  lier  vaters  regiert.  Alß  aber  diser  jung  h.  L.  regieret, 
da  fieng  deü  <^rottshau&  Kaiühams  unrä  wider  an,  wie  dan  in 

46  der  clag  wider  herzog  Uainrichen  artickelsweii  auch  wurd  an- 
zaigt. 

In  kurzer  zeit  nach  disem  allem  ist  h.  L.  der  jung  mit 
todtlicher  kranckhait  beladen  worden  und  gestorben  1 7.  April 
14 i5j,  zu  Ingoldstatt  l)ey  seinem  anlierren  l)e<^raben  W'orden. 

9ü  Wie  uu  Haaü  von  tSegckeadurtl'  genant  Aberdar,  pÜeger  za 
Grajspach,  und  an  deß  jungen  h.  L.  hof  der  furgansten  ainer, 
den  tod  seines  herren  yemam,  hat  er  gemaint,  maigraf  Al- 
brechten ain  gefallen  zu  thon,  schnell  ain  zeug  gesamelt,  mit 
derselben  hinderhftt  zü  nachts  an  daß  stettlin  kernen,  einbe- 

25  gerdt.  Da  haben  sy  den  tod  ires  hen  eii  nit  gcwn.st.  in  ver- 
maint  allain  zu  sein,  da  trang  ain  häuf  mit  im  in  die  statt 
ein  nnd  nam  Hanü  von  Segkendorff  den  alten  h.  L.  gefangen, 
fueret  in  in  margraf  Albrechts  land,  darin  er  lang  gefencklich 
enthalten  wurd.   Alfi  nu  solichs  herzog  Hainrich  höret,  hat 

80  er  sich  aufgemacht  und  vermainet,  daß  land  gleich  also  ein- 
nemen.  Da  waU  zu  diser  zeit  margraf  Albrecht  bey  kinig 
Friderichen  wider  die  Schweyzer,  der  machet  sich  bald  auf, 
kam  seiner  Schwester,  her/rxr  Ludwigs  deß  jungen  verlasner 
gemachel,  zft  hilf  [BL  175'J  und  thet  disem  herzog  Hainrich 

S5vil  eintr&g.  Also  doch  zfllest  wurd  er  heretig  und  gab  mar- 
graf  Albrechten  XXXII  tauset  gülden  und  lAset  den  alten  her- 
zog Ludwig  wider  1 14.  Aug.  1446|,  fueret  in  gen  Burckliau- 
sen  in  daü  sciiloia,  darin  auch  herzog  Hainrichs  gemachel, 
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kinig  Albrecht8  Schwester,  und  Ii.  Hainrich  siin  Ludwicus  wa- 
MD-  Also  blib  diser  h.  L.,  im  bardt  genant,  in  gefeucknu^  hi& 
AD  sein  e&d  [f  1.  Mai  1447J  und  regieret  sein  widerwertiger 
fnm  h.  Hainrich  vir  in;  und  h.  L.  deß  jungem  gemachel  hielt 
iren  bof  zö  Fridberg  bey  Augspurg.  5 

Nach  disem  obgeraelten  vertrag  kam  Grayspach  wider  zö 
dem  bauß  von  Bairen,  wie  dan  lieniach  wurdt  anzaigt  in  den 
freyhaitsbriefen  und  andern.  Dieweil  .iber  herzog  Hainrich  die 
henehaft  Gnüspach  hat  ingehabt,  hat  dati  gottshaui  Kaifeham 
TÜ  widerwertigkait  gelitten  Ton  den  amptleuten  daselbst,  also  lO 
dafi  abt  und  eonvent  von  Eaißham  sich  solicher  beschwer  zä  endt- 
schütten  fur  kinig  Friderichen  rausten  und  um  hilt  ail^  ircn 
natürlichen  herreu  annieten,  der  inen  auch  gnädigen  schuz 
hielt  und  von  neuem  daß  closter  margiaf  Albrechten  befalch. 

Dise  clag  wurdestu  hinder  sich  baü  finden  wider  her  Gor-  is 
gen  Ton  Segkendorff.   Daraach  starb  herzog  Hainrich  [30* 
Juli  1450]  und  regiert  sein  sun  h.  Ludwig  nach  im.  Dises  hab 
idi  aber  turkomen  mit  schreiben  dem  leser  zu  güt  und  besserem 
underricht  der  nachvolgenden  geschieht. 

Anno  domini  MCCCCXXXIX  wurd  20 
Bapst  Foeliz  der  Y.      m  Basel  im  concüio  bapst  Enge- 

nius  [25.  Juni  1439]  endtsest  und 
Felix  erweldt  [5.  Nov.  1439]  und  wurd  also  ain  neue  und 
schedliche  thaiUmg  in  der  kirchen  gemacht.  Diser  Felix  bieß 
am  ersten  Aiuodeus  und  waß  der  erst  herzog  der  Sophoier,  2a 
lebet  XL  jar  in  grosem  wolust  und  fred  deß  leibs.  Damach 
erwelet  er  im  die  ainsidelschafti  [Bl.  176]  nam  dafi  claid  und 
leben  der  ainsidel  an  und  uberkam  ain  grossen  rAf  der  hai- 
Hjjkait.    Alß  er  nu  bort  die  unainigkait  deL^  conciliuiiis,  warf 

(hiü  claid  und  bart  der  ainsidelschati  iiiii  und  stellet  nach  w 
dem  bapätum,  kam  mit  seinen  zway  suneu  gen  Basel,  wurd 
also  zu  bapst  erweldt  und  Felix  der  V.  genant.    Sa£  IX  jar. 

Anno  MGOCOXXXIX,  al£  der  hochsinnig,  Ternunftig  und 
gerecht  Albertus  dafi  ro.  reich  het  II  jar  regiert  und  vi\  gluck* 
hcher  Sachen  gehandelt,  wider  die  Pohl  iner  dan  ain  gluck-  a> 
liebe  >rbliL(  )it  cfthan  und  sy  gezeniet  hett,  auch  wider  die 
Bocham  und  Morchera,  ist  er  an  dem  bauchwee  zu  St&iwei- 
senbnrg  gestorben  [27.  Okt.  1439]. 
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i;,      .  ,        , .  .  Anno  MCCCCXL  ist  nach  ab- 

sterben  kiiiig  Albrechts,  alLi  deü 
^    *  concilium  zu  Basel  weret  und  ii 

bapst  Wasen,  ist  BMdericus  der  III.  diß  namens  zti  ro.  kinig 

5  und  kajser  erweit  worden  am  III.  kal.  deß  Aprils  [30.  Man], 
Diser  Friderich  waü  ain  son  herzog  Enste  ron  Osterreich, 
het  zu  gemachel  frau  Leonoram  kinigin  Ton  Portugal,  wurdt 
genant  der  andechtig  pilgeram,  dan  er  grosse  lieb  liett  zu 
gaistlichen  dingen  und  verbracht  vil  pilgererfert,  under  vvelichen 

10  er  noch  alß  ain  jungling  daß  hailig  land  und  grab  Cristi  init 
groser  andacht  haimsdchet  und  glücklich  herwider  8chi£fet 
[1456].  Waß  ain  cristenlicher  fürst,  gütig,  weiß,  remnnflag, 
wolgezierdt  von  leib,  emstlichs  und  tapfers  wandelt,  seines 
leibs  manlich  und  gestreng,  starck  und  kon  und  ain  s(»nder- 

Ib  lieber  liebhaber  der  niessigkait,  regieret  J.III  jar.  Diser  Fri- 
dericus  hat  dem  gottshaufs  Kaißham  sonderlich  auch  vil  g&ts 
gethan  und  gn.  willen  hewisen,  wie  du  funden  wardst. 

[ßl.  176']  Zu  disen  zelten  wasen  noch  vil  conversen  zü 
Kaißham  im  doster,  auch  etlich  vom  adel  M  bruder  Endriß 

2»)  Frustinger,  Friderich  Erlbeck,  Courad  Danloclier.  Es  waß 
auch  vor  diser  zeit  ain  converi  zu  Kaißhaiu,  bruder  Conrad 
von  Weissenburg,  gar  ain  guter  haußhalter.  Begab  es  sich 
aher,  daß  dosier  Luzel  in  Baaler  bisthum  alles  verdarb,  da 
begerdt  der  abt  von  Luzel  (alß  ain  visitator)  deß  ohnanten 

85  bruder  Conrads,  der  wurd  im  vergunnet.  Diser  converß  richtet 
daU  gcittshauß  Luczel  wider  auf,  so  groß,  daß  er  der  ander 
Stifter  wurd  genent. 

Zu  den  Zeiten,  alß  abt  Lenhart  regieret  und  die  herschaft 
Grayspach  durch  den  margrafen  von  Brandenpurg  mit  gewaldt 

so  auß  den  henden  h.  Lud.  wurd  genomen  und  also  ainem  pfle- 
gor  nach  dem  andern  wurd  hefolchen,  biß  es  auf  her  Gergen 
von  Spckendorff  ritter  kam.  Alü  nu  derselhig  daü  schloß  ein- 
naru,  beschicket  er  deü  gottshauß  arme  leut  und  hindersesisen, 
die  muesten  im  schweren,  im  und  der  herschaft  gewertig  sein. 

89  Solichs  begerdten  die  armen  leui  an  den  abt  und  convent  zu 
bringen,  aber  es  mocht  inen  nit  geteuchen,  sonder  sy  mfiosfcen 
schweren,  im  zu  dienen  und  warten.  Da  sy  im  schworen,  ge- 
pot  er  in  von  tag  zu  tag  dienen  mit  roli  und  wagen,  müst- 
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tueren.  räuineu,  eckeni,  sclmeideii,  meen,  rechen,  heufueren, 
hftbeni,  holz,  pretter  gen  Werd  und  Mdren  zu  fueren  und  alles, 
daß  er  bedorft.   Also  daä  die  armen  leut  oft  und  dick  auch 
daß  gottshauß  ir  aygen  arbait  muslen  Ilgen  und  verderben 
lassen«  dan  wa  sy  daß  nit  tbaien,  so  mflsten  sy  gepfendt  wer-  5 
den  1111(1  die  pfand  dan  theur  von  den  .schcrgoii  lesen.  Uber 
daß  müsten  auch  deü  gottshauß  arme  leut  vir  gericht  g;in  um 
machen,  die  nit  für  sein  gericht  köret,  alß  wie  dan  deß  gotts- 
haxkk  tejhaiten  clarlich  anfiweiaend.   Er  gepot  auch,  daia  deß 
gottshauß  arme  leut  den  feinden  musten  nacheylen,  daß  doch  io 
sy  nit  angieng  und  wider  deß  gottshauß  freyhait  waß,  und 
wan  sy  daiä  iiit  theten,  so  mainet  er,  sy  mit  recht  turzuneniea 
gen  Monham  und  Graispach,  sy  darum  zu  bessern.    Kr  gepot 
auch  deß  gottshauß  eehalten  zu  dienen,  die  musten  von  [BL 
177]  den  wegen  und  pferden  gan,  dardorch  daß  gottshauß  oft  i« 
in  schaden  kam,  dan  so  daß  gottshauß  daß  sein  solt  haimen, 
so  mAsten  die  knecht  im  dienen,  und  daß  noch  vil  mer  waß, 
gepot  er  dei.^  convenfcs  kf)chen  zä  dienen,  durch  weliches  oft  der 
arm  convent  an  seiner  speyß  gehindert  wurd. 

Soliche  und  andere  groß  beschwer  haben  abt  und  con-  ^ 
Tent  dem  d.  f.  mai^praf  F.  virbracht  und  daglichen  anzaigt, 
wie  sy  nit  bey  iren  Ireyhaiten  und  erlangt  recht  durch  daß 
hailig  concilium  zu  Costenz   gegeben  nit  mochten  bleiben. 
Da  erkandt  sein  f.  gn.,  inen   l)rief  zu  geben,  alß  er  auch 
gab  und  gepot  allen  seinen  umptleuten,  daß  gottshuiiii  bey  & 
seinen  freyhaiten  herkomen  und  erlangten  rechten  zu  beleiben 
lassen.   Da  aber  oft  gedachter  abt  und  consent  dieselben 
brief  her  Gorgen   von  Segekendorff  andtwurdten  weiten, 
wolt  er  sy  nit  boren  und  ganz  nichs  daran  koren,  sonder 
gi']i«  t  darauf  alß  vast  alß  vor  und  mer.    Er  hat  auch  liund  30 
aut  deß  gottshauß  arme  leut  gelegt,  und  wan  der  abt  und 
convent  anß  befelch  deß  margrafen  yerpoten,  so  ließ  er  sy 
pfenden,  und  die  jeger  Terzerten  auf  ain  nacht  dem  Streyt 
Henslin  zA  Mundlingen  XIV  f(  der  werung  und  noteten  yon 
den  armen  lauten  zu  Buchdorf  wagengelt  und  holzhackergelt,  35 
dergleichen  anderstwo  auch  wagengelt  und  vil  ander  heftig 
beschwer  wurden  in  tegiich  aufgelegt.    Auf  solichs  haben  übt 
nnd  consent  widerum  bey  dem  margrafen  angehalten  und 
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claget  sich  für  kinigclich  mayesiat  zu  kumen  tmd  ansBaigen 
sein  giose  not  und  gewaltigung.    Also  forcht  der  margraf 

kinigclichen  zoren.  Wurden  zwen  commissaiii  darzü  verordnet, 
die  sach  zu  verheren,  der  e.  herr,  her  Ulrich  abt  zu  Hails- 
dprunu,  und  her  Johann  abt  zu  Maulprunn.  Alü  nu  dise 
zwen  verordneten  comissari  und  lichter  mit  baider  parthey 
vollen  ain  gestimpten  tag  zA  Terh6r  emanten  and  baid  thail 
vor  den  richtem  erschinen,  hat  der  e.  abt  Lienhart  von  Kaifi- 
hani  seine  [Bl.  177'J  privilegia,  gnad,  Stiftung,  freyhait^n  der 

10  kaiser  und  kiuig,  auch  der  fursten  von  Bairen.  und  di*  er- 
laugte urthail  und  recht  zu  Oostenz  anzaigt  und  eingelegt, 
darnach  sein  clag  nach  notturft  über  all  oben  angezaigt  ar- 
tickel  und  beschwemuß  wider  her  Jorgen  von  Segekendorff  vir* 
bracht  und  von  wort  zü  wordt  die  lad  und  manbrief  eingelegt, 

15  so  die  deputierten  (tou  dem  hailigen  concilio)  richter  und 
comissari  zü  Costenz  hetteii  lassen  auigau,  der  erwuditi:  lier, 
her  Johann  patriarch  zu  Autlüochia,  her  Johann  bischol  zü 
Lubenz,  her  Caspar  abt  zä  Paiifa,  her  Gundisalvus  archidiacon 
zu  Burg,  her  Ruprecht  Appolton,  chorher  za  £beroii,  diae 

20  haben  den  sentenz  nach  baider  thail  verhdr  geben  und  nach- 
volgend  von  dem  h.  concilio  bekreftiget,  dergleichen  Sigifi- 
niun<lus  ]u.  kiiiig  gebeut  mit  namen  allen  fursten  und  herieu 
etc.  bey  liocher  «^traf  und  t^aistlicher  censur,  solich  urthail  zi\ 
halten.    Auf  sollich  ir  turpringen  an  die  obgedachten  richter 

2b  begerdt,  den  gestrengen  ritter  Goergen  von  Segekendorf  durch 
iren  Spruch  nnderweia^  rechtlichen,  solich  beschwemufi  all 
abzüthon  und  erkennen,  dai  er,  deß  er  gethon  hab,  nit  recht 
noch  redlich,  sonder  wider  deß  gottshauß  freyhait  und  gewunnen 
recht  sey,  sonder  wider  deü  gottshauß  brief  und  freyhait  uu- 

30  rechtlich  beschechen  sey,  und  daß  deß  gottahauß  arme  leut 
und  hindersessen  der  aid  und  dienst  ledig  g^zeldt  werden  und 
ir  richter  selb  ledig  zelend  und  her  Goergen  von  Segkendorff 
ewig  schweigen  pietend  und  daü  gottshauß  und  sein  arm  leut 
bey  friden,  rfl  und  gemach  sollen  lassen  bey  grosser  pen  und 

aö  straf,  so  in  den  freyhaiten  uml  urthailen  begriffen  ist.  Auch 
die  schaden,  so  daß  gottshauß  und  sein  arm  leut  durch  in  ge- 
litten haben,  ze  widerkoren,  daß  sich  mer  gepurt  und  weiter 
lauft  dan  IV  htmdert  gülden  reinisch. 
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Merck,  leser,  dise  clag  mid  recht  ist  dem  gedacHten  herren 
abl  Lenharten  ain  grosse  fudemufi  und  ursach  gewest  seiner 

entsezunp^,  da&  die  andern  clag  wider  in  vil  dai  mer  send  ge- 

laubt  wunien. 

[BL  178J  Nu  auf  solich  clag  wurd  herr  Gorg  von  J^iegcken-  ö 
doiff  auch  zu  Yerantwurdtung  ermant,  hat  er  deimassen  ant- 
wurdi  geben: 

Zfim  ersten,  alfi  der  abt  forhielt,  daß  sein  und  alle  andere 

gottsliauser  von  geschriben  rechten  frey  und  gefreyt  sollen 
sein,  gab  er  antwurdt:  Von  solicher  freybait  wayß  ich  nit  ab  lo 
oder  zu  ze  sezen.    Daß  laJs  ich  beston,  wie  es  ist.    Doch  han 
ich  oft  gehört,  und  ist  auch  landleufig^  dals  die  zeit  recht  und 
frejhaiten  verwandlen. 

ZAm  andern  zaigt  der  abt  an,  wie  sein  closter  vir  all  be- 
schwemuß  von  kaisem  tmd  kincren  gefreyt  sey,  auch  stiftem.  lö 
Antwurdt:  Sollich  freyliait  mag  sein  closter  haben  oder  nit, 
b|)ricü  auch  weder  ja  uocli  nain  darzü,  wan  ich  der  nit  ge- 
lesen han:  gepurt  es  sich  aber,  daß  ich  die  verheren  soll,  so 
behalt  ich  mir  mein  andtwurdt  darzü,  wie  es  sich  gepuret. 

ZAm  dritten  zaigt  der  abt  an,  wie  herzog  Lud«  inen  ma-  so 
nicherlay  heschwemuß,  darauf  daß  closter  urthail  und  sentenz 
gewannen  hab.  Sag  ich  darauf:  AVaß  im  h.  L.  laids  oder 
unrecht  hat  thon,  wolt  ich  im  oiigeien  nachvolgen,  und  waß 
dai  closter  von  alter  innen  gehabt  hett  und  im  zustond,  wolt 
ich  im  ongeren  hindemuß  daran  thon  und  habs  auch  nie  ge-  95 
hindert. 

Zfim  vierdten  zaigt  der  abt  an,  wie  ich,  sobald  ich  zA 
cUr  ])fle<r  sey  komen  gen  Grayspatli.  haben  mir  sein  arm  leut 
muisseii  schweren  zu  dienen.  Nit  minder,  alß  ich  zürn  ampt 
kam,  lodert  ich  die,  die  mit  mir  in  gemainschaft  im  ampt  80 
wsflen,  all  ann  leut,  die  in  daß  ampt  Graispach  gehören,  nicht 
allain  der  Yon  Eaißham,  sonder  der  vom  balligen  creuz  der 
▼on  Werd,  edler  leut  und  ander,  mir  huldigung  ze  thon,  alß 
von  alt^r  her  ^va^i  komeu,  und  alü  von  aiidt-ni  meinen  for- 
iüdern  geschechen  ist,  daß  die  amieii  kut  ongezwimgenlich  36 
gethon  haben,  änderst  dann  er  furgeyt,  und  hat  auch  kain  an- 
dern bestand,  dan  der  in  daß  ampt  Grayspach  gehört,  wiewol 
sy  sonst  vil  anner  leut  hend.   Ich  han  es  auch  änderst  nye 

18 
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mit  inen  gehalten  dan  mit  deß  hailigen  creuz  [BL  178']  armen 
leuten,  die  in  ainer  gab  und  rechten  zÄ  baiden  clostem  send 

^eben  worden ,  uiid  hau  iii  auch  kaiii  iieuigkau  g».-iuacht, 
sonder,  wie  es  von  lang  lier  ist  bracht,  da^  zeuch  ich  mich 

ö  auf  ain  kundschaft. 

Zum  fünften  clagt  der  abt,  dal»  mir  die  seinen  mit  för 
gen  Wird  und  Meren  muessen  dienen,  ist  mir  nit  wissed,  dan 
ainmal  hab  ich  etlich  deß  ampts  und  auch  mir  zu  dienen 
fraintlich  gepeten,  dannider  ville^cht  IV  send  gewest  deü  abts, 

10  die  mir  mit  willen  und  onbetrungen  gedient  haben,  und  ist  ir 
kainer  darum  nye  gepfendt  worden. 

Zum  sechsten  cUgt  der  abt,  wie  im  groß  beschwemuß 
Yon  mir  geschechen  sey  an  gerichten,  wachen,  nachraisen,  an 
htmden,  jagern,  wagengeld.  holzhackergelt  etc.    Hab  ich  und 

15  ander  mein  mitgesellen  deü  ampta  änderst  nie  gehalten.  d;\ii 
es  von  alter  herkomen  ist,  und  beger  und  bitt  eucii,  erber 
vater,  erfarung  darin  zu  haben. 

Zöm  sibenden  ciagt  der  abt,  wie  ich  die  gedingten  ehalten 
und  koch  gebiet  mir  z&  dienen,  dafi  ich  nicht  hab  gethon. 

SD  sonder  mag  ain  gemain  dienst  sein  gelegt  worden  auf  etliche 
dorfer  oder  cfftter,  darin  villeicht  ire  diener  send  gesessen,  die 
also  durch  die  armen  leut  angeschlagen  mugen  sein  worden 
und  sy  solichs  diensts  ir  anzal  villeicht  haben  vertragen  wellen, 
daß  ich  billich  on  schuld  stee. 

K  Zum  achteten,  wie  der  abt  beschleust^  daß  ich  im  soUich 
beschwemuß  thon  hab  wider  sein  erlangte  gaistliche  recht  und 
kaiserliche  und  brief  und  frevhait,  merekt  e.  e.  wol,  waß  iin- 
glimpts  mir  der  abt  /n/ii  lion  wolt  auü  nieiner  vorberuerteu 
verantwurtung,  seyt  ich  duck  wider  sein  gottshauü  gevarlich 

sonichs  gethon  hab  noch  thon  wolt,  dan  wie  es  von  alter  her 
an  mich  ist  komen,  al£  ich  mich  daß  auf  kundschaft  zeuch 
und  peut,  die  wellend  um  rechts  willen  verhören,  darmit  ir 
unser  baider  glumpt'  und  onglnni))f  daiä  baü  niügt  verston. 
und  bitt  euch  fleysigclich,  den  ubgedachten  abt   darzfi  ze 

85  weisen,  mich  solicher  spruch  zu  erlassen  und  mich  und  da& 
eegenant  ampt  bey  altem  herkomen  ongehindert  lassen  mit 
bekemng,  Scheden  und  schmachait  nach  eurer  erkantnufi,  doch 
ander  mein  spruch  hindangesezt  und  onentgolten. 
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[Bl.  179]  Auf  solich  Yerandt Wartung,  so  her  Gorg  von 
Segkendorff  hei  thon«  hat  abt  L.  wider  geantwurdt.    Anf  den 

ersten  aitickel  audtvviirdt  er  und  vermaint,  dorsell)  artickel 
und  deü  gottshauß  freyhait^  arm  leut  unti  guter  durch  soliche 
gesehribne  baide  gaistliche  und  weltliche  recht  gnüg  gefreyt « 
«ein,  al6  lauter  und  dar  ist^  und  ander  Weisung  nit  bedürfen, 
dan  niemands  schuldig  ist,  gesehribne  recht  zA  weisen,  aber 
%f  weisen  steh  selb.  Daß  er  aber  spricht,  er  hab  gehört,  die 
zeit  verwiindel  recht  und  freyhait,  vermain  ich  nit,  daß  von 
kaim  hören  simeri,  kaiu  recht  iiocii  tV(>vliait  vurwandelt.  sonder  iu 
8oiich  gesehribne  recht  und  gesazte  in  seiner  macht  ztk  bleyben* 

Auf  den  andern,  daß  er  spricht,  solich  freyhait  müg  unser 
gottshaufi  haben  oder  nit,  dieweil  er  daß  in  ain  zweifei  sezt, 
wil  ich  daß  mit  briefen  darthon  und  bringen.  Daß  er  aber 
spricht,  er  liab  ir  kain  gelesen  etc..  v»m  tu  un  ich,  daß  er  nach  lo 
iühalt  unsers  anlaßbriefs  kain  verhören  oder  lesen  soll,  sonder, 
waß  mir  zä  baider  seyten  zu  ainander  von  der  herschaft  wegen 
Grayspach  zft  sprechen  haben,  für  euch  in  geschrift  und  mit 
werten  bringen,  und  darnach  sollen  ir  darum  sprechen,  alß 
dan  der  anlaßbrief  darlieh  inhelt,  und  rermain,  daß  es  billich  2o 
bev  demselben  anlal^hriof  beleih. 

Auf  den  dritten  gab  abt  L.  dise  antwurdt,  wie  es  sich 
darlieh  und  lauter  erfunden  hett,  daß  dem  gottshauß  Kaiß- 
ham  abt  und  convent  und  iren  armen  lenten  ungnetlich  und 
wider  recht  von  herzog  Lud.  geschehen  sey,  daß  hat  sich  25 
auch  mit  recht  vor  dem  hailigen  condlio  zA  Costenz  erfunden. 
Auch  darnach  er  zwen  ayil  zü  gott  und  den  hailigen  ge- 
schworen auf  daß  hailig  evangeli,  kain  vogtrecht  noch  kainer- 
lay  beschwernuß  ewige  lieh  noch  kainer  seiner  erben  auf  deß 
gottshauß  leut  und  gAter  ze  legen  oder  ze  nemen  noch  zA  so 
Yodem,  alß  dan  die  brief  darüber  geben  darlieh  außweisend, 
die  ich  für  euch  bringen  will.  Er  spricht  auch,  daß  er  unß 
ungeren  hindern  wo  lt.  Nu  bitten  wir  euch,  daß  ir  die  ge- 
nanten brief  verhören  wolt.  in  denselbigen  ir  wol  hören  wördt, 
waß  unß  zustand,  und  getrauen  her  Gorgen,  daß  er  bey  so-  a> 
lieber  seiner  geschrift  euch  [Bl.  i79'J  gegeben  bleybe  und 
unß  furan  an  unsem  lenten  und  gAtem  ongeirret  und  onge- 
«nget  laß. 

18* 
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Auf  den  4.,  daß  unser  leut  haben  muessen  schweren«  isi 
Bolich  schweren  onbülich  geschechen,  dan  kain  gftt  deß  gots- 
hanfi  noch  arm  man  zu  Grayspacli  gehör  mit  kainerlay  Sachen, 

«Glider  frey  und  onbekuniert.  Wan  hetten  sy  zu  Graispach 
5  gehört,  so  hett  h.  L.  solichs  zu  C<).sf«*nz  mit  recht  nit  ver- 
loren, der  aucli  lang  zeit  in  demselbeu  rechten  filrzoch  erb- 
schaft  der  herschaft,  vogtrecht»  gewonhait  und  herkumen^ 
al&  dan  aber  in  unsem  briefen  begriffen  ist.  £r  beruert  auch, 
er  habs  änderst  nie  gehalten,  dan  defi  abts  vom  balligen  crenz 

10  arme  leut.  Hie  getrau  ich,  ir  merckend  aber,  dala  er  bekendt, 
daii  i3\  im  voLrtpar  mnesseii  s»nii  wider  deß  gottshaul^  ]>rief, 
freyhaiten  und  erlangt  recht.  Wie  aber  daü  gottshauis  zu 
dem  hailigen  creuz  begabt  und  gefrejet  sey,  al£  er  meldt, 
haben  ich  oder  mein  conTent  nit  z&  verantwurdten,  und  wie 

13  er  defiselben  gottshaufi  arme  leut  halt,  soll  meinem  gottshauß 
und  armen  leuten  und  gutern,  auch  erlangten  rechten  nit 
schaden,  wan  in  unser  Stiftung  knin  meidung  von  ander  leut 
guter  wegen  begriiten  ist.  Und  niaine  auch,  daß  es  meinem 
gottshaufi  leut  und  gutem  geschech  und  geschechen  sey  über 

20  Torgemeldet  freyhait  imd  erlangte  recht,  sonder  mit  gewaldt 
Er  spricht  auch,  daß  ers  nit  änderst  hab  gehalten,  dan  wie 
es  vor  langen  zeiten  vor  h.  L.  Zeiten  herbracht  ist,  und  zaicht 
sich  auf  ain  kundscliaft.  Andtwurdt  ich  darauf,  daß  vor  l)ey 
h.  L.  Zeiten  auch  iz  meinem  gott^hauß  leut  und  gutern  im- 

brecht  geschechen  sey  und  noch  geschieht,  al6  sich  daß  durch 
recht  erfunden  hat,  auch  durch  euch  erfinden  soll,  daß  er  her 
Jorg  daß  gottshanß  leut  und  guter  beschwerdt  und  bekumert 
hab  wider  recht  und  freyhait.  Dan  het  h.  L.  recht  zu  dem 
gotöhauß  oder  seinen  leuten  gehabt,  daLi  sy  im  dienen  ^ulten, 

80  alß  er  sy  beschweret  nach  dem  concilio  zu  Oosteuz,  er  wer  zu 
dem  andern  mal  nit  wider  in  den  bann  gethon  worden,  woit 
er  darauß,  mflst  er  ain  ayd  zu  got  und  sein  hailigen  in  daß 
hailig  evangeli,  daß  er  noch  kain  seiner  erben  daß  gotshauß 
noch  kain  sein   leut  und   gutem  kumeren  sollen  noch  kain 

3^[B1.  180J  vogtrecht  auf  sy  zu  lialien,  auch  zu  kainem  dienst 
oder  anderß  zu  zwingen,  alß  dan  aber  der  briet  darüber  ge- 
geben derlich  inhelt.  Sölten  dan  wir  über  solich  geben  sen- 
tenz,  ayd  und  brief  kundschaft  süchen,  daß  maine  ich  nit  bil-^ 
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lieh  sein,  wan  der  lest  briet"  und  iiyd  erst  hoy  XTT  oder  XITI 
jaren  geschechen  ist.  auch  alles  herkomeii  dui\li  lang  oder 
karz  zeit  durch  die  obgenanten  urthail  und  bhei  abgeschlagen 
und  widemieft  ist 

Auf  den  5.  verantwuidt  her  Gorg  allain  die  dienst  gen  5 
Werd  und  gen  Mören  geschechen  und  sonst  kain.  So  ist  mein 
anhnirdt  in  maß  der  prsteii  clag,  daß  deß  gottshanß  arme 
leut  in  der  hersch;!tt:  dienen  müessen.  wan  und  wie  sy  in  ge- 
püeten,  es  sey  milstfueren,  ackern,  schneiden,  meen,  rechen  etc., 
und  wan  sy  dafi  nit  gethon  haben,  so  haben  die  schergen  sy  lO 
dämm  gepfendet  und  die  pfand  vertruncken;  ist  alles  ge- 
schechen wider  brief,  urthail,  erlangt  recht  und  mit  gewaldt. 

Auf  den  6.,  so  er  sich  vernntwurdt  anf  lauL?  alt  iiei  kuuuii 
und  zeucht  sich  aber  auf  ain  kundsjchatt,  ist  mein  antwurdt 
wie  aaf  den  IV.  artickel,  da  er  sich  auch  auf  ain  kundschaft  15 
zeucht 

Auf  den  7.,  wie  daß  deß  gottshanß  eehalten  und  kochen 

zu  dienen  gepoten  sey  etc.,  ist  mein  andtwurdt,  daß  nye  kain 
arm  juhü  ileü  gottshauü  eehalten,  hindersesseu  zu  dienen  ge- 
poten hab,  aber  die  schergen  und  bey  ainer  suma  pfenning  l*u 
und  etlich,  die  es  nit  gethon  haben,  die  haben  sy  gepfendt 
und  mit  den  pfiEuiden  wie  vor  auch  begriffen  ist. 

Auf  den  8.  zeucht  er  sich  in  ain  erfaren  durch  euch  um 
rechts  willen  mit  mer  Worten.  Ist  mein  andtwurdt,  daß  so- 
lieh  erfaren  über  deß  gottshauß  erlangt  recht  durch  die 
all  vogtey,  dienst  und  alle  beschwerung  ab  und  widerrueft  sey, 
die  ich  euch  Tirlegen  will  und  sprich,  waß  gewer  oder  rechtens 
her  Qorg  von  Segkendorff  zu  deß  gottshauß  armen  leuten  ver- 
main  ze  haben,  daß  thn  er  mit  gewalt  und  wider  recht,  alß 
e.  e.  yememen  wurdt  in  den  briefen,  die  solichs  clarlich  auß-  80 
weisen,  und  trau  gott  und  dem  rechten,  auch  eurem  spruch, 
daß  über  solich  erlangt  rocht  die  zii  |  Bl.  180']  Costenz  durch 
daß  hailig  conciUunx  rechtlichen  erkendt  sein,  auch  die  ayd, 
die  h.  L.  geschworen  und  brief  darüber  geben  haben,  dem 
gottshauß,  nnß,  unsera  armen  leuten  unrecht  geschechen  ist  86 
und  um  solichs  unrecht  mfist  h.  L.  dem  gottshauß  geben  VII 
tiiuset  guldin.  Auch  ist  im  verpoten  durch  recht,  daü  er 
und  all  sein  erben  data  gottshauß  und  uuß,  unser  arm  leut 
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und  gfiter  sollen  onbeknmert  lassen  in  allen  seinen  srepneten« 

und  dazu  mal  waß  Grayspach  auch  sein.  Alis  aber  ürayspacli 
in  unsere  gn.  }i.  deü  margrateii  heml  kam,  da  gab  er  dem 
gottshauti  briet  und  sigel,  daia  er  und  all  sein  nachkomen 
öun&  lasen  bleyben  bei  dem  rechten,  al^i  mir  erlangt  haben, 
und  der  brief  ist  erst  geben  bey  V  jaren,  den  wir  e.  e.  mit 
andern  bxiefen  nberantwurdten,  aber  h.  Gorg  wolt  daß  nye 
getlion. 

Uber  daii  alles  biten  wir  euch,  erwurdig  viiter,  vorauß 

w  und  zum  ersten  auf  unser  briet  und  erlangt  recht  za  erkennen, 
daß  wir,  unser  gottshauß,  auch  unser  arm  leut  her  Gorgen 
noch  änderst  yemands  von  Grayspach  wegen  nit  vogtpar  sein 
sollen :  auch  dafi  ir  erkennen  wellen,  ob  mir  über  soliche  red- 
liche erlangte  recht  iiacli  inhalt  mi^ii'V  briet"  kuiidschaft  sollen 

ib  buchen,  aiieli  her  Gorgen  gc]»ueten.  unß.  unser  gottshauli  und 
unser  arm  leut  unbekumert  und  der  aid  ledig  lassen,  auch 
die  schaden,  die  wir  und  unser  arm  leut  genomen  haben  und 
nemen,  bekeren  nach  eurer  erkantnuß  und  unser  furlegung. 
Hat  er  aber  unß  sonst  ichts  unbillichs  gethon  oder  thet,  dafi 

20  behalten  mir  unß  zu  imserm  recliten. 

Nach  solicher  verandtwurdtn[M]g  liat  her  (iorg  von  Seg- 
keudorff  wider  den  abt  und  convent  ander  und  besonder  clag 
eingelegt  vor  den  obgenanten  richtem  abt  Ulrichen  von  Kail- 
sprim  und  abt  Johann  von  Maulprun. 

2»  Zum  ersten,  wie  der  abt  und  sein  convent  den  armen 
leuten  seines  closters  in  der  herscliatt  Grayspach  nianigfeltig 
neuerung  und  beschwerung  mit  dieosteu  und  sachen  gothon 
hett  und  thüt,  deß  sy  doch  nit  pflichtig  sind  über  ir  gewon- 
iich  gult.  zinß  und  alt  lierkomen ;  daß  gepot  sich  her  Gorg 

80  in  ain  [BL  181]  erbere  kundschaft  und  beweisung  und  getrauet 
solich  neuenmg  den  armen  leuten  mitsampt  den  Scheden  ab* 
zethon. 

Zum  andern,  alß  Hartnid  von  Hnnimgen  her  Gorgen  von 
ÖegkendortF  wider  recht  und  biliichait  Ijekrieget,  deß  deß 
ssreichs  oifenbarer  achter  ist,  deßselben  heiter  send  durch  den 
abt  in  seinem  closter  gehauset^  gehoft,  geesset  und  trenckt 
worden  und  auß  dem  closter  in  beschediget;  derselben  be- 
schediger  zwen  an  frischer  that  ergriffen,  daß  kain  lauguen 
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iadax  gehört,  darum  her  Gerg  solicher  beachedigung,  kening 
und  wände]  begerdt  nach  recht. 

Zum  dritten,  alü  ihü  iiaMiuiiirers  heiter  in  daß  (travspacli 
i^nftcü,  iitDiiiih  in  daiä  4ori"  Muiidiiiig  und  deä  abts  vom  iiai- 
li^en  creuz  armen  leuten  etwan  vil  pferd  namcn,  die  durch  ö 
die  hersehafi:  Grayspach  triben  wurden,  da  käme  defi  abts  von 
Kaißham  munieh,  ee  die  feind  auß  dem  feld  komen,  und  ge- 
poten  iren  armen  leuten,  geferlieh  ze  ejlen,  die  doch  alweg 
und  ye  mit  der  lierscliaffc  Grayspach  herkonien  send,  daß  sy 
ainaiider  lieiten  sollen  wider  menigclich.    So  ketten  sy  daß  10 
auch  piUich  thon,  so  der  Hanung  in  doß  rrichs  acht  ist,  dar- 
bey  man  wol  veraton  mag,  dafi  der  abt  und  sein  munich  so- 
licbs  gevarlich  thon  haben.   Auch  gab  man  den  von  Kaiß' 
ham  ire  pferd  wider,  und  machten  dieselben  mtmich  von 
Kaiiham  ain  sazuns^  um  die  pferd  t\ei'\  uljts  voni  hailigen  creuz  19 
leateil  um  l*-  und  VIII  gülden.  Durum  sich  lier  Conrad  Truch- 
sek  gen  herzog  Lud.  annam.  solichs  abzesch äffen.    Daß  dan 

gn.  thet  und  daß  dem  eegenanten  her  Conrad  Truch^ 
messen  abgeschafft  und  abgethon  zAgeschriben  hat.   Uber  daß 
alles  fodem  die  von  Kaißham  und  nemlich  der  munich  Morlin  so 
die  obireschriben  suma  gelds  heftigclichen  und  mit  treuworten, 
darum  begerdt  her  Gorg  rechts. 

Zäm  vierdten  clagt  her  Gorg,  wie  der  abt  von  Kaißham 
im  ainen  seiner  armjen  man  gefangen  hett  und  denselben  be- 
schuldiget, wie  er  im  II  holzer  abgehauen  hett,  darzu  der  arm  2» 
man  antwurdtet,  er  wolt  beweysen,  daß  er  die  holzer  von  sei- 
n»  in  hulzwardt  [Bl.  181'  |  het  gekauft,  deli  der  arm  luan  nicht 
geuyessen  mocht.    Darauf  fodert  her  Goerg  den  armen  man 
auf  auf  recht.    Daß  goschach  auch  nit    Da  kam  der  abt  vom 
hailigen  creuz,  bat  vir  den  armen  man  und  berueret  in  seiner  so 
bet,  daß  der  arm  man  daß  holz  het  kauft,  daß  mocht  er  wei- 
sen, darum  er  wol  schuldig  wer,  den  armen  anßzelassen.  Also 
antwurdtet.  der  abt  von  Kaißham,  fende  es  sich  in  der  Wei- 
sung, daß  er  daß  holz  kauft  het,  8ult  er  ledig  sein.    Da  kam 
der  arm  man  vir  daß  recht  zu  Kaißham  und  wurd  bald  stref-  80 
hch  nm  XL  flf  werung,  deß  begeret  her  Gorg  kerung. 

Zum  5.  es  hat  sich  begeben,  daß  die  amptleut  z&  Grays- 
pach berueft  wurden,  ainen  dieb  zu  fachen,  der  an  frischer 
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that  begriü'en  wurd  in  deß  abts  echern.  Aiß  sy  den  üengeu, 
haben  sy  den  in  ain  hau^  gefaert,  wolten  in  furder  in  fron- 
fest  gefiiert  haben.  Da  kamen  der  Ton  Kaiiham  peitling,  wol 
bey  XXX  Personen,  nnd  namen  den  dieb  za  iren  banden  und 

&  Hessen  in  laufen,    üm  solichs  begeret  her  Jorg  wände). 

Zu  dem  0.  hat  der  abt  vdii  Kaiühuin  seinen  armen  leuteu 
verputen,  die  leind  nicht  zu  eyleii.  nemlich  den  lianung  und 
den  Grie^,  und  diesel]>en  armen  leut  alweg  mit  der  herschaft 
Grajspacb  send  berkomen,  und  schluck  dieselben  Scheden  auf 

lOXIII^  gülden  an  der  begert  erkening  und  ließ  darbey  reden, 
ob  her  Gorg  mer  sprach  z6  dem  abt  fend  oder  gedecht,  so 
dinget  er  sich  an,  dieselben  auch  einzubringen,  wie  recht  wer. 

Daran t  sich  her  Goerg  mer  elau^  erdacht,  wie  der  abt 
seinem  mulier  zu  »Stain  verpoten  hab,  da(ä  er  denen  von  VVerd 

15  und  den  iren  nicht  malen  soll,  da  her  Jorg  ain  pfleger  ist, 
dafi  der  abt  unbillich  hett  thon,  so  doch  dem  abt  gepoten 
waß,  den  Ranunger  weder  zu  hausen  noch  zu  bofen. 

Zulest  hat  deß  abts  YOgt  und  amptman  zu  Stain,  der  sein 
brüder  waß,  vor  oftem  rechten  verboten,  ob  er  (K:uuiiiu/  m 

20  der  herschaft  Grayspach  zu  den  von  Werd  oder  herren  lioer- 
gen  oder  abts  vom  hailigen  creuz  zugreifen  wurd,  daß  man 
die  glocken  nit  leuten  solt  und  nyemand  nacheylen  solt.  [Bl. 
182]  Auß  solichem  ist  Hartnid  von  Kanung  und  6ez  Griefi 
hardt  nesterckt  worden  und  die  andeni  gehindert  und  zu  scba- 

25  den  komen. 

Auf  solich  clag  und  Zuspruch  gaben  die  von  Kaiüham 
andtwurdt  dennassen : 

Auf  daß  erst,  ob  sy  schon  iren  armen  leuten  betten  neuig- 
kait  gemacht,  deß  sy  doch  nit  thon  betten,  Termainten  sy  her 
so  Gbrgen  nit  schuldig  sein,  darum  zft  andtwurdten,  dieweil  sy 
inen  und  nit  her  Jorgen  zA  verantwurdten  stonden  imd  sy  ir 
arm  leut  nach  irer  nohuft  nyessen,  danun  sy  billich  solicher 
clag  von  her  Gergeu  vertragen  weren. 

Auf  die  andern  clag,  daß  sy  deß  Kannungers  helfer  hau- 
.85  sen  und  hofen  etc.,  wir  wissen  nye,  daß  mir  kainen  iren  feind 
gehaust,  gehoft,  geesst,  getrenckt  haben  in  kain  weg,  doch 
haben  mir  ain  offen  closter  und  müessen  oft  mer  gest  haben, 
dan  uuß  lieb  ist;  wer  etwar  in  uucserni  closter  gewesen  (daß 
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mir  nit  wissen),  daß  were  nnß  laid,  doch  ist  iinß  oresaort  wor- 
^en,  daß  die  zwen.  so  er  in  seiner  clHg  t)eruei-t.,  sollen  in  un- 
senu  closter  ^^evvesen  sem,  deli  send  mir  erst  iimeu  worden, 
nachdemund  sy  erhangen  send  worden.  Aach  warend  diselben 
zwen  am  abend  darvor  zu  Werd  in  der  statt,  und  mainen,  het  5 
es  her  €k>erg  gewnst«  er  hett  bj  mt  gelassen,  und  wen  sy  nun 
also  offenlich  bey  im  send  gewesen,  der  sj  billich  acht  hetten 
genomen,  m  otlen  teiud  waren,  vibuor  mochten  sy  in  un- 
ser closter  hamilich  kumen. 

Auf  die  dritten  clag,  daß  Hartnid  zu  Mundling  hab  an-  10 
giiffen,  al£  sollich  angrif  geschach,  kam  ainer  unser  arm  man 
vnd  elaget,  man  het  im  und  andern  unsem  hindersessen  ire 
pferd  genomen,  und  bat  unß,  inen  nachzuschicken  und  inen 
halfen.  Da  st  liickten  mir  zwen  der  unsern  nach,  die  zu  in 
kauieii  in  daß  feld,  die  baten  sy,  unß  zu  bekeren.  Da  spra-  15 
chen  ej,  wan  man  gen  Erlach  kern,  wolte  man  in  geren  wi- 
derkoren,  dan  sy  nichs  mit  inen  zu  schaffen  [Bl.  182']  betend, 
M  sy  aoch  tethend.  In  dem  kamen  auch  hinab  deß  abts  vom 
hailigen  creuz  hindersesen  und  baten  nnsem  rounich  Mörlln 
und  Hainzen  Kaiühamer,  daß  sy  in  ire  pferd  um  ain  sunia 
gelts  auch  außnemen  und  losen  solten.  Daß  theteu  sy,  lostens 
um  1^  und  VllI  gülden.  Da  wolt  Hurtnid  den  bauren  nllain 
nit  trauen;  da  baten  sy  unü,  den  M6rlin  und  Hainzen  Kai6- 
hamer  mit  inen  borg  z&  weren,  und  wan  sy  heraufkomen,  so 
mußten  inen  die  gufig  thon  die  pferd,  da  bettend  ygclicher  um  2^ 
ein  sum.  Also  versprach  der  Morlin  mit  inen  für  dal^  geldt, 
und  alß  sy  heraufkomen,  da  glopten  sy  all,  die  pferd  da  be- 
tendt  dafi  sy  den  Mirlin  losen  wolten  und  on  sein  schaden  on- 
clagpar  machen;  über  solich  gelipt  hat  her  GorgTon  Segken«- 
dorff  den  armen  leuten  yerpoten,  nichs  ze  geben.  Alfi  nu  daß  so 
zil  verging,  da  kam  Hardtnid  sein  bur^i^n  an  um  daß  geldt 
imd  besonder  den  Morlin  und  vermamt  auch  die  unsem  danmi 
anzögreileu.  Nu  spricht  her  (n>eig,  Conrad  Truchseß  hab  es 
gen  herzog  Lud.  außgetrageu,  daß  sechen  mir  geren  und  be- 
geren  nit  mer  dan  daß  die  unsem  der  burgschaft  Ton  Hart-  s«» 
niden  ledig  gezelt  werden  oder  aber  die  bauren  ir  treu  an  ayds 
stal  lassen  halten.  Auch  beruert  er,  sy  haben  den  iren  ver- 
boten nachzüeylen,  daß  haben  sy  darum  tlion,  daß  sy  in  die 
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hörschaft  Grayspack  nit  gehörend  noch  botmessig  aend  in 
kain  weg,  darum  haben  sy  inen  kain  neuerung  lassen  wellen 

machen  oder  eingang,  sonder  ir  erlangt  recht  handthalten. 

Auf  den  4.  articktl  deü  armen  niaiiti  liall)  hat  sieh  in  iler 

ö  Weisung  erfunden,  daß  derselbig  der  Sachen  hat  on fug  gehabt, 
deishalb  er  mit  reclit  und  urthail  püiäfellig  ist  worden. 

Auf  den  5.,  daü  die  pertling  von  Kaißham  mitsampt  an- 
dern iren  dienern  zu  Sulzdorf  ainen  dieb  anß  dem  haus  ge- 
nomen,  daß  haben  sy  thon  in  kraft  irer  freyhait  und  hofmarcka- 

10  recht,  den-  [Bl.  183]  selbigen  lassen  l.iafen,  den  amptleuten  nit 
gewerdt,  in  nach  irem  entlassen  ausoihalb  deß  ethers  wi«ler 
ze  fachen,  den  sy  wol  gefangen  betend,  wo  in  gach  darnach 
wer  gewest,  deßhalb  sy  billich  solicher  anspmch  von  her  Gor- 
gen vertragen  weren. 

15  Auf  den  YL  deß  nacheylens  halb  haben  sy  in  obgedach- 
ter  maß  verandtwurdt  mit  disem  anhang,  daß  die  von  Kaiß- 
liam  kaiiu  in  thail  haben  weder  ab  inxli  vA  ston  wellen,  auch 
kain  thail  auf  sich  laden,  sonder  auf  bald  thaü  onpartheysch 
sein. 

20  Auf  den  VII.  haben  sy  dem  muller  von  Stain  nit  ver- 
poten ;  änderst  dan  wo  der  von  Werd  burger  in  der  mul  be- 
griffen wurden,  so  waß  in  von  baiden  Ramunger  und  Grießen 

getrauet  esen  und  prenin  ii;  darmit  sy  aber  solicli  schaden 
fürkeuien,  haben  sy  sich  l>il3  zü  außtragen   der  sach  ir  eut- 

2'.  «clilagen,  haben  auch  weder  inen  noch  iren  heU'em  weder  rath, 
hilf,  essen,  trincken  noch  furschub  geben  mit  irem  wissen,  es 
sey  dan  on  ir  wissen  geschechen,  wie  oben  auch  ist  anzaigt. 

Alß  nu  solich  dag  und  andtwurdt  von  den  obgedachten 
richtem  nachlengs  verhört  und  verlesen  wurden  und  inen  die 

ao  sach  schwer  wolt  sein,  widt^r  deß  gotishauß  freyhait,  iu:nad, 
erlangt  recht  und  urthail  ainiclierlay  spruch  oder  sentenz  ge- 
ben, haben  sy  bedacht  und  Verzug  begerdt.  Darzwischen  inen 
sollich  heftig  träung  zägeschickt  worden  von  her  Gorgen  von 
Segkendorff  und  andern  seines  herren  diener,  daß  baid  erweit 

85  richter  die  sach  verzechen  so  lang,  daß  kain  endtlicher  spruch 
oder  urthail  von  inen  darum  geben  werden. 

\\  it.-  ich  hall  olwn  meidung  geiliun,  daß  bey  weihuid  her- 
zog Ludwig  deß  juugeru  und  uachvolgend,  alß  herzog  Hain- 
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rieh  die  herschaff  Grajspach  inhet,  deß  gott-Bhauß  Kaißham  ' 
grosen  beschwernuß  lidt,  send  abt  und  convent  ratig  worden, 
(leßsell)  kinisfclicber  luayestat  alß  ireni  rechten  nnd  waie  schirm 
und  schuzherre  zu  clagen  uud  dise  iiacblülgeiiden  artickel  sei- 
ner mayestat  firgehalten.  o 

[BL  18S'J  Am  ersten  thüt  herzog  Hainnch  durch  sein 
amptleut  von  Grayspach,  Neupurg  und  Reicherzhofen  schwere 
^^epot  auf  deß  gottshauß  arme  leut.  die  dnU  gottshauß  daselbst 
liut,  mit  steiireii  uud  in  uiidfr  un]>illicli  weg  wider  geniuiiic 
geschiibiie  recht,  wider  ir  freyhait,  die  sy  haben  von  bapst,  lo 
kaiser,  kiui^^en,  fursten  und  lierren  etc.,  die  auch  eur  k.  niaye-  " 
stat  selbiä  bestottet  hat,  durch  widergesprochne  und  erlangte 
recht,  über  daß  doch  deß  gottshauß  noch  zu  herzog  Hainrichen 
alß  ainem  erben  gftt  zuspmch  und  voderung  hat  Ton  yergang- 
ner  beschwemuü  und  schuld  wegen.  U 

Zu  dem  andem.  so  werden  det^i  liottslniuß  leut  und  «niter 
m  die  landgericht  der  obgemeiten  end  und  in  der  grafacliait 
Oeting  gericht  zogen,  gefangen  und  getriben  und  in  menig  weg 
gestraft  und  geschazt  an  irem  gät  wider  recht  und  deß  gotts- 
hauß frejhait  und  ervolgt  gericht,  wan  doch  deß  gotshaußao 
amptleut  ganze  macht  und  wollen  gewalt  haben,  ire  leut  selb 
zu  strafen  und  zu  richten,  uutli  duL,  >y  !uiü  iren  gerichten  zti 
nyemand.-^  andern  sollen  geladen  werden  oder  gefodert  um  alle 
sach  dan  allaiu  die  III  handel  todsclilag,  dieltstal  und  not- 
zwang, und  sonst  nicht  ausserhalb  deß  kaiserlichen  oder  ki-  25 
nigdichen  gericht  oder  hofgericht  deß  k.  hoves  bey  vemich* 
tong  der  urthail  und  pen  in  iren  freyhaiten  begriffen ;  so  aber 
deß  gottshaula  arm  leut  an  disen  III  stucken  schuldig  funden 
wurden,  sollen  sy  von  den  richten!  diser  zeit  oder  landgericht 
an  irem  leib  und  uit  güt  gestraft  werden.  90 

Zu  dem  dritten  wurdt  dai3  closter  Kaißham  von  den  bür- 
gern Bchwebischenwerd  angelangt  und  bekumert  mit  ongewon- 
liehen  zollen  etc.  Auch  wellen  sy  von  der  von  Kaißham  hauß 
zbß  und  steur  haben,  daß  sy  doch  selb  gefre>i;  haben. 

Zu  dt  in  vierdten  von  del3  gasthuuL';  wegen,  det^  k.  niayc-  ad 
btat  hett  erlaupt  zu  bauen  (mit  Ireyhaiteu  kinigclicher  maye- 
stat)  für  dati  tlior.  wie  dan  der  dcrselb  freyhait  brief  darum 
geben  anzaigt,  darmit  sy  aufgelauf  und  imru  in  der  kirchen 


284 


veitragen  mochten  sein. 

[Bl.  184]  Zft  dem  5.,  daß  der  jung  herzog  Ludwig  hett 
ain  aid  geschworen,  die  schaden  :i))zethon  nnd  zalen,  die  dell 
gottshauß  hett  erliteii  von  dem  gesprut  iieii  urtliail  zu  Costenz 
ö  hiß  auf  den  tag  der  richtung  zu  Ingoldstatt,  de*ß  noch  nit  ge- 
schechen  wer;  verhafiften  gy  zu  gott  und  der  gerecbtigkait,  es 
soll  in  widerlegt  werden. 

Anno  domini  MCCCCXL,  wie  ich  oben  anzaigt  hab,  daß 
der  obgeraeldt  abt  Lienhart  gegen  dem  d.  f.  margraf  Fride- 
10  riehen  hart  verclagt  sey  worden,  alß  ob  er  bairisch  und  nit 
margrafisch  wer,  deshalb  im  der  fürst  feind  wurd. 

Wie  abt  Lieuliart  mit  gewait  entsezt  wurdt. 
[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fOr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  184']  Alß  nu  die  feindschaft  zftnam,  sächet  der  fürst 

15  ursach  wider  in  und  ließ  dergleichen  bey  dem  convent  auch 
arbaiten  und  bey  dem  convent  durch  den  burschner  etlich  ciag- 
artickel  alienthalb  außpraiten,  darauß  der  convent  Widerwillen 
entpfieng.  Auf  soUichs  richtet  der  margraf  bey  dem  abt  von 
Halsprunn  ain  sondere  finanz  an  von  deß  ordens  wegen,  dan 

20  gedachter  abt  zft  diser  zeit  ain  gemainer  comissari  walj  nl>er 
die  closter  frenckischer  versamlung.  Nn  het  der  abt  von 
Hailsprunn  ain  in  seim  convent,  doctor  der  hailigen  geschrift 
und  fast  gel6rt,  den  hett  er  auch  geren  nnderbracht  und  zfl 
grossen  oberen  un  worden,  defibalb  er  bey  dem  margrafen 

86  handlet  von  seines  doctors  wegen.  Da  sagt  im  der  margraf 
zft,  er  wolt  in  zii  al>t  niaclien.  Also  kamen  sy  auf  ain  ge- 
legen tag  (dem  abt  on  wissen)  gen  Kaißham,  und  nach  schlech- 
ter anclag  und  verhör  nanien  sy  den  oftgemeldten  abt  Lien- 
hardt  gefangen,  banden  in  auf  ain  roß,  fdrteu  in  zOm  closter 

flo  auß  inß  margrafen  land  und  sezten  also  den  obgenanten  doc- 
to[r]  mit  gewählt  zu  ainem  abt. 

Abt  Nickus  doctor         "^"^  gewaltige  entMZiing 

wurd  diser  doctor,  rnicolaus  Kolb 
»-  genant,  durch  den  margrafen  alß 

85  schuzherren  eingetrungen.  Diser  abt  Niclauß,  wie  oben  stat, 
waß  urspringclich  auß  dem  closter  Hailsprunn  profeß  und  hoch- 
gelert.   Entpot  sich  auch,  wider  den  irrseligen  kezer  Johann 
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ßogkenzan  zu  disputieren.  Aber  Kogkenzan  wolt  nit  daran, 
dan  er  kandt  den  man.  Diser  abt  Niclaufi  hett  im  zeitlichen 
nit  fiil  gelucks,  dan  daß  gottshauü  kam  in  groß  schuld  bey 

im  (aber  nit  .<^;ir  aul3  .seinem  versäumen,   |  Bi.  iS5|  wie  du 
hiiinacii  wurJat  liomi),  wiewol  er  sonst  i^nosso  niue  und  aibait  0 
hett  von  deß  gottshauß  wegen  und  wider  die  bescliediger  deä 
closters.    Alü  er  dan  selb  personlich  gen  liom  zug  und  wider 
soUich  beechediger  da  rechtlich  handlet 

In  disem  MCCCOXL.  jar,  alfi  k.  Friderich  ain  offen  krieg 
wider  die  forsten  von  Bairen  füeret  und  margraf  Friderich  10 
hlL  iiauptman  darzu  verordnet  und  grat'  Hanü  vun  Oting  wur- 
den, dieweil  aber  dati  cluäler  Kailihaiu  und»  r  dem  sduiz  waJä 
margraf  Friderichs,  nam  eta  deshalb  groiiäeu  schaden  diser- 
nassen,  dan  graf  Uanfi  van  Otingen  nam  ain  sondere  fech  für 
gegen  den  von  Laugingen  im  MCCCOXL.  jar.   Da  tethten  die  15 
▼on  Laugingen  den  von  Kaißham  an  iren  leuten  und  gAtem 
ifrossen  schadtn  mit  brand,  ruu)>  u  1  I   u  in.  deübalb  sv  iren 
^*ehuzhfc!rrell  mai^ifrat  Friderich  anaclirK  lui  um  hilf.    Üer  ischrib 
den  von  Laugingen.    Da  poten  sich  die  von  Laugingen  nach 
vil  und  langem  laugnen  zü  recht  für  iren  herren  h.  Lud.  den  ao 
eltera,  der  den  von  Eaiiham  yorhm  feind  wa&   Darmit  kam 
die  sach  in  verzl^,  dafi  deß  gottshauls  grossen  nachthail  erlidt. 

Dam  ach  im  eegemelten  jar  um  s.  Johannes  tag  im  so- 
mpr  woltcji  die  von  liauiringen  mer  gl  impfen  söchen,  schriben 
<len  von  Kaiüham  zu.  daü  sy  alle  Ire  güter  und  leut,  so  sy  20 
hinder  und  mit  graf  Hansen  betend  ijeniain,  solteii  von  im 
aechen  und  schaiden  (dai  wa&  ursach  ges&cht^  dan  es  den 
von  Kailiham  nit  wol  muglich  wafi).  Wo  sy  dafi  nit  thaten, 
80  wolten  sy  ir  eher  bewart  haben.  Diser  brief  kam  gen 
Kaißhaui  am  achteten  Johannis  baptiste  zu  mitag  [1.  Juli  1440].  30 

Nu  geschach  den  von  Kail^  von  den  von  Laui^ingen  dise 
nachvolprende  schaden.  Am  ersten  theten  die  von  Laugingen 
mit  XXIX  pferden  haufisäch  auf  der  von  Kaifähum  g&ter  auf 
dem  sand  bey  Plinthin  und  namen  da  ob  XVI  haupt  vichs, 
darnach  durch  ir  f&ßvolck  mer  dan  ainest  haimgesucht  und  8» 
den  arm*'n  leuten  dali  ir  mit  ^^ewaldt  genomen,  gefangen  und 
genot  von  deji  gutern  zu  zieclitn.  Item  den  baur  da  ])praubt, 
sein  haufigschir   genomen,  dem  weib  in  der  kindpet  wein, 
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prot,  [Bi.  1B5']  ayer,  achmalz  und  anderß  genomen.  Quod 
est  contra  jus  gencium. 

Item  Clausen  Oppen  zö  Brachstatf  deß  closters  aygen  und 

hiiulerseß,  haben  sy  im  ob  LX  cfuldin  schaden  thon  vidi 

^»  und  ain  brief  j^enonien.  darin  stond,  daß  er  »?raf  Hausen  nit 
zä  versprechen  stond.    Der  mocht  im  nimmer  werden. 

Item  Hansen  Mordescher  haben  sy  genomen  zu  Erii^- 
horen  an  rieh  und  barem  geldt  ob  L  gülden.  Item  Jorgen 
Fridel  Yon  Izing  haben  sy  ob  LIII  golden  schaden  thon  und 

10  VI  tag  in  schwerer  gefencknuL?  ij^cli alten. 

Item  Bocham  in  den  iiotVii  niüst  XTT  fl  i)ran(lt>c  haz  ^o  beii 
und  versäumet  XII.    Item  zii  Bissing  haben  sy  verprendt 
gftter  und  des  closters  leuten  grossen  schaden  gethon,  wie  sy 
selb  bekendt  haben,  wie  hernach  etat,   tz  Jacoben  haben  sy 

15  verprendt  hauß  nnd  stadel«  IV  kne  genomen,  haußgeschir  und 
XI  d,  darzuo  XXX  fl.  Lindenmair  haiiü  und  stadel,  IV  fl  darzü, 
i(<t  XVI  fl.  Ste])liaii  Sciuvaypr  ver})rendt  liauß  und  studH. 
darzti  ge))on  TU  fl,  macht  XXV  iL  Hansen  Krausen  verprendt 
hauß  und  stadel,  IV  fl  darz&  genomen  II  kne,  haufigeschir, 

20  macht  XX  fl.  Dachlinger  hauß  und  stadel  verprendt,  genomen 
in  kalben,  1  pferd,  1  falle,  Xfl  fridschaz,  macht  XXX  fl. 

Conz  Weicbenecht  von  Holenstain  hauß  und  stadel,  II 
kue,  XI  guhlen  tVidsi  haz,  macht  XL  gülden. 

Item  zu  ümenhaim  Uzen  Luxen  genomen   VI  kue  XX 

25  schaf,  allß  sein  haußgeschirr,  macht  XXXIl  fl.  Hainzen  Pfed- 
1er  genomen  II  mastschwein,  II  füll,  darzu  geben  IV  gülden 
fridschaz.  Hansen  Strobel  verprendt  hauß  nnd  stadel,  darzü 
genomen  1  kne,  1  kalben,  ist  XIII  fl.  Martin  Strobel  hanfi 
und  stadt  l.  1  kue.  XX  fl.  Olauß  Holden  hauü  und  stadel,  11 
klu^  XX  sriiaf.  ist  XXX  fl.  Hansen  Wideiiniaii  genomen  XXI 
schaf.  Iii  kue,  1  kalben,  den  stadel  mit  V  fuder  hee  verprendt, 
schezts  alls  XLfl.  Angnesen  Schnegkerin  verprendt  hauß  und 
stadel,  II  kue  genomen,  ist  XXX  floren^  Dise  und  ander  vil 
mer  Scheden  haben  der  von  Eaißham  arm  leut  von  denen  von 

85  Laugingen  erlytten. 

IBl.  180]  AniK.  domini  MCCCCXL  ist  daß  gott^luu.U 
durrii  >*»llirh  und  ander  vor  und  iz  vorgangen  schaden  zu  so- 
licher  armdt  und  abfall  kumen,  daß  die  abt  deßordens  in  der 


Digittzed  by  Google 


287 


frencldschen  und  scbwebiachen  versamlung  zu  Franckfiirdt  hey 

ainander  rersamlot  ain  soiulero  Ipi^acion  gen  Cisterz  in  daß 
cremain  capitel  scbickteud  iiud  begerdteiid  gedachtem  closter 
ain  gemaine  hilf. 

Anno  domini  MCCOCXLI,  aL&  margraf  Friderich  hettbe-o 
aldt  die  schuld  defi  leibs  [f  21.  Sept.  1440]  und  sein  son  AI* 
brecht  daß  land  hett  endtpfan<?en  und  daß  closter  von  ro.  k. 
mayestat  in  schuz  und  schirm  hett  £(enomen.  liat  sein  f.  <rii. 
z\\  Cadelspiircr  am  montajf  nach  liechtmeü  [Ü.  Febr.  1441] 
auijt^eschriben  an  alle  stond  deü  reichs,  ay  mit  höchstem  Üeyla  lo 
ersöcht,  gemeltes  gotshauß  zu  beschuzen  (wo  er  ir  noturftig 
▼urde)  anstatt  defi  reichs  yerhelfen  wolten,  auch  darbej  allen 
den  seinen  gepoten,  gedachtes  closter  mit  treuen  alfi  ain  glid 
deß  reichs  und  von  deü  reichs  wegen,  «mch  sehi  vor  allem 
unrechtem  gewaldt.  trantr.  auch  ander  un)>illicliait  hewaren  i  > 
wolten  und  beschuzen.    Daran  theten  sy  dem  reich  und  im 
ain  besonder  gefallen. 

Anno  domini  MCOOOXLII  hat  Fridericus  der  dritt  ro. 
kinig  ain  geroainen  reichstag  zu  Franckfnrt  gehalten  und  an 
unser  liehen  trauen  abend  assumpcionis  [14.  Aug.  |  darin  be- 20 
schlössen  mit  den  Steuden  deß  reichs  ain  gemaine  reformacion, 
wie  hernach  stat: 

Am  ersten,  daß  kainer  dem  andern  schaden  zflfügen  soll, 
er  hab  dan  zuvor  zft  gleichem  billichem  rechten  imd  landleu- 
figen  gefodert,  und  ob  im  sollich  recht  nit  bald  gieng,  soll  85 
er  ihmnocht  in  nit  angreifen,  er  hab  dan  vor  aHes  gethon, 
waü  kaiser  KaroLs  bull  außweist  im  capitel  wider  sagen. 

Zü  dem  andern,  so  ainer  l)ekandtlich  und  onlagenpar 
schuld  hette,  het  dan  der  schuldvoderer  bürgen  oder  brief,  so 
mocht  er  sein  schuld  einpringen  nach  laut  der  sag  seiner  brief,  ao 
und  ob  er  dan  nit  bezalt  mocht  werden,  soll  er  in  nit  zuband 
pfenden,  er  soll  vor  den  Schuldner  muntHoh,  schriftlich  oder 
under  äugen  ersuchen,  in  um  sein  .sdiTild  unclaghaft  machen, 
wo  datä  in  11  monaten  nit  geschieht,  |  Iii.  186']  so  mag  er  in 
pfenden  lassen  und  dieselben  pfand  in  die  nechsten  statt  oder  tfö 
schloß  treiben,  da  ain  gericht  inn  sey,  daß  deß  der  pfendt 
oder  pfendt  wurdt,  nit  sey.  und  in  demselben  gericht  soll  man 
die  pfand  einlassen  und  uns  nit  weren,  und  send  es  essende 
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pfand,  soll  erß  III  tag  lassen  stau,  weren  es  aber  andere  pfand, 
soll  ers  IV  wochen  lassen  stan  und  onverrnckt,  ganz  und  gar 
bejr  ainander  bleyben,  und  so  ainer  kern,  wolt  die  pfSuid  nemen 
oder  auflösen,  dem  soll  mans  auf  recht  oder  ge^vißhait  geben 

i>  lind  mit  kundschaft  deß  richters  oder  daß  amptmans,  in  deü 
gericlit  es  stat,  wo  aber  die  pfand  nit  gelost  werden,  so  mag 
der  pfcnder  die  pfand  verkaufen  auf  dns  teurescbt,  so  er  mag, 
und  daßselbig  geldt  im  an  seiner  schuld  abgon,  auch  die  ze- 
rung  und  kosten  darüber  erlitten,  alles  mit  willen  deß  richters 

10  oder  amptmans.  Ob  aber  yeniands  von  sollicher  pfendtnoß 
gefani^o)!  wind,  der  sol  auch  auf  recht,  bur^icon,  «xf'wibiiait, 
mit  willen  und  wissen  dei  richters  oder  amptmans  ausgelas- 
sen werden  und  darnach  ain  gericht  darüber  erkennen.  So 
aber  die  pfand  nit  getriben  wurden  in  die  nechsten  statt  oder 

15  schloß,  so  soll  man  sy  für  ain  raub  halten  und  soll  im  der 
richter  oder  amptnian  zö  frischer  that  helfen  nacheylen,  ob 
sy  diesell)^^n  })t"an(l  oder  pfender  in  ir  oder  andere  schlofi  im tch- 
ten  pringen  und  dan  mit  inen  nach  deß  reichs  reckt  haudlen. 
daß  man  auch  gestatten  soll,  und  nh  der  pfonder  an  ain  schloß 

20  kern  mit  seinen  pfänden,  und  wurd  nit  eingelassen,  so  mag  er 
die  pfand  da  aufrecht  sten  lassen  oder  in  daß  nechst  gericht 
treyben  und  allen  schaden,  den  er  leydt  darob,  soll  im  der 
herr  deß  sdiloß  abthon,  ob  aber  ainer  sonst  zü  oder  angriff, 
dem  soll  alle  menschrn  nacheylen. 

25  7Am  dritten  soll  der  ackerman  auß  seinem  hauß  mit  sei- 
ner hab,  die  man  zu  dem  acker,  wisen  oder  wemgardt  braucht 
und  widemm  haim  zü  hauß,  es  sey  feindschaft  oder  sonst 
sicher  sein,  auch  so  man  die  frucht  hainisen  oder  einbringen 
will. 

^  Züm  vierdten  soll  nyemands  prenuen,  es  sey  mit  icur 
einlegen,  pfeyl  schiessen,  prandtschazen.  es  sey  [BL  187J  in 
offiier  fech,  feindtschaft  oder  on  feindtschaft. 

Zu  dem  fünften  sollen  all  gaisÜich  leut,  kindbetherin, 
die  in  schwerer  krankhait  ligen.  bilgerer,  landtfarer,  kaufieut, 
'•^  fuorleut  mit  irer  hab  und  kantiiianschaft  frey  sicher  sein. 

Zu  dem  VI.  sollen  all  kirchen,  kirchoJff,  wideuhof  sicher 
sein  und  nichs  darauß  genomen  werden,  auch  nichs  darauß 
weren,  es  wer  dan,  daß  man  die,  so  darinnen  weren,  stürmen 
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oder  nöten  wolt,  ao  mUgen  sy  sich  daruuf^  wereu. 

Zum  sibenden  soll  kain  raisiiror  ]<necht  sein,  der  aigen 
pferd  hab,  er  iiab  daii  aiii  herren  oder  Junckern  oder  sey  ainer 
stoit  diener,  und  ob  der  knecht  icht  tbete  wider  die  vor  oder 
nachgeflchriben  stack,  dafi  soll  sein  heischaft  verandtwurdten  6 
und  vertreien,  ob  aber  etlich  knecht^  die  nit  herren  hetton 
und  ir  züiii  rechten  nit  mechtig  mecht  sein,  die  sollen  weder 
irid  noch  glayt  haben. 

Ziiiii  VlII.  sollen  all  forsten  und  herren  etc.  gaistlich 
nnd  weltlich,  stott  und  gemaind,  iren  knechten,  raisigen,  banren-  lo 
knechten,  handwercksknechten  schaffen  und  bieten,  dafi  kainer 
kain  angriff  helf  thon«  es  sey  auf  wasser  oder  auf  land. 

Zum  IX.  sollen   all   fiirsten  und  herren   etc.,   stott  und 
inerckt  Ate,  kain  gewachsen  knecht,  der  mit  schwerer  kraiick- 
bait  nit  beladen  ist  oder  für  sich  selb  ain  stattliclie  narung  id 
hat»  ain  muessigganger,  sonder  verachmecht  nnd  außgetriben 
werden« 

Zdm  X.  soll  niemand  an  kainem  end  glaidt  haben  oder 

Rieben  dan  zu  recht,  auügenünien  zu  offen  tagen,  holen  oder 
kempteii.  SO 

Zum  XL  von  der  haimlichen  gericht  wegen  hat  sein  maye- 
8tat  gepoien,  daß  hinfur  kain  bannisoher,  treubruchiger,  mayn- 
aydiger,  uneelicher,  yerlaufher  nnd  leibaygner  kain  freyachepf 
80II  sein  oder  werden,  allain  from,  erber  und  vemünftig  mann, 
darmit  sollicht  1  txrosser  müßbrauch  und  boßbait,  die  bisher  25 
<re«checlien  send,  virkinnm  werden.  Alß  wie  dalä  (und  auderß) 
kaiser  Karol  und  bischof  Diethrich  von  Coln  aui4  gescbefft  k. 
Sigmunds  gesezt  haben  in  beywesen  vil  fursten  und  herren. 
Soll  auch  kain  dahin  laden  oder  fodem,  dan  um  die  sach,  die 
dahin  fBl.  187^  k6ren,  oder  den  man  zu  den  ehern  nit  mech-  so 
%  sein  nid'^.  So  aber  ainer  dahin  gefodert  wurd,  den  soll 
der  richter,  so  er  sein  zu  eberen  mechtig  waist  sein  versprechen 
und  den  freygrafen  durch  III  glaubwirdig  oder  ir  sigel  under- 
richten  und  soll  der  geladen  abo  mit  abgefodert  sein.  Wo 
aber  derselb  richter  der  sach  nit  nachköm,  sollen  all  proceiß-  8& 
nrthail  sein  gang  haben. 

Zum  XI f.  soll  die  guldenmünz  bey  XIX  graden  bleiben, 
wie  vor  alter  her  i.st  gewest  und  nit  bocber  oder  niderer  ge- 

Ka*)»ftl,  Chronik  von  KAiabeim.  19 
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schlagen  ^vel  lkn.  Die  .silberin  münz  bey  hoclier  straf  und  peu 
8ol  stetigclich  und  recht  gemünzt  werden. 

Zum  XTIL,  wer  diser  stuck  aines  oder  mer  uberiüer  oder 
darzu  hilf,  da&  darwider  gethon  wurd,  der  soll  kain  Sicherung 

5  oder  glait  haben,  und  ob  in  ainer  hauset  oder  hofet,  fudernng 
thet  oder  schflb,  der  sc41  hundert  ft  golds  yerfallen  sein  und 
aller  lechen,  elitr.  und  wird  beraubt  sein,  und  der  es  am  güt 
nit  vermag,  soll  am  leil:»  gestraft  werden. 

Dise  reformaciou  und  Ordnung  bab  ich  Lieber  gesezt,  daü 

10  ain  yeder  leser  mug  erkennen,  wie  es  an  den  von  Kaiüham 
Tor  und  nach  gelayst  sey  worden,  dan  daß  gottshauß  durch 
solich^  unbillichen  angriff,  uberlast,  beschwemufi,  gwaldt 
und  zwancknuß  zu  sollicher  armAt  kam,  daß  es  geldt  ab  dem 
Juden  nuist  nemen. 

lö  Zu  den  Zeiten  abt  Niclauli  wurd  datä  rloster  Fure»tenfehl 
ires  prelaten  und  abts  beraubt  durch  natürlich  absterben  dem- 
selben;  wai  aber  da&selbig  closter  in  grossem  abfaU  Ton 
wegen  der  beschwemuß  und  grossen  uberlast,  den  es  teglich 
trdg  Yon  deß  fursten  amptlenten.   Also  hetten  sr  ains  gAten 

90  haulahalters  bedorft.  Wuü  aber  ain  bursclmer  zu  Kair3ham. 
Udulriciis  genant,  dor  waß  ain  guter  hauübalter,  Defistliaii 
auü  anrichtung  der  munich  begerdten  die  fursten  von  Bairen 
zu  :iiiieni  abt.  Daß  wurd  iren  f.  gn.  zugeben.  Hett  aber  der- 
selbig  burschner  sein  wonung  in  der  pfisterey,  wie  zür  selben 

8&zeit  all  burschner  betend,  und  dieweil  er  also  ailain  den  ge- 
waldt  innhett  und  allain  an  ainem  [BI.  188]  ort  wonet,  mocht 
er  wol  gelt  samlen,  alü  sicli  dann  erzuigt,  da  er  auü  dem 
closter  Kaißham  für,  lüd  er  ain  truchen  auf,  die  fast  schwer 
waß.    Auch  alßbald  er  abt  wurd,  zalet  er  in  ainem  jar  vil 

80  schuld  ab  und  kam  defi  gottshau&  solichs  und  anderli  in  grofi 
schaden,  dan  der  burschner,  der  nach  im  wurd,  samlet  auch 
geldt.  Wasen  dem  abt  nit  recht  hold,  darum  daß  er  ain  ein- 
getrunger  abt  waß,  aber  daß  closter  Furstenfeld  kam  durch 
disen  fibt  UJrieh  auf.  daß  noch  bey  meinen  Zeiten  die  munich 

»övon  Furstenfeld  gesprochen  band:  Abt  Ulrich  lainet  noch 
hinder  der  thOr. 
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Wie  abt  Niclaiis  persönlich  zu  kiuig  Fnderitiieii  kompt  und 
sein  not  clagt  und  bhef  erlangt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  treigelassen.] 

[Bl.  188']  Anno  domini  MCGOCXLIII,  alß  defi  closter 

Kaißham  groU  not  und  anligen  hett,  hat  sich  abt  Niclaußzuo 

kinigcHcher  mayestat  im  IV.  jar  seines  reichs  geu     r  Neuen- 

stat  verfuegt  am  pfinztag  vor  nativitatis  Marie  [5.  Sept.  1443] 

und  mit  diemuetigem  bitt  an  sein  mayestat  begerdt,  im  und 

seinem  doeter  alle  und  ygliche  gnad,  freyhait,  recht,  brief,  die 

semer  mayestat  Torfaien  hetten  gethon  alfi  ro.  kaiser  undio 

kinig,  auch  anik'r  fursten  und  herren  geben  haben,  und  son- 

fierlich  kayser  Karols  freyhaiten,  den  gewunnen  sentenz  und 

urthail  in  dem  h.  concilio  zu  Costenz  wider  den  d.  f.  h.  L. 

Tcn  Bairen  und  grafen  von  Mortan.   Solich  bitt  und  beger 

hat  sein  k.  mayestat  aufi  sonderer  lieb,  die  er  zu  der  gaist-  lo 

Uebait  hett  und  nemlich      disem  closter,  auch  auß  ange- 

pomer  guetigkait  willigclich  und  gnedigelich  gethon  mit  zeit 

tigern  rat,  darauf  allen  gaiätiicJien  und  weltlichen  herren  ge- 

poten,  den  abt  und  convent  bey  sollicher  freyhait,  gnad  und 

erlangt  urthail  handhaben,  beschuzen  und  beschirmen  bey  Ter'*  sx> 

lienmg  aller  pen,  in  kaiser  Kareis  brief  gesezt,  daß  ist  1^  tSf 

gelds.    Dise  confirmacion  wurd  mit  k.  mgel  befestiget  und 

imdcii  ;nif  der  spacien  stat  geschriben:  Ad  uuiudatum  domini 

regii  dommo  Gasparo  S.  domino  Novi  castri  etc.  referendario. 

Und  zunigk  also  geschriben:  Registrata  Jacobus  Widerd*  S& 

Anno  domini  MGGCCXLIII,  M  sich  die  Ton  Laugingen 

an  dem  doster  Kaifiham  nit  mochten  rechen  nach  imn  lust, 

alfi  der  krieg  mit  graf  Hansen  von  Oeting  auf  hett  gehört, 

liabtn  sy  iren   burgern  zu  Laugingen  gepoten  und  verpoten, 

daü  kaiuer  der  von  Kaiüham  guter  zü  Birckach  nier  in  die 

stat  soll  bauen,  wie  sy  dan  ob  1^  jaren  hetten  gebauet.  Also 

müsten  die  frucht  und  gäter  derselben  ecker  auf  dem  feld  er* 

Iralen,  daß  sy  nyemand  dorft  haimen ;  darnach  lagen  die  acker 

gar  zu  egarten.    Anß  welichem  den  von  Kaißham  groß  nach- 

tail  folget.    Darauf  schriend  die  von  KaiL^haui  iren  schirm-  :i5 

herren,  den  margrafen,  an.    Der  schrib  denen  von  Laugingen 

iieftigclich.   Da  [Bl.  189]  haben  sich  die  von  Laugingen  endt- 

19* 
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schuldiget,  so  sy  es  best  mv»chten  revmen,  nnd  darbey  abcr 
zd  recht  boten  für  Iren  herreu  h.  L.,  da  kam  eü  geu  lagold- 
statt  für  dafi  hofgericht. 

Wie  abt  Niclautä  zu  Ouelspach  vor  gericht  erlangt,  dafi  sein 
o  goUshauß  Grayspach  nicbs  verpflicht  ist. 

[Hier  ist  eine  lialbe  Seite  für  eine  Abbildung  freij^elasst^u.] 

Anno  domini  MCCCGXLIII  hett  dal»  haui^  von  Bairen 
feindschaffc  Ton  etlichen  edlen,  al6  Caspar  und  Wolfgang  von 
'  Suntham.  Bise  feind  faegten  aber  dem  gottsbaufi  auch  schaden 
lozfi  in  raanicherlay  weiß.    Also  understond  sich  abt  [B1.  189'] 

Nicl;niL;  bey  iiiaigr.ü'  Albrecliten  ??o  vil,  daß  er  die  zvven  lu  n- 
der,  die  von  Suntham,  zu  reclit  brjiclit.  Alß  nu  buid  parthey 
furstonden^  clag  und  andtwurdt  geschach,  gab  urthail  und 
recht,  mocht  abt  von  Kaißham  und  sein  convent  furpnngen, 

15  daß  sein  arm  leut  dem  d.  f.  h.  L.  weder  steurbar,  raißbar 
noch  dienstbar  etc.  weren,  und  daß  thet  in  drey  XIV  tagen 
und  III  tagen  solt  weyter  L^escliechen,  wali  recht  wer.  Al.so 
kamen  bayd  parthey  auf  gesampten  tag  für  gericlit,  alß  der 
edel  Hania  von  SegkendorÜ'  zu  Onelspach  zu  gericht  saü  an- 

»  stat  deß  d.  f.  margraf  Albrechts  und  bey  im  sassen  die  nach- 
geschriben  her  Peter  Knor,  doctor  und  scolasticus^  her  Hanß 
Mogliiiger,  chorher  zu  Onolspach,  Reinbold  von  Wemdingen 
marscbalck,  Mertin  von  Eyl).  Friz  Schenk  von  Geiren.  Peter 
von  Segkendorff,  Adam  von  Kircliberg,  Conrad  von  Leiitlierü- 

2ä  hin.  Meinhart  Stainhamer,  Haniä  von  Echenham.  Übel  ge- 
nant, und  Caspar  von  Buchendorf.  Do  stond  ftlr  Hanß  Rand- 
egker  alß  volmechttger  anwalt  Caspam  und  Wolfen  gebradem 
von  Sunthaim  und  pracht  vir  durch  sein  fiirsprechen  Caspar 
Buchendorfer,  duti  der  abt  von  Kailiham  daü  auferlegt  fur- 

m  bringen  thon  und  bew  ey^^en  solt.  Hergegen  stond  abt  Niclauß 
in  aygner  person  mit  seinem  prior  und  etlicher  seiner  alt 
herren  mit  volmechtigem  gewalt  ires  conventa  und  ließ  durch 
sein  fursprechen  her  Petem  Knorren  doctom  andtwurdten  und 
sprach,  er  wer  berait,  alles  zu  thon,  waß  im  auferlegt  wer; 

aj  dal.;  SV  weder  steur  noch  vogtbar,  denstbar,  botmessig  noch 
ptaiidtmessig  weren  h.  L.  oder  dem  liauli  von  Bairen:  zaiget 
an  am  ersten  den  stiftbrief,  kaiser  Karols  brief,  k.  bigmunda 
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brief,  k.  Ludwigs  brief,  zwayer  fttrairen  von  Bairen  brief,  die 
erlangten  urfckail  in  dem  hailigen  concilio  zu  Costenz,  herzog 
Lndwig  defi  jungen  brief,  darnach  aih  brief,  den  kinig  Sig- 

mnn  dem  jun*?en  h.  Ludwig  het  geschriben.  iJaniach  den 
kaufbrief  uber  ilaLi  dürf  Sulzdorf  und  Mundling  und  vil  andere  0 
güter,  die  Caspar  und  Wolf  von  Sunthum  betten  bescbediget 
in  dem  vememen,  daß  sj  herzog  Ludwigen  xugehorten  mit 
aller  oberkait  Daß  bracht  [BL  190]  der  abt  durch  aein  brief 
und  freyhait.  daß  alle  die  seine  leut  und  guter  nit  dem  her- 
zo^'en,  sonder  allaiii  dem  aljt  und  convent  nüt  aller  oberkait,  10 
iierlichhait.  vof^tliey  etc.  zut^adiorten.  LieL^  im  darauf  der  abt 
durch  sein  fursprechen  reden,  daij  Wolf  und  Caspar  die  Sunt- 
hamer  angesechen  seiner  gerechtigkait,  auch  angesechen  daß 
gemain  recht,  daß  alle  gaistliche  guter  sollen  gefreuet  sein, 
veihofften,  daß  sy  mit  recht  underweist  sollten  werden,  daß  1$ 
sy  lun  ire  züspruch.  die  sy  zu  gedachtem  herzot^  bettend,  dem 
closter  oder  seinen  armen  Icuten  niclis  arides  zufügen  solten, 
dan  au&  den  oben  anzaigten  freyhaiten  sich  ciarlich  erfend, 
daß  sy  dem  herzog  mit  nicbten  zugehorten,  auch  für  in  oder 
ymands  pfandmeasig  oder  verhaft  sein  solten.  ao 

Darauf  andtwurdtet  Johannes  Randegker  durch  sein  far^ 
sprechen,  wiewol  der  abt  hett  vil  freyhaiten  virzagen,  so 
müesten  doch  sy  und  deü  closterü  leut  gen  Grayspaeh  dienen 
und  seinen  Junckern  den  Sunthamem  nacheylen,  dardurch  sy 
weren  auß  irer  gewer  komen,  auch  darbey  wer  abzänemen,  2& 
daß  sy  gen  Grayspaoh  werend  vogtbar  und  botmessig. 

Daß  verantwnrdtet  der  abt  durch  seineu  fursprechen, 
waß  dem  closter  und  seinen  armen  leuten  von  Grayspach  ge- 
«chech.  creschecb  im  n  mit  sfewahlt  und  onrecbt  wider  ire  ege- 
scliriben  freyhaiten  und  erstanden  recht,  daü  er  sich  und  sein  80 
Torfam  alweg  mit  recht,  so  fül  im  muglich  wer  gewest,  ge- 
weret  bettend  und  noch  teglich  wertend,  und  mocht  auß  sol- 
lichem kain  gewer  zogen  werden,  wan  es  ain  lauter  gewaldt  waß 
inen  also  «^escheclien,  und  trauten,  daß  die  Sonthamer  darauß 
kain  füg  und  recht  nit  mochten  sciiopfen.  85 

Also  wurd  von  den  obgenanten  rechtsprecliern  zu  recht 
gesprochen,  daß  Caspar  und  Wolf  die  Sunthamer  und  all  ir  . 
helfershelfer  dem  closter  und  iren  ieuten  kainerlay  Schadens 
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oder  widerwortigs  solten  züfiigen,  dieweil  sich  ciarlich  erfend, 
in  iren  frcyhaiten,  daß  s  v  dem  hochgedachten  h.  L.  von  recht 
und  biilichait  wegen  nichs  vogipar,  steur|ior,  dienstpar  oder 
piandtpar  weren.  Hergegen  solten  der  Yon  Eaifiham  leut  die 
5  Sunthamer  mit  nichten  engen,  irren  oder  nacheylen  noch  ander 
aufstellen  oder  wpi«pn. 

Drfi  lU'thails  begti  ten  baid  partliey  brief  |  Bl.  190']  und 
eigel.  JDai  wurd  inen  zugelassen  under  dek  landgerichts  in« 
sigel. 

10  Anno  domini  MCCCOXLIV,  wie  oben  anzaigt  ist,  daß  die 
Ton  Langingen  dem  closter  Kailaham  grossen  schaden,  da 

wurd  ain  ta^'saziuig  zwischen  Couzeii  15eclieni,  der  dei.»  closters 
dioner  waß,  darum  er  von  den  von  Lauj^iu^^en  in  der  i'vch.  die 
sy  mit  grat  Hansen  von  Ueting  betten,  hurdt  beschediget 

I5wnrd.  Also  kam  es  im  spmch  darzu,  dafi  im  die  yon  Lau* 
gingen  sein  erlitten  Scheden  müsten  abthon. 

Anno  domini  MCOCCXLVI,  dieweil  defi  closter  Kaifiham 
under  der  d.  f.  margraf  Friderichs  und  Albrechts  seines  suns 
scbnz  und  schirm  waß,  bat  es  sich  zutrafen,    lala  Graysparh 

20  defe  i^chloü  gewnnnen  wurd  und  in  die  bend  und  gewaklt  der 
Ton  Brandenburg  ist  kumen.  Derzeit  haben  dieselben  mar- 
grafen  deti  closter  imd  sein  leut  wider  mit  raisen,  diensten 
nnd  andern  beschwernuien  beladen;  wiewol  sich  solichs  abt 
und  convent  mit  recht  understonden  zu  weren,  so  wafi  inen 

2.J  doch  der  gewalt  zu  <j;rui."i  und  zu  .schwer,  und  under  dorn  s(  h»üii 
schuz  und  scbirms  beliieUen  sy  die  leyt  lang  in  geiiiiit,  biß 
da&  im  ob<^r«3nanten  1446.  jar  «ich  margrat  Aibrecht  sich  mit 
seiner  Schwester,  herzog  Ludwig  (der  hoferlin  genant)  Terlassen 
witwa,  underredet  und  die  unbillichen  und  schweren  belesti- 

80  gung  deß  closters  erwägen,  wan  solichs  beetan  und  von  inen 
in  die  bend  irer  erben  solte  Inimen  oder  ander  leut,  wurd  sol- 
lichs  dem  gottshauü  zu  q-rosseni  juk  litail  raichen  und  gan  und 
alle  ire  erlangte  recht  under  dem  schein  schuz  und  schirm  ge- 
schwecbt.    Auf  solichs  seinem  pfleger  zu  Grayspach,  Hansen 

$9  von  Segkendorff  genant  Aberdar,  geschriben: 

Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden  etc.  Lieber  getreuer, 
mir  zweifelt  nit  du  tragest  giU  wissen,  wie  unser  lieben  an- 
dechtigen  abt  und  convent  von  Kaißbam  von  herzog  Ludwigen 
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dem  alteu,  so  mit  uianigt'eltif^en  beschwernussen,  trubsale  und 
Ungnaden  an  iren  leuten  und  gutern  getrangt  send  prowesen, 
dardiuch  sy  bewefi^  send  worden,  in  mit  gaistlichem  [Bl.  191] 
rechten  vinünemen  und  zu  ainem  scbinnlierren  verlassen  und 
unaem  vater  seliger  margraf  Friderichen  durch  kaiser  Sig-  5 
inunflrn  an  seiner  und  deß  reichs  statt  im  zu  beschuzeii  niul 
schirmeu  betolchon,  auch  vor  dem  gaistlichen  rechten  deß  h. 
concilium  zü  Costenz  erlangt  inen  allen  z&gefuegten  schaden 
abzakeren,  wellichem  er  widersessig  gewesen  ist,  darum  er  in 
den  sebweren  ban  ist  kernen  und  dannit  geirungen,  dafi  er  lO 
der  urthaU  mfist  gebelleu  und  die  schaden  abthon.  Also  send 
darnach  vil  richtung  geschechon,  auch  mit  dem  jungen  h.  L. 
Dach  iren  erlangten  rechten  etc. 

Nu  bey  denselben  weilen  hat  sich  begeben,  daß  Urayspach 
Ton  herzog  Ludwigen  von  nnserm  vater  redlichen  uberkumen  i» 
ist  etc.  Zü  demselben  Zeiten  haben  die  vogt  und  amptleut  defi 
^ottshanfi  leut  an  unser  stat  zwungen  zu  gelupt,  diensten, 
ravsen  etc.  alLi  aini  scliirmherren  zu  \vavteii.  und  wan  die  icz- 
j^enant  herscliatt  (irayspacli  auü  unseni  lieiidon  und  ganz  von 
mmr  h^rschaft  mocht  kumen,  verstestu  selb  wol,  wie  gar  un-  a> 
guthch  dem  closter  geschech,  selten  solich  beschwenmg,  die 
in  dem  schein  der  oberkait  (die  mir  über  daß  closter  von 
Idnigclicher  befelcb  haben)  auf  ire  leut  und  güter  kumen  sein 
in  die  herschaft  widenmi,  gegen  denen  sy  es  erlangt,  recht 
nnd  richtung  haben,  daß  kain  oberkait  über  deß  closters  leut  25 
und  güter  hinfuro  nimer  sollen  haben.  Dannn  begoren  und 
schaffen  mir  mit  ernst,  du  welest  von  stund  an  on  Verzug  alle 
am  leut,  die  dem  closter  zugehorend  und  in  deinem  ampt  der 
hetBchaft  Grayspach  wonhaft  send,  ire  gelupt  und  ayd,  die  sy 
ED  dem  schloß  Grayspach  gethon  hond,  von  stund  an  ledig  90 
z^'len,  in  auch  alle  beschwemuß  vogtey  halb  und  auch  sonst 
alles  abthon  und  sy  von  uiisers  belelchs  wegen  in  gut<'m  scbuz 
und  schirm  halten.  Dißes  alles  hat  hochgedachter  fürst  mar- 
graf Albrecht  dem  closter  Kaißham  under  seim  anhangenden 
indgel  brief  geben.  85 

Alß  im  MCCCCXLVII.  jar  in  der  cristenlichen  kircben 
wider  ain  scisma  waß  (  wie  oben  in  concilio  Basiliensi  stat) 
und  Eugenius  der  war  und  recht  bapst  starb  [23.  Febr.  1447], 
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haben  die  cardinal  an  sein  statt  ain  [ßl.  191'J  andern  wider- 
bapst  Felixen  [V^]  erweldt  [5.  Nov.  1439]. 

Anno  domini  MCCCCXLIV,  alfi 
Bapst  Nicolaus  quintus.      in  der  ciistenlichen  kirchen  bapat 

5  Eugenias  gestorben  wafi,  ist 

Kicolaus  (vor  Thomas  genant),  ain  docktor  der  haüigen  ge- 
scliiift,  von  niderer  und  schlechter  gepind  anik  der  stat  Sar- 
zana,  sein  vater  Bartholomeus  genant  aiu  arzet  (6.  März  1447]. 
Hat  regiert  VIII  jar  \f  24.  März  1455].    Diser  Nicohms  der 

10  fünft  wafi  ain  tugendtreich,  hochgeiert,  frey gebig  mensch  und 
bey  gott  und  dem  menschen  angenem,  wurd  in  aim  jar  bischof, 
cardinal  und  bapst,  und  alß  er  zu  bapst  wider  Felioem  den 
widerbiipst  erweldt  wurd,  ist  Avnnderperlich  im  ersten  jar  ain 
ainung  Avorden,  also  daß  sich  alle  menschen  verwunderten, 

15  da&  ainer  Ton  niderer  gepurd  wider  ain  herzo^r  von  Sabaudia 
also  gesigen,  dem  doch  gar  nach  der  majsthail  aUer  cristen- 
lichen  fursten  mit  fraindtschaft  verwandt  wasen. 

Alß  nu  soliche  yerainigunor  gescbach,  hat  Nieolauß  got 
Hin  solichs  hochen   und  dieninetit^eii   danck  gesagt  mit  aller 

20  priesterschaft  und  gemauiem  volck  zu  Rom,  auch  in  ganzem 
Italia  proceü  und  hoche  gepet  aufgesezt  und  verpracht,  dar- 
nach vil  gutes  geschafft,  die  statt  Rom  an  gepeu  und  mauren 
widerbracht  und  gesterckt 

Under  disem  bapst  kam  kinig  Friderich  mit  seinem  ge- 

2ö  macliel  Lcoiiora  ijfen  Rom,  die  kidserlichen  krön  zu  eutpfachen. 
Alß  er  auch  endtpiieiig  [19.  März  1452],  und  wie  die  histo- 
rien  auzaigen,  so  ist  disem  Friderico  ain  solliche  obedienz  und 
reverenz  von  dem  bapst  und  ganzen  Welschland  geschechen 
al£  kainem  kaiser  vor  und  nach  nye. 

Anno  domini  MCCOCXLIX,  alß  k.  Friderich  zft  der  Neu* 
enstat  in  Oesterreich  waß  im  X.  jar  seines  reichs,  da  schicket 
abt  und  convent  zu  seiner  mayestat  [Bl.  192]  sein  erbere  bot- 
schaft  am  sampstag  vor  sant  Gergentag  [19.  April  1449], 
mit  diemuetigkait  sein  beschwerd  anzaigend,  nemlich  der 

115  grossen  unrA,  beschwerd  und  uberlasts,  so  der  convent  und 
gemain  Tolck  mAst  lejden  Ton  dem  reytersvolck  und  gastimg, 
die  in  ir  gasthaufi  kamen,  daß  in  der  maur  deß  closters  und 
nit  feer  von  dem  creuzgang  und  kirchen,  dardurch  dan  oft 
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der  gottsdienst  geinet  und  gehindert  ist  worden  durch  ir  un« 
gepnrlich  wesen  und  geschraj  (al£  defi  befeU  ark  ist)  mit 
tnfrfir,  auflauf  und  ander  nnzucht.    Auf  soUichs  ir  furbringen 

and  rechtformig  bitt  und  beger  hat  sein  niayestat  mit  rat  sein 
und  deß  reichs  fursten  und  herren  iloin  abt  erlaubt  luid  vollen  ö 
gewaldt  geben,  aiu  gast-  und  schenckhauiä  vor  dem  thor  hiu- 
aufi  sezen  und  bauen,  wa  und  wie  in  daß  gelegen  sey  und 
eben,  von  alleimenigclich  ongehindert ;  darbej  frejhait  in  daß- 
8elbig  hauß  geben  bej  VI  niarck  golds,  welicher  ain  unzucht, 
ftevel,  boch  oder  hochmüt  anfieng,  und  darbey  gebeut  er  allen  lü 
ver^N  iuulteii  deü  reirhs  bey  kiiiii^^clicber  ungnad,  de^  gottshauü 
bey  soUcher  freyhait  helfen  haii<ltliaben. 

In  dem  izgemeldten  jar,  alla  die  b(  r^chaft  Grayspach  auß 
den  henden  und  gewaldt  margraf  Albrechts  und  seiner  Schwester, 
herzog  L  verlasne  witfra,  wafi  komen  und  in  der  hand  h.  lo 
Hainrichs  waß,  da  üeng  es  widemm  die  von  Kaißham  an,  daß 
und  ir  arm  ieut  jrrossen  zwangk  und  uberlast  lyttend. 
Deßhalb  dan  der  abt  und  convent  am  freytag  vor  Quasimo- 
dogeniti  [18.  April  1449J  sein  glaubheftige  potschaft  scbick- 
tend  zu  k«  niayestat  gen  der  Neuenstatt  und  zaigten  da  an20 
die  grossen  beschwer,  zwangknus  und  überlast,  den  sy  und  ir 
arm  leut  Yon  den  amptlenten  der  gericht  Monham,  Grayspach, 
Keucherzhofen  und  Neul)uri(  teglich  littend.  Auf  soliclis  k. 
uiayestat  horzoi^  Huinriclieii  Hcliril).  l)<'v  k.  uni^nad  soliclis  alles 
abzustellen  miverzogenlich  und  dai^  gottshauß  und  sein  arm  25 
leut  mit  disen  landgerichten,  steur,  schazungen  etc.  onbeku- 
mert  lassen  für  und  für,  [Bl.  192']  und  wo  er  mamt,  recht 
darzn  haben,  solt  er  daß  thon  mit  recht  und  vor  seiner  kinigc- 
iichen  mayestat  außfindig  machen,  daß  er  im  gestatten  wolt. 
ob  abr  r  irer  armen  leut  ainer  die  drey  hen<b'l.  ilic  b'ib  tind  du 
h'hvn  antreöend.  ainen  begieng,  den  sol  der  landrichter,  in  deß 
landgericht  es  Vn^t^  am  leib  und  nit  am  gät  strafen.  Die  an* 
dem  Sachen  haben  sy  ir  arm  leyt  selb  zu  strafen  und  richten. 
Darum  gepot  sein  mayestat,  daß  gottshaufi  bey  seinen  frey- 
halten,  «.niaden  und  handtfest  wider  die  landgericht  zö  Bairen  S3 
lai>i>eu  bleybcu  und  die  ireii  weder  fachen,  zwingen,  beschezon  oder 
notigen  vir  ire  landgericht.  Deß  z&  urkund  hat  sein  niayestat 
drey  Idnigclich  brief,  mit  kinigclichem  sigel  befestiget,  geben. 
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Alß  jihor  (\{'V  (lurchlen(hti<xest  k.  Fridericli  ain  son'ierer 
liebhaber  und  gn.  Ii.  dises  gottsliauiä  Kaißham  und  teglicli  die 
grossen  beschwemuiä  boret,  so  daß  gottshauj»  leyden  mäst, 
hat  er  betracht,  daß  er  M  rechter  erbschdzherr  von  wegen 

h  defi  ro.  reichs  difi  closter  nit  alzeit  ToIknmenHeh  beschnsen 
mocht,  ursach,  dan  sein  mayestat  oft  vil  weiter  raifa  niüst 
thon,  (leülialb  or  mit  rnth  spiner  getreiu'ii  furstfMi  und  lierren 
noch  ain  .selmzlicrren  nach  im  erkosen  hett  und  margraf  Al- 
brechten daß  closter  befolchen,  daß  zu  haadthaben  und  vor 

10  unrechtem  gewaldt  beschttzen,  ir  fieyhait,  gnad,  handtfeat« 
recht,  gerechtigkait,  gewunnen  nrthaü  beeehimien  und  sy  dar- 
bey  behalten.  Diser  brief  wurd  geben  zu  der  Nenenstat  am 
frevtag  vor  s.  Georgentag  im  X.  jar  seines  reichs  [18.  April 
U49J. 

15  ZA  diser  zeit  trüg  sich  dem  gottshauß  ain  ander  handel 
zÄ  mit  dem  landgericht  zft  Oetingen.  Deßhalb  obgedachter 
abt  aaf  obgenennten  tag,  jar  und  statt  k.  mayestat  underrichtet, 
wie  daß  gottshauß  Kaißham  und  sein  arm  lent  vor  dem  land- 
gericht in  dem  land  Oetingen  so  hardt  beschwerdt  werden, 

a)  gefangen,  umtriben,  beschezt  und  gestraft  werden  wider  deß 
closters  freyhaiten  und  ervolgt  recht  und  gericht,  allain  die  III 
handel.  Auf  solichs  pot  sein  mayestat  graf  Hansen,  graf  Ul- 
richen und  graf  Wilhalmen  all  III  von  Oeting,  daß  closter 
fBl.  193]  bey  iren  freyhaiten  und  gnaden  lassen  bleyben  bey 

2')  k.  ungnad  und  straf;  waß  sy  aber  wider  dati  gottshaui^  hetten, 
Sölten  sy  vor  seiner  mayestat  mit  recht  auiätrageii. 

Dieweil  nu  izund  vil  und  oft  ist  gesagt  worden  von  den 
kriegen  allenthalb  zwischen  den  fursten  und  herren,  dardurch 
daß  gottshauß  und  sein  arm  leut  groß  beschediget  ist  worden, 

so  wie  dan  die  nachvolgend  üguu  und  geschriflich  anzaigung  der 
Scheden  beweisen. 

[Die  übrige  Seite  ist  für  eine  Aldiildung  freigelassen.] 
[Bl.  193'  I  Am  ersten  under  andern  scliaden  ist  daü  closter 
beschediget  worden  von  deß  kriegs  wegen  Berchtoldsgaden^ 

%da  verpranten  die  Wilhelmer  unsem  hof  zu  Tettenhart,  und 
darmit  all  unser  gät  in  der  herschaft  zü  Hochstetten  wurd 
ver])rendt  von  Dillini^en  liiß  gen  Werd  an  die  statt,  deß  daß 
gottshauü  grossen  schaden  nam. 
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Item  so  die  forsten  kriegten  mit  den  stottoii.  da  wurd 
aller  der  von  Kaißbam  gAt  rerprendt  in  dem  Rie6,  z&  Schwaben 
und  anderstwo,  daß  sy  ir  in  vil  jaren  nichs  mochten  gemessen 
Ton  miban  wegen. 

Item  da  die  f.  von  Bairen  kriegten  mit  den  von  Bappen-  5 
haim.  da  wtuilen  die  von  Kaiitham  aller  vast  l)es€hedi<j;et  nnd 
gieng  groia  zerung  darvon  ir  und  irer  nmien  leut,  und  losten 
syzu  Werd  auß  der  herberg  um  XXVI  4L 

Item  her  Jacob  Truchseß  hat  dem  closter  genomen  zu 
Flazhamer  gerenth  leut  und  gät,  und  z6  Flazham  im  dorf  iO 
nam  er  deß  closters  leiiten  pferd  und  rinder.  derj^leiclien  z& 
Iiigerldiaini  auf  dem  hof  nani  er.  waß  da  waß.  Dergleichen 
zu  Tavting  nam  er  deß  gottsliauß  leuten  all  ir  hab.  Auch 
zu  Sulzdorf,  Funfstat  und  Hartmarßpmnn  liat  er  genomen 
XXVIil  pferd  und  yil  leut  gefangen  und  beschezt  i& 

Item  der  Rechperger  hat  verprendt  Gunzenhaim,  da  ge- 
nomen leut  und  gät,  zfi  Mundlingen  roß  und  rinder.  Die 
wurden  anfiLrenomen  um  11^  nnd  XX  gülden,  und  darnach  ver- 
pramlt  er  daß  dorf  und  nam.  waß  da  waß,  und  lagend  die 
güter  lang  ongepauet.  Dergleichen  zu  AVolferstat  II  güter20 
verprendt  und  die  armen  leut  geschezt,  z&  Tettenhart  nam  er 
roß  und  rinder  und  waß  er  da  fand. 

Item  die  yon  Tieren  namen  dem  gottshauß  III  mair  und 
waß  sy  bettend  und  scheztens  um  C  gülden. 

Die  Gnßen  haben  zechenden  nidergelegt  zu  Weissenhoren,  2ä 
Hermeringen  und  ain  hey  Stötten  die  guldt,  die  armen  leut 
gefangen  und  beschezt. 

Der  Gewolf  hat  teglich  auf  unß  stan  VUI  roß  und  mai- 
den,  daß  thut  all  jar  wol  tritthalbtauset  pferd  zu  fdren  on 
hand  und  jager  nnd  ander  uberlfist.  .  80 

[Rh  194 1  Item  her  TIkjih.iu  Preysin^jer  hat  dem  gotts- 
hauü  genMiin  u  den  zeclienden  vA  Ebenhau.sen  und  alle  iruldt, 
daß  LXXX  lugoidatatter  schall  macht.  Item  XVIll  roß  ston- 
den  auf  dem  closter  wol  ain  halb  jar  imd  grosse  gastung  müst 
daß  closter  teglich  leiden.  Auß  dem  und  anderm  kam  daß»» 
gottshauß  zu  grosser  armAt,  daß  es  ob  III  tauset  guldin  schul- 
dig waß.  Darzö  müst  es  leibting  geben  jerlich  dn.,  LX 
gülden  und  1^  gülden,  LX  schatt  allerlay  getrjiids,  X  aymer 
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weins,  und  lisrt  daß  srottshaut^  sch.iileii  \\m  IV  tauset  dn, 
und  VU^  scliaff  getiayds  korens  und  lil^  amier  weins. 

Anno  domini  MCCCCL  haben  die  von  Werd  dem  gotts- 
hauß  Kaifiham  die  nachvolgenden  schaden  zugefiiegt;: 

9  Am  ersten  haben  die  von  Kaißham  den  von  Werd  geben 
vir  hof  1^  gülden  fridgeldt,  II  aimer  wein.  darzA  namen  sy 
II  roß,  XII  gülden  werdt,  und  verpranten  IV  wegen  mit  hee, 
XX  gülden  werdt.  | 

Item  verprendten  die  mül  zu  Stain,  dardurch  schaden  than  j 

10  ob  III^  gülden,  die  mül  zu  Treußhin  L  gülden,  die  mül  zu  | 
Schwalb  1^  gülden.  | 

Der  Seng  zu  Tettenhardt  gab  in  LXXX  gülden  fridgelt 
und  zu  Biburg  1  bof  verprciKlt.  II  stedel.  1  wagen,   XL  gul-  , 
din  werdt.    Den  Ziegeihot  verprendt  h  gülden.    Leuten,  sein 
ib  vich  gelest  um  XX  gülden.  j 

Item  Buchdorf  hat  geben  IFXXXUfl  fridgeldt  und  haben  ' 
in  genomen  XVI  kue,  L  gülden  werdt.   Dem  Gönz  Mychel 
genomen  lY  roß  und  sein  son  gefangen,  darfiir  gab  er  X 
gülden. 

so  Item  llafengereut  gab  in  XLV  guldeu  tndgeldt  und  Mi- 
chel Mack  und  sein  sun  wurden  gefangen,  gaben  XXV  fl  und 
Hensin  Michel  VI  gülden. 

Die  von  Scheffstall  gaben  VII  gülden  brandschaz,  Hanfi 
Hanlin  IV  gülden  um  1  kfi,  Gönz  Heckel  IV  fl  um  1  kfte,  der 

ii.,  iiiiiir  zu  Sobeffstal  um  1\'  roß  V  gülden,  VII l  gülden  prand- 
schaz,  V  gülden  fVid^jeldt. 

NefFsind  der  mair  hat  geben  um  VII  roü  XI  fl,  um  XVUi 
Schwein  XV  gülden  und  V  fl  fridgeldt.  Dem  vischer  sein  vich 
genomen,  daß  hat  er  um  XIV  Ü  geldst  und  V  fl  fridgeldt  geben. 

80  Mnndling,  da  haben  sy  daß  vich  genomen  und  Illfl  aim 
])ocken  und  babens  verprendt.  Mundling  bat  |Bl.  194']  firid 
kaut't  uiu  LXXVII  gülden.  Item  dem  Gemelicli  iii  l  ilem  \V;i- 
senwiß  biiln  n  sy  genomen  yedlichem  IV  roß,  die  iiaud  sy  ge- 
lost um  VllH  und  dem  (rpmelicb  ain  sun  erstochen. 

85  Zum  Buchelhof  dem  Balder  genomen  IX  kue,  II  roß,  send 
XXXIII  gülden  werdt  gewest.  Guncxenham  hat  fridkauf  up 
XLVI  fl  und  dem  Oampel  genomen  IV  roß  1  fullch  IV  kae, 
hat  er  gelöst  um  IV  gülden,  darnach  IX  kue  und  den  sun  ge- 
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fangen,  daß  hat  er  gelost  um  Vlll  ^iildeii,  II  schwein  um  III  t(. 

Item  Wolfen  genomen  IV  roß  III  kiu  1  kalben  1  losen  VII 

«chwein  genomen,  hat  er  gelost  am  XVI  gülden.  Item  Scher- 

lin  1  roß  VI  kue,  yil  haußgeschirr,  hat  er  gelost  um  XXXI 

golden.  s 
Dem  Zulich  II  kue  um  VII  gülden,  Wilhalmen  1  kue  III 

golden.    Dem  Vogelin  III  kue  um  III  fl.  Gosen  1  kue  um  1  fl. 

Conz  Freu  hat  sein  ro£  und  sein  sun  gelost  um  XXII  fl  und 

y  golden  verzert 

Sulsdorf  hat  fridkauf  um  34'/^  fi  VUI  schaff  haher.  lo 
Dem  Schonefelder  genomen  II  roß  YII  kue,  darauß  hat 

er  gelost  11  kue  um  1  H,  daß  ander  ist  verloren  alß  gut  alß 

XIX  gülden. 

Hanß  Wibel  VIII  kue  V  roß,  hat  gelost  IV  roß  VI  kue 
om  XII  golden,  daß  XIII  gülden  wert,  verloren.  lo 

Clauß  Schmid  VI  kue  III  schwein  IV  kue  gelost  um  V  fl, 
1  schwein  um  XVI  bechmisch,  daß  ander  verloren  alß  gut  alß 

VII  fl. 

Dem  alten  Schonefelder  gfiionuii  \'l  kue  IV  roß,  1  roß 
um  XV     gelost,  daß  ander  ist  verloren.  ao 

Pet^r  Schenefelder  II  kue  1  kalben  um  VI  fl,  III  roß 
XVIII  fl,  stadel  veiprendt,  X  fl  haußgeschirr  genomen  alß  gut 

alß  vnifl. 

Conzen  Wibel  stadel  verprendt,  Xfl  wert.  VI  küe  geno- 
men, II  gelost  um  11  fl,  VI  bochmisch,  daß  ander  verlorn.  3^ 

Dem  Heckel  XIV  kue  III  roß  vil  haußgeschir,  alles  LX 
golden  wert. 

Dem  Kraupen  Schneider  gefangen  und  V  kue  genomen, 
sich  gel6st  und  II  kue  um  X  gülden. 

Dem  Lorenzen  1  roß,  VIII  fl  wert,  1  kue  um  1  fl  gelost,  so 

Coir/en  Zimerman  IV  kue  III  schwein,   hauß  und  stadel 
verprendt.  alles  XLIV  fl  wert. 

Henslin  Mair  VI  kue  II  roß  II  schwein  alß  gut  alß  gut 
alß  XXV  fl,  III  gülden  darza  geben. 

[BL  195]  Dem  Haicham  VUI  kue,  XXIV  fl  wert,  den  sunsä 
ertodt. 

Ülin  Kraupen  VI  kue  II  kalben,  XXIV  fl  wert,  mer  IV 
roß  11  schwein.    II  kue  hat  er  gelost  um  X  gülden. 
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Dem  Ülin  Bair  \  kue  II  niLn  VI  schweiii,  hat  er  «^^elost 
1  ro&  1  kue  um  III  gülden,  daiä  ander  XVIII  giüdeu  wert  Ter- 
loren  und  in  gefangen  und  gelost  um  XXV  fl. 

Dem  Klingen  Mair  VI  kue  XVIII  fl  wert,  V  roß,  X  gul- 
6  den  wert,  1  kalben,  1  fl,  rofigescliirr  Vft  fi  wert. 

Dem  Tlianer  IV  roß  1  kalben,  XII  fl  wert. 

Dem  Pfeyfor  bethgewand,  VII  tl  wert. 

Dem  Hanß  Wolf  VI  kue  TT  kalben  II  schwein,  XXII  fl 
wert.  Dem  weib  genomen  XX III  ii,  II  roß  Vlfi  wert;  erge- 
10  fangen,  sich  gelost  um  fl- 

Dem  Friz  Wolf  II  kue,  IV  fl  wert. 

Dem  Hunn  II  kue,  VI  fl  wert. 

Deü  Miiinz  Sc  hncyders  Elsen  11  kue  gelost  um  IIA  und 
sonst  wol  X  guliicn  verloren. 

Deü  Krepsers  Elia  Ii  kue  gelost  um  IVA. 

Der  Schweyzerin  1  stadel  rerprendt,  V  fl  wert,  V  kue  ge- 
lost um  V  fl,  II  kue  genomen  VI  fl  wert. 

Dem  Hanß  Ercken  II  kue  1  kalben  II  schwein,  X  fl  wert. 

Wilhalm  Winter  III  kiie  11  .^clnvein.  gelost  um  111  ti. 
20        Conzen  Hirten  \'l  kue  11  schwein,  XX  fl  wert. 

Der  Trachterin  aiii  kue,  III  Ii  wert. 

Dem  Schwaiber  II  kue  und  er  zwaymal  gefangen,  stond 
XX  fl. 

Dem  Mauslin  II  kue,  IV  fl  wert. 
8»       Item  die  von  Werd  haben  auch  vil  diugs  au&  der  kirchen 
genomen. 

Biburg  dt'iii  lleielin  \'lll  kue  genomen,  XXIV  fl  wert,  V 
gülden  fridgeldt,  darnach  in  gefangen,  V  ro&  genomen,  gab 
vir  alles  XU  fl. 

80  Funfstat  dem  Steurlin  II  kue  gelest  um  III  fl  und  kalben 
verloren  II  fl  wert,  geben  VI  f(  fridschaz.   Dem  Conz  G^bhart 

IV  kue  II  ruü,  tlarvir  geben  IV  ti  und  V  Ü  vir  scliaf,  1  Ü  frid- 
schaz und  IV  ii  X  schaff  habern,  II  schaf  geraten,  1  kue  II 
gülden  wert. 

»  Dem  Rorbacher  VIII  roß,  III  gel5st  um  IX  tf,  die  V  roß 
verloren,  XV  fl  wert.  IV  kue  XII  fl  wert,  V  schwein  II  fl 
wert,  10' /2    fridgeldt,  IV  schaff  habem  und  XIV  mezen  rogken. 

Dem  Seyz  Wüchcrer  \'l  roß,  V  gelost  um  VII  fl,  XI  kue, 
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aine  geloai  um  III  Ü,  die  andern  verloren,  XXV  fi  wert,  und 
fridsrhaz  geben  lO^/o  f^,  IV  schuf  liabeni  Xl\'  inezen  ro^rken. 

[Bl.  195']  Dem  Flamen  IV  roß,  XY  Ü  wert,  XII  t{  frid- 
schaz,  VI  schaff  habem,  4^9  ^  schaf  kom,  u]i[d]  er  gefange, 
Hfl  losung.  o 

Ingerfihaim  hat  geben  fridschaz  XII  schaf  habem  und  wurd 
gefangen,  geb  III  fl. 

Haitniarübrunn,  der  Wurchmairin  VII  roß  XTI  kue,  wasen 
LVllI  ä  wert,  1  stadel  verprendt  mit  traid  und  hee,  ob  XX  A 
wert.  W 

Der  Pragkmairui  haufi  und  stadel  Yerprendt,  XX  fl  wert. 

Dem  Conzen  Prugkmair  haufi  und  stadel,  ain  spenoher 
▼erprendt,  XVII  11  werdt.  und  mi  stadel  verprunnen  X  -i  lialf 
rnnfken.  XV  schaf  hal)eni,  IV  schaf  geraten,   «^enunien  ]l  kue 
III  rolä  Vn  Schwein,  XXXÜI  fl  wert,  ain  kessel,  XXXIII  bech-  lö 
misch  wert. 

Kolburg  hat  geben  f ridschaz  XXIII  fl. 

Dem  Watenhorer  1  kue  genomen,  gel6fit  um  IV  fl^. 

Dem  Erhart  genomen  IV  reis,  XVI  fl  wert. 

Weilham  hat  j^eben  fridschaz  XL  fl,  darum  gaben  in  die  ''^ 
von  Werd  am  tridbrief  vir  all  stott.    Do  kamen  die  von  Wei- 
senbuig  und  namen  inen  roß  und  ktte  und  waü  sy  in  iren 
heasem  bettend. 

Dem  Chronger  sein  Tich  XI  fl  wert  und  semer  schwiger  ir 
¥ich  IX  fl  wert  « 

Izingen,  dem  mair  Jorgen  Fridel  sein  vich  XVI  fl  wert, 
VI  fl  fridschaz,  stadei  verprendt,  Xil  fl  wert. 

Der  Thulman,  zu  Berchtolzham  gefangen,  gab  I2V/2  fl. 

Brunsin  Sauren  genomen  Vlil  kue  V  schwein  IV  fuU  und 
fridschaz  XL  gülden.  ^ 

Dem  Wunlin  hau&  und  stadel  yerprendt,  dafi  yich  geno- 
men, L  gülden  wert. 

Awe.  Caspar  in  der  Awe  haben  die  von  Werd  al&  sein 
vich  genomen,  da&  hat  er  gelost  um  XX  Ü,        tl  fridschaz, 
winden  und  armbrost  III  fl  1  ^  und  widerum  fridschaz  4Vs  fl  ^ 
n  schaf  habe[r]n. 

Schwaben.  Zu  Schwarzenperg  genomen  um  III  fl  hennen 
und  genij,  um  \  Ii  bethgewand,  IV  roü  mit  aller  ristung  XXV  fl 
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wert,  sein  sun  gefangen,  darvir  IV  fl  prandtschaz,  XLVlll  fl. 

Wurd  er  gefangen,  gab  L  fl,  1  kue  IV  fl  wert,  darnach  noch 
ain,  loset  er  um  II  fl  und  verprendten  im  ain  hauü  zu  Stain, 
XL  guldin  wert.    VI  fl  VII  schaf  habera,  1537«  fl  fridschaz, 
ö  ro^eschir  IV  fl  wert  genomen. 

[Bl.  196]  Reicliartsweiler.  Uzen  daselbst  um  V  fl  vich 
genomen,  V  fl  fridschaz  geben. 

Thapfliin  hat  geben  150  11  t'ndsi  liaz. 

\  oiperft>t«'tteii  hat  geben  fridgeldt  XIT  fl,  (hirnach  XXIIfl  und 
10  haben  da  genomen  um  XX  fl  vidi.  Item  dem  Clausen  XIV  fl. 
Operzhoven,  hat  Hanß  Fridel  geben  XXX  fl  Mdschaz; 
Hanfi  Kaimer  XX  fl,  Hainz  Schuster  Y  fl  1  99^. 

Brachstatt,  schuster  hat  geben  fridschaz  V  fl  VlU  boch- 
misch,  V  schaf  habem,  und  sein  bruder  II  fl. 
lo        Stain  hat  geben  1 80  fl  fridschaz,  für  die  amprosten  XV  fl, 
den  hauptieuten  X  fl  und  darnach  LV  fl. 

Caspar  hat  geben  XIV  fl,  ain  hauß  mit  aim  vichhauß 
verprendt,  XXX  fl  wert,  1  kue  und  kalben,  III  fl  wert 

Der  Lauber  hat  geben  in  der  stat  X  fl  und  XI  kue  ge- 
20  nomen,  XXII  fl  wert,  HI  roß,  IX  fl  wert,  ain  stadel  verprendt, 
XII  fl  wert. 

Dem  Seyz  Ueuaing  II  rol^  11  kue  II  schwein,  XIV  fl  wert, 
imd  geben  in  der  stat  Xil  fl,  ain  hauti  mit  vichhauß  verprendt, 
XXYlilfl  werdt. 
S&       Dem  Peter  Selzlin  lY  kue,  YIII  fl  wert,  hau£  und  stadel 
verprendt,  XXV  fl  wert. 

Conlin  Visclicr  haiiü  und  stadel  verprendt.  XX  fl  wert. 

Mertiu  Iiauü  und  stadel  vei*prendt.  XIV  fl  wert. 

Dem  Gaiupel  genomen  iX  kue  und  seiner  möter  1  send, 
80  XX  gul<lt'n  wert. 

Der  Wemdtnger  hat  geben  fridgeldt  XY  gülden,  verprendt 
hau£  tmd  stadel,  XII  fl  genomen  1  kue  III  kelber,  YI  fl  wert, 
YU  roß,  XXI  fl  wert. 

Hanß  Otten  verprent  baui.l  und  stadel,  XX  fl  werdt.  «Lje- 
«^^  nomen  XI  kue  VI  roß,  hat  ili  gelest  um  XVI  fl,  III  fuU  ver- 
loren. IX  fl  wert,  VIII  schwein,  IV  fl  wert. 

Dem  Schreier  XI  kue,  XXII  fl  werdt ;  bad  verprendt,  L  fl 
werdt. 
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Dem  Hag  genomen  Vi  kue  III  roß. 
Dero  grossen  Gonzen  ^erprendt  hanü  und  stadel  X  fl  wert, 
IV kue  Vmfi  wert 

Hanfi  Reusin^r  genomen  II  kne  IV  fl  wert,  hauß  verprendt 

XIV  tl  wt-rt  und  II  fi  in  der  stat  ge])en.  3 
Deui  Lu  nhart  Sporer  III  kue,  Vlll  ti  wert. 
Dem  Jackliii  Maurer  II  kuo,  VI  fl  wert. 

c 

Dem  Uz  Schmid  genomen  X  kne  XX  fl  wert,  V  schwein 
XX  ff  weit,  in  Fofi  VI  fl  wert,  stadel  und  Tichhauß  verprendt, 
VI  fl  wert.  10 

[Bl.  196']  Michel  Weber  sein  stuben  vei-prendt  Iii  Ii,  II 

kue  1\'  11  wert. 

Kapfer  hauiä,  stadel  und  vichhauü  verprendt,  II  kue,  II 
kalben,  V  keiber,  aUes  LVIU  fl  wert 

lienhart  Merzen  III  kue,  III  kalben,  VUI  fl  wert.  i'> 
Han£  Knaben  1  kalben,  II  fi  wert. 

Seyz  Merzen  1  kue  II  fl  und  den  stadel  verprend,  VI  fl  wert. 

Dem  dur*^  Ueusini^  1  kue  11  M  werd.  Ii  au  ß  und  stadei  ver- 
prendt XIV  rt  wert  und  V  fl  geben  in  der  stat. 

Hanß  Bair  gefangen,  VIII  gülden  losung,  stadel  und  hee  20 
verprendt  Vlll  fl  wert,  II  kue  IV  fl  wert. 

Item  Uainz  Ott  III  kalben,  V  fl  wert 

Oster Weiler.    Dem  bauren  genomen  II  kue.  VI  fl  wert, 
htadel  verprendt  XX  fl  werdt  und  in  der  stat  1\'  fl  geben. 

Jacob  Hammer  geben  iii  tl,  Mertia  Berchteubraiter  IV  kue  2i 
Ii  kalben. 

Velzbin  haben  sy  genommen  II  kue  V  schwein,  hauß  und 
stadel  verprendt  mit  hee  und  1  kue  XXX  fl  wert  und  XIV  bäum 
saß  dem  garten  genomen,  VUI  fl  wert. 

Dem  Gorgen  genomen  VI  ruü  II  kue  III  kalben,  XXVlll  fl  JJO 
wert,  und  in  der  stat  geben  V  fl. 

Seyzlin  bat  geben  in  der  stat  Vi  fl. 

Marx  Vischer  ÜI  fl  schaden  genomen,  daß  waser  gevischet 
die  ganzen  vaaten. 

Hüttenbach,  Lienhart  Bez  IV  fl  geben.    Dem  Buren  XIII  ss 
kue  XXVIII  fl  wert  und  IV  fl  plasterzol,  Endriß  Gampel  II  kue 
V  III  fl  wert.    Jacob  Kiedt  III  roß  Vi  kue,  Hansen  Keusing 
haub  und  stadel  prendt,  II  kue  27  fl. 

Xticbd,  chr«Blk       Xai»h«im.  *^ 
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Dem  pfarrer  zu  Stain  geiiomen  III*^  gülden  XXI  ducaten, 
XV  fl  münz,  allerlav  traids,  XLMIl  schaf,  an  wein  und  hauß- 
gescUirr  X  fl  wert,  1  kue  IV  keiber,  IX  Ü  wert,  seiner  magt 
tochier  gefangen,  die  Idaet  er  um  III  fl. 

9  Erliihoven  fridschaz  geben  Lllfl. 

Hanfi  Merdisser  genome  XXVI  hauptvichs,  KI  kue  gelost 
um  V  fl,  daß  ander  verlorn,  XXX  <^nlden  wert. 

Dem  llainz  Aniinger  IV  i'ü6y  l\  kiie,  XI\'  yeliwein. 
Dem  Kern  genomen  VII  kue  III  kalben  III  roü  1  lull  IX 

10  Schwein ;  daran  gaben  sj  im  wider  II  kue  I  kalben  III  schwein 

I  rofi,  loset  1  kue  II  roß  um  V  fi,  daß  ander  verloren,  XX  fl 
wert. 

Dem  Ruf  Mayiuger  uLlerlay  vichs  um  XXX  fl  weit  ge- 
nomen. 

15       Dem  Hani^  Kumerzhover  haben  sy  genomen  II  kue  II 
keiber  VIII  fl  wert  und  seiner  mftter  ain  kue  III  fl  wert. 
Dem  Mertin  Kurz  1  kue,  lost  er  um  VI  flf. 
Üzen  Rotmg  II  kue,  loset  er  um  II  fi  V  bechmiscb;  sonst 

II  fl  Schadens  genomen. 

SO        [Bl.  197]  Peter  Selch  1  kalben  gelost  um  VI  bechmisch. 
Dem  Bemhart  Kalteumair  liauügesdn'r  8  bechmisch. 
Conzen  Zechant  1  kue  1  kalben  VI  fl  wert. 
Stephan  Beck  hat  sein  vich  gelost  um  dVi  fi* 
Jorg  Weber  1  kalben  VItf  gelost. 
Zimennan  II  schwein  gelost  um  XVII  bochmisch. 
11/  Feldrian  11  kue.  VT  fl  wert. 

Jacob  Weber  loset  1  schwein  1  kalben  um  IX  bechmisch. 

Ebermergen  hat  geben  Graft  muller  die  mul  ver- 

prendt  und  stadel,  XL  fl  werdt,  IV  kue  genomen,  X  fl  werdt 
so       Oilg  Mair  yerprendt  hanß,  stadel  und  yiclihauß  XXX  fl 

wert;  IX  schaf  III  kue  V  keiber  1  roü.  alles  XIX  H. 

Jacob  Kebiz  hauis  und  stader  prendt,  XL  fl  wert. 

Peter  Stotter  prendt  1  stadel  und  hee,  VIII  fl  wert,  II 
kue,  V  fl  wert. 

8»       Glezing  VUl  roß  IV  kue  III  schwein,  XL  fi  wert,  und  II 
beth,  VI  fl  wert,  haufi,  stadel  prendt,  XXX  fl  werdt. 

Hang  Traber  1  roß  II  kue  1  kalben,  MI  fl  wert,  v  irprendt 
hauü  und  stivdel,  XV  tt  wert. 
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Peter  Maeüch  verprendt  roß  und  kue  genomen  dansü. 

Dem  Scbmid  1  Hauß  verprandt,  XXX  fi  wert. 

Dem  Scherer  genomen  Vlll  roß  V  kne  II  kelber  VTI 

fcliwein,  II  roß  gelost  um  VI  fl,  daß  ander  verlorn,  XLIl  fl 
wert,  und  ver{)reiuit  stadel  iitk^  vichhaufi,  XTT  fl  wert. 

Dem  Haldenmair  geuomen  lü  kue,  aine  gelost  um  1  fl, 
II  roß  XII  fl  wert  rerprendt,  den  staldel  omadt  and  hee, 
IXXVn  fl  werdt 

Jorgen  FelBchlin  genomen  XIII  achaf  1  kue,  Vm  fl  wert, 
hauß  und  stadel  verprendt,  XIl  fl  wert.  10 

Mauren.  Hanß  Fridel  IV  roß  1  füll  III  crom  um  ^  Üi 
darnach  III  roß  1  füll  genomen.  Vlli  fl  wert,  1  kue  II  kalben 
in  Schwein,  \1II  fl  wert,  VI  fi  fridschaz. 

Deß  Haoß  Fridelß  vater  IV  roß,  XVI  fl  wert,  n  kue, 
m  kalben,  VI  schwein,  XV  gülden  wert,  VIII  A  fridachaz.  u 

Dem  Thoman  Sim  X  schwein  VI  kue  II  roß,  alles  4  fl 
wert,  darnach  VI  roß  genomen,  I\'  gelost  um  VI  fl. 

Dem  Hanß  Schwarzenberger  haben  sy  genomen  IV  kue 
IV  roß  III  schwein,  alles  XX  fl  wert,  und  VII  tt  fridscbaz. 

Heusshin.  Lanckmair  verprendt  XLfl  wert.  ao 

Dem  Peter  Vischer  vich  genomen  um  XXIV  fl. 

Hainzen  Hindermair  genomen  XV  fi  wert. 

Die  III  bauren  liaben  frid  kauft  um  'S.Vji  fl. 

[Bl.  197']  Die  von  Kaißliam  hend  frid  kauft  von  denen 
von  Werd  auf  4  hof  Neuenhof,  Berchstetten,  Leyten  und  Asch-  25 
prumi.   Darum  gaben  sy  inen  brief  und  sigel,  aber  es  wurd  nit 
gehalten,  dan  die  von  Weissenburg  kamen,  fiengen  II  bauren, 
die  gaben  X  fl. 

Dise  izerzelte  tliaten  haben  alles  die  von  Werd  thon  on 
daß,  tlitß  sy  in  der  stat  in  Kaißhamerhof  haben  thon,  wie  ao 
iunnach  in  der  clag  wurd  gehört. 

N6rlingen. 

Die  Ton  Norlmgen  haben  deß  gottshaus  leuten  dise  scba- 

den  zuegefncgt. 

Zu  Tapfhin  mit  den  von  AucrJ'purpr  ain   um   II  fl  he-  3.> 

schezt.    Den  Koch  um  II  fl,  den  Bolecken  um  II  fl,  1  roß 

IV  fl  wertf  genomen.   Dem  Hell  1  roß  gelost  um  1  fl  1  ort. 

20* 
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Die  von  Nerling  hend  verprendt  den  Marckhof  und  um 
L  fl  schaden  thon  und  den  weier  daselbst  zerrissen  und  ob  1*^ 
Tisch  darauß  genomen,  ist  noch  nit  gemacht. 

Den  Sonderhof  verprendt,  ob  l*'fl  schaden  thon. 
0        Ain  hol'  zu  Lol)  prondt,  ^arum  die  galt  III  jar  auLilag. 

Daß  haulä  zu  Norliiig  eingenomen  und  obV^  fl  scliadeu  than. 

Item  sy  namen  dem  clostor  XXX  kue  und  XXii  junck- 
rinder,  1^  und  XXX  ü  wert»  XVII  stötpferd  besser  dan  und 
XIV  fl,  und  verprendten  den  neuen  hof  ab. 
10       Seng  zu  Tettenhart  hat  geben  XXX  fi  fridschaz. 

Dem  Haselmair  verprendt  hanü  und  stadel  vol  hee  und 
traids  ob  LXX  fl  weit  und  nanie  X  schwein  VII  fl. 

Dem  Konlin  daseibst  hauü  und  stadel  vol  traids  und  hee 
besser  dan  LXXX  fl,  V  schwein  VI  fl  wert  genomen. 
15       Luzen  Langen  verprendt  hauß  und  hof,  XXX  fl  wert 

Dem  Auer  Hansen  hauß  und  stadel  prendt  vol  traids, 
LX  Ii  wert,  «rouonien  VII  schwein  VII  fl  wert 

Hantäen  Hutinair  ain  stadel  verprendt  vol  traids  XV  fl. 

Dem  Mesner  1  stadel  vol  traids,  XXX  fl  wert. 
20       Der  Rottin  1  stadel,  XII  fl  wert. 

Der  baur  von  Schwarzenberg  hat  geben  VI  fl  fridschaz 
nnd  im  mit  den  von  Augspurg  genomen  IV  rofi,  um  V  fl  gelost 

Die  von  Stain  hend  den  von  Norling  geben  CXC  fl. 

Den  Wemdinger  gefangen,  mfist  geben  L  fl. 
^        Zä  Osterweiler  L(enomen  XIX  schwein,  X  fl  wert.  Dem 
Jacklin  Rammer  III  kue  II  kalben  TIT  schwein,  Xfl  wert 

[Bl.  198]  Dem  Hanß  Ramer  XV  schwein,  wert  Vm  fl. 

Ranhin,  dem  Jager  Henslin  um  XVI  fl  vich  genomen. 
Dem  Wechler  sein  vich  genomen,  und  haben  die  von  Ranhin 
30  L  fl  tVidsc  lKiz  Ljehen. 

Kazenstaiu,  dem  Vischer  llenslin  um   IS^a  fl  vich  und 
7^1 2  fl  fridschaz.    Lanckmair  iX  fl  fridschaz  und  III  fl,  um  III 
kalben  ze  lesen.   Dem  Hefler  U  kue  VI  fl  wert  und  VI  fl 
fridschaz.   Hainz  Ziegler  8Vs  fl  fridschaz  und  nam  sonst  gros- 
so sen  schaden. 

Augspurg. 

Die  von  Augspurg  hend  der  von  Kaissham  hindeisesen 
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disen  naclivolgenden  schaden  gethoii. 

Sulzdorf  hat  in  i^^hvii  VIU  fl. 

Dem  Seyz  Wucherer  genomen  11  kue,  \  tl  wert. 

Caspar  Mair  in  der  Au  vich  genomen^  hat  er  gelost  XU  fl. 

Dem  Koler  von  Wolperstetten  genomen  1  rofi  Y  schwein.  o 

Zn  Wertingen  IV  roi,  III  gelost  um  IV  fl.  daß  idn  Ter* 
loreii.  Vlll  11  wert,  dal;  .uider  vicli  gelost  um  l\'  ti. 

Dem  Hafner  III  roü  und  etliche  claider,  XVII  H  wert. 

Dem  Kränzen  VI  kue,  1  roii,  XXIII  fl  wert,  imd  Vil  junck- 
rinder,  VII  fl  wert  u» 

Dem  Peter  Landsherre  X  ro6  IX  kue,  LXXX  fl  wert  und 
vil  klaider. 

Der  Schulnieiinin  11  kue  und  bethgewaud,  Vlll  fl  wert. 

Dem  Clausen  N.  II  roü,  geh^^t  um  III  fl. 

Die  Ton  Wertingen  hettend  ain  iridbrief  vir  all  stet,  dan-  15 
oocht  namen  in  die  Yon  Augspurg  daß  ir. 

Lenhart  Merzen  namen  sy  1  kue  1  kalben  1  wagen,  alles 
Vfl  wert 

Dem  Hanß  Mindersee  III  kue,  lost  er  um  V  fl,  1  roß  um  IV  fl. 

Hainzell  Anliager  II  roß,  II  kue,  II  kali)en  II  füll.  20 

Dem  Kern  1  kue  III  fl  wert  und  dem  liuf  Magiuger  um 
XIV  fl  vich  und  Hansen  Konzenhovers  muter  1  kue  III  fl  wert, 
Merian  Kurz  zu  Werting  1  kue  II  fl. 

Peter  Scheich  1  roß,  gelost  um  V  ff.  Jorgen  Weber  1 
kalben.  1  fl  wert.  2.-> 

Die  vt»n  Schefstal  haben  den  von  Augspurg  geben  IV  fl 
IX  bechmisch. 

Renbold  von  W^mding. 

[BI.  198']  Dise  nachvolgende  Scheden  hat  Renbold  von 
Wemdingen  deß  gottshauß  leuten  z&gefuegt  und  thon. 

Dem  Caspar  von  Stain  ain  stadel  vei-prendt,  V  fl  wert. 

o 

Ulin  Gampel  verprendt  hauts  und  stadel  voi  traids,  LX  fl 

wert 

Dem  Schreier  verprendt  vil  vichs,  hauß  und  stadel  vol 
traids,  ob  V  fl  wert*  » 
Idenhart  Sporer  1  stadel,  X  fl  wert. 
.Jacoben  Maurer  um  XV  fl  traid  yerprendt 
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Lienhart  Merzen  hauß  und  stadel  vol  traid^  L  fl  wert 

Clausen  Mericli  liauß  uml  stadel,  XVlll  fl  wert. 

Hansen  Knaben  hauß  und  staciel,  XX  fl  wert. 

Dem  Jecklin  Ramer  genomen  X  kue  Iii  roü,  XXXVIil 

5  wert. 

Hansen  Ramer  V  kue  II  kalben,  XI  fl  wert 
Dem  Jorglin  verprend  1  kue,  hauß  und  stadel,  XXVI  fl 
wert. 

Diser  Renbold  von  Wemding  hat  zu  Leuten  geuomt^u  LX 
lu  uimer  weins. 

Velzhin,  aim  da  genomen  V  kue  II  roü  b1&  XY  fl  wert 

Jorgen  Hurmar  II  roß  1  kue,  XIV  fl  wert 

Dem  Seyzlin  IX  sdiwein  1  roß  1  füll,  XILL  fl  wert. 

Dem  bauren  von  HAtenbach  VH  roß  III  kne,  bat  im  wi» 
l.j  der  Illeben  11  roß  1  kue,  diiiä  ander  verloren,  X\l\  fl  wert, 
IV  kalben,  IV  fl  wert,  haui  und  stadel  verpreiult,  LX  fl  werdt 

Enderiii  Gampel  den  zecbeudeu  verprendt  ob  XXX  schaf 
aUerlay  traids. 

Jacoben  Riet  hauß  und  stadel  verprendt,  L  fl  werdt 

»  Graf  Conrad. 

Hat  dem  gottshauß  und  seinen  armen  leuteu  diseu  scha- 
den thon. 

Dem  Coler  genomen  X  kelber  XXV  schwein  und  hauß* 
rat,  alles  L  fl  wert,  und  V  roß,  IV  geloset  um  IV  fl,  ains  Ter^ 
85  loren  V  fl  wert. 

Seyzlin  von  Felzbin  1  roß,  ain  ful,  1  beth,  XIV  fl  wert, 

und  1  stadel  verprendt,  X  fl  wert. 

Dem  Marx  Visclu  r  htiuß  und  stadel.  VIII  fl  wert. 

Hansen  Merdisser  zu  Erlißhoven  hauß  und  stadel  ver- 
9oprendt,  XXVI  fl  wert. 

Grezer  bat  genomen  Lenbart  Bezen  IX  kue  Ul  kelber, 
XXI  fl  wert,  und  IV  roß,  XVI  fl  wert. 

Graf  Wilhalni  und  die  von  Harburg  haben  dem  Halde- 
mair 1  stadel  verprendt  mit  traid,  XXX  fl  wert 


Digitized  by  Google 


Sil 


rjyj  Wie  abt  Niclaus  in  ayj^iier  persou  geu  Rom  zü 
bi^st  Nioolao  kumpi,  die  sach  rechtlich  auJazetragen  um  die 

erliten  Scheden. 

[Hier  ut  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  ^gelassen.] 

Alß  nii  diser  stettkriecr  mit  dvn  fürston  von  Biiiren  und  & 
andern  herren  liet  ain  wenig  aufgehört,  hat  der  ervvudig  heir 
und  vater  abt  Niclauü  betracht  die  grossen  Scheden  und  schmacli 
ineaen  geschechen,  nemlich  von  den  zway  Stötten  Werd  und 
K6rling,  ist  mit  seinem  convent  beretig  worden,  die  stett  um 
abtrag  und  widerk&r  ersucht.    AI  6  sich  aber  gedachten  zwA  lo 
st^tt  kaines  abtrags  wenig  oder  vil  wolten  verwilligen,  hat  ge- 
tlüchter  [Bi.  199'J  abt  mit  willen  seines  cornentrs  die  sach 
rechtlich  angefangen  und  in  aygner  person  zu  dem  hailigen 
Tsier  Nicoiao  gen  Rom  zogen,  solich  injuri  und  schaden  seiner 
bailigkait  clagt,  darüber  gerechtigkait  begert.    Auf  sollich  i& 
bilfich  und  recht  beger  hat  sein  ba|>stlich  hailigkait  den  an- 
dern thail  auch  citiert  und  nach  Ordnung  der  recht  auch  wellen 
verheren.    Hal)en  die^e  zwu  stutt  ir  andtwurdt  auf  dise  clag 
dermassen  articuiiert  und  gestollt,  wie  daß  etlich  closter  sich 
haben  understanden  und  den  gemainen  frid  zwischen  etlichen  ao 
fuisten  defi  reiche  und  reicbst^tten  anfgericht  und  angenomen 
haben  zn  Babenberg  in  und  auf  ainem  gemainen  reichstag. 
Denselbigen  frid  haben  «gedachte  closter  nit  allain  nit  wellen 
aniierueu,  sondern  auch  wellen  betrueben  und  bewegen.  Dar- 
nach so  sey  sein  hailigkait  sollichs  kriegs  schMen  zwischen  2ä 
den  partheyen  angesteldt  worden  auf  II  jar,  die  send  noch  nit 
aufi,  sonder  erst  am  4  kal.  Aprilis  [29.  März].   Solicher  ur- 
sach  halb  sy  der  abt  und  convent  diser  clag  billich  uberhtteb. 
Auf  sollich  clag  gab  gedachter  abt  sein  andwurdt.  data  weder 
in  noch  sein  convrjit  sollicber  krieg  nichs  liett  unj^ouigen,  we- 
ren  auch  nit  von  der  parthey  kainer  zai  gewesen,  inen  wer 
auch  zü  sollichem  gemachten  imd  angenomen  frid  nichs  ver-* 
kandt  worden.   Auch  wer  in  defi  on  not  gewest,  dieweil  sy 
aI6  arm  ergeben  person  sich  kainem  thail  furschub,  hilf  oder 
beystand  ze  thon  nye  understanden   bettend.     Dieweil    dan  85 
solHchs  wer,  so  weren  sy  aii<  !i  in  solicher  u«ler  diser  Suspen- 
sion der  zway  jar  nit  begriüeu,  deiähalb  sy  verhottten,  sein 
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hailigkait  wurde  inen  ^er  gerechHgkait  erfnllnng  mtithailen. 

Daiiiuf  ward  von  b.  Ii.  iiKuiit'liorlay  iiiiHol  gesucht  der 
verainigunj^.  Aber  wie  daü  «^cinaiu  geschray  ist:  So  dfui 
bösen  die  hand  wurd  boten,  will  er  den  arm  gar  hau,  ako 

9  vermainten  dise  barger  such,  do  in  die  richtong  vir  wurd  ge- 
schlagen, haben  sj  Termaint,  recht  haben,  und  send  erst 
halfistarck  worden.  Auf  solichs  hat  gedachter  abt  and  doctor 
mit  ernst  anj^ehalten  bey  b.  b.,  mit  der  cristenlicheu  und  [BL 
200]  gaiistlichcii  it»nsur  sy  drirzn  ze  briiii^en. 

10  Hat  auf  sulich  anhaliuug  bu|>8tlicb  haiiigkait  über  die  sach 
ain  comissarium  verordnet  und  erweldt  beiTen  Peter  von  Heil- 
purg,  thomherren  zA  Aystett,  im  vollen  gewaldt  geben,  in 
diser  sach  rechtlich  zu  handien  und  gutlich,  mit  bann  und 
interdict  zu  procedieren  nach  gelegenhait  der  sach  und  billichait. 

15  Also  hat  der  eegedacht  her  Peter  von  llelli)urg  sicli  der  sach 
ernstlich  imdorfangen  und  gehandelt.  Dieweil  aber  die  hurger, 
wie  oben  stat,  haliästarck  waren  und  vermainten,  ir  sach  mit 
solichem  hinau&zutrucken,  hat  obgedachter  her  Peter  von  Hell* 
purg  aufi  bapstlichem  befelch  über  die  gedachten  burger  von 

20  Werd  bau  und  interdict  lassen  auisgan  und  am  sontag  vocera 
jocunditatis  im  MCCCCLII.  [14.  Mai  1452]  all  m  den  schwe- 
ren hau  Lj^ftban  und  interdict  trelegt. 

Zwisclien  disen  mereu  und  solichen  schweren  anstossen, 
so  daß  closter  Kaißham  vil  und  lange  jar  von  aim  auf  den 

»  andern  hat  gehabt,  ist  es  in  soliich  armöt  kumen,  daß  es  hat 
(wie  oben  anzaigt  ist)  geldt  muessen  von  den  Juden  nemen, 
durch  welliches  sollicher  wficher  auf  daß  gottshauß  ist  ge- 
Wi4ch8eii,  (lab  sy  (wo  nit  wer  ain  einsechen  geschecheu)  liet- 
tend  muessen  verderben. 

ao  Deshalb  sich  der  e.  v.  abt  Nichiuß  gen  der  Neuenstat 
zÄ  kayserlicher  mayestat  im  MCCCCL.  im  XL  seines  reiche 
verfueget,  sein  mayestat  diemuetigclich  bitend,  im  und  seinem 
gottshauß  in  sollicher  grosser  schuld  hilflich  ze  sein,  dieweil 
es  docli  iiit  auß  botihait,  fresserey  oder  änderst  wer  gescheclicii. 

S5  sonder  i\\\n  \i  t^Toß  krieg  und  ongefell  wereii  darein  konien. 
Hat  kayserhcli  mayestat  auß  angeaygneter  gQtigkait  solichs 
gnedigclichen  thon  und  dem  Joseph  .luden  gen  Norling  und 
David  Juden  gen  Werd  geschriben  bey  verlierung  aller  irer 
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hab  und  ^üt.  daU  s\  gedacht tiü  abt  die  sunimii  deß  entlecli- 
nei^n  geldts»  noch  ain  jar  lieäseud  und  darnach  die  haiiptsiima 
nach  X  Wochen  defi  verscbinen  jar  onrerzogenlich  [BL  200'] 
aiipfieDgen  und  nemen  on  .aUen  wacher. 

Anno  domini  MGCOOLI  wafi  nach  dem  stottkrieg  am  h 
reiehstair  zw  Nnerenberg,  darzu  verordnet  b.  h.  ain  legaten  iu 
Teutschl.iiül,  lieiTen  Peter,  priestercardinal  deß  titeis  s.  Petri 
ad  nncula.    Dieweil  aber  die  von  Essling  daü  closter  Kaiß- 
liam  in  seinem  hof  zu  Essling  schwarlich  beschediget  hetten 
und  men  bey  dem  welÜicben  gewaldt  wenig  wolt  geholfin  lo 
werden,  hat  er  auch  den  gaifltlichen  nit  wellen  verachten  und 
disen  hochwirdigisten  legaten  bittlich  angelotFen  und  erbeten, 
Ulli  tiic  erlitten  scLuU  ii  (in  obgedachteiu  krieg)  im  der  ge- 
rechtigkuit  verhelf  tlion.    Hat  anf  solichs  b.  legat  dem  bischof 
TOü  Costenz  ain  comiß  geben  und  befolchen,  mit  gaistlicher  15 
p€n,  bann  nnd  interdict  ze  procedieren  biß  z&  ainer  wider- 
legoog  der  erlitten  Scheden.   AÜ&  im  aber  durch  daß  gaist- 
lieh  Bchwerdt  nit  wolt  geholfen  werden,  hat  gedachter  bischof 
von  Cüütenz  den  ban  wider  die  von  Essling  lassen  [iiilsgan. 

Xichs  deß  weniger  hat  gedachter  abt  Niclauß  in  solicher  äo 
ariuut  uit  gefeuret,  sein  closter  an  zeitlichen  gutem  auch  zu 
tneren,  dan  er  im  MCGCGLII.  von  Hansen  Jarfidorfer  imd 
Margreiha  Hnetingerin  seiner  haufifrauen  (Hansen  Huetingers 
ioebter)  gekauft  zu  Amerfeld  alle  seine  guter  mit  dem  burgk- 
stall daselbst.  Zeugen  und  sigler  um  disen  kaut*  her  Peter 
Se^rkendorfer,  Friderich  von  Waldenfelß,  bald  ehorherren  zii 
Aystett,  Thoman  Preuscher,  rendtuiaister  im  Oberland,  Conrad 
Embser.  zu  Gansham  pfleger,  Sigmund  Kreuter  zu  Straß  und 
Conrad  Hausner  zu  Stettperg. 

In  dem  obgemeldten  jar  hat  der  wolgepom  herr  graf  Ul-  ao 
rieh  von  Helfenstain  daß  burgstall  zu  Hermeringen  zwischen 
Joseucapel  und  der  burjx  dem  edlen  und  vesten  Jorgen  von 
Simthaim,  Couradts  von  bunriiainis  sun,  mit  graben  und  «gur- 
ten, alß  wie  es  vor  Zeiten  die  »Stauifer  vor  Zeiten  gehabt  haben, 
irejr,  ledig  nnd  aygen  geben  und  sich  aller  lechenrecht  ver-  S5 
agen  auf  sein  fleysig  gepet.  Dises  nnd  ander  mer  g&ter  zft 
Hermenngen  [Bl.  201]  haben  nachvolgend  die  von  Snnthaim 
den  von  Kaißham  zu  kaufen  geben. 
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Weiter  im  izgemeldten  jar  haben  abt  und  convent  von 
Kaißham  zu  Halprumi  in  der  stritt  naclitiiail  croliabt  an  irer 
behausuug,  deßhalb  sy  aiiß  aüiiieiiij^em  rath  dieselben  hehaii- 
ßung  verkauft  haben  mid  ain  andorc  an  die  stat  kauft  haben 

5  von  Itel  £rlewein  von  Stain^feld,  burger  zü  Haüprunn,  Bar- 
bara Mecklerin  seiner  haußfirauen,  alß  ain  fkej,  ledig  und  on- 
beknmert  güt,  gelegen  bey  dem  bariPAssercloster,  mit  aller  2A- 
gehoning  ob  erd  und  under  erd,  haut,  stadtl.  keler,  keh  r, 
hof,  liofrayte,  garten  und  allem  keltergeschirr.    Daiem  haben 

10  verwilliget  sein  bayd  sun,  Martinus  der  elter  und  Martinus  der 
jQnger,  bayd  priester  und  pfrendner  zft  Haüpnmn,  und  dai 
mit  brief  und  sigel  befestiget.  Am  ersten  der  Verkäufer  sein 
insigel  daran  gehenckt  und  zwen  deß  gerichts  darzA  erbeten, 
Beriiharteu  Berlin   und  Hansen  Diemem,  daß  sr  ir  insiirel 

lo  auch  daran  i^elieugkt  haben.  Nach  disem  allem  an  sant  Gal- 
lentag [16.  Okt.]  ist  der  obgedacht  abt  für  ain  ersauien  rath 
komen,  mit  betk  an  sy  bracht,  disen  kauf  zu  bestetten,  die 
freyhaiten  deß  alten  hauß  auf  dises  wenden,  dan  in  dem  alten 
hauß  sy  ire  wein  mit  kelem  nit  bewaren  mochten  und  also 

iK)  bchadens  teglich  gewärtig  sein.  Solichs  ist  inen  von  aim  cr- 
samen  zugehen  worden,  und  daß  sy  in  der  »tat  Hailprun  nit 
mer  dan  VllI  fuder  wein  aufischencken  solten,  den  bürgern 
oder  gesten  auf  bar  oder  borgen  oder  rechnung,  und  wo  sy 
auserhalb  irer  statt  den  fftrleuten  oder  andern,  es  wer  zu  Nor- 

85  ling,  Dinckelspuchel,  Elwang  oder  sonst  wein  verkauften,  Söl- 
ten alwoLi  die  burschner  oder  yemandts  von  irendt  wegen  den- 
^elben  kautern  an  die  Inir^er  anzaigen  geben,  wie  vil  deß 
weuis  wer,  so  solten  dieselben  iürleut  alßdan  ladgeldt,  eich- 
geldt,  zol  und  anders  darvon  geben.   De&  gab  inen  ain  e.  r. 

80  brief  und  sigel. 

[BL  201']  Dieweil  sich  aber  die  sach  mit  dem  doster 
und  der  zwfl  stett  Werd  und  Norling  verzoch  und  die  von 
VV  erd  mitierzeit  wider  hetend  zÄ  bapstlicher  hailigkait  geschick 
und  ain  iunQarigeu  aufschub  und  verzug  erlangt  (doch  hinder 

»Wissens  der  widerparthey,  darum  on  nuz),  haben  auf  soliclis 
auch  angehalten  abt  und  convent  hey  bapstlicher  hailigkait 
legaten,  der  iznnd  in  teutsch  landen  waß,  und  im  nach  lengs 
die  obgedachten  Scheden  erzelt,  und  wie  sy  die  heuser  in  den* 
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selben  »Stötten  «replnndert,  eingenomeii  und  in  iren  ntiz  gewen- 
det hetend.  Alis  uemiicli  Werd  nam  dem  closber  sein  hof  ein, 
bauet  auf  den  baumgarien  II  grosse  hcuser  und  heuen  die 
fnichtpam  gAten  banin  all  hinwegk.  Alü  bapsfcUcher  hailig- 
kait  aolich  frevel  und  onbillich  Sachen  hert^  iat  er  darab  er-  » 
schrocken  und  sich  erbarmet,  auch  weg  gesucht,  die  sach  /ä 
richten  comissnri  gesezt.  Also  nu  dieselben  comisf?ari  erfunden 
in  der  obgemelten  tuuijerigen  indult,  da^  sich  suUcher  aufzug 
allain  kiuiet  auf  die,  so  in  disem  krieg  verwandt  Wasen  ge- 
west,  fand  es  sich  clerlich,  daü  difi  closter  in  disem  krieg  lo 
nichs  verwandt  waß  gewest,  kainer  parthey  auch  weder  schub 
noch  hOf  bewisen,  darum  sich  dise  indult  gar  auf  sy  nit  len- 
det,  aber  es  biilf  nichs,  so  lang  biß  kaiserlich  mayestat  sich 
in  die  sach  schlug  und  coAuiäsurios  über  die  sach  verordnet, 
wie  oben  anzaigt  wurdt.  15 

A16  aber  die  sach  dek  gottshauls  schwarlich  stond  und 
in  grosser  not  und  mangel,  hat  es  sieh  begeben,  daß  k.  maye* 
stat  ain  gemainen  landstag  hat  gehalten  mit  seinen  erblanden 
zu  der  Neuenstutt  im  XII.  jar  seines  rciclis.  Daselbstbiii  liat 
abt  und  convent  gescbickt  sein  erbeie  botschaft  am  sanipstag  20 
vor  assumpcionis  Marie,  sein  mayestat  dieinuetigclich  gebethen, 
nach  solichem  berhchen  schaden,  so  daü  closter  in  dem  krieg 
der  forsten  und  stott  hett  erliten,  dafi  sein  mayestat  dafiselbig 
gnedigclich  bedencken,  danuit  es  nit  gar  in  abfall  und  zer- 
storlichait  keni.  Auf  solichs  hat  sein  mayestat  daü  closter  in 
sein  und  deß  leichs  aygen  schuz  und  scbirm  genomen  alß 
rechter  (von  dei^  reichs  wegen)  erbschuzberr,  darauf  allen 
fursten,  herren,  grafen  etc.  gepoten,  daß  closter  bey  solicher 
handtvest  und  frey*  [BI.  202]  haiten  zu  behalten  gepoten  und 
beschirmen  bey  seiner  und  deß  reichs  schwerer  ungnad  und  so 
pen  in  den  bullen  begriffen,  weliche  noch  ganz  und  onversert 
mit  kayserlicbem  sigel  zu  Kaißham  gehalten  w«M(len. 

So  icb  nur  oben  aucli  anzaigt  hab  die  schaden,  so  die 
von  Essling  dem  closter  Kaißham  zugefügt  haben  in  dem 
stdttkrieg,  hat  die  sach  für  und  vir  gewerdt  und  der  hoch- 80 
wirdig  her  bischof  von  Gostenz  nichs  nit  mocht  schaffen.  Hat 
es  gewerdt  biß  in  daß  MCCCCLV.  jar,  da  underfieng  sich  der 
Sachen  der  d.  f.  herzog  Ludwig  von  Bairen  und  stieß  ain  tag 
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an,  etlich  seiner  rätli  darza  verordnet,  die  sach  zA  richten. 

Und  wiird  nUo  hingesezt  und  ])ayd  parthey  zu  guten  frainden 
gesprochen,  daü  die  von  Kssllni^  dem  closter  mösten  al) legen 
und  alles.  wa&  noch  vor  augeu  wa&,  daÜ  in  Kaishamer  hof 

&  gehöret,  klaines  oder  groß,  solten  die  gedachten  barger  in 
monatsfrist  wider  in  daß  haui  antworten. 

Es  hat  auch  im  obgemeldten  jar  im  MCCCCLV.  am  sams- 
tag  vor  sant  Veit  [14.  Juni  1455]  der  oftgedacht  abt  wider 
angehalten  bey  kay.  mayestat,  im  um  die  erliten  Scheden  von 

10  den  zwar  Stötten  Norling  und  Öchwebischenwerd  widerlag  ze 
thon.  Auf  solich  anhalten  hat  sein  mayestat  ain  comissariiini 
verordnet,  den  edlen  und  vesten  Hainrichen  von  Bappenhaim 
deß  hailigen  reichs  erbmarschalck  und  demselben  verschafft 
und  boten,  sich  der  sach  auß  seiner  mayestat  hefelch  zft  un- 

lö  derritan  und  ernstlich  zh  liandlen.  darniit  die  strengkait  deü 
rechten  zö  bayden  thail  vermiten  bleib  und  in  der  gütigkait 
vertragen  wurd.  Wo  aber  solichs  in  der  gütigkait  nit  ver- 
tragen mocht  werden,  soll  er  alßdann  mit  dem  rechten  auf 
daß  faderlichest  für  sich  faren,  darmit  gedachtem  abt  und 

ao  convent  ire  Scheden  a])gethon  werden.  Darin  thue  er  seiner 
mayestat  willen  und  gefallen,  und  wo  im  an  seiner  mayestat 
statt  nit  wüit  verfolg  geschechen  (dals  er  doch  nit  verhoffte) 
imd  sein  mayestat  von  den  von  Ivaifiersham  weiter  um  hilf  wurd 
angelangt  wider  die  gedachten  parthey,  so  wurden  wir  willig 

Säsein,  darin  zö  handien,  wie  sich  dan  gepuret. 

I BL  202']  Hie  merck,  emsiger  leser,  daß  in  diser  vorge- 
schriben  comiß  kaiserlich  mayestat  daß  closter  mit  auüge- 
truckteu  worten  Kayserßhaim  hat  geuent  und  darnach  für  und 
für  ako  gehaisen  in  seinen  briefen. 

W  Wie  zu  Kuiüerßhani  ain  gutlicher  tag  gesöclit  wurd  von  der 

11  stütt  >»orling  und  Werd  wegen. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  fttr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Anno  doniini  MCCCCLVI  hat  der  e.  al)t  Xielaß  nach  vi! 
erlangten  jjeiiteacen  wider  die  uhgemelten  zwn  slutt  nm  die  zn- 
sö  gefuegten  srlioden  in  dem  krieg,  da^  sy  ire  heuser  beraubet 
und  plinderfc  haben,  ain  gutlichen  auf  kaiserlichen  befeich 
lassen  anreden  und  gen  Kaiserßhaim  legen.   Da  ist  von  kaj- 
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fierlicher  majesiat  her  Hainrieb  Marschalck  riter  von  Bappen- 
h&ini  [Bl.  208]  al£  verordoeier  comissari  und  von  deß  abts 
und  oonvents  wegen  beysizer  J5rjr  von  Kamer,  Ulrich  Mar- 

schalck  von  ()bui  iid<ji  l  iiiul  liei  ("uiira(i  litttenauer  lioenciat  der 
gaistlichen  rechten,  darnach  von  der  zwü  stött  wegen  tedungs-  0 
leiit  und  beysizer  Andre  Frickinger,  burgermaister  zä  Augs- 
purg,  Raprecbt  Kaller,  burgermaister  zu  Kaerenberg,  und 
Hainrich  Dieihamer,  burgennaister  z6  Ulm.  Ist  die  sach  durch 
dise  am  montag  nach  assnmpcionis  [28.  Aug.  1456]  also  ah- 
ir»'rf  (lb  worden,  daU  hayd  jiarthey  oiiverwegert  sollen  Im-v  diseii  10 
spriichleuten  bleyben.  Diser  comissari  und  sein  znirpst  zt  spi  uch 
und  tedingsleut  haben  die  sach  also  hingesezt.  ilai^  Norling 
und  Werd  der  von  Kaiserfibaim  beuser  in  iren  stott^  sollen  las- 
sen bleyben  bey  allen  iren  freybaiten,  gerechtigkaiten  und 
braflcben  wie  Tor  alter  bifiher.    Item  die  iron  Werd  sollen  lo 
!ii»^zwischen  s.  Martins   die  zway  lifiiser  räumen  on  der  von 
Kaisersliaim  schaden,  und  darzii  sollen  baid  .stött  geben  XIX*^ 
gülden  und  LXXXX  ti,  achthundert  guldeu  minder  X  auf  s. 
Martinstag,  die  andern  XII^  auf  die  IV  tag  necbstkunftig,  und 
soll  also  bin  sein  diser  spnich  und  widerwill.    Dises  Vertrags  2D 
send  baiden  partheyen  brief  geben  worden  under  der  tedings* 
leut  sigel. 

Alß  oben  bey  bapst  Xicolao  dem  V.  anzaigt  ist,  daß  er 
hab  dem  orden  auch  freyhait  geben,  ist  daä  aiue,  daü  yemands 
soll  oder  darf  die  hingelaufen  mnnich  oder  oonversen  aut'hal-  2& 
ten  oder  bansen  soll,  daß  sy  auch  dieselbigen  mugen  fachen, 
wo  sy  die  betreten  und  wo  not  wer,  den  weltlichen  gewalt 
darüber  anzuschreyen  um  hilf.  Dises  Privilegium  wurd  geben 
in  der  alten  statt  im  III.  jai*  seines  bapsttbums  am  IX.  tag 
Decembris«  so 

Alfi  nu  diser  hailig  vater  Nicolaus  het  die  zeit  seines  re- 
giments  erfüllet  bett  und  von  dem  almechtigen  zu  der  belo- 
nnng  wurd  gefoderty  ist  er  im  1455.  jar  von  der  arbait  zu  der 
rft  gangen  [24.  MärzJ. 


ainhelligclicb  erwelet  worden  [8.  Apr.].    Sein  Vater  hies  Jo- 


[Bl.  208']  Bapst  Calixtus 
IIL 


Anno  doiiiiiii  MCCGCLV  ist  3i 
Calixtus  der  III.,  vor  Alplion- 
sns  Boria  genanf,  zil  bapst 
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hannes,  ain  edler  Cathalonier  aii£  der  stafc  Valoncia.  Diser 
Galixtus  wafi  fast  alt,  da  er  erwelet  wnrd,  de&halb  er  seinen 
willen  nit  erfollen  kimd^  alfi  er  wider  den  Turcken  hett  vir- 
genomen,  ain  tngentreicli  und  gelerter  man,  alwe|^  schwach. 

5  Hat  regiert  3  jar  3  monat,  starb  an  sant  Sixttag  [6.  Aug. 
1458],  an  wellicliem  tag  im  jar  darvor  er  daE  fest  tran^figu- 
raciünis  hett  aut'gesezt. 

Anno  domini  MCCCCLVIII.  alß  der 
Abt  Georg  [22*"J.      hochgelert  doctor  und  abt  Nicolaos 
10  Kolb  nach  vil  und  groser  müe  und 

arniilt  den  weg  der  vater  gieng,  ist  nach  im  sein  burschner 

Georcrius  erwelet  worden  (alß  er  am  X.  kal.  Octobris  [22.  Sept.  | 
verseil ied).  Diser  abt  Jori^  waü  von  Tnijoldstntt  pnrdti]cr  nnd 
uberkam  den  röf,  dats  er  gleich  solt  der  ander  Stifter  deü 

lo  closters  sein.  Dan  alßbald  er  abt  wurd,  ßeng  er  an  zu  lesen 
und  loset  also  in  wenig  jaren  vil  tanset  guldin  ah,  de6  on- 
muglich  wer  gewest,  wo  er  nit  ain  hinderhÜt  gehabt  hett,  al& 
dan  die  alten  von  im  sagten,  dieweil  er  burscbner  wer  gewest, 
bot  er  sein  wesen  in  der  pfisterey  gebabt  und  wer  abt  NicliiU 

20  am  irumer  woltrauender  man  gewest,  hett  sein  [Bl.  204]  we- 
gen lind  wonung  fast  in  der  hell  bey  ainem  welschen  camin 
nach  dem  brauch  der  Walchen  (al6  ich  selbü  noch  vor  ai^;en 
gesechen  hah),  und  wan  er  m&  woU  reyten,  so  nam  er  gelt 
▼on  seinem  hurschner,  achtet  dahaiui  wenig  darnach,  lag  allain 

2:>  ol)  der  bailigen  gescbrift.  Darniit  diser  bnrschner  gelt  haim- 
lich  samlef  nnd  ließ  daß  goHsbanß  sonst  in  schnld  knnien. 
darauf  etlich  maniclierlay  rechnung  machten  (daLi  beiilcb  icb 
den  gottem),  doch  dafi  geldt  kam  wider  an  defi  gottshauß 
nusSi  da  er  abt  wurdt. 

HO  Anno  domini  MGCGCLVIII  am  13. 

Bapst  Pius  der  IL        kal.  Septembris  [20.  Aug.]  wurd 

Pius  der  IL  zu  bapst  er  weit,  vor 
Eneas  Silvius  genant,  sein  vater  SUvius  und  sein  möter  Vic- 
toria in  der  stat  Senis,  ain  gelerter  man  und  poet,  kayserlicher 

85  mayestat  secretarius.  Diser  Pius  hat  dem  gemainen  orden  Ton 
Ottel  Txl  gfits  gethon  und  sondere  freyhait  geben.  Alß  nem- 
lich  im  LIX.  jar  am  VIT.  kal.  Augnsti  [26.  Juli]  zu  Mantua 
dali  erst,  dali  kain  Stifter  der  closter  auü  kainer  gerechtigkait 


I 
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ober  II  nacht  in  kaineui  cioster  solt  pleibeu  bey  bapstLichem 
bann. 

Anno  domini  MCCCCLIX  waß  ain  reichstag  zü  Nueren- 
berg,  darin  ward  wider  herzog  Ludwigen  gehandelt  von  wegen 

dei  frevelen  einnemens  [19.  Okt.  1458]  der  stat  Schwebischen-  5 
werd.  diiiauli  nachvolgend  ;iin  schwerer  krieg  kam  und  den 
lenten  nchedlich,  nemlich  denen  von  Kai^ham  und  dem  bis- 
tun  Aystett. 

Anno  domini  MCGCOLX,  alfi  der  hochwurdig  f.  Johannes 
TOn  Aich  bischof  za  Eystet  in  obgemeldtem  reichstag  befelch  lo 
entpfieng,  die  siat  Werd  widemm  in  namen  deß  reichs  einzu- 

nemen.  alß  er  nu  daü  thet,  bracht  es  im  ain  neyd  bev  h.  L., 
deshalb  gedachter  herzog  im  izccc'nanten  jar  in  der  karwochen 
kam  mit  herskraft  für  die  statt  i^Iystett,  die  legeret,  beschoß 
und  gewan.  15 

[BL  204']  Wie  margrai'  Albrecht  daü  cioster  KaiÜham 
belegert  und  mit  gewalt  die  thor  aufheuw. 

[iiier  ist  eine  halbe  Seite  f&r  eine  Abbildung  freigelassen]. 

Anno  domini  MCCCCLXI  ha.  k.  Friderich  um  die  frev- 
lengetadt  herzog  Ludwigs  margraf  Albrechten  alfi  oberstem  ao 
banptman  befolchen  und  graf  Hansen  von  Oeling,  daß  sy  h. 
L  selten  absagen  und  ain  offne  veihe  zuschreiben.  Darzn 
gebot  sein  mayestat  graf  Eberharten  von  Wirtenberg  auch 
und  etlichen  [Bl.  205]  Stötten,  all-  Augspur!^,  Werd,  Norling. 
B  Il  ling.  Alen,  Dinckelspuchel,  (lemind,  Hailprunn  und  Kss- 
ÜDg.  Mit  disen  saget  auch  ab  Walther  von  Kinigsegk  mit 
aUen  seinen  helfem.  Hergegen  het  h.  Ludwig  auch  ain  gros- 
sen beystand,  den  pfalzgrayen  bey  Behin  herzog  Otten,  den 
bischof  Ton  Babenperg,  J6rg  genant  Ton  Schaunperg,  und  bi- 
schof Johann  von  Wurzpurg.  geporn  von  Öronbach.  .-jo 

Nu  alLi  sich  margraf  Albreclit  mit  seiueni  hör  hett  ge- 
rüstet, ist  er  im  MCCCCLXI.  jar  mit  horskraft  vir  dati  cioster 
Kaifiham  komen  (dan  dais  cioster  zu  disem  mal  in  aim  after* 
schoz  bey  herzog  Ludwigen  wafi),  daß  cioster  belegert  und 
die  thor  mit  gewalt  aufgehauen  und  zerrissen,  in  dals  cioster  «5 
gefallen,  sich  zft  dem  abt  und  convent  verfügt,  dieselben  kai- 
serlicher pflicht  (darmit  sy  dem  ro.  reicli  und  seiner  mayestat 
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alii  rechtem  erbschui&herren  verpflicht  waren)  eniiant  und  ge- 
fragt, ob  sy  irem  rechten  natürlichen  heiTen  wellen  gehorsam 
sein  oder  nit.  Also  nach  gestalt  der  aach  und  hdrkmnen  defi 
gottshanß  freyhaiten,  Stiftung  nnd  anderß  haben  sy  kayser- 

ö  Hoher  mayestat  alfs  h'em  naturlichen  herren  gehorsam  züge- 
sagt,  (lurauf  an  margraf  Albrechten  begerdt,  sy  zu  underrichten. 
wie  sy  sich  in  der  sach  sollen  halt»  ii.  damiit  da^  closter  iu 
wesen  blyb,  und  dieweil  auch  ir  hilf  sein  f.  gn.  nit  entschies- 
sen  mag,  hat  er  in  geandtwurdi,  er  beger  nit,  daß  sy  sich  in 

10  die  geschieht  und  hilf  der  krieg  begeben ;  sonderlich  sollen  sy 
h.  Ludwig  irem  Schirmherren  kain  hilf  thon  und  deß  herzogs 
nmessig  stau  biü  zn  end  deü  krieg.s  und  sich  in  ain  reichstatt 
verfugen  und  daselbst  enthalten  biü  zu  end  der  sach.  So 
wurde  alladann  inen  von  k.  mayestat  herzog  L.  oder  ain  anderer 

lozu  schuzherren  geben,  wo  sy  sein  begerdten.  A16  wie  dan 
kay serlich  befelch  über  dai  gottshaufi  lautet: 

Wir  Priderich  etc.  bekennen,  daß  wir  dem  hochgepom 
Albrechten  inar^n-afon  etc.  dal.^  ciosii  r  K inserüliajn  i  t<  un- 
ser und  deü  reiclis  stat  zu  schüzen  betolchen  habeii  etc.  biß 
auf  ferrcr  unser  beteichung  und  [Bl.  205']  gescheht,  doch  unls 
und  dem  h.  ro.  reich  in  unsem  kayserlichen  oberkaiten  onver- 
griffenlichen  und  onschedlich.  Mit  urkund  dises  briefs  mit 
kayserlichem  anhangenden  insigel  geben  zu  Grez  am  samstag 
vur   dem    sontag    vocem    jocunditatis    nacli    Cristi  gepurd 

»MCCCCLXll  [22.  Mai  14(32],  unsere  ro.  reichs  im  XXIIL,  deß 
kayserthums  im  XI.,  deü  ungerischen  im  IV.  Ad  mandatum 
domini  imperatoris  in  consilio. 

Auf  soUichs  hat  sich  abt  Goerg  gen  Nörting  verfuegt, 
daselbst  enthalten,  biß  daß  dieselbigen  krieg  auf  ainem  fuist- 

ao  liehen  tag  auf  Bartholomey  zu  Nuerenperg  im  MCCCCLXTI. 
jar  gehalten  wurd  durch  berren  Peter,  der  ro.  kirrli* n  rindi- 
nal,  bischof  zu  Angspurg,  herren  Johanns  und  Sigmund  piaiz- 
graven  bey  Rehin  etc.  alß  tedingsleut  gefridet  worden,  und 
die  zeit,  alß  derselb  frid  angestellt  wurd,  hat  herzog  Ludwig 

85  daß  closter  eingenomen,  daß  mit  reuthem  besezt  und  etwan 

.  lang  iiigebalten  nnd  sein  ungnad  seer  nnd  groß  gegen  dem 
abt  gesteilt,  hat  aucli  defa  closters  arm  leut  genot  und  zwungen, 
zu  dem  kosten  gen  Hechstett  zu  huldeu.    Er  hat  auch  ua& 
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deß  closters  kasteiihaui  zu  Laugingen  genomen  XIX^  und  XL 
malter  getraids  und  LXXXX  aimer  Wfiiis. 

Darnach  auf  Gaili  ist  aber  ain  gätlich  tag  gen  Kegens- 
purg  gelegt  worden  und  Ton  h.  L.  und  dem  inargrafen  per- 
Bonlich  ersficht  worden  und  nach  langer  handlung  nicbs  endt-  & 
lichs  gescbaffet  oder  fruchtbars.    Da  hat  genantes  abts  von 
Kai&ham  botschaft  den  bischof  von  Qurgk,  margraf  Albrechten 
und  her  Hainrich  marschalck  von  Bappenhaini,  kays.  mayestat 
rath  und  anwaldt,  ersücht  und  inen  furgehalten,  wie  h.  Lud. 
daß  closter  eingenomen  und  mit  reutem  besezt  hab  und  uin  lo 
merddichett  thail  der  gAter,  zu  demselben  gottshaufi  gehörend, 
mit  erbspflicht  zu  seinen  banden  gezogen,  dardtircb  der  gots- 
dienst  gelmmckt  und  daß  closter  verderbt  werd,  also  daß  zu 
sorgen  sey,  nachdem  alia  defäselbiir  closter  jerlicher  leibting 
tmd  ewiger  zins  XVIF  giilden  reinisch  zu  lx»'1)oji  schuldig  sey,  lö 
wo  dan  dem  closter  gepuriich  hilf  [Bl.  206J  nit  geschech, 
daß  den.  alle  ding  ganz  zeigen  und  zerrissen  werden,  un  sy 
bethen,  inen  darin  hilf  und  fudemg  ze  thon,  darmit  inen  ge- 
holfen werd,  daß  die  würdig  Stiftung  nit  so  gar  und  elendt- 
dich  zergang  und  zerrissen  werd.    Haben  dise  geaii<ltwiu*dt,  20 
sy  wellen  allen  mugenlichen  fleyfi  thon,  und  ist  der  bischof 
von  Gurgk  selb  zu  h.  L.  ^i^an^^en,  die  entpiangen  ungnad  ab- 
zulassen und  sy  wider  in  sein  gnad  ze  nemen.    Auf  sollichs 
bat  nn  deß  abts  botschaft  durch  mitelperson  so  yil  gearbait, 
daß  im  ain  geschriben  glayt  zu  ist  gesagt  worden.  25 

Auf  sollichs  und  ander  zusagnno  d,  margrafen.  bischufa 
und  kaißerlichs  anwaldts  her  flainrichs  hat  nichs  deü  weniger 
der  abt  sich  selb  gen  Günzenhausen  zu  dem  margrafen  ver- 
foegt,  seinen  willen  und  mainung  in  disen  Sachen  zu  vememen. 
Da  ist  im  solich  mainung  aber  mundtlich  erlaubt  und  zugesagt  so 
worden. 

Also  hat  sich  der  abt  aui  daü  L^obou  glayt  und  margrafen 
tilaubioiit}  zu  herzog  L.  gen  Landtsluit  verfuegt  und  IT  per- 
son  seines  convents  mit  im  genonien,  nemlich  ....  burschner 
und  Johannsen  Weyssenhoren,  und  f.  d.  lassen  furhalten,  wie  % 
er  Tennerck,  daß  sein  f.  gn.  etwaß  Unwillens  gegen  im  und 
seinem  conyent  entpfangen  hab,  darum  daß  er  die  zeit  sich 
ii«.i>  vergangen  kriegs  zu  Norling  enthalten  liab,  daß  aber  sein 

Knebel,  cbronik  Ton  Knisbeiio. 

21 


822 


f.  gn.  erkennen  mUg,  daß  er  solichen  enthalt  seinen  f.  fifii.  iiit 
zü  missfallen  thon  und  kain  ander  mainuno;  darin  i^elial)t  luiu, 
dan  dai  er  deü  closters  gerö  und  uuverderbt  zQ  behalten  ver- 
maint  liab.  So  geb  er  seinen  gn.  zu  erkennen,  wie  sich  ge- 
d  fuegt  hab,  dafi  er  sich  auf  seines  gn.  h.  h.  Ludwigen  geschnfl 
(auf  die  zeit,  b\&  der  kinig  von  Bochem  ain  riditung  zö  Bud- 
wifi  gemacht  hett)  gen  Kaißhara  gefuegt  hab,  in  sollichem 
vertrauen,  es  aolt  liuitui  kiiin  solicher  krieg  angefangen  werden. 
Aber  in  kurz  darnach  hab  margrai"  Albrecht  mit  hilf  et- 

10  lieber  stott  gen  Kaiserisham  vir  dafi  closter  gefuegt,  den  ernst 
erzaigt,  die  thor  aufgehauen  und  an  in  und  sein  convent  be- 
gerdt,  unserm  [BL  206']  gn.  h.  dem  kayser  gehorsam  ze  thon 
und  sein  und  sich  disen  krieg  au6  herzog  Lud.  schuz  zu  zie- 
cli^'n.  und  wiewol  er  und  sein  cunvenfc  willens  nit  weren  ge- 

16  west,  sein  f.  gn.  sciiirmu  halb  zu  verkoren,  da  sy  aber  den 
gewaldt  und  ernst  Sachen,  deß  gottshauß  herkomen  und  wesen 
betrachteten,  haben  sy  zugesagt,  disen  krieg  mUessig  ze  ston, 
und  so  vil  erlang^,  daß  der  abt  sich  zu  Norling  solt  enthalten, 
und  wo  er  solich  gehorsam  nit  zu  hett  gesagt,  so  hett  man 

20  sein  leib  ze^tund  an  ^aluibt.  So  wereu  auch  dem  closter  ire 
kästen  zu  Augspurg,  Werd,  Norling.  Hailprunn.  Essling,  Ge\^s- 
ling  und  Ulm  mitsampt  iren  gätern  vonstunden  eni^fremdt 
und  genomen  worden.  Wo  nu  daß  geschechen  wer,  so  hett 
daß  closter  under  seinen  f.  gn.  nit  so  vil  gnldt  gehabt,  daß 

s  die  leibtmg  und  ewigzins  hetten  mugen  bezalt  werden,  und  so 
aber  nur  der  abt  durch  den  enthalt  zu  Norling  sein  und  <1  U 
closters  göt  liat  getVustet  und  behalten,  und  er  auch  wider  h. 
Ludwigen  uiemands  schuh  oder  fudemulä  gethan  hab.  Darauf 
bat  er  sein  f.  gn.,  solich  entschuldigung  gnedigclich  anzunemen 

90  und  die  eiitpfangen  ungnad  gnedigclich  abzAstellen  und  in  wi* 
der  zu  seinem  gottshauß  komen  lassen. 

Auf  dises  anbringen  wurden  vil  sach  gehandelt  darzwiselien 
und  etiioh  geschrift  und  notel  aufgericht,  aber  nit  autgeiio- 
men  noch  verwilliget,  wie  ains  thails  hernach  stat. 

So  Auf  ain  gestinipten  tag,  ali3  die  handlung  zwischen  hoch* 
gedachtem  f.  und  deß  gotshauß  vorhanden  waß,  Ueß  h.  L,  ain 
zedel  furhalten,  also  lautend: 

Am  ersten,  die  zwaytauset  minder  LX  malter  traids  und 
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LXXXX  aimer  weiiis  zu  Laiigiugeu  genomen,  will  der  abt  von 
Kaiühaiu  h.  Lud.  scheucken. 

Zä  dem  andern,  die  gelupt,  die  kastner  Yon  Hochsteten 
TOD  defi  closters  leuien  und  galdt  von  in  entpfangen,  will  der 
abt  alles  wiiligclich  schencken.    Aber  die  gelupt  soll  widert 
ab  sein  nnd  fiirbaß  dem  closter  zustun. 

Zu  dem  dritten,  so  will  Ii.  L.  die  £reratssitrt.n,  [Bl.  207] 
so  zu  Kaiserßhaim  ligen  (und  daiä  gottshauJs  gefressen  band 
biß  auf  daß  bain)  abschalfen. 

ZAm  vierdten  soU  der  abt  alles  geflechnetes  gftt  (on  traid)  lO 
in  monats  fmst  aufi  den  reicbstetten  fiieren  gen  Kaiserfihaim 
oder  in  ain  stat  defi  furstentbums. 

Zum  fünften  soll  der  abt  und  convent  in  ninem  nionat 
duicli  seinen  «^ewaldt  dise  Schrift  mit  ueu  insiglen  zu  unsern 
banden  stellen.  15 

Zu  dem  VI.,  daß  sy  all  ire  freyhaiten,  danron  sy  oft  mel- 
dtmg  thond,  mit  inen  bringen,  dannit  man  sich  darin  ersech, 
weÜ  not  sey  grundtlich  vertragen  mQg. 

Daß  geschacb  an  s.  Stephans  tag  in  weichenochttn  aiüiu 
MCCCCLXIII  [26.  Dec.  1462J.    Solichs  beger  beschweret  sich  20 
der  abt  seer  imd  ließ  im  auf  den  VI.  artickel  fmrbringeu,  er 
hett  seiner  freybait  abscliriften  etlicli  bey  im,  darin  man  sich 
gnftgsam  erkundigen  mocht.   M&  die  verlesen  wurden,  be« 
geret  der  abt  ains  endtlichen  abschids.    Darauf  wurd  an  den 
abt  begerdt,  daß  er  und  sein  convent  sich  solten  verschreiben,  25 
daß  sy  solten  herzog  Liulwigen  und  h.  (Tor^eii.  seiner  f.  gn. 
sun,  ir  bayder  leben  lanff  und  nit  lenger  zu  Schirmherren  Söl- 
ten halten,  und  ob  von  noten  sein  wurd,  daß  kays.  mayestat 
oder  wer  daü  ro.  reich  inhaben  wurd,  ain  befelchbrief  geben 
wurd,  dafi  solt  abt  und  convent  zuwegen  bringen  auf  bayder  so 
fbsten  lebtag.    Und  machten  darauf  aber  ain  schriftlichen 
Tergritf.  gabens  dem  abt. 

Wir  Gorig  von  gott-es  verhengt  knuL^  jil)t  und  cuavent  tleß 
gotshauß  iüuserßbaim  bekuneu  mit  disem  bhef  für  unß,  un- 
ser closter  und  unser  nachkomen.  daß  mir  angesechen  haben  3» 
solich  gnad  und  gunst,  dannit  unü  der  d,  f.  imd  herr  herr 
Ludwig  pfalzgraf  etc.  herzog  in  Obern  und  Nidem  Bairen  etc. 

bifiber  gnedigclich  gemant  und  beschuzt  hat,  so  haben  wir 

21* 
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nnß  wolbedechtlich  verwilliget  und  begeben,  densel bilden  unsern 
go.  Ii.  b.  L.  in  Bairen  und  den  liocbgeporen  lierron  Jor<ren 
herzogen  in  Bairen  seiner  f.  gu.  son  ir  biiuter  leben  lang  au6 
für  unser  gn.  L  und  scbirmer  zA  [Bl.  207'J  haben,  wie  vir 
«  dan  daß  von  ro.  kaj.  und  king.  mayestat  begnadet  und  ge- 
freyt  seim,  und  darum  so  gereden  wir  in  krafi  diß  briefa,  ob 
nnd  wan  die  genanten  unser  gn.  h.  begeren  werden,  die  über- 
hand zu  bitten,  iren  gn.  solichen  schirm  zu  befelchen.  \vie 
mir  dan  daß  nach  laut  unser  freyhait  sollen  und  wollen  tlion 

10  alles  on  geverd, 

Damach  aber  hat  maister  Martin  Mair  mit  seiner  aygen 
band  etlich  zösez  und  pessemng  thon  nach  laut  diser  nach* 
volgenden  copey: 

Wir  (lorig  etc.    Alii  wir  und  unser  tloster  in  kraft  der 

lö  freyhaifc  von  lobiiciier  gedechtnuß  ro.  kaysern  und  kinigen  ge- 
freyt  send,  ain  schuzherren  zü  benennen  macht  haben  nach 
laut  der  brief  darüber  geben,  also  haben  wir  in  sonder  danck- 
barkait  betradit  soHch  sonder  gnad  und  gunst,  darmit  unß 
der  d.  f.  und  herr  h.  L.  pfalzgraf  etc.  bißher  gn.  gemaint  hat, 

2«j  d*  Ii  Jtiii"  mit  bosserung  und  frnmen  unsers  closters  \v(»]  be- 
funden liul>en,  darum  mir  mit  zeitigem  ratb,  den  mir  mermals 
in  unserm  capitel  capitelsweiß  gehabt  haben,  um  unsem  und 
unsers  closters  nuz  verwilligen,  begeben  und  verpflichten  onfi 
wissenclich  mit  dirom  brief,  daß  mir  denselbigen  unsem  gn. 

23  h.  L.  und  nach  seinem  tod  den  hochgepom  f.  und  h.  herzog 
Jorgen,  seiner  f.  gn.  sun,  ir  yedes  leben  lang  vir  unser  schnzer 
imd  Rcbirmer  onwiderrueflich  haben  wollen,  yeder  parthey  irer 
gerechtigkiiit  onschedlich. 

Solich  brief  sollt  abt  und  convent  über  sich  geben  und 

aohergegen  solt  inen  ain  reverßbrief  geben  werden,  disermaasen 
lautend : 

Wir  Ludwig  von  gottos  gnaden  etc.  bekennen  etc.,  daß 
mir  gotfc  zu  lob  und  fuderung  deß  gottsdienst  etc.,  der  biüher 
in  disem  clo^ter  in  güter  Ordnung  gehalten  ist  worden  und 
Dövolpracht,  die  wirdigen  und  ersamen  abt  und  convent  und 
closter  zu  Eaiserßham  mit  iren  leut  und  gfitem,  fteyhaiten 
und  gerechtigkaiten  für  unß  und  unsem  son  h.  Jorgen  etc. 
unser  baider  lebtag  ganz  auß  in  unsem  schuz  und  schirm  ge* 
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nomen  haben,  und  daram  so  sollen  und  wellen  mir  dieselben 
Ton  Kaiserfihaim,  Ire  leut  und  guter  bej  Iren  freybaiten  und 
gereehtigkaiten  bandtbaben  und  bescbozen  und  bescbirmen, 

besteten  und  ver-  [Bl.  208]  neuen  auch  sollich  freyhait  und 
gnad,  waü  in  durch  unser  eitern  loblicher  gedechtnuü  fursten 
und  herzogen  in  Bairen  geben  sind  in  kraft  düs  bnefs.  Di& 
geschach  im  MCCCCLXIIL  jar. 

Darnach  ist  man  wider  von  sollicber  mainung  gefallen^ 
hat  sorg  tragen,  solicb  verbriefong  mecht  dem  gottahauß  Kai- 
serfibam  in  künftig  zeit  ain  frnmen  und  nuz  bringen,  alls  dan  io 
geschechen  wer.  A})er  der  d.  f.  fuel  bald  von  diser  mainung 
und  mucliet  ain  nuiuHliclio  abrod,  darin  wurden  die  VI  artickel 
(oben  verzaichnet)  von  wordt  zu  wordt  gesezt  und  daß  hinzu- 
thon,  wa£  der  municb  auü  dem  Bairland  werend  geporen,  die 
der  abt  in  disem  krieg  und  uberfall  hett  yeracbiekt  (alfi  dan  i» 
durch  solicb  schaden  und  armAt  ain  gemaine  dispersion  der 
briider  geschach),  die  solt  er  wider  in  duü  closter  hainmemen. 
Item  er  soll  den  abt  und  clostor  mit  seiner  schirnumg  gn. 
halten,  wie  vor  dem  krieg  geschechen  ist.  Item  so  sollen  im 
abt  und  oonvent  in  aller  maß  gewandt  sein,  wie  sy  vor  dem  ao 
krieg  send  gewest.  Daß  geschach  an  der  unschuldigen  kind- 
Im  tag  im  MCCCCLXIU  [28.  Dec.  1462J  zu  Landsbflt,  und 
auf  sollichs  schrib  *b.  L.  den  amptlenten  und  in  solichen  ver- 
trag verkundt,  wie  hinnach  folgt: 

Wir  Ludwig  etc.    Lieber  getreuer,  un:>er   niuinung  ist,  26 
Wala  und  wie  fül  du  der  armen  leut.  dem  closter  Kaiserßhaim 
zflgehorig,  von  unser  wegen  bißher  in  pflicht  gehabt  hast,  daß 
da  dich  derselben  allen  mitsampt  der  ungegeben  guldt  endt- 
Bchlagest  und  dem  closter  widerfolgen  lasest  und  in  weiter 
darin  nit  irrest  inid  in  alle  neuerung  abthüest,  waß  guldt  du  so 
aber  bitiher  von  denselben  leuten  entpfangen  hant,  daßselb 
unß  behaltest  und  unü  verrechnest  und  furan  dem  abt  und 
convent  beylegnng  wellest  thon,  inmaß  wie  vor  dem  krieg  ge- 
schechen ist«  darum  wir  mit  im  vertragen  send.   Daran  thust 
Tmser  mainung.   Datum  Landtshftt  in  die  innocentum  anno  8» 
etc.  LXHL 

Jacoben  Sec^l,  castner  zu  Hochstetten. 
Uet  aber  abt  und  conveut  in  disem  kiieg  etliche  me%e- 
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wand  und  kirclieuzicr  ^«11  Iiii^oldstat  und  Neubnrt?  ifetlochiu  t : 
darauf  sclirib  sein  f.  gn.,  [Bl.  208']  dieselbigen  im  on  irrung 
wider  verfolgen  lassen,  und  dem  castner  zu  Graispach  Erhärten 
Genher,  daß  er  alle  verpotne  guter  in  der  herschaft  dem  gotts- 

o  hauß  solt  wider  zdstellen.    Dergleichen  schrib  sein  f.  gn.  her 
Hansen  Hofnian,  rendtmaister  im  obern  land.  daß  er  dem  übt 
daß  liauß  zu  Laujrinijen  wider  iautiit  i  und  luitsampt  der  heu- 
rigen «fuldt  ließ  verfolgen,  daran  thet  er  sein  erenstlich  mainung. 
Alß  nu  dise  ungnad  ain  wenig  gestillt  und  hin  waü, 

10  haben  sich  gleich  ander  spen  und  immg  zutragen,  daß  dem 
gottshauß  not  waß«  daß  sj  ire  privilegia,  yon  den  farsten  von 
Bairen  gehen,  in  den  herschaften  Graispach  und  Hochstett 
kreftifj  weron.  Haben  abt  und  convent  dieselbige  privikgia, 
nemlicb  iierzog  Steplian.s  und  herzog  Friderichs  brief.  fnr  ihiü 

1^  kayserlich  bofgericbt  gen  Kottweil  geschickt  und  dadurch  ain 
ersam  gericht  im  die  lassen  bestetigen,  darum  im  graf  Johann 
von  Sulz  alß  oberster  hofrichter  am  tag  ezaltacionis  s.  cnieis 
[14.  Sept.  I  ain  urthail  und  ▼idimusbrief  gab  under  deß  faof- 
gerichts  insigel.  Darnach  am  donerstag  bat  inen  gedachter 
graf  vifliinycrt  dif  l)n<'f  Caroli  IV.,  Wenzeßiay  imd  kinig  Rup- 
rechten,  auch  vor  kaj'.  bofgericbt. 

Anno  domini  MCCCCLXIU  nach 
Bapst  Paulus  der  U.      Pio  dem  bapst*  ist  erwelet  worden 

am  2.  kal.  deß  Septembers  [31. 

25  Aug.  1464]  Paulus  der  IL,  vor  Petrus  Barbatus  genant,  ain 
Venediger.  ^e'm  valt  r  Xicolaus,  sein  miUer  PoULxena.  Diser 
waß  ain  cardinal  deß  titels  s.  Marci  und  Kugpnii  df^ß  IV. 
schwesteräuu,  waß  ain  gerechter  man  uud  uit  leiclitlich  nach* 
gebig,  dan  er  sprach :  Erlich  ist  wenig  geben  und  halten,  dan 

ao  TÜ  gehen  und  nichs  halten.  Hat  regiert  VI  jar  [Bl.  209]  X 
monat  [f  26.  Juli  1471],  hat  daß  fest  presentacionis  hestetiget. 

Wie  ich  oben  hab  meidung  thon  von  Pio  dem  bapst,  daß 
er  drill  ordcii  von  Citcl  soudt  r  privilcgia  hab  geben,  gab  er 
in  ains  im  MCCCCLIX  zü  Mantua  am  VII.  kal.  Augusti  [26, 

SöJuliJ,  daß  alle  person  deß  ordens  in  aller  hab  und  gät  irer 
Tater  und  muter,  schwe.ster  und  bruder  erben  in  daß  closter 
sein.  Darnach  im  MCOCCLXIIL  am  8.  kal.  Julii  [29.  Jun.] 
zü  Born  in  sant  Peterskirchen,  daß  alle  tranfisumpt  und  Wdi- 
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mm  und  glaubwirdiger  persoii  sigel  sollen  kratt  haben  alü 
die  rediten  bapstliclien  bull  tnul  original. 

Anno  domini  MCCCCLXIil,  al&  der  edel  Ulrich  von 
Winckentbal  YOgt  zu  GeifiUng  wurd,  hat  er  alle  seine  güter 
xA  Manren  (die  er  darnach  den  von  Kaißham  zA  kanfen  gab)  5 
»lern  wolj^eporn  herren  graf  Wilhelm  von  Otting  in  sein  schuz 
lind  schirm  betoichen  und  erlaubt  darzwisclien  «eine  leutzü  dienen 
biß  aut  sein  widerruefen.  Dali  hat  sich  izgemeldter  graf  ver- 
achhben,  dafi  er  gar  kainerlaj  gerechtigkait  auf  disen  gutem  hab. 

Anno  domini  MGOCCLXYIl,  alß  der  erwirdig  herr  abt  lo 
Gorig  zd  Giengen  sein  behausung  weit  von  hessers  nuz  wegen 
verkorcn  und  von  W'ilhehii  von  Kechperg  von  Hoclieniechperg 
ain  ander  liauä   um  lY^  gülden  kautet,  gelegen  zwischen  s. 
Elisabethen  eapel  und  der  stat  manghauß.    Dise«:  haui;i  haben 
bm^iennaiater  und  gemain  stat  wie  daß  vorig  han&  für  wach,  u» 
Kol,  steur,  dienst,  thorhneten,  graben  oder  wie  es  m6cht  ge- 
nant werden,  gefreyet  und  ain  jdlichen  castner  oder  vogt,  den 
SV  tlarein  sezen,  allain  wo  ain  aiifgelef  oder  krieg  wurd,  soll 
dtr-selbig  castner  die  maur  und  tlior  helfen  beschuzen  wie  ain 
biirger  und  weyter  nit.    Auch  haben  sy  vergundt,  ain  tluir  ao 
vmd  gang  ze  machen  binden  in  s.  Elsbethencapell  auf  die  bor- 
kirchen,  und  darnach  im  MGCCGLXX.  jar  hat  gemelter  abt 
von  gemainer  stat  um  II^LXXV  gülden  dafi  obgemeldt  mang- 
lianß  zü  seinem  hauß  kauft,  und  daß  ist  in  aller  maß  gefreyet, 
wie  da  Ii  ander  hauß,  daß  sy  von  Wilhelmen  von  Kechperg  2ä 
hand  kauft. 

[ßl.  209']  Anno  domini  MCCCCLXIX  haben  abt  und  con- 
sent zü  Kaißham  ain  span  gehabt  mit  den  begeinen  oder  bet- 
schwestem  zu  Ndriing  im  selhauß  von  aines  traffs  wegen,  daß 
von  der  Kaißhamer  stadel  in  der  schwester  reichen  fuel.  dan  30 
der  stad<  l  vor  uin  rinnen  auf  <h  r  nianr  hett  ;^0'liubt,  dalj  deß 
traf  nit  in  die  reichen  iuel.  Also  gab  in  der  abt  XV  fl  mit 
verwilligung  ains  ersamen  ratbs,  da  haben  sy  im  trafrecht 
geben  in  ewig  zeit  und  daß  brief  und  sigel  under  der  pfleger 
sigel  Martin  Fomers  xmd  Friderich  Rechlin,  er  bath  an  sein  8» 
stat  den  edlen  Hansen  von  Nenningen,  stataman  zu  Norlingen. 

In  disein  jar  hat  abt  Gerg  deß  closters  Kaiüerüliam  hof 
zu  Schwebischenwerd  verendert  und  ain  auderß  kauft  von 
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J*inilen  Veterö  suii  Cristufeii,  burt^er  zu  \Verd,  gelegen  hinder 
dem  kaut'hfiuß  am  egk  um  V*^  ixulden  mit  aller  seiner  züsre- 
horung  und  frey halten,  wie  es  geuent  mag  werden.  Darum 
hat  gesigelt  Cristof  Vetter,  der  Terkaufer,  und  Ulrich  von 

6  Winckenthalf  sein  stiefrater,  Jorg  Vetter  zu  Schw^mmgen 
und  Ott  Vetter  zu  Norlingen. 

Nachdem  alß  diser  kauf  beschechen  waß.  haben  die  bttr- 
germaister  and  rath  Seh  webischen  werd  disen  kauf  bestetij^et 
und  all  freyhait  deü  alten  haula  auf  daL^  neu  geweudt  und 

10  mit  TÜ  mer  und  bessern  gefreythaitsbrief  darum  geben  nach 
lengs  und  claren  Worten  anzaigt. 

Es  liefi  auch  abt  J6rg  zu  Norlingen  in  Kaifihamerhof  ain 
schone  geweihte  capell  bauen  und  stuben  und  kamer  dameben 
fnr  ain  abt,  dergleichen  ain  capel  zu  Hafengereuth»  darzü  gab 

löJjiuderis  Bock  die  hofstatt. 

Auf  ain  zeit  begab  es  sich,  daß  zu  nachts  ain  groli  un- 
gestem  wetter  kam,  daß  die  br&der  in  die  kirchen  liefen  und 
anfiengen  zu  leyten.  Zwischen  disem  geleut  schlüg  daß  wetter 
gleich  an  dem  thuren  in  dem  creuz  auf  die  gerechten  hand 

20  gegen  dem  schlaufhaufä  durch  dalä  irewell)  al)  und  schlug  dem 
underkuster  Wernher  bcheyteim  von  Gundelfing  purtig  aia 
schüch  von  dem  fftü  und  thet  im  sonst  kainen  schaden. 

[Bl.  210]  Anno  domini  MOCCCLXX  [18.  Okt]  hat  ge- 
dachter abt  Gorg  gekauft  von  Ulrichen  von  Winckenthal  aUe 
seine  gftter  zü  Mauren  gelegen  (die  er  vor  dem  grafen  tob 
Oting  zü  schuz  und  schirm  hett  hefolchen)  und  sonst  auch 
etliche,  am  ersten  daß  burgstal  zü  Maureu,  deß  vor  Zeiten 
Hansen  von  Mauren  (Schlayß)  waß  gewest  mit  der  ganzen 
hofraite  und  bomgarten  darbey  mit  aller  zögehorung.  Item 

MO  in  hof,  ain  lechen  zA  Spilperg,  XII  söld^  item  VIII  tagwerck 
wißmads.  Item  acht  juchart  ackerß  und  etUch  holzmarck, 
dises  alles  frey,  ledig,  ondienst|)ar,  onrayßhar,  onsteurbar.  ou- 
vogtpar.  von  allermenigclicli  on))ekumert.  Burgen  Michel  Ira- 
hof,  ÜanJß  Uundelwein,  bayd  burgermaister  zi\  Wcrd.  Sigel- 

a»henren  der  verkauffer  die  wolgeporen  herren  Ludwig  und  Ul- 

rieh  grafen  von  Otting,  her  Mang  zu  Hochenreicheu  erbmar* 
schall  von  Bappenham,  Wolf  von  llopitinijen. 

Diser  abt  Jorg,  alß  er  aiu  wenig  räig  waß  worden,  hat 
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er  angefangen  nach  läst  bauen,  M  nemlich  in  der  kirchen 
im  crenz  gegen  mitemacht:  ob  der  Vetter  grebtnuß  ain  schone 
nerlicbe  Capellen  in  der  hoch  entpor  und  ain  coetlichen  schneg- 

ken  von  der  geraainen  kirchfii  in  dieselben  ciipell  und  mit 
schonen  ^eitern  verninclit.  Auch  ain  kostluhe  tatel  darein  •> 
und  mit  ^estuel  und  karten  ge^uerdt.  Auch  in  dise  capeii 
kaufet  er  III  sametine  mefigewand,  und  alfi  man  die  capell 
abbrach,  kam  ainfi  gen  Augspurg,  ains  gen  Norling  tind  daß 
dntt  mit  der  tafel  gen  Ini^oldstatt.  Als  aber  die  capell  ain 
klaine  zeit  stond,  do  kam  Kraft  Vetter  von  VVerd,  ain  zang-  10 
ki.*i  h*  r  man,  und  facht  die  capell  an  von  wetzen  sein  und 
seiner  iraind  begrebtnuü,  begeret  die  capell  hinweckzüprecheu 
und  seiner  eitern  grebtnus  frey  zu  lassen.  Solicher  span  und 
immg  kam  fnr  dafi  consistorium  gen  Rom  und  weret  biß  auf 
den  dritten  abt  nach  im.  u 

Er  bauet  und  pflanzet  [Bl.  210']  auch  ain  lustgarten  ge- 
^en  aui"gan<^  der  sonnen  an  der  clostermanr  und  ain  vischgrüb 
darein  und  sazte  fein  jung  bäum  in  den  L^arten. 

hk  disem  jar  etc.  LXX  haben  Gorg  Veter  von  Werd  und 
Iiodwig  sein  bruder  ain  irrung  und  stritt  gehabt  mit  dem  20 
gottshanfi  Kaißham  um  ain  wißmad,  genant  die  Rotlaeh,  in 
der  au  gelegen  bey  Braytwang,  ab  welicher  wisen  gedachten 
Vetter  vermainten,  alle  jar  ain  fuder  heu  ze  haben,  daü  in  der 
aht  von  Kaißhain  nit  Lce.statten  wolt,  deßhalb  sy  lang  zu  Neu- 
burg  vor  dem  hofgericht  rechteten,  biti  sich  der  edel  Wolf  ^ 
Ton  Heppingen,  pfleger  zü  Wemdingen,  in  die  sach  schlug 
nad  von  bayden  partheyen  von  band  nam  onverwegert  und  die 
tMch  also  richtet,  daß  die  genanten  Vetem  von  Werd  zu  diser 
^isen  kain  zusprach  nimer  .solten  liaben  woiler  um  daij  auß- 
liüend  hee  oder  zukünftig  und  sicli  aller  zuspiui  li  verzeichen.  'ä) 
Hergegen  solt  der  al)t  von  KaiLiham  inen  geben  XLVIU  Ü 
rebusch,  alß  auch  geschach,  und  zö  sicherhait  gaben  sy  dem 
abt  und  seinem  gottshauß  brief  mit  deß  edlen  Wolfs  von  Hop- 
pingen und  baider  Vetter  insigel. 

Anno  domini  MCCCCLXX  wurd  zu  Weissenhoren  daß  85 
predigampt  gestift.  weliches  leclien  (ider  colai  kui  dem  closter 
Kaysershaiiu  aiü  wie  sonst  all  ander  pfreud  daselbst  zugehört. 
Betgleichen  wuid  auch  die  pfrend  im  spital  zft  dem  hailigen 
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traist  crestift.  Itayde  von  (Um  wirflisren  priester  her  Peter  Ar- 
nold. Dieweü  aber  dise  bayde  aiupt  und  ptrend  iechen  gen 
Kavßbara  wasend,  habend  der  stifter  und  ain  ersamer  rath  zu 
Weissenhoren  mit  fleyssigem  bet  angelangt  den  erwirdigen 

o  hern  abt  von  Kaiserßhaim,  dai  sy  dise  pfrend  und  predigampt 
zAsamen  mochten  thon  und  die  coUacion  auf  ain  rat  für  und 
l'ur  <^estelt  wmA.  Darum  wolte  sich  ain  ersamer  lath  und 
ganze  gemaind  versclu'eiben  dem  gottshauli  an  seinen  srerech- 
tigkaiten  und  liorlic  liaiten  onnachtliailig  in  künftig  zeit.  Auf 

losollich  ir  bittnmd  endt- [Bl.  211]  pietend  gäbe  inen  abt  und 
convent  solichs  auß  guter  gunst  nach.  Da  verschriben  »ich 
die  burger  nach  irem  verhaissen. 

Anno  domini  MCCCCLXXI  nach 
Bapst  Sixtus  der  IV.        abstarben  bapst  Pauli   \vnr<l  «  r- 

15  vveldt  |9.  Aug.  147 IJ  feixtus  der 

4.  diü  namens,  ain  barfusserminch,  vor  Franciscug  Aroverre 
genant,  geporen  Yon  dem  land  Liguiia  au6  der  stat  SaTona,  an 
8.  Lorenzen  abend,  und  hat  XIII  jar  regiert  [f  12.  Aug.  1484], 
ain  hoch|;re1erter  man,  hat  auch  tü  gdter  bucher  und  geschrift 

20  gemacht  und  liinder  im  verlassen.  Diser  bapst  Sixtus  hat  dem 
geiuaineu  urden  von  Cisterz  ain  besunder  gnad  und  Privilegium 
geben  zö  Rom  in  s.  Peterskircheu  im  MCCCCLXXIIl.  jar  am 
111.  kaL  Juiii  [29.  Junij,  daß  alle  person  de6  ordens  in  tods 
n6ten  absolviert  und  endtpunden  mugen  werden  iron  allen  sun- 

n  den,  auch  von  den  feilen,  so  dem  bapst  vorbehalten  send,  tmd 
obschon  derselbig  kranck  wider  aufkimipt,  mag  im  dise  gnad 
mitgetliailt  werden,  so  utt  es  .sich  bt  Lriht,. 

Darnach  iui  MCCCCLXXV  hat  sein  h.  dem  geniainen  Or- 
den ain  andere  Ireyhait  geben  zu  Horn  in  s.  Peterskirchen  am 

80  yi.  kal.  deß  Octobers  [26.  Sept.],  dai  die  closter  deß  Ordens  kain 
zechenden  sollen  geben  von  iren  gutem,  wie  8y  gepauet  wer- 
den, sy  habens  vor  dem  conciHo  oder  darnach  nberkumen, 
auch  dergleichen  von  den  nenbiiichen.  Er  bestetigct  auch  in 
diser  freyhait  die  gnad  und  frejiuiit.  um  solich  und  audt-r  such 

Jß  geben  von  Martiuf)  dem  fünften  und  dem  h.  concilio  zu  Costenz. 
In  dem  MOCCCLXXL  jar  hat  abt  Jorg  lassen  machen 
ain  hübsche  tafel  inerhalb  der  canzel  auf  der  IV  lerer  altar, 
auch  ain  wolgezierdte  ügur,  die  gepurd  Cristi  und  daß  opfer 
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der  [Bi.  21  r  |  iiailigen  ilrcy  kinig,  oben  auf  dem  chorauf  die 
gÜDgken  band,  zwiscben  den  ersten  zway  pfeylern,  aucb  die 
tafel  auf  s.  Angnesen  altar. 

Alß  icb  oben  bey  dem  MCCCCLXI.  jar  hab  anzai^  die 
ifeseliwinden  leuf  und  krief?  zwischen  der  statt  und  f.  von  ö 
Bairen,  in  welichem  krieg  daii  guttsliauü  Kaiseröhaim  grossen 
schaden  lidt,  wie  dan  erzelt  ist  und  die  such  ist  bingesezt, 
wolt  es  dannocht  nit  helfen,  stond  also  an,  biß  in  dafi  MCCOCLXX. 
jar  am  mitwochen  nach  Mathie  defi  XII  boten  [28.  Febr.  1470] 
kam  Jobannes  Hofman,  rendtmaister  im  obem  Bairland,  derio 
sprach  den  abt  an  um  XIT   gülden  stenrofeldt,  deß  er  seit 
seinem  gn.  h.  h.  L.  gehen,  lieü  im  vor  etliciitn  jaren  waß  auf- 
erlegt.   Derselbigen  steur  sich  abt  und  convent  beschwerten 
und  berueften  nach  kraft  und  inhalt  irer  freyhait,  f.  d.  und 
seiner  f.  gn.  loblich  reih  baß  zd  underrichten,  dan  sy  yemandte  lo 
icbts  schuldig  weren  ze  thon,  weder  steur,  raiß,  dienst  etc. 
Doch  kam  es  also  darzü,  daLj  sicli  abt  und  convent  verwilli- 
geten  VF  gülden  sein  f.  ij^n.  schtiiciieii,  nit  in  stear  weiß, 
auch  vir  kain  steur  ze  halten  f^ein,  solicber  VI'   gülden  solt 
f.  d.  ain  reverfibrief  geben,  da&  es  wer  ain  scbanck  und  kain  20 
steur  und  dem  gottshaufi  in  kinftiig  zeit  onnacbthailig  und  on* 
sehedlicb  sein  solt    Dafi  Terwill^i  sich  abt  und  convent. 
Aber  iii  diseni  jar  kam  oftgenanter  rendtmaister  und  wolt  die 
siima  gar  han  vir  ain  st^ur.    l)ai.i  widert  sich  aht  und  convent 
wie  Yor.    Also  wurde  in  ain  tag  ernennt,  ir  uotturft  virzu-  25 
bringen  und  sich  endtschuldigen. 

Da  nu  dise  sach  aber  also  waß  hingesezt,  hat  sich  oft- 
gemeldter  abt  Oerg  understanden,  sein  closter  zu  zieren  mit 
etlichen  nuzlichen  beuen. 

Wie  die  liberey  gepauet  wurdt  und  daß  siecbhauß.  90 

[BL  212]   [Hier  ist  eine  halbe  Seit©  für  eine  Abbildung 

freigelassen.] 

Anno  domini  MOOCCLXXVII  hat  der  oftgenant  abt  Gorg 
angefangen  ain  schone  liberey  vir  den  convent  zu  bauen,  die- 
selben, so  man  auß  dem  creuzganLC  in  daü  siet  lihauß  will  gan  3.3 
zwischen  deß  schlafhauß  und  der  hell  oder  sieelicapell  in  d*  in 
grond  angelegt,  wie  noch  vor  äugen  stat.    Uaßselb  in  III 
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jareii  von  gehauen  stucken  aut'gf  fücrt  uIxt  dati  erst  i^e- 
welb,  daisselb  beschlossen  und  nit  [BL  212'J  weiter,  aber  dar- 
zwischen  ander  geben  gemacht. 

Anno  domini  MCGCCLXXVIII,  M  der  gemain  convent 

5  iibel  watä  verflechen  im  siechhauß,  hat  sich  gemeldter  abt  un- 
derstanden,  im  alten  siechhauß  obenauf  lassen  für  die  krancken 
III  stublach  mit  kameni  bauen.  Damach  vor  dem  alten  siech- 
liauß  zwischen  defi  schlafhauß  ain  groß  hauti  angefangen  und 
anfgemauret,  alles  dem  convent  vermaint  zu  luat  und  nuz, 

10  unden  auf  der  erd  mit  etlichen  stublen  vir  die  krancken,  oben 
auf  ain  schone  stnben  und  soler,  so  der  convent  flaisch  eß 
oder  solacia  lii<'U.  duf.i  sy  schlecht  vom  srlilafhrinß  auf  ;4in<'ni 
gang  in  dieselben  stuhen  werend  gangen,  und  fueret  diaeu  bau 
auf  biß  zü  der  tachhochin  und  nit  weiter. 

15  Es  haut  auch  diser  abt  Gorig  nit  allain  die  wonung  der 
menschen  gezierdt,  sonder  auch  deß  hauß  gottes,  die  kirchen. 
Am  ersten  inwendigs  der  conversen  geetuel,  weliches  miten  in 
der  kirchen  au  den  pfeilern  stond  und  ain  siltfrenckisch  grob 
ding  waß,  hinder  sich  ruL^ken  und  au  die  wand  sozen  und  an 

20  die  VI  pfeyler  VI  aitar  lassen  machen  und  auf  ain  yogclichen 
ain  hupsche  tafel  von  ttachem  gemel  im  MCOCCLXXVIII. 
Auch  auf  den  choraltar  ließ  er  schneiden  und  machen  costüche 
grosse  tafel  zu  Regenspurg  und  sezet  die  alten  tafel  in  unser 
frauen  capel,  ließ  mer  bild  darein  machen  und  ain  neuen  auß- 

6  zug  darauf.  A\}vv  ausserhalb  der  kirchen  ließ  er  die  ganzen 
kirchen  verweilen  imd  /rrinixsum  mit  gemeld  fassen.  Audi 
ain  neu  glaseyrt  tack  auf  die  kirchen  gelegt,  aber  es  bestond 
nit,  dan  daß  glaß  sprang  auf  den  platten  ab.  Also  müst  er 
ain  anderß  auflegen  und  tecket  mit  den  abgesprungen  platten 

aodie  maur  ums  closter  und  etliche  heuser  zu  Lejtten. 

Dieweil  sich  nu  diser  abt  also  uebet  in  den  beuen.  hat 
er  auch  liotrarht,  sein  gottshauß  |  Bl.  213|  mit  nudt  und 
guldt  baß  zu  versorgen,  und  auf  solichs  von  dem  edlen  und 
vesten  Johanns  Marschalck   Ton  Obemdorf  und  Doratheen 

«äSchenckin  von  Schenckenstain  seiner  eewirtin  gekauft  daß 
dorf  Oenderichingen  mit  aller  zügehorung,  am  ersten  den 
kirchensaz,  item  die  vogfry.  gericht,  zwing  und  pen  mit 
allen  ireu  zugehurungen  und   auheugen,    wie  es  von  aim 
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auf  den  aiulerji  i^t  hergepracht  worden,  item  data  scliloß 
mit  stadel,  stallung,  garten,  weyer  und  aller  zügehorung  in 
boten,  soldeo,  holziuarcken,  den  zol,  wayd,  wasser,  wisen,  sieg, 

und  allen  Strassen,  sonder  daß  gericht  mit  buessen  nnd 
strafen  auf  der  <(<issen  tmd  allenthalb  im  dorf  und  allen  gittern  5 
doselbst,  außgenomen  de  Li  luilßgericht.  wo  ain  schedlicli  liuui 
in  dem  dorf  oder  au.sserhalb  l)egriü"on  wurd,  iiiii^en  sy  die  von 
liaii^häin  denselben  fiieren  in  daiä  neckst  haiiägoricht,  daü  inen 
am  tugclichesten  ist,  dergleichen  wo  ain  fremder  ain  sched- 
licfaen  man  da  fieng  inner  oder  ausserhalb  defi  dorfs,  der  soll 
mit  willen  nnd  erlanbtnas  der  von  Kaißham  denselben  fueren, 
wo  sy  in  liinscliatt'en,  wie  es  dan  alles  lang  vor  alter  her- 
bracht ist  worden,  auch  gepuest  auf  dem  ield  nnd  in  dem 
dorf.  Item  mit  alier  rendt,  zins  und  guldt,  nuzen,  holen, 
huben,  lechen,  solden,  heusem,  siedeln,  wisen,  waid.  weyem, 
wassern,  wejerstotten,  garten,  bäumen,  zweyden,  holz,  holz- 
marck,  anen,  besdchts  und  unbesuchts,  bauts  und  ongebauts, 
oh  erd  und  under  erd,  waß  sy  zu  Genderiching  hend,  nichs 
auüire.-rhlnN.sen,  alles  für  frey.  ledi^^  onverkumert,  recht,  aigen. 
auügeuomeu  daß  vischwasser  mit  seiner  zügehorung,  daß  dem  20 
gestift  za  Augspurg  zfi  lechen  gat. 

Damach  liefi  wider  ain  nuzlichen  bau  than,  ain  neue  und 
wolversorgte  ensterey  mit  gewelben  ob  der  alten  custerey  und 
die  guten  meßgewander,  ornat  und  ander  gezierd  darein  getbon. 
hiüi  vor  solichs  alles  mitsanijtt  deß  custerü  wonnng  ausserhalb  25 
deß  kirchhofs  bey  deß  ahts  kncliin  stond.  Es  hat  auch  diser  abt 
Qorig  ain  schonen  gülden  [Bi.  213']  oi-nataiß  mantel,  casel,  le- 
Titenrock  mitsampt  stol,  manipel  und  alben  gekauft,  dergleichen 
ain  roten  sametin  omat,  auch  ain  schon  silberm  und  yerguldten 
ritter  Bant  Gorigen,  dises  alles  hett  er  stetigs  bey  im  in  der  abtey,  SD 
biß  diser  bau  die  custerey  geniaeht  w  urd  ;  da  thet  ers  darein. 

In  dem  MCCCCLXXIX.  ließ  abt  (iorig  ain  neuen  thuren 

bauen  in  der  egk  bey  der  abtey  gegen  dem  Haidwang  und 

verdinget  den  aim  fremden  maister  Hansen  Knebel,  deß  mu- 

nichs,  der  dise  chronica  znsamencolligiert  hat^  vater  gewest  80 

\  i-i.  T  i_  \,  a        Anno  domini  MCCCCLXXIX,  alß 

Abt  Johann  Vischeß  ,  ^  1  ,  vvt 

diser  abt  Gong  hett  regiert  XXI 

[primus  infulatus  23'"*"1  •  .      •     1  ui 

ij>Lu,Mw  «MAU«!»«»»  »V  j     j^^^  ^  obgemeldten  jar  an 
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unser  iVaupn  tjijjf  conceyrcionis-  [8.  Dec.  |  gestorben  \\iu\  lirurler 
Johanns  \  ischeß  von  Kempten  geporen  (deßmalU  beiclitiger  zu 
Puelnhofen)  an  sein  statt  zu  abt  erwelet  worden,  ain  alter 
man  und  ain  sonderlicher  und  grosser  liebhaber  seines  con- 

avents,  inen  sonderlich  vil  g&ts  gethon,  Ire  pfrend  mit  speyfi 
und  tranck  wol  gepessert.  Dan  es  Tor  gar  ain  schlecht  ding 
Wiiü  und  srhinal  ziiLcifUi«'.  Also  hett  es  etlich  gestift  dienst 
im  jar  nur  visch,  biut  und  wein  und  gab  sonst  selten  visch, 
noch  weniger  flaisch.    Also  betrachtet  der  fruni  vater  seine 

lobruder  gnedigclichen  und  nam  also  die  obgemeldten  dienst, 
wafi  nit  sub  pena  wafi,  und  gab  darzfi  verordnet,  daß  alle 
fireytag,  gepannen  fastag  de£  advent  und  die  XL  tag  der  con- 
vent  solt  versechen  werden  mit  frischen  vischen,  die  andern 
zeit  Jittcrniontaj^^  mnl  douerstag  zwayniul  im  tag  tiaiscii  jj^e- 

lö  sotten  und  braten,  die  andern  iV^  tag  sontagi  montag,  mit- 
wochs [Bl.  214]  mit  ivren.  Und  alß  er  sollich  Ordnung 
machet  im  MCGCOLXXX.  jar,  ist  er  mit  seim  convent  beretig 

'  worden,  solichs  zü  Rom  durch  den  hailigen  yater  bapst  sol- 
Hchs  lassen  besteten.    Sonderlich  dieweil  sy  so  hart  zft  Horn 

20  angefochten  wunl(Mi  durch  Gräften  Vettern  von  Werd  von 
wegen  der  Capellen,  die  abt  Gorig  auf  sein  und  seiner  erben 
oder  fraind  grebtnuü  hett  lassen  bauen,  darmit  die  procura- 
tores  um  die  sach  nit  allain  zA  Rom  legend,  ward  inen  diae 
confirmacion  zu  erwerben  auch  befolchen.    Auch  zü  diser  zeit 

25  ließ  er  im  und  allen  seinen  nachkommen  impehieren,  die  infel 
und  alle  andere  zugehorung  zu  der  infel  mit  gewaldt  zu 
weichen. 

In  diser  zeit,  alü  mau  zaidt  MCCCCJUXXXI,  kam  ain 
solich  grola  wasser  am  montag  nach  herrenfaßnacht  [12.  Mars 

80 1481]  za  Kaißham  im  closter,  daß  deß  Tich  in  stellen  um* 
schwam.  Da  kamen  die  maurer  imd  stainmSzel,  wolten  die 
maur  aufhauen.  Da  liefen  die  zimerleut  zü  und  gewanen  den 
ßcli<)(3^(att(*ni  im  l)r»'ii}^^artcji.  da  fuel  daß  wasser  hin  und  riß 
danuodit  lün  loch  in  die  maur. 

85  In  disera  jar  wolt  der  neu  thuren,  den  abt  Qerg  bei  der 
abtey  hett  lassen  bauen,  umfallen,  dan  die  maur  waß  zu  ring. 
Also  gab  der  zimermaister,  den  in  Tor  hett  gemacht,  Hanß 
Knobel,  ain  rath,  man  solt  tou  grund  auf  ain  hilzin  stock 
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od^r  stül  clarimder  ziechen  und  data  tagwergk  daraui'äezen,  so 
wurd  es  bleiben.    Aißdan  geschacli,  wie  aucli  vor  äugen  stat. 

Diser  abt  Hanfi  hat  auch  in  disem  jar  die  preukuchin, 
darin  dem  gemainen  volck,  gesien,  handtwercksleuten,  bau* 
knechten  und  andern  tagwerckern  gekocbet  sollt  werden,  auß-  .» 
gepauen  imd  den  schnchthuren  hinrler  der  pfisterey  am  preu- 
garten.  Item  den  fülistadel  bey  dem  pioutlu)!*  und  in  die  cu- 
sterey  ain  schon  und  gross  silberm  Mariabild,  silberm  abtstab, 
infel  und  sonst  Silbergeschirr. 

(Bl.  214']  Anno  domini  MCCCCLXXXI  hat  diser  abt  Jo-  le 
hannes  zu  Schwebischen werd  in  der  behaus ung,  so  sein  for- 
foder  abt  Gorg  hett  gekauft,  ain  schone  capell  gepaueu  in 
der  eber  s.  Urslen  und  irer  goschclschiift.  und  alle  gnad  und 
•dhht,  80  der  gemain  orden  hat  von  bapsten  und  bischofen. 
auf  dise  capell  lassen  wenden  und  confirmieren.  t5 

Nach  disem  allem  hat  'obgemeldter  abt  im  MCOCCLXXXII. 
jar  dafi  anufefangen  siechhauß  außgepauet,  aber  nit,  wie  abt 
(loriir  verüi  iint  hett.  und  daß  tachwerck  oder  uherziraer  hat 
er  lassen  nemeu  von  dem  gastbauß  vor  dem  tbor,  daß  kaiser 
Friderich.  wie  oben  anzaigt  ist,  abt  Niebausen  erlaubet  zfi  3a 
bauen  und  mit  sonderen  freyhaiten  begäbet»  Dafiseibig  hauü 
Heß  abt  Hanß  nacher  brechen  und  ain  klainers  (wie  noch  vor 
äugen  stat)  an  die  statt  bauen,  daß  geschach  im  LXXXIII 
jar.  er  aber  daü  erst  bauL?  aljl>ra(Lli.  w.iü  ilises  die  ur- 

sach.  D.  f.  b.  Ludwiir  bet  t'eindtschat't  von  etli<  li('iijb^rs(dl>iiren  2ä 
helfer  Sölten  etwan  zu  nachts  in  dises  gastbauß  sein  komen 
(dan  es  wai  ain  offen  schenck  oder  wurdtshauti)  und  iren  auf- 
endthalt  da  genomen  haben.  Daß  wolt  der  fürst  am  gotts- 
haofi  einkomen  und  sOchet  ursach,  wiewol  es  on  deß  abts  und 
convents  wissen  und  müNmi  gescberlien  waß.  solt  es  dofb  nit  m 
belfen.  A  ll  ain  woiteu  sy  mit  iriden  sein,  so  theten  ay  dise 
schenckstat  ab. 

Damach  im  MCCOCLXXXlli.,  da  hat  abt  Johann  deß 
conTents  nuz  und  gelegenhait  betracht,  nemlich  mit  dem 
flchneiderhauß,  daß  vor  weit  vom  convent  waß  imd  muesam  «5 

darzö  ze  gan.  Solicbs  angesecben,  hat  er  ain  anders  bey  der 
port  und  layenkirchhof  gepauet,  darein  verordnet  dem  srhnci- 
der  obenauf  ain  stuben  und  kamer,  darvoruber  dem  schmid, 


Schlosser  und  waj^ner  auch  stiiben  und  kamer,  und  unden  in 
«leni  hauU  sclimid,  sciiiosser  und  waguer  ydiichem  aiu  ajgene 
werckstatt. 

Uuder  disen  meren  im  izgenieldt^n  jnr  stond  dem,  er* 

äwüchs  ain  span  und  irthum  zwischen  dem  [BL  215]  closter 
und  Ludwigen  von  Himhaxm  zu  Bolzhaim,  sich  undersfeond, 
die  armen  leut  zu  Geislingen  mit  schweren  und  hardten  diensten 
}>escliwpret.  Deßhalb  der  bur-stliner  Wemher  Scluiieiiii  und 
Hanid  Schaüiiauser  richter  für  den  d.  f.  margrai  Albrediioa 

10  von  Brandeburg  kamen,  da  ain  tag  suchen.  Also  wurd  es 
dahin  bracht,  dafi  baid  parthey  ain  ongewegerten  hindeigang 
theten  hinder  den  hoch  gedachten  fhrsten.  Da  wurd  es  also 
gesprochen,  daß  die  III  bauren  zö  Geysling  all  jar  Ludwigen 
von  Hirnham  Vi  dienst  mit  IV  rossen  bey  scheinender  soimen 

lö  thon  Sölten  und  nit  nier  weder  durch  bet  noch  pot.  Dises 
Spruchs  gab  f.  d.  ider  parthey  ain  spruchbrief  und  seiner  fürst- 
lichen gnaden  insigel. 

Zü  dises  abt  Johann  Zeiten  zoch  ain  edehnan,  Pauls 
Weyler  genant,  yü  gen  Kaißham  und  wa£  dem  abt  angenem. 

2«)  Der  hett  ain  knecht.  waü  Iniydig  und  ;j,aiiz  verlassen.  Diser 
Paulü  Weiler,  k.  nuiyestat  lütcrnmister,  kam  auf  ain  zeit  luit 
disem  knecht  gen  Kayiäerishaim,  und  &\&  er  in  der  kirchen 
umgieng,  sach  er,  daß  der  conventher,  der  die  orgel  schlagen 
wolt,  auf  daß  gewelb  gieng.   Schlich  im  haimlich  nach  und 

2S  macht  sich  gar  auf  daß  gewelb  hinauf,  wolt  den  teufel  im 
S4;laü  |)robieren.  Alü  er  nu  also  frevel  und  in  verlassenhait 
liiiizü  wolt  «Jon.  kam  im  ain  sollitli  groL^  scheuch  und  grauen, 
daü  er  vennamt,  es  wer  am  ganze  legioii  tcut'el  um  in,  und 
fuel  also  hin  in  ain  onmacht,  lag  da,  bit^  alle  menschen  za 

80  tisch  sazen,  fraget  Paulßweiler  nach  seinem  knecht  Nyemandte 
wolt  in  wissen.  Sprach  doch  ainer:  Er  ist  nach  dem  orge- 
nisten  auf  daß  gewelb  gangen.  Alß  man  suchet,  fand  man 
in  noch  ligen  und  ganz  schwach.  Alü  man  in  a})er  lierab 
bracht  und  zü  im  sol]>st  kam,  bekaudfc  er,  wie  es  im  gangen 

35  wer.    Aber  er  wolt  turbal^  nimonner  mit  dem  teufel  scherzt 
Anno  domini  MCOCCLXXXIV,  alß  ich  oben  hab  anzaigt, 
wie  die  Veter  Ton  Word  zu  Rom  haben  wider  daß  gottshauß 
gefochten  von  wegen  der  capell  ob  irer  grebtnuß,  hat  sich 
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gedachter  abt  Hanß  entpot^n,  inen  ain  andern  ort  ires  ge- 
fallenti  [Bl.  215']  zu  ainer  grebtnuü  geben  und  mchs  deü  min- 
der ire  schilt  in  die  capell  hencken,  daü  hat  alles  nichs  ge- 
bolfeii,  dan  Kraft  Veter  ain  streytig  und  zenckisch  man  wafi. 
A]m  erzamet  der  alt  vater  abt  Johann  und  ließ  die  capell « 
abbrechen,  brauchet  den  schnegken  zu  der  lielierey.  die  tafel 
sazt  er  gen  lugoldtstatt  in  Kaiüliamerliüt'  und  liet3  daü  hauli 
zu  ingoidstatt  inen  und  aussen  mit  gemeld  zieren  und  ain 
korenstadel  machen,  dergleichen  zu  Hailpron  hauü,  keler  und 
keltbem  lassen  erneuem,  und  zu  Norling  ain  neuen  stadel  lo 
mauren  zfl  ainer  komschitt. 

Anno  domini  MCCCCLXXXIV  stond  denen  von  Norling 
ain  schedlicli  zutiiU  zu,  auts  welichem  die  von  Kaitihaiü  auch 
liurdt  besickwerdt  und  beschediget  wurden.  Dan  die  von  Xor- 
liiig  hettend  ain  abgesagten  feind,  Simon  mit  namen,  wals  et-  13 
waa  ir  buiger  gewest.  Den  fiengen  sy  bey  Zebingen,  fftrten 
in  gen  Norlingen,  heuen  im  den  köpf  ab.  Wafi  aber  zu  di- 
sen  Zeiten  daß  schloß  Baldem  berzog  Gorigen  verpfendt,  dar- 
(lurtli  die  burger  heftigcliclieu  um  den  getan«^eu  iuiget'uciiten 
wurden  von  den  amptleuten  Ii.  Qorgen  darum,  daß  sy  in  auü  ä> 
seiner  f.  gn.  gepuet  hetten  gefuert.  Die  von  Norling  ffiren 
▼ir,  gaben  z&  antwurdt,  sy  hetten  daß  auß  kayserlicher  frey- 
hait  gethon  deß  hailigen  ro.  reicbs  und  iren  feind  gefangen 
und  gestraft.  Darauf  andtwurtet  f.  d.  anwald,  sy  betend  in 
auß  stüu'r  f.  gn.  gericht  gefuert,  darum  inen  billich  solt  al)- 
getragen  werden.  Darauf  leget  sich  herzog  <iun((  mit  hors- 
kraft  gen  Teiningen  und  erschlayfet  alles  getraid  um  Nor- 
lingen, dann  es  eben  um  den  schnit  waß.  Wab  aber  z&  diser 
zeit  kayserlich  mayestat  eben  z&  Ulm,  nam  sich  der  sach  an, 
richtets,  da  zoch  daß  fAßvolck  ab,  aber  deß  raysigen  volcksso 
leget  b.  Gorg  ob  250  pferd  gen  Kaiserßhaim  in  daß  closter, 
weliches  zu  derselben  zeit  ain  afterschirm  vuu  im  liett.  Die- 
selben reuter  frassen  daü  closter  so  hart  und  gar  auß  an  wein 
und  getraid,  daß  die  armen  bruder  kaum  zu  leben  bettend, 
bettend  auch  wein  mer  zü  dem  ampt  der  hailigen  meß,  80-85 
Hoher  schad  wurd  inen  zügefuegt  durch  falsche  verclagung. 
Darzwischen  macht  sich  abt  Hanß  selb  für  den  fursten,  be- 
geret  solicher  ])eschwer  ain  abscbaüuiig  oder  weit  aiu  andern 

Kn«bel,  chronik  von  Kaiaheim.  -~ 
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schirm  snchen.    Alß  h.  Qoiif^  daS  hört,  schftf  er  die  reoier  ab. 

[BL  216]  Baprt  Innocenda.  Annodomini  MCCCCLXXXIV, 

all3  bapst  öixtus  waB  gestor- 
^-  ben  [12.  Aug.  1484],  haben 

s  die  cardiDal  ainhelligclich  anstat  sein  erweldt  [29.  Aug.]  In- 
nocencium  dea  8.,  vor  Johannes  baptlsta  genant,  von  Genna 
geporn,  sein  vaier  hieß  Aaron.  Dieer  Innocencins  waß  tob 
armem  geschleclit,  aber  wol  geehert,  und  al&  er  cardiii  il  \\  lU 
deß  titels  s.  Cecilie,  wurd  er  aliä  ain  legat  geschickt  gen  Senis 

10  ond  ander  ort  in  grossen  und  schweren  sachen,  da  bandelt  er 
so  geachickilich  und  wol,  daß  alle  ander  ain  trost  auf  in  bet- 
tend, darum  er  dan  dise  wirdigkait  yerdienet,  und  er  sonst 
auch  mit  menschlicher  guetigkait  uberauß  geziert  waß;  wie- 
wol  or  under  iillen  cardinalen  der  niderst  und  der  cuiiest  wai.i. 

lö  so  waü  er  doeli  Ireynnietig,  senit  und  l'rölich  gegen  yeder- 
man.    Hat  regiert  X  jar  |  f  25.  Juli  1492]. 

Diser  Innocencios  hat  dem  gemainen  orden  von  Citel  vil 
gAts  gethon  und  frejhaiien  geben.  Etstlteh  aine  zA  Rom  in 
ssnt  Peterskirchen  im  1487.  am  VI.  kaL  deß  Jeners  [27.  Dec.], 

20  daß  die  clester,  so  die  Ciirdinal  in  Iren  befelch  brechten.  niclis 
deü  weniger  Sölten  contribucion  trebeu  und  all  ander  amlag 
deü  gemainen  ordena  iibertet  zu  underlialten. 

Item  in  dem  izgenanten  jar  [10.  Aug.  1487]  ain  andere 
gnad,  daß  alle  closter,  abt,  abtessin,  munich  und  munichin 

Somit  xren  leuten  tmd  gutem,  auch  lechenleuten  solten  under 
dem  schuz  und  schirm  sein  deß  hailigen  stdls  zA  Rom  and 
bapstlicher  hailif^^kail.  und  im  alweg  on  niitel  nachvolgen. 
Sollen  auch  auÜgenomen  und  gefreyt  sein  vor  aller  oberkait, 
herlichait  und  potmesaigkait  aller  erzbischof,  bischof,  allain 

»dem  bapst  zugehörig  und  underworfen  der  ganz  orden,  und 
auch  kaim  bischof  oder  bapstlichen  legaten  kain  steor,  schaz- 
gelt  oder  ander  anlag  schuldig  sein  ze  geben,  und  alle  privi- 
legia  von  seinen  vorfodern  um  die  sach  geben  cojifirniiert-. 

[Bl.  216']  Damach  ain  ander  Privilegium,  darin  er  dises 

So  obgemeldt  von  neuem  confirmiert  und  auüfuert  mit  vil  andern 
schonen  puncten  und  dauseln  neuer  fireyhaiten,  auch  gepent 
darbej,  daß  alle  die,  den  dise  freyhait  furkumen,  durch  ain 
ofTen  notari  tranßsumiert  und  vidimiert  und  von  üner  glaub- 
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wirdigeu  person  sigiiliert,  soileu  kraft  haben,  aii»  ob  daJk  recht 
original  vor  äugen  wer  [30.  Aag.  1487]. 

Oamach  hat  er  den  gemamen  orden  reformiert  und  ge* 
ordnet,  dafi  noch  Ordnung  Benedict!  defi  XU.  daß  gmain  ca^ 

pitel  soll  fleyssiger  hainigesncht  werden  und  die  contribuciou  5 
dermassen  soll  aiifjelegt  werden.  daLi  die  saelien  und  anligeu 
deß  Ordens  dels  stattlicher  mugen  aulägericht  werden. 

Item  ain  anderß,  darin  bestetiget  er  vil  andere  privilegia, 
sonderlich  Sixtnm  den  4.  wider  die,  so  die  doeter  deß  ordens 
in  eommend  haben  oder  darein  bringen  und  wider  derselben  io 
Ticari  oder  yerweser  mit  vil  ercierung  anderer  Torgcgebener 
gnaden. 

Item  wider  ain  anders  wider  die  genieidten  comendatores 
und  darin  bestetiget  er  aber  von  neuem  vil  gnaten. 

Item  ain  anders,  darin  er  bestetiget  den  gwaldt  defi  ge-  15 
aminen  cat>itel8  in  der  verainignng  der  closter,  und  obschon 
^aß  gmain  capitel  nit  sizt,  so  hat  der  abt  von  Gisterz  (in  we- 
liebem  und  bey  welichem  aller  gwalt  deß  ordens  ügt)  daß- 
selbig  marlit  zu  thon  [22.  April  U89]. 

Item  ain  auders,  daU  alle  appellacion  wider  den  orden,  ao 
closter,  person  de£  ordens  gethon  yor  den  handthabem,  con- 
servatoribus  der  freyhaiten  deß  ordens  sollen  nichts  und  on- 
breftig  sein,  auch  die  also  appellieren,  sollen  verfallen  sein 
'1er  censur,  pen.  in  den  bullen  bepfrirt'eii.  Es  sollen  sioli  auch 
die  gemeldten  con.servatores  halten  und  hueten  bey  schwerer  2» 
pen,  daß  sy  solich  appellacion  nit  annemen  oder  herend  [29. 
Aphi  1489]. 

Item  ain  anders,  daß  aller  Widerwillen,  irrung  und  zangk 
zwischen  den  Ordenspersonen  sollen  ausserhalb  deß  ordens  bemeft 
werden  für  daß  gemain  capitel,  und  da(i  kaiu  ordensperson  :» 
kam  andere  für  kain  ander  gericht  dan  deß  ordens  citieren. 

Item  ain  anders  und  herlich,  nuzlich  Privilegium,  daß  der 

hsilig  Tater  Innocencins  dem  orden  auß  fireyem  gemuet  für 

sich  selb  gebot  hat,  daß  alle  [Bl.  217]  comend  über  die  closter 

deß  Ordens  sollen  nichs  und  absein  und  ledig,  und  daß  kainer  85 

sein  closter  kaim  andern  übergeben  kimd  oder  ander  ampt 

oder  pfrend,  auch  nit  in  die  hend  deß  bapsts  (Im  allain,  es 

geschech  mit  außgesprochen  Worten,  wissen,  willen  und  er- 

22* 
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laubtnui^  deß  abts  von  Cisterz  oder  ^emain  capitels. 

Dise  und  vii  ander  mer  ireyhaiten  hat  geben  Innoceucius 
der  8.  dem  gemainen  orden,  hat  auch  alle  ezempdon  wider 
die  freyhait  deßordens,  exspeetlras,  aonexion  und  dergleichen 
B  beschwer  alles  aufgehebt  und  kraftloß  gesprochen  und  für  die 
bischof,  in  deren  bisthum  sy  ligen,  gefreyet. 

Wie  deß  gasthauß  im  dosier  gepauen  wurdt. 
|i_Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  217']  Ali  nu  diser  abt  Johann  vii  guter  gepeu  thet, 

lOdafi  neu  siechhaufi  hett  aui^ge macht,  auch  daß  hauß  Yonn 
thor,  hat  er  auch  angefangen  im  closter  ain  trasthauß  mit  ge- 
raumer und  guter  wi^itiii  iin^^etan^en,  ab«n-  mit  den  inpeuen 
nit  aufgemacht  und  vermaint  also  durch  ain  sollich  weit  und 
lustig  hauß  aucli  dem  thor  und  kirchen  gelegen  die  gastung 

la  ains  thails  auß  der  abtey  zu  zischen,  dannit  er  auch  mocht 
rueiger  sein,  dan  bißher  waß  gewest. 

Anno  domini  MOGOOLXXXVl  hat  abt  Johannes  seines 
gottshauL\  1)ehausung  zu  Weissenhoren  verondort  und  von 
(lernen  Schwincknui.st  ain  anderU  kauft,  deü  gelegen  ist  ain 

20  klaineu  ort  zwischen  her  Gielaus en  Huofen  hauß  und  Cristan 
Moges  stadeL  mit  allen  seinen  zögehorungen  und  gerechtig- 
kalten  um  und  V  gülden  reinisch.  Darum  hat  gesigelt 
der  izgenant  Jorg  Schwinckreust  und  her  Ludwig  yon  Habsperg, 
pfleger  zu  Weisenhoren,  und  haben  rath  und  gemaind  die  frey- 

2ö  hait  deü  alten  hauü  auf  deß  gewendt. 

Anno  domini  MCCCCLXXXVI  hat 
Maximiiianus  ro.  kin.       kayser  Friderich  ain  reichstag  gen 

Franckfordt  gelegt  und  auf  den- 
selbigen  reichtag  hat  er  mitsampt  den  churfursten  seinen  sun 

80  Maximilianum  erzherzogen  von  Osterreich  zu  römischem  kin  ig 
gemacht  am  XVI.  tag  deü  lioruungs  [16.  Febr.  148()|.  Dar- 
nach nach  laut  der  guldiu  bull  am  X.  tag  deü  Aprils  zt  Ach 
mit  grosen  wurden,  eher  und  zier  zu  romischem  kinig  gekro- 
net  worden. 

So       [BL  218.]  In  disem  jar  im  December  am  monteg  nach 

s.  Niclaußtag  [11.  Dec.  1486],  alß  her  Ludwig  von  Habsperg 

riter  und  deU  d.  i.  h.  Gergen  von  Baireu  laudtrichter  zu  Weis- 
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senlioren  und  iMorstecten,  zü  gericht  sali  mit  disen  nachge- 
«chriben  richtern  zü  Weissenhoren  in  der  stat,  da  kam  vir  in 
und  die  rechtsprecher  von  wegen  nnd  anstatt  abt  und  conventa 
von  KayBershaim  boischaft  der  erber  Johann  Weinnuür  und 
zaiget  an,  liefi  auch  offenlich  Terlesen  ain  ganzen  gerechten  6 
confirmacionbrief  über  die  fiejhait  dcß  ^n)ttsbauf3,  den  kinig 
Friderich,  erzherzocr  zu  Osterreich,  mit  seinem  kinii^clichen 
sij^el  het  befestiget,  und  begerdt  und  erfoderet,  im  diß  kinigc- 
lichen  briefs  ain  glaubhaftig  \idiiDus  und  transsumpt  zü  geben. 
A16  nu  die  rechtsprecher  solich  sein  billich  beger  hend  ver-  lo 
nomen,  hat  urthail  und  recht  geboi,  dafi  im  dem  abt  und 
ooüTent  soliehs  bülich  zu  werd  gelassen,  und  im  auf  solichs 
der  hmdtrichter  mit  seinen  beysizern,  alü  nemlich  der  hoch- 
meiert  edel  gestreng  Bupelin  vom  Stain  zu  Niderstozingen,  her 
bte[)]ian  von  Schwongau  zu  Hindomhochenschwongau,  pflegeru 
zu  Obenhausen^  her  Sigmund  Maischalck,  her  Gilg  von  Mu* 
nichaau  doctor  und  rittor,  her  Pauls  Ottlinger  doctor,  Jorg 
HaiBchalck  Ton  Biberbach,  Hanß  Truchaeß  yon  Hefingen, 
Friderich  Schenck  von  Schenckenstain,  pfleger  zu  Kirchsperg, 
^OTif  von  Westernach,  vosft  z&  Henfelsperg,  Stephan  von  Haß-  ao 
laug  zü  Hüchenraunau,  Ulrich  von  liiss.  .  ssen  und  El)erliart 
Ton  Tunhaim  der  junger  zu  Zell  ain  tranßsumpt  und  vidimus 
geben  under  defi  landgerichts  sigel. 

In  dem  obgemeldten  jar  im  Merzen  [17.  März  1486]  hat 
der  allerduTchleuchtigist  etc.  kay.  Friderich  mit  rath  seiner» 
mayestat  sun  kinig  Maximilian  ain  Xjarigen  frid  gemacht  und 
mit  den  tursten  in  tentsch  landen  beschlossen.    Auf  aolichen 
Md  hat  Mazimilianus  ro.  kinig  ain  pund  angefangen  mit  dem 
achwebischen  adel  und  Stötten,  darein  auch  ander  fursten 
and  [BL  218']  herren  gaisthch  und  weltlich  sendkomen,  also  90 
daß  diser  pund  allen  anstSssem  erschrockenlich  wurd,  und 
wurd  der  schwebisch  pund  genant.    Dieweil  also  diser  pund 
waß,  und  anjjcefani^en  liett  /A  wachsen,  hat  lierzog  Gerg  daß 
gottshauis  under  semem  schuz  und  scliirni  gehabt,  aiü  wie  bey 
herzog  Ludwigen  ain  vertrag  wa6  geschechen  irer  baider  leben  99 
hag.   Aber  diser  vertrag  wurd  an  dem  gottshauli  nit  gehal- 
.ten,  wan  daß  gottshauß  wurd  hart  beschwerdt  in  vü  Sachen, 
nemlich  mit  grossem  uberfall  der  gastung,  glaidt,  reuter,  hund^ 
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jager  und  derpfleichen,  und  wolt  nyemunds  kum  genue<^eu 
haben,  wolten  all  uach  der  bauü  eiuiueren,  hose  wordt  und 
traung  treyben,  die  geschirr  zerwerfen,  waii  iiieu  nit  yres  ge- 
fallens  und  der  häuf  ward  geben.  Solich  beschwer  hat  der 
5  from  abt  mer  dan  auunal  zn  hof  angezaigt,  aber  schlechÜich 
geholfen  worden.  Dock  begab  es  sich  bald,  daß  die  rendt* 
maister  und  eilieh  der  rath  gen  Kaiserüliaim  kamen,  lüelt  in 
der  alt  vater  al)t  Johann  sein  beschwer  auch  für.  Darauf 
wurd  im  aiii  kuraer  beschaid,  sy  wolten  die  andern  auch  heren. 

10  hetends  nit  in  befelch  Ton  irem  gn.  h.  Auf  soiich  andtwurdt 
erkecket  abt  Hanfi  und  nam  sein  piret,  dafi  er  auf  dem  köpf 
het,  warf  dafi  auf  den  tisch  und  sprach  nach  seinem  gewonen 
spruchwordt:  ,6ottsIusa,  ob  sy  mich  schon  gar  fressa,  hond 
sy  erst  ain  sebebip^en  munich  fressa,  aber  sy  werden  mich  mit 

15  gewaldt  in  den  pund  treiben  .  Alß  die  rath  solichs  hortend, 
send  sy  erschrocken  und  h.  Gorgen  solichs  anzaigt.  Auf  so- 
lichs, darmit  daß  closter  nit  in  pund  kern  und  auü  seinem 
schuz  und  schirm,  send  im  soiich  beschwer  all  abgeechaffet 
worden  und  ain  Ordnung  gemacht,  waß  man  aim  ydlich^  aolt 

ao  geben  und  nit  ]iier,  daß  kuml  der  schwebistli  jnuid. 

Auno  düunni  MCCOCLXXXVII  hat  abt  Johan  ain  neue 
pfar  gemacht  zu  liuedlingen  bey  Schwebischenwerd  mit  ver- 
gunst  und  willen  her  Conradt  Losen,  pfarier  zQ  Weraizstain« 
in  weliches  dorf  Riedling  auch  geboret  mit  pfarlichen  rechten 

25  und  ain  laugen  und  weiten  weg  gen  Wemizstain  [Bl.  219]  zu 
seiner  pfarr  het  und  vil  zeit  ongewitter  waß.  vil  zeit  krieg 
und  ander  widerwertigkait,  daß  alt  krauck  leut,  schwanger 
trauen,  eehalten,  oft  von  der  kirchen  pleiben  nnisten  und  daß 
gottswordt  versäumen.    Dieweil  aber  die  ooliaeion  und  juli 

30  presentandi  diser  pfarr  zu  Stain  und  dises  dorfs  Ruedling  von 
alter  her  dem  closter  Kaifiersham  zugehoret,  hat  sich  der  ob- 
gemeldt  abt  geflissen,  daß  er  bey  dem  bischof  mocht  erlanuen 
verwilligung  und  bestetignng  diser  }>larr.  Dar7,ö  hat  geholfen 
ain  ganze  gemaind  zü  Huediingen.  liaben  dai*za  geben  am 

85  ersten  ain  hauß  zu  ainem  pfarrhof,  darnach  hat  abt  und  con* 
vent  dise  neue  pfarr  dotiert,  am  ersten  mit  dem  halben  tfaail 
defi  klainen  zechenden,  treg^  jerlich  YI  fl,  item  II  fl  XXX  dl 
jerlich  aufi  dem  widenhof,  item  luit  allen  pferrlichen  rechten, 


^  kj  1^  o  uy  Google 


343 


90  vor  der  piiurrer  von  btain  da  gehabt  hat,  on  allen  abj^ang. 
Itom  IV  tagwerck  wifimads  am  Geren  gelegen,  guldt  jerlich, 
80  maDfi  hkJeicht,  IV  fl,  item  II  tagwerck  im  Bftch,  1  tag- 
werek  im  Mitelfeld,       tagwerck  im  Wemizried  am  straß- 

graben,  diit^  mildt  jorlich  11  Ü.  Item  aiiü  den  ackern  im  feld  5 
allenthnll)  ^ele^on  fruit  jerlich  III  fl.  Item  IT^  nnd  XX  </ul- 
den  haben  die  bauren  zü  iiuedliug,  die  sollen»  in  jarsfrist  an- 
legen und  XI  fl  ewige  zinsgeldt  machen.  Dises  aiiee  soll  der 
p&rr  zogehoren  yir  frey,  ledig  und  anbekumert.  Darum  soll 
der  pfarrer  all  woehen  Y  meß  lesen  und  dem  volck  predigen,  lO 
lernen  nnd  weisen,  und  soll  die  sacrament  aufithailen,  und  daß 
lecheiuei  lit  soll  den  von  Kaiserßhaim  xugehoren.  Soliclie  Stif- 
tung und  aufrichtung  der  neuen  pi'ar  hat  bischof  Fridericli 
zugeben. 

Anno  domini  MCCCCLXXXVm  hat  der  e.  abt  Hm& 
die  angefangen  liberej,  die  er  vor  hett  under  daß  tach  bracht 
und  tach  darauf,  iznnd  in  disem  jar  den  echnecken  und  vo- 

dern  eingang  geweiht  und  auübeniit.  Auch  in  dem  izgenan- 
ten  jar  den  crenczgang  außgemaclii,  welieher  vor  eilen dclich 
on  alle  giaß  stond,  den  ujit  schonen  gehauen  fenstem  und  so 
Scheiben  verglast  gezierdt.  Dergleichen  zü  Augspurg  die  ca- 
pell  in  der  eher  s.  Elisabeth  lassen  zieren  und  aufistreichen 
mit  gemel  und  tafel,  anch  [Bl.  219']  ain  neu  gemach  von 
gnmd  aut"  lassen  bauen  iornen  auf  die  gassen  herfur,  unden 
aiu  stallung.  in  der  mitten  ain  stuben,  kamer  und  kuciun,  2.» 
obenauf  ain  korenschütt. 

Wie  daß  hauß  zu  Leyten  veri>riimdt  und  die  capell  auch 

schaden  uimpt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

Zu  dises  abts  Zeiten  es  uaü  am  liiiilessii^  man  zii  Leyten  :jo 
in  dem  bot  oder  hauß  verechtlicher  wordt  gegen  deji  liel)en 

hailigen,  hieß  Derselbe  alß  er  auf  ain  tag  etlich  hee 

und  anderii  auf  dem  feld  hett,  hat  er  daßselbig  an  aim  feyr- 
tag  eingefuert,  haben  in  die  andern  nachbauren  darum  ge- 
strafet« daß  ernitauch  feyret.    fBL  220]  Hat  er  geantwurdt :  8» 
«Hailig  hin  oder  her,  ich  liau  mein  güt  im  stadel*.    Waß  ge- 
schach.    Zu  nacht  kam  ain  migestem  wetter,  verprandt  im, 
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wa^  er  im  stadol  liett, 

Dise  histori  ist  nit  bey  abt  Hansen,  aber  bey  abt  Nie- 
lausen  geschedi€iL 

Wieobenstat,  zu  dises  abt  Jobanneszeiten  im  MCCCCLXXXX. 

ojar,  daß  waß  nn  lesten  jar  seines  lebens,  alfi  et  darror  im 
LXXXVIII.  jar  het  die  kirchen  lassen  zieren  zn  Leytten  mit 
tefer,  thnrn.  fenstem  und  hupschen  taiVln,  111  mit  alal  asterin 
)iiltien  im  gestuel,  ist  er  im  obgemeiteii  LXXXX.  jar  an  saut 
Blasius  tag  (zu  dem  er  aia  sondere  andacht  hett)  mit  seinem 

10  visitator  abt  Ludwigen  von  Luzel  gen  Leuten  zogen,  die  kirch* 
weich  da  begangen  [3.  Febr.  1490].  Nu  het  aber  der  schreiner 
mit  dem  tefer  liinderm  ofen  zn  nachent  hinzu gepaiien,  daß  es 
erhizet,  und  alü  alle  menschen  Iniigieng  iintl  gen  Kaisham 
kamen,  hat  8ich  auch  daß  hauiävolck  nidergelegt,  da  ist  in 

15  der  nacht  da&  hauß  angangen  und  zu  pulver  verprunnen  und 
waß  darin  waß. 

Anno  domini  MGGCGLXXXIX  hat  Bnrckhart  von  Giengen 
ritter  dem  closter  geben  ain  gAt  zfi  Obemweiler,  deß  graf 
Ulrichen  von  Helfenötain  zu  lechen  gieug,  wolich«  lechenrpcht^ 

90  sich  grat  Ulrich  dem  abt  und  convent  zu  eberen  alles  verzieh. 
Zeugen  diser  ubergab  Rudolf  von  Nallingen  ritter  und  Ulrich 
sein  sun,  Ulrich  von  Trochtelfingen,  Ulrich  von  Stierinstetten, 
Ulrich  von  Hofstetten  und  Friderich  von  Giengen. 

Anno  domini  MCCGGLXXXIX  haben  abt  und  convent  ain 

2o  gehabt  von  ain  vieliwaid  mit  den  von  Heussin  und  Marck- 
liüf.  um  ain  waid,  genant  der  Oelgart,  und  alü  sy  der  sach 
nit  mochten  veraint  werden,  send  bayd  parthey  hinder  Wolf- 
gangen von  Wemdingen  kumen  onverwegert,  der  diser  zeit 
pfleger  zn  Wemdingen  waß.   Also  ist  es  diser  maß  gericht 

80  worden,  wan  ander  flecken,  die  darbey  ligend,  in  der  brach 
send,  daß  diser  Oelgart  auch  in  der  bracli  sey  und  mit  trih 
gehalten  weid  wip  ander  flecken.  Daß  hat  er  in  brieiiich 
zeugknuß  gelx^u  under  der  aiai  sigei  zü  Wembdiiig. 

|B1.  220']  Zu  dises  abt  Johannes  Zeiten  begab  es  sich« 

85  daß  deß  closter  Thierhaupten  am  Lech  oberhalb  Rani  Bene- 
dicterordens  aines  abts  mangelt,  weliches  closter  herzog  Jorgen 
zflgehoret.  Hett  aber  derselbig  h.  Gerg  im  Oberland  ain  rendt- 
maister,  Juimnnea  Huinian  genant.    Der  wolt  imr  ain  uiimich 
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von  Kaißham  da  haben  zu  ainem  abt  und  der  auch  au^  dem 
Bttbrland  geporen  wer.  Also  nam  er  ainen  für,  Johannes  Se- 
cherlin  genant,  difimals  z&  Kaiserßhaim  auprior  und  custer. 
Demselben  bracht  er  düpensacion  zuwegen,  daß  ermochtBe- 
nedicterorden  aanemen,  und  machet  in  abt  an  disem  ort,  aber  $ 
er  wurd  doch  vor  seinem  end  endtsezt,  regieret  nit  XIX  jar, 
starb  im  bairisch^  n  krieg  zfi  Rain.  Es  kam  auch  bey  disem 
abt  Johannes  ain  munich  von  Kaiiaerüham  auß  dem  closter, 
genant  N.  Strauß,  von  Norling,  der  wurd  zu  Ungern  ain  abt 
Alfi  nu  dlaer  abt  Johann  het  regiert  biß  in  das  XIL  jar 
and  seinem  eonvent  yil  gdts  und  lieb  erzaigt  und  thon,  ist  er 
nach  osterii  Augspnrsf  zochen  und  da  mit  ki  aiu  kliait  be- 
griffen und  an  snnt  Ambiusiustag  [4.  AprilJ  gestorben,  und 
wurd  gen  Kayüiiam  gefuert,  von  seinem  eonvent  mit  grosem 
wainen  und  dagen  in  der  siechcapel  begraben,  da  er  im  yor  ih 
hett  sein  sepultur  außerwelet. 

Abt  Georg  Kästner  MCCCCLXXXX  wurd 

^  nach  tod  abt  Johannes  zu  abt  er* 

weldt  Georius  Kastner,  dißnmls 
pnor,  gepom  von  Schwebischenwerd,  sein  vater  hieß  llan§  20 
Kästner,  ain  geechlachtwander.  Wie  diser  abt  wurd,  hat  er 
am  ersten  sein  conrent  erlich  gehalten  und  schon  zu  inen  ge- 
thon.  Daß  Terdioß  etlich  neydig,  forchten,  inen  wer  soliche 
lieb  ain  abgang,  widerruetend  dem  abt  sollichs,  er  solt  sich 
nit  80  milt  gegen  in  [Bl.  221]  und  genniin  erzaigen.  Denen  25 
folget  er,  aber  im  wer  schier  ujeschechen  wie  Salomonis  fun. 

Anno  domini  MCCGOLXXXXI,  alß  sich  abt  Jorg  het  ein- 
gericht,  hat  er  seinen  oonvent  betrachtet,  derTor  ain  eilenden 
weimofen  hett,  und  im  ain  neue  gepauen  tou  gehauen  stucken 
alles,  m  gewelb  ob  ainander,  under  dem  ersten  prann  daß  90 
feur.  so  es  verpnmnen  Wiili,  so  zofh  nuai  ob  demselben  ain 
grüiien  kessel  auf,  so  gieng  die  hiz  under  daß  ander  gewelb. 
Auf  demselben  waß  XV Iii  iocher,  bedeckt  mit  mesaiuen  ka- 
chehi,  und  so  man  deren  aine  oder  mer  aufh&b,  so  gieng  die 
hiz  in  am  schone  stuben,  geweiht  mit  gehauen  creuzbogen » 
und  grosser  fenater  III  gehauen  von  weissem  stain  und  Scheiben 
verglast. 

Anno  domini  MCCCCLXXXXU,  alß  die  maigralHchaft 
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Burgau  pfaiidtweyß  under  dem  d.  f.  h.  Gorgen  von  Bairen 
Avaü  und  al-cr  die  prelaten  und  der  adel,  aucli  ander  herschaften 
über  ire  alten  treyhaiten  und  gewonhaiteu  iiardt  beschwerdt 
wurd,  send  alle  dieselben  herschaften  zösamen  komen  und  ain* 
5  helligdich  beschloaaen  im  obgenanten  jar,  sich  selb  zft  lesen 
und  freyzemachen,  und  darzA  sollt  ydliehe  herschaft  von  aim 
yedlichen  hauß  oder  feni-stat  geben  1  reinischen  gülden  und 
wurdt  srenant  der  feurgulden. 

Solichö  geldt  zu  entpfachen  wurden  verordnet  her  Emst 

10  YOn  Weiden  ritter  und  Gerg  Gossenprot,  pfleger  zu  Erenberg. 
Also  bracht  abt  Qorg  sein  gepurenden  thail  1^  und  XV  gül- 
den gen  Augspurg  am  aftennontag  nach  Esto  miohi  [6.  Mäiz 
1492],  darum  wurd  er  quittiert  under  her  Emsts  insigel. 

Alü  nu  solichs  geldt  erlei^t  ist  worden,  send  die  verord- 

töneten  der  landtschaft  Burgau  zä  Maximiliano  ro.  kiuig  gen 
Inüprugk  komen,  alü  hei*zog  Sigmund  seiner  mayestat  alles 
land  innerhalb  und  ausserhalb  deß  gepuvgs  hett  eingeben  und 
uberandtwurdt  von  wegen  alters  und  schwachait  seines  leiba 
Da  kamen  vir  k.  mayestat  die  landtschaft  Bnrgan  prelaten, 

2*j  f  It  i,  ritterschaft,  stott  und  gericht  mit  diemuetigem  pitt  und 
be<^ei%  dieweil  sy  nu  [Bl.  221']  izund  selb  bettend  abgelost 
die  margrafschatt  Burgau,  so  betend  sy  sein  mayestat  al£  iren 
angenenden  herren,  dem  sy  iz  gelobt  bettend,  daß  inen  sein 
mayestat  ire  privilegia,  freyhaiten,  gerechtigkaiten,  gewonhait 

%und  loblich  herkomen  weite  bestetten,  darmit  sy  von  weylond 
her  den  fursten  von  Osterreich  gefreyt  seind  und  loblicli  her- 
bracht haben ,  dieselben  zu  kreitigen  und  emeuern.  Die- 
weil aber  sein  mayestat  denen  sonderlicli  genaigt  waü,  die 
treulich  zu  dem  haufi  von  Osterreich  sazten  und  sein  frumen 

ao  und  eher  betrachteten«  hat  er  sich  auch  gerüdit,  diser  zim- 
liehen  beger  stat  ze  thon,  und  inen  alle  tr  freyhait,  recht, 
loblich  gewonhait  und  herkomen  bestet,  kreftijxet  und  erneuert 
in  kraft  aines  briet's,  mit  kuni^jfclichem  sigei  befestiget,  und 
men  mer  und  weiter  guad  und  freyhait  bewisen.    Am  ersten, 

85  dala  dise  ablosung  inen  und  iren  nachkomen  solt  kain  nach- 
thail  sein  und  onbegriffen.  Item  daß  sein  mayestat  oder  landt- 
vogt  zu  Burgau  noch  nyemandts  andmt  über  der  prelaten, 
adel  und  stott  leut  und  guter  nicht  zu  richten  mid  buesseu 
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hoben  oder  soiieii.  dan  allain  die  IV  handel  mord,  prand,  dieb- 
stal  und  todscblag  and  nicht  weiter,  dan  mit  recht  an  den 
orten  da  hinfor  gepoeet  und  gestraft  ist  worden.  Item  daß 
hinfiir  simermer  die  margrafschaft  Borgau  in  die  hend  der 
herrai  von  Bairen,  daranfi  mirs  izund  geloet  haben,  Tersezen  « 
wellen  oder  kainem,  der  sy  in  derselhiijen  hend  wolt  lassen 
komeu,  wo  daiä  aber  geäcbeche,  so  soit  der  niargrafschaft  dalä 
dargestrockt  geldt,  der  feurgulden,  ainer  yeden  hofstatt  nach 
adner  anzal  wider  geben  werden.  Item  all  die,  eo  an  disem 
geldt  nicba  geben  haben  oder  wolten,  sollen  an  diser  gnad  lo 
katn  thail  haben,  wellen  anch  von  denselben  nichts  dämm 
iiemeu  dan  mit  wi.ssen  der  andern  aller  geiuainclich,  so  sich 
s»o  gehorsamclich  erzaigt  haben,  und  ob  es  geschech,  soll  es 
kain  krat't  haben.  Darauf  gepoten  allen  piiegem,  vizthumen, 
achultliaissen,  amptleaten  etc.  bej  Termeidung  groeser  ungnad, 
flollieh  &ejhait  und  gnad  handthaben  und  nyemanda  darron 
tringen. 

[Bl.  222]  Die  lejcht  kayser  Friderichs. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.  | 

Anno  domini  MOCCCLXXXXllI  [19.  Aug.  1493]  starb» 
der  alierdurchleucht.  groiimecht.  herr  kajser  Friderich,  al6  er 
het  regiert  daß  ro.  reich  LIIl  jar  und  alt  wa£t  LXXVIIl  jar 

1  monat  II  tag.    Sobald  solichs  erhal,  ist  er  alß  ain  vater 
deü  vaterlund^j  im  allen  orten  beclagt  und  besungen  worden, 
wie  dan  zü  Kaiüham  im  gottshauß  mit  grosen  eheren  auch  2r> 
geschach,  weliches  gottshauls  sein  mayestat  sonder  gn.  h.  waä, 
auch  daßselbig  in  seiner  kayserlichen  wurd  in  aigner  person 
haimsachet  und  sein  junger  herr  und  sun  Maximiiianns  mit 
im;  wiewol  er  jung  waß,  hat  er  doch  nichs  kindisch  gehandelt, 
iil)er  mit  alU  r  tuget,  di<'  ain  theurer  lurst  an   im  snl  haben,  sü 
bezierdt.    Seines  leibs  ain  hold  in  kriegen  iur  ann*  r  iinl  -nü>t 
2&  allen  dingen,  es  sey  zu  schimpf  oder  zÜ  eriiat  |  Bi.  222' J 
geschickt,  gelert,  mit  vü  geechriften  belesen,  mit  vil  sprachen 
und  sangen  erfaren  und  bericht.   Alfi  nu  sein  durchleichtig- 
kait  also  da  wafi  und  ander  andern  Sachen  auch  zu  Kaiser^*  a-* 
liaim  in  der  kirchen  den  teufel  im  jjflaü  sarli.  liut  er  ainen 
der  traydigesteu  seiner  diener  gelodert,  in  gebethen,  daß  er 


348 


auf  daß  gewelb  trienj?  und  schauet  daß  glaU  hma  if  zuir.  oh 
er  etwaß  mocht  erlaren.  Der  diener  bald  gelaufen  mit  un- 
))ethachtem  sinn  und  worten  dem  glaß  zAgeeyiet.  AIü  er  nu 
hinzft  ist  komen,  ist  im  ain  solicher  schens  zagangen  und 
o  grauen,  daß  er  also  hin  ist  gefallen,  daß  er  nidis  mer  um 
sicli  selb  hat  gewisst.  Also  hat  er,  nachdemnnd  er  zu  im  selbe 
ist  komen,  nit  mer  begerdt,  den  teut'el  zu  schauen  oder  zü 
erfaren. 

In  diseni  jar  hat  abt  Jorig  die  angefangen  liberey  mit  ge- 
lowelb,  fenstem  und  glaß  aufgemacht  und  darnach  dielectoria, 
gestael  und  benck  von  ajchim  holz  nach  lust  aufigemacht, 
gemalet  und  yil  guter  bucher  darein  kaufi 

Item  im  MCCCCXCII.  jar  hat  er  auch  im  creuzgan<?,  da 
der  convent  zu  iiaclifcs  auf  der  colacion  aizt,  ain  neu  aiclün 
15  gestuel  ab  und  ab  gemacht 

Anno  MGCCCLXXXXIV,  alfi 
Bapst  Alexander  der  VI.      Iraioceneius  der  bapst  gestorben 

waß  [f  25.  Juli  1492]  ist  ain- 

lielligclich  erweldt  worden  an  sein  stat  |11.  Aug.  1492]  Ale- 
20  xander  der  VI.,  von  gepurd  ain  flispauus  auß  der  statt  Va- 
lencia, vor  Rodoricus  «^'enant,  bischof  Portueusis  und  zu  s. 
Johann  Lateran,  am  XXV 1.  tag  Augusti  [26.  Aug.  1492]  mit 
bapstiicher  krön  gezierdt,  ain  starck  und  gxoßmuetig  man  und 
hochgelert;  alß  er  zu  Bononia  studieret,  hat  in  CaliiLtus  der  m., 
S  seiner  mftter  bruder,  zu  cardinal  gemacht,  darnach  ro.  canzler. 
Regieret  XI  jar  (f  18.  Au«?. 

I  Bl.  223 1  Diser  bapst  Alexander  luit  deui  gemainen  ordeu 
yon  Oisterz  alle  seine  phTÜegia  und  gnad  conüimiert  und  er- 
neuert. 

80       Anno  domini  MCCGGLXXXXIV  hat  diser  abt  Gorig  Ton 
Wilhelmen  von  Rechperg  von  Hochenrechperg  erkauft  ain  be- 

hausuug  zu  Lau<ijiu^^on  gelegen  in  der  statt,  weliclies  vor  hett 
bauen  der  alt  ptanvr  niaister  Au<?t'iistein  am  ogk  ins  piariHrs- 
gesslin  zwischen  Feronica  V^ischehn  und  der  Uuzeisuederin 
85  Witwen,  und  zwischen  ires  sims  heusem,  und  stost  neben  an 
Hansen  Brendels  hauß  mitsampt  dem  garten,  binden  am  stadel 
zwischen  Elsen  Hofmairin  und  der  priesterbmderschaft  hauß. 
Dises  hau£,  hofraiten,  stadel  und  gartlin  hat  er  gekauft  alß 
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aiu  frey,  ledig,  oiibekumert  göt  um  VI^  und  XXV  fl,  deü  hat 
er  im  brief  und  sigel  geben,  und  darnach  im  MCCCCLXXXXVIII, 
jar  haben  die  burgennabier  und  rath  disen  kauf  beetetiget 
und  daß  hauß  gefreyet  vir  gtenr,  wach^  raisen,  graben,  dienen, 
hmken  imd  all  ander  bürgerlich  dienst,  so  lang  es  in  der  von  5 
K,(il;luiiii  ^"ewiilt  ist.  Hergegeii  müsfc  der  ;ibt  dal';  alt  liiuili 
z\vi:iciien  dem  sciiio^  auä  der  freyung  lassen  und  iu  die  bteur 
wider  geben. 

Anno  domint  MCGGCLXXXXV  hat  abt  Gorg  seines  gottü- 
hanfi  noz  betracht,  dan  in  der  pfisterey  groß  nachthail  und  10 
mangel  waß,  nemlich  in  der  behaltnng  deß  melbs,  deßhalb  sich 

sein  väterlich  gn.  understond  luid  iiiii  ^rolj  schon  hiiiiß  jin  die 
alten  pfisterey  bauet,  daü  zu  mel  scluitten  nach  noturft  ver- 
bat Ii  und  gewelbet,  oben  auf  demselben  gewelb  Ul  kanier  tur 
die  knecht,  ain  kamer  zu  dem  futter  geben,  am  andern  ort  hin-  1$ 
deaanfi,  alfi  lang  dafi  haoß  waü  ain  meikasten  und  oben  under 
dem  tach  zwü  haberschutt  ob  ainander.  Wie  aber  der  maister 
die  sach  ubersach,  daß  gewelb  zA  der  melschtttt  vermaint  fuel 
ein  und  wurd  zu  dem  andern  mal  gemacht.  Gleich  darauf 
lieiä  diser  abt  auch  ain  gemaurten  stadel  machen  oben  auf  dem  ao 
back  bey  dem  alten  schneyderhaula  [Bl.  223^  |  und  Schneider* 
thiiren,  genant  daß  karrenstadelin,  yermaint  für  den  zechenden 
zu  Berg  und  Stain. 

In  disem  jar  starb  der  edel  und  vest  Wilhafan  Schenck  von 
Gein  n  und  ....  sein  luiuiifra.  baide  zu  Kaiserßhaim  begraben  2ä 
bey  sant  Agathen  und  Afranaltar,  welicher  altar  inen  zuge- 
aygnet  wurd  für  ir  capeli,  die  sy  daselbst  gehabt  haben,  ee 
die  neu  kirch  gehauen  wurd,  und  waß  der  lest  dises  geschlechts. 
Diser  gab  in  die  custerey  1  sehwarzsametin  omat  und  II 
schwarz  schamelotin  chormantel,  auch  hupsche  mefigewand  zu  ao 
seim  althar  und  L  gülden  um  ain  ewigs  üUiecht. 

Item  in  discni  jar  hat  der  edel  Hanß  Marschalck  von 
Bappenham  zu  Biberbach  und  Barbara  Waltherin  sein  eeliche 
Wirtin  zü  kaufen  geben  dem  gottshauü  alle  seine  herlichait  zu 
Obemthurhin,  als  vogthey,  gericht,  zwing  und  pen,  dienst,  ss 
stenr,  schararbait,  hirtenstab,  bad,  Schmidt,  tefem,  esch,  esch- 
graben, nichs  außgenomeii,  ullaiit  die  III  liendel,  leib  und  le- 
ben antreffend«  Darzä  alle  seme  aoid,  höb,  lechen,  zius,  acker, 
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wiM  ii  und  allen  nuz,  reiult  und  i]fiildt,  klains  \md  trroß  de& 
izgenauteu  dorfs  Obemthuihin.  Deik  zu  zeugknuia  haben  der 
obgenant  Hanfi  Marschaick  und  Bastian  Marschalck  von  Obem- 
dorf  gesigelt. 

3       Anno  Domini  MCGGOLXXXXVI,  alfi  diiier  abt  Gorg  wsfi 

ain  liebhaber  deß  gottsziers,  hat  er  ain  hnpsche  tafel  von 
flaehoni  gemel  lassen  anf  der  unsrhuldii^en  kindlen  und  s. 
Cecilienaltar  machen,  dor^xlei^'hin  Martinas  Aigeuman  under- 
burschner  ain  wercklich  tai'elin  geschniten  von  bilden  nnd  au&-> 

10  zogen  anf  Bant  Martins  und  s.  Moriczenaltar,  auch  denselben 
mit  gemel,  kästen,  stül,  meßgewand,  aliertüchem  nach  noinrft 
zugericht  und  zierdt. 

Item  in  doni  capitcl  lit^ß  er  zenncfsi  um  ain  hupscli  aichin 
LT^'stuel  oder  siz  mit  II  staptchi  machen  und  alle  prelaten  und 

lö  abt  doß  gottshauß  in  mansleng  mit  iren  jarzalen  malen.  [BL 
224]  Dergleichen  in  der  kirchen,  so  man  von  dem  creuzgang 
eingat  auf  die  glincken  hand,  ancb  von  aychinholz  ain  gesefi 
oder  stftl  bifi  an  der  IV  lerer  aliar  und  ob  demselben  gestul 
die  bappt.  so  auß  dem  ordt  n  von  Cisterz  .send  komen,  gemalt, 

20  und  mit  luunen  verzaichnefc  und  zal. 

Item  er  ließ  auch  den  äussern  weinkeler  under  dem  bropst- 
hauß,  alß  lang  nnd  weit  daß  hauß  waß,  gewelben.  Dergleichen 
den  breugarten  z&  ringsum  mauren  nnd  dieselben  maur  mit 
klainen  basteylachen  zu  ainer  schonhait  zieren. 

m  Amio  doniini  MOOrCLXXXXVII,  alß  sich  diser  aht  mIso 
uebrt  in  t^epcMien  und  andcror  bessemn^r  des  clostcrs.  trüü;  sich 
ain  zwyspan  zü  zwischen  dem  gottshauß  und  Hansen  von  Hop- 
ping  der  steur  halb  deß  gottshauß  armer  leut  zü  Ueussin, 
alß  die  von  Kaißham  von  iren  armen  lenten  ain  anlag  nnd 

ao  hilfgeldt  von  iren  armen  leuten  zA  Heussin  namen.  Daß  ge- 
daucht  Hansen  von  Hoppiug  unpillich  sein,  nnd  begeret.  solich 
geldt  widerzüle^^pn.  Allä  daß  aber  nif"  sein  wolt.  kauita  sy  zu 
baidem  thail  für  daß  d,  f.  Ii.  H.  von  Bairen  hufgericht  Alß 
Heinrich  £bron  zu  Wildenberg  hofrichter  mit  den  nachge-' 

8»  schriben  rethen  zu  gericht  saß,  alß  her  Gabriel  Bamgartner, 
Ordinarius  der  universitet  zu  Ingoldstatt,  hem  Hainrich  Pistoris, 
pfarrer  zu  unser  frauen  zu  Nenbnrg,  herr  Johann  Rossa,  her 
Sixen  Rappenzeller  von  liapenzell,  all  IV  doctores,  Wolfgang 
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von  Guraperg  zu  Giiraperg,  Rftprecht  Gottsraan  zu  GraispiK  h, 
Steplian  von  Lichan.  Ulrich  Almerßdorfer,  Casper  Monihart, 
baid  rendtmaister,  Sigmund  Gkreutter,  oberster  forstmaister  im 
Oberland.  Alis  nu  gedachter  Hanß  von  Hopping  sein  dag  fur- 
bracht  durch  Johann  Weinmair  von  Norling  nachlengs,  haben  h 
der  Ton  Koißham  anwald  Martinus  Hagen  oder  Aygenman 
underburschner  und  Wimwuld  Halbedel  lichter  ir  andtwurdt 
dar  —  [Bl.  224']  aiit"  ^(obeii  und  dameben  vil  vertreg  und  ver- 
schreibung  von  den  vou  Hoppingen  und  andern  der  armen  leut 
halb  zu  Heussin  angezaigi  A1&  aber  die  richter  dag  und  ant^  lo 
wurdt  hefcten  gehört,  hat  urthail  und  recht  geben,  daß  die  von 
Kaißham  nichs  verschnidt  haben,  darum  daß  sy  ain  stenr  oder 
hilfgeldt  haben  genomen  von  Iren  armen  leuten  zu  Heussin. 
Es  Foll  auch  Hania  von  Hopping  oder  sein  luu  hkomen  hinfur 
kaiii  clag  oder  meidung  niiuermer  vou  diser  oder  dergleichen  lo 
sach  haben  und  alle  schaden  gegen  ainander  aufgebebt  sein. 
Solichs  haben  die  von  Kaißham  ain  urthaiibrief  begert  Der 
wurd  inen  gegeben  mit  deß  hofgerichts  insigel. 

Anno  domini  MCCGGLXXXXVIII,  alß  Maximilianns  ro. 
kinig  im  XIV.  jar  sein«  s  ro.  reich«,  d«*L^  ungerischen  im  IX.,  20 
zu  Freyburg  in  Breisgaue  walä,  hat  abt  Gorg  am  XIV.  tag 
•lalii  sein  erbere  botschaft  zu  im  gesandt  mit  glaubhaftigen 
vidimusbriefen,  inhaltend  die  fundacion,  freyhaiten,  recht,  ge- 
rechtigkait,  brauch  und  erlangt  urthail,  dem  gottshanß  geben 
von  TO.  kaysem,  kinigen  tmd  andern  fnrsten  und  herren.  Deß  95 
alles  hat  sein  iiiayestat  bestetiget  und  bekreftiget  all^  lunda- 
cion,  Karolui,  Sigißniundiii,   dvü  erlangt  urthail  im  liailiryon 
conciHo  zö  Costenz  wider  h.  Lud.  von  Baireu,  die  cunürmacion 
kayßer  Friderichs  und  allor  kayser  und  kinig  geben  freyhait, 
auch  der  fursten  von  Bairen,  grafen  von  Oeting,  grafen  von  so 
Graispach  und  all  ander  erlangt  ireyhaiten,  erlangt  von  fursten 
und  herren,  grafen,  freyen,  statten  und  gemainden.  Solich 
}^nad  hat  sein  mayestat  dem  gottiihauü  aulA  souderer  gnad  und 
willen,  so  sein  mayestat  zu  dem  abt  und  convcnt  hett,  von 
wegen  de&  löblichen  und  Üeyssigeu  gottädiensts,  so  in  disem  8& 
gottshauß  verpracht  wurd,  und  der  getreuen  dienst,  so  der  ge- 
meldt  abt  und  sein  vorfodem  seiner  mayestat  und  andern  sei- 
nen vorfodem  am  reich  und  dem  hauß  von  Osterreich  oft 
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willigcliclt  erzaigt  und  bewisen  hetten  und  hinfur  seiner  maye- 
stat  thon  irmi^cii  und  sollen,  darauf  die  obgemeldten  ^uid  mit 
mer  zügethoueii  i'rejkaiten  erneuert  |  Bl.  225]  und  darauf  allen 
churiursten,  fursten  und  herren,  gaiatlichen  und  weltlichen, 

bin  wafi  stats  wurden  und  gewaldts  sy  sein,  bey  den  sixafen 
in  iren  freyhaiten  begriffen,  und  darzA  ain  sonder  pen  gesezfc, 
nemlicb  XL  marck  lotigs  golds,  welicher  wider  dise  Ire  pri- 
vilegia  thet  oder  handlet,  mitsampt  vorlierunu:  kini^cliehrr  triuid. 
Anno  domini  MCrCvClC  hat  disor  abt  Uorg  in  der  /ieiung 

10  der  kirchen  und  anderer  ort  weiter  für  sich  gefaren,  nemlich 
in  die  kirchen  lassen  machen  ain  schone  wolgeschnittne  iafel 
auf  sant  Niclausaltar,  dieselben  mit  gold  imd  gemel  zierlich 
gefasset.  Auch  in  disem  jar  hat  er  daß  reaental  widermn  er^ 
neuert,  die  fenster  mit  scheibon  vcrghxst,  die  niaur  alle  ver- 

15  tinchet  und  mit  gemel  alles  zierdt  und  ge fasset,  neu  Iis«  Ii 
aichim  holz,  die  banck  oder  siz  mit  hochen  rugkwendeu  und 
ain  grossen  brot kästen  in  die  egk  auf  die  gerechten  hand, 
alles  8ch5n  und  wercklich  Ton  aychim  holz. 

Kit  allain  waß  dem  convent  zagehftret,  hat  er  gepessert 

SD  und  zierdt,  sonder  auch  waß  anderstwo  not  wala  und  nuz,  bat 
er  nichs  versaumpt.  dan  zu  diseni  nuil  und  laiigher  hetten  die 
Schwein  vil  nachtail  und  schaden  L,a'nomen  durch  ir  hese  wo- 
nung.  Solichs  zd  virkomen  lieiä  er  weit  und  starck  hauü  mit 
gubeln  aufmauren  zu  ainem  schweinhauß,  darmit  hinfur  soli- 

Sicher  schad  gewendet  wurd. 

ZA  den  zeiten  bapst  Alexanders  und  kuiig  Maximilian  er- 
schin  daß  MCCCCC.  jar,  da  Heng  an  daß  jubeljar,  da  kam 
ain  solielie  grosse  menige  volcks  von  allen  Strassen  man  und 
weib  zugelaufen,  daü  die  Strassen  gen  Korn  zö  nye  1er  wur- 

80  den.  Und  sonderlich  auf  der  straiä  vir  Kaiüerühaim  für  die 
Saxen,  Meychsner,  Turinger,  und  dieselben  liefen  haufenweiß 
für.  Denen  allen  (wo  sy  es  begerdten)  speyfi  und  tranck  mit* 
gethailt  wurd  von  dem  gottshanfi. 

Anno   1500  wurd  der  egkthuren  vor  dem  thor  hiiiaui, 

35  genant  (h  ü  liehls  thuren,  mit  ill  auiägeiaden  ergkern  gepauet 
und  zu  aiuem  sondern  lust  vermaint,  aber  wenig  darzu  ge* 
praucht. 

[Bl.  225']  Auch  in  disem  jar  hat  der  e.  vater  und  herr 
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abt  G6rg  zu  lob  und  eher  dem  zarten  fronleichnam  Gristi  las* 
aen  von  stain  hauen  zu  Nnerenberg  durch  maister  Adam  ain 
groß,  hoch  und  sch5n  auß^ezo^en  saeraroenthauß  mit  hup- 

sehen  bilden  und  tiguren.  ;\iicli   allentluilU  eysine  ^etter  für, 
und  auf  sant  Benedictenaltur  dar  vorüber  ain  hupsche  tafel  zu  5 
Ulm  durch  iinsem  hauMwiirdt  Michel  Aman  lassen  schneiden 
und  mit  färben  fassen  und  malen. 

In  disem  jar  kam  k.  majestai  Maximilian  gen  Schwehi- 
schenwerd  und  am  sontag  Invocavit  [8.  März  1500]  kam  seiner 
mayestat  botschaft,  wie  seiner  k.  niayestat  sun  kinig  Philips  lü 
von  Castilien,  gepomer  erzherzo^  von  Österreich,  ain  jungen 
herreii  und  sun  liett  uberkomen,  gehaisen  Carolus  (izund  ro. 
kuiser  Carohis  der  fünft  genant).  Da  waß  grosse  i'red  mit 
pfeyfen,  baugken  und  inmnenschlagen  und  fredenfeur  ge- 
halten, Uainather  darein  gesteht,  darnach  um  YII  ur  in  der  19 
nacht  wurd  seiner  mayestat  ain  burgertanz  gehalten  und  nach 
kinigclichen  eheren  wein  und  coufect  darzue  geordnet  von  aim 
Creamen  rath.  Nach  disem  zoch  sein  mayestat  hinweglc  und 
nach  etlichen  wochen  wider  komen  mitsampt  Blancka  Marie 
seines  gemach  eis,  gepome  herzogin  von  Mayland.  Alisy  ain  2u 
zeit  lang  da  wasen,  kam  sy  mit  irem  hofintuster,  herzog  Jor- 
gen von  Bairen,  gen  Kaißham  mit  irem  frauenzimer,  da  wurd 
ir  ire)i Hegen  und  gewardtet  mit  allem  tieyü  nach  kinigclichen 
eheren. 

Anno  doraini  MDI,  alß  dcß  jubeljar  auß  waü  zu  Koni,  2a 
kat  bapstlich  hailigkait  solich  gnad  auch  geschickt  in  teutsche 
land  von  der  willen,  die  von  kranckhait  wegen,  densten  oder 
verpfficht  ergehen  gaistlich  person,  die  solich  gnad  nit  hetten 

mugen  liainisuchen.    Daß  sy  aber  solicher  gnad  nit  beraubt 
wurden,  gab  sein  liailigkait  dii?c  volkomne  jubelgnad  gen  Kai-  80 
fierüham  in  daü  closter  und  da  verordnet  beychtvater,  auch 
VTI  altar  für  die  YII  haubtkirchen  teglich  hainr/usächen. 

[BL  226}  In  disem  jar,  alß  ich  noviz  wafi,  darvor  im 
jabeljar  im  advent  an  sant  Thomaß  tag  deß  hailigen  XII  po- 
ten  in  daß  closter  gangen  [21.  Dec.  15001,  ^ 
Iniiligen  i)tingstabend  f29,  Mai  15011  ain  solich  groi^  unge- 
stem  Wasser,  daß  alle  keler  und  vichstell  vol  wurden,  und 
verschob  sich  der  außgang.    Da  waß  grosser  jamer  im  closter, 

Kntbcl,  Chronik  tob  KAlihtlni.  ^ 
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biß  die  maur  zwischen  deü  preuthors  und  fullstadel  brach, 
da^  deß  wasser  hinsaß.  Daß  stond  also  biß  an  den  andern 
tag  [80.  Mai],  da  fuel  der  thum  bey  dem  bad  um  und  riß 
ain  groß  fach  an  der  maur  mit  im  um.   Dergleichen  am 

b  Pfingstmontag  [31.  Mai]  frue  fuel  der  thum  um  niii  «U  m 
sclnvinl)Oi^'eii  im  preugarten.  Dise  zwen  thuren  hett  deü  wasser 
also  hert  und  tief  uuderfressen  und  den  grund  außgespuelt, 
daß  sy  nimer  mochten  ston.  Alao  abt  Gorg  zfthand  darhinder 
und  ließ  laumen  und  ander  thuren  an  die  statt  machen,  und 

10  baß  versoi^en.  Die  wnren  im  III.  jar  gar  außgemacht,  auch 
die  maur  um  den  breugarten,  die  es  unigeworfen  hett.  l)ie- 
weil  aber  nn  diü  wasser  soliclien  schaden  hett  thon  und  d^r 
graben,  der  durch  dalä  closter  gat,  waß  verfallen,  verwachsen 
und  eng  worden,  also  daia  deß  wasser  nit  gestracks  mocht 

15  f uraußschiessen,  bat  abt  Jorg  angefangen  bey  der  neuen  pfi- 
sterey  und  den  graben  im  ersten  jar  gefuetert  biß  zu  deß  un- 
derkellers  bnigk,  dieselben  geweiht  und  also  für  und  für  ge- 
faren  und  mit  grosser  kostuiig  (diui  die  iimur  fast  dick  waü) 
in  rV  jaren  anßgoniacht,  wie  er  vor  äugen  stat. 

20  Anno  domini  MDU  liefs  abt  Gorg  zä  dem  neuen  hof  daß 
alt  bauß  hinwegk  thon  und  ain  neues  von  grund  auf  mauren, 
die  Stuben  und  kuchin  für  feur  gewelben. 

Dieweil  aber  diser  abt  Gorg  ain  sondern  lust  hett  zu  pauen 
und  nemlich  zu  dem  gutfcszier,  hat  er  im  obgemelten  jiii  ;tin 

25  costUch  chortafel  lasen,  daran  die  besten  III  maister  zu  Augs- 
purg  haben  gemacht,  alß  sy  zu  der  zeit  weit  und  prait  moch- 
ten sein,  der  schreinermayster  Adolf  Kastner  [Bl.  226']  in 
Kaißhamerhof,  pildhauer  maister  Gh:egon,  der  maier  Hanß 
Holpain.   Dise  tafel  gestond  vil  geldts. 

80  Es  hat  auch  diser  abt  im  obgemeldten  jar  von  Cristof  Ve- 
tern von  Wcrd,  zu  Scliweuniiig  gesessen,  kauft  zu  lüiedliugen 
1  hof,  1  soid,  1  lechen,  den  zechenden  auß  X  tagwerck  wiß- 
mads  im  Wemizerried,  item  den  halbtliail  deß  grosen  zechends 
zü  ßudling  und  III  soid,  daß  ist  alles  kauft  worden  vir  firey, 

85  ledig,  on  rayß,  steur,  dienst,  gericht  etc.,  von  allen  menschen 
onbekumeret,  allain  daß  eß  lechen  waß  dem  gestift  zu  Augs- 
purg,  aber  izund  abgelöst. 

lu  disem  jar  hat  der  oftgemeldt  abt  Jorg  daß  schloß  zu 
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Genderichingeu,  deü  verprunuen  waß,  wider  au^epauen  nach 
iust  und  ain  maur  zü  rinp^sdamm  mit  IV  bastcyen,  an  yed- 
liehem  egk  aine,  und  Btalltmg  auf  Vill  pferd  in  der  maur 
und  die  wejer  asAgericht. 

Er  hat  auch  in  disem  jar  gott  zil  lob  und  eher  (wie  uni  » 
dan  der  paalmist  lernet  ^ott  loben  am  GL.  psahn:  Lobend 
gott  in  der  baugken  und  chor,  lobend  in  in  <]on  sayten  und 
oigel)  ain  kostliche  neue  orgel  lassen  mnclicn  durch  ain  bar- 
Ibssermunich,  maister  Martin  genant^  und  dieweil  diser  mumch  an 
der  orgel  machet,  hat  gedachter  abt  ainen  semer  conventbruder,  lO 
Leonhardus  Franck  genant,  ^en  Hailspmnn  geschickt,  weiter 
auf  der  orgel  zu  lernen  von  aineni  hoch  heremptcn  orgenisten, 
aioer  deß  convents  daselbst,  .loiiannes  .lubilate  genant. 

Anno  domini  MDIll  hat  Ulrich  von  Kn(>nngen  dem  gotts- 
hanfi  Kaiserfihaim  zü  kaufen  geben  daü  burgsiall,  genant  2Üm  16 
Tanrenberg  oder  der  Gapelberg  oder  die  buxg,  gelegen  bey 
Treußhin.  Dises  burgstaU  nnd  alles,  daß  darzu  gehört,  hat 
er  inen  geben  für  ain  frey,  ledig,  onbeknmert  güt,  allain  die 
III  hendel  daü  leben  betrett'end.  Dises  güt  gieng  herzog  Al- 
brechten von  Alunichen  z&  lechen,  darvon  der  abt  dalä  lechen-  30 
recht  abkaufet  und  gar  freymachet.  In  disen  kauf  hat  ver- 
billiget Ossaima  von  Schwenden,  sein  haufifrau.  Um  den  kauf 
haben  gesigelt  der  Verkäufer  und  Ulrich  Ton  Knering  [BL  227] 
zu  Knoring  nnd  pfleger  zu  Staufen  und  her  Sigmund  von 
Weldeji  rittcr.  25 

Amin  iloiiMiii  MDIII,  alß  Alexander 
Bapst  Pius  der  3,       zu  Itum  um  grossen  hof  hielt  mit 

seinen  cardinalen  und  andern  gewal- 
tigen, ist  nu  sein  sun  dux  Valentinus  gar  gewaltig  gwest  an 
bapstlichem  hof  nnd  seinen  pomp  mit  grosser  kostung  der  so 
kirchen  getriben.  Defihalben  im  die  cardinal  gehaß  wurden, 
her^regen  er  inen.  Begab  es  sich,  daü  l)apstlich  h.iiliL''kait  ant" 
Lre.^tiiiipten  hof  ücin  sun  duco  ValeuLm  auch  beruelet.  Da 
richtet  diser  dux  Valentin  ain  flaschen  mit  vergiftem  tranck 
zu,  dafi  solt  den  cardinalen,  so  im  widerwertig  wasen,  geben» 
werden.  Da  wurd  es  aufi  irmng  der  diener  dem  bapst  ge- 
nucht;  alßbald  erfi  nam,  starb  er  zehand  [18.  Aug.  1503]. 
Da  wurd  an  sem  stat  envelet  Pius  der  III.  [22.  Sept.  1503], 

23* 
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vor  Franciäcus  Picolominibns  irenant,  curdinal  deß  titels  s. 
Eustachii,  fast  gelert^  aiii  liebhaber  der  gereclitigkait.  Er 
Yennainet,  die  hoffart  und  tiranney  der  Walchen  zfi  zemen, 
aber  er  starb  zfl  bald  [18.  OkL  1503],  reygieret  XVUl  tag. 

5  Da  weitend  sj  [30.  Okt.  1503] 

Bapst  Julius  der  2.       Juliannm  den  cardinal  s.  Petri  ad 

vincula,  wind  Julius  der  ander  ge- 
nant, ain  gelerter  und  strenger  man,  in  der  kirchen  sack  emst- 
lich.   Diser  bapst  Julius  hat  auch  dem  gemainen  orden  son- 

lodere  privilegia  geben  und  mitthailt,  dan  er  nachvolget  Ale- 
xandro  dem  necbsten  vor  im,  welicher  im  1501.  zu  Rom  in 
sant  Peterskirchen  am  XIV.  kal.  deß  Merzen  [16.  Febr.]  [Bl. 
227']  dem  gemainen  orden  alle  seine  freyliaiteu  bestetiget  und 
cünürmieret,  welich  confirmacion  ganz  und  ouversert  zu  Cisterz 

16  behalten  wurdt  imd  ain  glaubheftig  transsumpt  zu  Kaißham 
under  dem  sigill  deü  dechants  deß  gestifts  zu  Divion  in  der 
capell  der  reichen. 

In  disem  jar  hat  Julius  der  bapst  daß  gottsbauß  Katß- 
ham  mit  sondern  gnaden  betracht  und  .uil  dcLi  iibts  und  conveuts 

20  ftnlanpren  und  begerung  dem  gottshauti  verordnet  con-servatores, 
handthalter  irer  freyhaiten  und  auf  diiß  verordnet  den  bischof 
von  Ai^pipurg,  bischof  von  fiystett  und  den  rector  der  uni- 
versitet  zu  Ingoldstatt,  daß  dise  drey,  so  oft  der  abt  oder  sein 
anwaldt  ersucht  und  hilf  von  inen  anstat  bapstlicher  hailig- 

25  kait  begeren,  dalä  dan  dieselben  auß  bapstlichem  befeloli  gegen 
allen  drnen.  so  daß  gottshauLi  liesehweren,  laidigen,  liindem. 
irren,  ire  zins,  rendt,  guldt  oder  zeckenden  nit  geben  oder  wie 
daß  genent  mocht  werden,  auf  allen  iren  gütem  und  leuten, 
wo  der  ain  onrechtf  gewalt,  notigung,  fachung  etc.  litte,  daß 

80  dise  III,  zwen  oder  ainer  auß  inen  dan  soll  ordenlicher  richter 
sein,  solich  frevel  belestiger,  wo  sy  nach  ordenlicher  manung 
und  inhalt  deLi  conser\'atorium  nit  gehorsam  wolten  seiji,  mit 
dem  bann  und  interdict,  auch  allen  andern  g  listlichen  censu- 
ren  und  penen  darzä  zwingen.   Hat  auch  solichs  disen  obge- 

8d  meldten  conservatoribus  bey  hocher  und  grosser  straf  mandiert« 
band  zu  halten,  darmit  die  gedachten  abt  und  conyent  in  irem 
anligen  nit  versaumpt  werden,  dan  so  sy  zu  bapstlicher  hai- 
ligkait  alU  zu  irem  ordenlichen  richter  und  rechten  naturlichen 
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öthuzlierren  solton  alweg  scliicken.  inochen  sy  darzwischeu  scha- 
den nemen  an  Iren  leuten  uiid  gutern. 

Anno  donuni  MDIV  haben  die  andechtigen  v&ter  Ambro- 
dns  prior  und  oonvent  von  Cristgarten  ChartheuseiordenB  ain 
sondere  und  neue  brudeTschaft  mit  abt  und  consent  zu  Kai-  & 
sersbam  gemacht  nnd  beschlossen  zu  baidem  tbail  aller  guthat 
tbailheftig  sein  und  besingen  und  eiusclneibeu  ain  ydlicben 
nach  tod. 

[Bl.  228]  Anno  domini  MDllI  starb  der  d.  f.  Ii.  Gerg 
Ton  Bairen  [1.  Dez.  150B],  darauß  dem  ganzen  Bairland  und  lo 
allen  nmligenden  gegenden  grosser  nnrath  entstond.   Dan  vor 
seinem  absterben  fodert  sein  forstlich  gn.  herzog  Ruprechten 
m  im.  seinen  tothteniian,  und  im  allen  scbaz  deü  lands  an- 
!?ezaigt  und  vennaint,  in  kraft  aines  testaments  daß  gjiiiz  land 
einzegeben  von  frau  Elisabeth  wegen,  herzog  Gorigen  tochter,  12 
die  hocbgedachten  herzog  Kuprecht  zu  gemachel  hett  Und 
ist  aaf  solicbs  hingezogen,  die  bdsten  schlofi  und  stÖtt  einge- 
nomen.   Alfi  herzog  Albrecht  zft  Munichen,  auch  herzog  von 
ßairen  etc..  soliclis  höret,  hat  sein  f.  gn.  sich  nit  gesaumpt, 
dan  im  daß  land  nach  tod  herzog  Gergen  erblich  züstond,  wo  20 
er  on  menlich  erben  stnrb,  und  mit  kinigclichen  und  chur- 
farstlichen  brief  und  sigel  befestet  waß,  darum  er  solicbs  in 
bdster  form  und  gestaldt  erfoderdt,  so  er  kund.   Da  aber  so- 
hdis  erfodem  nit  woldt  helfen,  hat  er  daß  kinigclicher  niaye- 
stat  geclagt  und  rechtlicli  uith.ul  danini  Ix'Lwdt.    Auf  Pölichs  25 
hat  kinigclich  mavt^Uit  die  funsten  und  stund  di'ß  veiclis  zu 
im  gen  Augspurf^  getbdert,  auch  h.  Uuprechten,  da  vil  guter 
ndtel  gesücht  und  vixgeschlagen,  deren  kains  von  hochgedach- 
tem  h.  Ruprecht  ist  angenomen  worden,  darauf  im  k.  mayestat  . 
interdicfc  thet,  im  Bairland  weder  klain  noch  groß  zu  yermcken  so 
biß  zu  rochtliclier  erkandtnuli.    Aber  herzog  Ruprecht  gcliort 
sich  wenii?  an  die  bot,  tröstet  sich  seines  testaments  und  va- 
tedicher  hilf  und  groses  züsagens  deß  frenckischen  adels,  dar- 
auf dan  im  nechsten  jar  darnach  ain  schwerer  krieg  entstond, 
wie  du  hinnach  boren  wurdest.  8& 

In  dem  izgemeldten  jar,  alß  k.  mayestat  zu  Augspurg 
zwischen  den  d.  f.  von  Bairen  getreulich  handlet,  hat  sein 
inajestat  am  XXV.  tag  Kovembris  daü  closter  Kalserldhuai  in 
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sonderhait  bedacht  und  dafi  widemm  von  nenem  in  daß  reichs 

sclniz  mid  schirm  geiiomen  und  {'uiIkiL^  iurliiii  darbey  beleiben 
und  sich  aller  freyhait,  gnaden  und  gereclitifrkait  genuessen 
und  brauchen,  so  ander  under  seinem  und  deü  reicbs  schoz 
sund  schirm  sein,  gebrauchen,  darauf  allen  [Bl.  228']  car- 
fdrsten,  fursten  etc.  gaistiichen  und  weltlichen  etc.  gepoten 
bey  kinigclicher  ungnad  und  XL  marck  lotigs  golds^  welicher 
sy  an  solicher  freyhait,  gnatl,  schuz  oder  bchirni  irren  oder 
engen  wolt. 

10  Und  gleich  darnach  am  4.  tag  Decembns  mi  selben  jar 
schrib  k.  majestat  dem  abt  von  Infiprugk  auß  und  dem  con- 
▼ent,  daß  sy  sich  bieten,  dieweil  sy  allain  seiner  mayestat, 
dem  reich,  nyemands  änderst  verpflicht  sein,  auch  der  schoz 

und  schirm  durch  tod  herzog  Goerij^on  ab  und  aufi  sey,  und 

lä  wo  der  abt  weyter  gen  Bairen  aut  am  landstag  oder  änderst 
gefodert  wurd,  daß  er  bey  kinigclicher  ungnad  und  verlierung 
aller  freyhait  nit  erschein,  sondern  anhaim  bleib  and  allain 
seiner  mayestat  und  dem  reich  anhengig  sey  alß  seinem  rech- 
ten erbschuzherren  und  kastenvogt. 

20  Damach  im  MDIV.  jar  kam  k.  mayestat  nach  weiche- 
nechten wider  LCen  Augspurg.  veniiamte,  noch  niitel  zu  machen, 
aber  da  waii  nit  lolt;.  Sonder  h.  Ruprecht  brach  im  seilten 
jar  am  frueling  zu  Augspurg  auf  und  eylet  auf  den  Neuen- 
marckt  zu,  und  wie  er  gen  Werd  kam  und  z&  Kaißham  fur- 

85  ritt,  da  gieng  im  der  abt  und  etlich  seines  convents  entgegen 
und  entpfiengen  sein  f.  d.  und  batend  in,  ir  gn.  h.  ze  sein, 
wie  sich  dan  aim  fursten  gepurdt,  gäbe  inen  sein  f.  gn.  gne- 
dige  andtwiirdt,  sntjet  zu  inen,  waü  sy  kinigclich  mayestat 
hett  geh;u55:>en,  suiien  ay  thon.  er  weit  ir  gn.  h.  sein.  Und 

soai£  er  gen  Buchdorf  kam,  da  liefen  die  weib  herauf  und 
fiengen  sein  f.  gn.  Da  sprach  er  inen  fraintUch  x&  (wie  er 
dan  yon  art  holdtselg  was)  und  schanckt  inen  Vm  fl.  Da 
bettend  sy  schon  geschnapt  und  woltend  kain  herren  dan  h. 
Kuprecht  haben,  wolten  in  halt  mit  trewaldt  einsezen. 

85  Alß  nu  lierzog  Ruprecht  hinkoni.  ist  k.  mayestat  gen 
Aychach  geritten,  die  bairisclie  landtschalt  züsamen  dahin  be- 
nieft  und  init  inen  ain  vertrag  gemacht,  daß  sein  mayestat 
daß  ganz  Bairiand  solt  insein  und  deß  reichs  band,  schuz  und 
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scbirai  nemen  und  kainer  parthey  nicfas  dardnrch  solt  begeben 

sein.  Solichs  hat  gemaine  landtschaft  biLi  zii  außtrag  fBl. 
229  I  der  sach  angenomi'ii  und  mit  brief  und  si^-el  befestiget. 
In  disem  landfitag  hab<Mi  (Yu-  lierren  der  landtschaft  k.  maye- 
stat  fargetragen,  alä  ob  daü  dosier  Kaiserühaim  erblich  zü5 
dem  haufi  yon  Bairen  gehöret  mit  schnz  und  schirm,  darum 
seit  wm  mayestat  daßselb  darbey  zA  pleiben  beetetigen.  Auf 
solichs  solt  sein  niavcstat  (taiuiuaiu  male  iiiforniatus)  vervvil- 
liget  haljon.  aber  weder  brief  noch  ^^ii^el  nye  darum  geben 
worden,  auch  zu  kainer  wurcküchait  nie  komeu  noch  bey  ki-  10 
nigclicher  mayestat  leben  nye  erfodert^  wie  dan  die  kinigcli- 
chen  brief,  vor  und  nach  disem  vertrag  dem  abt  geben,  an- 
zaigeu  und  da  im  XXX.  jar  wuridst  clerlicher  heren  und 
versten. 

Dieweil  solichs  alles  gehandelt  ward,  hat  sicli  h.  Ruprecht  15 
vom  Neuenmarckt  schnell  aufgemacht  auf  Landshüt  zu  und 
die.  statt  und  schloM  besezt  [17.  April  1504]  mitsampt  Burck- 
hausen  imd  anderer  flecken.   Da  hat  k.  m.  abermal  verbot 
und  inierdict  sollicher  einnemung  herzog  Ruprechten  zuge- 
schickt und  darzwischen  defi  closters  Kaißersham  uberfal  zu  so 
verbieten  gnediLCclich  betracht,  und  darmit  daß  closter  rueig 
bey  seiner  hiaye^jtat  und  dem  reich  belibe  alß  rechtem  erb- 
schuzherren,  hat  sein  mayestat  daß  closter  lassen  in  seinem 
und  de&  reiclis  nanien  lassen  einnemen  durch  den  edlen  uud 
vesten  Ulrichen  von  Knöringen  zu  Nemersacker  und  in  ain  zeit  i& 
lang  daher  verordnet  zu  bleiben  all»  ain  Statthalter  kinigelicher 
mayestat 

Auf  daß,  so  h.  Ruprecht  auf  verl)ofc  und  wider{)ot  stutt, 
schloser  und  ander  Hecken  hat  eiiiL,^enonien,  hat  kinigclich 
mayestat  hochgedachten  lierzoL^  Ruprecht  decluriert  und  de-  üo 
nunctiert  in  acht  und  bann  [4.  Mai  1504J  und  darbey  die 
fursten,  herren  und  stott  defi  reichs  mitsampt  dem  schwebi- 
schen pund  aufgemanet. 

Da  nu  abt  Goriir  sach,  daß  sich  die  sach  wolt  einreissen 
und  ain  krieg  werden,  hat  er  sich  gen  Schwebischenwerd  ver-  S5 
fuegt,  sich  da  den  krieg  zu  enthalten.    Also  nach  ostem  kam 
daß  volck  zu  Werd  auf  der  Mazennau  züsamen.    Dieweil  bet- 
tend etlieh  zu  Buchdorf  die  [BL  229'J  armen  gemaind  ver- 
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friert,  bestellten  etlich,  gabeu  aim  ain  wochen  ^/s  gülden,  sel- 
ten alle  menschen  rechtfertigen.  Die  legten  k.  mayestat  ain 
boten  nider,  Hessen  nyemandts  hin,  wer  fnr  hin  oder  her  gieng 

(wolten  die  8  piUlm  verdienen),  braehen  dem  kingclichen  1)0- 
b  ten  die  briet"  auf,  gaben  die  Hanistii  \V  inter  oder  Müschen  zu 
lesen,  wiewol  sollichs  der  armen  gemaind  seer  wider  waß, 
doch  trang  der  unrueig  häuf  für  (alls  noch  oft  geschieht). 
Alfi  k.  mayestat  solichs  vemamf  hat  er  mitsampt  andern  her- 
ren  groß  verdrieß  nnd  zoren  darab  entpfangen,  wolten  tflso 

10  (lise  frevelen  Ijauren  strafen  mit  der  tliat.  ist  der  e.  ;il>t 

Uuerj^  Kastner  von  Kaiserßhaim  vir^ustanden,  die  hauptleut 
angeruefb  und  ander  herren  (dan  er  bey  menigclicb  wol  ver- 
dient waß)  nnd  also  durch  hilf  derselben  die  sach  nidertrucket, 
nnd  wo  sy  forter  fremder  sach  weren  muessig  gangen,  so  wer 

i&inen  nit  laids  geschechen.  Aber  solichs  treuliches  beystands 
Wasen  wenig  danckpar  gegen  ireni  lierren  und  dem  gotts- 
hauü.  dan  sy  darnach  horter  wider  daü  closter  wasen  dan  alle 
ander  feind.  Wan  dise  Buchdorler  wolten  nit  rü  haben,  wol- 
ten mit  Ii.  Ruprecht  sterben  und  genesen  und  hiessen  k.  maie- 

so  stat  ain  6pfelking,  herzog  Albrechten  den  Aelblin  mit  der 
leren  taschen,  waß  inen  nyemands  gftt  genög,  auch  ir  aygner 
lierr  abt  von  Kaißham  waß  in  zu  schlecht,  wie  sy  dan  mit 
der  tliat  erzaiirten.  Dan  alß  die  rayli  anfieng,  da  nam  der 
abt  von  Kaiöliam  sein  hindersassen  zft  im  in  daß  cioster,  daß- 

&8elb  mit  inen  bewaren,  und  machet  auß  etlichen  Buchdorfem 
hauptleut,  deren  ainer  Gönz  Schneider  waß,  den  schicket  er 
auf  ain  abend  gen  Buchdorf,  er  solt  die  gemaind  bitten  und 
ermanen,  daß  sy  bey  irem  herren  solten  ston  und  beleyben  und 
im  all  nacht  ain  an/.al  auüschiessen,  in  dem  closter  ze  warten, 

80  darum  wolt  er  inen  iren  willen  thon.  Also  zoch  diser  Couz 
Schneider  (alß  aiuer,  dem  sonder  vertrauet  wurd  und  vil  güts 
geachach)  hin  gen  Buchdorf^  hielt  ain  gemain,  saget  aber  we- 
nig von  deß  abts  mainung  und  beger,  [Bl.  230]  machet  die 
andern  zft  im  aufwegig,  und  alß  ers  solt  gen  Eaißham  ftleren, 

a.,  fueret  ers  gen  Grayspach  auf  daß  schloü,  und  srliworen  da- 
hin (Hl  alle  not,  und  waL":  noch  im  closter  wals,  daü  müst  auch 
herauß,  oder  sy  wolten  in  vt  rprennen  und  nemen,  waß  sy 
betend,  und  iren  vi!  flissend  sich  alier  unrA  und  thben  gar 
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hoclunneti^  red,  wolten  aufi  Word  ain  tanzblaz  machen,  daß 

doch  bisher  und  liinnacli  alweg  ir  teutsclies  Veiiedif^  ist  ge- 
wesen, vvolk'Ti  aucli  Kail^liaiii  so  glatt  abprennen.  dali  sy  iren 
kugelblacz  darauf  woiten  haben,  darauf  sich  biiäher  und  fur- 
ter der  moist  thaü  erwert  hei.  5 

Wie  Buchdorf  verprenudt  wurdt. 

[Die  flbrige  Seite  ist  fOr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  230' I  A\ü  kinigclich  luayestat  solithen  liochmnt  der 
bauren  vemam,   mocht  deß  iibts  bitt  nit  iiier  entscUiesseii. 
Sonder  an  sant  Barnabaßtag         Juni  1504]  zu  morgenß  frue  10 
lochen  zq  Werd  au6  LXX  pierd,      knecht,  1°  wegen^  III  kar- 
lenbnchsen  gen  Buchdorf.  Da  entwichen  die  banren  zum  thails 
in  die  kirchen,  die  andern  gen  Hobs.   Da  fiengen  die  knecht 
an      prennen.       ii  und  })lundern,  auch  etlicb  der  kirchen  zfl. 
Da  werdten  sich  die  bauren  tröstlich,  dergleichen  die  heraussen,  lö 
6b&  also  etlich  zu  baidem  thail  beschediget  wurden  iind  ain 
feiner  knecht  erschoesen.   Also  prandten  die  pundischen  auf 
den  eegemeldten  tag  ob  150  fürst  ab  und  namen  ob  VI*'  haupt- 
▼iehs,  etlich  man  gefangen  und  forten  die  wegen  all  vol  hauß- 
rats  hinwegk.    Alß  aber  die  pundischen  abzochen,  kam  Eu-  20 
karius  vuii  Otting  mit  ainem  starcken  hauten  bauren  und  we- 
nig knecht,  die  woiten  die  pundischen  all  erwürgt  haben,  wo 
sys  betten  ergriffen.    Da  liefen  die  Buchdorfer  weih  zö,  schrien 
allain  rauch  über  die  yon  Kaißham,  alß  ob  sy  den  schaden 
allen  betten  thon  und  die  feind  mit  allem  raub  in  daß  closter  25 
weren  zogen,  dieweil  doch  denselbigen  tag  biß  um  III  ur  nach- 
miteratag  kain  thor  nye  wal.i  aut'komen,  und  trugen  die  hosen 
Weiber  laytem  und  haggen  zu  wol  IV  wagen  und    liriend  nur 
über  ir  ajgen  unschuldig  herren:  8y  send  die  recliten,  starck 
an  sy.  Also  auf  soliich  geschraj  der  undanckbam  Buchdorfer  so 
schicket  Eucharius  Ton  Otting  IV  pferd  vir  gen  Kaißham,  be- 
geret  einlassen  und  sein  feind  ze  süchen,  wo  nit«  so  wer  er  iz 
gefasst,  daßselb  mit  gewählt  ze  thon.    Auf  solichs  gaben  die 
henen  Ton  Knifahani  andt wurdt,  dat4  dison  tag  ir  port  nye  auf 
were  komeu,  auch  weder  den  vorigen  noch  iz  kaiu  mensch  zu  S5 
inen  wer  komen,  daia  im  alla  f.  d.  hauptman  oder  yemands 
anderß  von  deß  d.  f.  h.  Ruprechts  wegen  het  mügen  schedlich 
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sein.  [BL  231]  Aber  XII  barger  von  Werd  weren  bey  inen 
ain  zeit  lang  gewest  mit  andern  knecbten  gesoldet,  die  weren 
kaines  thailü  feind.  dun  h»y  aiicli  kainem  thail  wolten  ab  oder 
zulegen.    Wo  aber  sein  veste  soliclis  iiit  wolt  gelauben,  solte 

ö  er  ain  pferd  X  oder  Xli  zu  im  nemen,  so  wolten  sy  sein  yest 
getreulich  und  versichert  ein-  und  au&lassen,  und  wo  er  dan 
änderst  fend,  dan  ir  zftsagen  wer,  so  wolten  sy  solichs  ent- 
gelten. Zwischen  disen  meren  kam  ain  frum  mensch  von  Buch- 
dort,  dem  solich  unbillich  laid  waß,  und  gewarnet  die  von 

10  Kaiüham,  seine  herren.  wie  die  weiber  so  gar  heftig  und  ver- 
gilt weroii  nl)or  ay  und  nur  rauch  über  sy  schryend.  Also 
wurden  die  bruder  zü  rat  und  namen  zway  grosse  vaß  mit 
wein  und  etlich  seck  mit  prot,  schicktens  gen  Buchdorf  dem 
hauptman  und  seinem  gesund.   Also  namen  sy  denselben  wein 

15  und  truncken  in  auß,  zugen  darnach  mit  friden  wider  ab. 
Und  alß  d;drt  volck  zö  Werd  hm  wurd  geschickt  allenthalb  iii 
die  beseczung  der  stett  im  Bairland,  hat  k.  mayestat  zü  Werd 
gelassen  ain  starcke  wardt  zu  roß  und  zü  füß,  darüber  aifi 
hauptleut  verordnet  her  Emst  von  Weiden  ritter,  Balthasar 

90  Wolf,  k.  mayestat  kamermaister  und  pfleger  zu  Werd.  In  di- 
sen leufen  allen  hat  k.  mayestat  seines  closters  Kaiserfihaim 
nit  vergessen,  d.iüs»  !!)  betracht,  inen  ain  hauptman  Anthoni 
Yeter  von  Werd  mit  etlichen  knechten  zügeschafft,  auch  darzu 
geschenckt  XVI  eysin  hagkenbuchsen  zu  ainer  bessern  wer 

25  imd  aufenthaltong.  Under  disen  weilen  haben  die  knecht  von 
Werd,  die  da  im  zu  saz  lagen,  teglich  auffallen  thon  und 
nemlich  gen  Bachdorf,  da  haben  sy  allen  tag  beuth  geholet, 
gepreiidt  und  scliior  i^ar  zereset.  Da  tiuchen  die  man  vuu  l>uch- 
dorf  ain  thail  gen  Rain,  ain  tliail  gen  Grayspacli.  ain  thail 

sogen  Monham.  An  dise  III  ort  hetend  die  von  Buchdorf  vil 
irer  hab  und  plunders  geflochnet,  aber  es  wurd  inen  alles  ge- 
nomen;  allain  waß  [Bl.  231']  sy  gen  Kaißbam  betten  geflech- 
net,  daß  blib  inen  bey  aim  heller  wert  und  wurd  inen  alles 
wider. 

85  Di«'\\  eil  aber  disiM'  krieg  also  weret.  hetten  die  von  Kaiß- 
hani  vil  mid  grossen  an  fall  und  uberlast,  dan  wo  die  knecht 
furzochen,  so  fuelen  sj  allendthalb  ein  in  die  gerten,  waß  ruhen 
und  kraut,  6pfel  und  biren,  alles  zerrissen  und  die  bäum 


^  kj  1^  o  uy  Google 


36a 


darzA  und  nichs  deß  weniger  wolten  sy  wein  darzü  haben  vor 
der  port,  sonderlich  wan  aiii  wenig  ain  liauf  kam.  alß  da  man 
um  Jacobi  für  Moiiham  zoch,  bald  darauf  vir  üraispach,  dar- 
nach für  Taithing,  damacli  für  Thamerscbin;  auch  da  man 
die  Bocham  wolt  schlagen,  zochen  sy  alweg  für  daß  closter  hin,  6 
da  most  man  inen  almal  wein  und  prot  geben. 

Wie  der  Neuhof  außbochet  wnrdt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  ftlr  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[BL  232.]  In  disem  krieg  wafi  zü  Rain  im  sold  ain  Buch* 
doifer,  .  .  .  Beurlin  genani,  der  nam  im  ain  faulen  sprach  lo 
gegen  dem  gottshanß,  darzfi  fand  er  lent,  die  hezten  in  da- 
mit rieihen  in  Iren  sack,  vermainten,  der  abt  seit  ain  rieh- 

tiui^'  ein*?on,  so  wolton  sy  iren  thail  auch  darbey  han  ^.ali.i 
dan  aiher  vuii  ]>eyten,  deß  bauren  siin  Hanß  King  bekandt, 
der  saget  dem  gottshau^  auch  ab  und  wurd  darnach  gar  bald  lö 
von  AnÜioni  Veito  Yon  Werd,  pfleger  zA  Graispach,  gefangen. 
Der  saget  zu  Grayspach  in  der  gefencknuß,  wer  ihn  Terhezet 
M).  Aber  der  obgenant  Beurlin  nam  auf  ain  naeht  zA  Rain 
ain  roit  au  sieb,  zoch  über  die  Thonau  und  l)ochet  den  Neuen- 
hof  Hey  dorn  closter  auß.  fuerot  den  scliwayer  liin,  der  müst  20 
sich  um  XX  d  lesen,  doch  wurd  disea  darauf  gericht  und  au- 
geetelt,  stat  noch. 

Es  zochen  anch  die  Ton  Rain  ains  tags  über  Lech,  fuelen 
dem  abt  von  Eaifiham  in  daß  dorf  Genderiching,  plünderten, 
raubten,  waß  sy  ergriflPen,  prandten  daß  schloß  alles  auß  und  25 
sonst  fast  vil  fürst,  visclieten  die  weyer,  fienc^en  die  armen 
leut  und  den  vogt  Clausen  Eyselin,  der  müst  150  gülden  lo- 
aung  geben.  Es  lag  auch  disen  ganzen  krieg  der  weingart 
ZQ  Leytten  ongepauet  und  gescbach  grosser  einfall  darein, 
bracht  dannoch  nach  dem  krieg  ob  YIII^  aimer  weins,  und  80 
wurden  alle  frucht  gilt  und  wol  zeitig,  dan  es  gar  ain  guter, 
truckner  und  warmer  somcr  waß. 

Nach  disen  und  anderm  vilfeltigen  schaden,  so  daß  gotts- 
hauß  disen  krieg  entpßen  an  seinen  leuten  imd  g&tera,  ist 
doch  der  krieg  an  dem  herbst  gestillt  und  gericht  worden,  ss 
Darauf  gleich  kinigclich  mayestat  sein  closter  Eaißham  aber 
betrachtet  und  dahin  seinen  kamermaister  Balthasar  Wolf  Ter- 
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ordnet,  die  abtriimigen  BucHdorfer  aa&  kinigclicliem  befelch 
all  gen  Kaißham  ze  fodeni  under  die  porien,  inen  da  ir  tren* 

vergessung  an  irem  herreji  iiacli  lensr  und  noturft  erzelen  (iilö 
er  dan  treulich  thet)  und  darauf  ain  schweren  ayd  furgehalten, 

ö  den  müsten  sy  dem  abt  und  gottshauia  schweren,  daß  manicher 
da  stond  von  Bachdorf,  der  sein  vergessenhait  [Bl.  232']  be-» 
trachtet,  yor  weinen  kam  mocht  reden,  daß  inen  solt  billich 
enngclich  am  gewarung  sol  gewest  sein,  aber  es  half  an  vilen 
weniLT.  "wie  dan  im  baiiroiiknejr  wohl  schein  wrird. 

10  Auuü  dümiui  MDV,  alü  der  krieg  ain  end  nam,  kam  zu- 
rings  ain  grosser  sterben  (alß  dan  gemainclich  geschieht  nach 
bmiger  und  frost)  um  daß  closter,  dan  die  armen  betten  nit 
speii,  inen  waß  daß  yicb  genomen,  daß  feld  ongepauet  pliben« 
darauß  inen  grosser  hunger  entstond,  auch  inen  ire  beuser, 

lö  stüdel  etc.  verprendt.  klaider  und  bethgwand  genomen,  dar- 
durch  sy  sicli  dvn  winter  daü  i'rosts  nit  mochten  erweren,  auß 
welichem  allem  folget  am  frueliug  schwachait  des  leibs,  dar- 
nach der  tod. 

Auch  disem  jar  an  sant  Yeitstag  [15.  Juni  1505]  sang 
20  ich  Johannes  Knebel  der  elter  genant  mein  erste  meß  in  sant 

Martinscapel. 

Anno  domini  ML) VI  hat  abt  Jorg  wider  angefangen,  in 
der  kirchen  zu  bauen.  Auf  sant  Stephansaltar  in  der  layen- 
kirchen  ain  hupscbe  tafel  mit  auläzogem  geschnittnen  werck 

SS  und  daß  von  gold  und  färben  lassen  fassen. 

Auch  darvor  1501  ain  hupscbe  tafel  auf  aUerbaiügenaltar 
binder  dem  saerament  von  flachem  gemel. 

Li  (Iis  III  i  Ii,  alLi  kinigclicli  uiayestat  zu  Cili  waü  am  V. 
tac^  SeptenibrÜJ,  schrib  sein  mayestat  dorn  abt,  wie  in  anlanget 

80  und  furkem,  dai  dem  closter  wider  sein  frejhait,  gnad,  er- 
langte recbtf  groß  eintreg  von  seinen  nacbpauren  gescbech^ 
deß  dem  gotshauß  mitlerzeit  zA  grossem  nacbtbaii  kamen 
mocbt.  Auf  solicbs  pot  sein  k.  mayestat  alß  rechter  erbkasten* 
vogt.  von  deß  reichs  wegen,  daß  der  abt  bey  seiner  ungnad 

8ö  soiirlis  handthielt  untl  nii  lis  endtziochen  wolt  lassen,  wo  ün 
aber  soiichs  zä  schwer  woit  sein,  soite  er  solicbs  seiner  maye- 
stat alweg  anzaigen,  weite  ers  alß  rechter  natürlicher  scbuzber 
getreulich  bescbuzen. 
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Anno  domini  MD  VIT.  k.  mayestat  zü  Imbst  wafi  am 
XX VL  tag  AiiguBiif  im  XXII.  jar  seines  reich«  und  defi  unge- 
röchen  im  XVIIL,  [BL  238]  kam  zu  seiner  mayestat  deß  abts 

und  convents  botschaft  von  Kaiserßhaim.  zaii^ot  nn,  wie  daß 
closter  selbert  orflt uliche  ^erichk  hette.  dartur  ir  jirni  hui  und  5 
underthonen  gelodert  »oUeii  werden  und  da  recht  .^ebeii  und 
nemen.  Tind  änderst  nyendert.  So  wurden  doch  über  solich 
kayseriich  und  kinigclich  Ireyhait  und  alt  herkomen  ir  arm 
lent  am  liederlich  sach  vir  andere  gericht,  al£  nemlich  Rott- 
weil tmd  Westphal  gefodert  und  geladen,  weliches  gedachtem  10 
Liut:-!)  iiiLi  /{i  trrossor  scbmelening  und  nachthail  raicbet.  Be- 
geret  aiso  dieniüetigciieh,  sein  mayestat  wolte  daü  gottshauß 
gnedigchch  fursechen  und  betrachten.  Solich  zimlich  beger  an- 
geaechen,  auch  die  treuen  nuzlichen  dienst«  so  dieselben  abt 
nnd  convent  oft  seiner  mayestat  und  dem  h.  reich  willigcUch  lo 
gethon  haben  und  noch  thon  mucren  und  sollen,  hat  sem  maye- 
stat inen  dise  freyhait  geben,  daü  kainer  irer  gebroten  diener. 
hinder<?esf«en  oder  undertbon,  frauen  oder  man,  die  sy  izund 
hab^n  oder  furbin  uberkomen,  au  daH  holgericht  Kottweil 
oder  westphalisch  oder  ander  oder  eusser  gericht,  um  wa&  so 
Sachen  daß  sey,  nit  sollen  furgeaischt,  geladen,  angeclagt  oder 
daselbst  wider  ir  leib,  eher,  hab  oder  gfiter  gericht,  geurthailt 
oder  procediert  werden  soll  noch  mag.  Sonder  wer  zu  inen 
F^pnu  li  zu  iiaben  vermaint,  der  soll  daß  tbon  vor  dem  abt  und 
conrent  oder  in  den  gerichteu,  darin  sy  gesessen  send,  und  2^ 
sonst  nyenderstwf)  T^a  soll  aim  yediichen  gepurlicb  und  fu- 
derhch  recht  gan.  Wo  aber  ainem  dager  daß  recht  yor  dem 
abt  oder  seinem  nnderrichter  versport,  versagt  oder  geferlich 
▼mögen  wurd  und  daß  bewerlich  wurd,  so  mocbt  der  clager 
'laß  reclit  an  aim  andern  ort  suchen.  Darbey  gepoten  bey  XX 
marck  golds,  weiicher  gegen  gemeldtem  closter  oder  seinen 
leaten  und  gutem  wider  dise  freyhait  handlet  oder  thet. 

Wie  abtey  augei'angen  wurdt  bauen. 

[Bl  233'.]  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung 

freigelassen.]  .^^ 

Anno  domini  MDVii  hat  abt  Gerg,  nachdem  und  er  oft 
hett  gesagt,  er  weit  im  selb  kaui  hauis  bauen,  bi&  dati  er  vor 
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ffot  sein  liuuJä  bauet  und  zieret,  also  nach  vil  schöner  kir(  h»  n- 
zier  hat  er  auch  angefangen,  ain  abtey  z4  bauen  und  die,  all» 
wie  By  noch  vor  äugen  stat,  mit  gewelben  nnden  und  obeli 
nach  notlurft  yersechen,  darauf  staben  und  kamem,  ob  dem- 

9  selben  aber  Btuben  und  kamem  und  ander  noturftig  gemach 
und  alles  zierlich  hissen  tci'ern  und  niuuren. 

fBl.  231 1  Annu  domini  MDVll.  iilß  Maxiniiliauus  romi- 
scher kayser  im  nechsten  jar  vor  diseni  erweh  t  waß  [10.  Febr. 
1508J,  hat  er  im  obgemelten  jar  auf  den  XVI.  tag  Aprilis 

10  ain  gemainen  reichstag  gen  Costenz  berueft  Diser  reidbstag 
weret  biß  an  dafi  end  deß  brachets,  dann  ward  gehandlet  wi- 
der die  ungehorsam  der  Venediger  und  der  Francosen  untreu. 
Auch  begeret  kays.  iiiayestat  hilf,  die  kayserliche  krön  ze  holen. 
Sülich  hilf  wurd  seiner  mayestat  zugesagt.  Alß  die  Venediger 

lo  solichs  vernamen,  haben  sy  mit  Franckreich  und  andern  wel* 
sehen  fursten  bundtnuß  gemacht  und  kays.  mayestat  alle  weg, 
steg,  strafi  und  Zugang  gespert  und  verlögt,  dardurch  diaer 
Romzug  hinder  sich  ist  i^angen  und  die  zugesagt  hilf  auf  die 
Venediger  ist  gewendt  worden.  DarauJ.i  Avurd  ain  krieg,  weret 

20  lenger  dan  XX  jar.  Nu  zu  diser  hilf  wurd  dem  aht  vonKaiü- 
ham  auch  sein  thail  alß  aim  gUd  deU  reichs  aufgelegt  zu  ro& 
und  zu  ffifi,  weliches  abt  und  convent  willigclich  theten.  Her* 
gegen  hat  kays.  mayestat  auH  angepomer  multagkait  und 
macht  dem  abt  und  consent  freyhait  geben  und  gewaidt,  ao- 

25  lieh  hilf  auf  ires  gottsliauü  leut  und  t^viter  schlagen  und  die 
von  inen  einzünenien.  Daß  geschach  zn  TnßpruLrk  amXIIL  tag 
Octobris.  Per  regem  per  se.  Ad  mandatum  domini  regis  pro- 
prium C.  SeiTeteiner. 

[Bl.  234'.]  Es  tr&g  sich  in  disem  jar  zu,  dafi  abt  Gorg 

somit  aim  fftrman  von  Schwebischenwerd,  Michel  Hegelin  ge* 
nant,  ain  vertrag  machet  um  schmalz,  und  gab  im  alle  jar 
ain  sunia  ^'eldts  vorein ;  um  diesell^en  siuna  gelts  (wo  er  daß 
schmaiz  nit  gar  raichet)  sezet  er  dem  closter  ethch  äcker  ein, 
vor  Werd  herauß  gelegen  im  Landgericht  Graispach.  Disen 

85  vertrag  hielt  er  biis  in  da&  dritt  jar,  im  Vierden  schlug  der 
hagel  darein,  wie  hinnach  wurdt  anzaigt. 

Anno  domini  MB VIII  h&t  daß  gottshauß  ain  haußknecht 
in  der  abtey,  Lienhart  .  .  .  genant  von  Sulzdurf.    Den  hett 
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(laß  gottshaiiß  auferzogen  und  zu  ainem  menschen  gemacht. 
A16  diser  hett  ain  zeiilang  vorher  gediendt,  yermamt  er,  es 
wer  im  nurmer  ain  spoit  haafiknecht  sein,  begeret  an  den  abt, 
er  solt  im  hilflieb  sein,  daß  er  mocbt  raisig  werden  und  an 
aijies  fursten  hof  noch  komen.  ainspemi;  ze  werden.  Also  ver-  i> 
williget  sich  gedachtir  abt,  er  weit  iiu  roß  und  hämisch  ge- 
ben, weite  auch  mit  der  zeit  lügen,  wo  er  ain  hcrren  niocht 
haben,  der  in  annem.  Nu  die  sach  verzoch  sich  sin  weil,  dafi 
es  nit  bald  nach  seinem  willen  geschach.  Der  knecht  wurd 
ungetoldüi^,  Termaint,  der  abt  wolt  ain  betrug  mit  im  treyben,  lO 
sach  sich  haimlich  um,  hielt  rath,  er  wellt  dem  abt  ain  schach 
bieten,  da  fand  er  leut,  riethen  im  zu  «nglick  (der  man  nocli 
vi!  findet),  riethen  im,  er  solt  ursach  suchen  und  ain  glimpfen 
scheplen.  Weste  aber  diser  knecht  des  herren  ardt^  daß  er 
gech  waß,  darum  fueget  er  sich  auf  ain  tag,  alß  der  her  sonst  15 
betmebt  waß,  und  kam  etwaß  mit  unzichtigen  wordten  an  den 
abt,  müzet  sein  verluiiü  hocher  und  ü;rosser  uüi  ilaii  im  ver- 
haissen  waii.  Darab  sich  der  abt  erzürnet  und  ließ  ain  s(  liuii- 
red.  Daß  fieng  im  der  knecht  auf,  schwig  still,  zoch  hinwegk 
und  sächet  underschlaf  bey  den  edelleuten,  da  über  —  [Bl.  as 
285]  kam  ers  zflm  Rottenberg,  daß  ain  ghanerbenschloß  ist. 
Also  stond  die  sach  an,  biß  abt  Goerg  starb.  Dan  in  disem 
jar  wurd  aht  (jor^^  krjinck  in  der  karwochen  und  kam  nacli 
osteni  in  datä  heth,  lai^  ))il3  laii^  nach  ptiu^^sten.  daß  er  weder 
tag  noch  nacht  kain  rü  het,  hett  sich  aber  die  krunckhait  in  a& 
ainschenckel  gesenckt.  Da  Ijeruefet  er  ain  berempten  wundarzet 
von  Ingoldstat,  maister  Michel  genant.  Der  schnit  im  den 
f  Aß  auf,  ließ  den  unflat  herauß,  darnach  mdßt  im  der  maister 
den  fuß  zöhailen  wider  aller  doctor  und  arzet  willen  und  rath, 
daß  waß  sein  tod,  wie  sich  dan  im  nechsten  jar  darnach  be-  80 
schonet 

Anno  domini  MDIX,  alf?  diser  abt  Gorg  het  regiert  XIX 
jar  wenig  tag  minder  und  bey  fursten  und  herren  hett  grosse 
gunst  gehabt,  auch  kaiserlicher  mayestat  rath  und  diener  ge- 
wesen waß,  sein  ffottshauß  wol  gepessert  an  rendt  und  guldt,  30 

an  gebeuen  ansernalb  und  innerhalb  deß  closters,  die  kirchen 
und  gotsdiensit  gezierdt  (wie  oben  anzaigt  ist),  auch  bey  im 
in  die  custerey  bruder  Adam  Mendlin  ließ  machen  ain  cost- 
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liehe  weisse  intei,  ain  schone,  hocho  tind  grosse  monstranz  von 
XXX  rnarck  sUbers,  ain  silberin  Sebastianbild  und  ain  silbenn 
Oristofel,  daran  gab  herzog  Friderich  von  Sachsen  X  fl.  Machet 
auch  n  zendlin  gFoü  fanen,  in  die  abtey  auch  yil  silberge- 
6  schirr,  und  nach  iiuder  vil  mor  guthaten,  mue  und  arbait,  so 
er  in  seinem  regiment  gehabt  hett,  ist  in  ini  XIX.  jar  bald 
nach  weichenechteu  ain  kranckhait  angestossen,  kernend  aus  der 
zflhailung  deü  fluß  im  fft&.  Im  nechsten  jar  danror  wischet  im 
zwischen  den  schultern  ain  geschwer  auf,  am 'eisten  klain,  weit 

lOkain  erzney  helfen,  fraß  imer  um  sich,  biß  es  so  b5fi  wurd, 
daß  er  gen  Werd  wurd  gefuert  und  doctor  Wolfgang  Boysser 
und  mayster  Michel  wundarzet,  bayd  von  Tngoldstatt,  zu  im 
beruet't  wurden.  |_B1.  235'.]  Da  saget  doctor  Beysser,  daü  ge- 
Bchwer  wer  ain  antrax,  begeret  nur  dem  herzen  zA.  Daß  trib 

lö  er  also  biß  an  die  lesien  faßnacht  zu  mitemacht,  da  waß  za 
morgens  an  der  ascherigen  mitwochen  &  Peters  stftlfeyr,  da 
starb  er  yemunftigclich  und  mit  allen  sacramenten  nach  cristen- 
liehf'r  (»nlinmg  verseciieii,  und  an  der  ascherigen  mitwochen 
[21.  Febr.]  gen  Kaißham  getüert,  mit  herzlicher  clag  ijeiner 

20  bnider  endtpfangen  und  in  daß  capitel  begraben. 

[Die  übrige  Seite  von  BL  235'  und  die  erste  Seite  von 
El.  236  ist  leer.] 

[El.  236'.]  Anno  domini  MDIX  nach  tod  deß  e.  vaters 
Abt  Conradt  Henter         abt  Ooergen  haben  die  vater  wnä 

25     geporen  vun  Norling       bruder  deß  convents  zu  Kaiühuui 
25".  den  nuz  ires  closters  betracht  und 

eylend  ain  hingeschickt  nach  brauch  deß  ordens  z&  irem  viai- 
tator  gen  Luzel,  IV  meil  hinder  Basel,  inen  ain  andern  abt 
helfen  welen  und  verordnen.   Bieweü  aber  diser  visitator  so 

ao  weit  von  in  lag  und  dem  gottshauLi  <4eterlichait  daraus  endt- 
standen  muclit  sPin.  lialx-n  sy  nnicssen  uylen,  dan  ain  niochti«^er 
und  an  kaiserlichem  bot  gewaltiger,  der  sonst  auch  ain  closter 
Cisterzerordens  in  cx>mend  hett  und  ain  bisthum,  der  sprach : 
Non  moriar,  quin  efficias  abbas  Cesariensis,  er  w51t  nit  sterben, 

S5  weit  vor  abt  zu  Kaißham  werden.  Auf  solichs  müsten  sy  eylen. 
darmit  in  kain  eintrang  geschech.  Benieften  zü  inen  abt  Jo- 
hanne8  von  Salm^rßweil,  der  hett  ein  conniiü  diser  sarli  lialli 
vom  visitator,  darnach  abt  Sebold  von  üalsprunn  imd  abt 
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Emmeran  von  Kingsprunn.  Dise  III  namen  die  wal  ein  und 
wurd  Conradus  Keyter,  prior  diser  zeit,  von  Norlni^^  geporen» 
zu  abt  erweldt,  ain  [Bl.  237]  gelerter  man,  in  allen  Sachen 
beleem  und  erfaren  in  der  phüoeophej,  theologey,  poeterey, 
musica  und  in  gaistlichen  rechten.  Am  lesten  tag  Febraarü  o 
[28.  Febr.  1509]  wurd  er  erweldi,  und  alß  er  confirmiert  word 
zu  Cister/,  hat  er  gleich  ilarauf  im  somer  den  weichbischof 
von  Augspurg,  Hainricum  2s  e^eliii,  bischof  von  Adrimitan,  gen 
KaÜäham  berueft  und  die  weich  und  segen  als  ain  infolierter 
abt  entpfangen  und  nach  demselben  seinen  Torfaren  abt  Gor-  lO 
gen  besungen.  Darzn  kamen  vü  pxelaten  und  weltlich  herren. 

Und  nach  diaem  im  MDX.  jar  nach  assunpcionis  Marie 
lieti  er  die  kirchen.  kirchoi,  creuzgang,  tapitel  und  ander  ort 
iecuucilieren  und  auf  .sunt  Bemhardtsta«^  [20.  Aug.  |  die  capell 
in  der  abtey  geweycht,  weliche  abt  Gorig  Kästner  hett  ange-  ^ 
fangen,  und  diser  abt  Conradt  aufgemacht,  wurd  geweicht 
auf  obgemeldten  tag  im  MDX.  jar.  Nu  auf  dise  weicbung  und 
reconciliacion  hat  gedachter  abt  Conradt  am  abend  und  tag 
der  weicli  alle  menschen  in  das  closter  gelassen,  weib  und  man, 
und  vederman  esseu  und  trincken  stehen  revlicli.  Da  sassen  am  20 
tag  der  kirchweichiu  XXIV menschen  zu  tisch  ou  den  nach- 
tisch.  Da  sach  maniger  den  teufel  im  glaJi,  daü  er  so  schwach 
wurd,  dafi  man  in  aus  dem  closter  mäst  fueren. 

Zu  diser  kirchweich  der  capel,  geweicht  in  der  eher  sant 
BeiTihardts  alia  rechten  patron,  darnach  Marie  der  gepererin  25 
gotte.s,  Johannis  evangeliste,  Anne,  Katherine  und  Barbare, 
hat  der  erwirdig  in  got  Hainricus  bischof  zu  Adnnntan,  suf- 
fraganeuB  zu  Augspurg,  allen  denen  geben  XL  tag  todtlicher 
sind  und  ain  jar  leslicher  sind  ablai,  die  dise  capel  mit  reu- 
igem herzen  gebeicht  und  gepuest  oder  mit  irer  handtraichung  ao 
haimsnchen  an  der  kirch weich  und  den  tagen  der  patronen. 
Geschach  im  MDX.  jar  .uu  XXL  tag  AuLfusti. 

Bey  disem  übt  Conradt  brach  der  neid  erst  reclit  auü, 
den  Lenhart  hausknecht  gegen  dem  gottshauf  endtpfaugen  het, 
daa  [Bl.  er  fieng  an,  dem  closter  schaden  zuzefuegen,  85 
prennet  zu  Ahausen  den  ain  hof  ab  und  zu  Berchstetten  den 
schafstadel. '  Also  wurden  zwischen  disem  feind  und  deß  gotts- 
bauü  tag  gesucht,  aber  nit  vil  geschadet,  bil^  zdlest  im  andern 

Koetel,  Chronik  ron  Kaiatieim.  24 
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jar,  da  wurd  die  sach  gericht,  daß  der  abt  ain  geltiun  mibt 

geben,  waß  sein  jjift. 

Da  sich  also  abt  Conradt  mit  Jjenliiirten  hauliknecht,  ge- 
nant Bachmair,  vertri^g  und  im  geldt  gab,  wolt  wenen,  er 

o  wolt  im  rft  schaffen,  machet  er  im  unrü.  Dan  sobald  er  sich 
mit  disem  vertrftg,  kam  ain  anderer  an  sein  statt,  ain  raysig 
knecht  am  Schwarzwald  dienend,  lienhart  Schuster  ^ellant, 
deü  vater  etwaii  zu  Aniert'eld  liinder  dem  j?otti<haiiß  gesessen, 
lind  gar  ain  beser  zaler  waü.  daü  mit  lieb  uyemaiidt  ]>ezaldt 

10  mocht  werden  von  im,  deishaib  er  auch  vil  schuld  machet  um 
die  außstendige  guldt  und  zins.  Alia  nu  der  abt  sein  auß- 
stendige  gult  mid  sdns  haben  wollten,  zoch  er  vom  gilt,  ließ 
Ilgen.  AIbo  nber  ain  zeit  kam  diser  Idenhart  Schuster  der 
jung  und  suchet  ain  züspruch  zu  dem  gottshanß.   Da  wurd 

lö  ain  tag  zu  Neuburg  nngestossen  uiul  um  ir»()  gülden  vertragen, 
deß  waß  abermal  gilt  und  doli  gottshauiä  grusser  «chad.  Ur- 
sach, Michel  Hegelin.  genant  Somer,  wurd  auß  disen  zway 
tadingen  hart  gesterckt. 

Dieweil  nu  der  obgemeldt  Michel  Somer,  genant  Hegelin« 

80  seinen  vertrag  mit  dem  abt  gemacht  nit  mer  hielt,  sonder  vil 
hiuderstellig  ])lib  und  allenthalb  verrann  und  in  grosse  schuld 
kam  bey  Juden  und  cristen,  dafa  ain  brucli  in  in  kam  und 
jederman  woldt  zaldt  sein  und  er  außtrath,  da  wurd  im  nach 
der  statt  1)rauch  zu  Werd  hab  und  güt  vergandt    Da  sprach 

8&  abt  von  Kaißham  zu  seinem  furpfand  dem  acker  zwischen  Werd 
und  Berg  gelegen,  doch  wolt  er  in  nit  eylen,  begeret  ainer 
gutlichen  rechnung  und  hielt  so  v\\  an  bey  ainem  ersaraen 
rath.  daß  im  trid  uinl  glaydtwurd  |  Bl.  238]  zu  ainer  rechnung. 
Ali»u  im  MDXl.  jar  am  ireytag  vorm  palmf n'_r  (11.  April 

ao  1511],  da  wa(3  diser  tag  der  rechnung  gestimpt  und  kam  Mi- 
chel Uegelin  hergegen.  Hergegen  von  deß  gottshauß  wegen 
Johann  Vogk  burschner  und  von  ain  ersamen  rath.  daizü  er- 
beten Ulrich  Marb  und  Hanß  Mauser,  bayd  burgermaister 
der  stat  Wird,  und  gc-schach  dise  rechnung  in  Kail.Uiamerhauß 

8.J  zu  Werd.  Aber  wnl.'?  und  wie  jnan  rcclnipt,  waß  t  s  HeLxelin 
nit  gefollig  oder  recht,  dan  er  hett  nichs  guts  im  sinn  alt^ 
sich  l)e.schonet.  Also  ergieng  dise  rorhnung  on  frucht.  Auf 
solichs  tradt  Hegelin  wider  auß  und  lieget  um  ain  schftlmaister. 
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der  fand  er  drey  i'ur  ain.  Darzwischea  sprach  der  abt  von 
Kai&ham  mit  recht  zu  dem  acker  und  ward  im  zu  Werd  nach 
statrecht  eingegprochen.  Aber  zQ  merer  sieberbait  rechtfertiget 
er  auch  denselben  acker  m  Grayspach  vor  dem  landgericht. 

Da  wurd  Hegelin  nach  braiicli  deia  rechtens  III  ta«^  nach  ain-  ö 
ander  dar^ft  beruet't  nachvol^end  wnrd   der  acker  dem  abt 
mit  recht  eim^esprochen.    Deä  nam  gedachter  abt  da  und  zü 
Werd  urthailbrief.    Wie  ich  aber  bab  oben  anzaigt,  daß  He- 
gelin scbftlmaiBter  sfiebet,  der  er  III  for  ain  fand,  die  in  he- 
zeten,  wie  er  sich  eolt  an  dem  closter  hailen,  dan  sy  weren  lO 
in  z^^ay  jaren  mit  zway  feinden  abkoraen,  wurden  nit  fröer, 
daß  sy  mit  im  auch  al»k()men.    Der  erst  N.  zaiget  im  an,  wie 
er  seiji  clag  solt  schreiben  und  sich  in  handel  schicken.  Der 
ander  N.,  dem  vom  gottshauß  grosse  guthait  und  treu  waß 
gescbecben,  zaiget  im  deli  doaters  g6ter  an.   Der  dritt  gab  lä 
im  ain  fndemufi  gen  Hocbenwiel  an  sein  scbwager  Albrecbten 
▼on  Klingenber^.   Der  yerspracb  im  nnderscblaf.  Also  zu  der 
Höchen wiel  schrill  Michel  Somer  genant  Hegelin  dem  ^otts- 
hauü  den  Li  sten  absagbrief  und  schlug  in  zu  Berg  an  die  kirch- 
thur  und  Heng  also  ain  Xjarige  fech  an,    Alß  nu  diser  ab-  20 
aagbrief  kam,  hat  sich  darnach  der  abt  de6  langten  ackers 
mit  recht  alfi  seines  pfands  nit  wellen  weiter  nnderfachen  zfl 
schneiden,  dan  er  mit  winterigem  getraid  stond.    Also  hat  sy 
Juncker  Ott  von  Helderth  i inderstanden  del'j  ackers  nlB  pfleger 
zu  Oravspach.  daü  trayd  in  ain  i^o- |  Bl.  23(S')main  band  ^re- 2ä 
schniten  und  in  ain  scheuren  gelegt,  aber  wenig  nuz  dem  gotts- 
haoü  darauf  komen. 

Zwischen  diser  zeit  bat  sich  der  e.  herr  und  Tater  abt 
Conradt  in  dem  angefangen  bau,  so  sein  Torfar  hett  ange- 
fangen an  der  abtey,  geuebt  und  außgeraacht  daß  hinderliauß  go 
b\ü  deik  ])urßner8  gemacli  und  rapcl,  auch  deß  abts  lil>erey 
und  uuden  de&  abts  stubliu,  hauäknechts  kamer,  uuder  erd 
die  keler. 

Anno  domini  MDXUI  waß  ain  span  zwischen  defi  gotts- 
hanfi  Eaißham  und  defi  Tom  hailigen  crenz  Ton  Werd.  Der- 
selbig  span  wnrd  gericbt  durch  VI  man  von  der  von  Kaifi- 

lium  wegen  her  Lanx  Vitel,  pfarrer  zü  Eiliühoven,  Hanü  Hau- 
sen und  Six  Wazen.    Auf  der  vom  hailigen  creuz  thaii  her 

24* 
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liaiiü  Uruli,  vicari  zu  Minstor.  Jacob  Hofer  ainptman  und  Hanü 
Kurzen,  und  wies  dise  VI  man  sprachen,  hats  abt  Bartholme 
versigelt  um  den  zechenden. 

Anno  domini  MDXVI  hett  defi  gotÜiaufi  K^ifcham  ain 

5  diener  oder  kaatner  za  Ingoldstatt  in  seinem  hof,  hiefi  Bar- 
tbelme  Amman  yon  Ulm,  ain  schreiner,  wafi  ain  zerlieh  man 
und  in  seinen  Sachen  unfle>'ssi<^,  alß  sich  beschenet,  dan  alli 
dei3  (^ottshaui3  aniptleut  die  burscbner  wolten  zö  ireni  i^etravd 
lugen  und  rechnung  nemen,  wulä  da^  getrayd  bin  und  daä 

lOgeldt  verthon;  het  auch,  solichen  betrug  zu  bedecken^  under 
daß  traid  mit  prettem  hinen  oder  b6den  ainfi  aehuchs  hoch 
Ton  dem  rechten  kaatenboden  oder  mer  hochgemacht  Da  nu 
die  hurscfaner  solichs  mercketen,  haben  sy  zalung  begert.  Da 
tlocli  er  und  lief  in  daü  barfüsserkloster  in  die  freyung,  gab 

ib  in  kain  güt  wordt,  macbt  sich  darnach  auü  der  statt,  da  ge- 
schachen  etlich  underhandluug.  Also  gab  er  an  der  schuld 
II  tafelin  mit  geschnitten  auüzttgen  und  grau  in  grau  gemalet 
DaJi  ain  sazt  aht  Gonradt  auf  s.  Bernhartsaltar,  daß  ander  auf 
der  hailigen  triyeltigkait  altar.    Mer  gab  er  III  stainig  pild- 

20  seulen,  die  sezet  abt  Conrad  auf  die  Strassen  «bey  dem  closter 
am  weg.  N(X'h  dannocht  lag  vil  geklts  aul3,  daü  wurd  auch 
[Bl.  289j  vertedinget  und  die  zalung  zu  zilen  gemacht,  aber 
wenig  gehalten. 

Anno  domini  MDXVU  hat  abt  Oonradt  Ton  Hansen  Ton 

2»  Wernau  dem  jungen  seinen  erbthail  defi  dorfs  Heussin  gekauft 
mit  aller  herlichait,  oberkait,  recht  und  gerechtigkait,  auch 
alle  zins  und  guldt,  so  er  zii  seim  thail  an  allen  stucken,  leut 
und  gutem  zfl  Heussin  mit  allen  zwing  und  peueu,  vogtey, 
eheheften  und  ge rieht  deß  hofmarcks  und  dorfs  Heussin,  auch 

sodaH  schloß  und  ansiz  zu  Heussin  mit  dem  hauhauß,  stadel^ 
hofrayten,  bamgarten  darbey  gelegen  mit  aller  zugehorung, 
auch  die  tefem,  all  sold,  hfiben,  den.  krautgarten,  besuchte 
und  onbesöchts,  wie  dan  im  kaufprief  von  wurdt  zu  wordt 
aulagetruckt  ist.    Heß  yA  warcm  nrkund  hat  Han&  von  W  ernau 

85  geben  ain  kautbriel  ,  versigeit  mit  sein  und  semes  brudeiB 
J6rgen  von  Wernau  angeporen  insigel,  und  haben  darzü  er- 
peten  den  edlen  und  gestrengen  herren  Adam  von  Terringen, 
stathalter  der  d«  f.  h.  Otthainrichs  und  h.  Philipsen  ge^}rudem 
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pfalzgraven,  Ulrichen  von  Alberßdorf,  Niclaß  von  Zebiz,  Ott 
Ton  Heldert,  all  rat  und  diener  der  d.  f.,  haben  gesigelt.  Aber 
darnach  im  XIX.  jar  kam  diser  Han^  von  Wernau  zii  dem 
abt  Ton  Eaißham  ffen  Essling  auf  ain  pnndatag  und  fieng  ain 
Span  und  musshellung  an  von  aines  wißmad  wegen  und  IT  85ld,  9 
die  wolt  er,  sj  weren  in  dem  kauf  nit  boprriHVn  und  in  den 
briei"  nit  eincfplpvbt.  Also  wult  tU-r  al)t  mit  fi  idon  soin  und  dala 
nnchschreyen  nit  hören,  hat  er  aulä  underhandlung  guter fraind im 
«.'♦^lioii  XV  guldin.  Da  sagt  in  Hanß  von  Wo  man  aller  ansprach 
ledig  und  I06,  gab  im  dafi  brief  under  dei  ersamen  hemn  10 
Hansen  üngelters,  burgermaisters  zu  Essling,  aigen  insigel. 

Anno  domini  MDXVIII  mird  die  fimemeß  niit<^eric]it  zu 
Brachstat  in  s.  Maria  Magda-  [Bl.  239']  lenaca))ell  unrl  von  dem 
biscliof  zö  Aiigspurg  auf  XXXV  giilden  conlirniieit.  und  hat 
der  abt  Ton  Kaißham  die  gkraden  oder  gleychen  monat  und  15 
die  gemaind  die  ungleichen  zu  leichen,  und  diser  fruemesser 
80U  dem  pfarrer  an  hochzeitlichen  tagen  mit  singen  und  lesen 
1  V  Land  £hon.  Damm  hat  gesigelt  abt  Gonradt  ron  Kaißham, 
doctor  Bern  hart  von  Waldkirch,  thoracuster  zu  Augspurg,  und 
her  Hanß  Schenck  vom  Schenokenstain  ritter  [25.  Sept.  1518].  20 

In  disem  jar  hat  auch  abt  Conradt  gekauft  von  Juncker 
Veiten  von  Trugenhoff^Ti  ptHoho  gtlter.  nrnilicli  zu  Sclieff'stal 
ain  hof,  gibt  järlich  LXXXIl  U,  und  VI  sold  zu  SchelPstall. 
Item  um  Schefstal  22V>  tagwerck  wifimads  und  den  weingar* 
ten.  genant  den  Erdbmch.  Item  den  halben  thail  an  der  25 
schwaA  7.1!  Evsenach.  c^iht  jarlich  1*^  ^.  Item  aiu  sold  zu  Ti- 
teLspauid.  Di^e  zins  und  guter  alles  frey,  ledig,  aigen  und 
onbekumert  von  menigclichen,  allain  dem  abt  und  seinem  con- 
tent nnderwurflich  mit  aller  irer  zugehör  ob  nnd  under  erden. 
Item  zu  Zirgefihaim  HI  sold  und  dafi  baindlin.  Biß  alles  hat  ao 
er  kauft  um  VI^  und  LX  gülden  und  der  Trugenhoferin  X 
giilden  weinkanf.  Darum  hat  er  gesezt  zu  bürgen  Juncker 
Wilhalmen  Lemliu  zu  UeucherzhotV'ii.  und  haben  gesigelt  der  Ver- 
käufer, der  izgenant  WilbalmLemlin  und  (  ristof  \'etter  vonWerd. 

Wie  ich  oben  hab  anzaigt  den  handel  Micliel  Someria  ge-  35 
nant  Hegeün,  burger  zu  Werd,  daJi  er  dem  gottsbaufi  Kaiser^- 
harn  hab  abgesagt,  will  ich  denselbigen  handel  iz  von  jar  zu 
jar  anzaigen. 
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Erstlich  hat  diser  Hepelhi  im  MDX.  jiir  zü  Kair?eiiiiiaiQ 
entpfangen  auf  schmalz  lir  und  X  fl  LX  dn.  und  sein  acker 
daruui  verpfendt.  wie  oben  stat,  darnach  im  XL  jar  zu  Werd 
gerechnet,  wie  oben  stat. 
5  Anno  domini  MDXII  ist  Hegelin  durch  fudemufi  Eucha- 
rü  Ton  Otting  gen  Hochenwiel  zu  Albrechten  von  Klingen- 
borg kuiaon,  im  sein  |  Hl.  210 1  handel  fur^elialten  und  sein 
sacli  i^iit  furgeben.  Auf  sijllich.s  hat  Alhrecht  von  Kliiii^eii- 
berg  rittcr  dem  abt  geschribeu,  wo  er  sich  in  mouatsirist  mit 
10  Michel  Hegelin  nit  vertrag,  werd  er  im  alß  aim  vergwaltigeten 
hilf  nnd  beystand  thon,  wie  er  dan  al&  ain  ritter  schuldig  ze 
thon  sey.  Defi  datum  stond  auf  der  hailigen  m  kinig  ta^. 
Auf  solichs  zuschreiben  hat  der  e.  v.  und  her  abt  Conradt  her 
Albrecbton  von  KHngenberg  wider  geschriben  und  sich  ver- 
wandt wur  dt  und  aller  veilaufner  handlung  und  vertreg,  auch 
gerichtshandlung  genzlich  bericht  und  zu  verstanden  geben,  in 
darauf  gebeten,  Hegelins  sich  zA  entschlagen.  Hergegen  schrib 
Albrecht  von  Klingenberg  dem  abt  wider  auf  sontagVorliecht- 
meik  fl.  Febr.  1512],  er  welle  sich  der  sach  underston  alß 
20  ain  mitler  und  welle  lögen,  «Uii.^  Hegelin  mit  seiner  fecb  XIV 
tag  hinder  sich  stand,  oh  er  sich  in  der  zeit  mit  im  vertragen 
mocht. 

Auf  sollichs  schrib  Hegelin  am  fre3rtag  nach  Invocavit 
[5.  März  1512]  dem  abt  und  convent  ain  brief  under  her 
85  Albrechts  von  Klingenbergs  sigel,  wie  er  etlich  tag  wer  hinder 

sich  gestanden  der  jiiavniuiu:,  er  wurd  :5ieii  iiuL  nn  vertragen 
haben.  Soferd  es  aber  nit  Ljcscheclien  wer.  so  wolt  er  sein 
und  seiner  lielfershelfer  eher  bewardt  Iniljeii  nnd  im  und  seinem 
gottshauft  und  allen  seinen  leut  und  gütem  abgesagt  han  zu 

80  esen  imd  ze  prennen,  rauben  nnd  morden. 

Auf  soUchs  schreiben  hat  oftgedachter  abt  dem  wolge- 
poren  harren  Cristofen  herren  zü  Limpurg  tceschriben  und  dar- 
bey  geschickt  der  wolgeporen  lierren  graf  WoÜgangs  und  graf 
Joachims  bayder  lierren  und  grafen  von  Oetmgen  furpitt,  sein 

85  gnad  auf  data  diemuetigest  ersucht,  daß  er  welle  herren  Al- 
brechten von  Klingenperg  von  der  sach  weisen,  dafi  er  He- 
gelin kain  furschub,  hilf  oder  underschlaf  geb. 

[Bl.  240']  Es  hat  auch  oftgemeldter  abt  bey  dem  hoch- 
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löblichen  regimeut  zü  Insprugk  um  hilf  angehalten.  Diesel- 
bigen  herren  deß  regiments  haben  dem  edlen  herren  her  Ci- 
prian  von  Somntiiein,  ro.  k.  mayestat  canzler,  geachriben,  dofi 
er  bey  k.  mayestat  anhält,  daß  her  Albrechtec  Ton  Khngen- 
perg  verschaffet  wnrd,  Hegelins  müssig  ze  stan  und  der  thater  • 
Hegelin  in  die  aclit  declariert  wurd.  Solichs  alles  sreschacli, 
dan  auf  den  XIV.  tag  Aprilis  [1512]  schrib  k;iy.  mayestat  zu 
Trier  auü  and  verschalfefc  Albrechten  von  Jüingenperg,  sich 
Hegelins  zu  entschlagen. 

Und  darnach  auf  den  IV.  tag  Junii  zA  Brüssel  in  Brabandt  lo 
ließ  k.  mayestat  ain  offne  acht  anßgan  über  Hegelin  und  alle 
seine  helfershelfer,  declariert  in  acht  und  aberaciit.  Dav/.wisch 
griff  Hegelin  daf.^  gottshauß  an  luit  rab  und  piaiul,  da  wurd 
im  ain  pot  zu  Ebermergeu  im  dort*  emidergelegt,  der  hieß 
Josenhanfi  oder  Fnselhanfi  von  Neckerzimer,  der  wurd  gen  lö 
Harburg  in  fronfest  gefuert,  da  strengclich  gefragt,  aber  auf 
furbitt  deß  wol^eporen  herren  graf  Wolfgangs  von  Oetüig 
der  «retencknuü  t  ndtlassen  und  sich  verschriben  und  verbürgt. 

Auno  domiiii  MDXUI,  alß  sich  Michei  llenclin  mit  raüt- 
williger  tbnt  hardt  gegen  dem  gottshauß  uebet  und  der  e.  herr  2a 
abt  Conradt  allenthalb  sein  gi'ossen  mätwillen  bey  dem  adel 
und  aller  erberkait  anzaiget,  hat  Hegelin  ain  andern  absag- 
brief  lassen  außgan  und  all  ander  arm  leut,  so  hinder  andern 
herren  sizen.  lassen  gewamen  und  sein  eher  bewardt.  Er  endt- 
pot  auch  dem  W  ilhahn  vom  Sonderhof  und  dem  schefer  ain  3^ö 
sondere  fech  zu,  darum  daß  sy  im  betten  zugschickt,  sy  wol- 
ten  sich  mit  im  vertragen  und  hettends  nit  thon,  darum  Schaidt 
er  sy  mainaidig. 

Dises  Hegelins  haufifrau  waß  von  Monham  gepurtig  und 
zoch  gen  Aichach  ober  Ulm,  und  wan  [Bl.  241]  sich  ain  baur  mit  80 
Hegelin  wuh  vrrtiageii,  so  kam  er  zu  seinem  weih  gen  Aichach, 
da  fand  er  anbiß,  biß  daiä  sy  da  verkunducbuit  wurd,  daß 
m&st  entweichen. 

Nach  disem  vertaget  Uegelin  etlich  leut  gen  Tamerschin 
zu  Enchario  von  Ottingen  in  sein  schloß.   Dafi  wurd  dem  abt  8& 
anzaigt  durch  sein  arm  leut,  dan  er  im  in  kurz  darvor  den 
Weiler  Aschprunn  nit  weit  von  Tamerschin  het  abprennt.  Öo- 
üchs  wolfc  sich  Eucharius   von  Uttingen  entschuidigeu  und 
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scliril)  dorn  aljt  zU.  er  wor  unschultli«--.  weite  alzeit  im  und 
seinem  gottshaufB  tlion,  walj  im  lieb  wer,  daia  solt  er  sich  zu 
im  versechen;  daü  ließ  nu  der  abt  aiu  red  sein. 

Es  gab  auch  diser  Uegelin  aufi,  wie  im  der  abt  daß  sein 

ömit  gewalt  hett  genomen  (yennaint  den  acker  und  die  frncht 
darauf)  und  hingefuert.  Da  claget  der  abt  solichs  zö  Neu- 
burg,  d;ui  im  der  acker  rechtlich  zu  Grnvspaeh  eingeschezt 
waß  worden  vir  XL  gukieii  an  seinen  LXXXX  guldin,  die  im 
Hegelia  hiuderstellig  bhb,  und  daß  getraid  durch  den  landt- 

lOTOgt  von  Grayspach  und  nit  durch  den  abt  abgescbniten  und 
hmgefuert  ist  worden.  Solicher  Sachen  und  handhing  gab  der 
gestreng  her  Adam  Ton  Terringen,  stathalter  der  d.  f.  zu 
Xeuburg,  zeugkiiuLi  nnder  der  hochgedachten  fnrsten  secret. 
Dergleichen  Ott  von  Heldert,  der  Zeiten  landtvogt  und  richter 

lögewest  zu  Grayspach,  gab  auch  brieflich  urkund  under  seim 
angepom  sigil. 

Under  disen  weilen  waß  ain  schulthaiß  zu  Moßpach,  Hanß 
Bunle  genant,  der  underfieng  sich  der  sach,  etwafi  darin  zu 
handien,  schrib  snlicbs  dem  abt  zu.  wie  er  die  edelleut  het 

ao  beredt,  daß  sy  anf  der  XT  tanset  iik  iv  traiientag  [21.  Okt.  | 
zu  Meckmui  oder  zu  Gundelzham  aiu  gütlichen  tag  wolteu  su- 
chen, darzu  solt  der  abt  sein  volkomen  gewaldthaber  schicken 
und  sich  auch  bey  andern  alß  abt  von  Schonthal  um  beystand 
bewerben.    Alß  nu  diser  tag  kam  und  bayd  parthey  ir  clag 

8&  darthetend  und  [Bl.  241']  die  edellent  hortend  deß  Hegelins 
iui))illicben  mfttwillige  bandbmg  mul  tingerechte  sacb,  send  sy 
von  im  gestanden.  Alü  Hegelin  daß  sach,  hat  er  angeiangen 
zA  reden:  Wolliin,  Eucharius  von  Otting  und  N.  und  N.  ha- 
ben mich  in  die  sach  bracht,  izund  ziechen  sy  den  köpf  dar- 

soauß  und  land  mich  stecken.  Also  wurd  auf  disen  tag  nichs 
fruchtpars  gehandelt. 

An^v  iuii  iiljer  dcfä  abts  anwjild  an/aigt  anf  diseni  tag  und 
vor  dun  li  deü  schulthuiid  schreiben,  wie  sich  Hegelin  mercken 
ließ,  daü  im  Wunwold  Halbedel,  landtvogt  der  grat'schaft  Ot- 

Söting,  het  mitsampt  Stephan  Schmid  von  Monham,  deß  Hege- 
lins schwecher,  zu  entpoten  lY^  gülden  zu  sprechen,  daß  er  die 
sach  fallen  ließ.  Deß  alles  ausserhalb  abts  wissen  und  haisen 
geschccben  waü.    iSolichs  schrib  abt  von  Kaisham  dem  Halb- 
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edel  zu,  der  verandtwurdt  sich,  wie  er  sein  leben  lang  mit 
Hegelin  diser  sach  halb  weder  mondtlieh  noch  schriftlich  nye 
nichs  gehandelt  hett  Dafi  ließ  oftermelter  abt  auch  ain 
red  sein. 

AnDO  domini  MDXV  ist  zu  Balbacli  ain  gesel  in  dem  r> 
schloß,  jnrpnant  Hainz  Qeycrklpr.  [^^efanixeii  worden,  ain  dieuer 
Lenliart  Preumims,  genant  Schneller,  biirgermaister  zu  Nidern- 
balL  Der  hat  gesagt  auf  geben  ayd,  daß  Hegelin  und  Bum 
sein  gesel  geschworen  haben,  den  genenten  burgermaister  Ton 
Nidemhall  niderlegen.  Darauf  hat  ain  raysiger  knecht  gesaort,  lo 
so  well  er  VI  fl  nemen,  well  in  Verkundtschaften,  die  hat  im 
der  erlelman  geben. 

Es  hat  sich  begeben,  daß  dem  Hegelin  ain  gesell  ist  ge- 
fangen worden,  Caspar  Winter  genant,  der  hat  in  seiner  ur- 
gicht  bekendt,  daß  er  und  der  sdiwarz  Simon  daß  gotshauß  i& 
Kaisham  zu  Stain  haben  geprendt,  und  sey  Hegelin  nit  dar- 
bey  gewest.  [Bl.  242]  Item  daß  dise  zwen  und  Hegelin  mit 
in  zö  Suiin  etliche  pferd  bey  nacht  beten  erstochen,  darnach 
Hegelin  die  zwen  gen  Schnaiten  beschaiden  zu  Martin  Koler. 
Der  wurd  in  herberg  geben,  alß  auch  geschach.  20 

£s  hat  auch  diser  Caspar  anzaigt,  daß  dem  Hegelin  tiI 
gesellen  haben  geholfen  mit  namen  Hanß,  Enderiß  und  Marx 
die  Murren,  all  III  von  Dieppach,  und  Michel  Dobelin,  ain 
alt  knechtlin;  der  enthelt  sich  zu  Lobenhausen  bey  Kirchperg 
an  der  Jaxt.  35 

Anno  domini  MDXVI  hat  ainer,  Oristof  Bueblin  auß  der 
Reyschenau  hurtig,  ain  schöchknecht,  in  deß  Hegelins  namen 
die  bauren  beschezt  und  Thoman  Herman  ron  Aschprun  mit 
seiner  schazung  und  gebner  losung  auf  ain  tag  vert&gt  gen 
Anried  bey  Dinckelscherb.  Da  schicket  der  abt  zwen  mit» 
dem  baureu,  aber  er  entran  inen.  Diser  Bueblin  waU  deä 
Hegelins  styefvaters  fraind. 

Item  am  freytag  nach  pfingsten  [16.  Mai  1516]  ist  dem 
Hegelin  ain  gesell  gefangen  worden,  Lienhart  Eufelstat,  ain 
raisiger  knecht,  hat  auf  peinlich  frag  bekendt:  Erstlich  ligsö 
Hegelins  gsel  Bemhart  Schilhart  bey  Conz  Schotten.  Item 
deß  abts  zwen  kuiidtschafter  Ii  gen  zö  Baibach,  da  habens  ir 
fraind  auübiurgt,  darbey  sey  gewest  der  Bum,  Friz  und  Bern- 


378 


hardt,  aß  sy  gefangen  send  worden.  It^m  Hegelin  lig  noch 
zu  Baibach  und  Stephan  Fund  und  Haiuz  Kud  haben  in  da- 
hergefudert. 

Item  der  Hegelin  hat  FlaEhamergereuth  verprendt,  haben 
oob  dem  feur  gehalten  Bolleck,  Schrimpf,  die  eizen  zu  Eder- 
hausen  zwischen  Schweinfurt  und  Folckau ;  der  Bimhamer  sizt 

zu  Hiilhlose  und  Ewaklt  ist  bey  Wolfen  von  Birlicben  geweat 
und  lig  llegclni  am  allermaisten  im  holz. 

Item  ain  knecht  Peter  von  Estolfeld,  ligt  bey  Wurzburg 
10  auf  der  straß  gen  Schweinfurt,  ist  darbey  geweat,  alß  der  baiir 
Geuderlin  gefangen  bracht  ist  worden  und  in  ain  keler  behal- 
ten worden. 

Item  liogelin  hat  ain  bubeii,  haist  Jorg,  von  UiJdeiii, 
ligt  bey  MiltMilx'r«?. 

lö  Item  der  Buni  lig  zu  Baibach,  dela  der  Süzel  ist,  uad 
Martin  Suzel  hat  dem  Hegelin  ain  apfelgranegeschwanzeten 
ganl  geliehen,  M  er  Flazhamergerenih  verprendt  hat. 

[Bl.  242']  Item  Hegelin  lig  vil  ztt  Neukirchen  ob  Mer- 
oathan,  etwan  bey  dem  pfarer,  etwan  bey  dem  schulthaila, 

üu  etwan  zü  Obernbaibach. 

Es  ist  auch  in  disem  jar  Hantj  Blaicher  zu  Werd,  Michel 
Hegelins  Stiefvater,  verkundtschatft  worden,  wie  daß  Hegelin 
auf  der  bkich  bey  im  auti-  und  emgang  zu  nechtlicher  weü, 
darum  in  deß  abts  von  Eaifiham  weltUcher  anwaldt  z6  Berg 

25  im  dorf  gefencklich  lassen  annemen  in  kraft  der  acht  und 
gen  Grayspjich  fneren.  üeß  sich  die  von  Werd  hardt  be- 
schwerdten  und  clagt.  Auf  solichs  hat  sich  graf  Wolfgang 
von  Oting  der  sach  underfangen,  und  baid  parthey  onverwe- 
gert  hinder  sein  gn.  gangen.    Defi  hat  sein  gn.  baidem  thail 

80  brief  und  sigel  geben  am  XI.  tag  Jeners  im  XVU.  jar.  Dar- 
nach auf  solichen  hindergang  ist  Blaicher  am  achteten  der 
haili^reu  Iii  kiuig  1 13.  Januar  1517]  zü  Graispach  auf  ain 
LI  ohne  urfech  entlassen  worden  und  hat  bekendt,  da^  Hegeliu 
aiumal  sy  bey  im  «;<*west. 

85  Darnach  auf  den  VI.  tag  Maij  deß  XVII.  jars  ist  ain  tag 
durch  graf  Wolfgang  gen  Otting  ement  worden,  da  bayd 
parthey  erschinen.  Da  hat  8y  graf  Wolfgang  am  ersten  zu 
güten  frainden  go^prochen  und  aller  widerwill  tod  und  ab  seiu. 
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Wai3  aber  ain  thail  deai  audern  um  sein  foderimg  zu  thon  sey, 
hat  im  sein  gn.  zA  exoflfhen  vorbehalten. 

Item  in  disem  jar  fueret  Michel  Hegelin  Jacoben  GrAber 
sfim  Marckhof  hin  und  beschezet  in,  hielt  in  lang  gefencklich. 

Item  in  disem  jar  sclirib  Michel  Hegelin  ainer  ganzen  5 
dorfmengiii  zu  Taphin  ain  absagbrief  zü  TOn  der  von  Kaisliam 
hindersessen  wegen.    Item  Burckhart  Öteurün  von  Stillnau 
oam  etiich  gesellen  zu  im,  beschezet  ain  bauren  zu  Schnaydten 
um  XXV  guldin  in  deß  Hegelins  namen,  aber  dem  Hegelin 
onwiseend.   Daroach  hat  er  den  achefer  zAm  Sonderhof  auch  lo 
wellen  beschezen  und  in  lang  umtriben.    ZAlest  Steurlin  ge> 
fangen  worden,  ain  urfech  geben  und  burgen  gesezt.  Darzu 
hat  im  geliolteii  Hanü  Vock,  wurdt  zu  Muudliiig.    Der  wiird 
zu  Norling  gefangen,  bekant  on  not,  er  het  dem  Steurlin  ge- 
holfen und  dem  Jacob  Eyberger  zu  Schnaidten  [Bl.  243J  mit  i» 
seiner  band  H  brief  geschriben  hab  und  die  obgenanten  XXV  fl 
Ton  im  geschezt,  aber  im  sey  doch  nichs  darum  worden.  Also 
wurd  diser  llanla  Vogk  auf  grose  furpitt  auügelassen  aui  bürg- 
st hait  und  urfech. 

Anno  domini  MDXV^IIl  hat  Michel  Hegelin  ain  absag-  20 
brief  zu  Schnaitach  in  ain  bildsanl  gesteckt  und  ¥on  den  bau- 
ren fridschazung  begerdt. 

In  disem  jar  hat  abt  Conradt  mit  diemuetigeni  })itt  den 
d.  f.  pfalzgraf  Ludwigen  am  Rein  ersflcht  und  auf  deß  h.  ro. 
reidis  laiuUrid  ermant,  daü  sein  feiud  Michel  Hegelin  in  seiner  35 
churfnrstlichen  gnaden  laud  weder  hilf,  rath  noch  furschub 
▼om  adel  oder  änderst  yemands  gethon  wurd,  sonder  wo  der 
betreten  wurd,  mit  im  ai6  ainem  feind  de&  h.  ro.  reichs  pein* 
lieh  gehandelt  wurd,  Solichs  verschAf  sein  chutfurstlich  gnad 
bey  hocher  straf  ze  halten  in  allem  seinem  land.  80 

Anno  ddiiiiiii  MDXIX  hat  Hegelin  Hansen  Krazt  r  gen 
Bercli:itetten  geschriben,  wie  er  im  oft  vil  zü  hab  enijioten, 
er  welle  sich  mit  im  vertragen,  und  kains  nye  gehalten,  er 
hab  im  auch  zA  entpoten  durch  sein  brAder  hauptman,  er  hab 
frid  kauft  Yon  seinem  (deß  Hegelins)  weib.  Daß  bestat  im  85 
Hegelin  in  kain  weg.  Aber  daß  bestat  er  im,  da&  er  im  jar 
dui  vor  an  s.  Mathoii.stag  [21.  Sept.  1518J  den  stadel  verprendt 
hab,  und  um  solichs  zu  sagen,  well  er  in  noch  gar  verprennen. 
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In  disem  jar  wurd  Hanß  Bum,  Hegelins  heiter,  iiulert^o- 
worfen  und  zu  Onolspach  in  fronfest  behalten  und  auf  giitlich 
besprechung  dei  anwalds  Yon  KaifibAin  in  gegenwnrtigkait 
diser  zeugen  Lienharfc  Suntherejaen,  Terwarter  deß  Togtampts^ 
oj&rg  Josen  tind  Six  Gilgen,  baid  deß  ratlis,  bekendt. 

Erstlich  hiit  er  bekendt,  Rüd  Siizel  hab  im  am  ptingstacc 
im  XV.  jar  [27.  Mai  1515]  ain  bnfon  gen  Raibach  ins  schloi^ 
geschickt,  darauf  sey  er  am  andern  püngstag  mit  dem  Hegelin 
außgangen  gen  Yzingen,  da  hab  er  dem  sfcüter  bey  der  [BL 
10  243']  nacht,  Barthel  acheffem,  II  finger  abgehauen  und  ain  roß 
hinwegk  geritten,  daß  sey  inen  bey  Eschenbacb  wider  abge* 
trungen  worden. 

Ttcni  da(3  Hegelin  und  Peter  von  Ej^tenfeldt  den  Krazer 
zu  der  bürg  um  XII  fl  prandtschazt  haben,  die  hab  er  inen 
lo  m  seinem  fenster  herau&geben. 

Item  Hegelin  halt  sich  auf  dem  Leonzenberg,  sey  ror  bey 
Martin  Snzel  zn  Walpacb  gewest.  Item  er  und  der  Hegelin 
haben  zöm  Sonderhof  den  banr  um  XX  fl  beschezt,  daran  hab 
in  d;iL^  woib  ain  fl  geben,  daniacli  sey  er  verprendt  worden, 
20  hab  Hügeim  on  in  thon,  aber  der  Schrendlin  hab  im  darzu 
geholfen. 

Item  Hegelin,  Klain  Jorgiin,  Jorgen  Veits  diener  um  Bi» 
schofishaim,  Maulfriz  yon  Walpach,  Martin  Suzeb  j^r,  haben 
zAm  Marckhof  ain  stadel  prendt. 

25  Item  Hegelui  hab  im  und  dem  Tebelin  Hlfl  geben,  zu  Schnay- 
tacb  ain  schouren  al)j)rennen,  da  hai)on  sy  p^firrot,  die  un- 
rechten verprendt,  den  tentschen  lieren  zugehörig.  Tebelin 
endtheldt  sich  vil  bey  dem  scbulthaiß  zu  Hott,  iigt  bey  Nu&* 
dorf,  etwan  vil  bey  seiner  mftter  zu  Lenzidel,  etwan  bey  dem 

aoBemlin  und  Mertin  Suzel. 

Item  Hegelin  hab  im  geben  V  fl,  ain  scheiren  zft  Geys- 
ling  abzuprounen.  DaL?  hab  er  thon,  darzö  hab  im  ain  luü- 
knecht  geholfen,  der  diene  izund  bey  aim  edelman,  z&  Bechen- 
perg  bey  Dmckelspuchel,  der  knecht  heist  Ülin. 

9&  Item  Hegelin  hat  ainen  gen  Flazhamergereut  geschickt, 
Simon  genant,  daß  schazgeldt  vom  Geuderlin  zft  holen. 

Item  Buni  liat  l>ekendt,  er  hab  den  Jacob  Evberjjer  zu 
Scbuayten  um  XII  fl  geschezt,  die  hab  er  im  gen  Thauhausen 
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m  schloß  bracht,  daß  liab  der  Taiihauser  wol  gesecheii. 

Item  Hegelin  und  der  Schreydlin  haben  den  Schweblin 
▼on  Bftchdorf  gen  Diepbach  gefangen  und  in  der  gefwcknus 
todt   Mer  hab  Hegelin  unf  Marx  Murren  ain  jungen  gesellen 
gen  Dieppach  gefangen.    [Bl.  244]  Item  ainer  deß  abta  bau-  5 
reu,  geb  He^^elin  alle  ydv  X  guklt  n  auf  Geuri^ii. 

Item  Hegel  in  enthalt  sich  fiist  bey  aineni  baureu  zu  Mer- 
ding,  baiß  Caspar  Koremnan,  aucli  in  ainem  weiier  under 
Gonzenbansen,  bey  ainem  langen  holz,  gehe  ain  langer  ateg 
über  daß  waaser.   Der  banr  baist  Peter  Hubner. 

Item  Hegelin  und  Klain  Jerglin  haben  etlich  scbaf  zAm 
Sunderhot'  im  pferricli  erstoclien  und  endthalt  sich  auch  bey 
dem  Schrimpfen  vüii  Kiziug  und  zi^  Diei^jjach  und  Walbach. 

Item  auf  peinlich  frag  hat  er  bekendt,  Mertin  Suzel  hab 
im  zü  VVeickershaim  autä  dem  thuren  geholfen  und  für  in  ge-  lo 
sigelt.   Item  Hegelin  und  Maulbanb  send  zwaymal  binaufge- 
litten,  den  richter  wellen  niderwerfen.   Send  zü  Bobingen 
gelegen. 

Item  Hegelin,  da  er  den  vogt  von  Gendenchingen  hat 
wellen  niderwerfen,  ist  er  mit  sein  geseiien  Keiulm  und  Maul-  20 
bansen  ab  abbin  reyten  zfi  Bolsing,  darvor  zü  Obemdorf  am. 
Lech  gelegen. 

Item  Hegelin  und  Kellerbanß  zürn  2«obel3tain  haben  un- 
derschlaf  zürn  Caspar  und  bey  seinem  vater  auf  der  blaicb, 

alfk  sy  haben  schazung  eiugenomen  jheniialb  der  Thoiiau.  Item  2^ 
Kellerhanß  hab  sich  enthalten  zu  Ippenhofen  und  lietelsee, 
izund  bey  dem  amptman  zäm  Zabelstain. 

Item  Hegelin  bab  ainem,  zö  Buchdorf  wonend,  Jorg  Ve- 
terlin  genant,  zu  Izing  der  stüt  bietend,  X  fi  auf  prenen  geben. 

Item  ain  baur  von  Berchstetten  trag  Hegelin  und  Petemaa 
von  Eätenfeld  zü  essen  ins  holz. 

Item  llegelin  halt  »ich  zu  Buchenbad  in  deü  Graben  Hens- 
lins  hau^  Der  witä  wol,  daß  er  deß  abts  feiud  sey,  und  Bey 
izund  ain  soldner  zu  Hall. 

Item  so  Hegelin  auf  oder  abziecb,  enthalt  er  sieb  vi!  auf  8» 
ainem  hof  im  bolz  bey  Estelbacb. 

Item  ain  wurdt,  haist  Henalin  Keinlin,  ain  raysi<]jer  knecht 
gewest  IV  meyl  von  deü  Hegelins  weih,  daü  wuidtbhauii  iig 
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am  kirckhof,  gond  TT  oder  III  [Bl.  244  '  |  stsilt'oi  liiimaf.  Der- 
selb  wurdt  hab  etwan  ain  langen  bardt,  der  hab  die  sach  mit 
dem  Hegelin  und  hab  im  ainmal  ain  pferd  um  IV  fl  abkauft. 
Anno  domini  MDXX,  alß  sich  Hegelin  die  armen  leut  zu 

a  be9chedi|2^eu  bardt  übet,  sehrib  er  den  V  bauren  zn  Oerel- 
fingen  im  dorf  sizend  ain  sonder  fccli  zu  an  sunt  Veitstag^ 
[15.  JuniJ  oder  LX  fl  geben,  dergleichen  s.  .lohannesfag  den 
Iii  bauren  zu  Geislingen,  solten  LX  in  X  tagen  raichen. 
Damach  dergleichen  Katherine  schrib  er  brief  gen  Genderi- 

lochen,  Wemizstain  und  Sulzdorf,  begeret  von  yedem  dorf  1^ 
gülden  und  dem  dorf  Schwenningen  ain  sondern  brief,  dafi  sj 
sich  mit  im  solten  vertragen. 

Iii  diesem  jar  hat  .lorg  Klain,  richter  zu  Kaißham.  an  die 
lübliehen  stund  des  pnnds  snppliciert  und  hilf  wider  deß  gott^s- 

15  hauü  feind  Hegelin  begerdt,  daß  derselb  oder  sein  helfer  kain 
underschlaf,  hilf  oder  anders  bey  den  bundaverwandten  oder 
den  iren  landsessen  noch  underthonen  habe  noch  bekomme, 
sonder  wo  er  oder  ainer  der  seinen  belfern  ankumen  wnrd,  Ton 
deö  iihis  iiuwaldten.  daL^  inen  dan  tröstlich  mit  dem  streniren 

20  rechten  auf  daü  iiiderlichest  verholten  werd.  Solicher  billii  her 

•  beger  haben  die  st^nd  deß  punds  folg  thon  und  allen  hochen 
und  nidem  stonden  samptlich  und  sonderlich  befolchen^  wie 
oblant,  und  darbey,  so  iren  ainer  oder  mer  solichen  besehe- 
diger  oder  sein  helfer  in  seinen  gebneten  betret,  daß  er  zd- 

2.J  hand  nach  inhalt  der  pnndsordnung  well  aiinemen  und  handien. 
Item  es  ist  auch  ainer  in  üi^cm  jar  Ilepfelin«'  helfer  in  ixe- 
fencknuü  kernen  zu  liottenburg  an  der  Tauber,  Marx  Mnrrer 
von  Dieppach  genant.    Darnber  hat  obgemeldter  Georg  Ivlain 
richter  strenge  frag  begerdt  und  recht  So  ist  doch  derselbig 

Mbeschediger  auß  barmherzigkait  und  fnrpitt  der  gefencknuü 
lediggelassen  mit  verbirgung  und  gebner  urfech  [Bl.  245] 
under  deta  erbern  und  weisen  Hausen  Jagsthamer  deß  jungern 
uud  Jorgen  Bernietern  insigel. 

Anno  domini  MDXXI  im  aufang  diß  jars  an  saut  Ste- 

asphanstag  [26.  Dez.  1520]  ist  ain  brief  gen  Kaißham  komen 
Ton  Hansen  Schweblin  von  Wemding,  Lienhardt  Schweblins 
von  Bflchdorf  brfider,  der  endthielt  sich  zu  Dachau.  Diser.  alß 
sein  bruder  i^enhart  vom  liegelin  in  der  gefengkuuii  todt  wurdt, 
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ti'adt  er  auts,  schrib  dem  abt  zu,  wie  sein  brüfU  r  von  deß 
gottshau^  wegen  gefangen  wer  worden,  in  der  gefencknuä  ge- 
storben, nnd  er  von  seins  brüders  wegen  grofi  mue  und  arbait 
bett  gehabt  nm  sein  endtiedigung  (alfi  er  dan  schuldig  wer 
gewesen),  iinder  welHcher  müe  nnd  arbait  er  auch  um  daß  sein  5 
wer  komen;  uIki-  daß  wer  er  von  seinen  güten  fraindou  und 
gunnem  gewarnet  worden  zü  weichen,  dan  der  abt  lieü  im 
nachstellen,  ali  ob  er  dem  Uegelin  hilf  tliet,  wellicher  endt- 
weichnng  er  auch  in  grossen  kost  und  schaden  wer  kumen, 
und  von  dem  sein  getrungen,  begerte  solichs  k5r  und  wider-  io 
legung.  Auf  solichs  schreiben  und  Hansen  Schweblins  unbülichs 
furnemen  angezaigt  hett  im  oftementer  abt  oft  geren  wider 
gescbriben,  so  wolt  in  kain  bot  nie  wissoii  oder  anzaigen.  wo 
er  sich  endthieldt  biä  iz ;  auf  disen  brief,  btephani  zu  Dachau 
anfigangen,  gab  im  richter  ron  Kaißham  anstatt  seines  herren  15 
am  freytag  nach  oeuli  im  XXI.  jar  [8.  März  1521]  andtwurdt 
und  Terandtwurdt  also  alle  wordt  seiner  ge^chrifl;,  und  wie 
sein  gn.*  her  der  abt  mit  dem  ungrund  und  wider  die  billichait 
beschuldiget  wuid,  in  von  dem  sein  Lietrnnsxen  liabon  und  sein 
gn.  her  und  convent  zu  Kaiserläham  nichs  mit  im  zu  thon  ge-  20 
habt  oder  ze  thon  liaben,  auch  im  weder  kor  noch  abtrag 
schuldig  wer,  deßhalb  er  wol  sicher  bei  dem  sein  bliben  wer 
oder  noch  blib. 

In  disem  obgenanten  jar  hat  der  e.  herr  und  v.  abbCon- 
radt  hey  dem  d.  f.  margraf  Casimiro  [Bl.  245']  durch  sein  20 
botschaft  8n])licicrt  alß  wie  vor  bey  den  stunden  deß  loblichen 
punds.  Auf  soiich  bitt  und  zimlich  beger  hat  der  d.  f.  allen 
seinen  amptleuten  vogten,  pfiegem,  richtem,  burgenmaistem  etc. 
ernstlich  am  samstag  nach  oculi  [9.  März  1521]  geschriben 
und  poten  bej  seiner  fürstlichen  nngnad  und  straf,  wo  dii  so 
gottsbanß  abgesagter  feind  und  laiidstVidbrecber,  er  oder  sein 
hei f er  anier  oder  nier  in  seiner  gn.  turstenthum  betreten  ward, 
daä  zehand  dieselben  angenomen  werden  und  strengküch  wider 
sy  gehandelt  werd. 

Es  bat  auch  in  disem  jar  deß  gottshaiifi  richter  auf  defi  So 
Bnmen  urgicht.  wie  dafi  Caspar  Korenman  dem  Hegelin  hilf 
und  luidersclilat'  thue,  bey  kayserlicher  mav*  stat  angelialten  und 
supliciert,  daü  im  vergunnet  wurd«  dcnseibigen  in  der  kuy^er- 
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liehen  pÜeg  und  kaiserlichen  kamergut  Schwebischenwerd  an- 
zenemen  und  in  ain  ander  halßpericht  des  reichs  oder  mar- 
gratschaft  Burgau  zä  iueren  und  da  wider  in  nach  Ordnung 
des  rechtens  und  laut  kajserlicher  mandat  und  acht.  Solicbs 

5  gab  k.  mayestat  wiligclich  zü  und  nach.  Als  nu  nchter  toh 
Kaißham  sollich  Ycrwilligung  hett,  hat  er  in  z&  Sohwebischen- 
werd  in  fronfest  bracht  und  da  strenge  frag  wider  in  ge- 
braucht, bey  wellicher  von  aini  ersanien  rath  verordnet  sind 
gevveät  Jos  Lederhoü  statamau  und  Casper  Bosch,  baid  dea 

10  ratbs. 

Erstlich  hat  Caspar  Korenman  bekendt,  b1&  Hegelin  deü 
dostera  feind«eey  worden,  sej  er  zfl  Baybenham  seines  schwe- 
chers  knecht  gewest,  im  selben  dienst  sein  tochter  genomen. 

Da  wer  Hegelhi  ott  bej  naclitlicher  weil  zu  seinem  schwecher 
lo  komen,  auß  und  eingaugen.  bey  im  tag  und  nacht  gessen  und 

truncken.    Da  sey  er  Caspar  Koremnan  mit  Hegelin  in  die 

kundtschaft  komen. 

Damach,  alli  Casper  gen  Merding  ist  komen  md  Hegelin 

III  jar  feind  ist  gewest,  da  sey  sein  schwecher  komen  und  in 
2»j  peten,  daß  er  den  Hegelin  halt,  im  es-jen  und  truicken  geb.  er 

durf  in  darum  nit  [Bl.  24Öj  furchten  und  sich  hiet,  daß  er  in 

nit  dargeb. 

Weiter  hat  er  bekendt^  daß  er  Caspar  auf  ain  zeit  bey 
der  nacht  z6  Merding  am  wasser  ain  rofi  hab  gesflcht,  hab  er 
2S  den  Hegelin  selbdritt  im  feld  sechen  ston,  und  alfi  er  zu  im 

hergangen  war  und  mit  im  geredt,  da  hett  er  in  kendt  und 
zö  im  gesagt;  Michel,  seyt  irs?  Da  hett  im  Hegelin  gesagts, 
er  weit  den  baureu  zü  der  Burg  verp rennen,  hett  er  in  dar- 
fur  gepeten  und  hett  in  zu  dem  Hagmuiier  gewisen,  der  wer 

somit  dem  Hegelin  gangen  und  seinem  gesellen  zü  dem  bauren 
und  den  bauren  dieselben  nacht  beschezt 

Item  daß  Hegelin  und  sein  gesellen,  der  etwan  H,  etwain 
1  sey  gewest,  oft  im  jar  IV  oder  funinial  bey  im  über  nacht 
sey  gewest  und  den  tag  darzu,  geesseu  und  truncken,  sem  weih 

8ö  ir  gewardtet  mit  zwageu  imd  weschen,  hergegen  haben  sy  den 
kinden  etwan  ain  tiinckgeidt  geben. 

Item  alß  Hegelin  zAm  vodem  Geren  den  stadel  anzflndt 
hab,  sey  er  am  aftermontag  darnach  zwischeniiechts  zA  im 
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komeu  in  sein  hauß,  bey  im  Ijüben  biß  nach  mitternaclit. 
Item  daß  im  Wolf  von  Zusam  von  seines  schwechers  we- 

c 

gen  UHü  von  Reichwrtsweiler  geben  hab  IV  giilden  prandr 
achftsimg,  die  hab  er  dem  Hegelin  geben.   Auch  schefer  von 
Schwanenberg  hab  im  zu  Werd  in  deß  Oesers  haufi  II  fl« 
pnuidaehazong  geben,  die  hab  er  auch  dem  Hegelin  geben. 

Item  dalä  Hegelin  selbdritt  und  der  Happnuller  zA  im  in 
sein  hauß  .sein  kuiüen  und  er  mit  inen  gungen  zu  dem  \viden- 
man  zu  Merding  und  sy  all  mi tainander  ins  feld  hinanß,  haben 
Ton  baider  banren  wegen  Ton  Schwarzenperg  nnd  Hetchardts*  lo 
wefler  den  yertrag  gemaeht  um  X  oder  XIY  golden.  Item  daß 
er  von  derselben  prandtsehazong  hab  entpfangen  vom  widen- 
uian  zu  Merding  IV^  fi,  die  hab  er  Hegelin  geandtwnrdt. 

Item  daiä  zü  Kicklingen  ain  baur  sey,  haüä  Michei,  der 
haulj  Hegelin  auch.  U 

Auf  solich  nrgicht  hat  oftgemeldter  richter  von  Kaifiham 
daß  streng  redit  nach  laut  kay.  mand.  nnd  acht  [BL  248'] 
begerdt,  aber  Ton  wegen  solicher  grosser  beth  forsten  und 
herren  und  sonderlich  aulä  genaigter  barmherzigkait  defci  e.  Ii. 
abt  Conrads  und  in  ansechung  seiner  klaine  kind  ist  er  solicher  20 
wolverschuldter  straf  und  tod  gelediget  worden,  nach  guug- 
samer  verschreibung,  geben  ni-fecb,  aid  und  burgschaft. 

Es  hett  auch  diser  Hegelin  ain  haimUchen  underschlaf 
zu  Tanhansen  auf  dem  schloß  nnd  derselbig  edelman  half  im 
etlich  Sachen  und  angriff  thon.  Diser  Tauhauser  starb  an  seim  25 
aygen  w äffen. 

Es  waß  auch  ain  reutersman,  Clauii  Han  genant,  den 
betten  die  von  Kaißham  in  irem  marstall  auferzogen.  Der  half 
dem  HegeHn  auch  yÜ  sachen  thon  im  Rieß  deß  Marckbanrß 
sun  hinfiieren  und  die  schaasnng  eingenomen,  dem  Hegelin  nichs  so 
geben,  doch  znlest  draf  untreu  iren  herren  xmd  saß  gott  am 
gericht,  duLi  (jiauLi  Hau  an  .seim  aygen  scliwerdt  starb. 

Es  het  auch  Hegelin  ain  helfer  von  Aichsteten,  Hanü 
Hafner  oder  Eylenhenslin  genant,  der  nani  von  deß  abts  von 
Kaißhams  anwald  geld,  woldt  den  Hegelin  verkundtschaften,  15 
bracht  oft  ain  knndtschaftf  fuert  die  knecht  aufi  etwan  II  oder 
m  tag  um  waß  nichs.  Dem  richter  wurd  grauen  mercket,  daß 
die  sach  nit  recht  zögieng.  Auf  ain  tag  was  der  abt  zft  Werd 

ikUft»«],  Chronik  von  Kaitlieiiu.  •   •  '.'  < 


886 


mit  allen  seinen  knecliten,  da  k.uu  Eylen  Henslin  anch  j?en 
Werd  und  kaufet  i)ulver  zu  prennen.  Dem  lichter  wiirds  kuml, 
lief  eylend  za  dem  burgenuaisfcer,  begert  im,  diesen  schalck 
auzfinehmeiu  Also  bargermaister  schläg  im  solichs  ab,  gab  im 

b  den  ratb,  er  solt  in  im  landgericht  Graispach  amiemen.  Da 
gestond  es  nit  alß  vil  alfi  in  ainer  reicbstafct  richter  folget, 
bcruefet  Eylen  Ilensliii  zu  im  in  sein  hauii.  gab  im  es.sen  und 
trincken.  niiitliefc  mit  im  ain  ansclihig.  dieselben  nacht  den  He- 
gelin ze  suchen,  und  er  weldt  im  II  knecht  zu  IM  zögebea. 

loDafi  nam  Eylen  Henslin  an,  het  richter  11  raisig  Tor  hinauf 
hinder  daß  elend  pild  bei  Perg  geordnet  und  gab  im  die  II 
auch  [Bl.  247]  zA.  AI£  er  zn  dem  elenden  pild  kam.  sprangten 
in  die  renter  an  und  fiengen,  fürten  gen  KaiLdiiiUi  zu  morgnes 
gen  Graispach.   Da  heu  man  im  den  ko\)i'  aut"  aim  sessel  ab, 

ib  dau  er  auü  dem  thuren  waü  komeu  und  wolt  sich  an  aiin 
alten  nez  uljer  die  maur  auslassen,  da  brachs  und  fuel  den 
rugken  ab.  Er  bekandt  auch,  er  wolt  dieselben  nacht,  al6  er 
gefangen  wurd,  Buchdorf  yerprendt  han. 

Wie  Hegelin  gefangen  und  gen  Kaißham  bracht  wurdt 

20  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen.] 

[Bl.  247'.]  Alß  nur  diser  Hegelin  bü»  in  daß  MDXXL  jar 
dafi  gottshaufi  und  sein  arme  leut  grossen  hochmftt,  bieberey 
und  gewalt  unbillicher  weiB  wider  alle  recht  lang  zeit  anleget» 
hat  doch  züklest  der  almechtig  daß  gebet  seiner  diener  nnd 

2ä  seyhen  und  clagen  der  armen  leut  erhordt  nnd  die  sl  uud  kö- 
rnen, daß  die  piren  zeitig  wurd  und  in  daß  koth  fuel.  Daii 
au  dem  achteten  uusers  herren  fronleichnamstacr  f^.  Juni  1521] 
kam  dem  richter  wäre  und  rechte  kimdtschaft,  wie  Michel 
Hegelin  dieselben  nacht  gen  Flazhameigereuth  wurd  zü  dem 

sostdter  komen,  da  mit  im  aber  sein  lesung  machen.  Auf 
soliche  kundtschaft  richtet  sich  richter  mit  knechu  u,  kam  aut" 
gelegne  zeit  auf  die  malstatt  in  stiller  hüt  geschlichen,  da  ge- 
wartet, da  kam  Hegelin  gegangen  und  zu  dem  Stüter  in  daß 
komfeld  gestanden.  Alß  aber  die  verordneten  diener  gedaucht, 

85  es  wer  zeit,  haben  sy  sich  aufgemacht,  an  drey  orten  gelegt« 
darron  zugelaufen.  Alß  Hegelin  solichs  mercket,  hat  er  gemaint, 
sich  mit  der  flucht  zü  erneren,  und  dem  holz  zugeloÜeu,  ist 
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im  aber  iinder  andern  Gorg  ....  schmid  zu  Kaiüham,  von 
Thierhaupten  purtig,  am  festen  nachgehengt,  in  erraicht,  um 
gefencknuß  angesprochen.  Hafc  sich  Hegelin  schnell  gewendt 
und  ain  grimen  stich  auf  disen  schmid  thon,  aber  er  het  zu 

allem  geluck  ain  eysine  brüst  vor,  und  es  sich  Hegelin  seines  5 
Stichs  erholet,  stach  in  schmid,  daß  er  fuel.    Da  kamen  die 
andern  auch  hiuzä.  Da  sach  sich  Uegelin  um  und  nicht  sich 
auf,  yermaint  noch  ain  lucken  zu  finden.  Da  schlüg  in  ainer 
mit  aim  schweinspiefi  über  die  nasen,  dai  er  wider  fiiel  und 
hardt  wund  waß,  zehand  über  in  und  gepunden.  Da  woldt  er  lO 
nit  <fon,  weit  aach  nichs  reden.  Also  mfisten  sj  ihn  auf  die 
spieß  legen  und  tragen.    Fnel  er  daii  herhab,  sprach  .Stich, 
stich\  darmit  er  nit  in  geteucknuß  kern.  Alß  er  aber  nit  gan 
woldt  und  zu  tragen  schwer  waß,  hat  richter  zu  Flazham  roß 
und  wagen  genomen,  in  darauf  punden  und  etlich  hindersessen  m 
deß  gottshauß  aufgemant,  [Bl.  248]  den  gefangen  zu  belayien, 
und  mit  dem  gefangen  aufi  not  dem  closter  zugeeylet,  nraach 
dan  er  seer  wnnd  wuß.  hardt  verplütet  hett,  besoreften.  wo  er 
nit  bald  vcrpiuukn  ward,  so  sterb  er  inen  ander  den  henden. 
Also  am  freytag  frue  vor  aufgang  der  sonnen  gen  Kaißham  ao 
bracht,  schnell  den  arzet  bracht  und  in  lassen  verpunden,  auch 
darbey  ain  beichtvater,  pfairer  Ton  Sulzdorf,  her  Veit  Hiren 
genant,  Terordnet.  Alß  er  nn  Ton  bayden  arzeten  der  sei  und  deß 
leibd  ist  verseclien  worden,  liabeii  im  die  vater  deL^  closters  auß 
sonderer  barnilierzigkait  sein»»  srh  wayssi^ro,  pluline.  bose  Idaider  25 
abgethon  (dan  er  nur  ain  uiuiack  schwarzleiiiin  jupliii  und 
Bchwarzleinin  hosen  und  wameß  und  ain  boß  hemedt  anhett)  und 
iheten  im  ain  frisch  und  saubers  an.  Man  fand  auch  bey  disem 
feind  alle  urkund,  wie  der  kundtschafter  hett  anzaigt,  auch  selzam 
segen,  würz,  kreuter  und  vil  zauberey,  solt  in  ains  helfen  für  so 
ßchiessen,  daß  ander  vir  schlagen,  daß  dritt  für  fachen  etc.  Wie 
es  in  half,  wurd  er  auf  dise  nacht  wol  innen.  Alßbald  nur  richter 
Uegelin  bracht,  schrib  er  eylends  hin  gen  Norling  zü  seinem 
herren,  zaigt  im  aUen  handel  an,  begerdt  weiter  underricht, 
wie  er  sich  halten  solt.  Wurd  im  schnell  andtwurdt  hinwider,  85 
er  solt  schnell  gen  Grayspach  reuten  oder  gewise  potschaft 
dahin  schicken,  dem  pflofrcr  (Baltliasar  von  Gunijieri»:)  anzaigeu 
deß  iiegeÜuä  mderlag  und  w^e  er  auß  grosser  not  (wie  oben  stat) 
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gen  k^ti^haji!  wer  get'uert  worden,  begerend  underricht,  weß 
er  sich  weiter  mit  dem  feind  solt  halten,  dan  Honrilin  zü  ant-> 
wurdten  er  sich  nit  wideret,  sobald  er  nur  seine  kr&ft  wider 
ain  wenig  uberkem.  Daß  thet  riehW  noch  denselben  tag.  Dar* 

i  zwischen  schrib  der  pfleger  hin  gen  Neuburg,  zni^et  die  sacli 
an  und  schrib  dem  richter  auch  darneben,  er  woli  zu  üiu I  rrens 
«elb  mit  im  darvon  handien.  Also  kam  dem  püeger  schnell  in 
der  nacht  ain  andtwurdt,  da  schrib  er  dem  richter  zö  (auf  die 
forige  gesehrift),  es  befremdete  in  seer,  daA  er  in  in  den  xwin* 

lagen  und  penen  [Bl.  248']  seiner  gn.  h.  bett  gefangen  nnd 
nit  zuband  gen  Chrayspaeh  hett  geandtwutdt.  Damm  solt  er 
in  zuliand  tfen  Orayspach  andtwtirdtcn.  er  wer  lebendig  oder 
tod.  Auf  soiichs  schreiben  andtwurdtet  richter,  er  wer  daß 
nye  wider  und  noch  nit  gewest,  da  herzAantwurdten,  aber 

u  «QÜ  der  not  nnd  obenangeiaigter  Ursachen  hett  er  mit  im  dem 
doster  zügeeylet,  wdte  auch  in  von  stunden  antwurdten,  allain 
daß  sein  Teste  etlieb  volck  dansA  Teiordnete,  die  in  belaydteten, 
daß  er  sicher  dahin  mftcht  ijeandtwnrt  werden.  Aber  zwischen 
disen  suchen  allen,  alü  Hegelin  hett  gebeichtet  am  freytag  zu 

aoKai^ham  und  verpunden  waß,  ist  er  auü  dem  spital  üi  da6 
gasthaufi  gefuert  worden  nnd  in  der  obem  stuben  mit  huetem 
bewaret  worden,  auch  mit  essen  und  trincken  ganz  wol  yer-* 
Bechen,  hat  in  richter  und  ander,  so  bey  im  sassen,  angefangen 
zü  besprechen  derinassen:   Michel  Hegelin,  waß  bashi  dich 

25  selbs.  mein  gn.  h..  daß  wirditx  convent  und  ir  arme  leiit  ge- 
zigen,  dalä  du  so  ain  uubülichen  handel  hast  für  dich  genomen  ? 
Hat  Hegelin  geantwurdt,  er  hab  es  nit  gar  aufi  im  selbs  thoii^ 
het  man  im  so  vil  darvon  gerathen  alfi  dand,  so  wer  es  nifc 
gesobecheut  und  hat  III  anzaigt.  Saget  also  guUich  und  on  all« 

30  not,  Wala  er  thon  hett,  wie,  wo  und  wan,  und  so  er  ain  weni^ 
schwach  wurd,  dan  im  dals  reden  wee  thet,  so  sprach  er:  Last 
mich  ein  weil  rüen.  Dan  Heng  er  selb  wider  an  zu  sagen  und 
saget  schier  alle  seine  that.  Under  anderm  sprach  er  auch : 
0  gott,  wol  ban  ich  mich  so  grosse  armftt  genyet,  grofi  sobmach 

tb  von  den  edelleuten  gelitten,  hunger  und  dnrst,  den  merent  tbail 
im  holz  gelegen,  auf  die  lest  weder  edel  noch  onedel  dürfen 
vertrauen.  Ich  het  auch  nit  gemaint,  daß  sich  die  von  Kaili- 
ham  dermassen  solten  gespert  hau,  ich  wolt  seniter  aiu  tursteu 
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kriegt  Uan.   Icli  hab  Kai^hamer  suppen  mehr  geforcht  dau 
Kaisshamer  reater. 

Aifidan  Jorg  Holl  auf  ain  sprach:  Lieber  [Bl.  249]  lebt 
UegeUn  lang,  so  hab  ich  lang  ich  am  follen  seckel.  Also  am 
sampstag  nach  Erasmi  [8.  Juni]  schicket  p fleger  Yon  Grays-  5 
pach  etlich  fiißknecht  <^eu  Kaiijluuii,  die  solten  den  He<^elin 
bewaren,  bis  er  gen  Grajspach  in  frontest  kern.   Also  hat 
richier  den  Hegelin  auf  ain  karren  geladen,  mit  im  gen  Grais- 
pach  geritten,  im  in  die  gefencknni  iwen  stiifck  mMn  zAge- 
stelt,  die  solten  sein  stetigs  wardten  und  in  versorgen,  mid  ain  lO 
snnderer  ar/et  ziigeordnet  vonSchwebischenwerd,  maister  Hanß. 
Und  so  daii  derselhii?  arzet  kam  mid  in  jiuiid,  sprach  Hegelin: 
Lieber  maister  Haniä,  cur  hailon  sol  niciiB,  dan  waü  ir  heut  zuhaiit, 
kuropt  morgen  der  hencker,  thüts  wider  auf.    Dan  er  8or<?et, 
der  hencker  wurd  bald  ob  im  sein.  Wie  dan  lichter  Ton  Kaii-  15 
ham  begeret,  im  solte  strenge  frag  gestatt  mrden,  solichs  der 
pfleger  hinschrib  gen  hof  an  her  Adam  von  Terringen,  Statt- 
halter zu  2\tMil)urfr.  Dafä  wurd  im  j^cRtat.    Er  solt  am  ersten 
gutlich  getraut  werdtii ;  wo  daß  uit  wolt  helfen,  solt  er  dar- 
nach strengkiich  gestreckt  werden.   Daü  hielt  püeger  dem  so 
Hegelin  for,  gab  er  darauf  andtwnrdt,  er  hetts  vor  alles  zu 
Kttiftham  gess^  on  not,  da6  solt  man  im  vorlesen,  wolt  er, 
waß  war  wer,  nichs  endem,  dan  die  red  thet  im  wee  sonder- 
Uch  von  der  wunden  wegen,  die  er  über  die  naseu  hott,  die 
groß  waD.  Auf  daLi  begeret  pflecrer  ain  copey  seiner  bekandt-  25 
uu§.  Daß  geschach  auch,  und  wurd  ile^elin  getragt  und  alle 
mrgicht  beschriben  (wie  hinnach  etat),  wurd  auf  solich  bekandt- 
nnfi  durch  den  pfleger  (au6  befelch  der  reth  zu  Neuburg)  ain 
sirenger  rechttag  veranlast  und  ement  auf  montag  nach  Jo- 
hannis baptiste  [1.  Juli].  Aber  in  derselben  nacht  am  sonntag  ;jO 
darvor  |30.  Juni]  starb  Het^elin  morgens  frue  in  der  gel'enck- 
nu&.  Nichs  de&  weniger  ist  oftgemeldter  richter  in   der  ^^ach 
mi  dem  rechten  für  sich  gefaren,  auch  im  auf  den  m  iiwochen 
Bach  Udalrici  [10.  Juli]  ain  reohtag  über  den  todien  coipel 
geben  worden.  Wie  nu  auf  gestimpten  tag  Ulrich  Tengler, 
landtvogt  zu  Hochstet,  aufi  befelch  defi  d.  t  h.  Frideriehe, . . . 
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[Bi.  249']  Wie  Hegelin  zu  Grayspach  auf  der  bar  todteu  be- 
rechtet wurdt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelas-senj. 

Alß  nu  obgenanter  TJlrich  Tenfi^ler  der  junger  auß  be- 

ö  felcli  deß  d.  f.  Ii.  Friderichs  als  furmunders  der  d.  f.  h.  Ott- 
hainnchi^  und  Ii.  Pliilipsen  etc.  mit  seineu  zuverordneten  zu 
gericht  sa§,  stond  tur  der  erber  und  frum  G6rg  Klain,  riehter 
zu  Kaiüham,  imd  in  aygner  person  mit  nngedingtem  rechten 
ffirgetragen,  wie  er  Micbel  Hegelin,  [Bl.  250]  deß  goishauß 

10  Kaißham  und  deßselbigen  armen  leut  abgesagten  feind,  in  der 
herschaft  Graispach  hett  betreten  und  erobert,  inen  denselben  zu 
ötrengeiu  rechten  zü  behalten  uberandtwurdt.  streng  recht  über 
in  anprerueft  mit  aller  entpuetung,  wie  sicli  zum  rechten  ge- 
zimpt.  Dieweil  aber  Michel  Sonner  genant  Hegelin,  vor  nnd 

15  ee  solich  recht  über  in  ergangen  ist,  die  Bchnld  der  natar  so 
bald  bezaldt  hat,  hat  er  begerdt  die  bekandten  urgicht,  so  er 
in  gefencknuß  Tor  dem  landtvogt,  castner  und  etlich  geschworen 
urthailsprechern  zwaymal  bekandt  hat,  im  zu  verlesen,  dar- 
nach sein  nuturt't  weyter  zu  boren.  Alis  die  urgicht  offenlieh 

^verlesen  waß,  hat  gemeldter  landtvogt  durch  den  amptman  III 
■mal  lassen  beruefen,  ob  yemandt  da  war,  der  dise  nigicht  Ton 
Hegelins  wegen  wolt  widerruefen.  Aber  njremands  stond  fdr* 
Darauf  fieng  der  riehter  von  Eaifiham  an  nnd  erseelet  Michel 
Hegelins  fech,  auch  wie  er  in  kaiserliche  acht  und  bann  ver- 

2ö  kundt  wer  worden  etc.,  auch  in  der  verlesen  urgicht  der 
uberfluis  erfunden  wurd,  darum  piilich  mit  strengem  und  pein- 
lichem  rechten  wider  in  gehandelt  wer  worden.  Dieweil  er 
aber  vor  solichem  tod  were  tmd  in  kaiserlichem  rechten  nit 
gnugsam  gefunden  ward,  daß  der  tod  corpel,  so  noch  in  ge* 

Ä>  t'eiicknuls  leg,  dermassen  solt  peinlich  «j^estratt  werden,  alß  ob 
er  noch  lebet,  heueret  <;ernelter  riehter  solicher  urgicht.  seiner 
fleyssigen  haudlung,  aller  sach  und  rechtlich  proceiä  urkund 
nnd  zeugknuß  nnder  deß  landtvogts  al£  richters  insigcl,  und 
darnach  den  todten  corpel  der  oberkait  befolchen.  Solich  billich 

8a  deß  richters  beger  ist  im  mit  erkandter  urthail  zngesproch^ 
worden. 

Urgicht,  so  Hegelin  zwaymal  unbenotiget  vor  deui  iandt- 
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Togt,  castner  und  zwaj  rechtsprechem  bekandt  hat» 

Entlieh  hab  er  bej  etlichen  raih  geschlagen,  ob  er  feind 
werden  sol,  als  19.  und  N.;  die  haben  ims  widerrathe,  er  soll 
sich  in  berichtigiing  verwilligcn,  so  wellen  sy  im  treulich  ver- 
helfen. 5 

Zöm  andern  hab  in  endtbalteii  N.  und  N.  und  send  [Bl. 
250']  der  so  vi!  gewest,  datä  ers  nit  all  kund  anzaigeo,  und 
deren  vi!  haben  um  sein  fech  nichs  gewist 

ZAm  dritten  hab  er  der  von  Kaißham  güter  dennassen 
erfaren,  etUch  hab  er  Tor  gewist.   Etwan  sey  er  ganzen  wi<»  lo 
ain  Inli^^erani,  etwan  wie  iiin  bot,  etwan  wie  ain  kessler.    Also  - 
iiab  er  die  guter  erlernet,  wo  sy  ligend. 

Zum  4.,  wie  er  über  Lech  und  Thonau  sey  kumen,  hab 
in  N.  und  N.  nbergefuert,  etwan  ain  prugken,  etwan  an  zillen« 

Goldschazung  der  gefangen.  13 

Am  ersten  Genderlin  von  Monhamsgkreut  hab  er  allain 

hintfpfuert,  in  laug  in  aiiu  hulz  belialten.  damaoli  zu  X.  be- 
halten, sey  auß  fuipit  um  XXXLL  gülden  gescbezt  worden,  im 
durch  N.  geandtwurdt. 

2.  Den  bauren  Tom  Marckhof  gefencklich  enthalten,  ge-so 
sehest  um  LX  fl,  sey  im  geandtwnrdt  worden  von  NN* 

B.  von  pauren  von  Schwarzenperg  XVII  hab  im  bracht  N. 

4.  vom  schefer  vom  Sunderhof  hab  er  XL  fl  endtpfangen. 

5.  Von  den  bauren  von  RaniliotVii  X  fl,  darnach  XI  fl  bat 
äeiner  gsellen  aiuer  geuomen,  ist  iiu  nichs  worden.  S3 

Zum  VL  sey  er  >»ey  nochtlicher  weil  under  die  stöt  gangen 
zu  Qerelfingen  und  ain  stdt  erstochen;  hab  in  der  stäter  beten, 
daß  er  kains  mer  stech,  er  well  im  1^  fl  von  den  bauren  pringen, 
aber  im  sey  nichs  worden.  Wo!  seiner  gsellen  ainer  hab 
XXVllI  fl  eingeuomen,  hab  in  darnach  nimer  geseclieu.  80 

7.  De&  bauren  sun  zu  Berchstetten,  izuud  zu  Flazham 
«zeiul.  X  fl,  hab  im  bracht  N, 

8.  Von  aim  andern  bauren  zu  Flazham,  der  ain  stadel 
auf  defi  gottshaufi  gmnd  hat  gehabt,  X  gülden. 

9.  Von  bauren  Ton  Monhamergereut  XXXII  fl,  hab  im  ge-  85 
andtwurdt  N. 

X.  Hab  er  zu  Flazham  II  roß  hiugeritten,  haben  im  die 
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bauren  von  Wuispach  ali^^eivitt  und  liab  etliche  erstochen, 

XI.  Hfib  er  vom  bauren  von  Berch.stetten  endtpfangen  X  fl 
and  sein  weib  V  ii,  darum  sey  sein  weib  von  den  von  Kai&ham 
«in  zeit  lau  gefencklich  enthalten  worden. 

9  Prandi 

XJl.  Hab  er  zu  Ascbprunn  zwaymal  selb  anziudt. 
Xlll.  Zu  Flazhani  selb  etlich  fürst  verprendt. 
[Bl.  251]  XIV.  U&t  Uegeliu  und  sein  lieifer  zu  Berch- 
Btetten  selb  TTüial  anzondt,  daß  ainmal  ist  erredt  worden. 

10  XV.  Zu  Flazhamerghreut  hab  er  selb  etlich  fürst  abprendt* 
XVI.  Zu  Ldng  dem  Urselbauren  selb  II  forst  abprendt 
XVn.  Zu  Biburpr  ain  stadel  und  etlich  rinder  darin. 

XVIII.  Zu  hui/ilurt  iin  20.  jar  hauiä  und  stadel. 

XIX.  Die  purg  bey  Merding  selbs. 

15       XX.  Zürn  undem  Geren  hauß  und  stadel  und  etlich  vich 
selbs. 

XXI.  Zu  Wemizstain  er  und  sein  gesell  etlich  stedeL 

XXII.  Hat  Hegelin  seiner  gesellen  axm  Vn  fl  Terhaissen, 

er  soll  zu  Wernizstiiiu  etlich  henser  verprennen,  und  wan  ers 
2*3  thue,  soll  im  daß  geldt   getalleii.    Dersell)  hat  daü  niesiit  r- 

hauß  bey  s.  Georgeu  zu  Eberuiergen  angezindt,  ist  darnach 

zu  Dinckelspuchel  gericht  worden. 

XXriL  Hab  seiner  gesellen  ainer  anfi  seinem  befelchs 

Osterweiler  abprendt. 
»       XXTV.  Hab  er  selbst  zflm  Sunderhof  prendt. 

XXV.  Hab  im  seiner  gsellen  amer  zürn  Sulenpach  X 
hintragen. 

Todtschleg. 

XXVI.  Hab  gedachter  Hegelin  den  Schweblin  TonBncli- 

dorf  selbander  gefangen  bey  ainem  schloß,  haist  Willenbolz, 
gehört  Casper  von  Festenberg  zu,  und  im  Sclnveblm  ;i\  jn.il 
hab  außbrochen  zü  N.  Damach  hab  er  in  so  hert  gehalten, 
daß  er  gestorben  sey.  Hab  er  sein  roß  nnd  wagen  geben  um 
X  golden  nnd  den  corpel  zu  nacht  bej  ainem  kirohhof  begraben. 
S5  XXVUI.  Hab  er  zu  Flazhamergereut  ain  häuren  bindet 
dem  closter  Schonefeld  sizend  mit  aun  halbspies  erstochen. 
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XXVni.  Hab  er  am  Kaissliamer  kundtschafter  durch  sein 

knecht.  der  zu  Dinckelspuchel  gericht  wurd,  an   aiu  bäum 
lassen  iieiicken. 

XXIX.  Hat  Hegeiiu  aiu  wagner  auhainis  zü  Kunigs  bey 
Wellenburg,  der  im  vir  ain  verreter  von  dea  Ton  Kai&hamo 
sAgeschickt  ist  worden^  und  im  1^  fl  yerhaisBen  um  den  He- 
gelin.  Den  hab  er  gehanen^  daß  er  am  VllL  tag  gestorben  sey. 

Dise  ariickel  hat  Hegelin  ongenot  bekendt,  deren  noch  vil 
von  im  und  seinen  helfem  beschechen  send,  daiiluroh  daß 
pottshauß  schwarlich  bescbwerdt  [Bl.  251']  ist  ^v()rden  an  Iren  W 
rendt  und  guldten,  die  sy  den  bauren  um  ir  entpfangen  scha- 
den nachlassen  haben  mnessen. 

Alfi  nn  Hegelin  hin  waß,  ist  es  still  worden,  dan  allain 
die  pfalzgrafen  fachten  hardt  nachher,  wie  hinnach  stat. 

Anno  doniini  MDXXll  liaben  die  d.  f.  Ii.  Otthainrich  und  io 
h.  Philips  aiu  landt.ip"  c^ehalten  zu  Lengenteid,  daselbst  anß 
am  sampstag  nach  Erhardi  [11.  Januar  1522]  dem  e.  in  got 
nnd  herren  abt  Conradten  von  Kai&ham  geschhben,  daß  er 
«einen  richter  66rg  Klainen  darzft  solt  halten,  daß  er  sich 
anß  beTeich  irer  gn.  h.  mit  in  yertraeg  nnverzogenlich  darum,  90 
daß  er  Hegelin  nit  von  stunden  an  liett  i^en  (xrayspach  tre- 
fuert,  sonder  vor  gen  Kaißham.    Dergleichen  wurd  auch  dem 
richter  gesclinben.    Auf  solich  schreiben  gab  der  e.  herr  abt 
Conradt  andtwurdt,  sein  richter  alß  weltlichen  anwald  zft  Ter- 
sprechen,  wie  daß  sein  richter  gar  nichs  seines  Temutens  nn-  ss 
billichs  noch  der  herlichhait  landgerichts  Ghrajspach  nachthai^ 
lig  gehandelt  het,  dan  alßbald  er  Hegelin  gefangen  het  bracht, 
het  er  solichs  gleich  dem  pÜeger  Balthasar  von  Gumperg  zu- 
j^eschriben  und  sich  endtpoten,  den  Hegelin  lebendig  oder  tod 
gen  Grayspach  zft  andtwurdten,  wie  und  wan  er  wolt.  Aufao 
solichs  pfleger  im  den  tag  erlengert  het  und  sich  endtpoten, 
morgen  selber  mundtlich  mit  im  handien.   Auf  soUichen  ab- 
acfaid  het  lichter  den  HegeHn  über  nacht  behalten,  wer  im  zu 
morgens  potschaft  komen,  er  solt  Hegelin  gen  Grayspach  and- 
wurdten.    Dem   hett  er  gele])t  und  Hegelin  hinab  gefuert,  85 
verhoffet,  dali  weder  er  noch  ricliter  nichs  darum  schuldig  wer. 
Wo  aber  Statthalter  i>der  ander  an  solicher  andtwurdt  nit  er-f 
setiget  wolten  seuif  mecht  er  rechtlich  erkandtnuß  darum  leyden. 
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Nack  solichem  rechtpot  liat  her  Adam  von  Terring  au- 
^tiit  seiner  gn.  h.  am  sontag  puriücac'iuiiis  Marie  [2.  Febr.  1522] 
widerum  geschribeu  und  die  sach  noch  vil  hocher  anzogeu, 
darbej  anzaigt  seiner  gn.  fa.  repfalia,  freyhait,  brauch,  herko- 

»men  etc.,  darwider  er  gehandelt  hab  und  frevelich  antasth, 
welichs  alß  zft  hocher  echmelerung  solicher  regalia  raich,  in 
welichen  begriffen  sey,  daß  ain  yedlicher,  der  solichs  uber- 
tredt,  die  straf  darin  begriffen  darum  verfallen  sey.  deßhalb 
sein  onbillich  rechtfurschlagung  iin  JÜt  gestat  m^g  noch  soll 

10  werden. 

Auf  solich  stuze  widerschreibung  hat  der  e.  herr  abt  su- 
pliciert  an  die  leblichen  stSnd  deß  punds  um  rath  und  hilf, 
darbey  alle  yerlanfne  handluhg  zu  ainer  under-  |  Bl.  252]  rieht 

aiizaigt  und  sich  ganz  verhofPt  nichs  gefrevelt  luil  ii.  Nach 

15  Verlesung  solicher  suplicacioii  und  lauter  underricht  aller  hand- 
Imig  imd  Schriften  haben  die  loblichen  pundsstend  her  Adam 
von  Terringen  alß  Statthaltern  wider  geschriben  und  iren  punda* 
Terwandten  abt  von  Kaißham  abtragens  unpillich  angefodert 
sem.    Wo  er  aber  an  sollichem  nit  ersetiget  well  sein,  sey 

»im  pillich  reclitlich  erkandtiuiü  vir<^e.scLlai4en,  bey  wellicher 
ir  pundsverwaiidter  pillicli  ])leibeii  soll,  deü  sy  sich  den  genz- 
lick  versechen,  darmit  <^ro,s.serö  vermifcen  pleyb. 

Also  stond  die  sach  still  \md  für  den  pund  geschobeu 
und  wafi  Hegelin  hm,  aber  vü  geschray  und  nachred  teglich 

25  nachher.  Nemüch  die  beechedigeten  begerten  lül^  daß  dan 
allen  geschach,  wiewol  vilen  onpiilich  hilf  oder  steur  geschach, 
den  von  rechts  wegen  iiiclis  geschechen  solt  sein,  alß  dem  alten 
Krazer  zu  der  bürg  bey  Merding,  hett  ain  alten  besen  stadel, 
sagten  sein  eehalten,  er  hett  in  selb  anzundt  daß  im  der  abt 

SD  ain  neuen  muest  bauen.  Doch  soliche  hilf  und  steur  geschach 
allam,  daß  im  der  e.  abt  Ckmradt  und  sein  convent  nit  geren 
liessen  nachreden. 

Anno  dumini  MDXXIII  Barbara  Schweblerin,  Lenhart 
Schweblins  von  Buchdorf,  den  Hegelin  in  der  gefencknuß  er- 

ssmordt  hat,  verlassne  witfrau,  brgerdte  an  den  abt  von  Kaifi* 
ham  ain  gAUiche  rechnung.  Dels  wurd  ir  gestattet  und  auf 
aftermontag  nach  Petri  und  Pauli  [30.  Juni  1523]  der  tag 
ement.   Da  erfand  sieh  in  der  rechnung,  daß  sj  entpfangea 
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het  XIII  gülden  gelichtns  geldts  von  irem  gii.  h.  dem  abt  und 
sonst  aiiÜ  ständiger  schuld  und  steur  iiocli  schuldig  waß  VUI 
guldeu  III  ii  und  III  Ü  in  die  custerey  von  ainem  acker  zins- 
geldL  Also  auts  barraherzigkait  und  zü  ainer  ergezlichait  ires 
maus  8oIt  sy  die  XÜI  fl  auf  asunlich  zil  bezalea,  die  auigelegen  5 
Vm  fl  und  ni  zinsgoldt  solt  ir  geschenckt  sein,  aber  um 
die  III  fl  dem  custer  solt  sy  auch  abkuuien.  Auf  sollichs  ver- 
zier sy  sicli  mits.uiipt  ireiii  izif^en  hauüwurdt  und  allen  iren 
kindeu,  daü  gottskauiä  um  solicU  entieibung  ires  mans  nimer- 
mer  anzösprechen,  und  yerzigen  sich  alles  mit  gebem  ayd  und  lo 
brief  und  sigeL  Darmit  aber  der  offcermeldt  [Bl.  252']  abt 
aein  gufcigkait  noeh  weyter  erzaiget,  hett  lienliart  Schweblin 
noch  ain  knab^n  im  closter.  den  verleget  abt  gen  Aystet  zu 
aim  handtwerck  mit  kl  udorn  und  lerengeldt,  biß  er  außlernet. 

Die  weil  ich  nu  izuud  vii  jarzeit  bisher  in  deß  Hegelis  15 
handel  hab  verzerdt,  ist  zeit,  daß  ich  die  federn  wider  wend 
auf  die  andern  history  deis  closters  und  am  ersten  auf  die  beu, 
so  abt  gethon  hat,  sein  gottshauß  zu  bewaren  für  feur  ein- 
werfen. 

Wie  abt  Gonradt  sein  closter  mit  thuren  und  mauren  last  so 
bewaren  für  einfall  oder  einwerfung  feurs. 

l,Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelas8eu.j 

[BL  253]  Anno  domini  MDXIII,  alß  daß  gottshanß  Eaifi- 
harn  also  ain  geferlichen  feind  hett,  der  bey  dem  adel  under- 

schlaf  hetto.   aucli  vil  und  mancherlay  beser  buben  an  sicli  20 
hancktc  und  daü  cluster  an  mouren  und  andern  wardtcn  nit 
wol  versorgt  waß,  sonderlich  gegen  dem  Werderi'orst  im  egk 
gegen  der  ochsenwaid,  genant  die  kalt  egk,  ließ  sein  e.  ain 
ttarcken  thuren  machen  zu  ainer  wach. 

Damach  im  XIV.  jar  bey  dem  spital  hiß  an  den  kalck- 
thuren  ließ  er  daß  zimerhauß  mid  kalckstadel  hinein  baß 
nicken  (in  daß  closter.  dan  es  vor  alles  auf  der  maur  lag)  und 
dieselben  maur  festigen  und  hecher  auü'ueren  mit  ainem  um** 
gang. 

In  XV.  jar  ließ  er  den  kalekthuren  um  etKche  gadenSG 
hoeher  fneren. 

Damach  im  XVL  von  dem  kalekthuren  biß  an  den  schney- 


Digitized  by  Google 


896 


derthnren  liefi  er  den  langen  stal  oder  eiaUnng  hineinwens 

rucken,  die  vor  gar  auf  der  maur  lag  und  kain  X  schikh  hoch 
von  der  erd,  daü  ain  ydlicher  mit  aini  spieß  <  ht  auf  dnU 
dach  springen.  Dieselben  maur  ließ  er  auch  hocher  machen 
hvait  ainem  Umgang  zö  der  wach.  Er  ließ  aach  in  dieem  jar 
ain  wejer  machen  auf  der  bochstaiifc,  al&  man  gen  Solxdorf 
gath. 

Item  im  XViL  jar  ließ  er  den  schneiderthoren  außberayten 
und  Tom  schneiderthnren  biß  zu  dem  fenltbnren  (der  am  egk 

10 im  preugarteu  auf  die  straü  auLi  stat)  er  die  maur  auch 
dermassen  machen,  wie  oben  die  andern  send  anzaigfc.  und  in 
disem  jar  ließ  sein  erwird  den  weyer  machen  zunecbst  ob  dem 
doster,  genant  der  hopfanger. 

Damach  im  XX.  liefi  er  den  feultharen  um  Ii  gaden  ho* 

K  eher  foeren  mit  n  kUdnen  außgeladen  erdcem* 

Im  XXI.  jar  vom  feulthuren  ab  biß  an  daß  preutboram 
neue  iiiiiur  von  grund  auf  machen  und  dick  und  starck,  vom 
preutlior  die  maur  auch  mit  ainem  gang  durch  den  fulchstadel 
biß  an  den  wassei-thuren.    Also  hat  der  e.  herr  abt  Conradt 

»für  obgenant  mntwillen  mid  lieberey  zmnrkumen  fnrsechen. 

Anno  domini  MDXVII,  alß  herzog  Ulrich  von  Wirtenberg 
den  jungen  Hutten  erstochen  hett,  bat  eich  sein  vater  her 
Ulrich  Hutten  ritter  beworben  bey  seinen  gAten  frainden  und 
andern!  adel  um  hulf  [J^l.  253' |  und  also  XV'^  pferd  zusamen- 

2)  bracht,  dieselbigen  a\iß  vergnnst  herzog  Wilhalras  von  Mu- 
nicheu  gen  Wemding  gelegt,  sich  Hüt  dieweil  bey  kays.  ma- 
yestat  zu  Augspurg  und  den  stonden  deß  punds  beworben  um 
yergunst,  den  gemeldten  herzog  Ulrich  zu  uberziechen«  Alt» 
sich  aber  die  sach  lang  verzoch  und  Hütt  Terwüligung  nit 

80  mocht  erheben,  haben  sich  darzwischen  die  reuter  auß  der  statt 
thon  tira  fuetening  und  anderß,  darmit  daß  arm  Tolck  be- 
schwerdt  wurd.  Venauinte  aber  der  oftgedacht  abt  Conradt 
von  Kaiserahaim  im  und  seines  gottshauü  armen  leuten  am 
Sicherung  und  verschonung  macheu,  ließ  deßhalb  den  adel 

ssrottweyß  zA  im  in  sein  closter  laden,  gab  inen  da  nach  allen 

V  eheren  und  rath  speyfi  und  tranck.  Da  lebten  sy  so  viehisch, 
dergleichen  vor  nye  gesechen  waß,  und  anderer  Unzucht  wasen 
die  bruder  deß  conrents,  so  sy  deß  gotlich  ampt  und  gotts* 
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dienst  verprachten,  nit  sicher,  liefen  die  reyter  mit  plossen 
waflfon  in  die  kirchen,  heuen,  schlugen  und  stachen  zusamen, 
TennaiDleii  viUeichfe,  die  brüder  eolten  darwider  geredt  haben, 
damiii  sy  ureach  hotten  fimden,  iren  ainem  ain  achmach  zu 
thoB.  Also  mnsten  die  brader  oftennalfi  ir  gepet  und  tagzeit  & 
bey  Terschlossner  thur  rerpringen,  alß  zu  der  zeit  aines  inter- 
dicts.  Uber  soliclis  alles  zu  merrr  anzaigiuiff  irer  Unvernunft 
und  uudunckp.'irkait  send  sy  zu  Wemdinj^  herauidgefallen  und 
dem  gottshauM  Kaüäbam  ain  schonen,  grossen  und  s^iHen  weyer 
MRissen  und  abgraben  zu  Auhausen  bey  liudelstetten  im  Biess,  lo 
die  Tisch  hinwegkgefnert  Denselbigen  weyer  hat  erst  abt 
Gorg  nach  dem  bayr.  krieg  lassen  machen.  An  disem  weyer 
ob  IV^  golden  schaden  thon.  Solicher  schmach  und  Schadens 
beclftfT^^  sich  iibb  von  Kailsliam  von  den  Stenden  deß  punds, 
begeidte  im  hilfiich  und  leüiiich  sein,  dariuit  im  solicher  io 
schad  koiib  und  abtbon  ward.  Also  nach  langer  underhand* 
lung  zA  baydem  tliail  wurd  die  sach  gericht 

Anno  MDXVUI  begab  es  sich  auf  s.  Lorenzentag  [10. 
Aug.  151 8]i  al£  zu  Berg  und  in  der  forstat  Schwebiscfaenwerd 
kiTchweich  ist,  weliche  forstat  gen  Berg  pfardt  ist,  hat  es  sich  9 
begeben,  daü  zwen  pfeytcr  aufi  dem  hotmarck  Berg  send 
gans^en  und  baid  dem  gottsliauü  Kaißhani  mit  putmesigkaifc 
uaderworfeu  wasen,  haben  zu  VV  erd  pfeyfen  und  dasei b  kirch- 
weich halten  wellen  [Bl.  254]  helfen.  Alfi  nu  dieselben  hinein 
komeUt  ist  dem  richter  anzaigt  worden,  dafi  zu  Berg  kain  tanz  9k 
und  mangel  halb  der  pfeyfer  der  plaz  gen  Werd  hmeinaogen 

e 

sey.  Hat  richter  sein  gorit  htsknecht  Uzen  Scharpien  gen 
Werd  in  die  vorstat  zu  deß  gottshaula  botmessigen  zway  pfey- 
fera,  bayd  von  Berg,  geschickt  und  inen  gepieten  lassen,  daß 
8j  auf  denselben  tag  defi  flecken  wardten  zA  Perg  und  daselb  ao 
tanz  pfeyfen.  Alß  aber  fjz  Scharf  der  gerichtsknecht  auf  dem 
weg  waB,  kam  zu  im  deß  abts  von  Kaißham  vogt  von  Stain, 
Sixt  Banmaister,  ritt  mit  dein  gerichtsknecht,  dau  er  sunst 
auf  dl  in  weg  waß,  gen  Perg.    Alß  aber  Uz  Scharpf  den  zway 

ifeyfem  dal»  pot  thon  hat,  hat  der  ain  pfeyfer  gesagt:  Lieber  8« 
fz,  laß  mich  hinder  dich  sizen.   Daß  hat  im  Üz  zügeben  und 
send  also  die  zwen  hinder  ainander  und  Sixt  Baumaister  mit 
denselben  zwayen  on  alle  entperuag  zürn  thor  außgeritten  gen 
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Berg.  Ist  der  ander  pfeyfer  über  ain  weil  nach  hiiif^angen 
und  zö  Ber<j:  zü  inen  komen.  Darnach  am  mitwochen  vor  sant 
BeruhordUtag  [18.  Aug.  1518]  ist  bixt  Bauniaister  gen  Werd 
geritten,  abgestanden,  hat  sein  flach  au£  wellen  richten, 

ohett  kain  sorg  auf  nyemands.  Da  kamen  die  statknecht  nnd 
tliascbten  in  auf  offher  gassen  an,  f&rten  in  in  gefencknnß, 
in  in  dafi  loch  gelegt,  darin  in  eysen  geschlagen  nnd  also  da 
etlich  tag  lassen  ligen.  Aut  ollich  gefc^ncknuL^  hat  richter 
von  Kaißham  evlands  hingeschnben.  soliclis  den  pimdssrichtern 

10  anzaigt  und  nach  inlialdt  der  pundsordnung  begordt,  in  der 
gefencknui  ledig  zä  lassen.  Ist  aber  dißmal  Six  Marb,  bur- 
germaister  Ton  Werd,  zn  Augspurg  gewest  und  verstanden, 
daß  die  pundsrichter  den  Sizen  von  8tain  auszulassen  ver- 
schaffen wolten.    Hat  Sixt  Marb  eylands  hingeschickt,  daß  sy 

lo  dem  pot  ain  klain  vor  sfMid  konicn,  und  vogt  von  Stain  endt- 
liessen.  Nach  suhcjier  ent  l.i>ruiiLj;  mi  ol><>'emelten  jar  hat  vo^ 
von  btain  die  burger  von  Werd  ura  solich  schniacli.  getenck- 
nuß,  Unkosten,  saumsal  und  scliwechung  seines  leii)s  mit  recht 
furgenomen  vor  dem  pundsrichtem  und  vermainte  lieber  von 

SD  sein  ajgen  gutem  1^  fl  verlieren  dan  noch  ain-  [Bl.  254^  mal 
solich  gefencknuß  und  schmach  etc.  mit  seinem  leib  zu  er- 
standen, sonderlich  dieweil  sy  in  in  ain  diebsloch,  darauß  so- 
lich zöm  tod  gefuert  werden,  gelegt  bettend.  Begeret  solicher 
schmach  kör  und  abtrag.    Hergegen  andtwurdten  die  von  Werd 

85  und  vernaynten  die  sacli,  dats  sy  nit  also  dergestalt  wer,  wio  Six 
Baumaister  furgeb.  Also  machet  Sixt  Baumaister  vogt  von  Stain 
sein  clag  war  und  gewunnen  die  von  Werd  der  sach  onf&g, 
doch  wurd  es  nit  rechtlich,  sonder  gütlich  außtragen. 

Anno  domini  MDXIX,  alß  sich  der  tag  erstrecket,  ist  daß 

30  lieclit  (]eij  ganzen  Germanien  erloschen.  Ja,  ich  sprich  wol, 
daü  lieclit  deü  ganzen  Germanien  scy  erloschen,  so  (Ur  aller- 
durch.  großniecht.  etc.  Maximilian  ro.  kayser  am  XXI.  taL(  deß 
Jeners  sej  gestor])en,  wellichen  pillich  clagen  alle  land  und 
zumal  teutsche  land,  daß  er  allmal  so  vaterlich  und  gnadigc- 

85  lieh  beschirmt  hat.  Es  clagen  in  auch  pillich  alle  gaistliche, 
deren  er  ain  besonderer  eherer  und  liebhaber  ist  gewest.  Es 
clagen  in  auch  pillich  alle  gch'rten,  deren  er  ain  sonderer 
auser  und  merer  ist  gewest.    In  suma,  iu  clagen  billich  alle 
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menschen,  sprechend  nnt  den  liomern  in  dem  tod  Octaviani; 
0  dcili  du  nye  erweidt  werdest  worden  oder  aber  nye  gestorben. 
Jft  pülich  sprechen  mir  Teutscben  solichs,  da6  mir  nye  ver- 
lacht hettend  sein  grosse  mflltigkaii  gegen  allen,  sein  senft- 
mtleti^rkait  in  allen,  sein  starckmnetigkait  ob  allen^  sein  «^erech-  5 
tigkiiiL  zü  allen  und  seine  treue  beschuzun«^  unser  aikr. 

Nn  auf  den  obm-meidten  tag  starb  der  allercristoiilicliest 
Maximilian  ro.  kayser  in  der  dri  tten  stund  de&  tags  zü  Weiß, 
alfi  er  alt  waii  LIX,  etlicb  monat,  XIX  tag  und  XII  stund. 
Ward  nach  cristenlicher  ordnug  begraben  za  der  Neuenstatt 
in  s.  Jorgenkirchen  und  zd  Kaißham  alfi  ain  sonderer  lieb<* 
haber  deßselbigen  gottshauß  mit  grossen  ehern  besungen. 

[Bl  2551  Carolas  qnintus  ^^^'^^^  '""^ 

Ivaroluta  der  funtt,  genant  der 

ro.  Kaya.  großniechtig,  zu  ro.  kinig  er- 

weit.  Diser  Karolus  waß  ain  euicklin  kay.  Maximilians  und 
sin  sun  Philipi  kinigs  von  CastOia  etc.  und  gepomer  erz* 

herzog  von  Ostorrcicli.  Wiewol  diser  Karoluß  .iuii«4  waß  an 
jaren,  ist  er  doch  alt  gewest  an  Vernunft  und  tugendten.  Di- 
ser Karolufi  wurd  z&  Franckfurt  am  XXVIII.  tag  de&  hen-  ao 
monats  zA  ro.  kinig  erweidt  und  im  soliche  wal  durch  den  d. 
f.  h.  Friderichen  pfalzgraren  zugesandt,  und  darnach  im  XX. 
jar  im  October  am  XXVIII.  tag  gen  Ach  kumen,  die  krön  zu 
entpfachen,  niid  alß  dio  kronung  «jcsclu  clien  waß.  haben  sein 
mayestat  die  churt'ursten  ainhelligclich  zu  ro.  kaiser  erweidt  20 
anstat  seines  anherren  kav.  Maximilians,  deß  allerteuresten 
und  trenesten  Taters  der  gaistlichen,  welichs  tod  dai  gottshaui 
Eaifiham  und  sein  arm  leut  vrol  entpfanden.  Dan  sobald  sein 
mayestat  gestorben  waß,  haben  die  d.  f.  h.  Friderich  aü  fur- 
mtmder  der  d.  f.  h.  Ottliaiiiri<  lis  und  herzog  Philipsen  seiner  ao 
bräd»  r.ssmi  daß  cln>ter  Kaißliain  angefallen  und  verniaint,  erb- 
lich uuder  sich  ze  pringen  (wie  von  jar  zu  hinnach  wurdt  an- 
zaigt)  und  izund  weyter  ander  histoty  schreiben. 

Anno  domini  MDXX  waß  zu  Augspurg  ain  pundstag, 
und  alß  derselbig  auß  waß,  hat  sich  der  e.  y.  abt  Conradtsä 
(alß  ain  pundsrath)  an  sant  Jolianiies  deß  taufers  abendt  [23. 
Juni  15l2U|  auff^emacht  und  .seinem  clo<5ter  7A  geritten,  der- 
gleichen der  wolgcpom  herr  graf  Jochim  von  Oetiug.  Alß 
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ey  nur  gen  Werd  send  komeu,  hat  gemeldter  abt  von  Kai^ 
harn,  er  soll  bey  im  in  seinem  [Bl.  255']  hof  einkoren  und 
die  nacht  da  bey  im  bleybeii,  mid  zu  morgens  sey  aiii  erste 
mek  zu  Kaiäbam  an  s.  Johannestag  (an  aim  soutag),  da  soll 

o  sem  gnad.  mit  im  darzüreyteiit  welle  er  in  darnach  am  andern 
tag  mit  semen  knechten  gen  WaUerstain  lassen  belayten.  Hat 
aoHcfas  alles  graf  Joachim  abgeschlagen  mid  etlich  gescheft 
virgewendt.  Also  am  morgeniä  fiue  kam  abt  Conradt  vor  dem 
weichprunuen  in  sein  closter  zu  der  ersten  meß,  inul  alla  der 

10  graf  zu  Werd  daü  morgeumal  hett  genomen,  hat  er  sich  gen 
Wallerstain  zö  reyten  geiicht  Ai£  er  aber  zu  Werd  hinauf- 
kam in  die  Schwerz  under  dem  galgenpexg,  da  sprengei  in 
Hanfi  Thoman  von  Aaperg  an  mit  etwan  vil  pi'erden  bey  LX 
mid  erstachen  den  edlen  graf  Joachim. 

15  lu  di.sein  jar,  alü  kuys.  muyestat  ain  reichstag  htt  zu 
AVorms.  hat  sein  mayestat  daß  clu.ster  mit  sondern  gnaden  be- 
tracht  auf  diemuetig  bitt  und  beger  deü  abts  und  conveuts 
daß  gottshauf  mit  allen  seinen  leut  und  gutem,  knechten  und 
gebröten  dienern  etc.,  anch  hab  und  g&tem,  so  sj  izond  haben 

Moder  hinfur  uberknmen  wurden,  in  seiner  mayestat  und  deß 
reychs  sondern  schnz  und  schirm  genomen  und  endtpfangeu, 
\intl  tiiiü  der  abt  und  convent  hinfur  all  und  yegclich  gnad, 
freyhait,  urthail,  eher.  ward,  recht,  gerechtig kait,  die  andern, 
so  in  unsem  schuz  seiud,  habeu,  sich  del^selben  auch  geruec- 

2»  liehen  brauchen  und  gcnyesseu  sollen  und  mügen  von  recht 
und  gewonhait,  von  allermenigclich  ongehindert.  Darauf  ge- 
poten  bey  kayserlicher  ungnad  und  straf  XL  marck  golds  allen 
churfursten,  fiirsten,  gaistlichen  und  weltlichen  etc.  grafen, 
freyen  etc.,  daß  gottshauü  bey  solicher  freyhait  zu  handthal- 

3ü  ten,  schuzen  und  schirmen  und  alle,  die  frevelich  wider  dise 
gnad  theten,  sollen  dise  straf  verfallen  sein. 

Carolus  mandatum  imperatoris  proprium  Albertus 

cardinalis  Magontinus  archicancelarius  scripsit 

[Bl.  256]  Wie  de&  abts  von  Kaißham  botschaft  von  kayserl. 
S5  mayestat  privilegia  endtpfacht. 

[Hier  ibt  eine  halbe  Seite  für  eine  Al)bihlung  freigelassen.] 

Anno  domini  MDXX  hat  kay.  mayestat  dem  gottshaufi 
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bestätiget  und  confirmiert  daß  Privilegium,  so  seiner  niayesfcafc 
anher,  kay.  Maximilian,  dem  dosier  hett  geben,  daß  ire  un- 
deiihonen  mt  solten  aaf  dai  rotweilisch  noch  westphalisch 
oder  andere  fremde  gericht  geladen  oder  gefoderfc  werden. 

Daß  geschacli  zu  Worms  am  XX.  tag  Deceml)ris.  5 

Anno  (lomini  MDXXI,  alb  kaystnlich  mayestat  in  der  stat 
Prussel  wati.  liat  seiu  mayestat  dem  abt  zAgeschriben  auf  den 
VIII.  tag  Septerabris,  wie  [Bl.  256']  daß  sein  niayestat  dem 
d.  f.  h.  Friderichen,  pfalzgrafen  bey  Rein  und  h.  in  Bairen, 
geschriben  hab,  dafi  er  de&  anspruchs,  so  er  zu  dem  dosier  lo 
Kaisershaim  haben  verraaint  (von  seiner  veiem  wegen)  um  die 
castenvorrtr'V  niul  erbschuz  i'nWim  laLs,  dan  auf  dir  urkund,  so 
s^in  niayestat  auLi  den  tVeyhaiten,  ]>rivilej^nen,  voclitfn,  urthai- 
ku,  alt  herkomen,  gebreuchen  und  handtvesten  deß  doaters 
wmomen  hab,  well  er  daß  dosier  vom  reich  nit  lassen  on  15 
reditlich  erkaudtnuß,  ob  er  aber  maini,  de&  scbirms  halben 
fitg  zu  haben,  mag  er  daH  mit  recht  wol  sfichen. 

Anno  domini  MDXXII  hat  kay.  mayestat  ain  reichs  zu 
Worms  gehalten.    Da  hat  sein  mayestat  dem  clostcr  gnedif^c- 
üch  ara  XX.  ta;"^  Dereml)ris  hestoti^ot  sein  Stiftung,  vertreg,  20 
privile^na.  urtliail,  guad  etc.,  wie  es  vormai^  Maximilianus 
auch  bestätiget  hett. 

In  disem  XXII.  jar  ließ  kay.  mayestat  auch  ain  reichstag 
terknnden  gen  Kiierenberg,  alß  der  Turck  gewaltigclich  in  Un- 
gern gefallen  waß,  vil  starcker  schloß  und  flecken  eingenomen  a& 
het,  grossen  schaden  thon  mit  raub.  mord.  prand  und  j^ofenck- 
nuß  der  armen  cristen.  darauf  radtschlaircn,  wie  dem  feind 
cristenlichs  phUs  mocht  begegnet  werden.  Zu  solichem  reichs- 
iftg  fodert  sein  mayestat  den  ofigenanten  abt  Ton  Kaiserßham 
aach  alfi  ain  glid  deß  reichs  und  M  ain  verpflichten  und  ver-  so 
wandten  defi  reichs  under  seiner  mayestat  sigel,  auch  mit  un- 
derschreybung  zwayer  pfalzgraven  bey  Rehoin. 

Ad  mandatum  imperatoris  ex  consilio  impenali  Fridericus 
Palatinus  locum  tenens  scripsit  scripsit.  Ludwicus  pfalzgraf 
etc.  scripsit  scripsit.  85 

Ecce,  da  bekennen  die  pfalzgraven  selbs  mit  irer  hand- 
schriffc,  daß  deß  doster  Kaisershaim  zft  dem  hailigen  romischen 
teieh  gebort  und  nit  zA  dem  haufi  von  Bairen. 

XiMb«1,  Chronik  ron  Kaiihcfm.  26 
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[Bl.  257]  Anno  domini  MDXXTV.  ulß  daß  kaiserlich  re- 
gimeut  zu  Essling  lag,  hat  abt  Conradt  sein  grosse  beschwer 
anzaigt  in  der  anlegung  underhalts  deßselbigen  regimenis. 
Haben  auf  sollichs  Statthalter  und  legiment  L  fl  nachgelassen. 

ö  Defi  im  Caspar  Mart  doctor  kayserücher  fiscal  brief  hat  geben 
ander  deß  regiments  sigill.  Nu  hat  sich  hieher  zwischen  defi 
XIX.  und  XXIV.  jar  die  gottszier  in  dt  i  kirchen  (  luL:  aiirich- 
tung  und  prociiracioii  doü  custers  briider  Johaiiii  liiiebels,  der 
dise  histori  zäsamen  hat  klaubt  und  zu  diser  zeit  custer  waü) 

10  ful  gepessert  und  gemeret.  Dan  al&  die  amptleut  und  ander 
brftder,  so  auf  den  frauendostem  wasen  gewest  und  noch 
wasend,  daß  der  abt  ain  lieb  zu  der  kirchen  hett,  haben  sy 
dem  anhalten  deß  custers  so  tU  daß  eheer  folg  gethon  und 
ir  arm&t  darirfstreckt  und  bey  iren  altareii  mit  j^estilel,  gettern, 

lo  kästen,  tatein,  <^eniel,  fenstem,  furhengen  und  andern  <^'eziereii 
vi!  geinaclit.  Erstlich  liela  der  e.  v.  abt  Conradt  ain  silberin 
Mariabild  machen  zu  Augspurg  durch  Jorgen  Seiden  gold- 
schmid,  biß  in  die  gülden  werdt,  und  daßselbig  pild  sizend 
die  figur  Monstra  te  esse  matrem. 

9D  Damach  im  XX.  jar  ließ  er  machen  in  der  kirchen  an 
der  glincken  seyten  deß  eingang;«;  in  chor  am  grosen  pf eiler 
ain  groß  crucifix,  darunder  ain  Mariapild  mit  den  VII  schmer- 
zen und  bay  pild  grosser  dan  mansgioß. 

Dergleichen  am  andeni  pfeiler  liergegen  ain  groß  Maria- 

25  pild  mit  VII  gilgen  bezaichnend  die  VII  fred  Marie*  ob  dem 
haupt  II  schwebend  engel,  die  ain  krön  hielten,  und  ob  dem 
allem  ain  außzttg.  Item  in  der  äußern  kirchen  ließ  obgemelter 
custer  an  den  pfeyler  bey  nnser  franencapel  ain  vesperpild 
machen  und  burschner  Johan  Gronawald  daLiäulbig  um  XV  tl 

8u  fassen. 

Auch  iu  dem  XX.  jar  ließ  er  machen  II  hupsche  tefelacki 
ains  gegen  Berchstetten  auf  den  altar,  und  ains  gen  Konham 
auf  den  altar,  gestonden  baide  ob  LX  gülden. 

[BL  257']  Anno  domini  MDXXI  waß  ain  grosser  sterbend 
85  im  land  allenthalb,  daß  auch  zu  Kaißham  deß  convents  be* 
schwerdt  wurdend  mit  der  pestilenz,  doeli  auü  «göttlicher  gnud 
und  furpittung  Marie  und  der  lieben  haüij^en.  auch  ;j^uten  fleyü 
der  erzney  nit  mer  dan  III  starben,  1  priester  Martinus  Laus« 
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terer  von  Au<ifspurg,  capellon  zu  Kirchen,  der  Wfiß  der  erst 
und  wurd  durch  sein  beychtiger  todteu  geu  Kaiüham  geschickt 
zü  begraben.  Da  kam  der  unrat  in  convent  und  sonst  nien- 
dert)  dafi  alle  menschen  sprach,  es  wer  von  disem  todten  cor* 
pel  herkomen.  Der  ander  ain  epistier  Michel  Bttchler  von  6 
Gejfling,  tmd  ain  converfi  Remigius  Ziegler  Ton  WaUerstain. 
Nu  ee  und  diser  ster))end  in  deß  closter  kam,  hett  obgcdachter 
custer  Johann  Knnbel  der  elter  mit  willen  und  gunst  deß  abts 
and  priors  furgeuomen  mit  hilf  der  bruder  ain  silherin  mon- 
itianz  ze  machen  zu  eheren  der  XI  tauset  jmickfrauen,  yon  lo 
welicher  geselschaft  vor  jaren  her  SeyMd  von  Wemding  ritter 
sin  groses  stack  defi  gebains  von  Goln  hett  bracht  and  daß- 
selbig  wirdi^if  hailtum  dem  gottshaaß  Kaißham  sehencket.  So- 
lichü  lialltma  wolten  sy  in  dise  monstnmz  fassen  und  darnach 
mit  ijiMuigem  anipt  und  ander  <:^epet  dies(^lbpii  irott  und  den  15 
haüigen  marterern  auf op fem,  daJä  sy  durch  ir  turpitt  vor  diser 
eeBcbrockenlichen  kranckhait  der  pestilenz  behuet  wurden.  Zu 
diser  sder  samlet  gedachter  kuster  hey  dem  convent  bruchsilber, 
patemoster,  beschlagen  leffel,  messer,  geldt  und  anderfi  der- 
gleichen, auch  gab  custer  aufi  der  custerei  ain  brachen  kelich  20 
und  der  e.  herr  abt  Conradt  zu  erstatigung  deßselben  alles 
f^iih  er  XX  fl.  Da  wurd  ain  monstranz  um  LXXIV  gülden, 
darein  theten  sj  daß  obgedacht  hailtum  imd  opferten  daß  also 
auf,  wie  oben  anzaigt  ist. 

Dergleichen  im  XXII.  liei  er  auch  machen  bey  seiner  gna- 
den  altar  (s.  Martinsaltar)  schöner  stond  IV  yon  fladem  holz 
belegt,  und  sonst  ril  ander  ding,  dafi  die  kirch  also  zwischen 
obgedachter  zeit  fast  gezierdt  wurd. 

Es  hat  auch  vor  disem  allein  der  e.  herr  und  vater  abt 
Conradt  für  die  altar  Martini,  [  Hl.  25SJ  Bemhardi,  Andree  ao 
ond  Petri  und  Pauli  lassen  macheu  hupsche  aychine  getter 
and  darnach  im  XXVUL,  al6  er  dafi  haufi  ob  der  siechcapeU 
und  hell  bauet  hett  und  es  der  kirchen  von  seiner  hechin  we- 
gen am  Hecht  etwaß  schaden  thet,  ließ  sein  gn.  bey  dem  altar 
Petri  und  i'auli,  auch  Johannis  buptiste  die  fenster  ganz  mit  aö 
Scheiben  durch  und  durch  verglasen ;  auch  im  siechhauß  oben- 
auf ain  capell  machen  und  \\  eichen  in  der  eher  gottes,  Marie 

und  ander  hailigen.   Auch  hat  er  lassen  bauen  deß  verprendt 

26* 


404 


acliloli  zu  Genderic]iin<jfen  nach  aller  iiottnrft  und  zierlich. 
[Hier  sind  einii^o  Zeilen  Hauni  freigelassen.  | 
Wie  ich  nur  oben  in  dem  XiX.  jar  bey  dem  absterben 
de&  allerdurchleucht.  etc.  kaiser  Maximilians  hochloblichester 
ogedechtnofi  hab  anzaigt,  wie  sein  majestat  ain  sonderlicher 
Hebhaber  und  besohinner  se)*  gewesen  de6  gofctshanfi,  deshalb 
die  inwoner  aiifi  tA  Ursachen,  auch  alle  nnderthonen  deßselben 
gottshiiufi  ])illicli  seinen  tod  bewainen,  under  welichen  ursaclieii 
(lise  nathvulgend  nifc  die  niigest  waß,  daß  sich  der  d.  f.  h. 

10  Friderich  pfalzgraf  bey  Rhein  etc.  anstai  seiner  vettern,  der 
d.  f.  h.  Otthnmrichs  und  h.  Philipsen  etc.,  understond,  daß 
gottshauü  Xai6ham  ansprechen  und  ein  wellen  siechen,  alß  ob 
es  erblich  mit  castenvogtey,  schuz  und  schirm  zflm  hau!  von 
Bairen  gehöret,  daß  er  doch  bey  leben  weyland  hoehloblicher 

15  gedechtnuß  kayser  Maximilians  nit  dürft  gedencken,  dan  68 
clerlioh  wider  deß  EfottshanlA  Stiftung,  wider  kavBerlicli  nnd 
king.  [BL  freyhaiteu,  gnad  und  erlangte  urthail  ist,  auta 

wellichem  allem  clerlioh  anzaigt  wurdt^  daß  die  armen  leut 
dei  gottshaui»  Kai&ham  kainem  menschen  Yoglipar,  rayspar, 

ao  stenrpar,  dienstpar,  gerichtpar  noch  anders  sein  oder  thon  sol- 
len dan  ainem  abt  zu  Kaiflham,  auch  defi  alles  in  ainem  ge- 
prauch  herpracht,  allain  hindangesezt  den  schuz  deE^  h  iiliijen 
ro.  reichs.  und  wem  der  ye  zft  Zeiten  durch  kayserlicli  udor 
kingclich  mayestat  von  deß  bailigen  ro.  reichs  wegen  befolchen 

föist  worden  und  von  dem  abt  und  convent  gutwilligclich  ist 
angenomen  worden  und  darnach  au6  sollichen  schuz  und  schirm 
so  m6cht  abt  und  conrent  etwan  geduldt  haben  oder  geschaffet 
etlieh  zu  raisen.  Aber  deß  alles  onangeeechen  nndentonden 
sich  der  hochgedachten  fursteii    amptleiit    zu  Orayspach,  in 

30  deik  <?ott9hauß  oh«  i  kaiteii  zu  Buchdorl'  und  Mundling  fuelen 
gewaltig  ein,  stuessen  etlieh  heuser  der  armen  leut  mit  gewalt 
ein  und  die  leyt  mit  inen  gewaltigclich  hinwegkgefuert  und 
gefangen  um  disen  befelch,  dai  sy  auß  deß  abts  pot  nit  solten 
raysen  noch  in  die  musterung  komen.   Auf  soUiche  frevele 

ftund  gewaltige  that  schrib  ofbementer  abt  an  stathalter  gen 
Neuhurg,  lier  Adam  von  Terringen,  daß  billichait  nach  sein 
arm  h  nt  der  «^efencknuß  srdteu  endtlassen  werden. 

Al^  aber  soUchs  bitlichs  scJireiben  bey  dem  stathalter  nit 
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wolt  endtscliiesseii,  hat  der  e.  v.  und  herr  abt  Conradt  and 
die  pandstond  m  Ulm  versarolet  aupliciert  und  alles  nach  laut 
oben  enseldt  anzaigi  mit  eingelegten  copejen  seiner  freyhait, 
dinutf  alfi  ain  glid  defi  reichs  und  verwandter  defi  punds  hilf 
tmd  Tstii  von  inen  begerdt.  Auf  sollich  zimlich  und  billich  0 
l>itt  uml  bcger  haben  die  pundsverwandten  reth  und  hauptleut 
dem  obgemeldten  «tattlialter  geschribeu,  die  gefangen  armen 
lest  on  alle  endtgaltnuiä  ledig  zu  lassen  von  stunden  an,  und 
wo  9j  je  vermaindten,  ob  de6  gottehauii  leut  und  [BL  259] 
gntem  gerechtigkait  zft  haben,  so  weiten  «j  inen  tagsezung  10 
thon  und  verh6i  geben,  sobald  der  krieg  wider  herzog  ülri* 
chen  von  Wurtenberg  (darum  daü  er  Reutling  [28.  Jan.  1515 1 
hett  eingeiiomen)  mit  sig  volendet  Avnrd.  und  begertend  dar- 
neben schriftlich  andtwurdt,  gest  iiacii  am  mitwoch  nach  esto 
michi  im  XIX.  jar  [9.  März  1519 1.  lö 

Herwiderum  gab  Statthalter  und  die  rat  antwurt,  sy  hetten 
Terwnnderung  ab  disem  irem  pot,  dieweil  sj  nit  auch  gebort 
weren  worden,  weiten  sy  izund,  dieweil  sy  schriftlich  andt- 
wurdt betend  be<^erdt,  die  sacli  auf  daü  kürzest  (doch  onbe- 
grifttich)  verantwurdten.  20 

Erstlich  alü  der  abt  in  seiner  suplicacion  sein  frejhait 
ortbail  *  fc.  anzaigt,  daÜ  sein  arm  leut  allain  im  und  seinem 
oidenlichen  nachkomen  sollen  raison,  steuren  etc.  Darauf  ge- 
ben sj  diso  antwnrdt,  daß  wissenlich  sey,  daß  defi  gottshauß 
leut  und  gAter  ain  grosser  thail  in  der  grafschafb  Grayspach  25 
luudgricht    liulü^i^ericbten    lig^n,    darum  ireii    ^11.  licrn 

auch  mit  sollicher  oberkait  zftjyehoren,  darum  sülli(  hs  iueu  nit 
bestanden  wurdt,  und  ob  sy  schon  ainiche  freyhait  oder  urthail 
bettend,  so  hetend  sy  doch  inen  dieselben  nye  anzaigt,  darum 
sy  nichs  darwider  gehandelt  hetend.  ao 

Daß  aber  der  abt  anzaigt,  er  hetts  im  geprauch  herpracht, 
dafi  wnrd  im  nit  gestanden,  dan  die  alten  fursten,  herzog  Lud- 
wi(£  der  elter,  herzog  Ludwig  der  junger,  h.  Haiurich  und 
herzog  L.  und  iz  am  juiiti^.steii  h.  Goerg  und  iz  ir  gm  h.  die  i^raf- 
schaft  mit  allen  leuten  und  gutem  deü  .^ottshau^  Kaüähamaö 
ob  manligedechtnuß  mit  aller  oberkait  iuheten  und  au6  erb- 
hcher  gerechtigkait  biß  auf  den  tag  besessen. 
■ .    Wie  aber  abt  von  £aißham  anzaigt  defi  schirme  halb 
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dem  reich  zugehörig  etc.,  wo  dem  also  wer,  so  weren  von  irer 
gn.  h.  vorfaren  schirm  tmd  reyeriBbrief  aafgericht  worden,  -daü 
wer  da  nit  geschechen,  dämm  gebort  es  erblich  m  der  her- 
schaft Qrayspach.   Es  haben  auch  hex  h,  Ludwigen  und  h. 

fiGoergen  abt  von  Kaifibam«  sein  conyent  und  ir  arm  leut  ge- 
steurt  on  widerred. 

[Bl.  259']  Weiter  hat  abt  von  Kaißhum  in  kurzverscliiner 
zeit  mit  dem  d.  f.  h.  Friderichen  um  die  steur  ain  kauf  troö'en, 
und  wo  sein  f.  gn.  kain  gerechtigkait  het  gehabt,  het  im  abt 

10  750  gülden  nit  geben. 

Weiter  dieweil  sich  die  &bt  haben  also  mit  steur  und 
dienstparkait  gehalten,  haben  in  die  fursten  yon  Bairen  kay- 
serliclie  t'reyhaifc,  gnad  etc.,  gericht,  hofmarck  etc.  in  iiem  land 
zu  brauchen  gestattet. 

15  Weiter  haben  sy  ir  gottshaul^  under  solichem  schuz  der 
f.  Yon  Bairen  groß  gepossert  in  baiden  gprafschaften  Grays- 
pach  und  Hochstetten,  daß  in  nit  gestatt  wer  worden^  wo  die 
herlichait  den  f.  solt  entzogen  sein  worden. 

Weiter  hat  izige  kayserliche  mayestat  daß  eloster  Kaifi* 

20  hiiiu  den  d.  f.  iji  kraft  deiä  colnischen  spruchs  [30.  Juli  1505J 
zugekeiidt. 

Weiter  den  gefangen  halb  seyt  ü*  durch  den  abt  nit  recht 
bericht  worden.  Wir  liaben  in  disen  geschwmden  leufen  dem 
pfleger  zu  Grayspach  befolchen,  all  arm  leut  in  seinem  ampt 
sizend,  welliche  Ton  alter  h6r  bey  unsem  gn.  h.  h.  Ludwigen 
und  h.  Gorgen  gemustert  sein  worden,  zu  mustern.  Solich 
musterung  deß  abts  hindersessen  auf  deß  abts  verpot  unge- 
horsam erzaigt.  Auf  solichs  hat  sy  pfleger  in  ^^ehipt  geno- 
men,  daß  sy  hinol'ur  an  iren  gn.  h.  wie  vor  alter  her  sey  ku- 

aomen  mit  mustern,  raisen,  etc.  wellen  gehorsam  sein.  Daß  er 
aber  sy  sonst  gefencklich  hab  angenomen  oder  thur  entossen, 
gestet  pfleger  nit.  Deßhalb  nichs  onpillichs  mit  inen  gehan- 
delt ist  worden.  Darauf  verhoffen  mir,  daß  abt  von  Kaißham 
solichfl  seines  unpillichen  furnemens  von  euch  abzusten  ge- 

aö  wisen  werd. 

Aut  (Ilse  lier  Adams  andtwurdt  und  der  reth  von  iS^mi- 
bürg  hat  abt  von  Kaii^hiuu  noch  ainmal  supiiciert  und  ain  vii 
andere  und  treffenlichere  informacion  und  clerlicher  sein  sti^- 
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t\m<f,  treyhait  nnd  erlauft  urthuil  fur^^^^tracron.  auch  bewtiß- 
lich  all  ir  veriuüuen  an  tag  gelegt,  wie  auch  pfleger  von  Grays- 
pach  seines  gottshauü  arm  leiit  benotiget  und  gefencklich  zu 
gelipt  Kwungen  het,  dei  alles  wider  pandisch  Ordnung  und 
pillichait  wer.  Auch  daß  er  abt  den  seinen  gepoten  und  zu» 
bieten  und  nyemands  änderst  gepoten  noch  zu  ])ieten  het. 
Begeret  abermals,  im  hiiUicli  und  retUcli  in.  seine  amie  leut 
ledig  zu  zelen  und  hinliir  nnordenliclier  gewaltiger  musterung, 
raysung  und  dergleiclien  uberliebt  werden. 

[Bl.  260]  Am  freytag  nach  jubilate  dela  XIX.  jars  [20. 10 
Mai  1519]  achriben  hauptleut  und  reth  defi  loblichen  punds 
widerum  stathaltem  und  rethen  gen  Neuburg,  daß  sy  gedech- 
ten  nnd  die  gefangen  on  alle  endtgaltnuß  entliessen.  Sofer  sy 
aber  mainten.  zu  defi  gottsliariü  leuteii  und  gutern  füg  zu  lia- 
ben.  so  wollen  sy  ain  gütlichen  tag  bayden  thailen  zu  güteni  10 
und  gelegen  zu  verhör  anstossen,  darzü  sich  dan  oftgemeldter 
abt  gnügsam  alweg  endtpot. 

Darauf  am  donerstag  nach  cantate  [26.  Mai  1519]  gaben 
staihalter  und  rath  zu  Neuburg  auf  dise  schrift  und  abts  su- 
plicacion  andtwnrdt  und  verniainten  aber  zu  probieren,  daß  SO 
deiä  gottshauß  zinsleut  und  hindersessen  nacli  dem  oben  an- 
zaigten  alten  brauch  sollen  rayspar  und  steurpar  sein. 

Auf  sollicho  vertuiefliche  und  in  allen  dingen  die  lobliche 
pundsstend  ströfliche  andtwnrdt  geschach  diser  abschid,  daß 
bayd  parthej  auf  den  XVni.  tag  Julii  zu  N6rUng  erscheinen  95 
Sölten  und  handlung  nach  der  pfalzgrafischen  zuschreibung 
und  abts  beger  bey  inen  annemen  und  gewarten.  Dise  zu- 
schreybung  geschach  am  donerstag  nach  exaudi  im  XIX.  jar 
[9.  Juni  1519]. 

Alß  aber  buyil  parthey  auf  gestimpten  tag  zü  Norling  er-  80 
8chinen  und  die  handlung  furgenomen  wurden,  hat  der  e.  t. 
mtd  herr  abt  Conrad  von  Kaißham  durch  doctor  Hainrichen 
Winckelhofer  seiner  e.  fursprechen  am  ersten  fartragen,  daß 

'leü  gottshauß  ann  zinsleut,  liindersessen  etc.  nyemands  an- 
dersts  dan  dfui  gottshauii  uiul  deLiselhen  al)t  mit  raysen,  die-  35 
nen,  steuren,  musterung  und  dergleichen  oberkaiten  solten 
warten,  wie  sy  durch  den  sentenz  im  hailigen  concilio  zü  Co- 
Stenz  erlangt  hotten  und  von  ainem  kaiser  auf  den  andern 
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<^efie\  t  weren,  auch  8ollich&  bitiker  oubelestiget  gebraucht  be- 
tend, hiü  011  allian  izund  weren  defi  gottsbauß  arme  leui  ge- 
fencklicb  binwegkgefuert  worden. 

Zftm  andern  sey  im  groß  kost  aufgelaffen,  in  vergaugem 

5  krieg  bab  er  anf  sein  arm  leut  ge-  [Bt.  260']  scMagen  in  mafi 
er  voll  rechtem  füg,  liab  sich  auch  am  juii«jf.steu  mit  h.  Fri- 
tUTitlien  vertrat?en.  daß  er  auf  sein  arm  leiit  rayß  schlagen 
mag  und  er  in  daran  mt  irren  noch  hindern  soll.  DsJk  alles 
onbetracbt,  haben  die  amptleut  gepoten  bey  bocber  pen,  im 

lOniebs  zA  geben. 

Züm  dritten  geb  er  abt  scbmerzlicb  zu  erkennen,  wiewol 
daß  gottsbauß  dem  reicb  onmitel  sey  underworfen,  nyemands 
erkendt  dan  romischen  ka\>.er  und  kini<j:.  daü  am  h  iiyemds 
andern!  mit  ravsen  dan  dem  reich  underworfen  nnd  den  bav- 

15  riächeu  gar  kainer  gerechtigkait  bestot,  aber  daä  onaugesecbea 
bab  b.  Fridericb  im  gescbribeu  und  in  ersuchen  lassen,  dafi  er 
mit  rossen,  raysigen  knechten  nnd  fößvolck  well  enthalten  nnd 
fernem  beschayds  von  im  welle  erwarten,  der  mainung,  wan 
er  der  bedarf,  daß  deß  gottsbatifi  mit  inen  wertig  sein  well, 

20  dieweil  im  s()l(  Iis  schreiben  zu  uro.ssem  nachtail  und  seinem 
gottshanß  raicht  und  dient,  auch  zu  abbrueh  deß  hailigen  ro. 
reichs.  Begerdt  abt  auf  solicbs,  dats  gottshaui»  hinfur  oube- 
lestiget ze  hissen. 

Statbbalter  andtwurdtet,  drey  artickel  weren  verhört  wor* 

95  den,  wie  h.  Friderichs  anziechen  nit  zimlich  wer.  Welte  abt 
-dieselben  ferben  mit  seinen  freyhaiten  imd  erlangten  urthailen, 
der  sy  kaines  gesechen  bettend,  bcgertend,  daü  abt  dieselben 
furleget. 

Abt  von  Kaißliam:  Seine  freyhait  furzelegen  und  verhören 
80  lassen  hette  er  kain  sclieuch,  mogs  leyden,  aber  copey  darron 
z&  geben  bedeucht  noch  zü  Zeiten  nit  von  noten  ze  sein. 

Stathalter:  Dieweil  abt  der  freyhait  wolt  genyessen,  beger 
er  abschrift;  dieweil  er  aber  der  nit  gemessen,  so  lassen  sy 
et>  ge  Schechen,  daß  man  daranf  nichs  geb. 
85  Kayläliani  :  Wann  es  im  stand  deij  reclitens  wer.  west  er, 
waß  er  thou  .^ult.  AVtflte  er  aljer  stathalter  und  rethe.  dai4 
im  stand  dei3  rechten  ouuemen,  kab  er  kain  scheuch,  aber  co- 
pey dar-  [Bl.  261]  von  zu  geben,  dieweil  es  XL  pleter  sey^ 
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gebe  es  ain  lengenmg,  were  er  cIuIb  in  der  gnet  nit  schuldig. 

Stathalter:  Dieweil  man  im  die  nit  woit  geben,  solt  es 
nil  gelten,  und  begeret  ain  stand  nachmitag  die  artickel  zu 
verandtwnrdten. 

Abt:  Waß  man  in  biefi,  wer  er  erpietig,  aber  abschriften  9 
geben  diser  zeit,  acht  er  nit  schuldig  ze  sein. 

Auf  soUiclis  wurd  iiieii  die  stund  geben.  Alß  dieselbig  kam, 
stond  stathalter  wider  für :  Heut  wer  der  stritt  gewe.st.  daß 
abt  seiner  Ireybaiten  copey  einlegen  solt,  dieweyl  er  dali  ab- 
scblieg,  wer  zu  gedencken,  etwaß  darin  ze  sein,  daß  inen  auch  lo 
zu  gutem  dienen  modit,  und  dieweil  er  die  sach  zAm  stand 
defi  rechtens  zu  ziechen  begeret,  wer  ain  anzaigen,  daß  er  abt 
die  sach  gutlich  zu  richten  nit  begeret.  Und  darauf  begerdt, 
tlaJi  inen  ir  schrittlich  andtwurdt  aiue  i^en  Uhu,  die  andern 
cren  Essling  aui3<:^etliau  von  Xeuburg  verlesen  wurden.  Daß  15 
ge^(  liiicli.  Darauf  wider  ain  lange  red  getbon  und  vermainit, 
die  oberkait  deß  gottshauß  und  über  sein  leut  und  guter  auf 
wordt  und  alten  b5sen  brauch  behaupten  und  bestunden  dem 
abt  gar  krnner  gefencknufi^  allain  in  gelupt  genomen  und  kain 
Ihur  erstossen.  Seysein  doch  auch  nit  gen  Bochem  gefangen.  20 
VVeyter  saget  abt,  sein  leut  weren  im  allaiu  vogtpar,  rayspar 
etc.  So  sey  wissenlich,  daß  sy  haben  bey  h.  Goergen  gen 
Fridberg  dient,  die  jeger  gehalten,  die  reuter  im  glayt.  darum 
hab  der  abt  zu  vil  geclagt.  £8  hab  auch  der  abt  allegiert, 
er  hab  h.  Friderichen  die  steur  abgekauft,  sey  ain  anzaigen, 
dai  er  die  vor  nit  gehabt  hab. 

Zum  andern  begerten  sy  den  kaufbrief.  um  die  steur  zü 
verlesen.  Daß  geschacb.  Darauf  betten  sy  aber  geren  vil  auß- 
zug  gemacht,  sprachen :  Diser  vertrag  hielt  allain  imi,  daß  b. 
Friderich  kain  landsteur  von  deß  abts  leuten  wolt  nemen  und  «0 
wer  dem  abt  nit  zugeben,  daß  er  deß  herzogs  leut  solt  steuren 
mit  TÜ  andern  wordten. 

Zum  dritten  zochen  sy  an,  dafi  deß  gottshauß  in  erbschuz 
und  schirm  gehöret,  begerdten  darauf  ain  brief  zu  verlesen, 
von  kays.  mayestat  außgangen,  berzocr  (Georgen  in  sollichen  3i 
Bchirm  befolchen.  Darauf  gesagt,  [Hl.  2G1'J  daß  alles  iu  dem 
brief  beschlossen  sy  getbon  haben.  Femer  nnzaigt,  wie  ein 
abt  herzog  N.  von  Bairen  für  ain  landfursten  hab  angerueft 
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Item  dalä  die  gäter  allain  gefreyt  sein,  die  sy  vor  gehabt  ha- 
ben, er  iiK'xbt  daß  land  gar  kaulcn.  wurd  ins  nit  trostatten. 

Auf  sulicliS  begerdfc  abt  von  Kaiüham  ain  bedacht,  biß 
morgens,  die  sach  zu  verandtwurdten.   Daß  ward  im  zuge- 
5  lassen. 

Zü  morgens  die  Yon  Kaifiham  geantwurdt:  Gestern  sej 
inen  zugemessen,  daß  sj  sich  sperren,  ir  freyhait  einzelegen, 

moclit  gedencken,  sy  weren  nit  ^nundt,  so  haben  sy  sich  ge- 
stern lind  IHM  It  ('nti)ot('n.  Ijei^oron  auch,  die  noch  zft  verlesen 

10  werden.  AUo  send  die  privilegia  durch  vidimierte  tronsunipt 
mit  deß  abts  vom  hailigen  creiiz  insigel  verlesen  worden.  Da- 
rauf hat  der  abt  reden  lassen,  daß  solicfae  sein  gehörte  frey- 
hayten  durch  ro.  kay.  und  kinig  all  confirmiert  sein  worden 
und  weyter  in  geschrift  eingelegt  in  libels  weiß  auf  alle  punc- 

lö  ten  und  stuck,  ilarniit  Statthalter  sein  sach  zu  beschonen  ver- 
mnint,  und  nonilicb  in  deü  stathalteis  und  reth  von  Keuburg 
zway  schritten  ir  clag  in  der  Substanz  zwen  artickel  stellen. 

Zürn  ersten,  daß  die  grafen  von  Lechsgniund  nachend  bey 
Grayspach  ir  wonimg  habend  gehabt,  daß  gottshauß  Kaißham 

20  anfencklich  gesiift,  nach  irem  absterben  die  farsten  von  Bairen 
daßselb  gut  oder  herschaft  geerbt  durch  sollichs  auf  dem  gotts- 
liauLi  inid  iill'  11  iren  leut  und  gutem  gcrechtigkait  und  obem 
patronen  und  k.i»tt'nvoL^tliev  zu  haben  und  alle  leut  \nul  j4uter 
(\eü  gotshau^  zü  steuren,  raisen,  diensten  und  audem  oberkaifcen 

2&Z&  brauchen  macht  haben. 

Zdm  andern,  daß  die  fursten  von  Bairen  von  einem  auf 
den  andern  alle  leut  und  guter  in  der  grafschaft  Graysimch 
dem  gottshauß  zugehörig,  zü  raysen.  zu  steuren  und  darauß 
zu  musteruni?  ub  menscbengedechtnuLi  in  gewer  und  possession 

ao  hatten  ^adiabt  und  noch  haben  .«^ulron. 

Aul  dise  11  artickel  bracht  gedachter  abt  für: 
Wiewol  die  grafen  von  Lechßgmtind,  nemlich  graf  Hain- 
rich  und  sein  haußfrau  und  kunder  daß  doster  gestift  haben, 
so  haben  doch  dieselben  grafen  alß  fundatores  auß  verpot 

36  gemams  gaistlichen  rechten,  dieweil  sy  daß  [BL  262]  in  prima 
fundacione  mit  vcrwilligung  detj  Ordinarien  nit  gethon  norli 
verordnt  t  litten,  darnach  sollicher  l'uudacion  halber  aut"  dem 
gottshauü  Kaißham,  auch  deßselbigen  leut  und  guter  ganz 
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kain  gerechtigkeit  ainicher  erbvogtey  oder  erbschirnis  liahen. 
Item  so  haben  dise  stiftet  nit  allain  iuen  solich  berempt  erb- 
vogtey nit  Torbehalten,  sonder  in  irer  fundacion  sich  daüselbig 
vendgen  und  den  sun  der  jnnckfrauen  allain  ain  erbvogt  nnd 
Schirmherren  yeiordnet.  5 

Uber  daßselbisr,  so  haben  ixuch  derselben  Stifter  erben  und 
uachkomen,  nemlicli  «rraf  Berchtold  und  t^raf  Bercbtold  sein 
snn  und  aber  sein  sun,  gruieu  zü  Grayspach  bey  iren  geben 
treaen  an  ains  aids  stat  sich  gegen  dem  gottshauia  und  allen 
B^en  nachkomen  Yerschriben,  dafi  weder  sy,  ir  erben  oderio 
nachkomen  ob  dem  gotishaaß  kain  gerechtigkait  weder  mit 
stenr,  raysen,  diensten,  hnnden  und  dergleichen  nimer  mer 
wellen  haben  noch  sollen  haben. 

Sollich  lundacion,  auch  nachvolgend  verschreibun^r.  Ver- 
pflichtung und  vertreg  der  «xiaven  von  Grayspach  hat  kayser  15 
Ludwig,  der  ain  fürst  von  Bairen  ist  gewest,  bestetiget.  Ist 
auch  selUch  confinnacion  und  vertrag  nachvolgen  dorch  herzog 
Stephan  yon  Bairen  und  h.  Ludwigen«  der  sich  nant  ain  mar- 
graTen  Yon  Brandenburg,  hostet  worden»  dergleichen  h.  Hanß 
in  Bairen,  L  Friderich  und  h.  Stephan  Ton  Bairen,  all  con-  so 
firmiert  und  bestetiget. 

Weiter  hat  solich  Stiftung  und  vertreg  conlirmiert  kinig 
Karel.  Dieweil  sich  dau  stifter  für  sich  und  all  sein  erben  und 
nachkomen  Torzigen  hat  aller  oberkait,  vogtey  und  schirms, 
auch  nachvolgend  die  grafen  von  Grayspach  sich  also  ver-s& 
schriben  haben,  wie  moditen  dan  die  fursten  von  Bairen  von 
inen  geerbt  haben,  daß  sy  selbs  nit  gehabt  haben,  sonder  sich 
deß  geuzlich  entsclilagen  und  veizigen  haben. 

ZA  besserer  besterckung  hat  der  e.  herr  abt  von  Kaiüliam 
dalä  erlangt  recht  ujid  urthail  vor  dem  hailigen  concilio  zu  s» 
Costenz  nach  lengs  mit  allem  process  furgewendt,  darnach 
defiselbigen  urthails  confirmacion  durch  kinig  Sigmunden  ge- 
schechen,  auch  die  kinigcUchen  mandat  an  herzog  Ludwigen 
den  jungen  außgangen,  des  dosters  in  alle  weg  muessig  ze 
stan.  Auch  kinig  Sigmund  f262'.  BLl  daß  gottshauß  in  seinss 
und  deß  reichs  »clnrni  genoinen:  nachvolgend  dergleichen 
k.  Friderich  und  k.  Maximilian  alle  uberzelte  sach  conlirmiert 
und  daß  gotähauß  in  ir  und  deß  reichs  sonder  schuz  genomen. 
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So  baben  auch  die  arrafen  von  Orayspach  oder  nachvolgend 
die  tursten  von  Bairiü  kam  schiiz  oder  schirm  ob  dem  jafotts- 
hauß  nye  geha])t  oder  änderst  yeuiaiid»  diui  allaiii  die  vom 
gottshaui  autä  sonder  freyhaitea  darzu  erweidt  send  worden 

ooder,  so  daü  goitshauß  von  inen  selb  kaiii  erweidt  hat,  al6-^ 
daii  alweg  ain  ro.  kayser  oder  Idnig  TOn  defi  reichs  wegen 
oder  wem  ain  ro.  kaj.  oder  kinig  in  dei  reidu  namen  solichen 
schirm  befolchen  hat. 

Damach  weiter  anzai|2rfc  die  erlanjgrten  freyhaiten,  derselben 

10  coiifirmacion  und  schinnbrief  von  ro.  kaisern  und  kinigen,  alß 
k.  Friderichs  delä  andern,  k.  Ludwigs,  k.  Carols  deü  4.,  k. 
Ruprechts,  k.  Wenzels,  k.  Sigmunde,  k.  Friderichs  de6  3.  und 
izund  k.  Maximilian.  Solichs  schirms  haben  sich  auch  obge*> 
melter  massen  die  ro.  kaj.  und  kinig  lang  gepraucht  und  daß 

lü  <^^ottshauß  Kaishani  in  allen  anschlegen  deß  reichs  angeschla- 
gen und  i'ur  ain  giid  <lcß  reichs  erkendt  und  auf  die  reichstag 
gelodert,  und  obschon  ain  oder  uier  fiirsten  von  Bairen  daß 
gottshauß  beschirmt  hetend,  ist  soilichs  antweder  aufi  verwii- 
ligung  oder  annemung  deß  gottshauß  geschechen  auf  gemeldte 

so  ire  freyhait  oder  auß  befelch  atnes  ro.  kay.  oder  kinigs,  und  soi- 
lichs ain  angenomner  oder  befolchner  schirm  gewest.  Es  folgt 
aucli  nit  darauLj.  daü  L^iit  leyt  im  land,  darum  <i:eliort  es  in 
tiaUselniijf.  Es  liü;en  vil  stött  in  den  furstenthumen.  send  druui 
der  fursten  uit  ÖO  ligt  Kaiöham  auf  dem  seh\vel)ischea  erdt- 

Zi  rieh ;  ob  es  schon  izund  im  landtgericht  Graispacli  ligt,  folgt 
nit  darauß,  daß  es  darum  gen  Grayspach  gehör.  E»  mag  auch 
daß  den  fursten  Yon  Bairen  kain  behelf  schepfen,  daß  sy  sa- 
gen, wie  sich  daß  gottshauß  wider  den  schirm  der  h.  von 
Bairen  vast  gepessert  und  «^'ereichet  lial)  imd  vil  gfiter  im 

so  landgericht  ufekaut't.  Ob  sieh  aber  daü  guitshauü  etiiclier  von 
Bairen  schirm  und  handlung  gereichert  haben,  zaii^en  zürn 
thail  proceß  und  urthail  im  balligen  condlio  |B1.  268]  er- 
gangen an.  Wol  hergegen  haben  etlich  forsten  daß  gottshauß 
auß  angenomen  schirm  fridlich  beschOzt,  daß  sich  aber  daß 

SS  gottshauß  gereichert  hab,  daß  ist  auß  den  gnaden  deß  al- 
niechtigen  und  darneben  guter  Ordnung,  die  da  gehalten  wurdt. 
beschechen.  Auf  den  andern  hnnptartickel,  daß  stathalter  vmd 
die  reth  anzaigen,  daß  die  fiursten  von  Baireii  ainer  auf 
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andern  herzog  Stephan,  h.  Ludwiix.  h.  Luilwii;  der  .inii<rer.  h. 
fiainrich,  h.  Ludwig,  h.  Gorg  und  izund  h.  Friderich  M  für- 
mimder  da6  gottshauß  und  seine  leut  und  guter  in  brauch  und 
fibimg,  «ach  poesession  hettend  etc.,  a«get  abt  darauf:  Aufi 
disem  anzaigen  und  ernennten  personen  all  fursten  Ton  Bairen  o 
ward  eben  daß  widerspü  erfanden,  wie  dan  der  procefi  deß 
coucilium  anzaigt,  auch  die  verschreybung  der  grafeii  von 
Grayspach  und  der  t'ursten  von  Bairen  conürmacion  darüber 
darbch  auiaweysend. 

Es  ist  auch  wissentlich,  dais  herzog  Ludwig,  hensog  G6rgen  10 
▼ater,  bey  kay.  Frideiichen  hoch  angehalten  hat,  im  daß  gotte« 
hanß  Kajeham  zAaestellen  nnd  nnderwnrfig  machen.  Aber  er 
bat  sollichs  nit  erlangen  mflgen.  Hat  derselbig  h.  Lndwig 
abt  und  convent  ges(  hril>t  n.  dio  lassen  i)itten,  sich  iinder  sein 
und  seines  suns  herzog  (iorgeu  seligen  schuz  ze  geben.  Wo  ib 
DU  die  fursten  sollichen  schirm  erblich  gehabt  hetend,  hettend 
iy  daß  gottshauß  bittlich  nit  darom  durien  ansuchen. 

So  hat  auch  h.  Gorg  aber  daß  gottshauß  kain  oberkait 
gepraacht  dan  den  schirm  and  alß  ain  Schirmherr,  darzd  in 
der  abt  nnd  convent  laut  ircr  iVeyliaiton  genomen  haben,  und  » 
sich  derselbig  scl)irm  mit  absterben  seiner  gn.  genzlicli  geendet 
hat  und  k.  Maximilian  daßselbig  als  rechter  naturlicher  schuz 
und  Schirmherr  sein  leut  und  g&ter  zu  beschuzen  selb  under- 
ftanden  hat  und  biß  an  sein  end  änderst  nyemands  befolchen 
bat.  Auch  h.  Friderich  alß  rormunder  nye  und  noch  nit  ge*  » 
habt  hat.  wie  kan  dan  ges^  [Bi.  268']  werden,  daß  die 
fursten  von  UMiren  ainer  auf  den  andern  dalA  gottshauii  in 
brauch  und  possession  haben  gehabt. 

So  haben  auch  daü  gottshauß  richier  nnd  amptleut  ire 
hindersessen  gemustert  und  nit  die  amptleut  deß  herzogen,  und  s» 
ob  sy  schon  leut  in  die  rayß  und  an  die  arbait  gen  Fridberg 
bsben  geliehen,  ist  sollichs  allain  anß  gAtem  willen  deß  abts 
ond  convents  und  von  deß  schirms  und  kainer  gevechtigkait 
oder  oberkait  wegen  gescliechen  und  zu  aiu-  r  danckharkait  nirhs 
<lel  minder  mit  den  leut  und  gutem  in  der  grat schalt  (Jrays-  3^ 
pach  und  anderstwo  gelegen  dem  reich  alü  irem  rechten 
hetren  gedient  und  gesteurt  Item  so  daß  gottshauß  durch 
inruidt,  mord^  raub  wnrdt  angriffen,  alß  dan  oft  geschieht,  so 
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eylendt  von  Grayspach  oder  landgericlit  wejyen  nvemands  nach. 
Ist  wol  ain  anzaij^^on.  daß  sy  under  der  greflichen  oberkait  zü 
sein  nit  erkendt  werden.  Es  ligen  auch  sonst  vil  anderer  herm 
guter  gaistlicher  und  weltlicher  in  der  grafschaft  Grayspach, 

h  der  oberkait  darum  nit  zu  dem  schloß  Grayspach  gehdrdt  £9 
werden  auch  deß  gottshauß  leut  und  guter  in  andern  Herr- 
schaften ligen  mit  sollichen  Sachen  und  beschwemussen  nit 
also  liiiimgesächt,  sonder  in  irem  Ijraiich  rögclich  holevbend. 
Es  mügen  auch  gedachten  fnrsten  auü  dem  coluiscb*  n  >i'ruch 

10  noch  lechen  kain  behelf  schepfen  oder  süchen.  dau  obschon 
inen  in  dem  colnischem  Spruch  die  grafschaft  Grayspach  ist 
zugethailt  und  geliehen  worden,  wie  die  herren  Ton  Grayspach 
mit  aller  oberkait  in  hand  gehabt,  so  ist  dem  gottshauß  Eaifi- 
ham  nichs  dardurch  geuomen,  dan  sj  haben  kain  oberkait 

lo  darob  nye  gehabt  (wie  oben  anzaigt  ist),  hond  noch  kaine. 
So  hat  man  in  kaine  künden  <^el)eii  und  ist  in  kaine  «reben 
worden.  Wan  wo  h.  Friderich  hett  künden  ermessen,  dali  aiiß 
disem  colnischen  spruch  oder  ihrem  lechenbrief  ainicherlay 
oberkayt  über  daß  gottshauß  inen  wer  geben  worden,  hett  sein 

so  f.  gn.  bey  kayserlicher  mayestat  so  emstlich  und  starck  nit 
angehalten,  daß  seinen  Tettem  daß  closter  fBl.  264]  in  erb- 
lichen schuz  befolchen  wer  worden,  deß  er  dock  in  kain  weg 
hat  mugen  erhe))en. 

Daß  aber  stathalter  und  retli  in  irer  geschritt  anziechen, 

86  wo  herzog  Friderich  nit  hett  gehabt  gerechtigkait  ob  dem 
gottshauß  mit  steur  und  andern,  so  hett  der  abt  die  steur  Ton 
seinen  f.  gn.  um  750  golden  nit  kauft,  darauf  zaigt  abt  von 
Kaißham  aber  ganz  daß  widerspil  an.  Erstlich  daß  in  diser 
verschreibung  um  die  steur  gar  kain  meldnnpr  noch  bedoutung 

5J0  von  kainem  kaut"  ^(oseliicht.  aber  es  bat  die  L"e.>tHU,  en  hat  in 
vergangen  jaren  herzog  Friderich  in  aiaer  steur  dei^  gottshauti 
leut  sich  auch  zu  steuren  understanden,  daß  sich  aber  wie 
pillich  daß  gotshauß  beschwerdt  und  bey  kayserlicher  maye* 
stat  solichs  beclagt,  von  kay.  mayestat  sein  f.  gu.  ain  8till-> 

3i  stand  gepoten,  demselben  gelebt,  darauf  ain  comissari  ange- 
sezt  i<it  worden.  Darmit  ich  aber  lanLckwuritrs  kri*  iis.  streyts, 
uncosten.  ungnad  und  anderß  nachtaiis  vertragen  mocht  sein 
und  dardurch  unbillich  vexacion  mit  ainem  mindern  redimieren. 


Digrtized  by  Google 


415 


auch  uiich  und  memü  gotsliauü  aniic  leut  und  ^üter  von  so- 
licher  Temainter  steur  endtledigeu,  ich  auch  unbetrUebt  der- 
aelben  TemuuBten  atear  und  aller  ander  des  gotshanfi  gerech* 
tigkaiten,  gerichtparkaiten  nnd  poimessigkaiten  dester  raeiger 
beleiben  mocfai,  so  hab  ich  mich  doch  nit  änderst  dan  bemelter  & 
vermainter  unpillicher  gefederter  steur  halber  in  ainen  güt- 
licljt  fi  vpi-trag  geben,  aber  duli  gelt  nit  änderst  dan  alluin  für 
meines  gu.  h.  h.  Friderichs  vermaiiiten  spruch  und  foderung 
and  demnach  allaiu  ad  redimendum  vexaciones  geben.  In  wel- 
lichem  vertrag  auch  h.  Friderich  für  sich  und  sein  jung  yettem  lo 
nnd  all  ir  nachkomen  sich  dermassen  also  verschriben  hat,  daß 
gottshanß  Kaißham  mit  allen  iren  lent  und  g&tem  in  baiden 
land'jjericliten  mit  hiiul*^ericht  nit  änderst  dan  wie  von  alter 
her  sey  komen,  halten  und  dar  wider  nit  beschweren,  sunder 
sy  auch  in  ircn  gerechtigkaiten,  pfandung«  steur  und  pofcmessig-  lä 
[Bl.  264']  kaiten  lassen  pleiben,  wie  sjs  von  alter  hergepracht 
haben  ongeinret  und  ongehindert,  wer  wolt  nur  iz  gedencken, 
wan  sich  hensog  Friderich  solicher  steur  gegnmdt  hett  gewist, 
daß  sein  f.  gn.  geldt  für  die  leut  und  guter  hett  genomen  und 
ain  solliche  verschrei Inuig  thon.  Daü  aber  Statthalter  nnd  die  ao 
rath  vermanien,  die  armen  leut  nit  gefangen  liaben  noi'h  ir 
tiiur  zerstofisen,  sonder  in  geiupt  genomen,  irem  gn.  h.  wie 
snder  gehorsam  und  wertig  sein,  welliches  dan  ain  lauterer 
und  offenparer  gewaldt  haist,  genügsam  bekendt.  Es  ist  auch 
war,  daß  die  amptleut  von  Grayspach  in  ainer  grossen  ansuilas 
ifi  roß  tmd  zu  fftiä  gt  rust  mit  hämisch  und  wer  deß  gotts- 
hanii  underthonen  ire  heuülach  ungestemer  weiß  aufgestossen, 
auch  etlich  in  deß  gottshauß  arbeit  (alli  zu  Berchstetten  .Joer- 
pfn  Merckün  in  dem  weyer  wolt  Casper  Reysenbusch  erschossen 
han)  in  beywesen  etlicher  eonventsbruder  mit  gespanten  aren-  so 
brostem,  mit  treoung  zA  erschiesaen,  etlich  mit  trucken  strai- 
eben  ge  Grayspach  mit  inen  gefuert  und  zu  solicher  gelust 
iwungen,  ob  daß  nit  ainer  ubermessigen  gefencknuß  und  ver- 
waltigung  gleich  sech,  hat  ein  yedliehrr  levchtlieh  abznnenien. 

Und  nach  sollicher  und  vil  anderer  mer  verandtwiirtung  30 
hat  obgemelter  abt  hilf,  ratli  und  beystand  seines  gottshauü 
ireyhaitzurethen  begerdt,  sich  darneben  endtpoten  an  zimlichen 
orten  fechtens  sein.  Und  zu  end  diser  clag  hat  abt  von  Eaiß* 
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hiini  etlich  copey  eingelecrt,  daß  im  her  Adam  von  Terringeu 
rittcr  stathaltor  zu  hah  ij^oschriben,  daß  er  verschaffet  hab  bey 
dem  laudtvogt  zu  Grayspach  und  Hochstotten,  in  an  der  steur 
onbekumert  lassen.  Auch  Jorgen  von  Wernftu  von  der  steur 

o  wegen  gesehriben  zü  Heuashin,  in  auch  ungeirret  Iftssen  und 
bey  seinen  erlangten  urthailen  beleiben  lassen.  Daß  gesdiach 
am  freytag  nach  estomichi  im  XIII.  jar  [11.  Febr.  1513]. 

Auf  sollich  furuetrafjen  antwurdt  send  stalhalter  und  reih 
in  ain  antwurdt  konieii  und  die  i^cschriftlich  in  Hbels  wpvü 

10  eingelegt,  und  aber  absehritten  begert  der  freyhaiten  und  sy  doch 
hergegen  nichs  grundtlichs  haben  anzaygen  mOgen,  sonder  ir 
sach  beschont.  Darauf  abt  yon  Kaifiham  wider  in  geschrifib 
sein  antwurdt  eingelegt  und  die  begert  zu  verlesen,  dar-  [Bl. 
265]  in  abermalfi  von  wordt  zu  wordt  alle  saeh  hat  yerandt  wnrdt. 

K>  Darauf  buhen  stathalter  und  ratb  beschlossen,  in  III  artickel 
und  alvveg  ani^ehenckt,  da£  lassen  sy  besten  und  bey  der  er- 
sten andtwurdt  bleyben. 

A1&  nun  baid  thail  in  irer  verhör  und  furtregen  verhört 
send  worden  und  darauf  beschlossoi  haben,  ist  nach  etlicher 

80  underhandlung  derjhenen,  so  au6  gemainen  botschaften  deß 
bunds  hauptleuten  nnd  rethen  darzfi  verordnet  gewesen,  ain 
ahschid  verfast  und  yedem  thail  ainer  geben,  wie  hemacli 
Voigt : 

In  der  sach  zwischen  meinem  gn.  h.  dem  abt  zn  Kayß« 
8ö  ham  alfi  clager  ains  und  meines  gn.  h.  h.  Friderichs  vomiun- 
derß  stathalter  und  r&th  zu  Neuburg  al6  antwurdter  ander&- 
thails  ist  auf  genügsame  verhör  von  baiden  thailen  schrifUick 
und  mundtlich  g^chechen  von  botschaften,  hauptleuten  nnd 
ratlien  des  punds  bayden  thailen  diser  abschid  geben,  daß 
30  gemelt  sttithalter  nnd  rnth  deß  benierten  abts  arm  leut  der 
pflicht,  und  waß  darauti  tbigt,  aufs  fuderlichst  onentgeld  le- 
digzelen  und  dem  abt  sein  auferlegt  steur  und  hilfgeldt  von 
seinen  armen  leuten  in  der  graf-  und  herschaft  Graispach  und 
Hoohstett  gesessen  onverhindert  folgen  lassen.  Daigegen  soll 
«5  der  abt  sein  gethon  verpot  auch  abthon  und  gestatten,  wo  die 
insessen  der  graf-  und  herschaft  Grayspach  und  Hochstetten 
in  irem  gezirck  angrifien  oder  beschediget  wurden,  daß  sie  in 
demselben  mitsampt  andern  mit  irem  leib  getreulich  hilf,  ret- 
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tmv^  und  bey stand  tlion.  Derpfestalt  soll  herwiderum  in  irl ♦si- 
chern fall  de&  gothau^  aru^u  leuien  von  den  intremeldten 
gruÜBchaften  gesessen  auch  geschechen,  und  sollichs  sonst  in 
ndffr  weg  baydea  thailen  an  iien  freybaiten,  rechten  und  ge- 
lechtigkayten  miverleztich  nnd  onscbedlich  sein*  Und  bemerten  d 
abeebid  haben  bayd  thaü  auf,  ab  oder  zuzescbreiben  in  mo- 
natsfrist  schierest  zu  thon  angenomen,  Walther  von  Hu  ii  harn 
liauptman  etc. 

Und  wurd  darbey  verlassen,  ob  der  abt  daia  annemeu  und 
stathalter  und  reth  deü  abschril)en.  dai  aißdann  der  abt  nit  tO 
iolt  verlassen,  sonder  im  rath  nnd  hilf  inhalt  der  ainnng  ge* 
treulich  niitgethailt  und  gethon  werden. 

[BL  265']  Sollich  abschid  hat  abt  von  Eaifiham  am  mon- 
tag  nach  Bartholomey  im  XIX.  jar  [29.  Aug.  1519]  zuge- 
Sehriben.  i& 

Aber  herzog  Fiiderich  hat  um  abend  Bartliulumey  [23.  Aug.J 
dermassen  den  abschid  wellen  annemen  erstlich,  daß  bayder 
thail  veipot  auf  ain  tag  geachech,  der  durch  den  pfleger  auf 
deft  abta  ansnehen  fuxgenomen  werden  soll  und  ains  mit  dem 
sndem  zügee.  Zflm  andern  der  steur  halb  weit  sein  f .  gn. » 
geschechen  lassen,  daß  der  abt  von  seinen  zinsleuten  steor 
auläerhalb  layügekUs  nenien  lüug  inhultd  deJä  Voraufgerichten 
Vertrags.  Züni  dritten  der  rettung  halb  woits  sein  f.  gn.  lassen 
pieiben  bey  altem  herkomen. 

Dises  zftsehreiben  hat  abt  von  Kai&ham  nit  wSllen  an-s 
dan  es  dem  abschid  nit  gemefi  waß,  sonder  darauf  von 
neuem  snpUciert,  wie  der  abschid  auf  den  ersten  tag  Augusti 
zu  Norling  geschechen  und  ergangen  wer,  nnd  er  denselben 
im  besten  weyter  müe  und  arbait  zü  vermeiden  angenomen. 
So  lassen  sich  liergegen  seine  gegentbail  morcken,  dem  ab-  m 
schid  nit  geleben  wellen,  sonder  daß  gottshauß  an  seinen 
oberkaiten  und  gerechtigkaiten  noch  mer  beschweren  wellen, 
dardurch  alle  handlung  nnd  abschid  nit  allain  vergebens  sein, 
tonder  veracht  wurd.  Darauf  hat  abt  begerdt,  dafi  im  statlich 
geholfen  werd,  wie  im  end  des  abschids  laut,  und  er  bey  seinen  & 
gerechtigkaiten  beschuzt  und  beschirmt  werd;  wiewol  er  daß- 
selb  vi!  lieber  wolt  uberhabt  sein,  so  erfoder  doch  äollich  hiii 
zu  begeren  die  groü  not. 

lüaebel,  oluronik  von  KaithtiiD.  27 
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Auf  sollicli  suplicacion  haben  die  hauptleut  deß  löblichen 
pimds  am  montag  nach  Galli  [17.  Okt.  1519]  dem  stathalter 
und  rethen  zü  Neuburg  gescliriben,  wie  h.  Friderichs  zuschrei- 
ben deß  abschids  irem  pundsverwandten  abt  von  Kaiisham  nit 
6  leydelich  noch  annemlich  auf  sollich  chur  dargefchan  freyhaiten 
sey;  wie  66  auch  iii6ii  renichilich  wer,  iren  pandsrerwandton 
also  lassen  einziechen;  begerten  noch  den  abschid  zu  oder  ab- 
schreiben. Nachvolgend  auf  sontag  nach  Ursule  [23.  Okt.  1519] 
haben  stathalter  und  reth  zu  Neubnrg  aber  jjeschriben  und 

10  noch  auf  dem  forigen  schreiben  bestanden,  allein  da&selbig 
[Bl.  266]  ain  wenig  beschont  und  sich  zulest,  wo  sy  daran 
nit  genügig  weiten  sein,  zn  recht  poten. 

SoUchs  zuschreiben  hat  der  abt  yon  Kaißbam  nit  wellen 
annemen,  sonder  ain  lauter  zfl  oder  abschreiben  haben  auf  den 

15  geben  norlunlscben  abschid  und  darauf  aber  hilf  und  schuz 
begerdt. 

Haben  darauf  die  hauptleut  deü  lobliclien  puuds  am  mon- 
tag  nach  Simonis  et  Jude  [31.  Okt.  1519J  dem  stathalter  und 
rethen  gescbriben,  daß  sj  auf  den  nechsten  pundstag,  der  iz- 

»und  auf  Andree  [30.  Not.]  schierest  künftig  zu  Augspurg 
wurd,  den  abschid  dar  und  lauter  zA  oder  abschriben,  wo  dafi 
nit  geschech,  wurden  sy  irem  pundsverwandten  hilf  mitzA- 
thailen  nit  künden  luii'jan.  Auf  solich  zuschreiben  ist  her 
Adam  von  Torringen  jiersonlich  auf  den  pundsiag  Andree 

Sä  halten  gen  Augspurg  komen  und  dem  hauptmau  Walther  von 
Himham  den  abschid  zu  halten  zögesagt.  Soliche  zAsagong 
hat  darnach  Walther  von  Himhaim  dem  abt  von  Kaißham  am 
montag  nach  Barbare  [5.  Dec.]  zugeschriben. 

Anno  domtni  MDXXI  hielt  kayserlich  mayestat  ain  reiclis* 

30  tai^  zü  ^^  onus.  Auf  denselbigen  reichstag  hat  der  d.  f.  Ii. 
Ottiiainrich  bey  i'o.  kay.  mayestat  ani^oh alten  um  orwerijuiig 
und  Zustellung  de&  gotshauü  Kaiülmm  auf  die  mainung,  altä 
solt  daß  gottshauß  seinen  f.  gn.  alß  inhalter  der  gra&chaft 
Grayspach  erblich  zAgehdrig  und  underworfen  sein.  Darauf 

Iß  sein  mayestat  gepeten,  im  daß  gottshauß  zuzestellen. 

Auf  soUichs  begeren  hat  sein  mayestat  nit  bald  andt- 
wurdt  geben,  aber  nach  s^üteni  bedacht  dem  d.  hocli.  f.  und 
heiTen  herzog  Wilhalmen  von  Bairen  und  ander  seiner  maye- 
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stat  rathen  und  oomissarien,  so  nachmaiß  auf  den  pondstag 
gen  Angspnrg  kamen,  zugesehriben  und  befelch  geben,  dafi 
genanten  herzog  Otthainrichs  gerechtigkait  zudem  gottshanß 
Kaiserfihaim  und  dagegen  abte  und  convents  einred  und  gerech- 
tigkait zü  verhören  und  handien,  uiul  darljey  befolchen,  so  sy  5 
baiil  partlif^y  aijxentlich  liettend  verliort,  und  wie  sy  baiden 
thail  betimdeu,  j^Bl.  266']  Sölten  sy  auf  bald  thail  deüselb  in- 
schrif  verfassen  und  seiner  mayestat  Teraecretiert  zusenden. 
Daß  geschach  auf  den  19.  tag  Maj. 

Auf  soUich  kajeerlieher  mayestat  schreiben  haben  Ter-  lO 
ordnet  comissari  bedem  thail  kund  thon,  darauf  Ton  b.  Fri- 
dericheu  Conr;ult  von  Hechperor,  ratli  und  diener  der  d.  f.  h. 
OttbainrichH  und  b.  Pliilip.sen.  gen  Augspurg  aut  den  gestinip- 
teu  pundstag  abgefertiget  mit  befelch,  in  der  sach  zu  handien. 
Dem  wurd  endtlich  diser  abscbid  geben,  daß  die  d.  f.  seine  gn.  U 
b.  selten  ir  clag,  gerechtigkait  und  begeren  schriftlich  ver- 
fassen und  inen  uberandtwurdten,  nachrolgend  wurden  sy  so- 
lichs  an  den  abt  langen  lassen. 

Auf  disen  abscbid  ist  der  d.  f.  b.  Friderich  alU  fnrmun- 
(1er  seiner  jungen  vetter  zu  Augspurg  vor  den  comissanen  er-  80 
scbinen  in  rechtlicher  clagweyß,  dameben  etlich  copeyeu  hoch- 
loblichester  gedechtnuS  kayser  Maximilians  interesse  herzog 
Georgen  yerlassen  land  und  leut  betreffend,  auch  sin  zftschrei- 
ben,  so  gemeldter  kayser  Maximilian  deß  gotshauß  Eayserfi- 
baim  halber  an  herzog  Georgen  getbon  hett,  den  kayserlichen  95 
comissarien  uberandtwiirdt  und  darbey  begerdt,  daü  inen  deä 
abts  antwiirdt  geschriftlicb  solt  uberandtwnrdt  werden,  sich 
darin  zu  ersechen,  da(3  sy  darauf  westen  zu  replicieren.  Und 
also  ir  clag  eingelegt  in  form  und  artickeln,  wie  for  oft  und 
nachmali  auch  geschechen,  und  zu  end  diser  clag  haben  syso 
darangehenckt:  Auf  soUich  unser  gebort  darthon  ist  unser  be- 
ger.  daß  kay.  mayestat  oder  ir  an  seiner  statt  imfi  alß  vor- 
munder  on  weyter  Verzug  den  angeregten  scbnz  über  Kaiü- 
ham  zustellen  und  dem  abt  ern>tlii'h  gepoton  werü.  sich  fur- 
hin  unsers  schuz  zu  halten,  sich  auch  &u&  dem  pund  ze  thon  a5 
and  weyter  in  kain  mer  Terstricken.    Wo  es  aber  ye  nit  sein 
woh,  dafi  unis  für  genantes  eloster  Erbach  mit  seiner  nuzung 
wurd  eingeben. 

27* 
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Wie  nii  Ii.  Friderich  in  seinem  schriftlichen  anziecheu 
protestiert  hett,  dals  im  deß  abts  andfcwardt  auf  [Bl.  267]  sein 
dag  m  flchriften  solt  uberandtwurdt  werden,  hat  der  abt  ber- 
gegen  attcb  protestiert,  aofichB  mt  ase  thon  und  sieb  kainea* 
fiwe^s  anß  der  comission  ittbalt  znfneren  lassen  nocb  änderst, 
daii  waü  dieselb  vermocht,  handien  wellen  noch  in  kuin  dis- 
putacion  j^eben,  sonder  allain  nach  kay.  niayestat  l)efelcli  sein 
und  seines  gottsliauü  gereclitiirkait  underrichtsweyü  auzaygeu 
und  aiäo  änderst  niclis  verwilligen  wellen  imd  darauf  sein  frey« 

10  boit,  gerecbtigkait,  gnaden,  erlangt  nrtbaii,  altb  berkomen  und 
gebreucb  nacblengs  mit  gnOgsamer  veiandtwurdtnng  aller  irer 
vermainter  gerecbtigkaiten,  wie  dan  vor  auch  ist  gebort  worden 
und  in  dt  i  liaiullung  deß  XXX.  jars  nocli  chxrer  anzaifjt  wnrdt. 
Nach  solichem  fiirtrag  nnd  eincyehrachter  handlung  nach 

16  vermögen  kay.  comission  von  bedem  thail  geschechen,  hat  der 
e.  abt  Conradt  an  gemaine  versamlung  deß  punds  suplidert  und 
begerdt,  im  an  kay.  mayestat  zuaampt  seiner  gegeben  under- 
riebt  und  izigen  gebracbten  bescbwerden  furscbrift  zu  geben 
alfi  irem  pundsverwandten.   Auf  soUicb  ubetgeben  suplicacion 

20  ist  dem  e.  v.  abt  Conradten  inhalt  seiner  beger  an  kay.  ma- 
yestat von  der  versamlunpf  deLi  ])unds  reth  furscbrift  und  L(e- 
stalt  aller  einprachter  gesclnverd,  ver^ani^ner  taglaystuntr,  geb- 
ner abschid  und  alles  naclilengs  underricbt  geben  worden. 

Nach  sollichem  hat  doctor  Jeronimus  yon  Groaria  zu  Taphtn 
mitsampt  Diepolden  Keysen,  obersten  secretarien  zn  Neubmg« 
al6  die  verordneten  vor  der  versamlung  deft  punds  zu  Augs- 
pnrg  am  montag  nach  Marie  Magdalene  [29.  Juli  1521]  ain 
miindtlich  anpringen  gethon  und  liegerdt.  wie  daü  ues  gn.  h.  h. 
Friuenclis  bitt  sey,  daß  abt  Conradt  von  Kaißbani  in  die  izit^o 

SO  erstreckung  deü  punds  nit  genomen  soll  werden.  Wo  aber  er 
eingenomen  wurd,  dafi  es  sollicher  be.<^chaidenhait  geschech^ 
wo  kay.  mayestat  dai  4sloster  h;  Friderichen  in  schirm  be«> 
[BL  267']  folcben  wurd,  daß  dan  in  die  pundfamli  nit  iner 
pinden  soll. 

65  Auf  solich  mundtlich  anbringen  gab  gemaine  versamlung 
scluiftlieb  andtvvnrdt,  daß  sich  gedachter  al)t  bitäher  von  sein 
und  seines  gf^ttslmuß  wegen  dennaß  gehalten  und  erzaigt/ daiä 
gemaine  versamlung  deß  punds  gar  kain  ursach  hett,  in  oder 


sein  ^ottshanß  aulBziischliesseii.  und  haben  euch  solliclis  nuf 
eur  beger  nit  welleu  verhalten.  Actum  am  donerstag  uadi 
Ahe  anno  etc.  XXI.  [8.  Aug.]. 

Sollidi  iz  und  Torgemeldie  bandlung  all  nach  lengs  von 
bajden  thailen  vor  den  yerordDeten  kaiserlicliea  eoiiiiBMri6  6 
flchrifüicli  und  mnndtlieh  fnrtragen,  ist  Inhalt  kayaerliclier 
comission  und  befelchs  seiner  mayestat  von  h.  Wilhelm  in 
Bairen  und  andern  darzi\  verordneten  comissarien  versecretiert 
miderrichts  weiß  zugesandt  und  uberandtwurt  worden,  darauf 
und  nach  Verlesung  derselbigen  sich  kay.  mayestat  mitsampt  10 
seinen  rethen  aaner  andtwurdt  h.  Fridehchen  in  Baixen  zu 
gehen  endtschloesen  und  nachmal£  dieselhigen  seiner  gn.  in- 
Schrift  zflgeeandt,  also  lautend: 

Hochirepomer  liher  6chaim,  fürst  und  stathalter,  alß  wir 
unser  comissarien  bey  den  pundsstenden  deß  nechstgehalteu  15 
pund.stag   zu  Anj^spurp^  ))efeloh  ((eben,  dem  alß  vonuunders 
herzog  Otthaimdchs  und  seines  bruders  an  ainem  und  dei  abts 
von  Kaifibam  gerechtigkait  anderfi  thails  beruerend  den  schimi 
defiselben  gottshauü  zA  h6ren  und  unß  der,  wie  sj  fundeut  zu 
berichten  und  unß  darauf  die  gedachten  comissari  eur  jedens  » 
«chriftUchen  furtn/g  zugesandt,  haben  mir  den  mit  fleyß  über* 
Bechen  lassen,  und  ist  miL  i  owe^rlichen  Ursachen  unser  jfnö- 
diger  rath.  daii  dein  lieb  die.selben  iuderuiij^  ^itlich  fallen  biti. 
Yermainstu  aber  der  ye  füg  zü  haben,  magstu  die  sächen,  wie 
recht  ist.    Solichs  weiten  mir  deiner  lieb  gnädiger  mainungss 
nit  Terhalten.   Datum  Prussel  in  Brabandt  am  XVXIL  tag 
Septembris  anno  etc.  im  XXL 

So  laut  kay.  mayestat  an  C.  abt  und  consent  auf  die  über* 
sandten  der  comissarien  uuderricht  auü-  |_B1.  2G8j  gaiigea,  von 
wordt  zu  wordt  iilso:  » 

Krsamen  lieben  andächtigen,  alß  wir  unsem  comissarien 
bey  den  pundsstonden  deß  nechstgehalten  pundstag  zu  Augs» 
pnrg  befelch  geben  etc.  (wie  in  h.  Fridericfas  briei).  Wo  er  aber 
je  Tcrmain,  der  fAg  zA  haben,  mug  er  dafiselb  suchen,  wie 
recht  ist,  laut  unser»  briefs  darüber  außgaugen.  Darbey  lassen  k 
wir  es  noch  bleyben,  dan  unser  mainun^  nit  ist,  euer  gotts- 
hauß  on  rechtlich  erkandtnuß  von  dem  hailigen  reich  komen 
zu  lassen,  sonder  daia  darbey  zu  behalten  und  zä  bandthaben. 
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Solichs  wolteii  wir  auf  eur  beger  euch  nit  verhalten.  Geben 
in  unser  stat  Prussel  in  Brabandt  am  XVIII.  tag  Septembris 
im  XXI.  jar. 

Ad  mandatum  domini  impeiatoris  proprium  Nicolaus  Ziegler 
h  yicecanceUarius. 

Dieweil  ich  nur  izund  lang  und  ftll  Yon  den  anstfissen  deß 

gottshauü  hab  geschriben,  will  ich  wider  die  feder  wenden  auf 
ander  materii,  auch  daü  gottshuuii  und  den  abt  berüerend, 
welUcher  abt  in  seinein  befolchen  ampt  erenstlichen  fleyß  hat 

10  fargewendet,  da^  gottshaul^  wol  gepessert  an  rendt  und  guldten, 
an  gepeuen  auserhalb  und  inner  defi  closters,  auch  mit  er- 
langten freyhaiten,  gnaden  und  handfesten,  an  rendt  und  gul- 
i&a^  wie  obenher  ist  anzaigt  worden,  under  wellichem  er  auch 
von  dem  ersamen  und  weysen  Goergen  Vetter  von  Werd,  bur- 
geraiaistcr  zu  Augsptirg,  daß  dort  und  hofinarck  Berg  zänechst 
bey  Werd  gelegen,  gar  zu  im  kautet  und  ledig  machet,  daii 
diser  Goerig  Vater  und  seine  vogt  vil  anstoü  betten  mit  dem 
gottshauß,  vermainten  vil  gerechtigkait  und  oberkait  da  zu 
haben,  und  kuudten  doch  nichs  darum  zaigen.   Also  damit 

»hay  parthey  gAt  feaind  und  nachpauren  pliben,  hat  abt  Oon* 
radt  gedachtem  Veter  um  sein  sold  und  zinß,  so  er  zfi  Bert^ 
hett,  auch  vir  die  vennainten  [Bl.  208']  gerechtigkaiten  ain 
Buma  gelts  geben.  Also  verzig  sich  gedachter  Goerg  Vetter 
alles,  daü  er  zü  Berg  hett,  und  gab  daß  brief  und  sigel. 

^  Item  er  hats  auch  gepeesert  an  gepeuen  innerhalb  und 
ausserhalb  dei»  closters,  wie  vorher  ist  vil  anzaigt  worden. 
Alfi  er  dan  zfi  Schwebischenwerd  im  MDXVm.  jar  aan  gros- 
sen bau  thet,  daft  hinderhauli  gar  von  grund  aufgepauet  und 
Stuben,  kamer,  stallung  und  korenschutt  darein  gebauet.  Iteiu 

au  auch  zA  Augspurg  an  der  behausung,  itom  zu  Ulm  datä  alt 
haulä  von  gruiid  abgebrochen  und  ain  schons  neues  hauU  ge- 
mauret,  item  zu  Essling  groß  gelt  an  dein  keltherhauß  imd 
andere  heuser  dameben,  die  auch  z&  dem  gotts  körend,  der- 
gleichen zft  Uailprunn  an  der  behausung,  kelther  und  keler 

s&vil  verpauet,  item  zA  Haidelberg  in  sant  JacobscoUegium  für 
zwen  Studenten  stuben  und  kamer,  ain  lustig  gemach  lassen 
bauen. 

item  er  hata  auch  gepessert  an  freyhaiten  und  gnaden,  wie 


423 


dan  von  ainem  jar  zu  dem  audem  gefonden  wurdt  und  von 
aim  kayser  za  dem  andern  und  ainem  bapst  zu  dem  andern. 

Anno  domini  MDXIQ  [21.  Febr.] 
Bapst  Leo  der  X.      starb  Jnliue  der  bapst  und  wnrd  nach 

im  zu  bapst  erwelet  Johannes  Derne-  5 
dicis  von  Florenz  zu  bapst  erweldt         März  1513],  vor  ain 
Cardinal  deß  titels  s.  Maria  in  dominica.  Die  wal  preschach  am 
4.  tag  deü  Merzen,  und  wurd  Leo  der  X.  genant.    Diser  Leo 
gab  vil  indnlgenz  und  jubeignad  in  das  ieutech  land,  aine 
gen  Oostenz  zd  widerpringen  den  verprunnen  gestifib  daselbst.  10 
Item  aine  den  barfussem  gen  Augspurg  und  [Bl.  269]  aine 
den  predigem  zu  Augspurg.    Item  in  MDXVlil.  jar  gab  er 
aine  mit  volkuiiiem  bapstlichen  gewalt  in  Teutsehiaiid,  undor 
derseiliigeii   giiad   löset  aucli  der  e.  v.  und  abt  von  Kaißhani 
vir  sich  und  seinen  convent  ainmal  im  leben  zu  bejchten,  und  lö 
so  oft  eü  sich  begebt  in  todsndten,  auch  darbey  vir  sich  und 
allen  seinen  convent  und  seine  irauendoster  die  gemainen  sta- 
eiones,  wie  manfi  durch  daß  jar  zu  Rom  hat,  daß  ain  ydliche 
person,  so  sy  auf  solich  tag  in  ain  kirchen  gieng  und  da  mit 
andacht  petet,   dem  leyden  Cristi,  waß  in  gott  ermanet,  der  ao 
erlanjjet  voikuniene   gnad,   wie   zu  Korn.    Dalä   geschach  im 
MDXVIIL  am  XV üi.  tag  May,  im  VI.  jar  seines  bapsthums. 

Damach  im  XX.  jar  am  XV.  tag  Februarii  gab  sein  hai- 
ligkait  soUieh  gnad  und  indulgenz  dem  ganzen  orden,  allen 
personen,  frauen  und  man.  95 

Wie  sich  nu  der  oftgemeldt  abt  Oonradt  also  in  den  Sa- 
chen lieii  gottsliautä  an  allen  orten  uebet  nnd  brauchet,  hat 
der  alt  schlang  der  teulel  sein  rö,  guten  fursaz  nit  mugen 
leiden,  deshalb  im  wider  antechtung  erweckt  hat.  Alß  es  sich 
dan  im  MDXXIL  jar  begab  am  erichtag  nach  exaudi  [B.  Juni  80 
1522],  daß  die  durchleuchtigen  f.  h.  Otthainrich  und  h.  Phi- 
lips gepruder  von  Bairen  ain  landstag  bey  ainander  bettend 
zö  Burgklengenfeld,  anß  wellicher  landtschaft  auf  obgestimp- 
ten  tag  dem  abt  von  Kayüham  geschriben  wurd,  wie  daü  an- 
der prelaten  von  Kailäham  seine  vorfaren  in  alle  landtschaft  85 
geritten  weren  biß  nach  absterben  h.  Goergen  und  da  daß  best 
helfen  berathschiagen,  dieweii  dan  ir  durch  unsem  gn.  h.  h. 
Friderichen  alfi  vormunder  nit  allain  in  den,  sonder  auch  in 
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ander  tot  gehalten  landstag  gefedert  worden,  aber  sollicba 
alles  onangesechen  ongehorsam  exediinen,  defi  unß  nit  aut 

wenig  befrerabdt  etc.  Ir  understet  euch  auch,  nnß  Sixten  von 
Graveneck  zu  Morslingen  und  Cristofen  Vetter  zu  Scliweiinin^eii 
ö  etc.  an  iren  breuchen  und  herkomen,  stcur  und  ändert  ein- 
Eiechen,  [Bl.  269'J  sy  auch  vor  den  stonden  de^  pnnda  zu 
Cerclagen  etc.,  wo  ir  aber  je  weitend  ungehorsam  Teriiarren 
nnd  auf  enrem  fnmemen  bleiben,  wurden  mir  genraachi,  weg 
zA  BAdien. 

10       Haben  auf  solicb  geschriff  abt  und  oonvent  su  Kaißham 

aul  drii  tncr  Ejridii  [1.  Sept.  1522]  der  versauielten  landtschaft 
zu  Bur^kleiigeiiteld  wider  jrc.sclu-iben  und  inen  all  artickel 
iies  schreiben«  nach  leng  veraudtwurdt,  ir  gerechtigkait,  Stif- 
tung und  ander  freyhaiten  anzaigi,  ay  darbey  gepeten,  sich 

u  wider  ir  gotshauli  noch  derselben  leut  und  gAter  zu  kainer 
Ungunst  lassen  bewegen  etc. 

Ist  aber  in  solHcher  Tersamlung  und  vor  auch  etwan  die 
red  gewest,  ullj  ol)  der  abt  sollich  such  vir  sich  selber  alhiiu 
und  ausserhall)  Wissens  und  befelch  deß  convents  solich  liaud- 

90  lung  uebet  und  brauchet.  Send  aui  soilichs  prior  und  convent 
beretig  worden  und  den  d.  f.  und  versamleter  landschaft  auf 
obermelten  tag  Egidü  ain  bescfalossne  schnft  zugeschickt  und 
iren  herren  und  prelaten  solichs  bezeichens  trostlich  endtschul- 
det,  sonder  waß  dersolb  ir  herr  und  prelat  bißher  gehandkl: 

S  hab,  hab  er  mit  aller  irer  vorwissen  \md  befelch  tlion.  Deß- 
halb  ir  f.  gn.  f^nedigclich  ermesse,  waß  ir  herr  und  vater, 
aueh  sy  bitäher  <^ehandelt  haben,  daß  wir  daß  «gehandelt  haben, 
daß  wir  daßseibig  unß  seibs  und  imserm  gottshauß  in  anse- 
chung  deßselben  Stiftung,  freyhaiten,  edangten  urtiiailen  und 

so^l  vertr&gen  und  brieflichen  Urkunden  und  Ursachen  zu  thon 
schuldig  und  in  kainer  yerkUdnerung  noch  ander  gestalt  be- 
Schechen  eey  etc. 

IS.iciidenunid  sollicb  handlang  in  teL^licher  ue])ung  stond 
vor  den  loblichen  i>iiiidßstonden,  und  vil  lauterer  und  clarer 

So  abschid  von  kay.  mayestat  und  dem  loblichen  pund  gegeb^ 
wurden,  de&  alles  bey  hochgedachten  f.  weng  half  und  daß 
gottshauß  für  nnd  fnr  mAet  vezadon  und  beschwerd  leiden, 
aend  auch  gemeldten  fursten  ires  ungegrundten  Termainten 
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tunn?iuens  nit  abj^esiaiideu,  sonder  furhin  angefochten,  alß 
nemlick  aimo  domiui  MDXXIV«  M  zd  Augspurg  auf  Lau- 
rendi  ain  gemainer  pimdsiag  gehalten'  wnrd,  haben  h.  Ott^ 
hainiich  tmjd  h.  Philips  gebruder  pfalzgrayen  etc.  sehriften 
eittgelegt  den  pundBrethen  -wider  Eaifiham,  [BL  270]  die  caiten-  h 
▼ogthey  betreffend,  und  wie  sich  der  abt  well  etlicher  verleg- 
ner freyliaiten  gebrauchen  und  sich  darmit  auß  der  graischaft 
Orayspach  und  irer'  f.  gn.  schuz  ziechen.  Auch  da^  deiaselbig 
closter  vor  etlich  hundert  jaren  Ton  den  grate  toq  Lechs* 
gmnod  gesttft  und  dotiert  sy  worden,  welieher  graben  and  lo 
gra£achaft  recht  natürlich  erben  seyen,  nachvolgend  anch  deß 
dosters  erbpaironen  und  schnzherren,  wie  dan  ir  anher  und 
«ranherr  L  Ludwig  und  Ii.  Goer^  auch  t^ewest  sein  und  an- 
der mer  vor  inen.  Es  hal)  sich  kayser  Maximilian  j^ef^en  der 
bairischen  landischaft  deiä  closter  bey  dem  obem  Bairland  hiü  15 
auf  seiner  mayestat  wolgefallen  ze  lassen  verschriben,  nach- 
Tolgeod  im  colnischen  spmch  foestet  Darauf  begeidi,  dafi 
mit  dem  von  KaiBham  onveraEogenlich  Terfnegt  werd,  daß  er 
aolHeher  widersezigkait  und  wegerung  abstee  nnd  ir  f.  gn.  aH 
sein  recht  ])atronen,  laudsfursten,  vogt,  schuz-  und  schirmher-  20 
ren  erkenn. 

Sollich  schriftlich  dag  und  Ijeger  ist  dem  abt  von  Kaiß- 
ham  zu  verandtwurdten  virgehalten  worden.  Darauf  abt  von 
Kaißham  het  geredt,  daß  in  seiner  macht  nit  sey,  auf  furge- 
prachte  clag  ze  andtwnrdten  oder  ainicherlay  in  andtwurdtsft 
weiß  fnrwesden^  wdle  andi  im  darauf  am  andtwnrdten  kames* 
wegs  gepüren,  nnd  darauf  offenlich  bezeugt,  daß  er  sein  be- 
richt  nit  in  andtwurdtsweiti  ^^  tlion  hab,  dieweil  noch  vil  auß 
den  loblichen  pundsrethen  der  fursten  vermainten  anzug,  ver- 
hör und  sonderlich  auf  ain  pundstag  zu  Norling  gehalten  auß  ao 
seines  gottshanß  stiftbrief^  freyhaiten,  erlangte  rechten,  alten 
vertragen,  derselbigen  confirmacion  vil  brieflicher  nrlnmd  nnd 
widerwertigen  geprenchen  deß  widerspil  gnügsamigclich  yer- 
nomen  und  erfunden  ongezweifelt  noch  in  frischer  gedechtnuß 
liiii»»  u.  nit  vüii  uoten  were,  ainicherlay  ablainung  ze  thon,  von  85 
neuem  aber  zu  underricht  deren,  so  bey  derselbigen  verhör 
nit  send  gewesen,  nnd  den  andern  zu  ainer  ermanung  bat  der 
6.  herr  nnd  Yater  abt  Conradt  seine  privilegia,  gereehtigkait, 
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urthail  auf  das  kürzest  wider  anzaigt  und  daü  widerspil  ganz 
an  tag  bracht,  und  sonderlich  auf  ir  anzai^^en.  daß  kinig 
Maximilian  soll  daä  gottshau^  zu  dem  Bairland  verschriben 
han;  dargegen  hat  abt  eilich  copey  von  kinig  Maximilian  fur- 

o  bracht,  nemlich  daii  B«in  [Bl  270']  mayeatat  im  MDVL  von 
Güi  aui  am  V.  tag  Septembria  disefi  VI.  jan  abt  Goergen 
gescbriben  het,  daß  er  dafi  gottsbatiß  bey  seinen  oberkaiten, 
gerichtszwingen,  liiiz,  scliinu  und  freyhaiten  behielt  und  dar- 
von  nit  tringen  hiß,  wo  im  aber  soUichs  zu  st  Inver  wolt  wer- 

10  den,  daß  er  daJ3  seiner  inayestat  zu  yedlicher  zeit  zuschrib« 
well  er  im  darin  gn.  hilf,  beystand  und  handthabnng  thon. 

Der  ander  brief,  von  stunden  auf  herzog  Gorgm  abster- 
ben zu  Angsporg  anno  domini  MDIIL  jar  am  IV.  tag  Decem* 
bris  außgangen,  darin  dem  abt  verpoten,  in  die  bairische  landt- 

15  Schaft  nit  zü  ziechen,  und  dieweil  er  und  sein  gottshaufi  nu 
allaiji  »einer  mayestat  und  dem  hailigen  ro.  reich  und  änderst 
yeniands  zugehor,  bey  verlierung  aller  seiner  freyhait.  gnaden 
und  herlich  halten  gepoten,  in  kain  landtschaft  oder  versani- 
lung  gen  Bairen  ziechen,  sondern  anhaim  bleiben,  allein  seiner 

a>  mayestat  als  ro.  kmiga  wardthen  nnd  halten. 

Haben  darauf  verordnete  pundsreth  abschid  der  soeben 
halb  auf  oftementen  pnndstag  Laurencii  zu  Augspurg  gehalten 
gegeben,  von  wordt  zu  wordt  also  lautend: 

Abschid. 

S&  Item  alß  mein  gnediger  her  von  Eaißham  auf  disen  tag 
allen  vorgebnen  abschiden  nach  wider  mein  gn.  f.  und  henren 
herzog  Otthaimrichs  und  h.  Philipen  gepmdem  und  palfgraven 
etc.  abermalß  in  kraft  der  unigung  hoch  anmefen  gethon,  hat 

sich  demnach  gem.uti  versamlung  de|s)  juuids  mit  getreuen 
)I0  und  allem  fleyß  underredt  und  bewegen,  dieweil  der  handhnig 
mer  dann  aine  und  hievor  derohalb  vil  einbracht  und  lang 
angestanden,  daß  gemainer  Versandung  halben  ain  sonder  not- 
turft,  daß  es  alles  widemm  gehordt,  die  gutlichait  ges&cht 
nnd  wo  die  nit  gefunden  werden  mag,  furter  statlich  davon 
ißsol  geredt  und  geradtschlagt  und  gedachtem  abt  on  lengi» 
autlialten  gethan,  waß  man  in  kraft  der  ainigung  schuldig  sein 
werd  und  dergestalt,  also  der  Sachen  unabbrichig  vorigen  ab- 
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Hthulen  am  aufschub  biß  zü  schierest  künftigem  bimdstag  gege- 
ben und  in  sonder  iz  dabey  beschlossen,  da&  baid  tbaii  auf 
[£L  271]  angesezten  pundstag  mit  volmechtigem  gewaldt  und 
gefasset  mit  allem  dem,  defi  yeder  thail  zögemessen  verhofiet 
«rsdiemen,  und  vor  allen  andern  Handlungen  und  Sachen,  daß  0 
die  erst  sein  und  furgenomen  und  darinnen  wie  vorlaut  ge- 
gehuiuk'lt  werden,  cluü  auch  hoch g(^ dachten  f.  mtm  gn.  h. 
sollen  verfögen,  daii  gegen  deß  abts  unterthanen,  derohalben 
man  hievor  ireu  gn.  geschriben  hat,  bilä  aui  ierem  beschaid 
still  gestanden  und  dem  pricster  zu  Heussin  sein  verfallen  10 
aufistandt  pfrendgeldt  geraicht  werd. 

Wie  aber  ain  taglaystung  vor  den  bundsstenden  zwischen 
der  f.  von  Bairen  und  defi  closters  Kaiüham  gehalten  wurdt 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für  eine  Abbildung  freigelassen]. 

[Bl.  271'J  Obgemeldtem  abschid  nacli  sein  mein  gn.  h.  die  10 
pfalzgraven  auf  den  pundstag  Simonis  et  Jude  zu  Ulm  ge- 
halten erschinen  dur  irer  f.  gn.  verordnet  reth  botschaften, 
mit  namens  Gonradt  von  Rechperg  von  Hochenrechperg  hof- 
mayter,  doctor  Jeronimus  von  Croaria  etc.,  Biepold  Keyß  se- 
cretari,  welliche  gestandten  dan  erstlichen  ainen  gewaldt,  so  20 
ir  f.  gii.  inen  gegeben,  aiicli  sonst  vil  Schriften  lihelsweiß  und 
«Tider  brief,  wie  vor  auch  beschechen,  der  castenvogtey  halber 
vor  der  versamlung  und  ratlien  de&  punds  eingelegt,  die  all 
nachlengs  verhört  und  verlesen.  Auf  solich  der  fursten  einge- 
legte Schrift  und  ander  brieflich  urkund,  so  dan  der  stritigenas 
immg  nit  dienstlich,  hat  abt  von  Kaißham  kain  weyter  schrift- 
liche andtwnrdt  weyter  darauf  eingelegt,  sonder  bey  der  forigen 
manigfaltig  gegründten  verandtwurtung  lassen  pleibtii,  Jan 
aliain  ain  brief,  so  izige  kay.  mayestat  Carolus  5.  nach  ge- 
schechner  uuderricht  der  comissarien  an  sein  erwird  und  daß  so 
eonvent  der  castenvogtey  halber  außgeen,  deläselbigen  T)rief 
datum  stat:  Geben  in  unser  stat  Prussei  in  Brabant  am  XViil. 
tag  Septembris  anno  etc.  XXI,  wie  oben  stat  von  wordt  zu 
wordt.   Also  hat  gemaine  Versandung  des  punds  Simonis  et 
Jude  im  XXIV.  jar  zu  Ulm  gehalten  nach  genügsamer  verhör  80 
nachvolgend  abschid  geben,  der  von  wordt  zü  wordt  lautet, 
wie  nachvolget: 
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Abechid. 

Gemaine  versamlung  deß  punds  hat  zu  disem  tag  auf 
jungst  gehen  gehalten  abschid  und  gnfigsam  verhör  jedes 
nachgemeldts  tbails  darthon  zwischen  meinen  gn.  f.  und  h.  h. 

5  Otthainrichs  und  h.  Philipßen  pfalzgraven  etc.  ainß  und  meinem 
gn.  Ii.  von  Kaißliam  anderßthail  beschechen  von  der  sach  mit 
höchstem  und  bestem  fleyß.  troulich  beredt,  geradtschlagt  und 
gehandelt  und  auf  angeregten  gethonen  furtrag  nachvolgen 
artickel  vir  ziralich  ermessen  und  angesechen,  daß  dieselben 
10  in  form  und  maß,  wie  hernach  Tolget,  auserhalb  deß  artickelß, 
die  castenTogiey  bemerend,  vor  den  dreyen  gemainen  punds- 
richtem  mit  recht  und  urthail  sollen  erleutert  werden. 

[Bl.  272]  Nemlich  der  eingenomen  steur  zu  Schwennmgen, 
Mernlingen,  Yzing  und  Schefstall  halben,  daß  dieselben  steur 

losamentlich  und  sonderlich  hiuder  die  drej  gemainen  punds* 
richter  sollen  erlegt  und  daß  furter  meines  gn.  h.  underthonen 
und  hindersessen  der  obgemeldten  ort  und  end  gesessen,  auch 
derselben  leut  und  güter  solle  von  nyemands,  wer  der  sey,  kain 
steur  auferlegt  werden,  erfodert  noch  von  in  genumen.  so  lanjjj 

2H)  biß  vor  den  dreyen  ])undsrichteiii  alß  vor  .stet  mit  recht  und 
urthail  erleutert  werd,  welicher  thail  obvermeldte  ;irm  leut  zu 
steuren  und  steur  von  inen  anzenemen  und  zü  endtpiachen 
macht  hab. 

Dan  von  wegen  der  außgeworfen  marckstain,  daß  dieselben 

2.J  .stiiin  von  meinen  gn.  h.  von  KayLiii:iiu  widerum  sollen  und 
znugen  eingejsczt  und  bestendig  pleyben,  so  lang  biß  auch  von 
den  dreyen  i)inidsrichtern  mit  recht  erleutert  werde,  welicher 
thail  daß  zu  thon  gerechtigkait  hab. 

Deßgleichen  soll  es  der  nachgemelten  sttlck  alß  nemlich 

deß  hauptrecht  deß  abgestorben  Peter  Fridelß  von  Mundlin^ 
und  deß  \Vil)elß  schaden  und  der  vormundtschaft  halben,  auch 
von  wegen  der  furgenomen  und  angezaigten  gepot  und  verpot 
der  Grayspachischen.  an  wellichen  orten,  durch  wen  und  in 
waß  Sachen  die  pillich  geschechen  und  dan  die  frevel,  aa 
«5  wellichem  ordt  oder  end  die  guetlieh  oder  mit  recht  vertragen 
oder  gestraft  oder  endtschidoi,  auch  sover  ain  thail  den  an- 
dern derhalben  sprach  oder  voderung  nit  zu  ^erlassen  vorbei 
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mit  recht  vor  den  drejen  pundshchtem,  wie  vor  lauti  eudt- 
sebaiden  werden. 

Und  nachdem  die  castenvogtey  Ton  meinen  gn.  f.  und  h« 
ton  Boiren,       ob  in  dieeelb  nber  daß  gottsboufi  Ksyflham 

zosten  solt,  in  diser  verhör  auch  angezogen  und  aber  daßselb  5 
von  meinem  gu.  h.  von  KuiLihiuii  nit  gestanden,  sonder  wider- 
l'ochten,  ist  von  gemainer  versanilung  diU  punds  nach  ollem 
darthon  diser  endtschid  gegeben:  Suterr  |B1.  272'J  mein  gn. 
L  Ton  Bairen  je  auf  demselben  besten  und  verhauen  wollen, 
dafi  ir  f.  gn.  dafiseib  der  end,  da  es  sich  gepurdt,  mit  recht  10 
an6fueren  und  mitlerweü  datt  gottshauß  derohalbea  onange- 
zogen  und  beschwerdt  lassen  sollen. 

Zwischen  diser  zeit  hat  kaysprlich  mayesiat  auß  sonder- 
lichen gnaden  daß  gottsbaulä  Xail^hani  betracht,  daßselb  zu 
beschirmen,  deßhalb  an  stathalter  defi  reichs,  den  dnrchleuchti.  i» 
etc.  Ferdinandum  kinig  2ft  Bechern  etc.,  sehner  mayestat  brA- 
der,  und  deß  reichs  regiment  geschriben,  daß  sy  sollen  Kayfi- 
ham  neben  abt  und  convent  inner-  und  ausserhalb  rechtens 
vertreten  wider  die  pl'alzgravischen,  wie  dan  der  brief  hienach 
voltft.  von  wordt  zu  wordt  abgeschrihrn  nach  dem  original,  20 
und  traußsumiert  worden  durch  hem  Ulrichen  Varnbuier,  deß 
hailigen  ro.  reichs  canzler:  durchleuchtiger  hochf.  lieber  bruder 
und  erwirdig,  auch  hochgepom  lieben  neven  und  6chaim,  chur£ 
und  fursten  und  edlen  und  ersamen  lieben  andechtigen  und 
getreuen,  wiewol  daß  gottshauß  Kaiserfihaim  unfi  und  dem  L  2S 
ro.  reich  onmitel  zuj^ehorig  und  luidenvurfen  ist,  und  wir  vor- 
malig durch  uiij>er  s  t  rurdnet  comisari  nach  gnfigManier  besich- 
tigung  und  verhöre  deßselbigen  gottshauß  treyliait  und  ge- 
rechtigkait  und  herwiderum  der  hochgepom  Otthainrichs  und 
Philipen  pfalzgraven  etc^  unser  lieb  ocham  und  fursten,  die  so 
daßselbig  gottshauß  in  ewig  schirm  ze  haben  veimainen,  für-* 
trag  gnOgsamigclich  verhört  und  darauf  irem  funnunder  ge- 
8chriben  und  anzaigt  haben,  dalii  auli  bewet^liclien  Ursachen 
unser  gnädiger  ratli  sev,  soliich  ir  forderung  gutlich  fallen 
lassen,  dan  unser  mainung  nit  sey,  daßselbig  gothauß  on  recht-  3ä 
lieh  erkantnuß  von  dem  hailig  reich  ze  komen  lassen,  sonder 
daß  dabey  zA  halten  und  handthaben,  so  werden  wir  doch  iz 
berichte  wie  darüber  unser  lieb  ocham  die  pfalzgraren  bey 
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euch  und  unserm  karaergericht  stronfjolich  darwider  arbaiten 
und  liaiullen :  wann  nu  unser  will  und  fr^müt  noch  ist  und  wir 
pflichtig  sein,  unß  und  dem  h.  ro.  reich  daß  vorgedacht  gotts- 
hauß  weder  in  schirm  noch  ander  weg  on  recht  nit  entziechen 

o  [Bl.  273]  ze  lassen,  so  begeren  wir  an  enr  lieb  und  euch 
ander  mit  einst,  ir  wellend  in  sollichem  demselben  gottshauß 
hierinnen  hilf  und  beystand  beweisen  und  in  sonderhait,  wo 
die  iremeldtoa  pfalzgraven  die  Sachen  an  unserm  kaiserHchen 
kaniergericlit  furgenomen  hetten  oder  daß  noch  tan  wurden. 

10  unserm  kayserlichen  kamerprocurator  viscal  befelchen,  die 
Sachen  von  unser  und  deß  reichs  wegen  zu  handthaben,  dem- 
selben oberkait  und  gerechtigkait  neben  abt  und  convent  Tor- 
beruerten  gottshaufi  inner  und  ausserhalb  rechtens  zil  ver- 
treten, daran  thond  eur  lieb  und  ir  ander  unser  giU.  $^ef allen 

15  und  unser  erenstliche  maininifj.  Geben  in  unser  stat  Madrit  iii 
Castilien  am  X.  ta<^  deü  monats  Decembris  anno  etc.  im  XXIV., 
unsers  reichs  deü  romischen  im  sechsten. 

Dem  durchleuchtigen  fursten  herren  Ferdinanden  infanten 
zu  Hispanien,  erzherzogen  zu  Osterreich,  unserm  Heben  bm- 

20  der  und  Statthalter  und  andern  stonden  und  verordneten  unsers 
regiments  im  haiH^en  reich. 
Bapst  Adnuuus. 

[Bl.  273']  Wie  die  pauren  aufmerisch  wurden,  closter  und 

sclilosser  außbocheten. 

25  [Hier  ist  eine  halbe  Seite  fUr  eine  Abbildung  freigelassen.] 
Concept. 

[Bl.  294]  Anno  domini  1525,  Anno  domini  MDXXV,  alß 

alü   der  j4evzifr,  neydifif  und  der  <?eyzig,  neydig  und  hoffer- 

hoffertit;  er/kezer  Martinus  Lu-  ti«.;:  erzkezer  Martinns  Luther, 

90  ther,  ain  Augusteinermünich  zu  ain  Augusteiner  mQnich  zu  Wit- 

Wittenberg  da&   gift    seiner  tenberg  daü  gift  seiner  faU 

falschen  und  keczenschen  1er  sehen  und  kezerischen  1er  weit 

weit  und  brait  hett  ausgössen  und  prait  hett  ausgössen  in 

in  allen  landen  und  vil  groser  allen  landen  und  vil  grosser 

8.1  irrunff  und  endtperung  in  der  irrung  und  endtperung  in  der 

cristcnliclirn  kirclien  gemacht,  cristenlichen  kirchen  gemacht, 

ist  im  nit  genug  gewest,  dati  ist  im  nit  gnüg  gewest,  [BL 
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Conce})t. 
er  so  vil  edier  sei  mit  dem 
plät  Jesu  Cristi  so  ieur  er- 
iSet  und  hoch  eramet,  toq 
Gristo  abgewendet  hefcl:  nnd  in 
die  dienstparkait  sathanebracht, 
sonder  mustiiuch  leibpliche  aiif- 
rür,  zwitracht.  plutverguesseii 
und  mord  machen,  daß  er  die 
armen  pauren  zu  iinrrehorsam 
nnd  aufwegung  wider  Ire  ober* 
kait  bracht  nnd  inen  XII  ar^ 
tickel  gestellt  nnd  die  anfi  der 
gf'scliriff  mit  falscher  gloß  jje- 
i'ovhU  also  daß  sy  all  Xll  die- 
nen auf  freybait,  data  der  lay 
BoU  gar  frey  sein,  weder  ze- 
chenden noch  Opfer  geben, 
weder  raisen  noch  steuren, 
kain  dienst,  kain  gult,  holz 
und  Wasser  frey  sein  mit  vil 
andern  angehenckten  stm  k^^n. 

Daß  schmacket  den  baureu 
wol  wolten  all  edel  werden, 
nnd  kam  der  nnwerd  sogar  in 
Zwillich,  wolt  kain  banr  kain 
zwiDich  mer  tragen,  wolten  all 
erhakt  sein  und  betten  deß 
wuesten  so  vil  frrs5?en  alß  die 
sau  der  treber,  rochteu  zu- 
samen,  macht  und  wurden  vil 
hänfen,  Tennainten  die  sach 
mit  dem  schwerdt  zu  behalten, 
ünder  der  weil  suchet  der  lob- 
lich pund  vil  guter  mitel,  schlug 
die  armen  bauren  nit  fixeren, 
biß  es  sein  niust,  daß  die  bau- 
ren selb  angriffen,  under  we- 


274]  daß  er  so  vil  edier  sei  mit 
dem  plAtCristiso  teurerlöst  und 
hoch  eramet,  von  Gristo  ab- 
gewendet hett  nnd  in  die  dienst^  5 
parkait  sathane  bracht,  sonder 
müst  auch  leipliche  aufrür, 
zwitracht,  plutverguessen  und 
mord  machen,  daß  er  die  ar- 
men pauren  zu  ungehorsam  lO 
und  aufwegung  wider  ire  ober- 
kait  bracht  und  inen  XII  ar- 
tickel  gestellt  und  die  aufi  der 
geschrift  mit  irischer  «^loLi  ge- 
ferbt.  also  dnfs  sy  all  XII  die-  U 
nen  auf  freyhait,  daß  der  lay 
soll  gar  frey  sein  mit  fnl  an- 
dern angehenckten  stucken, 
weder  opfer  noch  zechenden 
geben,  kain  zins,  rendt  oder2D 
guldt,  wpfler  raisen  noch  sfceu- 
ren,  holz  und  wasser  frey  sein 
etc. 

Daß  schmacket  den  pauren 
wol,  wolten  all  edel  werden, 
kam  der  nnwerd  sogar  in  Zwil- 
lich, daß  kain  baur  kain  kdtel 

tragen  wolt,  wolten  all  erhacket 
sein  und  bettend  deß  wuesten 
so  vil  fressen  alß  die  sau  der  30 
treber,  rechten  zusamen,  mach- 
ten und  wurden  vil  häufen, 
yermainten  die  sach  mit  dem 
schwerdt  zu  behalten.  Under 
der  weil  suchet  der  loblich  ^ 
pund  vil  guter  mitel,  schlug 
die  armen  bauren  nit  geren, 
biß  es  sein  must,  daß  die  bau- 
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Concept. 
liehen  sonderlich  der  haut'  zfi 
Leypliin,  dnrzu  kaiuen  die  von 
LangeDnau  und  plünderten  dem 

•  abt  Ton  Kaifiham  den  hof  zu 
lindennau,  luuncoi,  wafi  da  waß, 
erschlugen  ofen,  [Bl.  294  ] 
gieser,  fenster,  truchen,  tischt 
stuel,  benck,  alles  zerhauen, 

10  triben  daß  vich  hin  und  vvafä 
Bj  fanden.  Item  ain  häuf  im 
Algao^  der  trib  ancb  vü  hoch- 
mftta,  kam  ain  rott  anfi  dem- 
selbigen  häufen,  bochet  daß 

15  franencIoBter  Obemschenefeld 
aiiß  und  namen  den  zway  her- 
ren  beichtiger  und  caplon  (die 
Wasen  von  Kaiüham),  waä  sj 
hetend  und  schlugen  den  ca- 

sopellon  hart  darzft.  Damach 
kamen  die  bauren  anß  der 
Reyschenau  und  namen  der- 
selbigen  abtessin  daü  kom  ab 
dem   kästen.     Es  wat^  auch 

So  ain  häuf  am  Ottenwald,  der 
kam  vir  Hailprun,  da  Hessens 
die  burger  ein,  dieselben  bau- 
ren bockten  dafi  teutschhaofi 
aui  und  all  munlchhef^  nnder 

80  welichem  dem  ;i  l»t  von  Kaiiä- 
ham  der  »em  auch  außbochet 
wurd  und  genomen,  wai  da 
wafi,  daß  er  um  etwan  manig 
hundert  gnldin  schaden  nam. 

s«  Bieselbigen  bauren  serrissen 
und  yerpraadten  auch  dafi 
closter  Schonthal,  deß  dem 
abt  von  Kaiöham  aliä  aim  vi- 


ren  selb  an^ritfen,  uuder  wel- 
lichen  häufen  der  häuf  zü 
Leyphin»  darzu  kamen  die  von 
Lai^gennau  und  bochteo,  plün- 
derten dem  abt  von  Kiifiham 
den  munichsfaof  aufi  zu  lin- 
dennau, namen,  waß  da  wafi, 
erschluix?  n  ofen,  fenster.  thur, 
ledeu,  truchen,  tisch,  stuel  und 
benck,  alles  erbauen,  triben 
dafi  vich  hin  und  wafi  sy  fan- 
den. Item  ain  häuf  im  Al- 
gen trib  auch  yU  hochmdtBt 
kam  ain  rott  gen  Obemschene- 
fehl  in  dala  frauencloster,  plün- 
derten und  namen  dem  caplon. 
waß  er  hett,  schlurren  in  dar- 
z&  und  beraubten  den  peich- 
tiger,  auch  wasen  bayd  herren 
▼<m  Eaisham.  Darnach  ka- 
men die  bauren  aufi  der  Rey- 
schenau ,  namen  derselbigen 
abtessin  daü  k(»ren  ab  dem 
kästen.  £a  waii  auch  ain  häuf 
am  Ottenwald  und  im  Weini- 
perger  thal,  die  kamen  foi 
Hailprunn,  da  liessends  die 
burger  mn^  dieselben  bauren 
beeilten  deß  teutsciiHut^  aulä 
und  dem  abt  von  Kailjham  sein 
hof^  namen,  wais  da  wa^,  daü 
er  um  etvran  mang  hundert 
gnldin  schaden  nam.  Dieselben 
pauren  Terprandten  auch  dafi 
closter  Schonthal  [4.  April], 
welielis  |  Bl.  274']  dem  abt  von 
Kaiäham  in  der  gaiätiichhait 
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Ooncept 
sitator  in  der  gaistliolmit  zu 
versprechen  stat.  Aber  der 
abt  von  Kaii^ham  um  sein  er- 
litten schaden  za  Uailpnm 
nam  die  burger  vor  dem  schwe- 
biscben  pond  f ar,  also  wurde 
es  gutlich  gericfat.  £3  wafi 
anrh  under  andern  häufen  ain 
grosser  haut*  im  Rieß  zft  Tei- 
ningen,  die  bochten  die  closfcer 
auch  aufi,  scerrissen  Mayiug 
gar,  namen  der  abtessin  von 
Kirchen,  ain  frauencloster  Oi- 
sterzerordens,  ob  XL  wegen 
mit  traid.  Alß  uu  soliche 
grosse  entperung  jiUeiithall) 
im  land  und  die  bauren 
den  clostera  sur  traueten  zu 
eresen  (und  nemlich  Kaißbam, 
da  vermainten  die  bauren  im 
Hiefit  wolten  groß  gut  da 
gewinnen),  verordnet  der  lob- 
lich i»und  l.")0  pterd  bey  den 
d.  f.  zu  Neul)ur^,  n])er  die- 
^elbigen  pterd  wurd  Keinhart 
I  Bl.  295]  von  Neunegk  zu 
liauptman  verordnet^  und  wie- 
wol  die  fursten  von  Bairen 
streng  und  gesteyft  ob  iren 
armen  leuten  hielten,  danoch 
grolzet  den  Ijiiiin  11  in  di^r  her- 
schaft Graii^pacli  der  baueh 
seer,  weren  auch  gereu  edel 
worden,  schlugen  ain  fa^r  an 
gen  Morchsham,  da  wurd  niche 
auß,  darnach  ain  gen  Heucherz- 
hofen, dafi  vrard  auch  under- 

Knoltelt  Chronik  von  KaUhviin. 


al(3   aim    visitator  zui^viiort. 
A])er  der  abt  von  Kaiiäham 
nam  die  burger  von  Hailprun 
um  die  erlitten  Scheden  vor« 
dem  schwebischen  pund  für. 
Also  wurd  die  sach  gAtlich 
gericht.    Es  waß  auch  ander 
andern  häufen  ein  grosser  liaui' 
zü  Teininji^en,  die  bocldeji  die  lü 
closter   auch    auü,  zerrissen 
Mayng  gar.  plünderten  Au- 
hausen an  der  Wemiz,  Tecking, 
Zimem  und  der  abtesin  von 
Kirchen  namens  ob  XL  wegen  15 
mit  traid.    Alß  nu  sollich  ent- 
perung  allentliallj  im  land  waü 
und  die  bnnren  den  clostem 
ser  treueten  zu  erstoren  (und 
nemlich  Kaiüham,  damaintenao 
sj  groi  g&t  zu  gewinnen).  Also 
verordnet  der  loblich  pund  150 
pferd  bey  den  pfalzgraven  zu 
Xeuburg  auf  dise  bauren,  und 
ul)er  dise  pferd  wui d  lier  Rein-  20 
hart  von  Neunegk  liauptman 
verordnet,    und    wiewol  die 
fursten  von  Bairen  streng  und 
gesteuft  hielten  obiremvolck, 
so  grozelt  danocht  den  bauren  ao 
in  der  herschaft  Grayspach  der 
bauch  liart,  weren  auch  geren 
edel  worden,  «rhluL^en  ain  tag 
an  gen  Morchsham,  da  wurd 
niclis  auß,  darnach  ain  gen 
Keucherzhofen,  wurd  auch  un- 
derkumen,  daß  sj  nit  zusamen 

mochten  kumen.  Zwischen  sol- 

*  28 
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Concept. 
knmen.  wiewol  etlich  Bneh- 

dortor  N.  hnrt  gemnet  waspn, 
deüliall)  (liiLi  ijottsliiinia  Kail.t- 

h  Ii  am  ganz  unsicher  waä  aut 
all  ort,  daii  auf  dem  ainen  ort 
Wasen  die  banren,  die  wolten 
al  tag  ober  Kaiiham  ziechen, 
aaf  dem  andern  tbail  die  pfalz- 

10  ijfratischeii  reuter ,  die  Letten 
dem  i^oiis  widert rneU  zugesaj^t 
und  ir  eher  bewarct  gegen  dein 
closter. 

Au6  diser  ursach  die  8t6nd 
lö  deß  loblichen  bunds  verscbu- 
fen  den  fursten  von  Neuburg 
150  pferd  auf  gemaine  punds 
kostung  ze  halten  und  auf  die 
auiVuerischen  bnurf^n  /e  strai- 
80  fen.    Uber  solich  raisig  voick 


2S 


80 


85 


lieher  endtpening  hielt  abt  von 

Kaiüliaiii  allentiialb  bey  seinen 
nndortlioTien  an,  daß  sy  still 
sesen,  er  weite  sich  gegen  inen 
schicken ,  da6  sj  kain  klag 
Sölten  haben.  Also  kamen  sy 
am  ... .  [hier  ließ  E.  eine 
zeile  leer]  die  yon  Bfichdorf, 
Beyiielder  plarr,  Sulzdorf  und 
Gunzenhani  zu  Buchdort  auf 
dem  espacli  züsamen,  wolten 
von  irein  herren  dem  aht  ain 
wissen  haben,  waß  nnd  wie 
er  sich  gegen  inen  wolt  halten. 
Triben  yü  spiziger  wordt,  der 
niainung,  sy  weiten  sich  ^en 
(iraispach  an  l)erg  mit  dienst- 
parkait  und  raysen  verptiuch- 
ten,  daii  inen  eben  waiä  in  ain 
musterung  dahin  verkündet 
waß,  darauf  deß  gottshauß  an- 
weld  und  amptieut  a)ß  prior 
und  burschner  etc.  zfle  den 
bauren  schickten,  sy  in  daß 
closter  hiaelitf-n  und  da  mit 
inen  gütiicli  und  fraintlich  ge- 
handelt worden,  trostlich  zu- 
sagen geschechen,  also  daß  die 
bauren  sich  bewilligeten,  sj 
wolten  dem  gotßhauß  und  sei- 
nem prelaten  gewertig  sein 
und  pleibcn  und  nit  zu  den 
pauren  noch  gen  Grayspaoli 
laufen,  wurd  inen  darauf  ain 
erbere  schanckung  gethon. 
Aber  alßpald  sy  auß  dem  [Bl. 
275]  closter  kamen,  liefen  et- 
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ward  her  Reinbart  von  Neu- 
negk  pQeger  zu  Langingen  zQ 
batiptman  geordnet;  der  kam 

in  der  karwochen  mit  allem 
seinem  zeii*^'  Ljfn  Kaiülmni,  da 
ward  inen  eilich  und  reulicii 
mit  688en  und  drincken  auf- 
tragen« am  andern  tag  ritten 
sy  wider  hinwegk  und  kamen 
gleich  dieselben  wochen  wider, 
da  wurde  iiien  aber  futcr  und 
mal  IV  tag  und  III  necht  ge- 
?:c]icnckt,  und  alles  mut  uber- 
tiu&  und  gutem  willen. 


Alü  aljor  der  abt  nacli  dorn 
haiügen  ostertag  solt  gen  Ulm 
in  die  pundsräth  reiten  (der 
er  ainer  waü),  hat  er  seinen 
amptleuten  befolchen,  wo  dise 
renter  wider  kernen  nnd  wol- 
ten  dafs  gutUhauß  uberlegen, 
soltcn  sys  mit  gutem  be-cliaid 
und  gütlich  abweisen,  dieweil 


lieh  Buchdorfer  an  der  maur 
neben  ab  und  gen  Grayspach 
zu,  die  andern  zugen  haim. 
Wiewol  danacht  etlich  Buch-  5 

dorfer  N.  und  N.  hardt  ge- 
rn iict  Wasen  und  geron  etwaß 
aufbracht  bettend ,  deßhalb 
Kai^ham  in  geferlichhait  stond 
und  onsicher  waß  auf  all  ort.  io 

Zwischen  disen  meren  be- 
gab es  sich,  daß  her  Beinhardt 
von  Neunegk  hauptman  über 
die  obgemelteu  150  pterd  in 
der  hailigfcii    karwochen   am  li 
montag  [10.  April  1525]  mit 
etwan  vil  pferden  gen  Kai£- 
ham  kamen,  da  wurd  inen  fu- 
ter  und  mal  reylich  geben,  un- 
angesechen,  daÜ  sy  in  gemal-so 
nes  punds  soldung  lagen  uiul 
iren  Rold  bettend.    Am  andern 
tag  zugen  sy  hinwegk,  kamen 
am  mitwocben  wider  noch  mit 
mer  pferden,  wurd  in  aber  biß  a> 
an  karfreytag  [14.  Apr.]  nach- 
mittag gutwilligclich  und  mit 
ratb  speyß   und  tranck  und 
futer  UH'r  dan  auf  LXX  pterd 
geben.   A  lß  al^er  der  abt  nacb  m 
dem  huiligen  ostertag  gen  Ulm 
solt  reyten  in  die  pundsreth, 
thet  er  seinen  amptleuten  be- 
felch,  wo  gemeldter  her  Bein- 
hardt mit  seinem  häufen  und  8» 
strayfenden    rott   wider  kern 
und  .-iber  einlaü  begeret.  solt 

im  sollich  gUmpliicli  und  auf 

28* 
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Concept. 
sy  vor  genug  hetten  thou  80 
vil  meDSchen  und  pferd  um- 
sonst speysen  und  sy  [BL  295'] 

i  doch  all  und  yedlicher  in  son- 
derhait  sein  soldung  von  dem 
piiml  hett. 

üiilang   darnacli   kam  «ge- 
dachter Neunegker  init  seinen 

lOreutera  allen  für  d&&  closter 
(al&  er  volt  auf  den  Rup- 
marsberg,  da  die  bauren  dem 
bischof  von  Aichstet  grosen 
scliaden   thetcii)   und  begeret 

15  einlaLä  und  iiuchtsüld  (waf.?  nr- 
sach  gesucht).  Also  ward  im 
nach  befelch  deü  abts  geant- 
wurd  und  beschaid  geben*  doch 
wo  sein  streng  mitsampt  an* 

»dem  herren  und  edlen  wolte 
daß  nachtmal  da  hcy  inen  ne- 
men,  were  inen  daii  uiiverzi^-en, 
aber  auf  so  vil  pferd  und  voicks 
weren  sy  mit  s])ejü  und  tranck 

SB  nach  noturft  nit  yersechen, 
und  batend  prior  und  ander 
mit  im,  daß  inen  sein  streng 
solichs  nit  weite  verargen.  Auf 
soliche  ifuetiijp  entsc  liul«]iL»uiig 

30  spracli  lieiiiluiii  von  ISeunegk: 
Welt  ir  mich  dan  nit  einlas- 
sen, warf  also  darmit  den  arm 
auf  und  sprach:  Nu  wolhin, 
so  will  ich  bald  kumen,  daß 

35  ir  mich  noch  vil  unijerner  secht 
und  mücst  mich  t  iiilassen.  und 
will  auf  solichs  vir  mich  und 
die  meinen  mein  und  ir  t;her 


daß  fuglichest  in  an.secheii, 
daß  ir  yedlicher  von  dem  lob- 
lichen pund  sein  soldung  hat« 
auch  daß  gottshauß  sonst  groß 
kostung  mit  dem  pund  hett, 
abgeschlagen  werden. 

Nit  lang  damach  am  Mon- 
tag misericordia  [80.  Apr.] 
kam  obgenanter  her  Keinhart 
wider  mit  1^  pferden,  begeret 
abernachtsold,  wurd  im  solichs 
obgedachter  gestalt  und  maß 
abgeschhigeu,  aber  wo  sein 
streng  selb  perfsonliuh  mit  dem 
adel  ain  pterd  X  oder  XV 
nacht  futer  bey  inen  wolt  ne- 
men,  wolten  sy  daßselbig  im 
nit  verzeichen.  Darauf  ant- 
wurdt  gedachter  von  Neunegk: 
Navn,  es  ninl-i  ains  hey  dem 
andern  sein  und  icli  und  an- 
der mein  gut  fraind  und  her* 
reu  hie  mit  mir  endtgcgen  wel- 
len um  soÜich  schmach  gegen 
dem  gottshauß  unser  eher  be- 
wardt  haben,  dem  gottshauß 
luids  ze  thon.  Solich  trauuuj^ 
und  spizige  wortlt  s(  hrÜM  u  die 
bruder  irom  prelaten  zu  und 
ander  fjrmß  geferlichait,  darin 
daß  closter  stond.  Soliche 
Schrift  der  abt  von  stund  an 
den  pundsrethen  furtrüg.  Nu 
auf  solich  treuung  u?id  der 
bauren  t(>liun<_r  wui-d  derguiaiii 
convent  aul3  befelch  ires  [BL 
210']  berutig,  Hessen  ain  er- 
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Concept. 
bewart  haben,  schaut  auf. 

Soliche  antwurdten  schicks- 
ten prior  und  conTent  dem  abt 
schriftlichen  2A  gen  Ulm,  we- 
liche  der  abt  zehand  den  pnnds- 
rethen  fortrüf?.  Auf  soliche 
traung  und  auch  der  bauivu 
tobnni;  wunl  der  gemain  con- 
vent  (mit  venviliigung  irea  pre- 
latens)  ains  und  Hessen  ain 
ersamen  rat  zu  Schwebiachen- 
werd  ersftchen,  daß  ays  auch 
einliesen.  Daß  wnrd  inen  zu- 
gesagt. Also  zochen  sy  am 
XXI.  tn.<f  vor  der  creuzwoclien 
aulä  dem  closter  zä  nacht  und 
Yerordnetend  etlich  briider  deß 
Gonvents  ins  closter,  batend 
die,  dafi  sj  soUen  treuen  fleyfi 
ankeren  und  in  [Bl.  296]  al- 
weg  daß  best  thon,  daß  solten 
und  wurden  sv  iuiiiiii  um  den 
gemainen  conveut  und  »uuät 
gemessen. 

Alß  sy  aber  gen  ^Verd  ka- 
men nnd  ir  haus  und  wonung 
einnamen,  die  andern  alß  vii 
alß  XTT  zu  Eaishanf  bliben, 


samen  rath  zu  Schwi  I  i  (  Ir  h- 
werd  ersöchen,  ob  sys  auch 
alß  ire  nachpauren  in  disen 
geschwinden  laufen  wollen  ein-  5 
lassen.   Daß  wurd  inen  ge- 
stat  und  zugesagt.    Auf  so- 
lichs  züs:ii^cn  verordneten  die 
vater  und  Ijruder  defä  convents 
etlich  aui.'i  inen  (die  geren  und  10 
von  in  selbst  sich  verwillige- 
ton  zu  bleyben),  die  den  gotts- 
dienst  in  der  kirchen  solten 
▼erpringen.  Deren  wasen  XII, 
auß  denen  prior  und    ander  16 
mit  im  sonderlich  ainen  fur- 
nauit-n  und  baten  den  mit  ver- 
haisung,  er  solte  die  sach  an- 
nemen,  in  allen  handien  und 
Sachen  daß  gottshaoß  Tertre-so 
ten.  alle  briefpotschafb  zuerst 
an  in  komen  und  aiidtwurdt 
«reben  etc.,  in  suma  seit  allen 
gewaldt  im  zeitlieheii  haben, 
dan  sy  sollichs  zü  im  verhotf-  20 
ten,  er  wurd  sy  da  nit  lassen 
thon,  alß  ain  frumer  munich 
daß  müsfc,  nnd  wurde  er  sein 
leben  lang  um  sy  und  daß 
gottshauß  geniessen;  der  arm  so 
bru  ler  tliet  defa  pest  und  ge- 
höret guten  Heyß   an,  geriet 
im  die  sach  autä  der  gnaden 
gottes  wol.   Aber  wie  im  dar- 
nach gelonet  wurd,  und  wies», 
ers  genossen  hat,  ist  er  wol 
innen  worden.    Alß  nu  alle 
sach  wind  ubertragen,  ist  der 
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6 


10 


du  hat  ain  ersamer  rat  Ii  ain 
geiuainen  anlag  tkoii  über  alle, 
die  so  zu  inen  getlochen  wa- 

90  Ben,  al6  die  von  Kaisbam,  abt 
von  Decking  mit  seim  oonvent, 
abiessin'votn  Holz  mit  inn  con- 
vent,  \ii<ff  im  pfleghaiils,  und 
ander  weltlich  herren  innl  edel, 

25  dali  sy  zu  uuderhalt  der  ge- 
soldten  landsknecht  und  zä 
ainer  geschwaigung  der  armen 
nnd  onrCdgen  bnrger  ain  an- 
zal  korens  nnd  geldts  geben. 

soDafi  theten  sy  auch  und  ga- 
ben die  von  Kaißliani  .  .  schaf 
koreu  und  .  .  guldin. 


85 


wirdiL(  ( oiivfnt  am  IV.  tag 
May  zü  nacht  auj^  dem  closter 
gangen  und  am  V«  tag  May, 
wafi  ain  ireytag,  gen  Werd 
komen  nnd  da  in  iren  hof  ein- 
zogen; die  andern  XII,  so  noch 
zu  Kaifiibam  wasen,  die  sacheu 
emstlich  under  die  hnnd  ije- 
nomen,  den  gottsdieust  ver- 
bracht und  sonst  allenthalb 
gate  aufsechung ,  Ordnung, 
knndtschafip,  spech  und  wach 
gehalten.  Hottend  auch  et- 
lich  gesoldet  knecht  bey  inen 
im  closter. 

Zwischen  disen  lueren  uiü 
nu  vil  gaistlicher  zü  Werd 
Wasen,  alti  die  von  Kai^ham, 
wie  anzaigt  ist,  abt  von  Tec- 
king,  mit  etlichen  seins  con- 
vents,  die  abtessin  vom  Holz 
mit  irem  convent,  lag  im  pfleg- 
haiil^,  aucli  vil  vom  adel,  alli 
der  wolgejiorn  grat"  .  .  .  von 
Otting,  flechnct  sein  gemachel 
mit  iren  juiickfraaen,  her  Jorg 
von  Ennerfihofen  mit  hanß 
und  hof*  da,  Han&  Marachalck 
von  Biberbach  zu  Eching,  Len- 
hart  Marschalck  von  lloclien- 

o 

reichen,  Uz  Marschalck  von 
()))c"rndort*,  sein  haußfrau  und 
ander  mer.  Auf  solichs  hat 
ain  ersamer  rath  zQ  underhaldt 
der  gesoldten  fremden  knecht 
und  zA  stillen  die  armen  hnnge- 
rigen  burger  ain  gemain  [Bl. 


439 


Concept. 


Zwischen  disen  Sachen  allen 
betten  die  bnider,  so  noch  im 

clüster  waüeji,  ir  flejssig  auf- 
sechen.  bettend  auch  hey  inen 
efclicb  gesoldet  knecbt,  da 
mntten  sy  von  iren  aigen  len- 
ten  und  hinderseesen,  so  sj 
far  die  port  kamen,  vil  beser 
flchmftcber  und  biziger  wordt 
horoii  unJ  wüsten  sich  kain 
tag  sicher.  Dan  es  beijab  Mvh 
auf  ain  tag,  dais  zu  Buchdorf 
zwen  man  umliefen  NN.  gen 
Gonzenham,  brachten  da  auch 
zwen  auf  N.  N.,  der  ain  N. 
lieh  sein  haniescb  and  wafen 
dar,  der  ander  X.  hette  in 
grossem  vertrauen  ctlich  ge- 
flechuct  dinp:  von  Kaisham  in 
seim  hauL^,  daü  verriet  er  und 
sprach:  Ey,  wan  mir  schon 
nichs  im  closter  schaffen,  so 
bab  ich  noch  etwaß  zu  mir, 
daü  wellen  mir  verpeyten.  Item 
zu  llafenreut  wasen  aiu  h  zwen 
auf,  N.  N.,  auß  denen  liefen 
zwen  gen  Monhani  an  dal» 
thor  zu  nacht  und  begerdten, 
man  solt  in  etlich  man  und 


276]  anlaggeldt  und  traid  un- 
der  die,  so  zu  inen  von  der 
gaistlicbhait  und  adel  geüo- 

eben  wasen,  gelegt,  daiä  .^y  0 
dan   alles   j^eren  theten.    1  )a 
gab  Kaiiäliam  4  schal'  korens 
und  all  Wochen  ain  anzal  gül- 
den. 

Wie  sich  nur  die  sach  also  10 
schicket,  betend   die  bruder, 

so  noch  zu  Kailäham  wali, 
groß  sorg  von  wegen  der  ab- 
saguug  her  iieinhnrts  von 
Neunegk,  des  kundtschaffer  to 
täglich  Torm  closter  lagen, 
auch  von  wegen  der  aufrne- 
riscben  bauren,  dan  sy  von 
iren  aigen  bauren  bose  schma- 
che  und  spizig  trnuwordt  mAs-  '20 
ten  heien,  dalä  sy  sich  kain 
tag  sicher  Westen.  Es  }>egab 
sich  auf  ain  tag,  daß  zwen 
Bflchdorfer  N.  und  N.  allent- 
halb  umliefen,  betend  geren  28 
ain  häufen  aufbracht  über  die 
von  Kaißham,  liefen  nm  ersten 
gen  Monham,  begerten,  man 
solt  in  etlich  mann  und  ge- 
schuz  zugeben  über  dafi  closter  so 
£ai£bam,  sy  betend  ain  ver- 
stand vom  kastner  von  Grays- 
pach  Hansen  Otten.  Aber  die 
von  Monham  woltens  nit  thon. 
Darnach  kamen  sy  gen  Gun-  m 
zenhin.  Da  kamen  zwen  N. 
und  N.  von  Gunzenhin  zu  inen, 
die  bettend  geren  die  andern 
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geschoiß  zugeben,  sy  wolten 
gen  Kaißham  einfaUen.  Aber 
es  Word  in  doch  zu  Monham 

9  solich  ir  faraemen  nit  gestait 
noch  hilf  thon. 

1  Hl.  296']  Solichs  untreuen 
an  Schlags  wurden  die  bruder, 
äo  noch  im  closter  wasen,  durch 

lOgewamnng  frumer  leut  innen 
und  versachen  sich  defi  besten, 
80  Bj  mochten. 

Doch  wurd  die  sacli  durch 
sfottlich  hilf  und  gnad  under- 

lö  kumen. 

Alß  aber  die  rediinfueier 
von  Buchdorf  um  solicbs  wur- 
den zu  Neuburg  furgefodert, 
zaigten  sy  an,  sy  hetten  von 

20  ain  pfalzsfrafischen  amptman 
aiiiverstainl  «^eliabt.  aUu  wurd 
die  sach  uidertruckt. 


90 


So 


auch  aufbracht,  der  ain  wolt 
hämisch  und  wer  darleichen, 
der  ander  wolt  weg  und  steg 
zaigen.  Dergleichen  kamen  sy 

gen  Sulzdorf,  auch  gen  Hafen- 
gen'uth.  (la  waßen  IT  l)al(l  auf, 
liefen  ge  Büchdurf.  Deti  alles 
merckten  der  von  Kaißham 
ausgeschickte  schildtwachter, 
auch  ain  fromer  alter  man  von 
Buchdorf  schicket  bey  necht- 
licher  weyl  gen  Kayßham,  ließ 
seine  herren  gewarneii  und  so- 
lich bieberey  anzai<^a^ii.  Alß 
aber  die  aufrUerischen  nichs 
mochten  schafien,  ist  von  den 
gnaden  gotts  die  sach  nider- 
getruckt  worden.  Da  nu  so- 
lichs  gen  Neuburg  kam,  wnr- 
den  die  redliiii'uerer  voii  i>iich- 
dorf  furgefodert  und  beäprtcbfc 
darum,  der  mainung,  sy  ze 
strafen,  also  zaigten  sy  an,  sy 
bettend  vom  kastner  von  Grays- 
pach  ainverstaud  gehabt^  es 
wer  sonst  nicht  gescbechen. 
Aber  kast  u  er  bestond  der  sach 
nit,  allain  er  hett  wol  ain  mal 
geredt,  wo  den  von  Kai  tili  am 
etwaß  geschech,  hett  er  dar- 
für,  sein  gn.  h.  wurden  sich 
der  munich  nit  vü  annemen, 
doch  solt  sich  kainer  daran 
hissen. 
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Zwischen  disen  meren  warb 
sich  her  Keinhart  von  Neu- 
negk  jmer  za  haimlich  um 
leut,  seinem  bösen  fiiroemen 
wider  dafi  goÜsbauß  Kai&ham 
nachzekunit'u. 

Alli  aber  die  Iniuren  im 
Uieö,  auf  dem  Küpmarsberg, 
zu  Elwang  und  im  Algau  Wa- 
sen geschlagen  und  abgetriben, 
haben  prior  und  ander,  so  bey 
im  zu  Werd  lagen,  yermaint, 
alle  sach  wer  geschlicht,  und 
send  also  ainhelligclich  am 
sontag  vünii  autertag"  wider 
haim  gen  Kaiüham  kumeii, 
und  alü  wie  sy  einzochen,  da 
Wasen  die  yerreter  vor  dem 
thor,  die  kundtscbaft  einnamen. 

Sobald  Reinhardt  von  Neu- 
negk  delä  haimziechens  der 
Vater  vernum,  hat  er  sich  ze- 
hand  aui'gemacht  mit  seinem 
vor  verordneten  volck  l^LX 


pferden.  Vl^  l'uJäknechteii  und 
III  groseu  buchten  am  alter- 


[Bl.  276'J  Wie  Reinhardt  von 
Neunegk  dafi  closter  belegert 
und  einnympt. 

[Hier  ist  eine  halbe  Seite  für« 
eine  Abbildung  freigelassen.] 

Zwischen  disen  meren  hett 
Reinhardt  von  Neunegk  teg- 
lich  sein  spech  auf  daß  closter, 
wan  die  munich  wider  haim-  lO 
k6meii,  so  wolt  er  sein  fnrge- 
numen  unpillichen  hochmüt 
gegen  inen  auslassen.  Alü 
aber  die  bauren  im  Aigen,  im 
Rieia,  zu  Elwang  und  auf  dem  i» 
[BL  277]  Räpmarlsberg  ge- 
schlagen wasen  und  abgetriben, 
haben  prior  und  ander,  so  zu 
Werd  lagen,  gemaint,  all  sach 
wer  geschlicht,  send  also  ain-  ^ 
lielligclich  am  sontu«?  vorm 
auÜertag,  dalä  watä  am  XXI. 
tag  May,  wider  gen  Kaißham 
komen,  und  alß  wie  sy  ein- 
zochen, da  Wasen  die  verreter25 
vor  dem  thor,  die  knndtschaft 
einnamen.  Sobald  Reinhart 
von  Xeunegk.  } »tiefer  zu  Lau- 
gingen und  hauptman  über 
die  150  pferd  (alß  oben  an- ao 
zaigt  ist)  dal»  haimziechen  der 
väter  vemam,  hat  er  sieh  zu- 
band aufgemacht  am  montag 
in  der  creuzwochen  [22.  Mai] 
luii  seiueni  vorverordneten  volck  ^ 
rLX  pferd.  VF  föiaknecht  und 
III  groJä  buchseu,  mit  dem- 
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monta5?  in  der  creuzwüchen  uii 
sant  Do.^iderii  taj^  daß  clostor 
an  zway  orten  belegert.  Dar 

Ä  am  häuf  von  Laugingen,  Hoch- 
sieten  und  Gundelfing  mit  dem 
raisigen  zeug  und  geschuz  hiel- 
ten hinder  dem  ziegelgarten 
auf  dem  acker,  der  ander  häuf 

10  mit.  IV  wa<j:en  voller  lautem 
auß  der  lierschatt  (irayspach, 
darüber  Matheis  Schaler  von 
Althesin  hauptman  wa6,  der 
hielt  hinder  dem  breu-  [Bl. 

10  297]  garten,  und  alß  sy  nu 
also  sich  hetten  geschickt,  ha- 
ben sy  (jorgen  Trumeter  (ain 
guten  Kaisshamer,  der  warb 
sein  botscliaft  wainendund  bat 

ao  hoch,  im  eoUchs  nit  su  ubel 
han)  an  die  pori  geschickt, 
der  solt  werben,  dafi  sy  dafi 
closter  mit  lieb  auftheteu,  so 
weiten  sy  es  in  gnaden  auf- 

25nemeu,  wt»  u\t,  so  weiten  sy 
mit  gewalt  daran,  darzu  we- 
ren  sy  gemst  Also  begerten 
die  viter  Yom  convent,  daß 
der  hauptman  zu  inen  für  die 

ao  port  kern  oder  aber  sy  ver- 
siclierf  t.  zu  im  ze  kumen.  Daä 
geschacii.  Da  giengen  IV  vom 
convent  zu  inen  hinauf  hinder 
den  ziegelgarten.    Also  nach 

8&vil  hiziger,  frayslicher  und 
spiziger  reden,  so  Reinhart  von 
Neuiie.i]c  alß  hauptman  zö  den 
gesauten  thet,  kam  es  zu  dem, 


selben  zeu<4  ani  aftermontag 
in  der  ereuzwochen  an  sant 
Desideriitag  [23.  MaiJ  da& 
closter  an  II  orten  belegert, 
hinder  dem  ziegelgarten  daß 
volck  von  Lauging,  Ghmdelfing 
und  Hochstet  mit  dem  geschuz 
und  raysigen  zeug,  hinder  dem 
p  reu  garten  dalä  volck  auß  der 
herschaft  Grayspach  mit  den 
laytem  und  steygzeng,  dar- 
über waß  Matheyg  Schaler  von 
Altesin  hauptman.  Alß  sy 
sich  nur  also  hettend  geschickt, 
liaben  sy  Goergen  Trumeter 
(gar  ain  guten  Kaysliamer.  der 
warb  sein  botschaft  mit  wai- 
nenden  äugen  und  bat  fast, 
man  sollt  ims  nit  für  ubel 
hau,  er  musts  thon)  furge- 
schickt  an  die  port,  der  solt 
werben,  dalä  sy  daß  closter 
mit  li«'l>  auftheten,  so  weiten 
sys  in  gnaden  anuemen,  wo 
nit,  so  wolten  sj  mit  gewaidt 
daran,  darzft  weren  sy  gerust. 
Also  begerdten  die  vater  vom 
convent,  daß  der  hauptman  zQ 
in  für  daß  thor  kem  oder  aber 
sy  versichert,  zü  im  ze  kernen. 
Daßselb  geschach.  Da  giengea 
IV  vom  convent  zu  inen  hi- 
nanfi  hinder  den  zigelgarten. 
Also  nach  vil  spiziger,  frays* 
licher  und  hiziger  reden,  so 
Reinhart  von  Neunegk  al& 
hauptman  zd   den  gesandten 
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da6  man  sy  solt  einlassen,  ho 
wolt  man  siehem  an  lab 
und  gfttf  und  wo  ains  hellefs 
werdt  wurd  genomen,  so  wol- 
len sys  widerlegten.  (Ja  ains 
heilers  werdt,  über  IV,  V  oder 
Vr  guldih  werdt  wolten  sy 
nit  widerlegen,  all»  auch  Ae- 
schach). Und  80  er  hinein 
kern,  sprach  Neanegker,  wol 
er  mit  dem  convent  ain  red 
thon,  er  und  sein  gut  fraind, 
die  yemands  nachtailig  wurde 
sein,  sonder  weste  daßselb  vor 
bapst,  kaiser,  kingen,  pund  und 
aller  erberkait  wol  zu  verani- 
wnrten.  Auf  aolichs  zusagen 
wurd  im  glauben  geben,  doch 
sofer  daß  die  IV  gesandten 
vom  convent  die  sacli  wollen 
iiioder  sich  an  den  gemainen 
convrat  bringen,  daß  wnt3  dem 
hauptman  nit  wol  zAfnden. 
Doch  redten  die  andern  edlen 
so  TÜ  darzu,  dafi  ers  nachgab. 
Alß  die  vier  die  mainung  fur- 
hielten,  wurd  darein  verwilli- 
get, alß  sy  aber  hinein  wur- 
den gelassen,  zü  hand  waü 
[BL  297'j  es  dem  zusagen  un- 
gleich, dan  die  f&ßknecht  na- 
men  die  weinfaß  und  den  Tas- 
sen die  boden  außgeschlagen, 
den  wein  mit  kubelii  herauß- 
genomen  und  in  allen  dingen 
wie  die  seu  gelebt.  Gar  bald 
faun  in  ainer  stund  darnach 


theten  deß  convents,  kam  es 
z&  dem,  daß  man  sy  solt  ein- 
lassen, so  wolt  man  sy  sichern 
an  leyb  und  gAt,  und  wo  ains  o 

heilers  werdt  wurd  geuoineii, 
so  Wüllen  sys  widerlogen.  Jii, 
ains  heilers  werdt,  aber  Hl, 
IV  oder  V^  guldin  [Bl.  277'] 
werdt  woltens  nit  widerlegen,  lo 
alfi  auch  geschach,  nnd  so  er 
hinein  kam,  sprach  hauptman, 
weit  er  ain  red  thon  mit  dem 
convent,  er  und  sein  gut  fraind, 
die  yemandts  nachthailig  wurd 
sein,  sonder  weste  daßselb  vor 
bapst,  kaiser,  pund  und  aller 
erberkait  wol  zü  verandtwurd- 
ten.  Auf  solichs  zusagen  wurd 
im  glauben  geben,  doch  so  uo 
ferr.  daß  die  IV  gesandten  die 
sach  weiten  hinder  sich  an 
den  geniainen  convent  pringen, 
daß  waß  dem  hauptman  ubel 
zAfriden.  Doch  redten  die  an-  85 
dem  edlen  so  tü  darzd,  daß 
ers  nachgab.  Alß  die  IV  sol- 
lich niaiinmt;  dem  convent  iur- 
hieiteu,  wurd  darein  verwilii- 
get.  Alß  sy  aber  hinein  war-  so 
den  gelassen,  zuband  waß  es 
dem  züsagen  ongleich,  dan  die 
füßknecht  uamen  die  weinfaß, 
körten  daß  under  über  sich, 
schlngen  die  boden  auß,  na-  -i-') 
men  den  wein  mit  kubeln  her- 
an ß  und  lebten  in  allen  dingen 
vrie  die  sauen.    Gar  pald  kam 
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uurd  der  ganz  (.•üuvent  berueft 
und  wurd  inen  da  furgelmlten 
abennalß,   al£  wie  den  IV 

o  vorm  thor,  wie  daß  er  Rein- 
hart Ton  Neunegk  und  ander 
seine  guten  friiind  in  knrzver* 
ruckten  tajron  ciiilassunLC  und 
ain  naclitiuti«  !  Ijei^ert  bettend, 

10  dafs  wer  inen  versagen  worden, 
deü  er  sich  kainswegs  verse- 
eben bette,  angeeecben  da&  er 
sich  gegen  dem  abt  am  kar- 
freytag  so  fifaintlich  erboten 

lö  hab  und  in  der  übt  geladen 
brtb  (nitliil  ad  Uoaianus  sormo 
curialis  non  inducit  obligacio- 
nem).  Deß  se^^  im  versagt 
worden,  dei  er  sich  doch  gar 

aonit  yersecben  heti  Auf  so- 
lichs  bab  er  zA  prior  und  an- 
dern, die  im  einlafa  verzigen 
liabun,  gesagt,  wie  er  da  sey 
in  deii  puuds  namen.  So  man  in 

8ö  aber  nit  einlassen  well,  well  er 
für  sich  und  sein  lierren  und 
fraind  entgegen  sein  eher  be- 
wart haben;  auf  solichs  sey 
er  h  da,  und  wa  sy  in  nit  ein 

30  betten  gelassen,  a\  er  im  nu 
lieb  gewest,  daa  er  hett  vvol 
wissen  hinein  zu  kumen  und 
abermalB  vil  heftiger,  bdser 
wordt  getriben  und  gesprochen, 

«5  er  sej  willens  gewest,  sich 
greulicher  stellen,  wan  ersieh 
gestellt  hab.  aber  daß  hab  in 
abgewendt,  daü  municlier  iiu- 


in  ainer  stund  darnach  wurd 
der  ganz  convent  berueft  und 
wurd  inen  da  furgehalten  aber- 
malß,  wie  Tor  den  IV  vorm 
thor,  wie  dafi  er  Reinhart  von 
Neunegk  ritter  und  ander  sein 
gut  iraind  in  kurz  vernickten 
tagen  einlassung  und  ain  nacht- 
fötter  begerdt  bettend,  dai^ 
wer  inen  verzigen  worden,  deß 
er  sich  kainswegs  versechen 
hett,  angesechen  daß  er  sich 
gegen  dem  abt  am  karfreytag 
so  ti.antlich  endtpoten  ha))  und 
in  der  a])t  geladen  hab  \ßed 
nichil  ad  liomanos  serino  cu- 
rialis non  inducit  obligacionem). 
Defi  sey  im  versagt  worden, 
deß  er  sich  doch  gar  nit  Ter- 
sechen  hett.  Auf  sollichs  hab 
er  zu  prior  und  andem,  die 
im  einlaß  verzigen  haben,  ge- 
sagt, wie  er  da  sey  in  deß 
punds  namen.  So  man  in  aber 
nit  einlassen  well,  well  er  für 
sich  und  sein  herren  und  fraind 
endtgegen  sein  eher  bewardt 
haben,  auf  sollichs  sey  er  iz 
da.  und  Ava  sy  in  nit  ein  bet- 
tend gelassen,  wer  im  nu  lieb 
gewest,  dan  er  hett  wol  wissen 
hinein  zö  komen  undabermiilfi 
vil  heftiger,  böser,  spiziger 
wordt  getriben  [Bl.  278]  und 
gesprochen,  er  sey  \viUens  ge- 
west, sich  vii  greulicher  zft 
stellen,   dau  er  sich  gestolt 
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mer  conventbruder  hie  entge- 
lten sev.  der  unscliuldii'  au 
diser  sach  sej,  wo  aber  der 
abt,  bnTBner  und  richtet  ent- 
gegen weren,  weit  er  änderst 
mit  inen  reden.  Darauf  an- 
gefangen manigfeltigclicli  er- 
zeit  die  geschwinden  [Bl.  298] 
leuf,  die  yzund  vor  :ui<xen  we- 
ren,  die  gaistlichen  betn  ii(  iid, 
wie  die  closter  zerstört  und 
Terprendt  werden,  auch  deü 
el08ter  seinen  gn.  h.  zagehor 
imd  auf  irem  gnind  und  in 
dem  landgericht  lig,  auch  der 
Stifter  sey  voui  i)lut  von  Bairen 
gewest,  und  vermu^rs  aucli  der 
colnisch  spruch,  auch  wie  der 
margraf  inen  daß  gottsliauß 
zugestellt  hab,  wie  sich  auch 
der  abt  durch  manicherlay 
pratickh  seinen  gn.  h.  ir  jiiris- 
diction  entzogeu  hab  und  vil 
andere  heftige  wordt  u-eliraiicht, 
den  abt  hart  geschiuecht  und 
Riiigessen. 

NachTolgend  auch  an  den 
convent  begerdt,  wie  daß  er 
etlich  artickel  iz  in  disen  ge- 
scliwinden  loufen  verfast  hab, 
die  er  wiß  zu  verantwurdten 
V(u  bapst,  k.  etc.  und  gehipt 
an  den  convent  begert  ouau- 
gesechen  daß  der  gaistlichen 
frejhaiti  spach  auch,  yor  Zei- 
ten wer  ainer  im  bapstlichen 
bann  gewest,  der  aiii  gaist- 


hab,  dtiü  aber  hab  in  gewendt, 
daü  manicher  IVumer  convents- 
bruder  hie  entgegen  sey,  der 
unschuldig  an  der  sach  sey,  & 
wo  aber  der  abt,  bnrschner 
und  richter  entgegen  weren, 
weldt  er  änderst  mit  inen  re- 
den. Darauf  angefangen  vil- 
feltigclich  erzeldt  die  geschwin-  lO 
den  laut,  die  yzund  vor  äugen 
weren,  die  gaystlicheu  betref- 
fend, wie  die  closter  zerstört 
und  yerprendt  werdend,  auch 
deß  closter  seinen  gn.  h.  zu-  u 
gehör  und  auf  irem  grand  und 
in  der  herschaft  Gra3^spach  lig, 
auch  der  stifter  sey  vom  plut 
von  Bayren  gewest,  und  ver- 
mugs  auch  der  colnisch  spruch,  so 
auch  wie  die  margrafeu  inen 
dai  gottshanfi  zögestSlIt  ha- 
ben, wie  sich  auch  der  abt 
diircli  uianicherlay  pratick  sei- 
nen gn.  h.  ir  juriüdiction  ent-  25 
zogen  hab  und  vil  ander  schar- 
pfe  wordt  gepraucht,  den  abt 
heftig  geschmecht  und  aus- 
gössen. 

NachYolgend  an  den  con-ao 
vent  begerdt,  wie  daß  er  et- 
lich artickel  iz  in  disen  ge- 
schwinden leufen  verfast  hab, 
die  er  wiß  zu  verandtwurten 
vor  bapst.  kayser  etc.  und  ge- « 
lupt  an  den  convent  begert 
onangesechen  der  gaistlichen 
freyhaii    Sprach  auch,  vor 


Concepfc. 
liehen  in  gelupt  bett  genomen, 
aber  iz  wer  es  ain  anders. 
Auf  solichs  hat  prior  be- 

ö  gerdl  ,  (laß  im  vergundt  werd, 
ain  cjesprech  mit  dem  convent 
ze  haben  und  die  artickel  in 
ze  geben,  darmit  sj  sich  darin 
mochten  ersechen,  daß  ist  in 

lOvergundt  worden,  und  alß  sy 
send  zusamenkomen,  haben  sj 
sich  der  artickel  hart  be- 
sclnverdt.  haben  doch  die  sach 
nit  dariea  disputieren,  gesorgt, 

lasy  vertueffen  sich.  Alik  sj 
also  in  dem  gesprech  waren, 
ee  und  der  halb  thaü  umge- 
fragt wurd,  kamen  inen  III 
stnzig  botschaft,  daß  sy  ge- 

20  d echten  und  autwurdt  gehen, 
thetcn  sy  daß,  wer  göt,  tlieU-n 
sys  aber  nit,  so  wer  er  auf- 
wegig,  darnach  geschech,  waß 
gut  sey.   Also  musten  sy  [Bl. 

25  298']  ain  schnelle  unbedachte 
antwurdt  geben,  am  ersten  deß 
einhili  ]i:ilhen  hetten  sv  thon, 
alß   die   pjehov.^i^Qjyn^  dan  sy 

iietten  beieich  von  irera  pre- 
8olaten  gehabt,  niemanis  einzu- 
lassen, wo  sy  aber  nit  befelch 
hetten  gehabt,  wer  im  Yileicht 
vom  convent  solichs  nit  Ter- 
zigen worden,  batend  in  dar- 
35  bev,  solichs  an  inen  nit  zü 
rechen. 

Der    artickel   halb  zaiget 
prior  an,  wie  sy  ergeben  weren 


zelten  wer  ainer  in  bapstUchen 
bann  gewest,  der  am  gaist- 

liehen  in  gelupt  hett  genomen, 
aber  iz  wer  es  ain  andcrU 
worden. 

Auf  solichs  hat  pnor  be- 
gerdt,  daß  im  vergundt  werd, 
am  gesprech  mit  dem  oonvent» 
zfl  haben  und  die  aitiekel  in 
geschrift  sich  darin  zu  erse- 
chen ,  daß  in  Tergundt  und 
geben  worden,  und  alß  sy  send 
zusaraenkunien,  hond  sy  sich 
der  artickel  hardt  beschwerdfc, 
haben  doch  die  sach  nit  dis- 
putieren, besorgt,  sy  vertnefen 
sich.  Alß  sy  aber  also  in  dem 
gesprech  warend  und  ee  der 
halb  thail  wurd  unicrefragt, 
kaniend  inen  III  siuzii^  bot- 
schaft,  daß  sy  gedechten  und 
andtwnrdt  geben,  theten  sys, 
wer  göt,  theten  sy  es  nit,  so 
wer  er  auf  wegig,  darnach  [BL 
278']  geschech,  waß  gAt  sey. 
Also  mästen  sy  ain  schnelle 
unbedaihte  andtwnrdt  (rebt^n. 
Am  ersten  delä  einlali  halben 
hetend  sy  thon  alß  die  gehor- 
samen, dan  sy  hetten  befelch 
Ton  irem  prelaten  gehabt,  nye- 
mands  einzulassen,  wo  sy  aber 
nit  befelch  bettend  gehabt, 
wer  in  vilUicht  vom  cnnveufc 
so  Ihr  Iis  nit  verzigen  wurden, 
bateud  in  darbey,  sollichs  an 
inen  und  irem  gottshauß  nit 
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Concept 
mit  gelupt,  aid  irem  prelaten 
▼erpnnden  nnd  verpflicht,  auch 
nit  macht  haben  weder  ze  thon 
noch  70  lassen  aiiserhaib  ires 
prelaten  willen  und  haissen, 
darauf  sein  stren^kait  bittlich 
emichif  sy  deß  glapte  zu  iiber- 
heben.  Auf  solich  ist  her 
Reinhart  mitsampt  den  andern 
in  (Yw  kamer  «gangen  und  sich 
iiiiderredt,  inen  nachvoigends 
diae  antwurdt  geben:  Im  sey 
wissend,  daß  mir  pflicfat  und 
aid  unserm  prelaten  verwandt 
sein,  verarg  inen  auch  nii, 
daß  sy  sich  beschweren,  aber 
es  hab  izund  ain  andere  jpfe- 
stalt,  er  sey  izuud  abt,  ange- 
fanjren  von  der  fiusten  ober- 
kait,  auch  Ton  den  geschwin- 
den leufen  ze  sagen,  auch  wie 
er  sieh  nit  scheme,  so  er  uns 
schon  zfl  diser  gehipt  tring, 
dan  die  artickel  seyen  cristen- 
Jitli  und  nit  wid*^r  gott;  wiü 
aucli  die  gegen  kay.  mayestat 
den  stunden  deiä  bunds  und 
aller  erbericait  wol  zu  Terant- 
wnrdten.  Darneben  under  an- 
dern reden  gesagt,  er  well  unfi 
nit  nftten,  mir  globen  oder  nit 
iil<»ben  mir,  so  goschech,  waß 
göt  npy.  globen  mir  nit.  so 
gesciiücii  aber,  walä  gut  sey, 
doch  darmit  lassen  laffen  un- 
der andern  reden,  er  welle  sich 
von  seinen  fumemen  nit  lassen 


SU  rechen.   Der  artickel  halb 

zaiget  prior  an,  wie  sy  ergeben 
weren  mit  gelnpf,  aid,  irem 
prelaten  verpflicht,  ander  ge-  5 
lupt  ze  thon  weite  inen  nit 
gezimen,  haben  auch  nit  macht 
weder  ze  thon  noch  zu  lassen 
ausserhalb  ires  prelaten  willen 
undhaisen.  Daraufsein  streng-  lo 
kait  pittlieli  ersücht  und  ge- 
peten,  sy  deü  glupts  vm  iiIxt- 
heben.    Auf  solich  andtwurdt 
ist  her  Keifil  art  mit  den  an- 
dern in  die  kamer   gangen,  i*i 
sich   underredt,  nachvolgend 
dise  antwurdt  geben:  Im  sey 
wissend,  daß  mir  mit  ptticht 
lind  aid  im.serni  prelaten  ver- 
wandt sein,  verarg  inen  auch  20 
nit,  daß  sv  sich  schon  der  ar- 
tickel  beschweren,  aber  es  hab 
izund  ain  andere  gestalt,  er 
sey  izund  abt,  angefangen  von 
der  fursten  oherkait  und  denss 
geschwind(  n  leufen  zu  sagen, 
nnrli         er  sicli  nit  sclK-nie, 
so  er  m\\k  achou  zu  diaer  ge- 
lupt  tring,   dan  die  artickel 
Seyen  cristenlich  und  nit  wider  so 
gott,  wiß  die  auch  (wie  vor) 
wol  zu  verandtwurdten.  Dar- 
neben auch  under  andern  re- 
den gesagt,  er  well  unß  nit 
nöten,  mir  geloben   oder  nit  :i5 
geloben  mir.  so  geschech  wati 
gOt  sey,  geloben  mir  nit,  so 
geschech  aber,  waß  gftt  sey, 
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tringen,  wiewol  er  inen  be- 
stand^ er  hab  in  frid  und  glaidt, 

leib  und  i^üt  gesicliert,  wel  ins 

o  halten,  wvW  an  scliiidfn  kiuik- 
ziecheu  und  weis  [Bl.  299] 
wider  anfachen,  sy  send  on- 
gendt^  aber  wa&  furgenomen 
sey,  daß  geschech,  daß  möfi 

10  sein.  Ob  ir  aber  maini,  ich 
liet  onrecht,  waifa  ich  daß  zu 
vemntwurtpn,  wie  oben  stat, 
thont  irs  nit,  werdfc  ir  ain  an- 
ders Sechen. 

lo  Auf  soliche  treung  mftst  der 
conrent  under  zway  ubeln  daß 
grost  fliechen  und  thaten  alß 
die  getrungen  und  haben  die 
bienach  verzaichneten  artickel 

i*u  bey  iren  treuen  gelobt  zi\  hal- 
ten. Nachvolgend  saget  her 
Reiuhart^  so  der  abt.  mainte, 
daß  dise  artickel  etwaß  un- 
billichs  auf  im  truegcn,  we« 

25  ren  sein  gn.  h.  im  bund  (wolt 
duch  d;irv(U'  nyo  hcrauülassen, 
daß  er  solichen  uberfal  in  sei- 
ner gn*  h.  namen  thet),  deü" 
gleichen  wer  der  abt  auch  im 

80  bund,  mocbt  sein  gn.  h.  wol 
darum  famemen.  Auch  nach- 
volgig  hat  her  Keinhart  unser 
gesoldten  kneclit  und  cclialton 
in  L;t'lu})t  ;^cu()ni('n,   inen  bc- 

85  folchen,  daß  treulich  ob  dem 
gottHhauß  wollen  halten.  Item 
die  hindersessen  deß  closters 
anß  etlichen  dorfeni  berueft 


doch  darmit  lassen  laffen  un- 
der andern  reden,  er  well  sich 

von  seinem  furnemen  nit  lassen 
treiben,  wit'wol  er  in  l)cstand, 
er  hab  in  Irid  und  glaidt  ge- 
ben, leib  und  güt  gesichert, 
well  ins  halten,  well  un  scha- 
den außziechen  und  wells  wi- 
der anfachen,  sy  send  onge- 
not.  aber  waß  furgenomen  sey, 
daß  «•eschech,  daß  mAß  sein. 
Ob  ir  aber  niaint,  ich  hett  on- 
recht,  [Bl.  279J  waiß  ich  daß  zii 
verandtwurdten  (wie  vor),  thond 
irs  nit,  werd  ir  ain  anders  Bechen. 

Auf  soliche  treung  müst  der 
convent  auß  zway  ubeln  daß 
grost  jiieclien.  thetend  alü  de 
benötigeten,  und  haben  die 
nachvolgenden  artickel  gelobt, 
bey  iren  treuen  zä  halten.  Auf 
dise  glupt  sagt  her  Renhart, 
so  der  abt  mainte,  daß  dise 
artickel  etwaß  unbillichs  auf 
im  iiii*»en,  weren  sein  gn.  Ii. 
im  pund  (wolt  doch  darvor  nye 
heraußlassen ,  daß  solicher 
Überfall  in  seiner  gn.  h.  ge* 
schech),  80  wer  der  abt  auch 
im  pund,  mocht  sein  gn.  h. 
wol  darum  furnemen.  Nach- 
volgend hat  er  deß  elosterü 
gesoldet  knerht,  eehalten  in 
gelupt  nomen,  item  die  hinder- 
sessen deß  closters  auß  et- 
lichen dorfem  bemeft,  die  ha- 
ben sonderlich  muessen  schwe- 
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und  sonderlich  muessen  Bchwe- 
ren,  and  alfi  solidiB  anlmchtet, 
da  bat  man   zu  nachtessen 

müessen  auftraj^en  zeith  nit, 
und  waß  man  inen,  sonder  dem 
adel  für  wein  gab,  woit  inen 
kainer  schmecken,  da  wurd 
kain  wein  gespart,  aber  es 
half  nichs,  sy  betten  geren 
ursach  gehabt,  kamen  in  den 
keler  selb,  zuckten  liaimlich 
die  zapfen  vun  den  fassen, 
dergleichen  die  fußknecht  alß 
die  baoptleut ,  burgermaister 
von  Laugingen  Fusel,  burger- 
maister von  Hochstet,  burger- 
maister ron  Gundelfing,  triben 
▼il  bochs,  under  welieben  Hanß 
Haslocher  von  Hiirckli.uii, 
hauptnian  ulier  dal^  fuüvolck, 
sagt,  wo  man  inen  auf  mor- 
gen [Bl.  299']  nit  gnüg  geb 
und  foUen  hal£  hielt,  weit  er 
bey  der  marter  gotts  daß 
Cluster  anzünden  und  daß  got 
den  munichen  alle  plag  imd 
marter  geb  mit  vil  andern 
gottslesterung  und  fluchen. 
Also  wolten  die  armen  bruder 
mit  friden  sein  und  grosser 
unrath  Tirkumen,  mästen  sy 
bt  V  evtler  nacht  die  schlussel 
zürn  thor  vom  hanptroan  ne- 
man,  der  hett  sy  Friz^n  von 
Wolfmar/.hausen  befolclien, 
und  niüsten  ain  rind  vom  neuen 
hof  holen  und  müsten  inen  am 

Knebel,  ehronlk  Ton  Kaiiheim. 


ren.  Alß  sollichs  geschach, 
da  hat  man  zü  nacht  essen 

mnessen  auftragen  (lAg  zeit 
nit),  da  muest  Lorenz  keller  5 
sein,  und  waß  man  inen,  son- 
der dem  adel  für  wein  gab, 
wolt    in    kainer  schmecken, 
wurd  kain  wein  gespardt,  aber 
es  half  nichs,  sy  betten  geren  lo 
ursach  gehabt,  kamen  in  den 
keler  selb,  zuckten  haimlich 
die   zapfen   von   den  fassen, 
dergleich    die   fiißkneclit  die 
federhansen  die  hauptleut,  bur-  16 
germaister  Fusel  von  Laugingen, 
burgermaister  vonGundelfingen 
und  burgermaister  von  Hoch- 
stett.  Triben  vil  bochs,  under 
wellii  hon  Hanß  Haßlocher  von  20 
Burckaiu.  liauptman  uher  daß 
fäßvolck,  sagt,  wo  man  inen 
auf  morgen  nit  foUeu  halfi 
hielte  weit  er  bey  der  marter 
gotts  daß  closter  anzinden  und  » 
daß  gott  den  munichen  alle 
plag  und  marter  geb,  mit  vil 
anderen    sjott.slesterung  und 
tiuchen.    VVoltcn  nu  die  ar- 
men bruder  mit  friden  seinao 
und  grossem  unrath  virkomen, 
mAsten  sy  bey  eitler  nacht  die 
schlissel  von  Frizen  von  Wol- 
martshaufien  zA  dem  thor  ne- 
mvn  und  ain  rind  vom  Neuen-  35 
hof  holen,  mftsten  inen  in  der 
creuzwochen  tlaisch  geben,  on- 
angesecben  die  cristenlichen 

29 
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ftttferabent  [24.  Mai]  fiaiach 
m  essen  geben  onangesechen 
cristelichen  gewonhait  und 

5  von  der  cristfiilichen  kirchen 
lang  heibracbt  und  gelullten, 
da&  dise  III  tag  kniii  flaisch 
8oli  geessen  werden.  Dises 
und  anders  bochs  und  hoch- 

lOjndts  triben  nj  tü.  Alfi  ay 
aber  zu  morgens  gefullet  Wa- 
sen, haben  sy  mich  tieschen 
und  karnyer  mit  inen  vorge- 
nomen  und  dieselben  auch  ge- 

U  füllet,  und  wellicher  kain  fle- 
seben  hett,  der  luget,  wie  er 
aine  uberk&m.  Al£  sy  aber 
hin  wolten  znecben,  hat  haupt- 
man  aber  IV,  den  prior,  nn- 

20  derl)nrs8ner.  schafluiuser  und 
algauer  zu  im  gefodert  und 
wider  von  neuem  geefert  die 
Schmach,  die  im  beschechen 
sey  durch  die  verzeichung  deß 

fteinlafi;  dieweü  er  aber  den 
convent  in  gelupt  hab  genomen, 
welle  er  izund  geseti^et  sein 
und  dem  convent  tbon,  waß 
im  lieb  sey.    Aber  gegen  dem 

aoabt  well  er  und  die  seinen  ir 
eher  noch  bewart  haben,  so 
lang  und  vi!  biß  im  der  abt 
schreib.  So  wel  er  sich  dar- 
nach   ^eb  Ul  l  i  (  Ii    halten  imd 

36  darauf  verer  geboten,  die  ar- 
tickel  zü  halten  und  nachku- 
men  und  wo  seiner  gn.  h.  die- 
ner  mer  yir  daß  closter  ku- 


nnd  langfaergeprachten  lobli- 
chen gewonhait,  daß  dise  tag 
kain  flaisch  solt  geessen  wer- 
den. Dises  und  anderü  boclis 
und  hochmtU  triben  sy  vil. 
Alü  sy  aber  zü  morgens  gefullet 
Wasen,  haben  sy  üeschen  und 
karnyer  vor  mit  inen  genomen, 
dieselben  auch  gefullet,  und 
wellicher  kaine  hett,  der  Inget. 
wie  er  aine  uberkeui,  dan  sy 
betten  geren  [BL  279']  daii 
closter  gar  hin  tragen.  Wie 
sy  aber  wolten  hinwegkziechen, 
hat  hanptman  IV,  den  prior, 
nnderburschner,  schaufhauser 
und  algeuer  ssft  im  gefodert 
und  wider  von  neuem  geefert 
die  Schmach,  die  im  beschecluMi 
sey  durch  di<'  verzaichung  deii 
einla^;  dieweil  er  aber  den 
convent  in  gelupt  hab  gno- 
men,  wel  er  izund  gesetiget 
sein  und  dem  convent  thon, 
waß  im  lieb  sey.  Aber  gegen 
dem  ',iht  wellf  er  noch  sein 
eher  bewaret  haben,  so  lang 
und  ?il,  biß  im  der  abt  schreib. 
So  well  er  sich  darnach*  ge- 
purlich  halten  und  darauf  ge- 
poten,  die  artickel  gesteuft 
halten,  und  wo  seiner  ^n.  h. 
diener  -.niwr  oder  mer  für  dali 
closter  kernen  und  inen  einlafi 
verzigen  werd,  so  well  er  in 
ainer  andern  gestalt  komen, 
dan  er  iz  komen  sey,  und  alß 
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men,  vil  oder  wenif(,  und  inen 
emlafi  verzigen  werd,  [Bi.  300j 
80  well  er  in  ainer  andern  ge- 
stalt  kamen,  dan  er  iz  kamen 
eey,  and  alfi  er  aafirizen  wolfc, 
fraget  er  ain  conventbruder, 
der  deü  weiukelers  wartet,  ob 
kaiii  schad  wer  «?esrhechen 
und  nichs  verlorn  wer  wor- 
den. Gab  derselb  bruder  ant- 
wordfc:  Strenger  her,  wie  kan 
mana  noch  wiaien,  man  wurdts 
erst  Ahlden,  m  volck  hi- 
nan Li  kmiipt,  so  man  zu  den 
bethen,  tischtuchem.  hand- 
zwechlen,  schusseln  und  telem 
lagt,  daram  kau  ich  iz  nit 
antwardt  geben. 

Alfi  zoehen  sj  hinwefi^k,  wa- 
aen  aber  daß  die  treffenliche- 
sten.  so  mir  bekandt  wasen, 
in  disem  züg:  her  Heinhart 
von  Neunegk  riter  hauptman, 
her  Gerg  von  Wemding  ritter, 
her  Ulrich  von  Knoring  riter, 
Wolf  IHethnch  von  Knoring 
riter,  her  Ber  yon  Hinnhain 
ritter  hofmaieter,  Priz  ron 
Wolfmarzhausen,  NiclauLi  von 
Zebiz,  V  eit  von  Tnifirenhofen 
der  hyelt  sich  wol  und  hett 
groß  mitleiden  mit  dem  gotts- 
haafi.  Siz  Kreutter  ron  Strafi, 
zwen  Fezer,  zwen  Grafenegker, 
Carel  Ton  Weiden,  Simon  Eb- 
ner, Anthoni  von  Frannberg, 
diser  redet  dem  abt  sonder 


aufsizeu  wolt,  traget  er  ainen 
deß  convents,  der  defi  wein- 
kelers  hett  gewartet,  oh  kain 
schaden  geschechen  wer.  Ant-  » 
wnrdtet  derselbig  conventaal 
Johannes  Knubel  der  elter: 
Streuger  her,  es  ist  nit  gar  on, 
aber  wie  vil  und  waß,  kan 
man  noch  nit  grundtiich  wiesen,  lo 
man  wurdts  erst  sechen,  wan 
daß  Tolck  hinkampt  and  man 
zfi  dem  hethgewand,  tiachta- 
ehem.  handzwechehi,  schissel, 
tel*  111.  kandten,  fleschen  und  15 
amlerli  hiirt.  Darnm  kan  ich 
iz  nit  audtwurdt  geben,  dan 
ich  bin  im  keler  gewest 

Also  zochen  sy  mit  grossen  20 
gerftch  hinwegk;  wasen  aber 

daß  die  treffenliche8ten  vom 
adel,  mir  bekandt: 

Rein  hart  von  Neu- 
negk hauptman 
Ber  von  Himhaim 
hofmaister,  Jorg 
her  "^^^  Wemding,  pfle-}  ritter, 
ger    zu  Monham 
Ulrich  von  Knoring  ^ 
zu  Emerliacker 
Wolf  Dietherich 
von  Knoring 
Friz    von  Wolfmartshausen, 
Niclaoß  von  Zebiz,  Veit  vona» 
Trfigenhofen  hielt  sich  wol, 
hett  groß  mitleiden  mit  dem 

gottshauß,   Six   Kreuter  von 

29* 
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nbel  und  woit  in  kurz  absezen 
und  ain  andern  hen.  Carol 
Ton  Croaria  zu  Taphin,  K.  Fe- 
ochelin,  pfleger  2u  Gundelfing, 
bnrgermaister  Fusel  yon  Lau- 
«xiiiLTeii ,  burgermaister  von 
1 1 ( )( listeten,  burgermaister  von 
Gundelfingen. 

10  A16  sy  aber  auß  dem  dosier 
kamen,  da  wurd  eist  der  schad 
gefunden,  dan  sy  schaden  bet- 
ten gethan  am  zingeschirr, 
fieseben,  beckin,  leuchter,  [Bl. 

15  300'],  dergleichen  am  i)etli<T- 
wand.  pfulgen,  kissiii.  leilacli, 
in  dor  kirctipn  kenthlach,  opi'er- 
kanthen,  furheng,  kerzen  und 
corporal.   Sonst   im  kloster 

20  kästen  aufbrochen,  darauß  ge- 
nomen,  waß  in  gefnel,  tbur 
erstossen,  trinckgeschirr,  alß 
kopt"  und  gleser.  und  ob  del^ 
abtsi  tisch    ain    grossen  und 

%  schonen  niderlendiscben  tepich 
und  sonst  manicherlay. 


80 


^  Hie  nachyolgend  die  artickel : 
Erstlich  sollen  die  gaistlichen 
deß  gottshauß  Kaisham  bey 
iren  treuen  zusagen,  daß  sy 


Straß,  II  Fezer,  IT  Giafen- 
egker,  Carel  von  Weiden,  Si- 
mon £bner,  Anthoni  von  Fraun- 
perg,  diser  und  Ber  von  Hirn- 
hara  redten  dem  frumen  abb 
Conradteil  scluiiechlich  nach 
mit  vil  scliiiKichwordten  und 
wolten  irs  sins  gleych  ain  an- 
dern machen,  Carel  von  Croa- 
ria z&  TapfHn,  N.  Fecheiin, 
pfleger  zu  Gundelfing. 

Al£  sy  aber  au6  dem  closter 
kamen,  da  fand  man  erst  den 
Schilden,  dan  sv  schaden  hetten 
thon  am  zingeschir.  tiescheu, 
beckin,  leychter,  am  bethge- 
gwand,  kussin,  pfulgen^  lei- 
lachf  toschtucher,  handzwe- 
cheln,  in  der  kirchen  die  gros- 
sen opi'erkanthen,  die  klainen 
opt'erkoutlicli.  leichter,  furheng 
und  corporal  und  sonst  allcnt- 
haib  im  closter  kesten  auf- 
[Bl.  280]  brocheu,  darauß  ge- 
nomen,  waß  inen  gefallen  hat, 
item  trinckgescbSr  defi  con- 
yents  köpf  und  gleser,  auch 
hennen  und  honer  etc.  Item 
in  deß  abts  stuben  ob  dem 
tiscli  am  sclioncn  und  «grossen 
niderlendiscben  tepich,  XIV 
gülden  werdt,  und  sonst  tü 
und  manicherlay. 

Hie  nachfolgend  die  artickel : 
Erstlich  sollen  die  gaistlichen 
deß  closters  bev  iren  treuen 
zusagen,  daß  sy  all  ir  unucr- 
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all  ir  underthonen,  so  vil  in 
maglich  sey,  darza  halten  und 
Yermugen  wellen,  za  den  auf- 
rfierischen  bauten  nit  ze  ku- 
men,  und  ob  sy  ain  oder  mer 
ir  underthonen  degleichen  con- 
spiracion  zu  machen  oder  an- 
derß,  da£  seinen  pflichten  wu- 
derweriig  wer,  furzenemen  ge- 
spnert  worden,  dafiselbig  mei- 
nen gn.  h.  pfalz^raren  etc.  zü 
Neuburg  oder  mir  al§  irt  r  irn. 
hauptnian  knnd  ze  thon  und 
anzai^en,  damiit  zeitlich  Wen- 
dung furgenomen  und  ir  f.  gn., 
auch  derselben  land,  leut  und 
daß  gottshaufi,  auch  alle  stend 
defi  bunds  an  disem  ort  vor 
nachthail  und  schaden  veihuet 
uincren  werden. 

Zum  andern,  dal^  sy  im  i'ur- 
hiu  ir  amptleut  und  undertho- 
nen bej  allen  alten  herkum^ 
und  dienstbarkaiten  weilund 
meiner  gn.  b.  herzog  Ludwigen 
und  h.  Gerzen  bewisen  ol)ge- 
nujiten  iiit  iin-n  t^n.  h.  herzog 
Ott  Hainrichen  und  h.  Phi- 
lipaen  auch  [Bl.  30 IJ  derglei- 
chen zu  thon  bleiben  lassen 
und  solichs  mit  inen  ferfUgen 
wellen,  wie  von  alter  herkomen 
ist. 

Zum  dritten,  daü  der  rich- 
ter  zu  Kaishain  auch  derglei- 
chen pHicht  tUu,  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  wolt, 


thonen,  so  vil  in  muglichsej, 
darzu  halten  und  vermugen 
wellen,  zu  den  aufrüerischen 
bauren  nit  zu  kumen,  und  obö 

sy  ain  oder  mer  ir  underlliu- 
nen  d«rirk'i(lieii  conspiracion 
zü  machen  oder  auderü,  d&& 
sein  pflichten  widerwertig  wer, 
furzenemen  gespurt  wurden, 
daiselbig  meinen  gn.  L  den 
pfalzgraven  zu  Neuburg  oder 
mir  alß  irer  f.  gn.  hauptman 
kund  ze  thon  und  anzaigen, 
darmit  zeitlich  Wendung  lur-  ^ 
genomen  und  ir  f.  gn.,  auch 
derselben  land,  leut,  auch  daß 
gottsbauß,  auch  alle  stend  defi 
punds  an  disem  ort  vor  nach- 
thail und  schaden  verhuet  mti- 
gen  werden. 

Zum  andern,  daß  sy  im  fur- 
hin  ir  amptleut  und  undertho- 
nen bey  allen  alten  herkomen 
und  dienstparkaiten  weyland  ^ 
meiner  gn.  h.  h.  Ludwigen 
und  h.  Gorgen  bewisen,  obge- 
nanten  meinen  gn.  h.  Ii.  Ott- 
hainrichen und  h.  Philipen 
auch  dergleichen  ze  thon  plei- 
ben  lassen  und  sollichs  mit 
inen  verfugen  wollen,  wie  von 
alter  herkomen  ist. 

Zum  dritten,  daß  der  rich- 
ter  zu  KaiLUiaiii  auch  derglei- 
chen  priicht  tlm.  und  ob  er 
sich  der  ze  thon  widern  wolt, 
daß  daß  gottshauß  mit  ainem 
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dai3  <lai^  goLtühaui^  mit  aiiiem 
andern  nchter  versechen  und 
derselbig  von  in  one  Temechen 
5  aafgenomen  werd. 

Aid  tind  glupt  der  baurschaft 
im  landj^ericht  Graispach  der 
von  Kuii^hamf  den  bairischeu 
gethon. 

10  Die  baurschaft,  so  im  land- 
gericbt  Grajspach  sizen  und 
den  von  Kaisbam  mit  zinfi 
oder  in  ander  weg  zu  gethon 
send,  werden  schweren,  z\\  den 

!•>  jiiliVuerigen  bauren  nit  ze  ku- 
men  noch  sich  in  ir  ainigung, 
geaeifichaft  oder  bundtnuia  zu 
geben,  nnd  ob  bj  ain  oder  mer 
iien  mitgewandt  dergleichen 

SD  eonspiracion  za  machen  oder 
anderß,  daß  seinen  pflichten 
widerwertig  wer.  fnrzeiiomcii 
spuren  wurden,  diesuiben  nwi- 
uea  gn.  h.  oder  mir  ali3  irer 

ftgn.  hanptman  unTerzogenlich 
zA  uberantwnrdten,  darmit  zeit- 
lieh wendmig  furgenomen  und 
ir  f.  gn.  derselben  fand,  leut 
und   deü  gottshauü  l\.aiLdium, 

30  auch  nll  stend  deß  Vninds  an 
diseii  orten  vur  naclithaii  und 
schaden  verhuet  werden  mflg. 

Züm  andern,  dai  sy  meinen 
gn.  h.  h.  Otthainricben  nnd  h. 

ftPhilipsen  etc.,  in  mafi  bey 
wehmd  h.  Ludwio;en  nnd  h. 
Gorgen  bePclHHlien  ist.  Htliwe- 
ren  sollen,  ireu  gn.,  wie  da- 


andi'iii  richter  versechen  und 
derselb  von  in  onverziechen 
auf  werd  genomen. 

Aid  und  gelupt  der  von  Kaifi- 
ham  baurschaft  im  landgericht 
Graispach  gesessen,  dem  haupi- 
nian  gethon. 

Die  baurschaft,  so  im  land- 
gericht  Grayspacli  sizen  und 
den  von  Kai&ham  mit  zina 
oder  in  ander  weg  zethon  send^ 
werden  schweren,  zu  den  auf- 
ruerigen  bauren  nit  zil  kumen 
noch  sicli  in  ir  ainigung.  ver- 
pundtnuls  oder  geselsthatt  ze 
geben,  und  ob  sy  ain  oder  mer 
iren  mitgewandten  dergleichen 
conspiracion  zft  machen  oder 
anders,  daß  seinen  pflichten 
widerwertig  wer  furzenemen, 
spuren  wurden,  diescdben  mei- 
nen i^n.  h.  oder  mir  alß  irer 
gn.  hauptman  unver-  \ßL  2bÜ'] 
zogen)  ich  zu  uberandtwurten 
(wie  oben  der  erst  arfcickel.) 


Zäm  andern,  daß  sy  meinen 
gn.  h.  h.  Ott  Hainrichen  und 
h.  Philipsen  etc.,  in  maß  bey 

Weyland  h.  Ludwigen  und  h. 
Gergen  bcächechen  ist,  schwe- 
ren sollen,  iren  gn.,  wie  da- 
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[BLoOl'l  /  itnal  und  von  alter 
herkonicii  ist,  gehorsam  und ge- 
w*  rti<^  ZU  sein. 

Disea  andern  artickel  haben 
die,  10  im  dosier  mit  diensten 
betreten  send  worden,  nit  ge- 
schworen, allain  den  ersten. 

Alß  nu  solichs  alles  ver- 
«Mn»'en  waü  und  «laß  volck 
hinwegk  was,  haben  prior  und 
oonTent  die  handlung  alle  in 
geschrift  yergriffen  und  irem 
abt  nnd  prelaten  zagescldekt, 
der  damali  zn  ülm  in  bunds- 
räthen  waij.  Da  nu  der  abt 
^oilcile  unbilliclie  liandlLuig"  hat 
gelesen,  hat  er  zu  merer  und 
besserer  underricht  begerdt  et- 
licher seiner  bruder,  so  bey 
der  handlang  wasen  gewest, 
zn  im  gen  Ulm  ze  knmen. 
Also  send  IV  verordnet  wor- 
den, die  send  zil  seinen  <rnaden 
kumen  und  aller  handlang 
auch  mundtlichen  underncht 
geben. 

Auf  solich  Schriften  und 
mundiJich  underricht  hat  tü- 

^■edachter  abt  iiiul  prelat  von 
Kaißhaiu  alli  ain  i^lid  delä  he- 
iigen ro-  reichs  und  verwand- 
ter defi  Bchwebischen  punds 
bey  den  Stenden  de&elbigen 
loblichen  bnnds  sein  suplica- 
cion  gestellt  und  furtragen,  im 
hilf  zu  beweisen  nach  bunds- 
orduung  begert  und  in  soiicher 


zumal  und  von  alter  herkomen 
ist.  gehorsaui  und  gewertig  zu 
sein. 

Disen  andern  artickel  haben  ö 
die,  so  im  closter  mit  diensten 
betreten  send  worden,  nit  ge- 
schworen, allain  den  ersten. 

Alß  nu  solichs  alles  ver- 
}:ran<jen  waß  und  dali  volck  10^ 
hinwegk,  haben  prior  und  con- 
yent  die  handlung  alle  in  ge- 
schrif  t  ver£s8set  und  irem  pre- 
laten gen  Ulm  sftgeschickt. 

Alli  nu  der  abt  solich  un-  Ii 
pillirli  handlung  hat  gelesen, 
hat  er  zu  merer  und  pesserer 
underricht  begerdt  etlicher  sei- 
ner bruder^  die  bey  der  hand- 
lung Wasen  gewest,  zä  im  gen  ss 
Ulm  ze  komen.  Also  worden 
IV  Terordnet,  die  gaben  seinen 
numdtlieh  underricht. 

Auf  s(di(  Ii  schriftlich  und 
mundtlich  underricht  hat  vil-  2» 
gedachter  abt  alü  ain  glid  de6 
b.  ro.  reiche  und  pimdsver* 
wandter  bey  den  stonden  defi 
löblichen  punds  sein  suplica- 
ciou    <;estelt  und   furtragen,  ao 
im  hilfzü  beweisen  nach  ))unds- 
ordnung  begerdt  und  in  sol- 
licher seiner  suplicacion  alle 
sach  und  yerlaufne  handlung 
yon  wordt  zft  wordt  mit  lau-ss 
terer   endteckong  furbracht, 
und  sonderlich  deß  furziechen 
einlaß  halb  also  geaudt\\^rdt, 
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^  seiner  suplicacion  alle  sach 
und  Verlan  tue  handlung  uach- 
lengs  von  wordt  zu  wordt  mit 

&  lauterer  entdeckung  furbracht 
und  simderiich  defi  verziechen 
euilafi  hab  also  geantwardt, 
wie  her  Reinhart  von  Neynegk 
in  der  vnsten  sey  mit  seinem 

10  raisigen  volck  III  nacht  bey 
im  gewest  und  nachtsold  da 
geholet  hab,  und  wiewol  ich 
soliche  underhaltung  nach  laut 
der  yerschreibung  der  graf en 

15  von  Grayspach,  auch  der  fürst 
von  Bairen  nit  schuldig  bin, 
auch  so  ir  fnrstlich  ^nu<l  |  Hl. 
302 1  gegen  mir  und  uiemem 
gottshauß  wnig  erkennen  und 
ain  ganz  leicht  schazung  ding 
anden,  auch  dieweil  ich  im 
bund  gewesen,  kain  gleicher 
oder  fraintBcher  beschaid  mei- 
iicr  butschaft  oder  scbrcibcu 

25  von  iren  f.  gn.  oder  den  iren 
nye  geben,  so  hab  ich  doch 
hofihung  gehabt,  sich  derglei- 
chen gastung  und  uncostens 
lang  nit  mer  zutragen  sollen 

saund  mit  solichem  nochmals 
ain  uiitlcitlrn  traLToii  ^v«.'llelL 
Hat  sich  alx.T  L»"I('ich  in  acht 
tagen  damacii  Ii  er  Heinhart 
Yon  Neunegk  wider  understan- 

s&  den,  mit  sein  raisegen  zeug  da 
nachtsold  zu  haben  mit  LXXX 
pferden.  Im  wider  durch  sein 
gesanten  lassen  anzaigea,  daß 


wie  her  Reinhart  von  Neunegk 
in  der  vasten  mit  seinem  ray- 
sigen  volck  III  nacht  bey  im 
sey  gewest  und  da  underhalt 
gehabt,  und  wiewol  ich  sollich 
underhaltung  nach  laut  der 
▼erschreibung  der  grafen  toh 
Grayspach,  auch  der  forsten 
von  Bairen  nit  s(  Imldiir  bin, 
auch  so  ir  fürstlich  gnad  ge- 
gen mir  und  meinem  gotts- 
hauß  wenig  erkennen  und  ain 
ganz  leicht  schazung  ding  an* 
den,  auch  dieweil  ich  im  pund 
bin  gewesen,  kain  gleicher 
(»der  tVaiiitlirlier  beschaid  mei- 
ner lM)ts(hal"t  oder  schreiben 
von  im  f.  gn.  oder  den  iren 
nye  geben,  so  hab  ic)i  doch 
hoffnung  gehabt,  sich  derglei- 
chen gastung  und  uncostens 
lang  nit  mer  zAtragen  sollen 

und  mit  solliclu-ni  iiocluiiais 
ain  mitleiden  trai^fMi  wellen. 
Hat  sich  aber  gleich  in  acht 
tagen  darnach  her  Reinhardt 
von  Neunegk  wider  understaa- 
den,  mit  LXXX  pferden  da 
nachtsold  zu  haben. 

im  wider  durch  sein  gesand- 
ten lassen  nnzai'4i'n.  daü  sol- 
lichs  meiner  geiegenhait  auch 
vemiugens  nit  sein  welle  aüß 
folgenden  Ursachen,  nemlich 
und  zöm  fodersten,  daß  ander 
forsten  und  herren,  so  sy  mir 
ir   rcyter   schicken    und  ain 
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soliehs  meiner  gelegeiihait  auch 
Vermögens  nit  sein  welle  auü 
volgenden  Ursachen.  Nemlich 
und  zürn  fodersten,  dafi  ander 
furaten  und  hemn,  so  sj  mir 
ir  renter  schicken  und  ain 
naehtsold  begeren,  mich  deß- 
halb  schriftlich  und  fraintlich 
begruej^sen.  So  nun  dise  fnrsten 
die  pfalzgraveu  solichs  nie  ge- 
thon  noch  mich  schriftlich  nye 
ersucht  haben,  vriewol  in  aines 
jara  fmst  biß  in  achthundert 
pfalzgrafischer  pferd  bej  mir 
und  meinem  gottshanß  nacht- 
hiferun<^  «(enomen  lial>en.  So 
mocht  es  ir  i.  gri.  uiii  gewer, 
recht  und  poesession  der  an- 
gemasten  castenyogtey  halb 
und  also  dem  gottshauß  aufi 
solicher  teglicher  luferung  und 
underhaltnng  der  pfalzgraii- 
schen  reiter  ein  ewig  Servitut 
und  verderbpliche  dienstpar- 
kait  machen  und  vil  ander  mer 
treffenlich  ursach  in  seiner 
suplicacion  anzaigt  und  kaiser- 
lichen entschid,  declaracion 
und  deß  loblichen  bunds  er* 
kantnus  anzogen,  sich  und  sein 
gottshauß  darbey  handzuhal- 
ten imd  sein  convent  und  hin- 
dersessen,  auch  eeh alten  auß 
der  [BL  302'j  unzimlichen  un- 
rechtmesige  gelupt,  darein  sy 
her  Reinhart  getrungen  hat 
wider  alle  billichait,  kayser- 


nacht^old  betrereu.  mich  deß- 
halb  [ßl.  281 1  fraindtlich  und 
schriftlich  begrussen.  So  nu 
dise  furaten  die  pfal^praveno 
solichs  nie  gethon  noch  mich 
schriftlich  nye  ersucht  haben, 
wiewol  in  aines  jarß  frust  biß 
in  \'iir  pfalzffravische  pferd 
Hey  mir  und  meinem  u:<>tts-  lO 
hauß  nachtluferung  genomen 
haben.  So  mecht  esimf.gn. 
ain  gewer,  possession,  recht 
der  angemasten  castenvogtey 
halb  und  also  dem  gottshauß  t» 
auß  sollicher  teglicher  lufe- 
runtr  iler  jjfal/.gravischen  rey- 
ter  ain  ewig  Servitut  imd  ver- 
derplicli  dienstparkait  raachen 
und  vi!  ander  mer  treffenlich  so 
ursach  in  seiner  suplicacion 
anzaigt  und  kaiserlichen  endt- 
schid,  declaracion  und  deß 
loblichen  pnnds  erkandtnula 
anzogen,  sich  und  sein  gotts-  2» 
hauß  darbey  band  zu  halten, 
und  sein  convent  imd  hinder- 
sessen,  auch  eehalten  auß  der 
unzimlichen  unrechtmessigen 
gelupt,  darein  sy  her  R^yn-  80 
hart  getrungen  hat  wider  alle 
billichait.  hayserlichen  und  eur 
gunstund  fraindschaft  ergangen 
endtschid  widerum  und  auf 
daß  fuderlichest  on  alle  endt-  85 
galdtnuß  endtledigen  und  mei- 
nem gottshauß  der  schad  mit 
solHchem  uberzug  und  gewal- 
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liehen  und  eur  gunst  und 
liaiutsc'iijil't  ergangen  entschid 
widerumb  und  auf  daü  iuder- 

b  liebest  on  alle  entgaltnus 
entledigen  und  meinem  gotts- 
hauß  der  schad  mit  so* 
lichem  uberzug  und  gewaltig- 
ung  zugefuegt,  widerumb  er- 

10  statt,  (larinit  es  meinem  gotts- 
haui^  kain  nachthail  mach, 
mich  und  die  mein  bey  ihd, 
recht,  kay.  declaracion,  bun- 
dischen entschid  behalten  Wöl- 
ls len  etc. 

Zwischen  diser  zeit,  alß  sich 
der  oftgertPTit  nht  v())i  Kaisham 
vor  den  ätonäen  deik  loblichen 
bunds  also  übet,  ist  her  Rein- 

20  hart  von  Neinegk  am  samstag 
vor  tnnitatis  pO.  Juni]  mit 
seinem  raisigen  zeug  wider  gen 
Kaißham  knmen  und  da  aber 
mit  groser  costuiig  und  scha- 

25  deu  deß  gottshauß  nnchtfüter 
genomeu,  zii  morgens  aber  den 
consent  beschickt,  sy  ersucht, 
ob  sy  irem  verhaisen  sein  nach- 
kumen,  die  amptleut  und  hin- 

aodersessen,  alß  oben  im  ersten 
artickel  eingeleibtist,  den  durch, 
f.  zu  dienen  und  gevvarten  ver- 
schafft haben,  auch  den  richter 
geurlabt  etc.  mit  yü  andern 

86  wordten,  also  auf  yerantwurd- 
tung  deß  priors  wider  wegk 
gezogen. 

Auf  soliche  aniiaituiig  deü 


tigung  zAgefuegt,  widerum  er- 
stat,  (larmit  es  meinem  gotts- 
hauü  kain  naclithail  mach, 
mich  und  die  mein  bey  frid, 
recht,  kayserlicher  declaracion, 
pundischen  endtschid  behalten 
wollen. 

Zwischen  diser  zeit,  als  sich 
der  oftgenent  abt  vor  den  stan- 
den deü  loblichen  punds  also 
uebet,  ist  her  Beinhardt  von 
Neinegk  am  SMistag  vor  tri- 
nitatis  mit  seim  rajsigen  zeug 
wider  gen  Kaißham  komen 
und  da  aber  mit  grosser  co- 
stung  und  siciiaden  deß  clo- 
sters  luferung  geuonieii.  Zu 
morgens  aber  den  ( onvent  be- 
schickt, sy  ecBÄch,  ob  sy  irem 
▼erhaissen  sein  nachkomen,  die 
amptleat  und  hindersessen  (alß 
oben  im  ersten  artickel  ein 'ge- 
leibt ist)  den  d.  f.  zu  dienen 
und  gew arten  verschafft  haben, 
auch  den  richter  geurlabt  etc. 
mit  vil  andern  wordten,  also 
auf  verandtwurdtung  deß  priors 
wider  wegkzogen. 

Nach  solicher  notturftiger 
und  erenstlicber  anhaltung  deß 
e.  V.  abt  Conradten  von  Kais- 
ham haben  die  stend  deß  lob- 
lichen punds  den  d.  f.  pfalz- 
graven  etc.  geschriben,  iren  f. 
gn.  die  frevelen  und  omsim- 
liche  handlung  ^vider  kay.  de- 
elaracion,  bundiiichen  abschid, 
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abU  und  oiten  iil)orziig>  haben 
die  steud  dcL;  luljüchen  puiids 
den  <L  f.  pialzgrafeii  ge^chn- 
ben^  iren  f.  gn.  die  frevelen 
und  and  uiuEiinliche  handlang 
wider  kaiaerliche  dedaradon, 
bimdiechen  abschid,  bundsord- 
Diing  und  gemainen  landsfrid 
durch  her  Reinharten  von  Neiji- 
egk  an  dem  gottshauü  Kai£- 
ham  unbillich  begangen,  [Bl. 
303]  nach  lengs  beschwerdt 
and  entdeckt,  darauf  ir  f.  gn. 
efBueht,  in  kraft  der  bunda- 
ordnung  deß  gottslmnfi  und 
convent.  auch  alle  liiiidersessen 
und  et'Ijailt'ii  oii  enttraltiiiiti 
ledigzelen  mit  Erstattung  uud 
Widerlegung  des  erliten  scba* 
dens,  aueh  daß  anf  daß  fuder* 
lieheet  von  her  Beinharten  ge* 
flcbriben  wurd,  ob  der  abt, 
burscliner  und  richter  vor  im 
sicher  wer,  dnrruit  sy  rsiib 
damacli  zu  richten  westen  uud 
daü  gottsbauß  Kaißham  nacli 
kay*  nnd  bandischem  abechid 
oabeschwerdt  und  onbekomert 
hoßesk,  Solich  achreiben  ge- 
schach  am  ersten  sontag  nach 
trinitatis  anno  etc.  25. 

Also  wurd  diese  andtwiirdt 
vfM/ogen  und  von  den  fur&ten 
selb  kain  antwurdt  gaben,  wie- 
wol  Statthalter  und  die  reth 
dancwiflchen  ainentschuldigung 
sehfiben  solicb  Verzugs.  Haben 


[Bi.  281']  pundsordiumg  und 
geiiiaiiu'ii  landstnii  diircli  lier 
lieinharten  von  Neunegk  an 
dem  gottshauü  Kai£]iam  un- « 
billich  begangen,  nach  lengs 
beschwerdt  und  entdeckt,  dar- 
auf ir  f.  gn.  ersucht,  in  kraft 
der  pundsordnung  des  gotts- 
hauß  vuid  cuiivent,  aucli  alle  W 
hindersessen  und  eehalten  ou 
entgalinuü  ledig  zelen  mit  er* 
stattung  und  Widerlegung  deü 
erlitten  Schadens,  auch  daß 
auf  dafi  fttderlichest  von  heru» 
Reinharten  geschriben  werd, 
ob  der  abt,  bnrschner  und 
richter  vor  im  sicher  sey.  dar- 
mit  sy  sich  darnach  zu  richten 
west«D,  auch  daü  gottshaufi» 
Eaysham  nach  kayserlichem 
und  pundischen  abschid  onbe- 
schwerdt  und  onbekomert  las- 
sen. Sulich  schreiben  ge.schach 
um  ersten  sontag  nach  trini-  3a 
tatis  anno  etc.  XXV.  Juni 
1525]. 

Dise  andtwurdt  wurd  von 
den  forsten  verzogen  und  selb 
kain  andtwurdt  geben,  wiewol  80 
stathalter  und  die  reth  dar- 

zwisichen  ain  endschuhligung 
schribeu  soliciis  Verzugs.  Ha- 
ben darnach  am  29.  tag  Junii 
ain  unverzogenliche  und  endt-  8& 
liehe  andtwurdt  begerdt.  Der- 
gleichen zAm  drittenmal  ge- 
schnben,  aber  kain  andtwurdt 
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darnach  am  29.  tag  Junii  die 
bnnds8itiid  aiii  onverzogeniiclie 
und  endtlicli  antwurdt  begerdt. 

9  Dergleichen  zöm  drittomnal 
geschriben,  aber  kain  antwurdt 
worden.  Haben  stend  deß  lob- 
lichen bunds  auf  ernstliches 
anhalten  ofFementes  abts  am 

10  XXTV.  tag  Julii  zu  dem  vierd- 
ten  mal  den  d.  f.  wider  ge- 
schrieben, weitem  unrath  und 
unrfl  zu  fnrkumen  und  schaden 
zu  wenden,  auf  daß  fuderlichest 

IS  ain  gnedi^^  antwurdt  irem  er- 
sten beger  nach  zu  geben  be- 
gcret. 

Nun  auf  vilfeltigs  schreiljen 
und   bopreren    deß  loblichen 

20  bunds  haben  die  d.  f.  herren 
Jheronimum  von  Croaria  zu 
Tbapfhin  doctor  baider  rechten 
und  hov  Ulrichen  von  Knö- 
ringen zu  Kmerüacker  riter  am 

85  tag  vincula  Petri  zu  Neuburg 
mit  einer  credenz  und  munt- 
licher Werbung  [BL  303']  zu 
den  Stenden  de£  punds  abge- 
fertiget  und  den  hanptman  zu 

ao  entschuldigen  betblchen,  weli- 
clier  dan  der  sach  nit  also  be- 
stond,  sonder  vermaint,  sich 
solichs  bilich  tlion  haben,  dan 
der  abt  hett  in  geladen  auch 

KTon  seiner  gn.  h.  wegen  alß 
Inhaber  der  grafschafb  Grais- 
pach  etc.  mit  vil  andern  ver- 
schonten Worten,  wie  dan  von 


geben.  Haben  die  stend  deß 
punds  auf  erenstlichs  anlmlfen 
oftermeldts  abts  am  XXIV.  tag 
Julii  zu  dem  vierdten  mal  den 
d.  f.  geschriben,  weytem  un- 
rath und  unrft  zfl  f&rkomen 
und  schaden  zn  wenden,  auf 
daß  fii  l*  rlicliest  ain  gnedige 
audtwurdt  auf  iren  ersten  be- 
ger ze  geben  begerdt. 

Auf  vilfeltigs  schreiben  und 
begeren  deß  loblichen  punds 
haben  die  d.  f.  herren  Hero* 
nimum  Ton  Croaria  doctom 
baider  recliten  und  liovni  Ul- 
richen von  Knöringen  zuEmerü- 
acker  ritter  am  tag  vincula 
Petri  [1.  Aug.]  zu  Neuburg 
mit  ainer  credenz  und  mundt- 
licher  Werbung  zu  den  Stenden 
deß  punds  abgefertiget  und  den 
hauptinaii  AM  entschuldigen  be- 
folchen,  welicher  dan  der  sach 
nit  also  bestond,  sonder  ver- 
maint, sich  sollichs  billich  thon 
haben,  dan  der  abt  hett  in 
geladen  auch*  von  seiner  gn. 
h.  [Bl.  282]  wegen  M  inn- 
haber  der  grafschaft  Grays- 
pach  et«  .,  mit  vil  andern  ver- 
schoateu  wordteu,  wie  dan  von 
wort  zu  wordt  in  ainem  andern 
product  yergrüfen  ist.  Be*- 
schlust  sollich  ir  andtwurdt  also, 
daß  dise  handlnng  alle  dem 
closter  /.II  lautem  und  verhue- 
tung  widerpringlichs  Schadens 
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wort  zu  wordt  in  ainem  andern 
product  TergrÜfen  ist.  Be* 
schieoBt  solich  ir  antwurdt  akO| 
daß  dise  handlnng  alle  dem 
abt  nnd  closter  zu  «rutem  und 
zu  verhuetung  unvvidorpriug- 
liclis  Schadens  geraiclit,  darum 
der  abt  bilich  dankburkait  be- 
weisen solt,  und  also  nach  tü 
und  langer  entachuldigung, 
auch  Terantwurdtung  der  ge- 
thon  clag  gebefthen.  sy  darbey 
lassen  blevben.  Darbev  haben 
auch  die  obgenantcn  zwen  ire- 
sandten  anstat  und  in  namen 
der  d.  f.  daß  gottshauß  Kai&- 
ham  nnd  alle  seine  lent  gaist- 
licli  und  welUich  lediggezelt 
der  gelupt,  darein  sy  ber  Rein- 
hart  von  Xeinegk  unbilicli  ge- 
trungen  liett. 

Auf  solichs  iedigzelen  haben 
die  ni  baupiman  defi  löblichen 
ponds  prior  nnd  convent  zuge- 
schriben,  wie  sy  nnd  ir  oonvent 
ledig  Bein  und  allein  irem  abt 
und  prelaien  ^'cNvertig  sein  nnd 
gehorsam  beweisen,  darbey  ge- 
boten allen  iren  hindersesen 
nnd  underÜionen,  dem  abt  von 
neuem  xn  schweren  mit  nach- 
Tolgendem  gelertem  aid: 

Ir  werdend  schweren,  dafi  ir 
dem  erwirdigen  in  gotfc  heren 
Conradt  abt  dits  gottshauß  für 
euren  rechten  lierreii  achten 
und  halten,  auf  sein  erwurd 


geraicht,  darum  der  abt  biliich 
danckparkeit  beweisen  solt,  nnd 
also  nach  yü  nnd  langer  endt* 
schuldigung,  anch  verandt-  5 
wnrdtting  der  gethon  clag  ge- 
bethen.  sy  darbey  lassen  blev- 
ben. Darbey  haben  auch  die 
zwen  gesandten  anstat  und  in 
namen  der  d.  f.  daß  gottshauß  10 
Eaißham  und  alle  seine  leut 
gaisÜich  und  weltlich  ledig  ge- 
zeldt  der  glupt,  darein  sy  her 
Reinliart  von  Nennegk  unbil- 
lich  ixetnmgen  liott.  IS 

Auf  soUicbs  Iedigzelen  haben 
die  III  luiuptnian  deü  loblichen 
pnnds  dem  prior  und  convent 
zugeschriben,  wie  er  und  der 
convent  ledig  sein  nnd  allainao^ 
irem  abt  und  prelaten  gevver- 
ti<4  sein  und  Ljeliorsam  bewei- 
sen, darbey  gepoten  allen  iren 
hindersessen  und  undertbonen, 
dem  abt  von  neuem  zu  schwe-  a» 
ren  mit  nachvolgendem  geler- 
tem aid: 

Ir  werdend  schweren,  daß  ir 
dem  erwirdigen  in  gott  herren 
Conradten  abt  «liü  ^nittshauß  3tt 
für  euren  rechten  berren  ach- 
ten und  halten,  auf  sein  ervrird 
und  nach  dere  auf  seiner  er- 
wird convent  und  ordenlichen 
nachkomen  und  sonst  niemands  8» 
andern  aufsechen  haben,  denen 
getreu,  auch  irer  gnaden  orwir- 
den  und  wurden,  gaistiicheu  und 
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und  nach  dere  auf  seiner  er- 
wird convent  und  ordeniiehen 
nachkomen  und  sonst  nyemands 

9  andern  aufsechen  haben,  denen 
getreu,  auch  irer  gnaden  er- 
wurdon  \uu\  [Bl.  304j  wurden, 
gaistlichen  und  weltlichen 
amptleuten  an  irer  stai  ge* 

10  borsam  und  gewertig  sein  und 
anbangen  wollend,  auch  alles 
anderß  thon  und  underlassen, 
deü  ein  getreuer  uuderthon 
seinem  rechten  herreii  ze  thon 

lö  und  underlassen  schuldig  ist 
nach  allem  vermögen  getreu- 
lich und  ongeferlich. 

Hat  sich  auf  solichs  ledig- 
zelen  und  sichern  der  e.  herr 

so  und  abt  in  sein  closter  ver- 
fliegt und  auf  den  XIII.  tag 
Augunti  zu  iui  bt-rneft  auL^  bo- 
felch  deß  löblichen  punds  JSixen 
Marhen,  Michel  Herpfer,  be- 

»  der  burgermaister,  und  Jorgen 
Scbmid,  derzeit  amman  zu  Werd, 
und  also  in  gegenwurdtigkait 
diser  und  seiner  amptlent  Jo- 
luinn  Elüngers  underb  ursner, 

80 


85  Johann  Saur  diener  und  Jor- 
gen Klain  richter  und  vil  an- 
derer auserhall)  üii*l  innerluilh 
dek  ciosters  die  baurschaft  zu 


weltlichen  amptleuten  an  irer 
statt  gehorsam  und  gewertiff 
sein  und  anhangen  wollend, 
auch  alles  anderß  thon  und 

underlassen.  daß  ain  getreuer 
underthon  ^eini  recliten  herren 
zu  thon  und  underlassen  schul- 
dig ist  nach  allem  vermugen 
getreulich  und  ongeferlich. 

Wie  deß  gotshaulä  hinderses- 
sen  dem  abt  wider  von  neuem 
müessen  schweren. 

\B\.  282' I  I  Hier  ist  eine  hallje 
Seite  für  eine  Aljl)ildung  frei- 
gelassen.] 

Nach  sollicher  ledigzelung 
haben  die  stend  deß  punds  der 
e.  h.  abt  Conradten  züverord- 

net  alü  ]»eysizer  anstat  deß 
punds,  so  die  hauren  den  vor- 
geschrilien  ayd  solten  thun 
Sizen  Marben,  Michel  Herpfer, 
bayd  burgermayster  zu  Schwe- 
bischenwerd,  und  Goergen 
Schmid  stataman.  Auf  sollicits 
der  oftgemeldt  abt  sich  in  sein 
Cluster  verfuegt  und  auf  den 
XIII.  tag  Aug^sti  die  obge- 
melten  zugeordneten  zu  im 
benieft  und  in  gegenwurdtig* 
kait  derselben  und  seiner  ampt- 
leut  Jobann  Echinger  nnder^ 
bursners,  Johann  Saur  diener 
und  dorf^en  Ki;iin  richter,  auch 
ander  vil  nier  ausser-  [BI.  283^ 
halb  und  innerhalb  des  ciosters 
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Bucfadorf,  Hafengereuth,  Chm- 
zeBhin,   Sulzdorf,  Mundling, 

Erlißhoven  widerum  in  <?eliipt. 
aitl  und  gehorsam  genomtu. 

Zwischen  disem  allem  haben 
sich  auch  die  hurger  Ton  Lau- 
gingen  understanden  und  send 

dem  gottshauii  Kaiöham  zu 
lAugingen  in  sein  liiuiß  ge- 
fallen, daß  koren  ab  dem  kä- 
sten genomen  und  da§  ires 
gefaUras  den  bürgern  auß* 
thaüt.  Soliche  handlung  und 
frevel  hat  abt  Gonradt  auch 
sich  vor  den  st5nden  deß  punds 
becla^,  darum  luiciivolgend  vil 
taglaistung  gehalten  send  wor- 
den, docli  alweg  au6  grobkait 
der  Ton  Laugingen  zergangen. 

Es  wnrd  auch  in  disem  jar 
in  der  Tasten  ain  gemainer 
bnndsiag  rersamlet  zu  Ulm. 
Auf  denselbigen  bep^oret  Ni- 
clauß  Festner,  buri^erniaister 
▼on  Norling,  an  die  reth  deß 
punds,  dai  im  der  erwirdig 
her  abt  Conrad  [Bl.  804']  von 
KaiSham  zu  ainem  beystand 
wurd  mit  im  haimziiziechen 
erlaiil>t.  dan  er  von  aim  ersa- 
meu  rath  erbeten  waß  auf  ain 
taglay.stung,  so  sy  mit  dem 
abt  Ton  Uailspmn  hettend  ?on 
wegen  der  pfor,  der  er  rech- 
ter lechenherr  wall,  weliche 


die  baurschaffc  zu  Buchdorf, 
Hafengereuth,  Gnnzenhin,  Sulz- 

dort,  Mundling  und  Erlißboven 
widerum  in  gelupt,  gehorsam  0 
und  ayd  genomen,  wie  oben 
gelerdt  ist  worden. 

Zwischen  disem  allem  haben 
sich  auch  die  burger  von  Lau- 
gingen understanden  und  send  10 
dem  gottshauß  Kaißham  zü 
Lauf(iugen  in  sein  hauß  ge- 
fallen, daß  koren  ab  dem  kä- 
sten genomen,  ires  gefallens 
den  bürgern  aufigethailt.  ^9 

Soliche  frevele  handlung  hat 
sich  abt  von  Kaißham  vor  den 
Stenden  deß  schwebischen  punds 
au(  h  beclaijrt,  darum  nacbvol- 
gend  vil  taglaistung  send  ge-  20 
Schechen,  doch  alweg  aiiß  grob 
und  aigenwilligkait  der  von 
Langing  ergangen. 

Es  begab  sich  auch  in  di- 
sem jar  in  der  fasten  im  punds-  25 
tag  zü  Ulm,   daß  der  ersam 
Niclauß  Festner,  burgermaister 
zü  Norling,  au  die  reth  deß 
punds  begeret,  dafi  im  der  e.* 
h.  abt  Conradt  von  Kaißham  so 
zu  ainem  beystand  mit  im  haim 
zü  erlaubt  wurd,  dan  er  mit 
aim  er.sanif'ii  rafb  erbeten  waß 
auf  ain  taglay»tiing,  so  sy  mit 
dem  abt  von  Hailsprunn  betend  » 
von  wegen  der  pfarr  zu  Nor- 
ling, der  er  rechter  lechenher 
waß,  weliche  durch  die  luthe- 
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clnrcli  die  lutherischen  sect  und 
bilücbauisch  1er  gar  zu  nichten 
waß  worden,  also  daß  sich  kain 

h  pfarrer  mit  so  vil  belfern  wie 
vor  da  nit  niocht  inidtiiialleii. 
l*sicht  deß  minder  wfdtcii  die 
burger  iren  brauch  haben  und 
acliteten  doch  deti  hrauchs  und 

10  gottsdienstsinderkirchennichs. 
Nu  um  solich  span  hiuzelegen, 
ward  der  abt  von  Kaifiham 
darzu  erbeten.  Alü  er  nur 
dullin  kam   nnd   in   der  sach 

16  treuen  Üeyü  t'urwendet,  bat  es 
sich  auf  ain  nncbt  begeben, 
daß  etlich  auß  ainer  gemand 
ain  aufrdr  und  lermen  mach- 
ten, daß  ain  groser  häuf  mit 

20  weren  und  wafen  znsanu  n  ka- 
men, und  west  kaini  r,  waü  sy 
thon  Sölten,  und  also  nacli  vil 
unfür,  die  sy  betend,  luelen 
sy  dem  abt  von  Kaißham  an 

25  sein  hauß,  wolten  den  abt 
herauß  haben,  wolten  alle  thur 
aufstossen,  stachen  mit  spiessen 
und  hellenpiuten  au  seinen 
dienern  in   daß  hauß  hinein 

ao  und  widten  kurzum  wein  haben 
(dan  in  kurzen  tagen  darror 
waß  dem  abt  wein  von  Hai- 
pnm  gen  Norling  knmen)  ;  da 
wurd  inen  ain  ganz  Inder  ver- 

8a  sprochen.  Also  in  Holirher  un- 
fnr  und  schmarlilicher  uber- 
faliung  kam  der  abt  durch  hilf 
der  seinen  in  ain  ander  hauß 


rischen  sect  und  bilhchanischen 
leer  gar  zu  nichten  waß  wor- 
den, also  daß  sich  kain  pfarrer 
mit  so  yil  heifern  alß  yor 

niocht  underhalten,  Nichs  dcli 
weniger  wolten  die  burger  ireu 
brauch  haben  (ja  nit  von  gotts- 
diensts  wegen  allain,  daß  sy 
die  pfarr  und  pfrönden  in  ir 
band  prechtend).  Umsolichen 
Span  hinzdlegen,  wurd  der  abt 
v<jn  Kaysham  darzu  gepeten. 
Alß  er  aber  dahin  kam  und 
in  der  sach  treuen  Üeyß  fur- 
wendet,  hat  es  sich  auf  ain 
nacht  begeben,  daß  etlich  auß 
der  gemaind  ain  aufrAr  und 
lermen  machten,  daß  ain  gros- 
ser hanl  Hiii  weren  und  waffen 
zusnmen  kamen,  und  west  kai- 
ner, waß  SV  thon  solton.  und 
also  nach  vil  unfür,  die  sy  bet- 
tend, fuelen  sy  dem  abt  von 
Kayßham  an  sein  hauß,  wol- 
ten den  abt  heraußhaben,  wol- 
ten alle  thur  aufstossen,  sta- 
chen mit  Spiesen  und  liellen- 
parten  zu  seinen  dienern  in 
daß  hauß  hinein  und  wolten 
kurzum  wein  haben  (dan  in 
kurzen  tagen  darvor  het  mau 
dem  abt  wein  von  Haiprunn 
bracht) :  da  wurd  inen  [Bl. 
283']  ain  ganz  fuder  verspro- 
chen. Also  in  sollicher  uulür 
und  schmacblicher  uberfallung 
kam  der  abt  durch  hilf  der 
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und  zu  morgens  frd  in  ver^ 

endertem  j^ewand  zu  der  stat 
auß.  A1m>  wurd  disni  nnf- 
ruc  rigen  leuteii  aiu  wagen  wein 
[Bl.  305]  auf  den  marckt  ge- 
8tolli;i  aber  iren  kainer  wolt 
der  erst  sein,  forchten  all  ain 
ersaiiien  rath,  der  wenig  ge- 
fallen ab  der  sach  hett,  wie- 
wol  sy  in  deld  kraut  selb  be- 
tend iu  irem  garten  zogen. 


Anno  domini  MDXXV  er- 

hub  sich  ain  sp.in  zwischen 
dem  erwirdi«:^en  in  gott  abt 
Conraten  von  Kaiüham  und 
hem  Philipsen  von  Heimstet- 
ten, baider  heuser  teutschsor- 
dens  comendator  zu  Schwe« 
bischenwerd  nnd  Otting,  deß 
zechenden  halb  zu  Schwarzen- 
hrra;  aii(3  nim  acker,  t^^'iiaiit 
die  lemenvaid.  Deufieiben  ze- 
chenden wolt  der  comendator 
in  dio  pfar  gen  Ebermergen 
fueren  wie  ander  zechenden 
deßaelben  orts,  bergegen  ge- 
braucht sich  izgedachter  abt 
seiner  bapstlicben  freyhait. 
da£  sy  von  kaiiu  neufang  oder 
nenbruch  kain  zechenden  sollen 
geben.  Also  kamen  sy  baid 
parthey  hinder  den  hochge- 
lerten  herren ,  Herren  Jacob 
Jiaiii  rieh  man   doetor,  vicarius 

JüMbel,  cbrouik  von  Kaisboim. 


seinen  in  ain  ander  hanß  nnd 

zu  morgenß  frü  in  verender- 
tem  gewand  zu  der  statt  autj. 
Zu  morgens  wui'd  disen  auf-  0 
mengen  lauten  ain  wagen 
weins  anf  den  marckt  gestellet, 
aber  iren  kainer  wolt  der  erst 
sein,  forchten  dannocht  ain  er- 
samen  rath,  der  wenig  geful-  10 
lens  ab  diser  sach  hett,  wie- 
wol  sy  inen  dais  kraut  selb  in 
irem  garten  betend  zogen. 

Bapst  Clemens  [VII.J. 

Anno  domini  MDXXV  er-  iä 

hub  sieh  aiu  s])an  zwischen 
dem  erwirdigen  in  f^ott  abt 
Conrad  zu  Kait^ham  und  her- 
ren Philipsen  von  Heimstetten, 
teutsches  Ordens  comendator » 
bayder  hauser  zü  Sch  webiscben- 
werdnndOetting,  deß  zechenden 
hall)  zu  Schvvai  zeiiperg  auB  aini 
acker,  j^n-uaut  die  leuiiuerwaid. 
Denselben  zechenden  wolt  der  2^ 
commendator  in  die  pfar  gen 
Ebermergen  fneren,  wie  ander 
zechenden  demselben  ordts, 
bergegen  braucht  sich  gedach- 
ter abt  seiner  bapstlicben  frey-  80 
hait,  |  J^1.  ÜS4]  daß  sy  von 
kaim  neu  fang  oder  neubruch 
kain  zechenden  sollen  geben. 
Also  kamen  baid  partbey  hin- 
der den  bocbgelerten  herren,  u 
herren   Jacob  Hainrichman, 

doctor  und  vicarius  deß  hoch- 

30 
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mid  ain  thomher  zu  Augspurg, 
auch  gemainer  bundsrichter ; 
bey  dem  ward  es  also  der«* 

9  maßen  liingelejft  und  js^enzlich 
verainigt,  daß  allen  zechenden, 
den  abt  von  Kaißham  bißher 
auß  disen  eckem  hett  gefüert, 
solt  sein  sein  nach  Termugen 

10  bapstlicher  freyhaii,  aber  von 
merer  fraindtechaft  wegen  solte 
furhin  iilwe^^  der  conienther 
die  XX.  garb  nemen,  darnach 
alle  andere  uberige  friiclit  der 

u  abt  von  Kaiishani.  Deis  gab 
im  obgedachter  doctor  und 
Ticari  brief  und  sigeL 

Li  disem  izgemeldten  jar 
bat  abt  Conradt  seinem  gotts- 

•io  iiauß  zu  gut  und  nemlich  v(ui 
maleuH  wegen  lassen  ain  neuen 
Weyer  l)anon  gegen  Buchdori' 
warz  in  der  kalckwisen* 
[Bl.  305']  In  disem  XXV. 

2a  jar,  alß  ain  gemainer  piuidH- 
tag  um  Martini  zu  Korlingen 
versaniolt  waü.  da  IiuIm  ii  tlie 
durchleuclitiucn  fursicii  lierzog 
Ottbainrich  und  h.  Pliilips  ge- 

ao  prüder  ire  reth  zu  Neuburg 
an  sant  Martinstag  abgefer- 
tiget  mit  credenz  und  instruc* 
tion,  nemlich  Coiu'adt  von 
Kecliperg  von  Hochenrecliperg 

35  zu  Staufenegk,  irer  f.  gn.  liof- 
maister  und  Diepolden  Kevß 
obersten  secretari,  auch  €ri- 
stofen  Gugel  ottingischen  se^ 


wirdigen  f.  bischofs  von  Auga- 
purg  und  gemainer  pundsrich- 
ter;  durch  den  wnrd  efi  also 

hingelegt  und  genzlich  ver- 
aiiiigi,  «iiiß  allen  zechenden, 
den  abt  von  Kaißham  bißlior 
auß  disen  ackern  het  gefuert, 
solt  sein  sein  nach  vermugen 
bapstlicher  freyhaii,  aber  von 
merer  fraindtschaft  wegen  solt 
fnrhin  der  chomenther  die  XX. 
gari)  iienien,  darnach  alle  an- 
dere uberige  frucht  der  abt 
von  Kaißham.  Deß  gab  im 
obgedachter  doctor  und  vicari 
brief  und  sigel. 

In  disem  izgemelten  jar 
hat  abt  Conradl  seinem  closter 
zu  gut  und  von  uialens  wegen 
las.^cn  alu  neuen  weyer  bauen 
gegen  Buchdorf  wärz  in  der 
kalckwisen. 

In  disem  jar  waß  auf  Mar- 
tini ain  gemainer  pundstag  zu 
Norling.  Auf  denselben  haben 
die  d.  1".  h.  ( )ttiiainrich  und 
h.  Philipß  ptalzgraven  etc.  ire 
reth  Conradten  von  iiechperg 
von  Hochenrechperg  zu  Stau* 
fenegk  irer  f.  gn.  hofmaister 
und  Diepoldon  Keyß  «ecreta- 
rien  und  (-ristoferi  Guu^cl  ot- 
tingisclien  seireiari  LTrsehitkl 
mit  credenz  und  muudtlicher 
Werbung,  vor  den  gegeben  ab- 
schid,  im  XXIV.  jar  Ulm 
geschechen  Simonis  und  Jude 
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creiari,  disen  befolchen,  rot 
den  reihen  deß  lohlichen  pnndB 

den  jije^ebea  abschid,  im  XXIV'. 
jar  zu  Ulm  im  bnndsta«]^  Si- 
monis et  Jude  gehnlteii,  zu 
wegem.  und  darbey  vil  und 
grosse  beschwer  eingefuert  mit 
widerefem  der  vorher  ver-> 
^an^en  abschid  auf  den  pnnds- 
tps^f-ii,  in  welichem  inen  gleich 
droiicli  f^psrhriben  sev  worflon 
und  dem  übt  von  Kavläham  und 
nit  inen  hilf  erkendt  sey  wor- 
den, dai  sy  sich  hoch  be- 
schwerdten  und  vermainten, 
Aolichbeschwerdatiß  der  bunds- 
iiinigimg  zu  probieren,  und 
wcgerten  also  den  obgemcIdtcM 
ergangen  abschid.  Ab  weil- 
eher  wagerung  und  beclaj?ung 
um  die  erkanten  hilf  die  stend 
defi  punds  verdrueis  bettend, 
und  inen  solichs  onpillieh  ge- 
sc-hech,  brclagtLii  und  gioni^ 
abrrmalti  den  gesandten  dise : 
wati  die  reth  delä  lol)li(  h  punds 
gethon,  betten  sy  piliich  und 
fogclich  gethon  und  nyemants 
beschwerdt,  weren  auch  noch 
deß  zuTersechens,  ir  fürstlich 
gn.  wurden  dem  gegangen  ali- 
stdiid  g«'b-bt*n.  All.5  Jui  der  d. 
f.  h.  i'hiiips  solichs  vernamen, 
hat  sein  fürst,  gn.  in  abwesen 
h.  Otthainrichs  den  Stenden 
deß  punds  am  fBl.  306]  roon- 
tag  nach  Andree  [4.  Dez.]  ge- 


[28.  Okt.  1524],  wegern, 
und  darbey  n\  und  groß  be- 
schwer eingefuert  mit  widei- 
ei'erii  der  vorvergnngeu  ab-  ö 
schiden  auf  den  pundstegen, 
in  wellichen  inen  gleich  tr6- 
lich  geschriben  sey  worden 
und  dem  abt  von  Kailiham 
und  nit  inen  sey  hilf  erkendt  lo 
\v()r(b'n,  deü  sy  sich  hoch  be- 
sthwerdten  und  vermainten, 
soliich  bescliweraulä  der  punds- 
ainigung  zu  probieren,  und 
wegerthen  also  den  obgemel-  lo 
ten  ergangen  abschid.  Ab  wel- 
lieber  wegerung  und  beclagung 
um  die  erkandten  liülf  die 
stend  delä  piuids  grossen  ver- 
druli  bettend,  und  inen  sollichs  20 
onpillieh  gescbach,  [Bl.  284'] 
beclagten,  und  gieng  abermals 
den  gesandten  dise  antwurdt: 
wafi  die  reth  deß  loblichen 
punds  getbnn,  lictmd  sy  pil- 
lieh  gethon  uiul  t'ugi  lieb  und 
nyeiuun«ls  beschwerdt,  weren 
auch  noch  dets  zuversechens, 
ir  f.  gn.  wurden  dem  gegangen 
abschid  gelebcn.  A\&  na  derao 
d.  f.  h.  Philips  RoUichs  ver- 
nani.  hat  soin  f.  gn.  in  ab- 
wesen Ii.  ( )tthaiiiriehs  den  Sten- 
den detä  pundn  am  montag 
nach  Andree  geschriben  undsj 
sich  seines  Schreibens  daß  nit 
verscbmechlich,  verdachtlich 
noch  zü  akiicher  entrUttung 
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Concept. 
sehriben  und  sich  seines  Schrei- 
bens daß  nit  verschmechlich, 
yerdechtlich  noch  %n  ainicher 

ö  entrütunjif  «^eschechon  entschul- 
diget, sonder  zu  handthaltunp^ 
seiner  vermainten  gerechtig- 
kait,  und  darbej  anzaigt,  irein 
geechechen  ansinnen  nit  kundt 
siatithon,  sonder  Weisung  bo- 
ten, die  soll  im  zugelassen 
werden  verhotfet. 

Auf  solich  boger  und  schrei- 
ben haben  die  pundsreth  wi- 
derum  geschriben  iren  f.  gn., 
dieweil  sy  alle  sein  deü  ge- 
mnets  und  naigung,  unrath 
und  entpening  zuvirkumen,  sey 
noch  ir  fleisig  heger,  ir  f.  gn. 

SO  wellen  deß  geben  abschids  zu 
Ulm  Simonis  et  Jude  gleben, 
darmit  es  zu  der  erkantnus 
der  hilf  nit  kume.  Dafi  ge- 
schach  am  XIX.  tag  Decembris. 

&  Soliches  Schreibens  beschwer» 
dten  sich  nun  die  oftermeldten 
fursten,  venuaiiu«  n,  inen  solt 
gleich  ires  iiiigt  inasten  erb- 
schuz  und  anderer  beger  stat- 

ao  geben  werden,  inen  und  nit 
dem  abt  auf  sein  dar,  lauter 
darlegung  und  brie0ich  urkund 
hilf  erkendt  werden.  Haben 
darauf  im  MDXX\'l.  jar  am 

35  XVllT.  tag  Jeners  gern  Neu- 
burg  in  ir  schloß  in  die  lui- 
tem  grossen  stuben  um  IX  ur 
defi  tags  zu  inen  berueft  und 


geschechen  endtschuldiget,  son- 
der zu  handthaltung  seiner 

vermainten  gerechtigkait,  •  und 
darbey  anzaigt,  ironi  gesche- 
chen ansinnen  nit  kund  statt- 
thou,  sonder  weisimg  boten, 
die  soll  im  zägelassen  werden 
yerhoffet. 

Auf  sollich  beger  und  schrei- 
ben haben  die  pundsreth  wi- 
derum  geschriben,  dieweil  sy 
all  »ein  deß  gemüets  und  nay- 
guug,  unrath  und  endtpemng 
zuvirkumen,  sey  noch  ir  fleysig 
beger,  ir  f.  g.  wellen  d«fi  ge- 
ben abschids  Simonis  und  Jude 
zA  Ulm  geleben,  darmit  es  zü 
der  erkantnus  der  hilf  nit  kö- 
rne. Daß  geschach  am  XVIII. 
tag  iJecembris. 

Sollichs  Schreibens  beschwer- 
dten  sich  nun  die  oftermeld- 
ten fursten,  vermainten,  inen 
solt  gleich  ires  angemasten 
erbschnz  und  anderer  beger 
stattgeben  werden,  inen  und 
nit  dem  abt  auf  sein  dar, 
lauter  darlegung  und  l>rieflich 
urkund  hilf  erkendt  werden. 
Haben  darauf  im  MDXXVI. 
jar  am  XVUL  tag  Jeners  gen 
Neuburg  in  ir  schloß  in  die 
niitern  grossen  stuben  um  IX 
ur  deü  tags  zu  inen  benieft 
und  ersucht  Gorgen  l^Vanck- 
man,  alis  au&  bapstlichem  und 
kayserlichem    gewaldt  offen 
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ersucht  Gorgen  FranckmaUf 
alfi  auü  bapsiliehem  und  kai- 
serliohem  gewaldt  offen  notari, 
mit  seinen  zeugen  darzu  ge- 
beten und  erfodert  und  da  vor 
inen  jirotestiort,  benipft  und 
appelliert  von  dem  obgfniiiiten 
abschid  de&  loblichen  bunds 
vor  kayserL  mayestat  und  die 
cburfuxsten,  inen  darauf  von 
gedachtem  notario  begert,  ains 
oder  mer  offens  oder  offne  In- 
strument aufzurichten  mit  ver- 
griff und  inhalt  aller  ircr  be- 
schwer und  appelhicion  zedel, 
alß  dan  geschach,  wie  copy 
und  abschrifton  derselbigen  zu 
Kaißhamglaubwirdig  [Bl.  806'] 
gefunden  werden. 

Nach  aolicher  ap[>ellacion 
haben  die  durchleuchtigen 
fuTsten  dieselbigen  instrument 
mitHampt  ainer  außschreibung 
an  die  principal  pundsstend 
gethon  mit  darlegung  aller  irer 
beschwemuß  und  vermainter 
gerechtigkait  abermalS  wei- 
snnjCT  entpütcn  und  soliche  zu 
hören  begert,  darneben  gebe- 
ten, über  solich  entbieten  sich 
zu  kainer  hilf  bewegen  zu  las- 
sen und  den  bundsreten  befel- 
eben,  sieh  erkantnufi  der  hilf 
bi&  zu  ausfuenmg  unser  bil- 
lichen  appelhicion  zu  onf halten, 
begerten  auch  solicli  i»chritt- 
lich  antwurdt  Geschechenam 


notari,  mit  seinen  zeugen  dar- 
zfl  gebeten  und  erfodert  und 
da  vor  inen  protestiert,  berueft 
und  appelliert  von  dem  obge-  s 

nanten  abschid  deß  loblichen 
punds  vir  kay.  mayestat  und 
die  churfursten ,  inen  darauf 
von  [Bl.  285)  gedachtem  no- 
tario begert,  ains  oder  merio 
offens  oder  offne  instrument  zu 
machen  mit  vergriff  und  in- 
halt aller  irer  beschwer  und 
appellacion,  zi  d«  !.  ullj  dan  ge- 
schach,  Avie  copey  und  ab-  ib 
Schriften  derselbigen  zu  Kaiü- 
ham  glaubwirdig  funden  wer- 
den. 

Nach   sollich  prutestacion 
und  appellacion  haben  die  d.  Sil 

f.  dieseibige  instniiuciit  niit- 
saiiipt  ainer  auläschrcibung  an 
die  principal  pundsstend  ge- 
than  mit  darlegung  aller  be- 
schwemufi  und  vermainter  ge-  85 
rechtigkait  abermalfi  weysimg 
gepoten  undsolliche  zA  hören 
begert,  dameben  gebeten,  über 
j^olieli  entpiotcn  sich  zö  kai- 
ner hilf  bewegen  lassen  und  30 
den  ptindsrethen  befelchen, 
sich  erkantnufi  der  hilf  bifi 
zä  außfuerung  unser  billichen 
appellacion  zü  enthalten,  be- 
g«nten  auch  sollich  schrifflich  85 
andtwurdl.  Geschechen  am 
tag  conversionis  Pauli  anno 
26  \2b.  Jan.  1526]. 
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trüg  cauYei'äiuiiis  im  26. 

Anno  domini  MI) XXVI,  M 
zu  Augspurg  auf  dem  bunds- 

•  tag  am  XI.  tag  Aprilis  vor 
den  loblichen  pundsrethen  die 
spen  und  zwayung  gehalten 
zwischen  den  d.  f.  lur/ogrn 
Otthainridien  und  h.  Philipsen 

lopfalz  etc.  und  den  erwirdigen 
und  gaistlicfaen  herren  Con^ 
radteu  abt  und  covent  ge- 
mainclich  defi  gotUhauß  Kaiß- 
ham  undernthails : 

15  Erstlich  um  die  <<mainon 
hindtsteur,  so  vun  den  d.  f. 
auf  die  flecken  Schweningen, 
Morslingen,  Yzingen,  Tapfhin 
und  Scheffstal  geschlagen  und 

so  auf  deß  gotUhauß  leut  und 
guier  angelegt,  aufgehebt  und 
eingenomen. 

Zürn  andern  vun  wegen  deß 
raiscns.  raysteiir.  liilf  oilt^r  aii- 

S6  laggeldt,  so  die  hochgedaehten 
fursten  auf  etlich  leut  und 
guter  deß  gotthaufi,  auch  ze- 
chenden, im  landgericht  Grays- 
pacli  imd  Hochsteten  wonend 

ao  uud  ligend,  geschlagen  inul 
legen  wellen.  Hat  aber  abt 
und  sein  gotts  |  lU.  307 J  dar- 
gegen  anzaigt,  da (3  er  und 
sein  gottshauß  sein  leut  und 

;I5  guter  in  haiden  landgerichten 
selb  ze  steuren.  railjgelt,  hilf 
und  anla<r^^('lt  ve  uinl  alweg 
macht  gehabt  habeu  uud  in 


Anno  domini  MDXXVi  am 
XL  tag  Aprilis  waß  zu  Augs- 
purg ain  pnndatag.  Da  war* 
den  die  spen  und  Irrung  zwi- 
schen den  d.  f.  pfalzgraven 
etc.  und  deti  0.  herren  Con- 
nidten  abts  und  seines  gotts- 
hauß  vor  den  pundsstenden 
furgehalten. 

Erstlich  um  die  gemainen 
landsteur,  so  von  den  d.  f.  auf 
die  flecken  Schwenning,  Tapf- 
fiu.  Mcrsliug,  Yzing  uud  Sclu  f- 
stal  geschlagen  und  auf  deli 
gott.sliauü  leut  iuid  guter  an- 
gelegt, aufgebebt  und  einne- 
nomen. 

ZAm  andern  von  wegen  deß 
riiysens,  rayßsteur,  hilf  oder 

anlagyrrdt.  so  die  fursteu  auf 
etlidi  leut  und  guter  deß  gott«- 
hauü,  auch  zechenden,  im  land- 
gericht Graispach  imd  Uoch- 
stötten  wonend  und  ligend, 
geschlagen  und  legen  wellen. 
Hat  aber  abt  und  sein  gotts- 
hauü  darg<%r(.]i  anzaigt,  daß 
er  uud  still  gottslianü  «lüu 
leut  luid  guter  in  haiden  land- 
gerichten selb  ze  steuren,  railj- 
gelt, hilf  und  anlaggelt  yo 
und  alweg  macht  gehabt  ha- 
ben und  in  possessione  seinen. 

Zöm  dritten  von  wegen  der 
niarckstaiii    und  luarckunge, 
28o'J   au   zwischen  deü 
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posäessione  seyen. 

Zum  driitenTon  wegen  der 
marcketam  und  niarckungen, 
80  zwiseben  deß  gottsliftuß 
güfcern,  gruud  und  büdcn  sol- 
len gesezt  werden,  auch  der 
furmuudschuft,  die  in  de^goits- 
haufi  gerichten  je  zu  zeifcen 
geschechen  müssen,  welicbe 
oberkait  bald  ibail  inenzuge- 
herend  yenuainien. 

Ziim  vierdtcn  von  wegen 
l)()t,  verbot,  frevel,  stnifen, 
bfirs'sen,  weliche  die  d.  f.  über 
etlick  deis  gofcUhauü  leut  und 
guter  ze  haben  vermainten. 
Hergegen  zaigen  abt  und  con- 
vent  an,  daß  sj  solichs  alles 
mit  dem  gericht  haben  in  bai- 
den  iand^oriehten  zu  Erlislio- 
ven,  Tetteiiliart,  Spinnaweiler, 
Kotbausen,  Zescliungen  und 
über  andere  dorfer,  weiler  und 
hef  im  landgericbt  Hechstet 
vronend»  und  in  Graispacber 
landgericbt  zu  Leuten,  Berg, 
HfitV'ntjereut,  Amerfeld,  As- 
prunii.  Ik'i  «^Stetten,  Siilzdorf, 
Neuenhof,  Stain,  Funfstetten, 
Flazhani  und  Heusham,  daß 
bayd  hoch  und  vorgemeldt 
partheyen  mit  irem  gutem, 
frejem  wissen  und  willen  aller 
vorgesthribner  spen  und  ir- 
rung  dunli  ro.  kay..  auth 
hispanisch  mayestat,  churfurs- 
ten  und  fursien   und  ander 


gottshauß  gütem,  grund  und 
boden  sollen  gesezt  werden, 
auch  der  furmund,  so  in  defi 
gotshaufi  gerichten  zn  zelten  5 

geschechen  müssen,  welliche 
()])oikait  haid  thail  inen  züge- 
horeiid  vennainten. 

Zum  vierdten  pot,  verpot, 
frevel,  strafen  und  buessen,  10 
welliche  die  d.  f.  über  etlich 
leut  und  guter  deß  gottshaufi 
zu   haben   vennainten.  Her- 
i^euen  zaiffen  abt  luid  cttnvent 
an,  daia  .-^y  sollirhs  alles  mit  lö 
dem  gericht  haben  in  Haiden 
landgeriehten  zu  Erlißhofen, 
Tettenbart,  Spinnaweiler,  Riet- 
hausen, Zeschingen  und  über 
andere  dorfer,  weiler  und  hof  im  90 
landüfericht  lloihstett  wonmd 
und  in  Grayspacher  landgericht 
zu  Leuten,  Berg,  Uafenreut, 
Amerfeld,  Aschpnnm,  Bereit- 
Stetten,  Snlzdorf,    Neuenhof,  8» 
Stain,  Funfstetten ,  Flazham 
und  Heusham,  daß  bayd  hoch 
und  vorgemeldt  partliey«ii  mit 
irem  gftten  freyen  wis.sen  und 
willen    alier    vorgeschribner  ao 
spen  und  irrung  durch  ro.  kay. 
und    hispanische  mayestat, 
churfursten  und  fursten  und 
ander   stond   deß  loblichen 
punds  zu  Schwaben  verordnete  aö 
tediiigsleut  und  fX'itliclK^n  un- 
derhandler  mit  iiiimcn  von  kay. 
maye.<}tat,  curfursten,  fursten 
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siend  de£  löblichen  pundd  zu 
Schwabeil  verordnete  tedings- 
leut  und  gotlichen  imderhend- 

6 1er  mit  namen  von  wegen  i-o. 
kfty.  m.,  cnrfnirsteii  und  fursten 
die  hochgclerten,  odlon  und 
vesten  Jacubeu  Fninckforter 
doctor  und  Wilhalm  von  üuo- 

10  ringen,  von  wegnn  der  prela- 
ien  und  ritterschaft  die  erwir- 
digen  und  wolgepomen  herm 
Gerwigen  abt  \Bl  307']  zu 
Weinj^jarteii  und  liern  Hansen 

lö  von  Kungse^k  t'reylierren  zu 
Awwendorf,  und  von  wegen 
der  stett  die  vesten  und  er- 
samen  Cristofen  Kressen  zu 
Nuerenberg  und  Hansen  Frey- 

»  burger  zu  Uberlingen  burger- 
maister,  nachvolgender  weiß 
auf  uin  stets  und  in  ewigkait 
gutlichen  veraindt,  vertragen 
und  entschiden  send.  Dem  ist 

ssnemlich  also: 

Zürn  ersten  so  ist  betedinget, 
daß  die  fursten  Ton  Bairen, 
erben  noch  nachkumen  noch 
auch  yeuiiiii«is  anders  von  irendt 

8u  wegen  auf  doß  abts  Icut  und 
guter  und  irer  nachkomeu  zu 
Tapfhin,  Schweningen  und 
Morslingen  sollen  dise  III 
flecken  und  ire  inwoner  Ton 

So  steuT,  raißgelt  etc.  und  aller 
beschwer  ledig  sein  und  be- 
leihen und  die  hochgedachteii 
iursten  von  Baireu  abt  und 


etc.  die  hothgeierdteu,  edlen 
und  vesten  Jacoben  Franck- 
forier  doctor  und  Wflhahn 
Ton  Knöringen,  von  wegen  der 
prelaten  und  ritterschaft  die 
erwirdigen  und  wolgeporeii 
lieiTon  Gerwinen  abt  zu  Wein- 
garten und  liem  Hansen  von 
Kingsegk  zü  Auwonriorf,  und 
Yon  wegen  der  stött  die  Testen 
und  ersamen  Cristofen  Kressen 
zu  Nuerenberg  und  Hansen 
Freyburgcr  zü  Ul)erlingon  bur- 
geiTuaister,  naclivolgemkr  wviik 
auf  ain  stets  und  in  ewigkait 
vcrfiint,  gätlicben  vertragen 
und  endtschiden  send.  Dem  ist 
nemlich  also: 

Zü  dem  ersten  ist  betedingt^ 
daß  die  fursten  von  Bairen, 
ir  erben  noch  nachkomen  luid 
auch  yemands  andersts  von 
irendt  wegen  auf  deä  abts  leut 
und  gäter  und  irer  nachko- 
men zu  Tapfbin,  Schwenin^ 
und  Morsling  sollen  dise  III 
flecken  und  ire  inwoner  von 
steur,  rail.V<relt  etc.  |  Bl.  286] 
und  aller  beschwer  ledig  .sein 
und  beleiben  und  die  hochge- 
dachten fursten  von  Bairen 
abt  und  conrent  zu  Kaisbam 
und  iren  nachkomen  gegen  den 
inbabem  gemeldtef  flecken 
vertreten ,  versprechen  und 
hehadloti  haben,  alles  on  dela 
abts  zu  Kai^ham  costen  und 
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convent  zu  Kaü&ham  unU  iren 
nachkamen  gegen  den  inhabem 
gemelter  flecken  vertreten,  Yer- 
sprechen  und  echadloß  haben, 
alles  on  deß  abts  und  oonvents 
zu  Kiiisham  costen  und  scha- 
den, doch  den  iiilialxTn  f^o- 
m elter  flecken  ir  gerichtlich 
oberkait  vorbehalten;  dan  so 
vil  den  flecken  Yzing  betmfil, 
den  soll  abt  nnd  conrent  und 
ir  nachkomen  ir  leut  und  gu- 
ter nnd  derselben  nachknnien 
öelb  ze  struren  und  ze  raisen 
macht  haben. 

Zürn  andern,  zfim  dritten 
und  zum  vierdten  sollen  dem 
abt  Ton  Kaißham  und  seinem 
convent  und  allen  iren  nach- 
kumen  in  ewig  zeit  iiit  allain 
über  ir  leut  inid  guter  im  land- 
gericht  (traispach  luid  in  den 
fünf  flecken  Erlingshoven, 
Spinnenweiler,  Tettenhart, 
Rieihausen  und  Zeschingen  im 
landgericht  Hochstet  wonend, 
sonder  auch  über  all  andere 
[ßl.  3081  deßgoitshan|jKai(3- 
hani  leut  und  guier  inner  und 
aitsserhalb  der  ettem,  zü  holz 
und  veld,  so  daß  gottshauü 
Kaifiham  an  allen  orten  und 
enden  in  baider  hochgemeldter 
fursten  von  Btdm  landgerichten 
Grayspach  nnd  Hochstetten 
wonhaft  nnd  ligend  auf  disen 
tag  hat,  beleiben  und  frey  zu- 


schaden,  doch  den  inhabem 
gemeldter  flecken  ir  gericht- 
lich oberkait  vorbehalten,  dan 
so  vil  den  flecken  Izing  be*o 

trufift,  den  soll  abt  und  con- 
vent und  ir  naclikonien  ir  ItMit 
und  guter  nnd  derselben  nach- 
komen selb  zu  steuren  und  zü 
raisen  macht  haben.  lo 

ZAm  andern,  zum  dritten, 
vierdten  sollen  dem  abt  von 
Kaißbam  und  seinem  convent 
nnd  allen  iren  nachkomen  in 
ewig  zeit  nit  allain  nl)er  ir  15 
leut  und  guter  im  landgericht 
Graysparli  und  in  den  fünf 
flecken  £rlingshofen,  Spinnen-* 
Weiler,  Tettenhart,  Riethausen 
und  Zeschingen  im  landge**ao 
rieht  lluclistet  wonend,  sonder 
auch  über  all  andere  deü  crotts- 
hauß  Kai&hani  leut  uud  guter 
inner  und  ausserhalb  der  et- 
tem,  zd  holz  und  feld,  so  daß 
gottshaufi  Kaißham  an  allen 
orten  und  enden,  in  baider 
hochgemeldter  fursten  von 
Bairen  landgericht  (rrayspach 
und  Hochstetten  wonhaft  und  yo 
ligend,  auf  disen  tag  hat,  be- 
leiben und  frey  zustend  all 
nider  gerichtlich  oberkait,  ge- 
pot,  verpot,  rajß,  steur,  ra\  ü- 
steur,  hilf  und  anlaggeldt,  35 
frevel,  pfenden,  strafen,  pues- 
sen,  dienstparkait,  vogtey,  un- 

dergang,  sazung  und  erneue- 


474 


l'oncept. 
fiten  alle  uuhr  gerichtücb  ober- 
kaii,  gebot,  verbot,  raisen, 
stenren,  raißsteur,  hilf  und  an- 
&  laggeldt,  frevel,  pfenden,  stra- 
fen ,  bnessen ,  dienstbarkait, 
vo^eyen^  uiulergang,  sazung 
und  eineuernng  der  niarcken 
und  marck^tain,  dergleichen 

10  der  verendening  der  Vormund- 
schaft und  alles  anders  niderer 
gerichtlicher  oberkait  und  her» 
licbait  von  recht  oder  gewon- 
luiit  aiiliengig  und  zugehörig 

i;>  und  sunst  audi  in  all  ander 
weg  mit  iren  I  outen  und  gu- 
tem bürgerliche  Sachen  nach 
irer  notturft  und  gefallen  fnr- 
zenemen  und  handien,  auch 

2u  mit  fachen  und  gen  Kaißbnm 
tueren  niunicli«  Iis  (ii)vtn-hind<  rt, 
ni<;bz  dan  daü  inuletiz  auijgc- 
nomen,  also  daß  sich  die  fui*s- 
ten  von  Bairen,  ire  erben  und 

Sä  nachkuroen  der  obgenanten 
stuck,  herlichaiten,  nider  ge- 
richtlicher oberkaiton  und  wie 
sy  in  all  weg  geiieiit  nnigen 
werden,  in  ewigkait  ninier  zä 
underziechen.  neben  oder  ge- 
brauchen sollen,  sonder  abt 
imd  convent  zu  Kaißliam  und 
all  ir  nachkomen  ongeirret 
und  geengt  lassen  sollen,  doch 

3;,  wo  (Ifta  gott.s  Iciit  ander  guter 
paueien  oder  hintnr  uherke- 
men.  die  dem  gottshauti  nit 
zugeUorten,  auf  denselben  sol 


rung  der  niarcken,  der  marck- 
stain,  dergleichen  der  voren- 
derung  der  Vormundschaft  und 
alles  anders  niderer  gericht- 
licher oberkait  und  hörlichait 
von  recht  oder  gewonliait  ;m- 
liongig  und  /,iigeli<')rig  \\nd 
sonst  aucli  in  all  ander  wog 
mit  iren  leut  und  gutem  bar- 
gerlichen  Sachen  nach  irer  not- 
turft und  gefallen  virzunemen 
und  handien,  auch  mit  fachen 
und  gen  Kaiühaai  iueren  lue- 
niclichs  onverlnndert ,  niclis 
dan  inalcfiz  außgeuomeu,  also 
dafi  sich  die  fursten  von  Bai- 
ren, ire  erben  und  nachkomen 
der  obge-  |  Bl.  2B6']  nanten 
stuck,  herlichaiten.  nider  ge- 
richtlicher oberkait »'H,  und  wie 
sy  in  all  weg  genent  inugeii 
werden,  in  ewigkait  nimernier 
zu  underziechen,  üeben  oder 
gebrauchen  sollen,  sonder  abt 
und  convent  zu  Kaißham  und 
all  ir  nachkomen  ongeirret  und 
geenget  lassen  sollen,  doch  wo 
deü  gottöhaulä  leut  andere  gu- 
ter paueten  oder  hin  für  uber- 
komen,  die  dem  gottshaub  nit 
zugehortend,  auf  denselben  soll 
den  fursten  von  Bairen  ir  ober- 
kait vorbehalten  sein. 
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den  lursten  von  Baiien  u"  ober-? 
kait  vorbehalten  sein. 

Item  80  die  farsten  in  der 
nechsten  [Bl.  308']  bearisch 
aufrür  ain  anlag  auf  deß  gotts- 
hauß  zechenden  jjeschhigen, 
zum  thail  eingenomcn,  sol  so- 
lichs  den  d.  f.  kaiii  percchiig- 
kaifc  machen,  auch  durch  sj 
oder  ir  nachkumen  nimer  ge- 
schechen. 

Item  so  vil  in  sonderhait 
Heußhin  belangt,  8ol  mit  dem 
gericht  iiber  It  iit  und  guter, 
auch  verleichuii;j:  der  caploney 
wecbselähalb  beleyben,  wie  die 
Tertreg  außweisen. 

Aber  waß  daß  bochgericht 
und  malefizbendel  betrufft^  sol 
den  Fürsten  von  Bairen  zuston. 

Daß  send  die  malutizhandel, 
so  den  furüten  von  Bairen  üu- 
»tond. 

Zum  ei*?iten,  wer  sein  herren 
in  tod  gibt  oder  im  haimlich 
oder  offelich  wider  gethon  aids 
pflichi  veruntreut,  deß  rech- 
lich nialetizisch  gestraft  wer- 
den mag. 

Zum  andern,  wer  widor  sein 
herscliaft,  uberkait  oder  huult- 
£rid  verreterey  treubt  oder  tri- 
ben  hat. 

ZQm  dritten,  wer  seinen 
betthgnossen,  on  schuld  im 
rechten  gcgrundt-,  uiuhriu^^t.. 

Zöm  vierdten,  wer  vater  und 


Item  so  die  fursten  in  der 
nechsten  beurischen  anfrür  ain  5 
anlag  auf  deß  gottshauß  ze- 
chenden geschlagen,  ziini  thail 
eingeiioiiu  n,  soll  sollitius  den 
d.  f.  kain  ^^crechtigkait  ma- 
chen, auch  durch  sy  oder  ir  10 
nachkomen  nimer  geschechen. 

Item  so  vil  in  sonderhait 
Heusshin  belangt,  sol  mit  dem 
gericht  «her  leut  und  güter, 
auch  der  vorleicliung  der  ca-  13 
ploii»  y  vvecllspl^^  halb  beleihen, 
wie  die  vertrag  außweisen. 

Aber  waß  daß  hochgericht 
und  malefizhandel  betrüfft,  sol 
den  f.  zusten.  m 

Daß  send  die  malefizhendel, 
so  den  fursten  von  Bairen  zu- 
siond : 

Am  ersten,  wer  sein  herren 
in  tod  gibt  oder  im  haimlich  & 
oder  offenlich  wider  gethon 
aidpflicht  veruntreut  daß  recht- 
lich malefizisch  gestraft  mag 
werden. 

Zum  andern,  wer  w  ider  >*  in  30 
herschaft,  oberkait  oder  iaudt- 
frid  vtureterey  trej^bt  oder  tri- 
beu  hat. 

Zßm  3.«  wer  sein  bethgnos- 
sen,  on  schuld  im  rechten  ge-as 
grundt,  umbringt. 

Zum  i.,  wer  vater  und  uiü- 
ier  todi  oder  frevel  band  an- 
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niiiter  UhM  oder  frevel  band 
anlegt  mit  scbedlicbensiraichen. 
Zum  fünften,  wer  im  selb 

oden  tod  anthdt,  anß  ureachen 
ains  begangen  ninlcfiz  der  pein- 
liclirn  straf  zu  eiitpllieclien,  der 
soi  juialetiziitcb  gestraft  und 
sei»  gut  confisciert  werden. 

10  Wo  aber  yemands  im  selb  den 
tod  antbet  auß  unsinniger  weyfi 
oder  auß  nnleidenticber  kranck- 
bait  und  ^rbnicrzcns,  daßsel- 
In  li  mil   soll  drn  erbrii  daiuni 

iä  nit  entzogen  werdcu  uoch  ge- 
straft. 

Zum  sechsten,  wer  der  d.  f. 
von  Bairen  oder  ir  f.  gn.  hof- 
maister,  marschalck,  glait  fre- 
2üvelicb  bricht. 

Zum  sibcnden,  wer  IVevelicli 
austritt  oder  yemands  bei'echt 
oder  nottringt. 

[Bl.  309]  Zflni  achten,  wer 
25  yemands  baimlich  mordt  oder 
offenlich  brendt. 

Zöni  neunten,  wer  ain  fre- 
velicbe  tudscbhig  tbut  oder 
mit  gift  oder  ander  gestalt 
90  baimlich  mord  oder  kind  ver- 

that. 

Zürn  zechenden,  wer  brief 
oder  münz,  gold  oder  silber 
felscbt,  saygert  oder  ringer 
a>  macht,  und  welicher  wissent- 
lich kunterfay  oder  ander  me- 
tal  vir  gold  oder  silber  hin- 
gibt, auch  welicher  falsch  stain 


legt  mit  sched liehen  strai- 
chen. 

Zum  5.,  wer  im  selb  den 
tod  anthÖt,  aufi  ursach  aina 

begangen  nialetiz  der  peinli- 
chen straf  /u  eiidtpfliechen, 
der  «oll  maietizi«ch  gestraft 
und  sein  g&t  contischgiert  wer- 
den. Wo  im  aber  selber 
ymands  den  tod  authet  auß 
unsinnigkait  oder  auß  unlei- 
denlicber  krainkhait  und 
schnierzejKs,  dalAselben  unl  [Bl. 
287  J  soll  den  erben  darum  nit 
entzogen  werden  noch  ge- 
straft. 

Zum  6.,  wer  der  d.  f.  oder 
irer  hofmaister  oder  marschaick 

glayt  frevelich  bri<  bt. 

Zum  7.,  wer  frevelicli  aus- 
tritt oder  yemands  befecht 
oder  notiget. 

Zöm  8.,  wer  yemands  baim- 
lich mordt  oder  offenlich  prendt. 

Zum  9.,  wer  ain  frevcli- 
chen  tod»e]dag  thüt  oder  mit 
gift  oder  ander  gestald  haini- 
licb  mord  oder  kund  verthöt 

Zäm  X.,  wer  brief  oder 
mttnz,  gold  oder  silber  felschi, 
saygert  oder  ringer  macht, 
und  wellicher  wissentlieli  kund- 
teit'ay  oder  ander  metall  vir 
goi  oder  silber  hingibt,  auch 
welicher  falsch  stain  vir  edel 
oder  gerech  oder  güt  ver- 
kauft. 
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Tir  edel,  gerecht  oder  gut  ver- 
kaafi. 

Zürn  ajlfteii,  wer  fmuen 
oder  junckfinuen  notewingt 

Zum  z weiften,  wer  unkeusch 
wider  die  nutiir  beginnet. 

Zum  XI IL,  wer  falsch  ayd 
oder  falsch  zeugnuß  giht. 

Zum  XIV.,  wer  zauherej 
treibt,  die  zum  schaden  kumpt. 

Zum  XV.  ain  yder  diebstal, 
der  mit  recht  peinlich  gestruit 
mag  werdf^n. 

Zum  XVI.  Die  räubere j. 

Zum  XVIL,  wer  geweicht 
kirchen  bricht,  darauf  stilt 
oder  auf  ainem  kirchhof  fre- 
venlicb  romuort  oder  die  kir- 
chen oder  kirchhof  mit  plut- 
▼ergiessen  entriet. 

Zum  XVIU.,  wer  ainem  sein 
weib,  sein  kind  oder  ainem 
nnvogtbam  bruder,  schwester, 
pflegkind  haimlich  oder  mit 
gewaldt  nimpt  oder  raubt. 

Zum  XIX.,  wo  iiiner  dem 
alldem  bey  ?i»rhtlicher  weyl 
in  Termessenlicbhait  zu  l)esc]ie- 
digen  furwardt,  auch  besehe- 
diget  und  zu  im  bracht  wurdt, 
wie  recht  ist. 

Zum  XX.,  so  ainer  den  an- 
dern ainer  ubelthat  ))( scluil- 
diget,  die  peiiiheb  gestraft 
werden  mag,  iiml  di«^  zu  bai- 
den  thail  mit  recht  nit  aufi* 
fneren  wolten. 


Z&m  XL,  wer  frauen  oder 
junckürauen  notzwingi 

XII.  ,  wer  imkeusch  wider 

die  natur  treybt.  5 

XIII.  ,  wer  falsch  ayd  oder 

XIV.  ,  wt  r  zauberey  treybt, 
die  zu  schaden  komen. 

XV.  ,  diebstal,  die  mit  recht  lo 
peinlich  gestraft  mag  werden. 

XVI.  raubere3\ 

XV'II.,  wer  geweicht  kirchen 
pricht,  darauf  stilt  oder  auf 
ainem  kirchof  frevelich  ro-  lö 
mordt  oder  die  kirchen  oder 
kirchof  mit  plutrergiessen  endt- 
ehert 

XVIII.  ,  wer  ainem  sein  weib, 
sein  kind  odt-r  ainem  unvogt-  20 
parn  bruder,  schwester,  pfleg- 
kind haimlich  oder  mit  ge- 
waldt nimpt  oder  raubt. 

XIX.  ,  wo  ainer  den  andern 
bey  nechtlicher  weil  in  ver-  2& 
messenlichait  zü  beschedigen 
verwurdt ,  am  h  lieschediget 
und  zu  im  bracht  wurdt,  wie 
recht  ist. 

XX.  ,  so  ainer  den  andern  80 
ainer  ubelthat  beschuldiget, 
die  peinlich  gestraft  werden 
mag,  und  die  zu  baider  thail 
mit  recht  nit  auüfueien  wolten. 

XXL,  wer  marck  oder  marck- 
staia  haimlich  auswarft,  bricht 
oder  verruckt  und  sein  grund 
sichtigclich  dardurch  weytert* 
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LBl.  309']  Zürn  XXI.  wer 
marck  oder  marckatain  haün- 
lieh  außwirft,  bricht  oder  ver- 

5  rnckt  und  sein  '^nmd  sichtig* 
dich  dardurrii  weytrrt. 

Es  ist  auch  in  sundcrliait 
beredt,  wan  ainer,  der  dem 
gottshauß  Kaitsham  nitgericht- 

10  bar  wer,  auserhalb  der  etter 
auf  deß  gottshauß  gründen 
oder  poden  frevelt,  daß  alß- 
dan  dieselb  straf  der  fnrsten 
landrichter   zustand   und  um 

15  daß,  wa(3  genieldter  abt  und 
sein  gottshauß  von  Kaißham 
vormalen  in  etlichen  stucken 
nit  gehabt  haben,  auch  von 
deß  wegen,   darmit  der  abt 

20  und  sein  (  nnvt  nt  in  allen  ob- 
genieiiltfu  irrungen  deli  ge- 
rueiger,  aucli  vilerlay  hand- 
lunge  gerichtlicher  costungen 
vertragen  sein  mochten,  so 

SS  sollen  sy  hochermeldten  fursten 
jiirlit  h  und  ain  yodes  jar  in- 
soiKh  rliuit  auf  sant  Ambrosy- 
tag  aclit  tag  vor  oder  nach 
ongeverlich  zway hundert  gul- 

90  den  reinisch  guter  gemainer 
landswerung.  Auch  mugen 
abt  und  convent  solicb  11^  gul- 
den  nach  vorscheinung  XXX 
jar  mit  IV  tauset  guhlin  gu- 

:ü  tor  landswerung  ablesen.  Es 
sollen  auch  die  hochermeldten 
fursten  iren  amptleuten  soli- 
chen  vertrag  verkünden  und 


Es  ist  auch  sonderlich  be- 
redt, wann  ainer,  der  dem  gotts- 
hauß Kaißham  nit  gerichtpar 
wer,  ausserhalb  der  etter  auf 

deli  gottshauß  gruiid  imd  po- 
den frevelet,  daü  aliklann  die- 
selb  straf  der  fursten  land- 
richter zustand  und  um  daß, 
waß  ge-  [Bl.  287']  melter  abt 
und  sein  gottshauß  von  Kaiß- 
ham vor  nit  gehabt  haben  in 
etliclien  stucken,  ancb  von 
deswegen,  darmit  der  abt  und 
sein  convent  in  allen  obge- 
meldten  Irrungen  deß  geruiger, 
auch  vilerlay  handlung  gericht- 
licher costnng  vertragen  sein 
mochten,  so  sollen  sy  hoeh- 
ermeldttn  inrsten  jarlidi  und 
ain  yedcs  iar  in  sonderhait 
auf  s.  Ambrosiustag  [4.  April] 
acht  tag  vor  oder  nach  onge- 
verlich 11*^  gülden  reinisch 
göter  gemainer  landswerung 
entpfachen.  Auch  mugen  abt 
und  convent  sollich  11*  gül- 
den nach  verscheinung  XXX 
jar  mit  iV  tauset  gülden  gu- 
ter gemainer  landswerung  ab- 
losen. 

Es  sollen  auch  die  fursten 

iren  amptleuten  sollichen  ver- 
trag vcikimdpn  und  in  ge- 
pueten,  dem  abt  und  convent, 
auch  allen  iren  leut  und  gu- 
tem an  inen  den  vertrag  gle- 
ben  noch  kain  irrung  darwi* 
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in  gebuteOf  dem  abi  und  eon- 
vent,  auch  aUeniren  leut  und 
gotern  an  inen  dem  vertrag 

geleben  noch  kain  irnint^  dfir- 
wider  thon  iiot  h  verhiiideruui». 

IJnd  darmifc  alle  un^nad, 
unwill  ganz  tod,  bin  und  ab 
und  baid  parfchey  obgemelter 
spenn  und  iixung  in  ewigkait 
nnwidermeflich  geaini,  vertra- 
gen, gericht  und  eiitseliideii 
sein,  ixmh  diaeu  vertrag  und 
bericht  für  sich,  all  ir  [Bl. 
310]  erben  und  nachkomen 
on  alle  widerred  und  außzug, 
wie  sy  dan  daß  alles  zu  bai- 
den  thailen  zu  volziechen  bey 
iren  fürstlichen  wordten,  wur- 
den und  eheren  zugesagt, 
glopt  un<l  versprochen  Itaben 
und  sich  aller  gnaden  und  frey- 
haiten  hiewider  zu  gepraucben 
sampt  dem  rechten  gemainer 
Terzeichung  widersprechend 
freywilligclich  und  mit  rechtem 
wissen  vcrz-ii^a-n  und  hcgclx-n 
alles  erbcrclich  und  grtreulit  h 
und  ongeverlieh.  Und  dtü  zu 
warera  urknnd  haben  die  liaujit- 
leat  der  bundsstend  all  111 
von  wegen  der  bundsstend  an 
disen  br^f  ir  insigel  gehangen, 
nemlich  Wilhahn  GuIj  von 
(iiisscnberg  /.u  Glott,  Walther 
her  von  Hirnhaim  zu  Hoch- 
eltiiigen  und  Ulricli  Arzet« 
alter  burgermaister  zü  Augs- 


der  thon  noch  verhinder|iufi. 

Und  darmit  alle  ungnad, 
unwiH  ganz  tod,  hin  und  ab 

und  bayd  parthey  (>bgennddter  5 
spenn  und  irrung  in  ewigkait 
onwiderruef flieh  geaint,  ver- 
tragen, gericht  und  endtschi- 
den  sein,  auch  disen  vertrag 
und  bericht  für  sich,  all  irio 
erben  und  nachkomen  on  alle 
widerred  und  aulizug,  wie  sy 
dan  daü  alles  zu  baiden  thailen 
zü  volziechen  bey  iren  fürst- 
lichen wordten,  wurden  und  lä 
eheren  zugesagt,  glopt  und 
versprochen  haben  und  sich 
aller  gnaden,  freyhaiten  hie- 
wider zÖ  geprauchen  sampt 
dem  rechten  geniainer  ver-  20 
zeich ung  widersprechend  iVey- 
wiliigclich  und  mit  rechtem 
wissen  verzigen  und  begeben 
alles  erberclich  und  getreulich 
und  ongeverlieh.  Und  deüzuüa 
warem  urknnd  haben  die  haupt- 
leut  der  pundsstend  all  III 
von  wegen  der  pundsstend  au 
disen  briei  ir  insigcl  gehangen, 
nemlich  Willialm  Güü  von 
Gussenperg  z&  Gledt,  Walther 
von  Hirnhaim  zü  Hacheltingen 
und  Ulrich  Arzet,  alter  bur- 
gernuiister  zö  Augspuig,  darzu 
die  d.  f.  h.  Otthainrich  und  ;ü 
h.  Plniip.s  etc.  für  sich,  ir 
erben  [Bl.  288]  und  all  ir 
nachkomen  ir  insigel,  welliches 
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purgf  darzu  die  d.  f.  her/og 
Otthainrich  und  herzog  Phi- 
luph  etc.  für  sich,  ir  erben 

5  und  all  IT  nachkumen  ir  in- 
sigel,  woliehes  sy  baid  mit 
ainander  gebrauclien,  derglei- 
chen der  e.  her  abt  Conradt 
von  Kaisham  und  sein  convent 

10  vir  sich  und  all  ir  nachkumen 
an  disen  brief  gehenckt  haben. 

A16  nu  diaer  vertrag  der- 
niassen  waß  bestet  mit  brief 
und  sigel,  haben  die  d.  f.  am 

15  sontag  Jubilate  nach  inliult 
des  bemelien  Vertrags  iren 
amptleuten  heren  Jorgen  von 
Wemding  rittem,  landtvogt 
und  pflegem  zflMonham,  und 

90  Ulrichen  Tengler,  landtvos^  zu 
Hoclisteten ,  solichen  vt  rtniL^ 
zugeschriben,  inen  darin  be- 
folchen,  den  vertrag  an  dem 
gottshauJi  Kaisham  und  seinen 

8&leuten  ongeirret  zu  halten, 
doch  darbey  eben  aufschauen, 
waß  der  vertrag  irenthalben 
vermng  nnd  im  f.  gn.  zudion, 
niclis   liint'ullon   lassen,  aucli 

30  soliclis  in  das  gerichts  oder 
salbuch  schreiben. 

[Bl.  310']  Anno  doniini 
MDXXVI,  nachdemund  in  allen 
landen  nach  dem  beurischen 

3o  krieg  noch  entperung  wat3, 
.s(jiidi'rlich  zu  Wirtenpcrt^  von 
detä  vertriben  herzog  Ulrichs 
wegen  vil  geraisiger  auch  zu 


sy  bayd  mit  ainander  geprau- 
eben,  dergleichen  der  e.  herr 
abt  Conradt  von  Kaißham  und 
sein  convent  vir  sich  und  all 

ir  naclikomen  an  disen  brief 
gehenckt  haben. 

Alß  nu  diser  brief  nnd  ver- 
trag dermassen  waß  bestett, 
haben  die  d.  f.  am  sontag  ju- 
büate  [22.  Apr.  1526]  nach 
Inhalt  deß  bemeldten  Vertrags 
iren  amptleuten  hem  Goergen 
von  Wemding  rittem,  pfleger 
und  landtvogt  zü  Monham, 
und  Ulrichen  Tengler,  landt- 
vogt zu  Hochstetten,  solichen 
vertrag  zugeachriben,  inen  da- 
rin befolchen,  den  vertrag  am 
gottshauß  Kaißham  und  seinen 
leuten  ongeirret  zu  halten, 
doch  darbey  eben  aufschauen, 
waß  der  vertrag  irenthalb  ver- 
mug  und  iren  f.  gn.  züdiene, 
nichs  hinfallen  lassen,  auch 
sollichs  in  daß  gerichts-  oder 
salbflch  schreiben. 

Anno  domini  MDXXVI, 
iiaclulemund  in  aücn  landoii 
nach  dem  peurischen  kiie<>^ 
noch  endtpenmcf  waß,  sonder- 
lich zu  Wirtenbei^  von  de& 
vertriben  herzog  Ulrichs  we- 
gen vil  geraisiger  auch  zu  fAfi 
gehalten  wurden,  ist  ain  ge- 
maine  steur  aii<;(  l('fxt  worden, 
die  weil  aber  dali  gottshauti 
Kaißham  für  alle  steur  gefreyet 
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Concept 
ffli  gehalten  wurden,  ist  ain 
gemaine  sieur  angelegt  wor- 
den, dieweil  aber  deß  gotts- 

lumli  Kaishaiii  für  alle  stour 
gelreut  waß  iinrl  ist,  hat  der  aht 
von  Kaißliam  f.  d.  Ferdinando 
anfi  undertenigistem  willen  und 
zu  gefallen  ain  smna  gelte  ge- 
ben von  wegen  defi  einkumens, 
dafi  er  in  dem  furntenthum 
Wirtenher^  hett,  doch  daü 
auli  kaiiRT  gereclitigkait,  allain 
auii  i'reyem,  gutem,  genaygtem 
willen,  dargegen  im  und  sei- 
nem gottsbauß  ain  verschrei- 
bung  ist  geben  worden,  da& 
Holich  liebung  weder  im  noch 
seinen  nachkoinen  oder  gotts- 
hauls  an  seinen  ])rivilogien. 
freyhaiten,  gnaden  und  gerecii- 
tigkaiten  kain  sehmelerung  sol 
sein,  nachthail  oder  irrung 
machen  in  kain  weiß  oder  weg. 
Dise  verschreibung  wurd  mit 
*  deß  reginuMits  insigel  am  lÜ. 
tag  Jiiiiii  ))ete*?ti<j^et. 

In  dem  izgemeiten  jur  Imt 
der  erwirdig  vnter  und  her  aht 
Conradt  ssu  Kaiäbam  noch  ain 
grossen  wejer  gebauet  ober- 
halb deß  closters  gegen  Ha- 
fengreut  zu  ob  dvu  aml«  rii 
weyern,  und  alü  aber  derselli 
Weyer  mit  wasser  sc»  weyt  be- 
schlagen wolt,  daü  es  den  von 
Werd  in  iren  forst  gieng,  hat 
sich  izgeraelter  abt  mit  aim 


waß  und  ist,  hat  der  abt  von 
Kaißham  f.  d.  Ferdinando  auß 
undertenigistem  willen  und  za 

gofallen  ain  sunia  geldts  ijp-  0 
ben  v<ui  wegen  deß  einkomens, 
deß  er  in  dem  furstenthura 
Wirtenperg  het,  doch  da&  auti 
kainer  gerechtigkait ,  allain 
auß  freyem,  gutem,  genayg- 10 
tem  willen,  dargegen  im  und 
seini  gottshanü  am  verschrei- 
bung ist    <_»eben   worden  ,  daß 
»oUich  iielning  weder  im  noch 
seinen  michkomen  oder  seinem  15 
gotshauß  an  seinen  Privilegien, 
freyhaiten,  gnaden   und  ge- 
rechiigkaiten  kain  schmelennig 
soll  sein,  nachthail  oder  irrung 
machen    in    kain    weiß    (»der  -'O 
weg.  Dise  verschreibung  wurd 
mit  deß  reglnients  insigel  am 
16.  tag  Junii  befestiget. 

In  dem  izgemeldten  jar  hat 
der  e.  berr  abt  Conradt  zuss 
Kail.iliiUH    noch    ain  grossen 
Weyer  gepauet  (  Bl.  288' )  ober- 
halb deü  closters  gegen  Ha- 
fenreut warz  ob  den  andern 
zway  koneweggen  weyem.  Alß  so 
aber  derselb  wevpr  mit  wasser 
so  weit  beschlagen  wolt.  daß 
es  den  von  Wertl  in  irt^n  Ibr.st 
gini'^^  hat  sich  izgemelter  abt 
mit  aim   rath   vergleicht  uju  ai 
daßselbig  holz  und  den  weyer 
außgemacht,  darmit  er  wasser 

mocht  haben  auf  sein  mulxind 
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Goncept. 
erMmen  ratli  yeigleicht  um 
dafiselbig  ho\%  und  den  weyer 
aiißgemacht,  darmit  er  wasser 

iiiocht,  lijiljon  auf  sein  Jiiul  luul 
der  groü  unkost  mit  der  miil 
|,B1.  311]  WemizsUin  zu  fa- 
r^^n  ersparet  ward. 

Nach  allem  obenselien  ver- 

10  trag  und  richtong  snchten  da- 
nocbt  die  fursten  von  Bairen 
imerzu  ain  lucken,  \vie8y  moch- 
ten ir  vermninte  anspruch  zu 
dem  goitshaui^  Kaiiäham  ster- 

15  cken.  Darum  wan  sy  dem  abt 
schnben,  so  schriben  ey  all- 
mal:  .Unserm  lieben getrenen 
abt  Conradten  nnBers  gotia- 
bauß  Kaißham*.  SoHches  schrei- 

20  ben  mocht  der  nht  j^eduldeu, 
dan  es  ain  jurißdiction  aut  im 
trüg,  de&halb  er  oft  die  brief 
nit  ^yo\t  annemen  und  wider 
haimacbicket.    Da  es  nur  so 

f&oÜ  gescfaacb,  hat  oftgenennter 
abt  ain  offen  notarium  Johan- 
nein Ziltjer  Aysteter  bistiuuus 
mit  s«  iiiLU  /i  njLren  zu  im  be- 
rueft  und  vor  demseibigen  wi- 

tioder  dises  schreiben  protestiert 
nach  und  in  aller  bester  form 
und  gstaldt,  so  es  Rein  sol 
und  im  defi  begert,  offne  in- 
strument  darüber  zu  schreiben. 
Daß  geschach  am  IV.  tag  Üe- 
cembris  im  XXVI.  jar. 

Anno  domini  1527  hat  abt 
Gonradt  von  Kaifi^am  seinem 


der  groß  uncosten  mit  der  gen 
Wemi9»tain  zu  faren  ersparet 
wnrd. 

Nacli  allem  uber/.elten  ver- 
trag und  rirlituntj  süchten  d.an- 
nocht  die  iursten  ynierzu  lue- 
ken,  wie  sy  mochten  ir  vor- 
mainte  anspruch  zu  dem  closter 
storcken.  Darum  wan  sy  dem 
abt  schriben.  so  schriben  sy 
allnial:  rnscrni  lieben  ge- 
treuen :il»t  ('ojinulteu  unsers 
gottshauß  Kaißham .  Solichs 
schreiben  moclit  der  abt  nit 
gedulden,  dan  es  ain  Juris- 
diction auf  im  trAg,  deßhalb 
er  oft  die  brief  nit  wolt  an- 
nemen und  widerum  haim- 
sc}ii(k('i.  |)a  es  nur  so  oft. 
gesiliach,  hat  oltgenanter  abt 
ain  offen  notarium  Jolianneni 
Zilger  Aystetter  bisthums  mit 
seinen  zeugen  zu  im  berueft 
und  vor  demselben  über  diß 
schreiben  protestiert  nach  imd 
in  allerbester  form  undgestaldt, 
so  es  sein  soll,  und  im  daü 
begerdt,  otine  instrument  "dar- 
über zu  schreiben.  Daß  ge- 
schach am  IV.  tag  Decembris 
im  XXVI.  jar. 

Anno  domini  MDXXVn  hat 
abt  Conradt  seinem  visitator 
von  Luzel  geschriben  und  er- 
sucht, auß  vil  obiigendeii 
schweren  Ursachen  im  auf  zway 
jar  zA  vergunnen,  ain  andern 
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Concept 
visitator  Ton  Lucell  ersuclit 

und  bethen,  auß  vil  oblififeTi- 
den  schweren  ursadien  iin  iiuf 
zway  jar  zu  verguniioii,  ain 
andern  von  den  nechsten  um- 
ligenden  abien  de£  ordens  in 
ainer  n&t  M  tan  comissariaiii 
und  vicevisitatoreni  zu  erwelen. 
Daß  ist  im  ^twillig  auf  zway 
jar  nachgeben  worden. 

Aniio  «lonilni  MDXXVIl 
nach  diser  probestazion  und  alii 
sy  den  durchleuclitigen  fursten 
h.  Otthainrich  und  h.  Philip- 
sen  ist  insinuiert  worden,  hat 
flieh  daßselbi^en  auch  gedach- 
ter aht  vor  den  Stenden  deß 
pund.s  am  aiuk  rn  ta^;  vor  liecht- 
meß  beelagt  und  darbey  an- 
zaigt  die  iulfeltige  beschwerd, 
die  seinem  gotshauß  von  der 
fursten  ampÜeut  geschech  wi- 
der angenomen  vertrag,  darum 
er  der  abt  den  d.  f.  zwaynial 
j^eschriben  hat,  haben  herge- 
geii  die  fürst  im  wider  ge- 
8cliril)en  mit  disem  beschwe- 
renden titel  .Unserm  getreuen 
und  unsers  gottshauß*.  Auf 
solichs  supliciere  und  ange- 
halten, [Bl.311'1  daßirgunst 
und  fraintHcliatl  dieselben  zwon 
brief  den  fur.sten  wider  zuschick 
(die  noch  ongebrochen  wasen) 
und  darbey  schreiben  und  für- 
Sechen,  daß  er  und  sein  gotts- 
hauß  soliches  Schreibens  uber- 


Ton  den  nechsten  umligcndea 
ahten  deß  ordens  in  ainer  nSt 
alß  ain  comissarinni  inid  vice- 
visitatoreni zu  erwelen.  Daß  0 
ist  im  götwiUigcüch  auf  II 
jar  nachgeben  worden. 

In  disem  jar,  alß  die  obge- 
meldt  protestacion  den  d.  f.  ist 
insinuiert  worden,  hat  deßsel-  10 
bigen  auch  gedachter  abt  vor 
den  Stenden  deü  punds  am 
andern  tag  vor  liechtmeß  1)e- 
clagt  und  darbey  anzaigt  die 
fulfeltige  beschwerd,  die  sei- 
nem  gottshauß  ?on  der  fursten 
amptleut  geschech  wider  an- 
genomen vertrag,  darum  er  der 
abt  den  d.  f.  zwaymal  ge- 
schriben  hett,  haben  hergegen  2ü 
die  fursten  im  wider  geschri- 
ben  [Bl.  289}  mit  disem  be- 
schwerenden titel  .Unserm  ge- 
treuen und  unserm  gottshauß*. 
Auf  sollich  supliciere  und  an-  25 
halten,  daü  ir  crnnst  und  fraint- 
schaft  dieseli)L*ii  zwen  briet" 
den  fursten  wider  zuschick 
(die  noch  ongeofinet  wasen) 
und  darbey  schreiben  und  für-  ao 
sechen,  daß  er  und  sein  gotts- 
hauß solichs  Schreibens  uber- 
hebt plib,  auch  bey  k  lyser- 
licher  deelnracion  r.nd  pundi- 
schem  ;il>s(  lnd  geschuzfc  und  ^ 
handgehabt  wurd. 

Auf  sollich  zimlich  beger 

deß  abts  haben  die  pundst6nd 

31* 
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Concept. 
hebt  bleib,  auch  bey  kayser- 
licber  mayestat  declaracion  tmd 

biindischeni  ahsolml  gcschuzt. 
&  und  gohandgeliabt  wcrd. 

Auf  solich  zimlich  bep^er 
deß  abts  haben  die  bunds- 
stend  am  lesten  tag  Januarii 
den  d.  f.  dise  zwen  brief,  eo 

10  der  abt  ongeoffuet  het  fur- 
bracht,  zu^osjiiult  und  darbey 
ir  f.  frn.  rrnscliriben  und  f^e- 
beteii,  den  gedacliton  abt  hin- 
fiir  solicbs   titels  überheben 

15  und  in  bey  kaiserlic^ier  decla- 
racion  und  bundischein  abscbid, 
im  XXIV.  jar  zu  Ulm  gegeben, 
lassen  bleiben,  auch  bey  iren 
f.  gn.  amptlfMitrn  /.u  vtT.scfiat- 
fen,  tlaii  er  und  die  seinen 
wider  den  aufgerichten  vertrag 
nit  beschwerdt  werd. 

Alfi  nu  die  8ach  um  daß 
gottsbauß  bey  den  hochge- 

S3  dachten  fnrsten  nit  wol  stend 
und  die  uiiLjnad  und  widern  ill 
iiit  almani,  snnder  mer  7H,  also 
dai.i  sy  dem  gottshauli  ire 
weltlieiio  amptleut  üengen  und 

^  allenthalben  ursach  suchten, 
auch  die  gaietlicben  amptleut 
nit  sicher  waeen,  haben  doch 
abt  und  convent  in  rath  ge- 
f"iind<Mi  b«'y  den  liochvnstt'ii- 
tilgen,  daü  sy  um  besser  ru 
und  Sicherung  willen  soUen 
bey  iren  f.  gn.  um  ain  after- 
schirm  werben. 


am  lesten  tag  Januarii  den  d. 
f.  dise  zwen  brief«  so  der  abt 

ongeofFnet  bett  furbracht.  zu- 
gesandt und  darlx  y  ir  f.  gn. 
gesell riben  und  gebethen,  den 
gedachten  abt  hinfur  solichs 
titels  uberheben  und  in  bey 
kayserlieber  declaracion  und 
pnndiscbem  abschid,  im  XXIV. 
jar  zu  Ulm  l;  i^eben,  lassen 
]>1<'ili«'n,  autli  iren  f.  gu. 
aniptleuten  zu  verschallen,  daü 
er  und  die  seinen  wider  den 
aufgerichten  vertrag  nit  be- 
schwerdt werd. 

Anno  domini  MDXX VII,  M 
die  «ach  deß  gottsbauß  hey 
den  hocbgedachten  lnrsten  nit 
wol  stond  und  die  ungnad 
teglich  mer  wurd,  also  data  sy 
dem  gottshauß  ire  weltliche 
amptleut  üengen  und  allent- 
halb  ursacb  suchten  und  die 
gaistlichen  amptleut  nit  sicher 
Wasen,  uit  wol  auß  dem  closter 
dorfteu.  haben  abt  und  convent 
in  ratb  geiunden  bey  den  hoch- 
veriitendigen.  daCt  sy  um  bes- 
sere rfl  und  Sicherung  willen 
Holten  bey  iren  f.  gn.  um  ain 
afterschirm  werben. 

Hiezwischen  kam  der  ge- 
streng her  TIanl.;  St  limt  k  vom 
Sclienckenstain  riter  und  endt- 
put  sich,  selb  ain  underhand-* 
ler  ze  sein,  wo  es  dem  abt 
und  convent  gelegen  wer.  Auf 


Concept, 
Hiezwischen  kam  der  ge- 
streng, edel  und  vesiher  Hanß 
Schenck  vom  Scbenckenstain 

riter  und  entbot  sich,  selb  ain 
uiiderinunller  ze  sein,  wo  eß 
dem  abt  und  convoiit  gelej^en 
wer.  Auf  solichs  ain  im^- 
laistung  [Bl.  äl2J  veranlast 
gen  Schwebischenwerd.  Alda 
wurd  nnder  der  sacb  f^eban* 
delt,  doch  niclis  auügericht, 
d;in  der  t'ursten  «^e.sandt^n 
«chluj^en  ain  scliuz  liir,  der 
dem  gotUbauM  ve  rgrit'Üich  waü ; 
also  wurd  derselb  tag  entstos- 
8en  und  wolten  bayd  partbey 
die  sacb  binder  sieb  bringen. 
Darauf  wurd  ain  anderer  tag 
angeredfc  an  dem  e»(emelten 
ort,  und  alls  sy  wider  zusa- 
menkamen,  wurden  naeb  langer 
underred  und  ratbscblegen  co- 
pey  vergri£Pen  und  gestelt,  da- 
rin sieb  baid  partbey  zft  erse- 
chen  vergundt,  kaiu  /.iilesk 
djir/u,  data  die  durchleuclitiLTcii 
fursten  ii.  Otthauirich  und  h, 
Philips  auf  deü  abts  und  con- 
vents  bitt  ain  afterscliirm  dem 
gottsbauli  Kaissbam  zusagten, 
und  daß  derselbig  scbirm  mocbt 
von  ydl icher  parthey  ain  vici- 
tliail  jar  vor  Jacohi  aufufesagt 
und  widerruft  werdui,  und  um 
solichen  i^chirm  soU  al^t  und 
oonvent  alle  jar  und  ain  yd- 
licbs  jar  beaunde,  so  lang  der 


sollichs  ain  taglaystung  Ter- 
anlast  gen  Scbwebiscbenwerd. 
Alda  wurd  ander  der  sacb  ge- 
handelt, doch  nichs  au ü^i  rieht,  5 
dan  der  f.  gesandten  schlügen 
ain  schuz  für,  der  dem  gotts- 
hautä  vergrifiiich  wals;  also 
wurd  derselbig  tag  endtstossen 
und  wolten  bayd  partbey  die  lo 
sacb  binder  sieb  pringen. 
Darauf  wurd  ain  anderer  tag 
ungeredt  an  dem  eeu^i  incldten 
ordt,  und  alü  .sy  wider  züsa* 
menkamen,  wurden  nach  langer  1$ 
red  und  ratbschlegen  copey 
vergriffen  und  gestellt,  darin 
sieb  baid  partbey  zu  ersecben 
vergundt,  kam  es  zulest  darzü, 
daü  |Bl.  289' I  die  d.  f.  h.  20 
OHli.iiurich  und  h.  Philips  auf 
deü  abts  und  convents  bitt  ain 
afterscbirm  dem  gottshaufi 
Kaißbam  zusagten,  und  dafi 
derselbig  scbirm  mocbt  von  25 
yedlicher  parthey  ain  fierihail 
jar  vor  .larobi  aufgesagt,  und 
widerrueft  werden,  und  um  sol- 
licben  schirm  solt  abt  und 
convent  alle  jar  und  ain  yeg-  90 
clicb  jar  besonder,  so  lang  der 
scbirm  onaufgesagt  plib,  1*^ 
gülden  reinischer  landswerung 
auf  s.  .laioljstag  geben,  und 
daß  diser  schuz  und  schirm  35 
dem  gottshauß  an  seinen  pri- 
vilegia,  freybaiten,  gnaden,  ge- 
recbtigkaiten   und  erlangten 
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Goncept. 
schirm  onaufgesagt  blib,  hun- 
dert guldin  reinischer  lands- 
werung  auf  sant  Jacobstag  ge- 

ö  ben,  und  daß  diser  schuz  und 
schinu  (leiii  gotfc:>hauß  an  sei- 
nen priviiej^ia,  freyhaiten,  gna- 
den, gerechtigkaifc  und  erlang- 
ten urthailen  kain  nachthail 

10  und  schmelerung  machen  oder 
bringen,  auch  von  den  Fürsten 
oder  iren  naclikumen  ninier 
ewigdich  für  kain  gereclitig- 
kait,  prescripcion  oder  praucli 

lö  solt  angessogen  werden,  um\ 
sollen  hochemennt  fursten  alle 
leut  und  guter  defi  gottshauß, 
[Bl.  312']  so  sy  allenthalben 
haben  oder  noch  iiberkunien, 

20  beschuzen,  bescliirmcn  und  ver- 
treten, so  oft  unß  abt  und 
convent  darum  ersucht.  £ß 
sollen  die  oitemennten  fursten 
daß  gotshaui  oder  sein  arm 

2o  leut,  hab  und  guter  nit  nich- 
ten  beschweren ,  weder  mit 
.stoun  ii.  raisen,  dien^ten.  sc  lüi- 
Zungen,  hundon,  jagern,  gas- 
tungen,    landtschaften  vode- 

80  rungnoch  sunst  kain  beschwer- 
nus,  wie  sy  gehaissen  mugen 
werden,  an  sy  begeren  oder 
muten  weder  durch  sy  oder 
irer  f.  gn.  ainptleut,   wi«'  ilan 

8ö  der  ^iühinubrief  vil  klerlicher 
aufweist,  der  mit  baider  furs- 
ten, abt  und  convents  insigeln 
befestiget  ist.  Defi  datom  stat 


urthailen  kain  nachthail  und 
schmelerung  machen  oder 
bringen,  auch  von  den  fursten 
oder  iren  nachkomen  nimer 
ewigclieli  für  kain  gerecbtig- 
kait,  prescripeion  oder  prauch 
solt  angezogen  w(»rd(Mi.  und 
sollen  hochemennt  fursten  alle 
leut  und  guter  defi  gottebaoß, 
so  sy  allenthalben  haben  oder 
noch  überkomm,  beschuzen, 
beschirmen  und  vertreten,  .so 
ott  und  abt  und  cunvent  sy 
darum  ersucht.  Es  sollen  auch 
die  oftemennten  fursten  dai 
gottshauß  oder  sein  arm  leut, 
hab  und  gdter  mit  nichten  be- 
schweren, weder  mit  steuren, 
raysen,  dienen,  scliazungen, 
hunden,  jagern ,  gastungen, 
landtschaftvoderung  noch  sunst 
kain  beschwernuß,  wie  ge- 
haisen  mugen  werden,  an  sy 
begeren  oder  mAten,  weder 
durch  sy  oder  ir  f.  gn.  anipt- 
leut,  wie  daii  der  schirnil)nef 
vil  clerliclier  außweist,  der  mit 
baider  fursten  insigel,  abt  imd 
convents  insigel  befestiget  ist. 
Defi  datum  stat  auf  sant  Ja- 
cobstag im  XXVII.  jar. 

Nach  disem  allem  trugen 
sich  nichs  deti  woniger  inierzü 
spen  uud  irnmg  zü,  be- 
sonderlich durch  die  anipt- 
knecht  und  dergleichen.  Dan 
gleich  in  disem  jar  an  Buch- 
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Cüiicept. 
auf    saiit    Jacobs     tag  im 
MDXXVII.  jar.  [25.  Jiil.]. 

Anno  domini  MDXXVIII 
in  der  Tasten  nach  dem 
aufgerichten  yerirag  und  an- 
geuouieu  schirm  haben  sich 
diuiueht  imerzu  irriing  und 
spen  zugetragen  zwischen  dem 
gottshauB  und  der  hochge- 
dachten fursten,  ali  sich  dan 
darvor  uu  XXVIL  zü  Buch-* 
dorf  begab  an  dem  kh'chweieli'* 
abend,  daß  Klain  I!  n  l.  im  /.- 
ger,  di'ü  gottsliaiiU  liiiniL'i-st'ü, 
ain  lind  oder  zwav  auf  failen 
marckt  meczget,  da  kamen  die 
grajspachtscken  amptknecht 
und  wolten  von  den  rindern 
die  Zungen  haben.  Solichs 
widert  sich  der  mtczj^er  auT 
sein  ht  rscliaff.  Daß  wuclis  so 
hoch,  daL";  es  vor  kavserlich 
camergerick  in  appellacion 
wächß. 

Der  ander  handel  begab  sich 
auch  zu  Buchdorf,  daß  iren 
zwen  zft  Buchdorf  hig  straften 
und  Schmach  znzugon. 

Deshalb  Leuhurt  Tengler 
für  dafi  landgericht  gofodert 
wurd.  Aber  daia  gottshau^ 
in  kraft  des  [Bl.  31d]  aufge- 
richten  Vertrags  vor  deß  gotts- 
haufi  gericht  gerechtvertiget, 
Tor  dem  bundsgericht  bestrit- 
t«  11,  noch  anhengig  mid  ou- 
eutsckaiden. 


dorfer  kirchweichabend  begab 
es  sich,  dafi  Klain  Hani,  ain 
mezger,  defi  gottshauß  hinder- 
säß,  ain  rind  oder  II  auf  f  at-  5 
lern  marckt  mezgeth;  da  kä- 
mm die  i/ra\  jspachischen  arapt- 
knrtlit,  woltend  von  den  rin- 
dern die  zt  III  (Ten  haben.  Daß 
widert  sich  der  mezger  auf  10 
sein  herschaff.  Daß  wAchs  so 
hoch,  daß  es  vor  kayserlichero 
kamgencht  in  appellacion  [Bl. 
290 J  wutlus. 

Der  ander  liandel  begab  sich  u 
auch  zü  Buch  dorf.  daß  iron 
zwen  zä  Buchdorf  ainandet 
lüg  straften  und  schmach  zA- 
zugen. 

Beßhalb  Lienhart  Tengler  20 

für  dafi  landgericlit  L^^dodert 
wurd,  al)or  (lai.i  ^n)ttsliauLi  in 
kraft  deß  aufge richten  Vertrags 
vor  deß  gotshauß  gericht  ge- 
rechtfertiget, vor  dem  punds-ss 
gericht  bestritten  und  nit  ent- 
schaiden. 

Zürn  andeni  junckfrauschwe- 
chung,  im  vertrag  den  fursten 
nit  vorbehalten,  derhalben  ainer  ao 
zu  iScbefstall  Hanß  Wester- 
mair  .  vom  laudtrichter  von 
Grayspach  gefodert  wurd. 

Item  die  eehaltensteur  zu 
Tapfhin,  Schwenning  und  M5r8-  35 
\m*f.    Tu  disem  Hecken  wcdten 
die  fursten  ain  steur  auf  die 
eehaiten  legen. 
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Concept. 
Zum  alldem  die  junckfran- 
schwcchiing  und  eebnich  be- 
treifeod,  den  tursten  im  ver- 

9  trag  mt  yorbehalten,  derhalben 
ainer  zu  Scliefniall  Han^  Wes- 
terniair  vom  landtrichter  vou 
Grayspach  gefodert  wurd. 

Zum  dritten  die  eehalten- 

10  steurzu  Tapffin,  Schwenningen 
und  Merslingen,  in  Mielchen 
flecken  die  funiten  ain  »ieur 
woltend  auf  die  eehalien  legen. 

Zöm  vierd  von  wegen  der 
lo  bezalung  deü  scliirmgelts  und 
Vertraggel ta,  so  die  fursten  in 
gold  und  nit  in  münz  haben 
wellen. 

Zürn  fünften  vou  wegen 
20  Ulrichs  Stumpfs  zu  Braitwang, 

dem  die  grayspachische  ampt- 
knecht  bieten  und  vtrliieten 
wolten  und  im  ain  zäun  auß- 
rissen,  den  in  die  Tlionau  war- 

8»  fen  und  hin  rinnen  Hessen  und 
ün  schaden  zufugten. 

Zum  sechsten  de6  Wilbold 
Schulers  zum  Sunderhove  hal- 
vber,    aü  derselbig   \oi  dem 

30  ertragd  dala  laiidgerichl  zu  be- 
sizen  erfodert  und  darum  ge- 
fangen wurd, 

Ist  durch  den  edlen  ge- 
strengen   riter   her  Hausen 

»5  Schencken  vom  Schencken stein 
all.i  aini  uiulcrliaiHllcr  ain  gut- 
li€h(?r  tag  beredt  worden  und 
gen  VVerd  gelegt. 


Item  es  wolten  auch  die 
fursten  um  dal3  vertraggelt 
und  schirmgeldt  gold  und  kain 
münz  nemen. 

Iteui  von  THin  ^:)tmnpfs  von 
Hraitwangs  wegen,  dem  die 
grayspachischen  amptknecht 
pieten  und  verpieten  wolten 
und  im  ain  zäun  ausrissen  und 
in  die  Thonau  warfen  und 
hinrinnen  Messen,  im  also  scha- 
den zufügten. 

Item  de&  Wilbold  Schüler 
halb  vom  Sonderhof,  daß  der- 
selbig  vor  dem  vertrag  daü 
landgericht  z&  besizen  erfodert 
und  darum  gefangen  wurd. 

Auf  solliche  irrung  hat  sieb 
der  edel  und  gestreng  her 
Hanß  Schenck  von  Sclieneken- 
stain  in  die  sach  geschlagen 
und  alß  ain  gütlicher  mitler 
auf  den  XXVIIl.  tag  de6  Mer- 
zen im  MDXXVIII.  jar  ain  gut- 
lichen tag  gehalten  zu  Werd. 
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Concept. 

Da  ist  es  also  gehandelt 
und  von  baiden  partheyen  aa- 
genomen  worden,  daß  die  zwA 
nnendtschaiden  rechtfertigung 
und  derselben  Ursachen,  deß- 
gleichen  die  andern  ohfiiatUeu 
irthuiiien  getallen  uiul  absein, 
und  so  sich  hinfuro  derglei- 
chen fall  zutragen  wurden, 
daß  beder  thailen  amptleut 
darinnen  nii  gachen  oder  eylcn, 
sunder  die  an  die  lierren  lanjj^en 
liisüen  uinl  all^daii  von  den- 
selben dem  uiidcin  zageschii- 
ben  [BL  313'J  und  guten  bericht 
geben  werden  und  sich  bede  her^ 
Schäften  in  demselben  dem  ver- 
trug gemefi  und  onverweislich 
halten  sollen.  Darauf  Klain 
Hanß  der  zuni^en  ant'oderung, 
auch  lianü  Westerniair  zu 
Schefstal  de&  anzugs  der  straf 
obgemeldt  erlassen  und  der- 
selbig  von  defi  gottshauß  rich- 
ter  Gorigen  Klain  gestraft 
worden. 

Wie  nu  in  discni  sj)nicli 
meldung  ;i;t:sthicht  vuii  dem 
hilfgeldt  oder  steiir,  so  die 
pfalzgraven  auf  deß  gotshauß 
hindersesen  eehalten  geschlagen 
betten  in  den  III  flecken  Tapf- 
luü.  SLlnvonnin«x  und  Morsimg, 
lu  deüst'l))ii(  liil igelt  hat  abt 
Conradt  auf  dißuial  ver  will  iget, 
doch  im  und  seinem  gottshauß 
an  Iren  freyhaiten,  gerechtig- 


Da  ward  es  also  gehandlet 
nnd  von  baiden  partheyen  an-* 
genomen,  daß  die  zwft  unendt- 
schaiden  rechtfertigung   und  s 

derselben  Ursachen,  deßgleichen 
die  andern  irthnmen  gefallen 
und  absein,  und  so  sich  liiu- 
furo  dergleichen  fall  ziitragen 
wurden,  daß  beder  thailen  10 
amptleut  darinnen  nit  eylen 
sollen,  sonder  die  an  die  her** 
ren  langen  lassen  nud  also 
dajHi  von  df'iisoll)en  dem  an- 
<1(  I  II  zuschreiben  und  gäteu  lö 
[BL  290'J  bericht  geben  wer- 
den und  sich  baid  herschaft 
in  demselben  dem  vertrag  ge- 
meß  und  onverweislich  halten 
sollen.  Daran i'  Klain  Ilaiiü 
der  Zungen  antudrrunL;.  auch 
Hanls  Westerniair  zu  Öcbet- 
stal  deß  anzugs  der  straf  ob- 
gemeldt erlassen  und  derselbig 
von  deß  gottshauß  richterSa 
G6rgen  Klain  gestraft  wer- 
den. 

Wie  nn  in  disem  Spruch 
meidung  gesdiiclit  von  dem 
Iiilfgeldt  auf  die  eehalten  ge-  ao 
schlagen  in  den  obgenanten 
III  flecken,  hat  der  abt  darein 
verwilliget  auf  dißmal,  doch 
im  und  seinem  gottshauü  an 
seinen  freyliaitcn ,  gerechtig- 
kaiten  und  pundischen  vertrag 
on  nachihail  und  schmelerung, 
auch  den  fupsten  in  kain  weg 
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Concept. 
kaiteii  und  bundischen  vertrag 
on  nachiliail  inid  on  sclime- 
lerung,  aucii  den  t'ursten  in 

»kainen  weg  und  Sachen  kain 
behe]f.  Deß  haben  die  d.  f. 
hrief  und  sigel  geben  am 
XXVI II.  tag  deß  Merzea  im 
XXVIIL  jar. 

AniK»  düMiiiii  MDXXVII  und 
XXVIII,  da  fieiig  der  e.  lier 
und  vater  abfc  Conradt  den 
neuen  hau  an  in  den  vier  ta- 
gen |6.— 10.  März  15271  im 

1.1  XXVI!.  jar,  den  man  nennt 
in  der  hell ;  dieselbig  hell  waü 
vor  ain  groß  hauü  und  ganz 
ongeniaehHam,  hett  nit  nier 
dan  ain  klaine  stuben  und  ain 

20  kamer,  in  welicher  kanier  vor 
Zeiten  abt  Niclauß  sein  wonung 
het  mit  ahiem  welschen  camin. 
Alßo  machet  der  izgemelt  abt 
undeii  auf  der  erd  ain  gut  ge- 

85  weil),  daruiider  hin  zu  wandlen. 
üben  auf  daCtsclb  «tuben  und 
II  kamern  und  ain  soler,  oben 
auf  daßselb  ain  schone  stoben 
und  kaiiitr  für  ain  Fürsten, 
daivur  ain  kostlich  irctt  tV'i-t.'ii 
suler,  üben  uiuler  dem  thach 
ttlicli  kamer  vir  diUs  gesind, 
[BL  314]  und  darnach  im 
XXVIIL  jar  mit  tach  versi- 

Sochert  und  aufwendig  mit  ge- 
mel  zieret  und  ge fasset. 

Na('li(U'iii  ubgemelten  Hpnu  li 
durch  her  Hansen  Schcuckeu 


und  sailicn  kain  behtdf.  Deß 
gaben  die  d.  f.  biief  und  >igel. 
Alis  nu  diser  spnudi  durch  her 
Hansen  Sclieucken  bestet  waü 
und  verbrieft,  haben  die  d.  f» 
iren  amptleuten  Graispach  und 
Hochsteten  denselben  zuge- 
sf]ii  il)f'ii  und  dem  gclebeii  po- 
len saliatho  Letare  |_28.  März 
1528J. 

Anno  doraini  MUXXVII  hat 
der  e.  h.  abt  Conradt  ain  alten 

baufei lii;*  n  und  unnnzen  bau 
abgebrochen,  genant  die  hell, 
ol)  der  sieclicapell  luid  von 
grmid  auf  ain  neu  hauü  lassen 
bauen  von  III  gaden,  unden 
auf  der  erd  ain  geweihten  gang, 
darunder  hin  und  wider  züwand* 
len,  oh  demselben  gewelb  ain 
stuben.  11  kamer  und  ain  soler, 
ob  denisclbcn  ain  {"urstlichen 
soler  groü  und  weit  mit  aim 
wercklichen  teffer  und  stuben 
und  kamer  für  ain  fursten,  ob 
demselben  uuder  dem  tach  IV 
kamer  für  daß  hofgesind,  und 
darnach  im  \\\  HL  jar  niit 
tiicli  vors«  eben  und  außwendig 
mit  gemel  ziert 
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Concept. 
zu  Werd  gescliechen  etlicher 
oberzelten  irnm«;  halb  scwi- 
schen  den  d.  f.  und  defi  gotts- 
hauß  Kaisham  haben  die  fura- 
ten  iren  amptlenten  Orayspach 
und  no(  listetten  .solicheu  ver- 
trag ziiges(  lirilx'ii  und  dem- 
selbigen  zu  gleben  geboten  am 
sampstag  Letare  im  XXVllI. 
jan 

Anno  domini  1528  am  son- 
tag  invocavit  [1.  Marz'j  wurd 

der  t'r\vinlis4*  lierr  abb  Con- 
radt  mit  dem  von  Wein- 
garten von  den  Steuden  deü 
punds  (If  r  iirelaten  und  ritter- 
aehaft  halber  auf  den  kayser- 
liehen  reichsiag  gen  Regems- 
purg  verordnet 

In  disem  jar  schrib  kaiser- 
lich maycstat  dem  abt  von 
Kaißhani  miü  Hinpania  und 
dareh  seinen  vice*  Mnf »  birium 
hem  Balthar  von  VValdtkirch 
eoadjatom  zu  Gostenz  und  po- 
stulierten zu  Hildeßhaim.  Alß 
aim  glid  deß  reichs  dieselbi- 
gen  l)rief  geandtwurdt  worden 
von  wegen  etlicher  ehetten, 
groser  obligeuden  sachen  sei- 
ner maycstat  und  deß  heiigen 
römischen  reichs,  auch  etlicher 
muntlicher  Werbung,  durch  den 
obemennten  edlen  herren  Bal- 
thasar von  Waldkiic  Ii  /ii  wer- 
ben, dem  abt  janzuzalLC^n  hv- 
folchen  und  den  abt  solicher 


Anno   dommi  MDXXVill 

waß  ain  reichstag  angeschlag.  n 
gcii  Kcgenspurg,  diu  an  1  wind 
der  e.  h.  abt  Oonradt  von  den  15 
pundssteudeu  mitsampt  dem 
abt  von  Weuigarten  verord- 
net der  prelaten  und  ritter- 
schaft  halber. 

In  disem  jar  »chrib  kay.  so 
mayestat  dem  iibt  von  K.ul,;- 
ham  inil."{  llispania  und  durcdi 
seinen   vicecaucellarium  hcni 
Balthasar  von  Waldkircli,  co- 
adjutor  zu  Constenz  und  po-  83 
stuliert  zu  Hüdeßhaim.  Ali 
ainem  glid  deß  reichs  diesel- 
bigen  brief  geandtwurdt  wor- 
den VOM  wegen  etlicher  groser 
und  treÜ'unlicher  saelien,  seiner  yu 
[Bl.  291]  mayestat  und  dem 
reich  obligend,  auch  etlicbe 
mundtliche   Werbung,  durch 
den  obgenanten  edlen  herren 
Balthasar  von  Waldkirch  etc.  3« 
zu  werben,  und  dem  abt  im- 
zuzaigen   bclolchen   und  tlem 
abt  soUicher  Werbung  zu  gle- 
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Concept. 
Werbung  zu  giebeii  gebethen, 
(luran  er  seiner  mayestat  hoch- 
stefi  gefallen  werd  thon,  deß 

a  sein  majestat  in  allem  gutem 
zu  erkennen  nimermer  welle 
vergesstMi.  Diser  briof  und 
botsc haften  j^iengen  auli  zu 
Burgos  in  dvr  stat  dels  kinig- 

loreichs  Castilien. 

Anno  domini  MDXXIX  ist 
abermals  der  e.  her  abt  Con« 
radt  durch  kayserlich  raandat 
von  herzog  Friderichen  pfalz- 

10  graven  underschriben  auf  den 
reiclistag  gen  Speir  alß  ain 
gelid  deiä  hailigen  reichs  ge- 
fodert  worden. 

so 

fB!.    3H'l    Anno  dornmi 

"MDXXIX  1:  iIm  11  burgerina ister 
und  rath  der  statt-  Ulm  am  ir- 
ruug  und  »pan  mit  dem  abt 

25  und  convent  zu  Kaisshain  vir* 
genomen,  also  daß  sy  2fl  rocht- 
fertigung  send  kamen  um  dise 
ursach,  daß  die  von  Ulm  der 
von  Kaiüliiuu  It'ut    und  guter 

Ju  luiben  wollen  vti  im  n.  so  sy 
zu  Nau  und  Nallingen  haben. 
Da  haben  sich  der  e.  her  her 
Gerwig  abt  Weingarten  und 
der  ersam  Gristof  Krefi,  bur- 

3o  germaister  von  Nuerenberg, 
der  sach  underfangen  zu  rich- 
ten, diila  sen<l  bald  parthey 
willigclich  eiugangeu  und  con- 


ben  gebethen,  daran  er  seiner 
mayestat  hoclisteis  gefallen 
werd  thon,  defi  sein  mayestat 
in  allem  gfttem  zft  erkennen 
nimermer  well  vergessen.  Diser 
brief  und  botschat'ten  gieugen 
auü  in  der  stat  ßnrgis  in  dem 
kinigreidi  Castilien. 

Daniach  im  MDXXLX.  jar 
wafi  ain  reichstag  zu  Speir 
angeschlagen  und  gehalten  in 
den  fasten,  darauf  wurd  abt 
von  Kaifsham  a1l3  ain  glid  deÜ 
reichs  durch  kay.  mayestat  er- 
tbdert  und  durch  Ii.  Frideri- 
chen von  Bairen  etc.  alß  Ver- 
walter underschriben  und  den 
abt  alfi  ain  glid  deß  reichs 
bekendt 

In  disem  jar  haben  burger- 
nulister  uiul  latli  (kr  statt  Ulm 
aiii  irrung  und  s])un  gehabt 
mit  dem  abt  und  gotlihauü 
von  Kaiüham,  also  daJs  es  zu 
rechtfertigung  kam;  ursach, 
die  von  Ulm  wolten  der  von 
Kaißham  leut  und  guter  steu- 
ren,  so  sv  zu  Nau  und  Nal- 
lingen  hsiben.  Da  haben  sich 
der  erwirdig  herr  her  (ierwig 
abt  2U  Weingarten  und  der 
ersam  Crtstof  Kreß,  burger- 
maister  von  Nuerenberg,  der 
sach  underfangen  ziü  richten, 
daß  send  baid  parthey  willig- 
cl)(li  rillgangen  und  conpro- 
uiitiert     unvei'wegert.  Alao 
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Ooncept. 
promiUert  onverwegert  Also 
haben  die  zwen  na^h  verhör 

baider  parthey  gerechtigkait 
die  sach  also  hingesp/i,  daß 
der  al>t  von  Kaishani  iille  seine 
arme  leut  zu  Nau  und  Nal- 
lingen, so  er  iznnd  hat  oder 
künftig  uberkumen  mocht,  mit 
allen  iren  hab  und  gutem,  bo 
sy  von  dem  closter  zn  erble- 
cheii  oder  ander  weiü  haluH. 
es  .si'ind  cfii.'ul.  leil)  oder  scld- 
lechen  mug  um  dieselben  gu- 
ter stenren.  Waü  a))er  guter 
von  denen  von  Ulm  haben, 
dieselben  sollen  die  von  Ulm 
steuren,  doch  mit  solicbem  ttn- 
derscliaid,  daü  die  steur  iiui' 
die  guter  und  nit.  aul'di*-  liaup- 
ter  gevSehlagen  werd,  auch  die 
armen  leut  nit  beschwerdt  und 
um  die  eingenomen  steur  sol 
kain  thail  nichs  mer  hinauß- 
geben.  DeE  haben  die  obge- 
schriben  zwen  tedingsherren 
tedingsbrief  geben  iuid<  r  ir»  in 
baider  insigel  am  XX.  tag  Fe- 
bril arii. 

Item  in  disem  jar  send  vil 
grosser  güß  und  wasser  ge- 
west,  da&  die  armen  leut  an 
den  wassern  grossen  schaden 
haben  genuiueii ,  dergleiclien 
vil  bugel  und  selmur  and  dün- 
ner und  pliz  vich  und  leut  er- 
schlagen, die  Heuser  und  ste- 
del  verprenndt,  daß  [Bl  315J 


haben  die  zwen  nach  verher 
bajder  partheyen  gerechtigkait 

die  sach  also  hingesezt,  daß 
der  abt  von  Kaißham  alle  seine  ä 
amie  leut  und  güter  zu  Nau 
und  Nallingen,  so  er  izund 
bat  oder  künftig  uberkomen 
mocht,  es  sein  erblechen,  gnad, 
leib  oder  seldlechen  oder  ander  lO 
weiß  mfig  dieselben  steuren. 
Waü  sy  aber  t^üter  von  de- 
nen von  Ulm  liaben.  dies(dl)en 
sollen  die  von  Ulm  steuren, 
doch  mit  solUchem  underschid,  i» 
daß  die  steur  auf  die  guter 
und  nit  auf  die  hanpter  ge- 
schlagen werd,  auch  die  armen 
leut  iiit  beschwerdt,  und  um 
die  eintrenompn  stenrsoll  kain  20 
thail  mclis  mer  liuuuiLigeben. 
Deü  hal)en  die  obgeschriben 
zwen  tedingsherren  brief  ge- 
ben under  irero  imsigelen  XX. 
Februarü.  2» 


Es  send  auch  in  disem  jarao 
sonderlich  vil  grosser  und 
schwerer  wasßer  und  güss  ge- 
west,  daß  die  [Bl.  291']  ar- 
men leut  an  den  wassern  gros- 
sen schadrn  namen ;  d(  TL^Ici- 3i 
chen  vil  liugel  und  schaur, 
doner  und  pliz  vich  und  leut 
erschlagen,  heuser  und  stedel 
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Concept. 
de&  alles  dem  gottahaofi  Kaiss- 
liam  an  seinen  armen  ienten 
grossen  schaden  bracht.  Es 

0  send  auch  diß  jar  vi!  selznraer 
iiiprt'ssion  an  dem  hiiuel  ge- 
secheii  werden. 

In  disem  jar  am  3.  tag  No- 
•vembris  kam  kaiserlich  maye- 

10  stat  in  Italiam,  am  andern  tag 
darnach  gen  Bolonia  za  bapst- 
lieber  hailigkait,  die  kaiser- 
lichen krön  zu  liolen.  Und 
alß  solid  1  oewise  Botschaft  in 

lö  Teutschland  kam,  hat  sicli  d^  r 
d.  f.  herzog  Philips  pral/.i^rat 
etc.  aufgemacht,  kaiserlicher 
mayestat  zu  gefallen  erschi- 
nen  al6  ain  fürst  deß  reichs 

2<J  und  linder  anderni.  sd  er  bey 
kavsci'liclier  maye.stat  aiiü<jre- 
richt  hat,  ist  daß  gott-shaulä 
Kaiseri^ham  nit  daid  wenigest 
gewest,  darum  sein  f.  gn.  hat 

2o  solicitiert  und  hart  angehalten 
bey  kaiserlicher  mayestat,  daß 
gemeldt  eloster  Kaißham  im 
und  si'incr  f.  gn.  bnider  her- 
zog Otthaiiirieheu  in  erhschiruis 

soweiti  zuzustellen,  gar  selzam 
pratick  darüber  gemacht.  Aber 
doch  kay.  mayestat  alß  ain 
sonder  liebhaW  der  gerech- 
tigkait  hat  d^n  andern  thail 

ao  (als  abt  und  convcnt)  nit  wel- 
len urthailen  nocli  entsezen 
seiner  gewer,  erlangter  urthail 
etc.,  onyerhort. 


verprendt.  Dei  alles  dem  gotts- 
hauß  an  seinen  armen  leuten 
grossen  schaden  bracht.  Es 
send  auch  dises  jar  tü  selza- 

mer  impressiones  geschechen 
an  dem  hiniel  und  siclitigilieli 
oft  gesechen,  gott  weuds  zürn 

besten. 

In  disem  jar  am  3.  tag  No^ 
vembris  kam  kai.  mayestat  in 
Italiam,  am  andern  ti^  dar- 
nach gen  Boh)iiia  zü  ba]>st- 
licher  hailigkait,  die  kavs(^r- 
lichen  krön  zu  holen.  Und 
alß  sollich  gewise  potschaft 
in  Teutschland  kam,  hat  sich 
der  d.  f.  h.  Philips  pfalzgrare 
etc.  aufgemacht,  zu  kayserli- 
eher  mayestat  zogen  alü  ain 
fürst  deß  reichs  und  under  an- 
derm,  so  er  bey  kay.  mayestat 
außgericht  hat,  ist  daß  gotts- 
hau&  Kaysersham  nit  daß  we- 
nigest gewest,  darum  sein  f. 
gn.  hat  solicitiert  und  hart  an- 
gehalten bey  kay.  mayestat, 
(laLis('lI)  closlor  im  und  seiner 
1".  gn.  biuder  h.  Otthainriclien 
in  erbschirms  weiß  züzestellen 
und  gar  selzam  pratick  darüber 
gemacht.  Aber  kay.  mayestat 
alfi  ain  sonder  liebhaber  der 
g<  rechtigkait  hat  den  andern 
thail  (all'5  alit  mid  convent)  nit 
weilen  urthailen  noch  endtse- 
zen  seiner  gewei-.  erlangter  ur- 
thail etc.  onverhert. 
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Goncept. 
Anno  domini  MDXXX,  al6 
kaiserlich  mayestafc  die  kayser- 
lich  krön  mit  grosser  flolem- 
nitet  hat  entpfanj^on  «tid  hoch- 
jredrtclitor  herzog-  Tliilips  sci- 
JHT  maypsf  at  da  «(edienet,  dar- 
'/wischeii  iillenthalb  an«^o- 
halten,  ob  im  dai  cloKtor  |  Bl. 
315' I  Kaifiham  in  erblichen 
«chtmi  hett  mugen  zugcHtellet 
werden.  Alß  aber  kaiserlich 
niavi'stat  auf  diu  liailiü;«'!!  zt  it 
der  üsti  tii  hor;inß  in  Teiibch- 
land  thei  und  in  sein  erbland 
Tirol  ifon  Inspni<^  kam,  da 
schicket  der  ofigemeldt  abt 
Ton  Kaißham  sein  glaub  wirdige 
botschaftzu  kai.sorlichor  niaye- 
stat  mit  ainor  snplicarioju  aii- 
zaigendt  darin  und  ennaurt, 
wie  sein  kav.  nnivostat  vor- 
mala  auch  durch  den  d.  f. 
herzog  Friderichen  alß  Vor- 
münder der  d.  f.  herzog  Ott- 
hmnrichs  und  herzog  Philip- 
M'U  aiiLi<  l"<K'lit('n  woi'  \vtn"<ltn 
und  naclinials  von  den  izer- 
nennten  junj^en  fürst ea,  auch 
darauf  sein  kayserlich  maye- 
stat  den  leblichen  bundssten- 
dem  befelch  geben  hett  und 
comissarios  darüber  verordnet, 
)>ai(l<M'  der  lioclicriK  Jinlfii  l'urs- 
ton  und  sein  und  seiiis  convents 
und  gottshanü  «rerecliti^kaiten 
sumarien  verhört  und  diesel- 
ben seiner  mayestat  schrifflich 


Anno  domini  MDXXX,  ali 
kay.  mayestat  die  krön  [24. 
Febr.*)  mit  grosser  solemnitet 

het  endtpfangen  und  her/og  'i 
Philips  seiner  mayestat  da  «j^e- 
dient,  darzwisclien  allentlial!) 
angehalten,  ob  im  dala  closter 
in  erblichen  schirm  hett  mügen 
zugestellt  werden.  Alß  sich  lo 
aber  kaiserlich  mayestat  auf 
die  österlichen  zeit  heranß  in 
Tentsrlilaiul  tliet  uml  ui  sein 
erblaud  Tirol  geu  inüprugk 
kam,  da  schicket  der  oi'tge-  ü 
meldt  abt  von  Kaißham  sein 
glaubwirdige  potschaft  zA  kay* 
serlicher  mayestat  mit  ainer 
snplicacion,  anzaigendt  darin, 
wie  -sein  mayestal  voniialü  aiu  li 
«luicli  der  f.  d.  anhalten  au- 
gesucht wer  worden  und  izund 
durch  obgemeldten  fursten, 
auch  darauf  sein  mayestat  den 
pundsstenden  befelch  [BL  292]  ^ 
ge))en  hett  und  comissarios 
«laniKer  veror(hiet,  baider  der 
hocherneiniten  lursten  und  .sein 
und  seines  convents  und  gotts- 
hauß  gerechtigkait  sumarien 
verliort  und  dieselben  seiner 
lua}  <  stat  schriflblich  zdgestollt, 
darin  sein  mayestat  clerlich 
luiderricht  wer  v\  •  »itlcn.  dalj 
del3  gottshauü  Kaiseröhaii»  sei- 
uer  mayestat  und  dem  h.  ro. 
reich  on  alle  mite!  ztlgehoret, 
wie  auch  daß  gottshauß  deß 
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Concept. 
SBUgesteli,  darin  sein  mayestat 
clerlich  underricht  wer  wor- 
den, daß  deß  ^ttshanß  Kais- 

5  ham  seiner  mayestat  und  den 
h.  ro.  reich  on  alle  niitel  zu- 
geheret,  wie  auch  daß  gotts- 
bauß  deß  von  ainom  kaiser 
auf  den  andern  gefreyet  wer 

10  und  begnadet,  die  all  sein  kay. 
mayestat  gnedigclich  confir- 
tniert  het  und  sonderlich  die 
Ii  ochtr cd  achten  l'ursteii  von 
Bairea   von   seiner  mayestat 

U  demiasen  abschid  zu  Brüssel 
entpfangen ,  deß  gottshaa^ 
Kai&ham  vom  reich  nit  lassen 
keinen  on  rechtliche  erkant- 
nnßf  und  solichs  abschids  und 

20  auch  deß  lebliclien  bunds  er- 
knntmi?5  Hbscliritten  seiner  ma- 
yestat darbey  |  Bl.  ein- 
gelegt und  dieniiH'f  iir<  Iii  h  be- 
gert,  bey  solichem  kaiserliehen 

s&abschid  zft  handthaben  und 
bey  bandischer  erkantnus  zu 
behalten  vom  reich  on  recht- 
lich erkantnuß  nit  l;i«5sen  ku- 
inen.    Auf  solielie  suplicacion 

m  und  anbriu'^en  liat  kay.  maye- 
stat sich  wol  betracht  und  ge- 
gen der  hochgedachten  forsten 
furtragen  und  begor  ganz  daß 
widersj)il  gefunden,  darauf  die 

y»  liiuidbing  aufgest  lioben  \nL  gen 
Aiig.spurg  auf  den  reichstag. 

AI  1.1  nu  kay.  mayestat  am 
abejidt   corporis    Crisfci  gen 


Ton  ainem  kai^er  auf  den  an- 
dern gefreyet  wer  und  begna- 
det, die  all  sein  kay.  mayestat 

gnedigclich  confirmiert  hett 
und  sonderlich  die  hochge- 
dacbten  fursten  von  Bairen 
dermasen  von  seiner  mayestat 
abschid  zu  Brüssel  entpfangen, 
deß  gottshauß  Kaißham  vom 
reich  nit  lassen  komen  on 
rechtliche  erkantnuß,  und  «o- 
lielis  ;il)sehids  und  Jiueli  dcL 
lol»li<  lieii  punds  erkantiiuLi  iil»- 
schriften  seiner  mayestat  dar- 
bey eingelegt  und  diemuetig- 
clich  begert,  darbey  handtzu- 
haben  und  vom  reich  on  rechte 
lieh  erkantnuß  nit  lassen  ko- 
men. 

Auf  Rolliche  siiplicucioii  und 
anbringen  hat  kay.  mayestat 
sich  wol  betracht  und  gegen 
der  hochgedachten  f.  furtra- 
gen und  beger  ganz  daß  wi- 
derspil  gefunden.  Darauf  die 
handlung  aufgeschoben  hiß 
gen  Aug8j>urg  aui  rlen  reichs- 
tag. 

Wie  aber  nu  kay.  mayestat 
am  abend  corporis  Cristi  [15. 
Juni  1530]  gen  Augspurg^- 
kam,  haben  sich  die  oftgemeld- 
ten  fnrsten  von  Bairen  für  und 
für  bev  k.  mavestat  und  an- 
dem  stonden  deü  reichs  geuebt 
und  daü  closter  KaiÜham  ver- 
maint,  wider   sein  Stiftung, 
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Concept. 
Au<^.s{)urg  HJikaiii,  haben  sich 
die  otfgemelten  fursten  von 
Bairen  for  und  für  hej  kay. 
mayeetat  und  andern  stonden 
deß  reichs  genebt  nnd  defi 
dosier  Kaißham  vermaint,  wi- 
der sein  Stiftung,  frevhaiten, 
erlangte  urtliail  und  alle  ge- 
rechtigkait  in  owir^pti  schirm 
zu  bringen,  deshalb  er  dan 
der  abt  widerum  am  mitwo- 
eben  nach  Petri  und  Pauli, 
daß  ist  am  tag  Mamerti.  bey 
kaiserlicher  raayestat  suplicie- 
ret  und  abermals  in  seiner  su- 
plicacion  die  Stiftung  seines 
gottshau^  der  ro.  kayser  und 
kinig  gegebne  freyhaiten,  er- 
langte urthail  und  diser  aller 
seiner  kay.  mayestat  jüngsten 
^nedige  contirniacion  und  ab- 
schid  furbracbt  und  angezaigt, 
darauf  diemuetigclich  begert, 
daß  gotts  bey  solicher  Stiftung, 
freyhaiten,  gewunen  urthafl 
nnd  confirmacion  zu  faandt- 
haben  und  von  dem  Ii.  lo. 
riech  (darzü  es  on  alle  aiitel 
kör)  on  rechtlich  erkaiitiius  nit 
lassen  komen,  sonder  gnedigc- 
Uch  dabey  behalten,  handt* 
haben,  schnzen  und  schirmen. 

Alß  nn  der  gedacht  abt  und 
prelat  solich  suplicarion  het 
uberantwurdt  und  k,i\ serlicher 
mayestat  presentiert,  ^Bl.  316'  | 
darauf  gnediger  aotwnrdt  sich 

Sneb«l|  ehronik  von  ]C»i«li«im. 


fre^^iait.  erlangt  urthail  inid 
gerechtigkait  in  ewig  schirm 
2ö  pringen,  deßhalber  dan  der 
abt  widerum  am  tag  Mamerti  5 
[11.  Mai]  bey  kayserliclier 
mayestat  suplicieret  und  alu  r- 
malß  in  seiner  suplicacion  die 
Stiftung  seines  gottshauß,  der 
ro.  kay.  gegbene  freyhait^  ge-  lo 
wunnen  urthail  und  diser  aller 
semer  kay.  mayestat  jüngsten 
gnedige  confirmacion  und  ab- 
schid  furbracht  und  anzai^t, 
darauf  diemuetigclich  begerdt,  lü 
daß  gottsbaulä  bey  sollicher 
Stiftung,  freyhaiten,  gewunnen 
urthail  und  confirmacion  zft 
handthabcn  und  von  dem  h. 
ro.  reich  (darzu  es  on  alle  nii-  20 
tel  kor)  on  rechtlich  erkandt- 
nuiä  nit  lassen  konien,  [BL 
292' j  sonder  gnedigclicb  da- 
bey behalten,  handthaben, 
schuzen  und  schirmen.  25 

Alß  nu  soliche  suplicacion 
uberandtwurdt  nnd  presentiert 
wurd.  bat  abt  Conriidt  darauf 
gnediger  andtwurdt  gewardt. 
Ist  seiner  e.  darzwischen  von  80 
glaubwirdigen  und  tapfem 
mennem  anzaigt  worden,  wie 
die  hochermeldten  fiirsten  bey 
kayserlicher  mayestat  mit  irem 
vertrOfüli«  h*'ii  und  vilfeltigen  35 
anhalten  und  bitten  erlangt 
bettend,  daü  deü  goitshauß 
Kaiüham  soH  in  Iren  schuz 

32 
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Concopt. 
versechen    und   licwartot»  iat 
seiner  erwird  darzwischen  von 
glaubwirdigen  personen  und 

o  tapfem  m&nnem  anzaigt  wor- 
den, wie  die  hochermelten 
fursten  h.  Otthainrich  und  Ii. 

pfalzirraven  etc.  bey 
ka}  seriiciier  niHVestat  mit  irem 

10  vertrUessUchen  und  vilfelti^en 
anhalten  und  biten  erlangt  bet- 
tend^ daß  deß  gottsbauß  Kaiß- 
bam  solt  in  Iren  scbuz  und 
schirm  geben  werden  aiiß  ver- 

lö  mugen  oder  virstrec  kunu  defe 
kölnischen  spruchb  weluud 
hochloblichester  gedechtnus 
kai.  Maximilians  zeiten  gesche- 
chen.   Auf  solicbs  hat  sich 

20  aber  der  erwirdig  herr  und 
Tater  abt  von  Kaißbam  ge- 
uebt,  sich  geflissen,  daß  er 
bev  kav.serlichor  mavestat, 
bepstlicher  haili^'^kait  legateu 

Sound  Cardinal  mocht  betreten, 
alß  auch  geschach.  Da  über- 
antwurtet  der  oftgemeldt  abt 
in  gegen  wurtigkait  deß  cardi- 
nals  k,i\ rlielier  mayestat  ain 

30  lateiniische  üuplic  ;u  ion,  in  we- 
licher  er  abenualU  wie  vor 
sein  Stiftung  und  ander  frey- 
hait  etc.  anzaiget  und  dameben 
den   obgenennten  colnischen 

«»spmch.  darauf  sich  iznnd  die 
durrlil»  i(  htigen  iursten  lende- 
ten,  gemtldt.  wie  daß  dersel- 
big  dem  gottshauü  ivaiskam 


und  >chirui  gelx'ii  werden  auß 
Venn  Ilgen  oder  virstrockimg 
de(3  colnischen  Spruchs  weyl-* 
und  hochloblichester  gedecht- 
noß  kayser  Maximilianus  Zei- 
ten geschechen.  Auf  solichs 
hat  sich  aber  der  e.  h.  nbt 
von  Kayßham  geuebet,  sich 
geÜissen,  daß  er  bey  kay, 
mayestat,  bepstlicher  haili^- 
kaitlegaten,  cardinaletc.  m^cht 
betreten,  alß  auch  geschach. 
Da  uberantwurdtet  der  oftge- 
meldt abt  in  gegenwurtigkait 
(Irl."',  ro.  leuat»'!!!»  kavserliclitT 
mayestat  aiu  lateinische  su- 
pUcacion,  in  wellicher  er  aber- 
mals sein  Stiftung  und  ander 
freyhaiten  nach  noturft  an- 
zaiget imd  dameben  den  col- 
nischen Spruch,  darauf  sich 
iziind  die  d.  f.  lendeten,  ge- 
meldt, wie  dal.^  derselbig  dem 
gottshauß  Kaißham  ganz  nichs 
an  seiner  Stiftung,  freyhaiten, 
erlangten  urtbailen  mfig  sched- 
lich  sein  oder  schaden  thon 
noch  auch  seiner  kay.  niaye- 
stat  aigen  iiriid'  und  sigel  noch 
auch  deß  loMii  lien  bunds  er- 
langten und  geben  abschid, 
auch  Ton  deßwegen,  daß  nach 
absterben  herzog  Oorgen  se- 
liger der  allersenftmuetigest  In- 
nig Muxiniilinn  daß  gottshauß 
in  dpß  h.  ru.  ndclis  und  seiiif^r 
mayestat  schuz  und  schirm  hat 
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ConcepL 
ganz  nichs  an  seiner  Stiftung, 
freyhaiten,  erlangten  urthailen 
mug  sehedlich  sein  oder  scha- 
den thon  noch  auch  seiner 
kayserlichen  inayestat  aigen 
brief  und  sigel  noch  auch  deß 
lobliclu  ü  hnujf  erlangten  und 
geben  abschids,  auch  von  dess- 
wegen,  daß  nach  absterben 
•  herzog  Jorgen  der  allersenft- 
mnetigist  kinig  Maximilian  daß 
jlfottshanß  in  deß  hailigen  ro. 
reiclis  und  in  sein  schuz  und 
schiriu  hat  «^eiiomen,  darauf 
dem  abt  zur  selbigen  zeit  dur 
brief  und  sigel  geschafft  und 
boten,  [BL  317]  bey  solichem 
schuz  und  schirm  zu  beleiben, 
alß  es  auch  beliben  ist,  und 
under  der  gedachten  fursten 
von  Bairen  scliinn  nimer  ist 
kiuiicu  (lau  allain  allererst  bey 
drey  jaren  von  wegen  mani- 
cherlay  fäll  und  Ursachen  die 
hochgemelten  furstenzuschucz- 
herren  hab  angenomen  mit 
ainem  afterschuz  und  mein 
und  meines  convents  willen 
nach  (leiiselbig  mugeii  aut'jia- 
gen,  wann  und  wie  es  unß 
geluebt.  darauf  sich  enipoten, 
daß  und  alles  anders  vor  fur- 
gebrachtes  und  daß  er  noch 
▼irbringen  wurd,  mit  brief  und 
sigel  war  ze  machen,  deßhalb 
aber  gebeten,  in  und  sein  gotts- 
hau^  bey  de^   reichs  schuz 


genomen,  darauf  dem  al)t  zür 
selbigen  zeit  durch  brief  und 
sigel  geschafft  und  poten,  bey 
sollichem  schuz  und  schirm  zu  ^ 

beleyben,  alß  es  auch  beliben 
ist.  und  uuder  der  gedachten 
fürst  schucz  ninier  kumen  «lan 
allain  aller  erst  bey  III  jaren 
von  wegen  nianicherlay  fäll  lo 
und  lursachen  die  hochgemeld- 
ten  fursten  mit  amem  after- 
schirm zn  Schirmherren  auge- 
nomen  und  mein  und  meines 
convents  willen  nach  densel-  l-'» 
bigen  mugen  aufsagen,  wan 
und  wie  es  unß  geluebt, 
darauf  sich  entpoten,  daß  und 
alles  anders  vor  f urgeprachtes 
und  daß  [Bl  298]  er  noch  so 
furbringen  wurd,  mit  brief  und 
sigel  war  zn  machen,  darbey 
aber  gej^eten ,  in  und  sein 
gottshautä  bey  deß  reichs  schuz 
und  schirm  und  seinen  privi-  X> 
legia  handzuhaben.  Dieweil 
aber  nu  auf  dise  suplicacion 
die  sach  sich  noch  verlengert 
und  der  abt  west,  daß  die 
recht  allain  den  wachenden  80 
und  nit  den  faulen  schlafenden 
dienten,  hat  er  aber  ain  su- 
plicacion gestellt  und  wider 
mit  diemuetiger  pitt  anclopft, 
dameben  anzaigt  sein  Stiftung,  s» 
die  freyhait  der  ro.  kayser  und 
kiug,   alü   Friderici  2.,  Lud- 

wici  4.,  Caroli  4.,  VVenzeßlay, 
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Coricopt. 
und  scliinii  iiiid  scinoii  ])rivi- 
leg,  handthaben  niul  zu  be- 
halten. Dieweil  aber  nu  auf 
9dise  suplicacion  die  sach  sich 
noch  verlengert  und  gedachter 
aht  west,  daß  die  recht  allain 
den  wählenden  und  nit  den 
faulen  schlafenden  dienen,  hat 

10  er  abermals  ain  suplicacion  ge- 
stelt  und  wider  mit  diemue- 
tiger  bitt  anklopft,  dameben 
anzaigt  sein  Stiftung,  die  frey- 
hait  der  ro.  kaiser  und  kinig 

isalß  Friderici  2.,  Ludwici  4., 
Caroli  1..  Wenzeßlay,  Sigis- 
niundi,  Iluperti,  Friderici  3.. 
Maximilian!  und  seiner  kaiser- 
lichen mayestat  und  deüschwe- 

80  bischen  bunds  versigelten  aiiß- 
gangtti  abschid.  Gebeten,  in 
bey  aolichem  handhalten  und 
den  y>'Oif  deß  rechten  und  ge- 
rechtii^kiiit  im  nit  gespertwer- 

2ö  den.  Alü  nu  aber  kain  ent- 
schlieslicbe  aatwurdt  wolte  ku- 
men  und  sich  verzoch,  da  hat 
der  e.  herr  aht  Oonradt  zu 
merenn  nnderricht  kayserlicher 

80  mayestat  ain  lateinische  in- 
struction  seiner  und  seines 
gottshauß  freyhaiten,  privile- 
gia.  »rnaden,  erlangt  [Bl.  317'] 
recht  und  deren  aller  confir- 

a»  maciones  zuhendig  gemacht 
und  nberantwurdt,  wie  dan 
hinach   in  ainer  instniction 
auter  auch  wbdt  anzc^igt. 


Sigismund!,  Kujierti,  Friderici 
3.,  Maximiliani  nnd  sein  kay. 
mayestat  und  de6  schwebischen 
▼ersigBlten  aufigangen  abschid. 
Gepeten,  in  pey  soilichemhandt- 
halten  und  den  weg  defi  rech- 
ten imd  gerechtigkait  im  uit 
gesperdt  werden.  AI  Ii  nii  kain 
endtschließlicheandtwurdt  wolt 
komen  und  sich  verzoche,  da 
hat  der  e.  her  vater  abt  Con- 
rad zA  mererm  underricht  k. 
mayestat  ain  lateinisch  instni- 
cion  sein  und  seines  gottshauß 
fieylmiUii,  privilegia,  gnaden, 
»M  lrnicrtc  recht  und  deren  aller 
cuntirmaciunes  zuhendig  ge- 
macht und  uberandtwurdt,  wie 
dann  hinnach  in  ainer  instruc^ 
tion  wnrdt  lauter  anzaigt 
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Concept. 

Darnach  wider  aiii  suplica- 
cion  kdsei'licher  maystut  las- 
sen ftniwurdten,  darinnen  den 
colniscken  sprucb  mit  lautem 
und  elaren  Argumenten  wider- 
fochten .  duriu  auch  nmogen 
die  comiss.  so  sein  mayestat 
dem  hochwirdigen  f.  bischof 
▼on  Costenz  und  dem  d.  f. 
herzog  Wilhelm  yon  Bairen 
gethon  hett,  und  derselbigen 
seiner  mayeetat  volkumne  und 
dare  underricht,  daß  s^in  j^otts- 
han^  soll  fror  sein  und  jillnin 
aiiii  rt>.  kiiiser  oder  kini^  von 
deü  reichs  wegen  zu  gehören, 
ameh  seiner  mayestat  und  deß 
pnnda  abschid  darüber  bey 
solichem  gebeten,  in  zu  plei- 
ben  lassen. 

Nu  hat  sich  aber  die  sach 
also  lang  gesperret  und  die 
pfalzgraven  sich  liart  wider 
deü  gottshauS  allenthalben  bev 
fursten  und  herren  geuebet. 
Hergegen  hat  der  abt  bey 
kaylicher  mayestat  auch  nit 
gefeuret,  sonder  sein  freihaiten 
oft  und  vil  anzaigt  und  die- 
s<>ll)i^('n  all  niit  l)nof  und  si- 
gel  war  zu  machen  enpoten 
und  zum  jüngsten  auf  after- 
montag  nach  Dionisy  selb  per- 
sonlich kayserlicher  mayestat 
am  suplioacion  geantwurdt  und 
aber  sein  privilegia  an/aigt, 
darbey  diemuetigclich  begerdt, 


Darnach  wider  ain  suplioa- 
cion kayserlicher  mayestat  las- 
sen uberandtwurdten,  darinnen 
den  colnischen  spruch  mit  lau-  3 
tem  und  claren  argnmenten 
widerfochten,  darin  auch  an- 
zogen die  comiss,  so  sein  ma- 
yestat dem  d.  f.  herzog  Wil- 
hahn   von   Bairen   und   dem  to 
hochwirdigen  bischof  von  Oo- 
stenz  gethon  hett,  und  durch 
dieselben  sein  mayestat  vol- 
komen   und   dar  underricht, 
daß  .sein  gottsliaiil.i   soll   frey  15 
sein  und  nllain  ain  ro.  kayli. 
oder  kinig  von  deü  reichs  we- 
gen zngehoren,   auch  seiner 
mayestat  und  defi  bunds  ab- 
schid darüber  bey  solichem  20 
gebeten,  zfl  pleyben  lassen. 

Xu  hat  sich  die  sach  also 
lan<^  gesperret  und  die  pfalz- 
graven sich  hart  wider  daß 
gottshauß  geuebet  und  bey 
fursten  imd  herren  angehalten. 
Dargegen  hat  der  abt  bey 
kayserlicher  mayestat  auch  nit 
gefeuret,  sondern  sein  freyhait 
oft  uikI  vil  air/aigt  und  die-  m 
Selltigcn  nll  mit  Itripf  und  si- 
gel  war  zi\  |  Bl.  machen 
entpoten  und  zäni  jüngsten  auf 
aftermontag  nach  Dionisii  [1 1« 
Oki  15801  selb  personlich» 
kayser.  mayestat  ain  suplica- 
cion  geantwurdt  und  aber  sein 
freyhait  anzaigt,  darbey  be- 
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Concept. 

in  an  daß  recht  zu  schaffen     Lit  i  dt,  an  daß  recht  zu  schaffen 
oder  den  richtern  deß  lulili-     uder  den  richten!  deü  lt>l)li- 
chen  punds  die  sach  befelchen.     dien  punds  die  sach  befelchen. 
6  Wie  Wie 

ich  izund  gemeldet  hab,  daß  sich  die  hochgedachten  fursten 
herzog  Ofcthainrich  und  herzog  Philip  sich  allenthalb  bey  den 
Stenden  deß  reichs  haben  solicitiert,  wie  sy  daß  gottsbaufi 
Kaisham  under  iren  erblichen  nnd  nnwidermeflichen  schuz  und 

10  schinii  mocliteii  prin<^eii.  |  Hl.  318]  so  haben  sy  doch  siinder- 
lich  bey  den  cliurfursteu  hart  an«j:t'li alten  und  bey  densell)iu«'n 
in  ainer  gestalt,  dali  sy  gleich  darein  selten  vei  wiliiget  haben 
und  brief  aufgericht  sein  worden.  Solidios  wurd  dem  e.  vater 
abt  Conradten  zu  wissen  gethon.  der  hat  sich  nit  gesaumpt, 

löbey  den  churfursten  auch  angehalten  und  dieselbigen  durch 
ain  suplicacion  underricht  und  beschaiden,  daß  solichs  sein 
gottshauß  onroitel  zfi  dem  hailigen  ro.  reich  geher  auß  kraft 
seiner  stiitung  und  confirniacion  derselben  Stiftung  von  ainem 
kayser  zu  dem  andern  und  die  privilei^aa,  freyliaiten  und  gnad, 

ijo  auch  seliirmbriet  der  ro.  kayser  und  kinig  darbey  auch  anzaigt, 
daß  erlaugt  urthail  vor  dem  hailigen  concilium  zu  Costenz 
wider  herzog  Ludwigen  im  hart  genant  ergangen,  der  sich  auch 
Termaint,  deß  gottshauß  dermassen  einziechen,  nachyolgen  audi 
anzeigt  alle  underhandlung  deß  loblichen  punds  nnd  kaiser- 

25  liehe  comiss  und  den  abschid  darauf,  auch  wie  der  fursten 
diener  zu  roß  und  zu  fuß  in  der  bäurischen  raiß  daL  Ljotts- 
hauü  uberzoi^cn  uu'l  l>enotiget  haben  und  eingenMin- n.  die 
conventbruder  zwungeu  zü  glupt  mit  vil  anderni  eiubriug  der 
gerech tigkaiten  und  herkomen  deß  gotts  ir  churfurstlich  gnad 

w  auf  daß  diemuetigest  gebeten,  in  von  seines  gottshauß  wegen 
um  der  bilichhait  und  gerechtigkait  wegen  bey  kayserlicher 
mayestat  zu  entspriessen  und  für  sich  selb  von  deß  reichs 
wegen  nichs  zu  bewilligen. 

Dergleifhen  sich  nit  gesaunipt,  bey  bepstlicher  hailiizkait 

85  iegaten,  cardinal  und  bischof  Leodiensi  auch  angehalten  |  Bl. 
318']  und  deuselbigen  hochwirdigisten  vater  und  herren  durch 
ain  lateinische  Instruction  underricht  und  seine  Stiftung  und 
ander  freyhait  und  erlangte  recht  und  handlung  nach  lengs 
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angezaigt,  auch  wie  dafi  gottsbauß  i)i  der  (;aistlicliait  allain 
dem  remisch  bapst  z\\^e\\o\'\rr  sey  mid  änderst  nyeniandts, 
darauf  sein  liochwirdijj^kait  gebeten,  bf^y  kaiserliclier  mayestafc 
iui  und  seinem  gottshaufä  bildich  und  fuderlich  z&  sein. 

Es  hat  sich  auch  oftgedaehter  abt  bey  ungarischer  vaid^ 
bochmischer  kinigclicher  mayestat  Ferdinando  um  bejstand 
alß  ain  statbalter  deß  ro.  reichs  beworben  und  durch  ain  su- 
plicacion  seiner  mayestat  deß  gottshanß  gerechtigkait  ver- 
tragen, in  darbey  ermant,  deß  kayst  ilicben  befelch.s  alli  ain 
stathalter  deß  reicbs  geschechen,  duü  sein  mayestat  dal.'i  iloster  lO 
solt  vertreten  und  ain  beystand  thou,  und  darbey  aiu  copey 
deisselbigen  betelchs  nberantwurdt. 

Zwischen  diser  zeit  verordnet  kaiserlich  mayestat  den  hoch-' 
wirdigen  f.  etc.  bischof  von  Gostenz  und  kayserlicher  mayestat 
Ticecancellarium  und  her  Hansen  Renner,  baid  kaiserlicher  maye**  v6 
stat  reth,  das  sy  solten  die  sach  verheren  und  fleyß  haben,  ob  sy 
die  sach  mochten  gütlich  vertragen  haben,  also  etlicli  mitel 
darauf  dem  abt  virgeschlagen,  welich  der  abt  nit  hat  künden 
annemen,  sunder  auf  solirhs  am  XV.  tag  Noverabris  wider 
bey  kinigclicher  mayestat  Ferdinand  supliciert,  seiner  mayestat 
anzaigt,  soliche  mitel  im  unleidenlich,  und  wie  die  sach  sey 
wider  an  kayselich  mayestat  sey  gewachsen,  entschaid  darin 
fBl.  319]  zu  geben,  hat  darbey  sein  kinigclich  mayestat  M 
,iin  .sondern  liebhaber  der  L^erechtigkait  und  aufenthalter  deß 
gottsdiensts  dieniietigclich  gebeten,  weile  im  und  seinem  gutbs-  23 
hauß  von  des  reichs  wegen  bey  kayserlicher  mayestat  mit  vir- 
pitt  entspriessen,  daß  ir  mayestat  sich  durch  der  hochermeld- 
ten  fursten  anhalten  zu  nichten  welle  bewegen  noch  außgen 
lassen,  seines  gottshauß  offenbaren  und  angezaigten  gerechtig- 
kaiten  zAwider  one  rechtlich  erkantnns.  90 

Dieweil  sich  aber  nu  der  erwirdig  vater  also  allenthalber 
brauchet,  sein  gottshauß  von  solicher  Servitut  zu  erlosen,  ha- 
ben die  hochgedachten  fursten  h.  Ottbainrich  und  h.  Philips 
allen  fursteu,  so  zu  Augspurg  auf  dem  reichstag  waß,  ain 
bangketh  und  convivinm  gehalten  und  all  darzu  gebeten  und  35 
geladen.  Nach  solicfaem  convivium  sy  all  ersAcht  und  beten, 
inen  bey  kaiserlicher  mayestat  entspriessen  und  furbitt  thon, 
daß  inen  sein  kay.  mayestat  daß  gottshauß  Kaißham  in  erb* 
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liehen  sclmz  well  /ustelien.  deß  sy  sich  ;ill  verwilifjt  haben 
iirul  gethon  \iend.  Ist  auf  soiiciis  ai)t  von  Kaisliam  abermals 
zu  kinig  Ferdinande  kumen,  seiner  mayestat  solichs  alles  ent- 
decht  und  darmit  supliciert,  im  und  seinem  gotshauß  M  ain 

»staihalter  defi  reich  wider  dise  fönten  hilflich  und  entschies- 
lieh  sein,  daß  er  nnd  sein  gottshanß  bey  seiner  Stiftung,  frey- 
haiten,  gewunnen  sentenz  und  jungst  geben  kayserlichen  und 
pundischeui  abscliid  gehandthabt  werd  und  on  rechtlich  er- 
kantuus  von  reich  nit  gelassen  werd. 

10  [Bl.  311)'J  Und  alü  der  e.  in  gott  abt  Conradt  sich  also 
bey  kinigclicher  wird  hat  geuebet,  hat  er  sich  dergleichen  zu 
dem  hochwirdigisten  Herren  ro«  legaten  rerfuegt,  bey  demsel- 
ben auch  supliciert  nnd  anzaigt,  wie  sein  gottshaufi  in  der 
gaistlichait  allain  dem  romischen  stAl  zngehor,  auch  von  vil 

lö  bapsten  sein  gottshauß  in  sondern  schuz  und  schirm  genomen 
worden,  deühiill»  liochgedachten  legaton  um  hevstand  ersucht 
wider  die  fursten  ptalzgraven,  weliclie  .sich  aines  erbschuz  über 
daÜ  gottshaul»  zu  haben  anmasen,  da  sich  doch  kainen  haben, 
deß  alles  mit  brief  und  sigel  statlichen  dargethon  mag  wer- 

1»  den,  dafi  auch  dises  sein  closter  nach  dem  bapst  in  der  welt- 
liche oberkait  allain  dem  ro.  kayser  zugehört.  Defi  alles  on- 
angesechen  so  haben  die  oftementen  fursten  mit  irem  ver- 
truessliclu'n  anhalten  und  vilteltigen  bitten  kay.  maye.stat  gleich 
schier  dahin  braclit,  inen  etwat^  gerechtigkait  oder  weltlicher 

86  oberkait  auf  meinem  gottshauß  zu  bestetigeu,  daß  dan  zu 
mercklichen  fall  und  nachthail  im  und  seinem  gottshauß  rai- 
chen  wurd,  darauf  aber  gebeten,  anstat  deü  h.  t.  deß  bapst 
seinem  gottshauß  beystand  zu  thon. 

Auf  dise  snplicacion  gleich  am  13.  tag  Novembris  ain 

»)  andere  mit  volkumner  instruction  uberantwurt  und  den  hoch- 
wurdigisten  herren  cardinal  nndeiTicht.  wie  er  dm-ch  die  zwen 
comissarios  von  kai.  niayestat  die  sach  gutlich  zu  richten  ver- 
ordnet sich  hart  beschwerdt  lind,  deßhaib  er  solichen  behebt 
nit  kund  annemen. 

8&  f  BL  320]  Am  ersten,  daß  ich  sali  geben  den  hochemenn- 
ten  Kirsten  IV  tauset  guldin  reinisch. 

Zürn  andern,  daß  ich  den  schirm,  so  daß  gottshauß  Kais« 
ham  vor  III  jaren  bey  den  fursten  widerrueflich  hab  angeno- 
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meD,  solt  auf  XXV  jur  iinwid^*mioflich  eijitreckeu. 

Zinn  Hntten.   so  solten  an-  tursten  sich  verzeiciien  irer 
▼ennamten  gtrechtigkait  und  oberkait.  , 

Auf  den  ersten  artickel  hab  icb  mich  um  frids  willen 
und  zu  eher  kay.  majestat  TemriUiget,  zu  geben  II  tauset  h 
guldin  reiniscb«  wiewol  ich  gar  nichs  schuldig  wer  gewest  M 
daß  aufi  meinen  freyhaiten  anzatgt  wurdt^  auch  daß  ich  in 
der  poesession  der  freyhait  bin. 

Aber  auf  den  andern  artickel,  daß  ich  solt  den  sc  liinn, 
der  izund  uiderrueflich  int,  solt  unwiderrueflich  macheu,  lind 
ich  mich  hart  beachwerdt,  und  da&  deü  nit  mag  sein  aufi  nach- 
Yolgenden  Ursachen : 

Erstlich  dieweil  ich  und  mein  gottshauß  in  den  schwe- 
bischen  bund  sein  verpilicht  und  so  es  sich  auß  not  meines 
^^ottshanß  erayschet,  daß  ich  wider  solt  in  denselben  pund  ku-  \o 
men,  wurd  mir  durch  solichcn  unwiderruetiischen  schirm,  den 
ich  IL  solt  annenien.  ifospert. 

Vir  daß  ander,  so  es  sich  begeh,  daß  dise  forsten  soiten 
krieg  haben,  so  mocht  mein  gotts  durch  solichen  unwiderruef- 
lichen  schirm  auch  bekriegt  werden  und  merckliche  schaden  leiden,  ao 

Vir  daß  dritt  und  daß  grost,  so  dise  fursten  ain  unwi- 
demiefliehen  schirm  auf  dem  gottshauß  betten  auf  etlich  jar, 
so  muest  ich  alLulaii  ain  andern  schirm  uhf^r  den  haben,  der 
mich  vor  |  Bh  320' |  fursten  beschii-met,  so  sy  meiu  gotshauß 
und  mich  wolten  beschweren.  a» 

Vir  daß  vierdt  begibt  es  sich  oft,  daß  die  amptleut  der 
hochgedachten  fursten  und  meines  gottshauß  ain  misshellung 
und  spen  mitainander  haben  Ton  wegen  der  gerichtszweng  oder 
herlichaiten,  alßdnn  heut  ain  fal  Yor  äugen  ist,  in  welichem 
dise  fursten  in  ai<,mer  sach  und  fal  wellen  rechtsprechen  und  ao 
mit  der  that  \vi<ler  mich  und  meine  amptleut  ze  handien  un- 
derstond  luid  betreuend. 

Vir  daß  fünft,  so  mein  gottshauß  etwaß  wider  diso  t  nrst*  n 
oder  irer  f.  gn.  underthonen  hett  vor  iren  f.  gn.  zu  handien, 
aißdan  heut  nit  wenig  ze  handien  ist,  in  welichen  ich  etliche 
jar  kain  anßrichtnng  hab  mugen  han,  sonder  wnrdt  alles  auf- 
geschoben, 80  dan  daß  geschieht  nnder  dem  widemieflichen 
schirm,  waß  wer  dann  zu  hoffen  under  aim  so  lungt  n  auf  et- 
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liehe  jar  unwiderrueflichen  seliinn,  mag  eur  erwirdigiste  ykiesf 

lichhait  wol  ermessen. 

^sfc  ant  ^t*liLh  iiiein  aii/.ai^en  mein  diennieti<^  Intt  an  eur 
hochwirdigihtü  vaterlicliait,  weilen  sich  der  sacli  iinderfachen, 
5  daß  mein  gottshauß  mit  solichem  schirm  nit  beschwerdt  werd, 
sonder  daü  der  schirm  bey  inen  bleib,  wie  er  iz  ist.  Wo  es 
aber  nit  sein  mag,  daß  eur  erwirdigiste  vaterlichait  bej  kaj. 
mayestat  von  fnimen  meines  gotthauß  und  frids  wegen  an- 
halten und  arbaiten,  daß  sein  mayestat  au.serhallj  rechtens  mid 

10  mit  der  tbat  nichs  wel  gestaten  oder  znnre])en. 

[Bl.  o21]  Sobald  nu  dem  hochvvirdigisten  carduial  ge- 
dachter abt  Conradt  von  Kaißham  die  obgemeldten  suplicacion 
hett  uberantwurdt  under  dieselbigen  hett  uberlesen,  ist  er 
gleich  am  16.  tag  Noyembris  personlich  eu  kayserlicher  ma- 

isyestat  gangen  und  seiner  mayestat  anzaigt  die  beschwemuß 
deß  abts  über  den  vertrag,  durch  den  hochwirdigen  fursten 
bisdint  zu  Costenz  und  her  Hansen  Renner  gemacht,  und  die- 
selbigen beschwer  in  form  und  maß,  wie  im  uberantwurdt  send 
worden,  kai.  mayestat  auch  uberantwurdt  und  darneben  treu- 

20  lieh  patrocinieii  in  deß  gottshauß  Sachen  bey  kai.  mayestat 
anstat  deß  bapsts. 

Auch  auf  disen  16*  tag  Noyembris  hat  der  oftgedacht 
abt  bey  den  Stenden  deß  reichs  snpliciert  und  alle  Sachen  auch 
von  iuitang  hiü  an  duü  end  inen  erdeckt  und  underricht  ire- 

2.>  ben.  wie  sein  gottshauß  von  anfani^  biü  auf  dise  stund  v*ui 
aiiK  ni  l)ii3  auf  den  andern  gefreut  sey  worden  und  alle  stend 
deß  reichs  samptij?  nnd  in  sunderhait  mit  undertheniger  bitt 
gebeten,  in  elß  ain  glid  deß  reiche  befolchen  haben  und  mit 
mundtlicher  fuderung  bey  kay.  mayestat  entspriessen  und  bitten. 

60  Weiter  hat  auch  abt  von  Kayßham  dem  hochwirdigen 
fursten  Balthasam  von  Waldkirch,  bischof  zu  Costenz,  vice- 
canrlier  kay.  mayestat,  gesehriftlich  Instruction,  auch  in  lateiu 
aller  seiner  frey halten,  gnadeii,  urtailen  und  gebner  kayser- 
licher abschid  geben. 

8q  Und  gleich  darauf  an  hauptman  und  die  stend  deß  bunds 
von  den  prelaten  und  der  ritterschaft  um  ain  furgeschrift  an 
kaiserlich  mayestat  ze  thon  gebethen  und  dieselbigen  fur- 
schrift  [Bl.  321']  auf  den  wolgepom  henrn  graf  Martin  und 
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den  prelaten  von  Weingarten  zü  uberantwurdten  ka3r8erlicher 

niayeshit  ziistolleii.  Also  wind  dise  furschrift  von  dem  lob- 
li(  lieii  puiitlsstt'iKloii  den  zwav  iztifenieldten  herren  <xrat'  Martin 
und  dem  preluten  von  Weingarten,  die  dilamallj  auch  zA  Angs- 
purg  lagen,  am  XVII.  tag  Oc tob ris  sagescliickt,  dieselben  kay.  « 
mayestat  uberantwnrdt  und  darbey  gebeten,  dafi  gattshaufi 
Eaisham  gnedigcUch  zu  betrachten  und  die  geben  abscbid 
seiner  mayestat  und  deß  loblicben  bunds  in  creften  behalten 
und  nichs  darwider  außgen  lassen. 

Na»  h  discm  allem  und  zu  beschluü  liat  ot'tge<la(  hter  abt  w 
von  KuitBiiam  kay.   niay«-stHt  am  tag  C«  (  ili»'  1 22.   Nov.  |  dise 
nacbvolgende  instruction  alti  ain  epilogium  und  widereferung 
aller  vorangezaigter  freyhaiten  in  allen  andern  suplicadon  ge- 
meldt : 

Daß  gottshauß  Kaißham  soll  kain  vogt  oder  schirmher-  lö 
ren  haben  dan  filium  virginis  und  welichen  abt  und  consent 

erweleiid  laut  deU  stiftbriütö  alt  \\^  jar,  darüber  sagend. 

Zum  andeni,  so  baben  die  ro.  kaysiT  all.i  izigc  kay.  ma- 
yestat Carolas,  Maximilianiis,  (/arolus  der  4.,  Lndwicus  der  4., 
auch  ander  mer  die  ersten  Stiftung  obvermeldt  gnedigclich  20 
coniirmiert  und  bestetiget  laut  irer  aller  brieflicher  urkund. 

Zfim  dritten  hat  dafi  gottshaus  Kaisham  freyhait  und  sel- 
bigen confirmacion  von  diser  kay.  mayestat,  auch  von  ainem 
kaiser  auf  den  andern  biß  in  die  IV*^  jar  alß  do  es  in  deß 
reichs  ^»  liinn  g«^\vpsen  ist,  [  Bl.  322 1  iiir  und  für  und  aiu  after- 2» 
schirm  nach  dem  reich  nach  seinem  gefallen  anemen,  auch 
verkoren  mag. 

Zöm  4.,  so  leyt  daß  gottshauß  Kaisham  auf  dem  schweischen 
erdtrich  und  ist  kain  herzog  von  Bairen  dises  gottshauß  fun- 
dator,  dotator,  erector,  laut  deß  gerichts  acta  concilii  Con-  30 
stanciensis. 

Zum  5.,  SU  ist  der  ad  1er  zu  Kayßbam  an  der  port  ye  und 
je  gevvest  und  nach  welirber  deß  reichs  oberkait  b»MU'ut. 

Zürn  6.,  so  hat  Kaiserlahaim  etwon  zu  den  zeiten.  die- 
weil  die  Stifter  noch  selb  in  wesen  und  Icbou  gewesen,  von 
inen  den  stiftem  kain  schirm  gehabt,  sonder  ist  damals  ailain 
von  ainem  ro.  kayser  in  schirm  genomen  und  beschirmt  wor- 
den laut  brieflicher  urkund. 
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Zum  7.  hat  Kaißham  zu  zeiten  ain  zeitlichen  schirm  er- 
weldt  und  aiigenomen  Ton  den  t^nafen  ron  Qraispach  in  kraft 

seiner  oben  lautenden  Stiftung  laut  brieHiclier  urkund  noch  vor 
äugen. 

5  Zum  8.  ist  Kaiiaham  vor  11^,  auch  (larnu(  h  vil  jar  alhiin 
in  de&  reich s  scliirni  gewesen  und  Imt  kain  afterschirm  gehabt, 
dal»  beweielich  ist  mit  leuten  und  briefen. 

ZAm  9.,  80  hat  daß  gottshaus  Kaisham  zu  afterschirm- 
herren  angenomen  die  loblichen  chnrfnrsten  roargraf  Frideriche 

10  und  margraf  Albrecht  zu  Brandeburg  laut  brieflicher  urkund. 
Zum  ii>.,  alü  ]).  Ludwig  auf  den»  gotshanhj  ain  erhschirni 
hat  haben  wellen,  ist  er  durch  abt  und  convent  in  dem  hai- 
ligen  concilio  zu  Gosteuz  rechtlich  beclagt  und  hat  er  hor/ng 
daß  recht  verloren  und  dem  closter  7000  guldin  [Hl.  322'J  für 

16  kostung  und  Scheden  muessen  geben  nach  laut  aines  gerichts« 
brief.  Denselben  urthailbrief  hat  bestetiget  und  confirmiert 
\'zige  kai.  mayestat  Carolus,  Maximiiianus,  Pridericns  3.  und 
Sigismundus. 

Zum  11.,  so  ist  dem  gottshatiü  Kaysliam  und  dt'ü>»:  llM  ji 

20  preiaten  von  diser  kav.  mayestat.  kayser  Maximilian  hochloh- 
lichester  gedechtnus,  auch  kayser  Friderich  dem  3.,  auch  an- 
der durch  kaiserlich  und  kingciich  mandat  geschriben  und  er- 
sucht worden,  wie  ander  glid  deß  reichs  zA  den  reichstagen, 
raysen,  stenren,  und  alle  andere  anlagen  deH  reichs  laut  der 

s»kaj.  und  kingclichen  brief,  der  hiß  in       yor  äugen  send. 

Zöm  12..  so  geschieht  in  dem  colnischen  spruch,  darauf 
8i<  Ii  (Ii«'  /.weil  pfalzgraveu  gründen  sollen^  kain  melduug  von 
dem  gottshauü  Kailsham. 

Zöm  13..  so  ist  der  kingciich  vertrag  oder  tadung.  darauf 

SO  die  fursten  sich  gründen  sollen,  di&  gottshauß  halben  in  sein 
wurckung  nie  kumen,  dan  Kaißham  hat  bifi  auf  disen  tag 
kain  bairischen  schirm  gehabt,  sonder  ist  in  kaiser  Maximi- 
lians hochloblichister  gedechtnnß  und  deß  schwebischen  bnnds 
schirm  für  und  für  beliben  und  noch,   wiewol   Kaysliam  erst 

Jiö  Key  drey  jaren  ain  bairischen.  docli  widrirueHiclieu  i*chirm  an- 
genomen  hat  laut  deß  schirmbnefs,  vomen  im  XXVII.  jar 
verzaichnet. 

Zum  14.,  wiewol  gesagt  werden  mocht,  kaiser  MazimiUim 
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hochloblicheüter  gcdeclitii  is  hei  Kaißham  vir  Erbach  in  bai- 
ris'chen  schirm  ver-  [Bi.  '2:^  |  wtM  liselt,  wo  dem  also,  were  es 
doch  geschechen  auf  oogleichea  i>ericht  der  bäurischen  lond- 
Bchaft,  die  ir  mayestat  haJb  virgeben,  Kaisham  gehör  erblich 
in  bairischen  schirm,  defi  doch  nit  ist,  wie  oben  Termeldt  ist,  h 
und  wer  «olicher  Wechsel  refi  inter  alios  acta  und  dem  gots* 
liiiüii  kaj.^liiiui  iillj  dem  dritten  nit  nathtailiLr. 

Zöm  so  liai  kayscr  .\raxiniiliaii  hüclilübiichestcr  G^e- 
dechtniis  nach  dem  kin^clichen  spruch  oder  vertrag  den  abt 
cu  Kaißham  schriftlich  ersucht,  auch  ernstlich  pepoten,  daß  10 
er  abt  defi  gottshanß  und  defi  reicbs  oberkait  handthabe,  auch 
auf  ir  mayestat  alfi  auf  iren  rechten  Schirmherren  und  vogt 
ain  aufsechen  haben  soll. 

Züm  16.,  so  hat  vermelter  kayser  Maximilian  loblichesten 
gedechtnus  vor  XX  jaren  ungeverlich  disen  abt  schriftlich  er-  15 
sucht,  den  schwebisch  bund  anzenemen  laut  deß  kaiseriiclieu 
schriftlichen  mandats,  wie  dan  geschechen  und  daß  gottshauß 
noch  im  bund  ist,  weliches  mandat  on  zweyfel  nit  geschechen 
wer,  wan  ir  mayestat  Kaysham  vom  reich  in  bairischen  schirm 
hett  geben  wellen.  a> 

Zum  17.,  80  macr  durch  brief  und  erber  leat  glaublichen 
anzuigt  werden,  dali  kayser  Maximilian  hochloblichester  ge- 
dechtnus hat  an  disen  prflaten  von  Kail^ham  l)eLfert.  er  soll 
bey  dem  hau!»  Üäterreich  ain  schirm  annemen,  weliches  nach 
dem  colnischen  spruch  geschechen  ist.  8» 

Zöm  18.,  so  sol  vermeldter  Maximilian  nach  absterben 
herzog  Gorgen  in  [Bl.  323']  Bairen  seliger  gedechtnoß  mit  der 
bairischen  landtschaft  ain  vertrag  gemacht  haben,  darin  ver- 
leibt sein  soll,  daß  ir  kinigclich  mayestat  welle  Kaißham  vir 
Elbach  in  bairischen  schirm  geben  biü  auf  ir  mayestat  wol-  :.a 
gefallen,  welicher  vertrag  in  seiji  wurckung  nie  kuuien.  <lan 
Kuißham  ist  in  schwebischen  bund  und  nit  in  bairischen  schirm 
kumen.  Zudem  ist  vermelter  vertrag  nit  änderst  dan  mit  di- 
ser  maß  geschechen  biß  auf  ir  mayestat  wolgefallen.  Nu  hat 
aber  ir  mayestat  im  willen  und  wolgefallen  nachmals  decla«  8» 
riert,  so  ir  mayestat  dem  abt  merermals  geschriben  hat,  er 
abt  solle  .sich  irer  mayestat  alü  'iiü  n  chten  vogt  und  Schirm- 
herren deß  gottshauß  Kaißham  halten  zu  dem,  so  ir  mayestat. 
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auch  y/ige  kayserliche  niuyestat  die  prelaten  zu  Kaißham  wie 
ander  kay.  vormals  für  und  für  mit  iren  kayserlichen  briefea 
undmandaten,  mifc  raisen,  steuren,  erfodeningen  auf  'Vn^  reichs- 
iag,  dergleichen  mit  allen  andern  anlegongen  biü  auf  disea 
5  tag  alfi  prelaten  deß  reichs  erkendt  haben;  yolgt  darauß,  da6 
kay.  Maximilians  will  und  wolgefallen  gewesen  ist,  dafi  Kaiß-" 
harn  soll  in  deß  hailij^en  ro.  reichs  schirm  bleiben. 

Zftm  19.  ist  oliiublich  an  /  u^t.  daß  mein  gn.  h.  herzog 
Friderich  nU'i  vormunder  etc.  halj  vor  vil  jaren  kay.  Maximi- 

io  lian  gebeten,  daß  ir  mayestat  soll  liaü  orottshaus  Kaisham 
seiner  gn.  vettern  h.  Otthainrichen  und  h.  Philipsen  schirms 
weiß  befelchent  aber  ir  mayestat  hab  geantwurdt,  der  abt  zu 
Kaisham  hab  in  darfur  gebeten,  wie  dan  [Bl.  324J  geschechen  ist. 
Zöm  20.,  80  ist  dise  izige  kay.  mayestat  unser  allergne- 

15  digister  her  zu  Worms  auf  dem  reichstag  lioch  ersucht  und 
gepeten  worden,  daß  ir  mnvestat  so]  vermelteu  meinen  gii.  h. 
herzogen  von  Bairen  daß  gotishauß  Kayshanl  schirms  oder 
lechensweüs  zustellen,  deß  ir  mayestat  auch  gewegert  hat  und 
auf  ferer  Termelter  farsten  anhalten  ain  kaiserliche  comission 

90  an  meine  gn.  h.  herzog  Wilhalm  von  Bairen  und  langen  bi- 
schof  zu  Costenz,  auch  ander  mer  bnndsstend  außgen  lassen, 
auf  weliche  comission  kay.  mayestat  decdariert,  deceniiert  und 
erkendt  hat,  daß  ir  turstliclien  gn.  kain  scliirni  ob  dem  gotts- 
hauß  haben  sollen,  biß  sy  den  mit  recht  erlangen,   und  daß 

85  ir  mayestat  daß  gottshauß  schirms  hall)  vom  reicli  nit  kommen 
welle  lassen,  sonder  daß  bey  dem  reich  handthaben,  alles  laut 
kaiserlichs  decrets  brieflicher  urkund. 

Zflm  21.  ist  daß  gottshauß  Kaisham  erst  nach  absterben 
kay.  Maximilians  von  diser  zwayer  fursten  wegen  diser  ver- 

jjü  niainter  erbgerechtigkait  halber  zum  andern  mal  vor  dem  schwe- 
bischen pund  verclagt  worden,  aber  sy  haben  nichs  erlangen 
mngen,  sonder  ist  von  bunds-^tenden  erkendt,  daß  sy  die  fursten 
solicher  irer  vermainter  erbcastenvogtey  halben  daß  gottshauß 
ferer  nit  anfechten,  biß  sy  dieselben  mit  recht  erlangen  laut 

itsdeß  abschids  brieflicher  urkund. 

Zöm  22.,  so  hat  yzige  kay.  mayestat  kinigclicher  maye- 
stat zu  Ungern  etc.  meinen  [Bl.  32 |  gnedigisten  Herren  alß 
statholter  imd  dem  loblichen  regiment  im  reich  geschriben, 
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daß  sy  daß  gottshauß  Kaißham  bey  dem  scliinn  deß  reichs, 
auch  irer  kay.  mayestat  decret,  wie  oben  laut,  hundthaben 
sollen,  weliches  schreiben  auch  glaublichen  mag  angezaigt 
werden. 

Zum  23.,  80  bat  Kaifiham  innerhalb  drey  jaren  bey  disen  « 
zwaj  ofbernielten  forsten  ain  widerrueflichen  schirm  angeno- 
men  lant  irer  forstlich  gn.  brieflich  urkand.  wan  ir  f.  gn. 

heten  ain  erbschirni  j^ehabt  bey  dem  i?otts}i;uiU  Kaißham,  un- 
zwe\  tel  sy  betten  izvermeidten  widerrueflichen  schirm  nit  an- 
genomen. 

Zum  24.,  80  ist  daß  gottshauß  Kaisliam  in  possessione 
libertatis  und  in  vermiß  gottlichs,  naturlichs,  gaistlichs  und 
kaiserlichs  rechtens  soll  es  seiner  possession  auserhalb  rechtens 
nit  spoliert  noch  entsezt  werden,  wie  dan  gegen  kay.  mayestat 
unserm  allergnedigisten  herreii  alß  liebhabern  der  gerecbtig- 
kait,  gottsdieiists  und  «ruistlidiaifc  aht  und  coiivent  zu  Kaiß- 
ham zu  gescheciien  geuziich.  vertrösten  und  piliich. 

Nach  solichem  vilfeltigen  suplicieren  und  hinterer,  clarer 
und  gmndtlicher  underricht,  anzaignng  und  furbringen  deß 
gottshauß  frejhaiten  hat  kay.  majestat  dem  abt  abermalß^ 
Tertrostlich  zugesagt,  dafi  gottshauß  Kaißham  on  rechtlich 
erkantnuß  Ton  dem  reich  nit  kernen  lassen. 

[B1.325]  Ferdinandus        .  reichßtag  hat  kuyser- 

,  ,  .  lieh  nuiycstat  mit  den  curtursten 

ro.    mig.  Stenden  deß  reich»  gpb;indeldt  siö 

zu  Augspurg  und  wegen  der  erwelung  aines  romischen  kinigs. 
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Dem  biBchÖflichen  Ordinariate  in  Augsburg  gehört  ein 

Papiercodex  in  Iblio,  welcher  auf  293  Blättern  die  Chronik 
des  Cistercienserclostera  Kaiaheini,  im  bayerischen  Kreise  Scliwa- 
ben  bei  Donauwörth  gelegen,  von  seiner  Gründung  bis  zum 

öjaiire  1530  entliiilt.  Der  Verfasser  dieser,  leider  nicht  voll- 
endetien  Chronik,  ist  der  Conventuale  Ton  Kaisheim,  Johann 
Knebel  der  ältere  von  Donauwörth.  Er  war  der  Sohn  eines 
Baumeisters  Hans  Knebel;  sein  Vater  hatte  im  Jahre  1479 
dem  Kloster  Kaisheim  einen  neuen  Thurm  gebaut    Am  21. 

10  December  luüü  war  der  Autor  in  da.s  Kloster  getreten,  nung 
am  15.  Jimi  1505  seine  „erste  meü  in  aant  Martinscapel", 
wurde  Custos  und  Keller  und  schrieb  im  Jahre  1529  eine  aus- 
führliche Geschichte  seiner  Vaterstadt  Donauwörth,  deren  Ori- 
ginal nunmehr  der  fürstlich  Oettmgen- Wallersteinischen  Bib- 

loliothek  zu  Maihingen  gehört.  .Ausführlich  beschrieben  und 
charakterisiert  ist  dieselbe  von  Theodor  von  Kern  in  Sybels 
historischer  Zeitschrift  VIL  18r»2.  Aniiang  S.  118  bis  21-. 
(Auf  diese  „chronieu  deti  lierkoiiiens  der  stat  Schwebisciien- 
werd**  nimmt  K.  in  der  Kaishaimer  Chronik  Üezug,  Seite  4(3,  13  f.) 

Knebel  hat  seine  Kaisheimer  Chronik  nicht  vollendet,  »der 
Text  reicht  nur  bis  1530  und  hört  mitten  in  der  Erzählung 
auf.  Den  Schluss  der  Handschrift  (foL  294  bis  325)  büdet 
Knebels  Ooncept  seines  letzten  Abschnitts«  der  mit  dem  Bauem- 
kriej^^  bec^nnt  und  mit  dem  Jahre  1530  endet. 

2r,  1  )ie  Kaislieiiiier  Chronik  teilte  Knebel,  wie  er  in  seiner  Vor- 
rede erörtert,  in  drei  Teilt'  ein:  Der  erste  umfasht  die  -lalire 
1134  bis  1400,  der  zweite  1400  bis  1509,  der  dritte  die  Zeit 
von  1509  bis  1530.  Wie  in  der  Donauwörther,  so  wollte 
Knebel  auch  in  der  Kaisheimer  Chronik  seine  Erzählung  durch 

w  bildliche  Darstellungen  erläutern  und  yerschönem;  Qberall  liess 
er  /M  diesem  Zwecke  den  nötigen  Raum  frei.  1530  begann 
er  die  Bilder  nachzutragen,  fertig  wurden  aber  ausser  vier 
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Wappentafeln,  nur  10  Bilder,  die  jedoch  auf  künstlerischen 
Wert  wenig  Anspruch  machen.  Sie  stellen  die  Gründung  von 
Eaisheim,  die  Uebergabe  der  Chronik  durch  Knebel  an  seinen 
Abt  Konrad  III..,  ferner  die  Päpste  Innocenz  II.,  Lucius  IIL, 
Eugen  IHt  Odlestin  II.,  den  Kaiser  Lothar  den  Sachsen,  den» 
hl.  Bernhard,  die  Aebte  Ulrich  I.  und  Konrad  II.  vor.  (Vgl. 
Steichele.  Bi.stliuin  Aii^'s])ur^^  II,  HU.).*  Bauniiimi,  Quellen 
zur  Geschichte  des  J^aHonikrieLC'^  in  Oberschwabeii  (tür  den 
litterar.  Verein  in  Stuttgart  gedruckt  1876)  S.  275  f. 

Auf  Bl.  11  ist  eine  farbige  Abbildung  der  Schlösser  Grais-  to 
bach  und  Lechsgemlind.    Die  Innenseite  des  Deckels  enthält 
folgende  Eintrage: 

Hoc  opus  uniciiiii  et  pretiüssisiiiiuni  —  Chrouicon  monas- 
terii  Kaislieim  de  anno  1135  usque  ad  unmini  151^0  —  pro- 
pria  manu  1"  ratris  Joannis  Kuöbl,  monachi  quondam  laudati  15 
nionasterii  Kaisheim,  scriptum  circa  annos  1530 — 1532,  a  re- 
verendo  Domino  Caroio  Aagnsto  de  Bdhaimb,  hucosque  Pa- 
roeho  in  loco  Huting  prope  Neoburgnm  ad  Danubium,  modo 
Parocho  in  oppido  Weilheim,  plurimum  reverendo  Domino 
Antonio  Steichele,  Oanonico  Ecclesiae  Cathednilis  Augustanae, » 
douatum.  iit  pro  securiori  conservatione  ac  pro  luajori  utilitate 
Bibliuthecae  ( )r(liiiariatus  Episcupalis  Augustuui  adjungeretur, 
a  me  laetissimo  et  gratissimo  auinio  acceptatum  est,  quod 
hisce  testor. 

Augustae  Vindelicorum  die  decima  sexta  mensis  Decem-  » 
bris  anni  1857 

Michael  de  Deinlein 

Episcopus  Augustanus 

manu  prupria. 

Hierauf  foltrt  ein  Auszug  aus  den  hist^>risdien  Ahhand- 
luugen  der  bair.  xVkad.  d.  Wissensch.  1813,  2.  Band,  Seite  365: 

n  Johann  Adam  v.  Reisach  |  Landrichter  in  Monheim, 
t  1820]  sagt  über  diese  Chronik  in  seiner  Geschichte  der 
Grafen  von  Lechsgemünd  Folgendes:  (S.  17)  Bruder  Johann 
Knebel,  der  Aeltere  genannt,  ein  Oonventnal  des  Klosters  Kais- 
heim,  schrieb  und  dedizirte  seine  Chronik  um  das  »1.  1532 
seinem  Abte  Conrad.    Sie  besteht  aus  einem  dicken  Quurt- 

Knebol,  chronik  tud  Kai«hoiui.  88 
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bände,  ist  auf  Papier  geschrieben,  mit  verschiedeneu  Gemälden, 
die  sich  auf  die  Stiftung  des  Klosters,  auf  die  Person  des 
Stifters  und  auf  jene  des  I.  Abtes  benelien,  mit  Abbildungen 
der  Sdilöflser  Graisbach  und  LechsgemQnd,  mit  den  Siamm- 
reihen  der  Grafen  und  mit  ihren  Wappen  geziert.  Benutming 
der  Urkonden,  richtig  und  wohlgereihete  Erefthlnng  und  ein 
unermUdeter  Fleiss  in  Auffassung  aller  zur  Geschichte  seines 
Klosters  dienlicher  Daten  zeichnet  dieses  Manuskript  vor  An- 
dern rühmlich  aus.  Es  fangt  mit  der  Erzählung  der  Stiftung 
10  im  J.  1133  an  und  endigt  sich  mit  1530.  Der  Dichter  und 
Annalist  Bnischius,  dem  erlaubt  wurde*  diesen  Codex  xu  be- 
nutzen, beehrte  ihn  mit  einigen  zierlichen  Yersen,  die  er  1548 
mit  eigener  Hand  hineinschrieb.  Martin  Herb^  auch  Conven- 
tnal  des  Klosters  Kaisheim,  übersetzte  diese  Chronik  ins  Latein, 
15  und  P.  Sebastian  Keller  lieferte  einen  s})iltern  Nachtrasr,  der 
die  (ieschichte  des  Klosters  bis  lfi82  fortführt,  freilich  nicht 
mehr  so  genau,  wie  Knebels  Chronik". 

Kaspar  Bruflch,  geboren  am  19.  August  1518  zu  Schlacken- 
wald in  Böhmen,  am  13.  April  1541  zu  Regensburg  von  Karl 
20  V.  zum  Dichter  gekrOnt,  am  15.  Noyember  1559  in  dem  Walde 
zwischen  Rothenburg  o/T.  und  Windsheim  erschossen,  behan- 
delt in  seiner  ('luonologia  Monasteriorum,  Sulz.  Ausg.  v.  1682, 
S.  80 — 88,  kurz  die  Reihe  der  Aebte  nach  Knel)els  ("lironik. 
Die  Widmung  des  Kaspar  Bruscli  iii  Knebels  Chronik  lautet: 

„In  hoc  opus  historicum  Schediasma  Casparis  Bruschü 
poetae  a  Carolo  Y.  imp.  Aug.  coronati. 

Quisquis  in  hoc  magnnm  et  spactosum  forte  volumen 

Incidet,  is  prins  hec  paucula  verba  legat: 

Ex  quibus  egregie  faciliqne  intelliget  ille 

Mente  ariruiut  iituui  uuiteriamque  libri. 

Ornnes  ille  e(juidem  describit  Caesariensis 

Abbates,  quarum  et  singula  facta  docet. 

Et  pulchra  quod  quislibet  aedificarit  in  aede 

£t  fuerit  sacrae  qualis  origo  domus. 
8»       Quis  primus  fundauerit  aut  donauerit  iUam,  et 

Sit  monnmentorum  qualis  aceruos  ibi. 

Multorum  inuenies  aliorum  coenobiorum 

Auspicia  et  dotes  magniticosque  patres 
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Et  multos  heroas  auito  stemmate  claros. 

Pontifices,  reges  Caesarensquo  deos. 

Idque  pmm  Conradus  opus,  doctiaaimus  abbas 

Caenobii.  condi  fecit  amore  suL 

Conradus  Sophiae  praeclarns  cogniiione  » 

Hiatoricus  felix  atqne  poeta  bonus. 

Gui  Yita  ex  misera  hae  8ublato  in  dezteriorein 

Nempe  in  Olympiaci  splendida  re^na  Dei: 

Successit,  sie  iiempe  Deo  faciente  Joaimes 

Hlnstris  meritis  et  pietate  pater  W 

Doctus  et  humanu8  cunctorum  fautor  eorum 

Doctrina  qui  sunt  et  bonitate  graues. 

Is  feliciter  ut  praesit  valeatque  per  annos 

Nestoreost  diunm  numina  sacra  precor. 

28.  Febr.  Anni  a  naio  Christo  1548.  F."*  ^ 


33* 
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Baß  ist  4er  »tarn  und 

ge8chlecht  Leclisj^und 


von  den  grafea  von 


Leutsart 
grenn  von  ^ 

Aljeusperg,  nein 
gcmachel,  stifterin 


Conrad  Volcrad  Adel- 
graf von  graf  von  haid 
Lechß-  Lechß-  gretin 
gmimd  gmund 


Berchtolflus    N.  nxar 
grat  zu  lierzogin 
o 

Burckham  von 
M  V  Schwaben 

HainricuB  Adelbaid 
graf  von      ^  fteiii  gemaohel 

rftifter  KuilMuiim 

J    It  1142J    I  ^ 


Der  andern  grafen 

zi\  Schenren  aaßgangen. 


Hainrich  Sophia  Diepuld  A^'atha 
graf  von  o  grefin  von  graf  zu  o  Herzogin 


Lechß- 
[f  1165] 


Voburg, 
sein  ge- 
machel 


Diser  Berchtoldua 
hat  Niderschenefeld 
daß  frauencloster 
gestift,  daß  vor  zu 
Burckham  aiu 
scbwesierhattß  ist 
gewf  st. 
[t  nach  1253.1 

Berchtold 
graf  zil 
Graispach* 


Berchtold 
graf  von 

Lechsfjiiniiid 
zu  Burckham 
MCCXL 


J 


Lechü- 
gmund 


TOn  Deck, 
sein  ge- 
machei 


Adelhaid  Bercntold 
o  Innigin    nein  sun. 


von 
Cipern, 
sein  ge- 
machel. 


Hanerich 


N.  gretin 


graf  zii  Lechsgnmnd,  o  von  Mor 


I — 

Agatha 
gretin  von 
Autach 


disor  ist  noch  zu 
LechHgmund  gesessen 
MCCXL 

II 


J 


Theobald 
graf 


graf 
Berchtold 
tt  1288] 


Walt 


Ither 
oder 
Theobald 
graf 


Gebhart 

bischof  von 
Kvstet. 
[t'l327.] 


Hrrchtnld 
grat    vuu  o 

Lechß- 

ginund 
[1324] 

-  II 

graf  Berchtold 

von  Lechßginund  o 

der  lt?Ht 
MCCC 

II 

graf  o 
Berchtold 

II  I  


steten, 
sein  ge- 
machel. 


K.  grefin 

von 
DyeMen. 


Elisabeth 
gieÜn  von 
fiirsperg, 
soiii  fje- 
ma^hel. 

Adelhaid  ^raf 
sein  ge-  Hamrich 
machd. 


sein  gemachel 


graf  N 
Berchtold  sein 
von    o  ge- 
LechO-  machel 
gemud 


T 


Alma 

abtessin 
zu  Sche- 
nefeld 


Klia&beth 


graf     o  Agnes  frejin 


Agneß 
margreÜn 

zu 
Burgau. 
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Mite  1,]  die  einleitung  steht  in  der  handtchrift  nach  bl.  14  aof 
nicht  foliirten  blftttern. 

eeite  1,  s.  4  Abbfldnng.]  Sie  ist  &rbig. 

seHe  1,  z.  12  Aristoteles]  derselbe,  f  322  t.  Chr.,  handelt  in  rhe* 
torik  2.  buch  7.  hap.  Über  die  dankbarkeit»  18.  kap.  aber  das  alter. 

seite  1,  z.  21  Oinire]  Ginyras,  kOnig  in  Assyrien,  spUer  in  Cjpms, 
Tater  des  Adonis. 

»eite  1,  z.  22  Pelopis]  Pelops,  söhn  des  Tantalos,  gewann  Hippo- 
dameie, tochter  den  Oinomaos  und  damit  den  thron  von  Elis. 

Seite  1,  z.  24  Cresi]  Croesus,  könig  von  Lydien,  560  v.  Chr. -546. 

seite  2,  z.  4  Cicero]  für  die  Cicorostelle  iwt  orj<riniil  Plato  epist. 
IX.  p         A.  De  offic.  Cic.  I  22.  De  fni.  II  4.-..  De  ottic  III  15. 

beite  H,  7.  2  Ralnstiua]  .InjrnrthH  10.  .comKrtlla  parviie  res  cres- 
cant.  disoonlia  niaxiinae  <lila'»uutui*  citirt  auch  Avciitin  in  der  vor- 
rede zur  ,Uenuuuia  illustrata*  1531,  gedruckt  im  oberbayer.  arcbiv 
1887,  44.  bd.,  s.  5. 

seite  5,  z.  19  Franciscus  Irenicus]  Franz  (eigentlich  Friedlieb)  Ire- 
nicas,  historiker  und  theolog,  1495  iin  jetzt  badischen  stftdtchen  Ett' 
lingeu  geboren,  f  um  1559.  Vgl.  allg.  d.  biogr.  14,  s.  582  f. 

seite  5,  z.  21  doctor  Felix  Hemeriin]  war  1889  in  Zürich  geboren, 
t  tun  1461.  Eine  sammlnng  der  Schriften  dieses  kirchenpolitikert  be- 
sorgte der  hnmanist  Sebastian  Brant  in  Basel  1497.  Vgl.  allg.  d.  biogr. 
11,  721—724. 

seite  5,  z.  35  Yadianut;]  eigentlich  von  Watt,  Schweiz.  huraaniHt, 
geb.  1484  in  st.  Gallen,  f  1551.  Seine  commentarii  in  Pomponium  Me- 
lam  erschienen  in  Wien  151H. 

.seite  5,  7.  36  Ponip^^niuni  MelaniJ  Poin}>onitis  MelfiK  achrieb  3  btt» 
eher  de  chorographia  im  1.  Jahrhundert  nju  h  Chr. 

fseite  6,  z.  2  Lampridiw^;]  Aelius  Lanipniiiu-,  römiücber  Geschieht»* 
Schreiber  zu  anfancr  deh  4.  Jahrhundert»  n.  Chr. 

seite  G,  z.  16  der  4  empter  wappen]  sie  sind  gemalt. 

seite  6,  z,  33  sant  Walpurgenclogter  zu  Ejäiat]  Nach  Böttcher, 
Germania  sacra  1874  s.  947  erhob  sich  das  closter  um  870  in  Eichstätt, 
als  bischof  Otkar  (847—870)  die  gebeine  der  heiligen  Ton  Heidenbeim 
hieher  versetzt  hatte.  Ans  dem  stiltungsbriefe,  gedruckt  s.  481—489 
des  2.  bandes  der  bist.  abh.  der  baier.  akad.  der  wies.,  1818,  ist  aller* 
dings  an  entnehmen,  dass  ein  Leodegar  graf  von  Lechsgemflnd  der 
Stifter  war.  Aber  die  Urkunde  ist  datirt  vom  24.  juli  1085.  Eine  ver- 
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wandte  Leodegars  —  Imm»  wurde  als  erste  aebtiBsia  bestellt,  als  or 
densregel  galt  jene  der  benediktmerinnen.  Die  Uebeigabe  des  closters 
an  Imiaa  erfolgte  am  13.  Oktober  1040^  Die  gebeine  des  Stifters  Iieo- 
degar  wurden  nach  seinem  todc,  25.  febr.  1074,  in  der  mitte  des  kirohleiiis 
beigesetzt.  Vgl.  Sax,  die  bischöfe  toa  Eichstadt  1884,  seite  87  and  88. 

Seite  6,  z.  37  Bergen]  Bergen,  nww.  v.  Neubarg  a.  D.,  nonnen- 
kloster  zum  hl.  kreuz,  nach  Böttcher  1.  c,  g.  940  im  jähre  976  von 
Willitnid,  der  witwe  des  bayemhersogs  Berthold  L,  die  auch  die  erste 
aebtisain  war,  gestiftet. 

Seite  7  'i,  17  Adelhai«!]  v«jl.  Reisiich.  frosuli.  »1er  ^^raten  von  Lechs- 
mund  und  Graisljacli.  in  den  liistor.  abliandl.  der  baier.  ak.  2, 

seite  8      1  Abbildung]  hio  ist  farbig. 

seitü  8  6  Citeler  oidcuij]  Citeaux  bei  Dijon  an  der  grenze  zwi- 
Bchcn  der  Champagne  und  Burgund^  diöcese  Chalüut>,  gestiitL-t  <ua  1^3. 
mat  1098  vom  heiligen  Robert,  abt  des  benediktinerklosters  Molesme 
(geboren  1024,  f  IHO). 

«eite  8  s.  10  Bemhardum]  Sierp  hat  die  1805  in  Paris  erschienene 
zweibändige  lebensbeschreibung  des  hL  Bernhard  Ton  ClaarTanz  von 
Tacandard  llbersetst.  2  bde.  Mainz,  1807/8. 

Seite  8  z.  29  die  gaistUehe  recht]  am  rande  steht  X  VIII  q  (ss  qnaestio) 
II  luminose. 

Seite  8  z.  35  Walthem]  bischof  Walther  pfalzgrat*  von  Diliingen 
regierte  1150. 

Seite  9  z.  30  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  11  7.  4  zu  Augspurg]  Tgl.  Steichele,  das  bisthum  Augsburg  II 

(1861).  ^^eite 

Seite  11  z  ^  Dietrich  abt  7.w  Weid]  vgl.  Königsdorfer,  geoch.  de» 
klosters  zum  iii.  krentz  in  Donauwörth  1.  68. 

seite  11  z.  V.\  (irait'espach]  vgl.  Steiehele,  1.  c.  2,  685. 

Seite  11  L.  14  ingeüliaim]  =  Zirgishcim,  nach  Steichele  L  c  8,  1107. 

seite  11  z.  15  Hegilo]  truchsess  von  Altesheim. 

seite  11  z.  16  diener]  vgl.  histor.  abh.  der  baier.  ak.  %  867. 

seite  ir  z.  80  bmocendas  der  ander}  wurde  erw&hlt  am  14»  febmar 
1180.  ,  Schon  in  der  mittags  stunde  desselben  tages  Tersammelten  »ich 
die  cardin&le,  welche  an  der  wähl  in  s.  Qregorio  nicht  antheil  genom« 
men  hatten,  in  s.  Marco  und  erhoben  den  cardinal  Petras,  den  söhn 
des  Pierleone,  nnter  dem  namen  Anaklet  IL  auf  den  apostolischen  stuhl. 
Waren  seine  wähl  und  erhebung  anch  sp&ter,  so  waren  sie  doch  durch 
die  raehrheit  der  berechtigten  Wähler  erfolgt  und  unter  dem  vortritt 
des  (lekan.s  der  cardintile,  des  bischofs  Ton  Porto*.  Oiesebrecht,  gench. 
der  deutsch,  kaiserzeit  4,  55. 

seite  12  z.  13  zuknnft  Innocenrii]  Anf  einer  ver.samnilnnfr  zu  Etam- 
pes.  noch  ehe  Innocen/,  an  der  galli.sehen  kü«to  fjelanih-t.  brachte  es 
der  abt  von  Clairvanx  dahin,  dass  fast  der  -janze  nordfVan/.ösijiche 
klerus  Innocenz  anerkannte.  Es  machte  einen  ausserordeutlichea  ein- 
druckt als  man  innocenz  in  Oluuy  auf  das  feierlichste  empfieng.  Giese- 
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brecht  L  c.  4«  60. 

Seite  12  s.  15  Clareaal]  Clainraux  im  bsk.  Bar  sur  Aiibe  de»  frans, 
dep.  Aube;  «t.  Bernhard  grfindete  1115  die  ctstersieneerabfcei  daaelbeL 

Mite  12  X.  8  und  30  Abbildung]  dieselben  sind  farbig. 

Seite  13  z.  35  AV'biMiing]  farbig. 
Beite  14  z.  13  Abbildung]  farbig. 
Seite  Ii  s.  15  peUer]  s  pfropfreis. 

zweid]  =  zweige, 
soite  15  2.  10  Helcha,  Betha  und  Richla]  Uaxecha,  Perhia  und 
Bichiza. 

seit«'  1.-)  12  GebhartbJ  Gebhard  II.  graf  von  Hirschberg  war  bi- 
Hchüt"  in  lach  statt  1125  —  1149. 

gf'itc  1.^  z.  13  Hartwici]  Hartwig  graf  von  Hirschberg  war  dom- 
vogt  in  Eichstätt. 

Seite  15  z.  23  sinodus]  über  die  Kicbetütter  ^ode  vom  joU  1129 
vgl.  Sax,  die  bischOfe  von  EichstSdt  s.  63. 

Seite  15  s.  26  zugehornng]  vgL  Lefflad,  regesten  der  bisch,  von 
Eichstätt  1871  8.  25. 

Seite  15  s.  84  s.  Wilbolds]  s.  Wilibald  starb  am  7.  jn]i  781. 

seite  16  s.  16  Lotharii]  vgl.  Regesta  Boica  I,  149. 

Seite  16  sc.  17  der  ander]  Kehtig  wftre  «der  dritte*. 

XI]  richtig  wäre  ,XII*. 

st'ite  16  z.  19  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  16  z.  23  Nüereuiberg]  Wir  haben  eine  vereinzelte  nachrieht, 
dass  Konrad  III.  den  herzog  Heinrich  von  Baiern  in  Nürnberg  belagert 
und  die  herausgäbe  der  insignien  des  reiches  verlangt  habe.  Qiese* 
brecht  4,  175. 

Seite  16  z.  23  W^^in'^p'^rp]  uiiiscIiIoh-j  Wpinsberg  am  15.  nov. 
1140;  bald  nach  dem  21.  U»  /,.  11  iD  uiu^stf  »  s  sich  ctj/'^ben. 

8*^it»»  16  z.  25  vvciberj  S.  von  nrueifu  HchrilUteUciu  über  diese  zu- 
erst von  den  Kölner  annalen  (um  1175!  berichtete  begebenheit  Seheffer- 
Boichorst  in  forschungen  zur  deutschen  geschichte  IX  494  tl.,  eowie  im 
anscbluss  an  ihn  H.  Bauer  in  der  zeitschr.  f&r  württ  Franken  IX,  1  ff. 
(filr  die  thatsächliche  richtigkeit  der  gesebichte);  dagegen  aber  Waits 
in  den  G6ttinger  gel.  anzeigen  1870  s.  1790  ff. 

Seite  17  z.  17  Abbildung]  sie  ist  farbig. 

Seite  17  z.  18  Guido]  Guido  von  Castello,  ein  Toskaner. 

Seite  17  z.  24  Gerhardns]  Gerhard  von  Bologna»  cardinalpriester 
vom  titel  des  hi  kreuzcs. 

seite  17  z.  87  Weilhaim]  vgl.  Steichele,  Das  bisthnm  Augsburg 
4,  617. 

seite  18  8  Mangoldstain]  Kchloss  auf  oinem  feinen  am  Kaibach 
an  der  nordseite  von  Donauwörth.    Vgl.  Steichele  3,  698. 

seite  18  7..  9  kttni^]^  Hainrieh]  er  war  vor  dem  kreuzzuge  zum  kö- 
nige  i^owählt  und  gekrönt  woiih'ii. 

seite  18  z.  11  dem  bischof  von  Bpeir]  Günther  graf  von  Henneberg, 
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bisehof  yon  1146  bis  16.  aag.  1161. 

Seite  18  z,  14  thet]  siehe  Steichele  4.  617  anm.  40. 

Seite  18  s.  15  Otting]  Ludwig  I.,  f  c.  1150.  VgL  OeUingana,  Neuer 
beitrag  zur  OtÜngischen  geschiehte,  insbesondere  rar  gescbichte  des 
6ttingischen  münswesens  von  Wilhelm  freiherm  Löffelhok  Kolberg 
1888. 

Seite  18  z.  19  bestett].  Vgl.  Reg.  Boiea  1,  189. 
Seite  18  k.  21  Abbildung].  Sie  ist  farbig. 

Seite  18  z.  28  den  bürgern  zu  Rom].  Das  volk  zu  Rom  erhob  Rieh 
im  aufstand,  und  gemeinschaftliche  sache  mit  ihm  machte  jetzt  auch 
ein  tfil  des  adels,  vornehmlich  Jordan  Pierleone,  ein  bruder  des  schis- 
matiachen  papstes  Anaklet  II.  Dieser  und  mit  ihm  ein  neuer  von  der 
börperschaft  gewühlter  senat  ris<<»m  die  pew:<U  in  (]m'  starlt  an  sich 
und  verlangt*;!!  vom  pap«to.  daas  er  all»'  r«'»ralien  innerlialb  und  ausser- 
halb der  8tadt  dem  patririns  —  so  naimte  üieh  Jordan  —  nhorlasse 
und  sich  fjleich  den  ersten  ItiscluUcn  mit  dem  zehnten  und  IVfiwilligen 
gaben  begnüge.  Das  ist  ,üio  heiHtellung  des  hl.  »enats*  im  herbate 
des  jabres  1144,  von  welcher  die  Römer  alsbald  eine  eigene  Zeitrech- 
nung zu  datiri'U  antingen.    Giesebrecht  4,  223. 

Seite  18  z.  30  mit  stainenj.  Der  Sage  nach,  vgl.  Langen,  gescbichte 
der  römischen  Kirche  von  Gregor  VII.  bis  Innocenz  III.  1893,  s.  87& 

Seite  18  z.  81  starb]  Mitten  im  kämpfe  mit  dem  senat  starb  papst 
Lncius  im  closter  s.  Qregorio,  geschütst  von  den  waffen  der  Frangi- 
pani,  unerwartet  am  15.  februar  1145. 

Seite  19  s.  7  M  arcii]  Steht  nicht  bei  Jaff^  Begesta  Pont. 

Seite  19  s.  14.]  Nicht  papst  Lucius  IL,  sondern  Lucius  III.  gab 
dieses  privileg.    JaflV-,  Redest a  |»ont.  1,  s.  847. 

Seite  19  z.  28.]  Die  abbildung  i«t  farbig. 

Seite  20  z.  20  vor  äugen]  vgl  Steichele  2,  618. 

Seite  20  z.  29.]  Die  abbildung  ist  farbig. 

aeite  20  z.  32  den  abt.]  den  abt  Bemluird. 

8»>ite  20  7.  33  Anastasy]  kloster  s.  Aua^tasio  bei  den  drei  quellen, 
nahe  lu'i  Hom. 

«eile  21  z.  20  exemplar.]  Vgl.  Ernald  Vita  Bern.  II,  8. 

Seite  21  z.  31  frej-hait.]  Vgl.  Heiiriquez,  Regula,  constitutiones  et 
privilegia  onlinis  Cistertieufis,  Autverpiae  1630,  53. 

seitf  22  /.  33  consideracione.]  Bernhards  werk  De  consideratione, 
fllnf  bücher  ,über  'die  betrachtung",  vgl.  Laugen,  getichicbte  der  rö- 
mischen kirche  von  Gregor  VII.  bis  Innocenz  III,  Bonn  1898,  seite 
409-404. 

seite  22  z.  85  Anastasius.]  Die  cardinüle  hatten  einmütig  ihre  stim* 
men  dem  bischof  Konrad  von  der  Sabina  gegeben,  der  am  12.  juli  ge* 
weiht  wurde  und  den  namen  Anastasius  IV.  annahm,  Giesebrecht  L 
c.  5^  80. 

i^eite  28  z.  11.]  Vgl.  Henriquez  regnla  54.  Jaffg,  Begesta  Pont.  1 
s.  654. 
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aeite  28  z.  26  ain  herzog  von  Schwaben]  als  solcher  Friedrich  IIL 
1147—1152. 

eeite  28  s.  88  Oktonem  Frisingeneeni.]  Otto,  von  1187—1158  bi- 
flchof  Yon  Freiaing,  wurde  geboren  um  1114  Er  war  ein  aohn  dee 
markgrafen  Leopold  des  heiligen  von  Oesterreich  von  seiner  gemahlin 
Agnes,  tochter  Heinrichs  lY.  und  wittwe  des  heraogs  Friedrich  1.  Ton 

Schwaben,  aläo  ein  oheim  Friedrichs.  Er  8tarb  am  21,  sept.  1158.  Sein 
werk  aber  Barbarossa  schliesst  mit  dem  Begensburger  reichstag  in 

September  1156. 

Seite  24  /.  7  Adrianun  ]  Er  stammte  von  st  Albans  in  England^ 
sein  ursprünglicher  name  war  Breakspear. 
Seite  24  z.  19  cardinal.]  Guido, 
seito  24  '/,.  20  wider  sy.]  Vgl.  C  j    «  brecht  5,  57. 
seile  25  z.  20  G werden,]  Vgl.  Steiciiclc  3,  700. 
Seite  2/>      21  Woilhin.)  Vgl.  Steichele  4,  618. 
aeite  25  /.  2ü  guatorben.]  Vgl.  Steichele  3,  099. 
Seite  25  z.  37  Berchhausen.]  \  gl.  Steichele  4,  616. 
seile  25  z.  88  Sonderhaim.]  Vgl  Steichele  4,  745. 
Seite  26  2.  7.]  Vgl.  Reg.  B.  1,  228. 

Seite  26  s.  2a]  Vgl.  Reg.  B.  2,  124.  Wirtemberg.  urkdb.  5»  418. 
1221  april  27. 

selto  27  I.  1  sal  der  hailigen.]  Unter  dem  18.  jannar  1174  machte 
er  dem  doster  Clairvaux,  den  aebten  der  cistorsiensercongregatlon,  den 
französischen  bischOfen,  sowie  dem  kOnige  Ludwig  hiervon  mitteilung; 
Act.  st.  Aug.  IV,  244  sq. 

Seite  27  24  Leiipold.]  Leopold  IIL  (IV.)  der  heilige^  markgraf 
TOn  Oesterreich,  ans  dem  hause  Babenberg  (1096—1136). 

Seite  27  z.  H4  Morimund]  in  der  diöcese  Langrcs. 

Seite  28  z.  22  abt  Dietrichen.]  Vgl.  Steirhelo  n.  843.  Königsdorfer 
gesrh.  (Ips  kloi'tors  zum  heil,  kreutz  in  Donauwörth,  1, 402.  SaXt  gesch. 
der  l»isc'h.  v,  Eichntildt  p.  72. 

seit«;       z.  1]  Am  runde  steht  :  De  p  se  Uist  XVI  quaestio  VII  pie. 

Seite  30  x.  13  der  port.]  Vgl.  Steichele  2.  .571  anm.  10. 

Seite  30  /.  18  Ottonem.)  Otto,  bischot  1182—1195,  a^sistirt  drei 
tage  nach  seiner  consekration  dem  bischof  von  Augsburg  bei  der  ein- 
weihung  der  klosterkirche  zu  Kaisheiiu.  Originaleintrag  im  pontif. 
Gondekars,  abgedr.  im  Eichst.  pastoralbL  IX,  148  (1862). 

seite  80  s.  86  bapst,]  Die  R6mer  hatten  der  waM  des  cisteraiensors 
Hnbald,  bischofs  von  Ostia  nnd  Velletri,  xum  papate  sich  nicht  wider- 
setzt: sie  mochten  hoffen,  mit  dem  hochhedachten  pontifex  leichtes 
spiel  zu  haben.  Im  herbst  1181  ging  Lucius  nach  Rom  und  nahm  dort 
seinen  sit«.  Aber  der  boden  in  Horn  wurde  im  bald  zu  heiss;  schon 
im  m&rz  1182  verliess  er  die  stadt,  die  er  nie  wieder  betreten  sollte, 
und  begab  sich  wieder  nach  Velletri.    Giesebrecht-Simson  6,  4. 

Seite  31  r.  '11  Alerhin.]  Vgl.  Steichele  3,  1156. 

Seite  81  z.  25  Haschlo.J  Vielleicht  der  bauernhof  Espenloh  im  b.a. 
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Eichstätt,  vgl.  Steichele  2,  758. 

Seite  32  z.  34.]  Gedr.  Wiriemb  orkdb.  5.  383. 

Seite  83  2.  2  biBcbof  Conradten.]  Conrad  Ton  Moräbacb,  bischof 
von  EidwUit  1158—1171. 

Seite  88  z.  17  Ortweio]  Emichsheim. 

Seite  88  s.  21.]  VgL  Lsaag^  reg.  boic.  1,  875.  Lefflad,  Regesten  der 
bisch.  TOD  Eichstätt  1871  s.  87. 

Seite  88  s.  26.]  Enbischof  Hnmbert  toh  Mailand  war  ein  Mailftn- 
der  von  Tomehmer  gebart,  wie  es  heisst»  dem  geseUechte  der  Ctivelli 
angebOtig  oder  wenigstens  verwandt.   CTiesebrecbt  6,  114. 

Seite  33  z.  31  irnad  ]  Jaffe  I,  862.  Henriquez  Regula  58. 

Seite  33  z.  38  deÜ  V.]  VLrsc]ui<^l)en  für  deb  III. 

seite  35  z,  28  Nuerenberg.]  Der  kaiser  scheint  «ich  nach  dem  tage 
von  Gelnhausen  im  december  1187  nach  der  bürg  Nürnberg  betroben 
zu  haben,  wo  er  vermutlicli  fl  nnulis  auf  einem  reiebatage  ein  laudfrie- 
denspesi'tz  erlies».    Git'sfbrccht  H,  152. 

Seite  35  z,  3ä  Jüruriiileni.]  Die  noch  von  Hetuie  \\  733  (2.  aufl.) 
festgehaltene  angäbe  mehrerer  alten  annalen,  Urban  sei  aus  kummer 
über  die  nachricht  von  dem  fülle  Ji  rwsalem»  (3.  okt.)  gestorben,  ist 
unriclilig,  weil  diese  ho  früh  noch  nicht  nach  Italien  gelangt  war. 

Seite  86  z.  18  entpfangen.]  Vgl.  Steichele  2,  621. 

Seite  88  s.  22  ain  Römer.]  Paolo  Scolari. 

seite  86  s.  85  reuentaL]  =  speisesimmer. 

Seite  87  I.  28  ain  Romer.]  Hyacinth  OrsinL 

seite  88  s.  18  Rudelstotten.]  Vgl.  Steichele  8,  1164. 

seite  .88  x.  19  Qreifenbach.]  VgL  Steichele  2,  685. 

seite  89  z.  2  Ganßham.]  VgL  Steichele  2,  586. 

feite  89  s.  9  Otto]  graf  von  Andechs,  f  1196. 

seile  39  z.  10  Conrad]  söhn  kaiser  Friedrichs,  herzog  1191^1196. 

seite  39  z.  U  Werden.]  Vgl.  Steichele  3,  703. 

Seite  39  z.  15  Alteühin.]  Vgl.  Steichele  2,  573 

Seite  39  z.  16.]  Vgl.  Mon.  Boica  29,  p.  I.  s.  467  W. 

goite  40  7..  3  Hartwig]  graf  von  Hirschberg,  bischof  1195 — 1223. 

Seite  40  z.  5  vertrag.]  Vgl.  Lang,  Regesta  boic.  1,375.  Verhaudi. 
des  bist.  ver.  von  (»Ijcrpfal/  und  R^jr^iishurg  20,  99. 

Seite  40  z.  21  Harburg.]  Vgl.  Steichelt:,  3,  1211. 

fäpite  40  z.  25  Campania]  aus  Anagni:  Lothar,  sehn  des  grafen  Tra- 
üimund  von  Segni.  Er  starb  am  16,  juli  1216. 

seite  41  z.  2  verpoten.]  Nicht  Innocenz  III ,  sondern.  Innocenz  IV^ 
gab  das  privileg,  Pottfaast,  regesta  pontifieum  II,  s.  1016. 

seite  41  z.  6  Conatancia]  tochter  des  kOnigs  Wilhelm  IL  von  Si- 
cilien. 

seite  41  s.  19  die  regalia  nit.]  Er  weigerte  sich,  die  mathildiscben 
gCtter  henngebeo,  die  dem  papste  xogestandene  lehensherrlichkeit  Aber 
.  die  mark  Ancona  ansuerkennen,  richtete  seine  angriffe  auf  Apulien, 
das  erbe  des  pBpstiiehen  rotindels  Friedrich»  und  unterwarf  sich  alles 
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and  bis  Tarent 

in  baain.]   Bestätigung  der  eKCOtnmiiniciruug  am  81. 

mftrz  1211. 

Beite  41  z.  26  Conrads]  von  Teiibach,  bischof  seit  28.  spril  1204, 
t  9.  apr.  1226. 

Seite  41  s.  81  brief.]  B.  B.  2,  22. 

Seite  41  s.  32.]  Vgl  Steiohele  2, 628—625. 

seite  42  k.  28  üdalscalcom]  bischof  von  Angsbiirg  1184-1202. 

Seite  48  z.  5  rosloten]  =  rosig. 

tapfeni]  =  i^edrungen,  voll. 
Seite  4H  z.  81  eschen  färb]  =  ascbenfarbig. 
Seite  43  z.  86  besengte]  =  versengt. 

seite  45  z.  10  Conraden]  Coni  nH  T!T.,  herr  von  Scharfeneck,  bischof 

von  Speier  von  1200  bis  24.  mär/.  1224. 

Reite  45  z.  18  Weilhin]  Vgl  Steiohele  4, 

Seite  45  z.  15  graf  Hartmaun]  der  ültere  1194—1239. 

seite  45  z.  18  maje«tat.]  R.  B.  2,  34. 

Seite  45  z.  20  Engelhart]  bischof  von  Zeitz-Naumburg  1207—1242 
Ludwig]  11  Vi  1—1228. 

Heite  45  z.  22  Dillingen.]  Vgl.  Braun,  gescb.  der  grafen  von  Dii- 
lingen  ttnd  Eiburg  in  den  histor.  abb.  der  baier.  ak.  der  wies.  1828, 
5.  bd.,  s.  419. 

seite  47  z.  8.]  VgL  Steichele  2. 89. 

seite  47  z.  14  brief.]  Vgl.  R.  B.  2,  92.  102.  202. 

seite  47  z.  16  WittHssingen.]  Vgl.  Steichele  8,  210. 

seite  47  z.  20  trie  hienach  anzaigt  wfird.]  Vgl.  seite  58  a.  8.  B.  B. 
11,  861  (17.  april  1405). 

seite  47  z.  24  Wolperstetten.]  Vgl.  Steichele  4,  615. 

seite  47  z.  25  Holzhin.]  Vgl.  Steichele  4,  620. 

Opperzbofen]  =z  Appetahofen,  vgl  Steichele  8,  1172. 
Sondorhin  ]  Vgl.  Steichele  4,  745. 

seite  47  z.  35  Rudolph]  t  1-'19. 

seite  47  z.  36.]  V«t1.  Mon.  Boica  ;^0.  1.  s  29  und  30. 

seit»'  47  z.  37  Cuno  der  abt.]  Die  Urkunde  ist  gedi'uckt  im  iilmi> 
sehen  uikundenbuch  1,  s.  27.  Vgl.  R,  B.  2,  74. 

seite  48  z.  8  Klchiugcii.]  Die  benediktinerabtei  Elchingen  westL  v. 
Günzburg  war  1128  gestiftet  worden. 

aeite  48  z.  4  Hermcrting.]  Herbrechtingen,  regulirtes  Chorherren- 
stift  im  o.  a.  Heidenheim. 

seite  48  z.  10  Tecking.]  =  Deggingen,  vgl  Steichele  8, 685. 

seite  48  z.  17  ain  Romer]  Gincio  Savelli. 

seite  48  z.  88  brief.]  Gedruckt  Hon.  Boic  81a,  483. 

seite  49  z.  8.]  Vgl  Potthast,  Regesta  pont.  I.  s.  494  n.  5618. 

seite  49  z.  21.]  Vgl.  Mon.  Boic  80a,  62,  Böhmer,  Regesta  impeiü 
V  s.  216  n.  908. 

seite  49  z.  38  am  IV.  tag  Decembris.]  Es  soll  heissen:  IV  non. 
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Decembres.  Pottbaet,  Reg.  I  a.  540  n.  6170. 

Seite  50  z.  5.]  Potthast,  Reg.  I  b.  540  n.  6171. 

aeite  50  s.  14.]  Vgl.  Fottbast,  Reg.  I  ■.  522  n.  5951  und  b.  545 
n.  6234. 

aeite  50  z.  18  Dillingen.]  Vgl.  Brauo,  biet  abb.  d.  ak.  1828, 5, 428. 

aeite  50  z.  25  Wittliaingen.]  Vgl.  Steicbele  8,  210. 

aeite  51  z,  24  ercdiacon.]  Fridericua  v.  Grindlacb  (Groaagrilndlaeb 
bei  FQrth),  vgl.  arcbiv  dea  biat.  veieina  von  ünterfranken  and  Aacbaffen- 
burg  32  (1889)  112. 

Seite  52  z.  5.]  Vgl.  K.  a  2,  152. 

Seite  52  z.  7  ain  priuilegtnm.]  gedruckt  in:  Privileges  de  Tordre  de 
Ciateaux,  Paris  17 IH,  s.  30  f. 

seife  53  z.  25  ain  priuüefrinm  ]  Potthast  I  s.  633  n.  7339. 

peite  53  7.  32  ain  aiuh-v  iVt-yhait.]  Pottluist  I  s.  031  u.  7313. 

s.  it.'  .^4  /.  14  mit  bapatücher  bulL]  Pottliast  1  s.  527  n.  601ä. 
VVirtciub.  urkdl)nch  3,  76  f. 

Seite  54  3G  liugeliuus.]  Sein  vater  war  ein  graf  von  Segni,  iiu 
dritten  grade  verwandt  mit  Inuocenz  III. 

aeite  55  s.  6  Qerelfingeu.]  Vgl.  Steicbele  8,  446. 

aeite  55  s.  14  graf  Conrad  von  Dettingen)  verrnftblt  mit  Eliaabetb 
gräfin  yon  Grfiningen,  f  um  1240. 

aeite  55  s.  21.]  Vgi  R.  B.4,748. 

aeite  55  2.  24  Aubauaen.]  Vgl*  Steicbele  8, 1180. 

aeite  55  k.  26  von  bi»ehof  Hainrichen]  von  Tiacbingen,  reg.  1228 
bia  1232.  Vgl.  Sax,  .Ii.-  l  i^chöfe  von  Eichstädt  a.  98  und  R.  B.  2.  178. 

»eite  55  z.  38.]  Vgl.  Potthaat  I  s  699  n.  8102. 

soite  56  a.  10.]  Potthaat  I  a.  699  n.  8108.  Privilegea,  Paris  1718, 
a.  33. 

«eite  56  z.  15  ]  Potthast  I  s.  699  11.  8099. 

seite  57  z.  26  margraf  Hainrich  von  Burgau.]  VgL  Steicbele  0,  16 
aum.  27. 

Seite  57  z.  37.1  OriginaiiakunUe  im  biHt  iiöiiichen  arcbiv,  gedr.  im 
jahresber.  des  hist.  ver.  zu  Augsburg  1837,  s.  64. 
Seite  58  i.  27.]  K.  B.  2,  202. 

seite  58  z.  31  vor  Ulm.]  Heinrich  Raspe  wandte  sich  zuletzt  gegen 
(Jim.  Strenge  kftlte,  mangel  an  lebenamitteln,  die  tapferate  gegeawebr 
der  Ulmer,  daa  herannahen  Konrada  nötigten  ihn,  die  belagerimg  auf- 
zubeben und  Schwaben  zur&muen.  Krankheit  trieb  ihn  nach  Thüringen 
xurUck,  hier,  auf  der  Wartburg,  atarb  er  in  folge  einea  blutfluaaea. 

aeite  58  s.  82  Hainricua  der  7.]  war  um  den  28.  april  1220  auf 
dem  reichatage  in  Frankfurt  zvaa  rdmischen  kOnige  erwählt  worden; 
er  starb  den  12.  febniar  1242  zu  Martirano  in  Calabrien. 

Reite  58  z.  35  Wolperstetten.]  Vgl.  Steich.  1,.  1  f:ir>, 

aeite  58  z.  37  margraf  Hainrich  von  Baden.]  VgL  Feater,  Begeaten 
der  markgrafcn  von  Baden  und  Hachborg  1,  26. 

aeite  59     5.]  Mon.  Boi.  äOS  s.  205  f. 
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Seite  59  z.  22.]  Potthast  I  s.  801  lu  9876«  PriTileges  Paris  1718, 
e.  88  f. 

Seite  00  s.  2.]  PotthaatI  s.801  n.  9875.  Privileges,  8.88. 
sette  60  z.  6.]  Potthast  I  s.  801  n.  9877.  Privileges  s.  85  f. 
Seite  60  ib.  14.]  R.  B.  2.  228. 

biscbof  Haioricb]  fleinrich  III.  von  Bavensparg 

1283—1237. 

Seite  60  z.  20  fursten.]  Es  soll  heissen:  Friesen. 
Seite  60  z.  81.]  Vgl.  Steichele  3,211.  B.  B.  2,  244. 

Seite  f>l  z.  6.]  R.  B.  2,  252. 

Seite  61  z.  7.]  R  R  2,  270.  H^'i-^aoh,  gesch.  der  grafen  von  Lechs- 
mund  und  Gruisbach  in  iivn  hist.  abh.  der  ak.  2.  895. 

«eite  61  z.  20  giaf  Bercbtoias  suii.]  Vgl.  Steichele  2,  677. 

Seite  61  z.  22  von  Harhimj  ]  Vir],  .st-icbfile  3,  1211. 

von  Meulniiart.]  Vgl.  Steichele  2.  737. 

Seite  61  z.  23  von  Burckbam.]  Vgl.  Steichele  2,  587. 

▼on  AHheßhin.]  Vgl.  Steidiele  2,  573. 

Seite  61  z.  25  Tragenhofer.]  Vgl.  Steichele  %  789. 

seite  62  z.  12  graf  Hartman  von  Diltingen.]  VgL  hist.  abh.  der 
baier.  ak.  der  v.  1828,  5.  bd.,  s.  428.  Die  bestfttigangsiirkaiide  ist  eben* 
dort  s.  470  f.  gedrockt  Vgl.  Steichele  4^  681. 

Seite  68  z.  10  Blaubeyren.]  In  Hlaubenren  hatten  die  pfalzgrafen 
von  Tübingen  1085  ein  benediktinerkloftter  gegründet. 

Seite  63  z.  10  Utenbeyren.]  In  Ottobenren  bestand  seit  764  eine 
benediktinerabtei. 

seite  63  /.  22  von  ITorburg.]  Vgl.  Steichele  ^,  1211. 

Seite  64  z.  12  ^nit  iiiidwig  von  Oeting.]  Ludwig  IIL,  1223 — 1279, 
Stifter  f\f^  fninenklosters  Kirchheim  am  Kies, 

seite  M  /.       Roßjjog.]  Vgl.  Steichele  3,  • 

Seite  65  z,  14  die  wal  gehindert]  VgL  Böhmer,  Reg.  liuperü,  V.  2 
8.  1259. 

seite  65  z.  18  grefin  von  Gemingeu.]  Verschrieben  für  GrOningen; 
Conrad  IL  graf  von  Dettingen  (c  1190— c  1242)  hatte  mit  seiner  ge- 
mahlin  Elisabeth  gräfin  von  Grfiningen  (f  1251  oder  vorher)  einen  söhn 
Ludwig  IV.  erzeugt. 

seite  65  z.  28  defi  andern  graf  Lndwigs.]  Ludwig  HL  starb  am 
24.  sept  1279. 

seite  65  s.  82  brief.]  E.  B.  3,  15. 

seite  66  z.  37  Burckhain.]  V^rl.  Steichele  2,  590. 

seite  67  z.  34  Oliernschenefeld.]  VgL  Steichele  2,  88l 

Seite  68  z.  5  brief.]  M.  B.  16,  259. 

seite  HR  /.  22.]  Vgl.  histor.  abhdl.  der  baier.  ak.  2,  39L 

seit*'      /..  30  ain  graf  Lauauie.]  von  dem  gescblecht  der  Fieschi, 

grafen  von  Lavagna. 

seite  6^  z.  9.]  Totthfi^t.  Reg.  pont.  II  s.  958. 

seite  69  z.  38.]  Vgl.  Totthaat,  L  c.  11  s.  1028  n.  12130. 
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Seite  70  z.  10  gehorsam  sein.]  IV.  kaL  Maii  12-ib,  gedr.  Privileges, 
Pari«  1718,  fl.  87  f. 

Seite  70  z.  12.1  Poüliatt  U  s.  1028  n.  12188. 

Seite  70  z.  28  ]  Potthast  II  seite  1120  n.  18842,  gedrackt  Privileges, 
Paris  1718,  8.  40. 

Seite  70     82.]  Pottliast  II  s.  1117  n.  18806. 

Seite  71  z«  9  am  tag  Gregorii.]  Vgl  Potthast  antenn  28.  sept.  1249 
und  28.  jan.  1250. 

^eite  71  z.  22.]  Potthast  II  s.  1187  n.  14881.  Privüeges  Paris  1718 
s.  42. 

aeite  73  z.  2.S  Meulnhart.]  Vgl.  Stcichele  2,  738. 
seite  73  z.  27  versclmttVt.]  R.  ß.  2,  400. 

HtiiUi  73  z.  82  von  Hirspeig.]  £r  starb  1275.  Sax,  die  biscböfeTon 
£icbstiiat  s.  150. 

aeitp  74  z.  15  enthauptet.]  Entbctuptct  wurde  am  29.  okt.  1268 
lier/.otj  Konradin.  Conrad  ist  unter  den  ein wu kuiiireu  des  klimas  am 
-i.  liuii  1254  /.u  Lavello  gestorben,  erst  26  jähre  alt. 

aeite  74  z.  23  in  kaufs  weiß.]  Vgl  Steichele  5,  272. 

seite  74  a.  82  (Mmpania.]  Aus  dem  hanse  der  grafim  von  Segni. 

seite  75  i.  10.]  XV.  kal.  Apr.,  Potthast  2  s.  1298. 

seite  75  z.  12  sollich  gnad.]  Potthast  2  s.  1808.  Gedr.  Privileges 
Paris  1718  s.  44. 

seite  75  z.  20  ain  ander  pritulegitim.]  Potthast  2  s.  1290. 

seite  75  z.  25  diseu  gewalt.]  Pottfaast  2  s.  1892.  Gedr.  Privileges 
Paris  1713  8.  45. 

seite  75  z.  81  meß  heren.]  Pottbast  II  s.  1292  n.  15864.  Gedr.  Pri- 
vileges a.  46 

seite  75  z  33  statt]  In  Anagni.  Potthast  II  s.  1311  n.  15930. 

seite  76  z.  10  .im^  zu  Rom.]  Potthast  II  s.  V6lb  n. 

Bcite  76  7..  19  Keuberzhofen.]  Vgl.  bteicbele  2,  716.  Lilmg,  Spicil. 
eccles.  3,  329. 

seite  76  z.  35  Ulrich.]  V^l.  Steichele  4,  »;63  und  706. 

seite  77  z.  2  Noiliiig.]  Nünliini^'en  gehörte  am  au  taug  des  13.  jahr- 
huudei*tH  dem  bistum  Regeusbuig,  wurde  aber  unter  Friedrich  iL  reichs- 
unmittelbar. 

Seite  77  z.  18  gab.]  R.  Bw  8»  91. 

seite  77  z.  81  Althin.]  Donaaaltheim. 

seite  77  z.  82  Witlissingen  ]  Vgl.  Stetehele  8,  209. 

seite  77  z.  83.]  R.  a  8, 128. 

seite  78  z.  8.]  R.  B.  8, 107. 

seite  78  z.  6  Speir.]  Heinrich  II.  graf  von  Leiningen ;  bischof  1245 
bis  1272. 

seite  78  z.  8  ledig.]  Vgl.  Steichele  4,  616. 
seite  78  z.  13  verzigeu.]  R.  B.  8, 125  und  248. 
Seite  78  z.  23-1  R.  B.  .3,  125. 

seite  78  z.  25  freyhait]  Potthast  II  ».  1414  n.  17837.  Gedr.  Pri- 
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vileges,  Pari«  1718,  b.  49. 

Seite  79  z.  2  Hacheltingen]  HOrnheini^Haheltuigen,  Steicheba,  1234. 

Beite  79  s.  4  HochenhauG]  Httrnbeim -Hochliaus,  Steichele  3»  1226. 

Seite  79  x.  6.]  R.  B.  8»  141. 

Seite  79  z.  9  MotUog.]  VgL  Steiohele  3,  1251. 

Seite  79  z.  17  »in  anders.]  Gedr.  Privileges«  Pariä  1713,  s.  51. 

Seite  79  z.  29  von  nidemi  htani. ;  Er  war  der  sohu  einoH  schuhflickers. 

Seite  80  z.  2  Wernizstein.]  V-l.  Steiohele  3,  1089  f. 

Seite  80  z.  4  U^'  t-l  aiden]  Adelheid.  • 

liirichof  Hartman.]  Vgl.  Braun,  g^esch.  der  gnifen  von 
Billingen  und  Kiburg  in  den  bist.  Abb.  der  baicr.  ak.  der  wi?<H.  1823, 
5.  bd.,  s.  434,  Die  kauiViirkunde  vom  21.  aug.  1262  i.-^t  gedruckt  ebea- 
dort  s.  4b0  t.  —  H.  B,  3,  1Ö9.  271.  Mon.  Zoller.  1,  nr.  6U. 

«eite  80  z.  25  Kemnat!  Vgl.  Steiehele  5,  662. 

Seite  80  z.  87.  ^  R.  B.  8,  177. 

aeite  Öl  z.  17  Calcedünia,j  Chalcedon,  Kadi — Köi,  in  Bithynia,  sutfr. 
Nicomediens.  al.  Constantinop.  tituL 
Seite  81  z.  26.]  Vgl.  Steiehele  3, 918. 
Seite  81  z.  38  Rnstingen.]  Heistingen.  Steiehele  8, 191. 
Seite  81  z,  37  kirehensaz.]  Vgl.  Steiehele  4,  755. 
Seite  82  z.  8.]  VgL  Steiehele  3,  196  anm.  8. 
Seite  82  z.  14.]  20.  mfirz  1264,  IL  ü.  3.  228  und  267. 
seite  82  z.  18  Guido.]  Guido  Fnlcodii. 
Seite  82  z.  19  kinigs.]  Ludwig  des  heiligen, 
seite  82  z.  20  kind.]  Zw.'i  t^chtcr. 
seite  82  z.  21  Podiensis.]  Von  Puy. 
Seite  82  z.  22  Narbanensis.j  Erzbischof  von  Narbonne. 
Beitp  82  z.  83.]  Oodr.  Priviloges  Paris  17 in.  s.  58. 
seit«-  8H  z.  7  Neubansen)  nordöstlich  von  IMorclishciui.  Steiehele  2,  701. 
seit»'  83  z.  13  bestetigetl  9.  okt.  12(>G.  Strichele  3,  1091. 
seite  8;i  z.  16  Zollern.l  21.  Aug.  1262,  Mon.  Zoll.  I,  ur.  79. 
seite  83  z.  19.]  R.B.     271.  Mon.  Zoll.  I,  ur.  78. 
Seite  83  z.  21.]  M.  B.  30a,  359. 
seite  84  z.  8  wirdigkait.)  t  14.  juni  1293. 
seite  84  z.  20.]  R.  B.  3,  295. 

Seite  84  z.  24.]  11  B.  30,  1,  s.  860  f.  Spiess,  anfklftrungen  232. 
Ficker  V,  2,  s.  894. 

seite  84  z.  80.]  R,  B.  3,  317.  Steiehele  3,  910  f. 

seite  84  z.  37  graf  Ludwig  der  elter.]  Ludwig  III.  1223—1279; 
seine  söhne  waren  Ludwig  der  V.  (1263—1313)  und  Konrad  HL  (1266 
bis  1279). 

seite  85  z.  16  Oedcnluezhin.j  Steiehele  4,  720. 

Seite  85  z.  24.1  R.  B.  3,  323. 

Seite  86  z.  10  Mayland.j  Thedaldus  ortus  est  Plaoentiae  amio  1210 
ex  vicecomitnm  >tirp«'  porantiqua,  sed  incertum  an  COngeneri  eis,  qui 
Mediolano  potiti  sunt.  Potthust  II,  s.  1651. 
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Seite  86  z.  2&]  PoUhast  U  s.  1677  n.  20826. 

Seite  86  z.  29.]  Potthast  II  ft.  1695  nr.  21020. 

seite  86  s.  85.]  Vgl.  Zeiesberg,  zur  QrfindangBgescli.  des  Uosters 
Stams  in  Tirol.  Uitth.  d.  inst  I,  84—91. 

Seite  87  z.  22.]  Vgl  Steichele  8,  1118. 

Seite  87     28  Meulnhart.l  Vgl  Steichele  2,738. 

seite  87  z.  29  Wieland.]  WielandsbOfe,  w.  t.  Wellheim.  Steichele 
2,  759. 

seite  87  z.  3Ü.i  R.  B.  3,  403. 

seite  88  z.  12.]  Böhmer,  Begesta  inii-oiii  VI.  1898  ^  :;S2. 

seite  88  z.  23.'  Lünij(,  rcichsarchiv  If-'a,  320.  Böhnier,  L  c.  VI,  b.  68. 

seite  89  z.  4  Scheüioch.j  Schoplioch,  Steichele  3,  503. 

seite  89  z.  5.]  19.  okt.  1275.  R.  B.  3,  473. 

Kcite  89  z.  7.1  Miubuch,  Steichele  .%  1123. 

Seite  89  z.  8  geben.]  R.  B.  3,  475. 

Seite  89  z.  16  gebaissen.]  Pierre  de  Champagai  oder  auch  von  seinei- 
vateratadt  Pierre  de  Tatentaise,  dem  jetzigen  Moütiers  in  Savojen, 

seite  89  z.  29  Loisuntinensi.]  Verschrieben  für  Bisnutinensi,  TOn 
Besanfon,  wo  Odo  Sudes  de  Roagemont  1269—1801  erzbischof  irar. 

Saluinensi.)  Wahrscheinlich  verschrieben  fttr  LaiisanensL 
Laasaime  in  der  Schweiz  ist  ein  sufFraganbistnm  von  Besan^on.  Oder 
sollte  Lons  le  Saulnier,  hauptstadt  des  franz.  dep.  Jura  gemeint  sein? 

seite  90  z.  1  Ottobonns.]  Octobonus  de  Flisco,  nepos  papae  Inno» 
centii  IV. 

seite  90  z.  7  Hispania.]  Natione  Hispanus,  provincia  Lnsitanus, 
Ulyssipone  natu^,  magister  Petras,  professione  medicos,  Jtiliani,  archi- 
epi»copus  Braeharensis,  promotus  in  card.  episcopum  Tusculan*  1273. 

.seite  90  /.  9  Tiiücalon.]  Frascati. 
sf'itt'  Ol)  /.  14  Regenspurg.]  Vi^l.  Stoicholo  3,  947. 
seite  90  /..  20  Ursinorum.l  .loh  nmr^  Caietanus  J.'  l'vsinis. 
seite  90  z.  33  Hil]iran»il  flildebrund  von  Mörii,  bischof  1261  bi»* 
1279.    Vgl.  Sax,  die  biHcliöie  von  Eichstädt  1884,  s.  126. 
seite  90  z.  36.j  R.  B.  4,  63. 
seite  91  z.  4.]  23.  april  1278,  R.  B.  4,  63. 

seite  91  z.  30.)  Simon  Mompi[tiii]s  de  Bria,  Gallas,  üt  s.  Caeciliae 
presb.  cardinalis. 

seite  92  z.  1  Ott.]  Otto  IV.  mit  dem  pfeile,  von  Askanien,  kurfUrst 
1283—1809. 

graf  Herman]  f  1808. 
seite  92  z.  2  Stötten.}  Vgl.  Steichele  8, 155. 
seite  92  z.  7.]  19.  april  1281,  R.  B.  4,  141. 
seite  92  z.  19.]  Vpl.  8teichele  4,  740.  R.  B.  4,  169, 
seite  92  z.  27.]  R.  ö.  4,  187.  Steichele  '13, 

seite  92  z.  29.)  Schönth.il  wurde  gestiltet  gegen  das  jähr  1157 
durch  den  edlen  Vfolfram  von  Bebenburg. 

seite  92  z.  31  visitacion.)  Seit  1282,  vgL  zeitichr.  des  hist.  vereine 

Knebe],  cbrontk  Ton  Kiiiabeim. 
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für  das  wirt^Mnb.  Frauken  1854,  s.  81—86. 

seile  92  z.  ö2  lieinboto]  von  Myktiii.ii  t,  bischot  1279—1*297,  cf. 
Sax,  die  bischöfe  von  Eichstädt  1884,  8.  146. 

Seite  93  z.  9.)  R.  B.  4,  206. 

eeite  93  s.  13  gr^t  Ludwigen.]  Ludwig  Y.,  f  1318. 
seite  98  z.  16.]  7.  jali  1282,  R  B.  4, 187. 
Seite  93  z.  22.]  R.  B.  4, 185. 
sette  93  &  26.]  R.  B.  4, 249. 

aeite  94  z.  8  Albertum]  Ton  BolUtftdt,  geboren  1198,  f  1280. 
Seite  94  z.  1&]  R.  B.  4,  285.  Steichele  4,  621. 

Seite  94  z.  24  Jacobus]  Siivelii. 

Seite  94  z,  27  vacieret]  bis  22.  febr.  1288. 

aeite  95  z.  9  Burgau.]  Steichele  5,  21. 

seit«  Or)  z   12  ain  von  Leostain. )  Berchtold  von  Lowenstein. 
seite  95  z.  17  Glachiu]  Unterbleicben  im  b.  a.  Krumbach.  Steichele 
5,  454. 

Seite  95  z.  19  Knöringen.]  Vgl.  Stcicliele  5,  335. 
Seite  95  z.  20.]  1.  apr.  1286,  R.  B.  4,  305. 

Seite  95  z.  :>:l  Seyfnd]  de  Aigishausen,  biachof  1286  — 26.  juui  1288. 
seife  95  z.  r.G.]  R.  B.  4,  367. 

seite  96  z.  12  Jeronimus.j  Hieronymus  Jlfasci  ordinia  minor.,  ep. 
Praenestin, 

seite  96  z.  16  Peruß.]  Ist  unrichtig;  er  atarb  in  Rom. 
aeite  96  z.  25  abt  Hainrich]  Heinrich  Kies^r,  vgl.  EOnigsdorfer, 
gesch.  des  kl.  zum  heil,  kreutz  1,  95. 
seite  96  z.  81.]  R.  B.  4,  491. 
aeite  96  z.  35  Alteühin.]  Steichele  2,  573. 
seite  96  z.  36.]  R.  B.  4,  397.  Abh.  d.  ak.  d.  wiss.  2,  s,  898. 
seite  97  z.  1.]  1.  niai  1290,  R.  B.  4,  451. 
seite  97  z.  4.]  7.  april  1291,  R.  B.  4,  489. 
aeite  97  z.  14  Angnes.)  Vgl.  Steichele  2,  708. 
Seite  97  z.  18.  J  R.  B.  4,  482. 
seite  97  z.  20  Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  788. 
spifp  98  z.  6.]  R.  B.  4,  493. 

,-<'it.>  98  z.  16.]  Reinbotlio,  cf.  rfax,  die  bischöff  v.  Eiohstüdt  s.  146. 

seite  98  z.  graf  El^erliarts.]  E><  soll  ,GobhHit>-  heisHen.  Geb- 
hart  war  der  letzte  gnit"  v.  Hirschberg  und  starb  um  4,  März  13u5. 
Vgl.  Sax,  1.  c,  s.  151. 

seite  98  z,  37  Straß.]  Vgl.  Steichele  2.  730. 

Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  %  73a 

seite  99  z.  1  Stillnauer.]  Vgl.  Steichele  8,  1083. 

Seite  99  z.  2.]  Gedr.  in  Lfinig,  spicil.  eccl.  3,  805^  R  B.  4,  478. 

seite  99  z.  25  Meulnhart.]  Vgl.  Steichele  2,  788. 

seite  99  z.  80.]  R.  B.  4,  511. 

seite  99  z.  84.]  R.  B.  4,  509. 

seite  100  z.  2  Wolfhardus]  von  Roth— Wackemitz»  stammte  aus 
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der  familie  der  Rothe,  deren  Stammsitz  Ubonoth  bei  Babenhausen  war, 
bischof  1288-1302. 

Seite  100  z.  4  RudoÜ  von  HuinUuiiiuj  =  Iliiinheim.  Er  «rehörte  zu 
der  linie  Haheltingen  und  erscheint  von  1280  bis  1306  als  doradekan, 
vom  8.  uovember  1307  an  als  domprobet  su  Augsburg.  Gestorben  ist 
er  am  4.  februar  1312. 

Seite  100  z.  6.]  R.  B.  4, 558. 

Seite  100  s.  22  Lierbin.]  Vgl  Steicbele  8, 1251. 

Seite  100  z.  24  Opperzhofen.]  Appetzbofen,  sO.  t.  NOrdlingen. 

seite  101  z.  8  Marquardt]  von  Beringen,  can.  ecel.  August,  jabrtag: 
29.  Jun.  Necrl.  mon.  Kaisheim  in  Necr.  gena  I,  91. 

Seite  101  z.  4.]  R.  B.  4,  547. 

Reite  101  z.  24  Petrus  Moroneus.]  Er  wohnte  5  jähre  in  einer  höhle 
des  berg('s  Murrone  bei  Sulmone  in  ilen  Abruzzen,  in  einem  der  nörd- 
lichsten teiie  des  neapolitanisrlu  n  königreich^  Schulz  Hans,  Peter  von 
Murrbnuf»  Cpapst  Coelestin  V.),  I.  ti.  DisH  ,  Herliu  1694,  W.  Wober  46  s. 

Seite  101  z.  37  Campania.]  Aus  Aiiugni;  er  starb  in  Horn  am  11. 
6kt  1H03. 

s.Mtr  102  z.  U.j  Potthast  II  8.  1937  n.  24182.  Privileges,  Paris 
1713,  s.  Ol  f. 

Seite  102  z.  15.]  Potthast  II  s.  1958  n.  24472.  Privileges  1713 
8.  64  f. 

Seite  102  z.  24.)  Potthast  II  s.  2015  n.  25200.  Privileges,  s.  65. 
Seite  102  z.  85.1  R-  B.  4,  611. 
Seite  108  z.  8.]  R.  B.  4, 655. 

Seite  108  z.  11  Scheicklingen.]  Vgl.  Stalin,  Wirtemb.  geseh.  8,  655. 
Seite  104  z.  1  Hansen.]  Albreehts  bruder  hiess  Rudolf,  dessen  söhn 
Johann. 

Seite  104  z.  6  gestift]  R.  B.  4,  665. 
Seite  105  z.  11.]  R.  B.  4. 

Seite  105  z.  12.]  Benedikt  XL  war  der  cardinal bischof  von  Ostia, 
Nicolaus  Bocasini.  Er  war  schon  mit  14  jähren  in  den  dominikaner- 
orden  getreten.  Er  bezeichnete  sich  als  B»'n*'«Hkt  XI.,  obgleich  der 
zehnte  diese«  namens  nur  jx*^<ji^np.Tibst  war  flU")S  -1059). 

seife  1U5  z.  27  hischof]  Wolfaril  stail)  atu  l:'.,  januar  1802. 

HvWr  105  z.  Br»  Hoi  h.'üstatt]  Hi»lirii>ta<U  im  o.  n.  GehMnfren. 

Seite  107  z.  10  bischof  HainricUj  von  KljngeiibfiL'.  t  1H06. 

Seite  107  z.  16  ülbach]  Uhlbach  aQdlich  von  Rothenberg  im  o.  a. 
Cannjätndt. 

Seite  107  z.  23  Bemhardua.]  Raimundus  Bertrandi  del  Ooth,  arcbi« 
episoopns  Burdegal.  (von  Bordeaux)  seit  28.  dec.  1299,  f  I^-  ^V^'^^  1814 
in  Rnpemaura  dioeces.  LemoTicens. 

Seite  107  z.  24  Yasconia.]  Gascogne. 

Seite  107  z.  84.]  R.  B.  5, 161. 

Seite  108  z.  10  Sabburg.]  Conrad  ron  Vonstorf,  erzbischof  1291 
bis  1812. 

34* 
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seit«  108  z,  V6  FridericuuiJ  Späth  v.  Faimingen,  bischof  läiii^  bis 
1881. 

Seite  108  z.  86.]  Wittelsb.  reg.  58.  Koch-Wille^  Beg.  der  pfalzgr. 
n.  1557  ft.  92. 

fl«ite  109  s.  IL]  R.  B.  5,  121. 

Seite  109  s.  12  keldi.]  In  Bnoneon^ento  nahm  er  die  commwiioa 
von  einem  domixiikaner,  nach  demelben  ward  ihm  auch  die  ahlution 
oder  der  spQhlkelch  gereicht. 

Seite  110  s.  28  brief.]  VgL  Steichele  8^  1082. 

Seite  110  z.  26.]  R.  B.  5,  170. 

Seite  110  x.  29  grat'Kberhact.]  Gruf  Eberhard  der  erlauchte  (f  18^) 
war  IxuulesgenOfise  <}f*^  hor/ogB  Heinrich  von  Kämthcn,  Di<*  bürg 
Wttrtt4»mberfj  wurde  1311  zertrümmert.  (Vgl.  Paul  Friedrich  ^t.ilin» 
^eHciiü  lit-  Württembergs  1,  476it^).  Im  mai  1312  brachen  die  Kssliuger 

die  \mv^  Keius. 

«fite  III  z.  4  «Traf  Conrad  von  Oeting.]  Vgl.  Sax,  die  bischöte  von 
Eioh^tndt  1884.  s.  itt'  JOT. 

>tite  III  lu  iumüt.]  Gnif  Koiirad  verlor  seine  besitzungen 
/,um  teil,  wie  aeine  würxburgischen  leben,  an  Kourad  von  Flflgelau  und 
Eonrad,  vater  und  söhn,  von  Weinsberg,  znm  teil  namentlich  tuich  an 
das  bistum  EichatAtt,  und  zog  sich  ganz  Terarmt  in  das  kloster  Kais- 
heim zurQck,  wo  er  1313  starb.  Stälin,  1.  c,  s.  475. 

Seite  III  z.  14  trincken.]  YgL  Hermanni  Gygantis  ordinis  fratnun 
minorum  flores  temporum  sen  chronicon  universale  ed.  a,  J.  O.  Heu- 
Bchenio.  1748w  p.  132.  Karl  Weiler,  Hohenlohisches  urkandenbuch  I, 
8.  488. 

»eite  III  z.  15  graf  Ludwig.]  Ludwifj  VI.,  f  29.  sept.  1^46. 
Heite  III  z.  17  graf  Ludwig.]  Ludwig  VIII.,  f  '26.  juli  1378. 

ni  /.  19  rrraf  Friderichl  Friedrich  IL,  f       oht  1367. 
Spelte  111  z.  20. J  n.  H.  5,  247. 

Hpjto  III  7,.  3H  B:iMin<r.]  <!r;if  litidwiij  von  Ot  ttinrjOTt  v»*rkauft  all 
sein  '  igen  gut  zu  Balcliitgeji  wegt  n  *emer  j^eluiKlcu  ,ex  diversis  infor- 
tuuÜH  et  principuliter  oocasinne  captivitatis  nostre,  qua  per  noltilrni 
virum.  .  man  hioiitin  (b*  Badi  n  capti  i'uimu»,  eontractorum".  Reg.  Boic. 
5,  247.  1313  miirz  6.  Fester,  Regesteu  der  markgr.  v.  Baden  l,  69  f., 
n.  707. 

Seite  III  z.  88.]  R.  B.  5,  290. 

Seite  112  z.  12  hersogs]  Heinrich,  t  1335.  Er  hinterliess  nur  eine 
tochter,  Margaretha  maultasch. 

Seite  113  z.  26  Erlbach.]  Obererlbach,  cf.  Sax,  die  biscbOfe  von 
Eichstädt  s.  214. 

Seite  113  z.  28.]  R.  B.  r,,  283. 

st'ite  113  /.  35  Conrad]  Conra«!  II.  von  Pfeffenhansen,  bischot'  von 

Eichstätt  1297—1305.  Sax,  I.e.,  s.  173. 
f^fite  114  z.  5.]  R.  Ii.  5,  298. 

aeite  114  &  6  Philip]  von  Kathsamshausen»  bischof  1306—1322, 
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Das  pouiitikale  nennt  die  t'aiuilie  von  KoUeiibau^eu,  andere  quellen 
laääen  ihn  einen  geborneu  von  StrasB  sein. 

Seite  114  z.  20  briet]  R.  B.  5,  28a 

säte  114  X.  29  IramenO  Vgl.  Steichele  2,  780. 

Seite  114  s.  S5.]  R.  B.  5, 815. 

Seite  115  z.  1&]  R.  B.  6,  77. 

Seite  115  &  31]  R.  B.  5, 881. 

seite  116  z.  7  Cartncensis.]  Jakob  de  Ossa  odw  Daeaa  stammte 
aus  Gabors  in  der  Grafschaft  Qnercy,  das  seit  1250  za  England  gehörte. 
Jncobns  Amaldus  Deuza,  ep.  Avinion.,  promotus  1312  dec.  23  in  car- 
dinalem  episcopum  PortuenH.  et  s.  Rufinac.  H.  Blomenihal  ¥er5ffent* 

licht  in  der  zeitstlir.  f.  Icirchengeschichte  21,  4  einequellenuntersuchung 
Uber  Jobann  XXTI.  und  tritt  für  den  17.  mai  als  wabitag  ein. 

Seite  119  z.  2.]  29.  mai  1321.  R.  B.  6,  40.  Histor.  abh.  der  baier. 
ak.  1813,  2,  s.  402  f. 

seit^  120  z.  ll.J  R.  B.  6,  74. 

Seite  120  z.  12.  |  R.  B.  6,  58. 

Seite  121  z.  25.1  R.  B.  6,  100. 

seite  121  z.  35.]  it.  b.  6.  1  K>,  i'J.  sopt.  1323. 

Seite  122  z.  23.j  R.  B.  7,228.  Dürr,  Heilbronner  cbronik  lö95 ».  42. 
säte  188  B.  7  graf  Ludwig]  t  1378. 

graf  Friderich]  f  1857. 
Seite  188  z.  8  Yessenhaim.]  Vgl  Steichele  8, 1188. 
Seite  128  z.  9.]  B.  R  6^  261. 
Seite  128  z.  17.]  B.  B.  6«  258. 
Seite  124  z.  10.]  R.  E  6^  808. 

Seite  124  z.  la]  R.  K  8,  845.  Histoi'.  abh.  d.  baier.  ak.  1818»  2, 
418.  Bercbtold  starb  1342. 

Seite  124  z.  25  gestorben.]  Vgl.  Steichele  2,  682. 
Seite  124  z.  '2^.]  Vgl.  Steichele  3,  573. 

seite  125  z.  5.J  Bischof  Ulrich  von  Schöneck  I33i>-1337;  vgl.  Stei- 
chele 3,  573. 

seite  125  z.  18.]  H.  B.  G.  217. 

seite  125  z.  24.]  Wolfram  v.  Grumlmcli,  l.i^chof  1323  -1333. 

seite  125  z.  27.]  Die  kaiserliche  bestätiguug  erfolgte  am  19.  nov. 
1888.  R.  B.  7,  228. 

seite  125  z.  3U  Jacobus.]  Fouiiiier.  Er  war  vorher  mönch  zu  Bol- 
bone,  dann  abt  zu  Fonfroide,  bischof  von  Paiuiers  und  von  Mirepoix, 
seit  1827  cardina]. 

seite  125  z.  86  Benedictin.]  Die  bnlle  ,Summi  Magistri"  vom  20. 
jnni  1386,  gew5hn)ich  Benediotina  genannt»  wonach  in  jedem  kloster 
jibrlicbeinkapitel,  in  jeder  pro  vinz  aber  alle  8  jähre  ein  generalkapitel 
sftmtlicher  ftbte  stattfinden  sollte.  YgL  Sclimieder,  Zur  Gesch.  der  durch* 
ftthmng  der  Benediotina  in  Deutacblaad,  in  den  «Studien  ans  dem  Be- 
nedictiner^orden*,  4.  jahrg. 

Seite  126  z.  8  Conraden.]  Konrad  Wigenwang,  abt  1888—1846. 


Digitized  by  Google 


584 


EOnigsdorfer,  geseh.  dee  kl  zum  Iii.  kreutz  !,  116.  Stoichele  S,  852. 
Seite  126  s.  8.]  R.  a  7, 185. 
seile  126  a.  22.]  R.  B.  7,  252. 

Seite  126  z.  84  Fettem.]  Von  1887—1347  war  bischof  Heinrich  von 
Schdneck. 

Seite  127  z.  6  Weyter  von  Lindenau*]  VgL  «.  133  z.  6. 

Seite  128  z.  14.]  R.  B.  7,  327. 

Seite  128  z.  18  Petrus]  Roger.  Vgl.  Pastor,  gesch.  der  i>äpste  seit 

dem  ausganj?  des  iirittr] alters  1,  74. 
Seite  129  z.  5.]  Ii.  H.  8,  30. 
Seite  129  z.  12.]  Lünig  18,  329. 
Seite  132  z.  5.]  R.  B.  8,  137. 
Seite  133  z.  15.]  R.  B.  ö,  lUO. 
seile  133  z.  18.]  R.  B.  8,  151. 

Seite  133  z.  22  Schwenningen.]  Vgl.  Steichele  4,  725. 

Seite  188  z.  85.]  R.  B.  8,  198. 

Seite  184  z.  18.]  R.  B.  8,  268. 

Seite  184  z.  38  merter]  =  mOrteU 

sttte  185  z.  1  reinnen]  rinnen. 

Seite  185  z.  27.]  R  &  8,  818. 

s^te  135  z.  30.]  R.  B.  8,  825.  Ulmiscbeft  urkundenbaek  2,  s.  425. 
Seite  186  z.  8.]  R.  B.  9,  246. 

Seite  136  z.  15.]  Böhmer,  Regesta  imperii  VIII  s.  252  n  308a 
^•-it*'  136  z.  23.]  Bercbtolduf,  burggraf  von  Nürnberg,  biscbof  1354 
bis  1365. 

Seite  1.37  z.  2  Stephanus]  dWlbret  aus  Maluiont. 

Seite  137  z.  8  Ri.'llKnn.]  Vgl.  Steichele  5,562. 

Seite  137  z.  15.]  R.  Ii.  s.  4l.'>. 

Seite  137  z.  16.]  R.  B.  8,  Iii. 

Seite  137  z,  38.]  R.  B.  b,  090,  13.  milr/  1358. 

Seite  138  z.  5  Rietham.]  Vgl.  Steichele  5,  562. 

Seite  139  z.  26.]  K.  B.  9,  2  f. 

Seite  139  z.  27  T Ileus]  de  Prata,  aep.  Ravennat.,  prom.  28.  sept. 
1878  in  Card,  presbyt  s.  Praiedis,  post^  ep.  Tuacul.  \  gl.  Steichele 
4,  603. 

Seite  139  z.  80  Urbani  deß  V.]  Es  soll  ,VI.*  heissen.  R.  B.  10, 89. 

Seite  189  z.  ^  Haslingsgerenth.]  VgL  Steichele  2,211. 

Seite  140  z.  27.]  M.  B.  33  b,  346.  Steichele  4,  602. 

Seite  140  z.  85  Wilbelmns]  Grimoard,  von  Orisae  in  Langaedoc. 

Seite  141  z.  7.]  R.  B.  10,  39. 

geite  141  z.  12  Goßhanierbaob.]  Oossbeim  nr.  t.  Hnisheim. 

Bcite  141  z.  20  stigel.J  Vorrichtung  zum  übersteigen  eines  zaunes. 

Seite  141  z,  30.]  R.  B.  9,  126. 

Seite  144  z.  4.]  Böhmer,  Regesta  imperii  VIU  a,  820  n.  8946. 

seitc  144  z.  5.]  Vgl.  Steichflf^  4.  fill. 

Seite  144  z.  19  Uopping.]  Vgl.  Steichele  3,  921. 
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Seite  145  z.  1.1  R.  B.  9»  222. 
Seite  145  z.  10.]  R.  B.  10,  246. 

Seite  145  s.  14  Hausen]  abgegangen,  vgL  Steichele  4,  718. 
Seite  145  2.  24.]  Bdhmer,  Beg.  imp.  VIII  s.  399  n.  4815. 
Seite  145  z.  86  Schwiiblschenwexd.]  Vgl.  Steichele  800. 

aeite  146      15.]  R.  B.  9,  246. 

Seite  146  z.  16.]  LUnig  r.  a.  18,831. 

Seite  147  /..  ^0  t'teriis.J  =  Umzäunung, 

Seite  14ö  z.  22  Bellefort.]  Petrus  Rogerii  aus  Malmont  in  Limousiu, 
Hohn  des  grafen  Wilhelm  von  Beanfort;  er  wurde  am  29.  mal  1848 
cardinul. 

aeite  148  z.  28.]  R.  B.  9,  283. 

Seite  läU  '/..  21  Teck  ]  im  j.  1373  löstt^n  die  herzöge  \ou  Baiern 
die  gnifschaft  Grainbach  von  herzog  Friedrich  von  Teck  um  10  ODO  fl 
wieder  an  sich. 

seile  151      22.]  R.  B.  9.  371. 

Seite  152  z.  10  ürbanus]  Bartholomäus  de  Prignono.  ,£r  hatte 
einen  grossen  fehler:  ihm  fehlte  die  christliche  milde  und  liebe*. 
Pastor,  gesch.  d.  päpste  seit  dem  auHgang  des  mittelalters  1,  98. 

Seite  154  z.  21  Burchard  von  Ellerbach]  regierte  1878—1404.  Eller- 
bach-Erbach im  0.  a.  Laupheim,  vgl.  Steidiele  5,  85. 

Seite  155  z.  2  Salonensis.]  Salona  in  Oraecta,  suffr.  Atheniens., 
Albert  u.s  de  Robua,  ord.  min.,  f  1379;  ilH  successisse  dicitur  Albertus 
Mader  ord.  min.,  sufl'r.  Augui^tens.,  a.  1879  vel  1880,  Eubel,  Hierarchia 
catholica  medii  aevi  1898,  I,  h.  453, 

Seite  155  z.  4  BerchtoId|  Stromair»  regierte  V?,^{\ — 1413. 

Seite  155  z.  6  Ulrich]  Meglen,  regiert«  1383^1400.  Vgl.  Königs- 
dorfer  1,  132. 

s<eite  156  z.  11  FhihpsenJ  Philippus  df  Alen<^ouiu,  ep.  Sabinen., 
translutus  in  cardinalem  epittcopum  Ostieoäem  1389,  obiit  16.  aug.  1397. 
Eubel,  1.  c.  I,  35. 

Seite  156  z.  23  Johannes]  dictus  de  Moosburg,  üliut!  iiatur.  Ste- 
phani  duci.s  Bavariae,  episcopus  Ratisbonensis  1384—1409. 

seite  156  z.  24  Bosensls.]  (Porto  Rose?)  in  Dalmatia,  suffr.  Ragusin., 
Henricus  de  Tolnis  ord.  carmel.,  bischof  1400—1428. 

Seite  156  z.  81  Marens]  Barbo  tit.  s.  Marci  presb.  cardinalis  et  ep. 
Yieentinus,  f  1491. 

Seite  158  z.  25.]  R.  B.  10,  214. 

Seite  159  k.  16  den  grafen]  Eberhard  den  greiner,  f  15.  märz  1892. 

Seite  159  z.  19  hauptman]  1389—1306. 

Heite  160  z.  7  trinckkopf.]  köpf  =  V>prhor. 

Seite  160  /..  11  Albr^cht]  y  29.  aug.  1395. 

Seite  160  z.  17  Klierbach.]  Vgl.  Steichele  5,  311. 

aeite  161  z.  4.]  R.  B.  10,  341. 

Seite  163  z.  4.]  R.  B.  11,  III. 

Seite  163      18.]  Ii.  B.  Ii,  114. 
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Seite  165  2.  22.]  Am  15.  juni  1898  klagt  der  prior  von  Kaialieim 
aber  cüe  bedräagniase  des  klosters  durch  hentog  Ludwig  den  bftrtigen 
einem  ungenannten.  Vgl.  H.  Simonafeld,  Beiträge  stur  bayerischen  und 
Mfinchener  gescbichte  in  den  Sitzungsberichten  der  akademie  zu  Mfln- 
chen  1806  s.  319. 

üoitc  166  z.  4  Wilprecht  ]  Die  Wilpn-c  hie  wohnten  an  dem  l&ngst 
demolirten  Wilpi  im  lit^thnrine  in  IfOnchen  bei  dem  gegenwiLrtigen  po- 
liaseigebäude  in  der  weinstnisse. 

seile  167  z.  38.]  Ruprecht  erhielt  am  I.  okt.  140Si  die  beatätigung 
als  römischer  könig  vom  pnp.ste  Bonifaz  IX. 

Seite  16^  c  20.]  R.  Ii.  II.  1^7.  Chmel.  1^  ir.  Ruperti  n.  146. 

Seite  16i)  z.  26.]  Päpstliche  beätätigung  ain  17.  Uec.  140<i.  K.  b. 
11,  328. 

Seite  lüi)      10.]  R.  13.  11,  .312. 

Seite  169  z.  29  ]  R.  B.  11,356.  Chmel,  Heg.  Ruperti  u.  1915. 
Seite  171  z.  7.]  Vgl.  Steichele  4,  746. 
Seite  171  z.  11  Tomaoellus]  Tomacelli. 
Seite  171  z.  20  Bupertum]  Robert 
Gabenis]  Genf. 

Seite  171  z.  20  Clemens.]  „Dreisehn  rebellische  in  Anagni  Yersam« 
melie  eardinäle  erliessen  am  9.  auguet  1878  ein  maaiCMt,  in  welchem 
sie  die  Ungültigkeit  der  wähl  Urbans  aussprachen.  Am  20.  september 
1878  erklärten  sie  von  Foudi  aus  der  erstaunten  weit,  der  wahre  ;  ;  ]  t 
sei  erst  jetzt  gewählt  und  heiase  Robert  von  Genf,  Clemens  Vll.- 
Pastor  1.  c.  1,  102. 

Seite  171  z.  28  weitend  ain]  Aegidius  Mufioz. 

Seite  171  z.  30  Goßinnrns^  Co><imn  dei  Migliorati. 

seite  171  z.  33  Conuiu»]  (Dirario. 

aeite  171  z.  35  Petrus]  Fihirgis. 

Seite  172  z.  12  Krliühoven]  Krlingsbofen,  Steichele  4,  714. 
Seite  172  z.  :>7.J  K.  H.  11,  328. 

seite  173  z.  6  Ajchstet.J  Friedrich  IV.  graf  von  Oettingen,  bischof 
1888-1415. 

Seite  174  z.  18  Tbphin  ]  Vgl.  Steichele  4,  751. 

seite  174  z.  24.]  R.  B.  12,  70. 

seite  174  z.  29  s.  Marz]  seit  12.  juni  1405. 

seite  176  z.  7  abt  Johannes]  Hager,  abt  1400— 1425,  resignirt, 
t  1482.  KOnigsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  heil,  kreutz  in  Donau> 
wQrth  1, 151. 

seite  176  z.  20  graf  Ludwig)  Ludwig  XL  von  Oettingen,  f  28.  okt. 
1440. 

seite  176  z.  36  Con8tantino]>el]  Joannes  de Rnppescissa  1412bif?  1424. 
seite  176  z.  37  Gradensisj  Grado  in  Oberitalieu,  Joanuet»  Delüiius 
ord.  min.,  1409—1427. 

jeeite  177  z.  1  Aiit ii>(;l)i;i    .Jtiiiamn's  Milurosii. 

seite  177      8  W  ilhelmusj  Fühistre,  cardinaipriester  von  s.  Maico; 
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Uber  aeia  tagebucb  vgl  Fiiike,  fonchungen  und  quellen  sur  geschiehte 
des  Eönstanxer  kansiU  1889,  seite  69.  Ueber  die  viten  der  cardinäle 
im  allgemeinen  vgl.  Lenfant»  Hktoire  du  coneile  de  Constaace,  an« 
hang  865^69 ;  Über  Johannes  Dominiet  den  aufsats  von  H.  V.  Saar- 
land in  Briegers  ztschr.  flir  kirchengeech.  bd.  IX  und  X. 

Seite  178  z.  11  Meicherland]  Bartholomäus  delaCapra,  erxbischof 
von  Mailand  seit  7.  febr.  1414. 

Seite  178  z.  15  möter]  seine  mutier  Anna,  t.  Johannes  v.  Boiirhon, 
witwe  Johanns  v.  ßerry,  grafen  van  Montpensier,  war  1406  gestorben. 
Seit  1413  war  seine  Stiefmutter  Katluirina,  t.  Peters  v.  Alenfon,  witwe 
Peters  v.  Evreux,  graten  von  Mortagiie. 

Seite  178  z.  24  der  alt  herj  graf  EberhaiU  der  milde^  f  1^* 
U17. 

»eite  178  z.  30  Haß.]  Die  erHten  3  verhöre  von  Hus  waren  am  5., 
7.  und  8.  juni  1415. 

Seite  180  z.  4  zedelj  Vgl.  Ulrichs  von  Richental  chronik  des  Con- 
eiaaxer  Oonmls,  herausgeg.  von  Michael  Richard  3nck,  Tübingen  1882, 
Seite  55. 

seite  180  s.  17  imnuz]  hymnus. 

Seite  180  s.  28  Baden]  nach  Freiburg. 

seile  180  z.  88  bracht  in]  am  17.  mai, 

seite  180  s.  85  sicherem  ordt.]  Heidelberg  und  Mannheim. 

seite  181  x.  8]  7.  juni  1415.  Altmann,  Begesten  Sigmunds  1,  118, 
D.  1740. 

seite  191  z.  22  Regenspurg]  bischof  Albert  der  Staufer  1410—1421. 

Babenpergj  Albert  graf  von  Wertheim,  f  am  19. 

mai  1421. 

die  alten  III  di»'  s<ihne  de«  im  j.  IHiU  gesto! Ikmu  ii 
grnftMi  Ludwig  X.  von  ()etting»'ii.  I>iul\vi<j  Xf.  *t  1440)  imd  Frifdiicb 
III.  it  14iio),  deren  bruder  Friedrich,  biachof  von  Kichstätt,  1415  ge- 
storben war. 

seite  192  17  liügen]  Riga  in  Livoni.i,  metrop.,  Joaimes  de  Va- 
lenrode,  obligavit  se  personaliter  1893  sept  27  j  reg.  bis  1418.  Nach 
ihm  Joannes  Habnndi  1418  Juli  11 — 1424. 

Seite  192  z.  18  der  her  vonMSrspurg]  bischof  Nicolaus  von  Merse- 
burg (1411—81). 

seite  196  s.  8  Bnosen.]  Oneznen.  =  von  Qnesen  in  Polen;  erzbi> 
schof  Kicolaus  Tramba,  1412—1422. 

seite  197  z.  88].  Die  französische  nation  versuchte  den  herzog  Lud* 

wig  durch  private  erniahnung  zur  nachgiebigkeit  und  insbesondere  zu 
einer  freiwilligen  Schadenersatzleistung  an  das  kloster  zu  bewegen« 
t'he  das  konzil  in  öffentlicher  sitzung  dem  herzog  eine  vei-warnung  zu 
teil  werden  lasse.  16.  Dezember  1416.  Vgl.  Sinionsfeld,  Analekten  zur 
p:Tp«t-  und  konziliengeschichte  im  14.  und  15.  Jahrhundert,  in :  Ab- 
handhni'fen  der  hist.  classe  der  München,  akad.  20  (1^03)  ^^1.  5<)  f. 
seite  207  x.  7  Lubicenaiü]  Lebus,  suffraganbistum  von  Gneseu, 
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spüter  von  Magdeburg.  Bischof  war  1397^1420  Johann  v.  Bortnibe. 

eeite  207  z.  11  Eborac.]  York,  erzbiatum  in  England. 

Beite  218  z.  8  Hang.]  Dm  coUegiatstift  Hang  in  Würabnrg,  das 
den  ersten  rang  nach  dem  clomstift  rinTiahm,  hat  mit  dem  braderstift 
Neamfinster  den  Stifter,  bischof  Heinrich,  •  int  n  grafon  von  Rothen- 
burg, (995  — lOlö),  gemeinsam.  Im  texte  Knebels  steht:  «Wang*.  Vgl. 
R.  a  1-2,  831. 

^•f>itp  •>19  ■/..  25  Coliimnesin'-r."  Otto  ('olonnii,  f  -0-  14:^1. 

st  ito  219  z,  85  jungen.]  Lnüwig  <ier  bärtij]:''  -rlu  nkt"'  1414  die 
gnifschaft  Graitibuch  üeiuem  söhne  Ludwig.  Uistor.  abh.  d.  ak.  Ibi3» 
2,  425. 

Seite  220  z.  12.j  Altiuann,  1,209,  n.  2934. 

seile  220  z,  13.j  Altmunn,  n.  2934  A. 

Seite  221  z.  19  margraf]  Bernhard  1.,  f  H^l- 

seile  221  s.  87  Tragemmen.]  Tragarien.  (Tran,  Tragir)  in  DaU 
matien.  Simon  de  Dominis,  bischof  1408 — 1423. 

Seite  221  a.  88  Georgen]  v.  Hohenlohe,  bischof  von  Passau  1889 
bis  1428. 

Seite  224  2.  22  mit  aygner  hand.]  11.  juU  1417.  N.  2486  b  bei  Alt- 
mann, Die  urk.  kaiser  Sigmunds  1,  8.  178. 

seile  225  z.  25  virhin.]  Am  Rande:  ,Nota  doluiu". 

»eite  226  z.  17  Aystetj  Johann  11.  freiherr  von  Heideck,  141$  bis 
1429. 

Seite  227  z.  24  Uaiurichj  XVI.,  der  reiche  von  Landshut,  f  SO.  juü 

1450. 

Seite  229  z.  17.  j  Altmanu  1,220,  n.  3114. 
Seite  229  z.  20. 1  Altmann  1.  221,  n.  8118. 

seile  229  z.  28  Lu.Kvigen.j  Ludwig  UI.,  kurtür.-t  1410  -  1  |:{r>. 
Hcite  229  z.  2G  graten]  Eberhard  der  jüngere,  f  2.  juli  lll'J. 
Seite  230  z.  27.]  5.  und  6.  okt.  1418.  Altuiann  1.  255,  n.  3620. 
8680,  8631. 

Seite  280  a.  29.]  AUmann  1, 256,  n.  3646. 
Seite  231  z.  4.]  Altmann  1, 256,  n.  S644. 
Seite  231  2.  12.)  B.  B.  12,299. 

Seite  233     29  Otto]  von  Hocbberg-ROtelen,  bischof  1411—1434. 
Seite  233  z.  30  Wormaeien.j  Johann  V.  Fleckenst^iu,  1410 1426. 
Herbjpol.J  Johann  v.  Brunn,  1412—1440. 

Seite  284  z  88.  ■  Altinaan  1.  209,  n.  8^<40. 
Seite  285  z.  17.j  Altmann  1,  269,  n.  3Ö47. 
seile  287  /..  83.J  H.  B.  12,811. 

Seite  248  z.  15  Fnxo,  Petrus  de  Fuxo  orW.  miti..  .«p.  Lascuren.,  e 
com.  de  Fnxo.  vulg.  „de  Fuxo",  caid.  tit.  h.  ijteph.  m  C.  m.,  poatea 
vl431)  ep.  Ali>auen.,  f  14^1  dec.  LS. 

Seite  246  z.  27  Gweilich.l  Altmanu  1.  806  n.  4830. 

Seite  250  z.  10  gewan.j  „üraisbach  unterlag  im  juli  1422  einem 
angritle  des  Land<rhuter  hMuptmanns  Eberhard  von  Rosenberg.  Ver- 
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geben«  hatten  die  Ingoiatftdter  hersoge»  rater  und  eohn,  dieses  sti&dt- 
eben  zu  entsetzen  gesacht;  in  demgefechtev  das  sich  durüber  entspann, 
sollen  sie  12S  reiter  verloren  haben,  während  die  sieger  freilich  einen 
grafen  von  Oettingen,  Ludwig  unter  den  toten,  einen  andeni,  Fried* 
rieh  IV.,  unttn  dfu  gefangenen  zu  beklagen  hatten.  Der  gefangene 
graf,  den  Ludwig  des  mordes  am  trucl)?$eä.><en  Clrich  von  Ringingen 
zieh,  schmachtete  nach  zeitweiKer  ledigung  bi»  zu  seinem  tode  (1439) 
in  Neuburg  in  Ludwigs  halt".  Riezler,  ge><ch.  fiaiems  8,  259. 

Seite  250  z.  13  Hirsprunn]  bei  Nf»n»sbeini. 

Hoit».  251  7..  7  Kri(l<  iif  h«l  graf  Friedrich  III.,  f  23.  jau.  1423. 

s«'ite  251  z.  17  Kilioii.]  Es  soll  hei.ssen  .Raban*.  DienfT.  ein  frei- 
herr  von  Hebnstä^t,  war  lii«rbot'  in  Spfier  vom  2U.  juni  13Uti  au.  Er 
.■>tarb  doit  am  4.  nov.  HoÖ.  Vgl.  Ucmliug,  geschicUte  der  biacböfe  zn 
Speier  II,  58. 

Seite  254  z.  2  ClonantiB.]  Promotns  1411  jnni  6,  trf.  ad  Porfcuen. 
1431. 

Seite  255  z.  32.]  Der  13.  jnni  1428  war  ein  sontag.  fL  B.  18,  18 
steht  als  datum  der  12.  juni. 

Seite  256  z.  31  Laiter.)  Vgl.  Uiezler,  gesch.  Baiems  3,  264.  Am  16. 
jan.  1428  beauftragt  in  Fressburg  kOnig  Sigmund  den  Brunoro  della 
Scala,  den  er  zum  bnuptmann  von  Baiern  eingesetzt  hat,  die  streitig* 
keiten  zwischen  Kaisheini  und  hz.  Ludwig  nochninl'!  zu  untersucben, 
da  herzog  Ludwig  gegen  das  früher  gegen  ihn  gefällte  urteil  appelliert 
habe.  —  Lünig,  R.-A.,  Spie.  eccl.  3,  807  f.  Altmann  1,  385,  n.  5459. 

Seite  2ßl  z.  5  Albrccht.  Hisr'hof  von  Eich.stiitt  war  von  1415  bis 
1429  .Toliann  Ii.,  freiherr  v.  Heideck,  von  1429—1446  Albrecht  II.  von 
Hoh«'iu»'clibf»rg. 

t,eite  20-!  /..  24  grat  llanß.]  f  10.  mai  1449. 

»eite  262  z.  30  gesisfplt.]  R.  B.  13,  15G. 

Seite  262  z.  34.]  R.  B.  13,  162. 

Seite  263  z.  21  Julianuui.j  Cardinal  Giuliano  Cesarini  (geb.  1389; 
wurde  am  1.  januar  1431  zum  legaten  des  apostolischen  stuhles  für 
den  bevorstehenden  kreuzzug  gegen  die  Uusiten  «mannt.  Einen  Mo- 
nat  später  ordnete  Martin  V.  an,  dass  dieser  reformfreundliche  cardi* 
nal,  sobald  das  koncU  in  Basel  zusammentrete,  den  vorsitz  dabei  und 
dessen  leitnng  Qbemehmen  solle.  Cesarini  war  cardinaldiacon  s.  Angeli 
in  foro  piscium  seit  24.  mai  1426  und  ntarb  in  Bulgarien  im  nov.  1444. 

seite  264  z.  10  Condelmerin.  ]  -  rmidolmicri 

Seite  264  z.  15  gekr(!>net.]  Zur  kaiserkrönung  h^igmunds  vgl. :  Chro- 
niken d.  dtscb..  >-tädte  1,  447  ff.;  den  briet  Voggios:  (.Judenus,  Cod.  dipl. 
Mogunt.  2,  629  ff. ;  Windecke,  hrsg.  v.  Altmann  342  tt".;  Aschbach  4, 114  ff. 

seite  265  z.  10  finan/.    ~  betrug. 

seitf^  265  /.  28  Cinilm  iMi     \'?^1.  Böhmer- Hiib^.T  nr.  IS19, 
»eite  265  z.  35.]  Altuiauu  2,  331,  u.  10819.    Lünig,  K.-A.,  SpiciL 
eccl.  3.  808  f. 

Seite  266  /..  10  Gorgeugeselfechuft.J  Die  geselUcbaft  von  st.  Georg 
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wird  im  j.  1S78  entmali  genannt,  nahm  in  der  iolge  die  trümmer  der 
andern  geBelUcbafken  in  sieh  ant'  and  wurde  der  ausgangtpunkt  der 
qpfttom  reichsiitfcerschalt,  anch  bekam  von  ihr  spftter  der  sohwftbische 
bnnd  sein  abxeichen:  daa  rote  krens  in  weiss. 

seile  267  s.  11  gestorben.]  Vgl.  Windecke,  hrsg.  v.  Altmann  s.  489 
XL  447;  Bartoss:  Dobner.  Mon.  bist.  Boem.  1.  199. 

8eite  267  x.  U  baider  reich.]  Ungarn:  1488  jan.  1.  Böhmen:  1488 
jan.  29. 

seit*'  207  /.  20.;  Die  wiihl  laml  am  18.  nmrz  statt. 

sf'it«'  207  z.  32  mutflrJ  \'^\.  «lie  anni.  zu  8.  178  z.  15. 

sMitv  207  /.  a4  Lanta.]  Uanetta,  toclit«'r  (le*^  nit»*s  Wifland  Swelher, 
wek  lie  »päifi  eiueu  hcrrn  von  Freiberg  geheiratet  hatte.  Hiezler,  gesch. 
Baierns  3,  836. 

»eite  267  z.  37  ain  grefin.)  Amalie  ^räfin  von  Wertheim. 

seit*?  268  z.  2  h.  L.j  Am  31.  okt.  1438  schloss  er  zu  Neuumrkt  uat 
dem  knrfürsten  Friedrich  L  von  Brandenburj?  einen  engen  bund,  am 
27.  jan.  1439  erklärte  er  seinem  vater  den  krieg  und  beniAchtigte  nch 
Ingolstadts. 

Seite  268  s.  9  vir  Neuburg]  im  roäns  1440. 

belegert]  vom  ende  jnli  bis  zum  8«  Oktober  1440. 

mesler  8,  840. 

Seite  268  s.  82  Schweyaer.]  Schweixerkrieg  1448  ff. 
Seite  269  a.  4  fram.]  =  sofort 

Seite  269  z.  25  Aroodens.]  Amadeus  war  am  4.  dec  1868  geboren, 
hatte  als  praf  von  Savoyen  die  macht  seines  hause»  er\veit«'rt  und  stet« 
grossen  eifer  für  die  kircbe  an  den  ta^  gelegt.  Im  j.  1416  hatte  ihm 

zu  ehren  könifj  Siprmund  die  prafüchaft  Savoyen  zu  einem  h erzogt nm 
erhoben.  Nach  dem  tode  seiner  gemahlin  Maria  von  Burp^und  zog  f»ich 
Amadeus  1434  in  dip  von  ihm  •■rbnnto  eingied*'lf'i  Ripaillo  am  Oonfer- 
see  zurück  und  loltt«'  hier  als  (ifkaii  des  voji  ilnn  j^egrüiulcteti  ritter- 
or(h'ns  vom  hL  Moriz  mit  7  andern  edeUcuten  halb  mönchisch,  halb 
weltlich. 

Seite  269  z.  32. |  Er  resicrnirte  am  7.  ■.\\^y\\  U49. 

seile  269  z.  35  Poln.]  Es  gelan«<  kütiig  Albrecht  und  seinen  ver- 
bflndeten,  die  polnischhositische  koalition  auseinander  zu  treiben  und 
die  Polen  zum  rdcksug  aas  Böhmen  m  swingen.  Am  28.  sept.  148$ 
wurden  die  Husiten  bei  Sellntta  aufs  haupt  geschlagen 

Seite  270  z.  5  Aprils.]  Unrichtig,  das  richtige  datum  ist  der  2. 
febr.  1440. 

Seite  279  a.  1  kerung.]  =  Wiedererstattung. 

Seite  284  z.  87  Johann  Rogkenzan.]  Johann  von  Rokyczan  war 

böhmischer  hauptfcheolog,  i)farrer  an  der  Taynkirche  tu  Prag,  vertei- 
digte 1488  als  Organum  Ilohrmorum  die  husitische  lehre  zu  Basel  und 

wurde  1435  zum  erzbischof  von  Pra«:  gewählt,  aber  nicht  bo-^tiHii^. 
Er  starb  am  22.  februar  1471.  L'eber  ihn  s.  Fontes  rer.  Austr.  XX.  661  ff. 
Seite  285  z.  26  graf  Hansen]  graf  Hans  1.,  f  10.  mai  1449. 
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snite  287  z.  21  retormacion.]  Gedr.  Chmel,  Kegesta  Fnderici  IV., 
1838,  1.  bd.,  anhanj?,  aeite  XXXVII— XLI. 

seifp  289  z.  27  Dietbrich.j  Tlii  oderiouö  v.  Mdi'ä,  zum  erzbiscbof 
von  Cola  erwählt  am  24.  april  141t. 

Seite  291  z.  25  ]  Chmel,  Rege»ta  Friderici  IV.,  1,  seite  154. 

Seite  296  z.  6.)  I^icolaus  V.  war  Uer  humanist  Tommaso  Parentu- 
oelli,  der  erst  vor  monftten  den  roten  hut  empfangen  hatte.  Er 
war  der  sehn  eines  arstes  aus  Saizana«  einem  Ueinen  flecken  an  der 
iigttriichen  kflste.  Er  erhielt  am  87.  november  1444  das  bistam  Bo- 
logna. Cardinal  war  er  seit  28.  december  1446.  Die  bereits  von  seit« 
genossen  aofgestellte  befaaoptnng,  er  sei  in  einem  jähre  bischof,  car- 
dinal  und  papst  geworden,  ist  fatsoh,  Pastor»  1.  c.«  1,  288  anm.  4.  Er 
gab  seine  einwilUgttng,  dass  Felix  V.  seine  angemasste  würde  in  die 
hfinde  des  Liiu.sanner  ConciU  niederlegte  (7.  april  1449).  Felix  zog  sich 
in  die  einsamkeit  von  Ripaille  am  Genfersee  xorQck»  wo  er  am  7.  ja- 
naar  1451  starb. 

seit«'  290  /.  26.]  Am  16.  märz  14^2  kniete  am  banptaltar  von  st. 
Peter  nach  feierlicher  mes^r  ihis  königliche  panr  vor  dem  papste  nie- 
der und  emptien<2r  aus  seiner  hand  die  kostbaren  traurinfje,  nns  seinem 
munde  den  sej^en.  Dann  nach  einer  /weiten  mes&e  liess  der  kÖnig  sich 
nochiuuls  zu  den  t'iiss>'u  des  papste:*  nieder  und  wurde  von  ihm  mit 
der  aacheuer  kröne,  die  er  zu  solchem  /wt  cke  üclion  mitgebraelit,  als 
lombardischer  könig  gekrönt.  Am  10.  mär/,  wurde  die  kaiserkrönung 
mit  den  von  Nürnberg  miigebracbtert  reichsiosiguien  vollzogen  (Pastor 
1,  378  f.). 

Seite  298  s.  22  graf  Ulrichen]  f  1477. 
sette  298  z.  28  graf  Wilhahnen]  f  1467. 
Seite  299  z.  28  maiden]  =3  hengste. 
Seite  801  z.  2  losen)  =  porca. 

seite  812  z.  22.]  Vgl.  Kdnigsdorfer,  gesch.  des  klosters  zum  hl 
kreutz  in  Donauwörth  1,  221. 

seite  313  z.  16  Widerlegung.]  =  aequivalent. 

seite  313  /.  7  Peter.)  Cardinal  s.  Petri  ad  vincula  war  Nicolans 
V.  Cosa,  erwählt  20.  dec.  1448,  t  12.  aug.  1464. 

Seite  31 H  /.  14  dem  bischof  von  Costeu^]  Uenricus  de  Uöwen,  ep. 
1436  sept.  19,  t  1.  Hüpt  1462. 

seite  314  z.  5  Erlewein. ]  Dürr,  Hfilbruniier  ehninik  189.>  s.  72. 

seile  ;M7  z.  HG  Calixtu^.]  Kr  war  ein  spauiseiier  Cardinal,  der  alte 
Alonso  de  Borja,  geburen  am  ol.  dec.  l'dlö  i.u  Xativa  bei  Valencia. 
Er  starb  am  feste  der  Verklärung  Christi,  das  er  selbst  eingesetzt  hatte. 

seite  3lö  z.  33  Silvius.]  Aeltester  söhn  des  Silvio  deTiccolomini 
und  der  Vittoria  de  Forteguerra,  geboren  am  18.  Oktober  1405  in  Cor- 
signano  bei  Siena. 

seite  819  z.  5  einnemens.]  Vgl  Biezler,  gesch.  Baiems  8, 888. 
Weiss,  Th.,  die  beziehgn.  d.  siadt  Donauwörth  zu  Baiem  1266—1459 
und  ihre  eroberg.  durch  hrz.  Ludwig  d.  reichen  1458  (Jahrb.  des  bist 
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vcr.  Dillingen  13  (19uüi,  ÜÜ  —  lOri.) 

seit»;  819  z.  10  Aich.)  Ein  söhn  des  ritteis  Carl  v.  Aich  nnd  dessen 
gattin  Margaretha  von  Heltpurg,  in  Eich  bei  Ueilsbronn  geboren,  bi- 
»chof  1445-1464. 

Seite  819  12  neyd.J  Herzog  Ludwig  aberantwortete  Donaowdrih 
am  16.  juli  1459  dem  bischof  von  Eichstättf  der  die  Stadt  am  29.  sept 
1459  an  Heinrieh  erbmamchall  von  Pappenheim  als  Stellvertreter  des 
kaisers  Qbergab« 

seite  819  z.  14  legeret.]  9.— 12.  april  1460.  Am  13.  april  erschien 
die  ganze  geistlichkeit  Eichstätts  vor  dem  zelte  des  herzogs,  ubergab 
die  Stadt  und  flehte  um  gnade.  Hiezler  3t  896  f.  Sax,  Die  bischOfe  von 
Eichstädt  8.  320  f. 

seite  319  &  23  Kberharten]  im  bart,  von  Württemberg- Urach  1459 
bis  1496. 

jseite  319  l.  Jö  Otten  von  Baynii-Mosbach-Neuiaiirkt. 

Heite  819  z.  'J9  SchanniM  tL,' |  1459—1475,  f  4.  f^'bruar. 

üfitv»  319  z.  Hn  (üoubai  Ii    Grumbach,  1455—1466,  t  H-  april. 

8*'it»'  ol'J  z.  o2  horskralt.j  Am  15.  januar  1462  nahm  der  mark- 
^rat  .Kayshaim  ein  mit  gwalt,  darüber  waa  der  hertzog  beschirmer. 
vnd  der  margraf  lag  da  mit  tanssend  pferden  8  tig ;  da  kauften  sie  in 
dann  umb  15  hundert  gtilden.  und  also  zoeh  er  wider  danen.*  Fr.  Jo« 
hannes  Franks  AugHburger  annalen  in:  Die  Chroniken  der  schwäbischen 
stlidte  5.  bd.,  1896,  seite  825. 

Seite  320  z.  30  Nuerenperg.]  Beginn  des  Nflmberger  friedenstages 
22.  juli  1462.  Üeber  die  Verhandlungen  vgl.  A.  Bachmann,  deutsche 
reichsgeschichte  im  zeitaUer  Friedrich  III.  und  Max  L,  1884.  I  8.  293. 

eite  820  z.  81  Peter]  von  Scbauenperg,  reg.  1428^1469.  Am  18. 
dec.  1439  war  er  cardinal  geworden. 

seite  321  z.  3  Galli.i  Kie/.ler  3,  422. 

seite  321  z.  7  <turgk.]  L'lricuB  Uinnen berger,  ep.  Uurc,  electus  5. 
nov.  1453.  t  29.  dfc.  1469. 

seite  322  z.  (»  Hu  lwif».^  f.'l.r.  1462.  Der  fürateutag  'lm  Budweis, 
vgl.  Bachmann,  1.  < .,  1,      164 — 187. 

seit»'  324  z.  11  Martin  Mair.l  Ueher  ilm  Iviezler  in  der  allg.  d.  biogr. 
2>J,  llo  120.  Schrötter  CJ.,  Dr.  Martin  M.iir.  Ein  biographischer  bei- 
trag  zur  geschichte  der  politischen  und  kirchlichen  reformirage  des 
15.  jahrhs.  München.  Inaug.>diB8.  1896. 

Seite  326  z.  9  gestillt]  Verghnch  zwischen  herzog  Lndwig  von 
Bayern  und  markgraf  Albrecht,  23.  augost  1468,  gedr.  bei  Bachner, 
krieg  des  herzogs  Lndwig  des  reichen  mit  markgraf  Albrecht  Achilles 
vom  jähr  1458—1462,  im  8.  band  der  abhuidlungen  der  hist.  classe 
der  bayer.  akad.  d.  wissensch.,  2.  abt.,  sdte  98«-96. 

Heite  326  z.  25  Petrus  Barbat us.]  Pietro  Barbo,  ein  reicher  vcne- 
tianiseher  nobile.  Er  stand  erst  im  48.  jähre.  Seine  mutter  war  eine 
Schwester  Eugens  IV. 

Seite  826  z.  27  s.  Marci]  seit  16.  juni  1451. 
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Seite  327  z.  30  reiciien]  schmalft*  p^ang  zwisciien  zwei  nicht  ganz 
aneinander  Htehenden  hiiusern.  abzugHgrabeii  in  einem  solchen. 

Seite  328  z.  23.]  Yf^l     .•i<  h."i.>  3.  1131. 

Seite  328  z.  35.)  Ludwi-  XIII.,  f  1486;  Ulrich,  f  1477. 

»eite  380  2.  14.]  Sixtus  l  \\  war  der  eardinal  von  s.  Pietro  in  Vin« 
coli,  Francesco  della  Rovere.  Er  entstammte  einer  alten,  aber  verarm- 
ten familie  aus  Ligunen.  Sein  vater  Lionardo  lebte  in  bescheidenen 
Verhältnissen  in  dem  kleinen  orte  Abbizsola  nnweit  Savona;  er  war 
mit  seiner  frau  Luchina  Monleone  vor  einer  ansteckenden  krankheit 
1414  in  das  dOrfchen  Celle  ans  meer  geflüchtet:  hier  erblickte  Fran- 
ccäco  das  licht  der  weit  Die  mutter  hatte  durch  ein  gelflbde  das  kind 
dem  hl.  Frsinciscus  geweiht. 

Seite  330  z.  35.]  Gedr.  Privileges,  Paris  1713,  s.  125—128. 

seitt^  'MVA  /..  16  zweydenj  =  zweigen. 

Seite  334  z.  34  schoügattern.]  =  schleusse. 

»eite  336  z.  20  fraydig.j  =  keck. 

VfM'l;is«pii.]  —  nus<jel;'s''^en 

beite  337  z.  9  ll.iiliu-un.    Vtj^l.  Dürr,  Heilbronner  clironik 
22  u.  79.  Kaisheiui  iM-kaiu  1462   vom  rate  die  erlßul'iii<,   ein  benue- 
meres  hnuA  nls  da«  bi-li<  riL;e  zu  crwriben.  Der  Kaisheiuierhof,  erbaut 
1467  au  dtr  aiidseite  d^r  Franziskanerkirche  und  au  der  Siiluieristnuse, 
ist  jetzt  im  Privatbesitz. 

Seite  338  k.  1.]  Vgl.  Riezler,  gesch.  Baierns  8,  506  f. 

Seite  338  z.  5.]  Innocenz  VIIL  war  Giovanni  Battista  Cibo,  car^ 
dinal  von  s.  Cecilia  und  bsschof  von  Molfetta,  und  stand  im  alter  von 
52  jähren.  Er  entstammte  einem  angesehenen  genuesischen  gescblcchte 
ans  der  ehe  Arans  mit  der  genuesischen  patricierin  'f  rodorina  de^Hari 
Am  7.  mal  1478  wurde  er  eardinal. 

Seite  338  k.  38.]  Gedr.  Privileges,  Paris  1713  12a 

Seite  389  z.  2.]  Gedr.  Privil.  ges  s.  131. 

seit.'  339  /.  19.]  Gedr.  Privileges  s.  138—140. 

seit-'  3:;'»  /..  J?.]  Gedr.  Privileges  8.  140. 

Seite  340  z.  32  am  X.  tag.]  P^s  soll  hei.ssen:  IX. 

Seite  341  z.  28.]  Dagegen  rimatin,  Kii-rr  M.ixinälian  l.  l, 
s.  56:  .Nichts  berechtigt,  in  kr»iiii^  .Mü xiiniliiiii  o.bT  in  df^ni  kiirt"iirst»'u 
lit'rLilold  von  Mainz  d*'n  ^rt  i-itigen  urhebi  r  di  H  bunde.-g«  il  uik<'u^  /u 
»ucheii.  Dagegen  hat  der  kai^er  in  einer  grossen  reihe  von  ^ii.iinl.itt'ü 
nicht  nur  auf  das  entstehen  de.-.  l;unde.s,  .sondern  spater  noch  aut  den 
beitritt  neuer  glieder  hingewirkt  und  hat  sein  staatskluger  rat  graf 
Hugo  von  Werdenberg  insbesioadere  auf  den  veröamiulungen,  welche 
mit  der  gründung  zusammenhingen,  die  wichtigste  rolle  gespielt*. 
Paul  Friedrich  Stölin,  gesch.  Wttrttemb.  1887,  1,  s.  692.  Riezler,  gescb. 
Baiem3  3,518£ 

Seite  843  z.  13  biscfaof  Friderich]  II.  graf  von  ZoUem,  reg.  1486 
bis  1505. 

Seite  348  e.  18  anßberait)  =  fertig  gemacht 


Digitized  by  Google 


544 

Seite  343  i.  19  außgemacht]  =  geziert. 

»eite  345  %.  2i  geschlachtwander]  =  feintuchweber. 

Seite  946  z.  1  Gorgen]  Vgl.  Steichele  5, 41. 

Seite  846  «.  8  fettrgalden]  Vgl.  Steichele  5, 46. 

Seite  846  X.  18  uberandtwurdt]  Vgl  A.  J&ger,  Der  uebergang  Ti- 
rols. .  von  dem  ersbersog  Sigmund  an  . .  Maximilian  (arcfaivfUr  Ssterr. 
gesch  51,  805iF.) 

Seite  847  z.  17.]  M.  ß.  nib,  278. 

soite  347  s.  22  alt  waß.]  £r  war  geboren  am  21.  sept.  1415  sn 

Innsbruck. 

Seite  347  z.  32  schimpf.]  Das  ritterliohe  Icampt'spiel. 

Seite  347  /..  :17  fraydigj  =  kühn. 
rPitf  318  z.  i4  colnrinn]  abendinnl. 

Seite  348  /.  *21  RodoricusJ  Kodrigo  de  Borjn  war  durch  .seinen 
oheiiu  Ciilixtus  III.  in  jnn^en  jähren  cardinal  uikI  vicckiuizlcr  gewor- 
den. Seit  1476  war  er  bihchof  von  Porto.  Er  war  im  julir  1430  oder 
1431  zu  Xativa  bei  Valencia  gcbartu. 

Seite  349  z.  30  schamelotin]  ein  zeug  aus  kamelhaaren. 

Seite  353  z.  8.]  Vgl  Steichele  3,  858. 

Seite  358  a.  12  nberkomen.}  Karl  V.  war  geboren  am  24.  febr.  1500 
im  prinzenbof  zu  Gent. 

Seite  858  z.  19  Blanoka  Marie]  Sforza,  seit  16.  mftrz  1494gemab]in 
Maximilians.  Vgl.  Eönigsdorfer,  gescb.  des  klosters  zum  beil.  kreutz 
in  Donauwdrth  1, 298—302. 

Seite  854  z.  6  scbwinbogen]  =  scbwibogen. 

Seite  854  z.  10  baß]  =  bestens. 

Seite  854  z.  28  Gregori.]  Vgl  v.  Stetten,  kunst-  etc.  gesch.  von 

Augsburg  1779.  450 

Seite  354  z.  29  Holpain.]  V<?1.  allg.  d.  biogr.  12.  s.  714.  Steicliele 
2,  66^.  Dir  18  biMnr.  wi'lch*'  lIollnMn  auf  4  flügehi  für  dfni  finehaltar 
fertigte,  betinden  sicii  ia  der  alten  Pinakntlick  in  MuikIicu.  (8i^li;irt. 
g<>(  h.  d.  bild.  küri^t'-  in  Bay^'m,  s.  595).  .Sie  stellen  dar:  1)  Chri-tu- 
am  oelVierg.  Im  vorgraiide  iler  schlafende  Petrus,  der  den  linken  arm 
auf  ein  roicn  buch  stützt;  im  hinterj^runde  nähern  sieh  häscher  durch 
die  thiir  und  die  verzitiinuii«^  des  garten«.  Oben  gutlÜHehes  masswerk, 
grau  in  j^rau  gemalt.  1.42  m  h.  0.85  m  br. 

2)  Die  gefangennebmung  Christi.  Der  zur  linken  niedergeaonkene 
Malchtts  h&lt  eine  lateme.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

8)  Christus  wird  vor  Pilatus  geführt  Ueber  dem  thorbogen  sitzt 
der  krähende  bahn.  1.78  m  b.,  0.81  m  br. 

4)  Die  geisselung  Christi.  Im  vorgrunde  links  bindet  ein  sitzen- 
der mann  dio  mthen.  1.42  m  h,  0.85  m  br. 

5)  Die  domenkrCnung  Christi.  KIn  knieender  soldat  mit  visirhdm 
reicht  Christus  das  rohr.  1.42  m  h.,  0*85  m  br. 

0)  Ecce  honio.  Zwischen  den  zwei  figuren  des  Vordergrundes  ein 
den  berrn  verhöhnenden  kind.  Bez.  um  den  bogen  des  palasteinganges: 
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Depictnm  per  Johannem  Uolbam  AngasienBem  1502.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

7)  Die  kreiutragung  Christi  Links  umfaeet  Simon  von  Cyrene  den 
kretisBtamm,  hinter  ihm  Johannes  und  zwei  frauen.  Im  vordergmnde 
ein  steinwerfendes  knttUein.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

8)  Die  auferatehung  Christi.  Ring»  umher  schhifende  und  fliehende 
Wächter.  Die  beiden  siegel,  mit  welchen  das  deckelgrab  verschloMson 
ist,  zeigen  die  buchstabcn  J  und  H,  die  anfangsbuchstaben  des  kUnstler» 
namen».  \A2  m  h.,  0.85  m  br. 

0)  Maria  beim  ersten  t'^inpelg'aniEf  vom  hohcpriestcr  empfansr^^u. 
Au>s('rdt'tn  st-  lx  ii  im  vorgruude  die  vlt' in.  Unks  drei  mädcheu  und 
am  altarc  eiu  jiui^ling.  1.78  m  h.,  0.81  la  br. 

lU)  Der  englif^che  grus.-.  He/.,  (aii  «b-m  krug  mit  maiglöckchen  und 
lilieu):  Hanns  lldlbou.  1.17  m  ii.,  U.bö  m  br. 

11)  Mariü  bt.im»uchung.  Begegnung  der  beiden  frautii  vor  einem 
säulengeschmückten  hauseiugang.  1.42  m  b.,  0.85  m  br. 

12)  Die  gebort  (Siristi  Sforia  tmd  Joseph  stehen  vor  dem  kinde, 
der  letztere  hält  zwischen  den  armen  seinen  hut  eingepresst.  1.78  m  b., 
0.81  m  br. 

18)  Pie  anbetung  der  hL  drei  kdnige.  Einer  derselben  kfisst,  rechts 
im  vorgmnde  knicend,  dem  kinde  die  band.  1.78  m  h.,  0.81  m  br. 

14)  Die  beschneidong  Christi.  Links  die  knieende  figur  des  Stif- 
ters Georg,  abtes  zu  Kaiaheim,  mit  dem  pedum.  Vor  ihm 
das  Wappenschild,  einen  geigenbogen  und  zwei  steme  in  gelb  auf  ro> 
tem  gründe  enthaltend.  1,78  m  h.,  0.81  m  br, 

15)  Die  darbringnng  im  terapel.  Rechts  zwei  mädchen,  von  wel- 
chen das  eine  die  tauben  trägt.  1.7B  m  h.,  0.81  m  br. 

IC))  Der  tod  Marien?.  .loUanneä  reicht  der  stexbeudeu  kerze  und 
pabne.  1.78  m  h,,  0.81  m  ))r. 

1673  vom  altur  weg  an  dio  seitenwände  des  prt'sbvtMrinms  vernetzt, 
wurden  diese  gemälde  ITl'i  auseinandergestlgt  und  beidcrtscit-»  am  ein- 
gaiige  der  kirehe  autgebäugt.  Bei  der  Käcularisation  teilweise  erst  dem 
abt  Xaverius  zu  lebenslänglicher  benQtzung  Uberlasäen,  fanden  sie  1804 
auf  neuen  befehl  ihre  wiederTereinigung  im  Staatsbesitz.  Nach  der 
amtlichen  ausgäbe  des  katalogs  der  gemftldesammlung  der  kgl.  älteren 
pinakothek  in  KOnchen  1884,  seite  42  und  48. 

Seite  855  B.  22  hanßfian.]  Vgl.  Steichele  5,  845. 

Seite  855  z.  24  Staufen]  Stauf  im  b.a.Hflpoltstein.  Steichele  5^  844. 

Seite  855  z.  34  Tergiftem.]  Alexander  VI.  wurde  nicht  Tergiftet, 
sondern  ist  dem  römischen  fieber  erlegen.  (Pastor  3,  471).  Cesare»  sein 
söhn,  Borja  erhielt  im  juni  1502  den  titel:  Cesare  Borja  von  Frank- 
reich, von  gottes  gnaden  herzog  der  fiomagna  und  von  Yalence  und 
Urbino,  fürst  von  Andria. 

seit^;  356  z.  1  f  ranciscus]  Pius  lU.  war  der  cardinal  Francesco 
Piccolomini. 

seiti»  35G  /..  6.]  Julius  II.  Avar  der  cariHnal  (riuliano  dolla  Rov«^r**. 
seito  ?»'u  /..  4  Cristgarten.j  Cbristgarten,  b.  a.  Nördliugen,  eme  von 
Knebel,  chronik  Toa  K»i«heiin.  85 
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den  grafen  Ludwig  und  Friedrich  von  Oettingen  1383  gestiflcie  Icar- 
tauBe ;  vgl.  Steichele.  bistum  Augsburg  3  s.  609—626. 

Seite  357  z,  27  Augspurg]  auf  den  11.  januar  1504. 

Seite  Bö8  z.  23  am  fnieling.]  Am  9.  april  1504  verliessen  Albrecht 
und  Wolfgang  von  Baieni,  am  11.  Kuprecht  Augsburgs  mauern. 

voitr»  ?>ri^  r.  V<:1.  Köuigsidorfer,  getjcb.  des  kiostera  zum  hl. 
kreutz  in  JJüiuiuwörlh  1,  3u6. 

Seite  3.58  z.  38  soH  insein.]  Vgl.  Riezler,  gciscli.  liiiiorns  3.  588  f. 

Seite  .360  z.  20.]  .Diu  piiilzer  spotteten  über  Allnecht  ^mit  *ler  leeren 
tasche'.''  Rie/.ler  3,598.  ,Von  bairischer  seite  wird  geschildert,  wicdio 
pfälzisehen  führer  unter  die  schergeu  und  pröpate  in  den  landgcrich- 
ten  geld  yerteilten,  wie  Bie  das  Tolk  beim  wein  su  gunsten  Ruprecht« 
bearbeiteten  und  epotibilder  auf  aAelbel  mit  der  leeren  taache"  ver- 
breiten liesBen*.  Riezler  S,  627. 

Seite  361  e.  11  karrenbucbsen]  s=  kanonen. 

Seite  863  x.  5  Bocbam.]  BObmenschlacht  bei  Wenzenbach  11.  sept 
im  Riezler  8,  612  ff. 

.Seite  363  z.  7  außboeliet]  geplttndert 

Seite  363  z«  10  faulen]  unrecht. 

Spruch]  aiuspruch. 

Seite  366  /..  10  herueft.]  Vgl.  Ulmann.  Kni«»>r  Maximilian  I.  2,309. 

soito  366  z.  11  brachets]  =  juni.  Vgl.  ätälüi,  Wirtembergiscbe  ge< 
schichte  4,  72—74. 

ricÜL'  366  z.  28  Serreleiner.J  Cyprian  von  Serntein.  er-t  secrtUir, 
dann  protonotar,  spiiter  tirolischer  hot'kanzler.  Vgl.  Ulmann  1.  c.  1,  815. 

Seite  367  z.  5  ainspenig]  dem  nur  ein  pl'erd  zusteht. 

Beite  367  z.  13  ghmpfen]  recht. 

Seite  367  z.  21  Rottenberg]  Cstl.  von  Schnaittach  im  b.  a.  Hers- 
brück.  ,Der  Rotbenberg  gehörte  ur.^prünglich  den  grafen  von  Cham- 
Vohburg,  dann  den  grafen  von  ZoUem  in  Nürnberg,  hierauf  dem  ge* 
schlechte  der  Wildensteiner.  Heinrich  von  Wiidenstein  verkaufte  1360 
den  Rothenberg  um  5084  schock  böhmischer  groschen  an  Karl  IV. 
Unter  Wenzel  brachten  die  pfalzgrafea  Rupert  und  Johann  durch  krieg 
die  herrschaft  Rothenberg  an  sich.  Im  jähre  147S  verkaufte  pfal/.graf 
Otto  IL  von  Neumarkt  den  Hothenberg  mh-^i  dem  markte  Schnaittach 
,um  eine  grosse  summe  geldes"  unter  vorbehält  der  landeshoheit  an 
eine  g*  .-icll.^chaft  von  44  adeligen,  an  die  ganerben denen  der  Ko- 
th*'n'*i(^rg  mit  kurzer  unterbreehung  über  jähre  zugehörte.*  Ver- 
handlungen des  histor.  Vereines  von  Obi;i'pfaJx  und  Kegensburg.  53.  bd. 
(19U1),  s.  327. 

feeite  368  z.  3  herzog  Friderich]  der  wei^e,  geboren  1463,  kurtür»t 
14^6. 

Kcite  oüS  z.  4  zendlin]  zindol,  eine  ait  turt'et. 

»eite  368  2.  11  doctor  Wolfgang  Boyascr.]  Er  war  in  Burghau^ieu 
geboren,  in  Ingolstadt  seit  1482  universitätsprofessor  und  starb  am 
19.  dec.  1526.  Vgl.  Prantl.  ge.sch.  der  Universität  Ingolstadt  II  s.  484 
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und  Bruschius,  Chrouologia  monaßtehoium  Geimamue,  (^Suizbuch  16ö2) 
«eite  260. 

Beite  868  2.  2i  Conradt  Reuter.J  YgL  Steiehele  2,  646.  Kr  wurde 
in  Heidelberg  am  24.  sept.  14H  inunatriknliert  Toepke  I,  411  (Die 
Matrikel  der  miiversit&t  Heidelberg  1884.)  N.  PaaloB,  Wolt'gang  Mayer, 
ein  bayrischer  Ciatersieneerabt  des  16.  jabrbonderts,  im  histor.  jahr> 
bneb  (1894)  15, 579. 

seite  872  z.  2  Barfüiolme]  Bartholomäus  Degenschmied,  reg.  148d 
bis  1517.  Königadojfer,  geseh.  des  klosters  zxm  h.  kreatE  in  Donau- 
wörth 1,  270. 

Seite  372  /..  6  zerlich]  =  verschwenderisch. 

Reite  872  z.  7  beschenet]  =  zeigte. 

seite  373  z.  4  pundatag.]  Vgl.  Stiilin  4,  182. 

Seite  373  z.  20.1  '^'^^l   SteirheU«  4.  752. 

Seite  .374  z.  ü  llot  lienwiel.)  Herzog'  l'lrich  von  Württemberg  er- 
\varb  1515  das  öffmin^^recht  von  Hohrntwiel;  durch  vertra^r  vom  23. 
Ul  li  1521  mit  liauö  Heinrich  von  Klmgeuberg  brachte  er  das  schloas 
mmz  in  >i  ine  hände. 

Seite  374  z.  33  graf  WuUgungs]  f  1522. 

Seite  374  z.  34  Joachime]  f  1520. 

seite  875  z.  5  mftssig  ze  stan]  ihn  aufzugeben. 

Seite  883  z.  25  Casimire]  geb.  1481,  f  21.  sept  1527. 

seite  384  z.  35  zwayen]  —  waschen. 

seite  885  z.  8  widenman]  bauer,  welcher  den  zur  kirche  gehörigen 
widemban  als  pftchter  oder  unter  sonstigen  lehenverhftltnissen  inne  hat. 
Seite  386  z.  32  malstatt]  grenzstatte. 

seite  388  z.  34  genyet]  eintragen  mQssen. 
seite  394  z.  11  stuze]  trotzige. 

seite  396  z.  22  Hutten.}  Herzog  Ulrich  ermordete  am  8.  mai  1515 
.seinen  Stallmeister  Haua  von  Hutten,  einen  söhn  des  Ludwig  von  Hut- 

in  einem  walde  bei  Böbliiifjon  und  liing  ihn  an  dpH^on  leibgürtel 
an  einen  bäum.  S.  die  näheren  um^itiinde  und  die  beweggründe  hiezu 
bei  Sattler,  Gesch.  d.  heiv..  Württemb  uutt'v  dpi- mg.  d.  herz.  I  s.  185  tf.; 
Kugler,  Ulr.,  herz.  v.  W.  m.  44;  Heyd,  Ib  i/o-  I  Irich  T  h.  392  ft'.  v.  Stiilin, 
Wirterab.  gesch.  1870,  4,  s.  177  tt".  —  Die  (lut  lloa  linden  sich  zu^am- 
meDgedtellt  bei  ßückujg,  Hutteni  op.  I,  s.  ;iU  ti.  242  tf.  2C3,  288  ö". 

Seite  396  z.  23  Ulrich]  Richtig  wäre  „Ludwig"*. 

seite  889  s.  88  anser]  speisesack. 

seite  399  z.  1  tod  Octaviani.]  Vgl.  Leopold  v.  Ranke,  Weltge- 
schichte 1883^  8.  theil,  2.  abt.,  seite  830—883. 

seite  399  z.  7  starb]  am  12.  jan.  1519. 

seite  899  z.  9  alt  waß]  er  war  am  22.  m&rz  1459  geboren. 

Seite  399  z.  23  die  krön  zu  entpfachen.]  Nach  der  allg.  d.  biogr. 
15, 174  am  22.  Oktober. 

seite  399  z.  25  zu  ro.  kaiser.]  Am  okt  1520  wurde  durch  den 
erzbischof  von  Mainz  in  gegenwart  Karls  das  päpstliche  breve  ver< 

35* 
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lesen,  in  welchem  der  papst  dem  neuen  kOnig  den  titel  'erwählter  rOm. 
kaiser*  verUeh. 

-^•'ite  39d  %,  30  Otthainrichts  und  herxog  Philipsen.]  Deren  vater 
Baprecht  war  am  20.  august  1504  gestorben.  Ruprechts  bruder  Fried« 
rieh  war  geboren  am  9.  december  1482  und  wurde  kurfdrat  von  der 
Pfalz  1544. 

seito  400  z.  14  r^rstachen  den  edlen  i^naf  .loacliim.]  Vgl.  Verhand- 
lungen iUirr  Thomas  von  Absberi»  und  scim-  tVhdrn  <^egen  den  schwä- 
bisichen  Bund  1519 — 1530.  Herausrregebeu  von  J.  Baader  für  den  litt, 
verein  in  Stuttgart  1873  s.  1.  Grupp,  Oottingische  geschichte  der  re- 
formationszcit  1893  s.  <j4  uud  74. 

Seite  402  /..  17  Joigen  Seiden  goldschmid.]  Vgl.  von  Stetten,  kunst- 
gesch,  V.  Augsburg  1779  s.  465. 

Seite  402  z.  25  gilgen]  =  lilien. 

Seite  403  s.  26  fladem  holz]  geädertes  holii  maser  (vom  ahorn, 
Ton  der  eibe,  esche). 

Seite  408  s.  19  wertig]  dienstbereit. 
Seite  408  s.  26  ferbenj  beschönigen. 

Seite  415  as.  31  mit  trucken  straichen]  schläge  oder  verlettnngen, 
durch  welche  kein  blut  fliegst. 

Seite  420     24  doctor  Jeronimus  von  Croaria]  war  bis  1508  pro- 

fessor  der  rechte  in  Ingolstadt. 

sf'ite  422  z.  14  Goorgon  Vetter.]  lieber  ihn  vgl.  v.  Stetten,  Qescb. 
der  adelichen  geschlechtHr  in  Augsburg  1762  s.  76  f. 

aeite  423  z.  4  L^o  dt  r  X  ]  (?iovanni  de'  Medici  war  geboren  am 
11,  decembpr  1475  und  wuvdo  mit  13  jähren  cardinal. 

soitt'  423  7..  10  den  verprunuen  gestift.]  Ueber  diesen  br.uul,  wel- 
cher am  21.  Oktober  1511  stattfand,  und  über  don  von  Ht)ni  bewillig- 
ten ablas»  berichtet  kurz  der  Kon-tau/.er  chroniit  ClHi>toph  Schult- 
heiß. Vgl.  Freiburger  diözesanarchiv  VHI  (1874),  82.  ili«t.  Jahrbuch, 
Jahrgang  1895,  s.  39  anm.  2. 

Seite  423  s.  18  den  predigem.]  Vgl.  t.  Stetten,  gesch.  der  stadt 
Augsburg  1743,  1,  s.  275. 

Seite  426  z.  1  widersptl]  gegenteil. 

Seite  430  s.  22  Adrianus]  Hadrian  VT.,  erwfthlt  am  9.  jan.  1522, 
gekrönt  am  81.  aug.  1522,  gestorben  am  14  sept.  1528. 

Seite  430  z.  23  die  pauren.]  Vgl.  Baumann,  Quellen  zur  geschichte 
des  bauernkrii  gs  in  Oberschwaben  (für  den  titterar.  verein  gedruckt 
1876)  B.  247-274. 

Seite  432  z.  26  Hailprun]  Vgl.  Stalin,  Wiilenib.  gesch.  1870, 4,  282. 

Seite  432  /.  3f;  Schont hal.]  Vgl.  ebendort  4,  283. 

Seite  433  z.  12  Mayiiig.  Uotier  Verwüstung  des  klos^^ter^  Mai- 
hingen vgl.  Binder,  grsrhieht«'  (Irr  Itayer.  Birgittenklöster  in  den  ver- 
handlung»Mi  des  hi^t.  ver.  der  ()lHMi>fal/  1S96,  48.  bd  ,  s.  186—211. 

seitf  •/.  14  Zimern.]  Naeli  (iniityi,  vt-format  ion-goHch.  den  Rieses 
8.  91,  legten  die  cisterciensernonnen  von  Zimniern  -ichon  1525  ihre 
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tracht  ab  uinl  wurden  von  den  baueni  m  ruhe  gelassen. 

fleite  43-4  z.  12  espach]  freier  platz  in  einer  flur,  welcher  zur  Vieh- 
weide benutzt  wird. 

seit«  486  z,  11  den  Bupmanberg]  Eicbtt&tlerbaaernaufror  21.  upril 
1525.  Vgl.  Riesler,  getich.  Baierns  4, 181. 

Seite  438  s.  25  graf  ...  von  Otting]  Ludwig  XY.,  geboren  1486, 
t  1557,  verbeiiatet  mit  Marie  Salome  grefin  sku  UohenEoUem. 

aeite  446  s.  19  stuzig.]  widersetzlich. 

seite  449  a.  19  bocbs.]  prahlerei,  trotz. 

Seite  450  z.  9  karnyer.]  ledertaachen. 

geite  451  z.  21  i/'  röch.]  riu  li.». 

seit4i  452  z.  19  handzwecheln.]  handtüchem. 

y^'AU'  452  z.  2'\  r  iiporalj  tucb,  womit  kelch  und  hostie  auf  dem 
tütarr-  /u|^edeckt  werden. 

seite  452  z.  23  köpf]  In-cher. 

Beite  4<)4  z.  2  lalliehunisich.  Hillicanus  wurde  der  returmator  Nörd- 
lingens,  Diepuld  (i«  rl;ieli.  r.  jjonaunt,  weil  er  zu  Billigheim  bei  Landau 
in  der  pf'alz  gebortii  war.  Kr  wurde  am  1.  novenibor  1522  prediger 
in  Mördlingen  und  schied  von  dort  mit  weib  und  kiud  am  23.  mai 
1535.  t  1554. 

seite  464  z.  12.]  Abt  Beuter  bestätigte  im  namen  des  abtes  von 
Cidterz  am  20.  mftrz  1525  die  Übergabe  des  Heilsbronner  patronats  an 
die  Stadt  iNördlingen. 

seite  465  z.  14.]  Clemens  Yll.,  erwählt  18.  nov.  1523,  f  25.  sept 
1584. 

seite  481  z.  14  liebung]  gäbe. 

seite  501  z.  10  bic^choi'  von  Costenz]  Balthasar  Merklin.  f  mai 
1531  auf  einer  reise  zu  Trier;  sein  Vorgänger  Hugo  von  Landenberg 
war  freiwillig  zurückgetreten,  nahm  aber  in  seinem  5*1.  jähre  nach 
MerkHns  tode  aberniaU  das  bistum  an  und  behielt  es  bis  zu  seinem 
tode  am  7.  jan.  1532. 

.-«•ite  öll  z.  26.]  Ueber  Ferdinands  königsiwahl  vgl.  Kiezler,  gc- 
Bchiciite  liaierns,  4,  232—235. 

seite  516.]  Vor  beginn  de.s  textes  sind  drei  wappen  abgemalt l 

6mal  gequert,  goldblau  darüber  roter  panther. 

6mal  gequert,  goldblau. 

6mal  gequert,  silberschwarz. 

Neben  Schwaben  gemaltes  wappen:  in  gold  fibereinander* 
schreitend  drei  vorwärts  schauende  schwarze  löwen. 

Neben  Abensperg  gemaltes  heroldsstück :  schH^  geteilt  von 
schwarz  und  silber. 

Unter  Voburg  gemaltes  wappen:  in  gold  schreitender  roter 
panther. 

Unter  Deck  gemaltes  beroldstäck:  geweckt  von  schwarz  und  gold. 
Unter  Cipem  gemaltes  wappen:  geviertet,  1.  und  4.  goldenes 
kreuz  in  schwarz,  2.  und  8.  sechsmal  gequert,  rot-blau. 
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Neben  Horsteten  gemaltes  wappen :  6mal  gequert,  silberschwan. 
Unter  Aurach  gemaltes  wappen:  drei  hinclutangen  schwarz  in 
golcL 

Neben  Hirsperg  gemaltes  wappen:  in  rot  ein  goldener,  nach 
der  rechten  seite  ftQchtiger  hirsch  mit  sieben  enden. 
Unter  E  7  s  t  e  t  ein  gemalter  goldener  bischo&tab« 
Unter  Schenefeld  ein  gemalter  banmaett  schrftggelegt,  rot 

in  gold. 

Unter  B  u  r  g  a  11  gemaltes  wappen  der  markgrafschaft:  ein  von 
Hil})er  und  rot  fünfmal  schräggeteüter  scbild  mit  einem  goldenen  pfähl 

überlegt. 

Seite  517.]  N<'l»f^n  B  f>  r  r  h  t  o  1  d  f  r  0  v  h  e  r  v  o  n  N  e  ,v  f  f  e  n  ge- 
inalies  wappen:  drei  hüfthörner,  silbern  in  rot. 
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Aaron  (Cibö)  338,  1 
AbbatiÜhoueu,  v.  Heinrich  79^  12^ 
Abensperg  (im  niederbair.  B.  A. 
Kelheim),  v.,  Leutgardis,  griifin 

Ach  (=  Achen)  340.  32.  399,  23. 
Adam  (Kraft)  353,  2. 
Adelbar  16,  IL 

Adelhaid ,  schwiegennutter  des 
Tnichsess  v.  Walpiug  (1221) 
26,23. 

Adelnbnigk,  v.,  Engelhard  4(L  liL 
Adelngcprait  31,  23^ 
Adelo  (1188)  33,  HL 
Adelon  15,  LL 
•  AdelOpurg  (=  Cadolzburg,  uikt. 

im  B.  A.  Fürth)  262, 
Adolph  V.  Nassau,  römischer  kö- 

nig  100,  Ifi.  la.  103,  33. 
Adramit,  s.  Adrimitan. 
Adrian  IV.  papst  23,  3S.  24,  ß. 

m.  2L  26,  3D.  m  L 
Adrian  V.  papat  89,  31.  90,  5. 
Adrian  VI.  papst  430,  22. 
Adrimitan  =  Adramit ,   stadt  in 

Grossmysien  369^8.  2L 
Aelblin  860,  2£L 

Affenthal,  v.,  Rudger  (1188)  33,  Ii. 
Aggsfter  Ulrich  217,  23. 
Agley  (=  .\quileja,   nw.  Triest) 
137.  32. 

Ahausen  (=  Auhausen,  pfd.  im  b. 

iu  Nördlingen)  369,  3tL 
Aich,  V.,  Johann,  bischof  /u  Kich- 

statt    1445—1464,    geboren  in 

Eich  bei  Heilsbronn  319,  liL 
Aichach,    stadt    in  Oberbayern 

(Aychach)  139,  34.  358.  3fL 
Aichach  ober  Ulm,  wahrscheinlich 

der  weiler  Aichen  im  o.  a.  Blau- 


beuren oder  im  o.  a.  Ravens- 
burg 375,  3Ü  f. 

Aichelperg  (wftrtt.  o.  a.  Schorn- 
dorf oder  Kirchheim),  v.,  Wal- 
ther  39,  13. 

Aichen,  wir.  im  o.  a.  Blaubeuren 
31,2L52,atL54,m.64,9.  m 
4.  170,  22. 

Aichstat  =  Eichstätt,  stadt  in  Mit- 
telfranken 15,22. 

Aichstet,  bischof  v.,  Oabriel  v.  Kyb 
(1496-1535)  436,  ÜL 

Aich-steten  =  Eichstätt  385,  33. 

.\ichstet,  .\ichstetteu  =  Eichstätt 

266,  8.  12. 

Aigenman  Martin  350,  8.  351,  ß. 

Alanianius  =  Alamannus  Adima- 
riu«,  archiepiscopus  Pisan.,  car- 
dinal  1411,  f  1422.  HL  IL 

Alban  104,  IK 

Albegk  (pfd.  im  o.  a,  Ulm,  2^  st. 
von  Ulm),  V.,  Beringer  18,  HL 
Sibeto  41,  aL 

Albero  (1188)  33,  LL 

Alberßdorff  (stami>ihaus  bei  Vils- 
hofen  in  Niederbayern),  v.,  Ul- 
rich, hrzgl.  bayr.  rat  und  rent- 
meiater  (f  1520)  373,  L 

Albertus  magnus  94,  3. 

Albertus,  4.  abt  von  Kaisheim  29, 
12f.  25.30,^31,0.33,2.  36,9. 
39,  L  UL  3L 

Albiühouen,  v,,  Seyfrid  92,  Ü 

Albrecht,  cardinal  (1184)  32,32. 

Albrecht  b,  röm.  könig  88,  IL  lOL 
2Ü.103,-ILII:l3L  109,2a.  2S. 

Albrecht  II.,   rüm.  kßnig  266,  3£. 

267.  5.  12.  269,  L  34.  270.  2. 
Alchiomens  108,  a. 

Alen  =  Aalen,  o.  a.  stadt  im  württ 
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.Tsixtkr.  ai9,  25. 
Al'iitt'iine,   V.,  Philipp,  c.uuiual 
l'liilippus  de  Alenyonio  (f  lo97} 

m,  11. 

Aleihiu  =  Alerlieiin,  pfd.  im  b.  a. 

Ndrdlingen  31, 22.  12«,  26. 
Aleifloder  Severus,  tüm.  kaiser 

(222—235  n.  G.)  6,  2. 
Alexander  III  papst  26,  80.  88.  37. 

80,  83.  32,  5.  33,  38.  158,  6. 
Alexander  IV.  papst  74,  29.  31. 

37.  75,  1.   12.  76,  4.  23.  77,  22. 

78,  25.  70,  14.  17.  25.  84  f.  37. 

1.58,  7. 

Alexaiuler  V.  pap«t  171,  35.  174, 

34.  H5.  175,  H. 
Alexander  VI.  pap;*t  848,  17—29. 
352,  26.  :i53,  26.  30.  355,  26  ff. 
.356,  10. 

Algau,  Algen  4.32,  12  f.  441, 13  f. 
Almerßdorffer  Ulrich  351,  2. 
AlphonHus,  könig  v.  Spanien  (1147) 
17,  10. 

Alpbonans  v.  Castilien,  röm.  kdnig 

65,  38.  66, 1.  3. 
AHacnmba,  Altecumba«  cistenien- 

serkl.  in  Savoyen  65, 6.  90, 18. 

Altbcrg,  bei  Esslingen  139, 10. 
Altenbuch  170,29.  35. 
Altendtingen  =  Altötting,  mkt.  im 

b.a.  Altötting  115,6. 
Alteshaim  =  Altisheini.  pfd.  im  1). 

a,  üonauwüLlh  6,  25.  trucbseasen 

zn  —  6,  25. 
AlteHhiii,  Althesiu,  Ait hebin,  wie 

vor.  !•»;.       442.  13  1". 
Altehhiu,  All heshin,  V.,  (Jonmd,  rit- 

ter  54,  30. 

Heinricli  83,  7. 
Altheebam,  v.,  Kegilo  38,  37. 
AltheOhin,  Althessin,  v.,  Conrad 

der  rote  61,  23. 

Heinrich  73, 38. 

Regilo  88. 20. 39, 15.68, 18. 73,38. 

Seyfrid  38.  20. 
Ulrich  38^  20. 


Altt'>]i''rp'.  V.  Heinrich  64,20. 

Koduiarius  64,  19. 
Allitaim  an  der  Zusam  =  Zutüim- 

altheim,  pid.  imb.  a.  Wertingen 

84,  30. 
Althamer  Hans  231, 33. 
Althin  =  Donaualiheiui,  pfd.  im  b. 

a.  Dülingen  93, 26w  219, 6. 
Althin,      Conrad  85, 28. 

Dietrich  85,25.  28.  86^5.  115, 

18. 32. 

Jakob  115,32. 

.Tohann  '238, 

Reinbotho  77,  31.  115,31. 

Rudolf  77,  37. 

8eyfrid  115,  18. 
Altniaühofen    =  AIlni!inn?lu>t"eii, 

pfd.  im  h.  n.  Werlingen  97,7. 
Altorf,  N.,  huyin  v.  517. 
Altsteten,  Altstetten,  w.  imb.  a,  Do- 
nauwörth 260,  33.  36. 261,2.  266, 7. 
Aman,  Amman  123, 12. 

Bartholomäus  372,6. 

Bernhard  125,13. 

Conrad  123, 12.  125,  12.  168,  21. 

Friedrich  123, 12.  125, 12. 
Aman,  Amman  Heinrich  239, 25. 

247, 11. 

Johann  123,  13.  125, 13. 

Michael  353,  6. 

ririch  125.  M. 
Anibor'^.  *;t;iilt  in  der  bayer.  ober- 

pfalz,  herzog  Johann  v.  (1416), 

ein  Hohn  des  röm.  königs  Kup- 

v'vht  191.20. 
Auielbrnj^'k  =:  Aniell>niclit,  d.  im  b.a. 

FeuchUvangen,  v.  ttudgcr  40, 18. 

471,  24.  28. 
Amelio  11, 15. 

Amerfeld  s=  Ammerfeld,  pfd.  im  b.a. 
Donauwörth  16,  1.  313,  24.  370, 8. 
471,24.  28. 
Amertinger  Halwick  96, 20. 

Heinrich  96, 20. 
Amodeusy  der  erste  herzog  von  Sa- 
voyen,  später  papst  Felix  V.  269, 25. 
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Änagia  =  Anagai  78,35.  79,  17. 
102, 6. 

Amvklet  II.  papst  11,33.  35.  37. 

12, 1.  21.  18,  24. 
Anasalm  =  tfaneille  140, 37. 
AnastfMinB  IV.  pnpst  22,  35.  24, 12. 

25.  84,18.  158.8. 
AnMtaay  =  Anaataaio,  a.,  bei  den 

drei  quellen,  Idoster  nahe  bei 

Ron,  8.  Rom. 
AnanarenBis,  Heinrich  erzbischof 

von  Navarzan   (in  Arnienien), 

niönch  von   Ebracb,  suttVagan 

bischof  von  Würzburg  (13Ö7) 

155.  1.  29. 
Angeli,  f..  Pt'tni-s  =  s.  Ang^ü  in 

foro  pi^cimn,  card.  diac.  lVtrn< 

Fonseca,  im  coUegium  seit  1413, 

t  1422.  177,  8. 
Anhausen,  benodiktinerkl.  im  o.  lu 

Heidenheim,  gestiftet  1125: 

abt  Betthold  48, 9. 

N.,  probst  (1298)  101, 2. 
Anhausen,  benediktinerkl.  in  Mit- 
telfranken, gestiftet  um  960, 

manche  Albrecht  und  Seyfrid 

(1240)  64, 17. 
Anlinger  Heinrich  30(>,  8.  309, 20, 
Anna,  s.,  2.58, 19.  22.  369,  16. 
Anried,  pfd.  im  b.  a.  Zumarshau* 

sen  377,30. 
Antlnnrhia,  Antiochia,  patriarcli 

Joiiann  Maurosii  17ö,  37.  177,1. 

207,  6.  272,  17. 
Aiiwiinäer,  der  121,  17. 
AppoUon  Ruprecht  207, 10.  272,  10. 
Apprusiü,  de,  CoÜmaius  171,30. 
Apulia  76,27. 

Aquilegia,  V.,  patriarch  Markus 
156, 31. 

Aquilegia,  Anton  =  Antonius 
Pancerinus  de  Portagruaro,  patr. 
Aquilegens.,  tit.   s.  Susannae 

presb.,  t  1431.  177, 7. 
Arecia  86,  17.  89,  15. 
Aristoteles  (f  822  v.  Chr.)  1, 12. 


Amold,  IN-ter  3.30, 1. 

Aiovcire  =  della  Kovere,  Franz 
330, 16. 

Arragonia  177,  1-5. 

Arrogon  224, 1$. 

Artobirga  5, 18. 

Arzet  ülrich  479. 88.  37. 

Aschprun,  Aschprunn,  Asprunn  = 
Asbrunn,  w.  in  der  gemeinde 
Ammerfeld  im  b.  a.  Donauwörth 
31,20.  31,  1.  39,38.  52,86.  98. 
2ü.  !in.  1.  17*;.  13.  216,  10.  307,  25^ 
375,  .37.  377.28.  392,7.  471,24. 
28. 

.\!*coloua  =  .Ascoli  96,  18. 

Asia  33,  30.  37.  8. 

Aspacher  Friedrich  216,35. 

Ar^perg  [=  Absberg,  mkt.  im  b  a. 
(ninzenhaujien],  v.,  Uant»  Tho- 
mas 400, 13. 

Asprunn,  s.  A*>chprun. 

Attenßveld  8  Attenfeld,  kd.  im 
b.  a.  Neoburg  a.  D.  80. 

Au,  in  der,  gem.  Genderkingen,  b. 
a.  Donauwörth  809, 4.  329, 22. 

Auer  Hans  308, 16. 
Ulrich  251, 12. 

Auersperg  =  Ursperg,  praemon- 
8tratennerabtei,  1125  alsprobstei 
gestiftet,  im  b.  a.  Krumbaoh. 
probst  Ulrich  zu  (113-5)  11,  10, 

Authau.sen  (im  o.  a.  Neresheim), 
V..  Hnn<  145. 

Aut  kir«  li'  ii,  inrkt.iüib.  a.  Diiikeis- 

Aug.  19.7. 

Augenstein  34b,  33. 

Augspurg  =  Augsburg  9, 29.  85. 
10,25.  11,4.  80,9.  10.  42,9.  48, 
23.  66,26.  85.  88,88.  92,11.  98, 

29.  106,8.  111,22.  115,34.  125, 
1.  4.  9.  127,1.  129,8.  181,27. 
185,32.  137,24.  138.85.  156,12. 
161, 12.  37.  162, 3.  205, 11.  229, 

30.  '2'M),  16  31.  231,3.  244,2. 
269,5.  807,85.  808,22.  H6t  809, 
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IL  2fL  317.  C.  319. 2i.  322.21. 
329,  8.  333.  21.  343,  21.  345.  12. 
34C,  12.  354,  2£L  liL  Uü.  358. 
2L  23.  3%,  2L  S2a  12.  399,  34. 
402.  LL  403.  L  418, 2lL  25,  419, 
2.  IB-  20.  420. 26.  421. 16.  32. 
422. 15.  425, 2.  426,  13.  22.  466, 

2.  470,4.  m3i-  3a496.32.3fi- 
497. 2.  503.  34.  507.  4.  511.26. 

Augspurg,  biHtum  139.  Ii.  140.  22. 
172. 13.  193,0.  200,2.  207,  23. 
213,lfi.214,2L  219,U.  234,111 
236. 20.  23H.LL  240,Z  U.  241, 

3.  254,  LL  255,  iL  260,  U.  354, 3fL 
bischöfe: 

Walther,  pfal/graf  v.  Dillinj^en 
(1133—1150)  8.  35.  9.  32.  10.  30. 
11.2.  13.  7.  2ü. 
Conrad  (1156)  25.  32. 
Hart  wig  1.(1167—1184)  30,  7.  11. 
Udalscnlc  (1184-1202)  42.  23. 
Hartwik  II.  (1202— 1208)  de  Httni- 
heim  41,  3lL  42,  iL  47,  L 
Sibotho  V.  Seeteld  (1227—1249) 
60,22.  32.31.62,2L66,3ü.67, 
21L  68,3.69,11L81,L  4. 
Hartmunn  v.  Dillingeu  (1250  bis 
1286)  77.  2i^  31.  78.  9.  80.  4.  15. 
m.  82.  6.  83.  liL  88,  29.  92.  8. 
25.  94. 15. 

SeytVid  von  Algisliausen  (1286 
bis  88)  95,  31.  33.  35. 
Wolfhard    v.  Roth-Wackernitz 
(1288-1302)  98,32.  100,2.  105. 
2fif. 

Friedrich  Späth  v.  Fainüngen 
(1309—1331)  108. 13.  117.  IB.  2L 
119,  34.  122.29. 

Ulrich  II.  V  Schöneck  (1331  bi«* 
1337)  125.5. 

Marqnard  L  v.  Randeck  (1348 
bi.s  1365)  127,  15.  II.  133,  KL  23. 
135.  19.  25.  137.  17.  139.  20.  23. 
14<.>,  25.  144.  10. 

Burkard  v.  Ellerbach  (1373  bis 
1404)  154,2L  2iL  155,  Ifi.  156.  5. 


2a.  158.  19.  173.  5. 

Eberhard  II.  v.  Kirchberg  (1404 

bis  1413)  174,'_>». 

Anselm  v.  Nenningen  (1413  bi« 

1423)  243,  LL  13.  247,  3. 

Peter  v.  Schauenberg  (1424  bis 

1469)  126,  iL  227,  Ifi.  liL  320, 3L 

Friedrich  graf  von  HohenzoUeru 

(1486—1505)  343,13.  356.  22. 

Christof  V.  Stadion  (1517—1543) 

373.15.  466.  2. 

weihbischöfo : 

Albrecht  (1387)  155.  3. 

Heinrich  Negelin  369.8.  21. 

domdekane : 

Egjrlwart  (1135)  IL  IL 

Seyfrid  (1235)  60,2SL 

Wernher  (1258)  78,  L 

Rudolf  V.  Hnrnheini  (1282)  92, 

13.  100.  4.  U>S  7 

N.  (1316  )  116.  28.  117,14. 

Ulrich,  burggraf  (1387)  155.  9. 

dompröbste : 

Hilprandt  (1135)  11,  Iii 

Ulrich  Coppo  (1236)  61,4. 

Ludwig  (1282)  92,13. 

Walther  (1216)  48,  9. 

V.  Zollern  (1297)  103.  liL 

N.  (1309)  108,  7. 

donipfarrer: 

Ulrich  (1235)  60,3£L 

Rudolf  (1282)  92,  14. 

Burkhard  (f  1316)  115.35. 

donischolaster : 

Hemiann  (1135)  11,  12. 

Hennann  (1235)  60.  30. 

Marqnard  (1282)  92,  14. 

domcustodes : 

Heinrich  (11,35)  U,  LL 

Wernher  (1235,  1243)  60,30.  61, 

4.  66.  25. 

Ulrich  (1282)  92,14. 

Bernhard  v.   Waldkirch  (1518) 

373,20. 

donikeller  Reinhard  (1282)  92, 14. 
doniherren  :  Bevchtold  v.  Schon- 


borg  (1268)  M.  liL 
Conrad ,   Burggraf ,   dr.  130. 
133,  28.    Eberhart  v.  Nublingeii 
(1292)  100. 4. 

Hainrieh  von  Knöringen  (1387) 
155.  HL   Johann  v.  Emerßlioven 
(1391)  158.  30. 
N.  V.  Staufen  (1261)  80^  IL 
Seyfrid  v.  Inningen  (1243)  66,  25. 
Llricb,  burggraf  (1347)  m  fi. 
chorgericht  96,23. 
Chorherren  :  Heinrich  (1291) 
Hilprand  (1291)  9LS. 
Johann  (} warlich  (1419)  239,  34. 
erzpriester  Coni-ad  (1135)  11.  LL 
erzdiakon  Ludwig  (1258)  78^  L 
official  dr.  IL  Neythart  (1417) 
224.  a. 

Statthalter  Conrad  (1135)  11,  10. 
Augspurg,  barfüsserkloster        1 1. 

benediktinerkloster    8.    Ulrich : 

abt  Hilprand  (1256)  61.5. 

üdalstackt  (1135)  11.8. 

dominikanerklorfter  423.  12. 

s?.  Moriz,  probat  graf  Goifrid  517. 

beguinen  9?,.  2!>. 

Elisabethenkapelle  m  22. 

Kaisheimerhof  92,  LL  93.  32.  343. 

23.  354.  28.  422.30. 
Augusteinei-münich  430.  3£L 
Auhausen  an  der  Wörnitz,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen  31. 22.   5.^.  24. 

64.  2L  397,  liL  433i  12. 
Aurach  gräfin  Agatha  v.  516.  517. 
Auwe,  schenk  von  der  2.38.  2L 
Auwendorf  =  Aiilendorf  ira  w.  o. 

a.  Waldsee  472,  lÖ.  • 
Avinian  =  Avignon  117,  2.  128.  28. 
Avinion  117.  12.  128.  2L 
Avion  lOL  24.  29. 
Aviona  171.  25. 
Awe,  in  der,  Caspar  303.  33. 
Awwendorf  =  Aulendorf  472.  16. 
Aychach,  «.  Aichach. 
Ayehen  =  Aichen,  wir.  im  o.  a. 

Blaubeuren  4^  L 


Aych«tet,  Ayehslrtt,  Aystet,  Ay- 
^tett,  Aystetten  =  Eichatätt, 
Stadt  in  Mittelfranken  15,  34. 
3aLL58,14.6Llfi.  119.  3h. 
136.27.  --'41.8.  247.  LL  249.  11. 
2L257,2iL3l9,a.  395^13.  482, 
23.  2L 

bischöfe:  Conrad  L  v.  Morsbach 
(1153-1171)  33.  2. 
Otto  (1182-1195)  30,  Iß.  32, 
Heinrich  11.  von  Tischingen  (1229 
bis  1234)  58,  5. 

Heinrich  III.    von  H;ivenspurg 

(1234—1237)  60,  14. 

Conrad    IL   von  Pfeffenbauscn 

(1297—1305)  1 13,  35. 

Berthold  burggraf  v.  Nürnberg 

(1.354—1365)  136.23. 

Friedrich  IV.  graf  v.  Oettingrn 

(1383—1415)  173.  6.  191,21. 

Johann  II.  freiherr  v.  Heideck 

(1415—1429)  19L  2L  226,  Ifi.  3fi. 

dompröbste:  Eliseua  (1188)  33,2. 

Heinrich  (1225)  5^  L  58^21. 

Arnold  (1315)  1 14. 33. 

Albrecht  v.  Tlochenfelß  (1.329) 

domdekane:  Conrad  (1188)  33. 9. 
Marquard  (1231)  5s.  21. 
Conrad  v.  Stautfen  (1329)  124.  4, 
domscholaster:   Albrecht  (1188. 
1231)  33. 10.  58.  22. 
schenck  Hermanus^  (1188  >  33,  Iii 
V.  Beffenhausen  (1291)  98,34. 
domoblayer  Ditbmar ( 1 188)  33,  LL 
tlomkustos  Elisen«  (1188)  33,  LL 
Dietmar  (1231)  58,23. 
dompfarrer  Otto  (1188)  33.  9. 
doniherren:   graf  Gebhart  von 
(  iraisbach  (1321)  119.  33. 
Peter  v.  Hellpurg  (1452)  213,  L 
312.  11.  LL  liL 
Ootschalck  (11^8)  .33,  LL 
Chorherren:  Kritlerich  v.  Lierham 
(1.361)  139.  37. 

Hartwig V.  Lierham  (1361)  139,  31 
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Heinrich  Aman  (1421)  2H9. 35. 
247,  IL 

Peter  Segkenclorfer  ( 1452)  m  2ü. 
Friedr.  von  Wnldenfela  (1452) 

313.  2fL 

domkaplan  Otto  (1188)  33^  LL 
Ludwig       Wilwolds  capellan 
(1329)  124,  ^ 

Conrad,  canzler  (1231)  58^2(1 
Volmar,  canzler  (1188)  33,  12. 
domstitt  33i  L 

f^iaf  Eberliard,  vogt  des  stifts 
(1188)  33,  IB. 
hochstift  28.  24. 

Aychstett,  v.,  Wernher  111.25. 

Ay  gen  man  351,  fi. 

Aystetten,  v.,  Heinrich  38.  22. 

Aytingen  =  ürostüaitingen,  pfdf. 
im  b.  a.  Augsburg  60i  SB* 

Babenberg,  Babenperg  =  Bam- 
berg 235^  BL  238i  1^  31L  22. 
bischöfe:  Albert  graf  v.  Wert- 
heim (reg.  1399—1421)  191.22. 
Georg  von  Schaumberg  (f  1475) 
1  <30» 

Otto  graf  V.  Andechs  (f  1 196)  39, 2. 
Babenhau.sen,  mkt.  im  b.  a.  Iller- 

tissen  168.  24. 
Babenhin  =  Bäumenhin,  d,  im  b. 

a.  Donauwörth  217,  2B. 
Bach  (bei  Erbach,  w.  o.  a.  Ehingen), 

vom,  Albrecht  93,  5. 

Wilhelm  159, 6. 
Bachmair  Leonhard  370,  L 
Baden  180,  28. 

markgrafen  v.  7,  9.  III.  29. 

markgraf  Heinrich  58,  BL 
Bader  Martin  236, 2h. 
Bair  Hans  216,  B2.  305,  20. 

Ulrich  302,  L 
Bairen  4,33.BiL  57.2.  74,5.  148, 

BL  15LBL  167, 5.  Li.  BL  168, 

2M.l69.:i3.18LlÜ  185,28.  194, 
200,  Ü.  BIL  B8.  267,  B2.  269^  2. 

272,liL285,KL  292,7.  Bfi.  293, 

L  297,  35.  299.  5.  311.  5.  325,  6. 


326. 12.  331,6.  347.  5.  351,  BiL 
357.  BL  358.  Hl  359,  362,  IL 
401.aiL404,U.406,LL  ÜL  409, 
BS.  410,  20.  2fi.  411,  26.  412.  2. 
n.  2L  2Ü.  BL  Bö.  413,5,  8.  2L 
42C,LLi29,L433,28f.  445. 12. 
456,  UL  1±L  472. 21.  2L  29.  32. 
BÖ.  474. 24.  B3.  475, 2.  21—23. 
476.  482,  IL  492.  IL  496,  L 
14.  BL  497. 4.  499, 22.  507. 29. 
510,  IL 

Bairland  7. 11.  27,  36.  97.  10.  115. 

L  124,  27.  152,  28.  325.  14.  331, 

Iii  345i2.  357,10.  BiL  358,3h. 

425,  15.  426,  B. 
Bairn  473,35. 
Bayren  160,  BB.  445,  m. 
Bayrland  256x32. 

herzöge  : 

Albrecht  III.  (f  1460)  290,  22. 
Albrecht  IV.  (t  1508)  355,  13. 
357,  18 --37.  360,  24L 
Elisabeth  357,  LL 
Ernst  (t   1438)  223, 31.  22.5, 8. 
250.  BS. 

Friedrich  if  1393»  148, 2L  149.9. 
15L  m.  326,LL  411,20. 
Georg  (t  1503)  323. 26.  324, 2. 
26.  BL  33L  IB.2Ö.  2fi.BL  338iL 
340,  BL  34L  3B.  342,  16.  BiL  36f. 
346.  L  350,  BB.  353,  2L  357,  a. 
12.  Iii.  2Ü.  358,  IL  4uö,iL  406, 
5.  26.  22.  Bi  413,  2.  hL  liL 
HL  419,23.  2a.  423,36.  425,  IB. 
426i  12.  453i2L  454i3L  498.  34. 
499.  IL  509,  27. 

Heinrick  XVI.  (f  1450)  178,  L 
191,  HL  223,  31.  36.  224,  26.  227. 
24—26.  268, 15.  13  f.  BL  38.  269, 
L  L  8.  16.  282,30.  283i6.  13. 
297, 16.  2L  405,  33.  413.  2. 
Johann  (f  1-^25)  150.  B.  BL  152. 
IL  2.50.  38.  411. 19. 
Johann  (f  1463)  320.  32. 
Ludumina  =  Ludmilla  (f  1240) 
GL2iL  BL 
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Ludwig  IL  (t  1294)  84,2L  912fi. 

22.  99,4.      108.  äL 
Ludwig  der  Bayer  (f  1347)  114,  Iß 

2i  3fif.  115. 9.  12.  118. 24.  3iL 

im2.5.HL12L2fi.l22,22. 

124.  LL  25  f .  126.  22.  129, 8  f .  12. 

34.  134,il.l48,3iIKiLLL:^L 

411.  16.  412. 11.  499.  37.  500. 15. 

507.  19. 

Ludwig  der  Brandenburger  (f  1361) 
137, 2ä  15L 12.  41L1H. 

Ludwig  im  bart  (f  1447)  161.1. 
163.29.  3ü.  IMi  L  ß.  23L  3L  165, 
6.  13.  167.  30.  168.  82.  169,  8.  11. 
175. 27.  m  Üi^  2.  2L  3a  ff. 
182»  Li  tt .  183, 1  ff.  184=  lä  ft".  185, 
11  ff.  186.  5.  9  ff .  187, 1  ff .  188, 
Ift".  miff.  m2ft".  191. 15. 
25  f.  3D  ff.  122. 1  f.  4-  6  f.  lÜ  bis 
Ifi.  24ff.  193.ßft".  194,4ff.  195, 
1  ff .  196,  1  ff.  197,  fi  ff.  198.  2  ff. 
199,  ß  ff.  201^  1  ff.  202.  3  ff.  201L 
8  ff .  204,  1  ff .  205, 3  ff.  206.  2  ff. 
207,13^2fL208,lfi.2iL2a.2Iff. 
209,4ff.  210,2.8.  13.2I.3Ü.3L 
2n,L3.1fi.2D.£iL34.3fi.212, 
1  ff.  213.  23.  214.  8.  29.  215.  34. 
217. 17.  219.  4.  35.  220,  13-26. 
SL  33.  35.  221. 1.  1  9.  12  ff. 
222,8ff.  223,8.  lÖ  f .  lÜff.  224, 
1  ff.  25-28.  3Ö.  32  f.  31.  225,  Iff 
226,6.  a  32.  35.  228,  iL  230  1 
13.  2L  34.  231,19.  235. 2.  2L 
236.  13.  238,  23.  239, 15—17.  24Ö. 
2.  LL  22  f .  24L  13.  24.  242. 
243.  Ifi.  2L  30.  32.  244j  3L  245, 
L4.15.  22.  35.  246,L1B.  25. 
2S.  3L  247,  6.  15.  22.  248, 8.  249. 
4.  2.50. 16.  33.  251. 33.  2.52. 4. 
253,.35.  254.^a.LL23.  255.  2. 
9.  IL  2lL  25.  28.  31.  256.  6.  15. 
18.  25.  25L  3.  12.  32.  260.  8.  265, 
2a.267,29.33.268,L  5.  2.  lH 
11.  13.2I.2a.31.269,2.2m3!L 
27.3. 20.  22.  275.  2.5.  276. 5.  22. 
24.  28.  34.  3fi.  279, 11.  28L  34. 


285. 20.  291. 13.  292. 2.  15.  3ü. 
293.  L  294,2.  38.  295,  15.  35L 
28.  405,32.413,L  502,22.  5üi<. 
11—15. 

Ludwig  hoferlin  1445)  167. 3L 
178.  LL  219,  35—37.  220,  1—9. 
2iL  222.  24.  22fi»  L  a.  im  hofer 
227,  5.  15.  liL  2Ü.  2H0,I.  13.  34. 
23L  1^  238,  24.  240,  Iii.  21  f. 

241.13.  24.  242,38.  243.16.  2L 
3D.32.244iiiL245,L4.15.22. 
25.  35.  246. 1.  18.  25.  28.  3L 
247.  G.  15,  248, 8  249, 4.  250,  33. 
251,  33.  252,  4.  253,  35.  254, 5.  9. 
13.  255,  L  4.  28.  3L  256^^.  15. 

24.  257, 2.  260,  8.  265, 29.  267. 
2a  f.  38.  268,  L  2.  7-lH.  IL  HL 
2L  33.  269. 4.  282. 38.  284,  2. 
293.  3.  4.  294i  28.  LL  297, 
15.  40.5.  33.  411.33.  413.  L 

Ludwig  der  reiche  (f  1479)  269,  L 
11.  315.  38.  316. 1.  319.  4.  12  ff. 
20.  22.  21.  34.  320.  11.  LL  34  ff. 
321, 4.  9.  22.  33.  35  ff .  322.  5. 
Lk2L  28.  29.  3fi.323,2.  L  26. 
31.  324, 2.  19.  25.  32.  325.  11. 
23.2a.326,2.5.33L12ff.  335, 

25.  341,35.  405,  3L  406.  4.  25. 
413.  2.  lü.  13  f .  425,  13.  453,  2£L 
454. 36. 

Maria  (f  1256)  99,6. 
Margaretha,  gemahliu  Heinrich.«? 
XVI.  269,  L 

Mechtildi^,  gemahlin  des  kaisers 
Ludwig  11.5.  L 

Otto  der  Brandenburger  (f  1370) 
151.  14. 

Rudolf  (t  1319)  108,  3L 
Sigmund  (t  1467)  320.  32. 
Stephan  IL  (t  1375j  129.4.  132. 
4.   133,16.  150,3.   24.   151.  13. 
411.  18.  413.  L 

Stephan  III.  (f  1413)  148. 26. 
149.9.  150,24.  15LLi.  152,16. 

155.14.  m2fi.l6Ll  2L  m 
3Ö.  171.4.  186. 24.  201.  1.  207. 


» 


558 


2£Lm  Ifi-  32C.  LL  411. 20.  413,1. 

Wilhelm    III.  (t    1435)   178, 2. 

228.  aL  298,  'Ml 

WillKflm  IV.  (t  1550)  390. 

418.  88.  421.  7.  501.  9.  IL  510.  20. 
Bairischeii,  die  454,  8. 
Bairische  landHchaft  358,  Sß.  359. 

2.  425,  liL  4^  LL  509,  20. 
Bairiscbcr  kriejj  345.  L 
Bayr.  krieg  897, 12. 
Baißweil  [Baisweil,  pfd.  im  b.  a. 

Kaufbeuren],  v.,  Conrad  80. 
Baibach  (in  Baden)  37L  Ii-  31  378. 

2.  IL  380,  L 
Balder  300,  SIL 

Balde rn,  dorf  im  o.  a.  Neresheim 
337.  1^ 

Baiding  =  Baldingen  83,  33.  III, 

33.  115,  38. 
Baldingen,  pfd.  im  b.  a.  Nördlingen 

111.11 

Baldingen,  v.,  Friedrich  84, 3ü. 
Balduin,  griechischer  kaiser  (1243) 
08,  2fi. 

Bauigartner  Gabriel  350,35* 

Bappenliaim  [=  Pappcuheim],  v., 
die  299.  L 

Bappenhaim,  Bappenhani  [s.  mar- 
schalck],    V.,   Heinrich  47.  IG. 
316.12. 
Rudolf  47,  Ifi. 

Barbara,  s.,  mK  'M. 

Barbara,  gemahlin  des  kaisers  Sig- 
mund 178.  26. 

Barbatus  (Barbo)  NicolaufS  326, 2fi. 
Pietro  326,  25. 
PoUixena  326,  26. 

Barbierer  Nikolaus  240, 11 

Bari,  v..  Ludolf  =  Landulfus  Mar- 
ramaldurf,  el.  Baren,,  cardiual- 
diakon  s.  Nicolai  in  carcere  Tul- 
liano,  t  lü  f  kt.  1415.  177.9. 

Barr  [=  ünterbaar,  kd.  im  b.  a. 
Neuburg  a.  D.]  214,  33. 

Barra,  de,  Ludwicus  =  Ludovicus 
de  Barro,   cardin.    preab.  XII 


apostolorum  1409,  transl.  ad 
Portucn.  1412,  xn\g.  „de  Barro", 
t  1430.  III  KL 

Bar.sperger,  Johann,  rittet  191.  2lL 

Barthel  380,  UL 

Bartholomaeus  Parcntucelli  296. 8. 
Basel  4,33.  13,23.  88,1  226,30. 

263,1120.  264,12.1121  f.  29. 

35.  38.  269,2L  31   270. 3.  23. 

368,28. 

Basiiiense  concilium  295,31 
Bassau,  s.  P. 

Bauernaufruhr  364,  9.  430. 23  bis 

460.  L  480,  30.  3L  502, 2Ü. 
Bauraaiöter  Sixt  397, 33.  31  398,  3. 

15.  26. 
Bauman  Ulrich  242.  20. 
Baybenham  [=  Bäumenheini,  d.  im 

b.  a.  Donauwörth]  384, 12. 
Bayr.  krieg  397.  12. 
Becham,  Bechern  =  Böhmen  88,  L 

175.  11  178,  29. 

köuige  :  Carol  145,  5. 

Johann  182.  32. 
Ferdinand  429,  16. 
Ottocharuö  88, 10. 
Becham  (eigenname)  286,  IL 
Bechen!  Conrad  294, 12. 
Bechwtain  Hans  216.  Ii. 
Beck,  Peck,  Heinrich  217,33. 

Johann  218,  3. 
Nicolaus  21133. 
Stephan  806,  23. 
Betfenhausen,  v.,  N.  98,  34. 
Bellefort  [=  Beaufort,  franz.  stadt 

in  Anjou],  Petrus  graf  v.  148,  22. 
Benck,  v.  Friedrich  103,  22. 
Benedict,  36.  46,25.  52,  2fL 

Benedictuj<,  der  vater  des  papstes 

Anastasius  IV.  22,  36. 
Benedictns,  später  Bonifaz  VIII. 

101,36. 

Benedict  L  papst  (t  578)  158. 6. 
Benedict  X.  papst  105.  Ifi. 
Benedict  XI.  papst  105, 12.  101  Iii 
Benedict  XII.  papst  125.28.  339.  L 
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BenedietXIIIpapBtl74,31f.  177,14. 
Benediotenorden  6, 87.  48, 19.  125, 
87.  140,37.  844,35.  845,4. 

Benedictin  125,  36. 
Beningna,  ■.,61,  27.  62,8. 

Benzenzimern,  pfd.  im  O.  a.  Nms* 
heim  136,30.  34. 

I3eibertliiui<en.  v..  Friedrich  58,23. 

Uorciihauäen  =  Betg hausen,  w.  in 
der  geiTipinfle  Unf erglauheim  jiu 
b.  n.  Dillii!>;en  '25,  37. 

Bercht^teten.  HerehRtettpn  =  Berg- 
tittitten,  kgl.  gebtüt  in  der  ge- 
ineinde  Solzdorf  im  b.  a.  Donaa- 
Worth  15,6.  11.  27,21.  31,20. 
52,85.  61,9.  216,80.  807,25.  869, 
36.  379,32.  861.80.  891.81.  392, 
2.  9.  402, 32.  415, 28.  471, 24.  29. 

Berchtenbrait  =  Bertenbreit  im  b. 
a.  Donauwörth  81, 21.  52, 85. 

Berchtenbraiter  Martin  805,25. 

Berchtenprait  27,20. 

Berchtolsgaden  [=  Berchtesgaden, 
mkt.  im  b.  a  gl.  n.]  29s,  31. 

BerchtnlUhain ,  Berclitolzhaui  = 
Beitoldaheini,  pfd.  im  b.  a.  Neu- 
burg a.  D.  215,32.  303,28. 

Berchtoldshaim ,  Bprchtolshalm, 
Berchto!zhaiu  [—  iiertülilshuim, 
pfd.  im  b.  a.  Neuburg  a.  D.J,  v., 
Berchtold  11,12.  Conrad  18,17. 
58, 23.  Sehio  74, 1.  Heinrich  18, 
17. 

Berckam  =  Bergheim,  pfd.  im  b. 
a.  Neubnrg  a.  D.  114,27. 

Beren,  Barn  ss  Verona  31, 2.  4. 

Berg,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth 
124,29.  37.  127,18.  145,4.  35. 
146.9.  349,23.  370, 2o.  r,71.19. 
378,24.  397,  19-21.  20.  29.  398, 
1  f.  422,15.  21.  24.  171,2:^.  27. 
FridericuB  pfarrer  zu  (13<J2) 
124,28.  125,11.  17.  Hamrich  hel- 
fer  /.u  —  (1332)  125,2.  10. 

Berg,  vom,  von,  Adelheid  128,  34. 
38.  Conrad  48,12.  95, 17.  128,31. 


N.  ritter  v.  83,  22.  Heinrich  128, 
32,  181,86.  Rudolf  181,36. 
Bergen,  pfd.  im  b.  a.  Nenburg  a.  D. 
266, 9. 

Bergen,  benediktinerinnenklo^ter 
nnw.  V.  Neuburg  a.  D.  6, 37.  60,  33. 

Burgstetten,  in  der  gemeinde  Sulz- 
dorf im  b.  a.  Donauwörth  471, 

29. 

Bering,  v. ,  Marquard  (studierte 
1323/4  in  Bulogna)  101,2. 

Berin^er  .lohann  158,22. 

Berlin  IJeuiuiud  «14,  14. 

Bermeler  Georg  382,33. 

Berngau,  v.,  Memgosus  58,24. 

Bernhard,  s.,  8, 10.  12,  6.  7.  21. 88. 
16, 30. 88.  17, 2.  7.  19, 28.  20, 83. 
86.  22,81.  26.88.  27,2.  6.  29. 
46,23.  869,25. 

Bernhard  US  15,  8. 

Bembardug  .IlI  (loth  107,23. 

Bernhardt  r'.:7,  38. 

Bernhartaorden  12, 12.  46, 23.  67, 4. 

Bernhausen  im  o.  a.  Stuttgart  139, 9. 

Hertha  15,  10. 

Besun9on,  s.  Loisuntin. 

Betschier  Nicolaus  243,  37. 

Betsthol.l  Wilhelm  240,21. 

Betha  15,  10. 

Buucheler  Hans  236,  86. 

Beurfeld  Baierfeld,  pfd.  im  b. 
a.  Donauwörth  28,25.  31,20. 

Beurlin  363, 10.  18. 

Beusehel  Conrad  216, 10. 

Bejrfeld  s  Baterfeld,  pfd.  im  b.  a. 
Donauwörth  484, 10. 

BejBser,  Wolfgang,  dr.  308,  13. 

Bez  Leonhard  305,35.  810,81. 

Biberbach ,  njkt.  im  b.  a.  Wer- 
tingen ?vV\  33.  Hainrif  h  mar- 
scha'  k  von  —  58,  11.  Hüpraud 
marBchaIck  von  Marschalck. 

Hiherbach,  v  ,  hitpold  93,27. 

Biburg  =  Biberhof  südl,  v.  Fünf- 
stetten im  b.  a.  Donauwüith  144^ 
15.  300, 13.  3ü2,  27.  392, 13. 
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Biburg,  graf  Mangold  v.  18^  L 

Bickmai*  Johann  249,  LL 

Billicbaniscbe  lehre  464.  2  f.,  von 
Billicanus,  dem  reforniator  Nörd- 
lingens,  Diepold  Gerlacher  aus 

.  Billigheim  bei  Landau  in  der 
pfalz  t  1554. 

Bilunck  IL  Ii. 

Bincko  LL  IS- 
Binder  Conrad  158.  38. 

Binswang,  v.,  Heinrieh  62.9. 

Birckach ,  abgegangen  zwischen 
Wittislingen  und  Lauingen  78, 
lÄ.  83,  22.  92.  2lL  2äL3lL 

Birckach.  wald  bei  Meilenbart  99, 

Birckach,  wald  bei  Sulzdorf  123,  Sfi. 
Birckachauäen    [=  ?  Birkhausen, 

pfd.  im  b.  a.  Nördlingen]  97, 3. 
Birlichen,  v..  Wolf  378.  L 
Birnhamer  378.  fi. 
Birthel  Willibald  249.  25. 
Bischofghaim   =  Tauberbischofs- 
heim in  Baden  380.23. 
Bissing  —  Bissingen,  mkt.  im  b.  a. 

Dillingen  286. 12. 
Blaicher  Han.«»  378.21. 
Blancka  Maria,  gemahlin  des  kai- 

sers  Max  L  353. 19—23. 
Blarrer  =  Knöringen,  Conrad  95^ 

19-  Egelolf  95,  IS. 
Blasius,  8  ,  38,  3.  344.9. 
Blaubejren  =  Blaubeuren,  stadt 

RÖ.  V.  Stuttgart.  Benediktinerabt 

Albrecht  (1239)  6^.9. 
Blinthin  =  Blindheim,  pfd.  im  b. 

a.  Dillingen  25, 21.  45^1^.  139^ 

2iL  140,2fi.liLiLIL236,2i. 
Blinthin,  v.,  Conrad  79.  6. 
Bloching,  Blochingen  (wQrt.  o.  a. 

Saulgau),  V.,  Conrad  ritter  101.2. 

1U3.6. 
Bloß  Ulrich  68.21. 
Bnozeu  h,  =  von  Gnesen,  erzbischof 

Nicolaus  196.9. 
Bobenhausen  =  Babenhausen,  mkt. 


im  b.  a.  Illerti«sen  172.  34. 
Bobingen,  pfd.  im  b.  a.  Augsburg 

60,33.  66, 2L 
Bobingen,  v.,  Bt-rchtold  66,  2L 
Bocham  Conrad  218.  äL 
Bocham,  die  269.  37. 
Bochum,  Bochem^  Boclunerland  = 

Böhmen  266,  31.  2fiL  9-  409^ 

20- 

Bochmisch  herren  266, 35.  207.  3. 

reich  2G6.  27. 
Bock  Andreas  328,  VL 
Bocking  =  Böckingen   im  o.  a. 

Heilbronn  140.8. 
Bocknperg,  v..  Heinrich  60,38. 

Ulrich  60. 38. 
Bocham  =  Böhmen,  die  363.  5. 

könig  Ferdinand  503. 

konig  Podiebrail  o2t,  iL 
Boleck  SOLBfi- 
Bolleck  378,  5. 

Bollensis  =  von  Bolbone  125.  äL 

Bolonia  ÜLL  LL  LL 

Hülsing  =  Böbingen  im  o.  a.  Hei- 

denhein»  264.  L  3$1,  LL  'IL 
Bolzhaim  336.6. 
Bomlihart,  v.,  Conrad  95,  LL 
Boneventano  =  Benevent  36,  2. 
Bonifaz  Vlll.  pap.-t   101,35.  39. 

105. 19, 

Bonifaz  IX.  pap^^t  16L  32.  ILL  S. 

22-  29.  3L    172,4.  lÄ.  22.  32. 

173.  L  L  12.  15. 
Bononia  116.15.    174. 38.    175.  3. 

261.29.  348.24. 
Bopfing,  Bopüngen,  st.  im  württ. 

Jaxtkreis   229,  SL  234.  m.  2fi. 

236.  la.  319.  25. 
BopHng,  V.,  Ulrich  und  W^alther 

III.  19. 

Boplingen,  v.,  Heinrich  231.28  f. 

32.  232, 2  tf.  233i  1  ß  • 
BopKnger  Paul  234.  22.  251,  10. 
Boria  Alphons  317.  36, 

Johann  817.38. 

Kodoricus  34S.21. 


561 


Bosch  Caspar  884,9. 

Bott  Andreas  215, 10. 

Bcysser,  Wolfgang  dr.  966, 11. 

Brabaadt»  Brabaiit375, 10.  421,86. 
422,2.  427,82. 
3faria  v.  —  (f  1256)  09, 6. 

Brachstadt,  pf«!.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 286,3.  304,  14.  378,14. 

Brainßwag  162,20. 

Bnutnc^crt  145,  29. 

Braitwang  =  Hn'itwanrr'^'rschwaig, 
e.  i.  d.  g.  Gemlei  kin^'eri  488, 7.  20. 

Branda,  (\>>  Ca^ti^lion(^  ep.  Plfi- 
«•<'ntin..  prf)ni()tu.s  ad  cardinab'in 
Uli.  177.  y.  254,  1.  256,14.  28. 
38.  257,3.  n. 

Brandetibarg,  markgrafen  von  91, 
87.  445,21. 

Albrecbt  AcbilleB,  seit  1470  kor- 
fUrst  227.14,  22.  268,3.  22.  28. 
81  f.  86.  269, 14.  270, 29.  278, 8. 
287,6.  291,86.292,11.20.  294, 

18.  21.  27.        295,84.  297,  14. 

298.8.  319, 16.  20.  31.  320,  G.  9. 
IS.  321,  4.  7.  26.  28.  32.  322,  9. 

336.9.  12.  445,29.  508, 10. 
Casimir  (f  1527)  383,25.  27. 
Friedrich  (f   1440)  226,17.  27. 
36.  227,21.  228,11.  15.  229,9. 
13  f.  38.  231,5.  26  f.  35.232,  2  f. 
2:io,  10.  250,7.  18.  251,1.  253, 
iL  260,18.  22.  262,31.  271,21. 
24.  272,2.  284,9.  14.  18.  24  f. 
80.  84.  285,10.  18.  18.  287,5.8. 
294,18.  21.  295,5.  508,9. 
Heimann  (f  1808)  92, 1. 
Ludwig  (t  1861)  187, 29.  151, 12. 
411, 19. 

Marj^arethe  (t  1465)  227,  20  f.  23. 
268,8.  88.  269, 4  f.  294,28.  297, 
14. 

Otto  IV.  (kurrorütr  1283—1309) 

92, 1. 

Otto  (f  1379)  151.  14. 
Brandt,  wald  bei  Buchdori  261,10. 
263, «. 

Knebel,  dironik  vou  Kaithcim. 


Braubardt  Wilbehn  242,11. 
Braan  Anna  161,87. 

Hans  161,86. 
Braytwangs  Breitwangersehvaig, 

e.  in  der  gem.  Genderkingen 

329,  22. 
Brendel  Hans  348, 86. 
Bri.\en  137,32. 

Bronnbach,  cinterzienserkl.  in  Ba- 
den, b.  n.  Wertheim,  abt  (Jeb- 
wein  (1225)  51,  36. 

Brugk,  V.,  Niküians  131,  25. 

Brüss«'!,  ri.  Brüssel. 

Biunhaeh,  Bronnl»uch 

Brunsin,  v.,  rittt-r  Berthuld  63,  34 
Marquard  63,35. 

Brüssel  875,10.  486,9.  15. 

B8cli  im  b.  a.  Donauw6rtii  88,5. 
843,8. 

Biichdörif  SS  Buehdorf,  pfd.  im  b. 
a.  Donauwörth  216,16.  261,8. 
10.  18.  22.  268,18.  271,86.  800, 

16.  358,30.  359,38.  860,18.  25. 

27.  32.  361 .  G.  12.  23.  80.  362, 9. 13. 
27  f.  3a  363,9.  364, 1.  6.  381,8. 

28.  3^2,  H7.  386,18.  892,31.  394, 
84.  404,30.  434,1.  9.  11.  435,1. 
5.  439,21.  ?4.  440,8.  12.  17.  21. 
463,2.  4bt>,22.  486,38,  487,12. 
16  i.  27  f. 

Büchelberg,  wald  bei  Maureu  126, 
18. 

Bucheiberger  Walther  234,  23. 
Bachelhof  800, 85. 
Bucbenbad  881,82. 
Bachendorf,  t.,  Caspar  292, 26.  28. 
Bocher,  Conrad  Stumpf  von  — 
128,88. 

Buchweiler,  Heinrich  pfarrer  su  — 

8:5, 17. 

Budwiß  =s  Bndweis  in  Böhmen 
322.6. 

Bueblin  Christoph  377, 26,  81. 
R »Icher  Johann  237,  20. 
BfKhl.  r  Michael  403,  5. 
Bugenlioven  (=  Buggenhofen,  kd. 

36 
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im  b.  a.  Dillingen),  v.,  Heinrich 
141,25. 

liulliöch  laiul  =  kirchenstaat  37^ 
IS. 

Bum  Hans  377i  8.  38l  378. 15.  380, 

L  aL  383,  aiL 
Buinkrin  Sehuierlin  234, 21. 
Bund,    schwäbischer  153i3L  M. 

154. 2.  5.  m>  341.  2a  ff.  342,15. 

U.  2Ö.  359. 32.  361.  LL  211  22. 

373, 4.  382. 14.  lß_  2L  394.12. 

liL  390. 27.  397.  14.  398. 9.  19, 

399. 34.  405. 2.  6.  407.11.  41ö. 

29.  418. 2.  17.  19.  419,  L  14. 

420,  Ifi.  19.  2L  2ß.  BD.  35.  421, 

l^f.  32.  424.  0.  Mf.  425.  3.  ü. 

29  f.  426,iUff.  427,  1  ff.  428.  2. 

11.  1^  20.  429. 1.  L  431. 35. 

433,  6.  22.  24.  434. 15.  435.  21. 

32.  43^3.  L  34.  43Lß-  453,  LiL 

454. 30.  455.  22.  3S.  456i  15.  450, 

IL  IS.  34.  459.  3.  460,  3.  I.  13. 

20.  22.  2a,  461,  IS.  2iL  4i)2, 19. 

23.  463.  18.  25.  22.  466,2.  25. 

467.  2.    äff.  468, 11  ff.   469.  Z  ff. 

470»iff.  471.85.  472.1.  479.28. 

3L  4^12.  12.  aa.  484.4.2.491. 

Ifi  f.  495,31.  498,81.  499.  8.  500. 

4.  19.  502,  L  24.  504.  bL  505,  LI 

lÄ.  506. 35.   507. 3.   8.  508,  33. 

509,  liL  Iß.  xi2.  510, 2L  3L  32. 
Bunle  Hans  376.  IL 
Bur  305.  3L 

Burckam,  Burckhaim,  Burckham  = 
Burgheinj,  mkt.  im  b.  a.  Neu 
bürg  a.D.   Lli  38. 30.  66, 29. 
32f.  67. 26.  111.37.  214.  4.  22. 
449,20  f.  Mfi. 

Burckham,  v.,  Conrad  61.  2i 
Egino  38.  22. 

Burckhardt,  dr.  jur.  can.   92,  Ifi. 

Burkhard,  gelehrter  in  Augsburg 
(1316)  115.  35. 

Burckhardtssand  94,  32. 

Burckhart  Han.^  218,  9. 

Burckhausen  =  Burghau^en,  stadt 


in  Oberbayern  268. 37.  359.  17. 
Burckhausen,  v.,  Ludwig  45,  22. 
Burckheim  [=  Burgheira,  mkt.  im 

b.  a.  Neuburg  a.  D.]  7,  lö. 
Burckmanshofen  =  Burgiuanns- 

hofen.  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 

92,33. 

Burckmartshoven  =  Burgmanns - 
holen,  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 
216,10. 

Burdegallensis  =  von  Bordeaux. 

Bernhard  107.33. 
Bur  305,35. 

Burg  [=  Burgos  in  Spanien],  zu. 

archidiacon  Gundisalvus  272.  IS 

et*.  Kbrocensis. 
Burg  =  Burghof  a/Schmutter  3S0i 

LL  384i2iL  304.28. 
Burgau,  st.  im  b.  a.  Gün/.burg  Ifiü. 

17f.  346,L  15.  12.  22.  aL  847, 

4.  384.3. 
Burgau,    v.,    Albrecht  (studierte 

1317  in  Bologna)  103.12. 
Bruno  26,  Q. 
Conrad  95,  IB. 
Burgau,  v.,  markgrafen: 

Agnes  51fi.  &12. 

Albrecht  IM.  12. 

Diepold  17.  87. 

Heinrich  57. 26.  35.  63. 12.  64, 
LL  92. 37.  93. 3.  95, 9.  IfiS.  Ifi- 
117,38. 

Ulrich  57. 35.  64.11. 
Burghausen,  h.  Burckhausen. 
Burghof  a/Schmutter,  s.  Burg. 
Burgi»*,  Burgos  492. 8.  2. 
Burgklengenfeld  =  Burglengen- 

feld,  Stadt  im  b.  a.  gl.  iL,  ober- 

pfalz  423,  03.  424. 12. 
Burgund,  Burgundia  12,3.  89, 
Buttenfeld  8L2fi. 

Cadelspurg  (=  Cadolzburg.  mkt. 

im  b.  a.  Fürth)  287. 9.  S.  auch 

Adelßpurg. 
Calcedonia  =  Kadi-Köi  in  Bithy- 

nien  81,  Ifi. 
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Calcedonemds  88,29. 

Calixta«  lU.  paptt  817.  85  f.  818, 

2-7.  848|24. 
Caloneo  [s  ChaUsut  in  der  prov. 

Turin,  dirtr.  Aorta],  Anton  de, 

pmb.  cai^    Cecilie  seit  141^ 

t  1418.  177, 10. 
Cameracensis  [=  von  Cambray, 

Stadt  an  der  Scheide  im  franz. 

dep.  Nord),  177,  11. 
Campania  40,25.  74,82.  101,37. 
Candia,  v.,  Tetriis  171,35.  174.:34. 
Cansham  =  Gaiisheiniimamtsger. 

Monheim  31.  2S. 
CapelbtTg  bei  Dnii^heim  355,  16. 
Carolin^  Urkunde  des;  kaihers  Karl 

IV.  168, 10.  265. 28.  84. 
Carolus  IV.  kaiser  188, 11.  183, 1. 

8$.  145,5.  19.  158,8.  178,10. 

886,80.  499,88.  500, 16.  507, 19. 
Carolas  V.  kaiaer  858, 12  f.  899, 

18.  400^88.  427,29.  507,19.508, 

17. 

Carolii^,  kOnig  von  Sicilien  (1281) 

91, 28. 

Gartha  charitatis  28, 13. 
Caiiheuserorden ,  "  prior  Johann 

(1410)  227,85. 
Cartucensis,  Jakoh  Due^e  aus  Ca- 

hors,  bauptät.  doa  franz.  dep. 

Lot  116,7. 
Caspar  30-i,  18.  309,31.  381,24. 
Caattil  =  Kastl  im  b.  a.  Neumarkt^ 

benediktinerkloster,  gestiftet 

1096.  Abt  Johann  (1422)  251, 18. 
Castolbom,     Bnrnor  255,5. 
Castella,  Castilia  66, 1.  899, 17. 
CMtiUen  858,  IL  430, 16. 

~,  Y.,  kinig  PhüipB  (1500)  858, 

12.  899, 17. 
Caütner  Heinrich  124,80. 
Cathalonier  818, 1. 
Caubenmenns,    Johann,  biachof 

177,  14. 
Celestinu*,  h.  Coelestiuus, 
Ceuher  Erbard  826, 4. 


Cesarienae  monasteriom  1,4.  5. 

CesaiienaiB  868,84. 

Ceaariua,  v.,  CesarÜs,  Julian  s= 

Giuliano  CeMiini  257,28.  264, 

12. 

Christgarten,  w.  im  b.  a.  N5rd- 
lingen  857,4. 

r  trtiiuserprior  Ambrotios  (1504) 

857, 3. 
Chrumbolum  81,23. 
Cicero  2,  4. 

Cili  =  Cilli,  stiidt  in  Steiermark 

364,28.  426,6. 
Cinirae  1,21. 

Ciperu,  v.,  königin  Adelheid  66, 

37.  516.  517. 
Ciseler  ordenä  12,7. 
Cbterz  18,84.  85.  21,26.  22,5. 

28, 8.  36, 10.  47, 2.  48, 22. 86. 50, 

15.  28.  52, 86.  58»  24.  56. 18.  59, 

8.  70,88.  71,11.  75,88.  82,86. 

86, 20.  87,  2.  102,  18.  116,  10. 

117,20.  187,5.  147.86.  198,24. 

199,27.  287.2.  330,21.  839,17. 

340,1.  848,28.  350,19.  856,14. 

369,  7. 

eitel  11,22.20,33.  24,23.  31,14. 

34,35.  40,32.  49,24.  55,28.  6S. 

34.  75,2.  91,20.  157,11.226,38. 

326, 33.  338, 17. 
Citek  23,  7. 

Cistercium    40,21.    Abt  Johann 

(1249)  74,6. 
Cy Sterz  86, 11. 

Cistercer  orden  86, 26.  46, 22.  77. 
22.  78,25.  79,28.  89,24.  91,5, 
102»  7.  107,28.  128,28.  155,1.5. 
428,24 

Cisterser  orden  26,34.  56,12.  15. 
59,24.  61.81.  65,6.  68,29.  38. 

72, 10.  79,  15.  82,25.  34.  89,21  f. 
90,8.  18.  94,23.  101,39.  105,  15. 
125,31.  35.  200,2.  207,22;  868, 
33.  433, 14. 
Citelct  orden  8,6.  67,4.  817,24. 
318,36. 

86* 
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Ci^torciense«,  die  78,81. 
Cluravall,  Clareval  s  Cluxraiiz 

im  bzk.  Bar  gui*  Aiibe  12,  14. 

20,84.  21,11.  20.  26,85.  27,8. 

29. 

Claus  304, 10. 
Cliius  Elisabeth  217,22. 
Cleck  Anna  213.31. 
Clemens  III.  papst  36,19.  23.  25. 
37,22. 

Clemens  IV.  pap^t  82, 16.  25.  U. 
Clemens  V.  pupst  101,31.  107,20. 
22.  28. 

Clemens  VI.  papst  128, 16.  20.  132 

34  136,  37. 
Clemene  VIL  papat  171,20.  28. 

465, 14.  494, 11.  14.  502, 84  508, 

2.  504, 27. 
Clemens  YIIL  papst  171,28. 
Cling  Johann  221, 87. 
Coeleatin  IL  papst  17, 15.  19.  18, 

:n. 

C(M?lestin  III.  pap»t  37,  22.  23. 
Codeätin  IV.  papat  65,1.  4.  14. 
68,  24. 

Coelestin  V,  papst  101,  22.  24,  35. 

Cokr  310.  28. 
Coln  4U;>,  12. 

— ,  bischof  Dietrich  289,  27. 
Colnischer  hpruch  406,  20,  414, 9. 

10.  18.  425, 17.  445,  19  f.  498, 4. 

16.  21.  34.  501,5.  508,26.  509, 

25. 

Columna  [=  Colonna],  de,  Otto, 
eardinaldiakon  s.  Georgii  adve- 
Inm  anreum  seit  1405.  177,  9. 

Columnesinei-  219,  25. 

Comitibus,  de,  Lueidus  de  Comite, 
eardinaldiakon  s.  Mnriae  in  Cos- 
medin  »eit  1411,  f  9.  sept  1417. 

1  i  i,  O. 

Condehneriii  =  Condolmieii,  An- 
gelus 264. 10. 
Conlin  Coniüil  88,  28. 
Conrad  16,  15. 


Conrad,  ttathalter  des  domstifts 

Augsburg  (1185)  U,  11. 
Conradt,  enspiiester  in  Angsbnrg 

(1135)  11, 10. 
Conrad,  snn  des  ministere  Reino 

botho  zu  Werd  (1^29)  128, 21. 
Conrad,  ritt,  r  18,  3. 
Conrad,  vogt  214,  6. 
Com-ad  III.,  könig  16,  17.  20.  29. 

32.  17,  1.  9.  18,  9.  23,  23. 
Conrad  IV.,  könig  74, 9.  10.  76» 

26.  83,  20.  84,  22. 
Conrad,  2.  abt  von  Kaisbeim  25, 

6.  8.  27,  10.  28,  8. 
Conrad,  6.  abt  von  Kaisheim  45, 

8.  6.  9.  56,24. 
Conrad,  25.  abt  von  Eaisheim, 

Conrados  tertins  1, 4.  8.  4,  86. 

869, 16.  la  88.  870, 8.  871, 29. 

372, 18.  20.  24.  373, 19.  22.  374 

13.  375,  21.  379,  28.  383,  24.  385, 

20.  393, 18.  24.  394,  31,  395,  20. 

.S96.  19.  32.  399,  35.  402,  2.  16. 

403.  21.  30.  4rm.  1.  407,  ;V2.  420, 

16.  20.  29.  421,  28.  422,  20.  423, 

26.  425,  38.  452,  7.  458,  32.  461, 

30.  36.  462.  20.  463,  17.  30.  4(35, 

18.  466,  19.  470,  8.  10.  480.  4.  8. 

4SI.  25.  30.  4«2.  13.  18.  :U.  38. 

489,  36,  4110,  I  J.  4D1,  14  f. 

492,  12,  497, 28.  500.  12.  2a  502, 

14  504  10.  506, 12. 
Constanda,  mutter  des  kaisers 

Friedrich  II.  41,  6. 
Constanda  s=  Konstanz  177,33« 

179,  17.  35.  206^28. 
Con^tanciense  concilinm    131, 5. 

507,  30. 

Constanciengi«  episcopus  238, 29. 
Constantinopel  174.28.  178,20. 

— ,  V..  Patriarch  .TnhnTin  176,86. 
Coir-^t.'ii/-  =  Kon^stanz  491,  25. 

Cunx  ;;ü5,  2. 

Coppo  Ulrich  61,  4. 

Corarius  Angelus  171,  33.  174.  25. 

Cornubia  =  CormvaUis,  sftdwest. 
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lichöte  griifsohaft  Englands  65, 

Cosmarus  173,  IL 
Costtu  Balthasar  175.  2. 
CoHtencz  =  Konstanz  238,  14^ 
CoHtens  221.  2. 

Costenz  =  Eonstanz  176.23.  178, 

9.  15.  2fl>  180. 85.  181.25.  196.  7. 
199.  22.  aL  34.  205,11.  207. 4. 
208,  25.  a2.  212. 12.  33.  219,21. 
32.  2-20.  11.  221.5.  222, 27.  SIL 
32.224,23.  225,34.  228,  (L  229. 
12.  la.  m  Ih.  236,  fi.  iL  iML  238, 
ID.  239.2.  lö.  22.  242. 17.  2L  23. 
244.  35.  245.  82.  247,  12.  250.34. 
252.  20.  264,  87.  265. 1.  272.  11. 
Ifi.  276.  5.  277. 32.  284.  4.  366. 

10.  423, 10.  491,26.  501,11)  f.  503. 
14.  506. 17.  3L  concil  daselbst 
4.82.  165,5.  167. 6.  171,26.  34. 
175. 7.31.  1 76.  23.  31.  192.21.  23^ 
196il3.199,35.  203,7.  26.  207, 
12.  226, 10.  230,  20.  231, 16.  283! 
2S.  235,  19.  251.25.  256.  27.  261. 
29.  271.23.  275.26.  276.  8Q,  380, 
3a.  351,28.  407.  37.  411.31.  502. 
2L  508.13.  barfussercloster  178, 
34.  sant  Stephanskircbe  205.  KL 
hischof  Hainrich  v.  Klingenberg 
(1298—1306)  lOTj  HL  bischof 
(1451)  818. 14.  IB.  315,36.  bischof 
Balthasar  von  Waldkirch  (f  1581) 
50L  m  f .  503.14.  506,  II.  3L  510. 
2L  der  vicarius  von  —  108,  15. 

Costenzer  bistum  105,  6.  243.  37. 
Coatenz,  decan  Schirpfer  237, 29. 

domcaplan  Wisen  239. 10. 
Cracken  188,  Ifi, 

Craffto,  19.  abt  von  Kaisheim  259. 

36.260,6.  12f.  14.30.32.262, 

1  f.  4.  263,4.  265.9. 
Graft,  Kraft,  bOrgor  von  Ulm  (1281) 

91.36.  3S. 
Graft  306, 23. 
Grazmairsgereuth  124. 84. 
GresQs  1.  24. 


Greta  174.  35. 
Greul  Rudolf  170,  32. 
Gribella  =  Grivelli  Johannes  33, 
21. 

Gristen,  die  34.  3L  370, 22.  401,  2L 
Gristenhait  12,  Ifi.  175,21.  176.28. 
Gristen  menschen  130. 22. 
Gristofel  368.  3. 

Gristus  19.  35.  25. 16.  88.  5.  42. 29. 
43,  3.  195,3.  22.  248.  23.  270. 10. 
880,5fi.353j  L  423.  2ü.  431.2—5. 

Groaria,  V..  Garl  452.  4.  10..  Hiero- 
nymus, dr.,  Professor  juris  zu 
Ingolstadt,  rat  des  pfalzgrafen 
Friedrich  von  haus  aus,  danti 
landvogt  zu  Höchstädt  a.  D.  420^ 
24.  42L19.  460.15^  21. 

Grösus,  8.  Cresus. 

Gusterhof  bei  Wörnitzstein  144, 24, 

Dachau,  markt  in  Oberbayern  382. 
3L  388.14. 

Dachlinger  286,  2iL 

Damerschin  =  Tagmersheim,  pfd. 
im  b.  a.  Donauwörth  132.  8.  15. 

Danlocher  Gonrad  270,  20. 

David  154.  la. 

Decapellis  Johann  257. 2L 

Dechlin  Hans  217. 27. 

Deck.  Degk,  die  bürg  Teck  unweit 
des  wttrt.  Städtchens  Owen  im 
o.  a.  Kirchheim,  berzogin  Agatha 
7.24.  37,  35.  51fi.  512. 

Decking  438. 21. 

Defusato  Gonrad  212,38. 

Demedicis  Johann  428.  5. 

Dencklingen  =  Denklingen,  pfd.  im 
a.  g.  Buchloe  80^  2L  2L 

Dengler  Heinrich  216. 22. 

Dickenfeld  =  Dittenfeld  bei  Stepp- 
berg im  b.  a.  Neuburg  a.  D.  215, 
2Ü. 

Diemer  Hans  314. 14. 

Diepbach,  Dieppach  =  Dippach, 
w.  in  der  bad.  gem.  Korb,  amts- 
bez.  Adelsheim  37L  2^  38L  2. 
13.  382a2ä. 
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Dieptisyurg,  v.,  Ulrich  47.  82. 
Dießhain,  N.,  giefin  von  [Dieasen, 

mkt  im  b.  a.  LandsbergJ  oll. 
Diethamer  Homricli  817»  8. 
0ietlieliii»  8.  abt  Ton  Katsheim  28, 

8.  U.  29.18.  88,8. 
Dietrich  abt  so  Werd  (1185)  11,9. 

28,22. 

Dilling,  Dilliagen,  TttlUng  »  DU- 
Ungen,  stadt  im  bair.  kr.  Schwa» 
ben  78, 3.  80,  7.  243, 10.  12.  28. 
38.  244,1«.  298,37.  -~  grafen 
von  45,37.  4G,6.  10.  64,10.  — 
grafen:  Albrecht  45,21.  62,18. 
03,18.  Hart  mann  50,18.  62,12, 
63, 17.  77,  25.  29.  84.  36.  78, 4. 
7.  9.  80,4.  15  f.  82,6.  83, 10.  12. 
88,29.  92,  8.  18.  25,  91,  15.  Hein- 
rich 62, 34.  Ludwig.  80.  9.  Uder- 
haid =  Adelheid  80,4. 

Dillingeu  =  Bayerdüling,  pfd.  im 
b.  a.  Neaburg  a.  D.  115,14. 

Dinekelioherb  =s  Dinkeleeherben, 
mkt.  im  b.  a.  Zusmanliaiisen 
877,80. 

DiuckelspnchelsDinkelsbQhl,  stadt 

In  Hittelfrasken  229,  30.  284, 24. 

241,2.  250,30.  314,25.  819,25. 

380,34.  392,23.  398,2. 
Divion=DijoD,haupt8tadt  des  franz. 

dep.  Cöte  d'Or  158,5.  35B,  16. 
Dizzen  =  Diessen,  mkt.  im  b.  a. 

Landsberg,  probst  Heinrich  su 

51,8. 

Dobelin  Michael  377,  23. 
Dominici  Jobann,  s.  ^Sixti  presb. 

Card.  Raguäinus,  o.  praed.,  f  10. 

Juni  1419,  177, 18. 
Donauwörth,  i.  Sohwabiiehenwerd, 

Schwebiachenwerd,  Thonanwerd, 

Werd, 
Donerher  übioh  218,8. 
Dontperg,  s.  Marwhalek. 
Derer  Caspar  224,  34. 
Dornbach,  v.,  Ludwig  66,  25 
Domberg  (cf.  Thornberg),  v.,  Hein- 


rich 54,30. 68,  22.  Wilhelm  68,22. 

Dornhuusen,  v.,  Ulrich  87,29. 

Dottinger  Burkhard  234, 24. 

Duifstetten,     Berchtold  84, 35. 

Dnnrsperg  =s  Donnabeig  in  der  ge- 
meinde Noxdeodorf,  b.  a.  Dona«- 
Wörth,  V.,  Seyfrid  86,6. 

Dmrner  Hans  287, 2. 

DyeaMn  [b  Dieesen,  mkt  im  b.  a. 
Landebevg],  N.  gr&fin  von  516. 

Ebenhaiuen,  pfd.  im  b.  a.  Ingol- 
.«tadt  [s.  auch  Hebenhirshin]  41, 
28.  60, 29.  69, 80.  214, 24.  28.  36. 
38.  299, 32. 

Ebcrl.nch  100,87. 

Ebfii  hn  t  der  rott  33, 12. 

Eberiiart  giaf,  s  ogt  des  hochätift« 
Eichslfitt  (1185)  33,13. 

Ebermergeu,  pfd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 87. 18.  306.28.  375, 14.  392, 
22. 

Eberon  272, 19. 

Eberahalden,  Weingarten  bei  Bie- 
lingen 107,2. 

Eberwein  217, 19. 

Ebner  Heinrioh  99, 86.  Simon  451, 
36.  452,4. 

Ebo  11. 14. 

Fbo,  5.  abt  von  Kaiaheim  89,22. 
45,8. 

Eborac.  =  York,  engliachee  erz- 

bistum  207, 11. 
Ebrach.  oi8terzienserkloBter  im  b. 

a.  Baiiiberg  IL  226,38. 
Ebrocensis  (in  Spanien,  cf.  Burg), 

erztliakon  Gundisalvus  207,9. 
Ebrou  KU  Wildenberg  (d.  im  b.  a. 

Rottenburg  a.  L ).  Heinrieh  350, 

84. 

Echenham,  v.,  Hani  292,2$. 
Echepmn  =  Esohenbronn  bei  Lan* 

Ingen,  abt  Gatobal  (1185)  11,9. 
Eobing  488, 80. 
Eching,  V.,  Hermann  97, 35. 
Echinger  Hattmann  168,26.  170, 

82.  222,6. 
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Echinger  Johann  462,  34. 
Edelman  Heinrieh  218,  1.  Seifrid 

241,  i.  7.  16.  22.  ao.  Uhicb  217, 

36. 

EdenlntliiB  ss  OberUeshaim,  pfd. 

im  b.  a.  DUlingen  218,10.  8. 

auch  Oedenlbhin* 
Ederhaaien      OvttenhaiMen,  w. 

im  b.  a.  Gerolshofen  878»  5. 
Ef&n  Adelheid  215,84. 
£gel8ee  123.29. 

£gelwaxt,  domdechant  in  Augs- 
bnrg  (1135)  11, 11. 

Fi^en  Carl  162,1.  Lorenz  162,2. 

Eger  159, 10. 

Egra,  V.»  Dietrich  59,  4. 

Egweil,  Egweyl  =  Ey-weil,  pfd.  im 
b.  a.  ?]ichstiltt  47,  12.  ol,20.  ü4, 
17.  58,6.  35.  215,  12. 

Ehinger  Johann  463,29. 

Eiaenbraehtshofen,  d.  im  b.  a.  Wer» 
tingen,  t.  Eymbreehtthovon. 

Elcbenleib  Heinrieh  844, 4. 

Elchingen  [Ober-  und  Unter-,  pfd. 
im  b.  a.  Neualm]  114,37.  abt 
Älbrecht  48, Das  benedikti- 
neikl.  Oberelcbingen  wurde  1128 
gegründet. 

Elisabeth,  tochter  des  herzogs  Mein- 
hard von  Kärnthen  und  gemah- 
lin  des  königs  Albrecht  I.  104,2. 

Elisabeth,  tochter  de8  kaisert  Sig- 
mund 266,  37.  267,  1. 

Ellenpruiiiier  Georg  266,  13. 

Ellerbach  (=  Erbach  im  o.  a.  Laup- 
heim),  v.,  Bnrekhard,  bitchof  y. 
Angtbuig  164, 21.  32.  (nehe  Angt» 
bnrg).  Heinrieh  64,12.  Johann 
160, 17. 

Ellerbron  =  Bllenbroan,  hd.  im 
b.  a.  Nenborg  a.  D.  215,29. 

Elling,      Conrad  76,88. 

ElUngen  =  Oellingen,  pfd.  im  o. 
a.  Ulm  95,11. 

Elaeaserwein  104,28. 

ElUin  236, 23. 


Klwang  =  Klhvangen,  oberamta- 
stadt  HU  Jaxtkr.  87,22.  314,25. 
441, 14.  benedikÜnerkloster,  ge> 
itiftet  764,  abt  Conrad,  Cimo  45, 
20.  47,85.  87.  54,12.  87,21. 

Embier  Conrad  818,28. 

Bmbeke  =  Bmskeim,  pfd.  im  b.  a. 
Donanwdrtli  216, 4. 

Emendorff,  v.,  Ulrich  16,10.  83, 14. 
Wilhelm  16,10.  Wolfram  16,10. 

Emerßacker  =  Emmergacker,  pfd. 
im  b.  a.  Wertingen  451, 81.  460, 
17.  24. 

Emerßhoven  [=  Eniershofen,  kd. 
im  b.  a.  Neuulm],  v  ,  Anna  158, 
29.  31.  Anton  261,28.  Eberhard 
159,3.  Ekhard  158,28.  Gerung 
114,5.  126,25.  Johann  158,30  f. 
36.  265,14.  19.  Stefan  261,24. 
2& 

Emiehsbaim,  Emichtheim,  Hein- 
rich 88, 18.  89, 86.  Orttwein  rit- 
ter  88, 17.  80,85. 40, 1.  Bathnold 
16,7.  Seyfried  58,26.  68,21. 

Ems,  T.,  Conrad  263, 11.  Tgl.  bist. 
AI  h.  der  baier.  ak.(l813)2,  450  f. 

Enckelbach,  wiese  bei  Kaisheim 
131,34. 

Encking  =  Enkingen,  pfd.  im  b. 

a.  Nürdlingen  132,  18. 
Engclbrecht  Hana  217, 17.  30. 
Engelhart  217,  24. 
Engeland  24, 8.  könig  Heinrich  II. 

17, 10. 

Englisch  17,10.  177,18.  207,  11. 
Erbach = Eberbach,  cistenienserU. 

im  Rheingao,  westl.  Wiesbaden. 

419,87.  509,1.  80. 
Erek  Hans  802,18. 
Erekingen,  t.,  Erckinger  Johann 

281,2.  248,85. 
Erdbmch  bei  Schäfatall  378, 26. 
Erenberg  346, 10. 
Erhart  803, 19. 

Erichstain  [Ehrenstein  im  o,  a. 
Ulm],  V.,  Heinrich  48, 13. 
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Eringen  =  Ebringen,  pfd.  im  b.  a. 

Nördlingen  83,  ^2. 
Kringen,  v.,  Conrad  26,2.  Ertwig 

64,3jL  Heinrich  26,  L  Rossgog 

Erlacb  =  Erlachböfe,  e.  im  b.  a. 
Donauwörth  281,16. 

Erlbach  =  Qbererlbach,  pfd.  im 
b.  a.  Günzenhausen  11 3, 26. 114.8. 

Erlbeck  Friedrich  270. 20. 

Erlewein  Barbara  314.5.  Itel  314, 
5.  Martin  314^  ISL 

Erlingshoven,  Erlißhoven  =  Er- 
lingshofen,  kd.  im  b.  a.  Donau- 
Wörth  114. 19.  21.  172»  12.  217, 
2a.  286.  7.  306,  5.  310.  29.  371, 
ai.  463. 4.  471, 17.  2L  473, 18 
24.  — .  V.,  Rudiger  33,  HL  266,  1^ 

Ermerßhofen,  v.,  Georg  438i  28. 

Embach,  v.,  Gutta  114,32.  Ulrich 
114.33. 

Erpenhausen  100,  37.  101.  L  103.1. 
Erslinger  Heinrich  137,  L5. 
Eschenbach  stadt  in  Mittelfranken, 
880.11. 

Eschlingen  =  Eschling,  kd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.  51, 1.  214. 17. 
Espenlocher  103.  31. 

Essling  =  EäüHugen,  o.  a.  stadt 
am  Neckar  106, 31.  34.  107.4. 
108. 18.  110.27.  aa.  135, 33.  139. 
10113,8.  19.  315.34.  316.  3.  310, 
2iL  322.  2L  373.  L  LL  402. 2. 409. 
15.  422. 32.  sant  Egidien  107.  i\. 
Kaisheiraerhof  106.33.310,4.  422, 
32. 

Eßmaister  Hans  242. 2. 

Estelbach  381.30. 

Estenfeld,  Estolffeld  =  Estenfeld, 

pfd.  im  b.  a.  Würzburg  378. 0. 

380. 13.  381.31. 
Etal,  V.,  Bartholomaeus  222,  ü 
Etlingen,  bad.  a.-st.,  v.,  Adelheid 

128.  34.  Erck  143.  25. 
Ettenstat  [=  Ettenatadt,  pfd.  im 

b.  a.  WeissenburgJ,  v.,  Berchtold 


IM. 

Eufelstat  Leonhard  377.34. 
Eugen  III.  papst  20. 21.  32.  34.  3£L 

21.3.  LlL  25-22,ia.28.3af. 

23iL  24,0.  24.  32,4. 
Eugen  IV.  papst  158. 7.  175.23. 

264.  4.  8.  2Ö.  2L  269>  21.  295. 

38.  296. 5.  326,  27. 
Europa  17, 14.  23. 3. 
Ewaldt  378, 7. 

Eyb  [pfd.  im  b.  a.  Ansbach],  v.. 

Johann  257.  30.  Martin  292.  23. 
Eyberger   Jakob  379,  15.  380. 37. 

Eychstett  ==  Eichstätt  113.21. 

Eyegler  116.37. 
Eylenhenslin  385,  34.  386,  L  I.  lü. 

Eyselin  Claus  363,  2L  Eysenach 

(im  b.  a.  Donauwörth)  373,21. 
Eysenbrechtshoven=  Eisenbrecht  >- 

hofen,  d.  im  b.  a.  Wertingen  60^ 

U, 

Eystat  =  Eichstätt  6,  3iL  123, 2s. 
242,  L 

Eyatet  =  Eichstiitt  119,  3L  20r>. 

IL  241.  20.  23.  249.  26  f.  250,  2S. 

31  251,  12.  319. 10. 
Ey  steten  15, 1 

Eystett   123,30.  maß.  260.31 
319.  14. 

Eyntetten  136i  21  Adelo  von  16.  Q. 
Eystetter  bisthuni  108,  Ö.  172,  12. 

236,  1  238.  15. 

bischöte : 

Gebhard  II.  gnif  v.  Hirschberg 
(1125-1149)  15,  12.  3S. 
Hartwig   graf  von  Hirschbei;; 
(1195-1223)  33i2iL  40,3. 
Heinrich  II.  von  Tischingen  (1220 
bis  1234)  55,  26. 
bischof  (1244)  69,  20. 
Hildebrand  von  Mörn  (1261  bi? 
1279)  90,  33. 

Reinboto  von  Meylenhart  (1279 
bis  1297)  92,  32.  98,  m.  lÖ. 
Conrad  II.   von  Pfettenhauseu 
(1297-1305)  113.  3.2. 


569 


Philipp  von  8tnu»B  (Ratbsams- 
hausen  1806—1822)  118, 24.  114^ 
h.  SO. 

Gebhart  graf  von  LechBgmQncl 
(t  1827)  516.  517. 

bischof  (1329)  123,  23. 

A1brec1)t  IT.  von  Hohenrechberg 

(1429-1446)261,  5. 

Johann  von  Aich  (f  1464)  819, 

10. 

Gabriel  von  £yb  (1496-1535) 
356,  22. 

Chorherr  Heinrich  Aiuau  (1419) 

2:i9,  S5. 

Uomdekan  Ortwin  (1136)  16,  1. 
domoblayer  Rudolf  (1196)40, 14. 
domsefaolaster  Albrecht  (1196) 
40,18. 

V.  Beffenhausen  (1291)  98, 84. 
evsprietter   Gomprecht  (1196) 
40,18. 

gehottenklost.  i  hl.  kreuz  260,  37. 
Bt.  Walliurgklo.stt'r,  entHtunden 
unter  bischof  Heribert  (1022  bis 
1042)  6,  33. 

Margiethaehttssin  (13211)  123, 18. 

mnt  Wilboldsgestift  15,  7. 13.  19. 
•    32.  113,21. 
Kzelin,  markgraf  v.  Riuuiino  74,  A-y, 
Ez/-o,  kluatt-rbruder  ia  KuLsheira 

43,  17. 

Faimiugeu,  (kd.  im  b.  a.  DiUuigen) 
V.,  Conrad  84, 19. 

FalckenBtein  (mine  südl.  von  An- 
hausen an  der  Bren«),  v.,  Ru- 
dolf  und  Scbwieker  78, 17. 

Faoelin  Conrad  237, 1. 

FeebeUtt  452,4.  11. 

Feggonis  sohii  50,  34. 

Feldrian  Ub-ich  306,  2f». 

Felix  (Foelix)  V.  papat  269,  21.  23 
biö  32.  29(;.  1-'.  l'J. 

Fel/liiu  =  Ftiltshciiu,  w.  in  df'rj?f' 

iiieinde  Wörnitzntein  ;^lu,  20. 
Fenelin  Conrad  2i5<,  24. 


Ferdinand,  der  bruder  des  kaisers 
Karl  V.  429, 16.  480,  18.  481,  8. 
7.  508, 6.  8.  10.  20.  28w  504,  3. 

11.  510,  86.  511, 1.  28. 

Ferrer  =  Ferrara,  Stadt  am  Po 
85,84. 

Fesaenova,  ciBtercienserkioster  86, 

12. 

Festenberg  =  Vestcnberg.  ptd.  im 
b.  a.  Ansbach,  v.,  Caspar  892, 
33. 

Festner  Nicolaus  463,  27. 
Feuergui  den  :m,  8.  347,  a 
Feurer  Jukub  217,  25. 
Fezer  N.  451,  35.  452,  2. 

Rudolf  137,  20. 
FÜBegk,  schlosB,  tu  v.  Güiipingen, 

V.,  Bemold  100,  85. 

Wilhelm  100, 36. 
Firiol  =  FHanl  177,  2. 
Flam  808,  8. 

Flazhani,  Flazhin  =  Flotzheim, 
pfd.  im  b.  it.  Doniuiwörth  172, 

12.  217,  13.  299,  10.  387,  14.  391, 
31.  38.  37.  392,  8.  471,26.  31. 

Flazhamergereuth  =  Kreut,  nördl. 
V.  Flotzheim  217.  13.  299.  10. 
378.  4  17.  3Ö0,  35.  3^,  29.  392, 
11.  37. 

Fleck.  Fleckti,  H.  dr.  225,  14.  19. 

Flisco,  de,  Ludwig,  el.  Vercelleu., 
t  3.  April  1423.  177,6, 

FUßualenBis  =  Vlisponensi»,  Jo- 
hann 177,  7. 

Florentiner,  die  264,  16. 

Florenz  428^  6. 
Francisens  Zabarella,  eL  Floren- 
tin.,  promotuM   in  cardinalem 
1411.  t  1417.  177,6. 

Folckau  =  Volkach,  stadt  im  b. 
a.  (i'erol'/lmfen  378,  6. 

Füriier  Martin  327,  3'». 

Forj'tf-r  riiieh  214,  23. 

Fo.^saiiov.i  79,  29. 

Franck  Conrad  14ü,  19. 
Leonhard  355,  11. 
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Franckeiihausen,  zu,  Conrad  41,  liö. 
64,  18. 

,  graf  Heinrich  und  stiine 
gemahlin  Adelheid  41.  24  f. 

IVanckenweiii  104^  28^ 

Franckfordt,  EVanckfort  114, 17. 
267,  19.  287, 1.  10.  840, 28w 

Franckfardt,  Franckfortt  899,20, 

Franckfortier  Jakol»  Jr.  472,  2.  8. 

Fraachi  Anion  Bartholomaeiu  254^ 
10. 

Franckman  Georg  468,  36.  489, 1. 

Francoschisi'li  17,  10. 
Francosen,  die  366,  12. 
Franckreich  12,  2.  3.  107,  24.  188, 

17.  203,  25.  224,  16.  267,  31.  366. 

15. 

könig  Ludwig  VII.  17,  i). 

könig  Ludwig  der  heilige  82,  20. 
Franz  309.  9. 
Franzose  91,  28. 
Fraaen  Peter  170,  81. 
Fraanperg  [=  Fraunberg,  pfd.  im 

b.  a.  Erding],  v.,  Anton  451, 87. 

452, 4  f. 

FrfisinjT,      Freyfting,  Freysingen, 

Frisingensis. 
Frenckin  Adelheid  217. 
Frenckirtcher  adel  857,  88. 
Frenckisjcbe  versamlung  284, 21. 

•2^7.  1. 

FreyjheiTj  Ulrich  (v.  Cxondelluigen) 
5.5,  16. 

Freyberg,  v.  Lauta  (=  Canetta) 
267,  34. 

Wieland  267,  34—37. 
Freybnrg  im  Breisgau  851, 21. 
Freybofger  Hans  472, 14.  19. 
Freysing  [=  Freising,  Stadt  in 

Oberbajem]  27,  86. 
Freysingen,  v.,  meister  Leypold 

52,2. 
Frick  Pet^r  132,  24. 

Ulrich  85,  9. 
Friokinger  Andreas  317,  6. 
Fridherg  =s  Friedberg,  stadt  in 


Oberbayern  20^,  5.  409,  23.  413, 
31. 

Fridel  Hans  304.  12.  307,  IL  14. 

Georg  286, 9.  808,26. 

Peter  428,  80. 
Friderich  16, 11. 

Fdderich,  tocbteiman  des  Conrad, 
minister  za  Werd  (1807)  109, 9. 

Friderieh,  son  des  nünisters  Rein- 
botho zu  Werd  (1829)  123,  21. 

Fridfi-irli,  riditer  tu  Hoisheim 
(13G5)  141.15. 

Fri.'ihirh  1)arbaros«a  2:1  22.  25. 
34.  26,  3.  22.  28.  L  35,  27.  37, 7. 
11. 

Friedrich  IL  kaiser  4L  6.  8.  10. 
45,  25.  27.  47,  21.  4ö,  19.  23.  40, 

8.  55.  L  2.  .58.  30.  60.  18.  63,20. 
6.5,  8.  CS,  27.  74,  10.  173,9.  412, 

11.  499,  37.  500,  15. 
Friedrieh  Hl.  kaiser  148.  a  267, 

25.  268,82.  269, 12f.  270,1.  4. 
6ir.  288, 8.  5.  85.  285,  a  287,  7. 

18.  289,21.  291,1.  Oft  296,24. 
27.  80.  297,  4.  20.  23  ff.  298, 1  ff. 
812. 81  ff.  315,  18.  17.  21  ff.  316. 

9.  II.  20  ft".  317,  1.  318,  34.  319, 

19.  23.  320,4.  14.  17  ff.  321,8.' 
322,  12.  :]23,28.  335,  20.  m,  22. 
337,29.  340,27.  811.7.  25.  347, 
18.  21—28.  351.  20.  UL  r,7.  412, 

12.  418.  11.  500.  2.  17.  508,  17. 
21. 

Kiigk  .lakob  243,  36. 

Frisingeiisis  23,  33. 

Frijitingen  [=  FrÜatingen,  d.  im  b. 

a.  Dillingen],  v.,  Heinrich  77, 

82.  88. 

Fristinger,  Fmstinger,  Fms« 
tingen.  Andreas  281,82.  888,80. 
268,  81.  270,  20. 

Friz  377,  88. 

Frodenberger  Rudolf  222,  15. 
Fronhofen  (im  b.  a.  Dillingen),  ▼., 

Tinio  84,  36. 
Fronleichnamsfest  79,  81. 
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Fuchs  Conratl  öo^  liL 

Meinward  55,  10, 
Otto  63,  äfL 
FuehOmagen  Jakob  217^  232, 
3^  233,  12.  236,  2L  237,2-  288, 
239.  2Ü.  240,  2. 
Fund  Stephan  378,  'L 
Fundorum  =  Fondi,  stadt  in  der 
italien.  provinz  Caserta  171.  lÄ 
.  Funfstadt,  Funfstatt,  Funfst^ttcn 
=  Fünfstetten,  pfd.   im   h.  a. 
Donauwörth  144,  1^  20.  299, 14, 
302.  3lL  471,  2(L  30. 
Funfstatt,  v.,  Conrad  68,20. 
Gebold,  Gebolf  38,  13.  39,  2.  14. 
Marckwai-d  38,  20.  68,  20.  83^  8. 
Funingen,  v.,  Conrad  144.  28. 
Furstenfeld  [=  Fürstenfeld  im  b. 
b.  Bruck]  290,  15.  33.  3L 
Cister/ienseräbte    Otto  (1387) 
155.  4. 

ririch  (1443)  290, 31  f. 
Fürstin  Kunigunde  216,  2. 
Fusato,  de,  s.  Defusato. 
Fusel  449,  HL  452,  (i 
Fuselhanß  375,  15. 
Fnstgo,  de,  Ludwig  177,  12. 
Fuxo,  de,  Petru!^,  cardinal  243, 15. 
Gabenis,  de,  Rupertus,  171.  20. 
Gaislach  145.  3L 
Gaietanus  de  Ursinis  90,  20. 
Galleaz  (Visconti),  Johann  168.  L 
(iallia  79^  20. 

Gallicanische  nacion  203,  28.  207,2. 

Gampel  300, 3L  304,  30. 
Andreas  305,  M.  310, 17. 
Ulrich  309,  32. 

Ganshaim  6,  2fi.  39,  2.  [=  Gans- 
heim, pfd.  im  b.  a.  Donauwörth.] 

Gansham  97,  23.  313,  2a. 

Ganshin  216,  15. 

Ganshin,  v.,  Regilo  83,  9. 

Ganzenhin  =  Gunzenheim,  kd.  im 
b.  a.  Donauwörth  134,  ö.. 

(titebal,  abt  zu  Echeprun  (1135) 
IL  9. 


Gbaselini  Conrad  103,  30. 

Heinrich  103,  30. 
Gebenhofer  Adelheid  93,30. 
Gebhart  16,  IL 
Gebhard  (1272)  87,22. 
Gebhart  Conratl  302,  EL 

(iallus  104i  15. 
Geißler  Heinrich  213,  Ifi.  219.  lü. 
Geißling  =  Geislingen,  o.  a.  «tadt 

93,  3fi.  im2L  327, 4. 
Geisling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 

108,  20. 

Geislingen,  pfd.  in»  o.  a.  Ellwangen 
382. 8. 

Geißlingen,  pfd.  im  o.  a,  Ellwangen 
336.  L 

Gelon  7,  12. 

Gemelich  300,  32.  34. 

Gemind  =  Gmünd,  o.  a.  st. 319. 25. 

(Jemingen,  verschrieben  für  Grü- 
ningen [o.  a.  Riedlingen],  v., 
grafin  Elisabeth  65, 18. 

Genderichen,  Genderiching,  Gende- 
riching  =  Gcnderkingen ,  pfd. 
im  b.  a.  Donauwörth  3:32.  ^ 
333,  L  m.  355,L  363,24.  ML 
12.  382,9.  404,  L 

Genderlin  39L  Ifi. 

Genovia  =  Genua  68,  30. 

Gensen  Ulrich  215,  M. 

Genua  90.  2.  338,  6. 

Georg,  22.  abt  von  Kaisheim  318, 
9  ff.  320,  28.  323,  33.  324,  14. 
327,LL32.328,12.2L3a.  329, 
1  tf.  330,  36.  331.  28.  34.  332, 15. 
333,22.  33.  38.HHL2L35.  335, 
12. 18. 

Georg,  24.  abt  von  Kaisheim  345, 

lüff.    346,  11.    348,9-15.  30. 

349,2  tf.  350,  5  ff.  351.  21.  352.  9. 

353,  L  :?:.4,  8.  15.  20.  23.  ag. 

355,5.10.  359,34.  36L22.  365, 

36.  366.  29.  367, 22  ff.   368. 1  ff. 

369,  10.  397, 12.  426.  6. 
Ger,  der,  wald  hei  Kaisheim  145, 

33. 


572 


Gerelfingen  =  Geroltingeu,  ptd. 

im  b.  a.  DinkelsbQbl  55, 6.  B82, 

S.  391, 87. 
Gereo,  sw.  v.  Donauwörth  165, 35. 

343,2.  384,37.  892,16. 
Geren,  vom,  Margarete  217, 18. 
Gerenberg,  v.,  Arnold  108,20. 
Gerhardus,  später  papst  Lucius  IL 

17.  24.  18,  2a 
Gerbausen  [im  o.  a.  Blaubeuren], 

V.,  Walther  62.  10. 
Gerlencksberg  1'28,  36. 
Germanien  398,  30  f. 
Germanische  nacion  207,  8. 
Gero,  pfai'rer  zu  8tain  (1266)  83, 

17. 

Gerstetten  [in  Wüitt.,  f^w.  v.  Hei- 
denheim], V.,  Albrecht  102,  38. 

Geßwein  234,25. 

Geuder  Heinrich  217, 14. 

Geuderlin  878,11.  880,86. 

Gewolff  299, 28. 

Geyiling  408,  6. 

Geygkler  Heinrich  377, 6. 

Geysling  =  Geislingen,  o.  a.  stadt 
322,  21. 

Geysling  =  GeisUnfjon,  i)f(l.  im  o. 

a.  Ellwangen  336,  13.  380,  31. 
Gionfjff'n.  stadt  im  o.  a.  Heiden-  - 

heim  48,  1.  94, 12.  101, 6.  229. 

81.  327,11.  15.  23. 

s.  Elisabethoneapoll  327,  14.  21. 

Knisheimerhof    101,  7.    327,  U. 

U.  24. 

Giengen,  v.,  Berchtold  78,  15. 

Burkhard  844^  17. 

Friedrich  344,  28. 

liarqnard  78, 15. 
Gigelwerrlerin  218,  82. 
Gilgen  Sixtus  880, 5. 
Giselßhaimor  234,  21. 
Gi^>''nt;erg  [=  GOssenberg,  ruine 

in  Wttrtt.,  nw.  v.  Hermaringen], 

V.,  Conrad  80,  34. 
Gkreutter  Sigmund  351,  3. 
Glachin  [=  Unterbleicben  invb.  o. 


Krumbacii],  v.,  MaiquaiU  95,  17. 
Ghihin  =  Unterglauheim^  kd.  im 

b.  a.  Dillingen  144,5. 
Glaser  Johann  288, 10.  242,  20. 
Gledt  479,  81. 
Gleumair  Andreas  218,  29. 
Giesing  806, 85. 
Giott  479, 85. 
Gmünd,  o.  a.  stadt  88, 13. 
Gnozenliam  [=  Gnot7.heim,  mkt. 

im  b.   a.   Günzenhausen],  v., 

Conrad  38,  28. 
Gorg  387,  1. 
05r/.  137.  31. 
Güldkain  .Johann  242,  U. 
Gorg  305,  30. 

Gorgengeseilachail  260,  10, 
Gosen  301,  7. 

Goflsenprott  Georg  346,  10. 

Goßhamerbach  141, 12. 

GoOhin  [=s  Gossheim,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  148, 12. 
Goßhin,  V.,  Conrad,  Ott,  Ulrich 

79,18. 

Gotlieb,  schloss  westL  Konstant 

180,  34. 
Gotschaick  33,  11. 
Gottsman  Heinrich  215,  14. 

Ruprecht  351,  1. 
Gozischham,  v..  Heinrich  74,  2. 
Grab  Henslin  381,  32. 
Grab,  vom  hailigen  179.  25. 
Grabit'zht^'hoven   f=  Grateitsho- 

fen,  kd.  im  b.  a.  Neuulmj  127, 

18. 

Grado  [stadt  im  illyr.  kr.  Görs], 

Patriarch  Johann  r.  176,  87. 
Grafenegker  451,  35.  452,  2. 
Grafeepach  [s  Graisbaeh,  d.  im 

b.  a.  Donauwörth],  y.,  Hartnid 
9,28. 

Graifespach,  vom,  Hardtnid  11. 13. 

Harttnid  10,  26. 
Graiffespach.  v.,  Harttnid  9.  34. 
Graispach  [=  Graisbaeh,  d.  im  W. 

a.  Donauwörth]  73,  Bo.  106,  30. 
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129,  17.  131,  14.  142,  6.  143,  27. 
151,  31.  175, 9.  215,  88.  226, 16. 
227,  5.  281, 19.  22.  84.  250. 18. 
271,  la  276,4.  826,  &  851,1. 
363,  8.  16.  878«  82.  886, 14.  889, 
a  484,18.  454,7.  470,25.  471, 
26.  478,  28.  490, 7. 
Grayspach  131,8.  11.  26.  143,9. 
149,24.  37.  159.28.  213,23.  215, 

31.  216,  19.  226,  31.  37.  233,  G. 
235, 10.  32.  250,  9.  258,  1. 
261,  15.  268,  21.  269,  6.  270,  29. 

.  273,  28.  276,  3.  278,  2.  12.  279. 
292, 5.  293, 23.  26.  28.  294, 
19.  34.  295,14.  297,22.  360,35, 
362.  29.  363,  17.  .371,  4.  25.  376. 
7.  10.  15.  37ö,  2G.  387,30.  ;i88, 
11  ti.  389,  5.  7.  390. 1.  393,  21.  30, 
84.404,29.  406,24.  407,2.  410, 

19.  414, 1.  5.  415, 25.  32.  416, 8. 

484.34.  485,8.  489,82.  440,25. 
454, 10  f.  470, 28. 471, 22. 478, 17. 
29.  86.  487,88.  488,a  491,6. 

GraiBpach,  bemchaft  129,  SO.  151, 
7.  227,22.  269,9.  273,31.  326, 
12.  :m34.  390,11.  412,25.  438, 
33.  460, 36. 

Grayspach,  herrschaft  76, 13.  148, 

32.  149.  13.  150,21.  160,24.  173, 
38.  226,23.  231.14.  273,37.  275. 
18.  278,26.  279,3.  6.  9.  280,9. 

20.  282, 1.  283, 1.  7.  295.  19.  29  f. 
297. 13.  393, 26.  405.  25.  406,  4. 
16.  410,  27.  412,  26.  413,  35.  414. 

4.  11.  416,  36.  418,  34.  425,  8. 
4*28,  38.  433,81.  442, 11.  445, 17, 
460,80. 

Graispacb,  grafeiiTon  118,25.  119, 

5.  151, 9.  508,  2. 
Grayspach,  grafen  von   188, 19, 

148. 35.  160, 80.  351, 31.  411, 15. 
25.  412,1.  413,  a  414U2.  456, 
15. 

Graiäpach,  gräfin  Ailelbeid  517. 
grätin  Angnesj  517. 
graf  Bei-told  61,  11.  20.  76,  15. 


83,  3.  89,  6.  93,  8.  21.  96,  36.  97, 
la  22.  98, 8.  31.  99,  28.  102,  31. 
108,24.27.  106, 17  f.  21  f.  100, 
4.  7.  111,8a  114,84.  na  29  f. 
119, 82  f.  122,1.  28.  87.  124,5. 
la  24.  127,  21.  8a  129, 14.  187, 
36.  411, 7.  5ia  517. 
graf  Kberiiard  (verschrieben  ftlr 
Gebhard)  96,  38. 

grilfin  Elisabeth  106,  19.  122.  32. 
grat  Gebhard  98, 20.  31.  119,33. 
517. 

graf  Heinrich  61,  19.  98,21.  81. 

118,80.  129,1.5.  517. 

graf  Remljot  39,  1. 
Graman  Wolfgang  240,22. 
Gran,  ungar.  b.-st.  234,30. 
Graveneck    [=  Grafeneck,    o,  a. 

Münsingen],  v.,  Sixtus  424, 3. 
Grayspachisch  487,7.  la  488,8. 

21. 

Gregor,  hl.  papst  24, 37.  69, 5. 
Gregor  VIII.  papst  35,  86.  86, 1. 

la 

Gregor  IX.  papst  54,  34  f.  55,  2a 
33.  56,  1.  59, 18.  2a  65, 2. 6a  86. 
69,4.  IL  70.  11. 

Gregor  X.  papst  86.  8.  19.  89, 14. 
Gregor  XI.  papst        19  f. 
Gregor  XII.  papst  171,32.  174.2a 

28.  .30.  177.3 
Gregori,  bildhauor  354,  28. 
GreitTenbach,  v..  Wali-kman  38,  19. 
Greinolzhauöen,  v.,  Heinrich  109, 

10. 

Grembin  as  Grembeim,  kd  im  b. 

a.  DUlingen  45,  2a  219,  a 
Gremiinger  Ulrich  51, 10. 
Greyn^  Wigand  239, 18. 
Grez  =  Graz  320, 28. 
Grezer  310,  31. 
Griechenlan<l  s.  K. 

kaiser  Manuel  II.  (1391— 1425) 

178,  20. 

Grieß  Gottfried  257, 37.  280,  a  2a 
282,  22. 
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Griff,  Oriffo,  pfairer  von  Wittis- 
lingen  47, 15.  50, 24. 

Grillenmair  HeinriclL  241, 10. 

Gronawald  Johann  402, 29. 

Gronbacli,  wcingarten  bei  £s8> 
Ibgen  107,  15. 

Gronbacb,  s.  Grumbach. 

Gionger  303,  34. 

Gross  Hans  372, 1. 

Heinrich  216,  36. 

Grossaitingen,  pfd.  im  b.  a.  Augs- 
burg 6<K  nn. 

GrÜbei-  .Iakv>l.  ol'.K  '.l 

Gruuibacli  t^Uiüul)u.cli)  [=  Burg- 
gruuibach,  pfd.  im  b.  a«  Würz- 
burg], V.,  Johann,  bisehof  von 
Wan&burg,  t  H-  April  146«. 
819, 80. 

Gnmdebach,     Leonhard  59, 2. 8. 

Grundter  Peter  217, 29. 

Guido,  Sinter  Clemens  lY.  82, 18. 

Guß  Conrad  97,  35. 
Gaß  Albrc.  ht  66,  25. 

Diepold  103,20. 
Oüß  von  GÜHKenperg  [über  d.  ge- 

ftchlecht  vgl.  Magenan,  der  Güs- 

«enberg  u.  d.  (iü-.-tn,  Ulm  1823], 

WUhelm  479,  au.  ;U. 
Güß  von  Stttinburg,  Diepold  84, 

19. 

Güb  von  Streucnbeig,  Diepold  79, 
4. 

Gassenperg  GOssenberg  im  o. 
a.  Heidenheim],  v.,  Heinrich  48, 
18. 

Gugel  Christoph  466, 83.  88. 

Oaido,  Cardinal,  als  papst  Coele- 
stin  IL  17, 18. 

Guido  (Fukodii)  82,  18. 

Guraperg  [bei  Pöttmes,  im  1'.  a. 
Aichach],  v.,  Cumperger,  Baltha- 
sar 387,  37.  39:l,  28. 
Georg  231,  34.  2:5J.  14.  2-).  80, 
234,  7.  10.  238.21.  240,  e^.  11. 
Gutta  97,27.  Heinrich  119,29. 
Hilpraud  97,  25. 


Johann  240, 5.  256,  38. 
Wolf  gang  351, 1. 
Gnndelfing  =  Gundelfingen  a.  Do- 
nau,  Stadt  im  b.  a.  Dill  in  gen 
328,  21.  442,  6.  7.  449,  18.  452, 
5.  12. 

Gundelfingen  449,  17.  452.  9. 

Gnndelfinfjen,  v.,  A^m»'^  freiin  (die 
freihen-achaft  Gundeltiugen  im 
württ.  donaukr.)  516.  517. 
Sibotho  84,  18.  94, 10. 
Ulrich    freyherr  45,22.  55,15. 
84.  i:.  f. 

Gundelwein  Hans  328,34. 

Gnndelzham  s  GnndeUheun,  st«dt 
in  Wflrtt  876, 21. 

Gnndisalvus  207,9.  272,18. 

Gnnstingen  175, 10. 

Gunthremungen  [ssi  Gnndrem- 
mingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen), 
Conrad,  pfarrer  v.,  50,  25. 

Gansburg,      Conrad  80,  32. 

Gunzenham  =  Gnnzenheiin.  kd. 
im  b.   a.  Donauwörth  126.21. 
16.  m),  AG.  434,  11.  439.  2X 

Guuzenhauücn,  ^t.  im  b.  a.  Gün- 
zenhausen 242,  5.  321,28.  381,9. 

Gunzenhin  =  Gunzenheim,  kd,  im 
b.  a.  Donauwörth  126,  II.  213. 
B(i.  4(;:j,  2  f. 

Guigk  =  Gurk,  bzhst.  im  kr.  Kla- 
genfurt 321,  7.  22. 

Gurri  Gottfried  60, 36. 

Ooiß  299,  25. 

Gnttenbaoh,  v.,  Rudger  80,  81. 

Guttenzell,  cisterdenserinnenkL  im 
o.  a.  Biberaeh,  gestiftet  um  12^^.7 
Gertrud,  abtissin  (1299)  lOö,  5. 
IL 

Gwar  Hermann  179, 12. 

Gwarlich  Johann,  cf.  Gwerlich. 
Augsbarger  geschlecht  (v.  Stet- 
ten 8.  442);  erscheint  al.s  can.  **. 
August,  seit  1418  (mon.  Boic.  7, 
233).  1423  deer.  d.  Bonon.  f  1445 
Mai  18.  239,  34. 
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GweU;  herzog  (1156)  26,4. 
Gwerden,  v.,  pfulzgraf  Friedrich 

25,  2(L  3ä  t . 
Gwcrlich  Johann  246. 27. 
Habhül  170.  35. 

Habsburg.  Habnpurg ,  graten  v., 

Albrecht  88. 5.  IL 

Anna  88^  6. 

Rudolf  88, 
Habsperg  [in  Württ.,  mittlere  alb], 

V.,  Ludwig  MSL  23x  äfi. 
Hachelting,  Hacheltingen,  Hochel- 
tingen, V.,  Diemar  SU 

Friedrich  79,  3. 

Heinrich  79.  2. 

Hermann  79,  a  12.  8L  2ii. 
Hacheltingen  479.  32. 
Hadrian  IV.   papst  23,  äiL  24,  L 

LL  HL  2L  26,  30.  158,  L 
Hadrian  V.  papst  89,  2L  90,  5- 
Hadrian  VI.  papst  430,  22. 
Hafenreut,    kd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 439,  34.  471,  23.  481,  28. 
Hafengereuth  14L       35.  142,  liL 

'l4.  25.  145^34.  328.  14.  463. 2.  3. 
Hatengereut  213,  35.  300.  20.  440. 

ü.  47L2&. 
Hafengreut  481.32. 
Hafenreuth  142.  8. 
Hafner  309.8. 

Hans  385,  34. 
Hageln,  v.,  Marquard  119.  36. 
Hagelutain  Heinrich  217.  31. 
Hagen  Martin  351,  L 
Hagenbfich.  wald  in  WUrtt.  bei 

Trochtelfingen  159,  L 
Hagenmühle,  e.  in  der  gemeinde 

Mertingen,    b.    a.  Donauwörth 

384.  29.  385,  7. 
Hager  Heinrich  215.  26. 
Hagmuller,  s.  Hagenmühle. 
Haid  Conmd  2AU  HL 

Heinrich  241^  12. 
Haidegk  [=  Heideck,  stadt  im  b. 

a.  Hilpoltstein!.  v..  Conrad  266, 

6.  12.  IL 


Johann  freiherr  173, 2L  23.  34. 

174. 2.  Q.  12f.  251, 9.  26U.31. 
261.4. 

Hadebi-and  40,  IfL 
Haidelperg  {—  Heidelberg,  j<tadt 

in  Baden]  169,28.  422,35. 
Haiden  Conrad  189j  13. 

Han8  21L35. 
Haider  Hans  218,6. 
Haidwang  (wald  bei  Kaisheim)  8^ 

ß.  liL29.9,ß.liL10,38.98,10. 

99,10.    128,9.  129,15.  137,  Ms 

148,  38.  149, 6.   Ifi.  2L  150.  28. 

28.  151, 20.  3B3,  34. 
Haiga  80,23. 

Haigaloch  Haigerloch,  o.  a.  stadt 
im  fiirstent.  HohenzoUem-Sig- 
niuringen],  v.,  grätin  Anna  88,  6. 

Hailprechtsweiler  77,28. 

Hailprun  =  Heilbronn  am  Neckar 
mi2.314,2L432,2fi.  433,  3  f. 

Hailpininn  122, 19.  125.21.  135.  33. 
153,  30.  34.  154. 2.  8.  314.  5.  IL 
319,25.  822, 2L  422^34.  432.28. 

Halprun  122,  2ü.  125.  2tL  4()4.  22. 

Haiprunn  140,5.  314,  ±  464.33. 
barfüsserkloster  314,1. 
Kaisheiraerhof    140,  Q.    153, 3L 

314.3.  422,  3L 
8.  Johanneshof  140.  Ü. 
teutschhaus  432,  28.  30. 

Hailsprun  |=  Heilabronn,  mkt.  im 

b.  a.  Ansbach],  ciatercienserklos- 

ter  463,  36. 
Hailsprunn  355,  IL  463.  35. 

der  abt  von  (1315)  m,  lü. 
Halsprunn,  abt  Berchtold  (1387) 

155,4. 

abt  Ulrich  (1440)  272.  4.  278.  23. 
284. 13.  22.  36. 

abt   Sebald  Bamberger  (1509) 

368.38. 
Hainlin  Hans  217, 10. 
Hainrichman,  Jakob,  dr.  465,  3ß  f. 
Haitmarßbrun  f=  Haidmerabrunn, 

d.  zwischen  Wemding  und  Mon- 
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heim]  .139, 8&.  S08,8. 
HalbedelWunibald  851,7.  878,8488. 
Halblose  878, 7. 
Haldenmair  807,8. 
Hall  (=  Scbwübiscbhall)  881,84. 
U.Ahn-  Rupreclit  317,7. 
Han  Nikolaus  385,27.  32. 
Hanlin  Hans  300,  24. 
Hanaweiler  (im  b.  a.  Dillingen)  9i, 

30.  35. 

Haniiaweiler  Georg  218,  U). 
Hanefeld,  v.,  Eb»Mhard  51,11. 
Hanß,  iirzt  in  I^onauwörtb  389, 

11-13. 
Han  wart  II,  15. 
Harbach,  v.,  Hemrieh  80, 85. 
Harburg,  atftdt  im  b.  a.  Donau- 

Wörth  SiO,  15.  810, 88.  875, 16. 
Harburg  [vgl.  Herbarg,  Horburg], 
Conrad  40.21. 

Gottfried  61,22. 

Baymund  61,  22. 
Harcbam  301,35. 
Harpen,  v.,  Heinrich  51,10. 
Hartmarßprnnn[=neidmersbrnnn, 

w.  im  b.  a.  Donauwörth]  299, 14. 
Harthausen,  d.  im  b.  a.  Gttnzburg 

94,8. 

Hartwic,  pfarrer  zu  Peurnfeld  15, 
38. 

Hartwick  16, 14  f. 

Hartwiens,  graf  t,  Hirechberg,  bro- 

der  des  biechofs  Gebhard  xn  Eich- 

stfttt  15,18.  25.  16,5. 
Has,  Haß  Michael  242,19.  247,9. 

250,5. 

Haschlo,  vielleicht  der  banemhof 
Espenloh  im  b.  a.  Eichstfttt  81, 

25. 

Haselmair  308,  II. 

Haßlang,  v  ,  Stophan  341,20. 

Haslingsgereuth  [—  Ilaslangkreit, 

kd.  im  b.  a.  Aichach]  139,33. 
Haslinger  Hilprand  139,  33. 

Walpnrg  139,32.  38. 
Hai^locher  Hans  449,20. 


Hanß  Hans  871,37. 
Hansen  an  der  Kessel,  abgegangen 
,  im  b.  a.  Donauwörth  145»  14. 

Hausen,  v.,  Anna  158,29. 
Engelhard  159,8.  162,29. 
Hans  264,  1. 
Seya  266, 9. 

Hausner  Conrad  238,  29.  313.  29. 
Hebenhirshin  =  Ebenhausen,  pfd. 

im  b.  a.  Ingolstadt  31,2t. 
Hechstett  —  Höchstadt  a.  D.,  stadt 

im  b.  a.  Dillingen  320,  38.  471, 2o. 
Hpchst^tten,  Hochstetten,  ritter 

Berchtold  l>2,  11. 

Conrad  93.10.  118,8. 

Elisabeth  118, 9. 

Friderich  62, 16. 

Katharina  118,  a  18. 

Mathes  118, 9. 

Seyfrid  118,  9. 
Heckel  801,  26. 
Heckel  Conrad  800,  24. 

Ulrich  129,  2. 
Hedler  Friedrich  217, 10, 
Herelin  302,27. 
Hetiugen,  s.  Trachsess. 
Hefler  808,33. 

Hegdin  Michael  366,30.  370.17. 
i;>.  :;l.  35.  .371,5.  8.  18.  373,37. 
374,  1.  5.  10.  17.  20.  23.  36.  375, 
5.  6.  9.  11.  13.  19.  22.  29.31.84. 
876, 4.  9.  25.  27.  88.  85.  877, 2. 
8.  18.  16  f.  19.  21. 27. 82. 84.  86. 

878. 1.  4.  8.  18.  16.  22.  28.  879, 
3.  5.  9.  20.  25.  31.  85  f.  880, 1. 
8.  18.  16  f.  20.  22.  25.  81.  85. 

881.2.  4.  6  f.  11.  16.  19.  28.  28. 
30.  32.  35.  38.  382,3.  4.  15.  26. 
38.  383,8.  36.  ?-84,ll.  14.  16.  18. 
20.  25.  27.  30.  32.  37.  385,4.  6. 

7.  18.  15.  23.  29  f.  33.  35.  386, 

8.  1:».  21.  29.  33.  36.  387, 3  ff. 
38b,  2  tf.  389,  4  ff.  390. 1  ff.  391, 
2  ff.  392, 2  ff  398, 1  ff.  394, 24. 
34.  395,  15. 

Heggen  Conrad  222,2. 
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Heinrich  II ,  könig  von  England 

(1154—1189)  rLliL 
Heinrich,  söhn  des  kaisers  Konrad  II. 

18,2. 

Heinrich,  römischer  könig  (f  1242) 

58,32. 

Heinrich  VI.  kaiser  37, 10.  13.  Ifi. 

39. 4.  41.  5.  3fi.  45,27. 
Heinrich  VII.  kaiser  U>9. 25. 

110.  24  29  f.  32.  111,5. 
Heinrich  Raspe  58. 28.  60,  IS- 
Heinrich,  domcustos  in  Augsburg 

(1135)  ILLL 
Heinrich,  erzpriester  von  Ulm  (1220) 

50,23. 

Heinrich,  der  7.  abt  von  Kaiaheim 

56.  24.  2iL  ül.33.  62,  HL 
Heinrich,  der  hh  abt  von  Kaisheim 

8L  In       8:^.20.  84. 6. 
■  Heinrich,  der  12.  abt  von  Kaiäheiui 

95.  22  f.  98.  34.  99.3.  IB.  100.  21. 

106.  4. 
Hei  Conrad  218.  lo. 
Helbelingsprun,  weinberg  bei  Ess* 

lingen  iu  WOrtt.  107.2. 
Helcha  (Hazecha)  15, 10. 
Heldert.  Helderth,  v.,  Otto  371.  2A. 

373.  Z  376.  U. 
Helfenstein  ^burgruine  bei  deratadt 

Geislingen),  v.,  Degenhart  80,  HL 

,  frau  N.  78.11. 

,  graf  Hans  108.  21. 

,  graf  Ulrich  93, 3^  Sß.  96,  L 

9L31.  98,3.  10L4.  103. 2.  3. 

105,  21.  108i  22—24.  29  f.  130, 

14  f .  13L  II.  Ifi.  144.33.  3fi.  313. 

30.  344,19  f. 
Hell,  der  30L  31. 
Hell,  die  318,  2L  831.  3L  403,33. 

490,  15  f- 
Hell  Hans  218,  14. 
Heller   Nikolaus  182, 30.  185. 21. 

186.  8.  238.31.  240,  6.  13. 
Hellpurg,  Helpurg,  Peter,  dr.,  dom- 

herr  zu  Eichstätt  213,  L  ol2.  IL 

15.  18. 

Knebel,  cbrouik  von  Kaislieini. 


Helmstetten  (bad.  k.  Heidelberg), 
v.,  Philipp  465^  m. 

Heistatt,  V.,  Heinrich  82,  3. 

Hemerlin  214,6.  2.  13.  IB. 

Hemerlin  Felix  5.21.  32. 

Henfelsperg  341,20. 

Hengenbach,  v.,  Albrecht  84. 3L 

Henlin  Conrad  217,  20. 

Hennßhoven  [=  Hennhofen,  kd.  im 
b.  a.  Zusmarshausen],  v.,  Gotto- 
bold  38. 24. 
Otto  38,21. 

Henrieden  [=  HeiTieden,  stadt  im 
b.  a.  Feuchtwangen],  zu,  maister 
Ulrich,  Chorherr  (1291)  98.  36. 

Hensin  Michael  300,  22. 

Herb  Heinrich  215.  IB.  30. 

Herber  Heinrich  238. 2iL 

Herbipolensia  233i  30.  [=  von  Würz- 
burg.] 

Herburg  [=  Harburg,  stadt  im  b. 
a.  Donauwörth],  zu,  Walachinus, 
dechant  und  pfarrer  (1240)  63, 

33. 

Hereltingen  [=  Heroldingen,  pfd. 
im  b.  a.  Nördlingen],  v.,  Arnold 
55.17. 
Otto  38.  24. 
Reinhard  38,25. 

Herieden,  v.,  Wickfrid  16^ 

Herman,  domscholaster  in  Augs- 
burg (1135)  IL  12. 

Herman  Hans  216,  9. 
Thomas  377,  28. 

Hermaringen,  württ.  pfdf.  im  o.  a. 
Heidenheim,  s.  Hermering,  Her- 
meringen. 

Hermering  10S.2.  141,  6. 

Hermeringen  2H>,  16.  137, 9.  139. 
12.  219,10.  313,  3L 
— ,  8.  Josencapel  313,  82. 

Hermeringen,  v..  Marquaid  50j  26. 

Hermerting  [=Herbrechtingen  (süd. 
v.  Heidenlieim) ,  wo  seit  1171 
regulirte  Chorherren],  tierchtold, 
'  probst  (cf.  Brusch,  chronologia 

33 
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monftsteriorum  Qermanlae»  1682, 
8.  7)  48.8. 

Herpfer  Heinrich  218,18. 

Michael  462,  24. 

Ulrich  237,4. 
Herrieden  (cf.  Henrieden),  seit  900 

ein  kanonikatätift,  Ulrich,  probst 

7.U  --  (1231)  h^. 
Hertingsperj]:.  v.,  Eberhard  59,4. 
Hertrefiin  Margaretha  214,17. 
Herzog  Conrad  217,  6. 
Hostel  Hans  217,  ?>. 
Heuchelbach  2G3,  8. 
Heuchelbuchel  (bei  Bnohdorf)  26 1 , 9. 
Heiißlittin  [=  Hoisheim,  pfd.  im 

b.  a.  DonaawGrth].  Conrad,  pfarer 

SU  —  (1382)  125,8. 
HeoBham  471,27.  81. 
Heaßhin  68,28.  78,28. 
Heu&shin  307,20.  416,5. 
Heus.in  141,8.  176,3.  17.344,25. 

350,28.       351,10.  18.  372^25. 

28— :^0.  427,  10. 
Heußhaini,  v.,  Marquard  40,  20. 
Heußham,  v.,  (iottfrid  73, 24.  28  f. 

,  Rauiung  ritter  73.23.  27. 
Hewen  (bad.  b.  a.  Engen)^  v.,  Ber- 
told 3t>.  12. 

N.  i'reyin  517. 
Hiettingen  [HQtting,  pfd.  im  b.  a. 

Veaburg  a.  D.j.  v.,  Wilhelm  176, 

12. 

Hllarias  IV.  papst  (existirt  niolit) 

158.  7. 
Hiiaeßhaim  491, 26  f. 
Hilner  Friednch  217, 14. 
Hilprandt,  domprobat  in  Aagiborg 

(1135)  n,  1'V 
Hilprand,  schwecher  von  Hainrich 

Truchseß  zu  Reichen  (1278)  91,3. 
Hinderkircher  Martin  222, 15. 

Thomas  238,  2'j. 
HnidLraiair  Heinrich  307,22. 
llindemhochenschwongau  341,15. 
Hipper  Hana  230,  31. 
Hipaee,  v.,  Ludwig  59,3. 


Hiren  Veit  867,22. 

Hirn  Heinriob  214, 4. 

Himham  [=  Hflrnheim,  d.  im  h. 

a.  Nördlingen],  t.,  Albrecbt  55, 

15.  64,34. 

Ber  451,26.  28.  452,5. 

Conrad  81,  28. 

Hainrich  00,  2\. 
Hirnhaim,  v.,  Fnderich  4S,  12. 
Hirnhani,  v.,  Hernian  8i,28. 
liii  iih.tiui  .  Hirnham,  v.,  Ludwig 

330,0.  U. 

Rudolph  81,26.  28. 

Walther  417.  7.  418. 26  f.  479,82. 

86. 

Hirßan,  Hirteau,  Hirschau  [=  Hir* 
sau,  d.  im  o.  a.  Calw],  benedik« 
ftnerkloster  125.19.  153,85. 
abt  Hainrich  (1824)  182, 16.  21. 

abt  Sigmund  (1329)  125,25. 
Hirßbach  [=  Hirschbach,  pfd.  iai 

b.  a.  WertingenJ  91,1.  1)2,37. 
Hirssdorf,  v.,  Hermann  80,34. 
Hirßegk,  v.,  Rudolf  2f>.  G. 
Hirsperg  ]=:  Hirschberg,  d.  im  b. 

tt.  beilngriesj  173,38.  174, 1.  235, 
IG. 

Hirsperg,  graten  von :  Eberhart  98, 
33. 

Elisabeth  516.  517. 

Oebhart  73,82. 

Hartwicus  15,18.  85.  16,5. 
Hirspmn,  Hirsprunn  [=  Hirsch- 

bmnn,  pfd.  im  b.  a.  NOrdlingen] 

262, 25.  260, 18. 
Hirt  Conrad  802, 20. 
Uispania  90,7.  491,22  f. 
Hispanien  430, 10. 
HispaniBch  kunig  17, 10. 
Hispanische  nacion  207, 10. 
Hiapanus  34"=5,  20. 
Hochburgund  46,  20. 
Hocheltingen  479,  36. 
Hocludtingen,  v.,  Hermann  64,35. 
Hoc  tienher^,  der,  bei  Weatersorhin 

loO,  25. 
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Hocbenburg,  »chloss  in  der  ge- 
meinde Fronhofen,  pfd.  im  b.  a. 
Dillingen  81.  '24. 

Hochenburg  [im  b.  a.  Diüingenj, 
V..  Cuno  U,  19. 
.  Friderich  77, 17.  84, 29. 
,  Hedwig  77, 18. 
,  Seyfrid  81,28.  85. 

Hochendorf  [=:  Hochdorf,  wmler 
iB  der  gem.  Oberriogingen  im 
6.  a.  DillingeD]  77, 19. 

Hocbenfeiß  [=  Hohenfels,  mkt  im 
b.  a.  Parsberg],  v.,  Albrccht,  dom- 
probst zu  Eichstätt  (1329)  124,  6. 

fiochenhauß  [ruine  Hochhaus  im 
b.  a.  NördlingeuJ.  v.,  Rudolph 
64,34.  7P,  4.  II,  Jil,27. 

Hochenlüch  [stiimuiäitz  bei  Hoh- 
iach,  kd.  im  b.  a.  ü Senheim], 
V.,  Graft  117,4. 

Hochenpurg  [—  Holienberi,'  im  o. 
a.  Spaichingeuj,  Anua  grefiu  v. 
88. 6. 

Hochenraunao  341, 31. 
Hochenrechperg  (nuno  in  Wüitt. 

bei  Qmllnd)  827, 12.  348, 81.  427, 

18.  468,30.  84. 

Eochenreichen  [=  Hohenreicbeo, 
kd.  im  b.a.  Wertingen],  zn.  Mang 

328, 36. 

— ,  Leohart  Marsobalck  sn  438, 

31. 

Hochenstaig  (bei  Esslingeu)  139, 
11  f. 

HocUenetain  (rnine  Hohenstein,  V.* 

std.  südl.  V.  Bernloch  in  Württ.), 

V.,  Eberhard  65,  21. 
Hochenstatt  [=  Hohenstadt  im  o. 

a^  Geidiogen]  105,30. 
Hochenwiel  [^ssHohentwiel,  fettimg 

im  0.  a.  TnUlingen]  871, 16. 18. 

374,6. 

Hoebfeld,  kd.  im  b.  a.  Donauwörth 

31, 25.  40. 8. 
Hochfeld,  v.,  Hudolf  51, 18.  88. 
Hoebetet  [=s  Hdchatadt  a.  D.,  stadt 


im  h.  a.  Dillingen]  T48,38.  161, 

7.  217,32.  239,17.  38»,  36.  442, 

8.  449,17.  473,21.  27. 
Hochsteten  323,  3.  442,  5.  452,  8. 

470,29.  480.21.  490,8. 
Hochstett  161, 17.  182, 5.  7.  204, 10. 

256,7.  449,18.  471,21. 
Hochstetten  152,88.  161,24.  235, 

23.  28.  239,20.  246, 10.  260,18. 

298,86.  325, 37.  406, 17.  416,  36. 

478,80.  86.  480,17.  491,7. 
Hochft5tten  288,  32.  416,  8.  470, 

25. 

Hochstetten,  v.,  Berchtold  62,16. 

77,31.  80, 14.  82,  13. 
Hochstett,  V.,  Berchtold  85,  25. 
Hochsteten,  v.,  Conrad  98,  10. 
Hochstett,  V.,  Conrad  99,  36. 
Hochstetten,  v.,  Friderich  t)2, 16. 
Hochstetten,  v.,  Hainrich  82, 12.  85, 

23.  8ö,3.  03,4. 
Hochstetten,  v  ,  Rudolph  93, 16. 
Hochstetten,  r.,  Utrieh  39, 18.  77, 

30. 

Hocbatetten.  y.,  Werner  78, 21.  85, 

11.  15.  31.  83.  86,8. 
Hochstetter  Hartmann  118,21. 
Hochatotten  s.  oben. 
Hönerberg  145,30. 
Hörlin  145,  .'^2. 

Hain/.  237.  ;J 
Hoter  Eberhard  119, 2i>. 

Jakob  372,1. 
Hüfmair  Else  348,  37. 

Hans  :;0^.  18. 

Ulrich  124,  o8.  125,3. 
Hoi'maiätei'  Hans  216,  36. 

Heinrich  121,20. 

Wernher  216,86. 
Hofman  Johann  326, 6.  381,  10. 

344,88. 

Hofstetten  [=  Duifstetten],  v., 

Berchtold  84,85. 

Seyfrid  124,9. 

Ulrich  96,7.  844,23. 
Hohenstaig  [im  o.  a.  Stuttgart], 

37* 
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T.,  Jobann  139,  9. 
Uoland,  graftehaft  60, 17. 
Hold  Claufi  286. 29. 
Holenatain,      Degenhard  92»  17. 
Holenetain  [—  Hohlenetem,  d.  in 

Wnrtt,  nO.  T.  Nereaheim]  65,32. 

286«  22. 
ITolhnini.  v.,  Rab  162*28. 
Holl  Hans  236,  36. 
Holpain  Hans  354,  29. 
Holz=Holzen,benediktinennnenkI. 

imb.  a.  Wertinf^H-n  361,13. 

22.  Wigiius,  probst  zu  —  (1329) 

125,  26. 

Hokbin  [=s  Holzheuu,  pfU.  im  b  a. 

Dillingen],  Hohin  47,25.  172, 13. 
Holzin  [=  llolzhof  bei  Wolpert- 

stetten  im  b.  a.  DillingenJ  04, 

16  f. 

HoUham  [=  Holsheim,  pfd.  im 
b.  a.  Neubnrg  a.  D.],  t.,  Hart- 
man 88,8. 

Hokbin,  Holsin,  y.,  Hurtnid  99, 29. 

100, 1.  3.  6.  8. 
Holzbniu,  Ilolshin,      Herman  74, 

1.  109,3. 
Holzbin,  v.,  Kunigund  109, 1. 
Hol/in,  V.,  Marquard  97,84. 
Hol/.liauser  III,  2. 
Hol/.iDgen,  V.,  Conrad  47,  IS. 
Houoriua  III.  papst  48,  15  f.  21.  36. 

49,23.  50,27.  51,22  f.  52,7.  22. 

53,  26.  54, 2.  12.  33.  55. 1.  76,  7. 

79,  37. 

Honorioe  IV.  papst  94,21.  96,10. 
Hopfanger,  weiher  bei  Kaisheim 
396, 13. 

Hoppingen,  pfd.  im  b.  a.  HOrd- 

lingen  851, 9. 
Hopping,  V.,  Berchtold  68, 35. 

Hopping-en,  v.,  Clara  159,7. 
Hopping.  T«,  Conrad  riter  144, 19. 
Hoppintren,  v.,  Conrad  126,  7.  20. 

148,24.  144,11.  159,10.  266,16. 
Hopping,  T.,  Hans  3d0, 27.  iL  351, 

4.  14. 


Hoppingen,  v.,  Wolf  328, 37.  829, 

25.  83. 

Horburg  [= Harburg,  stadi  im  b.  a. 

DonaawOrtb],  t.,  Arnold  88, 21. 
Horburg,  v.,  Berchtold  68, 19. 

Fridericfa  89, 10. 

Hainrich  38,22. 

Ramung  63,  22. 
Hörlin  Heinrich  237.3. 
Hornbehii  [=  HOmbeim],  v.,  Ru- 
dolf,  doiudekan  in  Augsburg 

(1293)  100,4. 
Hospel  Ulrich  114,35. 
Hubtr  Conrad  218,  27.  236,87. 
Hüber  Hans  217,  In. 
Huber  Ulrich  214,  28. 
Hubner  Peler  381,  10. 
Hagin.  die  111,2. 
Huep  Conrad  234,16.  286,19. 
Huetingen  [=  HQUing,  pfd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.],  y.,  Hans  268, 

10. 

Hnettinger  Afra  268^  9. 
Hans  318, 23. 

Mar<Taretha  313,  23. 

Wilhelm  231,82.  282,25.  29.  238, 

28.  240,  12. 
Hugelinus  54,  36. 
Hugenacht.  v.,  Walter  Ö0,30. 

Hulba^  170,30. 

Hungeiberg,  im  b.  a.  Augsburg  46, 

5.  85,22. 
Hunn  302,  12. 

Hünstetten,  v.,  Dietrich  100,  5. 
Hunidunek,  Mereklin  143,27. 
H&t,  Hulten  (rgbz.  Kassel,  kr. 
Schiacfatern),  v.,  Ulrich  396, 82  f. 

26.  29. 

Hdtenbacb  [=  Hnttenbaob,  w.  in  der 
gemeinde  WOrnitsetein]  810,  Ii. 

Huttonbach  305,35. 
HAttenpach  217, 19. 
Hurcheßhaim  66,20. 
Hurmar  Georg  310,  12. 
Hurnham  [=  Hümbeim,  pfd.  im  b. 
a.  Nördliugenj,  V.,  Conrad  126,25. 
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Huss  178, 12. 

Huß  Johannes  178. 30.  179,  1-10. 

2-23.  33.  2ti3.  24. 
Hussische  kezeVey  17ü, 
Hutenshoven,  v.,  Ulrich  16,  8. 
Huttner  Conrad  2H5. 38. 
HuzeUueder  348,  'dL 
Jacob,  8.  90, 32. 
Jacobus  Cartiicensis  116,  L 
JacobuH  Foumier  125.30. 
Jacob,  dominikaner  in  Konstanz 

(1423)  257, 2C. 
Jager  Henslin  308. 
Jager  (v.  Langweid)  Hans  263. 25. 

Margarete  263.  20. 
Jagsthamer  Hans  iun.  382^32. 
Janua  =  Anagni,  stadt  in  der  ital. 

provin*  Rom  TL  1^  lÄ.  257, 28. 
Jarßdorffer  Hans  313.22. 
Jaxt,  die  377.  25. 
Jeger  Conrad  131.  8. 

Friedrich  131.8. 

Heinrich  102. 30.  131.7. 

Waltper  131.8. 

Wernher  131.  8. 
Jeronimua  (papst  Nikolaus  IV.)  96, 

12. 

Jerusalem  35. 83.  45. 30. 

Jesus  Cristus  10.  23.  29.  32.  43.  4. 

19.^  3.  431,2. 
Ilchdorf,  V.,  Ilchdorfer  Johann  131. 

!£.  240.  m. 
Imenpeck  Heinrich  217. 11. 
Imhof  Michael  328.33. 
iuibst  [Imst.  mkt.  in  Tirol]  365.  L 
Imwinckel  Johann  222.  L 
Ingerßhaim  [Ingershof,  e.  im  b.  a- 

Donauwörth]    139, 3ä.    29Ü,  12. 

303.6. 

logeßhaim,  v.,  Ruprecht  11. 14. 
Ingoldstat  [=  Ingolstadt  a.  Donau. 

Stadt  in  Oberbayeru]  118.25.  197. 

30.  255i  14.  326.  L  367. 27. 
Ingoldstatt  120.7.  129.  3.  183,  2.  UL 

IL  215. 3.  255,35.   268. 6.  12. 


284. 5.   292, 2.  299. 33.    318. 13. 

329. 9.  350,  36.  3üÖ.  23.  368. 12. 

872.5. 
Ingoiatstatt  109.  35. 
IngolsUtt  119,  L 

Kaißbauier  haus  108.33.  215. 9. 

337.  Z  f.  372.5. 

parfusercloster  257.  IS.  372^  L4. 
Inningen,  v.,  Seyfrid  66^ 
Innocenz  II.  papst  8j  12.  11,6.  LL 

30.  3ü.  31  f.  12, 13.  20.  24.  31  f. 

13.  2.  17^  Iß.  32. 4. 
Innocenz  III.  papat  40.  23.  30.  48, 

2.  49,26.  54,31. 
Innocenz  IV.  papst  68.  24.  2S.  32. 

69. 12.  3fL  70. 31.  71.3.  8.  2L 

33.  72.  3.  74.  29.  7G.  24.  79. 16. 

23.  36.  82.  28.  89.21.  90,  1.  107. 

31L 

Innocenz  V.  papst  89,  LL  20.  M. 
Innocenz  VI.  papst  136. 3L  137, 2. 

110.33.  38. 
Innocenz  VII.  papst  158. 4.  171, 

3Q  f.  173,  Ul  LL  174,25. 
Innocenz  VIIL  papst  338,2.  5—38. 

339.3  ff.  340.  9.-~i\.  348,11. 
Insprug  [=  Innsbruck]  495.  Ifi. 
Inspnigk  =  Innsbruck  375.  L 
Inßprug  87.3. 

Inßprugk  346, 16.  358,  LL  366.  26. 

49r).  LL 
Intal  86^35. 
Inthal  87,3.  112,4. 
Job  11 1,  33. 
Jocke  iSeyfrid  98. 33. 
Johann  Parricida  104.  1.  109. 26. 
Johann  XXI.  papst  90,  4.  5.  LL  Ifi. 
Johann  XXII,  papst  1 1 6,  5.  L  117, 

L  LL 

Jobann  XXIII.  papst  175.  L  4.  L 
176. 35.  179.30.  32.  33.  180, 1  ff. 
26.  32.  36  ff .  181.  3. 

Johann,  könig  von  Böhmen  132,  32. 

Johann,  ein  putriarch  177,  2. 

Johann,  13.  abt  von  Kaiaheim  IMl 
5.  108, 38.  112.  3L  114. 27. 
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Jobann,  IL.  abt  von  Kaisheini  140. 

lA.  150. 20. 
Johann,  IL  abt  von  Kaisheim  153. 

Ii  154. 26.  158, 26.  159.5.  160, 

23.  161,9.       2S.  35,  162. 
Johann,  \jL  abt  von  Kaisheim,  s. 

Scharb. 

Johann,  2ß.  abt  von  Kaieheim  835. 

a.  LL  22.  23.  336. 18.  337.  i.  L 
32.  340, 9.  12.  342. 8.  IL  2L  343. 
Hl  844,  2.  4.  34.  345.  8.  10.  18. 

Johannes-Baptista  Cibd  338.  fi. 

Johannes,  vater  des  papstes  Cle- 
mens III  36. 23. 

Johann,  Bchwestersun  des  Conrad 
Veter  (1292)  99.  37. 

Johannes  evangelist  29^  34.  369^ 

Jobannes  der  täufer  112.  9.  14. 

Jorg  378,  13. 

Jorglin  310,7. 

Jos  Georg  880.5. 

Josenhanß  375,  15. 

Ippenhofen  =  Iphofen,  stadt  im 

b.  a.  Scheinfeld  381.26. 
Irdeburgk  Ulrich  144,  11. 
Irdenburg,  v.,  Ruf  143,25. 
Irenicus  Franz  5,  HL 

Isin  griesin  gen  255,  L 

Italia  45.  30.  14u,  38.  296, 21.  494. 

10.  12. 
Italianes  91, 22. 
Italische  nacion  207,  8, 
Izing  1=  Itzing,  kd.  im  b.  a.  Do- 

nauwärth]  151i2L  152i  5-  286.9. 

381.29.  473.  5. 
Izingen  148,  Ii.  303, 26. 
Jubeljahr  352,22.  853,  2^.  34. 
Jubilate  Johann  355. 13. 
Juda  21S,  Iß. 
Juden  312.  26.  370.  22. 
Jud  David  312, 38. 

Joseph  312,37. 
Judeoking  Conrad  208. 9.  38.  209^ 

28.  210. 36. 
Judenkinig  Conrad  209,  86.  211.  8. 

12.  212.25. 


Judenkung  Conrad  210.  L 
Judenman  Albrecht  119, 28. 
Julian  cardinal  263, 2L  356.  6. 
Julius  (Caesar)  5. 24. 
Julius  II.  papst  356.0  ff.  423,4. 
Jutta,  burgerin  zu  NöxclHngcn77.4. 
Kaibach,  hof  an  dem  — ,  =  Schöttle- 

hof,  zwischen  Kaisheim  und  Do^ 

nauwörth  124,  32. 
Kaimer  Hans  304^  13. 
Kaisershaim  3, 35.  4,26.  17.26.  18, 

14.  19,  Ifi.  20.  8.  25.  7.  39,4.  CL 

18.  88. 38.  107, 7.  251,29.  317. 

12.  896.  33.  401.  LL  3L 
Kaiserßhaim  lA  4,  24.  10,21.  13.5. 

3L  14^  18.  26. 10.  30,  10.  31.  10. 

37,29.  42,4.49,4.  54,4.55jL  5L 

28.  61.  2.  63. 26.   81,7.  84,23. 

181.5.  193.  9.  316,38.  317, 13. 

323.  8.  IL  34.  325.  2.  26.  330.5. 

331.6.  337.  31.  342.  7.  343.  12. 
345.  3.  847, 85.  849.  25.  852.  30. 
35:.,  15.  359.  5.  360.  11.  362.  21. 
365.  4.  419.  4.  429.  25.  507.  34. 

Kaiserßham  3.  29.  4.  20.  36.81.  40, 
6.  4L22,  42,L  45^34.  54^11. 
58.  7.  M.  60.  2S.  63. 15.  65. 29. 
69,2L71,2Ö.  74,5.  L  77,3.83, 
2L  86.  2.  316.  aiL  320. 18.  322.  Iii. 

324,  36.  825,  9.  327.  37.  357. 88. 
373.  37.  374. 1.  383, 20.  401.29. 
494.23. 

Kaisersham  15,  12.  29, 12.  45,  ß.  47, 
22.  72. 7.  87.6.  92. 9.  108,32. 
116. 14.  142. 24.  168.25.  816. 23. 
357. 6.  495, 35. 

Kaishaim  50,  24.  Kaisham,  s.  unten. 

Kaisheim  13,38. 

Kaiß  285.31. 

Kaißbaim  11,24.66.9.  103,25.  51iL 
Kaisham  11.26.  47. 8.  90. 12.  92, 
3L  108. 10.  123, 82.  130.11.  224. 
28.  226.  32.  243.  3.  244.  3.  245.  L 
344. 13.  376.  3^  377. 16.  379.6. 
412,  15.  432.21.  3S.  437.  29.  43^ 
läL  43^1 2Ü.  452,  3L  458, 3il  454, 
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12.  458,  17.  32.  473.  7.  480,  9. 
481,5.  A9h'y.  493.6.  496,4.  498. 
38.  502,9.  504,2.  37.  5u7,  7.  22. 
28.  608,8.  500,4.  7.  510.  10.  13. 
28.  511, 11. 
Kaißham  14.11.  24,02.  25,9.  36. 
26,22.  32,87.  86,11.  88,26.  41, 
82.  45,81.  47,4.  11.  88.  48,6. 
25.  49, 20.  50, 16.  83.  51, 12.  22. 
52,11.  U.  58. 16  f.  H18.  2t. 
58,13.  60.8.  61,8.  13.  16.  34. 
62,1.  19.  G3,37.  66,9.23.  67,30. 
68,  10.  71,35.  73,33.  77,13.  78, 

5.  36.  80,  18.  81,1.  14.  34.  37. 
82,5.  83,  2.  30.  84,  30.  85.  31.  87, 
8.  13.  17.  25.  88,25.  90,22.  25. 

81.  33.  3B.  91,35.  93,7.  18.  31. 
91,  6.  95,  13.  96,2.  20.  97.2.  23. 
•20.  i'8, '2  i.  31.  :!7.  101.7.  102,5. 
37.  103,  G.  2J.  i04,  6.  105,  10.  25. 

35.  37.  106, 18. 33.  38.  107, 8.  36. 
108, 17.  26.  109, 18.  18.  85.  110, 
12.  85.  111,11.  16.  25.  81.  112, 
17.  22.  28.  35.  118, 10.  15.  19. 
25.  87.  114,29.  115,17.  87.  116, 

36.  117,8.  23.88.  118,2.  16.  24. 

82.  119,10.  18.  120,18.  19.  24. 
121,12.  15.  122,3.  7.  18.  26.  38. 
123,8.  10.  14.  27  f.  124,1.  3.  10. 
14.  16.  33.  125,2.  20.  126,2.  10. 
28.  127,3.  25  f.  128.2.  129, 1.  9. 
1«.  25.  37.  130,  16.  19.  3Ü.  131, 
IG.  22.  27.  32.31.  132,8.  10.25. 
133,  2.  9.  17.  iÜ4,  14.  19.  135,  21. 
31.  136,29.  31.  137,9.  21.  33. 
138,  1.  7.  18.  189,  18.  34.  140,5. 
141,5.  iL  13.  27.  35.  142,7.  144, 
8.  23.  30.  145,  3.  13.  146, 17.  148, 
7.  18.  80.  149,7.  10.  12.  20.  26. 
28  f.  150,27.  35.  151,25.  27.  82. 
152,19.  158,88.  154,88.  157,9. 
158, 19.  159,  22.  24.  28.  81.  160, 
2.  9.  20.  161,25.  162,4.  11.  163, 

6.  86.  165,20.  23.  166,86.  88. 
168,27.  169,11.  170,26.  36.  171, 
87.  172, 28.  88.  173, 22.  32.  174, 


21.  175,9.  28.  176,27.  177,32. 

182.23.  3G.  185,21.  35.  186,5. 
10.  102,21.  lÜG,  17.  197,  1.  198, 
9.  199,25.  200,1.  207,  12.  22. 
208, 11.  87.  209,  14.  24.  210, 12. 
211,15.  83.  212,1.  219,2.  8. 
222, 18.  25.  81.  85.  228, 1.  9.  21. 

224.6.  8.  80.  225,7.  18.  29.  227, 

9.  10.  80.  86.  228,2.  5.  18.  280, 
3.  12.  38.  281,6.  10.  18.  23. 

232.24.  38.  233,2.  6  22.  234, 
27.  235.3.  13.  22.  237,38.  239, 
31.  240,33.  241,  35.  242,  12.  244. 
19.  25.  28.  244, 32.  245, 1».  246, 
10.84.  248,27.  86.  249,18.  250, 

15.  251,20.  253.9.  35.  254,6.  28. 
255,15.  25G,Ö.  17.  2.^7,12.  38. 
258,33.  259,2.  260,26.  32.  261, 
25.  262,25.  33.  36.  263,  7.  15.  26. 
265, 15.  34.  3Ö.  2GG,  3.  22.  2G7, 
29.  2G8, 14.  269,9.  11.  270,  16. 

19.  21.  272,  8.  278, 82.  275, 28. 

279.7.  18.  15.  28.  32.  84.  280, 
8. 6. 26. 282, 7. 16.  288, 1.  81.  88. 
284,27.  285,12.  16.  21.  25.  28. 
80.  88.  286,84.  290,10.  20.  28. 
291,5.  27.  30.  84  f.  292, 14.  29. 
294.4.  11.  17.  38.  295,34.  297. 

16.  298,2.  18.  299,2.  6.  300,4. 
5.  307,  24.  312,  24.  313,8.  38. 
314,2.  315,32.  34.  319,7.  16.  33. 
321,7.  322,7.  823,2    327,6.  28. 

329.21.  24.  31.  333,8.  11.  334, 
80.  336,  10.  337,13.  345. 1.  347, 
25.  849,  6.  350,  Sd9.  351,6.  12.  17. 

353.22.  3.56,  15.  18.  358.24.  360. 

22.  24.  34.  361,  3.  24.  31.  34.  362, 

10.  32.  35.  363,24.  36.  364,  2, 
366,20.  868,19.  25.  85.  869,9. 

370.25.  871,2.  85  f.  872,4.  878, 
4. 16. 19.  878.24.  880,8.  882,18. 
85.  888, 15.  384,  6.  885, 16.  28. 
85.  886, 18. 19.  387. 1. 20.  888. 1. 

20.  87.  889, 1.  6.  15.  22.  890. 8. 
10.  23.  891,9.  392,3.  398,5.  18. 
22.  394,  18.  35.  895,  23.  897. 9. 
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U.  22.  32.  3P8.9.  399,  11.  28.  31. 

4UU,  1.  4.        402,  35.  403,  2.  13. 

404,  12.  19.  2i.  4U5,35.  38.  406, 

5.  7.  19.  33.  37.  407.32.  408.29. 

410,8.  6. 19.  38.  411,29.  412,  24. 

414»  18.  28.  415^  12.  88.  416»  12. 

417, 18.  26.  418, 4.  18.  27.  82. 

419.88.  420.  29.  421, 18.  423,14. 

85. 424, 10. 425,  5. 18. 22.  24.  426, 

25.  427, 13.  26.  428, 6.  429,  6. 14. 

432,  5  f.  18.  80  f.  38.  433,  2  f.  20. 

434,  3  f.  8.  435,  9.  15.  17.  438,  8. 

19.  31.  439,  7.  12.  27.  140,  2.  9. 

30.  441,  10.  21  f.  4r,3,      4r)4,  5. 

8.  11.  29.  458, 31.  45B,  15.  23. 

459,  5.  11.  27.  461,  11.  17.  463. 

11.  17.  30  f.  464,  12.  24.  465,18. 

4«>ß,  7.   15.  467,  9.  469,  16.  19. 

470,  13.  472,  3^.  47;J,  1.   lo.  19. 

23.  26.  33.  474,  14.  20.  26.  32. 

478,4.  9.  11.  16.  480,4.  20.  24. 

88.  481, 8.  7.  26.  80.  482, 14. 19. 

88.  485,  24.  491, 21.  28.  492,  25. 

28  f.  498,  5.  494, 27.  495,  10. 16. 

18.  496, 10.  17.  87.  487, 7.  88. 

498, 12.  21.  25.  508, 88.  506,  12. 

607,  11.  15.  508,  1.  5.  28.  31.  509. 

1.  10.  28.  29.  32.  88.  510, 1.  6. 

511,1.  5.  8.  16.  21. 
Kaisshnm  69.  13.  30«  37.   889,  2. 

398,  1.  185,  31.  492,25.  494,2. 
KaiiNershaim  29,  8. 
KaiiSershRm  ;i42,  31.  359,  20. 
Kaißerüluiai  22,22.  49,9.  345,8. 

359, 20.  353,  .;0. 
Kaißerßlmim  15,  12.  53,36.  62,23. 

60,18.  76, 3ü.  88,15.97,17.  251. 

32. 

Kaysham  144.37.  149.14.  191,24. 

418. 12.  459,21.  464,  13.  508, 19. 

84.  509, 19.  510. 17. 
Kaysenhaim  1,29.  829.37.  841,4. 
Kayaerßhaim  316,28.  419,24. 
Kayienbam  494,24. 
Kayserßham  110.  4. 
Kayßerßbatiu  336,22. 


Kayßham  55,22.112,1.  173,7.213, 

8.  220. 17.  830, ;;.  ä4.>,  14.  m, 

85.  416,24.  423.34.  428,25.  429. 

4.  7.  440,  13.  464.  25.  467,  13. 

498,9.  506.30.  507,82. 
Kayßhalm  121,21. 

abtei  87, 8.  89,  SO.  87, 35.  160, 7. 
.  881,81.  84.  834,86.  840,15.  865, 

83.  866, 2. 868^  4. 869, 15. 871, 30. 

altftre: 

Afraaltar  349,  26. 
AKathaaltar  349,  26. 
allt-r  heiligen  364,  26. 
Andreaaaltar  403,  30. 
Angne^^i  niiltur  331,3. 
BoTiedict'jiialtar  42,3.  353,5. 
B»MnlKud>alUir  372,18.  403,30. 
Bhirsiusaltar  38,  3. 
Ceciüt'naltar  350,8. 
chorulUr  IGÜ.Ü.  166,  12.  332,22. 
dreifaltigkeitsaltar  166,12.  37-2, 
19. 

JohaimiB  baptiste  403, 35. 
HartinBaltar  350,  10.  408. 26.  30. 
Morizenaltar  850, 10. 
Nidausaltar  852, 12. 
Petri  uiul  Pauli  408,31.  35. 
Stephanhultar  364,28. 
des  Stifters  160,  7. 
unschuldigen  k Indien  350,  7. 
IV  ler*-r  altur  330,  37.  350, 18. 
bnr«n.  rwoniincr  290.25.  371,31. 
lji-eut,'artrii  tj.  350. 

23.  354,6.  11.  396,10.  442,10. 
14. 

cancel  1.55,31.  156,28.  330,37. 
Capellen:  auf  dem  berg  262,22. 
8.  BernbardB  369,25. 
i^aiieneapell  160,2.   5.  832,24. 
402,28. 

in  der  abtei  369, 14.  24  it 
Katherinacapell  156.6. 
Martinscapell  54, 22.  156,7.  262, 
17.  864,21. 

der  Schenck  von  Geiren  349.  27. 
Biechcapell  134,35.  156.7.  331, 
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37.  :u:..  15.  m.      490. 10. 
der  Vetter  105.  i.  4.  :i2'i),o.  334, 
21.  336,  38.  337, 3.  5. 
capitelhans  89,26.  156,7.  262, 
10.  850, 18.  869, 13. 
ehor  95,6.  99, 19.  150,8.  14. 152, 
U.  155,  81.  881,1.  402,21. 
Chortafel  854,25. 
con?eiitwonung  56,85. 
cuäterev  383,23.  81.  885,7.  849, 
26.  367,38. 

feulthurm        fohl-  oder  scliuld- 
thurm)  137. -24.  896,9.  14.  16. 
fuUstadel  354.  1.  396.  18. 
gttsthaus    161.:^.  •J83.35.  296, 

87.  297, 6.  335, 19.  21.  340,  7.  11. 
888,21. 

gcrichtshaus  57.  9.  18. 

glockeu  99, 15.  19.  21. 

grafüiiBtftbleiii  III,  18* 

grebtnuO   der  Vetter   104,  37. 

105,  1.  329.  2. 

bel^bttinn  852,85. 

hell,  die  818,21.  881,87.  403, 

88.  490,  15  f. 

liopfanger  (ein  woiher)  396, 18. 
kalckwiese  466,  33. 
kalkt hunii  895,  30.  35.  37. 
karrenstadelin  .349,  22. 
keßcr''w«lbe  37.  H.  :^9,  30. 
kir.  hr  29.23.    2.'..   :>0, 2.   8.  12, 
:>6,:;5.  39.  26.  105,  1.  134.  11.  Hl. 
36.  1.35.4.  6.  138.  20.  28.  l.->u,  11. 
152,  33.  153,  24.  154,  12.  20.  23. 
161,29.    263,6.  296,38.  329,1. 
882,16.  25-27.  886,22.  840,14. 
849, 2a  850, 16.  852, 10  f.  869, 18. 
kürcbenstuel  der  eoxiTenien  332, 
17. 

hirchhof  80, 8. 

des  convents  268, 5.  833, 26^  369, 

13. 

der  layen  335.  37. 

kirchthunn  95, 1.  5.  6.  99,  15. 

328,  19. 

kircbvreich  154,12.  155,22.  33. 


kreuzgan^'  30,8.  a-.  :i7.  39.26. 
130,  33.  161,  31.  3.3.  1Ü2,  IG.  296, 
38.  331, 36.  343, 19.  348, 18.  350, 
16.  869, 18. 

kuchin  des  abts  888,26. 

laienbrOderwonung  87, 1.  89»  27« 

layenkircben  864,23. 

liberey  86, 87.  881,  80.  85.  837, 

6.  843, 16.  84d,  9. 

lustgarten  329, 16 

maur  ums  klost^r  882,80. 

Ofen  345,  29 

orgel  263,  14.  3;i6,  23.  355,0.  10. 
personen,  siehe  unten 
pfusterey  161,  34.  290,  24.  335,  6. 
349,  10.  13.  H54.  15. 
port  oU,  13.  14.    57, 18.    156, 8. 
335,  37. 

preukucbin  335,  8. 

preutbor  835,7.  854,1.  896,16. 

18. 

probsthau«  56, 87.  850, 21. 
reuental  =  refectorium  36,  85. 
95,15.  258,11.  261,80.  852,13. 
ringmauer  56, 35. 

saoramentbauH  166, 14.  353, 3. 
364,  'J7. 

schlatTiaii-,  29,  23.  30.  35  f.  39.  'Iii. 
262,  12.  328.  20.  331,  37.  332,  s. 
8('hnei<h*rh!Mis  335,35.  349,21. 

hiieiderlhurm  137,23.  349,21. 
3l»5.  37  396.  M  f. 
Hchuclit  hni  hl  :'>:>">.  6. 
seUweiiiflliiU  Hu. 
sicbküche  37,4.  39,  31. 
siecbbaus   73,33.   331.30.  86. 
332,5-7.  385,17.  840,10.  403, 
86. 

ftiecbeapelle,  n.  cupellen.  spital 
888,20.  395,80. 

teufel  im  j^laß   112,1.  336,25. 
347.  86.  34H.  1  tt'.  369,  22. 
thor  2*»7.  (•>.         IT  14. 
f  hm  IM         33.  334,  35. 
\  ctter  Ctip»  II.  eaj)ellen. 
Vetter  grebtnuii  104,37.  105,1. 
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:i29, 2. 

wasiserthurm  390, 19, 

weinkeUer  161,38.  350,21. 

ziegolgarten  442,84 

aebte,  siehe  uoter  den  namen 

dereelben. 

apotheker  Heiiiricb(ldl3)  III,  27. 
bmder  Adam  Mendlin  367.  BS. 
bruder  Conrad  (converß)  270, 21. 
25  f. 

brader  E/zo  43, 17. 

bruder  Hartnldt,  gasUneister  122, 

3.  6.  9.  10. 

'»nifb'r  Herniiiti  11^,  19. 

lu  ii.ler  l'eter  111,-J>''. 

biaüiier  Albrecht  (IHUi;  1Ö9,  22. 

bursner  Georg  318,  12. 

bursnor  Heiiiricli  IStozhart  (1332) 

125,  1. 

borsner  Johann  Srepß  (H17) 
H.  Krepß. 

baraner  Johann  Yogk  (1511) 
370,  32. 

bursner  Johann  Gronawald  (1520) 
402, 29. 

bursner  Kriifto  182,  30.  183,  25  f. 
184,  5.  16.  24.  185,  1.  14.  3ö.  248^ 
35.  251,  19.  256,7.  260,  7. 
bursner  Lieuhard  Weinmair  261, 
34.  2«52.  4. 

bur^iner  Laalri-  iis  290,21.  24  ff. 
Uur-iiier  WerinT  Sdn-itt  lin  336,  8. 
oonventual  Haimich  vuu  Augs- 
burg (1332)  125,  1.  131,  27. 
conyentaal  Hainrich  Rorenbader 
(1420),  B.  Rorenbader. 
conveutual  Leonhard  Frauck 
355,  11. 

€onventual  Morlin  279,30.  281, 
19.  28.  32.  36. 

conventual  Seyfxid  Edehnaa,  b. 

Ükleluiun. 

gro.-.skcllfr  Gebo  (1365)  141,17. 
142,6.  145,6.  146,  17. 
-ru<.-keller  Volwic;  (1252)  74,  17. 
kut'iuaiiiter  Ueiuricü  121,  20. 


kaimnerer  Uliich  (1298)  103,  29. 
kammermeisjter   Johanu  (1416) 
182, 30.  183, 29.  184, 2. 20.  185^4. 
keUer  Albreeht  (1411)  175,8. 
keller  Arnold  (1298)  108,29. 
keJler  Heimich  (1874)  131, 27. 
knster  Johannes  Secherlin  (ltö9) 
345,3. 

kuster  Johann  Knebel  402,8. 
prior  Conrad  (1332)  124,37. 
prior  Conrad  R-vt-  i  (1509)  369, 
2.  prior  Geoiia«  Kästner  (1490) 

345,  20. 

prior  Hdmich  (12ö4>  93, 38.  95, 
2S. 

prior  RembetUo  (1207)  42, 11. 
prior  Rudger  (1313)  111,21. 
.-.ubpiior  Conrad  v.  WLseustayg 
(1207)  42,  10.  43,  18. 
subprior  Johann  Secherlin  (1489) 
845,3. 

subprior  Rudger  (1332)  124, 37. 
underburschner  Martinus  Aigen- 
man  350,8. 

underkuster  Wernher  Scheyfelin 

328,  21. 
Kaisäbamer  442, 18. 
Kayshamer  442,  17. 
Kaißhamer  Heinrich  281.  20.  23. 

Marqnard  PH).  33. 
Kaltegk  (bei  Kai-hcim )  :V.I5,  28. 
Kalientbein,  v..  lliiimicb  lilter  47, 

9.  19.  54,  15.  58,  9.  20.  34. 

Rudolf  54.  20.  517. 

Gidalia  517. 

Ernestus  517. 
Kaltenburg  [ruine  bei  Lonthal  in 

Württ],     XJlrich  82, 14. 
Kalihenmair  Bernhard  306, 21. 
Kamer  (bei  Traunstein  in  Ober> 

bayem),  v.,  Arnold  231,30.  238, 

27. 

Georg  317.3. 
Kapfer  305, 13. 

Agnes  218,28. 
Seiz  237,  l. 
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Karel  11, 

Kfirg  Heinrich  215,  HL 

Karintbia,  herzog  von  112, 
aines  herzogs  tochter  aus  112.  ü 

Karolin  .351,27. 

Karolus  der  grosse  23j  23, 

Karl  IV.  kaiser  134,  L  A. 

Karel  IV.  175, 12.  291.21.  411,28. 

Karol  IV.  146j  la,  Iii  21.  28L  2L 
2S9,  2L  291, 12.  292, 

Karolus  IV.  135, 2S.  ai  136.  Iß. 
17,  143,  29.  163, 1.  205, 18. 

Karl  V.  kaiser  (s.  auch  Carolus), 
Karoluß  399. 14-20.  400,  1^  ff. 
401,  (L  IS.  2a.  406,  19.  418,  29. 

f .  419,  UL  42U.  7.  LL  20. 
32.  42L7.  Iii.  2iL  429,13.  491« 
2L  492.  3.  ü.  494. 9.  IL  LL  19. 
2L  2Ü.  4iM,2i  2L  32.  495,  3.  iL 
LUf.  12.19.22.21.  33.3Ü. 
496,2.  4  f .  llL  22.  3iL  31.  497,4. 
Ü.  12.  m.  2L  31.  3ß.  498.  9.  LL 
IL  23.  29.  499,  6.  500. 3.  U.  18, 
29.  501,  3.  8.  13.  Ifi.  2Ö.  3ä  f . 
503. 3.13.11.15.20.22.25.31 
3Ji  504,  23.  32.  506, 1.  9l  11.  Hl 
19.  20.  29.  32.  31.  507i  L  5.  JL 
LL  2L  23.  510,  L  LL  Ifi.  liL  22. 
2^  3fL  51L  2.  11.  20.  23. 

Kastner  .\dolf  345,21. 

Friedrich  217,  6. 
Georg    345.  19.    360.  LL 
369. 1^ 
Hans  345,  20. 

Kaybach,  jetzt  Schöttlehof,  zwi- 
schen Kaisheim  uud  Donauwörth 
145,  35. 

Kazenellenbogeu  (sö.  Nas.sau),  v., 
graf  Eberhard  136,2.  145.  iL 
146,13. 

Kazenstain  [=  Katzen.stein  an  der 
Wörnitz,  w.  in  der  gem.  Ron- 
heim] 109,  L  140,  Ifi.  308,  3L 

Kcbiz  Jakob  3mL  32. 

Keffel  Heinrich  215, 9. 

Keller  Hans  381.23.  2iL 


Nikolau.s  240,  LL 
Kemerling  zu  Gansheim  6,2fi- 
Kemnat,  pfd.  im  b.  a.  Gilnzburg 
S0,3a. 

Kemnat,  v.,  Marquard  83,23. 

Volkmar  80,25.  83,23. 
Kempten  334.  2. 

Keruethen,  herzog  Ludwig  in  — 

(1358)  137.  31. 
Kernthen,  frau  Elisabeth,  herzog 

Meinharts  tochter  aus  —  (1308) 

104.2. 

Kernthen,  herzog  l'lrich  von  — 

(1269)  90,21.  92,20. 
Kersen  215,  ü. 

Kesingen  =  Köningen  in  WUrtL, 
östl.  V.  Neresheim  65,  3L.  85,  fi. 
Kessel,  die,  tluss  im  b.  a.  Donau- 
wörth 76,  35. 

Kestielring  Johann  244. 15.  254, 10. 
Kessler  Friedrich  263,31. 
Kef3mair  Heinrich  218, 13. 
Keyß  Diepold420,25.  427,  Li  4GG, 
32.  30. 

Kicklingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 

236,  25.  385.  11. 
Kiestatt,  v.,  Heinrich  85,  20. 
Kiffhaber  Hans  150,26. 
Killeuthal,  s.  Truchsess. 
Killingen,  v.,  Hans  162,  27. 
King  Hans  363,  H. 

Marquard  100.  33. 
Kingsprunn,  Kinigsprunii  =  Kö- 

nigs))romi,  cistercienserabtei  im 

ü.  a.  Heidenheim  25L  22.  260, 14. 

abt  Emeram  (1503)  369.  L 

abt  Johann  (1387)  155. 5. 
Kingsegk,    Kinigsegk,  Kuugsegk 

[     Königsegg,  o.  a.  Saulgau  n. 

Ravensburg],   v.,   Hans  472,  10. 

15. 

Walther  319.  20. 
Kirburg  [Kyrburg,  schloss  in  der 
Schweiz,  lV-''*t.  s.  v.  WinterthurJ, 
V.,  graf  Mangold,  zu  Donauwörth 
25^25. 
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Kirchaim,  v.,  Heinrich  61,21. 

Kirchberg,  t,  Adam  292,  24. 
Otto  graf  [nach  der  biirg  Kirch- 
berg  -bei  Oberkirchberg,  o.  a. 
Laupheim]  45, 21.  47,  80. 

Kirclibei-g  an  der  Jfixt,  Stadt  in 
Württ.  377,24. 

Kirchen  [=  Kirchheim  im  o.  a. 
Neresheiiu] ,  cistercieiiserinnen- 
kloster,  gestiftet  1267,  251.29. 
40ä,  1.  433, 14  f. 
abtissin  Ortrnd  ^«7.  1. 

Kirchen  uu  üei  Teck  [—  Kirch- 
heim unter  Teck,  «nits^Htadt  im 
württ.  Dunuukr.j  159,  21. 

Kirchsperg  341, 19. 

Kirchstat  [s  Kikldingen  im  b.  a. 
DiUingen],  v.,  Ulrich  45, 2d. 

Kieling  Heinrich  217, 35. 

Kixing  BS  Kitsingen,  Stadt  in  Un- 
teri'ranken  881,  IS. 

Klain  Georg  880,22.  381, 11.  882, 
18.  28.  390,7.  898,19.  462,36. 
489,  26. 

Hans  487,  a  14.  489,  20. 
Kletferberg  (im  b.  a.  Augabnrg) 

46,  32. 
Kling  302,  4. 

Klingenberg,  v.,  Albrecht  371.  17. 
374,6.  9.  14.  lö.  25.  36.  375,4. 
8. 

Knab  Hans  30.5,  10.  310,  3. 
Knebel,  Knöbel  sen.,  Johann   1. 0. 
10.  333, 35.  334,  38.  353,  33-35. 
364,20.  402,8.  18.  28.  403,8. 18* 
20. 451, 7. 
Knenßlin  Johann  189, 18. 
Knooh  Georg  286, 88. 

Ulrich  236, 24. 
KuoU,  die  su  Gansheim  6,27. 

Conrad  von  Ganßham,  Ganß- 

hini  39,2.    97,23.  131,17. 

150, 84.  151,  30.  159,  13. 

Heinrich ,    genannt  Kspen- 

locher  103.31. 
Kiior  Feter  dr.  292,  21.  33. 


Knoring  [s  OberknOringen,  kd. 

im  b.  a.  Gfinzburg]  855,24. 
Knoring,  Knöringen,  Knöringen,  v., 

Conrad  95, 19. 

Eberhard  88, 24. 

Ef?elolf  95, 18. 

Elisabeth  88,  25. 

Heinrich  155,  18. 

Ossanna  355,22. 

Ulrich  355,14.  23.  359,25.  451, 

27.  30.  460,  17.  23. 

Wilhelm  172,  5.  9. 

Wolf  Dietrich  451,  27.  32. 
Koburg  242,  3        Kölburg,  kiU  im 

b.  a.  Donauwörth.] 
Koch  307,  36. 
Kochern  Johann  155, 10. 
Kolb  Nikolaus  dr.  284,  33.  318, 10. 
KolbenrAt,  v.,  Wilhelm  16,6. 
Kolburg  [»  K6lbnrg,  kd.  sfldL  v. 

Monheim  im  b.  a.  Donauwörth] 

216,24.  308, 17. 
Koler  309,5. 

Martin  377,  19. 
Kolerhalde,  weinberg  bei  Esslingen 

139, 10. 
Kolner  Albrecht  119,30. 
Konlin  308,  13. 
Knnid  .Tohann  106,  8. 
KoM/.eiihover  Hans  309,22. 
Korenman  Caspar  381,  8.  383,  36. 

384,  11.  16.  18.  23. 
Kraft  Adam  353,  2. 
Kraft  Heinrich  218,  12.  236.36. 
Krafto  251, 19.  260, 12. 
Kranpp  Uhich  801,28.  37. 
Kraus  Hans  286. 18. 
Krazer  880, 13.  894, 18. 

Hans  879,81. 
Krebham  [ss  Crailsheim,  o.  a.  stadt] 

231,  8. 

Krepß  Johann,  bursner  213. 7.  15. 
219,  S.  :]0.  !>r>,7,37.  246,9.  34. 
247,9.  249,21.  250,2».  251.12. 
38. 

Krepser  Kim  302, 15. 
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Kieß  Christoph  472,  12.  IB.  492, 
33  f. 

Kreiiter  Signnind  ÜIS,  2>i. 
Kreuter  von  Straß,  Sixtus  451.  H4. 

Kriechen  =  Griechenland  178.  2£L 

Kriechen,  die  17,  2. 

Kriechisch  179.  20. 

Kriechisch  kaiser  Balduin  (1243) 

Krumacker  III.  iL 
Knchemaister  Albrecht  96i  !L 
Kullenthal  v..  Gutta  97,33. 

Rudolf  97^  32. 

Seyfrid  97,  33. 
KuUingen,  Killingen,  v.,  Cuno  rit- 

ter  162. 4.  9.  Ifi, 

Hans  162.  27. 

Katharina  IdJ.  JA 
Kunier  Conz  23fi.34. 
Kumerzhover  Hans  306.  1 5. 
Kundin^,  kd.  im  b.  a.  Neuburg  a. 

D..  8.  Kuntingen. 
Knndt,  s.  Kunt. 
Kungsegk,  s.  Kingsegk. 
Kunig!»  bei  Wellenburg  898.  Am 
Knngsperg,  v..  Berchtold  39^  13. 
Kunstain  [nlS.   von  Donauwörth], 

Ulrich  von  Müor,  genannt  v.  — 

124.8. 

Kunt,  Kundt.  Heinrich  209, 10,  32. 

3L  m  L  2LL  L  5.  13. 
Kuntingen  [=  Kunding,  kd.  im  b. 

a.  Neuburg  a.  D.]  214, 5. 
Knntliingen,  v.,  Martin  214.  5. 
Kureslen  215.  HL 
Kurz  Hans  372.  2. 

iMartin  306,  LL  309,  23. 
Kyburg  [schloss,  l'/a  st.  südl.  von 

Winterthur],  v.,  grafen  46i  12. 
Laber  [=  Laaber,  mkt.  im  b.  a. 

Parsberg],  v.,  Hartman  132,  4. 
Lachner  Heinrich  123,  IIL 
Laiter,  von  der,  Brunnerius  2^ 

3L  257,9. 
Larapridius!  6, 2. 


Lampurg  Petrus  213,  2. 
Lanckmair  307,20.  308,32. 
Landuherre  Peter  :)U9.  iL 
Landshut,  «tadt  in  Niederbayern 

6L3öf.  191,19.321,33.  325.22. 

35.  359,10. 
Landsperg  (am   Lech,  -=  Landa- 
berg, Stadt  in  Oberbavem)225.  9. 
Lang  Conrad  103,  23.  215, 32. 
Hans  218.  30. 
Lutz  308,  15. 
Langenau,  stadt  im  o.  ju  Ulm  432^ 

4  f.  Siehe  auch  Nau. 
Langen mantel  Hans  216,  9. 

Hartmann  263.  3L 
Langinger  Heinrich  58,  L 

Mechtild  5^  L 
Lanckwayd  [=  Langweid,  pfd.  im 

)).  a.  Augsburg]  263, 25. 
Lateranensis,  s.  Rom. 
Lauania  [=  Lavagna,  ort  in  der 

ital.  proviuz  Genua],  graf  Sin- 

baldus  V.  68,  30. 
Lauber  304,  20* 

Laudensia  Angelus  =  Angelus  de 
Anna  de  Summaripa,  diac.  h. 
Luciae  in  Septemsoliis,  postea 
presl).  tit.  s.  Pudentianae,  de- 
nique  (1412  sept.  28]  op.  Prae- 
nestin.,  vulg.  .Laudensis"  s.  ,de 
Laude  %  f  1428.  177.  5. 

Lauging  =  Lauingen,  stadt  im  b. 
a.  Dillingen  442.  7. 

Laugingen.  Laugungen  =  Lauingen 
109.  LL  18.  117,  ÜL  127. 12.  148. 
2L  149,G.  223,  liL  246, 29.  '2f>L 
35.  265, 12.  285, 15  f.  19.  24.  31  f. 
286,35.  291,2fi.29.Mf.  294ilL 
13.15.32LL323,L326,L  348. 
32.  349,3.  435.12.  441.  22.  442.5. 
Kaisheimerhof  109j  14.  348,  32. 
349,6. 

Lauscher  Thomas  218.  19. 
Lausterer  Martin  402.  3B. 
Lautenbach,  v  ,  Richolf  52,  3. 
Lauterbach,  v.,  Heinrich  176,  8. 
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Laoterbninn  95,82. 
Lajter,  von  der,  Bariholomaeas 
240.5. 

Lech,  der  5,16.  66»  90.  67,28. 
35.  363, 28.  881, 22.  891, 18. 

L(  (  hdortf,  V.,  Marqiiard  80,33, 
Leeheniair  Stephan  215,  22. 
Lechenmair  Ueinhch  215,30. 
Lechsend  5,  15. 

LechscfinuTul,  Lechägmünü,  schloss 

5,12.  14.  ö,12.  7,1.  6.  16.  8,14. 

97,24. 
Lech(.^geiiiuud  4,4. 
Lechügmünd  13.  27. 
LechÜgmund  3,  38. 

Heinrich,  decau  v.  —  (1291)  98, 

85. 

grafen  v.  —  410, 18.  82.  425,  9. 
516.  517. 

Adelheid  7, 17.  20.  66, 87.  516. 
517. 

Agatha  37,84.  38,11.  27.  89,8. 
516.  517. 

Agnes  510. 

Anna  510. 

Berchtold  ö,  35.    37,35.   3«.  12. 
28.  32.  47.30.  .54.27.  2^*.  00,  3t>. 
67,  8.  25.  0^.  10.  To,  31.  97, 16. 
411,  7.  516.  517. 
Conrad  516. 

Diepold  37,33.  38,11.  17.  27. 
516.  517. 
EliBabeth  516. 
Oebhart  516. 
Quta  6, 36. 

Heinrich  7,  25.  35.  9,  21.  10.  27. 
11.  IG.  ]:],  9.  27.  14,  14.  30.  19, 
30.  31,  25.  37.  29.  3S.  54,28.  151, 
8.  200,  31.  410.32.  rAO.  '17. 
Leutgardi«  7.  27.  8.  4.  10,  28.  516. 
Leodegariua  6,  29.  32. 
Pia  ((Ttitn  )  »>.  36. 
Sopiiiii  510. 
Thfobald  516. 
Volcard  10,  28.  516. 
Walther  516. 


LederhoO  Jos  884,9. 

Legion  ss  Leon,  landschafi  im 

nordwestL  Spanien  66, 1. 
Lehrensieinsfeld,  pfd.  im  o.  a. 

Weinsberg  814, 5. 
Leining  Conrad  125,  38. 

Johann  126,  1. 
Leintlial  (boi  Esslingen)  107,  3. 
Leinthaler,   Weingarten  bei  £88- 

1  innren  107,  14. 
Leuilm  Wilhelm  373.  34  f. 
L^'iuiiK'rwa i<l  40r>,  24 f. 
Lenunia  —  Liuiogen,  hauptstadt 

des  tVauz.  dep.  Obervienne  128, 

19. 

LemoTieemer  [=  aus  Lunoge^! 

187, 8.  148,  22. 
Lengenfeld    [=:  Bnrglengenfeld, 

Stadt  in  der  Oberpfalz]  898, 16. 
Lenhart  869, 84  f.  870,8. 
Lenterßhin,  Lentherßhin,  Lentheß- 

hin  [=  Lentersheim,  pfd.  im  b. 

a.  DinkelsbahlJ,  t.,  Conrad  292, 

21. 

Friedrich  85,  9. 

Hans  234, 20. 

Ib'inrif'h  55,  18. 
Leu/.idel  —  Lemlsii'del,  pfd.  im  O. 

a,  (Jerabronn  380,  29. 
Leo  Com.ul  215,  13. 
Leo  III.  pap-st  (t  816)  158.7. 
Leo  X.  papst  423, 4.  8—25. 
Leodiensi»  (=  von  Lütticb)  502, 

35.  508.8.  504, 12.  16.  81.  506,1. 

8.  7.  11.  18.  19. 
Leonhard,       abt  Ton  Kaisheun 

261.81.  262,8.  19.  263,14.  33. 

265, 8.   270,  28.    272,  8.    278,  2. 

275,2.  22.  284,9.  12.  28. 
Leoiiiecensis  [=  auB  Langnedoe] 

140.  ;i6. 

Leonid  Petrus  =  Anaklet  II.  papst 
11.33.  35.  37.  12.  1.  21.  18,  24. 

Leoiioie,  kaiserin,  j  am  3  sept- 
1467,  im  32.  jalire  270,  7.296,25. 

Leouzeuberg  380,  16. 
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LeostMD  [=  LOwen&tein,  borg  im 
o.  a.  Weinsberg],  Agnes  517. 
Bercbiold  95, 12. 

Leowen  Jobaim  220,  S4.  221, 8. 

Lepfenburgy  v.,  Bruno  ritter  182, 
23. 

Lepsing  [=  Löpsingen,  pfd«  ünb. 

a,  Nördlingen]  104,21. 
LeupoM  Conrad  242,6. 
Leuten  [=  Leitheim,  kd.  im  b.  a. 

Donamvörth]  300, 14.  310,9.  344, 

10.  471.  28.  27. 
Ley[thiii  1=  Leipheini,  st.  im  b,  u. 

GikizLurgJ  432,  2  f. 
Leypold,  maystei*  52,  2. 
Leyten,  Leytten  [=s  Leitheim,  kd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  31, 20.  52, 

84.  262,  U.  807, 25.  $82, 80.  843, 

27.  80.  844, 6.  368, 14  29. 
Licbau,  v.,  Stephan  851,2. 
Lienliart  366,88. 
Liej)ard  216, 15. 

Lierbin  [=  Lierheim  im  b.  a.  Mdrd« 

liugen]  100,25.  29. 
Lierham,  Lierhin,  v.  (cf.  Zedier 

XVII  1146) 

Angnes  79,  1. 

Conrad  63,18.  100,22.  114,4. 

Egelolf  78.  38.  79,  2.  8. 

FiidericU  VuJ,  uT. 

Hainrich  87,28. 

Hartwig  139.7. 

Uecbtbüd  79, 1. 

Petiiena  78,88. 

Ruprecht  79, 1. 

Wemher  64, 86. 
Liezbin  [=s  Ober  oder  Unterliez» 

beim  im  b.  a.  Dillingen]  286, 25. 
Liguria  330, 17. 

Limperg  [vni  württ.  Jaxtkr.,  stidl. 

V.   ScbwribiHchhaU],  Christoph 

heiT  zu  374,  32. 
Lindenau,  (hof  im  o.  a.  Ulm,  zu 

Rammingen  gehörig)  Lindonnau 

95, 10.  105, 9.  114,  37.  126.  27. 

86. 


127,4.  7.  133,6.  173,1.  219,  15. 

482, 6f. 
Lindenan,  v.,  Conrad  105, 85. 
lindenmair  286, 16. 
Linderböb  96, 23. 

lindtfrid,  Schwager  der  Katherina 

V.  Hechstetten  118, 14. 
Lizhin,  v.,  Conrad  102,30. 

Lob  308, 5. 

Loben,  v.,  Conrad  80,  80. 
Lobeuhausen,  wir.  im  o.  a.  Gera- 
bronn 377.  24. 
Lochliol/  14Ö.  MO. 

LoiHuiitiii,  Vfr?5chiic'btii  i'üv  Bisuii- 
tiu.  =  von  Besan^on,  hauptat. 
des  franz.  dcpart.  Doubs  89,  29. 
31. 

Longopardia  68,21. 

Lorch,  st  im  wfirtt .  Jaxtkr.,  o.  a. 

Welzheim;  dort  benediktiner- 

kloster,  1102  gestiftet.  121,16. 

abt  V.       (1216)  48,9.  (1297) 

102, 37. 

abt  Gebe  von  —  (1298)  lOl,  1. 
Lorenz  301,  30.  449,  5. 
Los  Conrad  342,33. 
Lotorbock  Th,.ina<  238,25. 
Lollnir  kiiixT  (5^42)  5,  11. 
Lotliarius    von    Sachfen,  kaiser 

(t  llÜT)     12.  11,6.  37.  12,28, 

34.  16.  U).  17.  :n. 
Lotluiriiigiu,  v.,  lierzugiii  Guta  oder 

Pia  6,  36, 
Lübens  [=  Lebos,  etadt  im  preuss. 

rbs.  Frankfurt  a.  0.]  272,  la 
Lnbicensis  {=  von  Lehne],  bischof 

Johann  (1897—1420)  207,7.  272, 

18. 

Lucel  [=  Lützel.  Oberelsasa  8W. 
rtirt,  eis.  kr.  Altkirch]  18,28. 

Luceil  25,  1.  183,2. 
Lucella  13,23. 
Luczel  270,  26. 
Luzel  84,  5. 

Luzel  13,32.  14,16.  35.  165,20. 
203, 23.  270, 23  f.  368, 28.  482, 35. 
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abt  Ludwig  {U90)  844,  la. 
Lucius  IL  papat  18, 20  f.  28.  dS. 

86.  20,  27.  83  36.  79,  37.  107,  30. 
Lucius  IIL  pap-^t  30,  :V2.  :55.  81,6. 

0.  32, 34  f.  33»  22.  76,7. 
Ludumina,  lierzogin  TOD  Baiem 

(t  1240)  61,  29.  37. 
Liuhvijr  216,  24. 

Ludwig  dt  r  tioiumo,  kaiser  5,  11. 
Tiudwicr  Vif.,  künig  v.  Frankreich 

(1137—1180),  Lmhvicus  17.9. 
Ludwig  der  Bayer,  kaiser  114,  24. 

37.  115,12.  118,24.  35.  120,2. 

5.  10.  121,  26.  122, 22.  124, 11. 

25  f.  126, 22.  129, 8.  9.  12.  84. 

184,3.  148,36.   151,11.  298,1. 

411,16.  412,11.  499.87.  500,15. 

507, 19. 
Ludwig  Seyfrid  216.29. 
Ludwigsacker  (wald)  99,  26. 
Lüzelborg  [=:  Luxemburg],  graf 

Carolus  V.  132,  33. 

gi-af  Heinrich  v.  1Ö9,  28. 
Lugdununi  [=  Lyon)  26,0.  40,30. 

60,27.  37.  70,4.  5.  10.  20.  25. 

32.  71,4.   9.   72.4.   86,20.  24. 

28. 

Luger  Ulrich  216,38. 
Luua,  de,  Petrus  171,  24. 
Lut»iz  [=  Lausitz]  137,80. 
Luther  Martin  480, 29. 
Lutherisch  468^88.  464,2. 
Luz  Berchtold  218,  22. 

Ulrich  286, 24. 
Luzelburg  [=  Luxemburg],  Sigiß- 

niuudtus,  ain  herr  v.  —  175, 15. 
Luzins»  11  [=  Lützingen,  pfd.  im 

h.  a.  DiUingen]  219,6.  236,24. 
Lu/.iiiLT'^n,  V..  Conrad  78,22. 

Seytrid  81,  29.  89,9. 
Mack  Hnnv  217,4. 

K.il iiai iaa  217,5. 
-Mivhael  wUO,  21. 
"M.i.l.  r  Heinricli  lOO,  33. 
Madritt  4.30,  15. 
Maginger  Ruf  3u9,21. 


Hagnntinus,  Albertus  cardinalia 

(1520)  400,  32. 
Mair  Aegidius  306,  30. 
Andreas  215, 36. 
Caspar  309,4. 
Conrad  123, 15.  217,25. 
Oilg  306,30. 

Johann  215,38.  236,31.  250,37. 
266,  11.  301.33. 
Klinjz  302,  4. 
Martin  324, 11. 

Nikolaus  218, 2i.  219,  16.  236, 
35. 

Seifrid  215, 29.  219. 15.  ' 
Manfred,  köuig  von  Sieilien  74, 34. 
86. 

Mangoldstain,  schloss  an  der  nord- 
seite  V.  Donauwörth  18,8.  25, 

26. 

Mantua  318,  37.  326,  34. 

Mavb  Sixtus  398.11.  14.  462,24. 

Ulrich  370,33. 
Marbach  an  der  Wömitz,  westl. 

V.  Kaislieini  89,  7. 
Marek  77, 10. 
Marckhüuer  385,  29. 
Marekhüf,   e.    in    der  gtineiiule 

Hnisheim,  jetzt  Markhoi  iia  b. 

a.   Donauwörth  Sut^,  1.   344, 25. 

379,4.  380,24.  391,20. 
Maria,  s.,  2,31.  7,32.  9,17.  10,  a 

15.  22f.  37,86.  43,4.  9f.  44,22. 

26.  120,30.  86.  121,8.  ISO,  84  f. 

134,29.  148,28.  154,81.  156,2. 

159, 88.  258, 19  f.  869, 25.  402, 25. 

37.  403,  37. 
Mariabild  402, 17.  22.  '24. 
Hinkit?,  s.,  von,  cardinftle:  Guido 

17,  19. 

Petrus  326,27. 
Wilhelm  177.  8. 
Mar^  halck  2^6,  37. 
lliljuaiul  47.  15. 

(V.  Üljeindori  j  Seylrid  189,  16. 
238.1.  256,32. 
.Sigmund  341,  16. 
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Marschalck  von  Bappenhaira,  Bap- 
penhain  [=  Pappenheim,  atadt 
im  b.  a.  Weissenburg  a.  S.], 
Barbara  349, 
Conrad  165,  33. 

Heinrich  76,32.  114.  2L  U3.  23. 

317.  L  321,8.  2L 

Johann  849^  32.  350,  3. 

Mang  828,  3fi. 

Wilhelm  165, 
Marschalck  von  Biberbach,  Georg 

841,  m 

Hans  438.20. 

Heinrich  58, 1_L 

Hilprand  97, 4. 

Wilhelm  114,  IS.  119.27. 
Marschalck  von  Donsperg,  Hein- 
rich 97i33. 

Marschalck  vonGanabeim,  Seyfrid 
240.  Ifi. 

Marschalck  von  Hochenreichen  [kd. 
im  b.  a.  Wertingen],  Leonhard 
438,  3fL 

Marschalck  zu  Meulnhart  6,25. 
Marschalck  von    Obemdorf  (am 

Lech   bei   Hertingen  im  b.  a. 

Donauwörth),  Agnes  113.  33  f. 

Dorothea  332,  34- 

Johann  332,  34. 

Sebaatian  350,  3. 

Seifrid  189,  IfL  282,  LL  37.  288. 

LLL13f.ia.2iL  234.  20.  238. 

L  irich  113. 21.  114, 2.  317, 8. 
438.  32. 

Mai-seille  (s.  Anaaalia)  140.37. 
Marßbeck  Crafto  251,  9. 
Marstetten,  w.  im  o.  a.  Leutkirch 

4,3.  124,  6.  HL  127,  22. 
Marstetten  [ruine  über  der  Iiier 

bei  dem  w.  gl.  nj,  grafen  v.  (cf. 

Maurstetten), 

Bertha  63,5- 

Gotfrid  63, 12. 
Mart  Caspar  dr.  402,  5. 
Martin,  barflisser  855,  9. 

Knebel,  clironik  von  Kaiahoiin. 


Martin,  kanzler  des  papates  (1249) 
72,^ 

Martin  IV.  papat  91.  '24.  29. 

Martin  V.  papat  219, 19,  24.  221^ 
ß.  235, 19.  237.  24.  32.  244, 1.  13- 
2fi.  251,25.  252,5.  254,  256.  L 
263.  211  264, 4.  330, 35. 

Matholßhaim  [==  Machtolsheim  in 
Württ.  bei  Geialingen],  v.,  Diet- 
helf  96,  3- 

Maul  Hans  381,  Ifi.  20. 

Maulbrunn,  Maulprunn  [=  Maul- 
bronn, 0.  a.  st.  im  wOrtt.  neckar- 
kr.]  227,  L  cistercienserkl.,  ge- 
stiftet in  den  1140er  jähren, 
abt  Heinrich  (1324)  122.  21. 
abt  Johann  1440)  272. 5.  278, 
24. 

Maulfriz  380.  23. 

Maulprunn,  v.,  Berchtold  26.  28. 

Mauren,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth 

126,  13.    134.  9.    159. 7.  807.11. 

.327,  5.  328,  25.  22. 
Mauren,  v.,  Conrad,   genannt  der 

Schlayß  141.  25.  145. 17. 

Hans  328, 2S. 

Heinrich  58, 24. 
.Maurer  Jakob  305, 1  309, 37. 
Maurier,  die  65.  9. 
Maurateten,  Maurstetten  [=  Mar- 
stetten], grafen  v.  517. 

Albrecht 

Berchtold  hll. 

Elisabeth  511. 

(  Jottfrid  MI. 

Hainrieb  ö  1 7. 
Mauaer  Hans  870,  33. 
Mauslin  302,21. 
May  Johann  217.  38.  218.  2. 
Maying  483. 12.  [=  Maihingen,  pfd, 

im  b.  a.  Nördlingen.] 
Mayingen,  v.,  Friedrich  ritter  126, 

Uf. 

Mayinger  Ruf  306, 13. 

Mayland  33,26.  71,  22.  86,  liL  168, 

2.  353,20. 

38 
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Maylander  65,  5. 

Mayng  [=  Maihingeu,  pfd.  im  b. 

a.  Nördlingen]  433,  12. 
Mayr  Hans  250.  'i!L 
Maximilian  L  kaiser  340,  2L  3Qr. 

341.  2fi.  28-  346i  lÜ  f .  lH  22,  24  If . 

347.  351.  lA  22,  3iL  352. 

2fL  353,0.  IIL  Ifi.  la.  357. 2i ff. 
-  358,  U  ff.  359, 4. 1  f.  18—33.  360. 

2.  8.  10.  361.  iL  362. 11  2Q  f.  363. 

3fi.  364i  28  f .  3iL  3fi  f.  365^  L  3- 
15f.  366.  7—9.  13  f.  Ifi.  23- 

367. 34.  375.  3  f.  L  IL  383.  37. 

384. 5.  396. 26.  398,32  0'.  399.4 

bia  13.  IIL  26.  23.  40L  2.  2L  404, 

4t*.  liL  411.37.  412. 13-  413.  22. 

419.  22.  24,  425.  LL  426.  3  f.  498. 

ß.  18-  3fL  499. 12-  500.  3. 18.  507. 

\SL  508,1L  2D-  32.  38.  509.8. 

14.22.2fi.  22-  33 ft'.  510,6.  a 

2jL 

Mazenau  359,31- 

Mechtildis,  gemahlin  des  kai^er.s 

Ludwig  des  Baierä  115,  L 
Meckler  Barbaia  314,  fi. 
Meckmul  [=  Möckmtthl,  stadt  im 

o.  a.  Neckarsulni]  376,  2L 
Medici,  v.,  Johann  423.  5- 
Meglinger  Hans  292.  22. 
Meicherlaud  178,  IL 
Meinbartt  55,5-  2. 
Meingen  f=  Nähermemmigen,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  135.  22. 
Meingerßreutt,  v.,  Oswald  255.  6, 
Meinhart,   herzog  von  Kürnthen 

104.  2. 

Meinhund  Kudolf  39,  15. 
Meinlocher  Ulrich  4L  lü. 
Meissen,  s.  Meychsner. 
Mellendorf,  v.,  Burkhard  55, 19. 
Mendlin  Adam  367,  38. 
Mengenhausen,  v.,  Trumo  16, 15- 
Mennendorf,  v.,  Anna  103, 23. 

Dietrich  103i  22. 
Menz  =  Mainz  54,3-  212, 3Ü.  232. 
18.  24L4.  249,13. 


Mei-cklin  Georg  415. 29. 

Merding  =  Mertingen,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth  217, 23.  38L  L 
384. 18.  24-  385,2-  13.  322.  Li. 
394. 28- 

Merdisser  Hans  306. 6.  310. 29. 
Meren  [=  Möhren,  pfd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  274,  L 
Meren,  v.,  Albrecht  fiL  20. 

Hilprand  6L  2Ö. 
Mergathan  [=  Mergentheim  o.  a. 

stat]  37«,  18. 
Mergelisingen,   Mergleas^ingen  8i2. 

38. 

.  V.,  Seyfrid  86,5. 
Merich  Nikolaus  310,  2 
Mer.sling  =  Mörslingen.  pfil.  im 

b.  a.  DilUngen  470. 1^ 
Meralingen  428. 14.  488.  LL 
Merßlingen  219.  5. 
Mertin  30L  22- 
Mertingen,  s.  Merding. 

,  V.,  Radelph  239,2- 
Merz    Leonhard  305,  LL    3Ü9-  IL 

310.  L 

Seiz  305,  LL 
Merzing  [=  Merzingen,  d.  im  b. 

a.  Nördlingen]  IM.  23. 
Mesner  308,  12- 

Mettingen  [=  Möttingen,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  78.  37. 
Meuchelbach,  der  128.  36. 
Meulnhartt  [unweit  Daiting  im  b. 

a.  Donauwörth],  marsohall  zu 
iL  25. 

V..  Heinrich  92.  34. 
Ramung  73,  38. 

Reinbotho,  ritter  61,  22.  7:^  22. 
25.3187,28.92,32-34.  9L215. 
98,31.  99,  24. 
Meußking  Albrecht  57. 37. 
Clauß  5L  3fi- 
Hainrich  57,  36. 
Hern» an  57,  36. 
Kuno  51  3ß. 
Otto  51  31 


595 


Meychelhach  131,21. 
Meychsner  852,  31. 
Michel,  urzt  8ü7,  27.  368,  12. 
Michel,  ein  bauer  385, 14. 
Michelhartt  93, 8. 
Jfida»  1, 21. 

Miltenberg,  stadt  in  Unteifranlten 

878,14. 
Hindenee  Hans  809, 19. 
Minhanter  Thomas  214,  29.  84.  87. 
Minster  an  der  Kessel  [=  Münster, 

pfd.  im  b.  tv.  Donauwörth]  78, 

34.  145, 15.  372, 1. 
Minater,  v..  Amalie  145, 13. 

Agnes  94.  7. 

Anna  94.  7. 

Heinrich  94,  13. 

Ulrich  76,35.  78. -21.  SO.  U.  84, 

13.  94,  11.  13.  145,  11.  17. 

Werner  14'..  12. 
Minsterlin  Ulrich  217.24. 
Mitelburg,  v.,  Conrad  132,  24. 

Ulrich  132,23. 
Mitelfeld  843,4. 
Mitelstetten  914, 12. 
Miteiweiler  218, 7. 
Möcliing,  V.,  Heinrieb  60, 85. 
M5ren  [=  Möhren,  pfd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  271,2.  277,6. 
Mörchern  =  Milhi-en  266,  87. 
Mörlin  279,20.  281, 19.  28.  26.  28. 

32. 

MArnßham,  v.,  Roinbofho  98,88. 
Mor-^linp  f=r  Murslin^en,  pfd;  im 

b.  a.  Diliin}z«ni]  487,35. 
Morslingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 

424,  4. 

Morslingen  [=  Mürslingenj  470, 18. 

472,  83. 
Moisling  472,  27. 

Mörspvirg  [==  Merseburg],  bischof 
Nieolaus  (1411—1481]     192, 18. 

Motiagen  [»  Mflttingen,  pfd.  im 
b.  a.  NOrdlingen]  88,87.  116,87. 

M8iting  79, 9. 

MOttingen,  Sibotho,  Tiearier  su  — 


(1292)  100.81. 
Mopea  Christian  340,21. 
Äiolburg  84,  14. 
Molismo  [=  MoleameJ  8,  9. 
Molisnno  [=  Molesme],  46, 18. 
Moll  Geox^  889,8. 
Monbara  [=  Monheim,  st  im  b. 

a.  Donauwörth]  184,88.  142,1. 

6.  151,26.  152,2.  5.  261,12  f. 

271,18.  297,22.  862,8.  875,29. 

876, 85.*  489, 34.  86.  440,4  451, 

29.  480, 15.  19. 

abÜBsin  Agnes  (1348)  in  dem 
seit  870  bestehenden  kloster  182, 

14. 

Monhaim  151,  37 

Monhamersgereut  (nw.  t.  Monheim) 

&91.35. 
Monhamsgkreut  391,  16. 
Mechern  =  Mähren  269, 37. 
Morchsham  fMorchsbeiai  im  b.  a. 

Donauwörth]  76, 18. 
Mordesoher  Haas  286, 7. 
Moreßhaim  [=  Morchsheim  im  b. 

a.  Donauwörth]  126»  7.  261, 6. 
Moreßhaim,     Heinrich  88, 1. 

Irmegard  82,88.  88,4. 
Moigsbam  [=  Morohsheim]  181, 
11. 

Morhartt  Ulrich  236.  33. 
Morimnnd  27,84.  28,5. 
Moringen,  v.,  Yolmar  16, 13. 
Morleßhausen,  abp^egangen  nni  Rei- 

Htingen  im  h.  w,  Dillingen  82,  2 
Mormer,  v.,  Conrad  51,38. 
Mornhart  Caspar  351,2. 
Moroneus  Peter  [=  de  Murrhone] 

101,  24. 
Morßbeck  Kraft  26f>,  1  7. 
Morsling  [=  Mörslinj^en,  pfd.  im 

b.  a.  DillingenJ  472,  27. 
Morslingen  470, 18.  472,  33. 
Morslingen,  ▼.,  Friedrich  £5,27. 
Morsteiten  [=:  Marstetten]  841, 1. 

V.,  gräfln  N.  516. 
Mortaa,  Merten  [ss  Mortaigne,  bsk. 

88* 
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im  l'rauz.  dep.  OrneJ  182, 38.  197, 

37.  291,  14. 
If ortham  [=  Nordbeim  am  Neokur] 

122, 19. 
Mosen,      Ulrich  87, 21. 
Hoßhaim,      Hartwig  $1, 10. 

Uoßpach  [s  Mosbach  in  Baden] 

376, 17. 

Mozingen,  v.,  Conrad  IG,  14. 
Mudling  [=  MQndling,  pfd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  63,  29. 
Mülich  Conrad  97,85. 

Peter  307,  I. 
Müller  Fleinrich  1Ö9,  U. 
Mttlwiu  M5,  20. 

Muller,  Müller  Johann ,  abt  von 

Kaisheim  152,  37.  153,  15  f.  154, 

14.  165,30.  37.  166,30. 
Hnnefaen  [=  München,  bptai.  y. 

Bayern]  152,  32. 
Mimioben  137,87.  166,5.  855,20. 

357, 18.  396. 26. 
Munnicben  181,27. 
Muer,  V.,  Conrad  89,4. 
Müor,  V.,  gen.  v.  Kunstain,  Uliicb 

124,8. 

Mugentbaler  Jakob  221,28. 222,16. 
Mundlin^'  [—  Mundlin^,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  90,  34  f.  279, 
4.  281,  lü.  293.  5.  30ü,a0f.  379, 
13.  4(14,  30.  428,  30.  463,  3.  4. 

MundliuK»^^»  ^'^6.^-  216,  32.  34.  271, 

34.  2U9,  17. 
MuuUiing,  Mundliugeu,  v.,  Conrad 

61, 25.  141,  24. 

Hatto  61,25. 

Johann  186,  1. 

Ulrich  126,  i.  6. 
Munhanser  Thomas  288,  85. 
Mnnichbauaer  Thomas  215,5. 
Muniohsau,  ▼.,  Gilg  341, 16. 
Mnnicbsmair  Hans  215,  25. 
Munnicher  Jobann  124,38. 
Murr,  Murrer  Andreas  877,  22. 

Hans  377,  22. 

Markos  377,  22.  381, 4.  382, 27. 


Müsch  360,  5. 

Mittta  Bartholomaeus  257, 27. 
Mnter  8eis  287,  2. 
Mychel  Conrad  800, 17. 
N.  Claus  809, 14. 

Nallingen  [=  Nellingea,  pfd.  im 
0.  a.  Blaubenren]  180,2.  170^87. 

492,  29.  31.  493.  7. 
Nallinger  Agnes  216,  23. 
Nallingen,  v,  Rudolf  riUer  344, 21. 

Ulrich  344,  21. 

Walther  62,  17. 
Narbaneusis  =  von  Narbonne  82, 

22. 

Nassau,  gral  Adolf  v.  100,  18. 
Nasöcnfelß  [=  Nassenfels.  mkt.  im 

b.  a.  Eichstätt]  161,  14. 

V.,  Jäck  161,14. 
Nau,  Naw  {=  Langenau,  stadtim 

0.  a.  Ulm]  62.11.  95,11.  103,4. 

105,25.  126,84.492,29.81.  498» 

6.  7. 

Neapolts  87, 18.  74, 14.  75, 10.  84^ 

22.  175,  1. 
Neapolitaner  152, 10.  171, 11. 
Neckei-zimer  [=  Necfcarsimmem, 

pfd.  im  bad.  a.  Nendenau]  375«  - 

LS. 

Netlnind,  östlich  von  Donauwörth 

140,20.  217,7.  300,  27. 
Negrlin  Heinrich  3«9,  8.  27. 
Neiuegk       Neuneck,  d.  im  o.  a, 

Freudenstadt],  v.,  Heinbard  459, 

10.  22.  4<31,  21. 
Neindeok  [=  Neudeck,  nw.  Do- 
nauwörth] 140, 17. 
Neller  fiberhard  78, 22. 

Heinrich  78»  23. 
Nemersaoker  359,25. 
Nemhart  lU9, 37. 
Kenningen  [in  Wfirtt.  uörd!  v, 

Geislingen],  v.,  Hans  327,36. 
Nenslingen  [ss  Nensling,  mkt.  im 

b.  a.  Weissenbnrga.      v.,  Bern- 

hard   Ri,  13, 

Nerling  [=  Ndidlingen]  77,11. 135, 
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3L  159.23.  308.  L 
Nest  Johann  242,  "L 
Neoburg,  Neupurg  [=  Neuburg  n. 

Donau,  stadt]  6,  aSx  IH,  215. 
240,111  268,  IL  lü 

287,  L  29L  23.  32iL  L   329,  24. 

350,  aL  m  1^  376^6.  13,  388x 

5.  389,  liL  404. 36.  407.  ISL 
409,15.410,10.  416^26.  418,  3: 
9.  420i  25.  440,  18,  2Ö.  460,  19. 
25.  466.  3fL  468i  32.  35. 

— ,  Otthaiurich  pfalzgraf  V.,  372, 
38.  376,12  f.  390,5.  303.  14  f. 
399,311.  401  IL  418,3L  419.  3. 
13.421,11  423,aL  425,3.  426, 
22.  427,13  tf.  428,5,  429,3.  8. 
29.  433, 24.  434,  Ifi.  453.  12  f. 
2&  f.  454,  34.  458.  34.  459.  4.  460. 
IL  2Ü.  4G6,  22.  21L  467,33.  Sfi. 
468,  24  ft.  470,  2.  9.  22.  25.  47L 
LL  479.  35.  480,  3.  483.  15.  484. 
3.  5.  a.  LL  liL  2iL  3L  485,  iL  Li 
2L  28.  486,3,  9.  Iß,  28.  3L  2fi. 
29.  487,  32.  488,  L  LL  m.  489. 
3L  S>L  490,  3-  4.  Q.  49L  4  f.  494, 
29.  495, 25.  497,  498,2.  23.  3fi. 
499,  7.  IL  2L  2fi.  501.  23  f.  502, 
L  503. 33.  504.  5.  12.  22.  35.  38. 
505, 2.  IB.  2L  2L  3D.  33.  508, 
22.  3Ü.  m  IL  12.  23.  29.  ÜL 
32.  34.  511.6.  2. 
,  — ,  Philips,  bnuler  tles  vorigen 
372,  38.  376.  12  f.  390.  6.  393.  14. 
Ifi.  399, 30.  404.  IL  419. 13.  421. 
12.  423.81.  425, 4.  42G.  27.  427, 
13  ff.  428,  5.  429, 3.  iL  3Ü.  433, 
24.  434i  1^  453,  12  f .  29.  454.35. 
458.  34.  459,  4.  460, 11.  2Ö.  466, 
■  2a.29.4C7,iL34  468,24tt.  470, 

2.  9.22.25.  ÜLIL  479,  3fi.  480. 

3.  483.  LL  484.  3.  5.  9.  12.  19.  25- 
3L  485. 6.  13.  2L  29.  486.  3.  9. 
Ifi.  23.  23.  29.  34.  487,32.  488, 
4.12.1fi.  489,aL38.  490.  3.  4. 
fi.  491,4  f.  494,  Ifi.  18.  22.  495, 

6.  2fi.  497.  3.  498.  8.  23.  3fi,  499. 


L  IL  2L  2fi.  501. 23  f.  5Ü2.  L 
508.  33.  504,5.12.22.35.38.505, 
2.  18.2L22.3ö.33.508,22.  3ü. 
5l0,lL12.23.29.31f.  34.5LL 
fi.  2. 

Neuburg,  cistercienserkl.,  untereis. 
kr.  Hagenau,  abt  Friedrich  (1324) 

122. 11  2L 

Neuendorf  [=  Villenenve,  8t.  im 
franz.  dep.  Avignon]  128.  28. 

Neuenhof,  Neuenhoff  [=  Nenhof, 
kgl.  gestUt  in  der  gemeinde  Kni.s- 
heim]  27,20.  52,  35.  307, 25.  308, 
9.  354,20.  363,1  LL  449.35. 

Neuenmorckt  [=  Neumarkt,  st.  in 
der  Oberpfalz]  358,  24.  359.  Ifi. 

Neuenatat  =  Wiener  Neustadt, 
stadt  zwischen  Wien  und  Graz, 
291,6.  24.  296.  80.  297. 29.  298. 
12.  312, 30.  315,  19.  399, 10. 

Neuenweiler  [=  Neuweiler,  w.  in 
der  gemeinde  Wortelstetten  im 
b.  a.  Wertingen]  84,25. 

Neuhausen  (bei  Morchsheim),  v., 
Ramung  83.6. 
Sophia  88,  ß. 

Neukirchen  [=  Neunkirclien.  pfd. 
im  o.  ii.  Mergentheim]  378,  lü. 

Neuland,  iicker  bei  Huisheim  141, 
LL 

Neumair  Friedrich  216.  20. 

Neunegk,  Neynegk  [d.  Neuneck  im 
o.  a.  Freudenstadt],  v.,  Reinhard 
433,  25-27.  435. 11.  13.  34.  436. 
9  ff.  439, 15.  441.2.  1  25.  21 
442.31  443,  IL  444.fi.  447.10. 
1L448,22.24.  45L24.456,2.S. 
28.  34.  457,30.  31  458i  13.  20. 
459.  L  Ifi.  461,  LL 

Neyffen  [stammburg  Hohenneuffen 
auf  der  schwiib.  alp  Ober  Nür- 
tingen], gmfen  v.  4,3.  124.  19. 
14H.  35, 

graf  Berchtold  80, 10.  122,  29.  3L 
.   129. 20.  511 

Egino  freyheiT  v.  517. 
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Elisabeth  122,  32. 
Gidalia  hlZ 
Hainrich  517. 

Neyfnach,  v.,  Anna  181.  32. 
Ulrich  131,  aL  ^ 

Neythart  Heinrich  dr.  224,3.  225, 
U.  Ritterbürtige  Nordgauer  fa- 
milie,  seit  1314  in  Ulm  ansässig. 
S.  des  Ulnierstadt  Schreibers  Hein- 
rich N.,  1401  decret.  lic.  Patav., 
1405  decret.  doct.  ratav.,  1407 
officialis  curie  Aug.,  f  1439.  Vgl. 
Knod,  deutsche  Studenten  in  Bo- 
logna 1899,  8.    369  t. 

Nicolaus,  siehe  Nikolaue. 

Niderland  =  Niederlande  130,  2ß. 

Niderlendisch  452.  2h.  32. 

Nidernbadeu,  v.,  Beruhard  mark- 
graf  22  1,  19. 

Nidernglachin,  Niderglahin  [=  Un- 
terglauheiiu,  kd.  im  b.  a.  Dil- 
lingen] 144.  L  218.  2L 

Nidernhall  [=  Niedcrnhall,  württ. 
St.  im  Kocherthal]  377.  L  liL 

Niderriethausen  [=  Riedhausen, 
pfd.  im  b.  a.  Günzburg]  IM»  Ul 

Niderschenfeld ,  Nidernschonefeld 
(=  Niederschönenl'eld,  pfd.  im 
b.  a.  Neuburg  a.  D  ]  66.  29.  115, 
liL  hlL 

Niederstotzingen,  »tadt  im  o.  a. 

Ulm  34L  Ii. 
Niderturhin  [=  Unterthürheira,  pfd. 

im  b.  a,  Wertingen]  244i 
Nikolaus,  2L  abt  von  Kaisheim 

257,29.  284ia2.35.285,2  tf.  290, 

1^  29L  1  tl-  292.  4.  IL  ikL  31L 

L  L  312. 8  IX.  3Ü.  313.  20.  316. 

IM.  318.  iL       335. 2tL  344.  2.  490. 

2L 

Nicolaus  III.  papst  90, 15.  2L  2L 

9L^  25. 
Nicolaus  IV.  papst  96,  liL  158.6. 
Nicolaua  V.  papst  296. 4.  ß.  9  tt". 

311.2.  LL  IIL  25.  312^2.  8.  10. 

313.fi.  314,33.  36.  315. 4  tf.  ülL 


21L  SL 

Nicolaus,  Schreiber  (1416),  s.  Heller. 

Nörling  [=  N^rdlingen,  st.  im  bayr. 
Schwaben]  90, 13.  aiL  9.  32L  30- 
.327.29.  337.14.368.25.  407.25.3Ü. 

Korlingen  1.  5.  307.  32. 

Nordling  IM.  13. 

Norhng  77,2.4.8.  136.  HL  229,  30. 

234.23.  miiL  25LliL266,LL 

308.  6.  23.  312.  87.  314.  24.  32. 

316. 10.  3L  317. 12.  319.  24.  320. 

28.  822. 18.  2L  26.  329.  8.  387, 

HL  12.  2L  345.  9.  .351,  5.  369. 2. 

379. 14.  387.  33.  417.28.  425,  SIL 

4M.  2S.  404. 
Norliugeii  04.  24.  110. 12.  144.  21. 
33.  327.  36.  337. 17.  2L  338, 

fi.  Li  400,  26. 

beguineu  -^21,  28. 

Friderich,  minister  ^1240)  64, 23. 

32. 

Hainrich,  minister  (1292)  m32. 

Kaisheimerhof  110,12.  l-U  2L 

317,  13.  327. 30.  328.  12. 
Norlunisch  418. 15. 
Noi-vegia,  Nor\'egra  24.  9.  IL 
Novizenkling  145.  30. 
Nublingen,  v.,  Eberhard,  domkustos 

in  Augsburg  (1293)  100.  4. 
Nubling,  Nilblung  Ulrich,  abt  von 

Kaisheim  105,  4.  127.  8.  IL  134. 

18.  24.  13^  IL  36.  150,  IL 

  • 

Nüereberg  [=  Nürnberg]  144. 4. 
Nüeremberg  16. 23. 
Nüereberg  229,  3L  250,  2L 
Nuerenberg  35, 3S.  136,  8.  143,  30. 

145.7.  146. 11.  162.  32.  163.  13. 

165.  24.  168. 5.  33.  IUI.  17.  ÜlLJÜi 

192,  4.  203,  2L  235.  2.  249. 

313.  6.  817,  L  319.  3.  353.  2.  401. 

24.  472, 13.  19.  492,  34  f. 
Nuerenperg  820.  31L 
Nuereperg  249,29. 

— ,  burggrafen  191.  2L 

Friedrich  179.36.  191,21.  192.  3. 

192.  8. 
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Johann  (f  1420)  191,  21. 
,  — ,  bcnediktincvkloäter  8,  Aegi- 

dien  286,87. 
2!lolMlorff  —  Musdorf,  w.  am  <k  a. 

Gerabronn  380, 2& 
Obenbaasen  841,16.  - 
Oberboffen,  Obemboffen  im  b. 

Augsburg  46,4.  26. 
Oberbaibach  (in  Baden)  878^20. 
Oberland  313,  27.  344,  37.  351,  4. 
Obernaystet  [=  Obereichstätt,  pfd. 

im  b.  a.  Eicliät&it],  t.,  Adelbero 

16, 15.  33, 14. 
Oberndorf.  pfd.  im  b.  a.  Donaa- 

wöith  381,21.  S.  Mar«chalck. 
Obernglachin   (=  Oberglauheim, 

k<l  im  b.  a.  Dillingen]  218,  12. 
Oberuächeiu-tV'ld  [=  Schönefeld,  w. 

im  b,  a.  Augsburg]  45,33.  46, 

34.  67, 34.  432,  15. 
OberDtburhin  [s  Obertbdrbeim, 

pfd  im  b.  a.  Wertingen]  88, 26. 

349,85.  850,2. 
Oberweiler,  d.  im  o.  a.  Gerabronn 

844»  1& 
ebner  Aegid  184, 20. 
Octavian,  G.  Julius  Caesar  Au- 

gustus  (t  14)  5,24.  899,1. 
OdeUtalt  16.  11. 

Oedenlizhin  [=  Oberliezheinj,  pfd, 
im  b.  a.  DilHnirPTi]  85.  19. 

Oedenlue^hiu  tio,  16.  t».  auch  £den- 
luzhin. 

Oelgart  344,  26.  81. 

Oesterreich  2i*o,;-)l. 

Oeting,  Oetingen,  Oetting,  Otting 

SS  Oettiugen,  stadiim  b.a,  NOrd- 

Ungen  288, 18.  298, 16.  19.  876^ 

84.  878,86.  465,22. 

grafen    191, 22.  226, 17. 36. 288, 

18.  351, 80. 

der  von  226, 17.  86. 

graf  Conrad  5M4.  84»  88.  III, 

4.  7.  310,  -20. 

Friedrieb  64, 83.  III,  18.  12ä,  7. 


12C,9.    i:)4.  0.    13.\  25.    159,  19. 
191,22.  229,2a.  250,15.  251,7. 
Elisabeth  65, 18. 
Joacbim  874,84.  899,88.  400, 
2-7.  10-14. 

Jobann  262, 24.  285»  11.  14.  26. 
286»  5.  291,28.  294,14  298,22. 
319, 21. 

Ludwig  16 15.  64,  12.  81.  65, 19. 

27  f.  84,87  f.  93, 13.  III,  15.  17. 

28.  123,7.  126,9.  134,6.  135,25. 

1:^,32.  176,20.  191,22.  229,26. 

250,11.  262,24.  328,35.  438,25. 
Martin  'On.  HS.  507,  3. 
Ulrich  2yj<,  22.  328,  35. 
Wilhelm  2^)0,13.  298,23.  310,33. 

327.6.  8.  .328,26. 
Wolfgaiig  374,34.  375,  17.  378,28. 

36.  379,  2. 
OneUpach  [=  Ansbacl)]  292,  4.  19. 
Onoltpaeh  292, 22.  880, 2. 
Opp  Nikolana  286, 8. 
OpenboTen  [=  Oppertehofen,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  804, 12. 
Oppenbofen  [=  Appetebofen,  pfd. 

im  b.  a.  N6rdlingen]  47, 28.  100, 

24. 

Conrad,  pfarrertu  —  (1292)  100, 

31. 

Oppingen  [=  Roppingen.  pfd.  im 

b.  a.  NördlingenJ  31,22. 
Ortti'iiberg,  V.,  Heinrich  graf  58, 

;*>7. 

Ol  t  wein  (v.  Emichsheim)  ritter  33, 
17. 

Ortwinus,  domdecbant  in  Eichstätt 
16, 1. 

Ossneborgensis  =  von  Osnabrück 

257, 20. 
Oetendorf,      Rudger  80, 81. 
Osterhamer  Katbarina  218, 2. 
Ostomweiler,  Osterwefler,  w*  im 

b.  a.  Donauwörth  58,1.  217,16. 

305,  33.  308,  25.  392,  25. 
Osterreich   27, 2.S.  88,11.   lOU,  14 

346, 26.  29.  351, 38.  509, 24. 
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erzhenoge:  Ferdinand  480, 19. 

Max  340.30. 

Philipp  3^,  10  f.  899,  18. 
benoge :  Albrecht  { f  1 395)  160. 1 1. 
Albipcht  (1437)  266,88.  267,5. 

12  ff. 

Elii^abeth  104,2.  (1437)  266,37. 
267,  1. 

Ernst  270,  ü. 

EiitMlrich  der  schöne  115,3.  8. 

Fricdricli  mit  der  leeren  tusche 

178,  a.  179, 19.  180,26.  29  i. 

Friedrieb,  später  kaiser,  siehe 

Friedrioli  IIL  kaiser. 

Hane  104,1.  109,26. 

Leopold  27,24. 

Otto  27, 24.  82. 
Oathain,  Osthin,  abgegangen  bei 

Wolperi<tetten  im  b.  a.  DtUingen 

62,20.  94, 16  f. 
Oathaim,  v.,  ritter  62,20.  26. 

HeiiivM,  02,26.  29. 

Luz  02.26. 
0«titi  156,11. 

cai'dinal  Joanne»  de  Bronhiaco 

(t  16.  febr.  1426)  177,4. 
Ott  Heinrich  30'..  22. 

Johann  217,4.  äü4,  35.  439,33. 

Ulrich  218,4. 
Ottenvald  92,30.  432,25  f. 
Otting,  pfd.  im  b.  a.  Donauwörth, 

Oting,  Ottingen,  v.  (das  gesehlecht 

bekleidete    die  erbkftmmerer- 

würde  des  bietums  Eichstätt), 

Albrecht  ritter  61, 25. 

Agnes  132,  12. 

Erck  144, 18.  l'.l.  :5(>. 

Eucharius  .361,20.  31.  362,4—6. 

374.  5.  375,  35.  38.  376.  28. 

Heinrich  132,7.  8.   11.  143,23. 

144, 17  f.  148.  16.  266,21. 

Seyfrid  97,  21.  124, 9. 

l  Iridi  CO,  15. 
Olliuger  llainiicl»  261,  5. 
Ottingi^ch  466.  33.  88. 
Ottlinger  Paul  341, 17. 


Ottmarßbauaen  [=  Ottmarshausen, 
pfd.  im  b.  a.  Augsburg]  77,27. 
Otto  IT.  kaiser  41,4.  14.  16.  18. 

45,8.  24. 
Otto  von  Freising  27, 24.  32.  23, 

Ottobonus  (Octobonas)  de  Flisco 

90,1. 

Ottocharus,  kunig  von  Böhmen  8d, 
10. 

Pair  Heinrich  217,  4. 
Palaestina  270, 10. 
Palatinus  401, 34 
Fallafala  94, 28. 

Papenhaim  [=s  Pappenheim,  stadt 
im  b.  a.  Weissenburg  a.  S.]  95, 
24. 

Pariß  27,25.  182,87.  177,20.  178, 
16. 

abt  Caspar  v.  207,  &  272, 18. 
Parma  177,12. 
Partholomaeus  5,  17. 
Passau,  bischof  Georg  r.  (1418)  221, 

38. 

Paul  II.  papst  326,  23.  25.  330, 14. 

Paulliweiler  336,  18.  30. 

Paulus  apo^tH  4,  19.  25,  17.  31, 11. 

69,29.  72,  b.  91,  16.  116,  18.  172, 

18. 

Peck  Hans  218^  2. 

Pellifi  =Pielenhofen,  cistercienser* 

innenkloster  im  b.  a.  Stadtam- 
hof 265, 87. 
Pelops  1, 22. 
P.  nck  Friedrich  111.^6. 
Perckhausen  [=  Berghausen,  w.  im 

b.  a.  Dillingen]  218,20. 
Perckhin  [=  Bergheim,  pt'd.  im  b. 

a.  Dillingen]  219.  7. 
Perg  [=  Berg  bei  Donauwörth] 

217,2.5.  386, 11.  397,30.  ,34. 
Peringer  Heinrich  215.  4. 
Peruü  [=:  reiugia,  itul.  »tudt,  ua- 

leru  des  Tiber]  82,27.   29.  37. 

96, 16.  105, 21. 
Pemsia  79, 38. 
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PfniMo  91,32. 

Peter,  knecht  214.7. 

Peter,  cardinal  (1451)  313,7.  12. 

14.  öl4.  37. 

Petri  Leonis  söhn,  Jordim  Pier- 

leoae  lä,  24. 
Petras  apofltel  4, 19.  7, 18.  81, 11. 

69, 28.  72, 8.  91, 18.  116, 1&  187, 

2.  172, 18. 
Petras  Jledicos  90, 7. 
Petras  Roger  128, 18. 
Petras  von  Tharenthasia  86, 8.  11. 

15.  17. 

Pettenhofen,  pfd.  im  b.  a.  Ingol' 
Stadt  123.29. 

Peorin  Elisabeth  215,  17. 

Pcumfeld  [=  Baierfeld,  pfd.  im 
b.  a.  Donauwörth]  15,36.  216,20. 

Pfaffenhov.  r  Ulrich  240,  14. 

Pfalhin  [—  l'tahlln'im  im  o.  a.  Eü- 
wangenj,  v.,  Otto  ritter  III,  18. 

Pfalßbaunt,  v.,  Wolfram  Ö7,  27. 

Pfalz,  herzöge  v.  der: 

Friedrich.als  kurfürst  Friedrich  II. 
(t  1556):  389,36.  390.5.  399,22. 
29.  401. 9.  33.  404, 10.  406, 8.  408, 
6.  16.  25.  409,  25.  80.  418,2.  25, 
4K17.  25.  81.  415va  10.  la 
416.25.  417.16.  20.  28.  418,8. 
419, 11.  19.  420, 1.  29.  82.  421, 
11.  14.  88.  423,38.  492,14.  16. 
495, 24.  510, 9. 

Ladwiglll.  (1410—1486)  179,9. 

191, 19,  229,  28.  251, 15. 
Ludwig  V.  (1508—1544)  879.  24. 

401,34. 

Otto  V  .  Muoshach  ( 1422)  251,  15. 

Otto  pfalzgraf  (1461)  319,  28. 

Rtiprecht  (f   1504)  357.  12.  16. 

27  tl.   358,  22—35.    359,  15—19. 

28-30.  3tk>,  19.  361,  37. 
Pfedlrr  Heinrich  28«,  25, 
Pfeflri  ilcimich  lüu,34. 
PtV'yrtVr  30J.  7. 

Phrdt  [=  l'üit,  Ferette,  ^^tadt  im 
Elsas«,  dUü.  Altkirch  im  Ober- 


elsas»]. V.,  grafeu  13,  22. 
Pfinzham  40.  5. 
Paanz  Conrad  249.24. 
PHaunloch  [=  Pflauiiil<.(  ii  In  Wilrt- 

temb..  w.  V.  Nördlingeuj  i21,  10. 

14.  25. 

Ott,  kirchherr  sa  —  (1323)  121, 
25. 

PfuUendorf  [bad.   bzamtsst.  zw. 

Sigmariogen  n.  üeberlingen]  v., 

graf  Rudolf  26, 4. 
Pharao  250, 24. 
Phibbe  Roland  257, 20. 
Philipp,  röm.  kOnig  89,9.  41,4.  7. 

9.  13.  17.  35, 
Philipp,  er^herzog  v.  Oesterreich 

35.3.  10  f.  399,  17. 
Phinzen,  v..  Merboto  40,  18. 
Phorzheim  [=  Pforrhpim.  bad. bes.- 

:».  st.J,  V..  Conrad  80.  32. 
PieolorainibuH    [=  Piccolomini] 

Fmnz  356.  l. 
PileuH  canliniil  139,27.  iU,4. 
PirtkiK-li.    abgegangener  hof  bei 

Lauiiigen  3 1 .  22. 
Piaa  36,5.  21.  171,34.  251,10. 
Pisaner  20, 35. 

Pisanas  Alamanius  =  Alamannns 
Adimarius,  archiep.  Pisan.,  card. 
tit  s.  Ettsebu  (f  1422)  177, 11. 

Pistoris  Heinrich  850,86. 

Pius  IL  papst  818, 81  ff.  826, 28. 
82  f. 

Piu8  III.  papst  355,27.  88.  856, 1 

bis  4. 

Placentiner  [=  von  Piacenza,  stadt 
am  Po]  86, 10. 

Pranda  =  Branda  de  Castillione, 
ep.  Placentin.,  card.  tit.  s.  Cle« 
mentis,  f  1443  febr.  4.  177,9. 
253.  34. 

Pleinfeld,  mkt.  im  b,  a.  Wei^den- 

bürg  a  S.  16,  14. 
Plenck  ii.  dr.  224,  10. 
Plinthin  [=  Blindheim,  pfd.  im  b. 

a.  Pillingen]  25, 24.  50, 24.  141, 
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7.  21ä,  36.  285, 34. 

Albrecht,  pfarrei*  (1220)  zu  — 

50,28. 
Plort  Wilhelm  288,29. 
Plackner  Heinrich  151,  Sl. 
P18m  Johann  219, 14. 
Podiensis  =  von  Pay,  hauptatadt 

des  franz.  depart.  Oberloire  82, 

21. 

Polen  269, 85. 

Poxnponius  Mela  aus  Spanien  5, 86. 
Popfing  [=  Bopfi Ilgen,  staUt  in 

Württ.],  V.,  Heinrich  231,35. 
Portt,  von  <ler  =  Portner  Arnold 

61,5.  f)»;.  26. 

Eberhard  51,8. 

Heinrich  51.  9. 

Meehtild  7G.  ai. 

Ulrich  76,  27. 
Portueiidis  =  von  Porto,  cardinal- 

bistum  116,8.  348,21. 
Portugal  90,  6.  270,  7. 
Poson  s  Pressbnrg,  nngar.  com.* 

8t.  255, 8. 
Prag  133. 86.  138, 16.  145, 20.  146^ 

17.  177, 20.  266, 38. 
Praitmacht  145, 81. 
Praittenprunn,      Aibreeht  40, 17. 
Pranda  =:  Branda  de  Castillione, 

ep.  Phicentin.,  cardinalpresbyter 

1411.  177,9. 
Preller  Heinrich  215,  34  f.  216,8. 

231,20.  24.  2ä2,  26.  238,21.  261, 

12. 

Pr.  u  Comixl  :^01.8. 
l'ieia  hl.T  Anna  216,  37. 
Preumlin  Lt  unhard  377,7. 
Preuächer  Thoinas  318,  27. 
Prenschlin  Af^nrs  21ü,  2(j. 
Preyaingen,  v.,  Heinrich  119,28. 
Preysiuger  Thomas  299,  31. 
Prugkmair  808, 11. 

Conrad  308^  12. 
Prussel  [=  Brassel]  401,7.  421, 

26.  422, 2.  427, 32. 
Puchler  Michael  219, 15. 


Poelnhofen  (=  Pieleiibofen,  cieter- 
cienaerinnenkl.  im  b.  a.  Stadt- 
amhoq  384,8.  (cf.  PeUiß.) 

Purckhardt  Hans  218,84. 

Patendorf,  v.,  Caspar  234,20. 

Putendorffer  Hans  255,4. 

Pnttenfeld  Pietenfeld,  pfd.  im 
i).  a.  Eichstittl  128,29. 

Radelph  239,9. 

Ragttsa,  8t:i  U  r)i  Dalmatien.  Ra> 

g|U8inus  177,  13. 

erzbiHchöfe:  Joannes  Bominiei 

1408-1409, 

Antonius  de  Reate  1409,  f  c.  1440. 
Kai.l  Heinrieh  218,  1. 
Rain,  t^t.  im  b.  a.  Nenburt,'  a.  D. 

214,  (i.  18.  21.  223.  IG.  o44,  ;i6. 

:i45,  7.  362.  29.        9.  18.  23. 
Riiißmill  [=  liei^imühle   siidl.  v. 

Harburg]  134,  10. 
Baitenhanlach,  pfd.  im  b.  a.  Alt> 

Otting  62,  8. 
Bamer  Jakob  805,25.  806^4. 

Johann  808,27.  810,6. 
Ramhofen  s  Ramhof,  e.  in  der 

gemeinde  Berg  bei  DonanwArth 

391,24. 

Raming  [as  Rammingen  im  o.  a. 

Uhn]  95, 10. 
Ramingen  13.3,11.  13  144,32. 
Rannnngen  105.34.  117.36. 
Ramungen,        Uainhcb  101,8. 

103,  7. 

Kaiiinug.  V,,  Hartnid  96,6.  105,33. 

38.  281.  10.  22.  31.  35.  282,22. 
Ranningeu,    v.,  Ua«tnid  108,20. 

279,  3. 

Ranungcn,  v.,  Hardtnid  257,  86. 
278,3.3.  279,11.  28«J,  7.  17.  19. 
23.  34. 

liamung,  v.,  Ulrich  105,  34. 

Rammer  Jakob  808, 26. 

Randegker  Johann  292,26.  298,81. 

Randegk,  ▼.,  Marquard,  domknstoa 
in  Augsburg  (1887)  [von  Randeek 
in  Wfirtt  bei  Kirchheim  u.  T.] 
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155.  iL 

Hanhin  [=  Ronheim,  w.  im  b.  a. 

Donauwörth]  3L  22.  66,  Iß.  74, 

22.  90.31.  808,  25  f. 

—    Heinrich,    «lorfmaister  zu 

(1243)  66,  rL 
Kanöperg  [=  Ranisberg,  schloß!» 

in  Württ.  bei  Giengen  an  der 

Fils],  V.,  grafen  Gottfried  und 

Huprecht  brüder  26.  5. 
Kap  Heinrich  2VL  lÜ 
Rappenzeller  v.  Rapcnzell  [=  Rap- 

per8zell,  kd.  im  b.  a.  Eichstätt] 

Sixt  350,  38. 
Hasclienholz  131.  9.  2L 
Ratgel  Reinbold  217, 2fi. 
Rauchenhauß,  vom,  Rudolf  64,3iL 
Rauenspurg  [Ravenaburg,  o.  a.  st.], 

V.,  Conrad  94,  2. 
Razenberg,  wald  102, 31L 
Rebdorf,  augU8tineri)robstei  im  b. 

a.  Eichstätt  108,  i<.  lüS,  3. 
Rechau  122.  5. 

Reehenperg,  Rechenberg,  pfd.  im 
o.  a.  Crailsheim  139,  3iL  380^  33. 

Rechenberg  [die  Rechenberg  waren 
teils  grainbachische  teil«  hirsch- 
bergiache  ministerialen]  v.,  Cris- 
tina  132.  20. 

H»?ohenberg.  v.,  Conratl  ritter  52, 
3.  132,211  22. 

Hechberg,  v.,  Conrad  148.  16. 

Rechperg,  v.,  Conrad  419.  12.  427. 
IB.  466, 29.  33. 

[die  herren,  heutzutage  grafen 
von  Rechberg  hatten  ihren  Stamm- 
sitz nur  eine  stunde  von  dem 
der  Staufer  entfernt  im  o.  a. 
Gmünd.] 

Hechenberg,  v.,  Eberhart  132,  2L 
Rechenberg,  v.,  Elisabeth  132,  12. 
Rechenberg,  v.,  Erckinger  132.  2L 
Recheperg,  v.,  Johann  266. 1^ 
Rechenbei-g,  v.,  Ulrich  132, 13.  22. 
139.30. 

Reehenperg,  v.,  Walpurg  139.  SsL 


Rechperg,  v.,  Wilhelm  327,  12.  2h. 

348.  31. 
Rechperger,  der  299,  Ifi. 
Rechlin  Friedrich  327,  35. 
Rechtal  266. 14. 

Regel  Conrad  140,  U.  IS.  213.24. 
21  34.  38.  215,31.  35. 
Georg  176. 1 

Heinrich  54,  30.  213,  24. 22.  34.  .^8. 
Margarethe  140,  15. 
Marquard  33,  12. 
Ulrich  9L  35. 
Regenspurg  =  Regensburg  52, 2. 
135,  30.  215.  2.  229.  31.  238.  15. 
265,  23.  321.      332. 23.  491,  14. 
19. 

bischufe ; 

Albert  der  Stautter  (1410  bis 
1421)  191.22. 

Conrad  v.  Teisbach  (1204— 1226) 
41,2fi.  3Ö. 

Johann  v.  Moosburg  (1384  bis 
1409)  150.23. 

sant  Haimerant  [=  st.  Emeram], 

reichsatift  90,  L4. 

Regenspurger  münze  152. 26. 
Regilo  11.  i  :>. 
Reginoldus  15.  8. 

Rohin ,  pfalzgraven   bey    319,  2jL 

320,  33.  401.32. 
Reich  Heinrich  217. 14. 
Reichartsweiler  =  Heichertsweiler, 

e.in  der  gem.  Wömitzstein  99,33. 
Reichen  [im  b.  a.  Wertingen],  v. 

Eberhard  66,  27. 

Heinrich  144,28. 
Reichenbach,    v.,    Han.s  148.11. 

159.  ^ 

Reichertshoven  [=  Reichertshofen, 
mkt.  im  b.  a.  Ingolstadt]  214, 
25.  3L 

Heicherzhoven  215.  22. 

Reicherzhofen  283,  t 

Reuchai-tshofen  216. 11. 

Reucherzhofen  297,  23.  373,  34. 

Reicherzhoven,  v.,  Mangold  97, 8. 
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Reichartoweiler  [^Reicherteweiler, 

e.  in  der  gem.  WOmitsstein]  99, 

SB.  m,  6.  885, 8.  10. 
Keimlingen,  pfd.  im  b.  a.  Nörd' 

lingen  64,15. 
Rein  [as  Rhein],  der  180, 80.  chur- 

furst  TOn  167, 28. 
Rein,  pfalzgraf  bei  84,27.  187.80. 

197,37.  401,9. 
Reinboldt  16, 12. 
Reinhart  Otto  242,  2. 
Reinlin  Hans  381,  2ü.  37. 
Reispnspurj^   [r=  Reisen.sburj,'.  d. 

im  b.  a.  Gttnzburg],  v.,  Heinrich 

74, 24. 

Lindl  ritter  74.21. 
Rem  ÖUG.  9.  309,  21. 
Remlii)  380,  30. 

Rendelberg  (bei  Donüuwörtb)  161, 

10.  217,8. 
RenharUboven  [=  Renhartsbofen 

im  b.  a.  Donauwörth]  129, 2. 
Renberzhofen  76, 19. 
Renner  Hans,  studierte  in  Ingol* 

Stadt  und  Bologna,  1519  kaie. 

rat,  gehört  ku  den  fftr  die  wähl 

Karls  von  Spanien  wirkraden 

habsburgiflcben  agenten,  508, 15. 

506, 17. 

ReteUee  =  Rddt^Isrr.  pfd.  im  b. 

a.  Kitzingen  381,26. 
Reiielierzhofen  =  Rennertshofen, 

nikt.  inib.  a.N(Mi]turga.D. 433,36 f. 
Keu.schenau  (=  Keischenuu,  w.  im 

b.  H.  Zu8mar?hnu8en)  46,3. 
Keusing  Geor«,'  HU5.  18. 

Huna  3Uo,  4.  37. 
Seyz  304,  23. 
Reutter,  Rejtter  Conrad  1, 4.  8. 
868, 24.  369, 2. 
Heinrieb  176, 17.  22. 
Johann  288, 27. 
Reutling  =  Reutlingen,  o«  a.  st. 
405,12. 

Ueiniioh  242, 20. 
Hey,      der  225, 8. 


Reyer  .Seytrid  217, 15. 
Reyacbenau  [=  Reischenau,  w.  im 

b.  a.  ZusmarsbauBen]  67,88.  80, 

86.  877,27,  482»  22  f. 
Reysenpurg  [=  Reisensbuig,  d.  im 

b.  a.  Güttzbuig],  ▼.,  Bruno  82, 11. 
Rejsenspurg,  v.,  Bruno  80, 11. 
Reyaenbuacb  Caspar  415, 29. 
Reysispuxg,  ▼.,  ß»>rnhard  121,88. 
Ri  vtrr  Hans  174,  1. 
Heyterer  Seyfrid  94, 18. 
Rhain  =  Rain,  st.  im  b.  a.  Neu- 

bnrcj  a.  D.  240.  19. 
Khein,  die  herzogen  vom  177,30. 

pffllzf?rnf  boy  167.  21.  84. 
KiUuigcu  [=  IJit'ljlingen,  d.  im  b. 

a.  WertiniXful  01,2. 
Kielmid.  rinn,  krmig  65,  36  f.  66.  o. 
kichurd,  licifhardt,  der  8.  abt  von 

Kainheim    64,  2—4.  21.   71. 29. 

86.  74, 16. 
Richbold,  ein  priester  62, 14. 
Richla  (Ricbi/.a)  15, 10. 
Riddem  [=  Riedem,  pfd.  im  b.  a. 

Mütenberg]  878, 18. 
Riedt  Jakob  805, 87. 
RiedeOhaim  [=  Riedensheim,  kd. 

im  b.  a.  Neubm^y  a.D.]  120.14. 
Riedhausen,  pfd.  im  b.  a.  OUn/.- 

burg,  8.  Riethausen,  Miderriet- 

hausen,  Rothaunen. 
RiedUng  f=  Riedlingen,  kd.  im  b. 

».  Donauwörth]  842,24. 
Rir^nu-  213.33. 

Hieb  57,2.  152,  28.  299,2.  3ö5.  29. 

397.  1<».  433.  10.  22.  441,  13  f. 
Rig  —  H\<rii  in  Hiissland  224,9. 
Riet  Jak*. Ii         ^7.  310,  19 
Rietluiiai  i—  Hiedheim,  pfd.  im  h. 

a.  GOnzburg],  v.,  Conrad  137, 14. 
Rletham,  v.,  Friedrich  180,  a 

Gerwig  188, 14. 

Hanß  187,8. 

Hatnrich  188, 14. 

Ott  187,8. 

Wilbalm,  Wilhelm  187,8.  188,4. 
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Riethin.  v..  Wilhalm  138,9.  13. 
Kietbauseii  [=  Riedhausen,  pfd.  im 

b.  a.  Günzbuigj  103,  10.  47a,  19. 

26. 

Rindsmanl  Albrecht  59, 2. 
RiMtisBen  [in  Wfirtt.,  bei  Lanp« 

heini],  v.,  Ulrich  841,21. 
Rodi5  [Rbodns],  der  hodunaister 

von,  graf  Hugo  v.  Montfort* 

Bregens  (f  1449)  179, 26. 
Rodoricm  de  Borja  948, 21. 
Rogenstaig  108,4. 
Rogerius,  kllnig  von  SicUien  (1180) 

13,1. 

Rogkenzan  Johann  285, 1. 
Roland  cardinal  (1164)  23, 20.  24, 
27. 

Boll  Nicolaus  218,  6. 

Rom  17,22.  18,23.  20,37.  21,10. 

21.  2.3,4.   18.  37,26.  49,2.  50, 

81.  52.  10.  53,20.  24.  54,  11.  55, 

H7.  5ü.  10.  16.  59,21.  65,9.  15. 

69,2.  74,  13.  76,  10.  22.  79.  21. 

86.  14.  89,  19.  90,  19.  2G.  94,24. 

26.  96,16.  124,25.  152,17.  2.3. 

1^8, 6.  171, 18.  32.  242, 84.  245. 

29.  264,6.  285,7.  296,20.  22.  25. 

811, 1.  14.  889. 14.  880,22.  884, 

18  f.  28.  886,87.  888,26.852,29. 

858^  25.  355, 27.  428, 15.  21. 

Anastasia,  zu,  kloster  20, 88.  88. 

90,  a  105, 15. 

alten  itat,  zu  der  91,22.  817,29. 

Angeli,  s.  263,22. 

CVcilie,  8.  338,9. 

dementia,  ».  254,  2. 

Constantina  264,  7. 

crncis,  «.  32,38. 

Euütachii,  s.  356.  2. 

Lateran  12,  26.  18,31.  23.  19.  36, 

28.  49,  3.  50,  32.  52,  10.  20. 

25.  54, 12.  55.  88.  56,  10.  IG.  59, 

21.  69, 3.  76, 10.  22.  79, 22.  89, 

20.  102,  21.  348,  22. 

Lorenz,  s.  36,29. 

Marens,  i.  174,29.  177,8.  826, 


27. 

Mai  i.i  inaior  91,  10.  96,  17. 
Marie  novo  148.  2i>. 
Maria  in  dominica  428, 7. 
Peterskirche  22,80.  87,26.  65, 
15.  90, 26  94^  27.  102, 19.  172, 5. 
23.  82.  88.  178,18.  20.  244,29. 
257,28.  826^88.  880,22.  29.  888, 
19.  856»  12. 

Petri  ad  vincnla  818,  7.  856,  6. 
Praxedis  189, 28.  141, 4. 

Sebastian  102,1, 

Stephani  in  Celio  monte  248, 15. 

Victorie  36,27. 
Römer,  Romer,  ein  11,3.3.  22,35. 

36,22.  37,23.  48,17.  219,24. 
Römer,  die  5. 25.  21, 5.  9.  24,  15. 

30,38.  899.  1. 
Roniergiit  in  iMöttin<;en  16.  37. 
Romischer  hof  207,  3(}.  '^'08, 10.  24. 

209,10.  211,  10.  257,  24. 
Romischer  .stul  208,  6.  242, 34. 
Romzug  366. 18. 
Ronham.  Ronheim,  s.  Ranhin. 
Ronsperg  [bei  Obergünzburg]  v., 

Hugo  80,  34. 
Roper  Simon  184,  20. 
Rorbach  [s  Rohrbach,  pfd.  im  b. 

a.  Neubnrg  a.  D.]  40, 7.  108, 25. 

215, 84.  87.  216, 1. 
Rorbach,  y.,  Roibacher  802, 85. 
Rorbach,  Gotfrid  graf  v.  39. 10. 
Rorbach,  v..  Gottschalck  40,  20. 
Rorbach,  v.,  Wickman  38»  18.  40, 

20. 

Rorbach,  v.,  Wolfran  38.  19. 
Roi*"'nbador  Heinrich  244.      6.  13. 
Kosensis  [=  von  Porto   Kose  in 
Dalmatien],  biucbof  Heinrich  v. 
15«.  24. 
Hü!Sf>a  Juhunn  ooO,  37. 
Hostner  Conrad  216,  15. 
Kot  Conrad  73,  .38.  74,  1. 
Eberhard   33,  12. 
Hainrich  64,12.  103,21. 
.  Hermann  170, 82. 


Digitized  by  Google 


606 


Otto  64, 18. 
Rott,  T.,  Hainrich  103,21. 
Rotenfrid  Conrad  10,  U. 
Bothanten  =  Riedhaateo,  pfd.  im 

h,  a.  GUnsbarg  471,23. 
RofStomago  =  Ronen  128,18. 
Roting  Ulrich  806,18. 
Hott  =  Roth,  pnveinon8traten«<er- 

kl.  im  0.  n.   I-rntkirch,  probst 

Reinbotho  (1329)  v.  125,25. 
Rott  =  Roth  am  See,  pfd,  im  o. 

-.1.  GRrabronn  380,28. 
Rott(Mil>erg  im  b.  a.  Herabruck 

367,21. 

Rottenbiiroh.  v.,  Lupoid  61,4. 
Rottenbui«;  =  Rothenburj?  o.  T., 

Stadt,  in  Mittel lianken  229,  32. 

382.  27. 

Rottenhaslach  =  RaitenhaBlach, 

pfd.  im  b.  a.  Altötting  62,8. 
Rottennaul  Haag  218,88. 
Rottin  die  808,20. 
Rottweil,  o.  a.  st.  149, 2.  826, 15. 

865, 9.  19.  401, 3. 
Rozmenn  Anna  218.  5. 
Rud  Heinrich  378, 2. 
RudeUtettoii.  pfd.  im  b.  a.  M6rd- 

lingen  38,  35.  897,  10. 
Rudelstotten  88,13. 
Rudeßhofcn,  v.,  Ulrich  33,  1'». 
RtKÜrr..,-.  pfarrer  von  Wömitxstein 

<  l220i  50.24. 
Kudling        liiodlingen,  kd.  im  b. 

a.  Donnuwru  tli]  354,  34 
Ruilolf  V.  Uabäbm  tj:,  kuiiit;  88,  3. 

13.  90.  12.  100,  15.  10;:;,  37.  115.1. 
Ruedliii^t'n  [=  liit'dUnir»*n,  kd.  Im 

b.  a.  Dananwörtb]  217,27.  342, 
22.  30.  34.  343,7. 

Rftedlin^en  854,81. 

Rnelin  Conrad  140,8. 

Rflgen,  RAgen  =s  Riga,  etadt  in 

den  niBs.  ostseeproviMen  198, 17. 

erxbiscbof  Johann  t.  —  196,  8, 
Rfltel  Heinrich  816, 18. 
Rfitenauer  Conrad  317,4. 


Rüttler  Friderich  284.22. 
Raffin,  8.  22,87. 
Rng  805, 1. 

Rng       Riga]  225, 12. 
Rumäne      Romagna  74,85. 

Ruinlin  .\j[?no9  216,  3. 
Ruot'  Nicolaus  340, 20 
Rupertu^,  b.  abt  Ton  Moleame  8» 

8.  46,  18.  24. 
Rupmarsberg  =  Ruppmannsberg 

bei  Obennäs.sin^  im  b.  :i.  Hil- 

poU^tr-iu  430,  11.  441, 13.  15. 
Ruprecht,  Rupertus,  röm.  köuig 

167,21.  28.  33.  38.  168. 1.  4. 169, 

28.  35.  37.  170,3.  326,20.  412» 

12.  500.  2  17. 
Rustingeu  =  Reistingen,  pi'd.  iia 

b.  a.  Dilliugeu  81,  33. 
Ruttel  Conrad  216,  14. 
Rnttier  Friedrich  266. 11. 
8.      SobUck]  Oaspan»  291, 24. 
Sabandia  =  Savojen  896, 15. 
Saheiii  Jakob  94, 24. 
Sabinieneis  =  von  Sabina,  Qaufri- 

dne  CaatillionaenB,  cardinaL  üt. 

8.  Marci,  tranal  1239,  eialt  in 

s.  p  (Coel.  IV.)  65, 16. 
Sachsen,  v.,  herzöge: 

Friedrich  368.  3. 

Hercult's  =  Erich  V.  von  .Sach- 

sen-Lauenborg  (1412—1486)  178, 

2 

Lothar  12,  29. 
Otto  41,  15. 

Rudolf  ITT.  V.  Sil ch.-*en- Witten- 
berg  (Lünrl.nrgj  (138«— 1419) 
177,  38.  179,  37. 

Salach,  wald  bei  Kaishi-iia  lol,34. 

Salach,  V.,  Conrad  76,  32- 

Salanskirchen,  v.,  Wernher  16.  9. 

Salmetßweil  [=  Salem,  pfnrrwei- 
1er  im  bad.  b.  a.  Ueberlingen], 
ciatercienserabt  Johann  (1509) 
868^  86  f. 

SalluBt,  t  84  V.  Chr.,  a.  Salnetiue. 

Salomen  345, 26. 
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Salona,  stadt  in  Griechenland,  v., 
bischof  Albrecht  155,  2.  2iL 

Salucranen^is  =  vonSalazzo,  stadt 
8w.  V.  Turin, 

Ainodeuti,  Aniedeug  de  Salutiis, 
t  28.  jnni  1419.  HL  fi. 

Salumen,  8alninen:»iH  (=  von  Lau- 
sanne?) 89.  29.  aL 

SaluKtius  3i  2. 

Salzburg  108,  HL 

Sanimingen,  v.,  Adelhaid  Hl,  34. 

Berchte  Uh 
Santtmuiler  Margaretha  218,  SfV. 
Sardinia  45^  30. 
Sarracener  die  74,  36. 
Sarzana,  stadt  in  der  riviera  di 

Leyante  bei  Genua  296.  L 
Satelberger  Georg  240.  IL 
Saiir  Bninsin  303^  2S. 

Johann  462,  3ü. 
Savona,  hafenstadt  in  der  ital. 

provinz  Genua  330.  17. 
Savoyen,  v.,  heraog  Amodeus  260. 

Saxen,  die  352,  SL 
Schaffer  Hann  216i 
Schaffemack,  Schaff'ernackmül  [= 

Schabernacksmühle  sw.  v.  Kais- 

heim]  87.  aL  145.  2fL 
Schafhau«en  =  Schaffhausen,  st. 

in  der  Schweiz  180, 2L  222»  2. 
Schaffhauser  Hans  3.36,  iL 
Schaler  Matheys  442^  12  f. 
Scharb.  SchArb  Johann,   IS.  abt 

V.  Kaisheim  160.  84.  167.  10.  IL 

m  168. 6.  175,  35.  38.  181.  30. 

192.  21.  l'J9,  25.  201,  32.  206.  33. 

211, 15,  220,  Sö,  22L  l  ff.  222. 6  tf. 

223,  4  ff.  225.  1  ff.  228.  L  230,  UL 

22.284,0.15.236^11.  249,  IL 

258.  L  259,  36, 
Scharpt  Ulrich  397.  2L  aL  36. 
Schaunperg  [an  der  Itz,  Sachs.- 

MeiningenJ,  v.,  Georg,  bischof  v, 

Bamberg  810,  20^ 
Scliecner  Thomas  217,  23, 


Scheter  Hans  216,  8. 
Schefflin  Conrad  218,  2ä. 
SchefHoch  (=  Schopfloch,  pfd.  im 

b.  a.   DinkelsbOhlJ,  v.,  Ulrich 

80,4. 

Scheffstal  [=  Schafstall,  pfd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  118,  HL  300, 

23.  2a.  373. 23  f.  470. 13. 
Schef^^tal  211,  3.  309.  26.   378. 25. 

470,  liL  489, 22  f. 
Schefstall  428. 14.  487.  31.  488,  6. 
Scheifelin  Wernher  336.  8. 
Scheiren  [=  Scheyern,  pfd.  im  b. 

a.  Pfaffenhofen],  v.,  Ulrich  abt 

(1192)  38.39. 
Scheiren.    Scheuren,    v. ,  grafen, 

pfalzgrafen  L  S.  L  ">lß. 

Adelhaid  111^2^ 

Agathe  7,  23. 

Berehtold  l^^f.  liL  iL  2L 

Conrad  7,  2L 

Diepold  7,  22. 

HainricuR  7.  15.  1R.  22. 

Leutgardis  L  19, 

Otto  7,  UL 

Volcardus  7,  2L 
Scheich  Peter  309,  24. 
Schelckling  [=  Schelklingen,  st. 

im  o.  a.  Blanbeuren],  v.,  Egeno 

92,  IL 

Schelcklingen,  v.,  graf  Ulrich  103, 
Uf. 

Schenck  250,  Ifi, 

Schenck  Hennanus  (llbHi  SS,  UL 
Schenck  Ludwig  238,  2Ö.  240, 2ü. 
Schenck  von  der  Auve  238,  27. 
Schenck  von  Geiren  [=  Geyern. 

kd.  im  b.  a.  Weissenburg  a.  S.] 

Friderich  292,  23, 

Wilhelm  349,  24.  2S  f. 
Schenck  von  Hofstetten,  Benedicta 

87,  2iL 

Hainrich  8L  2L 
Schenck  von  Schcnckenstain  (ruine 
bei  Bopfingen  im  o.  a.  Aalen). 

Dorothea  332,  35, 
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Friedrich  841, 19. 

Hans  ritter  378, 21.  484, 84.  485, 

8.  488, 21.  85.  490, 5.  38. 
Schenck  von  Schweimsbaind  [= 

Schweinspoint,  kd.  im  b.  a.  Do- 

nauwörUiJ  8,  28. 
Schenck  Ton  Schwemßpaind,  £ber- 

hard  98, 10.  98,  88. 
Schenck  von  Schweinißpaind,  Luz 

159,  10.  281,  81.  282,  83—87.  288, 

11. 

Schenck  von  Sevelingen  [=  Söf- 
lingen, pfJ.  im  o.  a.  Ulm],  Ka- 

dolf  77.  30. 
S(  b.'nck   von    Weiler,  (o.a.  läll- 

v  aiirr,  ji)  Kckhjivt  61.  24. 
Seil'  !i(  k  von  Wint^i^tettt-n  (markt 

im  0.  a,  WaldseeX  Conrad  59,  2. 
S'ehenck  von  Witlissin*,'»'!»  [=  Wit- 

liisliugen,  pi'd.  iui  h.  a.  DillingenJ, 

Ulrich  77,  32. 
Schenck  von  ZeU,  Waither  83, 19. 

Wernher  88, 18  f. 
Sebeneberg  107,  8. 
Schenefeld  518. 
Schenefelder  Peter  301, 21. 
Schepach,  v.,  (b.  a.  Bargau)  Hain* 

rieh  84, 19. 
Scherer  307,  8, 
Scherlin  301,8. 
Srhcytelin  Wenier  328,  21. 
.S'hi.'k  Martin  215.  B.  7. 
Schiffer  Albrecht  216,  30. 
Schilchonl)az  AH.rorht  120. 16, 

Ebfvliard  rJO. 

VVollluu.l  120,  12. 
Schilhart  H.  rnhard  377,39. 
Schilter  He  inrich  286, 10. 
Schirpter  Johann,    donidckan  in 

Konstanz  2^7,  2U.  242, 22.  24a, 

18.  31.  33.  249,38.  250,3.  34, 
Schurpfer  Johannes  238, 1.  239, 8. 

22.  240, 24.  26.  242, 16.  248. 25. 

244,85.  245,81.  246,7.  11. 
Schlayfi  Conrad  von  Mauren  141, 

25.  145, 17. 


Hans  328,  28. 
Schleyfrdorft,  v.,  Adelhaid  47.24. 

Haimich  47,28. 
Schlietiiaim.  ▼.,  Gelfrad,  Gotfiid, 

Ludwig,  Walther  und  Zesilo  brfl- 

der  88,88.  89,1. 
SehluEelberg,  v.,  Almau  96,87. 
Schmalwisen  145,26. 
Schmid  307,2. 

Georg  462. 26  f. 

GumpertuB  212,29.  213,5.  248, 

12.  253,  30. 
Hanß  216,  32. 
Nikolaus  301,  16. 
St.'phan  216,  25. 

Uhi  h  215,27  f.  218,15.  305,8. 
Schmyeehen    [=   Schmiechen  in 
Württ.  bei  Öchelkiingen],  v.,  Clara 
l.">9,  7. 

Georg  159,7.  12. 
Schnaipach,  v.,  Arnold  124,  7. 
Schnaidten  [=  Schnaitheim  im  o. 

a.  Heidenheim]  379, 15. 
Scbnaatach  879, 21.  [sSehnaittach, 

mrkt.  im  b.  a.  Hersbruck.] 
Schnaiten  877,19. 
Schnaydten  879, 8. 
Schnayten  83, 32.  880, 38. 
Schneider  Conrad  217, 5. 860, 26. 80. 

Hans  216,5.  217,6. 

Heinrich  216,22.  302,13. 

Ulrich  216,6. 
Schnegker  Angnes  286,  32. 
Schneller  Leonhard  377,  7. 
Schnesancr  239,  9. 
Schnm'd.T  Else  302,  13. 

Heinrich  :]02, 13. 
S<  hock  Friedrich  216,  7. 
Schön  Wernher  63,  18. 
Schönthal,  Schonthal,  cistercien- 

.serkl.  im  o.  a.  Kilnzelsau  92,  29. 

376,  23.  432,  36  f. 
Schon  Heinrich  96, 7. 

Seyfrid  103, 7.  21. 
Schonberg,  v.,  Berebtold  84^  18. 
Schonbarg,  T.,  Heinrich  94^  11. 
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Schoneberg,  weingaiten  zu  Ess- 
lingen 110,35. 
Schonefeld  [=  NiederschOnenfelcl, 

pfd.  hn  b.  ft.  Neuburg  a.  D.] 

67,  S8l  251, 30.  392, 38. 

[s  OberschOnefeld  bei  Gesaerto- 

hausen  irn  b.  a.  Augsburg] 67, 34. 
ScbonefeWer  301,  11.  19. 
Schonoegk,  v.,  Hainrich  83,24. 
Srhornatetten,  v.,  Heinrich  137, 19. 
Üchofi  Conrad  377,36, 

Nieuluu>  242.  19. 
Schothof  (/,u  Altsietttfu;  2ÖU,36. 
.'Schlag  Egelolf  9o.  18. 
Schrattenhofuti,  U.  im  b.  a.  }iörd- 

Ungen  47, 28.  55, 24.  100,  23. 
Schreiber  Conrad  216, 18. 

Heinrich  97,23. 
Schreier  804,  88.  309, 34w 
Schrendlin  880, 20. 
Schreydlin  381,  2. 
Schrezhin  =  Schret/heim,  kd.  im 

b.  a.  Dilliiigen  219.  6. 
.Schrimpf  378.  .5.  881,13. 
Schrimpf,  graf  Conrad,  genannt 

— ,  VOM  Oetiiii:  ]  11,  7. 
Schrott t'ühoit'n  [—  .'^chrnttenhofcn, 

d.  im  b.  a.  NördiingenJ  89,  1. 
Schrotter  Hainrich  217.  10. 

Reinbotho  99,  32.  lUU,  7. 
Schrotter,  bürger  zu  Donauwörth 

99,  81. 
Schuchlin  Hana  158,87. 
Scbael  Heinrich  215, 87. 
Schüler  Friedrich  286,  7. 
Schuler  WiUibald  488, 14.  28. 
Schüttler  Conrad  215,26. 
Schulmann  309. 13. 
Schurpfer,  8.  Schirpter. 
Schuster  Heinrich  304, 13. 

Hilpranrl  217.  1. 

Leonhard  370,  7.  13. 
Schwab  Conrad  205.20. 

HpinricU  214.  2.V  34. 
Schwaben  57,  2.  74,  5.  84,  2ii.  136, 

31.  152,28.  299,2.  303,37.  471, 

Knebel,  ohronik  Ton  Kaithelm. 


35.  472,  3. 

herzöge:  Conrad  (1138)  16,20. 
Conrad  (1193)  39, 10. 
Friedrich  barbarOBsa  28,26. 
Friedrich  (1212)  45,  30. 
Philipp  (1198)  41, 18. 
herxogin  v.  7, 15.  516. 
Schwabiachenwerd  =  DonauwOrÜi 
14r..  nß. 

Schwalb  300, 11. 
Sehwalber  302,  22. 
?=chwa]ck»  r  TLms  104,  21. 
Schwarz  Heinrich  .'»•*>,  20. 
Schwar/acb,  die,  bach  im  b.  a.  Augs- 
burg 4»).  .'>. 

Schwarüiiiiberg,  c.  in  der  gem. 
Wörnitzstein,  Sch  warzonperg303, 
37.  808,21.  385,5.  10.  391,22. 
465^28. 

Schwantenberger  Hans  807, 18. 
Schwarswald  870,  7. 
Schwayer  Conrad  215,6. 

Stefan  286, 17. 
Schwebisch  erdreich  412,  24. 
Schwebiäch  pund,  s.  Bund. 
Sfhwebische  Versandung  287,  1. 
J<chwebi.schenwenlf=  Donauwörth] 

25.  25.  46,  13.  49,  .5.  99,  4.  151,  1. 

100,26.  176.1.  257,33.  283,  .32. 

310.10.  31H.       :Vi7,  38.  328,8. 

335.11.  :;42, -JJ.  3i.j,  LU  353,8. 
359, 35.  366, 30.  384,  1.  6.  389, 11. 
397,19.  422,27.  437,1.  12.  462, 
25.  465,21.  485,8.  10. 

Schwebischenwerd,  benediktiner* 
kloeter  U.  crem,  ftbte  Dietrich 
(1166)  28,22. 

Conrad  (1337)  126,8.  Siehe  auch 
unter  »Werd*. 

— .  3.  Signiundspfruend  in  s.  Ja- 
cobscapell  auf  dem  kirchof  176,2. 

Schwebler  Barbara  394,  33. 

Schweblin  381, 2.  383,11.  392,31. 

33. 

Hans  382,36. 

Leonhard  382, 36.  38.  394,  34. 
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395,  12. 
Schwegler  Irmgard  79, 9. 
Schwoinfort,  8ohw«mfart$78, 6. 10. 

benediktinerkloiler  daselbitf  abt 

(1225)  51,87. 

prior  Wolfram  (1225)  52, 4. 
momeh  Gerlaoh  (1225)  52,4. 
Schwemisbaind  [=  Sckweinspoükt, 
kd.  im  b.  a.  Doiiaaw5rtli]  6, 26. 

Schweinißpaind  97,  17. 
Schweinißpoind,  v.,  Agnea  97, 14. 

19, 

Eberhart  97, 13.  16.  20. 
Schweinßpaind,  v.,  Friederich  83,8. 
Schweinißpaind,  v.,  Hainrich  68, 

21.  74,2. 
Rchweinßpaind,  v.,  Otto  38,  37. 
Schweinilipaind,  v.,  Otto  39, 15. 
Sclr-vei?,,  8.  Schweyzer. 
Schwel  her  Ulrich  238,  25. 

Wieiund  24ü,  6.  256,30.  2.j7,  y. 
Schwenden,  v.,  Osanna  355,  22. 
Schwenig  [=  Schwenningen,  pfd. 

im  b.  a.  DilUngen]  236,38. 
Scfawening  472,26. 
Sohweningen  470,17.  472,32. 
Scbwenngen  219, 5. 
Schwenning  94,28.  854,81.  470, 

14.  487, 85.  489,  84. 
Scbwenningen  328,  5.  382, 11.  424, 

4.  428,  13,  488,  10. 
SohweniLingen,  v.,  Albrecht  66, 15. 

Gerung  89,  4 

Hainrich  94,  29.  34.  133,  21.  24. 
Scbweningen,  v.,  üainricli  ritter 

137,  13.  138.  13. 
Schwerz,  die,  bei  Donauwörth  4UU, 

12. 

Öchwujzer,  die  268,  32. 
Schweyzerin,  dit-  802,  16. 
Schwinckreustt  Georg  340.  19.  23. 
Schwongau,  v.,  Stephan  341,  15. 
Scolari  Johannes  36,  23. 
Soonenperg,  v.,  Ulrich  64,  18. 
SebaatianbUd  868,  2. 
Secherlin  Johann  845,  2. 


Sechtal  162,  20. 

Seckendorf  [mine  im  b.8.  FQrih], 

V.  Gorg  226,  22. 
SeckendoriS;  t.,  Gerg  ri1»ter  270, 

81.  271,8.  9.  12f.  17 f. 28 ff. 279. 

1.  22  f.  27.  85.  280,  5.  11. 18.  15. 

20.  80  f.  38.  281, 6.  29.  88.  2B2, 

14.88. 

Segckendorfl^  v., '  Goerg,  Gor^, 

Jorg  272,  13.  25.  27.  32.  273,  5  fF. 
274.  1  ff.  275,  1  ff.  276,  27.  277,  S. 
28.  278,  7.  11.  15.  21.  29.  33. 
Segkendorft;  t.,  Gorg,  Jorg  257,  dd. 

269,  15. 

Segckeiuloift  genannt  Aberdar.  v.. 
Hanü  268,  20.  27.  292,  19.  294. 
34. 

Pt  t.n  292,  24.  313,  25. 
Seckendorf,   v. ,   Ruprecht  ritter 

151.  25.  27.  152.  1.  8. 
See,  \üiii,  Friz  122,2  t'.  9. 

Hans  264,  1. 
Seefeld,  v.,  Maiquard  119,27. 
Seehoffen,  v.,  Ulrich  47, 15. 
Seel  Jakob  825,  87. 
Selch  Peter  806, 20. 
Seid  Georg  402, 17. 
Selgenthal  (bei  Landshnt  in  Mie- 

derbayem),  1282  geeiiftetes  ei- 

ateroienßerinnenkl.  61,  30.  35. 

AgneB  abtissin  61,  31.  88. 
SelsUn  Conrad  217.  18. 

Peter  304.  26. 
Seng  300,  12.  308,  10. 

Heinricli  88.  31, 

Scifria  8S.  :U. 
fcJenis  =  Siena   26,  33.  318,  34. 

338,  9. 

Sephoirt  =  Savoyen  6').  7. 
iSeneteiuer    C.  =  Cyprian  von 

Serntein  oüü,  28. 
Setenhouen  88,  33. 
Seuelingen  [=  Söflingen,  pfd.  im 

o.  a.  Ulm]  63,  16. 
Seuelingen,  t.,  Rudolf  ritter  62; 

15.  68, 16. 
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Seuuliugen,  v.,  Rudolf  50,  26. 

Seuelingen,  v.,  Meinloch  64,  9. 

Sejdennegger  221,  2, 

8ejfnd,  broder  de«  Hainrich,  mi- 
nisten SU  Norlingen  (1292)  100, 
92, 

Seyfrid  Wolfhart,  mit  zttniuneii 
Faggonii  snn  50,  84  87. 

Seyzlin  805,  32.  310.  13.  26. 
Siber  Conrad  217,  11. 
Sibetho  ritter  (1270)  87,  22. 
Sichelbfrg,  b^i  Graisbach  im  b. a. 

Donauwörth  131,  26. 
Sicilia  13,  1.  24,  21.  45,  80.  74,  14. 

34.  84,  22.  91,  28. 
Siege,  V.,  Conrad  80,  32. 
Sigel  Conrad  215,  2. 
SigiOmnndin  351,  27. 
Sigiamandiu  kaiser  251,26.  264, 

14.  266, 26  ff.  267, 1-10. 508, 18. 
Sigißmondtat  kaiser  175,  14. 
Sigißmnndus  kaiser  272,  21. 
S^imd  kaiser  176,26.  177,84. 

37.  178,  17.  26.  37.  179,  14.  33. 

35.  180,  8.  14.  28.  31.  ISl,  9.  12. 
15  f.  182.  l.-i.  219,  32tf.  220,7. 
13.  15- HO.  221,  13.  2i*2.  23.  223, 
28.  30.  224,  11.  16.  2u.  22.  30. 
225.  32.  39.  226,  27.   228.  ß.  lo. 

15.  21  ff.  229,  2  ff.  23ü,  o.  11.  15  f. 
18.  22.  29.  33.  35.  234,  30.  32. 
235,  1-17.  247,  33.  253,  22.  264, 
21.  265,  22.  289,  28.  292,  87.  298, 
8.  295,5.  411,32.  85.  412,12. 
500,  2.  16. 

Sigmunds  zweite  gemahlin  Barbara, 
geb.  grftfin  CiUy  (t  1451}  178, 26. 

Silvester  L  papst  (f  335)  158,  5. 

Silvester  II.  pap^t  (1004)  158,  5. 

Silvias  Aeneas  318,  33. 
Silvius  318,  33. 
Victoria  318,  33. 

Simon  337,  15.  377,  15.  380,36. 

Simon  von  Turou  'Jl,  30. 

bijabaldus  Fieschi  grut   von  La* 
vagna  68,  30. 


Sixtu«  TV.  papst  330,  14—35.  338, 

Somer  Michael  370,  17.  19.  371, 18. 

878,36. 
Sondelach  100,24. 
Sonderham,      Eberhard  85, 28. 

Seyfrid  85,  28. 
Sonderhin  [=  Sonderheim,  pfd. 

im  b.  a.  Dillingen]  47,  25. 
Sonderhof,   e.    in  der  genieiüde 

Ronht'im,  b.  a.  Donauwörth  879, 

10.  380,  18.  488,  15. 
Snnd(^rhof         Sonderhot]  308,4. 

381.  12.  391,  23.  392.  26. 
Sunil.Tliove  488,  28. 
Sonderhof,  vom,  Wilhelm  375,  25. 
Sonner  Michael  390,  14. 
Sonthamer,  8.  Suntheim. 
Sophoierland  =  Savoyen  90, 18. 

269, 25. 

Sorg  Conrad  ritter  68,  35.  109,  8. 
114, 4.  126»  26.  Die  Sorge  waren 
dienstmannen  der  grafen  v.  Tru- 
heudingen, cf.  Steichele,  dioc 
Augsburg  3,  1158  ff. 

Sorrenthein  [=;  Serntein],  v.,  Ci- 
prian  375,  3. 

Spalt,  Stadt  im  b.  a.  Schwabach 
119,  H4. 

Spanien,  a.  llispituia. 

Speir  [=  Speyer]  16,  33.  18,  2.  78, 
6.  103.  34.  492,  11.  16. 

Speyr  117,  4.  18. 
bischOfe:  Conrad  III.  berr  von 
Scharfeneck  (1200-1224)  45, 10. 
OQnther  grafv.  Henneberg  (1146 
bis  1161)  18, 11  f.  25,  29. 
Heinrich  Tl.  graf  von  Leiningen 
(1246—1272)  78,  7. 
Kilian  =  Raban  freiherr  von 
Helmstadt  (1396-1489)  251,  17.  ' 

Spet  Heinrich  89,  3. 
Johann  249,  25. 

Spett  Conrad  113,  M. 

Spilperg  [=  Spiclbtrg.  f.  in  der 
gemeinde  Mauren,  b.  a.  Domiu- 

89  ♦ 
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wörthj  328,  30. 
Spilperg»  V.,  Hn  in  rieh  39,  11. 

Ik  i  umn  55,  20. 
Meinwart  38,  23. 
Raymung  55,  21. 
Reinbotho  88,  28. 
Ulrtclk  55, 6.  11. 
SpiUperg,  v.,  Hainrich  88, 18. 
Spinnaweiler,  Spiunenweiler  471, 

18.  22.  m.  18.  25. 
Spißlocb,  wald  hei  It/ing  im  b.  a» 

Donauwörth  148,  14. 
.Spitelmad  145,  30. 
Spiznagel  Friedrich  216,  23. 
Sporer  Loonhunl  305,  6.  309,  36. 
Stach flpcrtr.  v.,  Pii*t  40.  15. 
»Staiii  [=  Wüniif /.>tt"iii,  j»fd.  im  b. 

b.   Donauwörth]  50,  24.  80,  14. 

83,  17.  104,  7.  la  166,  27.  280, 

14.  18.  282, 20.  800, 9.  804, 8.  16. 

806,  1.  308, 28.  809,  81.  842,  80. 

843, 1.  849, 23.  877, 16.  18.  392, 

82.  398, 18. 15.  17.26.471,  26. 80. 
Stain(=  Diemantstein,  pfd.  im  b.  a. 

DiHiiiL't'ii),  vom,  BupeHn  341, 14. 

Burckhart  freyher  40,  14. 

Cuno  frevht^rr  40,  17. 

Diethman  96,  26. 

Merboto  froyherr  40,  18. 

Otto,  minister  zu  Norling  77,  7. 

Ruprecht  froyherr  40,  15. 
.Stambach,  v.,  Albrecht  58,  25. 
Stainer  Ulrich  216,  4. 
Stainham  [=  Steinheim  im  o.  a. 

Heidenheim],  regolirte«  augiisti' 

nerchorhenrnstift;,  gestiftet  1190, 

Albrecht,  probst  aa  —  48v  4. 
Stainham,  v.,  Uhich  55,  17. 
Stainhamcr  Me  inhard  292,  25. 

Wilhelm  234,  21. 
Stainhardt.  v..  Speto  64,  19. 
Staiiihin  (n.  p:.  Nf^nulm)  115,  20. 
Stainkircli,  v..  Marquard  66,  27. 
Stiiinlin  Hun«  218.  16.  237,5.  9. 
Ötumül»  id    [=:  Lehren.«iteinafcld. 

pfd.  im  o.  a,  WeinspergJ  314,  5. 


Stauis,  cisterciensci  kio^tei-  in  Tirol, 
^tnraß  86,35.  87,4.  112,4.  113, 
11.  6. 

Stauffen  —  Stauf,  d,  im  b.  a.  Hil- 
poltatein  855,  24. 

Stanffen  [stauflsebe  ministerialen, 
schon  im  12.  jabrhnndert  mit 
der  borghut  des  schlösse«  Stau- 
fen betraut],  v.,  domherr  80,  9. 

A-rnr.-?  94,  7. 

Stauffen,  v.,  Bemold  94,  5. 

Conrad,  domdekan  in  Eichstätt 
{l:i-J'.))  124.  5. 
Friraririi  83,  24. 

St tUitl't'ni'L^k  (iiiine  Stanf<»np>-k  l>«'i 
(iiengen  an  der  Fils)  466,  ^iO.  35. 

Staufenhart  (bei  Monheim)  61,  12. 
142,  5. 

StaufiFer,  die  818, 84. 

Stauphenbach,  s.  Truehsessen. 

Stephan,  hL  papst  9,  3. 

Stephanus  d*  Albret  187,  2. 

Stetten  bei  Hödingen  im  b.  a.  Dil- 
lingen  92,  2. 

Stettber^',  Stettperg  [=  Steppberg, 
pfd.  im  b.  a.  Ni'iibuTg  a.  D.J 
215.  22  21.  313,  29. 

Steurlin  302,  30.  379,  11.  14. 
Burckhard  379.  7. 

Stierinstetton.  v  ,  L  hich  344.  22. 

J^lillnau.  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 
379,  7. 

Stilbiauer  Kudolf  99,  1. 

Stöcklin  Hans  170,  83. 

StOttbergk  (bei  Huisheim)  176,  3. 

Stötten  im  b.  a.  Dillingen  299, 26. 

Stötter  Peter  806,  88. 

Stoffel  [Stammsitz  Hohenstoffeln 
im  Hegau  bei  Uohentwiel],  t., 
Albrecht  142,  3. 
Conrad  47.  31.  17.^.  9 

Stoffen,  V.,  Heinrieh  48,  11. 

Stötten,  s.  St.Hten. 

Stozhart  H.  in  rieh  125,  1. 

Stozing.  St«>/-iiig«'n  [=  Niederstot- 
zingen, btadt  im  o.  a.  ülmj  138, 
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2.  5. 

Straß,  pfd.  im  b.  a.  Keuburg  a.  D. 

313,  28.  451.  34.  452,  2. 
Straß,      A.ltlheid  114,31. 
Agnes  114,  28. 

Arnold  ritter  m,  m.  114.  31. 

Arnold,  probat  zu  Äystett  (1321) 

119,37.  can.  Eystett.  (1296  mz. 

7,  nion.  Zoll.  II  411).  1342  mai 

17  j*robst  70  (\oY  newen  stilt  zu 

Eichstätt  (iiiftl,  cuU.  di[A.  Ku- 

tisbon.  II  852),  f  1358  inz.  13. 
Straß,  T.,  Berchtold  108,  28  f.  114, 

2&  82.  84. 

Gutta  114, 32. 

Johann  108,29.  114,34. 

Phüipp  114,  80. 
Strassburg  221,  3. 
Stratenbooen,  v.,  Uli  ich  29,  3. 
Straubingen,  v..  Gwaltho  17,  35. 
Strauch  Friedrich  55, 19, 
Stratiß  N.  345.  9. 

Friilerich  Ol,  24. 
Streuenberg  79,  5. 
Streyt  Hans  271,  33. 
Streytger,  wald  bei  Kaishehu  145, 

83. 

Strobel  Hang  286, 27. 

Martin  286,28. 
Strölin,  Strolitt  Hans  168,  26.  170, 

82. 

Stromair  Andreas  104,  20. 
Stölweinenburg  269,  37. 
Stumpf  UUrich  488,  6.  20. 
Stumpf  von  Bucber,  Conrad  128, 

?S. 

Stui/.  l  Hans  214,  12. 
SUz.'l  -r,^,  15. 

Martin        16.  3bU,  17. 

RUd  38(t.  (i. 
Sulenpach  392,  27. 

Snler  Georg  261, 6. 

SÖUenbofen  [=  Solabofen,  pfd.  im 
b.  a.  Weissenburg  a.  8.],  SAUen- 
bonen,  Salnbouen,  benedikttner« 
kl,  gegründet  767: 


probate  Conrad  (1228)  55,  23. 
CriBtianos  (1234)  60, 12. 
Tragwoldas  (1318)  116,  35. 

SulnhouQn,  v.,  Albrecht  66,  16. 
Sulx  fo.  a.  Stadt  am  Neckar],  graf 
Johnnn  v.  149,  3.  iViG,  17.  20. 

Sul/.bei-;  Ulrich  242,  19. 
Sulzdorf,  ptd.  im  b.  a.  Donauwörth 
123,  20.  33.  217,  2.  282,  8.  293, 

5.  299.  14.  301,  10.  309,  2.  366, 
ub.  :i^2,  10.  387,  22.  392,  14.  396. 

6.  434,  10.  440,  6.  463,  3.  471.  2:». 
29. 

Sttlzfelder  Peter  249,  14. 
Sun  Thomas  307,  16. 
Sunderbaim  [=  Sonderbeim,  pfd. 
im  b.  a.  Dillingen]  25, 88.  171, 5. 

Sunderham  47,  29. 
.Sunderhaim,  v.,  Conrad  93,  27. 

Eberhard  85,  26.  86,  6. 
Sunderhof.  s.  Souderhof. 
Stmün  Ulrith  115,  33. 
SuiiHiin.  V.,  Albrf .  ht  10.3,  10. 
Sunthaim,    Sunthatu,    v.,  Caspar 

292,  8.  12.  27.  293,  0.  12.  23.  34. 

37.  294,  5. 

Georg  313,  32. 

Conrad  813,  33. 
Suntbam,  v.,  Seyfrid  ritter  137, 19. 
Sunthum,  t.,  Ulrich  48,  12. 
Suntbam,  Sunthaim,  Sunthin,  v., 

Wolf  227,  12.  292,  8.  1%  27. 298. 

0.  12.  28.  34.  294,  5. 
Sunthereysen  Leonhard  380,  4. 
Suzel  Martin  380,  23.  30.  381,  14. 
Taitliinir  ■=  Daiting,  pfd.  im  b.  ü. 

DunauwörthJ  oü3,  4. 
Taytinp  210.  13.  21*9,  13. 
Talii  l't'tru^  =  rctrus  de  Ailiuco, 

cardiualpresbyter  seit  1411,  f  9. 

aug.  1420.  177,  11. 
Tamerschin  s  Tagmersheim,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth  375, 34. 37. 
Tanbach,  v.,  Heinrieb  55, 16^ 
Tanhansen  [ss  Thannhausen,  pfd. 

im  b.  a.  Günzenhausen)  885, 24. 
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Tanbausen  [=  Tbannibaiiseii  in 

Wttrtt.,  8  km.  nO.  v.  PfoUheim], 
Otto  186,84. 
Tanhauaer  881,  1.  885^  2& 
Tänzer  Ulrich  217, 8. 
Tapffin  [ss  Ti^eim,  pfd.  im  l>. 

a.  DiHingen]  470, 14.  488, 10. 
Tapfhin  90,23.  188,25.  82.  470, 

18.  472,  26.  :^2. 
Taphin  92,  21.  133,  24.  174, 18.  28. 

'217,31.  807,35.  379,6.  420,24. 

452,  4.  487,  35.  489,  88. 
Thapfhin  304,  8.  460,  22. 
Taphaiu,  v.,  Berengerus  80,  12. 
Taienthasiensis  89,  16. 
Tharentasia  [=  Tarantaise,  prov. 

in  Savoyeii],  bischof  Peter  v. 

36,  9. 

Tauber,  die  382,  27. 
Tebelin  3b0,  25.  27. 
Teck  [bürg  im  o.  a.  Kirchheim], 
herzog  Friderich  142,  4. 150,21. 
Tegk,  V.,  herzog  178,  4. 
Teeking  [=  Deggingen,  pfd.  itnb. 

a.  NOrdlingen]  483,  18.  488,  20. 
benediktinexiLbte  Conrad  (1855) 
185, 1&  26. 

Maxquacd  (1216)  48, 10. 

Teggingen,  v.,  Hainrich  87,  28. 
Tegkenbeck  Wernher  120,  17. 
Teiningen  [=  Deiinnj»'en,  pfd.  im 

b.  a.  Nördlingen]  337,  27.  433, 10, 
Teiningen,  v ,  Hoinrich  80,  33. 
Tenf^ler  Leonhard  487,  20.  30. 

Uhicli  (if.  Kiezler,  nfosoh.  der 
hexenprozes.se  in  Bayern  132) 
389,  35.  390.  4.  4><0,  16.  20. 

Tenin^'.  'J't'rrln^'t'n  [=  Törring, 
pt'd.  im  \j.  a.  Lauten],  v.,  Adam 
372,  37.  376,  12.  38ü,  17.  394,  1. 
17.  404,  36.  406,  36.  416,  1. 

Tethenhaim,  v.,  Elisabeth  148,  12. 
Hann  148, 11. 
Leonore  148, 12. 

Tetten,  vald  bei  Mauren  184,  11. 

Tettenhart      Dettenhart,  eindde 


im  h.  a.  DUlingen]  81,  84.  161, 

1&  298, 85.  299,  21.  806, 10. 471» 

18.  22.  478, 19.  25. 
Tettenhardt  218^  16.  800, 12: 
Teufel  im  glas,  «.Kaiaheim  unter  T. 
Teurfenstain,  t.,  Reinboto  96,  27. 
TeuD  Heinrich  217, 18. 
Teutschen,  die  24,  2.  132. 3?.  309,  3. 
Tf'utschf  hmd  87. 19.  814»  87.  841, 

27.  353,  2n 
Teutschea  land  17,  3.  267.  20.  423.9. 
Tetitsche   lande   87, 19.    228, 2^ 

398,  34. 

Teutschland  19,  23.  23,  35.  156,  10. 
32.  243,  15.  254,  1.  255,  38.  263, 
20.  313,  7.  423,  13,  494. 15.  17. 
495,  13  f. 

Teutsche  nacion  165,  2.5.  192.  *28. 
194,  :;5,  195.  5.  3ü.  196,  13.  197, 

34.  198,1.  14.  199,24.  203,27. 
222,32.  223,  7.  28. 

Teutflcbe  spräche  179,24. 
TentschordenshochmaiBter  Uichael 

Kttchenmaister  (1414—1422)  179, 

27. 

TeysenhoTen  [=  Deisenhofen,  pfd. 
im  b.  a.  Dillingen]  219, 6. 

Thamerschin  [=  Tagmersheim,  pfd. 
im  b.a.  Donauwörth]  266,21. 8^4. 

Thaner  302,  6. 

Thanhausen  [=s  Thannhausen,  pfd. 
im  h.  a.  Onnzenhausen]  880, 88. 

Thapthin,  s.  Tapffin. 
Tharcnlhiisia,  s.  Tai-. 
Thierhaupten,  pt'd.  im  b.  a.  jSeu> 

bürg  a.  D.  344,  35.  387,  2. 
Thobias  1 14,  33. 
Thüiiia.-  Purentucelli  296,  6. 
Thonatlnil  5,  13. 

Thonau,  die  5,  16.  8,  21.  67,  28.  76, 

35.  38.  77,  1.  363,  19.  381,  25. 
391, 13.  488, 11.  21 

Thonauwerd  [=s  Donauwörth]  8, 20. 

Thonschelekingen    [as  Dunstel- 
hingen  im  o.  a.  Neresheim], 
(Jebhart  pfanrer  zu  —  78,2. 
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Thonachelcking,  v.,  Seyfrid  77,88. 
TbonBchaUdingeii,      Sejfrid  III, 

2a. 

Tbomberg,  Ulrich,  domherr  zu 
Regenapiirg  (1225)  52,2.  of. 
Dombeig. 

Thüringen,  Turiuger« 

Thubiian  803,  28. 

Tburhamer  Eberhard  281, 33.  28S, 

30. 

Thmhin  [=  Oberthüriieuu,  \>ii}, 
im  b.  a.  WertingenJ  66,  9.  83,  5. 

97,  6. 

Thurliiii,  V.,  Oswald  240,  7. 

Tbum,  vom,  wittfran  102,  3Ö. 

Tieren,  t.,  299,  23. 

Tiemer  Hans  218, 16. 

Tilling  [ss  DiUingen]  244, 34.  S7. 

24«,  30.  247,  4. 
Tirol  495,  14.  16. 
Tirol,  grafen  V.  87,  1.  6. 

graf  Ludwig  su  (135S)  137,  31. 

herzog  Sigmund  346,  16. 
Titelspaind  104  l  "».  373,27. 
Tollingen,  v.,  Eaguihart  58,  25. 

Hemboto  58,  25. 
Toloson  [=  Tnnlonso.  ilif  ^af- 

schaft  fiel  127 i  an  iriauk reich), 

V.,  graf  68,  27. 
Tomaeellus  Petras  171, 11. 
Tonringen,      Adam  418, 24. 
Tottenanck,  ▼.,  Ortolf  55, 18. 
Totier  Heinrieh  159,  22.  27.  8& 
Traber  Hans  303,  87. 
Trachter  302,  21. 

Trackenstain  Draekenstein, 

barg  im  wüi-tt.  Goi»bacbthalJ,  s. 

V.  WeBt^Tstettcn. 
Tragemmcu  =  von  Trau,  Tragir 

in  Dalmaiien  221.  37. 
Trausner  Peter  215,  4. 
Traiitwoin,  s.  Trutwinur^. 
Trecaüßin  f=  Troyes,  baupt'^tadt 

des  fnuus.  depart.  Aube]  79,29. 
Treehsel  Convad  213i  26. 
Trendel,  v.,  Conrad  61,  21. 


Trencbtlingen,  (mki  im  b.  a.  Weis- 
senbarg  a.  8.)  v.,  ührich  81, 80. 
159,  26.  29.  32.  37. 

Trenßham  [=  Bimsheim,  pfd.  im 
b.  a.  Donauwörth]  61, 1. 

Treußhin  300,  10.  355,  17. 

Tricarico  [bist um  in  UnteritaUen], 
V.,  Thomas  Brancatius,  ep.  Tric, 
eardinnl  1411,  f  U27.  177,  IL 

Triend  187,  32. 

Trior  STÖ,  8. 

Trochtellingen,  pfd.  im  o.  a,  Nh- 

resheim  158,36.  261,25.  264,  2. 

265,  15  f. 

,  V.,  Ulrich  79, 6.  844,  22. 
Tmcbinding  [=  Altentritdingen, 

pfd.  im  b.  a.  Dinkolsbahl], 

Agneß  66, 18. 
Tmefaeding,  y.,  Albreoht  18^  16. 
Trucheding,  v.,  Priderich  18,  15, 
Truchendin«?,  v.,  Fiulfricb  P>9,  IL 

55,  4.  25.  64,  14.  66,  8.  14. 
Truchendingen,  v.,  Friderich55,9. 

11. 

Trttclu'iKlinp.  v.,  Fri<l»'rich  59,  1. 
TriiclimiliMj^,  V.,  Friderii  h  GG,  12. 
Truclit'iidingen,  graf  Friderich  v. 
88,  36. 

Truchendingen  graf  Otto    88, 87. 
Tmchsess  Jakob  299,  9. 
Trucbsessen  xu  Alteahaim  6, 25. 
TtuchseßTon  Altheßhin  Afra  268,9. 

Conrad  68^  19.  268, 9. 

Friderich  Regilo  93. 11. 
IVuchseß  von  liraispach  Adeihaid 

93,7.  96,  34.  III,  34. 

Conrad  261,  8.  11.   14.  2L  263, 

13.  279.  in.  1«.  281,  33. 

Friderich  89,  8.  93,  6. 

Friderich  Regilo  96,  33. 

Gez  143,  26. 

Ulrich  109,  10.  111,35.  139,  12. 
143,  26. 

Tnichseß  von  Hefifingen  [as  Bö- 
fingen in  WÜrtt  bei  Leonberg] 
Hans  841, 18. 
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Truchseß  von  Kullenth»!  Bercbtold 

114,21.  115.24.  80. 

Gutta  97.  27. 

Hainrich  97,  27. 
Truchsess  von  KUlenthal  Hainrich 

ritter  93,  2. 
Tru(  lisf'ss  V.  Rerhciilicrj^  Con.  85,8. 
Truchsess  von  Reichen  [im  b.  u. 

Wertingenl  Gutta  91,  3. 

Hainricli  91,  1. 

Seyfria  90.  37  f.  91,2. 
Tiuchseß  V.  Se\-eling  Kud.  77,  37. 
.  .Seveliugcu  Hudolpb  80, 11. 

Ulrich  82.  12. 
Truchseß  ron  StaupUeobach  Bald- 

werihna  83, 17. 

Hugo  83, 17. 
Truchaeß  von  Walpurg  [=  Wald- 
burg, d.  im  o.  a..  Ravensburg] 

Eberhart  26, 20.  26. 

Hainrieh  26. 26  f. 

Wiiwold  26, 26. 
Tmchseß  von  Wolperstetten  [= 

Wolpei-t«tetten,  kd.  im  b.  a,  DiU 

lingen  j  K.  r,9, 1. 
Trugenhoten  [pttl.  im  h.  n.  Neu- 
burg a.  D.],  V.,  Friderich  108, 82. 

Gertrud  93,  17. 

Hilprand  82,  13. 

Veit  373.23.  34.  4.51,31.  3d. 
Tnisrnnhofer  373,  32. 

A<rnes  216.  7. 

(Jomad  Gl,  24. 
Truißham  [=  Druishaui,  ptd.  im 

b.  a.  Donauwörth]  63,  8. 
Tmmeter  Georg  442. 16  f. 
Trutvrein,  mt  in  Eislingen  106, 

32.  108,18.  110,88. 
Trutwinue,  11.  abt  von  Katshetm 

84, 7.  9.  85, 10.  90, 12. 98, 12.  84. 

88.  95, 22.  25. 
Tübingen,  pfahEgraf  Badolph  zu 

47.  35. 

Tuclienhausser  Oswald  25.5,  7, 
Tullingen  [=  Dülingen]  243,  28, 
Tallmg  [:=  DilUngen]  244, 81. 


Tunhaim,  v.,  Eberhard  841,  22. 
Turcke,  der  175, 21.  255,88.  318,4. 

401,  24. 
Turckey  188,  16. 

Türrenberg  bei  Druiaheim  3.5'<.  {C^ 
Tungen  =  Thiengen,  stadt  iu  ßa- 

dpn  233,32. 
Tunzhofen  249.  25. 
Turbin  [=r  Olifi  tliüriieim,  ptd.  im 

b.  a.  Wi  i  tiii-.  n)  66,20.  160. 16. 
TuricuJl^l■5        iiiH  Zürichj  5.  22. 
Turingen  (=  Thüringen)  .58,  22. 
Turingen,  v.,  Niclauß  253,  31. 
Turingor,  die  352,  31. 
Turueck  [=  Thurueck,  sw.  von  Mau- 
ren im  b.  ft.  NOrdliiigen]  113. 22. 
Tumegk,  V.,  Heiniich  85. 24.  86, 4. 
Turon  =  Tours  91,  80. 
Turr  Rieger  218,  3a 

Ulrich  ^16,  25. 
Turrer  Jakob  215, 16. 
TuBcalon  =  Fraacati,  stadt  in  der 

ital.  prov.  Rom  90,  9. 
Tu^c  ia  =  Toskana  17, 19. 
Übel  Hans  292,  25. 
Uberenchen  [=  Ueberkingen,  o.  a. 

Geislingen]  v..  Ulrich  ritter  96,  ö. 
Uberichingen,  v..  l^lrich  79,5. 
Ulterlinrjen  172,  14.  20. 
übermutühouen  T'eberm'at:'- 

holen,  kd.  im  b.  a.  Weissenburg 

a,  S.l  .58.35. 
UdaUicus,  UU'ich,  er.ster  abt  von 

Kai.sheim  13.  34.  38.  1-5,  1.  17,  26. 

19, 16.  24,  33.  25,  8. 
Udalficalc,  bischof  von  Augsburg 

(1184-1202)  42,  28. 
Udalatackt,  abt  von  a.  Ulrich  in 

Augsburg  (1185)  11,  8. 
Ulbach  (=  Uhlbach,  OsÜ.  v.  Stutt- 
gart) 107.16. 
Ulm  26, 3.  47,84.  50,  28.  58,81.91, 

86.92,4.  111,27.  135,82.  136,13. 

153.32.  168,21.  170,31.  33.  220. 

34.  36.  221,  1.  6.  8.  22.  222,  5. 

229,80.  286,28.  817,0.  822,22. 
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337.29.  353.6.  372.6.  875,30. 
405^2.  408,14.  422,30.  427,16. 
35.  485^  31.  437, 5.  455, 14  f.  21  f. 

463,  25  f.  466.37.  467,5.  468,18. 

21.  4  4  1 1. 17.  492,  22  f.  493, 13. 
14.  16.  17. 

"Clra.  Ha  in  rieh  erapriesier  v.  — 

(1220)  50,  23. 
,  ,  Peter y..  conventualiiiKaiaheim 

(181:^)  III.  26. 
Uli-i<  h  H).  11. 
Ulrich,  st.  1 1,  3. 

Ulrich,  14.  abt  von  Kai^heiiii  114. 

26.  28.  34.  118.7.  120,  28.  121, 

29.  126,2.  138,21. 
XTIrieb,  probst  zu  Auersperg  (1135) 

11. 10. 

Ulrich  ritter  (1270)  87,22. 
TJlricb,  sdiresber  des  bischofs  v« 

Augsburg  (1294)  100,  6. 
Ulrich,  Schwager  der  Katherina  v, 

Hechstetteii  118,  14. 
Ulrich  Ott  217,  in. 
Umenhaim  [      Oinnenheini.  pftl, 

im  o.  a.  NereshemiJ  286,24. 
Unberait  96,  26. 
Unbtld  Hainrich  85,26. 
Uuderböch  =  Unterbucb,  kiL  im 

b.  a.  Donaawärtb  216,25. 
Undernthurhin  [s  UnteTthfirheim, 

pfd«  im  b.  a.  Wertingen],  Under- 

tharfaia  88^26  f.  97,28. 
Undeinichenefeld{=:Nieder8Ch6nea- 

feld,  pfd.  im  b.  a.  Neuburg  a.  D,] 

67,  35. 

Ungelter  Hans  373, 11.  Peter  170, 32. 
Ungerisch  heir^n  266,31.  267,3. 

22.  24. 

Ungrrisch  kinif:  2ü7.  17.  503,5. 
Ungeriäch  reich  205.  4.  266,  27. 
Ungern  88,  1.  130,26.  175.  17.  266, 

34.  267,  IJ.  345,9.  401,24.  510,37. 
Ua8eifraaeDri6thaoB«n(s£  Frauen- 

riedhanseB  im  b.  a.  DilUngen) 

161, 86v 
ftlin  880,34.  385,3. 


Urban  III.  pap$t  33,23.  25.  31.  34, 

34.  85, 25.  31.  33.  86. 
Urban  IV.  papst  79,25. 27. 38.  82, 

16.  158,6. 
Urban  V.  pap»t  139,  80.  140, 34. 

148.  19. 

Urban  VI.  papst  139,30.  152,  9  f. 

156,9.  171, 10.  15.  17.  21. 
Urflu-nGham  123.  29. 
Uriciiiiiyrii,  V.,  A.  43,20. 

H.  4:1.  Ii». 
Urschin  [=Irjjee,  benediki  ui-  lubtei 

im  b.  a.  Kaufboureo],  abt  Gebold 

V.  50,23. 
Uraelbaor  392, 12. 
Ursini,  de,  Johannes  =  Jordanus 

de  Ursinis,  cardinalbischof  von 

Albano  f  1439.  177,  4. 

Johanne;»  Caietanus  dominns  de 

—  90,20. 
I  r.sulu,  f.  .335,  13. 
Ut'^iibevren  f=  Ottobeuren,  mkt. 

im  b.  a.  Memmbigen],  bonfdik- 

tinprabt  Berchtold  (1239)  63.  lO  f. 

tu^tus  Rudolf  (1239)  63,  10. 
l'/.  304.  6. 

.Takob  286.  14. 
üüing  [=  Itziiig,    kd.  im  b.  a. 

Donauwörth]  132,12. 
Uzlingen       Itsing]  162,  IS.  23. 
Tadianus  Joachim  5,35.  6,9. 
^Talckenstain  f=  Falkenstein,  ruine 

in  Wflrtt.,  2  km  s.  v.  Anhausen] 

74,27. 

Valencia  318,  1.  348.  20. 
Vallentinus  dux  355.  29  rt. 
Valler  Heinrich  121. 12.  19. 

Mechtild  121,11. 

Rudolph  121,  II.  13.  18. 
Varnbuler  l  !ri<  h  429.  21. 
Vasconia  j—  (  iaacogne,  landschatt 

iu  .Südlraukreich]  107.  24. 
Vater  =  Vetter  422, 17. 
Vechter  Rudolf  103, 8. 
Veirabend  Rudolf  111.22. 
Veit  Georg  380.  22. 
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Velzhin  [=  Felsheim,  w.  in  der  g. 

Wörnitzstein]  305.  2L  310,  IL 
Venedig  86L  2. 

Venediger  174.  ^6.  264,  9.  82G,  20. 

366,  12.  14.  IS- 
Venensis(=  von  Venedig),  Francis- 

CU8,  Landu8,  patr.  Constantinop., 

seit  1411  Cardinal,  vulg.  ,Vene- 

tiaruin«,  f  2fi„  dec.  1427.  177,5 
Verona  19,14,  32,aLM.M.35,lL 
Vessenhaim  [=  Feasenheini,  pfd. 

im  b.  a.  Nördlingen]  123, 
Vessenhin  158.  2L  263,  34. 
Veter,  Vetter  104, 31  105,  L  4.  329. 

2f.  336. 37. 
Vetter  Angnes  IM 

Anton  362,  22.  363.  m. 
Veter,  Vetter  Christoph  328.  L  4. 

354,30.  373,35.  424.  4. 

Conrad  89,  IL  99,  3ß  f .  104,  IIL 

32.  144,  27. 
Vetter  Craft,  Kraft  140, 19,  329,  KL 

834,  20.  337,  4. 
Veter,  Vetter  Georg,  Jorg  134, 19. 

22.a28,ü.miiL23.2S.3L  4i>2, 

14.  H  2L  33, 
Veter,  Vetter  Johann,  Jos  144^  23. 21. 
Veter  Ludwig  329,  2Ö.  23.  2S,  34. 
Veter  Ott  89. 12.  104.  25. 
Vetter  Otto  104, 5.  328,  6. 
Veter  Paul  328,  L 
Vetter  Zacharias  144.  22. 
Veterlin  Georg  381,28, 
Viletrener  bisthum  =  Velletri,  sö. 

V.  Rom  22,32, 
Villenbach,  pfd.  im  b.  a.  Wertingen 

172,  la. 

Vinderßhouen  [=  Wintershot',  d. 
im  b.  a.  Eichstätt],  v.,  Perchtold 
16, 12. 

Vindinger  Conrad  138. 15. 
Vischachershausen  60, 13. 
Vischer  Anna  217,  5. 

Conlin  304,  28, 

Eberhard  140.  20. 

Heinrich  104.  Li  249. 15. 


Johann  308i 
Marx  305,  33.  SlO^  28. 
Peter  307.  liL 
Veronica  348j  3L 

Vischeß  Johann,  2S.  abt  von  Kais- 
heim 333.  37.  334. 2. 

Vitel  Lanx  371.31 

Viterb  [=  Viterbo,  nördl.  v.  Rom] 
49,28.ai  74,3a.  76,3.  TL  2L 
78,2L  79,  IL  25.  82,  23, 

Voburg  [=  Vohburg,  mkt.  iju  b.  a. 
PfaflFenhofen],  v.,  gietin  7, 22. 
Sophia  516. 

Vochburg  Ludwig  124.  38. 

Vock  Hans  379,  13. 

Vogelin  SOL  1 

Vogelsperg,  v.,  Heinrich  68,  2Ü. 
Vogk  Conrad  218, 1 

Johann  370,32.  379,18. 
Vogt  Conrad  214, 13. 

Hans  236, 24. 
Volcken  Conrad  266. 3» 
Volmar,  canzler  des  hochstifts  Eich- 
stätt (1185)  38,12. 
Volwick,  der  2.  abt  von  Kaisheim 

74, 11 22, 78, 14,  80.1.  81,16. 83,14. 
Volperateten  |=Wolpert8tetten,  kd, 

im  b.  a.  Dillingen]  78,  5.  804,  9. 
Wachcell  [="Wachenzell,  pfd.  im  b. 

iu  Eichstatt],  v..  Burckhart  16, 1 
Wachstain  [=  Wachstein,  pfd.  im 

b.  a.  Günzenhausen]  58,  35. 
Walachinus  63.  33. 
Walbach  [=  Baibach  in  Baden] 

381.  13. 

Wagen  weg,  bei  Kaiabeim  145,  2R. 
Walchen,  die  24,  L  3.  63, 2L  318. 

22.  856,  3. 
Walckmau  38, 2L 
Waldenfelß  (b.  a.  Kronach),  v.. 

Friderich  313, 26. 
Waldenser  26. 8. 

Waler,  Waller  Albrecht  ritter  89, 
a.  98,31  99,2a.  109. 10. 
Conrad  231,  33.  238.29.  240,  12. 
Hainrich  89,  IL 
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Waldkirch,  v.,  Balthasar  49L  24  f. 

3iL  506,  31. 

Bernhard,  dr.,  domcustos  zu  Augs- 

bürg  ZTi,  2a 
Waileriu«  Walther  83,0. 
Wallerstain  [=  Wallerstein,  lukt. 

im  b.  a.  Nördlingen]  400, 1 1. 403*  (L 
Walpach  [=  Baibach]  880.  II.  23. 
Walpurg,  8.  Truchseß. 
Walterstetter  Johann  221.27. 
Walther  Barbara  349,  ^ 

Ulrich  216,  2L 
Wallhersgeer  123. 3o. 
Waltherstotten,  v.,  Johannes  237,19. 
Waltolfstetten,  v.,  Hainrich  63, 
Wanner  Ulrich  217.  7. 
Waradiensl     [=     Grosswardein , 

hauptst.  des  ungar.  komitats  Bi- 

har]  267,  12, 
Wardtbeck,  v.,  Graft  55,  1^ 
Wartelsteter  191.8. 
Wartoistetten,  v..  Heinrich  89,  HL 
Wasenwiß  300. 32. 
Wasserburg,  v.,  Gerung  100. 5. 
Wassertruchending  [=  Wassertrü- 

dingen,  Stadt  im  b.  a.  Dinkels* 

bühlj  242,  iL 
Watenhover  303.  IB- 
Waz  Sixtus  371.  38. 
Weber  Georg  306.  2L  309. 2L 

Jakob  806. 27. 

Michael  305,  IL 
Wechelßhaim,  v.,  Hainrich  54^  SL 
Wechingen  66. 20. 
Wechler  »08. 29. 

Agnes  214,2. 
Weichennau,  platz  in  Lauingen  109, 

1^ 

Weichenecht  Conrad  286. 22. 

Weickershaim  [=  Weikertibeim,  st. 
im  0.  a.  Mergentheim]  381.  LL 

Weilhaim  [=  Weilheim,  w.  in  der 
gem.  Uuterglauheim.  b.  a.  Dil- 
lingen] 17.  37.  106.20. 

Weilham  [=  Weilheim,  pfd.  im 
b.  a.  Donauwörth]  303. 20. 


Weilhin  [=  Weilheim,  pfd.  im  b.  a. 
Donauwörth]  217,  IL 

Weilhin  [=  Weilheim  im  b.  a. 
Dillingen]  25.  21.  20.  2.  31.  20. 
45,13.  122.  7. 

Weilen  [=  Weilheim  im  b.  a.  Dil- 
lingen] 52.  afi.  172. 13.  218.12. 

Weiler,  s.  Schenck  von  Weiler. 

Weilhaim.  v..  Conrad  76. 38. 

Weingartten.  benediktinerabtei  im 
0.  a.  Ravensburg  507,  L  4. 
abt  Gerwig  472. 8.  13.  491.  15. 

17.  492.  31.  33. 
Weinmair  Conrad  214,  33. 

Johann  341.4.  851.  5. 
Leonhard  261,  262, 

Weinsperg  16.23.  432, 2fi, 

Weirich,  s.  Wierich. 

Weischefeid,  Weischenfeld,  v.,  Con- 
rad 13L  lii^  2L 

Weischenfeld,  v.,  Eberhard  13L 

Weischenfelder  Stephan  159, 13. 

Weiß  Johann  247,  11. 
Ulrich  189. 1^ 

Weissenbach.  v.,  Eglolf  144,  12. 

Weissenburg  a.  S.,  stadt  in  Mittel- 
franken 229.31.  234.  25.  241.33. 
242.     270.  22.  303. 2L  307. 2L 

Weisseuburger  Jakob  2U.  10. 

Weisenhoren  [=  Weissenborn,  st. 
im  b.  a.  Neuulm]  14«,  Ifi.  340.24. 

Weissenhoren  123. 1.  127, 19.  191. 
L  299.  25.  329,  :Vo.  330. 4.  840. 

18.  37.  341.2. 
Weissenhorren  122. 27. 
Weysenhorn  4. 3. 
Weyssenhoren  122,26.  Sfi, 
Weisenhoren,  v.,  Berchtold  39. 12. 

graf  Conrad  517. 

graf  Gotfrid  511. 

Kaisheimerhof  123.  L 
Weißkopf  Hainrich  234.  25. 
Weißkopft  Friderich  216, 6. 
Weiden,  mkt.  im  b.  a.  Zusmars- 

hausen  40. 3. 
Weiden,  v.,  Carl  451.36.  452.  3. 
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Ernst  ritter  346,  liL  13.  3G2, 
Sigmund  ritter  355.  2L 

Welffin  Adelheid  2VL  L 

Wellawart  (bei  Harburg),  v.,  Eber- 
hard und  Otto  brOder  18,  Ifi  f . 

Wellenburg  '.m,  L 

Wellenburg,  v.,  Arnold  und  Hein- 
rich GO,  34. 

Wellenwart  [das  scbloss  lag  auf 
dem  berge  am  linken  Wörnitz» 
ufer  stunde  von  Harburg  zwi- 
schen Harburg  und  dem  d  BrQn- 
see],  V.,  Eberhard  28i  35.  29,  2- 
Otto  89,  IL 

Weiß  [=  Wels.  Stadt  in  Oester- 
reich] 399. 8. 

Welsche  fursten  366i  15, 

Welscher  camin  318,21.  490,  22. 

Welsches  land  17,21. 

Welschland  23.  36.  28.  1.  35.  26. 
74.  13.  130.  26.  168. 1.  179.  23. 
22  >.  15.  264.  21.  29*).  28. 

Wembding  [=  Wemding,  st.  im 
b.  a.  Donauwörth]  34  \,  33. 

Wemding  2i>2,  22.  382,  30.  396,  2lL 
397.  8. 

Wemdingen  329. 26.  344.  29. 
Wemding,  Wemdingen,  v.,  Georg 

451,25.  2±  4B0,  LL  IB. 
Gottfried  64, 

Reinbold  809.28  f.  310.9. 

Seyfrid  143.24.  403.  IL 

Wolfgang  314,  26. 
Wcmdinger  304,^2.  308. 24. 

Hans  217.21. 
Wenzel,  könig  412,  LL 
Wenzeßlaus  röm.  könig  153. 2.  159. 

liL  162,31.  163.3.  iL  lÄ.  167, 

23,  31L  175,  liL  326,20,  499. 38. 

500.  lü 
WenzeÜlau  167. 18. 
Wenzeßlauß  153.4. 
Werd  =  Donauwörth  18,L  39,lfi, 

49.  IB.  58.  2,  80. 2.  89,  12,  99,  aL 

100.  1.  104,5.  2iL  118.22.  123, 

1L22.125,1L  140.  liL  L4.  144. 


2i  145.3.  14*3.3.  8.  161.13-  20. 
1 76.  8.  271.  2.  277.  G.  280,  14.  2£L 
281.5.  282. 21.  298.  37.  299.  8. 
300,  3,  5.  302,  25.  303^  2L  33. 
307. 25.  m  311.8.  312. 20. 
814,32  f.  315.2.  316.31.  317.  IS. 
15,  m  LL  2L   322.21.  .328.  L 

34.  329.  10.  liL  m  834. 20.  336. 
31  354.  31.  358,  24.  359.37.  SGL 
LIL  3G2.Llfif.  2a.2lL  363, 
Ifi,  366^2^  368,1L  370.  24  f. 
34  f.  371.2.  8,  373,35.  3L  374, 
3,  378.21.  2L  385.5.  38_  886.  2. 
897.  23.  2fi.  28.  398.  3.  Li.  IL  2L 
2L  4U0,  L  IL  422. 14.  liL  437. 
2fi,  438,  5.  IB.  441  II  f.  4G2,  26. 
481.  33,  31  4S8. 26,  38,  491,  2. 

Werd,  Conrad  minister  zu  —  (1307) 
109.  Ü, 

Keinardus  minister  zu  —  (1292) 
99,35, 

Reinboto  minister  zu  —  (1289) 
90.  27.  123,21. 

Kaisbeimerhof   307.  SIL  315,2, 

817.  13.  ML  327,  37.  32>^.  9.  335. 

11.  370.  34.  422.  28. 

benediktinerkloster  hl.  kreuz  123, 

3S,27aa2,274.L276,9,l2. 

279, 4.  1^  23,  280,  2L  281,  m.. 

371,35.  38.  410. 11. 

Dietrich  abt  (1135)  11.9. 

Hainrich  abt  (1289)  96,2^  . 

Johannes  abt  (1414)  176,  7. 

Ulrich  abt  (1387)  155.  G. 
Werd.  Werden,  v.,  Otto  39, 14,  51,4. 
Werdenberg  [Stammsitz  im  cantou 

8.  Gallen j.  graf  Hainrich  v.  117. 

35.  118.4  f. 

Wej  dcuberg  [=  Wertheim] ,  v.. 

gräßn  267.37. 
Werderforst  395.27. 
Wernau,  (o.  a.  Ebingen)  v.,  Georg 

372.  35.  416,4. 

Hans  372.25.  SL  373,  3,  Ii, 
Wernher  IG.  11.  18,3.  107.  14. 
Werniz,  die  90.31.  140,  lü,  IMi  2L 
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438, 13. 
Weraiziied  343.  3.  354,33. 
WerniMtain  [=;  Wörnitzstein,  pfd. 

im  b.  a.  Donauwörth]  50^  20.  77i 

aS.  80.2.  83,  13.  96.21.  118. 

128,  LL  144.  23.  342.  23,.  25.  382. 

m.  392,13.  20.  482,3.  L 
Wertham  [st.  in  Baden],  der  ältere 

graf  V.  (1416)  191.23. 
Werting,  Wertingen  [st,  im  bayr. 

Schwaben]  144.29.  3(i9.  6.  23. 
Werwick  Seyfrid  99. 36. 
Weasemhaim  58,  3L 
Westenhausen  (bei  Ellwangen\  v.. 

Adelheid  und  Irenfrid  87,  ÜL 
Westerholz  im  b.  a.  Dillingen  88, 

2L  97,  6. 
Westermair  Hans  487,81.  488. 6. 

489. 22. 

Westernach  [pfd,  im  b.  a.  Mindel- 
heim],  v.,  Georg  341.  20. 

Westernacher  Hana  240.  tL 

Westeraorhin  [=  Sorheim  (gross 
und  klein)  im  b.  n.  NördUngen, 
westl.  V.  Harbursri  100. 27. 

Westeratetten  (in  Württ ,  bei  Ulm), 
V.,  Friderich,  gen.  von  Tracken- 
stain  130,  U  f. 

Westerstotten ,  v. .  Hans  170,  23. 
171.2. 

AVesterstetten ,  v,,  Wilhelm,  gen. 

V.  Trackenstain  130.  2,  12. 
Westhaim,  v.,  Arnold  06,  fi. 

Germungua  66,  Ifi^ 

Tuta  66,  L 
Westhausen  (im  o-  a.  Ellwangen), 

V  ,  Kmicho  96.  26, 
Weatphal  365,  HL 
Westphalißch  3fi5,  20.  401,8. 
Wettenhausen,  auguatinerprobstei 

im  b.  n.   Günzburg,  Heinrich 

cnater  zu  (1283)  93,  4. 
Weyegau  1 17. 15. 
Weyler  Paul  336^  12.  2L 
Weyachenfeld,  v.,  Eberhard  143.25. 
Weyaaenhoren  Johann  321.  35. 


Weyasingen,  v.,  Wilhelm  237,10. 
Weze  Rudolf  150,  33. 
Wibel  428,  3L 

Conrad  301.24. 

Huna  80L 
Wickenmaiter  76,30. 
Wickleff  176,  30. 
Wicman  U,  15. 
Widenman  Hainz  162.  21. 

Hans  280^30. 

Ulrich  218,  L 
Widerd  Jakob  29L  25. 
Wieland  (bautard,  a.  Freyberg)  267. 

Wieland  Burkhard  87,  29. 

Conrad  87. 29. 

Hana  161.  IL  189.  11. 

Ulrich  161. 13.  231.  33.  238.  28. 

240.  12. 
Wien  177.19.  267.  24. 
Witnaldua  =  Wieland  Schweicher 

257,2. 

W^ierich,  Weirich  Johannes  221. 
2L  21  83. 

Wigand  Conrad  21».  36.  236.  33. 

Wigand  H.ina  218.  23.  237,  3. 

Wigujair  Heinrich  140.  9. 

Wilboldaaltar  zu  Ayatet  15,  34. 

Wilboldsgestiit  zu  Eyateten  15,  2. 

Wildenberg.  d.  im  b.  a.  Rotten- 
burg a  L..  «.  Ebron. 

Wilding  =  Wildungen  bei  Wald- 
eck 249,  IL 

Wildingen  2 12.  .30.  2.53.  31. 

Wildsgefert.  Wildtsgefert  Johann 
241.2.  249.  26.  250.  29. 

Wilhalm  301.6. 

Wilhelm  graf  von  Holland,  römi- 
acher  könig  60,  Ifi.  (i5, 34. 

Wilheln»,  könig  von  Sicilien  (1155) 
24.21. 

Wilhelm,  kanjtler  des papatea  (1216) 

53,22. 

Wilht'lmus   Filla.stre,  cardinal  a. 

Marci  (f  1428)  177,0. 
Wilhelmer  die  298.35. 
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Wilhelmus  Grimoard  140,36. 
Wülonhols  s  Wildenhols,  pfcL  Im 

b.  a.  Bothenburg  o.  T.  892,82. 
Willenbols,  t.»  Hugo  237,18. 
Wilprecbe  HBiRwig  166,5. 

Haas  166,4  22. 
Wiltingen,  abt  Leopold  t.  (1815) 

114,14. 

Wilsbnrg,  benediktinerabtei  WliU- 

bnrg  im  b.  a.  Wei-^mburLr  a.  S. 

Wilhelmus  abt  (iSs?)  155,6. 
Winckelhofer  Heinrich  dr  407,33. 
Winckenthal,     Olrich  327,4.  328, 

6.  24. 

Winpelgardt     Möuipelgard,  Mon« 

bdliard  im  dep.  Doubs  179,20. 
Winspach  H92,  1. 
Winter  Caspar  377,  14.  21. 

Hans  104,  2ci.  36U,  5. 

Heinrich  237,  17. 

Wilhelm  302,  19. 
Wiaterstetten  (im  o.  a.  Waldsee), 

e.  Scbenok. 
Wird  1=  Donauwörth  274, 7. 
Wirtenberg,  aehloß  107, 17. 
Wirtenberg  480,82.  481,12. 
Wirtenperg  480, 86.  481,8. 
Wurtenberg  92, 29. 
Wirtenberg,  grafen  t.  110,28. 

graf  £berhart(1312)  110,29.  III, 

4.  <?. 

graf  Eberhart  (1391)  lö9, 16.  178, 

24  (t  1417). 

graf  Eberhiirt  (1418)  2il». '^6. 

graf  Kberliart  il4.;n  319,23. 
Würtenl>erj^,  v  ,  graf  Iiartman45,l5. 

,  ^v:\(  Ludwig  45,20. 

,  her/.og  Ulrich  396,21.  28.  405, 

11.  480,33.  37. 
Wisen  Johann  10. 
Wibenstayg  [=  Wieseusteig,  stadt 

im  0.  a.  Gatslingenj,  v.,  Conrad 

48, 18. 

Witan,  V..  Ulrich  64, 20. 
Witegen  11, 14. 

WitesboTen,     Beiehtold  92, 15« 


Witbesebaim,  v.,  Adelo  40, 18. 

Conrad  40, 19. 

Remboto  40, 19. 
Wittlletingen[=Wittielingen,  pfd. 

im  b.  8.  DiUingen]  47, 16. 
Witlessing  60, 24. 
Witliaing  69,80. 
Witliwing  57, 82. 
Wittlisingen  50.25. 
Wittenberg  430,  30  f. 
Wizig,  Wizige  Berohtold  ritter  81, 

30.  85,27. 
Wolf  301.2. 

Baltbasar  302,  20,  363,37. 

Friedrich  302,  11. 

Hans  302,8. 
Wolfelingen  93, 15. 
Wolfrattrtsbausen.v., Fritz  151,30.34- 
Wolfer^tat  =  Wolferstadt.  pfd.  im 

b.  u  Donauwörth  299,20. 
Wolferstatt.  v.,  Conrad  47, 17. 
Wolfram  16, 13. 
Wolframus  15,9. 

Wolfebnebel  [=  Wolfebttbl,  w.  im 
b.  a.  Dinkelebflbl]  88, 15. 

Wolfagrent  (bei  Alteeheim  im  b. 
a.  Donauwörth)  96,85. 

Wolfsperg,  V.,  Ulrich,  genannt  Gala 
93,  23. 

Wolgerskreut  [bei  Wolkertshofen, 

kd.  im  b.  a.  Eichstätt]  93,  18. 
Wolmartshaußen,     Friedrieh  449, 

38.  36. 

Wolmarßhofen,  v.,  Seyfrid  81.  29. 
Wolperetetteü  [=  Wolpertatetten, 

kd.  im  b.  a.  DilüugenJ  47,24. 

58,85.  218,  23.  309,5. 
Worms,  Worniß  141,4.  23Ö,  25.  2-52, 

3.  400, 16.  401,  5.  19.  418,30.  510, 

15. 

Wormaciens  epiäcopus  233, 30. 
Wucherer  Sejz  302, 38.  309, 3. 
Wfier  Coprad  217, 2. 
Wunlin  808,81. 
Wurchmab  808, 8. 
Wflrsbarg  51, 23. 
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Wurczbnrg,  Wiirzburg,  Wurzpurg 
238.  LL  248. 36.  249,  IIL  251. 
2Ö.  38.  253,22.  378,2. 
bischöfe:  Johann  v.  Brun  (1412 
—1440)  235. 25-  251.21.  23.  252. 
2.  LL 

Johann  v.  Grumbach  (f  1466) 
319.30. 

Wolfram  v.  Grumbach  (1322— 

1833)  125,  24. 

archidiakon  Friedrich  (1225)  51_, 
2L 

bursner  Gotfried  (1225)  51.24. 

benediktinerabt  von  st.  Stephan 

(1225)  51.30. 

Stift  Haug  213, 3, 

Stift  Neumünster  51.23.  52. 1. 

253.33. 

Arnold,  cborherr  (1421)  253,  32. 

Wilhelm,  dekan  (1225)  51,87. 
Wulzpurg  =  Wiilzburg.  benedik- 

tinerkl.  244.27. 
Wunlin  303.31. 
Wurchmair  303,  ^ 
Wurmach,  v..  Albr.  u.  Ulrich  66, 14. 
Wurms  =  Worms  139. 30. 
Ylchdorffer  Hans  m  22. 
Ysoldtsriet  v  ,  Heinrich  83^  2Ih 
Yzing,  Y'/ingen  [=  Itzing,  kd.  im  b. 

a.  Donauwörth]  151.  :U.  217, 15. 

380.  9.428. 14.  470.1ä.  18.473.11. 
Zabelstain,  Zobelstain,  ruine  nö. 

V.  Gerolzhofen  in  ünterfranken 

381.2.3.  21. 
Zagelmair  Peter  217.26. 
Zauer  Johann,  abt  v.  Kaiaheim 

13?,  16.  35.  1.39.8.  Hl.  15.  150, 

12.  152. 33.  258. 1^ 

Zebingen  [=Zöbingen,  pfd.  im  o. 

a.  Ellwangen]  337.  Ifi. 
Zebitz.  V.,  Nicol.  373.  L  451. 3L  35. 
Zechant  Conrad  306.  22. 
Zechinger  Heinrich  79i  12. 
Zeftinger  Nicolaus  236.2. 
Zell  =  Radolfzell  im  bad.  seekreis 

180,  33. 


Zell  [=  Biberachzell,  pfd.  im  b.  a. 

Neuulm]  341.22. 
Zell  (bad.b.  a.  Wolfach),  s.Schenck 

von  Zell. 
Zeltingen,  v.,  Egelolf  84,  34 
Zenger  Conwid  218,  5. 
Zeschingen,   Zeschungen  =  Zö- 

ächingen,  pfd.  im  b.  a.  Dillingen 

47L  12.  23.  473,  m  2iL 
Ziegelhof  800,  14. 
Ziegler  Heinrich  308,  34. 

Nicolaus  422, 4. 

Remigius  403,  6. 
Zilger  Jobaun  482, 23.  2L 
Zimerman  306.  25. 

Conrad  301.  3L 
Zimern  =  Klosterzimmern,  cister- 

cienserinnenkloster  im  b.  a.Nörd- 

lingen  83,  3L  251,  30.  433,  14. 
Zimern  =  Zimmern  im  o.  a.  Gmünd 

26,  2ü. 

Zinsmaister  Heinrich  261. 13. 
Seyfrid  214.  L  215.  35.  216.  IL 
217. 12. 

Ziplingen,  Zipplingen  (im  o.  a.  KlU 
wangeu),  v.,  Hans  148,  16. 
Luz  159,  4.  UiJ.  2!«. 

Zirgeshcini,  pfd.  im  b.  a.  Donau- 
wörth 373,  äL 

Berchtold  pfarrer  zu  —  (1332) 
125.2. 

Zizensis  (-—  v.  Zeitz  —  Naumburg), 

bischof  Eiigelhart  45, 22. 
Zoller  Conrad  244,  2. 

Ulrich,  abt  v.  Kaisheim  127.  2. 
Zollcrn,  der  herr  v.,  domprobst  in 

Aug^^burg  (1297)  103,12. 
Zollern,  v.,  grätin  Adelhaid  78,  IL 

80.4. 

graf  Friderich  80,  3. 83.  15. 92,  16. 
Zollner  Conrad  244.  5. 

Friderich  216,  2L 
Zonomia  =  Znaim  267.  2. 
Zulich  301.6. 
Zusam  84,  3L  217,  30. 

V.,  Wolf  3S5,2. 
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ÜßEUSIOHT 

ober  dio 

eiuuahmea  uud  ausgaben  des  litterariscbeiL  vereius 
im  5tibii  Tennltoogsjahre  m  l  hm  1900  kii  31.  B«ciilMr  1901. 

Sinnahmen.  i'  |^ 

A.  Beste. 

I.  KaBMübesttuid  am  schlösse  des  öOsten  verwal-  { 

tQDgsjabres   >  23^51  25 

n.  ErsaUspoBten   —  |  — 

IIL  Aktivansstftnde   —  | 

6.  Laufendes.  | 

L  Ffir  verwerthete  ältere  publicationen  .  .  .  ,  ll&O  — 

II.  AktlenbeitrSge  !  !  6200 

HI.  Aktivkapitalzinse   1447  41 

IV.  Ersatzposten   3^  ü5 

V.  AulierürdeiitlicUes   —  i  — 

C.  Voreinpfäng-e  von  aktienbeiträgen  für  die  folgenden  i  I 

verwaitungsjahie   '    3lHj  — 

32ö3ö  ~äl 

Ausgaben« 

A.  Beste.  j 

I.  Abj^aui;  und  iiachiuü   '    ^  I  — 

B.  Laufendes.  1 

I.  Allgemeine  verwaltung-skosten .    einsclilie>?^licU  ^  ^ 

der  belohn unj,^  des  kasssiei-fj  und  iles  dieuers     .  1505  57 
11.  Besondere  koslea  der  lierau^abe  und  der  Ver- 
sendung der  vereinsschriften  und  zwar:  | 

1.  Honorare   141 7  i  70 

2.  Druckkosten  einscblieMck  drackpapier  .   .  3821  (^n 

3.  Buchbinderkosten   1    12ö  80 

4.  Versendung   188  67 

5.  Provision  der  bnchliftndler   '     80;  20 

ni.  Aaf  das  kapitalvermögen    43  75 

IV.  Ersatsposten   20 


V.  Außerordentliches   15 


7218 


2y 
02 
60 


25318 

I 

Hiezn:  Kursgewinn  von  angekauften  Wertpapieren  .    .  I  858 

Somit  kassenbestand  am  31.  December  1901  25671 !  52 

Anzahl  der  aktien  im  51.  verwaltnngsjahre  324.  i  | 
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Neu  eingetretene  milglieder  sind : 

Voylstecke,  ßnchhandlang  in  Oent. 

Set.  Gallen:  Stadtbibliothek. 

OerBchel,  Otto,  Stattgart. 

Or  Helm,  Gieasen. 

Pfofesaor  Hoffmann-Krajer,  Baael. 

Behrendt,  Buchhändler,  Bonn. 

Tübingen,  den  24.  Februar  1902. 

Der  kassier  des  litterarischen  verdns 
rechnnograth  Rtt€k. 

Die  richügkeit  der  rechnnnc:  bezeugt 
der  reclmung"f^reviflent 
kaitzieirath  Gaiber. 
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PKOIKCTOB 

DES  LirrBRARISGHEN  VEREINS  IN  8TÜTT0ART: 
SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 


VERWALTUNG; 
Prfttident: 

Dr.  H.  Fischer,  professor  an  der  uniyertitftt  Tübingen. 

Kassier: 

Rechnungsrat  Rfick  in  Tübingen. 

OE8ELL8CHAFTSAUS8CHÜ88: 

l>r  Ct.  V.  Bolow,  Professor  an  der  Universität  Tübingen. 

Frofetsor  Dr,  Böhmer  in  Lichtenthai  bei  Baden. 

Dr.  BoltOt  Professor  in  Berlin. 

Oberstndienrat  Dr.  Hartmann  in  Stattgart 

Director  Dr.  W.  Heyd  in  Stattgart. 

Dr.  Martin,  profeseor  an  der  nniTersitfti  Straßbarg. 

Dr.  K.  V.  Maurer,  professor  an  der  nnivertitftt  Mffneben. 

Dr.  6.  Meyer  von  Knoiiau.  profewor  an  der  Universität  Zürich. 

Dr.  Sie  Vera,  profeseor  an  der  univf^rHitfU  I,pipzijf. 

Dr.  Steinmeyer,  professor  an  der  Universität  Erlangen. 

Dr.  Strauob,  pcofessor  an  der  aniversität  Halle. 

Dr.  Tobler,  profeseor  an  der  nniTersität  Berlin. 
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MERLIN 

UND 

SEIFRID  DE  AßDEMONT 

VON 

ALBMGHT  VON  SCfiARF£NBER&. 


IN  D£B  BEARBEITUNG  ULRICH  FÜEIRRRS 

HaRAUSGBQBBBN 

VON 

FillEDBICH  PA^ZEB. 


GEDRUCKT  FÜR  DEN  LITTERARISCHEN  VEREIN  IN  STUTTGART 

TÜBlNtiEN  1902. 
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ALU  KBOHTB  VaRBBHAUVH. 


DRÜCK  VON  H.  LAUPP  JB.  IN  TOBINORN. 
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Vorwort 


Die  im  nadistehenden  xum  ersten  mal  gedruckten  ab- 
schaitte  aus  Ulrich  Fttetrers  Buch  der  Abenteuer  werden  als 

bearbeitimtren  verlorener  originale  des  13.  Jahrhunderts  eines 
selbst s tili uiigen  interesses  nicht  entbehren.  Dem  herausgeber 
^  sind  sie  allerdings  weniger  um  ihrer  seHist  willen,  als  bei 
^  weiter  ausgreifenden  Studien  über  Wollnini  und  das  Nibe- 
hingenlied  wichtig  geworden.  Doch  ist  in  der  einleitung  der 
versncb  gemacht,  nach  mdglichkeit  olle  fragen  zu  beantwor- 
ten, die  aus  den  mitgeteilten  texten  sieh  erheben.  Nur  zwei 
punkte  sind  absichtlich  übergangen.  Einmal  ist  nichts  dar- 
über gesagt,  wie  weit  Fdetrers  auszQge  die  originale  zu  er- 
setzen vermögen.  Diej^e  trage  kann  nur  entschieden  werden 
auf  gnind  einor  einuelienden  darlecrung  über  die  art,  in  der 
die  grosse  compilation  ilire  uns  erhaltenen  quellen  wiedergiebt; 
eine  solche  Untersuchung  aber  hätte,  hier  mitgeteilt,  den  rah- 
men dieser  einleitung  gesprengt.  Weiters  ist  das  Verhältnis 
des  Merlin  und  Seifrid  de  Ardemont  zum  jüngeren  Titurel,  vor 
allem  die  angezweifelte  identität  des  Verfassers  der  drei  ge- 
dachte, hier  nicht  erwogen.  Es  hätte  nicht  geschehen  können 
uline  eingehende  kritik  einiger  abschnitte  des  jüngeren  Titurel, 
für  die  ich  noch  keine  i^enügende  einsieht  in  die  illx  rliefe- 
rung  besitze;  mit  Hahns  aiisLralte  ist  nichts  anzufangen.  Ich 
hoffe  aber  diese  notwendige  ergünzung  bald  nachliefeni  zu 
können;  inzwischen  darf  icli  noch  auf  die  vorläuügen  bemer- 
kungen  im  Litteraturblatt  1898,  S.  118  if.  verweisen. 

Freiburg  i.  B.  im  Marz  1902. 

P.  F. 
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Ulrich  Fiietrci*ä  Bach  der  Abenteuer  ist  in  t'olgeudeu  baud- 
»dirilteü  überliefeit: 

A  handsfhrit't  der  k.  Hot-  und  »Staatsbibliothek  in  Münciieu 
Cgm.  1,  pergainent,  458  gezählte  blätter  in  grösstem  folio.  Ge- 
nauere beschreibung  der  handsehrift  bei  Hamburger,  UnterBuchungen 
über  Ulrich  Füetiera  Dichtung  von  dem  Gral  und  der  TatVliunde 
S.  1  f.  Der  codex  überliefert  bl  16"— 23"  den  Merlin,  bl.  83»— 97* 
deii  Seit'rid  de  Ardemont. 

B  haudschrift  der  k.  k.  Hotljibliothek  in  Wien  No.  8037.  :i038 
(Ms.  Ambras.  426),  papier,  516  blätter  grosst'olio,  in  zwei  bände 
gebunden,  von  denen  ich  nur  den  ersten  in  der  band  gehabt  habe 
nnd  daher  allein  beschreiben  kann.  £r  ist  in  Schweinsleder  ge- 
bunden; auf  dem  rücken  steht  eingepresst  oben:  Poemata  Germ. 
Equestria  et  Amat.,  unten:  Cod.  Ms.  Philolog.  V.  Pars  L  Der 
deckel  zeigt  in  goldpressung  den  kaiserlichen  adler,  darüber  die 
bnchstaben  £.  A.  B..C.  Y.,  darunter  17  (r.  L.  B.  V.  S.  B.  53,  wo- 
mit wohl  das  jähr  des  einbandes  bezeichnet  ist.  Die  handschrift 
besteht  aus  263  blättern,  wovon  257  (nämüch  die  beschriebenen) 
gezählt  sind.  Die  ersten  6  sind  leer  geblieben,  nur  auf  die  erste 
Beite  hat  eine  band  des  16.  Jahrhunderts  Madalena  geschrieben, 
worunter  die  erzherzogin  Magdalena,  Schwester  Ferdinands  von 
Tirol  zu  verstehen  sein  wird;  vgl.  Gottlieb,  Die  Ambraser  Hand- 
schriften S.  26  u.  75  anm.  Am  anfang  und'  ende  hat  der  buch- 
binder  noch  Je  ein  weisses  Vorsatzblatt  eingefugt.  —  Den  Inhalt 
der  hs.  verzeichnet  ausführlich  v.  d.  Hagen  im  Museum  für  alt- 
deutsche Literatur  und  Kunst  1.  568  if.  Zu  berichtigen  ist,  dass 
der  Persibein  nicht  bl.  192,  sondern  182  beginnt,  femer  ist  bei 
V.  d.  Hagen  der  Flordimar  übergangen,  dessen  anfang  bl.  219*  mit 
der  Überschrift  bezeichnet  wird:  Hie  vahet  an  die  ritterlich  Aben- 
te^  von  herren  tlordimar  von  thalimune  ^).  Der  band  bricht  257* 
m  anfange  des  Lanzilet  ab  mit  der  strophe:  Suuüt  waid  zu  vier- 


1)  Auch  ilt-r  alMlnu  k  cU-r  iiveutiun-  iiüii«  i -oliiiiteu  und  stiopheu- 
antUnge  bei  v.  cl.  Hägen  i»t  teilweise  ;jehr  ungenau. 
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zehn  tagen  usw.,  unter  der  noch  die  cnstode  Der  knnig  steht.  Die 
leiste  aventiurenUber8chrift ,  gerade  iiher  dieser  Strophe,  lautete: 
Awentewr  wie  her  lantzUet  vnd  kay  den  syg  zw  noans  erstritte 
vnd  dy  knnigin  Bitterlichen  erledigten.  Der  band  ist  von  zwei 
bänden  äusserst  sorgfUtig  und  sauber  geschrieben,  deren  erste  bis 
bl.  233*  reicht  233^  ist  leer,  234*  beginnt  mit  dem  Lantzilet  die 
zwdte  band.  Auf  BL  123^  203^  218«  ist  freigebissener  raun  mit 
grosseren  federzeicbnnngen  ausgefüllt,  bl.  1*  ist  mit  zwei  grossen 
gemalten  bncbstaben  und  blattranken  am  rande  gesebmttckt  Der 
text  ist  zweispaltig  g;e8chrieben,  die  Strophen  abgesetzt,  die  vers- 
enden durch  Schrägstriche  bezeichnet.  Die  aventiurenöberschriften 
sind  rot,  die  anfanjrsbnchstabeti  jeder  Strophe  rot  durchstrichen.  — - 
In  dieser  hs.  stellt  der  Merlin  bl.  29*' — 40*',  der  Seitrid  de  Arde- 
luoiit  bl.  IST^'  I.mS". 

C  haudjschritr  der  k.  Hof-  und  ^Staatsbibliothek  in  München 
C^m.  247,  papier.  189  blätter  nvovou  um  Uie  iHl  bescliriebcnen 
g'ezählt  sind"  in  t|rmrt.  Die  Iis.  ist  in  liolz  tiebuiiden .  mit 
braunem  pe]  i<  ^-tem  leder  übcr/o^iou  ist.  Der  deckel  zeiiri  einen 
perc-amentzettel  aufirckle>>t.  nuf  den  eine  liand  wcdil  des  17.  jalir- 
liuuderts  g-eschrieben  hat :  Abentheij*  vnd  alt  iTeschich . . .  (rest  ab- 
f^erissen).  Die  Innenseite  des  deckels  weist  ein  exlibris  des  18.  jh. 
mit  dem  knrbairischen  wappen  und  der  Unterschrift  £x  Electorali 
Bibliotheca  Sereniss.  Vtrinsq.  Bavariae  Dneum.  Am  schluss  ist  ein 
breites  stttck  einer  zerschnittenen  perpramenths.  als  falz  eingeheftet, 
darauf  hat  eine  band  des  17.  jh.  geschrieben:  Dise  Abenteur  Tod 
alt  geschichten  /  hat  Virich  Furtrer  zu  Hünchen  fttr  mein  g.  F.  vnd 
h"»  herm  Albrecht  herzogen  In  Obern  vnd  Nidem  Bayrn  etc.  In 
einem  grossen  volumine  in  Regal  auf  Pergamen  besdtiiben.  Vnd 
Wirt  dises  dz  erst  Buch  genanndt.  steet  auch  am  anfuig.  welches 
er  auS  etlichen  hist<»1en  vnd  gestis  von  herren  Landlot  von  Lack 
geboren  aufi  dem  Kfinigreich  Bonablck  genomen.  Darüber  steht  In 
antiqna:  Table  ronde  Kegis  Artui  de  Brita . . .  (der  rest  ist  über- 
klext)  und  darunter:  Liber  primus  von  Abenthefir  vnd  Altt  ge- 
schichten. st.  z.  n"  32.  Rechts  davon  Pt«ht  auf  einem  ang-enäht^n 
kleineren  tal/.stüek:  In  ein  grossen  volunüue  vide  in  tista  sub  Iouj^m 
tabula und  auf  der  rückseite  des  jfrossen  talzstüeks:  Adi.  10. 
Aprilis  A."  79  9  pci'  C  oneionatorem  apud  Franciscanos  pro  Sero- 


X)  Zu  diesem  hinweis  auf  Cgm.  1  v<rl.  den  gleichlautenden  eintrsg 
tm  Cgm.  d7d,  einer  hs.  des  Frosa^Lauület  von  Ulrich  Füetrer,  Genn. 
28.  t6s. 
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Biflsimo  principe  Alberto  (Idd9.  Das  erste  nnd  die  sieben  letzten 
blfttler  der  bs.  sind  leer  gelassen;  auf  den  ftbiifen  als  bl.  1—181 
gez&hlten  blättern  steht  das  erste  bnch  ans  Füetrers  grosser  dich- 
tnng,  das  den  anfang  des  cyklns  bis  znm  beginne  des  Wigoleis, 
also  im  wesentiicben  die  geschichte  des  Grals  nnd  Gralgescbleebtes 
bis  einscbliessUcb  der  (ans  dem  j.  Titnrel  erweiterten)  geschiebte 
Lobengrins  enthält.  Die  letzte  ayentinrenfiberscbrlft  anf  bl.  180^ 
lantet:  Abentewr  wie  si  mit  .  dem  Gral  komen  In  India  vnd  wie  Sj 
feranis  enpfing  /  vn  wie  pardnal  zu  priest"  Joban  ward  /  vnnd  wie 
Xittnrell  erstarb  /  vnnd  von  dez  lantnolcks  sftligen  leben.  Die  letzte 
Str.  beginnt  181^  Gefürstet  hoch  nil  Edel  /  £wr  gwalt  zn  mir  ge- 
piett  nsw.,  darunter  scbliesst  ein  Deo  Gradas  den  text.  Er  ist 
darcbans  von  dner  etwas  Attcbtigeren  band  geschrieben,  einspaltig, 
die  aventinrenfiberscbriften  rot,  die  Strophen  abgesetzt,  ihre  an- 
fangabuchstaben  rot  dorchstrichen,  die  versenden  dnrcb  striche  be- 
zdchnet.  —  Die  bandschrift  flberUefert  bl.  44*— 60**  den  Merlin; 
den  Seitrid  de  Ardemont  enthält  sie  natürlich  nicht. 

D  handschrift  der  k.  k.  Hofbibliotliek  in  Wien.  No.  2888  (Ms. 
Ambras.  43()),  papier,  40  blätter  in  quart,  wovon  die  iDitlauleiid 
beschriebenen  bl.  8  30  als  1  23  jrezählt  sind.  Die  liolzdeckel 
des  eiiibaiides  sind  mit  einst  rot  p;ewesenem,  jetzt  gauz  verblasstem 
leder  überzojreii.  Aut  dem  deckel  klebt  oben  ein  pergamentstreif 
mit  der  anfsrhrift  Uon  dem  Moerlin.  Bl.  1 — 6  sind  leer,  auf  die 
Vorderseite  des  siebenten  hat  eine  band  des  15./16.  Jh.  mit  schwar- 
zer tiute  ^ifejschrieben  Frow  minii  des  ich  ireta^n  solt  und  mit  roter 
Von  panilon  Adam.  Die  rückscite  ist  ebenso  leer  jiebliebeu  wie 
bl.  28'' — 40''.  .\ut  den  restierendeu  blätteiii  ist  ans  Füetrers  utms- 
seni  cyklus  allein  der  Merlin  anssrehoben,  vun  pinrr  linnd  tiolt  nnd 
.'-auljer  peschrieben,  einspaltiu.  die  aventiurenübeist  lnitren  nnd  der 
anfangrsbnchstabe  der  ersten  daruiit  folgenden  strojihe  r<»r.  die  Stro- 
phen abgesetzt,  die  versenden  meist  durch  .striche  bezeichnet.  — 
Zur  geschichte  der  hs.  lässt  sich  feststellen,  dass  dieselbe  sich  ur- 
sipriinglich  im  besitze  der  graten  von  Zimmern  befand,  von  denen 
sie  laut  des  Verzeichnisses  dieser  schenknng  im  cod.  12595  der  k. 
k.  Hofbibliotliek  in  Wien  erst  im  Jahre  1578  in  die  Ambraser 
sammlang  gelangte;  vgl.  Üottlieb,  Die  Ambraser  Handschriften 
S.  26.  14. 

Die  schritt  dentet  in  allen  hss.  auf  die  wende  des  15.  und 
16.  jahrbnnderts.  Ich  habe  sie  alle  selbst  in  bänden  gehabt.  A 
habe  ich  vor  jabren  in  München  abgeschrieben,  die  übrigen  konnte 
icb  hier  benfitzen.  leb  möchte  nicht  versänmen,  den  geehrten  ver- 
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waltnng-en  dei-  kirl.  Hot-  und  Staatsbibliothek  in  München  und  der 
k.  k.  Hofi)iblioth6k  in  Wien  auch  hier  aufrichtigen  dank  zu  sagen 
filr  die  liebenewOrdige  bereitwilUgkeit,  mit  der  de  mir  die  band- 
Schriften  ttberliessen. 

Indem  ich  mich  nunmehr  zur  erörterong  des  handscbriften* 
verhAltnisBes  wende,  schränke  ich  mich  zunftchst  auf  den  Merlin  ein, 
der  ja  allem  in  allen  vier  hss.  überliefert  ist,  während  den  Seiftid 
nur  AB  enthalten.  Die  Verhältnisse  sind  sehr  einfach,  da  sämt- 
liche hss.  aus  A  geflossen  sind ;  wir  haben  hier  einmal  den  seltenen 
fall,  dass  wir  einen  Stammbaum  entwerfen  können,  an  dem  kein 
Zwischenglied  nns  fehlt. 

Zunächst  erkennen  wir  in  B  eine  abschrlft  aus  A.  Und  zwar 
eine  so  genaue  abschrift,  wie  sie  mir  wenigstens  unter  altdeutschen 
hss.  nie  beg^egnet  ist,  da  nicht  nur  wort  für  wort,  sondern  bei- 
nahe auch  bnchstabe  für  buchstabe  mit  allen  schwülstigkeiten  und 
Wunderlichkeiten  der  Orthographie  dieser  zeit  wiedei-gegeben  ist. 
Ich  setze  zur  illustratlon  die  erste  aventiurenüberschrift  aus  dem 
Merlin  nebst  der  anschliessenden  Strophe  hieher,  damit  man  sie  nüt 
dem  unten  >t«'li(  lulcu  genauen  abdrucke  von  A  vertrleichen  könne: 

Abentt'vvr  wie  Mörlin  «reporeu  ward  zu  der  wellt  vuud  was  er 
beg:ienn}2:  in  seiner  kinthait. 

FKaw  iiu  des  i»  h  ^^etasren  sollt  durch  srrobhait  der  diet  / 
\'nud  da  von  nicht  mer  saiyen/wie  er  aul  die  wellt  kam  vnd  liyn- 
nen  sciiied  Manier  tuaiiuer  sprechen  niöclit  aus  syunen  tauben  /  das 
ich  well  mit  vnrechte  '  tidem  kathulicuiii  ;:nddich  peraw'M  u. 

Nur  \s  t  ni<re  und  irerintre  abweichuniren  von  A  >\iid  tliesen^  sre- 
uauen  kopistei»  bc;;e^net.  i>crudc  srenufT.  um  uns  die  tc.Nt.steilnuL^ 
zn  erlauben,  dn^s  r  ni«ht  dirtkt  aus  A  stammt,  sondern  vielmelir 
aus  B  abireschiirlirii  ij.t.  IiiMi-m  icii  die  iH  wci^t-udeu  stellen  aut'- 
zähle,  führe  ich  Jeweils  auch  die  lesart  von  1)  mit  an.  um  liier 
schon  zu  zeigen,  da^»  diei^e  bä.  Überall  luit  A  zu»amiueugeUt,  nickt 
mit  HC. 

12..',  ist  rechter  in  IM'  aus;L!:elasscn.  —  17.-  hat  A  trejrt 
si,  ebenso  1)  treibt  sy:  nü'h  hat  zunächst  treibt  si  'jresrhrieben, 
dann  aber  si  in  er  gebessert  (aul  ritter  17.  i  bezo^:en.  statt  aut  sele 
17.4),  danach  schreibt  <'  "hne  korrektur  treurt  er.  —  21.7  hat  (' 
wie  B  im  ward  mit  all  tür  mit  all  im  ward  AD.  —  22.  o  hat  B 
statt  vollue  A  (volir  \))  faischUch  volle  y:eschrieben,  danach  auch 
C.  —  42.5  sunst  hielt  er  sich  mit  züchten  harte  schöne  A  yhavt 
schone  I>)  hat  B  das  harte  zunächst  auiigelassen ,  dann  (offenbar 
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ohne  die  vorlade  nachzusehen)  an  seiner  stelle  nachträglich  ye  vil 

eingefügt;  C  schreibt  demgemäss  ohne  korrektur  ie  uil  schone.  — 
47. 7  schreiben  BC  den  vers  überladend  aller  seiu*  statt  all  seiner 
A  (aUn  sine  D).  —  58. 5  schreibt  B  fälschlich  mit  statt  mir  AD 
(das  -t  in  mit  B  ist  verscUuüert  uud  vielleicht  aus  -r  korrigiert) ; 
ebenso  hat  C  mit.  —  62.  r,  haben  B('  dann  gegen  den  A,  den  D. 
—  62.  6  erpüit  B('  gegen  entpürtt  A ,  enpürdt  D.  —  67.  6  hat  B 
das  waren  A  (wären  D)  ausgelassen.  Eh  fehlt  audi  in  C.  d(t(  Ii  hat 
der  Schreiber  dort  die  lücke  bemerkt  und  durcli  die  conjektur 
aines  ausgefüllt.  —  68.  e  schreibt  B  auf  a  i  n  e  m  wal  statt  ainen  A 
{ainv  D),  weil  es  die  werte  t&lschlich  zum  voransgehenden  verae 
konstruTO!  te  statt  znm  folgenden;  ebenso  hat  0  ainem.  —  Zwischen 
78  und  70  hatB  eine  ganze  strophe  übersprungen,  indem  da&ange 
des  Schreibers  von  dy  prytoneis  78. 5  abirrte  zu  denselben  werten 
79. 5,  die  in  der  nächsten  Strophe  denselben  vers  eröffnen ;  dieselben 
verse  fehlen  in  0  (nicht  aber  anch  in  D).  —  86. «  haben  60  das 
durch  AD  ausgelassen.  —  100.  e  hat  B  weit  ausgelassen.  Es  fehlt 
anch  in  C,  doch  sucht  der  Schreiber  dem  verse  hier  aufzuhelfen, 
indem  er  nach  schwieff  nochmals  man  emschiebt.  —  103. 7  schreibt 
6  uil  da  w&r  statt  vil  wären  AB,  ebenso  C.  —  116. s  haben  BC 
zwischen  mortt  und  vor  fälschlich  toI  eingeschoben.  —  123.4  hor- 
ten hellmen  B,  hertfl  helmen  C  gegen  helmen  hert  AD.  —  129. 1 
schreiben  BC  den  vers  überladend  seinen  statt  seift  AD.  —  149. 7 
hat  B  gen^'essen  A  (geniessen  D)  zunächst  übernommen,  dann  in 
genussen  gebessert ;  entsprechend  schreibt  C  genussn  ohne  korrek- 
tur. —  158.4  han  euch  BC  gegen  euch  han  AI).  —  164. 4  all  H.  al 
C  fälschlich  statt  alle  A  (fehlt  D).  —  166.  r.  schreibt  Ii  taUch  ane 
mass  statt  ane  macht  A,  an  macht  D  ;  eben^^o  ('  an  maß.  167.  r, 
hat  B  das  >innlose  ain  A  (=  D)  zunächst  ühernonnneti.  dann  nlxT 
durch  \ve gradieren  des  i-punktes  in  am  gebessert;  V  schreibt  (»hn«* 
korrektur  am.  —  176.  r.  schreiben  B(  fälschlich  der  (auf  künig, 
f&rsten  usw.  im  vorausgehenden  bezogen)  für  dar  AD.  —  178. 4 
vacki  BC  gegen  vackeln  A,  vacklen  I>.  -  I  S.)  5  haben  BU  fälsch- 
lich spräch  statt  sprich  AD.  —  188. 2  das  B,  daz  C  gegen  da  A, 
do  D.  —  189. 5  lannden  B,  landß  G  korrigieren  lannd  AI).  —  190.  s 
so  weyt  ist  BC  gegen  ist  so  weyt  AD.  —  191.4  z\rm  B,  zum  C 
gegen  zem  A,  dem  D.  —  200.  s  all  BC  fälschlich  fiir  alle  A  (D  ab- 
weichend). —  208. 6  schädigen  6C  mit  portnere  statt  portenere  AD 
den  vers.  —  247. 4  er  vor  anndem  AD  (vor  in  A  radiert  ans  von) 
ist  in  B  geändert  in  annder  von,  ebenso  hat  C  and*n  von.  —  255. 6 
wyelt  ye  er  A,  Mielt  ie  er  D  stellen  BC  um  in  willt  (wtelt)  er  ye, 
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ebenso  258.  e  ye  versilechten  AD  in  verBÜechten  ye.  —  262.  s  stören 
BC  mit  ire  statt  ir  AD  den  vers.  ' 

Es  kann  sonach  kein  zweifei  sein,  dass  G  ans  B  geflossen  ist 
and  zwar  bevor  B  von  einem  korrektor  durchgegangen  wurde.  Es 
sind  n&mlich  in  B  nachträglich  eine  reihe  von  inderangen  vor- 
genommen worden  dnrch  rasnr,  ausstreichen  usw.  (meist  so,  dass 
das  ursprüngliche  noch  erkennbar  ist),  die  C  nicht  mitmacht.  4.  s 
ist  in  B  zwischen  Bmto  und  knmo  nachtrftglieh  ein  vnd  hinein* 
korrigiert,  das  in  G  fehlt  (immer  =  AD).  —  18.  i  heisst  in  B  Nn 
hett  Hoygines  ain  brfteder.  Die  werte  Hoygines  ain  sind  nach- 
träglich korrigiert,  woraus  lässt  sich  nicht  mehr  erkennen;  dem 
ranme  nach  kann  ursprünglich  er  ainen  dagestanden  haben  wie  in 
AGD.  —  20. 1  ist  in  B  Gonstanns  nachträglich  gebessert  aus  Der 
künig,  wie  auch  CAD  schreiben.  —  22. 5  ist  in  B  ursprüngliches 
ein  schünt  der  nachträglich  konigiert  in  eine  schfindt  er;  G  schr^bt 
ein  sdiilnt  der  mit  dem  iii^prüiiglichen  texte  von  B  und  beweist 
dadurch  besonders  deutlich,  dass  es  direkt  ans  dieser  bs.  abge- 
sclirieben  ist.  denn  A  hat  ein  seliünder  (D  ain  sthand  er).  —  23.6 
hat  B  dy  tVaw  nachträglich  in  sein  fraw  korrigiert,  L  sdireibt  die 
(wie  AI) ).  —  25.  •,  i.st  in  B  ain  tocht"  nachträjrli<  h  verändert  in 
dj  an<b  ttu  ht";  ('  hat  ain  todit*  (=  AD).  -  oü. ;  liest  C  Gilbertus 
mit  AD  und  dem  ursprünglichen  text  vun  B,  während  der  kor- 
rektor später  Gilbcrtiiius  gebessert  hat.  —  41. 1  laiitrt  in  H  Das 
kind  Mr»rlin  genent:  die  beiden  letzten  worte  auf  rasur.  unter  der 
iugent  liuch  zu  erkemiun  ist.  ('  schreibt  Das  cliind  in  sein  iuirent 
=r  AD.  —  45.  {.  4  hat  B  der  .Jung  ennörte  nachträgli<'h  i^ebesscrt 
au8  zu  stund  ennört  wie  auch  C  (=r  AT>*  «clueibt.  —  l>ip  korn  k- 
tnr  künig  Wertigier  aus  aus  urspriinpliclit  in  den  kuniL'^  gar  aus  B 
macht  V  nicht  mit.  —  ()(>.  5  hat  J>  vmb  dicii  kon  iu:i<'i  t  aus  von  dir 
wie  auch  C  (:=  AU)  schreibt.  (»7.5  hatte  B  waren  aiis^'^classen. 
Der  korrektor  hat  es  )»euierkt,  ein  -f-  an  die  stelle  genia<  lit  und 
am  rande  -j-  warnn  geschrieben.  ('  hat  die  lücke  aucli  bemerkt, 
aber  anders  ausa^et'üllt ,  oben  S.  XI.  —  HIV  ,  hat  der  korrektor 
ursprüngliches  l'aiidrauon  vnnn  verdeutlicht  in  l'aiidragons  tann. 
C  fand  den  ursprünglichen  text  von  B  vor,  verstand  ihn  nicht  und 
änderte  in  Pandragan  fand  i  ein  heldü  küen).  —  78. 5  hat  der  kor- 
rektor bemerkt,  dass  der  Schreiber  von  B  eine  Strophe  übersprungen 
hat,  und  einen  strirh  an  den  rand  gemacht.  C  folgt  B  ohne  an- 
deutung  einer  lücke,  oben  S.  XI.  —  184. 0  hat  der  korrektor  in 
B  ursprüngliches  petinndet  geändert  in  petinndtt  (=  AD);  B  schreibt 
belindet. 
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Daneben  zeigt  B  aber  eini^^^e  korrekturen,  die  auch  C  mitmacht : 
17  7  er  <si,  42  5  ye  vil  nachträj^lich  eingefü^,  ebenso  103  r  da,  149  7 
penupsen  <^enyessen,  167  5  am  <aim :  fälle,  die  alle  oben  S  XT 
be«>proclieii  .sind.  Hiese  korrekturen  müsben  also  in  B  vor  den  im 
vorigen  abschnitt  autgetührten  vorgenommen  sein. 

C  ist  nun  kcinesweirs  eine  so  frenaiie  abschritt  von  l^  wie  B 
von  A.  Es  wiire  ganz  recht,  dass  C  hie  und  da  einen  tehler  seiner 
vorläge  verbessert ;  diese  fälle  aber  sind  äoaserst  selten  gegenttber 
der  groseen  zahl  derer,  wo  C  seine  vorläge  verschlechtert. 

Hie  und  da  sind  seine  abweichnngen  noch  leidiicli,  indem  auch 
die  Lesart  von  G  einen  sinn  giebt  und  in  den  vers  passt  z.  B.  d5  a 
an  ir  pmst  =  an  ze  pmst  ABD;  62  1  thett  =  th&et  ABD,  83  4  der 
=  die  ABD;  91  e  sprach  =  iach  ABD;  109  4  wortzalchn  =  war- 
zaichen  ABD;  137 e  Jlnm  =  flftt  ABD,  1494  den  selben  die  s. 
ABD ;  215  7  raine  =  klare  ABD ;  oder  wenigstens  nnr  den  vers  stSrt 
wie  2O7  irrte  =  verirrte  ABD,  63t  streltA  =  streit  AB,  stiit  D, 
227  s  allea  gnts  =  ffirwas  A,  iiirbas  BD  n.  9.  Andi  ist  melirfoch 
die  Wortstellung  ohne  weitere  stSmng  geändert,  z.  B.  36 1,  72?, 
76«,  866,  160  7,  182-,  207  4,  214  6,  227  4,  232?  n.  ö. 

Häufiger  aber  bedeuten  die  abweichnngen  von  C  sinnstdrende 
fehler.  So  hat  der  sclireiber  nicht  selten  Wörter  ausgelassen.  Es 
fehlen:  336  das,  37  5  so,  37  7  ye,  52  7  niii  numen,  r>()  4  niclit,  64  6 
bin,  65  4  ia,  66  i  gen  dii%  66  5  ist.  67  4  die,  726  gar  mit.  119  &,  167  r. 
auch,  121 4  waf,  12.5  5,  188  7  vnmi,  130  5  der.  194..  v<m,  205  5  vud 
art.  220  7  ir,  231 mir,  230  7  mer.  »Selten  ist  ein  wörtchen  fälsch- 
lich zuiresetzt  ysie  107  r  aincr.  139..  im,  140  5  vor,  214  2  vil. 

Daneben  hat  C  eine  ganze  menirr  tal.sclier  lesartm.  So  steht 
in  C,  abgesehen  von  den  ersten  GU  atrophen,  deren  lesarten  der 
anhang  vollständig  verzeiclmet,  61  e  wolt  statt  wolten  '-^),  l>J  7  eWr 
statt  ewrn  AB  (sich  eUwer  D),  65  1  den  streitn:  wunders  time  be- 
deäta  statt  dem  streite:  er  pede^'te,  62  7  hie  statt  hin,  liU  5  Morin- 
gens statt  Moygines,  69  6  fand  ein  heidft  statt  van  ain  helde,  73  7 
laat  statt  Mt^  74«  Y*loni  statt  verworren,  76  s  dar  jnn  fände  statt 

1)  Iba  hatte  B  ntrites  liieder  A  (strcits  lüder  D)  eiit-t.  llt  in  st(itp« 
lueder.  C  erkannte  den  fehler  und  .schrieb  richtig  du-  Füttrer 
hiiuiige)  tirit.  ^  liied-.  —  Ebenso  verbes.sert  0  H2  *  den  fehler  auskoren 
B  (=  aus.  rkün  n  A)  in  auberkorn.  57  3  .sein  Ii  in  seiai,  156  2  diir  winde 
B  in  der  winde,  244  i  da  selb  m  das  selb.  —  Einige  andre  falle  von 
nicht  immer  triacklichen  besserungen  kommen  unten  zur  spräche. 

2)  Wo  nichts  besondres  bemerkt  ist,  stimmt  die  leaart  von  ABD 
gegen  C  überein;  ihre  Orthographie  ist  n&cli  A  gegeben» 
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dar  an  wände,  77  s  dem  Btatt  mengem,  77  «  Angas,  85  «  angan  stalt 
Angürs,  79  7  Bpere  statt  Bpeis,  83  s  da  statt  doch  und  nmd't  statt 
njAier,  84  s  firne  statt  do»  85?  aendiks  statt  senens,  906  do  statt 
doch,  105 9  hine  fturt  statt  hayme  vart,  105«  Bitten  statt  vtere, 

110  5  si  statt  sich  und  «  sich  statt  si,  110  7  enpflngA  statt  sy  giengen, 
130  5  wir  statt  dir,  141  i  dein  prfteder  statt  der  prüeder  dein,  1532 
weitt  .statt  wert.  157  5  manschaft  statt  maikslacht,  169  4  treibt  Ptatt 
ßrevtz(e),  173  2  der  statt  den  er,  17(>6  d"  statt  die,  194  5  ewim  -latt 
irem,  199  3  uil  statt  vnd,  201  e  eru  statt  treNVden,  208 1  die  statt  der. 
203  3,  2665  vnd  statt  vmb,  203  4  solt  statt  sol,  212  6  ie  nit  tieüde 
statt  ye  frewden,  216  3  für  baz  statt  fürwar,  222 «  er  ftatt  es.  224  5 
vnmässig  statt  vnmües^äipr .  23< )  ?,  zeit  statt  nacht ,  230  6  gi^t  statt 
gand,  231 1  treiben  statt  re^en,  234  s  schon  statt  hart,  236  a  allzeit 
statt  all. 

Wo  oben,  S.  X  f.,  die  charalcteristischen  abweicbnngen  in  den 
lesarten  von  BC  gegen  A  zusammengestellt  wurden .  hat  sich  nns 
bereits  ergeben,  dass  D  überall  mit  A  gegen  BC  ül»ereinstiramte. 
In  der  tiiat  ist  I>  eine  direkte  abschrift  ans  A,  die  ihre  vorläge 
allerdings  noch  weit  weniger  genau  wiedergiebt  als  C  sdne  vor- 
läge B. 

Zunächst  hat  D  schon  den  dialekt  umgeschrieben.  Statt  der  neuen 
diphthonge  linden  wir  die  alten  l&ngen  eingeführt,  i,  n,  fi  geschrieben. 
Neben  dieser  am  konsequentesten  durchgeführten  laut&ndening  weist 
häufiges  au  oder  a  für  mhd.  &  (wauifen  24 1,  schlauff(en)  33  s,  38  t, 
laUBS  S64,  212»,  laussen  121 7,  135 1,  1854,  lan  1606,  ganb  143  s, 
anbfit  206  s,  lauget  184  7,  ebenmass  189?),  die  gelegentliche 
erhaltnng  voller  vokale  in  endsilben  (samlotft  119  4,  segnot 
146  5.  früetti  VMi),  die  endung  -nt  in  der  2.  IM.  (ir  s(e)ind  27  5, 
Hil  7.  hiirent  48  1,  gewinnent  861),  cj.  tüg  21  1.  nempt  —  nennlt 
15o  7  und  part.  genem(e)t  67  o,  89  4  oder  genani  p  it  87  7,  lö7  ü,  2404 
aaf  einen  alemannischen  Schreiber.  Es  st^ht  das  in  gutem  einklang 
mit  der  herkiinft  der  Iis.  ans  dem  besitze  der  qrrafen  von  Zimmern 
'oben  S.  IX I,  die  ihre  hss.  vorwiegend  aus  bUddeatsclUand  und  der 
Schweiz  bezogen. 

Weiter  aber  ist  der  text,  wie  er  äusserlich  flüchti??  f^pschrieben 
ist,  so  innerlich  mit  grösster  sor^'^losigkeit  wiedergegeben.  Nicht 
nur,  dass  durch  ganz  willkürliche  apokopen  und  sonstige  änderungen 
der  sprachformen,  auch  durch  häufige  Umstellung  der  worttolge 
vers  und  reim  an  unzähligen  stellen  zerstört  sind,  auch  der  sinn 
ist  fast  in  jeder  Strophe  ek  oder  mehrere  mal  durch  die  auffälligsten 
auslassnngen  und  wortvertauschungen  gänzlich  vernichtet;  der 
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Schreiber  mm  vielfach  ganz  mecliaiiisch  und  ohne  etwas  zu  denken 
seine  arbeit  mit  grösRter  eile  besorgt  haben.  Es  hätte  keinen  sinn, 
hier  das  gesamte  Sünden resrister  dieser  handschrift  vorzuführen: 

ich  gebe  nur  eine  auswalil  v<»n  der  (iL  Strophe  an,  da  die  le^arten 
für  Str.  1 — 60  im  anhauK  vollständig  mitgeteilt  sind. 

Anslassnng^  eines  oder  mehrerer  Wörter  tindet  sicli  fast  in  jeder 
Strophe.  So  fehlt  z.  B.  67  j  von  im.  TU  4  aygen,  70  c  hie,  74  5  nier, 
75  7  das  er,  802  her,  liHt,  wäre,  105  7  entpfachen,  III  3  bneflfe, 
III  4  in,  117  7  ye.  125  4  ritter,  125  «  das  pper.  126  4  doch,  132  2  zwar, 
132  5  ee.  134  n  sag,  135  7  gen  im,  14*  )  4  aniulern,  148  7  dapey,  149? 
seyd,  150  7  dir  schnell.  152  1  er.  15S  i  euch,  150  7  ewr.  164  4  alle, 
165  7  do,  167  sein  sun.  1682  kuniges  usw.  Am  schiimmsten  ist 
Str.  246  entstellt,  wo  es  von  v.  4  an  mit  Auslassung  eines  gan/en 
Verses  und  weiterer  entstell un{j.  heisst:  saehend.s  auch  dar  inn  st*  <  kcn 
mit  gold  dai*  an  gescbribn  stund  dz  saget  alle  prodA  vnd  onch 
kechken. 

Nicht  zu  selten  sind  auch  Wörter  unter  verletzuntr  dcf?  verses 
einjreschoben,  z.  B.  116  4  nid  vnd  (has)  117  4  do  (wunders).  121  7 
laussen  (schowen),  123  2  sich  (strenngen).  128 «,  V,V2  ;.  151 7  so,  129  7, 
202  7,  206  4  gar,  131  «  vnd  (riett),  138  7  uil  (tieften),  152  r,  der  (sprach), 
158  3  mir  (halten),  168 5  noch  (gebalden),  173  4  groß  (not),  180 4 
dammb  (in  dem  acbopife)  also  (gi-eysen)  usw. 

Dazn  kommen  nun  eine  nnzahl  sinnloser  wort«ntstellnngen. 
Namen  werden  arg  verderbt,  z.  P».  statt  Angnrs  geschrieben  Angus 
78«,  AugU8  77.'i,  Augurs  85  93  7,  04«,  95«;  Statt  Norchumerland: 
norchemland  824,  Norcheimerland  102  2,  norchenn'land  202  2,  Vor- 
chumerland  13  e;  167?  nasig  statt  Nasiens,  194«  Tantayol  statt 
Tintayol,  267  5  genofem  statt  ginofer.  Aber  anch  sonst  linden  sich 
Hexionsformen,  nmneri,  pronomina,  personal-  nnd  zeitfonnen  des 
verbnms  in  leichtsinnigster  weise  vertanscht,  ja  selir  oft  für  ein 
woTt  ein  dem  sinn  naeli  ganz  verschiedenes  nnd  nnr  nach  lant 
oder  bnchstaben  ähnliches  gesetzt.  D  schreibt  z.  B.  69«  vö  aine 
beldii  statt  van  (Fahne)  ain  beide,  70 1  Man  gepott  statt  Mang  pot 
(Bote),  75  •  gelüpptfi  statt  gelobten,  81 5  sy  statt  sich,  85  5  ritten 
statt  rieten,  92  4  sieher  statt  sich,  101 1  amey  statt  ainer,  106 « edel 
riebe  statt  ellensreiche,  107  «  schirmer  statt  schnüre,  108 «  recht  ge- 
miet  statt  reiche  miet,  109  4  verknndt  statt  vrknnd,  119  2  jrre  statt 
wee,  122  4Tmme  znn  statt  dmnznn,  1246  flnsse  statt  flinsse,  126  s 
rächen  schennen  statt  räche  scheynen,  128  7  ma  statt  nam  wie  168  2 


1)  In  klammer  jeweils  das  nächstfolgende  wort  des  richtigen  texte«. 
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nam  statt  man,  130 1  er  statt  ir,  134 1  und  136  t  sach  statt  se^eh, 
142  6  mator  statt  waller  usw.  in  nngez&Uter  fftUe,  aos  der  ich 
schon  zu  viel  angefaiirt  zn  haben  fürchte,  da  die  Schreibfehler  die- 
ser copie  schwerlich  Jemand  interessieren  können^). 

Denn  dassD  trotz  dieser  zahllosen  vemnstaltnnKen  ohne  Zwi- 
schenglied direkt  ans  A  nnd  keiner  anderen  hs.  abgeschrieben  ist, 
wird  durch  ein  paar  kleinigkeiten  sehr  deutlich  illnstriert.  124» 
hat  D  den  unsinnigen  fehler  flnsse  statt  ffinsse,  der  sieh  daraus 
erklärt,  dass  letzteres  wort  in  A  etwas  undeutlich  gesclirieben  Ist 
(es  fehlt  auch  der  i-punkt),  was  ich  mir  z.  B.  in  tnelner,  noch  ehe 
ich  1)  kannte,  ?renommenen  abschrift  von  A  ausdrücklich  angemerkt 
habe.  Ebenso  uusmnig  liest  D  252  7  verwindts  tön,  weil  A  mit 
Notkerscher  aiilaiUsrc*rel  };e.schrieben  hatte  verwiudst  tu.  —  llOr, 
hat  D  zwisrlitn  pey  und  hennden  ein  den,  116  5  zwischen  vnder(m) 
und  zellt  »  in  cuwerm,  131  «  zwischen  güette  und  riett  ein  vnd,  158  3 
zwischen  ir  und  hniten  ein  mir  eingeschoben,  weil  A  jeweils  zwi- 
schen den  beiden  \\  «»rtem  einen  strich  gemaclit  hatte,  den  D  ollen- 
bar als  andeutimg  einer  iücke  nahm.  5^)7.  71».  2(10  4  hat  D  die 
!als(  iu  II  versstriche  hinter  hoff,  betr&bten  und  wauckelmüet  aus  A 
übernoiinnen. 

Es  ergiebt  sich  uns  also  der  einlache  Stammbaum: 

A 

B  b 

Nun  ist  A  nicht  ganz  fehlerfrei  und  naturgemäss  dauern  seine 
fehler  durch  die  anschliessende  Überlieferung  fort. 

So  hat  A  seine  Orthographie  in  apokope  und  Synkope  der 
unbetonten  e  in  präfixen,  flezions-  und  ableitungssilbeu  nicht  immer 
genau  dem  bedürfnisse  des  verses  entsprechend  geregelt ;  der  nach- 
stehende ttxtabdruck  giebt  davon  genügsames  Zeugnis.  Befolgt 
auch  hier  überall  getreulich  seiner  vorläge,  während  0  und  nament- 
lich D  mit  grösserer  willkür  verfahren:  hie  und  da  bessernd,  meist, 

1)  y.n  ist  begreiflich,  dass  die  fehler  und  willkürlichkeitcu  von  C 
und  D  hie  und  da  zusammentreffen.  Am  autlUlligsten  ^«ind:  23«  des  Ct  des 
D  =  dysa  A,  diss  B ;  100  3  dea  nachtes  C.  des  nachtz  D  =  des  mach- 
tcns  AB;  106 4  ließ  C,  li»  -^'  D  —  hieli  AB;  37  7  ^;niirn  CD  =  »tarnen 
AB  (dorli  war  in  D  an-t  lu  intMiil  /.iiuiiehst  »tarnen  fr»  srhrieben).  —  Ö64 
tn'ffen  sugar  BC— D  lu  lu^l  i -auag  des  hat  xAisammen.  Gelegentlich 
h.ilx'ii  CD  auch  einmal  eine  bcaberung  gemeintiam  wie  im  131«  für  das 
fehleiliatte  in  AB. 
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namentlich  in  D,  den  vers  verschlechternd.  \  ieli';i«  li  aber  behauptet 
8ich  die  versstöieiKle  (>rlliu<rraphie  von  A  (iiircli  alle  hss. ,  wofür 
die  augehäügteu  lesarteii  hiuieiclienü  beiftpiele  bieten. 

Atich  tal«;che  versabteilnncr  kehrt  ans  A  ^elegentlidi  in  den 
übrij^en  hss.  wieder,  hie  und  da  von  einer  oder  zweien  (wieder 
meist  0  oder  Di  mit  wechselndem  erfolge  ^-ebessert.  Tn  A  sind 
die  versenden  reiielmüssi;;-  dureh  seliräge  striclie  Viezeiclinet ,  die 
manchmal  an  die  falsche  stelle^)  f^eraten.  Oelter  werden  solche 
fehler  von  den  abschriften  übernommen.  So  steht  Ho  e.  7  der  vei-s- 
strich  statt  hinter  si  erst  hinter  ward,  g:enau  so  in  BD.  C  hat  ihn 
hinter  ward  weggelassen,  aber  nielit  liiiif  ]  ^i  tiesetzt.  Ebenso  ist 
der  falsche  versstrich  liinter  lian  67  7  von  ilD  übeiiiommen,  nnr 
von  C  getilgt.  61«  fehlt  der  versstrich  in  allen  hss.,  A  hat  ihn 
V.  7  hinter  ratt  gesetzt,  ebenso  ß,  CD  liaben  ihn  hier  weggelassen. 
—  109  4  steht  der  falsche  versstiich  hinter  briefe  nach  A  in  allen 
hss.,  ebenso  ist  1876  der  vers  überall  falsch  nach  geschriben  ab- 
gegrenzt  statt  nach  vol.  183?  kehrt  der  falsche  versstrich  nach 
gewan  inBG  wieder.  194«  haben  die  falsche  Verstellung  nach  er- 
»chrack  statt  nach  Tintayol  anch  BD,  nnr  0  bat  den  strich  über- 
haupt weggelassen. 

Und  nodi  manches  andere  versstVrende  erbt  sich  ans  A  fort. 
69?  wird  menlichen  A  von  B  und  D  (manlichen)  wiederholt,  nur 
manlich  C  korriuirt  den  vers.  —  102 :  hat  der  vers  ( weniir.^tenH 
in  der  orthogrctjdike  von  Aj  einen  fuss  zu  viel.  >sur  I)  hat  dureli 
tilf:^ung  von  selber  gebessert.  —  Hoc  ist  der  hinter  taw  er.st  in 
1>  eingefüjrt.  —  160  4  hat  vers  und  sinn  not  gelitten,  indem  A 
zwischen  ieh  und  ynimer  ein  im  an.«?£relaRfen  bat.  das  erst  D  einfügt, 
wahrend  Iii'  den  fehler  übernehmen.  -  206  7  fehlt  dem  vei's  in  A  ~ 
BC  eine  silbe ;  erst  D  liat  durch  selber  statt  selb  geholfen.  -  21(  ^7. 
211 7  fehlt  dem  vers  in  allen  hss.  eine  silbe.  —  219  2  hat  nur  0 
das  fehlende  ain  vor  progen,  219  5  nur  D  da^  teldende  ir  nach  sag- 
ten ergänzt,  wfthrend  doi  t  lU),  hier  BC  den  fehler  von  A  teilen. 
220«  fehlt  das  ir  vor  vel  nach  A  in  sämtlichen  hss.  —  238  4  fehlt 
dem  vers  iu  allen  hss.  eine  silbe.  —  254?  hatte  in  A  erst  der 
korrekter  die  fehlende  silbe  durch  eui  ja  vor  wer  ergänzt;  dies 
ja  fehlt  in  BOD.  —  Ebenso  fehlt  266?  ende,  das  erst  der  korrekter 
in  A  eingefügt  hat,  in  BCD.  —  69  4  hat  A  wohl  falsche  Wortstel- 
lung, die  nach  1234  zu  verbessern  ist;  BD  übernehmen  die  lesart 


1)  Meist  so,  dass  sie  an  syntaktische  nbsehnitte  gesetect  werden  ala 
Interpunktionen  statt  an  die  versenden, 

F  ü  e  t  r  c  r.  •  h 
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genau,  C  sncht  durch  beim  statt  helmea  211  helfen.  VieUeieht  wlra 
aneh  98«  richtiger  den  prAeder  dein  statt  dein  prfteder,  wie  alle 
iiss.  schreiben. 

Ebenso  fehlen  in  D  mehrfach  Wörter  deshalb,  wdl  sie  in  A 
erst  nachträglich  vom  korrekter  eingefügt  sind,  so  136  e  den,  1385 
er,  206  s  xwe.  —  186  s  hatte  A  herzen  erst  nachträglich  ans  herren 
gebessert  D  schreibt  here. 

Auch  fehler  in  den  reimwörtem  sind  gelegentlich  Kbemommen 
wie  31  1.3  klar:  var  in  allen  hss.,  wo  die  Strophe  klare:  vare  er- 
fordert. 07  4  schrieb  A  jrepäre  btatt.  j^cpar,  durch  den  voranstehen- 
den reim  niare :  wäre  j^estört ,  ebenso  gebär  D.  B  hat  in  gepar 
gebessert,  aber  C  i»t  mit  gepäre  in  den  naheliegenden  fehler  von 
A  znrückget'allen. 

Und  auch  sonst,  schleppt  mancher  fehler  aufs  A  nich  weiter. 
«)(.)  11  schreiben  alle  Iis^b.  wäre  statt  werre.  —  167 .-.  haben  P>  nnd 
1)  das  nnsinniire  ain  st  att  am  aus  A  übernommen ;  Ii  hat  es  nach- 
träglich durch  wegradieren  des  i-punkts  gebessert  nnd  danach 
schreibt  C  am.  —  Den  fehler  209  1  Den  pfortner  ABD  hat  nur  C 
Der  pf.  gebessert,  209  e  schreiben  ABC  reicher,  D  riehen.  —  227  5 
schr^ben  BC  erstee  ebenso  falsch  wie  D  erste,  weil  die  worto  es 
stein  A  recht  nndentlich  geschrieben  sind.  Auch  ich  hatte  in  meiner 
abschrift  von  A  zuiächst  erste  geschrieben  nnd  erst  mit  genanerem 
znsehen  in  es  ste  gebessert.  —  228  a  hat  A  sich  verschrieben  nnd 
mein  für  man  gesetzt  B  fibemimmt  den  fehler  getrenlich,  C  ver- 
bessert richtig  in  man,  D  in  menigl  —  233  7  haben  AB  das,  C  das, 
D  dz  statt  des. 

Hie  nnd  da  wird  ein  fehler  in  A  von  B  (nnd  entsprechend  C) 
wie  von  B  korrigiert.  61 7  wird  durch  irem  rat  A  von  BOD  ge- 
bessert in  d.  iren  r.  —  114  s  ist  den  man  A  von  BCD  riditig  in 
dem  man  geändert.  —  117«  hat  A  versehentlich  geschrieben  was 

ich  euch  frewde  piert  (ich  aus  v.  7  hineingeraten) ;  BCD  tilgen  das 
falsche  ich.  —  124  8  lässt  sich  heim  A.  mit  svarabhakti  gelesen, 
wohl  verteidigen ;  aber  näher  liegt  allerdings  helnien  wie  BCD 
schreiiien.  —  128 1  ist  seinen  A  von  den  übrigen  hss.  in  seinem 
gebessert.  —  141 4  ist  das  in  A  fehlende  iaeh  von  BCD  überein- 
stimmend ergänzt,  141  n  der  schreib  fehler  niüster  A  in  münster  ge- 
bpFäsert.  —  147  4  haben  Bi'D  die  dem  vers  fehlende  stlbe  ergänzt, 
indem  sie  i)lüet  A  zu  plüete  erweiterten.  —  202  e  ist  Tantayol  A 
korrigiert  in  Tyntaiol  B,  Tintaynl  C,  Tyntayol  D.  —  258  3  hatte 
A  stecken  in  dem  staine  geschrieben  was  BC  ändern  in  st.  in  den 
staine.  D  in  st  in  den  stun.  —  An  der  aventinrenttberschrift  nach 
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174,  wo  A  fUlschlich  der  liertzog  v.  T.  gesdirieben  hatte  statt  dy 
hertzogin  haben  die  einzelnen  hss.  jede  für  sich  heramgebesseit, 

was  nicht  näher  auszuführen  lohnt. 

Im  ohi;:,eü  ist  iiiu'  der  Merlin  besprochen.  Für  den  Seifrid, 
den  nur  Al>  überlielern,  ist  das  Arihaltnis  der  hh>.  dasselbe;  auch 
hier  ist  1>  eine  sehr  genaue  knpie  von  A.  Ith  setze  zur  Illustration 
den  anianj^  und  schluss  au.s  B  hieher,  damit  man  ihn  mit  dem 
unten  stehenden  abdruck  von  A  verprleicheu  könne. 

Bl.  137  •  1.  Hie  vacht  an  die  Kitterlich  hibtuiy  von  her  Sey- 
frid  de  ardeuiontt  creboren  von  koiierzin  mit  uil  schönen  ritierlirhen 
tatten.  Zw  dem  ei-.stm  von  wem  »  r  geboren  istt  wie  er  erzojren  vnd 
pretautFt  ward.  Vnnd  wie  er  ii  in  seiner  iugent  ye  nach  ritter- 
schafft senet. 

(rjAter  sun  j^ei.st  jrewallti?  '  Aiu  gut  ain  >nior  wesen  /  In  der 
persion  ti-iuallti!?  /  doch  niniir  crot  e\viir  im  hix  listtii  ze.se n  du  nn- 
irenir  ee  alle  dinf  yc  wiu  tU  n/du  aui  quellender  prunnen  aller  Weis- 
heit irHL'-stu  jiar  ain  dj  imrden. 

Str.  019:  Gros«  ircwtl  .«i  dar  ab  namen  /  nw  hört  mer  von 
den  söessen  /  dj  lebten  paide  entzamen  /  das  in  got  hie  vnd  dortt 
tett  kümer  puessen  /  das  fron  reich  jrab  in  jrot  nach  leibes  ennde  / 
Sam  miiess  vnns  auch  bescbehen.  das  er  sein  hüffiich  gnad  her  zw 
vniis  sennde. 

Nur  in  den  aventiurenüberschriften  bewegt  B  sich  hie  und  da 
etwas  freier:  der  text  selbst  ist  durchweg:  mit  peinlicher  sorj^falt 
kopiert.  Selten,  dass  dem  Schreiber  ein  kleiner  fehler  unterläuft 
wie  das  statt  des  6  ?,  tra^'-en  11 7  statt  trügen,  wie  statt  wer  172  6, 
kumer  wennden  statt  k.  vellen  173  7,  vnd  statt  vmb  159  0,  ich  statt 
ichs  518  ß  u.  d^l. ;  dass  einmal  ein  wort  ausfallt  wie  IB  5  verdachti 
366  gar,  263  3  sich,  4998  erkrachen,  512 1  weit  u.  ft.  oder  ein  würt- 
cben  fUschUch  zugesetzt  wird  wie  34  7  der,  36  7  ein  zweites  das, 
4bi  uil,  4647  ein,  467?  tot,  4934  die  u.  ä.  Hie  und  da  ist  der 
anlas»  zu  dem  fehler  in  B  deutlich  in  der  besonderen  beschaffen- 
heit  von  A  zu  erkennen :  484  5  schreibt  B  alls  für  alle  A,  weil  hier 
das  e  balb  ausradiert  ist;  18«  den  ran  =  dey  ran  A,  weil  der 
letzte  bnchstabe  von  dey  schwer  leserlich  auf  rasur  steht:  der 
aclireiber  hatte  anscheinend  zuerst  den  geschrieben  und  wollte  das 
in  dy  bessern,  vergass  aber  das  e  zu  tilgen ;  302  7  fehlt  das  erste 
gleieh  in  B,  da  es  in  A  erst  vom  korrekter  eingefügt  ist,  ebenso 
S52  $  wer  aus  dem  gleichen  gründe  (dafür  fraw  Condillor).  In  406  4 
ist  pey  in  A  erst  nacbtrftglich  vom  korrektor  eingetugt,  von  B  aber 
richtig  koi^iziert,  nur  mit  ändemng  der  Wortstellung:  si  lach  da 
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pey  bis  alUzeitt  mein  eniiannd.  Da  B  auch  414  t  voll  aclireibt,  das 
in  A  eiHt  vom  korrekt or  in  voUp:  ureändert  ist  und  421 7  das  in  A 
vom  korrekter  naclij>:etraf?ene  vai^  uii^;iL'lassen  und  daiiir  mir  nach 
iiicltl  P!n«re5*<'bohen  ist,  so  muss  B  also  aus  A  abgeschrieben  J&ein, 
bevor  diese  korrekt uren  dort  bewirkt  waren. 

Die  fehler  von  A  hat  B,  wo  .sie  etwas  tiefer  ireben  treiilieh 
übernommen,  so  dass  alle  im  lesartenverzeiehnis  autiivtiilnten  au>- 
weichunp^en  von  A  auch  t iir  F>  selten.  Selbst  kleiniL-keiieii  wie  ih  r 
falsche  versstrich  25«  (nach  wurtzen  statt  nach  natur),  '.»n  7  nach 
wer  statt  nach  hastu),  295  e  (nach  lewen  statt  nach  tracken  kelireu 
in  B  wieder).  Nur  einige  Schreibfehler  von  A  sind  in  B  korrigiert: 
28  6  auslesen  A>  außei  lesen  B,  86  s  warden>  werden,  302  5  busau- 
nonen>  bnsannen,  394  5  entphaphen>  entphahen.  4()0i  p8acli> 
pschach,  456  s  8ohlo8s>  floß,  475  5  walab>  walrab,  507  s  nye>  ye. 
507  7  pachten>  prachten,  104 «  si  fe^res  Aincken>  dy  f.  f.,  164 1 
in>  im.  Ancli  dem  verse  hilft  B  hie  and  da  auf  durch  streichnng 
eines  wertes  (so  128  s)  oder  hinznfd^ng:  126?  nnr  hinter  wann, 
149  6  geren  nach  iehs  n.  ö. 

Ich  habe  zur  weiteren  Charakterisierung  dieser  kopie  ihre  samt- 
liehen  abweichongen  von  A  in  str.  1 — 50  und  450—519,  soweit 
sie  nicht  rein  orthog^i-aphischer  art  sind,  im  anhang  zosammenge- 
stellt. 

Der  herausireber  kaim  bei  diesem  stände  der  dinjre  nicht  in 
Zweifel  bciu,  welches  verfahren  er  bei  der  kiitisebcii  horstellun^^ 
des  tPXtes  einziischlasren  habe.  Für  ihn  konniit  von  «ieti  erhaltenen 
hss.  überiiaiipt  nur  A  in  Vtetrarhr.  Sie  isr  nieht  frei  von  fehlem, 
stellt  al>o  niclit  «las  iileale  oriLiinal  dar.  ain  Ii  nicht  die  erste  nie- 
dei-scliriil  des  dichters  ( die  stets  auch  einige  fehler  aut weisen  wirdj. 
denn  sie  ist  von  mehreren  haiulen  jicsi  lirieben  und  ebensowenig 
etwa  eine  aufzeichnunji^  nach  seinem  diktat,  denn  einijjfe  fehler 
(wie  ain  statt  am,  mein  statt  man,  mit  statt  mir)  charakterisieren 
sie  als  abschritt  einer  vorlapre.  Aber  eine  öranz  vorzüfrliche  hand- 
schrift  ist  A  ^^leichwohl,  durch  sehr  wenige  und  sehr  unbedeutende 
fehler  entstellt.  Wie  die  pracht  der  ausstattung,  das  vorne  ein- 
geklebte Wappen  und  ihre  aufbewahmng  in  der  herzoglichen  biblio- 
thek  seit  mindestens  dem  17.  jh.  (oben  s.  YIII)  beweisen,  war  sie 
für  den  herzog  von  Baiern  geschrieben  und  zwar  doch  wohl  für 
denselben  Albrecht,  dem  Füetrer  das  gedieht  gewidmet  hat,  ja  in 
dessen  auftrug  er,  wenn  wir  seinen  wiederholten  Versicherungen 
glauben  dürfen,  die  dlchtung  untemalmi.   Nach  alledem  wird  die 
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bandflchriit  also  doch  wohl  unter  den  aagen  und  der  kontrole 
Fftetrers  entstanden  sein  und  vielleicbt  darf  man  in  der  hand»  die 
die  blätter  dardikomgiert  bat  (oben  S.XVU  f.,  XIX  f.),  die  hand 
des  dichters  selbst  erkennen. 

Aufgabe  des  beransgebers  kann  hier  also  war  sein,  dnen  von 
den  fehlmi  des  Schreibers  ^vereinigten  abdmek  der  bs.  A  zu  bieten. 
Abweichungen  von  ihrer  lesart  waren  sehr  selten  des  Sinnes  wegen, 
$fter  aus  formalen  erwftgongen  geboten.  Fuetrers  metrik,  mehr 
noch  seine  spräche  (bes.  auch  die  syntax)  verdienten  wohl  eine 
gründlichere  darstellung,  als  sie  durch  Hamburger  gefunden  haben. 
Hier  sei  nur  ein  punkt  berührt. 

Aus  den  zahllosen  finllen  grdbsten  Widerstreites  zwischen  dem 
natürlichen  wortakzent  und  der  metrischen  betonung,  wofKr  fast  Jede 
Strophe  beispiele  bietet,  ^eht  mit  Sicherheit  hervor,  dass  Fttetrers 
vers  auf  das  prinzip  der  silbenzählnog  gegründet  ist.  Der  dichter 
nrnss  also  einen  repelmässijren  Wechsel  von  hebung  und  Senkung 
beabsichtijJTt  haben.  Er  ht  in  der  Überlieferung  thatsächlioh  fast 
durchweer  vorhanden.  Kn  ei«  lit  hi  er  hauptsächlich  durch  das  ein- 
tucLe  mittel,  dass  :?yukupe  und  apokope  des  tonlosen  e  vullkommen 
willkürlich  iiath  dem  bedürtnisse  des  verses  angewendet  sind.  Es 
geht  das  soweit,  dass  einerseits  nicht  selten  et.viiir)l«iiris(  h  nicht  be- 
rechtiirte  e  anjrehänjxt,  uuUererseits  sehr  oft  fonneu,  die  nur  für 
da.s  aii^'^e  einsilbitr  ireniacht  werden  können  (seinr,  meinr,  ainr.  odr, 
übr,  rirr  usw.  lieysl,  ai  Iisl  usw.;  lehn,  wurdn»  gabn,  gertn  usw.J 
als  inetrisdi  einsilbiir  irererhnet  sind. 

Zu  beachten  ist  für  die  versmessune:  ferner,  dass  tautosyllabi- 
sche  verbindurii^  von  liquida  und  consonnnt  mit  svarabhakti  c:e- 
sprochen  und  demiremäss  inetrinfh  zweisilbig  {gerechnet ist:  arm  (^snlist.) 
M.  35  1,  195  i  S.  480  2;  arm  (adj.j  M.  22^3:  stürm  S.  103  i,  löl  7, 
154  a,  2106;  wurm  (bez.  wurm)  M.  02-,,  Ü4  8.  18:,,  19  i,  20  i,  21 7, 
23  2.  «,  28  3.  47  5,  151  5,  153  2.  0,  154  j.  5,  202  c,  207  1,  212  2,  276  3, 
270  2,  21)5  ü,  298  n:  dorn  S.  285  4,  *?ern  8.  27  2,  118-,  149  0;  horn 
»S.  373  1;  korn  M.  21 7;  parn  8.  65  2;  vorn  8.  20S  c  zorn  M.  33  4, 
179  7,  33  7,  36  5.  38 1,  98  1,  103  7,  241 1,  244  1,  289 430 1 ;  args  M. 
2345;  sorj^S.  23<J7:  morck  M.  'Mi  1;  {rewürckt  M.  37«:  erbs  70  7, 
Wirt  (V)  8.  266  1.  —  heim  M.  124  3  8  Uris.  116  r„  1,55  4.  213  4.  226 1, 
227  a,  232  25()  .  467  s,  48(>:(;  volj?  M.  !>  . :  vAiit  M.  2.j2  3;  hilft"  8. 
2d24,  zwelffM.241i;  .schillt  8.  143 velld  M,  777;  vüU  M.  97 0:  wellt 
124;  wollt  (V)M.  98  4,  174  5.  Allerdings  werden  dieselben  Wör- 
ter um  des  verses  willen  gelegentlich  auch  einsilbig  gebraucht  z.  b. 
wurm  (bezw.  wfim)  M.  63  4,  (ab  5>  8.  22  7.  203  4,  211 «;  gern  S.  148 
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149«;  zom  M.  d2s,  S.  240s;  arg^  S.  1247;  sor?  S.  165«,  240«; 
hellm  S.  1088,  1448,  2434;  voUg  M.  27?;  schiUt  S*  144«  usw. 
Aach  das  wort  thiost  wird  in  der  regel  zweisilbig  gerechnet  (H. 
176?;  S.5Ö8.8,  576,  öSs,  594,  72  2,  73i,  170&,  227 1,  242 8,  361 «, 
3717,  372 1,  3748,4745.7,  475«,  491«,  493  s,  494?,  4953);  einsilbig 
Ünde  ich  es  nur  S.  57    378  8,  4734,  5144  gebrancht. 

Wo  die  hs.  den  regelmiissi^ren  Wechsel  von  hebung^  und  sen- 
kuiij;  nicht  aufwies,  habe  ich  ihn  hergestellt,  wenn  das  ohne  weiter- 
gehende iuideniiiii  möglich  war.  Ich  habe  also  öfter  ein  tonlo-ses 
e  ein-  oder  angetiig-t;  solche  e  der  hs. .  die  für  die  versniessuns: 
nicht  zu  rechnen  sind,  hnhr  ich  <lagegeii  uiiterpunfriert.  8tr>i  te  ein 
für  den  sinn  eiitlH'brlich--  woi't  den  vers,  so  ist  es  in  ockiL-'e 
klammern  uesdiiossen.  Hie  nnd  da  ist  eine  fehlende  silbe  otler 
ein  fehlender  verstakt  durch  einschiebnnqr  eines  wörtchens  ergänzt, 
wenn  eine  solche  sich  angesucht  ergab,  ein  einziges  mal  die  Wort- 
stellung geändert.. 

£inige  fälle  blieben  übrig,  in  denen  die  dorchführung  des 
metrischen  prinsips  nur  bei  weitergehender  änderung  mögli(h  ge- 
wesen wäre.  Hier  habe  ich  jeden  eingrift'  gescheat,  weil  eine  bes- 
serang yermatlich  nicht  den  Schreiber,  sondern  den  dichter  leoni- 
giert hätte.  So  fehlt  einigen  yersen  der  anftakt  (H.  73 1,  74 1 
(vmbesässen?),  III«.?,  130s  (hab  da  dir?)  152 6. e,  1846,  234t 
(vmbe  vieng?),  8.48«,  76  s,  79«,  3707.  K.87,  (dreien?)  nnd  113« 
(kartzw6ile)  fehlt  die  silbe  im  versinnem.  Umgekehrt  ist  der  flber- 
schass  einer  silbe  nicht  leicht  za  tilgen  S.  220ft  (ich  dranspüere? 
[:  füerenj,  \  ^1.  322  7  geschaiden :  laide) ;  gar  ein  nicht  tilgbarer  takt 
ist  zn  viel  H.  172«  (wo  fttnfzig  dnrch  die  &anzö^he  yorlage  P 
97  gestützt  wird).  Oefter  findet  sich  zweisilbiger  auftakt,  gebildet 
durch  prononien  oder  partikel  und  ein  prätix  mit  tonl.  e:  KiHj, 
8.  22  i.  75.1,  81 5,  89 1,  123  2.  228  i,  25ü  7,  372..  374 .1.  423  2.  l;,  437  1, 
443 1,  475  r..  Durehweii  lüsst  sich  beobachten  duss  Kurtrer  nicht 
im  Stande  war  ei^euuainen  richtiir  in  d(  11  \  ci  n  zu  bl  inken,  dem  sie 
rhj'thnius  und  silbenzahl  oft  izvnuL:  /.t  rsiraen,  vgl.  jM.  1  - „  2  »„  15  j, 
.367,  45  2.  t>7  4,  73  -2,  884,  105  4,  114  6,  128  0.  15(>  e,  182.;.  2t>4f. 
8.  4i.  (i7  3.  74o,  77  4,  110c,  14«  1,  174  1.  184  1,  193-,  2296,  249«, 
257  1,  305  4,  409,'.,  410. i,  415  1,  480-..  Kay  scheint  542,  55 a,  56 1, 
57  4  zweisilbig,  546  dagegen  einsilbiL""  gemessen. 

Da  unsere  editionstechnik  für  texte  des  15.  Jahrhunderts  noch 
keine  konventionelle  Orthographie  ausgebildet  hat,  so  bin  ich  auch 
in  diesem  punkte  genau  bei  der  hs.  geblieben.  Aach  ilire  ü,  ü,  ü 
habe  ich  nach  inögliclikeit  wiederzageben  gesncht,  obwobl  die  hs. 
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in  ihrer  verwendmigr  weder  folgerichtig  noch  deutlich  ist;  ebenso 
ist  die  worttrenimug  genau  beibehalten.  Um  konsequent  za  bleiben, 
habe  ich  auch  in  den  reimworten  die  originale  Orthographie  nir-^ 
gends  gfeändert,  also  leicht  zn  rektiüzierende  bindongen  wie  horte : 
störte,  waren :  pären,  zünde :  wonnde,  vernomea :  kamen,  vmbe :  krum- 
me u.  &.  bestehen  lassen.  Jede  abweicbung  von  der  hs.  ist  In  dem 
angehängten  lesartenverzeicbnis  no.  3  aufgeflihrt.  Darflber  hinaus 
Bind  nur  die  abktrzungen  aufgelöst  (die  hs.  hat  den  strich  für  n 
und  m  und  bes.  oft  für  das  tonlose  e,  sowie  den  haken  für  er), 
die  Verwendung  der  grossen  und  kleinen  anfangsbnchstaben  ge- 
regelt, und  die  versstriche  der  hs.  durch  eine  Bumgemässe  Inter- 
punktion ersetzt. 

Nach  diesen  formalen  Vorbemerkungen  können  wir  nunmehr  zu 
einer  kritik  des  Inhaltes  der  abgedruckten  texte  ftbergehen. 

1.  Merlin. 

König  Artus*  Tafelrunde  heisst  der  eine,  Gral  der  andere  pol 
der  achse,  um  die  die  ganze  bunte  weit  unserer  höfischen  epik 
flieh  dreht  Als  daher  Ulrich  Füetrer  daran  ging,  in  seinem  Buch 
der  Abenteuer  gleichsam  einen  poetischen  fOhrer  durch  diese  da- 
mals schon  dem  nntergang  ^reweihte  weit  herzustellen,  niusste  er 
Bein  riesenwerk  naturgemäss  mit  der  Vorgeschichte  jener  beiden 
hauptcleinente  eröffnen.  Diesem  umstände  haben  wir  es  zu  ver- 
danken, dass  uns  der  im  original  verlorene  i\Ierliii  Albrecht«  von 
Scharfenberg  hier  wenigstens  in  einem  auszuj^u  erhalten  ist. 

Xa(  Ii  einem  einleitenden  irebet  und  der  üblichen  klage  über 
die  Schwierigkeit  des  unteruehmeus,  an  das  er  nur  einem  füi-sten 
zu  liebe  sich  gewagt,  beginnt  Füetrer  seine  grosse  compilation 
mit  der  ge^chichte  des  Grals  und  seiner  hüter,  die  in  eniceiii  an- 
schluss  an  den  jüii'-coren  Titurel  erzählt  wird.  Bei  der  übriL'-eiis 
sehr  kurzen  bp-i  lueibnng  des  Graltempels  finden  wir  die  erste  er- 
wäbnong  det»  Aierlin  in  der  bekannten  Strophe  48*): 
Das  ich  eiu  h  nicht  wil  treügen 

nach  wane  diser  sach, 

danimb  hörtt  geware  zeugen: 

Kyoth,  Wolt'oraw  von  Kaschenbach, 

1)  Alle  Zitate,  soweit  sie  nicht  aus  dem  text  des  Mörlin  oder  Sei- 
frid  selbst  stammen,  sind  nach  B  gegeben. 
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MÖrlin  tliüet  die  (lin<;-  vnns  lautter  chunde. 

der  (las  uicliL  f^v^^ii^t^J*  wollte, 

in  Alüriin,  Titurell  ers  g^cbiiben  tunnde. 

Die  ensählnng  von  den  schickBalen  des  Gralgeschleclites  gebt 
bis  zur  verwnndimg  des  Anfortas  und  dem  erscheinen  der  Gral- 
inschrift,  die  seinen  quälen  ein  ende  yerheisst,  M'enn  ein  fremder 
ritter  «Tnlnmdes'  auf  die  Gralburg  gekommen,  in  der  ersten  naebt 
jVngewamet*  Arage.  Hier  bricht  der  dichter  ab  und  ivendet  sich 
dem  zweiten  tbema  seiner  einleitung,  der  geschiebte  der  TafeU 
mnde,  zu  mit  der  fiberleitenden  Strophe  120: 

Nw  habt  ir  prar  vtiiiniiu  n 
aiifanck  der  edelii  teniplLyseii, 
wir  es  piÜ  Iit.r  ist  kumen; 
lürpas  satr  ich  eüch  von  den  Pritolle\^ell. 
ich  Hills  iiucli  sapren  vil  wirJigkait  des  grales, 
wanu  es  hernach  sich  puret, 
in  der  ahenteÄr  her  rarciuales. 

An  diese  Strophe  schliesst  sich  sogleich  die  aTentiurenfiberscbrift : 
Awenteihr  von  Marlin  vnd  wie  sich  die  Tauelnmd  zu  dem  ersten 
erbebt  liat  und  wer  gesellschafft  dar  fiber  gab  vnd  von  irem  ersten 
vrsprong.  Da  FUetrer  aber  aus  Galfrid  weiss,  dass  die  herrscher 
BritannienB  ihren  Ursprung  von  den  Trojanern  ableiten,  so  drgiebt 
sich  dem  dichter  die  notwendigkeit,  erst  noch  eine  ensftblnng  des 
trojanischen  kriegs  und  der  sehickBale  des  Kneas  und  seiner  nach- 
kommen einzuschalten.  Von  ersterem  wird  sehr  ausführlich  in  mehr 
als  550  Strophen  berichtet  (und  zwar  in  engstem  anschluss  an 
Konrad  von  Wilrzburg,  nicht  aber  dessen  fortsetzer).  Die  geschicke 
des  Eneas  (der  von  den  Griechen  aus  Troja  verbannt  wird,  wdl  er 
die  Polixena  vor  Phros  versteckt  hatte)  werden  da|,^egen  nur  sehr 
summarisch  erzählt,  auch  die  festsetzung  in  Italien  mit  zwei  Strophen 
abgethan:  Eneas  bittet  den  Latinus  um  seine  tochter  Lanina,  die 
dem  Turnus  verlobt  war.  Es  erhebt  sich  ein  krieg,  in  dem  Pallas 
fällt  lind  Turnus  von  Eneas  erschlapren  wird.  Do  wardt  im  geben 
Rcvt,  heisst  es  str.  701 4.  das  reich  vnd  auch  Lauina  zu  einer  fra- 
wen.  au  dem  ennd  von  Koniulo  vnd  Keno  (so!)  ward  seyt  Kom  die 
>iut  gepaweii.  Jlieran  schliesst  sich  unmittelbar  str.  1  des  im  nach- 
folgenden altiredruckten  textes. 

Hier  vvcnleu  zuniirlist  in  str.  1 — 4  aii>zuL;  und  Irrfahrten  des 
linitus  und  seine  aiiknntt  in  Britannien  mit  vi»  li  n  phrasen  niihr 
angedeutet  als  crzülilt.    Die  einzelheiten  weisen  deutlich  auf  Cial- 
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frids  ttistoria  regom  Britanniae  als  queUe;  wie  aber  Ffietrer  za 
dem  irrtnm  komiueii  konnte,  Silvias  fgr  den  brnder  des  Brutus  zn 
balten,  der  den  beiden  aas  Italien  vertrieben  hätte,  bleibt  mir  ver- 
borgen. Dass  die  erzfthlong  der  „kronick  vonPriton'^  von  Älbrechts 
gedieht  stark  abwich,  kam  ihm  lebhaft  und  beunruhigend  zum  be- 
nirnsstsein  (str.  S  f.) ;  sich  aus  dem  dilemma  zu  retten  und  gleichsam 
die  Verantwortung  von  sich  abzuwälzen,  ruft  er  frau  Abenteuer 
auf,  die  ihren  Ulrich  nun  auffordert,  die  suche  so  zu  erzählen,  wie 
er  sie  von  herm  Albrecht  von  Scharfenberg  vernommen  habe.  Von 
Str.  11  an  folgt  Fuetrer  dieser  quelle;  ihrer  kritik  haben  wir  uns 
nunmehr  zuzuwenden.  Ss  wird  nfltzlich  sein,  einen  überblick  über 
den  Stoff  voraus  zu  schicken. 

I.  Herlins  geburt.  Str.  1  ~42.  Nach  seiner  aufersteLung 
sandte  der  herr  seine  jünger  aus  in  alle  weit,  die  Völker  zu  tau- 
fen und  msch  verbreitete  der  j,^laube  sich  durcli  vii-le  luiuler, 
duicli  (iallia  bis  zu  Sachsen,  durch  Irland.  An^rlois»  und  iSorchuiiier- 
land,  wie  damals  .A^ross-Priton-  genannt  war. 

Nun  hcn&chte  in  (TK.s.s-rriton  ein  frommer,  milder  und  tugend- 
sanier  könig,  Mogine!»  mit  nameu;  der  mühte  sich  eifrig  um  die 
ausbreitung  des  glaubens  und  hielt  den  Unglauben  mit  starker  band 
damie<ler.  In  einer  schlacht  aber  ward  er  von  einem  vergifteten 
gebdio»»e  getroffen ;  da  gab  ihm  gott  den  l«diii  und  Hess  ihn  droben 
mit  Sankt  Jörg  und  Manricius  die  kröne  der  martyrer  tragen. 

Mojriiies  liartr  einen  lauder,  Tonstans  ceuannt;  der  war  irleich- 
fails  ein  frommer  etreiter  Chribti.  i>aiinii  liaf«ste  ihn  der  tenfel 
und  suchte  ihn  auf  jede  wei8e  zu  verderitt  ii.  Kr  zersti  rft^  ihm  öl, 
wein  und  korn  auf  den  tVhlern  und  nahm  Üini  all  seine  halte  und 
sein  vieii.  Als  Constans  al)»'r  in  allen  Versuchungen  geduldig  blieb 
wie  weiland  doli,  da  machte  der  b!»se  sich  an  seine  beiden  schönen 
und  tugendhaften  töchter  und  wirklich  gelang  es  ihm,  eine  von 
ihnen  auf  die  bahn  des  lasters  zu  bringen.  l>;)s  erst  schnitt  dem 
vater  ins  herz,  so  dass  er  sich  selbst  den  tod  gabj  seine  frau 
aber  sprang,  da  sie  den  herren  tot  sah.  ins  wassw. 

Nach  dem  tode  der  eitern  la^  Satan  nun  auch  der  zweiten 
tochter  mit  dringender  Versuchung  an,  so  dass  sie  bei  ihrem  beich- 
tige r  lii'fe  suchte;  der  hiess  sie  dem  bösen  mit  geduld  widerstehen 
und  stellte  ihr  dafür  die  märtyrerkrone  in  aussieht.  Eines  abends 
nun  trat  die  verlorene  Schwester  und  mit  ihr  eine  alte  knpplerin 
bei  ihr  ein;  die  hatte  der  teufel  eigens  geschickt,  dass  sie  die  tu- 
gend  mit  ihren  losen  gesprächen  verführte.  Die  keusche  Jungfrau 
ging  zornig  weg ;  In  ihrer  en'egung  aber  vergass  sie  vor  dem  ein- 
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schlafen  gebet  und  segen  und  nan  hatte  der  bQse  gewonnenes  spiel. 
In  gestalt  eines  schönen  jfinglings  nahte  er  ihr  In  wollfistigeii 
träumen  nnd  am  morgen  mmte  sie  erkenneut  dass  ihre  jongfrfta- 
liehe  Itrone  verloren  sei.  Der  dichter  bemft  sich  für  die  möglicli- 
Iceit  eines  derartigen  Vorgangs  auf  das  aengnis  des  Albertos  Hagr- 
nns  in  dem  Sel^ret  der  heimlichkeit,  Trotnla  nnd  Gilbertns. 

Die  gefallene  aog  heimlich  ans  dem  land  nnd  genas  eines 
knaben;  den  Hess  sie  christlich  tanfen,  wiewohl  er  in  Sünden  em- 
pfangen war.  Der  knabe  aber  war  in  fHiher«  jngend  schon  voll 
erstannlicher  Weisheit,  schäm  ond  tagend,  war  klagen  rats  nnd 
kannte  die  ver^anprenbeit  nnd  die  zakonft. 

II.  Wertigiers  Schlossban.  Str. 43— Unterdessen 
stand  es  schlimm  im  reiche  Gross-Briton,  das  Ja  keinen  berrn  be- 
sasis.  Denn  wohl  hatte  Hi^  gines  einen  gleichnamigen  söhn  hinter- 
lassen, aber  der  war  ein  nnmUndigcH  kind  nnd  konnte  den  feinden 
nicht  wehren.  Da  forderten  die  barone  den  fUrsten  Wertipfier  auf. 
die  heiTschait  zu  übernehmen ;  der  jedoch  wei{?erte  sich  dessen,  so 
lange  sein  junger  herr  nocli  lebte,  und  als  das  künigskind  von  zwölf 
Verrätern  ermordet  Murde,  Hess  er  diese  ergi*eifeu  und  töten.  Dar- 
aus ersvuclis  ihm  lioitiger  streit  mit  den  verwandten  der  gerich- 
teten, und  W'ertigier  musüte  soj^ar  aus  dem  laude  zu  den  Sachsen 
sich  riiu'liten.  Von  dort  ans  schloss  er  trieden  mit  den  landes- 
herru :  um  aber  gegen  nnrli^^tellungeu  sicher  zusein,  dachte  er  sich 
ein  festes  sohlops  zu  pnirhten. 

heim  baudie.se.>  h«  hlnsses  giuLis  nun  wunderbar:  wie  viel  man 
den  langen  tag  gebaut,  über  na«  lit  stürzte  es  regelmässig  wieder 
auf  einen  hänfen  zusammen.  l)a  Itesandte  der  könig  zwölf  weise 
n>e^^^tl'l■.  die  durch  ihre  Zauberkunst  in  hohem  ansehen  standen  im 
lande  Sie  ])ate.n  sich  sieben  tage  bedenkzeit  aus;  weil  ihnen  alfer 
bekannt  war,  dass  s\e  durch  Mörlin  dereinst  eines  bitt4^ren  todes 
sterben  würden,  so  wurden  sie  eins,  ihn  bei  dieser  gelegenheit  zu 
verderben.  Sie  sprachen  also  zum  könig:  „Dein  bau  wird  erst 
dann  halten,  wenn  Du  dem  möitel  das  blut  eines  jünglings  bei- 
mischen lässt,  der  in  Norchnroerland  lebt  nnd  ohne  vater  geboren 
ist:  M"'rlin  ist  sein  name.'" 

Der  könit  >(  irK  k(e  darauf  sogleich  vier  knechte  nach  Norcba- 
merland,  den  Mörlin  zu  holen.  Der  aber  wusste  längst,  was  man 
von  ihm  wollte.  Unerkannt  2ing  er  den  suchenden  entgegen.  Er 
versicherte  sie,  dass  sie  ^lörlin  nie  linden  würden,  wenn  er  nicht 
wolle;  sie  sollten  nur  heimkehren  nnd  dem  krmig  verkünden,  dass 
der  gesuchte  ihnen  bald  freiwillig  folgen  wolle.  £r  werde  dann  dem 


Digrtized  by  Google 


XXVIl 


KMg  beweiflen,  daw  die  meister  ihn  belogen  hätten  nnd  ihm  den 
Vahren  grand  seines  misserfol^es  entdecken. 

Wirklich  folgte  der  jüngling  den  nach  Priton  zurückgekehrten 
knechten  anf  dem  fasse  nach  nnd  ward  von  Werti^ier,  der  p^erade 
gössen  hof  hielt,  ehrenvoll  empfangen.  Er  erklärte  ihm,  dass  unter 
seinem  bau  ein  weisser  und  ein  roter  drarhe  an  eineiii  ttithe 
M'olmten :  die  stürzten  sich  allnächtlich  /mi  kiililung  ins  wasser  und 
davuu  tieleu  die  niauei-ii  zusammen. 

Der  künig  liess  nachgraben  und  richtiir  wurden  die  drachen 
gefunden.  Kaum  sind  .sie  aufgedeckt,  so  stürzt  si(  Ii  der  weisse  auf 
den  roten .  tötet  ihn  und  zieht  sich  dann  in  seine  höhle  zurück. 
\\'ertiirier  fragte  Mörlin,  was  das  zu  bedeuten  habe  und  erhielt 
eine  traurige  Prophezeiung:  der  rote  wiwm  deute  ihn,  den  zwei 
jiiniiiiuge  aus  Coustans  gesehleeht  aus  dem  lande  jaii«-n  würden, 
weil  er  ihr  reirii  etliche  jähre  besessen  hätte,  auch  der  junge  Moy- 
giues  durch  Um  gestorben  wäie. 

IQ.  Pandragon  erobert  den  thron.  Str.  67 — 76. 
Wir  sollen  aber  nun  vorher  hören,  was  Mörlin  bis  dahin  gethan 
hat.  Er  hatte  sich  nftmlich  mit  einer  furstin  „im  lande*^  verbim- 
den  und  die  hatte  zwei  söhne  von  ihm  geboren:  Pandragon  and 
i:ter.  Mit  heereskrafb  kamen  die  beiden  jetzt  Aber  meer;  Wer- 
tigier  stellte  sich  ihnen  entgegen,  aber  sein  beer  fiel  von  ihm  ab, 
als  es  hörte,  dass  die  jünglinge  aus  Constans  gesehlecht  entsprossen 
seien.  Wertigier  niu.ss  aus  dem  lande  tliehen,  dem  die  beiden  nun 
frieden  verschaffen.  I'andragon  winl  uils  der  ältere  bruder)  zum 
köni^^  gekri»nt.  Kr  regiert  treft'lich  und  breitet  auch  Jen  glauben 
aus,  dem  nur  die  Sathben  widerstreben. 

IV.  Kampf  mit  Angnrs.  Merlins  myst ifikationen. 
Str.  77 — 117.  Pandragon  zog  gegen  sie  zn  felde  und  besiegte  sie; 
ihr  anfUhrer  Angnrs  warf  sich  darauf  in  ein  festes  schloss  im 
Sachaenlande,  das  die  Pritoneisen  lange  vergeblich  belagerten.  Da 
riet  endlich  ein  greiser  ffirst  dem  könig,  nach  Mörlin  zu  senden, 
der  allein  ihrer  not  helfen  könne,  und  sogleich  werden  vier  ritter 
nach  ihm  ansgeschickt. 

Als  die  vier  in  Norchnmerland  nach  Mörlin  suchen,  gesellt  sich 
eines  tages  ein  mann  von  b&nrischem  ansehen  za  ihnen.  Er  er- 
klärt, von  Mörlin  gesandt  zn  sein,  den  sie  vergebens  snchen  wür- 
den; wolle  der  könig  etwas  von  ihm,  so  müsse  er  selbst  zn  ihm 
kommen.  Auch  lasse  Mörlin  ihnen  sagen,  sie  würden  heimgekebit 
drei  mftnner  tot  finden,  die  dem  könig  geraten  hätten,  nach  Mörlin 
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zu  Benden ;  ferner  werde  da«  schloss  nicht  erstärmt  werden,  so  lange 

Angurs  lebe. 

Die  boten  kehren  heim  und  tinden  alles  gesagte  bestätigt; 
darauf  zieht  der  könig  nun  gelbst  mit  kleinem  gefolge  nach  Nor- 
chumerland.  Sie  treffen  dort  einen  hiiten  und  fragen  ihn  nach 
Kdrlin.  Der  hirt  gibt  sich  für  einen  freund  mid  beauftragten  des 
gesuchten,  der  das  anliegen  des  königs  bereits  kenne  und  selbst 
zu  ihm  in  die  herberge  kommen  wolle. 

Wirklich  stellt  sich  am  nftchsten  morgen  ein  jüngling  bei  dem 
könig  ein  mit  einer  botscbaft  von  Mörlin:  üter  habe  den  Augurs 
erschlagen.  Der  k5nig  Ittsst  sich  durch  boten  die  richtigkeit  dieser 
naehricht  bestätigen.  Eines  tages  tritt  dann  neuerdings  ein  Jüng- 
ling zu  ihm,  der  eich  ihm  endlich  als  sein  vater  MQrlin  zu  erken* 
nen  gibt.  Er  erzählt  ihm  genaueres  von  Angurs :  dieser  habe  Uter 
in  dessen  zeit  ermorden  wollen,  sei  aber  von  Uter,  den  Mörlin  ge- 
warnt hatte,  erschlagen  und  gleich  darauf  sein  schloss  ersttirmt 
worden.  Abermals  Iftsst  sich  der  könig  durch  ausgesandte  boten 
die  richtigkeit  dieser  erzählung  bestätigen;  nachdem  vater  und 
söhn  sich  treue  und  beistand  auch  fttr  die  zukunft  zugesichert 
haben,  zieht  Pandragon  nach  Pritoni  zurück. 

Als  er  einst  im  mai  mit  rittem  und  frauen  vor  einem  walde 
zu  felde  lag,  erschien  ein  knabe  in  seinem  zeit  und  überreichte 
ihm  eine  liebesbotschaft  von  einer  für  st  in,  um  deren  minne  der 
könig  sicli  schon  lange  beworben  hatte.  Pandragon  ist  hoch  be- 
glückt; er  lieisst  den  knabeii  im  zelte  warten,  unterdess  er  mit 
Uter  lustwandelt.  Zurückgekehrt  aber  linden  die  brüder  statt  des 
knaben  eiiu  it  tire'is  im  zeit  und  Tter  erkennt  in  ihm  denselben 
alten,  der  ihn  vor  Aiiiiurs  gewarnt  hatte.  Sie  merken  daraus,  dass 
sie  3I*irlin  vt»r  sich  liuben. 

V.  i'  a  11  d  r  a  g  0  n  s  t  o  d.  U  t  e  r  w  i  r  d  k  ö  n  i  g.  Str.  1 1  s 
bis  128.  Er  warnt  sie  sogleich  vor  ut  lu  in  nnheil.  Die  Sach.^cu 
sind  im  anzug  und  Pan<lrn«ron  niii>s  -egen  t^ie  ins  feld.  Er  be- 
siejrt  sie  zwar  leicht,  f-ic  kehren  aber  mit  einem  noch  grösseren 
heer  /.urück.  Minlin  prophezeit  den  brüdern  erneuten  sieg,  doch 
werde  einer  vuii  ihnen  im  knmpfe  fallen.  Wirklieh  wird  Pandra- 
gon bei  der  vci-tdlnuiiL:-  (Ur  Lrest-hlngenr-ii  tVinde  von  einem  spe^r 
durchbohrt,  l  irr.  an  >eintM-  siclle  zum  könig  gekrönt,  nimmt  deiu 
gefallenen  bruder  zu  ehren  den  nanien  rterpandrai:oii  an, 

VI.  Merlins  Versuchung.  S'tr  1 29 — Die  bevor- 
zugte Stellung,  die  auch  der  neue  kimi^r  Mörlin  gönnte,  erregte  den 
neid  eines  höüings  und  er  erbot  sich,  dem  künig  zu  beweisen,  dass 
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sein  ^ünstliii^r  ein  tbor  sei.  Er  stellt  sich  krank  und  erbittet  sich 
TOD  Mdriin  eine  arznei;  der  prophezeit  ihm  baldigste  genesiuig 
von  solcher  krankheit,  doch  werde  er  sich  binnen  einem  halben 
jähre  von  einem  ross  zn  tode  fallen.  Daranf  naht  ihm  der  neider 
in  geatalt  eines  mdnchs  und  erbittet  abermals  ein  mittel  gegen  an- 
gebliche krankheit,  wieder  schätzt  H5rlin  sein  leiden  gering,  doch 
werde  er  nach  einem  drittel  jähr  in  einem  flnsse  ertrinken.  Als 
ihm  der  versncher  znm  dritten  mal  naht,  prophezeit  er  ihm  ein 
baldiges  ende,  indem  er  an  einem  banmstnmpf  sich  erhängen  werde. 
Der  höflnig  glanbt  hiemit  dem  könig  die  nnznverlässigkeit  Mörlins 
bewiesen  zu  haben;  als  er  aber  bald  darauf  einmal  über  eine  brücke 
reitet,  fällt  er  vom  ross,  bricht  den  hals,  stürzt  noch  in  den  flnss 
vnd  bleibt  schliesslich,  den  köpf  hn  wasser,  mit  den  kleidem  an 
einem  banmstompf  hängen. 

Vn.  Erbannng  der  gedächtniskirche  Solabrien. 
Einrichtung  der  Tafelrunde  und  ihre  Vorgeschichte. 
Str.  140 — 175.  Kvnv^  Uterpandiagon  aber  herrschte  in  grossen 
ehren.  Eines  tages  riet  ihm  H5rl!n,  zum  gedächtnis  seines  bm- 
ders  anf  der  walstatt  der  jnngfrau  Maria  eine  kirche  zu  erbauen 
und  sofort  liess  der  könig  dort  ein  praclitvolles  mttnster  errichten, 
das  Solabrit'ii  licnaniit  wird;  es  wird  noch  von  vielen  wallfaliitin 
besuclit,  deren  inaut  her  dort  genesiiu;^  utuli't.  Als  nun  die  kirclie 
erbaut  und  auf:»  iiiclisti  ;uis<restattct  war,  trat  Möriiu  abermals  zum 
könig  und  sprach:  -Ich  will  Dir  ein  geheiuiuis  gottes  eutliiillen. 
Du  sollst  nach  meinem  gehei-^s  oine  tat'el  aufrichten:  hitr  zu.  wem 
jsift  gleich  werden  und  wer  au  ihr  sitzen  soll.  Die  erste  und  herr- 
lichste tafel  war  die,  an  der  der  herr  am  abend  vor  seineiu  to{\e 
den  Jüngern  das  abendniahl  spendete;  durt  ward  das  sakrauient 
gestiftet,  aus  dem  uns  nlle^«  h^il  iretlossen  ist.  Nach  Ciiristi  tode 
finu*  n  die  Juden  auch  jinlcu.  dci-  ihn  clii  tr.  danint^'r  Joseph  von 
Arimathin.  Dir>rr  ward  in  ein  l»esoii«lcrt  >  ::*'iuiiiiüi8  jrelejrt  und 
dort  trat  der  iiorr  zu  ihm  und  sprach:  |>h,  du  hast  um  mei- 
netwillen viol  u»  litt»  II.  aber  es  soll  dir  Imndertfaltiir  vfrirolten  wer- 
den, (tf'h  hin  und  riclite  einen  tisch  auf  na<'h  ihm  muster  der 
abendmahistafel;  den  will  ich  selbst  dir  ausstatten.'  Und  gott 
brachte  .Toseph  aus  dem  kerker  nach  haus  und  Joseph  richtete  den 
tisch  ein,  wie  ihm  befohlen  war.  Vivl  der  herr  versprach  ihm 
seine  htlfo.  wenn  er  auf  dem  meer  iu  bedrängnis  geriete  und  über- 
gab ihm  den  kelch,  ans  dem  er  den  jfingern  sein  blnt  gespendet 
hatte;  wenn  sie  vor  dem  niederknieten,  so  wolle  er.  der  herr.  ihnen 
speise  -senden.  Diesen  kelch  aber  nannte  man  seither  den  heiligen 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


XXX 


Gral.  Und  Joseph  sollte  für  sich  einen  besonderen  sitz  an  der 
tafel  einrichten  und  niemand  anders  würde  ohne  schaden  zn  nehmen 
darauf  sitzen  dürfen. 

Die  Jaden  h&tten  nun  gerne  raehe  genommen  an  Joseph  und 
sie  setzten  ihn  mit  seinem  söhne  nnd  anderen  genossen  in  ein  schiff^ 
das  Btiessen  sie,  ohne  ihm  sehiffer  oder  sonstige  ansrOstong  mitzu- 
geben, anfs  meer  hinaus.  Der  herr  aber  war  mit  ihnen  nnd  fahrte 
sie  wohlbelialten  ins  königreich  C^oss-Friton.  Dort  nahm  der  kSnig 
Evaleth  die  Ideme  schar  mit  grossen  ehren  aaf. 

Als  nnn  £valeth  in  bedrftngnis  geriet  vor  dem  itdnig  Tholo- 
medes  von  Gallia,  da  wandte  er  sich  an  den  alten  Joseph  am  rat. 
Der  versprach  ihm  feierlich  den  sieg,  wenn  er  sich  zu  Christas  be- 
kehren wollte.  Evaleth  erklärte  sich  bereit.  Er  setzte  ein  rotes 
krenz  in  seine  fahne  nnd  der  anblick  stärkte  die  seinen  mit  sol- 
cher tapferkeit,  dass  sie  die  feinde  leicht  aafs  haapt  schlagen. 
Daranf  liess  der  könig  mit  seinem  ganzen  beere  sich  taufen  und 
empting  in  der  tanfe  den  namen  Uordelas. 

Jetzt  lad  Joseph  den  'k9nig  anch  znm  Orale  nnd  erzählte  ihm 
dessen  j^esckichte.  Und  eines  tages  las  er  am  Gral,  dass  Evaleth 
und  sein  sehn  Nasiens  in  sehie  br&derschaft  aafgenommen  werden 
sollten.  Aach  der  fürst  Narpns,  des  königs  schwestersohn ,  ward 
dazu  erwählt.  Alle  aber,  die  zam  Gral  erwählt  waren,  mussten 
keusch  und  rein  leben. 

I>iebe  liciligkeit  dauerte  nur,  bis  diese  alle  «restorben  waren. 
Dann  riss  hotlart.  uukeusclilieit  und  j^ottlosif^kcil  iii  der  Gralgre- 
meiiide  ein  tuul  i;ott  nahm  ihnen  den  Gral  und  Iiielt  ihn  viele 
jähre  verborgen,  bis  wieder  ein  reines  geschlecht  sich  Uii-  ihu 
fand.« 

Diese  geschieht«  hatte  Merlin  dem  köniir  erzählt  nnd  erbot 
sich,  ihm  und  gott  zu  eiiren  den  dritten  tisch  einzurichten  und 
mit  den  erlesensten  rittern  m  beset/en.  Der  ki'mi^  sasrte  seine 
mitwirkun^^  freudig  zu  und  die  tafei  wuid  eingerichtet  nnd  mit  den 
liintzii:-  be>ten  rittern  besetzt.  Ein  platz  aber  ward  h'cv  'je)a*>;seu 
und  niemand  sollte  auf  ihm  sitzen;  denn  er  war  u  m  Ii  iiii-ci  .'reu, 
den  gütt  dazu  bestimmt  hatte.  Man  hiess  ihn  darum  den  -gefähr- 
lichen sitz";  als  ein  frecher  einst  sich  auf  ihm  niederliess.  that 
sich  sofort  die  erde  aaf  und  verschlang  ihn.  Wem  aber  ein  platz 
an  der  tafelrunde  vergönnt  war,  der  glaabte  das  höchste  glück 
aaf  erden  erlangt  za  haben  and  viele  könige  and  forsten  bewarben 
sich  um  diese  ehre. 

VIII.  Uter  nnd  die  herzogin  von  Tintayol.  Str. 
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176 — 228.  Einst  lies8  Utetpandragou  einen  grossen  bof  ansagen, 
za  dem  strömten  viel  ritter  nnd  äranen  zusammen.  Anch  die  her- 
zogin  von  Tintayol  erschien  und  der  khmg;  entbrannte  zn  ilir  in 
heftiger  liebe.  Ein  ritter  ans  seiner  Umgebung  versprach  der 
leidenschaft  seines  herm  za  hilfe  zn  Icommen  nnd  erklärte  der 
herzogin  in  heimlicher  botschaft  die  liebe  des  köniETf.  Die  frau 
aber  wies  ihn  zurück  luul  meldete  soprleirh  ilirem  jialun  das  {re- 
scheht'ue.  Der  besaiidte  seine  mannen  und  machte  sich  noch  in  der 
selben  nacht  »ihiie  Urlaub  zu  ut  limen  davon. 

Der  küuig  erklärte  sich  durch  den  heimlichen  ahzii^  des  her- 
zogs  beleidigt  und  lie««  die  fiirsten  eine  lieerfahrt  gegen  ihn  scliwü- 
ren.  Der  herzog  geriet  vor  der  überzahl  seijjer  feinde  bald  in 
nachteil.  Er  liess  darum  seine  «rattin  wolilbehütefr  in  Tintayol,  er 
selbst  aber  warf  sieh  in  ein  tcütcs  schloss  und  ward  dort  belasr^rt. 

rterpandratron  verzehrte  sieh  indess  in  liebender  sehubuclit. 
Ah  einst  ^Fr.rliu  aus  Noi'cliumcrland  zn  ihm  kam.  klai^te  er  ihm 
seinen  kumuier  and  der  weise  vers])rach  sseiiien  beistand  um  des 
erroRRcn  heiles  willen,  das  daraus  erstehen  sollte.  Er  hiess  den 
treuen  ritter  Uelsin  besenden:  mit  ihm  und  dem  könig  ritt  er  so- 
dann nach  Tintayol  im  lande  Kärlingen. 

Auf  einer  au  vor  der  bürg  bereitete  Mörlin  aus  kräutern  eine 
salbe,  die  strich  er  sich  und  seinen  begleiteiii  an.  Da  wandelte 
sich  ihr  au.ssehen;  der  könig  gewann  die  gestalt  des  herzogs  von 
Tintayol,  Uelsin  und  Mörlin  aber  glichen  aufs  Ii  aar  zwei  rittern, 
denen  der  herzog  sein  besonderes  vertrauen  schenkte.  So  ritten 
sie  am  abend  vor  die  borg;  arglos  liess  der  Wächter  sie  ein  und 
die  heraogin  empfieng  sie  mit  frenden.  In  der  nacht  teilte  sie  mit 
dem  ireimeintlichen  gatten  das  lager.  ^ 

Am  morgen  ersdüen  ein  böte  in  Tintayol  mit  der  nachricht, 
der  herzog  sei  erschlagen.  Die  gattin  aber  trOstete  sich  seiner 
lebendigen  nfthe  nnd  der  folsche  herzog  nahm  von  ihr  schleunigen 
abschied  nnterdem  vorwand,  er  müsse  selber  bei  den  seinen  nach- 
aehen,  was  zn  dem  gerächte  anlass  gegeben  habe,  ünterdess  aber 
wird  des  wahren  herzogs  leiche  ins  mfinster  gebracht  nnd  die 
Herzogin  erfUrt  zn  ihrem  schrecken,  wie  Übel  sie  betrogen  worden. 

Die  drei  hatten  indess  in  einem  ftnss  vor  Tintayol  ihre  tmg- 
gestalt  abgewaschen.  Als  sie  nach  Karidol  kamen,  erzählte  man 
ihnen,  dass  der  herzog  im  streit  erschlagen  sei,  seine  gattin  aber 
sich  in  leid  verzehre. 

Da  beantragte  der  kOnig  den  trenen  Uelsin,  zwischen  ihm  nnd 
des  herzogs  mannen  frieden  zn  stiften.  Geschickt  entledigt  Uelsin 
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sich  dieses  aintes.  Ja  auf  sein  betreiben  richten  die  barone  an  den 
Icönig:  die  bitte,  dass  er,  um  eine  dauernde  Tersöhnunir  zn  erzielen, 
die  verwitwete  herzojrin  heirate.  I  terpandrairon  lässt  sich  bald 
williff  tin<leii  und  die  hochzeit  wird  mit  pradit  gefeiert. 

IX.  G  e  h  u  r  t  des  A  r  t  n  s,  l'  t  e  r  s  t  o  d.  St  i-.  229—239. 
Der  Tienvennälilten  aber  machte  ihr  zn*<taii(l.  dw  si(h  iiiiht  länger 
Yerberg:eu  liess.  erros^e  sorLifn.  Eines  narlits  entdeckte  si"  d^^in 
könific,  wie  ihr  iiiitups}»ii4t  sei  und  ei-liitU  v<.n  ilmi.  der  durch  Mörlin 
Sirhon  wiiMsto,  wclcho  toli^eii  sein  l)osut  li  auf  Tiutayol  g-eliabt,  vor- 
zeihunp:.  Uteriiandiag-on  vermählte  iiire  toclitcr  erster  ehe,  Soye, 
dem  köni^  Loth  von  Norwas'e:  als  sie  aber  jf  tzt  einen  söhn  grebar. 
verstand  Mörlin  das  wohl  za  verheimlichen.  Er  übergab  den  iinaben 
einem  weisen  mann,  namens  Antor. 

Inzwischen  Helen  wieder  einmal  die  Sachsen  ins  land.  Uter- 
pandraiton  schlag  »ie,  bekam  al)er  hernacl^  das  poda;n*a.  Er  lebte 
mit  seiner  fraa  herrlich  nnd  in  frenden  nnd  endlich  gewannen  sie 
das  himroelreich.  Von  ihnen  soll  aber  nun  nicht  mehr  die  rede 
seüi,  sondern  von  dem  kinde. 

X.  Artns  wird  Icönig.  Str.  240—267.  Antor  liess  den 
Imaben  auf  den  namen  Artns  tanfen  nnd  zog  ihn  mit  seinem  gleich- 
altrigen söhne  anf.  Als  Artns  12  jähre  alt  nnd  schon  nnglanblich 
stark  geworden  war,  starb  der  hlJnig.  MOrlin  riet  dem  volke,  bis 
znr  Sonnenwende  zn  warten ;  da  wlirde  gott  ihnen  ein  zeichen  sen- 
den, danach  sie  einen  neuen  könig  wählen  könnten.  Das  volk 
nahm  den  rat  an  nnd  Mörlin  verschwand  hieranf  und  der  dichter 
weiss  nicht,  wohin  er  ji^ekonnnen  ist. 

Als  mau  nun  am  Johannistaer  die  messe  sanjr.  da  giu;;  ein  alter 
herr  ums  miinster  ht-nim  nml  land  da  plötzlich  eiuen  stein  aus  dem 
l)m]»n  raireu,  deu  vordem  kam  mensch  iresehen  hatte.  Auf  seine 
nieldum:'  >(i;»mt  allf»s  volk  ans  dem  miinster  h^T/u  und  sie  sehen 
mit  Staunen  «'in  s(  Ii  wert  iu  dem  steine,  .stecken,  daraul  stand  eine 
inscUril't  zu  lesen,  ^vl'^  das  -chweit  aus  dem  felsen  ziehe,  der  solle 
des  landes  kröne  trauen.  l»a<(  h  versuchte  sich  alt  und  jung  daran, 
aber  die  watte  wich  nicht  von  der  stelle. 

Da  entstand  eines  tages  ein  anflauf :  Antors  söhn  schickte  den 
Artns  nach  haus,  dass  er  ihm  rasch  sein  schwcit  holte.  Artoa 
konnte  es  im  hause  nicht  linden  nnd  wie  ihn  da  sein  weg  an 
dem  steine  vorbeifulixte ,  grift'  er  nach  dem  Schwerte  im  stein 
und  er  konnte  es  ohne  mühe  herausziehen  nnd  brachte  seinem  pflege- 
bruder.  Der  zeigt,  da  die  streitenden  sich  unterdess  verlanfen 
haben,  das  schwert  dem  vater  und  gibt  vor,  er  selbst  habe  es  aus 
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dem  leisen  jrezogeu:  erst  auf  ernstliches  vorhalten  Antors  bekennt 
er  die  Wahrheit.  Autor  verkündigte  sogleich  den  fürsten,  was 
Artus  getan.  Sie  lassen  den  jiingling  vor  sidi  kommen.  Auf 
verlangen  einiger  neider  musste  er  dns  schwert  wieder  in  den 
felKen  stecken  und  nochmals  versuchten  sich  alle  daran  —  doch 
vergebens. 

Trotz  zureden  des  l)i>(-ii()i>  \tnn  donie  konnten  die  jrrossen 
fdch  aber  nii  1  (  sofort  entschliesseu ,  Artns  zum  köni|r  zn  erheben 
und  t'u>t  ein  .ialii  I  niLr  zoo-  or  das  sdiwert  oftmals  aus  d*»ni  felsen. 
Endlirli  niussLen  .sie  doi  Ii  dem  drauf^en  des  volke-H  uacliuebeTi ;  ein 
hoi'tHK'  ward  ausqreschrieheu,  auf  dem  wurde  Artus  «rekrönt  und  mir 
einer  uiinnitrlirlien  trau  vermäiilt.  Anfli  ..^IrT  ehren  tafej-  ward 
alsbiiM  mit  den  besten  rittern  besetzt  und  der  ISm'vj:  lebte  in  hohen 
ehren  und  wessen  die  ritter  der  tafeirunde  zur  pesellschaft  be- 
gelirten,  der  dünkte  sich  mit  seiner  ganzen  nachkoinmenschaft 
darnm  hoch  gepriesen.  Die  tafeirunde  war  ein  kreisförmiger  tisch, 
an  dem  es  kein  oberes  oder  unteres  ende  gab.  Artus  und  seiner 
frau  Cfinofer  herrlichkeit  aber  will  der  dichter  hier  nicht  näher 
schildern,  da  er  doch  später  noch  mehr  als  genug  davon  werde  er- 
zählen fliftMen. 

Niemand  wird  in  zweifei  sein,  dass  wir  es  in  dieser  von  Füet- 
rer  nach  Aibrecht  von  Scharfenberg  wiedergegebenen  eraählnng  mit 
einer  bearbeltnng  d^  zweiten  Stückes  von  Hobetts  von  Boron 
grossem  cyUns  en  tnn  haben.  Bekanntlich  sind  von  seinem  lllerlin 
wr  einige  hundert  verse  im  originale  erhalten  (bei  Miehel,  Le 
BoDMui  dn  Saint-Graal  Y.  d515— 4018);  das  Übrige  kennen  wir 
imr  aus  einer  anflösnng  des  gedicbtes  In  prosa,  die  sonach  auch 
hier  allein  zur  veigleichimg  herangeaogen  vrerden  kann^).  Lei- 
der besitzen  wir  noch  keine  Icrttiscbe  ansgabe  derselben.  G.  Paris 
und  X  Ulrich  haben  einen  abdmck  des  Ms.  Hnth  geliefert  (2  bde., 
Paris  1886:  Sod6ti  des  aaciens  textee  firan^^als  2a.  24),  einer  hs. 
des  18714.  Jahrhunderts,  die  von  einem  hastigen  schreib«-  im  pi- 
kardisch-^wallonischen  dialekt  wenig  sorgfältig  geschrieben  ist;  ihr 

1)  Die  frage,  ob  Aibrecht  das  werk  Roberts  von  Boron  in  seiner 
originalen  jjestalt  oder  in  der  iir(»s,iautl<)üuug  l»euiit/.<  ba)jo.  !r>««t  «ich 
kuuni  mit  aussiebt  auf  cirolfj;  diskutirren,  da  drr  allein  erhaltcnt;  au- 
ffing des  gedichtes  mit  der  pio^a  ^rnau  ül^ei t  instimnit ,  während  die 
dt'utsf  hc  bearbeituDg  stark  ubvvtdciit.  laimerlün  machen  allgemeine 
erwägungen  wie  einige  besondere  momente  benützung  der  p  r  o  s  a 
wahrscheinlich. 
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text  ist  vielfach  fehlerhaft  imd  oft  bis  zur  anverständltchkett  ge- 
kürzt. Die  hcrausg^eber  haben  in  ihror  Publikation  im  allgemeinen 
einen  genauen  abdruck  der  hs.  fcegeben  nnd  nur  ihre  gröbsten 
fehler  verbessert,  sowie  sichtliche  lücken  aus  dem  ms.  der  Bibl. 
nat.  fran^.  747,  der  ältesten  und  besten  hs.  unseres  textes.  er- 
jj^änzt.  Von  einer  zweiten,  jetzt  im  Briti^ichon  .Museum  in  London 
bewaiirt€u  hs.  aus  dem  anfange  des  14.  jal  i  Imnderts  hat  0.  Som- 
mer einen  litteralen  abdruck  gegeben  (TjC  li  niuiii  de  Merlin  or  the 
early  hi8tor>'  of  King  Arthur  faithfully  edited  from  the  french  Ms. 
add.  10292  in  the  British  Museum  London  IH\U\ 

Indem  ich  im  folijenden  pine  ins  einzelne  geilende  verjrleichuni: 
von  Albrechts  {i-edi<iit  (A)  mit  der  tVan/.i'isischen  prosa  i  P)  v:^^^. 
eitlere  ich  den  text  der  letzteren  im  allgemeinen  nach  der  ausi^'^ahf 
von  Ct.  Paris:  nur  wo  diese  versagt,  wird  Sommers  abdruck  als 
PS  heranü't^zoL'-en  und  der  v^n  G.  Paris  als  PP  davon  nntersrhieden. 
Hie  und  da  wird  es  sich  auch  einmal  y.weckdieniich  erweisen,  ant" 
die  v«tn  P.  Paris  in  Los  Romans  de  la  Table  Knude  Ii.  benützt« 
recension  oder  aut  Kriedrieh  Schleirels  iil)er.setzun<r  fSämtürhe 
werke  7.  bd..  Wien  1823)  zuriirkzugreiten,  welch  letztere  .au»  den 
besten  französischen  quellen  auf  der  Pariser  bibliothek  fi^zogen"  isL 

(ileieh  der  eingang  ist  in  A  stark  geändert.  In  P  veranstalten 
die  tenfel  nach  Christi  tod  ein  konzil,  um  ihre  üble  läge  zn  be- 
raten. Sie  mns<:en  die  menschbeit,  die  Christi  opfertod  ihnen  zq 
ranben  droht,  wiedergewinnen;  zu  diesem  behufc  soll  einer  von 
ihnen,  dem  die  nötigen  f&higkeiten  eignen,  mit  einer  sterblichen 
einen  menschen  erzeugen,  der,  mit  teuflischen  fähigkeiten  anage- 
stattet,  die  Interessen  nnd  ideen  des  teulels  auf  erden  vertreten 
nnd  seine  mitmenschen  In  die  höUe  locken  soll.  In  A  dagegen 
giebt  viel  lahmer  die  grosse  frdmmigkeit  der  brfider  Moygines  nnd 
Oonstans  den  tenfeln  Veranlassung  einznscbreiten,  nnd  direkt  gegen 
Constans  (Über  dessen  persttnlicbkeit  später  zn  reden  sein  wird) 
richten  sich  ihre  taten :  ihm  wird  die  feldfmeht  nnd  sein  vieh  ver- 
nichtet, endlich  eine  seiner  beiden  töchter  verführt;  das  bricht  ihm 
das  herz  nnd  treibt  die  fran  ins  wasser. 

In  P  richtet  der  plan  sich  gegen  ,nn  riebe  homme*  ^)  nnd  wird 
durchgeführt  mit  hilfe  seiner  dem  satan  ergebenen  fran  (die  A  für 
fromm  halten  mnss,  da  auch  ihr  24  das  ewige  leben  zuerkannt 

1)  £r  wird  im  soBanimenhang  der  entählnng  nicht  genannt,  man 
aber  nach  PP  20,  PS  11. »  Merlin  geheissen  haben. 
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wird)i).  Von  einer  vernichtong  der  feldfrfichte  ist  In  P  nicht  die 
rede,  es  vniä  nur  das  vieh  ,as  chans'  vom  teufel  getdtet.  Es  be- 
stellt dabd  ansdrückUcli  die  absiclit,  den  mann  zn  ^corecbier*,  was 
auch  gelingt,  wftkrend  Constans  in  A  den  verlost  seines  veimöfrens 
geduldig  wie  Hiob  erträgt.  Der  teufel  erdrosselt  sodann  seinen 
solm  und  treibt  die  frau  sicli  zu  erhängen ;  darüber  lallt  der  mann 
in  eine  kranklieit  und  stirbt.  In  A  bricht  ihm  die  verfiihi  imii  r 
älteren  Hcinei-  zwei  töchter  das  herz;  iu  1*  hat  der  mann  drei 
töuhter  und  der  t^iutel  wacht  sich  erst  nach  dem  tode  des  vatei-s 
au  sie. 

Kr  verführt  zunächst  die  älteste  durch  einen  ihm  ei>:(  licnen 
jiinirling;  sie  wird,  da  ihre  schände  sich  offenbart,  nach  damals 
geltendem  redit  verurteilt,  lebendig  begraben  zu  werden.  Die 
Leiden  übriggebliebeneu  bchwesteni  rinden  eine  stütze  an  einem 
preudomme  qni  estoit  bons  confpssours,  der  sie  richtiges  verhalten 
lehrt  niid  ilinen  trümmigkeiL  eniptielill.  (ütirUwohl  gelinjrt  es  dem 
teufel  bald,  du-  jüngste  dui'ch  eine  ihm  ergebene  frau  zu  vcrlocktM», 
da!*>  sie  den  männern  sich  preisgitbr.  Die  ältrre  iiiiciitct  betrübt 
zu  ihrem  geistlichen  bernter.  der  sie  iinttM  w  t  ist .  wie  sii*  die  fall- 
stricke  des  bösen  vtiiueiden  könne:  sie  dürfe  nie  zornig  werden, 
müsse  vor  dem  einschlafen  sich  stets  bekrt  uzigen  und  dürfe  nie 
ohne  licht  schlafen.  So  lebt  sie  zwei  Jahre  in  frieden;  eines  aliends 
aber  dringt  ihre  gefallene  Schwester  mit  einer  schar  buhler  in  ihr 
bans,  es  kommt  zu  einem  Wortwechsel,  die  keusche  jüngste  wird 
missbandelt  und  flüchtet  mit  not  in  ihre  sehlafkammer.  Zorn  im 
berzen  schläft  sie  ohne  sich  zu  bekreozigen  ein.  In  dieser  nacht 
naht  ihr  der  teafel  und  schwängert  sie. 

A  hat  diese  von  P  ansitihrlicb  und  langweilig  erzählten  ereig- 
nisse  stark  zusammengezogen.  Aus  der  ältesten  nnd  jüngsten  Schwe- 
ster ist  eine  person  gemacht :  die  ältere  von  Constans  beiden  töch- 
tem,  die,  wie  erwähnt,  schon  vor  dem  tode  des  vaters  vom  teufel 
zur  bniilerei  getrieben  wird.  Der  ,weise  priester'  ''^)  fungiert  infolge- 
dessen  nnr  als  berater  der  jüngsten*)  und  die  beiden  scenen  mit 
ibm  sind  in  A  in  eine  zusammengezogen.  Er  gibt  A  27  nur  jene 
allgemeinen  trostungen  und  ermahnnngen,  die  der  ersten  scene 

1)  Aehuliche  auÜassung  im  Arthour  and  Marlin  der  Aik  iünleckh», 
hg.  V.  Kölljin^  V.  675  tl".,  697  Ii'.,  vgl.  auch  P.  Paris  2.  6  anm, 

2)  Er  bleibt  iu  A  unbenanut.  PP  gibt  ihm  ei»t  S.  30  den  nameu 
Blaise. 

3)  Sohn  der  jüngsten  Bchwester  ist  Merlin  auch  im  Arthour  and 
Merlin  der  Auchinleckhs.  v.  785. 

c* 
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PP  .7,  PS  4  entopracfaen  (vgl.  27. «  gedenekt  durch  evrer  hail,  das 
ir  der  werek  mit  Tollg  nicht  werd  dy  schuldig  mit  P  7.  u  Oardte 
votts  de  manvaises  oeyres,  car  Ii  msnvalBe  oevre  mainne  roQme  «t 

Ic  teiiie  a  le  mauvaise  tin:  A  27.  i  Er  iacli:  fraw.  nw  enrftecbet, 
was  euch  der  valaudl  hiut  und  veitröstnn?r  auf  guUes  lobn  wie 
P  7. 26  Ne  ne  vous  esmaii^s  pas,  dist  Ii  preudoni.  car  noatre  sires 
vuus  aidera,  ae  voiis  vons  t-en^s  a  luiM.  Wie  hit  r  iiber  die  anfßch- 
tniiiien  dos  tenfi'lN.  f>o  kla;:t  die  j im S' trau  P  10  iii  der  zweiten  unter- 
re(iun'4  <leni  i)rir.ster  iiire  furciit,  der  teutel  mör.litt    -ie  l)t'trügew. 

1<'!ir(Mi  des  alten  sind  A  27  nicht  ^iTuauer  an«:!  U(  hen,  werden 
abci"  durch  die  erzähiuiig'  A  offenbar  Toraus^^esetzt :  nur  die  hetzte 
—  nicht  ohne  licht  schlafen  —  möchte  A  vieUeiclit  au>«:elassen 
haben,  weil  P  nicht  ansdriicklich  berichtet,  dass  die  joagtraa  iie 
an  dem  lo'itischen  abend  übertreten  habe. 

Wie  die  nnterredang:  mit  dem  beicbüger.  so  ist  dk  verfHhmng 
der  jüngeren  Schwester  A  28  ff.  aas  den  beiden  scenen  P  8  und 
P  12  zusammengezogen.  Ans  ersterer  stammt  die  alte  kamertasche, 
die  auf  besondere  veranstaltang  des  tenfels  erscheint  A  28.  t,  wie 
die  ferne  in  P  direkt  yom  tenfel  gesandt  wird;  ihre  nnterredang 
mit  der  Jnngfran  stimmt  genaa  zn  P  (selbst  im  wcnilant,  vgL  A 
80^  4  O  wie  re^t  mich  e^er  süesser  leib  so  klar,  das  ir  der  weide 
wann  im  so  entziehet!,  32. 4  mich  re^  doch  nor  e^  leib  der  aus- 
erkoren mit  P  8.  II  Biele  sner,  mar  ta  Tostres  gens  cors  w6b,  t$r 
jamais  n*aTerte  joie  tant  comme  U  soit'),  9.  u  j'ai  perdoe  la  jele 
de  oest  siede).  Aas  der  zweiten  scene  P  12  stammt  die  Schwester 
A  28  (die  hier  nun  freilich  recht  überflüssier  p:eworden  ist)  und  die 
zeitbestimniun;;-  28.  r.  anu  aiui  abcnnt  spate  =  P  12.6  nn  samedi 
an  soir,  als  schon  12.  w  estoit  nne  graut  piece  de  la  nuit  alee.  Ge- 
schmackvoller als  durcli  die  prügel.scene  in  P  wird  die  jnnjrfrau 
dnrch  die  reden  der  alten  vertrieben  und  in  gewalti^ren  zorn  ire- 
})racht  (A  33. 2  hertz,  luftet  vnd  all  ir  svinir'  .  .  in  haihseui  zoreii 
pran  — P  12.  sa  ot  moult  arant  iie  eii  sun  euer;  3H.  6  in  wider  mftet 
legt  si  zu  pett  sieh  srhlaüen  —  P  12.  ,1  en  icele  dolour  s  i  ndniTniK 

Die  ««eene.  in  der  der  böse  die  junizfrnn  betriiirt,  ist  A  34  IF. 
sehr  ausgeführt  gegen  den  kurzen  bericht  P  13;  der  versnch  einer 
theoretischen  recbtfertigung  des  erzählten  gegenüber  einem  zwei- 
felnden publikum  A  36  ff.  findet  höchstens  in  den  zweifeln  des 
beichtigers  F  14,  der  franen  P  16  (Che  ne  porroit  estre  ne  che 

1)  Vgl  Rom.  du  S.  üraal  v.  3907  fl". 

2)  Vgl.  Korn,  da  S.  Graal  v.  3991  ff. 
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n'avint  onqnes  =  A  36.«  in  kamen  weis  peschehen  söIichB  mfig) 
und  der  ricbter  P  S3  f.  an  der  Wahrheit  des  beliebtes  der  jung- 
frait  eine  entfernte  panülele.  A  38.  •  do  diser  arge  traumb  ergleng, 
an  Btnnd  die  firaw  ans  ir  BcUaff  tet  erwachen  entspricht  wieder  genau 
P  13. 8  qnant  eile  ot  conchntv  si  s'esveUa;  an  A  39. 1 2tt  hannd  si  gnnde 
iehen:  ,0  got  durch  deinen  tod,  was  wnnders  ist  peschehen  an  mir?^ 
vgl.  P 13.  u  Et  eile . .  dist :  ,Dame  eainte  Marie,  qae  m*est  ü  avenn?\ 
zu  39.  ft  8l  kannt  sich  irer  kröne  gar  eutraynet  vgl.  P  13.  is  n.  14.  is 
qnant  je  m^esvillai,  d  me  trovai  honnie  et  despncelee. 

Die  folgende  erzählang  hat  A  nnn  sehr  stark  gekürzt  Von 
den  ementen  konferenxen  der  jusgfiran  mit  ihrem  beichtiger,  ihrer 
elnschliessung  in  einen  tnrm,  der  gerichtsverhandlang ,  bei  der 
Merlin  ihr  entscheidend  beisteht,  ist  in  A  nberhanpt  nichts  berichtet. 
Abweichend  von  P  heisst  es  A  40,  die  dame  sei  ausser  landes  ge- 
grangen,  bis  sie  des  kindes  ^enas.  Dass  es  iretautt  wird,  erziililt 
A  40  =  P  20,  ungesrhickterweise  aber  wird  in  A  gar  nicht  ein- 
mal gesagt,  dass  der  ueugeburene  eben  ^rorlin  sei.  Seine  über- 
i-ascbend  schnelle  entwicklung  wird  A  41  nur  angedeutet,  wo  V 
ansiiilirlich  von  Keinen  tiiihen  sprach-  nud  \  erstaudesproben  berich- 
tet; seine  kinntnis  des  vererangenen  und  zukünftigen  A41...  wird 
in  P  genauer  aus  ihren  (lueiicn  abgeleitet.  Auch  die  auffordeiung 
Aleriius  an  Blaise  zur  nbfas^fnnqr  eines  buches  ist  wpgsrebüeben; 
A  43. 7  wendet  sich  die  erzäldung  mit  P  33  den  Schicksalen  von 
Engieterre  oder  Britone,  wie  es  in  A  liei^st  zu. 

In  P  bleibt  der  Schauplatz  von  Mi  iIiun  Geburt  und  Juerend 
unbennnnt  und  nur  PP  32. 13  (=  PS  18.  10)  je  serai  envoiit's  querre 
de  vier.s  'ucident  deutet  an,  dass  er  östlicli  von  Eugieterre  zu  suchen 
ist^).  Hier  hat  A  mit  kühner  linderung  die  Unklarheit  beseitigt, 
indem  es  die  handlang  nach  Gross-Priton  vevleat  und  den  vom 
teutel  verfolgten  riebe  homiue  mit  C^nstans.  dem  kimig  dieaes  lan- 
de«, identifiziert  hat,  von  dem  P  erst  hier  33  f.  erzählt. 

Die  genealogie  des  englischen  königshau.ses  wird  in  A  wesent- 
lich anders  angeireben  als  in  P.  Hier  ist  Coustans  der  erst  genannte 
könig  nnd  er  hat  drei  söhne:  Moines  (PS  Maines,  P.  Paris  s.  40 
Ambrosins,  snmommö  Moine),  Pandragons  und  Uters.  A  nennt  alt 
ersten  könig  Moygines ,  sein  Bruder  ist  Constans ,  der  nnr  zwei 
töchter  hat,  Uter  und  Pandragon  aber  (denn  jener  ist  im  gegen- 
aats  zu  P  der  ältere)  sind  als  söhne  Mörlins  nnd  einer  ungennnn^ 
ten  fiirstin  seine  urenkel.  Der  letztere  zag  ist  in  mehr  als  einer 


1)  Vgl.  auch  P.  Paris  Les  roniana  de  la  Table  Ronde  2.m  f. 
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hinsieht  eine  sehr  nngeschickte  ftndernng  (vgl.  nnten  s.  XL  f.). 

Nach  P  hinterlttsst  Constans  hei  seinem  tode  daB  reich  seinem 
ältesten  söhne  Meine.  Da  er  aber  zu  Jung  rnid  zu  kraftlos  war, 
sein  land  gegen  die  Sachsen  zn  schützen,  ruht  schliesslich  alle  ge- 
walt  in  der  hand  seines  seneschalls  Vertigier.  Die  harone  tragen 
diesem  endlich  auch  die  kröne  an  and  als  er  sich  weigert,  sie  anzn^ 
nehmen,  solange  Meines  leht,  erwfthlen  sie  zwölf,  die  den  könig  mn- 
bringen.  Vertigier  übernimmt  nnn  die  herrscbaft,  läset  aber  die 
raörder  seines  Vorgängers  tiJten.  Dies  alles  kehrt  in  A  genau  wie- 
der, nur  ist  hier  natürlich  ausgelassen,  dass  nach  Meines  ermor- 
dung  dessen  kleine  brüder  PamliaLKui  und  Uter  von  zwei  treuen 
dienern  ihres  vaters  ausser  lands  i:el)rarht  werden  ü  oii 
estranges  terres  vers  Orient).  Auch  dass  Wntigier  mit  den  ver- 
wandten der  gerichteten  niördei*  in  kiiui])!»'  i;erät.  erzählt  A  wie  P; 
wenn  er  durt  vor  iiiiieu  zu  den  Sachsen  flüchtet,  so  besiegt  er  sie 
hier,  ninss  aber,  da  er  beim  volke  uiibelicl)t  ist.  ein  biindnis  nut 
ihnen  schliessen,  heiratet  auch  eine  heidnische  Silchsin.  Aus 
turcht  vor  seinen  feinden  sagt  A ,  aus  turcht  vor  Uter  und  Pan- 
dragon  sagt  genauer  P,  beschliesst  Vertigier  ein  schloss  A,  nne 
tour  V  zu  V)auen.  Vgl.  aucli  den  Wortlaut  A  47,  s  er  hfteb  ain 
schlos  all  starckes  an  zu  pawen ;  er  wolt  es  vesten,  so  das  er  nicht 
sollten  dörtfte  vor  ali  seiner  veinde  trowen  mit  P  38.2i  si  se  per- 
pensa  qne  il  feroit  nne  tonr  si  haute  et  si  forte  qne  il  n^averoit 
garde  de  nni  homme. 

Nach  A  48  ftel  alles  über  tag  gebante  zur  nachtzeit  wieder 
ein;  in  P  heisst  es  nur,  dass  die  mauern,  nachdem  sie  Idafter 
hoch  aufgeführt  waren,  wieder  zusammengestürzt  seien.  Solches  ist 
nach  P  dreimal,  nach  A  ze  manichem  mal  geschehen.  Darauf  be- 
sendet  Vertigier  in  A  sogleich  die  12  meister,  die  auf  astronomie, 
Philosophie  und  zaubere!  sich  verstehen:  in  P  lässt  er  zunächst 
mander  par  tonte  sa  terre  tous  les  sages  hommes,  diese  verweisen 
auf  die  clerc,  und  die  clerc  erst  auf  diejenigen  unter  ihnen,  qui  bien 
le  purroicnt  savoir,  sil  s*en  voloient  entremettve,  par  une  art  qui 
a  non  astronomie.  Ei^  liadcii  sich  sieben  (A ;  zwült j  zusammen  und 
der  küuig  verspricht,  sie  reich  zu  belohnen  A  50. 4  —  P  40.  b:  sie 
begehren  einen  autst  liul)  nach  A  von  sieben,  nach  P  von  elf  tagen. 
Ihre  hcratungrcn  sind  in  .\  ^vhv  stark  und  ungeschickt  zusammen- 
gezogen: CS  wird  gar  niclit  gesaizt.  dass  sie  den  wahren  iziund  de.s 
wiederholten  einsturzes  nicht  kennen.  Nach  A  1  hatten  sie  dick 
erfarei) .  wie  si  mftsten  verderben  noch  in  uil  kurt/en  iaren  von 
Mürlin  vud  ains  pittem  tods  ersterben,  während  in  P  viel  passender 
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Merlin  gar  uicbt  genannt  ist :  die  clerc  haben  (offenbar  erst  jetzt) 
in  den  stemen  gelesen,  dass  sie  dnrcii  kind  von  sieben  jähren 
umkommen  würden,  das  ohne  vater  geboren  »ei  f  =  A  52. 6  ain  Jüng- 
ling der  sunder  vater  wär  geporen).  Sie  raten  daher  (jeder  ffir 
sich  P)  dein  könige,  das  blnt  dieses  kindes  nnter  den  mörtel  zu 
rühren ;  dann  werde  der  bau  halten  A  =  P.  Dass  der  k9nig  den 
knaben  töten  lasse,  ohne  ihn  gehört  oder  gesehen  zn  haben,  wird 
ihm  nur  in  P  ansdrücklich  empfohlen;  doch  haben  auch  in  A  die 
boten  den  aot'trag,  dass  sie  in  selten  machen  lebens  frey  54. «. 

In  A  sind  vier  knehte  ansgescbickt,  in  P  zw&lf  boten,  die  Je 
zwei  und  aswei  reiten;  bei  der  begegnung  mit  Merlin  finden  sich 
aber  auch  liier  vier  zusammen.  Dass  Merlin  in  Norchnmerland  zn 
finden  sei,  weiss  wieder  nur  A,  in  P  suchen  die  gesandten  den 
knaben  par  mainte  terre  et  par  maint  pais  und  es  wird  nicht  ge- 
sagt» wo  sie  ihn  zuerst  begegnen.  In  P  ist  Norhomberlande  über- 
haupt erst  46.  s?  zum  ersten  mal  genannt  und  zwar  ausdrücklich 
als  ein  von  Merlins  heimat  verschiedenes  land. 

Die  anfilindung  des  gesuchten  ist  in  P  ganz  abweichend,  hier 
aber  allein  sinnvoll  erzählt.  Die  vier  boten  treffen  eine  schar 
kinder  bdm  spiel.  Merlin  ist  darunter;  er  kennt  natürlich  kraft 
seiner  fiUiigkeiten  das  gewerbe  der  boten.  Ihre  aufmerksamkeit 
XU  erwecken,  schlägt  er  einen  seiner  Spielkameraden  und  wird  von 
ihm  darauf  ,fiu8  sans  pere^  gescholten.  Die  fremden  stürzen,  wie 
sie  das  hören ,  auf  die  kinder  los,  Merlin  sagt  ihnen  zu  ihrem  er- 
staunen sogleich  ihre  absiebten  anf  den  köpf  zu  und  verspricht 
gegen  die  Zusicherung,  dass  sie  ilnn  kein  leids  thun  woUen,  mit 
ihnen  zu  gehen ;  er  werde  dann  dem  könig  sagen,  wanim  sein  bau 
nicht  halte.  Er  tühit  nun  die  boten  zu  seiner  mutter  und  ihrem 
beichtvuter  IJlaise;  die;sem  tiii^t  er  auf,  sic  h  nach  Norhomberlande 
zu  begeben,  wo  er  sein  Itucli  vollenden  soll.  Nachdem  er  von  ihm 
nnd  der  mutter  abschied  genommen,  und  die  boten  ihm  nochmals 
zugesichert  haben,  dass  sie  ihm  kein  leids  thun  wollen,  bevor  er 
mit  dem  ki-niii;  insiudchen  hat,  geht  er  mit  ihnen. 

Was  A  t\.  aus  dieser  erzählung  trema»  lit  hat,  ist  sehr  un- 
geschickt. Ik'ibehalteii  ist.  dass  Merlin  den  l)oteu  veranlassung  und 
absieht  ihrer  stMidunir  zu  ilii  ein  erbtauneu  autsagt,  sowie  ihr  schwur 
i^der  liier  je(h)(  li  sumius  wirtl,  da  M.  ja  nicht  sofort  mit  ihueu  geht}. 
Die  vor^^enuinmenen  veräiidennmen  r  sind  eine  genaue  nach- 
bilduug  der  spateren  bo«regnungen  Merims  mit  Ltei's  boten  und 
gerade  dadurch  langwt  iliii. 

In  P  schickt  Merlin  die  boten  zunächst  allein  vor  den  könig, 
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dem  sie  ilireii  erfolg  melden  und  erklären  sollen,  warum  sie  Jas 
kiiid  iiiiht  getütet  haben;  zn^leUh  tragen  öie  ihn,  ob  er  Merlin 
sprechen  wolle.  Und  erst  als  er  das  znsapt,  kommt  Merlin  ^Ib&t 
zu  ihm.  Von  hier  mag  wohl  die  darstellung  in  A  ihren  aiisfransrs- 
pmikt  jrenommen  haben,  das»  Mi»rlin  naeli  der  befcf'-nuiijjr  selion  die 
boten  voraussendet  und  allein  nachkommt.  Eine  unangenehme  lolge 
der  Umgestaltung  von  A  war,  dass  hiedurch  die  anekdot^n  vom 
»chaatfir  und  dem  verstorbenen  kind,  an  denen  Merlins  kenntai» 
des  vergangenen  nnd  zukünftigen  sich  erprobt,  auMfallen  mnssten; 
der  freundliche  empfang  des  kdnigs  erscheint  damit  weniger  gnt 
motiviert. 

Die  heimliche  nntemdnng  liörlins  mit  Vertigier  A  60. 4  f.  ent- 
spricht P ;  anch  die  geschickte  yon  den  beiden  drachen  ist  A  61  ff. 
in  ziemlich  genanem  anschlnss  an  P  enfthlt  nnd  nur  kleinigkeilea 
weichen  ab.  So  ist  in  P  das  wasser  fiber  den  drachen,  in  F  da 
pey,  und  ihre  bewegnng,  die  den  tonn  znm  einstnns  bringt,  wird 
in  P  sinngemässer  daraus  erkUürt,  dass  die  drachen  sich  regen,  so- 
bald sie  die  erde  nnd  das  wasser  Aber  Urnen  dnich  die  manem 
belastet  fohlen^).  Man  grübt  nach  nnd  ündet  alles,  wie  Herlin 
vorausgesagt  hatt«,  in  A  wie  in  P.  Nnr  wird  in  A  nicht  erzfthlt, 
dass  man  das  wasser  abgelassen  habe;  auch  sagt  Mörlin  hier  den 
kämpf  der  draeheu  und  sieg  des  roten  nicht  voraus  und  betont 
nicht  im  v*»rliinein  seiue  .symbolische  bedeutuug  wie  in  1',  -0  dass 
Vertijriers  tra<:e  A  (U.  7  f.  ziemlich  unvermittelt  kouiuil.  \  ou  dem 
weissen  droehen  sa;^t'  A  64.  c.  er  sei  in  seine  ]}ölde  L^esrnnsfoiu 
P  57.  n  lieisst  es  nur.  er  haite  sicli  zurück;iezü«reii  uu(i  niedergelegt 
und  sei  nacli  3  tagen  gestorben.  Vidlig  übergangen  ist  in  A  da» 
Schicksal  der  itlamiei  ten  clerc;  auch  wird  nicht  wie  in  P  gesagt^ 
dass  der  könig  den  türm  jetzt  endlich  erbaut  habe. 

Die  ausdeutung  des  diachenkampfes  in  A  enti^pricht  ganz  P, 
nnr  daas  Vertigier  nicht  getötet,  st  TidfTn  aus  dem  land  gejagt 
werden  soll.  Die  beiden  jUnglinge  aber,  die  ihn  stürzen,  sind  nickt 
die  jüngeren  söhne  des  Constans,  sondern  nach  A  67  söhne  Mer- 
lins, eine  in  jedem  betracht  sinnlose  ändening.  Herlin  ist  nach 
P  als  siebeigähriges  kind,  nach  A  52. 5  doch  anch  als  jüngUng  zu 
Vertigier  gekommen,  wie  kann  er  da  zwei  sOhne  haben?  Ferner 
war  doch  schon  Moygines,  des  älteren  bmders,  söhn  zn  jnng 


1)  Auch  englische  bearbeitungen  weichen  hier  von  P  ab,  geben 
aber  wieder  eine  andere  erkläruog  für  die  art,  wie  die  drachen  den 
einttors  bewirken,  vgl.  Kolbing  Artbour  and  Merlin  S.  CXXI. 
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für  den  thron ,  wie  sollen  da  jetzt  des  j  ü  n  e  r  e  u  brnders  Con- 
stans  Urenkel  reif  für  ihn  sein^)V  Auch  bleibt  ^lerlias  ehe  and 
(He  iimtter  der  beiden  brttder,  ain  füratiniie  klar  A  67.  s,  ganz  im 
dunkeln  und  Pandra^on  und  Uter  kennen  ihren  vater  nach  der 
folgenden  erzählang  weder  selbst  noch  haben  sie  je  von  Uun  ge^ 
härt  Aach  dip  angäbe,  dass  MörUns  gattin  ,im  lannde'  gewesen 
sei,  ist  unmöglich.  Denn  ICörlin  kommt  nach  A  ans  Norcbnmerland, 
wohin  Vertigiers  boten  reiten;  die  jfinglinge  aber  nach  A  68.1 
(==  P)  von  Jenseit  des  meere.  üebrigene  wird  in  A  anch  nicht« 
gesagt,  dass  HSrlin  nach  ansgesprodiener  Prophezeiung  Vertigier 
verlassen  habe.  In  P  61  geht  er  vom  könig  weg  nach  Norhomber- 
lande  zu  Blaise,  um  ihm  das  geschehene  zn  erz&hlen,  damit  er  es 
anfzdchne;  entsprechend  finden  wir  auch  A  82  den  propheten  wie- 
der in  Norcfamnerland  nnd  von  hier  ist  offenbar  auch  schon  sehi 
früherer  anfenthalt  in  diesem  lande  genommen.  Er  mag  fttr  A 
als  dnrch  die  angäbe  motiviert  gelten,  dass  Constans  tochter  die 
heimat  verlassen  hat,  mn  ausser  lands  ihres  sohnes  zu  genesen. 

VertigierB  kämpf  mit  den  bradem  wird  in  A  fast  ansführlicher 
enftUt  als  in  P.  Besonders  wird  eine  Schlacht  geschildert»  zn  der 
es  in  P  gar  nicht  kommt,  da  hier  das  beer  gleich  zn  den  landen- 
den fibergeht  und  Vertigier  sich  in  sein  schloss  znrfickadehen  moss, 
das  er  mit  nnr  wenigen  verteidigt.  In  P  sehen  die  Engländer  mit 
erstannen  les  confanons  roiaas  von  den  schiffen  der  ankl^mmlinge 
wehen,  und  als  man  ihnen  auf  ihre  verwnnderte  frage  berichtet» 
die  söhne  des  ('onstnns  seien  gekommen  ihr  erbe  in  besdtz  zu  neh- 
men, irelieii  sie  irlcirli  zu  iliiien  nhvi\  In  A  wird  dasselbe  erzählt, 
nur  sind  die  t'ahneu  ersetzt  (lur(  h  das  feldgeschrei  .('onstanns  mit 
tschehliere'  71. 1  (doch  erscheint  auch  l'andragons  tahne  noch  f>9.  ♦,); 
zu  der  verwunderten  erknn<U:iung  der  baione  passt  hier  recht 
schlecht  die  anhabe  A  Ttt  ulie  denn  auch  in  1*  tVhU),  dass  ilineii 
boten  vorher  schon  die  abf>taimnung  der  ankiiiiiniliiii;e  kund  L'*ethan 
hätten.  Vertigier  selbst  wird  in  A  72. 4  f..  7.").  1  l.  nicht  wie  iu  P 
mit  der  crDberten  hwrv:  verbrannt,  sondern  nnr  iiu«  dem  lande  ge- 
jagt eiii>iiiecheiid  Merlins  pr.'plii  /einnsr  65. 7  —  auch  das  keine 
^lücklidui  Änderung,  indem  so  die  genaue  parallele  zu  dem  drachen- 
kampt  ir*  stört  ist. 

\'ou  der  bei'riedong  des  landcs  dnrch  die  brüdcr  und  der  gluck- 


1)  Alif-nlinir-^  ^.lu't  A  nichts  über  die  dauer  von  VertigierH  roj:i-^- 
ning;  nach  P  erHcheiuen  die  brttder  drei  monate  nach  Merlins  prophe» 
Beiimg. 
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üchen  regierang  Pandragons  erzfthlt  A  73  f.  aasf&hrlicher  als  P  62. 
Im  kriege  gegen  die  Sadiaen  scliildert  A  77  f.  wieder  eine  scblaelit 
wo  in  P  von  wecliselnden  Icämpfen  die  rede  ist;  sie  enden  aber 
beiderseits  mit  der  belagemng  des  Hanges  wie  PP  oderAngis  wie 
PS  oder  Angara  wie  A  ihn  nennt').  In  P  raten  fünf,  die  Merlins 
Prophezeiungen  and  thaten  bei  Vertigier  kennen  gelernt  haben, 
den  Herlin  zn  nifen,  nach  A  80.8  glebt  ain  fürst  nil  greyse  den 
rat,  womit  aber  A  85. 4  in  widersprach  steht;  hier  prophezeit 
Mörlin  den  boten,  dass  sie  dreie  tot  finden  werden,  die  nach  ihm 
zu  senden  {geraten  hätten. 

Der  künitr  sendet  ses  niessagres  P  63.  s,  vier  ritter  A  82.  i  (wie 
A  54. 1  vier  knechte)  nach  Merlin.  In  A  marsch iereu  sie  wieder 
direkt  nach  Norchumerlauü,  in  P  suchen  am  den  weisen  par  tonte 
la  terre  und  er  kommt  aus  Norhombeilande  selb.vt  in  eine  ^in  N. 
*;ekL;ene  P  05.  t<)  Stadt,  in  der  er  die  boten  wciüs.  Er  begejrnet 
ihnen  als  ni  in  vasst  grober  artt  A  83.  2,  P  snprt  arenauer  als  holz- 
hauer.  Der  inhalt  seiner  rede  A  S3 — öO  .^linnnt  trenau  zu  P, 
stellenweise  bis  au!  den  Wortlaut,  vgl.  besonders  A  83.  c  er  wais. 
das  ir  in  suchet  hie;  ir  vindt  sein  nicht,  ob  ir  in  s&chet  jmmer 
mit  P  63.  a&  ü  set  bien  qne  vons  le  queres ;  mais  vous  ne  le  trou- 
ver^Ji  mie,  se  il  ne  vealt.  Wenn  es  in  A  85.  *  heisst ,  die  boten 
würden  zn  haas  drei  gestorben  finden,  nicht  zwei  wie  in  P,  so  mag 
das  die  negative  ansdracksweise  von  P  bewirkt  haben  64.  a:  von» 
n^en  tronver^  qne  les  trols.  Dass  der  angetroffene  Merlin  gewesen 
sei,  wird  P  65. 2  i.  von  den  boten  selbst,  A  87.  s  f.  vom  kSnig 
vermntet. 

Der  kdnlg  reitet  nnn  selbst  nach  Norchnmerland  A  =  P.  Er 
trifft  den  hirten  im  walde  A  88«  e  wie  in  P,  obwohl  dort  Mörlin 
nicht  wie  P  64. 6  den  boten  gesagt  hatte,  dass  er  in  diesem  walde 
zn  linden  sei.  Das  abentener  mit  dem  hirten  A  88.  &  ff.  stimmt 
genan  zu  P  65  f.  (selbst  im  Wortlaut,  vgl.  A  89. 1  si  fragten  in 
der  märe,  ob  im  in  disem  lanndt  nicht  ainer  erkennet  wäre  von 
listen  groß,  Mörlin  der  war  srenannt  ...  ,Kr  sagt  mir  das  aiu 
henc  jun  sftechte .  ,*  mit  P  <ir>.  20  Ei  eil  Ii  demanda:  ,Me  savroies 
tu  a  dire  nouvieles  d  un  huimne  qui  a  nun  AJerlinV"  Et  eil  qui  gar- 
doit  les  V»ie^tes  dist :  ,Nenil .  innis  je  vi  ersoir  un  homme  qui  me 
dist ,  (jue  Ii  roisj  le  verroit  (|nerie  par  ces  fores".  Nur  wird  in  A 
nicht  gesagt,  dass  zuerst  ein  Ueuleiter  des  künigs,  dann  erst  dieser 
selbst  mit  dem  hirten  verUaadeit. 

1)  Bei  Schlegel  Ö.  71  Uangius. 
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Aoch  die  asweite  begegnnng  Merlins  mit  dem  kGnig  echildert 
A  92  f .  ziemlich  f^nau  wie  P  66  f.;  nur  sagt  A,  M5rlin  habe  die 
geetalt  eines  jungen  mannee  gehabt,  wftlirend  er  in  P  als  wohlge- 
kleideter  preudom  erscheint  Beiderseits  vergewissert  der  IcQnig 
sich  durch  boten  liber  Hangns-Angors  tod. 

Anch  die  dritte  begegnnng,  bei  der  Herlin  sieh  xa  erlrennen 
giebt,  stimmt  in  A  ziemlich  genan  zn  P  (vgl.  besonders  A  96.  i 
ains  tags  der  künig  gienge  von  mess  nw  haim  zw  hawe,  er  sacli 
ain  jüngelinge  von  klarem  vel  mit  P  67. 27  Ensi  attondi  Ii  rois  tant 
qoe  un  Jour  avint  que  il  revenoit  dou  monstier.  si  vint  devant  lui 
uns  nioalt  biaus  preudom):  nur  die  dupieraiii;  derer,  die  Merlin  zu 
kennen  vorgeben,  ist  \st^i^ela^^sen.  Dagegen  erzahk  Merlin  in  P 
nkhts  von  der  crstürmung  von  Haugus  scbloss,  die  A  100  1.  aus- 
führlich schildert. 

Das  folgende  ist  in  A  uun  .so  unverständig  gekürzt,  dasa  die 
motivierung  und  damit  der  sinn  und  zusaniinenbaug  der  erzählung 
vi'llig  verloren  gegangen  sind ;  man  versteht  eigentlich  erst,  wenn 
man  P  gelesen  hat,  recht,  was  A  berichten  will. 

Nach  T*  will  Pandiai^on  seinen  bruder  darüber  betra<2;en,  ob 
Merlin  wirkiicli.  wie  er  heliauntet.  diesem  das  leben  gerettet  habe. 
Merlin  ist  das  /iitVieden  und  küudiirt  dem  kumg  an,  dass  er  selbst 
am  elften  tage,  nachdem  Pandra{:  on  mit  Uter  gesprochen  habe,  mit 
dieseut  reden  werde  und  wünsrht ,  dass  Pandra:^on  ihn  dabei  er- 
kenne. Er  verlässt  sodann  den  könig,  um  sicii  zu  IJlaise  zu  be- 
ji^eben,  dem  er  das  gescheliPtie  zur  aufzeichnuug  mitteilt.  Pandra- 
qron  aber  kehrt  zu  l'trr  zurück  und  erfahrt  von  ihm,  dass  alles  »ich 
wirklich  so  verhalten  habe,  yvie  Merlin  es  sagte. 

In  A  dagegen  lässt  sich  Pandragon  in  langweiligster  Wieder- 
holung des  A  05  f.  gelegentlich  der  zweiten  begegnung  erzählten 
abennals  durch  boten  die  Wahrheit  von  Merlins  erzählung  bestä- 
tigeUf  wodurch  noch  die  weitere  Ungereimtheit  entsteht,  dass  Merlin 
bis  zur  rückkehr  der  boten  beim  könig  bl»  i'  n  muss.  Ganz  weg- 
gelassen ist  seine  ankündigung,  elf  tage  nach  Pandragon  bei  Uter 
vorsprechen  zu  wollen;  damit  ist  Verbindung  und  motivierung  des 
folgenden  völlig  aufgegeben. 

l^ach  P  verabreden  die  brüder.  Merlin  za  versuchen.  Sie  wollen 
an  dem  von  ihm  bezeichneten  tage  durchaus  zusammen  sein,  damit 
Pandragon  alle  sehe,  die  mit  Uter  sprechen.  Merlin  weiss  natür- 
lich von  diesen  alisichten  und  beschliesst,  sie  zn  hintergehen.  Er 
lässt  sich  von  Blaise  einen  llebesbrief  schreiben;  in  der  gestalt 
eines  knaben,  der  sich  für  einen  boten  der  geliebten  Uters  att8> 
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glebt,  ttbenreicht  er  ihn  au  elften  tage  dem  fAntea  im  betsdn 
des  kÖnigB,  ohne  dass  dieser  ilm  erkennt  Der  wandert  sieb  yid- 
mehr  höcblich,  wie  der  tag  hemrogefat,  ebne  dass  Herlin  erseb^t 
Am  abend  aber  fiagt  jemand  in  TJters  zeit  nach  dem  fürsten; 
IJter  eilt  hin  and  trifft  den  alten,  der  ihn  vor  Hangne  gewarnt 
hat.  Er  will  den  k^nig  holen  und  faelsst  nnterdee  das  zeit  be- 
wachen-, als  er  mit  Pandragon  eintritt,  ünden  sie  statt  des  a]t«n 
den  knabeii  vor,  der  Uter  den  briet'  j^ebradit  liat.  Die  wachen  ver- 
sichern, dass  niemand  aus-  noch  eingeiJfangen  sei.  Die  bhider  ent- 
fernen sich  darauf  einen  augenbliok:  wiedereintretend  rinden  sie  den 
alten  und  l'andragon  klärt  den  bruder  nun  über  die  persönhclikeit 
dieses  Proteus  auf. 

In  A  sind  diese  sehr  lang"weilii:t  ii  mystifiknl  imit  n  getreulich 
beibehalten,  niii*  fehlt  ihnen  die  niotivierunsi-  und  im  rinzelnen  ist 
manches  geändert.  Merlin  erscheint  nicht  mehr  an  einem  voraiis- 
bestimmten  tage,  sondern  zufällig  einmal ,  bei  einem  maifest.  Er 
überbringt  in  gestalt  eines  knaben  den  brief  zur  freude  Uters 
ganz  wie  in  P.  Die  briider  scheinen  als  in  einem  zelte  wohnend 
gedacht ;  sie  gehen  vors  zeit  spazieren  nnd  Uter  heisst  den  knaben 
zoriickbleil)en ,  damit  er  ein  antwortschreiben  fttr  seine  herrin  in 
empfang  nehme.  Zurückkehrend  linden  die  brttder  statt  des  icnabea 
den  alten,  der  Uter  gewarnt  hat.  Pandragon  weiss  nan,  wen  er 
▼or  sich  hat.  Die  wachen  geben  die  versicherang,  dass  niemand 
aas-  oder  eingegangen  sei,  Mörlin  wandelt  sich  darauf  wieder  in 
den  knaben:  alles  wie  in  P,  nur  etwas  abgekürzt 

In  P  77  f.  bitten  die  brüder  Merlin,  bei  ihnen  za  bleiben,  waa 
er  mit  gewissen  einschränkungen  und  auflagen  zugesteht ;  AllT.tf. 
sichert  er  den  fürsten  ohne  weiteres  freiwillig  seine  Unterstütz- 
ung zu. 

Im  folgenden  zeigt  A  auffällige  Umstellungen.   P  erzählt  zn- 

nächst.  wie  die  Sachsen  inlul^e  Merlins  Intervent  ion  das  s.  z.  von 
Han^^us  verteidigte  schloss  entsprechend  einem  mit  Pandraiiron  ab- 
geBchlos«enen  vertrage  aufgeben  und  in  schiffen  des  könijrs  fort- 
gebrai  ht  werden.  Dann  folgen  die  dreifarhe  Prophezeiung  Merlins, 
der  cineute  kämpf  mit  den  Sachsen,  l'andragons  tod  und  üters 
krönunir.  die  errichtunjr  des  ■;rabnials  für  den  ;:efallenen  köniir, 
die  einsetzung  der  tafelriinde.  In  A  aber  ist  die  reihenfolire  diese : 
kämpf  mit  den  Saclisen,  Pandragons  tod  und  Uters  kr"mun£r,  die 
dreifache  Prophezeiung,  bau  der  gedächtniskirche  und  einsetzung 
der  tat'elrunde.  Dabei  ünden  sich  dann  wieder  manche  Umgestal- 
tungen im  einzelnen. 
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Die  nmsteilnng  in  A  ging  offenbar  davon  ans,  dass  A  Yon  der 
Vertreibung  der  Sachsen  ans  dem  früher  von  Angm  verteidigten 

schlösse  niclit  erzählen  konnte,  weil  dies  scbloj^s  nach  seiner  dar- 
stellun^  ja  sogleich  nacli  Angurs  Lude  von  L'ter  ero})ei"t  worden  war. 
A  ersetzt  den  aastali  niui  dadurch,  dass  er  hier  hugleich  die  von  P 
erst  spätei'  {bti  ff.)  berichteten  kämpfe  gegen  die  Sachsen  ein- 
schiebt. 

Das.s  Mörlin  diesen  kämpf  vorauf--:! L:t  wie  in  1*,  ist  A  l  lH  aller- 
dings i  twas  undeutlich  ausf4:edriiciit.  üegen  P  2:eht  in  A  der  haupt- 
Hciiiaelit  ein  treffen  voraus,  in  dem  die  Sachsen  gesehlatren  werden; 
sie  kehlen  dann  Hofort  mit  einem  noch  grösseren  beer  zurück.  Es 
ist  dies  ein  nachklang  der  P  78  erzählten  Vertreibung  von  Hangns 
leuten  aus  dem  schloss;  wie  A  110.  r,  wird  P  86. 24  ff.  betont,  dass 
die  Sachsen  bei  dem  grossen  einfall  die  \  ertreibung  ihrer  landsleute 
md  Hangns  tod  rächen  wollen.  Dass  Merlin  den  brüdem  den  schlaeht- 
plan  vorschreibt  P  87  f.,  fehlt  in  A,  nnd  viel  omstaiidlieher  ist  die 
art)  wie  er  dort  dem  einen  der  brüder  den  tod  in  der  schlacht  pro* 
pbezeit.  Die  schlacht  selbst  wird  anch  in  A  ansführlicfaer  geschil- 
dert, aber  wie  gewöhnlich  nnr  in  allgemeinen  phrasen  ohne  die  in- 
dividnellen  zöge  von  P.  Nor  die  für  A  wenig  suinreiche  angäbe, 
dass  der  streit  am  vierten  tag  begonnen  wurde  (122.  z) ,  erinnert 
noch  an  den  durch  Merlins  schlachtenplan  bedentsamen  dritten  tag,  an 
dem  der  kämpf  in  P  begonnen  wird.  Anch  die  angäbe  des  schlacht- 
ort«6  (Salesbieres)  fehlt  hier  in  A,  findet  sich  aber  14t.  e  in  der 
angäbe  wieder,  dass  die  gedächtniskirche  Solabrien  genannt  sei. 
Der  t(»d  Pandra{rons  ibt  dagegen  A  125  mit  individuelleren  zügen 
geschildert  als  iil  P. 

Uter  wird  Jetzt  zum  küuiu  üekiimt  A  =  P.  Den  namen  Uter- 
pandrasron  aber  nimmt  er  in  P  nicht  nur.  wie  in  A,  zu  ehren  des 
getalk'uen  bnidei"?!  an.  sondern  auch  nach  dtjm  drachen  idinL'-oTi), 
der  vor  beginn  der  schlacht  erschienen  ist  (was  A  überf^anireu  liat). 

Während  in  P  nun  sojrleich  an  die  autstelhiu;;  des  ^.nabmais 
fiir  Uter  geaangen  wird,  schiebt  A  hiei-  sehr  unpassend  die  drei 
Prophezeiungen  Merlins  ein.  Die  w^orte  des  neiders  A  129.  t — IdO.  • 
stimmen  zunächst  bis  anf  den  Wortlaut  genau  zn  P  80.  m:  un  de 
ses  barons  .  .  vint  au  roi  et  Ii  dist:  .Sire,  vous  faites  grant  mer- 
veille  de  cest  homme  que  vous  cre^s.  Et  bien  sachi^s  quo  tont  le 
sens  qull  a  vint  de  par  le  dyable.  £t  s'il  vous  plalsoit,  je  l'as- 
saieroie  en  tel  maniere  que  vous  le  v^rriis  tout  en  aperf.  £t  Ii 
rois  respont:  ,Je  vueil  bien  que  vous  Tessalös  en  tel  maniere  que 
vous  nel  courchi^s  point*.  Unverst&ndig  aber  ist  in  A  das  folgnnde 
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geändert  Hier  stellt  der  versnclier  eich  krank,  lä»st  H9rlm  als 
arzt  an  sein  bett  mfen  und  dieser  prophezeit  ungefragt  nnd  an* 
motiviert  den  baldigen  tod  des  mannes  dnreh  einen  Starz  vom  pferd. 
In  P  knfipft  der  baron  viel  hübscher  gelegentlich  in  ge^enwart  des 
königs  daran  an,  dass  Mei'lin  ja  Vertigiers  ende  richtig  prophezeit 
habe;  er  sei  krank,  nnd  da  möge  der  weise  doch  auch  ihm  sa^en, 
welchen  todes  er  sterben  werde.  Anf  bitten  des  königs  giebt  Mer- 
lin dann  seinen  ausspruch  ab. 

Die  zweite  versuchuner  A  133  f.  entspricht  der  dritten  in  P  82  t. 
ziemlich  {renau  (aticli  im  wortluut  vgl.  A  KU.  i  ,Weni  \  oii  kayner 
se^'ch  nicht  wirret,  der  mau  dester  palj  ^eiiegen  .  docli  heit  ir«  \ti- 
uerirret . . .  das  ir  luüest  er-sterben,  ir  perind.  das  irli  ewch  sag,  all 
war  iisw.  init  V  83.  n  Sire.  il  K'en  puet  bien  iever,  se  il  veiU.  Car 
il  na  mal  et  por  iiient  m'en  essaie.  Car  il  le  CDUverra  mcrir  de 
dens  mors  que  je  Ii  ai  dites  usw.),  nur  ist  A  stark  gekürzt.  J>ie 
dritte  versachnng  entspricht  dann,  wieder  sehr  gekürzt,  der  zweiten 
in  P. 

Recht  nngcBcliickt  ist,  dass  in  A  die  Prophezeiungen  nicht  wie 
in  P  in  gegenwart  des  kÖnigs  erfolgen.  Dagegen  ist  es  eine  ent- 
schieden glückliche  änderung,  dass  Milrün  in  A  nicht  wie  in  P 
schon  vor  der  dritten  prophezeiong  dem  kOnig  wie  dem  Versucher 
erklart,  dass  er  das  spiel  durchschaue;  der  triumph  des  letzteren 
ist  so  viel  grosser  und  eigentlich  allein  berechtigt.  Umgekehrt  ist 
wieder  euie  störende  und  in  sich  ungereimte  zutat  von  A,  dass 
Uörlin  das  erste  mal  den  tod  binnen  einem  halben,  das  zweite  mal 
binnen  emem  drittel  jähr,  das  dritte  mal  binnen  kurzem  prophezeit. 

Der  tod  des  mannes  vollzieht  sich  in  A  wie  in  P;  dass  Merlin 
das  ercignis  dem  könig  sechs  tage  vorher  mitteilt,  ehe  die  augenzeugen 
es  melden,  fehlt  in  A.  Ebenso  fehlt  Merlins  erklärung,  künftig  nur 
in  (luiiklen  Prophezeiungen  reden  zu  wollen,  die  der  könig  in  dem 
.Livrc  des  prophecies  Merlin'  auf/eiclmen  lässt  und  seine  Unter- 
redungen mit  lilnise  in  Norhoniberlande. 

Unpas.<«end  s(  liliesst  sich  in  A  nun  hier  die  erbauuiiü  der  ge- 
dächtniskireiie  für  Paiidraizon  an,  die  in  P  sinngemäss  ^^leu  h  nach 
der  Schlacht  und  der  kriuiuniz-  Täters  erfolgt.  Was  Merlin  mit  den 
grossen  steinen  wunderbares  gemacht  hat,  wird  ohne  vergieichung 
von  P  aus  der  andeutung  in  A  142  schwerlich  Jemand  erraten. 
Dass  eine  marienkirche  namens  Solabrien  gebaut  worden  sei,  die 
heute  noch  ein  berühmter  und  wnnderthätiger  wallfahrtsoit  ist, 
weiss  nur  A;  P  spricht  nur  von  dem  chimentiere  de  Salesbieres 
(PS:  salebleres). 
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Hieran  schliesst  sich  nun  die  antriclituntr  ilor  tafelrunde.  Der 
eingang:  stimmt  in  A  noch  genau  zu  P:  Merlin  k<»mmt  zu  ITter 
A  143.6  ,Ain  haiiiilich  gottes  tawjreu  wll  ich  ewch  sairc-ir  wie 
P  94.6  ,11  converroit  que  je  me  descouvresihse  u  vous  dei  plus 
haut  conseil  qne  je  sache':  er  er7.ählt  ihm  sodann  die  preschiclite 
der  lieiden  vorlierjresraniienen  tafeln.  Hier  aber  zeijrt  A  a>»weirh- 
ungen  und  zutaten  wie  nirgends  sonst;  wir  scheiden  den  abschnitt 
daher  hier  aas,  um  ihn  später  tlir  sich  za  betrachten. 

Die  Übereinstimmung  beginnt  wieder,  wo  Merlm  die  anfrich- 
tMüir  der  dritten  tafel  anordnet  mit  fast  wörtlichem  zusammenklang 
A  171.8  ,ob8  euch  pehafl^,  den  dritten  tisch  wollt  ich  ewch  zw 
eren  machen  der  drifallt  gottes  =  P  95.  si  ,£t  se  vous  m'en  vol^ 
croire,  vons  establir^s  la  Üerche  table  el  non  de  la  trinit4\  Sehr 
viel  kfirzer  als  in  P  wird  A  172.  a  die  erw&hlnng  der  &0  ritter  znr 
tafelmnde  erzählt  und  gar  nichts  von  den  besonderen  Wirkungen 
der  tafel  aof  sie  (P  97)  gesagt;  doch  heisst  es  wenigstens  A  175, 
wer  an  der  tafel  sass,  glaubte  4^  wünsch  gar  diser  erden^  zn  be* 
sitzen.  Auch  dass  die  tafelmnde  in  Cardenü  errichtet  wird,  sagt 
A  nicht  Die  efaurichtong  des  leer  bleibenden  Stuhls  berichtet  und 
die  Prophezeiung  auf  seinen  späteren  inhaber  giebt  A  wie  P.  Nur 
sagt  A  nicht,  dass  dieser  unter  Uters  nachfolgcr  erscheinen  und 
vorher  die  abenteuer  des  Grals  erfüllen  solle.  Umgekehrt  berichtet 
P  nichts  vdii  der  gefahr.  die  jedem  droht,  der  .sich  uiibelugt  auf 
diesen  sluhl  setzt  und  dem  untergaiiiie  de-  iilx  nnütigen .  der  das 
verbot  übertreten  hat;  kennt  auch  nichi  den  iiameii  .der  son:klieh 
sesse"  A  174.1.  Doch  fi-hlen  \veiii;^steus  die  beiden  er>tt'reu  anga- 
ben nur  im  Ms.  Huth.  Die  von  Sounnrr  vorf>ftent]iehte  Iis.  erziUilt 
."SH.  '>■;  rt.  austührlich,  wie  ein  frecher  den  von  Marlin  verbotenen  sitz 
versucht,  aber  augenblicklich  vor  den  äugen  der  zuschauenden  ver- 
schwindet, und  ebenso  muss  die  vorläge  des  Ms.  ITuth  den  zug  be- 
sessen haben,  denn  P  107.»  spielt  ausdrücklich  darauf  an,  dass  Ii 
Ileus  vuis  de  la  table  reonde  fu  assaüös.  Ebenso  hat  Schlegel 
s.  105  f.  diese  erzählung  and  auch  die  hs.,  aus  der  P.  Paris  seinen 
auszug  genommen  hat,  muss  sie  enthalten,  vgl.  Les  romans  de  la 
Table  ronde  2.65  ,Je  passerai  rapidement  snr  T^preuve  du  siöge 
vide  teatM  par  un  des  famiJiers  dn  roi  et  pnnie  aussitdt  comme 
Pavait  M  celle  de  Kofse  k  la  Table  dn  GraaV.  Nur  wird  in  PS 
nicht  gesagt,  dass  die  erde  den  Versucher  verschlungen  habe  (PS 
59.  SS  dl  .  .  8*assist  et  1  estoit  tant  qu'il  ot  mis  ses  quises  sor  le 
siege  et  lors  fondi  aus!  comme  une  plombee  de  plomb  et  ensi  fu 
perdns  uoiant  tous  qne  nus  ne  sanoit  qu'il  estoit  deuenus)  und  es 
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fehlt  die  bezeichnong  ,d«r  gefährliche  sitz*',  doch  heiset  es  bei 
Schlegel  s.  107  «in  dem  angenblicke  yereank  er  «nter  die  erde,  wie 
ein  stttck  blej*  usw.,  also  ^e  in  A. 

Weiter  feUt  in  A  Merlins  weisimg  an  den  IcOnig,  fortan  in 
Cardeoil  hof  zu  halten  nnd,  wie  gewdbnUeh,  seine  mitteUnng  dea 
geschehenen  an  Blaise. 

Die  non  folgende  erzählang  von  dem  beginn  der  Weisungen 
Uters  nm  Igerae  ist  in  A  wieder  sehr  staric,  diesmal  aber  Terstia- 
dlg  zQsammeimezogen.  In  F  verliebt  der  könig  sieh  in  Igeme,  die 
gattin  des  herzogs  von  T(e)intagiiel  (PS  Tfaitaiel),  gebgentUcfa  eines 
hoftages,  den  er  zn  weibnachten  in  Cardeoil  abhält,  giebt  ihr  durch 
rMche  geschenke  dentliche  zeichen  seiner  neignng  und  erklärt  ihr 
beim  abschied  direkt  seine  liebe;  sie  stellt  sich  aber,  als  verstände 
sie  ihn  nicht  Anf  dem  nächsten  piingstfeste  lässt  er  es  abennala 
nicht  an  liebesbezeafn^Qg^  fehlen ,  doch  kommt  es  hier  za  keiner 
aoBsprache.  Nach  einiger  zeit  erklärt  Uterpsndragon  zwei  veitraa- 
ten  seinen  kummer;  sie  raten  ihm,  einen  neuen  hofta^  anzaberau- 
nien.  damit  er  sich  der  nähe  der  geliebten  erfreuen  könne.  Das 
gesi  liielit  und  jetzt  schickt  der  könig  un  sien  conseillier,  namens 
Urtin.  als  abgesandten  an  Ytxeme.  A  kennt  dagegen  ökonomischer 
nml  weniger  langweilig  nur  einen  hoftag.  Hier  verwundet  frau 
niinne  den  könig  und  ein  ritter  aus  seiner  uiiijrebunfr,  der  sich  auf 
solche  dinge  versteht,  sieht  iimi  seinen  kuuiiuer  an  und  erkennt  beine 
quelle.  Er  wiid  dann  soirlei<  h  als  böte  an  Ygerne  abgeordnet. 
Also  auch  hier  eine  vers(  hnu-lzung  der  nnsrenannten  zwei  ritter  und 
des  Lrrtn,  von  dem  es  au(  Ii  in  i*  101. «  heisst:  tu  ses  bien  qu'il  con- 
vient  a  tel  (  hose.  Der  name  IJrsin  tÄueht  in  A  erst  203  alsUekiu 
(vgl.  Schleirel  s.  III  ff.:  ülsius)  auf  uiul  ^\ivd  nicht  (lent!i<*h, 
dass  der  dort  üenannte  mit  unserem  i  iMmu  identi-  ii  ist.  Die  Unter- 
redung \erl:iutt  in  A  wie  in  P  (nur  das«  Vyüüi  hier  keinen  ,zedi 
gp-^cliriben  voi  von  holldcn  Sprüchen*  überreiclit).  Ygeme  weist  die 
werbun;:  zurück.  In  A  macht  sie  darauf  sogleich  ihrem  iratten  niit- 
teilung  von  dem  vorgefallenen,  in  V  sc  hiebt  sich  noch  die  ücsehiehte 
mit  dem  becher  und  eine  zweite  Unterredung  mitUriin  ilazwischen. 
In  der  nacht  reitet  der  herzog  mit  den  seinen  davon:  der  könig 
aber  erklärt  sich  dadurch  beleidigt  und  besendet  die  barone  A  =  P. 
Dass  er  den  kerzog  zunächst  durch  gesandte  zur  nickkehr  auffor- 
dert und  als  er  sich  weigert,  ihm  absagen  lässt,  fehlt  in  A.  Die 
barone  geloben  die  heerfahrt.  der  könig  fällt  dem  herzog  ins  land 
und  beln  jvrt  ihn  in  einer  barg,  während  Ygeme  allein  in  Tintagoel 
geblieben  ist  A  s  P. 
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Den  Uebesknmmer  UterpandragonB  Bchildert  A  201.6  f.  wie 
P  106;  die  nnterliaiidloiii:«!  mit  Urfin  aber  und  die  mehrfachen 
verwandloiifren  Merlins  sind  we^jjeblieben,  A  202  kommt  Mf  i  lin  von 
Belbst  und  zufällig  ,zw  einer  zeite'  aus  Norchumerlaiid  zum  kiinij? 
und  aut  sein  verlangen  erst  zieht  der  köni^^  Uelsin  heran.  Seine 
antei*stützun^  sas:t  Mörlin  in  A  wie  in  P  zn.  doch  fehlt  A,  dass  er 
dem  könig;  einen  eid  darauf  abverlan?rt  .quo  il  nie  donroit  un  don 
tel  (|uc  je  Ii  deniandcroie  sauve  s'ounuur*.  Der  ritt  der  drei  nach 
Tintayol  idas  nur  nach  A  204.6  in  Kärlinj^en  lieprt).  ihre  Verwand- 
lung (die  namen  der  ritter  des  herzoiars,  Bretel  und  Jourdain.  fehlen 
in  A),  die  täuschunj?  des  wacliters  werden  übereinstimmend  iieschil- 
dert:  den  emptansr  des  an<ielili(  lien  herzos-R  durrh  Ycerne  erzählt 
A  etwas»  andi  1  -  und  detaillierter  als  P  .hier  lie^t  die  herzogiii  be- 
reits zu  bett  und  der  könig  lej^t  sieh  einfach  7.n  ihr).  In  dieser 
nacht  wird  Artus  erzeugt  A  =  P:  da««  Merlin  dem  küaig-  dies  so- 
g-leieh  mitteilt,  hrdt  A  erst  i  naeh.  Dass  er  den  ungeboi-enen 
als  belohnun^  der  treleisteten  dit'n>4te  für  sieli  verlangt,  mnsste  in 
A  wegbleiben,  da  Ja  der  schwur  ile??  krmigs  libergangen  war. 

Am  morffen  kommt  die  narhriclit  nach  Tinta^'ol,  der  hei*zog 
sei  gefallen.  Daraul"  marhen  die  drei  sieh  alsbald  davon,  gewinnen 
durch  waschen  ilire  waiire  gestalt  wieder,  reiten  zu  den  ihren  zu- 
rück und  erhalten  den  tod  des  herzogs  bestätigt  A  ™  P.  Hinzu- 
getagt  liat  A,  dass  die  ausreitenden  der  leiche  des  herzogs  begeg' 
nen,  diese  im  münster  aufgebahrt  und  beigesetzt  wird  und  Ygerne 
nun  der  betrag  zum  bewusstsein  l£onimt,  dem  sie  zum  opfer  ge- 
fallen ist. 

Die  fricdensverhandlungen,  die  unter  Urlin-üelsins  leitung  er- 
folgen und  zur  heirat  zwischen  üterj  n;  iragon  und  Ygerne  Hiliren, 
erz&hlt  A  mit  kleinen  Änderungen  und  ohne  die  details  von  F,  we- 
niger langstielig,  aber  verschwommener  als  seine  vorläge.  Dass 
Ygemes  (in  P  unbenannte)  tochter  an  den  k5nig  Loth  von  Orkenie 
vermählt  wird,  holt  A  erst  236  nach  und  nennt  die  tochter  Soye, 
ihren  gatten  Loth  von  Korwage.  Die  kinder  aus  dieser  ehe  sind 
in  A  80  wenig  genannt  wie  die  zweite  und  dritte  tochter  Ygernes, 
von  denen  P  120.  so  f.  erzählt. 

Das  nächtliche  eingeständnis  der  Schwangerschaft  seitens  der 
königin  wird  in  A  detaillierter  und  etwas  zarter  erzählt  als  in  P. 
Der  kSnig  giebt  sich  auch  in  A  nicht  als  vater  zu  erkennen,  doch 
fehlt  hier  seine  erklärung,  dass  das  kind  nach  seiner  geburt  sogleich 
weggegeben  werden  miisse,  und  sehr  kurz  nur  werden  A  237  Her- 
lins Veranstaltungen  erwähnt,  die  P  ausfuhrlicher  erzählt;  dazwischen 
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wird  A  236  höchst  uupas^send  die  veruuUiluiif;  von  Ygernes  tochter 
nachgeholt.  Auch  die  ^reluirt  des  kindes  wird  A  237  sehr  kurz  er- 
zählt, von  Merlins  tätiirktit  dabei  £far  nichts  gei^a^,  Antors  (Anc- 
tor  PP,  aher  PS  Aiit  >r)  Verhältnisse  gar  nicht  erläutert.  Artüs 
taute  wird  unpassend  erst  A  210  berichtet  und  nicht  gesagt,  dass 
Merlin  den  nanien  angeir-oTtOTi  habe :  dort  wird  auch  erst  Antors 
«ileichaltriirer  söhn  erwähnt  und  nicht  erz&hlt,  dass  Autors  gattin 
den  ^Vrtus  an  seiner  stelle  säugt. 

Auch  das  folgende  ist  in  P  stark  gekürst.  P  127  f.  erzählt, 
dass  der  könig  längere  zeit  darauf  en  une  graut  maladie  de  goute 
et  des  inains  et  des  pi^s  vertUllt.  Indes  brecken  die  Sachsen  ins 
land;  Uterpandragon  schickt  ihnen  ein  beer  entgegen,  daa  aber, 
fübrerlos,  gescklagen  wird.  Merlin  kommt  zum  könig  nnd  pro- 
phezeit ihm  den  sieg»  wenn  er  sich  selbst  in  einer  sftnfte  in  die 
scblacht  tragen  lasse ;  er  müsse  aber  bald  naekher  sterben  nnd  möge 
vorher  für  sein  Seelenheil  sorgen.  So  geschiehts;  Uterpandragon 
siegt  nnd  verscheidet,  nachdem  er  viel  gnte  werke  getan,  in  Legres. 
Merlin  hat  dem  steibenden  noch  geweissagt,  dass  sdn  söhn  Artm 
nach  ihm  das  reich  erben  und  die  tafelmnde  vollenden  werde,  in 
A  23B  wird  ganz  kons  ein  sieg  des  königs  Aber  die  Sachsen  erwähnt 
und  nachher  erst  soll  er  laut  der  ,kronick'  das  podagra  bekommen 
haben  und  darauf  mit  seiner  frau  (die  nach  P  129. 9  f.  voi"  ihni  ge- 
>torben  ist)  selig  verschieden  sein.  Störend  holt  A  dann  in  siwei 
Strophen  Artus  erziehung  duicli  Ant<»r  nach. 

Uterpandragon  ist  ohne  rechtmässigen  erben  gestorben  und  die 
barone  !?ind  in  Verlegenheit,  wen  sie  dem  rciclie  zum  herrscher  setzen 
sollten.  Da  giebt  Merlin,  nach  P  von  den  baronen  gebeten,  narh 
A  freiwillig  den  rat,  bis  Weihnachten  P.  h\<  sonnwend  A  zu  warten; 
hp\  diesem  fe^^tc  werde  der  lierr  ein  zeichen  J^enden.  Tn  erkläi-t 
Merlin  darauf  den  baronen.  er  werde  vor  der  wähl  nicht  wieder  er- 
scheinen and  geht  zu  Blaise,  um  ihm  bericht  abzustatten^  A  sagt, 
er  sei  verschwunden  und  der  dichter  weiss  nicht,  was  weiter  ana 
ihm  geworden  ist. 

Was  V  183. 28  f.  von  Artus  erziehung  sagt,  hatte  A  unpassend 
schon  240/41  erzählt.  Nach  241. 1  ist  der  knabe  jetst  zw&lQ&hrig; 
in  PP  fehlt  eine  bestimmte  angäbe,  PS  85.  is  sagt^  er  sei  zur  zeit 
der  kOnigswahl  16jährig  gewesen.  Dass  er  sich  selbst  für  dnea 
sehn  Antors  gehalten  habe,  sagt  A  nicht,  Iftsst  anch  seinen  pflege- 
bmder  (Eö  PP,  Ken  PS)  ebenso  wie  den  ort  der  königswalii  (Logres 
P)  nnbenannt. 

Während  der  messe  wird  nnn  das  wnnderzeichen  bemerkt,  von 
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einem  alten  herrn  nach  A,  von  denen,  die  zuerst  aus  der  messe 
kommen  nach  P  und  denen,  die  noch  im  münster  eind,  mitgeteilt. 
Dae  zeichen  schildert  A  wie  P,  nur  fehlt  dort  der  ambos,  in  dem 
das  echwert  steckt  nnd  der  erzblschof  spielt  hei  der  ganzen  sache 
keine  rolle. 

In  A  versuchen  sich  sogleich  alle  an  dem  Schwerte  ohne  die 
nmstftndlichkeiten  von  P.  Das  gestre^s,  von  dem  beide  weiter  er- 
zählen, erhob  sich  nach  P  bei  einem  bnhnrd  unter  den  knappen  nnd 
zwar  am  neigahrstag.  Wie  Antors  söhn  den  Artus  nach  seinem 
Schwerte  schickt,  dieser  das  gesuchte  zn  hans  nicht  finden  kann  nnd 
dafOr  das  schwert  ans  dem  steine  bringt;  wie  Antors  söhn  vorgiebt, 
selbst  es  herausgezogen  zn  haben,  aber  dem  vater  auf  ernstlichen 
vorhält  die  lüge  eingesteht,  erzählt  A  ganz  wie  P.  (Bis  zu  wört- 
licher Übereinstimmung:  A  252.6  Antor  znm  söhne:  phuch  dicht 
der  valsehen  trüge  dein  verwindet  tu  fiiran  gen  mir  nymer  mere 
wie  P  138.  M  K^s,  ne  me  ment  pas.  Car  se  vous  me  ment^  et  ja 
mais  ne  vous  ameroie.)  Dass  der  anfhihr  wieder  gestillt  war  A  251. 3, 
sagt  P  erst  wesentlich  später  (140.  u). 

In  P  fuhrt  Antor  die  beiden  jilnirlin«re  zum  steine,  lässt  den 
Artus  das  schwert  wieder  in  den  anibos  stecken  und  Ke  soll  es 
herausziehen;  er  iniilit  sich  verj2,ebens.  Dann  nimmt  er  beide  ins 
»liinster,  enthüllt  dem  Artus  das  peheimnis  seiner  greburt  und  Jüsst 
ihn  schwören,  dass  er  zum  lohne  für  Antors  treue  seinen  pflepe- 
bi  uder  zu  x-iiiciu  soiirs«  h;i  II  hkuIicu  uiul  ilm  trotz  .^clilechter  eij^en- 
sihattfii  niclit  ab.-ctzcii  weide?;  denn  diese  seien  nur  die  folce  da- 
von. daBH  Ke  dem  Artus  zu  liebe  statt  der  luili  h  M-in»  r  muitcr  an 
der  bi'ust  einer  niedrigen  liau  habe  trinken  inii>>(  n.  i»aiin  erst  lässt 
er  Artus  vor  den  versammelten  baroneu  das  ?.ch\verL  wieder  hcnms- 
ziehen.  In  A  dagegen  erbietet  Artus  <c\h^{  sich  jrpiren  Aiitv  r.  das 
schwert  wieder  in  den  stein  zu  Ptf  <  ken :  dieser  abt  r  macht  sofort 
den  fürsteu  mitteiiun--  vmu  (b-m  ueseliehenen.  Von  entbüllungen 
über  seine  irel'urt  ist  in  A  keine  rede. 

I)f'n  widerstand  der  tiirsten,  das  wiederh-dte  liinein^te^-ken  und 
\vicderausziidien  des  s<  ii\\  ei  tes  durch  Artus  und  die  \  erireblit  hrii 
versufhe  der  andern  t-rzählt  A  wie  1*.  nur  wenii'-er  (b'taillirrt.  Nach 
A  260.4  dauert  das  t«piel  ein  i:anzes  jähr,  nach  P  bis  ostern.  Dass 
Artus  am  abend  vor  der  krönunj?  znm  ritter  jresehlajjren  wird,  dass 
er  das  schwert  auf  den  altar  niederletrt  und  der  stein  nach  der 
krltaung  verschwunden  ist,  erzälilt  A  nicht. 

Den  hoftag,  von  dem  A  berichtet,  halt  Artus  nach  P147 
einen  monat  nach  seiner  krönung  in  Cardeuil  ab.  Nach  I'  kam  zu 
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diesem  hoftage  auch  die  gattin  des  königs  Loth  von  Orkanis  und 

Ai-tus  zeu^  mit  ilir,  unwissend  dass  es  seine  sehwester  ist.  den 
Mordrec  ganz  abweichend),  A  verläset  liier  die  vorlajre.  Nach 
ünii  iiiiiiiüL  Artus  bei  diesem  teste  (iinot'er  zur  gemaiiliii  und  der 
du  iit«r  schlicsst  mit  allgemeinen  andeutungen  über  die  glänzende 
regierunp:  dieses  königs. 

Es  bleibt  nns  nun  nocU  die  aufgäbe,  die  bcdcntsamste  abwei- 
chung  des  deüt^^(hen  gedirhtes  von  der  franzit>ischeu  vorläge  kri- 
tisch Z1I  beleui'liten,  d.  Ii.  also  jenen  absclinltt  von  A,  in  dem  Mer- 
lin die  geschielite  der  gralgemeiiide  erzählt.  P  94  f.  berichtet  liier 
viel  kürzer  und  wesentlich  abweichend  folgendes:  Uns  zu  retten, 
kam  der  herr  in  die  weit  und  sprach  beim  ai>endmahl  zu  den  apo- 
steln:  einer  unter  euch  wird  mich  verraten,  worauf  Judas  sich  ans 
der  gesellschaft  entfernte.  Dana<ih  erlitt  der  heiland  den  opfertod. 
Ein  ritter  erbat  sich  seinen  lelchnam  und  pflegte  ihn.  Nach  Christi 
auferstehnng  war  er  mit  verwandten  nnd  einer  grossen  Volksmenge 
in  einer  wfiste.  Und  es  überfiel  sie  eine  hnngersnot  nnd  sie  baten 
Gott,  dass  er  ihnen  den  grand  davon  anzeigte.  Da  befahl  Gott  dem 
ritter,  dass  er  eine  tafel  auMchtete  nach  dem  mnster  der  abend- 
mahlstafel  nnd  übergab  ihm  das  gef&ss,  das  Christas  nnd  den  jüngem 
beim  abendmahl  gedient  hatte.  Joseph  stellte  es  anf  die  tafel  und 
daneben  einen  tisch,  den  sein  Schwager  Bron  gefangen  hatte Und 
dnrch  dies  gefäss  wurden  die  gnten  nnd  die  bösen  geschieden  nnd 
wer  an  der  tafel  sass,  ftthlte  ,racomplissement  de  son  caer*.  Ein 
platz  an  der  tafel  aber  blieb  immer  leer;  der  bedeutete  den  ort,  da 
Judas  an  der  abendmahlstafel  gesessen  hatte.  Dieses  war  also  die 
zweite  tatel  und  die  menschen  nennen  das  gefäss,  von  dem  sie  ihre 
gnade  hat,  graal.  Und  nach  ihrem  muster  empfiehlt  Merlin  jetzt 
dem  könige  eine  dritt«'  r:itcl  auizuriehten. 

Es  ist  klar,  da^s  die  rrzählnnc"  von  A  nicht  aus  diesem  bericht 
geÜoisteeu  .>ein  kann ;  wohl  aber  stiuiuit  A  in  den  haujjtzüüvn  genau 
zu  einer  anderen  aialerzälilnng :  dem  (iraiid  Saint  (fraal  i  im  fol- 
genden als  GSG  citieit  nach  dei*  ausgäbe  vuii  Uacber,  3  bde.,  i'aris 
1875—78). 

A  144 — 148  haben  ihren  ausgang^^punkt  deutlich  noch  in  P. 
Uns  zu  erlösen  heisst  es  da,  sei  Christus  auf  die  erde  gekommen; 
das  abendmahl  wird  näher  geschildert,  danach  Christi  tod  nnd  seine 


1)  Diese  bemerkimg  fehlt  in  PS  wie  im  ms.  Hiith,  ebenso  beider- 
seits der  name  Joseph;  nach  PS  hatte  der  ritter  den  Gral  schon  vor- 
her von  Christus  erhalten. 
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anferateliiiBg  erwähnt  Das  stimmt  ganz  zn  P  94.a2  Sire,  vons 
devte  croire  qne  nostre  Siros  vint  en  terreponr  sanver  le  monde  et 
qae  il  sist  a  la  chainne  et  dist  as  ses  apostles :  ,IJn  en  i  a  de  vons 
qni  me  trahira*.  Et  chis  qni  che  fonrfist  fü  partis  de  sa  campaignte 
si  comme  !1  dist.  Sire,  apr^s  choa  ayint  qne  nostre  Sires  sonffri 
mort  ponr  nons  et  qne  uns  Chevaliers  le  demanda  et  Vosta  don  tor- 
ment  ou  il  fn  mis.  Sire  apries  chou  avint  que  nostre  Sires  fa  re- 
snscit^.  Also  {?anz  wie  in  A,  nur  wird  dort  von  Judas  nichts  be- 
saßt und  Joseph  erst  später  erwälint.  Der  GSG  hut  aai^i  j'en  2. 39  ff. 
eine  länjrere  erzähluiiK  von  Christi  leben  und  der  rolle,  die  Joseph 
V.  Aihiiatliiu  (labei  spielte;  des  abendmahls  wird  2.  m  nur  nebenbei 
erwalmun^  getan. 

Mit  A  14V)  alxM-  verlassen  wir  I',  das  \>m  d»>r  veiiniLiniii:-  der 
anhäng-er  Clirihti  nii  lits  weiss  und  linden  datür  Übereinstimmung  mit 
der  erzählung  des  GS(i. 

Dy  Juden  ser  betnlebet  wurdt  n  von  disen  dincen  saprt  A:  sie 
tieimcii  daher  jeden,  der  Christum  elirt»'.  darunter  aiu  li  .fi»s<  ph  vuu 
Annatliy  und  viele  seiner  genossen.  Ebenso  geraten  ('S(J  2.  «7  die 
Jii'len  nacli  Christi  auterstphnTi£r  in  wut;  ihr  zorn  richtet  sieh  be- 
sonders geeen  Nikodemus  und  Joseph,  die  den  lei»  huam  Christi  an 
si(  h  genoiiiinen  iiaben.  Nikodemus  entflieht,  Joseph  aber  wird  ge- 
fangen genommen. 

Joseph  si  leyten  sunndor  sagt  150. 1;  nach  GSlx  68  i.  wird  er 
lonc  de  Jh^rusalem,  bien .  VII .  liues,  en  une  fort  maison  qni  estoit 
l  envesque  Caifas  geführt  und  dort  in  einem  schreeklichen  kerker 
{gelangen  gehalten.  Hier  wollte  Kaiphas  ihn  verhungern  lassen, 
sagt  0SG  weiter,  aber  Christus  besuchte  ihn  im  kerker,  brachte 
ihm  die  abendiuablsschüssel  zur  gesellschaft  and  zam  tröste  and 
verhiess,  dass  er  nicht  im  kerki  r  ster'ien,  sondern  nach  längerer 
zeit  daraus  befreit  werden  sollte.  Und  so  bleibt  Joseph  42  Jahre 
im  kerker  und  wird  erst  durch  Vespasian  befreit,  als  dieser  infolge 
der  bekannten  anssatzgeschichte  nach  Jerusalem  gezogen  ist,  Christi 
tod  an  den  Jaden  zu  lachen.  A  sagt  sehr  unklar  nichts,  dass  Chri- 
stas den  «Toseph  im  kerker  aafgesacht  habe;  ,got  sprach'  heisst  es 
einfach  A  150.  Gottes  werte  stimmen  zunächst  genau  zum  GSGr; 
er  verheisst  Joseph  befreiong  ans  dem  kerker  A  150.  s  f .  =  GSG 
2. 71. 4 ff»;  vilg&tz  und  hoher  eren  pistu  dorch  mich  entsetzet,  des 
wil  ich  dich  wol  weren,  das  da  der  wirst  hondertaeltig  ergetzet 
A  157. 1  ganz  wie  GSG  2. 70. 7  Mais  Ii  sires  ponr  qni  Ii  jnis  poar- 
cacbierent  sa  mort  n'el  vaat  pas  degnerpir  en  sa  m^sestance,  anscois 
Ii  gaerredona  & .  C .  doables  son  siervice.  Das  folgende  aber  weicht 
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stark  ab  von  GSO.  Im  kerker  noch  erhält  Joseph  von  Gott  den 
aaftragt  luicli  dorn  rnnster  der  abendmaklstafol  einen  tuch  einni- 
richten,  wird  dann  sofort  von  Gott  ans  dem  kerker  betreit  nnd  nach 
bans  gebracht  nnd  errichtet  die  tafel.  Gott  stattet  sie  mit  beson- 
deren gfnaden  ans,  spendet  dasn  den  abendmählskelch  nnd  ordnet 
die  anfstellnng  eines  Stuhles  an  der  tafel  an,  der  stets  leer  an  blei* 
ben  hat.  Alsbald  aber  wird.  Joseph  mit  den  seinen  anfis  neue  von 
den  Jnden  ergriffen  und  in  einem  schiffe  hilflos  ausgesetzt. 

Es  ist  also  einmal  verschieden  die  geschichte  des  Cfrals.  GSG 
erziUilt,  ein  Jude  habe  das  abendmahlseretUss  im  hause  Simons  an 
sicii  genoninieu  (11.  5üi,  daun  an  Pilatus  iiher^^ebeii  f6<Tt:  er  schenkte 
es  Joseph  (IS),  der  das  blut  ans  Cliristi  wunden  darin  auirieng  (tiö/: 
Christus  bringt  ihm  dann  das  getäss  zu  i;:esell8chaft  und  trost  aus 
seinem  linusp  in  den  kti  k-  r  nach  (7()K  Bei  seiner  befreiung  aber 
weist  eint'  himmlische  stimme  iliu  an,  er  mü}re  mch  nicht  um  die 
heilig-e  schale  sorgen;  wenn  er  in  sein  hans  kommt' .  werd»>  er  sie 
dort  wiederrinden  (114).  Da  also  Joseph  docii  auch  nach  CrSG  das 
gefüss  endlich  durch  göttliche  vennittlong  in  seinem  haase  erhalt^ 
so  zeigt  sich  der  behebt  von  A  als  eine  blosse  vereinfachong  von 
GSG,  die  sich  unter  weglassung  der  gesamten  voi^;e8chichte  allein 
an  dies  letzte  faktum  hält. 

A  153. 6  gibt  Gott  nähere  anweisung,  was  mit  dem  gefässe  an- 
anfangen  sei:  ,nym  hin  den  kelch,  für  den  knjet  alle  nyder,  so 
sennd  ich  euch  des  leibes  nar'.  Dasselbe  berichtet  GSG,  nur  an 
späterer  stelle.  In  einem  walde  bei  Bethanien  weist  Gott  hier 
(3.  m  f.)  Joseph  an,  die  schale  in  einem  schrein  anfsustellen,  vor 
dem  sie  ihre  gebete  verrichten  sollen.  Sie  tun  so,  et  quant  il  re- 
vinrent  d'orisons,  sl  trouva  cascnns,  en  sa  löge,  ce  qne  il  desiroit  k 
mengier^). 

Dass  Joseph  im  kerker  von  gott  die  anweisung  erhalten  hätte, 
eine  tafel  nach  dem  muster  der  aljeiidmahlstafel  einzurichten,  sagt 
GSG  nicht;  hier  knüpit  A  wieder  an  P  an,  wo  der  herr  dem  Joseph 
in  der  wüste  beim  eintritt  der  huu^ersiK.t  {):>.  ( t>minandaque  il  fesist 
une  table  el  non  de  la  table  de  la  chainne,  nui  die  der  Gral  gestellt 
werden  soll.  Hier  ist  auch  95. 2^  f.  von  dem  leei  en  sitz  die  rede,  d^r 
ander  craltafel  einrrerichtet  ist.  wie  A  151.  1.  Dass  in  lebensgetatir 
gerate,  wer  ilm  uubetujit  br>etzt  154.7.  sagt  V  nicht.  ist  dies 
wohl  eine  kombination  mit  der  erzählnng  des  GSG  s.  IDU  C  von 

1)  Man  beachte  wohl,  dass  beidereeit.s  nicht  der  Gral  die 
spendet,  sondern  Oott,  nachdem  die  gemeinde  vor  dem  Oral  gebetet  hat 
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dem  leeren  sitze  an  der  ^raltafel  zwischen  Josephe  nnd  Bron;  als 
Moys  sich  trotz  wiederholter  wamimg  auf  ihm  niederlässt,  wii-d  er 
vom  himmUschen  fener  verbrannt,  wie  ähnliches  ja  auch  mit  dem 
leeren  aitt  an  der  tafeirunde  passiert,  oben  s.  XLVII. 

Ganz  verändert  i^t  in  A  endlich  das  Schicksal  Josephs,  der 
hier  nicht  erst  durch  Veepaaian,  sondern  sofort  durch  gott  selbst  be- 
reit wird.  Es  ist  dns  an^enscheinlich  eine  sehr  nng^lückliche  &n- 
derun^,  da  die  himmlische  inter?ention  ihren  achfitsling  durch  Ihr 
eingreifen  doch  lediglich  ans  dem  regen  In  die  tranfe  bringt.  Jo- 
seph konnte  sinngemäss  erst  ans  dem  kerker  geholt  werden,  nach- 
dem die  macht  seiner  gegner  gehrochen  war,  urie  der  GSG  wirk- 
lich ersfthlt  In  A  wird  Joseph  denn  richtig  von  seinen  feinden  so- 
gleich wieder  erg^rÜTen  nnd  samt  seinen  genossen  anf  einem  schiffe 
ansgesetzt,  das  ihn  durch  gottes  beistand  glücklich  nach  England 
trägt. 

Ganz  anders  hat  Joseph  im  GSG  2.  ii»  ff.  nach  seiner  beftei- 
nng,  in  der  nacht  vor  Yespasians  rüclckehr  nach  Rom  ein  tranm- 
gesicht:  Christns  befiehlt  ihm  mit  seinen  verwandten  nnd  allen,  die 
sich  taufen  lassen  wollen,  Jerusalem  zu  verlassen  nnd  mit  seiner 
Schale  anasnziehen  ,toute  la  voie  qni  va  en  France'.  Joseph  ge- 
horcht dieser  Weisung.  Das  Schicksal  aber,  dem  er  nach  A  von 
den  Juden  preisgegeben  wird,  wird  nach  GSG  2.  u»  vielmehr  sehum 
hanptfemde  Caiphas  an  teil:  ihn  lässt  Vespasien  metre  en .  I .  batiel, 
si  le  fist  as  marouniers  eslongier  del  rivage ;  et  tant  que  U  le  lais- 
sierent  aler  la  it  avantare  le  mena.  Diese  stelle  muss  A  im  ange 
gehabt  haben,  da  auch  hier  155.  e  ausdrücklich  erwähnt  wird,  dass 
Joseph  sunnder  luorner         meer  gestosseu  worden  sei*). 

Was  aus  Kaiplla^^  scliitt  geworden  ist.  sagt  der  GSG-  nicht: 
den  Joseph  bringt  natürlich  jrottes  Unterstützung  wohlbehalten  aus 
der  gefahr  und  führt  ihn  nach  Gross-Pritoni,  wo  er  von  könig 
Eualeth  freundlich  aafgcnomtneu  wird.    Bis  auf  das  lokal  stimmt 

1)  Dieser  genaue  einkUug  in  eiufui  ut'l>ensilclilichen  zuge  beweist, 
dan  man  kein  recht  hätte,  die  formolierung  von  A  in  Zusammenhang 
XU  bringen  mit  einer  anderen  Überlieferung.  Im  Pseudo^Gautier  haben 
die  fas.  von  Montpellier  und  einige  andere  bekanntlich  (Birch^Hirsch- 
feld,  Gralsage  s.  94;  Heinzel,  Oralrom.  s.  86  f.)  eine  interpolaiion,  die 
nochmal  eine  Vorgeschichte  des  Grals  gibt,  nach  der  Josef  durch  Chri- 
stus aus  dem  kerker  befreit,  von  den  Juden  verbannt  wird  und  mit  den 
seinen  ein  schiff  besteigt,  das  ihn  «lirckt  nach  England  fKhrt.  Nur  mit 
diesem  letzten  suge  stimmt  A  übercin  nnd  es  wird  weiter  unten  ge> 
seigt  werden,  warum ;  alles  andere  hingegen  stimmt  sum  GSG. 
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das  wietler  zum  GSG.  Aus  dem  walde,  in  dum  das  speisewuader 
preschehen  ist,  kommt  Joseph  hier  2. 12«  nach  der  Stadt  Sanas,  die 
von  Hcvalach  oder  Evalafh  beherrscht  wird.  Dass  er  die  aiikömm- 
linge  gut  aufnimmt  und  licwirtet  A  156. 7  f.,  erzählt  der  GSü  etwas 
später,  mit  last  denselbt  h  wurtt  u  ( A  157. 1  Zw  haws  ers  mit  im 
fftrtf  vniid  macht  in  Wirtschaft  reich  wie  GSG  2.  155.  3  Lors  apiela 
Ii  roys  un  sien  siert^ant  et  ii  couinanda  (lue  il  hierbiergast  Jo- 
seph et  sa  compagnie  ä  un  moult  riciic  tistel  et  moult  aaisiet). 

Und  wie  Eualeth  A  157.4  f..  so  ist  Kvalach  bei  Josephs  an- 
kunft  in  krioirsbedräugnis  i  m  :  A  nennt  den  feindliehen  kö- 
nig  Thulüniedes  von  Uallia:  im  GSU  ist  es  Tholoniiers  (Tnloniers, 
Tholonieis  2.  soh  a.  1)  könifr  der  Egypter.  Die  Veränderung  seines 
landes  war  natiirlicli  notwendig,  sobald  £valach  zum  kömg  von 
England  gemacht  war. 

A  158. 1  fragt  könig  Eualeth  den  Joseph  um  rat  in  seiner 
bedrängnis,  GSO  2.  iss  trägt  Joseph  dem  Evalach  ungefragt  ihn  an, 
4a  der  könig  von  seinen  ratgebem  im  stich  gelassen  ist.  Beider- 
seits vei^spricht  Joseph  den  sieg,  wenn  der  könig  ihm  glauben  und 
sich  bekehren  wolle,  fast  mit  denselben  werten  (A  158.  s  Er  sprach : 
,herr,  wolt  ir  halten  was  ich  euch  rat  oder  wert  mir  njTumer  holt,  ob 
ir  im  nicht  augesiget  mit  hohen  eren'  =  G8G  2,  m  siü  dist:  ,£vala€h, 
ne  soies  pas  si  esbahis ;  car  si  tu  vix  croire  mon  consdl,  tu  auras 
joie  et  victoire  de  tes  anemis  et  ia  gloiie  qui  januüs  ne  te  fanrraS 
A  158.1  der  künig  iach,  er  tätz  mit  willen  geren  =  GSG  133.5 
Et  Ewalach  respondit :  ,Jou  esconterai  moult  volonUers,  qoex  te» 
consans  porra  estre'.  A  159. 1  Joseph  sprach :  ,herre  so  gelanbet 
an  den,  der  helft  kau  geben,  ewr  sei  dem  tewfel  raubet'  wie  OSO  133.  • 
Et  Joseph  respondi:  ,Rois!  ^on  sera  teus  cotsans  qni  sera  ä  Von- 
nonr  del  cors  et  an  ponrflt  de  t'ame;  car  tu  seras  honnerös  entont 
ton  vivant  et  t*ame  sera  sanyie  apr&s  ta  mort*)* 

Sehr  viel  ausführlicher,  als  A  159. 4. 5  in  zwei  Zeilen  geschieht^ 
setzt  Joseph  GSG  133  ff.  dem  könig  den  christlichen  glauben  aus- 
einander. 

A  159. «  f.  empfiehlt  Joseph  dem  Eualeth  unter  dem  zeichen 
des  krenzes  zu  streiten,  das  ihm  den  sieg  bringen  werde.  Der  kö- 
nig verspricht  im  falle  des  erfolgs  sich  zu  bekehren.  Er  setzt  ein 
rotes  kreuz  in  seine  faline  und  besiegt  wirklich  den  feind.  Das- 
selbe erzählt  GSG  2.  aia  f.  Evalach  fragt  den  Joseph,  was  er  in 
seiner  verzweifelten  läge  thun  könne.  Dieser  heftet  ihm  ün  rotes 
kreuz  auf  den  schild  und  verheisst  ihm  unter  diesem  zeichen  den 
sieg  (GSG  215.  s  qni  bien  parfitement  kerroit  cest  signe,  il  nest 
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uns  terriens  perins,  dont  il  n  escapast  =  A  159.6  des  zaichen 
fftert  mit  ench  zum  stnit:  ir  pleibt  sicher  vor  aller  veiudt 
gefldie^tze;  GrSG  215.9  et  saeheB  bien  waiment,  se  ta  le  daimes 
de  bnen  ca^»  tii  ni  morras  mie,  an^oia  aaras  victoire  et  boonoar  := 
A  161. 6  rAefft  got  in  ewr  andacht  an,  seidt  sicher  all  e^r  kamer 
Jiat  gar  ende).  Und  wie  A  160  Terspricfat  der  kdnig  6SG  2.  m  im 
falle  des  siegs  sich  sn  bekehren :  »Prole  ton  Dien  qw  U  Ii  menbre 
de  moi.  Car  se  il  me  fait  choa  ke  tn  m*as  promis,  jou  te  cr^ns 
loyanment  ke  jon  recevrai  ta  ergehe  de  ta  main  tont  maintenant 
qne  Jon  serai  revenos.* 

Die  Schlacht  schildert  A  163  f.  in  den  üblichen  phrasen  ohne 
die  detaüs  des  GSG.  Die  ftberraschong  der  feinde  A  164  stammt 
wohl  ans  GSG  2.  nt  f.»  wo  Tholomer  ilhnlich  fiberrascht  wird ;  er 
wird  von  Ewalach  gefangen  genommen  wie  ,die  hohen  fUrsten* 
A  164  6  (164.6  die  mnesten  schweren  gar  viantz  =  GSG  2.257 
,et  poiB  le  fist  prison  flanehler'). 

Nach  der  schlacht  läset  Enaleth  mit  den  seinen  sich  taufen  und 
erhält  in  der  taafe  den  namen  Kordelas.  Im  GSG  wird  nach  der 
schlacht  zuerst  Seraphe  getauft,  dann  aber  (2. 293)  Evalach,  er  em- 
pfängt den  nauien  Mordrains.  Und  iiadi  ilnu  soll  Joseph  an  diesem 
tag  noch  weni^^stent*  5359  getault  babeu  1^294). 

Nach  der  taute  lässt  Eualeth  die  Ciötzenbilder  zerstören  und 
.in  s:ott«s  eren  si  weyhen'  A  KiB;  im  GhCi  2.294  besorj;t  das  Jo- 
tieplie:  tiht  lau  liymagenes  abatre  et  döpechier  les  idoles  et  retist 
aut«x  nouviaus  et  pnretia  les  teuiples.  Wie  si  gottes  pot  behielten 
wol  kund  si  Joseph  vjkI  sein  genossen  leren  sagt  A  106.6;  (tSCt 
2.  2:m  führt  St^iaphe-Xaseieiis  den  Jeseph  mit  sich  pour  banpti.sier  le 
pule  par  iu  terre  et  poui*  eusegnier  la  loi  ä  teuii'  et  la  creance  X 
^arder.  ' 

A  167  lädt  Jübeph  darauf  (b-n  Itekebrten  ki>nii:-  ziuii  Ciral  und 
erzählt  ihm  seine  geschi(  lite.  Kin-s  taL;e>  lie.^t  er  dann  am  Gral, 
das«  Mördelas  und  ^:ein  sulm  Nioiens  in  die  ( tralbrndersehnft  ant- 
genommen  werden  sollen;  auch  Narpus,  des  künig»  bchvvestersuiin 
wird  später  ,zuni  Ural  benannt".  Im  GSU  z.'i.trt-  Jnsepli  2.  305  f. 
dem  Mordrain  und  Nascien  den  Gral;  letzterer  ist  aber  Kvalachs 
adiwager  nicht  sein  söhn  wie  in  A.  A  hat  sich  hier  eine  seltsame 
Verwechslung  zu  schulden  kommen  lassen ;  es  führt  gleich  168. 2 
des  königs  schwager  auf,  nennt  ihn  aber  Xarpus.  im  GSG  taucht 
dieser  erst  viel  später  auf  (zuerst  3.  n«)  und  ist  dort  Nasciens 
enkel.  Der  gleichkhwg  der  namen  Nascien-Narpus  und  ihre  dop^ 
pelte  verhindung  —  denn  auch  Xarpus'  söhn  heisst  wieder  2^aäcien  — 
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mag  verweclisliitig  in  A  Yerachnldet  haben.  Von  einer  Gralin- 
schiift  aber  ist  im  GSG  so  wenig  die  rede  wie  von  einer  Oralbro« 
derschaft  und  belumntlicli  weiss  flberliaapt  kein  franzQsiseher  Gral- 
rom&n  von  diesen  dingen;  wir  liaben  es  hier  mit  einer  angleichimg 
der  firanzdsischen  qnelle  an  die  angaben  Wolframs  zn  thnn. 

Kensch  und  rein  mnssten  nach  A  16B.  e  die  zum  Grai  bemfenen 
sein.  Im  GSG  lebt  Josephe  keusch  und  übergribt  den  Gral  wieder 
dt  iiijenigeu  solme  Brons.  der  ein  junghiiuliches  leben  versprochen 
hat. 

Noch  nicht  bespi-dclieü  lialxMi  wir  die  vi'rän(leruii«r  des  ortes 
der  preschilderten  erei;:iiiss.'  duivh  A.  Im  GSG  bpieleu  sie  ja  in 
Sarras,  einer  .stadt .  die  entre  la  Babiloine  et  Salemandre  irele^eu 
ist  (2.  r>pV  Man  kann  wohl  nicht  sairon.  das«!  die  abwoichuiiir  in  A 
schon  damit  geftebeu  war,  dass  Joseph  hier  in  dem  schitlleiii  ans- 
gesetzt  wird,  denn  der  himmel  hätte  ihn  auch  so  nach  Sarras  führen 
können,  aber  sie  ist  au  sieli  begreiflich  als  wohl  geeignet,  die  hand- 
Inng  einfacher  und  durchsichtiger  zu  gestalten.  Denn  auch  nach 
dem  GSG  kommt  der  Gral  ja  schliesslich  doch  nach  England  und 
ebenso  die  träger  der  ereignisse  von  Sanras,  wenn  auch  erst  lange 
nach  Evalachs  bekehmng  und  getrennt:  Joseph  (ond  Josephe),  dann 
Nasden,  znletzt  Hordrain.  Es  ist  also  eine  begreifliche  verftnde- 
rnngf  wenn  A  sie  gleich  dort  sein,  die  scUacht  nnd  bekehmng  dort 
sich  abspielen  läset. 

Unterstützt  mag  die  Veränderung  sein  dnrch  verschiedene  son- 
stige angaben  des  GSG.  Sarras  ist  von  den  Sarrasin  bewohnt,  die 
von  dieser  stadt  den  namen  liaben  (2.  i») ;  aber  anch  in  England 
wohnen  zur  zeit  von  Josephs  anknnft  Sarrazenen:  .  .  .  fnrent  fl 
arrivet  en  la  grant  Bretagne  et  virent  la  tifere  et  le  pais  qui  toute 
iert  peupl^e  de  Sarra.sins  et  de  mescr(»an8  3.  laa.  Und  hier  spielen 
sich  nun  ereignisse  ab.  dii  deni^^nisTf  ii  vor  und  in  Harras  sehr  ähn- 
lich sind.  Bald  ii:u  Ii  der  lauJauu  in  Kiij^laud  erlebt  die  Gralge- 
nieiude  ein  ähiili<iu's  speisewmuler  ul.  uof.)  wie  s.Z.  in  dem  walde 
bei  Bethanien.  Wie  sie  damals  vnn  dort  nach  Sarras  zu  dem  hcid- 
nisclii'U  kiinii!  Knaleth  kamen,  koiimien  sie  liier  nach  der  wunder- 
baren fcpt  isiiiii:  ii;n  Ii  (ialatoi  t  /u  dem  heidnieicheu  füi'sten  Ganort. 
Sie  ziehen  liarfuss  ein  (;}.  .  wi»  sie  in  Sarras  barfuss  einjrezoo'en 
waren  (2.  i3o).  Sie  finden  in  Gaiafort  Celydoine  vor  Ganort  in  dis- 
pnt  mit  den  haut  maistre  de  la  tierre  et  tout  Ii  buen  clerc^  denen 
er  die  Vorzüge  der  christlichen  lehre  anseinandersetzt,  ganz  me 
Joseph  in  Sarras  vor  Evalach  gegen  dessen  clerc  disputiert  hatte. 
Ganort  nimmt  die  Christen  ebenso  ehrenvoll  auf  (3.  tu)  wie  Evalach; 


Digrtized  by  Google 


LIX 


bat  in  der  nacht  gans  iUmlicfae  vlnonen  wie  Evaladi  ne  in  der 
naoht  vor  der  dispntatlon  hatte  (3.  i%$  t  =  2.  in  f.) ;  sie  werden  ihnen 
Ton  Josepli  =  Josephe  gedeutet.  Josephe  erzählt  dem  Ganor  zn 
zeinem  eretannen  die  gescbiehte  seiner  niedrigen  abkonfb  nnd  kind- 
heit,  yon  der  der  fiirst  geglaubt  hatte,  dass  niemand  sie  wtote 
8.  in  f. ;  genau  so  hatte  Josephe  dem  ETalach  die  geschichte  seiner 
niedrigen  abknnft  und  jagend  erzählt,  die  der  könig-  allein  zu  ken- 
nen glaubte  2.  so»  f.  Ganor  bekehrt  sich  dann  zum  Christenglauben 
ude  Evalach.  Ganor  gerät  nachher  in  krietrsbediaii^uis  wie  Eva- 
lach  und  besiegt  seinen  feind,  den  könig  von  Norhomberlaude,  wie 
dieser  mit  iiilfe  des  cliristeiiiiottos ;  selbst  dass  er  die  feinde  unvor- 
bereitet überrascht  (oben  s.  L\"lli  kehrt  wieder  (3.  los). 

Mordrain-Evalach  koiumt  zwar  erst  nach  diesem  kample  nach 
England,  aber  er  schlägt  hier  nach  seiner  ankuntt  alsbald  selbst 
eine  neue  siegreiche  Schlacht  gegen  den  koniir  Crudel  von  Norgales 
(daher  Tliuloraedes  von  Uallia  in  AV),  wie  einst  in  Sarra»  jregen 
Tholomer.  Und  wie  er  nach  jenem  sichre  mit  Nascien  zuöaiuiueu  die 
wunder  des  Grales  schauen  duriie,  wobei  dieser  seinen  wniideru 
sich  allzu  ucuiriei  iic  nahte,  so  dass  er  das  auffenlicht  verlor,  so  betet 
der  könig  au(  h  liier  na»  Ii  dem  siesr  vor  dem  Gral,  naht  ihm  zu  für- 
witzig und  wird  mit  dem  verlu-^t»«  des  sre'^irhtes  bestraft. 

So  erkennen  wir  also  in  den  erlebnissen  der  (^ral^'^emeinde  in 
Kn:rland  zui^  für  zug  nur  eine  wiederhohl nfi-  der  ereianisse  von  Sar- 
ras nnd  es  'i<t  dämm  be<zreirtich  genug,  dass  A  in  seinem  einschub 
eine  vereintachuiif^  und  zusammenziehung  der  untrehenerlich  und 
iangweili?  ausgedehnten  abenteneneihe  des  GSG  vornahm  durch 
das  einfache  mittel,  dass  es  die  ereignisse  von  Sarras  einfach  nach 
England  versetzte. 

Unsere  vergleichung  hat  gezeigt .  dass  das  deutsche  gedieht 
keineswegs  eine  blosse  Übersetzung  der  französischen  vorläge  dar- 
stellt, der  es  sich  vielmehr  mit  ziemlicher  freiheit  gegenüberstellt. 
Filr  seine  hauptsächlichste  abweichung  und  zutat  haben  wir  in  den 
letzten  ausfühnmgen  die  quelle  feststellen  können;  es  fragt  sich 
nun,  ob  der  dichter  etwa  auch  für  seine  kleineren  Änderungen  noch 
andere  guellen  neben  P  benützt  habe. 

£s  ist  bekannt,  dass  die  sehr  ausgebreitete  Überlieferung  der 
erlinsage  (leb  spreche  natürlich  nur  von  dem  uns  allein  interessie- 
renden ersten  teile  derselben,  der  die  ereignisse  bis  zu  Arthurs 
kr9nung  umfasst)  in  zwei  grosse  reihen  zerfällt,  die  von  Galfrids 
von  Honmouth  Historia  regnm  Britanniae  einerseits,  von  Boberts 


Digrtized  by  Google 


LX 


de  BoroB  Merlin  andererseits  gefalirt  werden;  die  teste  fibersiclit 
über  die  beiden  reihen  zQfre1i5ri^  denkmäier  und  üire  lianptBich* 

liilisteu  abweiihunf^en  g^ibt  Kolbing,  Arthonr  and  Merlin,  Altengl. 
bibl.  IV,  8.  CV  ff.  So  eiitöcliiedeu  nun  unser  gedieht  als  bearbei- 
tung  Voll  V  zur  ?:weiten  reihe  gehört,  so  könnte  man  bei  einigen 
von  P  abweiclienden  angaben  desselben  doch  anf  die  verumtung 
kommen,  dass  für  dieselben  die  erste  rezcnsion  beniitzt  sei.  Als 
Vertreter  derselben  kann  für  das  iieut><  he  gedieht  von  vornherein 
wohl  nur  (lalfrids  ehronik  selbst,  keine  der  aus  ihr  abgeleiteten 
quellen  in  trage  koiiuneii. 

Es  beweist  nun  natürlich  uar  nichts,  wenn  A  manches  in  P 
enthaltene  anslässt,  das  auch  bei  Galt'rid  fehlt;  denn  A  hat  auch 
gar  manches  ansgelassen,  was  P  mit  (lalfrid  gemeinsam  hat  (wie 
es  auch  die  darstellung  von  P  oftmals  nicht  nur  in  abschnitten  än> 
dert,  die  Galfrid  nicht  kennt,  sondern  auch  dort,  wo  P  mit  Gal- 
frid  übereinstimmt).  So  darf  wohl  auch  hier  nicht  angeführt  wer- 
den, dass  A  (oben  s.  XL VIII)  nnr  einen  hoftag  kennt,  anf  dem 
Uter  nm  die  hersogin  wirbt  wie  Galfrid  L.  Vin,  C.  19,  während 
P  weiter  ansgesponnen  ist 

Eine  ann&hemng  an  Galfrids  darstellnng  könnte  man  in  der 
genealogie  des  eingangs  finden,  die  ja  in  A,  wie  wir  wissen,  stark 
von  P  abweicht  Wenn  dort  Herlins  mntter  zn  einer  tochter  des 
Oonetans  gemacht  ist,  während  sie  in  P  die  tochter  eines  riebe 
hemme  ist,  so  steht  das  allerdings  der  angäbe  CralfHds  näher,  wo 
sie  eine  lilia  regis  Demetiae  genannt  wird.  Aber  mit  dem  britan- 
nischen königshaus  hat  sie  doch  auch  hier  nichts  zu  tun  und  die 
änderuiii?  in  -V  muss  innner  noch  aus  »li  ni  spontan«^n  bedürfnis  er- 
küirt  werden,  Merlins  eintreten  für  T\'in(lragon  uml  Tter  zu  moti- 
vieren, NO  ilass  wir  Galll  id  überhaupt  nidit  l»r;inelien. 

S.  XXW'I  f.  ist  lier\ nrin  ii()ben,  dash  die  tliruretische  rechtferti- 
gunu  der  fieburt  Merlins  A  Hti  1^".  in  P  keine  genaue  parallele  hat. 
Dagegen  berichtet  (ialfrid  L.  VI.  ('.  18,  dass  Vortegirn,  als  Merlins 
jnutter  von  ihrer  wunderbaren  empfängnis  erzählt  hat,  den  Mau- 
gautius  rufen  lässt.  Adductus  antew  Mangantins,  omnibns  ex  or- 
dine  auditis.  dixit  ad  Vortegirnnm:  ,Tn  libris  philosophorum  nost- 
rornm  et  in  plnrimis  repperi  historiis,  multos  homines  huiusmodi 
procreationem  habnisse.  Nam  nt  Apniejus  de  deo  Socratis  perhibet, 
inter  Innam  et  terram  habitant  spiritns,  quos  incobos  appellamns 
daemones . . .  forsitan  nnns  ex  eis  hnic  apparoit  mnlieri  et  Jnvenem 
istnm  in  ipsa  generavit*.  Also  eine  ganz  ähnliche  bemfong  anf 
bestimmte  antoritäten  wie  A  36.   Da  nnn  aber  die  in  A  angezo- 
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genen  werke,  wie  Spiller  ZfdA.  37.  im  f.  gezeigt  hat,  höchst  wahr- 
scheinlidi  erst  von  FUetrer  citiert  sind,  der  GaUrid,  wie  wir  sonst 
wissen,  sicher  gekannt  hat  (vgl  anch  oben  s.  XXIV  f.),  »o  kann 
die  ganze  stelle  für  Albrecht  nichts  beweisen. 

Am  anfälligsten  ist  endlich  eine  andere  stelle.  S.  XXXV*!!!  ist 
gesagt,  dass  die  angäbe  A  48,  an  Vortigiei's  bau  sei  das  über  tag 
errichtete  nachts  jeweils  wieder  eingestürzt,  in  den  allgemeineren 
angaben  von  P  keine  genane  vorläge  hat.  Besser  stimmten  damit 
Oalfrids  werte  überein  L.  VI,  C.  17:  Qolcqiiid  nna  die  operaban- 
tnr,  absorbebat  tellns  in  altera.  Aber  völlig  genau  zu  A  stimmt 
doch  nicht  dieser,  aondein  die  formnlientng  in  Waces  Bmt  v.  7515  f. : 
Hais  qnant  qn*il  ont  le  jor  olvr^  Est  la  nnit  a  tere  afondr6.  Be- 
mht  also  die  angäbe  in  A  anf  beelnflnssnng  von  seite  der  ersten 
rezension  der  Herllnsage  —  sie  kann  gewiss  anch  selbstftndig  gefun- 
den sein,  da  solche  formuUemng  vom  gewebe  der  Fenelope  an  häufig 
genug  ist  — ,  so  stammt  sie  nicht  aus  OalfHd ,  sondern  ans  Wace 
und  fand  sich  somit  schon  in  der  französischen  vorläge.  Ob  sie 
dort  nun  schon  von  Robert  von  Boron  herrührt,  der  gerade  .Wace, 
nicht  Galfrid  selbst  für  sein  werk  benützt  hat  (tf.  Paris,  Merlin  I, 
S.  XII.  X\'II)  und  nur  in  PP  und  PS  ausgefallen,  oder  sekundär 
erst  von  einer  rezension  aufgenonnnen  ist^K  lässt  sich  nicht  ent- 
scheiden. Auf  jeden  fall  winl  «lic  iindei  ung  nirlit  erst  von  Albrecht 
herrühren,  dem  \\\v  sonach  überhaupt  keinen  sicheren  fall  einer  be- 
cüiliiissunft"  durch  Uallrid  uachweisen  k'ümcn. 

Zu  diskutieren  wäre  hier  dann  endlirli  noch  die  traL:e.  ob  die 
grosse  intcrpolatiüu  aus  dem  (iiaud  >aiut  Graal  >rh<<n  in  der  tran- 
zösischen  \  (•rla'je  ^:estaudeu  habe  oder  er.-^t  von  Albreciit  einjxefügft 
sei.  Eine  franzüsisehe  hs.  des  Merlin  mit  einer  derartijren  Inter- 
polation aus  dem  Grand  Saint  Uraal  s;\ht  es.  soweit  Ids  jetzt  und 
mir  bekannt  ist.  nicht,  so  oft  auch  btdde  werke  in  (b»rselben  hs. 
nebeneinander  sich  iresehrirben  Imden.  Die  üaiie  i-^t .  dri  .Al- 
brechts direkte  vojla;;e  nie  wieder  auitauehen  oder  niindesteu.s  nie 
mit  Sicherheit  erkannt  werden  kann,  eiue  \  nn  denen,  die  sieh  über- 
haupt nie  mit  voller  Sicherheit  beantworten  Ia;>seu.   immerhiu  lässt 

1)  Baas  mit  diesem  »oder'  nichts  unmögliches  oder  auch  nur  uu- 
wahrscheinliches  angenommen  wUrde,  beweist  der  me.  Arthour  and 
Herlm,  der  im  ganzen  zu  Roberfcs  erzählung  stimmt,  einzelne  züge  aber 
im  anschlusB  au  Galfrid  gelindert  hat  —  denn  das  dünkt  mich  wahr> 
scheinlicher  als  Ebbings  annähme  «.  GXXV  f.,  der  in  dem  englischen 
gedidite  eine  zwischeaatnfe  •  der  entwicklang  von  Qallrid  zu  Robert 
sehen  mdchte. 
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sich  vom  jOngeren  Ttturel  »lu  wahneheinlich  machfla,  dMs  die  be- 
nfitzuDfir  des  Grasd  Saint  Graal  erat  von  Alltreelit  befrfllurt  Ich 
mm  dafär  allerdings  anf  eine  elftere  nntennchnng  vertrOeten, 
indem  ich  einstweilen  auf  meine  auBfühnmgen  im  Lbl.  19  (1898).  iit  IT. 
▼erweise. 

Dase  Albreefats  bearbeitnng  der  Herlinsage  sehr  verbreitet  nnd 
bekannt  gewesen  sei.  ist  kaum  anzunehmen.  Keine  handschrift  des 
fredichteB  ist  auf  uns  gekonniu  n,  ja  seine  ciii>Liiialigc  exbiteuz  wäre 
uns  oline  Füetrers  umdichtunp:  überhaupt  gänzlich  verborgeu.  Die 
gleichzfiticre  nnd  spätere  litteratur  enthält  jedenfalls  weder  eine 
liintleutun^  aut  das  iredicht  noch  materiell  ir{j;end  welche  inomente, 
die  notwendijr  aus  der  kt  iintui-  dt  rselben  ab^releitet  werden  uiüssten. 
Deuü  dabö  das  auftreten  Merims  im  Wilhelm  von  Ue.'-t*  !  r-Mch  fZfdA. 
1.221)  ant*  Albrechts  dich tung  zurü(  k<j ehe.  ist  mir  recht  z\s  eiielliaft; 
wenigstens  nach  Zacher.s  anszuir  zu  urteilen,  der  freilich  allzu  dürf- 
tig ist,  entspricht  die  rolle,  die  Merlin  dort  spielt,  eigentlich  mehr 
seinem  anftrot^ü  in  der  Suite  Merlin  als  in  dem  werke  Koberts  von 
Boron.  Dass  Albrecht  eine  solche  fortsetzung  mit  bearbeitet  hätte, 
wäre,  wenn  gleich  Füetrer  sie  nicht  gibt^  wolil  denkbar,  ist  aber 
jedenfalls  nicht  bezeugt 


2.  Selfrid  de  Ardemont. 

Indem  wir  ans  nnnmehr  dem  Seifrid  de  Ardemont  zuwenden, 
wird  es  auch  hier  angebracht  sein,  znnftchst  den  bunten  Inhalt  des 
gedichtea  in  einer  knnsen  übersieht  znsammenznfiissen  nnd  zn 

gliedern. 

1.  Seifrlds  eitern.  Str.  1—10.  Der  dichter  beruft  sich 
darauf,  dass  er  ,in  Gabans  awente\Vr'  erzählt  habe  von  der  Zer- 
störung von  letniarfeil.  wie  von  den  ereignissen  auf  Tschopfantze : 
der  Versöhnung  mit  (Ti  anioüanz  uml  dessen  Vermählung  mit  Gawaiis 
Schwester,  sowie  der  Vermählung  Gundriens  mit  Lytschois,  dem 
herzog  von  Koverzin. 

Nicht  Innere  war  das  h-tztuenanntc  paar  von  Tschofantze  nach 
haus  gekommen,  als  Gimdrie  dem  gatten  einen  söhn  gebar,  der 
wnrd  in  der  taufe  Seifrid  i:euannt.  Die  elteru  lassen  ihn  aufs  Sorg- 
falt iuste  erziehen:  in  zucht  und  feiner  sitte,  in  schönen  kiinsten 
nnd  allen  leibesUbuugen  wohl  geübt,  wächst  er  zum  jüngling  heran. 

IL  Heimliche  ausfahrt.  Str.  11 — 16.  Da  er  nnn  Arlas 
nnd  seine  ta.telmnde  von  rittem  nnd  ^nen  stets  anfs  höchste  preisen 
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hQrt,  erwacht  in  ihm  ein  iebbaftee  verlangen,  an  Artns  hof  zu 
ziehen.  Als  die  eitern  ihm  wegen  seiner  jagend  die  erlanbnis  dazn 
weigern,  beschlieesc  er,  eich  helmlich  davon  zn  machen.  Ein  jnnck- 
herrlein  moss  ihm  rose  und  waffen  in  den  wald  bringen ;  er  tnt,  als 
wollt  er  ausspazieren,  waffnet  sich  hehulich  im  wald,  schickt  den 
knaben  aenrilck  ond  reitet  allein  davon,  hinaas  in  die  weite  weit. 

III.  Erster  dracheakampf.  Str.  17—26.  Seine  reise 
f&hrt  ihn  alsbald  einem  nrahen  gebirge  zn.  Fünf  ta^e  war  er  mit 
grossen  Schwierigkeiten  durchjreritten,  hatte  würme  und  schlaneren 
in  den  felsen  gesehen,  linddrachen  und  kokodrillen  mit  eiiumder 
kämpfen  iiüren  und  selbst  manch  tiuchtbaren  wuna  erschlagen. 
Eines  taj?es  aber  iiiiit  er  einen  unireheuren  drachen;  der  tiäi^t  im 
rächen  ein  rehlein,  das  gar  jänimeilicli  >i  breit.  SeitVid  ist  soerleich 
entschlossen,  mit  ihm  zu  streiten  nnd  läSHt  sich  auch  nicht  duK  h 
einen  zwersr  davon  abhalten,  der  ihu  von  sriaer  höhle  aus  warnen 
will.  Xacli  liartcni  kämpf  erelinct  es  iliiu  wirklich,  den  drachen  zn 
töten;  dann  uW.v  stürzt  er  ühumachtig  nieder  und  wäre  \v«thl  uni- 
jjrekomiucn,  hatte  der  zwerg  sich  sf^nor  nicht  aiiücndmmen ;  der 
aber  bringt  ihn  mit  tränken  und  heilsamen  wurzeln  wieder  zum. 
leben. 

TV.  K  a  m  p  t  mit  il  e  m  r  1  e  >  c  n  A  in  p  h  i  n  1  o  r  ,  Erl  ö- 
s  II  n  IT  d  (•  ]•  i  n  n  u"  t  r  a  u  e  n  u  n  d  /  w  e  r  g  e.  Str.  21 — 49.  Tnd 
gleicii  warnt  der  tiTne  zwer^  den  jiinfrling;  aufs  nrne.  Anf  einer 
nahen  aue  haust  nümlich  ein  furchtbarer  riese.  Amphimilor  genannt. 
Der  hütet  vier  frauen ,  dir*  von  Klinsor  dorthin  verzaubert  sind. 
Aber  der  j'mrre  held  ist  sofort  bereit,  auch  dies  ab*  nteucr  zu  be- 
stehen und  als  der  zwerg  sielit,  dass  er  ihn  nicht  abhalten  kann, 
stattet  er  ilin  wenigstens  mit  plnem  treMichen  sehild  and  scharfen 
Schwert  ans  nnd  schenkt  ihm  eiue  stärkende  wnrzel. 

Nicht  weit  ist  d^r  iiin»:ling  geritten,  als  der  ungeheure  riese 
ihm  begegnet.  Er  läuft  ihn  zornig  an,  Seifrid  aber  weicht  den 
schlagen  seiner  furchtbaren  Stange  geschickt  ans,  bi  in^^t  das  nnge- 
hener  mit  starken  schwertschlagen  zn  fall  nnd  streckt  den  fcegner 
schliesslich  dnrch  einen  speerwnrf  tot  zn  boden.  Nnn  naht  der 
zwerg  wieder  dem  sieger,  preist  ihn  nnd  lehrt  ihn,  wie  er  jetzt  die 
vier  jnngfranen  erlösen  könne.  Mit  vier  steinen  ist  ein  zanberring 
nm  sie  gezogen.  Die  hebt  Seifrid  anf  nnd  bricht  damit  den  zauber. 
In  ehiem  kostbaren  zeit  findet  er  die  erlosten,  die  ihn  freudig  be- 
grfissen. 

Aach  bei  den  zwergen  im  berge  herrscht  lauter  Jabel,  da  sie 
nnn,  nachdem  riese  nnd  drache  getötet  sind,  nach  Inst  im  walde 


Digrtizeo  Ly  <jOOgle 


LXIV 


wandeln  können.  Sie  briiifren  pferde  und  kostli;in;  kleider  und  ihr 
herr,  Lorandin,  begleitet  mit  zwölf  genossen  den  helden  und  seine 
frauen  bis  aufs  ield  vor  Xaridol.  Dort  wird  das  zeit  anf geschlafen 
und  die  zwerge  verabschieden  sich ,  nachdem  Lorandin  noch  seine 
fortdauernde  bereitwilligkeit  versichert  hat,  dem  beiden  in  allea 
nOt^n  beizustehen. 

V.  Kampf  mit  den  rittern  der  tafelrniide. 
Schwertleite.  Str.  ÖO— 78.  Unterdess  herrscht  in  Kovendn 
traner  nnd  klage  nm  Seifrids  verschwinden  nnd  die  eitern  senden 
hoten  ans  in  alle  linder,  den  verlorenen  zn  snchen.  Aneh  nach 
Earidol  sind  solche  gekommen  nnd  von  Seifrids  oheim  Gawan  zn- 
rUckgehalten  worden.  Eines  morgens  nnn  entdeckt  man  das  kost' 
bare  zeit  vor  Karidol  nnd  rasch  sind  die  ritter  der  tafelmnde  be- 
reit, mit  seinem  eigentfimer  zu  streiten.  Allen  voran  stürzt  Key 
hinaus,  wird  aber  von  dem  fremden  ans  dem  sattel  gehoben  nnd 
dem  Se}?rimor  nnd  Dodines  und  allen  nachfolgenden  —  vierzehn  im 
fianzeii  —  wird  es  nicht  besser.  Jetzt  reitet  Gawan  zum  streit 
hinaus;  ein  jrai/.iiii  aber  hat  Seifrid  seinen  namen  gi-uaunt.  Da 
lef?t  dieser  speer  und  heim  vor  dem  nahendt^n  ab  und  gibt  sich  ihm 
als  seinen  uelitn  /.n  erkennt  n.  Von  Gawan  und  Artus  mit  frenden 
auterenommen.  führt  er  ihnon  nun  seine  begleitung  vor.  Die  jnuL'- 
frauen  sind  den  ht  lilcu  wohlbekannt  nnd  Gawan  nennt  iliin  ihre 
namen.  Es  siinl  MaiL^itnn  von  Porti^al.  Albaflore,  tochter  des  kö- 
nipi's  Flordawin.s,  Kleyi*e  (Liasse),  toditer  doH  Gurnenians  und  Bea- 
treyse  von  ?!>champonia.  Drei  jalire  waren  sie  verschwunden  ge- 
wesen. Eilig  sendet  man  boten  in  ihre  heimat,  ihre  erlQsnng  zn 
melden.  Artus  sagt  einen  grossen  hoftag  zu  Nantis  an;  dorthin 
kommen  die  verwandten  der  Jungfrauen  und  Seifrids  eitern.  Da 
wird  Seifrid  zum  ritter  gemacht  und  tut  wieder  im  tnmier  das 
beste,  selbst  den  Lohenis  von  Zezily  sticht  er  ab.  Am  morgen  dar- 
auf nimmt  ihn  die  tafelmnde  als  genossen  anf. 

VI.1  Condiflors  botschaft.  Str.  79— 90.  Wäh- 
rend die  ritter  in  frenden  an  der  tafel  atzen,  sprengt  eine  jnng&an 
daher,  die  tr&gt  eine  botschaft  an  Artus  nnd  die  ritter  der  tafel- 
mnde. Gondiflor,  tochter  der  königs  von  Igerland  hat  sie  gesandt. 
Die  hatte  ihr  vater  dem  Florendin  von  Kärlingen  verlobt.  Aber 
auch  ein  beide  von  Saragos  hatte  nm  sie  geworben  nnd  als  sie  ihm 
verweigert  ward,  ihren  ameis  und  ihren  vater  erschlagen.  Jetzt 
haust  er  in  ihrem  lande  und  liat  alle  ritter  ausgefordert,  mit  ihm 
Ulli  den  besitz  der  juuglrau  zu  streiten.  Dort  aber  trägt  iiicinand 
lust,  sich  mit  dem  riesenstarkeu  zu  messen.   Darum  hat  Gondiflor 
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sie  ab  boten  zu  den  tittern  von  der  tafelninde  gesandt;  der  fOr 
die  kdnigstochter  streiten  mOcbte,  dem  wollte  sie  land  nnd  leib  zu 
eigen  geben. 

Vn.  Anssng  mit  Gondlflors  botin.  Kampf  mit 
dem  riesenSchrntor  nnd  seinem  wcib  Rubal  und 
befreinng  der  300  jnngfrauen.  Str.  91— 14<).  Soo-leich 
Ist  Selfrid  bereit,  das  abenteuer  zu  be-steheu  und  anf  seine  instän- 
iWiren  bitten  muss  man  ihn  trotz  aller  einwendungen  ziehen  lassen. 
So  reitet  er  mit  iler  Jungfrau  davon.  Am  dritten  tage  treffen  sie 
bei  einer  felswaud  vor  einer  bnrg  den  riesen  Sehrntor  nnd  sein 
weil)  iaibal,  die  wollen  den  jauL-^eu  beiden  um  seine  begleiterin 
pflinden.  Es  kommt  zum  streite  iini  >eiirid  tiHet  erst  den  riesen 
und  daraut  dessen  t'rau.  Unter^le^  ist  aber  seine  becileiterin.  von 
der  riesin  weggeführt,  verschwunden.  Er  reitet  auf  die  bürg  und 
wird  vom  burgherrn  und  dessen  tochter  frenndlieh,  doch  mit  trau- 
riirkeit  empfansren.  Der  wirt  kündigt  Seifrid  an,  dass  er  in  den 
in  I  i  i.  h  v<m  riesen  L'^eraten  fei.  die  hier  8rH>  Jungfrauen  von  fürst- 
li(  hei' geburt  in  einem  saal  iretangen  halten  and  ihn  morgen  eicher 
töten  würden.    Seifrid  tröstet  ihn. 

Am  morgen  reitet  er  gewappnet  vor  die  l)urii:.  Die  beiden 
??rdiue  der  am  tag  vorher  getideten  riesen  schkqipen  eben  neue  ge- 
fanirene,  ein  fürstliches  ehepaar  mit  einer  Jungfrau,  herbei.  Seifrid 
tötet  die  beiden  riesen  und  wird  von  seinem  wirt  Perilamor  und 
dem  befreiten  fUrsten  von  Girenlande  dankbar  begrüsst.  Darauf 
befreien  sie  die  gefangenen  franen.  unt«r  denen  auch  Seifrids  be- 
gleiterin »ich  befand.  Der  held  zieht  weiter,  der  burgherr  mit  dem 
fürsten  nnd  den  frauen  aber  begeben  sicii  nach  NantiB  zn  Artns 
und  verkünden  dort  den  mhm  des  killuen  Jünglings. 

Vm.  Eettnng  des  wilden  mann«  Paltinor  vor 
4em  drachen.  Str.  147—159.  Eines  tages  trifft  er  im  walde 
den  wilden  mann  Paltinor  im  Icampf  mit  einem  gewaltigen  wnrm. 
SeiMd  tötet  den  wnrm  nnd  erliftlt  dafür  von  Paltinor  ein  schwort 
geschenkt}  dem  kein  anderes  sich  vergleiclien  kann.  Endlich  kom- 
men sie  nach  Tgerland  nnd  werden  in  der  banptstadt  von  volk  nnd 
fttretin  frendig  empfangen. 

VI.9  Kampf  fQr  Condiflor  von  Igerland.  Str. 
160—201.  Condiüor  erz&blt  Seifrid  nochmals  ansfabrlicb  ihre  ge- 
schickte, wie  der  beide  ihren  ameys,  den  könig  yon  Thelemone,  er- 
schlagen hat.  Seifrid  läset  ihn  fOr  den  nächsten  tag  znm  Zwei- 
kampf beransfordem.  Das  gibt  denn  am  morgen  einen  harten 
kämpf  nnd  länger  schwankt  der  sieg,  bis  es  Seifrid  gelingt,  den 
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Btarkea  Aipraton  mit  emem  gewaltigen  schwertschlag  lialb  tot  xa 
boden  za  strecken.  Doch  8cbont  er  das  leben  des  besiegten,  der 
nur  geloben  mttss,  der  landesherrin  allen  ecbaden  za  eneteen  und 
eine  fiahrt  sn  Artas  nnd  Gawan  za  ton,  nm  dort  SeifHds  ndun  zu 
verkfindigen. 

Gerne  mOcbten  Oondiflor  nnd  ihre  Vasallen  den  Sieger  als  ihren 
herm  bei  sich  behalten.  Seine  jagend  aber  ist  begierig  sich  weiter 
zu  versnchen^  er  mag  nicht  bleiben.  Der  junge  graf  Waldin  bittet 
Inst&ndig,  ihn  anf  desr  weiterfahrt  begleiten  za  dfirfen.  Seifiid  ge- 
stattet ee;  die  beiden  schworen  rieh  als  gesellen  xnsammen  nnd 
reiten  davon. 

IX.  Kampf  mit  dem  drachen  nnd  dem  wilden 

w  e  i  b.  Str.  202 — 215.  Länger  waren  sie  schon  dnrch  wald  tmd 
berg  geritten,  da  sehen  sie  eines  tages  einen  wnrm  übers  feld  eilen, 
der  trug  einen  ritter  im  rächen  und  eine  trau  lief  jammernd  hinter- 
drein. Rasch  hatte  Seifrid  den  wurm  ^etallt.  Auf  sein  gebrüll 
aber  kommt  einer  nahen  höhle  ein  wildes  woiit  mit  einem  kolben 
geluui'eu,  dit-  ^ibt  beiden  rittern  zu  schaffen,  bis  Waldin  ihr  ilas 
hanpt  abschlägt.  Dann  suchen  sie  noch  das  nest  der  drachen  auf 
nnd  töten  alle  jungen.  Frendig  umarmt  die  fran  ihren  geretteten 
ameis. 

X.  K  a  ni  ])  t  mit  S  c  h  a  n  d  a  m  u  r  und  seiner  bände. 
Str.  216 — 259.    Die     Seilschaft  reitet  fort  und  bald  kommen 

zu  einer  bürg.  T)ie  trau  erzählt,  dass  S(  liandaniur  ihr  hesitzer  sei. 
ein  räuber  nnd  ninrder,  der  ancli  ihrem  Bruder  Anziflor  seine  er- 
erbte grafschaft  verderitt  habe.  Seil'rid  besehliesst,  bei  ihm  einzu- 
kf'liren.  Venrebens  Piiclu-n  seine  beirleiter  ihn  abzuhalten.  Der 
ritter  f»:eiobt,  seine  viantze  zu  Artns  zu  führrn. 

Nochmals  warnt  unter  dem  burgtor  ein  zwerg  die  lielden.  Tin 
selben  auirenbli(k  kommen  schon  vier  räuber  daher,  die  eine  wei- 
nende junglrau  mit  sich  schleppen.  Es  kommt  zum  kämpf  nnd 
rasch  genug  sind  die  vier  ersehlagen  und  von  vier  anderen,  die  ihre 
getlhrten  rächen  wollen,  möo^en  nur  zwei  mit  not  entfliehen.  Da 
aber  eilt  auch  schon  Schandamur  selbst  mit  seinem  gefolge  herbei, 
das  eben  den  ritter  Anziflor  und  seine  frau  geschleppt  bringt.  Ein 
harter  kämpf  erhebt  sich.  £r  endet  schliesslich  mit  dem  sieg  der 
beiden  gesellen;  Schandamnr  wird  erschlagen.  Anziflor  erzählt 
seinen  beireiem  seine  geschichte.  Der  räuber  hatte  ihm  einen  Idaren 
bmnnen  genommen  und  ^^ein  land  verwüstet.  Seine  tochter  war 
ausgezogen,  in  Karidol  einen  k&mpfer  zn  Sachen ;  aber  Schandamnra 
geBellen  hatten  sie  gefangen  nnd  ihn  selbst  mit  seiner  fran  wegge- 
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schleppt.  •  Er  erbietet  sich ,  als  SeifHds  gefangener  zu  Artus  zu 
ziehen  und  nennt  den  Turkoit.  dem  Gawan  auf  Tschovaiitzp  seine 
Schwester  Soye  2:ab ,  f^einen  bruder.  Mit  tVeiuleu  erkennen  iImimius 
die  beiden  ihre  Verwandtschaft.  Sie  übernachten  auf  der  burj^  und 
ziehen  am  moro:en  »gemeinsam  zu  Artus  nacli  Pritone.  Mit  jubel 
werden  sie  empfangen;  Waldin  and  Anzitlor  werden  in  die  tafei- 
runde auffrenonimen. 

XI.  M  u  n  d  i  r  0  s  a.  1 .  E  r  b  t  e  k  n  n  »1  e.  Str.  2G0— 273.  Aber 
Seifrid  will  sich  nicht  verlieiren  und  eines  ta^es  bricht  er  zu  nenen 
abenteuern  auf.  Der  treue  Waldin  bittet  ihn  wieder,  sein  begleiter 
sein  zu  dürten.  Nach  längerem  umherziehen  kommen  sie  eines  tages 
in  eine  stadt.  Sie  Hnden  Unterkunft  bei  einem  trefflichen  wirte,  der 
ihnen  erzählt^  wie  das  bewohnte  land  Iiier  zu  ende  gehe.  Jenseits 
liege  eine  nngemessene  haide.  Auf  der  haust  eine  schlänge,  die 
zwar  mensch  und  vieh  nicht  schadet.  Trotzdem  aber  vermag  nie- 
mand in  die  haide  vorzudringen;  denn  sie  beginnt  zn  brennen,  so- 
bald jemand  sich  ihr  naht  nnd  zugleich  erhebt  sich  ein  gewaltiges 
onwetter.  SeiMd  ist  gleich  entschlossen,  das  abentener  zn  bestehen 
nnd  reitet  trotz  aller  abmahnungen  des  wirts  am  morgen  der 
heide  zn. 

XLs  Erlösung  der  schlänge  anfder  brennenden 
beide.   Str.  274 — 284.   Gegen  abend  bekommen  sie  richtig  die 

schlänge  zu  gesiebt;  zugleich  beginnt  das  feld  zn  brennen  und  ein 
greuliches  nnwetter  erhebt  sich.  Aber  die  flammen  verbrennen  sie 
nicht:  sk-  reiten  mutig  auf  die  schlanL'^e  los  und  wie  sie  durchs 
feuer  durch  sind,  erlischt  das  feucr  und  statt  des  Unwetters 
tinden  sie  klaren  niondschein.  Sie  vermögen  nicht  die  s(  hiange  ein- 
zuhulen,  stossen  aber  auf  eine  s^ule,  auf  der  n»it  L:nldcnen  buch- 
ataben  j;escliriel)eu  steht,  wie  die  schlänge  crli^^t  werdi'n  k?>nne. 
Wenn  nänilicli  ein  tapferer  ritter  käme  und  dem  untier  eine  kröte 
vom  halse  risse,  so  würde  es  sich  sogleich  in  einen  menschen  ver- 
wandeln. Seifrid  rennt  darauf  dem  wurm  nach,  reibst  ihm  die  kröte 
herunter  nnd  sogleich  steht  statt  der  schlänge  eine  sch<me  Jungfrau 
vor  ihm.  Die  dankt  Gott  und  ihren  erlöseni,  dann  aber  sinkt  sie 
tot  nieder  nnd  ihre  seele  fliegt  als  weisse  taube  gen  himmeL  Die 
beiden  begraben  sie  nach  christenart  und  reiten  weiter. 

XI.8  Die  drei  kleinodien.  Str.  285— 294.  Vieletage 
schweifen  die  gesellen  in  der  irre,  nur  von  obst  und  kr&utern  sich 
nfthrend.  Ehies  tages  finden  sie  auf  einer  aue  ein  schapel,  das 
glänzt  von  gold  nnd  perlen.  Waldin  fordert  Seifnd  auf  es  mitzu- 
nehmen; der  aber  weigert  sich  und  Iftsst  es  liegen.  Drei  tage  später 
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finden  sie  ein  ebenso  kostbares  halsband  und  nach  weiteren  drei 
tagen  noch  einen  mantel;  trotz  Wal^i^  anfforderongt  sie  mitcn- 
nehmen,  lässt  Seifrid  auch  diese  Icostbarlieiten  nnbeiiihrt. 

XI.  4  Erste  begegnnng  mit  Unndirosa  auf  dem 
b  e  r  ^.  Str.  295 — 333.  Bald  daranf  sehen  sie  fiber  der  haide  einen 
umnäsHig;  hohen  berjr  sich  erheben:  er  ist  von  einem  dornenha^  mn- 
geben,  um  den  es  von  8('hlan{?en  und  dracheii  wimmelt.  Trotz  aller 
schrecken  und  trotzdem  hunger  ihnen  zusetzt,  erkliitaiien  die  helden 
die  höhe  des  berges.  Von  da  blicken  sie  auf  eine  au  lünab.  die  ist 
mit  kostbaren  zelten  besetzt,  vor  denen  litter  und  frauen  sich  in 
mancherlei  spielen  verfrnügen.  Seilrid  und  VValdin  reiten  hinab, 
da  sehen  i^ic  \vi<^  Ii**  Gesellschaft  unten  sich  zu  eineui  zuge  ordnet, 
unter  ihnen  ein  -  krönte  frau  von  wunderbarer  Schönheit.  Der 
zug  kommt  gerade  auf  sie  zu,  hält  vor  ihnen.  Die  pchöne  fran 
springt  vom  pferd,  begrüsst  Seifrid  bei  seinem  namen,  umarmt  uud 
kttsst  ihn.  Die  helden  werden  in  die  zelte  geführt  nnd  kostbar 
verpflegt. 

Jetzt  erlcundigt  sich  8eit'rid,  woher  die  Jungfrau  ihn  denn  Icenne 
nnd  Mnndirosa  antwortet  ihm,  astronoraen  hätten  bei  ihrer  geburt 
vorausgesagt,  dass  sie  sich  auf  dieser  aae  ,ameyen*  müsse.  Vor  drei 
jähren  sei  sie  denn  ätiers  meer  hleber  gelcommen  nnd  habe  hier  auf 
den  verheissenen  gewartet.  Sie  zeigt  ihm  im  zelte  die  drei  kiMno- 
dien,  die  er  unterwegs  auf  der  haide  liegen  gesehen;  iifttte  er  eins 
davon  sich  angeeignet,  so  wäre  er  nie  auf  den  herg  gekommen.  Sie 
weiss  auch  alle  seine  taten,  seine  siege  über  Agraton  nnd  Amphl'» 
gulor;  verkündigt  ihm  aber  zugleich,  dass  sie  nur  drei  tage  znsam- 
menbleiben,  dann  aber  auf  ein  Jahr  sich  trennen  müssten.  Und  zwar 
dürfe  er  in  dieser  zeit,  wo  er  scbdne  Ivanen  preisen  h5re,  nie  sich 
rühmen,  dass  er  eine  noch  schönere  besitze;  sie  müssten  sonst  für 
immer  geschieden  sein.  * 

So  leben  sie  drei  ta^e  in  ireuden  aiit  der  aue;  am  dritten  aber 
muss  Seifrid  mit  Waldia  ohne  gnade  von  dannen. 

XII.  Befreiung  des  Joserans  aus  der  gewalt  von 
riesen.  Str.  HIU — 850.  Haid  stossen  sie  im  walde  auf  ein  neues 
abenteuer,  Sio  Jinden  zwei  rieben,  die  eben  einen  l'üristen,  den  sie 
mit  rieinen  i^eViunden.  verbrennen  wollen.  Daneben  steht  klagend, 
einen  strick  um  den  hals,  eine  Jungfrau.  Rasch  genug  haben  die 
helden  die  beiden  riesen  umgebracht,  und  auch  ihre  mutter,  die  sie 
rächen  will,  findet  den  tod.  Dann  werden  die  gefesselten,  Joserans 
und  Albazona,  losgebunden.  Sie  nehmen  ihre  befreier  mit  auf  das 
schloss  Termis,  dort  erzählt  der  fürst  seine  geschichte.  Ein  ehrloser 
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fürst  LoTandinol  -warb  nm  seine  tochter  Älbazona.  Sie  ward  ihm 
verweigert  und  als  er  deshalb  Joserans  land  verheerte,  erbot  sich 
dieser  zam  Zweikampf.  Lorandinol  fiel;  die  rissen  aber  wollten  ihn 
als  seine  verwandten  rftehen  nnd  hatten  darum  den  forsten  nnd  seine 
tochter  diesen  moi^en  anf  der  jagd  gefangen.  Sie  erbieten  sich 
nun,  zu  Artus  nach  Earidol  zu  fahren,  am  Seifrids  tat  dort  zu  er- 
zfthlen.  Auch  die  beiden  kameraden  beschlieesen  sich  zn  trennen 
nnd  jeder  nach  seiner  heimat  zn  ziehen. 

Xni.  Erledigung  von  Igerland.  Str.  351— 357.  Wal- 
din trifft  in  Ifferland  Condiflor  tot;  die  Sehnsucht  naoh  Seifrid  hat 
ihr  das  herz  ;^ebrochen.  Ihre  vasalleu  möchten  il  i  land  unnmehr 
von  Seitrid  zu  lehen  nehmen  und  Waldin  führt  sie  nach  Priton  zu 
Artus,  wo  .sie  den  beiden  trelien  würden.  Sie  enipfani^en  dort  ihre 
lehen  und  ziehen  nach  haus  zurück :  nur  Waldin  bleibt  bei  dem 
freunde.  Den  treibt  liebebuni  uli  bald  wieder  in  die  weite  und  Wal- 
diu  folgt  ihm  auch  auf  dieser  fahrt. 

XI.  5  Das  turnier  in  Iberne.  Str.  358 — 411.  Sie  hören 
bald  von  einem  grossen  turnier,  das  in  Iberne  stattfinden  soll  und 
beschliessen  dabin  zu  ziehen.  Sie  si(-s»cn  unt^rwefrs  auf  Arljosurans 
von  Sizily.  .Seitrid  stiebt  ihn  ab,  veiischmäht  aber  seine  vianze  und 
erhült  von  ihm  näheren  iiericht  über  das  turnier.  üm  einer  jun^?- 
frau  willen  vun  strahlender  Schönheit  ist  es  veranstaltet;  sie  wird 
dem  Sieger  mit  einer  spnniro .  irrnss  und  umannnnjr  lohnen.  Wer 
aber  vor  dem  k!>ni^2:  dort  behauptete,  er  habe  je  eine  ebenso  schöne 
junü't'rau  {reselien,  der  müsste  das  beweisen  oder  >om  leben  verlieren. 
Wer  es  aber  beweist,  dem  jribt  der  köuig  die  Jungfrau  Duzisanior 
samt  zwei  weiten  ländern  zu  eigen. 

Zu  dritt  reiten  sie  nun  naeh  Gassana,  der  hanptstadt  von  Iberne. 
Beim  turnier  tut  wieder  Seifrid  sich  vor  allen  hervor.  Er  wirft 
den  könig  von  Famagost  ebenso  nieder  wie  den  grafen  Aliers  von 
Kret,  der  den  besiegten  könig  rächen  möchte,  und  die  allgemeine 
stimme  spricht  ihm  den  sieg  zn.  Am  morgen  erhält  er  denn  den 
tnmierpreis,  spange  und  umnnnnng  von  der  königstochter.  Wie 
aber  alle  deren  Schönheit  preiseUf  kann  Seifrid  sich  nicht  enthalten, 
gegen  Waldin  zu  äussern,  dass  seine  ameie  doch  noch  weit  schöner 
sei.  Zorn  nnglück  hört  diese  rede  der  graf  Äüers  Ton  Kret  nnd  er 
macht  dem  kdnig  mitteilnng,  der  von  Seifrid  verlangt,  dass  er  seine 
hehanptnng  anch  beweise.  Unterdess  lässt  er  ihn  nnd  Waldin,  der 
den  ansspmch  des  frenndes  bestfttigt  hat,  in  ketten  legen;  Seifirid 
soll  sterben,  fkUs  er  nicht  binnen  fünf  tagen  den  beweis  für  seine 
hehanptnng  erbracht  hat 
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Noch  w&hrend  der  wliandliingen  aber  h5rt  man  posannen- 
schall.  Arbosorans  eilt  hinaus  und  sieht  eine  schwarz  gekleidete 
schar  einziehen,  in  ihr  eine  fma  von  unvergleichlicher  Schönheit^ 
Es  ist  Mnndirosa.  Arbosorans  moss  sie  vor  den  k5nig  führen,  dem 
sie  vorwürfe  macht  weq^en  seines  vorschnellen  verfahrene:  der  k5nig- 
mußs  ihr  selbst  (k'ii  preis  der  scliünheit  zuerkennen  und  ist  bereit, 
Seiirid  zwei  länder  abzutreten.  Der  aber  stürzt  der  geliebten  /u 
fassen  und  bittet  sie,  zu  verzeihen,  dass  er  ihr  p^ebot  übertreten. 
Sie  nimmt  ihn  liebreich  an.  aber  ihr  glück  ist  verscherzt,  das  8elii(  k- 
sal  unal)änderlich.  Sie  .schenkt  ihm  die  drei  kleinudieu  von  der 
haide,  dass  er  ilirer  dabei  gedenke;  dann  aber  miisvcn  sie  sich 
trennen.   Seifrid  gelobt,  ihr  bis  ans  ende  der  weit  uachzatorscben. 

Der  könig  mSchte  dem  schwer  gekränkten  gerne  genngtnnng 
leisten  nnd  bietet  ihm  die  band  seiner  tochter,  zwei  länder  nnd 
seine  Sicherheit  an.  SeifHd  lehnt  es  ab.  Anf  seine  bitte  wird  Da* 
zissamor  mit  Arbosorans  vermählt;  er  selbst  stiehlt  sich  mit  Waldin 
tranrjg  von  dannen. 

XIV.  I  g  e  r  I  a  n  d  wird  an  \V  a  1  d  i  n  jr  e  ^  e  b  e  n.  Str.  412 
bis  414.  Sie  reiten  zunächst  nach  Ifierlaud,  dort  setzt  Seifrid  den 
treuen  Waldin  als  vogt  ein ;  dann  zieht  er  allein  aus,  die  verlorne 
geliebte  zu  suchen. 

XI.«  Beim  einsiedler.  Der  greif.  Str.  415—437. 
Lange  hat  er  schon  vergeblich  land  and  wasser  weithin  dorchfah- 
ren;  da  beschliesst  er  einst  im  mai  nach  der  an  znrfickznkehreiif 
anf  der  er  Mnndirosa  zuerst  gefanden.  Er  gelangt  glücklich  anf 
den  platz,  findet  aber  nnr  die  leeren  zelte.  In  einer  nahen  h5hle 
aber  lebt  ein  einsiedler;  der  isthOchlich  erstannt,  in  dieser  wildnis 
einen  menschen  zu  sehen.  Nnr  eine  köuigin,  sagt  er  SeifHd,  sei 
sonst  alljährlich  Iiieher  gekommen;  vor  drei  jähren  nnd  drei  mo- 
naten  sei  aber  auch  sie  weggezogen,  durch  ihren  geliebten  in  tiefes 
leid  i,^estiirzt. 

Seit'rid  iribt  f^i'  li  dem'  ein^siedlor  zu  erkennpn  nnd  ist  i^lüeküch, 
von  ihm  die  riclituufr  zu  erfahren,  aus  der  die  geliebte  jeweils  tre- 
kommen  ist.  Er  möchte  sich  gleich  ins  wasser  stürzen  [an  das  der 
borg  angenscheinlich  grenzt],  der  geliebten  mit  waten  und  schwim- 
men zuzustreben  und  mit  mähe  nnr  hält  der  alte  ihn  zurück.  £r 
belehrt  den  beiden,  dass  ein  greif  regelmässig  hieher  komme,  sich 
wild  zn  holen;  er  soll  den  litter  übers  wasser  bei'Ördern.  Seifrids 
ross  wird  geschlachtet,  der  alte  näht  ihn  mit  seinen  ideinodien  in 
die  pferdehaut  ein  nnd  legt  ihn  ans  ufer.   Richtig  erscheint  bald 
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der  greit;  hebt  die  roeahant  auf  und  tragt  sie  —  der  dichter  weiss 
nidit  wie  viele  tage  weit  —  seinen  jongen  ins  nest. 

XI.7  Altliesor  und  der  bnrggraf  erzählen  von 
Mundirosas  bedxängnis.  Str.  438—464.  Dort  schneide 
Seifrid  sich  ans  der  baut  nnd  klettert  mit  seinen  drei  klelnodien 
den  banm  herab.  Er  trifft  einen  wilden  mann,  Althesor  mit  namen, 
der  ihm  seine  nntentfitznng  anbietet.  Znnftchst  macht  er  Seifrid 
auf  seine  bitte  mit  den  verh&ltnissen  des  landes  bekannt.  Er  er- 
z&hlt,  dass  die  landesherrin,  einer  prophezeinng  folgend,  anf  einer 
an  jenseits  des  meeres  einen  gatten  gesucht  nnd  gefunden,  aber 
(auf  die  nns  bekannte  art)  wieder  verloren  hfttte.  Non  aber  erhebe 
ein  graf  im  lande  ansprach  anf  ihre  band,  die  sie  ihm  nach  seiner 
behanptong  versprochen  hätte.  Er  hat  sich  erboten,  seine  ansprttche 
kampflich  zu  bewähren;  niemand  aber  wagt  sich  mit  dem  starken 
zn  messen.  In  drei  wochen  soll  der  kämpf  in  Ardemont  stattfinden; 
die  ffirstin  aber  hat  bereits  eine  abtei  erbaut,  in  die  sie  sich  mit 
zwQlf  jongfranen  verscbliessen  will.  Da  gibt  Seifrid  sich  zu  er- 
kennen nnd  Althesor  begrüsst  ihn  freudig  als  hetm  des  landes.  Er 
zimmert  schnell  ein  floss,  anf  dem  fahren  sie  in  der  nacht  bis  zu 
einem  eastell,  eine  halbe  meile  von  Ardemont.  Der  castellan  em- 
pfängt sie  freundlich  nnd  gelobt  dem  holden,  der  sich  auch  hier 
durch  die  drei  kleinodien  legitimiert,  seine  anterstützung. 

XI.  »Das  gottesurteil.  Str.  465 — 483.  Unterdes»  ist 
der  tai;  des  Zweikampfs  L^ekomiiien.  Grat*  Girot  erneuert  im  ring 
nochmals  seine  heraiLsforderung :  da  erscheint  ein  ritter  in  weissem 
?-aiumt  mit  rotem  kreuz  und  nimmt  die  fordeiung  auf.  I^m  der 
zweiten  tjost  wird  der  i^raf  aus  dem  sattel  crehoben  und  darauf  im 
55  eil  Wertkampf  enthauptet.  Der  sieger  aber  macht  sieli  uueikannt 
davon. 

XT.  1»  T  n  r  n  i  e  r  s  e  h  e  r  z  e.  Str.  4b4 — 495.  Aul  anraten  ver- 
anstaltet Mundirosa  se<  lis  woelien  darnach  ein  grosses  tumier.  Sei- 
frid nimmt  daran  teil,  von  den  leuten  des  <  astellans  begleitet.  Alle 
sind  durch  Althesor  kostbar  ausgerüstet.  Seifrid  führt  als  abzeirlien 
einen  frauenarm  mit  einer  fackel  in  der  hand,  darum  in  izidd  die 
Inschrift :  ,fraw.  wennda  kumer,  wende'.  Sein  bpeerbtoss  wirft  alle 
gej^ner  aufs  irrns  aueli  den  ^n-afen  von  Pytiraonte.  Alle  erkennen 
ihm  den  preis  zu,  al»er  niemand  erkennt  ihn. 

XI.  10  Erkennung  und  \\  i  c  d  e  r  v  e  r  e  i  n  i  u  n  g.  Str. 
496 — 519.  Am  abend  soll  ein  tanz  statttinden ;  damit  will  die 
fürstin  abschied  nehmen  von  der  weit,  um  ins  kloater  zu  irelien. 
Seifrid,  der  in  schlechten  kleidern  unter  die  dienerschalt  sich  ge- 
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mengt  hat.  will  das  herz  brechen,  als  er  die  trauer  der  jreliebten 
sieht.  Er  liisst  sich  von  seinem  wii*t  die  kostbaren  kleider  antun 
und  hundert  ritter  zum  g:eleit  geben.  Sie  mU&sen  ihm  20  goldene 
herzen  vortragen,  so  erscheint  er  mit  den  drei  kleinodien  geschmückt 
unter  posannenschall  bei  hof,  von  stannendem  volk  umdrängt,  von 
Mnndiroea  sogleich  erkannt  nnd  mit  stürmischer  frende  empfangen. 
Er  erzählt  von  sehien  fahrten  nach  der  geliebten  nnd  wird  nnn 
anch  von  den  landeeherm  mit  ehren  anfgenommen.  Am  andern 
morgen  wird  er  von  ihnen  znm  könig  erw&hlt  nnd  gekrönt  nnd 
bald  darauf  seine  hochssdt  mit  groeeer  pracht  gefeiert.  Sdnem  wirt^ 
dem  castellan,  vermählt  er  zum  lohn  für  seine  trene  Gentian,  dne 
verwandte  der  Knndirosa.  Diese  gebar  danach  ihrem  gatten  Sei* 
ttUL  einen  söhn  Flormnnd,  der  anch  grosse  taten  vollbrachte,  nnr 
dass  der  dichter  sie  nicht  im  einzdnen  zu  erzählen  vermag,  da  berr 
Albrecbt  von  Scharfenberg  darüber  geschwiegen  hat.  In  Britan 
nnd  Koverzin  hört  man  durch  boten  von  den  hohen  ehren,  die  Sei- 
frid  sich  erstritten  hat.  Der  aber  lebt  mit  .seiner  gattin  in  frlück 
und  Ire  Ilde  und  ilaruach  sind  sie  durch  einen  seligen  tod  zum  ewigen 
leben  eingegangen. 

Wollen  wir  nunmehr  den  versuch  wagen,  diese  verwirrende 
mabse  von  abenteuern  zu  durchleuchten  und  womi>irlich  aut"  ihre 
quellen  zurückzuführen,  so  löst  sich  uns  leicht  Seitrids  Verhältnis 
zu  Mundirosa  als  iler  ei^^entliche  kern  der  erzählung  aus.  Alle  an- 
deren erlebnisse  des  beiden  umspinnen  ihn  nur  als  leichte  ranken, 
die  sich  ohne  mühe  und  nachteil  entfernen  lassen.  Mit  ihm  wollen 
wir  uns  denn  anch  zunächst  bescliäftigen. 

Ks  handelt  sich  um  die  ereignisse,  die  unsere  obige  Inhalts- 
angabe schon  durch  die  bezitterunsr  unter  XI  i-io  als  eine  geschlos- 
r  sene  folge  darstellen  wollte.   Nachdem  Seifrid  die  brennende  haide 
i  durchritten  und  eine  schlänge  bestanden,  gewinnt  er  apf  einem 
;  schwer  zugänglichen  berge  eine  fran  von  überirdischer  art  und  wun* 
'  derbarer  Schönheit.  Bevor  er  sich  jedoch  dauernd  mit  ihr  verei- 
nigen kann,  soll  er  noch  ein  jähr  von  der  geliebten  getrennt  sein, 
in  dieser  zeit  aber  nie  sich  ihrer  sch(}nheit  rUhmen.  Gelegentlieh 
'eines  turniers  Übertritt  er  dies  gebot  Die  gellebte  erscheint  und 
kündigt  ihm  an,  dass  sein  ungehorsam  sie  nun  auf  ewig  getrennt 
habe.  ^  £r  bleibt  traurig  zurück ;  nach  einer  reihe  seltsamer  aben- 
teuer  aber  gelingt  es  seinem  unmchrockenen  suchen,  die  geliebte 
.wieder  zu  finden. 

Was  Albrecht  von  Schaiienberg  in  die>*jiu  huuptteil  feeiaes  ge- 
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(liclites  erzalilt,  ist  ein  ziemlich  vr-rbi-eitetes  niärclien.  Um  oineu 
kurzen  nauien  für  den  typas  zu  gewinnen,  sei  es  mir  erlaubt,  ilin 
nach  ilem  tU'utiicli  elbisiclicii  Charakter  der  gattin  <les  beiden  und 
dem  charakteristischsten  niotiv  —  verletznng  des  von  der  gattin  p^e- 
gehenen  Verbotes  —  das  märchen  von  der_g^estörlen  mahrtenehc  zu  | 
nennen.  Es  sind  mir  von  diesem  typas  gegenwärtig  folgende  t'aa- 
sung-en  bekannt  und  zugänglich: 
1  Grimm,  Kinder-  und  hansmärclien  no.  92. . 

2.  Ebd.,  3.  i6ö. 

3.  J.  Grimm,  Altdeutsche  Wälder  1. 290  (fragmentarisch). 

4.  Wolf,  Deutsche  hansmärchen  s.  198. 

ö.  Ebd.  s.  217. 

G.  Prohle,  Kinder-  und  vtdksmärchen  s.  74,  no.  22. 

7.  Vernaleken,  Oesterreichiache  kinder-  nnd  hansmArcben  no.  4&. 

5.  Blinker,  Heansische  schwftnke,  sagen  und  märchen  no.  14.  Zs. 
d.  ?er.  f.  Tolkskde.  8.41». 

9.  Haltrich,  Dentscke  volksmttreben  ans  dem  Saduenlande  in  Sie- 
l>enbürgen  no.  21, 

10.  Eristensen,  Aeventyr  fra  Jylland  (1881)  no.  3. 

11.  Gmndtvig,  Gamle  danske  minder  i  folkemnnde  2.  im. 

12.  Gnmdtvig,  Dftniselie  Volksmärchen  übs.  y.  Strodtmann  a.  24. 

13.  Kamp,  Danske  foike  teventyr  s.  176. 

14.  Ebd.,  0.  223. 

15.  Ebd.,  8.  227. 

16.  Asbjcemson  und  Moe.  Norwegische  volksmflrchen  fibs.  v.  Brese- 
mann  I.  no.  9. 

17.  Ebd.,  no.  27. 

16.  Hyltt^-Cavallins  nnd  Stepbens,  Schwedische  volkssagen  nnd 
märchen.   Deutsch  v.  Oberleitner  no.  8. 

19.  Cosquin,  Contes  populaires  de  Lorraine  no.  75  (fragment). 

20.  Decurtins,  Praulas  surselvanas  no.  21.   Böhmers  Roman,  stud. 
2. 12s  (=  Melusine  2. 321). 

21.  Schneller,  Märdiea  und  sagen  aus  wälschtirol  no.  13. 
2J.  Kbd.,  110.  38. 

23.  Ubert,  Rumänische  märchen  und  sagen  aus  Siebeubüj'gen  no.  14. 
Ausland  1856,  s.  2050. 

24.  Ebd.,  UM.  16,  s.  2123. 

25.  S^billot,  Contes  populaires  de  la  liaute-Bretague  I.  no.  2D 
i  identisch  mit  11)). 

26.  Veckenstedr.  Wriidische  -a-t  n  XIII.  3,  s.  122  (identisch  mit  5). 

27.  Waldau,  Bölmiisches  mäi*cheubuch  s.  24. 
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28.  Kranss.  Sagen  und  märchen  der  SUdslaven  I.  no.  83. 

29.  Die  märcheiuaiiuiünii^  des  Soiuadeva  Bliatta  ans  Kascbmir  ftbs. 
y.  Brockhaas  II.  7  Geschichte  des  Vidosbaka. 

90.  Ebd.,  11.118  Geschichte  des  Saktivega,  künigs  der  Vidyadharas. 

31.  [Keightley],  Mythologie  der  feen  und  elfen  fibs.  v.  WoUT  2.  mb 
=  Kletke,  llftrchensaal  3.46.  (Jfidisch;  laut  anmerkimg  ans 
einem  alten  rabhinistischen  buche,  genannt  Hahasi  Jerosalemi 
oder  Geschichte  eines  Uebriers  ans  Jerusalem.) 

32.  Poestion,  Lappländische  m&rchen  no.  55  \). 

Die  gmndzfige  dieses  mftrchens  sind  die  folgenden.  Ein  jfing- 
ling  erwirbt  im  elbenlande  eine  elbische  gattin.  Ans  diesen  oder 
I  jenen  gründen  trennt  er  sich  nochmals  von  ihr,  nm  ffir  knrze  seit 
J  in  die  menschenweit  znrflckznkehren.  Die  gattin  verbietet  ihm, 
1  ihrer  dort  je  zn  erwähnen,  da  sie  sonst  für  immer  geschieden  sein 
4  mussten.  Der  held  verletzt  das  gebot  nnd  verliert  die  gattin.  Be- 
I  barrlicb  sachend  gelingt  es  ihm  aber  endlidi  dnrch  vermittlnng 
l  überirdischer  kräfte  nnd  we«en  wieder  ins  elbenland  zurück  und 
'  zu  dauernder  vereiuif^unj?  mit  der  ireliebten  zu  gelanj^en. 

Ich  werde  demnächbt  f^eleffentlich  einer  kritischen  behandlnng 
der  Sierfridfiap'e  eine  grenauerc  analyse  diesem  niiü  c  hens  ireben.  Hier 
Uiuj;  eine  küi/.<-  be.schreibung  .seiner  hauptbestandteilc  ireiiiiiren  und 
nur  was  uns  für  die  erkenntnis  unseres  gediehtes  von  wert  ist,  soll 
etwas  riiilier  beliandelt  werden. 

Wiv  hvibeii  es  mit  einem  zusammengesetzten  typus  zu  tun. 
der  au8  drei  formelu  besteht,  die  nach  ihren  motiven  nicht  an- 
wesentlich  variieren 

I  He  e  i  u  ;,^a  n  frs  f  o  r  m  e  I  ^ibt  eine  jiiL''cii(lL»"e.schichte  des»  bei- 
den, dei-  \<tr  oder  kurz  narli  der  i^cljurt  vniii  vater  dem  teufel  ver- 
sprochen und  ihm.  lit  i  anu't'warh^eii.  iiberLreb».ii  wird,  sieli  aber  aus 
dessen  ^rewalt  zu  belreieii  wei».s.  .Siebzehn  von  uu.sren  oV»en  auf- 
freführten  mitielipn  /eigen  diesen  eingantr:  die  übrigen  haben  ihn 
durch  Varianten  laus  anderen  typen  penoinuuii)  emt/t  selten  iranz 
verloren.  Da  unser  gedieht  ihn  nicht  kennt,  wollen  wir  uns  nicht 
weiter  mit  ihm  beschäftigen. 

1)  Die  zahlreichen  iialieuiächen  fasbungeu  aiiid  hier  nicht  mit  auf- 
geführt, weil  sie  erst  aus  dem  volksbuche  von  Liombruno  geflossen 
(oder  mindestens  dadurch  beeinfluset)  sind.  Man  findet  sie  aufgezählt 
von  EShler  bei  Warnke*  s.  CXVI  und  Kl.  ächr.  I.m»;  hinsozufl^a 
wäre  Kaden,  Unter  den  olivenbäunien  a,  112. 

2)  Ich  bediene  mich  der  Hilde-Gndrun  s.  211  anm.  1  festgestellten 
tenninologie. 
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Die  zweite  formel,  erwerbung  der  elbischen  gattin,  gibt 
den  anftteigendea  teil  der  baaptbandlang.  Sie  setzt  sieb  ans  yer- 
Bchledeaea  motiven  zusammen. 

Becbt  verscbleden  wird  die  art  gescliUdert,  aaf  die  der  beld 
ins  elbenland  gelangt.  Ais  die  nrspriüiglicbste  formnlienmg 
darf  man  zaTerdcbtlicb  die  yon  anseren  mftrchen  1.  10. 16.  (17) 
32  gebotene  ansprechen,  in  der  die  fahrt  ins  elbenland  noch  ans 
der  eingangsformel  abgeleitet  ist:  der  held  wird  dorthin  getrieben 
TOtt  dem  boote,  in  dem  der  vater  ihn  ansgesetzt  hat»  um  ihn  dem 
tenfel  zu  fiberantworten.  Andere  Varianten  unseres  typos  lassen 
den  Jüngling  das  zanberische  land  aaf  der  ttblichen  wandemng  der 
mftrdieahelden  finden;  mehrere  aber  (so  4.  6.  9.  15.  28.  30.  31) 
dnrch  vermittlnng  fiberirdischer  gewalten,  indem  sie  motive  ans 
dem  dritten  teile  des  märchens  schon  hier  verwenden. 

Der  anfenthaltsort  der  elbin  wird  verschieden  de> 
iiniert;  doch  sind  alle  parallelen  darin  einipr,  dass  es  ein  feenland 
ist,  jenseits  der  menschenweit  gelegen.  Die  jüdische  tasson^  31 
nennt  es  das  land  der  Mazikin ;  die  Mazikin  aber  sind  dämonische 
wesen.  die  den  arabisihen  Dschinns  entsprechen  (Keigiitley-Wolflf 
s,  3(i(j),  die  indischen  reden  vom  lande  der  \'iilyadharas  »30  oder 
der  Siddhas  :n.  In  den  daui>ciicn  tassnnsren  wird  seine  lag-p  an- 
oTPireben  ala  südlich  (oder  östlich)  der  bunne,  östlich  vuui  moud, 
und  nördlich  der  erde  18  oder  des  habylonisi  heii  turms  18.  14 
oder  mitten  in  der  weit  11;  im  liimmlischen  paradies  liegt  es  4. 
Mehrere  fassun^en  sag^en  ausdrü'  klicli .  d;iss  die  elbin  auf  einem 
berge  wohnte  1.  8.  20.  22.  28.  29.  Der  h^iu;  oder  das  sohloss  wird 
golden  prenannt  1.  (18).  (14V  22.  (24'.  27.  80.  82,  kristallpalast  20, 
leuchtendes  schloss  4,  Berg,  land  oder  sciilo.ss  führen  auch  beson- 
dere uamen:  Goldener  leerer  1.  22.  Det  crvldne  Gnds  T>ani  13.  14, 
Kanakapuri  (die.  goldene  stadt*  8<i.  Flaiunien^mri;  am  Jldso  (feuer- 
see)  15,  Kosenber^  8,  Kosensland  K);  Witenland  Soria  Moria- 
schloss  18:  der  berg  ist  der  Julier  20,  der  berjr  Udaya  81. 

Der  zustand  der  elbin  wird  übereinstimmend  in  beinahe 
allen  fassangen  als  ein  zustand  der  verzauberun«^  oder  Verwün- 
schung aufgefasst,  aus  dem  der  held  sie  erlöst.  Die  detinition  im 
einzelnen  ist  recht  verschieden.  Am  öftesten  ist  die  elbin  in  eine 
Üergestalt  verzaubert :  sie  erscheint  als  schlanore  1 .  4,  ziege  23, 
oder  schwan  ö.  12.  13. 14. 15.  Id.  26.   Dem  stellt  sich  eine  andere 


h  loh  aetKC  die  Ziffern  in  klammer,  wenn  der  sag  iu  dem  betreff 
fenden  m&rcben  verdunkelt,  aber  doch  noch  wohl  erkennbar  ist 
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grnppe  entgegen  mit  einer  jedenfalls  seknndttren  formnlierong,  die 
dorch  beeinflnssung  anaeres  m&rchene  dnreh  den  Domrttsehentypiis 
entstanden  Ist:  sielässt  die  elbin  sich  in  einem  Enstande  der  ersturong 
t>eflnden,  Indem  sie  schlaft  24.  30.  32  oder  verst^ert  ist  10  (der 

diener  versteinert  6)  oder  bis  znm  köpf  in  die  erde  versenkt  16. 
Jlieber  gehört  wohl  auch,  wenn  die  elbin  ab  sdiwarzi  danio  er- 
scheint, die  durch  die  erlöbuu^  stückweise  weiss  wird  U.  7.  H  oder 
in  einem  verschlossenen  und  verbotenen  ziranier  sitzt  31.  In  2.  17 
ist  nicht  gesagt,  in  welche  prestalt  die  prinzcfjsin  verwünscht  ht. 
Mehrere  Varianten  geben  an,  wer  die  elbin  verzauijert  hat:  es 
waren  riesen  oder  trolle  17.  IK  eine  hexe  12,  ein  draihe  13,  ein 
beleidiprter  büsscr  30.  Kini^(  in;il  erscheint  sie,  ohne  verwandluns: 
iiirer  gestait,  in  der  p:ewalt  überirdischer  wesen:  von  einem  drachen 
geraubt  8,  von  Zauberern  in  einen  palast  gebannt  oder  in  ein 
schlose  unter  der  erde  27.  In  11  ist  der  spiess  2nr  abwechslnng 
einmal  umgedreht ;  der  beld  selbst  wird  von  der  elbin  ans  dem 
zanberkreise  erlüet,  in  den  er  sich  eingesctüossen  hat. 

Die  erldsnng  erfolgt  am  häufigsten  dadurch,  dasa  der  held 
eine  dreinftehtige  aipqnal  schweigend  erduldet  1.  2.  4.  5.  6. 10. 12. 
14.  22 ;  christliche  Variationen  hieven  sind,  wenn  er  die  tenfel  drd 
nftchte  lang  wegbetet  23  oder  ein  jähr  lang  taglich  ein  vatemnaer 
betet  für  die  erlösnng  der  schwaigangfran  5.  26^  Zu  dem  geböte 
des  Schweigens  gesellt  sich  gelegentlich  auch  das  gebot,  nichts  auf- 
zuheben, was  die  geister  w&hrend  der  drei  nächte  wegwerfen  7.  (8) 
In  der  kleineren  gruppe,  die  zur  beaeichnung  der  verwfinschnng 
das  erstarmngsmotiv  hat,  gibt  nur  24  eine  eigene  art  der  erldsnng, 
indem  der  held  die  schlafende  durch  einen  knss  erweckt :  auch  dies 
eine  deutliche  entlehnung  aus  dem  nornröschentypus.  Wo  die  Ur- 
heber der  \i  i/.iiiltL'rung  genannt  sind,  werden  diese  wolü  auch  vum 
beiden  (meist  aber  erst  am  Hchlusse  i  ^^etütet  9.  12.  13.  17.  18.  19. 
—  Wo  die  elbin  als  iji  hw  anjungt rau  erscheint,  bemächtigt  sich  der 
held  ihrer  znnächst  natürlich  durch  wegnehni^'n  des  schwankleids 
(variiert  nur  5.  L'()i:  es  ist  aber  wohl  zu  beachten,  da^s  ikr  zustand 
dieser  hcliwanjuii'^^ti  au  ausser  in  lö  stets  als  Verzauberung-  erscheint, 
aus  dem  sie  durch  den  lielden  erlöst  werden  muss,  indem  er  die 
dreinächtige  alpqual  eiträgt  ä.  14.  26  oder  die  Urheber  der  Ver- 
zauberung tötet  12.  13.  18. 

Der  erlüsttug  (bez.  schon  dem  wegnehmen  des  schwanhemds) 
folgt  überall  sogleich  die  v  er  1  o  b  u  n  tr  oder  verm&hlung  des  beiden 
mit  der  malirte.  Und  zwar  ti*ägt  sich  diese  zumeist  selbst  ah  gatUn 
an,  Ja  sie  erklärt  wohl,  schon  lange  anf  den  ankOmmling  gewartet 
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SU  haben  1. 4,  ihn  schon  lange  zq  lieben  29 ;  der  köntgin  der  goU 
denen  Stadt  hat  die  mntter  der  gQtter  im  träume  verkündigt,  dass 
aie  einen  sterblichen  heiraten  solle,  daher  sie  anf  den  beiden  ge- 
vrautet  hat  30.  Er  wird  von  der  elbin  wohl  auch  gltich  mit  seinem 
namen  angeredet:  „Joseph,  weil  da  nnr  da  bistl*  8,  „Ferdinand, 
kh  liabe  schon  lange  anf  didi  gehofft''  nsw.  4 ;  ja  die  elbin  hat 
ihn  selbst  an  sich  gelockt  10.  14. 

Bald  nachdem  der  held  sich  mit  der  elbin  verlobt  oder  ver- 
mählt hat,  wird  eine  trennung  notwendig.  Sie  ist  gewöhnlich 
dadarcb  motiviert,  dass  der  sterbliche,  von  Sehnsucht  nach  den 
seinen  er{?rift'en,  diese  vor  der  Vermählung  oder  nach  einigen  jähren 
^.lucklicher  ehe  nochmals  zu  sehen  begehrt  I.  (2).  (3).  4.  7.  8.  10.  11. 
lü.  17.  19.  20.  27.  31.  32;  in  28  verlui-st  rr  tlio  gattiii.  uin  eine 
Schaustellung  in  einer  benachbarten  Stadt  zu  besuchen.  In  einer 
kleineren  gmppe  bewirkt  die  galt  in  die  trennung:  sie  will  erst  nach 
zwei  Jahren  die  frau  ihres  erlüsers  weiden  24,  oder  nach  drei 
jähren.  \Nalu.nd  deren  er  wandern  soll  14,  oder  sie  erklärt  am 
morgen  nach  der  hochzeit,  dass  sie  wieder  fort  müsse,  weil  sie  in 
der  gewalt  eines  riesen  sei  18;  in  29  verlä.<;st  sie  ihn,  weil  eine 
freundin  ihr  angst  macht,  ilnss  die  Mdyadharas  erzüiiit  seien  Uber 
ilir  zusammenleben  niit  eineiii  sterblichen.  In  15  ist  daB  nach  Im - 
riihu  rrn  mustrrn  dahin  variiert,  dasj»  die  <;iittin  ihr  schwaubeind 
wiederhudet  und  davonfliegt,  in  30  wiid  der  held  auf  die.  erde  zn- 
rückgeschleuileit,  weil  er  eine  verbotene  terasse  betreten  hat. 

Bei  der  trennun;:'  erliiilt  <b*r  held  gewfihnlieh  einen  r  i  n  ir  mit, 
durch  den  er  sich  und  die  ^^atiiii  hin-  und  her  wünschen  kann  1.  10. 
11.  12.  14.  lf>.  17.  18.  20.  29.  32.  Zu  ihm  gesellen  sich  gelegentlich 
noch  andere  kleinodien:  goldäpfel  18,  eine  Wünschelrute  12,  ein 
wunschsäckel  und  ein  schnelles  ross  14,  zauberhafter  säbel,  tach 
und  wunschsäckel  8. 

Vor  aUem  aber  wird  ein  Verbot  ihm  eingeschärft:  er  soll 
nie  ein  wort  von  seiner  geliebten  oder  ihrer  Schönheit  sagen  5.  7, 
10.  14.  24.  28.  Das  motiv  erhalt  auch  zugaben  oder  Variationen: 
er  soll  die  geliebte  nicht  erwähnen  und  keiner  anderen  liebe  schwören 
27,  ihren  namen  nicht  nennen  und  den  ring  nicht  verlieren  17,  sie 
nicht  zu  sich  wUnschen  1.  4. 10.  32,  den  ring  nicht  missbranchen  SO, 
den  k5nig  nicht  zur  hochzeit  einladen  12,  nnr  tan,  was  der  vater 
sagt,  nicht  auch  was  die  matter  16,  nicht  Uber  ein  jähr  aasbleiben  31. 
Anstatt  dieses  Verbots  (oder  daneben)  findet  sich  das  sehr  bekannte 
eines  bestimmten  aimmers  in  4.  29.  31. 

Der  gatte  verletzt  nun,  in  die  menschenweit  zurttckgekehrt, 
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das  verbot  aaf  verschiedene  weise.  Am  dftesten  dadurch,  dass 
der  könig  oder  die  eitern  ihm  eine  gattin  antragen,  die  er  zurück- 
weist,  weil  er  selbst  eine  schönere  besitze.  Der  könig  bietet  seine 
tochter  an  5. 10.  24.  26,  ebenso  die  patin  20,  die  eitern  ihre  Pflege- 
tochter 27  (der  der  held  in  der  betrankenheit  liebe  schwOrt);  eine 
entstelinng  davon  zeigt  12,  wo  der  kdnig  gegen  das  verbot  znr 
hochzeit  geladen  wird.  Eine  besondere  motiviening  des  angebots 
geben  5.  26:  der  held  Ist  bester  bei  einem  vogelschiessen,  wo  die 
toditer  des  königs  als  preis  fUr  den  sieger  ansgesetzt  war.  Das 
motiv  ist  verblasst,  wenn  der  held  die  gattin  anf  antrieb  der  eitern 
herbeiwünscht  1.  7.  11.  32. 

Eine  zweite  gmppe  hingegen  formuliert  die  sache  so,  dass  der 
held,  als  eine  andre  !^an  wessen  ihrer  sch(^nheit  gepriesen  wird, 
Bich  rühmt,  selbst  eine  viel  sch^Jnere  braut  oder  gattin  zu  besitzen. 
£r  tut  es,  als  der  k6nig  seine  schöne  gattin  rühmt  4. 16,  oder  die 
die  gäste  in  der  herberge  ihre  frauen  14,  oder  als  in  einer  Stadt 
schöne  mädchen  und  Prinzessinnen  ausgestellt  werden  2S  oder  er 
prahlt  in  der  betrankenheit,  dass  er  die  schönste  frau  besitze  7.  — 
Sekundäre  ausweicbnngen  zeigen  31,  wo  der  held  sich  einfach  wei- 
gert nach  ablauf  seines  einjährigen  Urlaubs  ins  feenland  zurückzu- 
kehren und  21,  das  den  ganzen  eingang  durch  die  psychefonnel 
ersetzt  hat. 

Sowie  der  «jatle  das  verbot  \t'rletzL  hat,  erscheint  die 
pattin  entweder  sotoit  uml  ohne  weiteres  oder  er  selbst  wiin-<  ht 
sie  sf»i:ici<h  herbei  oder  er  iiin«s  sie  nur  (Ins  dräiiüen  seiner  um- 
p:ebniiii-  lierbeiwüiiselien  (gewöhnlich  mittels  des  rin?s).  luii  die 
Wahrheit  seiner  behaaptung  zn  beweisen.  In  24.  28  wird  er  s.><:ar 
mit  dem  tode  bedroht,  wenn  er  die  gattin  nieht  beibringe,  in  10 
lägst  der  kJinig  ihn  in  den  kerker  werten.  Die  gewünschte  stellt 
sich  sofort  ein.  aber  nur  am  sich  für  immer  von  dem  ungehorsamen 
zu  trennen,  nachdem  sie  die  Wahrheit  seiner  voreiligen  behauptung 
erwiesen  hat.  Das  märehen  lässt  sie  mehrfach  zürnend  erscheinen; 
sie  nimmt  dem  gatten  t  meist  im  schlaf)  den  wtinschring  oder  seine 
sonstigen  kieinodien  ab  1.  (8).  11.  14.  17.  20.  32,  oder  zieht  ihm 
die  königlichen  kleider  aus  7  und  gibt  ihm  wolil  gar  eine  ohrfeige 
11. 14.  Dann  verschwindet  sie,  nachdem  sie  ihm  noch  zugerufen 
oder  auf  den  tisch»  bez.  einen  zettel  geschrieben  hat,  dass  er  sie 
jetzt  im  himmlischen  paradies,  am  gläsernen  berg,  dem  schloss  süd- 
wärts der  sonne  usw.  suchen  müsse  4.  5.  12,  hinterlässt  ihm  wohl 
auch  die  aus  vielen  Überlieferungen  (Kühler  Kl.  Sehr.  1.573  ff.)  be- 
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kannten  eisernen  oder  bleiernen  echnbe,  die  er  dnrcblanfen  uiiibb, 
ehe  er  sie  nviederflnden  kttnne  4. 10.  21.  27. 

Der  held  lAsst  sich  nicbt  abschrecken  nnd  macht  sich  sofort 

auf,  die  verlorene  in  ihrem  lande  zu  suchen.  Lange 
irrt  er  umsonst  durch  die  weit,  bis  es  ihm  -roliiiiit.  die  unterstützunp: 
überirdischer  gewalten  für  t^ein  unteriieiniien  /u  tiiuleii.  Und  zwar 
erwirbt  er  entweder  {^egeustaiuie  mit  übernatürlichen  eif^enschatten, 
die  ihn  ins  elbenland  bringen  oder  er  lernt  dämonische  wesen 
kennen,  die  ihn  dorthin  weisen  und  tragen,  hie  und  da  auch  beides. 
Pas  erstere  motiv  ist  gewöhnlich  so  tdrnmliert,  dass  er  zwei  bis 
drei  brnder,  riesen,  zwerge,  ränber  im  streit  (crewuhuHch  erb- 
tciliinf:)  11  m  d  r  ei  \v  u  n  s  c  h  d  i  n  g  e  rindet :  einen  unsichtbar  lua- 
cliJMiden  li.aiirr'l  uder  hut,  .siei)enmeilensti  lel  und  ^in  drittes  ver- 
schieden delMiirrtes  ding.  Diese  turmulierung  kennen  1.  2.  3.  B.  10. 
11.  12.  18.  U.  15.  18.  21.  :J2.  In  unserem  gedichte  begegnet  das 
motiv  nicht,  weshalb  ich  wich  auf  seine  weitere  analyse  hier  nicht 
einlasse. 

Statt  (oder  auch  naclii  erwerbung  dieser  wuuschdinge  tiifft 
der  held  mit  einer  vielen  niarchentypen  geläutigen  forniuliernng  drei 
übermenschliche  wesen,  von  denen  das  erste  den  Wan- 
derer dem  zweiten  älteren  und  weiseren,  dieses  dem  dritten  ältesten 
und  weisesten  zuschi(!kt.  Sie  werden  deriniert  als  herr,  bez.  herrin 
der  tiere  (Würmer),  ttsche  und  vögel  11.  12.  la.  15.  16.  18.  27.  32. 
oder  als  mond,  sonne  und  winde  7.  17.  20.  28  (wind  auch  11),  oder 
als  drei  einsiedler  22  oder  zwei  einsiedler  and  der  Üscherkünig  30 
oder  der  mttller  vom  gläsernen  berg  nnd  der  müller  von  der  tinstem 
weit  5.  26.  Der  dritte  berater  weiss  endlich  selbst  bescheid,  oder 
hat  ein  tier,  das  den  weg  ins  elbenland  kennt.  Gewöhnlich  ists 
ein  v<M;el»  der  den  weg  weist  oder  aber  den  beiden  gleich  hinträgt. 
So  weist  den  holden  ein  falke  13«  ehie  schwalbe  27,  der  westwind 
17  oder  es  nimmt  ihn  anf  den  rücken  und  trägt  ihn  liin  (meist 
ftbers  meer)  eine  taube  22,  ein  adler  12. 15.  30,  ein  ph5nix  18,  ein 
greif  5.  8. 14.  26  (vorher  noch  ein  bock  in  5.  26),  ein  stier  9,  ein 
rakshasa  29,  der  Südwind  28. 

Und  zwar  war  es  hdchste  zeit,  dass  der  held  ins  elbenland 
zurückkehrte,  denn  seine  gattin  will  gerade  einen  andern 
heiraten  1.  2.  4.  7.  (8).  10.  13.  14.  16. 17.  20.  21.  22.  32.  Der 
heimgekehrte  macht  sich  öfter  auf  umwogen  bemeriLbar,  indem  er 
die  eisenscbuhe  in  die  küche  oder  unters  bett  stellt  4.  10,  unsicht- 
bar (durch  den  tammantel)  die  i>peiäen  wegnimmt  1.  (I5j.  20,  bez. 
die  band  der  braut  hält,  wenn  sie  essen  will  2,  den  bräutigam,  die 
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braut,  den  pförtner  schlägt  14.  21.  32 ;  mehrfach  gibt  er  tAch  auch 
durch  den  rinsr  zu  erkennen,  der  wohl  nacli  bekanntem  sohema  in 
den  becher  oder  eimer  geworlen  wird  12.  lü.  17.  21i.  Die  j^attin 
nimmt  den  geliebten  mit  frenden  auf,  der  unbequeme  hrftntiirani 
wird  entlassen  und  wohl  durch  die  bekannte  presehichte  vom  alten 
schlüssele  der  sicli  wiedergetunden  hat,  abgespeist:  2.  4.  7.  10.  20. 

Dieser  marchentypii?!  von  der  ^-estiaten  niehi-tenehe  hat  mebr- 
fach  litterarisehe  bearbeitung  erlaliren.  Am  bekanntesten  unter 
diesen  litterarischen  fassungen  ist  wohl  der  Lai  der  Marie  de  France 
von  L  a  n  V  a  1  (bei  Warnke^  s.  86  if.).  Sein  Inhalt  ist  in  km» 
folgender. 

Der  königsflohn  Lanval  bat  fern  von  seiner  heimat  bei  Artus 
in  Cardenil  dienste  genommen.  Trotxdem  er  sieh  als  trefflichster 
ritter  bewilhrt  hat,  bleibt  er  allem  anbelohnt  und  mnss  in  ärmlichen 
Verhältnissen  leben. 

In  traurigen  gedanken  reitet  er  einst  sllein  spaderen.  Wie 
er  sich  aber  anf  einer  wiese  am  rande  eines  wassers  znm  ansrnhen 
hinlegtf  da  erscheinen  a^wel  jnngfhuien,  die  ein  goldenes  becken 
nnd  ein  handtncb  tragen.  Sie  erklären  sich  als  abgesandte  ihrer 
herrin,  die  sie  beauftragt  liat,  ihr  unseren  ritter  znznffihren. 

Lanval  findet  in  einem  überaus  kostbaren  selte  eine  vornehme 
dame  von  wunderbarer  Schönheit  auf  dem  bpttp  liegen.  Sie  redet 
den  ritter  gleich  bei  seinem  nauien  an  unii  klart  ihm,  sie  sei  nur 
seinetwegen  aus  ilin-m  lande  gekommen,  ihn  hier  aufzusuchen,  weil 
er  lii)Hs(  Ii  und  tapfer  ist.  Natürlich  begehrt  er,  gleichiails  von 
liebe  orLnitten,  nichts  anderes  als  bei  ilir  bleiben  zn  dürfen.  Die 
geliebte  schenkt  ihm  die  köstliche  gäbe,  dass  er  alles  .sofort  haben 
solle,  was  er  sich  nur  wünsche.  Aber  sie  tügt  ein  verbot  hinzu, 
er  dürfe  niemandem  ihre  liebe  verraten,  sonst  miisste  er  sie  anf 
immer  verloren  haben. 

Lanval  geniesst  den  nachmittag  die  minne  der  geliebten,  gegen 
abend  drängt  sie  ihn  zu  scheiden.  Doch  werde  sie  in  zukunft,  nie- 
mandem als  ihm  sichtbar,  immer  bei  ihm  sein,  so  oft  er  es  nur 
wänsche.  Der  ritter  darf  noch  mit  zu  abend  essen  nnd  wird  dabei 
von  den  jnngtrauen  mit  dem  goldenen  becken  nnd  dem  handtach 
bedient;  dann  reitet  er  nach  haus. 

Hier  beginnt  für  ihn  ein  neues  leben.  Geld  und  gut  str5men 
ihm  in  massen  zn  und  da  er  freigebig  austeilt,  gewinnt  er  rasch 
anhang  und  ansehen.  Dazwischen  erfreut  ihn  der  umgang  der  ge- 
liebten. 


Digitized  by  Google 


LXXXI 


Einst  vergiiiiiiie  sich  eine  schar  vornehmer  ritter  im  frarten 
des  königs  Artus.  Während  Laiival  alUin  \\anilelt,  in  bedanken 
an  die  jjeliebte  versunken,  tritt  di?  köiuKiu  zu  ihm  und  trägt  iimi 
ihre  liebe  an.  Lanval  \vei«t  sie  zui  lU  k  und  lässt  sich,  von  der  jre- 
kraiikten  frau  Vieleidijrt.  zu  der  erklärung'  hinreisten,  er  liabe  eine 
geliebte,  (leren  letzte  dienerin  seihst  st-hiiner  sei  als  die  königin. 

Die  k(»ni{rin  biunt  auf  räche.  Sie  verklau '  il  ni  ritter  bei  ihrem 
fratten  '^r  habe  ihre  liebe  beg^ehrt  und  seine  Ireuudin  über  sie  f?e- 
stellt.    Der  kön\u:  beschliesst,  sofort  über  den  vasallen  zn  richten. 

Lanval  selbst  ist  vor  leid  fast  ohnniilchtifr,  als  er  merkt,  was 
er  getan.  Vergebens  ruft  er  die  geliebte,  die  seine  thorheit  ihm 
verloren  hat.  Der  könig  setzt  ihm  gegen  bürgen  einen  tag  fest, 
an  dem  er  sich  vor  dem  gerichtshof  der  vasallen  rechtfertigen  soll. 

Der  tag  erscheint  and  Lanval  wird  auferlegt,  den  wahrbeita* 
beweis  für  seine  beleidigende  behauptnng  anzutreten ;  könne  er  das 
nicht,  so  solle  er  den  dienst  verlieren  und  vom  hofe  verbannt  sein. 
Lanval  erklArt  fftr  nnrattglieh  die  forderang  zn  erf&llen.  Das  ge- 
richt  will  schon  auseinandergehen»  als  zwei  schöne  Jnngfhtnen  er- 
scheinen. Lanvals  frennde  veminten  nater  ihnen  seine  geliehte,  er 
aber  kennt  sie  nicht.  Die  firemden  damen  verlangen  vom  kÖnig 
quartier  fSr  ihre  herrin,  die  ihnen  folgen  werde.  Der  kMig  nimmt 
sie  Rundlich  auf,  drängt  aber  die  vasallen  zun  nrteil.  Nochmals 
emheinen  zwei  jnngfranen,  dann  endlich,  als  des  königs  nngedold 
anlB  höchste  gestlegen  ist,  Lanvals  geliebte  selbst  in  weissem  kleid, 
auf  weissem  pferd.  Dire  unsagbare  schOnheit  stellt  die  kOnigln 
so  weit  in  schatten,  dass  Artus  selbst  die  freisprechiing  Lanvals 
gerechtfertigt  finden  mnss.  Die  fremde  schdne  macht  sich  sogleich, 
nachdem  sie  den  geliebten  befreit,  davon;  Lanval  aber  springt 
hinter  ihr  aufs  ross  nnd  so  reiten  sie  ins  glückselige  feenland, 
nach  Avalon. 

Mit  diesem  Lai  der  Marie  de  France  stimmt  der  früher  Öfters 

faUehiirh  der  trleichen  dicht eriii  ziitreschriebene Lai  von  Gr aelent 
(u.  a.  gedruckt  bei  Kcxiuefurt,  Marie  de  France  1.  486  flf.)  sehr  nahe 
Überein.    Er  erzählt  ungefähr  fuljrendes. 

Graelent.  ein  edler,  tapferer,  hühscher  ritter  aus  der  Bretagne, 
hat  sich  an  Artus  Imfe  in  krie^^  und  tnrnier  mannigfach  ansgezeich- 
iit  t  Die  kimiirin  iiört  von  seinem  rubm  und  trägt  ihm  ihre  liebe 
an.  Graelent  weist  sie  als  treuer  diener  de«  köniss  zurück.  Die 
krmigin  hasst  ihn  de^^halb  und  \vei»s  ihm  die  <^un:5t  seiiies  herru  zu 
entziehen.  Er  erhält  keinen  sold  mehr  und  verarmt  derart,  das» 
ihm  ein  schlechtes  pferd  als  einziger  besitz  übrig  bleibt. 

FOetr»r.  f 
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Eiiut  reitet  er  auf  seinem  elenden  klepper»  schleeht  gekleidet, 
Yon  allen  begegnenden  verspottet  in  den  vML  Er  Btösst  anf  eine 
weiBse  Mndin  und  wie  er  die  verfolgt ,  gelangt  er  auf  eine  ^eee. 
Dort  deht  er  in  einer  klaren  qnelle  eine  jimgfran  baden,  die  von 
zwei  anderen  bedient  wird;  ihre  kleider  sind  an  nahen  aweigen 
aufgehängt.  Oraelent  Ist  betroffen  von  ihrer  BehSnheit.  Er  be- 
mächtigt .sich  rasch  ihrer  kleider.  indem  er  sie  dadurch  festzuhalten 
hofft.  Die  Jungfrau  bittet  ilin,  ihr  wenigstens  das  henid  zurückzn- 
geltt  n ;  den  iiiantel  möge  er  allenfalls  hehalteu  und  verkaufen.  Er 
antwortet  lache  ad,  dass  er  kein  kuufmann  sei  und  weigert  sich, 
seine  Vn-ute  au.szulietern,  bevor  sie  ans  dem  wasser  steigt.  Sie  er- 
klärt sich  dazu  bereit,  narluleiu  er  zugesit  hert  hat,  ihr  keine 
gewalt  antun  zu  w^ollen  und  der  ritter  selbst  hiU't  ihr  sich  ankleiden. 
Dann  aber  bittet  er  sie  um  ihre  lir])e.  und  als  ihm  die  verweigert 
wird,  nimmt  er  sie  mit  gewalt  und  weiss  danach  so  fein  und  klag 
zu  reden,  dass  die  dame  ihn  wirklich  ztim  freunde  annimmt. 

Die  ^reliebto  verbietet  ihm  nur  je  von  ilirer  liebe  zu  sprechen ; 
sie  will  ihn  datiir  reich  machen  und  tag  und  nacht  um  ihn  aein, 
ohne  dass  jemand  sonst  sie  sieht.  Sie  gesteht,  dase  sie  seinetwegen 
(den  sie  gleich  mit  seinem  namen  anspricht)  zur  qnelle  gekommen 
ist  nnd  im  voraas  gewnsst  bat,  was  sich  hier  ereignen  werde.  Elr 
solle  nur  nichts  verraten,  sonst  werde  er  sie  für  immer  verlieren. 
Ein  jabr  müsse  er  in  der  nfthe  dieses  landes  verweilen,  zwei  monate 
aber  dürfe  er  sich  entfernen;  nur  müsse  er  wieder  bieher  zurück^ 
kehren,  da  sie  diese  gegend  besonders  liebe.  Inzwischen  ist  es 
abend  geworden  nnd  er  mnss  sich  entfernen;  dorch  einen  boten  ver- 
spricht sie  ihm  ihre  absichten  wissen  zu  lassen. 

Wirklich  IstGraelent  kaum  in  sein  ärmliches  quartier  zurück- 
gekehrt, als  ein  page  eintrifft,  der  sich  als  abgesandter  der  gelieb- 
ten vorstellt.  Er  überbiiu^^t  dem  beiden  ein  praclitvolles  ro&s  und 
herrliche  kleider  und  stattet  ihn  mit  so  reichen  mittein  aus,  dass 
er  iu  freuden  leben  kann,  ««tt entlich  von  allen  geehrt  und  heimlich 
duroh  die  liebe  seiner  Ircumün  beglückt. 

Zu  ptingst«n  aber  hiilt  Artus  ih  n  ülilidieii  liol'tag.  Er  lä^^t 
die  gattin  auf  eine  bank  steigen,  (h  ii  mantel  ablegen  und  fragt  nun 
alle,  oh  es  eine  scliönere  frau  unter  der  sonne  gebe.  Alle  preisen 
die  köuigin .  nur  (rraelent  s(  hwt  igi  .  senkt  das  haupt  und  lärhelt. 
Die  kimigiu  bemerkt  das  und  klagt  ihrem  gatten,  dass  Graelent  sie 
ver-pntte.  Der  könig  fordert  den  vasallen  aui',  sein  benehmen  zu 
rechtfertigen  und  Graelent  erklärt  gereizt,  dass  er  eine  kenne,  die 
dreissigmal  schöner  sei.  Die  königiu  dringt  darauf,  dass  er  seine 
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schöne  beibriu^^e.  Auf  bitten  der  barune  lasHt  ihm  dei-  kiiuig  ein 
jähr  zeit,  den  beweis  liir  seine  bchaiii)tiiiiu:  zu  erbringen;  vermag 
er  das  nicht,  so  wird  er  verurteilt  werden. 

Trauiig-  reitet  Uraelent  nach  haus.  Er  findet  seinen  paircn 
nicht  mehr  und  auch  die  geliebte  will  auf  alles  mten  nicht  mehr 
ersclieiueü.  Der  ritler  ist  '^imz  abgemagert  vor  kiimjiieriiis.  als  der 
geriehtstag  erscheint.  \'orgefiihrt  muss  er  erklären,  ilass  er  seine 
dame  nicht  beiznbring-en  vermö£.'"e.  Der  könig  dringt  aut  rasches 
urteil  und  die  barone  wissen  ni(  lit  was  tun.  Da  erscheint  ein 
knappe  und  bittet  um  Verzug.  Hinter  ihm  reiten  zwei  Jungfrauen 
ein  von  wunderbarer  schünheit,  die  dem  künig  ihre  herrin  anmelden; 
sie  wolle  nach  ihnen  kommen .  den  ritter  zu  befreien.  Zwei  noch 
schönere  tollen  ihnen  mit  gleicher  mission  and  endlich  erscheint 
die  dame  selbst,  kostbar  gekleidet  und  von  so  unvergleichlicher 
Schönheit,  dass  der  könig  selbst  den  ritter  freisprechen  muss. 

Darauf  entfernt  die  frLinde  sich  sofort,  (haelent  reitet  ihr 
nach  und  fleht  am  gnade.  Im  walde  sprengt  sie  dorch  einen  bacb, 
der  ritter  trotz  ihrer  wamnng  hinterdrein;  aber  er  wäre  ertrunken, 
hfttte  sie  ihn  nicht  am  £ügel  heransgezogen.  Und  trotz  wieder- 
holter wamnng  sprengt  er  ihr  ein  zweites  mal  ins  wasser  nach  nnd 
ist  schon  am  ertrinken,  als  die  begleiterinnen  der  dame  sieb  ins 
mittel  legen.  Da  zieht  die  geliebte  ihn  ans  andere  nfer,  bekleidet 
ihn  mit  dem  eigenen  mantel  und  nimmt  ihn  mit  sich  in  ihr  land, 
wo  er  noch  leben  soll. 

Sein  ross  ist  am  anderen  nfer  zurückgeblieben.  Es  bleibt  im 
walde  nnd  läset  sich  von  niemandem  fangen;  alijährlich  aber  zu 
der  zeit,  da  Oraelent  verschwunden  ist,  klagt  es  am  nfer  mit  schar- 
ren nnd  wiehern  am  den  verlorenen  berm. 

Dags  diese  beiden  gedichte  nur  Varianten  ein  and  derselben 
Überlieferung  darstellen,  ist  klar:  ihr  gegenseitiges  Verhältnis  aber 
hat  neuerdings  Sehotield,  The  Lays  of  Vtraelent  and  Lanval  and 
the  Story  of  Wayland.  Public,  of  the  Mod.  Lang.  Assoc.  ot  Ame- 
rica low.  XV.  121  ff.  wesentli'  h  anders  driiuiert^)  als  Ahlsuiun, 
Studier  i  den  tornlranska  Lais-litieraturtn  a.  02  ff.  Ich  iiui;5>?te 
Schotields  auMuiiruniren  in  vielen  punkten  widersprechen,  will  hier 
aber  nur  liervcrhebeu,  was  für  unsre  zwim  Iv»  von  belang  ist.  indem 
irh  mir  eine  nähere  ausführung  für  einen  anderen  ort  verspare, 
bchulield  wäre  gewist»  zu  wesentlich  anderen  auschauungen  gelangt, 


n  Dort  ist  8.  151  ff.  auch  über  Thomas  Chestres  Launfal  gehan- 
delt, der  süge  beider  Varianten  merkwürdig  genng  vereinigt 
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wenn  er  sich  genauer  mit  der  letzten  qnelle  der  vorliegenden  fiber- 

lieferang  vertraut  gemacht  hfttte.  Diese  haben  wir  ja  zweifellos  in 
uTiserem  märchentypus  zu  erkennen,  der  in  der  bretonii>chen  erzäh- 
hui^  ^enau  wiederkelirt.  Am  meisten  ist  die  eingansrsformel  ver- 
ändert, indem  an  >telle  des  tischerkiiabeii,  der  in  den  «lieiist  des 
teufels  treten  soll,  aber  aus  ihm  sreschickt  sich  befreit,  ein  jnng-er 
ritter  getreten  ist,  der  einem  köni^  ohne  lohn  dienen  soll,  aber  bald 
ein  ganj?  besonderes  glück  madit.  Denn  er  gewinnt  eine  elbische 
jrattin.  und  zwar  hier  nacli  der  s(  liwanmädchentonnpl  die  ja  im 
Graeieut  nocii  unberiihit  voriio'it.  im  Lanval  aber  (so  niuss  ich  mit 
Ahlström  gegen  Schoheld  urteilen)  noch  deutlich  durchschimmert 
Die  tee  redet  den  ritt«r  sogleich  mit  namen  an.  erklirrt  seinetwe^^en 
gekommen  zu  sein  und  schenkt  ihm  ihre  liel)e:  ;ranz  wie  im  mär- 
eben.  Die  trennung  wird  hier  von  der  trau  veranlasst  und  erfolgt 
noch  am  selben  abend;  doch  besucht  die  fee  den  geliebten  unge- 
sehen, so  oft  er  es  wünscht  wie  die  elbische  gattiii  unsem  Stanfen* 
berger.  Bei  der  trennnng  erhält  der  ritter  nicht  einen  wunschiiofi^, 
aber  die  gäbe,  dass  alle  wünsche  sich  erfüllen  oder  einen  diener, 
der  die  mittel  zu  fürstlichem  leben  gew&hit,  entsprechend  den 
wnnschsäckel  und  der  Wünschelrute  einiger  märchenvarianten.  Zn- 
gleich  erfolgt  das  verbot,  der  geliebten  zn  erwähnen.  Die  gelegen- 
heit^  bei  der  es  verletzt  wird,  ist  im  Graelent  angenscheinlich  ur- 
sprünglicher als  im  Lanval;  sie  stimmt  genau  zu  den  mArdien- 
varianteu  der  gmppe  H,  oben  s.  LXXYIU.  Die  fee  erscheint,  nm  die 
Wahrheit  der  behanptnng  des  unvorsichtigen  beiden  m  erweisen  vnd 
will  ihn  sogleich  wieder  verlassen;  er  gelangt  aber  doch  in  ihr 
land.  Die  abentener,  die  er  anf  seiner  wandemng  erlebt,  sind  sehr 
abgelcllrzt,  besonders  im  Lanval;  wenn  der  ritter  hier  hinter  der 
wegreitenden  anfo  pferd  springt  und  so  von  ihrem  rosse  nach  Ava- 
lon getragen  wird,  so  ist  das  ein  dentlicher  nachklang  des  mSrohen- 
motivs,  nach  dem  der  held  ant  dem  r&cken  eines  fabelhaften  tieres  ins 
elbenland  gelangt.  Der  flnss,  den  Graelent  nnr  mit  Unterstützung 
der  geliebten  zn  fibersetzen  vermag,  entspricht  dem  meere  d^  mftr- 
ehens,  wofür  übrigens  in  Variante  24  gleichfalls  ein  fluss  erscheint  : 
der  sterblichen  sonst  unnahbare  fluss  Litoda,  über  den  der  Rak- 
shasa  den  beiden  trägt,  damit  er  ins  laud  der  verlorenen  geliebten 
gelange. 

Auf  demselben  tj'pus  baut  sich  auch  der  Lui  von  Desirrö  auf*). 

1)  Nicht  aber  Guingamor  nnd  r>iii[rtMiiar.  die  gewöhnlich  mit 
T.inval.  Grnelpnt  und  Dosirre  2u  einer  gi'uppe  2U>$ammengefaMt  werden, 
jedoch  zu  anderen  typen  gehören. 
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Er  hat  einzelne  motire  nnprangUcher  als  Lanval  und  Qraelent» 
aeigt  aber,  namentlich  im  zweiten  teile,  eigenartige  Umbildungen, 
deren  erklimng  ein  weiteres  aneholen  nötig  machen  wtrde,  weshalb 
ich  ihn  hier  übergehe. 

In  einer  seltsamen  Unbildung,  die  bereits  Schofleld  a.  a.  o. 
165  ff.  als  hiehergehdrig  erkannt  hat,  bietet  die  keltische  flberliefe- 
nmg  unseren  stolf  nochmals  in  der  iri8chjn_Ba£e..Noinden 
Ulad  (in  zwei  fasstingen  herausgegeben  und  übersetzt  von  Win- 
disch, Berichte  über  d.  Verhandlungen  der  kgl.  sächs.  ges.  dr.  wftn. 
phil.-hist  Cl.  1884  s.  336  If. ;  die  jünjrere  und  austiilirliLheie  jetzt 
bei  Thunieyseii,  Sagen  aus  dem  alten  liland  s.  21  ff. l  ilier  sind 
der  erzähluh^  ^Uua  iiml  färben  genommen;  es  geht  recht  ruhig  und 
hausbacken  her  gegenüber  der  hochfahrenden  art.  der  übrigen  mit- 
telalterlichen fassungen.  Besonders  ist  die  fiiileitung  stark  umge- 
staltet und  zwar  nacli  einem  beliebten  muster.  Die  elbische  gattin 
wird  durch  kein  ritteriiciies  abenteuer  auf  bhnnenreicher  aue  ge- 
womieu:  zu  dem  Tlter  bauern  kommt  eines  tags  eine  schöne  junge 
Iran  ins  haus ,  die  niemand  kennt.  Eitrig  verrichtet  sie  ohne  an- 
weisung  alle  hünslichen  besorgungeii.  legt  sieh  abends  zu  dem  bauern 
und  bringt  in  stillem  walten  reichen  segcn  über  das  haus;  alsf»  eine 
rechte,  echte  mahrtenehe,  wie  sie  hundert  bäuerliche  sagen  erzählen. 
Einst  will  der  mann  zum  fest  der  Ulter  gehen;  die  gattin  entlässt 
ihn  mit  dem  strengen  gebot,  nicht  von  ihr  zu  sprechen,  da  es  mit 
ilirem  zusammenleben  sonst  ans  sein  müsste.  Der  mann  verspricht 
das  wohlj  als  aber  bei  dem  grossen  Wettrennen  die  pferde  des  kö- 
nigs  siegen  and  s&nger  und  volk  ihre  schneUigkcit  preisen,  lässt  er 
sich  zu  der  änssening  hinreissen,  seine  frm  sei  schneller  als  diese 
pferde.  Sofort  lässt  der  k^nig  den  prahler  ergreifen  nnd  die  fraa 
besenden,  damit  sie  zeige,  ob  er  wahr  gesprochen.  Vergebens  ent- 
BChnldigt  sich  die  schwangere;  da  man  ihren  mann  mit  dem  tode 
bedroht,  mnss  sie  doch  laufen  und  siegt  wirklich.  Von  dem  ver> 
haltnis  der  gatten  ist  nicht  weiter  die  rede,  da  alles  Interesse  der 
arzfthlung  auf  dem  fluche  ruht,  den  die  gequälte  Über  die  Ulter  aus- 
spricht  Der  aber  interessiert  uns  hier  nicht. 

Auch  in  Italien  ist  unser  märchentypns  mehrfSach  literarisch 
verarbeitet.  Er  steht  als  episode  in  dem  gedichte  des  14.  Jahrhun- 
derts Pulzella  Gala  (hg.  v.  Pio  Kajna,  Per  nozze  Casin-D'Ancona 
Florenz  1893),  auf  Galvano  übertragen ;  femer  gründen  sich  auf  ihn 
ein  1335  entstandenes,  dem  Pucd  zugeschriebenes  gedieht  Lo  bei 
(ihtrardino  (hg.  v.  dWncona,  Una  poesia  ed  una  prosa  di  Pucci 
Bologna  1870^  und  das  dem  15.  Jahrhundert  angehörende  gedieht 
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von  L  i  0  ni  b  r  n  n  0.    Andeutungen  über  den  Inhalt  peben  Sc  hnticld 
a.  a  o.  s.  1^3  ft.  und  Köhler-Warnke s.  CXV  f.  (vgl.  auch  Kohler 
Kl.  Sehr.  1. 3ud  rtVl:  irb  kann  im  oriLrinale  nur  das  ans  letzterem  <re- 
dichtc  g'eflossene  Volksbuch  von  Liombruno  (inst  hen,  in  der  bei 
Imbriani,  La  Xnvelbja  tioreiitma  s.  344  ff.  abj,^edruckten  fassun:^. 
Ein  fischer,  heisst  es  hier  in  den  hauptzüg:en,  nmss  einer  schlaiiire 
Beinen  jün}rst«n  söhn  Liombruno  versprechen.    Als  den  aber  die 
6cblanß:e  an  .sich  nehmen  will,  trägt  ein  adler  ihn  auf  eine  ferne 
insel  ins  schloss  einer  fee,  der  madonna  Chilina.   Diese  nimmt  iba 
freundlich  auf  und  erklärt  ihn  m  ihrem  verlobten.    Den  Junten 
mann  überfällt  einst  Sehnsucht  nach  seiner  familie ;  da  entlAsat  ihn 
die  fee  mit  einem  ringle,  der,  an  der  wand  gerieben,  jeden  wünsch 
erfüllt  und  dem  Torbote,  Je  zn  erwähnen,  dass  er  eine  so  schöne 
geliebte  besitze.  Als  aber  daheim  im  Gasino  dei  Nobili  ^nst  alle 
anwesenden  ein  besonders  schönes  stück  ihres  besitKes  rühmen,  kaim 
Liombmno  sich  nieht  enthalten,  mit  semer  schönen  verlobten  zn 
prahlen.  Die  nobili  droben,  ihn  enthaupten  zu  lassen,  wenn  er  die 
gerühmte  nicht  herbeischafTe.   Er  benützt  dazu  den  ring  und  es 
erscheinen  zuerst  zwei  kammerfranen  der  fee,  dann  diese  selbst;  sie 
aber  zieht  Liombmno  den  ring  ab,  gibt  ihm  einen  sehlag  nnd  ver- 
schwindet. Der  verlassene  reist  ihr  nach,  doch  weiss  niemand  ilir 
land.  Einst  trifft  er  zwei  ränber  im  streit  nm  ihren  raub,  worunter 
siebenmeiienstiefel  nnd  ein  tammantel  sich  befinden;  zum  Schieds- 
richter erwählt,  eignet  sich  Liombmno  die  Wunderdinge  zu.  Er  ist 
jetzt  im  Stande,  sieben  hohe  berge  /ai  übersteigen,  hinter  denen 
man  ihm  in  einer  herberge  das  feenland  gewiesen  hat.  Oben  trifft 
er  auf  einer  wiese  einen  einsiedler,  bei  dem  die  winde  einzukehren 
ptk';ien.    Der  Tramontano  kennt  Chiliuas  land  und  dank  seiner 
Stiefel  kann  der  held  mit  ihm  dorthin  eilen.    In  .seinen  tarmiiantel 
gehüllt  niuiiiit  er  Chilina  unsichtbar  die  speisen  weg.    I^ann  gibt 
er  sich  zu  erkennen,  wird  trendig  anttrenoiumeu  und  feiort  nun  seine 
hot'lizeit  mit  der  fopi>.    Es  Itedarf  keiner  weiteren  au!?lührung,  dass 
dies  gedieht  v^^n  antani:-  bis  zu  ende  auf  im.sereui  märrhentypuv  ])o- 
rubt.         es  ;:euauer  wiedergibt  als  eine  der  bisher  auigeüahlteii 
Überlieteruniien 

Derselbe  typus  liegt  endlich  auch  dem  Gauriel  von  Man- 

1)  Köhlera  ausatug  EL  Sehr.  1.  M*f.  weicht  ia  kleinigkeiten  ab.  Der 
fiachersohn  wird  dort  einem  Coraaren  versprochen,  die  fee  heisst  Donna 
AquilUna.  der  verlobte  erhält  ein  jähr  urlaub,  er  verletst  das  verbot 
gelegentlich  eines  tnrnlers  in  Qranada,  bei  dem  er  als  sieger  die  band 
der  köoigstochter  erhalten  soll,  der  Scirocco  führt  ihn  ins  feenland. 
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tabel  zu  gmnde^).  Unter  den  mancherlei  schlechten  Artnaepen, 
die  das  13.  Jahrhundert  hei  uns  hervorgebracbt  hat^  darf  das  werk 
Konrads  von  Stoffeln  gegründeten  ansprach  erheben»  fftr  das  schlech- 
teste zn  gelten.  So  ist  denn  auch  der  alte  stoff  von  diesem  dichter 
vielfach  entstellt  nnd  besonders  in  der  abfolge  seiner  moUve  stark 
durcheinander  gerttttelt  worden. 

Dem  Ganriel  von  Muntabel,  heisst  es  hier,  hatte  eine  gotinne 
ihre  minne  geschenkt.  Einst  reitet  er  spazieren  in  den  wald,  da 
trifft  eine  wunderbare  rausik  sein  ohr.  Er  reitet  ihr  nach  und 
findet  auf  einer  blühenden  au  um  einen  quell  ein  herrliches  iselt  auf- 
geschlageu ;  schöne  trauen  be},a'hen  darin  ein  fest  iiiit  ihrer  köniffin 
ohne  beisein  irgend  eines  mannes.  Gauriel  tritt  ins  zeit  und  wird 
höflich  aufgenommen;  die  küiiiiiiii  Uisst  ihn  neben  sich  sitzeu,  und 
lange  zeit  unterhalten  sie  sich  mit  den  5«c)H)nsten  ge8prä(^hen  von 
minne.  Endlich  tragt  die  kihiiiriu  den  ritter.  ob  er  je  ho  schiine 
fraueu  gesehen  hätte  wie  hier.  Ja,  antwortet  dei*.  e  i  n  e  schönere 
habe  er  allerdings  gesehen.  Sogleich  aber  eigreitt  lim  reue  über 
das,  was  er  gesagt  hat  und  er  wird  iianz  nns.starl)en  vor  betrübnis. 
Die  königin  wundert  sich  über  sein  benehmen  und  will  ihn  trösten: 
ir  sprecht  ii*  habet  schcener  wip  gesehen  den  niiner  vroawen  iip; 
mngt  ir  des  nilit  geziugen  han.  so  sute  \^irz  beliben  län  in  gnote 
und  in  geseüeachaft.  Er  aber  weist  allen  trost  von  sich,  denn  er 
weiss,  dass  er  mit  jener  äusserung  seine  geliebte  verloren  hat. 
Traurig  nimmt  er  abschied  von  den  firanen  und  reitet  nach  haus. 

£r  hatte  dort  in  seiner  bui^  auf  Muntabel  ein  wunderbar  aus- 
gestattetes gemach  mit  einem  prachtvollen  bett;  wer  sich  da  hinein 
legte»  den  konnte  niemand  sehen  und  war  er  mfide  nnd  krank,  er 
wurde  drin  gesund*  Hier  pflegte  herr  Ganriel  die  besuche  seiner 
geliebten  zu  empfangen.  So  wünscht  er  sie  auch  heute  herbei  und 
sie  erscheint  wirklich,  doch  nur  um  ihm  anzukündigen,  dass  er  sie 
für  immer  verloren  habe,  weil  er  sich  ilirer  gerühmt  hat.  Und 
damit  er  sich  nicht  mit  einer  anderen  liebsten  ihrer  getröste,  ver- 
wandelt sie  ihn  zugleich  in  eine  gestalt  von  abschreckender  häss- 
lichkeit. 

Ein  lialhes  jähr  sitzt  er  zu  haus  in  tiuieai  leid.  Daun  aber 
rafft  er  sicli  auf  und  reitet,  begleitet  von  einem  starken  bücke,  auf 
abentener  aus.   Lauge  ist  er  hin  und  her  gezogen,  als  er  eines 

1)  Dasg  auch  die  haupthandlung  im  Poitislicr  auf  dem  gleichen 
typus  äich  aufbaut,  werde  ich  demnächst  bei  der  Veröffentlichung  dieses 
gedichtes  aaafUhren. 
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tages  einer  Jungfrau  begegnet,  die  ihm  einen  brief  von  Uer  geliebton 
überbrinjrt.  Darin  liest  er  oinp  tio.stieiLlie  botsohaft:  prelinsre  e«* 
ihm,  drei  ritter  von  der  tatehuudc  als*  seine  get;ui<,^eiien  in  das 
land  Fluratrone  zu  führen,  wo  seine  treoudin  die  kröne  trügt,  so 
■olle  ihm  verzieiien  sein. 

Der  dichter  erzählt  sehr  ansfahrlich,  wie  Gauriel  die  gestellte 
au^gfabe  löst.  Er  besiegt  viele  von  der  tafelninde  und  macht  Wal- 
ban,  0awan  und  Iwein  zu  gefangenen.  Hit  diesen  dreien  und  Erek, 
der  sich  freiwillig  anschliesst,  reitet  er  nach  Flnratrone.  Der  an- 
tritt in  dies  land  ist  aber  nicht  leicht.  £ine  maner  umgibt  es  and  swei 
dracben  wehren  den  eingang.  Als  diese  getötet  sind,  mfissen  noch  awei 
riesen  an  einer  brücke  besiegt  werden.  Weiteren  kftmpfen  tat  die 
Uundeshenin  einhält,  die  an  dem  wappen  den  geliebten  erkennt.  Er 
wird  in  gnaden  angenommen  nnd  erhftlt  seine  schöne  geetaltznrftck. 

Nochmals  mnss  er  die  geliebte  verlassen,  am  bnsse  an  ton  wegen 
eines  anderen  Vergehens  (er  hatte  eine  Jangfhia  des  Artus  gefangen). 
Die  gattin  nimmt  ihm  das  gelöbnis  ab,  dass  er  nach  einem  jähre 
zorflckkehre  nnd  gibt  ihm  einen  ring,  der  durch  wanderbare  eigen* 
Schäften  ansgeaeichnet  ist.  Der  held  besteht  nenerdings  eine  reihe 
von  abenteaem,  die  nns  nicht  interessieren ;  als  daa  jähr  zn  ende 
geht,  erscheint  die  geliebte  selbst  in  prunkvollem  aafiEOge  an 
Artus  hofe,  um  den  gatten  heimzuholen. 

Deutlich  linden  wir  sämtliche  motive  unseres  typus  in  dieser 
erzähluug  wieder,  nur  ist  alles  aufs  scliliniinste  durcheinander  ge- 
rüttelt. Vielleicht  lohnte  es  sich,  diese  wüste  geschieht©  einmal 
gründliclier  zu  analysieren;  hier  niiig-en  ein  paar  andeiitnngen  ge- 
nügen. Am  ärgsten  \>i  der  eingang  eutstellt,  aus  (K  ui  luan  an  sich 
schon  die  meinung  des  dichters  mehr  erraten  muss,  als  dass  er  sie 
klar  zu  machen  verj«tanden  hiitte.  Offenbar  Bind  in  der  scene  ant 
der  an  zwei  sccneu  tles  alten  typus  durcheinander  geworfen:  jene 
erste,  in  drr  ik-r  ii-disdie  held  die  elbiscbe  uelieV)te  auf  der  \va-»>er- 
reichen  au  in  wuudeiiiaiem  zelte  mit  ilirrn  juniriraueu  antritft  nnd 
jene  spätere,  in  der  er  bei  einem  konig,  das  verbot  der  u^eliebten 
übertretend,  die  ?»cliönheit  seiner  freundin  über  die  der  königin  oder 
königstui^hter  stellt.  Auf  einer  kont'n^iou  oder  willkürlichen  ver- 
bchiebong  beroht  auch  der  zweito  au^^/ug  Ganriels:  die  frist  ein* 
jfthriger  trennung  wird  dem  beiden  in  der  ursprünglichen  erzähUing 
gestellt,  als  er  das  erste  mal,  im  guten,  von  der  geliebten  scheidet, 
nro  aus  dem  feenlaud  in  die  profane  weit  zarückaokehren ;  bei  dieser 
gelegenhett  erhält  er  anch,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  den  ring 
mit  den  wunderbaren  eigenschaften  von  der  geliebten.  Dagegen 
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I$«]i5it  die  Verwandlung  Gamiels  dnrcli  die  tee,  die  ihn  jetzt  für 
immer  Terüfaut^  in  ein  abechenlichee  nngetfim  —  ein  nneerer  erzftb* 
Inng  eigentümliehee  motilY  —  zox  zweiten  trennnng  des  märcliens, 
wo  die  geliebte  enOmt  von  dem  beiden  scbeidet,  der  dnrcb  seine 
unzeitlge  prahlerei  ibr  verbaitnis  zerstört  bat  nnd  ihm  zur  strafe 
die  wnnschkleinodien,  seine  Ideider  nsw.  nimmt  nnd  noch  einen  schlag 
gibt.  Vor  dieser  scene  hätte  wieder  der  pmnkvoUe  aufzog  der  fee, 
der  unser  epos  bescbliesst,  seine  richtige  stelle;  die  elbin  ersehet 
in  der  nrsprünglicben  erzablnng  in  solch  prächtigem  aufznfi:  am 
bofe,  um  die  bebaoptiing  ihres  geliebten,  daes  sie  schöner  sei  als 
die  gattin  oder  tochter  des  königs,  zu  rechtfertigen. 


Aus  eben  diesein  iiiärchentypus  ist  denn  eudlieh  auch  der  kern 
unseres  SeitVidf-pos  geflossen.  Die  eingangsfnrmel  des  märchenS^y 
muss  hier  natürlich  fehlen,  da  sie  dnrch  eine  ju^endüreschirhte  im 
Stile  der  Artusrouiane  ersetzt  ist,  deren  quellen  wir  weiter  unten 
im  einzelnen  darlegen  werden.  Nur  der  gi*undgedanke  derselben 
Seifrid  verlässt  als  knabe  den  väterlichen  hof,  um  könig  Artus 
aufzusuchen  —  mn^x  mn  h  durch  das  märchen  angeregt  sein,  in  demj 
der  tischersohn  als  knabe  das  eltenüiaos  verlassen  mnss,  am  dem 
dämon  überantwortet  zn  werden,  dem  er  versprochen  ist.  Die  ge* 
nanere  Übereinstimmung  zwischen  epos  nnd  märchen  beginnt  erst^ 
wo  der  held  ins  elbenland  gelangt. 

Dnrcb  den  wirt  in  einer  berberge  wird  Seifrid  ins  feenland  ge- 
wiesen  266  f.  Aehnllcb  sagt  in  12  ein  alter  mann  dem  beiden,^''*  *'v.' 
dass  er  in  Witenland  sei  nnd  in  der  beanzischen  fassnng  8  weist 
die  Wirtin  in  einer  herberge  ihn  znm  Rosenherg.  Nach  der  be- 
acbreibnng  des  Wirtes  S  268  f.  Hegt  dies  zanberland  am  ende  der 
bewohnten  erde:  von  hier  bis  znm  ozean  wohne  mensch  mehr; 
an  seiner  grenze  liege  eine  endlose  haide,  die  niemand  zn  über- 
reiten vermag.  Auch  im  märchen  liegt  das  ftonland  überall  in  unnah- 
barer, keinem  menschen  bekannter  nnd  anffindbarer  ferne,  sttdlicb  von 
der  sonne,  Östlich  vom  mondnsw.,  obens.  LXXV  Die  abmahnnng 
des  Wirtes,  Asm  gefährliche  land  anfznsncben,  ist  ein  typisches  mo- 
tiv  der  Artosromane. 

1)  Ans  ende  der  wHt  kommen  viele  mäicbenhelden .  vgl.  fli  iiiim 
KHM  ^.  1-  1.  Die  toniiulicning  des  Seifrid  268.  s  ei*pawen  hmnil  viind 
erde,  dein  ist  gef<tccKft  hie  ^mt  enmlos  zil ;  für  an  dj  erd  mit  pow  kain 
iiiennsch  nicht  walltet  ist  wohl  gegeben  nach  Willeh.  ;'-5.  s  der  künee 
Miiipot  von  Po/./idiint  Oikei.sf  hiez  Hin  ander  lant,  daz,  sö  näh  der 
t;rdeQ  ort€  iiget,  da  nieman  iürbaü  büwe»  phiiget. 
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NacMem  die  helden  in  das  Wunderland  eingeritten  sind,  er- 
fahren Bie  denn  S  274  ff.  am  abend  das  erste,  von  dem  wirte  sdion 
angelcfindigte  abentener:  eine  schlänge  erschdmt  anf  der  ludde  wie 
eine  brennende  icerase  nnd  das  ganze  feld  steht  plQtslich  in  flammen; 
zugleieli  türmen  schwarze  wölken  sich  anf ,  der  donner  roUt  und 
blitze  zncken.  Doch  brennen  die  flammen  nicht  nnd  als  die  beiden 
mutig  durchs  feuer  hindurch  auf  die  schlanke  los  rennen,  da  er- 
löschen die  Üammen  uiul  am  helkMi  liiiiiuiel  erscheint  der  niond. 
Die  schlänge  aber  entflieht  und  den  na«  lisetzenden  rittem  meldet 
eine  Inschrift,  dass  sie  eigentlich  eine  Jungfrau  ist,  die  der  erlö- 
sung  hant. 

Diese  schlänge  auf  brennender  haide  ibt  ein  nicht  seltenes 
motiv.  Mehrl'ach  wird  in  erzählnngen  von  dei-  dankbaron  (•uler 
undankbaren)  schlanac  diese  vom  beiden  aus  brennender  haide  ge- 
rettet, so  bei  Wolf,  Deutsclic  hausmärchen  s.  263,  bei  Wuk,  Volks- 
märchen der  Serben  no.  3  und  schon  im  Anvdr-i-Suhaiü  Benfejr 
Fantschatantra  l.m  f.  üeberhaupt  aber  ist  die  ans  flammen  her- 
vortretcTide  Lurin  eine  sehr  geläufige  Vorstellung,  vgl.  Laistner, 
Bfttsel  der  Sphinx  1. 2t7  ff.  Recht  nahe  steht  unserer  erzählnug 
eine  überliefenmg  bei  Wolf,  Dentsche  hausmärcbea  s.  390:  ein 
sch&fer  siebt  einst  einen  brennenden  wald,  daraus  kommt  eine  grosse 
schlänge  auf  ihn  zn  nnd  erklärt  ihm,  sie  werde  ihn  glfickliefa  ma- 
chen, wenn  er  ihr  in  den  wald  folgen  wolle.  Der  sch&fer  ist  be- 
reit. „Nnn  kroch  das  gewilrm  vor  ihm  her,  gerade  in  den  wald 
hinein:  das  feuer  war  fort,  denn  es  war  nur  ein  blendwerk  gewe- 
sen, um  ihn  anzulocken**.  Die  schlänge  führt  den  schftfer  auf  ein 
schloss,  wo  er  sie  durch  siebenjähriges  stülhalten  erlösen  muss. 

Ehe  wir  die  m&glicbkeit  der  entstehnng  dieser  scene  aus  dem 
typus  von  der  gestdrten  malirtenehe  verfolgen,  wird  es  gut  sein, 
gleich  die  erlösung  der  schlänge  zu  betrachten.  Seifrid  und  Waldin 
vermögen  S  277  f.  die  fliehende  schlänge  nicht  einzuholen.  Sie 
stosseu  aber  auf  eine  leuchtende  säule,  und  darauf  steht  in  gold- 
buchstaben  eine  Inschrift:  wairt  es  ein  ritter,  der  schlänge  eine 
kröte  vom  halse  zu  reiss(  n.  so  wird  sie  alsbald  sich  in  eine  Jung- 
frau verwandeln.  I)erarti<re  insehrilteu  sind  in  der  volkstüm- 
lichen Überlieferuni:-  lecht  iiäuhg.  Sie  sind  ein  stehendes  motiv  in 
dem  typus  „Die  treulosen  brüder'*  (KHM.  57,  literatur  bei  Köhler, 
Kl.  srhr.  1.637  tf.,  Cosquin  1.2i2f.).  Hier  zeigt  den  brüdem  bei  der 
Wegteilung  eine  inschrift  an,  was  demjenigen  widerfahren  werde, 
der  den  ersten,  zweiten,  dritten  weg  geht;  sie  steht  auf  einem  stein, 
einem  pflock  usw.,  gerade  anf  einer  säule  z.  b.  bei  Hahn,  Ü^riech. 
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märchen  no.  72,  Dietrich,  Bnss.  Tolksm.  no.  1  =Vog:l  8.  119.  Sonst 
finden  sich  ancb  inschriften  nnter  Haschen  nnd  anf  bechern:  ^Wer 
mich  austrinkt,  wird  stark  werden""  u.  dgl.,  b.  im  Zweibrfider- 
mftrchen  (KHU  60)  oder  an  quellen  Benfey  Pantschat  l.i»  oder 
anf  lanzen  nnd  sebwertem  Helnzel,  Gralromane  s.  6. 16  nsw.  Ge- 
rade die  erlÖBnngsbedingnngen  werden  anch  sonst  durch  solche  in- 
sehiiften  mitgeteilt,  sie  stehen  in  einem  verwunschenen  schlösse  anf 
einer  pergamentrolle  hinter  dem  spiegel  Vemaieken,  Oesterr.  kinder- 
nnd  hansmArchen  no.  31 ,  anf  einer  steinernen  tafel  Grimm  KHM 
62  n.  ä. 

Seifried  nntemimmt  S  279  n.  die  erlösuiif,^  wio  die  inscliritt 
sie  vorschrieb:  er  eilt  der  schlanore  nach  und  reisst  ün  trotz  ihres 
pfauchens  eine  kröte  vom  hals ;  da  verwandelt  sie  sich  sogleich  in 
eine  jungtrau.  Dass  eine  lurin  oder  verwünschte  als  schlanke  er- 
scheint, erehört  ja  zu  den  verbreitetsit-n  Vorstellungen ;  man  ver- 
gleiche nur  Laistners  ansiiihrung:en  über  die  _Lnnrin«rsf}ilanf^e'^ 
Rätsel  der  Sphinx  1.  88  ft".,  ff.  EIuhü^o  »'rsclioiiicii  cWn^  ver- 
wünschte nnd  Seelen  (besonders  weibliclio)  öchr  fiewölmlieh  als 
kröten;  die  vollständig'ste  zusanmienstellunp:  darüber  gibt  wohl 
Fochholz,  Schweizersagen  ans  <bMn  Aarfrau  1.  !U1  tf . ,  vgl.  auch 
Zingerle  ZfdMylh.  1.  7  ff.  und  ElIMeyer  Cierm.  Mvthol.  63  f., 
73  f.,  da/u  Ulis  der  niiirchpniibnrlieteranc^  ^Die  drei  federn-  KHM  63 
nebst  Varianten  (3.  112  t.  und  Köhler  Kl.  Sehr.  1.56).  Eine  kom- 
bination :  kröte  am  halse  der  schlänge,  wie  wir  sie  hier  ünden,  ist 
mir  sonst  nicht  begegnet  Höchstens  erscheint  eine  verwünschte 
etwa  wie  die  herzog.stoi  litei-  auf  der  bürg  Nothweiler  im  Elsnss 
einen  tag  als  schlänge,  den  andern  als  kröte  (irimm  DS  no.  223. 
Am  nllcbstenmag  sich  unserer  darstellung  die  sage  vom  söhne  des 
amtmanns  von  Staufenberg  (Hone  Änz.  1834,  s.  88  f.)  vergleichen, 
der  die  „Melasine^  erlösen  will;  sie  erscheint  am  dritten  tag  in 
ähnlicher  kombinatton  mit  einem  schlangenschweif  nnd  gleichseitig 
einem  krOtenkopf. 

Die  erlOsnng  der  schlänge  oder  kröte  erfolgt  sonst  dnrclians 
dadurch dass  der  erldser  sich  überwindet,  das  schensal  anf  den 
nnnd  ztUdlssett;  von  der  tochter  des  Hippokrates  anf  Cos  fiber  den 
Lanzeletm»'  in  die  volkstümliche  überliefemng  unserer  zeit  ist  dies 
die  geläufige  formuHernng;  zahlreiche  nachweise  darüber  geben 
Child  Pop.  Ballads  2.  m  ff.,  Uennung,  Der  Bei  Inconnn  des  Kenant 
de  Beaujeu  s.  18  ff.,  Bdckel,  Deutsche  Volkslieder  aus  Oberhessen 
8.  LXXX  f.  Für  die  eigentümliche  Variation  unseres  gediehte,s, 
dass  die  erlösung  durch  lossreissen  der  kröte  vom  halse  der  schlänge 
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erfolgen  mnse,  kenne  ich  keine  parallele^) ;  einigennasien  vergleicht 
^       eich  die  sage  yon  der  in  eine  häealiche  kröte  verwümchten  dame 
^^'f  V    auf  der  barg  Greifenstein  am  eingang  des  Zomtale  bei  Zabers.  Wer 

'^  .\,P^^  '.UBi§  erlösen  will^  mnas  eie  kliaMn  und  ihr  den  goldenen  BchlUBsei 
.}^^  J  nehmen,  den  sie  im  munde  hält  StOber-HUndel,  Sagen  des  Elsattee 
T  2,  Auch  mag  man  eich  erinnern,  dase  in  »üilioeen  mftrchen  die 
erldenng  dadorch  erfolgt,  dase  der  erlSeer  dem  betreifendfin  tiere 
—  pferde,  hnnde,  ftechs  nsw.  —  den  köpf  abhanen  mnsB.  Und  da- 
bei schwingt  sich  die  seele  des  oder  der  erlösten  dann  gewöhnlich 
ganz  j*o  als  weisse  taube  gen  liimiueK  wie  die  unserer  schlangen- 
juiigiiiiu,  die  sogleich  tot  hinsinkt  und  ihre  seele  in  tanbengestalt 
gen  himmel  sendet,  nachdem  sie  noch  Gott  und  den  rittem  den 
dank  fiir  ihre  erlösung  abgestattet  hat. 

Zfijjen  sich  also  tüi  alh-  eiiizelheiten  4i(  .ses  ubenteuers  mit  der 
schlau- e  auf  brennender  haide  in  sonstigen  üherliefemniicii  mehr 
oder  minder  genaue  parallelen,  wie  kommt  doch  das  stück  als  ganzes 
in  unsere  erzähluug,  die  ja,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  sonst 
genau  dem  typus  von  der  gestörten  mahrtenehe  folgt?  Nun  auch 
das  ist  nicht  schwer  einzusehen. 

r Seine  elbische  gattin  trifft  Seifrid  ja  eret  nach  diesem  aben- 
tener  auf  dem  berge,  wo  sie  als  fee  in  menschengestalt  oder,  da 
der  dichter  sie  alles  überirdischen  faat  gänzlich  entkleidet  hat^ 
eigentlich  einfach  als  fiSretin  erscheint ;  die  auf  der  haide  von  Sei- 
frid erlöste  schlänge  hat  nichts  mit  ihr  zn  tun.  Erinnern  wir  uns 
aber,  dass  in  unserem  märchentypns  die  elbin  tatsächlich  in  meh- 
reren fassnngen  in  gestalt  einer  schlänge  (oder  ziege  nsw.)  anftritt, 
oben  8.  LXXV  f.,  nnd  vom  beiden  zn  menschlicher  gestalt  erlöst  wer- 
den muss,  die  sie  in  anderen  fassnngen  von  anfang  an  besitzt 
Wir  werden  daher  annehmen  dürfen,  dass  unser  dichter  beide  Va- 
rianten gekannt  und  beide  verwertet  hat,  was  natürlich  nur  da- 
durch möglich  wai%  dass  er  die  erste  zu  einer  episode  herabdrückt«, 
indem  er  die  in  schlang ingestalt  verzauberte  jungiiau  tiLume  von 
der  gestalt  der  nachherigen  gattin  des  beiden.  \N  ir  dürfen  dieise 
Vermutung  uniso  znverfticlitlicher  aussprechen,  als  auch  die  kleineren 
nebenzüge  dieses  sclilangeuabenteuers  in  verschiedenen  vaiianteu 

1)  Sehr  genau  entspricht  allerdings  eine  ecene  im  Persiwein,  wo 
der  held  auf  dem  Msohreienden  moos*  unter  blitz  und  donner  einen  ser- 
pant  besteht  und  ihm  sodann  nach  anweisuog  eines  «xettels*  eine 
schlänge  aus  dem  rächen  reisst,  vorauf  der  serpant  sich  in  eine  Jung- 
frau verwandelt.  Aber  diese  secne  ist,  wie  manches  andere  im  Fem- 
wein,  nur  eine  direkte  nachbildung  unseres  Seifridabenteuers. 
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des  typus  .die  gestöite  mahrtenehe*-  sich  wiedertiiiden.  So  die  bren- 
nende liaide,  die  den  einsranj?  im  elbenland  wehrt,  aber  vom  beiden 
ohne  schaden  durchritten  wird.  In  der  siebenbürgischen  fasnnnff  9 
wohnt  die  eUtin  auf  der  Flannnenburi?  und  dor  held  inuss,  um 
dorthin  zu  gelangeu,  zuerst  über  ein«^n  tmu.  licnren  ir»'bir£rs\vall, 
dann  durch  pin  uieer.  endlich  dnrch  loheude  tianui  »  n  Er  sUji  r- 
windet  diese  sdiwierigkeiten,  iudem  der  stier,  der  ihn  rrä^t ,  den 
gebivj-^vvall  bei  seite  schiebt,  das  ineer  austrinkt  und  nachher  in 
die  tianimen  spritzt,  so  dass  sie  auslöschen.  HieViei  entsteht  ein  so 
mächtiger  qnalm,  dass  der  ganze  hiinmel  davon  mit  wölken  bedeckt 
wird,  wie  ja  auch  in  nnsrem  gedichte  über  der  brennenden  haide^ 
dj  wülcken  sich  wurden  greöleich  schweirtzen  274.  7^).  Aus  dem 
glntdampf  aber  stürzt  dort  der  drache  hervor,  der  die  königstochter 
(geraubt  hat,  wie  in  unserem  gediclite  die  schlänge.  —  Dieselben 
bindemisse  liegen  in  der  dänischen  faasnng  12  yot  dem  elbenlande : 
eine  grosse  schwarze  wand,  ein  ungeheures  wasser  und  endlich 
lenerllainmen ,  durch  die  der  adler  den  beiden  glücklich  hindurch- 
trägt.  Aach  die  Tariante  15  hat  wohl  orsprüngUch  diese  waber> 
lohe  gekannt,  da  die  wohnimg  der  elhin  hier  an  ,dcn  störe  Ild8#* 
verlegt  wird.  Und  so  mag  selbst  jener  kleine  nebenzng  von  der 
Inschrift  mit  den  erlösnngsbedingangea  vom  dichter  schon  in  der 
Variante  unseres  typtts,  die  ihm  als  qaelle  diente,  gefbnden  sein, 
da  auch  die  lapplftndische  version  32  eine  inschrift  In  goldbnch^ 
Stäben  über  das  tor  des  Schlosses  setst,  in  dem  die  elbin  roht 
(welches  Inhalts  wird  nicht  gesagt).  In  4  erscheint  ähnliches  an 
anderer  stelle:  bei  der  trennnng  achreibt  die  gattin  mit  goldbnch- 
Stäben  auf  den  tisch :  „Ks  ist  nnmdglich  ein  paar  eiserne  stiefet 
zu  zerreissen  nnd  ebenso  nnmöglich  ins  himmlische  paradies  zn 
reisen",  wie  sie  sonst  den  ^semen  schuhen  einen  brlef  oder  Settel 
beilegt  10.  21. 

Weiterreiteud  finden  die  lielden  S  285  i¥.  zunächst  drei  kleU 
nodien  ant  einer  au  liegend:  1.  ein  schapel  glänzend  von  edelsteinen 
und^  perlen,  drei  tage  später  2.  ein  jroldenes  halsband  mit  edel- 
steinen  be.setzt  und  nach  abermals  drei  tasren  3.  einen  herr- 
liehen mantf'l  Trotz  der  jedesmaligen  mahnunL^  Waldins,  die  kust- 
barkfiten  un  sich  yai  nehmen.  lri>st  Seiirid  sie  iie?rpn.  Wir  be- 
trachten gleich  noch  die  weittue  geschichte  dieber  kleinodien: 


1)  Auch  in  einem  italienischen  märchen  (EsAden,  Unter  den  oliven" 
bäumen  8.  171)  erhebt  sich  bei  der  begegnnng  den  beiden  mit  einer 
acblaoge  ein  farchtbarea  nnwetter  mit  donner  und  blitz. 
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S  318.  c  if.  tindet  Seifrid  sie  änderbarer  weise  in  Hnndlrosas 

zelte  wieder  und  die  fee  erklärt  ihm,  sie  habe  sie  damals  absicht- 
lich aui  seiiiL'U  wc;;  gelej^t  und  hätte  er  nur  eines  davon  an  sich 
genommen,  er  wäre  nie  in  dies  land  gekommen.  S  40G  gibt 
Mundirosii  dt  in  hehlen  dit;  drei  siiieke  bei  der  trennung  als  erinne- 
riin<iszoiilien :  da  bis  mein  allzeit  pey  ermant.  Und  S  50U  trägt 
Seit'i  id  sie  hei  seinem  letzten  aufzutre  vor  Mundiiu.-a  am  abend  nach 
dem  tnrnier  und  {ribt  sich  damit  der  geliebten  zu  erkennen.- 

Geiatie  diese  spätere  ^esddchte  der  drei^kleiuodieu  zeigt  deut- 
lich, von  welchem  punkte  unseres  märchentj'pus  sie  ausgegangen 
sind.  Sie  sind  entwickelt  aus  dem  wani^hring,  den  die  elbische 
gattin  dem  geliebten  bei  der  trennung  mitgibt:  ein  inventarsUick, 
das  wir  in  mehreren  mär»  lienvarianten  zu  drei  kleinodien  gesteigert 
fanden,  obens.  LXXVII.  Und  dieser  ring  wird  im  märclienam  schinsse 
melurfacli  wie  in  unserem  gedichte  von  dem  nach  langer  wandemng 
lieimgekelirten  gatten  als  erltennnngsaeichen  benfitzt«  oben  s.  LXXX 
Eine  nenemng  unseres  gediclites  aber  ist  die  vorgeschidite,  die  es 
den  Icleinodien  gibt:  sie  liegen  aaf  dem  wege  des  beiden  als  Ter- 
sucher  und  dürfen  nidit  aufgehoben  werden,  wenn  er  ins  elbenland 
gelangen  wiU. 

Mit  einer  geringen  Variation  ist  das  eine  li&nüge  und  jedem 
mftrchenleser  wohlbekannte  geschiebte.  Ihre  heimat  ist  im  typns 
von  der  goldhaaiigen  jungtraa,  wo  ganz  gewöhnlich  eine  hexe  dem 
beiden  drei  kostbarkeiten  auf  den  weg  wirft,  die  er  zu  seinem 
schaden,  gegen  den  rat  seines  pferdes,  aufhebt.  (Tewöhnlich  sind 
es  ein  goldenes  hufeisen,  eine  goldene  feder  uiui  .  in  goldenes  haar, 
doch  ktdiimen  auch  andere  1<»niiulierunL"en  vur:  eine  goldene  kröne, 
ein  goldenes  band,  goldener  tlaum,  ein  schwert  mit  diamantenbe- 
setzter seht  ide,  mit  edelstt-ineu  geschmückte  enten-  und  gäii£>etedera 
usw..  vgl.  die  zuBaiiimenstellungeu  bei  Köhler,  Arch.  f.  slav.  Phil. 
5.  78  —  KL  Sehr.  1.  4(J8  f.,  Wolluer  bei  Leskien-Bnigmann  Lit. 
volksl.  und  märciien  s.  528  f.,  Cosquin  Contes  pop.  de  Lorraijie 
2.  f.,  301  a.  Dabei  wird  gerade  das  leuchtende  dieser  klei- 
nodien (vgl.  bes(»nders  die  perrücke  des  königs  Fortonatus)  überall 
besonders  betont,  fihnlieh  unserem  gedichte ;  auch  ist  wohl  zu  be- 
achten, dass  die  drei  kleinodien  dort  wie  in  8  immer  in  nächster  be- 
zieboBg  stehen  zu  der  zu  erwerbenden  elbischen  gattin.  Ein  wesent- 
lidier  unterschied  dagegen  ist^  dass  der  beld  im  Seifrid  die  kleinodien 
trotz  der  ermonternngen  seines  begleiters  liegen  Iftsst,  w&brend  er 
sie  in  jenem  marchentypus  vielmehr  trotz  der  abmabnung  seines 
rosses  aufbebt  und  mitnimmt.  Allerdings  sagt  z.  b.  eine  polnische 
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Variante  (bei  Wollner  b.  529),  der  held  habe  die  kostbarkeiten 
liegen  lassen,  doch  ist  das  ebenso  nnr  ein  moralisierendes  aas- 
weichen, wie  wenn  der  held  in  der  fassnng  bei  Bechstein,  Deutsches 
Märchenbuch  s.  102  die  erste  und  zweite  ptauenteder  liej^eu  lässt 
und  er.-t  die  dritte  aufhebt,  mit  der  er  könig  wird :  hätte  er  sie 
auch  noch  lieicen  lassen,  so  wäre  er  mit  der  vierten  kaiser  geworden 

Zeigt  sich  hier  also  in  der  Verwendung  deti  motives  eine  wesent- 
liche differenz,  so  hiule  ich  eine  genaue  parallele  zu  unserem  ge- 
dichte  in  orientaliheher  iib(  rlieteniiig.  Bei  Weil,  Bibl.  Los-enden  der 
Muselmänner  s.  r>2  ff.  wird  vom  propheten  Ahnnh  fHeuoch)  oder 
Idris  auis  araUij^eher  traditiou  fulju-nde  geschichte  erzählt.  Nach 
einem  frommen  lebenswandel  sehnt  idris  sich  nach  dem  paradiese, 
möchte  aber  doch  nicht  sterben,  (tott  hört  seinen  wünsch,  will  ihn 
aber  erst  noch  erproben,  ob  er  einer  so  ausserordentlirlien  «inade 
würdig  sei,  dass  er  ins  paradies  eingehe,  ohne  gestorben  zu  sein. 
Er  sendet  ihm  daher  den  todesengel  in  gestalt  einer  schönen  jung- 
fraa  ssa,  die  dem  propheten  mit  der  bitte  naiit,  ihre  jüngere  Schwe- 
ster ans  der  gewalt  eines  bedrängers  zn  befreien.  Idris  ist  bereit 
nnd.  macht  sich  mit  ihr  auf  den  weg.  Er  ^folgte  dem  engel  von 
morgens  bis  abends  durch  eine  nnbewohnte,  unfruc  htbare  und  was- 
serlose gegend,  ohne  ein  wort  mit  ihm  zu  reden,  ja  ohne  ihn  an- 
zusehen. Des  abends  schlag  der  engel  ein  zeit  auf,  aber  Idris  liess 
sich  ansserhalb  des  zeltes  anf  dem  harten  boden  nieder.  ,Kannst 
dn  mir  etwas  zn  essen  geben  fragte  er  den  engel»  als  er  ihn  ein- 
lud, sein  zeit  zu  teilen^  und  als  dieser  ihm  ein  scliaf  zeigt«,  welches 
ganz  in  ilirer  nähe  herrenlos  umherlief  und  ihn  aufforderte,  es  zu 
achlacbten,  versetzte  er:  ,Lieher  will  ich  hungeni  als  fremdes  gut 
verzehren".  Am  folgenden  tage  setzten  sie  ihre  reise  auf  dieselbe 
weise  fort.  Idris  ging  immer  hinter  dem  engel  her  und  ohschon 
er  sehr  von  hunger  und  mehr  noch  von  durst  geplagt  war,  stiess 
er  doch  keine  klage  ans.  Gegen  abend  fanden  sie  einen  mit  wasser 
geffiUten  schlauch  auf  der  erde.  Der  engel  wollte  ihn  aufbinden 
nnd  Idris  zum  trinken  nGtigenf  dieser  nahm  aber  keinen  tropfen  an 
nnd  sagte:  ,Gewis8  hat  ihn  ein  reisender  verloren,  der  vielleicht 
wieder  umkehrt,  um  ihn  zu  suchen  .  In  der  nacht,  als  Idris  aber- 
mals, trotz  aller  luckungen  des  verführerischen  engels,  sich  weigerte 
sein  zeit  zu  betreten,  liess  Gott  zu  seinen  fassen  eine  quelle  ent- 

1)  Ein  goldring,  dem  beiden  auf  den  weg  geworfen  um  seine  fahrt 
aufzuhalten,  von  ihm  aber  ver.schmäbt.  Iioorc^iiot  ancb  in  der  TTii'ilfjJsaga 
Kraka  (FAS.  1)  c.46,  doch  ohne  ähnlicbkeit  mit  unserer  erzühlung  im 
einzelnen. 
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springen"  usw.  —  Idris  hat  die  probe  bestanden,  die  jungfrau  wan- 
delt 8!<  li  in  den  todesenp^el  und  liihrt  ihn  ins  piiradies. 

Da.s.s  zwischen  dieser  erzählung  und  der  entsprechenden  episode 
unseres  epos  ein  uralter  Zusammenhang  best^sht,  kann  nicht  zweilel- 
haft  sein,  deiiii  der  eiiiklaiiir  ist  ein  v;nnz  genauer:  in  wister  jre- 
geud  tindct  der  ludd  kostbare  iregenntände ,  die  ein  iibenrtiisciies 
wesen  ihm  auf  defi  wpir  üelefrt  hat,  um  ihn  zu  versuchen.  Er  wei- 
gert sich  trotz  des  Zuredens  seines  beii:leiters,  die  dinire  sich  anzu- 
eignen, und  zwar  zu  seinem  heile,  denn  nur  so  kann  er  ins  para- 
dies,  bez.  das  elbenland  gelangen.  Selbst  die  motiviemng  in  der 
ablehnung  des  beiden  stimmt  noch  zusammen;  ancli  Seifrid  will  die 
liOBtbarkeiten  nicht  nehmen,  weil  doch  wohl  ein  anderer  sie  ver- 
loren habe  289. 4,  294. 7.  Dass  aber  andi  in  der  von  Albrecht  von 
Scharfenberg  benfttxten  Überlieferung^  es  sieh  nrsprfinglich  nieht  um 
kostbare  sdimnekstflckef  sondern  vielmehr,  wie  in  der  enEfthlnng 
von  Idris,  am  ess-  nnd  trinkbare  dinge  gehandelt  habe,  schimmert 
in  S  noch  dentlich  dnrch  nicht  bloes  in  der  schildentng  des  hangen, 
den  die  beiden  auf  ihrer  fahrt  anssnstehen  haben  285. 6  ff.,  sondern 
anch  in  der  fttr  die  jetzige  fassnng  eigentlich  unsinnigen  bemerknng 
Setfirids  (2d4.4),  dass  sie  lieber  vor  hnnger  (zadelshalb)  anf  der 
haide  sterben,  als  den  kostbaren  mantel  mitnehmen  wollten.  Da* 
nach  scheint  die  reise  eben  anch  in  der  quelle  von  S  eigentlich  eine 
reise  dnrch  die  wüste  gewesen  zu  sein,  womit  der  orientalische  Ur- 
sprung der  Überlieferung  gesichert  wäre.  Ich  vermute  daher,  dass 
jene  artibischeHenochleirende  aus  einer. jüdischen  überlieterung  stammt, 
die  auch  dem  abeudlande  zuL'-äuL'-lich  war;  kenner  dieser  dinge  wür- 
den liinruiter  wohl  autsehluss  irebeu  künnen. 

Wir  kam  denn  ab»M-  Albrrrht  von  Srharit nl  -  rg  dazu,  die  ge- 
schichte  hier  einzutügen?  Die  erste  bejuerkuiiL^  des  holden,  als  er 
von  der  spitze  des  berges  in  das  teenland  herabsielit.  spricht  die 
Vermutung  aus,  er  sei  wohl  ins  paradies  i^ekommen  301.6:  wer 
sach  solch  reichait  mer  so  gar  zw  preise?  ist  es  nicht  gar  ain  hi- 
melreich,  so  16  et  aber  ye  doch  das  paradeise.  Wir  dürfen 
glauben,  das«  diese  identifiziening  von  feenland  und  paradies  schon 
in  der  quelle  des  S  ansgesprochen  war,  da  anch  die  Variante  4  den 
beiden  die  elbin  im  „himmlischen  paradies'  finden  liest,  wie  diese 
combination  wohl  weiter  verbreitet  nnd  alt  ist,  da  anch  die  ethische 
gattan  Peters  von  Staufenberg  seinem  knappen  die  vorstellang  er- 
weckt, stt  wer  von  himelriche  konien  ald  nz  dem  paradia  geno- 
men  v.  229.  Diese  combination  mSefate  niseren  dichter  an  jcM 
oben  vorausgesetzte  paradleslegende  erinnert  haben  nnd  awar  g^ 
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rade  an  diese  noch  durch  ein  besonderes  motiv  des  m&rchentypns, 
den  er  verarbeitete.  Tatsächlich  erscheint  in  zwei  Varianten  des- 
selben nnter  den  erlösnngsbediu^nn^en  die  bestimmnn^,  dass  der 
held  eine  bestimmte  sache  nnd  zwar  zu  dreien  malen  nicht  auf- 
hebe. So  wird  in  der  steirischen  Variante  7  dem  beiden  ausdrück- 
lich gesa^^t,  er  werde  die  verzauberte  prinzessin  nur  erlösen  Itönnenv 
wenn  er  drei  nächte  durch  im  spiele  mit  riesen  nichts  aufhebe. 
Wirklicli  läbst  der  Juu^jtc  dieiiiial  die  würtel  uml  karten  lie;;en,  die 
die  riesen  fallen  lassen,  not/  ihrer  auft'orderunff  sie  aufzunehmen 
und  wird  deswegen  zwar  vtui  ihnen  zeriissen,  aber  von  der  Prin- 
zessin wiederbelebt,  die  seine  stamiliaiiiirkeit  crliist.  Tn  der  hean- 
zischen  vaiiante  8  wird  dem  beiden  von  (\vv  verwünschten  prin- 
7.e<.»in  auf  dein  Ho-^eiiberu-  zwar  nnr  uubedinixtes  schweijieü  während 
der  dreinächtii^eu  alpciual  emptulilen.  Aber  auch  das  niotiv  de.s 
niehtaut'hebeu:»  von  ge^^enstanden .  die  zur  \  -iichunii-  innueworten 
werden,  tindet  sich  hier  wirilev:  die  tanzenden  ^ei.stcr  werten  ilim 
in  der  ei-^ten  naeht  einen,  in  der  zweiten  zwei,  in  der  dritten  drei 
preldsiicke  vor»  bett  und  fordern  ihn  auf,  sie  zu  nehmen:  er  aber 
rührt  sieh  ni(  ht  und  erlöst  so  die  prinzessin.  Dieselbe  rolle  wird 
vermutlich  auch  der  goldene  becher  ursprünglich  gespielt  haben,  mit 
dem  der  held  in  der  jütischen  Variante  10  ins  elbenland  gelockt 
wird.  Ich  denke  mir  also  die  entwicklungf  unserer  Seifridepisode 
80,  dass  der  dichter  in  der  von  ihm  benützten  variant«  des  märchen- 
typus  von  der  gestörten  mahrtenehe  dies  motiv  des  nicbtaufhebens 
l(ostbarer  gegenstände  als  Vorbedingung  für  die  erlösung  nnd  er- 
Werbung  der  lurin  vorgefunden  und  in  anlehnung  an  Jene  paradies- 
legende ausgestaltet  habe,  weil  in  der  mftrchenvariante  das  elben- 
land dem  paradies  gleichgesetzt  oder  verglichen  war. 

Jenseits  der  bisher  durchrittenen  haide  erhebt  sich  nun  eüi  ge- 
waltig hoher  berg,  darum  ,ain  wild  gebag  gedümt',  durch  das  kein 
weg  führt;  auch  bedrohen  drachen  nnd  I5wen  den  wunderer.  Die 
beiden  achten  aber  diese  Schwierigkeiten  nicht  und  dringen  auf  den 
gipfel. 

Dass  die  elbin  auf  einem  berge  wohnt,  wird  in  der  mehrzahl 
der  märchenvarianten  betont,  oben  s.  LXXV.  Einige  sagen  aus- 
drfteklich,  dass  das  land  um  ihr  schloss  eine  einöde  gewesen  sei  10. 
13.  (23),  die  aber  leben  gewinnt,  sobald  die  erlösung  der  prinzessin 
vollzogen  ist.  Auch  dass  besondere  Schwierigkeiten  zu  überwinden 
sind,  ehe  man  ins  elbenland  gelangt,  wissen  wir.  Ein  grosses  meer 
davor  kennen  fast  alle  Varianten:  bergwall,  meer  und  waberlohe  ^• 
sind  8.  XCI II  besprochen.  In  unserem  epos  haben  wir  erst  die  bren- 
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nende  haide,  dann  den  dornenhag^),  leisteres  gewiBB  eine  entlehnnng 
aus  dem  tyym  ,  Dornröschen'^ ,  die  Albreekt  wohl  schon  In  seiner 
quelle  gefunden  hat'};  konnten  wir  doch  schon  oben  b.  LXXVX  fest- 
stellen, dasB  eine  Tariantengmppe  In  der  beBchreibnng  der  elbm 
beeinfluBsong  von  selten  dieses  typUB  erfahren  hat  Und  anch  der 
name  der  elbin^mS».  IkEundiiOBa,  stammt  jedenfalls  von  der  gleichen 
Seite.  Denn  nur  die  auf  dem  Weissdorn  ruhende  und  mit  dem  schlaf- 
dom  gestochene  Jungfrau  fahrt  mit  recht  den  namen  DomröBchen 
nnd  Fleur  d'Epine  oder  Fiordispina  und  von  da  hat  wohl  schon 
Albrechts  quelle  den  namen  für  ihre  elbin  genommen,  wie  die  va- 
liaiiten  8.  10  ebendaher  die  namen  Kosenber^  und  Kosensland  als 
Ijezciclimnig  des  elbenlaudes.  Wie  der  naine  iu  Albreclits  <|ueUe 
lautete'^),  lässt  sich  kaum  sajreii .  iedtiiialls  wird  die  gelehrte  und 
au^eiisriieiiilicli  von  («iiieiii  latoiiikiinilic-eii  gebildete  form  Mnndirosi 
.ei^t  von  ilmi  aefiui  l'  u  sein.  L  iid  zwar  .jcdeutallb  m  auieiiiiung  an 
den  naiiun  Kosaniuude  und  zwar  speziell  der  berühmten  Ijangobar- 
denküiiigin  Hosamnnde,  mit  deren  namen  triili  ^idelnte  wortsidelerei 
'{getrieben  ist.  Denn  das  bekannte  epigramm  auf  t>ie,  da&  sich  al^i 
grabsclirift  gibt: 

Hie  jacet  in  tnmba  Rosa  mundi.  non  rosa  munda, 
Nou  redoletf  sed  olet,  qnae  redolere  solebat 
findet  sich  m.  w.  allerdings  erst  in  der  weitdironik  des  1434  f 
Dietrich  Engelhnsias  (Leibnitz,  Script  rer.  Brunsv.  2.  kms),  es  muss 
aber  doch  wohl  ftlter  nnd  allgemeiner  bekannt  gewesen  Bein,  da 
anch  die  grabschrift  der  sagenhaften  polenk&nigin  Wanda  es  für 
den  eingang  ausgeschrieben  hat  (San  Harte  in  v.  d.  Hagens  Oerm. 
9.  s«  f.,  Heimsei,  Zur  Walthersage  s.  50  f.). 

Seifrid  findet  seine  elbin  S  300  ff.  auf  einer  aue  unter  dem 


1)  Zu  den  drachen  und  löwen  um  den  berg  in  S  vgl.  Variante  6, 
wo  vor  dem  BchloBve  der  elbin  swei  löven  liegen,  an  denen  der  beld 
dank  seinem  tammantel  unversehrt  vorbeikommt  Im  Gauriel  hüten 
dracben  und  riesen  den  eingang  ins  land  der  elbin. 

2)  Qanz  wobl  können  dort  dornenhecke  und  waberlohe  zusammen 
gestanden  haben.  Vgl.  den  brennenden  wald  oben  s.  XO  in  dem 
deutschen  märcben,  einen  brennenden  wald  um  den  glasberg  kennt  der 
Wolfdietrich  B  654  f.;  bei  Sklarek,  Ungar.  Volksmärchen  s.  65  ist  eine 
bürg  von  einer  brennenden  heeke  umgeben. 

8)  In  unseren  Varianten  führt  die  elbin  sowenig  einen  eigennamen 
wie  im  Lanval,  Graelent  oder  Gauriel;  nur  in  3  heisst  sie  trau  For- 
tuna, im  Liomlnuno  Donna  Aquilina  (Chiiina)  nach  dem  adler,  der  den 
hclden  zu  ihr  trägt. 
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berggipfel.  Er  Bieht  xnnftcIiBt  die  kostbaren  zelte,  davor  ritter  und 
franen  in  höfischer  nnterhaltung  sich  bewegen.  Diese  ordnen  siili 
alsbald  zum  zugre  gregeii  den  beiden,  ihre  fürstin.  eine  Irau  von 
ttbennenschlirher  sclii'mlieit.  begrübst  ilrn  als  ihren  verlobten  und 
tiiliit  ihn  zu  liireui  zelte,  wo  er  drei  tage  lang  kustbar  verpdegt 
wird. 

Diejie  scliilderunii-  entspricht  ziemlich  genau  derjenii^en  aller 
übrigen  hötisclien  dichtunfren .  die  ans  unsenn  tvpus  {letl'i.ssen  sind 
und  seine  personen  sjclbstredend  Inden  tonnen  der  ritterlich-hiWischen 
weit,  sich  bewesren  lassen.  Am  •rena.uesten  stimmt  der  Uauriel, 
dessen  held  die  trauen  ebenso  aut'  einer  au  bei  allerlei  spielen  findet 
und  zu  ihrer  köniijin  in  deren  prachtvolles  zeit  sich  beerieht.  Aber 
auch  Lanval.  liraelent  und  Hesirr^  hnden  ihre  teen  auf  bacbdurch- 
tlossener  wiese  und  «reniessen  in  deren  kostbaren  zelten  niinne  und 
bewirtung;  Lanval  wird  überdies  ähnlich  unserem  Seifrid  durch 
einen  feierlichen  aolzog  (dort  der  jongfrauen  mit  becken  and  tach) 
ins  zeit  geholt. 

Mnndirosa  begriisst  den  Seit'rid  S  306  sogleich  beim  namen  nnd 
erklärt  ihm  316  f..  sie  habe  hier  schon  drei  Jahre  auf  ihn  gewartet 
und  kenne  alle  seine  taten;  ,astrononii'  hätten  ihr  nämlich  am 
tage  ihrer  gebart  bereits  prophezeit,  dass  sie  sich  hier  «arneyen* 
müsse.  Ebenso  ist  die  saehe  im  märchen.  Nicht  bloss  dass  die 
^Prinzessin*  ihren  erlbser  überall  von  sich  ans  znm  manne  begehrt, 
ja  ihn  selbst  dnrch  den  goldenen  becher  in  ihr  rdch  lockt  10,  aus 
dem  zanberkretse  wegholt  11,  ihn  als  ertöser  hat  kommen  lassen 
14;  sie  erklärt  ihm  direkt,  anf  ihn  gewartet  zn  haben:  „Kommst 
da,  mein  erlöser?  Anf  dich  hab  ich  schon  zwölf  jähre  gewartet* 
begrfisst  sie  den  beiden  in  1,  nnd  redet  ihn  in  4  gleich  mit  namen 
an:  „Ferdinand,  anf  dich  habe  ich  schon  lange  gewartet!'  Ebenso 
redet  die  fee  im  Lanval  wie  im  Graelent  den  ritter  gleich  beim 
namen  an  nnd  sagt  ihm,  dass  sie  seinetwegen  auf  die  wiese  gekom- 
men sei.  Anch  die  elbische  geliebte  Peters  von  Staufenberg  erklärt, 
dass  sie  ihn  anf  einem  steine  sitzend  erwartet  habe  nnd  sie  kennt 
seine  taten  wie  Mnndirosa  diejenigen  Seitrids,  denn  sie  ist,  seit  er 
ein  pferd  ilberschrltt^n ,  auf  allen  kriegsfahrten  nnd  turnieren  um 
ihn  gewesen.  Und  so  erwartet  und  be;iriis.>,t  ja  auch  Menglod  den 
Svipdag,  Svava  den  Heigi,  Brynhild  den  Sigurd^). 


1)  Dan  niotiv  kommt  auch  in  anfb^ron  sagen  vor.  Pentc-ilic  nr- 
wartf't  so  auf  einer  au  gelagert  den  Malifer,  d»»n  der  cberub  ihr  ange- 
kündigt hat  Zi'dPh.  13.  ts».   Bride  begrüast  deu  Oreudel  sogleich  bei 
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Seifrid  darf  nun  nicht  der  liebe  seiner  Mundiroga  sii  Ii  ertreuen. 
Sotoit  nach  der  beerrüssnug  kündijrt  sie  ihm  an,  dass  sie  nur  drei  tag^e 
zusaimnenbleibeii  dürften,  daim  abfi-  für  ein  jähr  sich  trennen  miisn- 
ten;  und  wirklich  .schickt  sie  den  verlobten  nach  drei  tnpren  fort. 
Unser  epos  bat  also  die  forniulieruufr  jener  kleineren  {rruppe  von 
märchenvariaiitcn,  in  denen  nicht  der  held  selbst  aus  sehn^neht  nach 
den  »einen  die  zeitweilige  trennunp:  bef!:ehrt,  sondern  die  elbin  sie 
veranla^sst;  ebenso  schickt  ja  auch  im  Lanval  und  Crraelent  die  fee 
den  helden  fort,  nachdem  er  —  hier  nur  einen  tajr  —  ihre  liebe 
genossen_hat.  Die  trennang  soll^in  jähr  dauern,  wie  Ganriel  und 
Lionibfono  und  der  held  von  var.  30  (vgl.  12  und  14)  gerade  tili 
ein  jabr  nrlaab  erhalten,  anch  Graelent  weisnng  bekommt,  sich  ein 
jähr  in  der  nfthe  der  au  anfsnhalten.  Ghraelent  wird  auch  ange- 
wiesen, die  geliebte  wieder  anf  der  an  anfznsnchen,  da  er  sie  zn- 
erst  getrofiTen,  wie  Seifrid  nach  ablanf  der  frist  anf  die  bergwiese 
znrudEkehren  soll*  Und  wenn  Seifrid  das  strenge  gebot  eingeschärft 
wird,  während  dieser  zeit,  ,wo  man  rainer  frawen  clarhait  kr9net\ 
nie  sich  zu  rühmen,  dass  er  eine  schönere  besitze,  indem  sie  sonst 
fftr  immer  getrennt  sein  mttssten,  so  stimmt  das  ja  mit  dem  hanpt- 
motiv  sämtlicher  volkstttmlichen  wie  literarischen  Varianten  nnseres 
typQS  ftberdn. 

Nach  knnser  nnterbrechunp:  durch  ein  abenteuer,  das  nicht  zur 

haupterzählunj^  gehört  und  un.s  erst  weiter  unten  beschältij^en  wird, 
geht  die  entwicklung:  unserer  handluni:  in  Xf.  5  =  8  358  f.  weiter. 
Hei  einem  furnier  des  königs  von  Iberne  irewinnt  Seifrid  den  preis: 
eine  spange  und  die  umarninn;;-  dei-  Uünigstofhter.  Während  alle 
deren  seh!»nbeit  preisen,  kann  Seifrid  sieli  der  benierkung  gegen 
W'aldln  nicht  eutiialten,  datis  seine  geliebte  doch  viel  schöner  sei. 


aemetn  namen  und  erklärt,  dass  sie  ttnf  ihn  als  den  durch  die  ,gotes 
stimme'  ihr  bestimmten  gatten  gewartit  habe.  Dazu  hat  »chon  Vogt 
ZfdPh.  22.  4TJ  Mar]>sdi<^  verglichen,  die  dem  Wolfdietrich  fünfzig  jähre 
laIl^r  iiir  n.agdtum  bewahrt  hat.  dn  er  ihr  im  buch  der  Sibylle  al«  pfatte 
geweissagt  is^t  D  VI.  tl'.  At'lniüeh  wird  im  Si'txiu'liin  die  hfirat  d*»« 
hrlden  mit  Florette,  der  tociitcr  des  kai>»'rs  Coii-taiitiu  von  Horn  und 
HtletK'iis.  iKMh  vor  deren  gebnrt  pru|»h»li>rh  anjjekündifjt  Fleinzel. 
Ucber  Orcndt'l  s.  :'>ti;  ebd.  s.  50  ainh-rc  l»»-ivjiii'le  von  prophr/A'iungen 
durch  astronomeu  u&w.  bei  oder  vor  tier  un  lmrt  »'Ines  kindes,  Aucli 
Latinus  hat  seine  tochter  l'üv  Eneas  aufbew  ulut,  dki  ihm  prophezeit  ist 
dass  dieser  sie  heiraten  soll  En.  3948  ti'.  Sofort  bei  seinem  naraen  redet 
auch  Olvar  den  Odd  an,  als  er  sie  ans  der  erde  zieht  Orvar  Oddisaga 
B.  21. ' 
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Der  graf  Alien  von  £ret,  den  Seifrid  im  tnrnier  abgeBtodien  hat,  ^ 
h&rt  diese  ftussenmg  «nd  llinterbrinp:t  »ie  dem  küni;;.    Seifrid  wird  ' 
dtieit,  wiederholt  seine  behauptung,  Waldiu  schliesst  sich  an  und 
beide  werden  in  fesseln  prelegrt  und  sollen  getötet  werden,  wenn  sie  j 
nicht  binnen  tüni  taj^^en  den  Wahrheitsbeweis  erbringen.    Nai:h  ab-' 
laut  der  frist  (indet  die  firerichtliche  vei  liaiKlhm«:  »tatt,  während 
deren  plötzlich  unter  posaunenschall  ein  zug  liorrlit  her  franen  in 
schwarzen  gewändeni  eracheiut,  unter  ihnen  Mundirosa.    Der  könig 
muss  selbst  prestehen,  dass  sie  schöner  sei  als  seine  tochter  und 
Srifrid  treispreelien.    Seine  geliebte  aber  bat  er  verloren:  naehdem  » 
sie  sclnu'^r/lichen  ab.schied  aeniüüUien  und  ihin  noch  die  drei  klei- 1 
Modien  hinterlassen,  reitet  hie  davon,    \'er<?ebpns  bietet  der  kitnig  f 
ileni  trauernden  die  band  seiner  tochter  und  zwei  ländt  r  an .  Sei- 
trid  s(  hlägt  alle«  aut»  und  macht  bioh  auf  die  suche  nach  der  ver- 
iorenen. 

Wir  haben  oben  8.  LXXVllI  festgestellt,  dass  die  Verletzung  des  ^* 
Verbotes  in  den  märchenvainanten  nach  zwei  fonnehi  erfolgt:  in  i 
der  einen  gmppe,  als  dem  beiden  vom  könig  etcrdie  Iiaud  beiner  ' 
tochter  angeboten  wird;  in  der  andern,  als  eine  frau  von  allen  J 
wegen  ihrer  schdniieit  gepriesen  wird.   Von  den  Itttersrischen  fas- 
öungen  stellen  Graelent  (und  urspr.  Lanval),  die  irische  sage  Noinden 
Ulad,  Liombrnno  in  der  oben  s.  LXXXM  gegebenen  üassnng  und  wohl 
auch  der  (janriel  sich  znr  zweiten,  der  Liombrnno  nach  Kahlere 
auszog  oben  s.  LXXXVI  anm.  1  hingegen  zur  ersten  gmppe.   Unser  ^ 
gedieht  nimmt  eine  mittelstellnng  ein,  die  eigentlich  beide  formn- 
lieningen  verbindet:  Seifrid  verletzt  das  gebot,  als  die  schOnheit 
der  königstochter  von  allen  gepriesen  wird,  erhält  aber  nachher 
anch  noch  die  band  dieser  jnngfinan  angeboten.  Die  gelegenheit  —  t 
ein  tnmier,  bei  dem  der  held  den  preis  gewinnt  —  kehrt  genau  im  ' 
Liombrono  nach  Köhlers  fassnng  wieder,  ebenso  in  den  mftrchen- 
varianten  5.  26,  wo  der  held  anf  einem  vogelschiessen  des  königs 
das  beste  tat;  anch  die  formnlierang  der  irischen  sage  ist  verwandt 
Dass  der  held  am  leben  bedroht  wird,  falls  er  nicht  den  Wahrheits- 
beweis erbringt,  auch  inzwischen  in  fesseln  gelegt,  haben  wir  schon 
in  einigen  niärchenvarianten,  oben  s.  LXXVIII,  gefunden.  Sehr  genan 
stimmen  hier  zur  erzählung  unseres  gedichtes  ja  der  Tianval  und  ^ 
Graelent,  wo  die  fee  ebenso  während  der  gerichtsverhandluni:  vor 
dem  künig  im  entscheidenden  auL'enblicke  in  feierlichem  aulzuge  \^ 
erscheint,  während  sie  in  den  niurcLenvarianten,  gewöhulieh  durch 
den  ring  herbeigewünscht  wird;  selbst  kleine  nebenzüge,  der  bis 
zur  Ohnmacht  gesteigerte  schmerz  des  beiden,  als  ilmi  zum  bewusst- 
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sein  kommt,  was  er  gretan  hat,  seine  bitte  an  die  erschienene  ge- 
liebte, ihm  zu  verzeihen,  linden  sich  im  S  wie  in  den  franzOslsdieii 

eizuhluugeii. 

In  den  abenteuern,  die  Seifriil  aut  der  Wanderung  nach  der 
verlorenen  ^reliebten  erlebt,  la^ibt  unser  p:edicht  den  alten  märchen- 
typus  80  genau  wieder,  wie  das  unter  den  literarischen  fassonpren 
nur  noch  beim  IJoinbruno  der  fall  ist.  Dieser  ist  insofern  noch 
vollständiierer.  alh  er  auch  den  erwerb  der  zauberhaften  iregenstände 
von  den  bei  der  erbteiluug  betroffenen  brüdern  kennt,  von  dem  unser 
gedieht  nichts  weiss  Vi. 

Nachdem  hier  zunächst  XI V  m  S  4 1 2  tf .  lirerland  ndt  Waldin  und 
Waldin  mit  Ip^erland  versorgt  ist  —  ein  durch  die  früheren  al>en- 
teuer  dc?^  beiden  notwendiges  zwiacbenstfilciL  —  macht  Seifrid  «ich 
allein  auf  die  suche  und  hat  lange  vergebens  wasser  und  land  durcii- 
fahren,  als  er  endlich  auf  der  bergwiese  den  alten  einsiedler  trifft-^ 
der  ihm  anslcnnft  geben  luuin,  woliin  Mandirosa  gegangen  ist.  Das 
ist  genau  die  erzählang  aller  Varianten,  oben  s.  LXXIX;  aneh  die 
deiinition  des  angetroffenen  ais  einsiedler  haben  wir  schon  in  zwei 
märchen  wie  im  Liombmno  getroffen.  Und  wie  im  mftrchen  liegt 
ein  nngeheores  meer  vor  dem  jetzigen  anfentbaltsorte  der  geliebten; 
der  alte  aber  weiss  ein  tier,  das  bei  ihm  einznkehren  pflegt  und 
den  holden  hinüber  tragen  wird.  Denn  ein  greif  kommt  regelmäs- 
sig hieher,  sich  wild  zu  holen  nnd  SeifHd  wird  einfach  in  eine 
pferdehant  eingenftht  nnd  an  den  Strand  gelegt ;  da  nimmt  der  greif 
ihn  mit  nnd  trägt  ihn  Uber  die  see.  Wir  wissen,  oben  s.  LXXIX, 
dass  im  märchen  verschiedene  wesen  den  beiden  trasren,  am  häutig- 
sten aber  vögel ;  speziell  der  greif  ist  uns  in  drei  Varianten  begeg- 
net. Am  genauesten  stimmen  5.  26  zu  unserer  toruiulierung,  indem 
dort  der  greif  ebenso  regelmässig  zum  niüUer  der  liusteru  weit 
kommt,  um  sich  ein  fass  mehl  zu  bnlen  und  der  lield,  in  ein  solches 
fass  gesteckt,  von  ihm  fortiioschleppt  wird.  In  unserem  cpos  ist 
für  die  ausschmückung  dieser  greitenfalirt  natürlicii  der  Herzoi;  Ernst 
Vorbild  gewesen.  Von  dn  stammt  die  pferdehaut .  fernei'  die  an- 
iralte.  dass  der  lield  zu  den  jungen  ins  nest  getragen  wird,  aus  dem 
er  erst  herabsteigen  muss;  selbst  die  fahrt  auf  dem  floss  hat  Al- 
brecht sich  nicht  entgehen  lassen,  nur  dass  sie  hier  nicht  durch  den 
bei^  geht,  sondern  bis  an  den  berg,  ans  dessen  Schluchten  der  flnss 
bervorschiesst   Der  wilde  mann  Altheeor,  den  Seifrid  drüben  an- 


1)  D.  h.  nicht  ausdrücklich  erzählt.  Ueber  eine  verdunkelte  remi- 
niscenz  s.  unten  b.  CVI. 
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trifft,  entstammt  Wi>hl  derphantasie  des  dichters,.  _i)dfliLfilLlBti^wk 

man  vielleicht  richtiger  vermaten  darf,  weiter  gebildet  aus  dem  

]9wen,  den  herzog^iSluiicb  döf  Löwe  in  der  Wildnis  antrifft,  nacli-  \ 
dem  er  ans  dem  greifennest  gestiegen  ist.  Wir  werden  weiter  unten  \ 
anf  einen  anderen  wilden  mann  in  unserem  epos  stoasen,  der  ganz  | 
ebenso  ans  dem  löwen  umg-ebildet  ist,  den  Iwein  im  kämpf  mit  einem 
dracben  an^^etrorten  hat. 

Aus  der  ei/ahlunio:  Althesora  sowie  des  tscliahtelurs,  zu  dem  ; 
der  wilde  mann  ihn  geführt  hat,  erfährt  Seifrid  von  einer  seltsamen 
bedrängnis,  in  der  Mundirosa  sich  befindet:  ein  grat  cUrot  ans  ihrem  i 
eisreiien  lande  behauptet ,  dass  sie  ihm  die  ehe  verspruchen  habe  | 
nnd  will  das  kamptlich  beweisen.    Binnen  drei  wochen  soll  das  got-  i 
tesG:eri(  lit  in  Ardemont  statttinden,  niemand  aber  wa^:t  für  die  juner-  . 
trau  ge;?en  den  starken  und  mächtigen  urafen  ein/utreten.    SeilVid  j 
l&sHt  sich  von  seineiii  wirte  ausrüsten,  besteht  sieureieh  den  kämpf  ( 
nml  tötet  den  bedräniier .  verschwindet  danach  aber  unerkannt  iu»^ 
walde  nnd  kehrt  zu  dem  tselialitelur  zurück. 

Klärlich  ist  der  ausgangspunkt  für  diese  erzalilun^r  die  antrabe 
fast  aller  märchenvarianten,  dass  der  held  zu  der  verlorenen  gattin 
in  dem  augenblicke  zurückkehrt  ,  wo  sie  sich  aufs  neue  vermählen 
will,  oben  s.  LXXIX.  Ausgestaltet  ist  diese  angäbe  aber  in  höhsch- 
ritterlicber  art,  nur  niclit  etwa  mit  eigener  pbantasie  nnseres  dicb- 
ters  —  diese  war,  wie  wir  temerhin  noch  mehr  erkennen  werden« 
nicht  vorlianden  — ,  sondern  unter  klärlidier  anlehnung  an  den 
Ivohengrin  und  zwar  den  alten  tliäringischen  Lohengrin.  Graf 
Friedrich  von  Telramunt  heisst  es  hier,  h  L  str.  33  (f.,  behauptet 
fälsddich,  Elsam  von  Brabant  habe  ihm  ihre  band  versprochen; 
auf  seine  idage  ordnet  der  kaiser  entscheidnng  durch  ein  gottes* 
urteil  an,  aber  niemand  wagt  den  kämpf  für  die  Jungfrau  zu  be> 
stehen,  da  der  graf  zu  stark  ist  —  alles  genau  wie  in  S.  Aber 
auch  der  Zweikampf  selbst  ist  in  unserem  epos  seltsamer  weise  ähn- 
lich geschildert  wie  in  dem  jttngereii  Iniirischen  Lohengrin,  nicht 
bloss  in  dem  typischen  verlauf  von  speer-  und  schwertkampf  und 
zeitwdligem  zurückweichen  des  beiden,  sondern  auch  in  individuell 
leren  zügen.  So  nimmt  Seifrid  S  477  dem  betäubten  gegner  den 
heim  ab,  damit  er  sich  erhole,  wie  Lohengrin  dem  graten  Friedrich 
ihn  abzunehmen  erUubt  L  2175  f.  und  b^de  werden  dafür  von  den 
ZQschanem  mit  denselben  worten  gepriesen  (si  iahen  all  geleiche, 
das  sein  m  a  n  1  i  c  h  e  s  h  e  r  t  z  pfleg  grosser  trewen  S  477.  u. 
der  keiser  sprach :  für  war,  man  sol  prüeven  daz  s  i  n  ni  a  n  1  i  i  h 
hertze  getrouwet  wolim  selbe,  dar  zuo  er  p  Iii  ig  et  vil  rieh  er 
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ztthte  L  22d4);  auch  wird  der  nntergang  des  gegners  fthnlich  be- 
klagt: hieBta  gepflegen  maines  nicht,  von  recbt  soltea  dich  ritter 
vnnd  frawen  clagen  S  476.    het  er  daz  einic  dine  bewart  gein  der 

edelen  kiwschen  klaren  megde  zart,  so  war  ze  klagen  wol  nner 
jug'emlo  vriiete  L  2234. 

Ja  die  übereinstiimnuii},^  geht  noch  ins  t'olirende  hinein.  Mundi- 
rosa  sae-t  auf  rat  den  tschahtelur»*  ein  tuniier  über  sechs  wochen 
an.    SeitVid  wird  dazu  von  ihm  kü>tl>af  ansgestattet.    Er  ist  samt 
seiiR'U  inuiiiieii.  die  der  tschahtelur  ihm  ereliehen.  in  lasnr  gekleidet, 
.als  wnppenbild  liilirtNer  einen  naikteii  irauciiarm,  der  eine  hr^n- 
j  nende  laekel  liält  und  darum  eine  inschrilt  in  tr»ddbuchstalK'n :  tVaw, 
;  wenda  k inner,  wende.    Er  tut  beim  turnier  w  ieder  da»  beüLc,  sticht 
^  den  graten  von  Pytimont  ab.  verschwindet  aber  dann  abennal^^. 
^  ohne  sich  zu  erkennen  zu  geben.    Jm  Lohengrin  schliesst  sich  au 
[  das  gottesgericht  die  hochzeit  zu  Antwert"  und  ebenfalls  ein  turnier, 
ä  bei  dem  (L  2444  ff.)  Lohengrin  seibat  unerkannt  in  kostbarer  klei- 
dung  (die  hier  nach  Cliges-  nnd  Lanzeletart  wechselt)  erscheint  und 
das  beste  tut,  indem  er  den  grafen  von  Kleve  und  einige  andere 
absticht.   Dass  diese  Übereinstimmung  nicht  zutUUig  ist,  zeigt  ein 
kleiner  zng,  der  beiderseits  sich  findet.  Als  die  tomierenden  sich 
abends  zurückziehen,  heisst  es  S  4963  wen  hall  des  tags  tett  flie- 
hen, den  dancht  es  müesst  sein  affter  chünn  engeilten  wie  L  2512 
swer  des  tages  hett  getriben  xitters  spil,  näch  des  geling  sin  herxe 
wart  gewendet,  swem  gelücke  het  dä  pris  gegeben,  ob  des  herz 
mfiest  hoher  dan  ein  anderz  sweben,  den  liht  din  niinn  mit  nnmlnn 
het  gepfendet?  wan  der  künde  der  vrenden  niht  mit  Inst  so  wol 
gewalten  sam  einer  dem  die  vronwen  danc  sagten  nsw.  Am  abend 
findet  beiderseits  ein  tanz  statt.   Es  mag  hier  einzufügen  erlanbt 
sein,  da»8  die  beiden  gedichte  noch  in  einer  anderen  stelle  zusam- 
mentreffen.   L  OlHl  ff.  erhebt  die  srrätin  von  Kleve,  gattin  des  im 
tuniier  zn  Antwgrt'  von  Lohengrin  abgestochenen  erraten,  zweitel 
an  der  abkuutt  des  Helden  und  treibt  damit  Elsaiii  zu  der  verhäng- 
nisvollen frayre.  Damit  vergleiche  man  die  erzählung  in  S  von  dem 
tnrnier  in  Iberiie,  wo  der  von  SeitVid  im  turnier  abirer>tuehene  graf 
Aliers  von  Kret  den  beiden  durch  seine  dennnziatinn  ins  nnglück 
stürzt.    Was  aus  diesen  Übereinstimmungen  Jür  die  ireschiehte  der 
Lohengrindielitnngen  zu  lernen  sei,  werde  ich  demnächst  bei  einer 
revisiou  meiner  .Lohenp'instudien'  ausführen. 

Eine  bemerkung  mag  noch  Seifrids  schild-  nnd  helmzeichen  bei 
dem  turniere,  der  t'rauenarm  mit  brennender  tackel  und  einer  um« 
schritt,  verdienen.  Man  denkt  dabei  vielleicht  auch  wieder  an  eine 
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stelle  im  bairischen  LoKengriii,  wo  der  »chwaiiritter  in  der  sara- 
zeneiiBcblacht  fthnlieb  eine  Umschrift  nm  seinen  beim  trägt  (L  5387  tt.). 
Allein  diese  stelle  ist  nach  der  art  dieses  gedicbtes  zusammengesetzt 
ans  WUleh.  409.  m  ff.  +  j.  Tit. ,  wie  denn  solche  belminschrüten 
aneh  sonst  (Konrads  Kol.  3295  f.  =  Strickers  Karl  4037  f.,  Orendel 
1228,  vprl.  auch  Schultz,  Höf.  leben  2.  ühI.)  erwähnt  werden.  Der 
inhalt  dieser  helmsprikhe  liat  nichts  von  dem  sentimental  ^^uiiLnum 
«  ha  t  akter  des  wappt  li.spi  uchs  unseres  Jrauenritters' ;  dass  derart i:re 
iiiiuijeinschriften  aber  bei  turnieren  wirklich  vorkamen,  beweist  eine 
erzählung  der  Gesta  Romanoi*uni.  wo  es  c.  221,  app.  25  (Oesterley 
8.  628)  ]ieis?;t:  Fuit  quidani  niiles  qiii  tei  lt  proclaiiiare  has^tiiudia  in 
partibii.s  remoti«  et  h«»c  pruptei-  aiiioi-ein  iinius  puelle.  I'^t  iste  iiiiles 
sij^navit  .^e  lit»'ris  aiiioris  cireumqua(|ue.  Ante  peetns  suuin  sie  ^cri- 
bebat:  cor  nieiiiii  inclinatimi  est  ad  anini-cin  unius  puelle  pro  (jua 
hodie  bellum  delendo.  in  dor^n  gie  seribehat'.ir:  amurem  ineniii  nul- 
Ins  fastidit  quia  profund»-  saiK  iat  si  ccir  attincrit.  A  dextris  sie 
scribebatur:  verus  amor  uinujjuam  quies(  it.  seniper  aiiit  si  non  te- 
pescit.  A  sinistris  sie  scribebatur:  ubi  amor,  ibi  trequens  cojritatio 
et  desiderium,  si  non  possidetur  quod  ainatur.  Consuetudo  enini  e^t 
qnod  milites  congregabuntar  ad  loca  ubi  bastiladia  exercei  nnt  ir, 
mntuo  se  significans  ut  concertent  et  scnta  tanp:ant.  (Im  fol«^enden 
wird  das  nun  geistlich  ansprcdeutet }  Eine  hübsche  illustration  zu 
dem  hier  erzählten  p^'iht  die  Manessische  hs.  in  dem  bilde  herzo^r 
Heinrichs  von  Breslau,  der,  zum  tumiere  reitend,  auf  watfenrock 
nnd  kovertüre  das  oft  wiederholte  wort  «Amor^  zeigt  (F.  X.  Kraus, 
Miniat.  der  Maness.  hs.  s.  5}^).  Genauer  zu  unserem  Seifrid  und 
seiner  Inschrift  auf  dem  Schilde  stimmt  das  bild  derselben  hs. 
von  herm  Alram  von  Gresten  (Kraus  s.  104),  der  das  wort  ,Amor* 
auf  den  schild  geschrieben  hat  und  besonders  der  von  B&chein 
(Kraus  s.  91)  mit  dem  sentimentalen  deutschen  Sprüchlein  „Minne 
sinne  twinget,  Sträle  quäle  bringet'  auf  seinem  Schilde,  Zu  dem 
trauenarm  mit  der  fackel  aber  vergleiche  man  ebd.  das  bild  Ulrichs 
von  Lichtenstein  (Kraus  s.  77);  ihm  hat  der  maier,  der  ihn  be- 
kanntlich zu  seiner  Venusfahrt  ausreitend  darstellt,  frau  Venus  als 
belmldeinod  gegeben,  wie  sie  in  der  rechten  einen  pfeil,  in  der  lin- 
ken  eine  brennende  fackel  schwingt,  vgl.  dazu  v.  Oechelh&user, 
Miniat.  der  tiniv.-bibl.  zu  Heidelberg  2.S4<. 

Das  unerkannte  verschwinden  des  Siegers  aus  dem  gerichtlichen 


1)  Dasselbe  soll  \it  lleieht  das  wiederholte  A  auf  dem  watienrock 
ded  Schenken  vou  Limburg  (^Kraiis  s.  '6b)  bedeuten. 
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Zweikampf  wie  aua  dem  tnrnier  Ist  ja  ein  selir  bekanntes  motiT, 
das  in  der  märchenliteratar  im  iroldener-  nnd  glaaber^ypos  stehend 
ist.  Unser  dichter  hat  die  anregunp:  zu  seiner  nach  solchen  mustern 
gebildeten  darstdlnng  aber  olfenbar  wieder  ans  dem  typns  Ton  der 

gestörten  niahrtenehe  selbst  emptan<?en.  Wir  wissen,  dass  der  hcld, 
zur  g^attiii  zuriu  ksrekehrt ,  sich  hier  in  zahlreichen  Varianten  (wie 
auch  im  Liombruiio)  keiiicswoi;-«  ohne  weiteres  zu  in-kenneu  gibt. 
sondern  vielni»4n*  uutik.iiiut  und  durch  den  tarmnantt^l  unsichtbar, 
erst  allerlei  allotria  treibt,  in  einiaren  ta>?^nTi2:en  so^ar  den  liräuti- 
gam  schläprt,  oben  s.  LXXIX  f..  wie  SeilVi.i  ühi  im /ucikainpf  ^>esie2rt. 
Dass  die  von  Albrecht  Ix-nützH;  vaiiante  den  tarmnantcl  iiodi  wiik- 
lich  f^ekannt  hat,  srhpiut  besonders  die  anjrabe  S  499  zu  beweisen, 
dass  Seifrid  sich  am  abend  unerkannt,  in  schlechte  kleide  r 
gehüllt  unter  den  bot'el  }remenj!:t  hat,  bis  er  dann  endlich  in  teier- 
lichem  aotznge  vor  der  geliebten  erscheint  und  sich  ihr  ebenso  durch 
die  geschenkten  kleinodien  zu  erkennen  gibt  wie  der  niärchenheld 
durch  seinen  ring.  Hochzeit  und  selige  Vereinigung  für  immer 
geben  dem  epos  w  ie  unserem  märchen  den  fröhlichen  schlnss. 

Man  wird  nach  alledem  nicht  bezweifeln  können,  dass  der  kein 
unseres  epos,  wie  ihn  schon  Hertz  im  Spielmannsbnch  s.  370  f.  mit 
dem  Lanval  nnd  seinem  iilierlieieningslcreis  znsanunengestelit  hat, 
wirklieh  ans  dem  mftrchentypns  von  der  gestörten  mahrtenehe  ent- 
spmngen  ist  Nnr  nach  einem  haben  wir  noch  zn  fragen.  Für 
alle  angaben  in  diesem  abschnitte  des  Seifrid  haben  wir  die  genauen 
parallelen  oder  mindestens  die  erregenden  momente  für  festgestellte 
Weiterbildungen  in  diesem  märchen  gtofanden;  wie  steht  es  denn 
aberjniLiier  pei-sönlichkeit  Waldins,  der  im  epos  überall  aJs  fidos 
Achates  des  beiden  erscheint  V  Dass  er  eine  müssige  ertindung  Al- 
brechts sei,  will  gerade  deswej>:en  nicht  wahrschcinli«  Ii  diiiikm. 
weil  der  dichter  eigentlich  jrar  keine  rechte  verwenduuj^  lür  ihn 
hat.  Man  künute  sich  diesen  bedielter  des  beiden  sehr  wohl  we^r 
dciiktn,  ohne  da>s  die  erzuhluui:  iui  niimloten  geschädiirt  würde: 
denn  die  paar  riesen  und  rfinlu  r.  die  der  dichter  ihn  erschlagen 
lässt,  hätte  rr  liiLilicli  ainh  nocli  Seitri«!  selbst  auf  sein  reiche^ 
konto  setzen  können.  War  Albrei  ht  aber  diese  lisrur  eines  bt  iilei- 
ters  überliefert,  so  sollte  man  denken,  dass  er  sie  eben  in  der  quell»^ 
seiner  Mundirosaf^eschichte  voi-gefunden  habe,  denn  Waldin  wird 
gerade  dort  erst  eingeführt,  wo  diese  einsetzt. 

Im  märchen  beg€??net,  soweit  ich  seine  Überlieferung  überschaue, 
etwas  ähnliches  nur  in  einer  Variante,  der  heanzischen  fassnng  8. 
Dort  ist  der  heid  mit  seinem  bruder  zusammen  ausgezogen.  Dieser 
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bleibt  als  fhaiiBkiiecht*  im  wirtsbanae  zariick,  während  der  faeld  anf 
dem  fRosenber^e'  die  elbiscbe  gattin  erwirbt.  Als  der  bnider  iiner- 
kaant  ins  Wirtshaus  zurückkommt,  ihn  zu  sicii  ins  Klbenland  /u  holen, 
stiebt  der  bausknecht  auf  ireheiss  der  wirtiu  ihn  mit  einer  nadel, 
die  in  ei-starruni?  versenkt  \^d.  h.  also  dem  sclilafduni;  die  beeiu- 
tiusüunf;  durch  den  Düi  nröschentypus  lieg:t  hier  allenthalben  am  tajr) 
und  wirft  ihn  iu  die  eisginibe.  Nach  einem  jähr  zieht  er,  da  die 
Wirtin  ihm  die  versprochene  tt»cliter  im  ht  geben  will,  die  nadel 
heraus,  die  briider  erkennen  .>^iili  und  wollen  zusammen  fort  :  aber 
die  Wirtin  verzaubert  ihi*en  hausknecht  so,  dass  er  nicht  weiter 
kann.  Darauf  zerliackt  iiui  der  künijrliche  brnder  mit  >einem  zau- 
bersäbel  in  stücke  und  vergräbt  diese  im  wald.  Kin  Lrreit  träjrt 
den  könig  ins  elbenland  zurück :  von  dort  kommt  er  nochmals  ins 
Wirtshaus,  zwin^rt  di«-  wirtin,  den  zerhackten  bruder  wieder  leben- 
dig: zu  ina(  lien  und  zcriiarkt  nun  die  Zauberin  selbst  samt  ihrer 
tochter  ,zu  krentleisch .  Den  bruder  aber  setzt  er  in  einem  seiner 
länder  als  könig  ein.  Märchenkenner  werden  nicht  im  unklaren 
sein,  dass  in  dieser  gescbichte  zwei  oder  richtiger  drei  typen  inein- 
ander gemengt  sind:  das  vom  Dornröschentypus  beeinflusste  märchen 
von  der  gestl^rten  mahrtenehe  ist  verbnaden  mit  dem  Zweibräder- 
märcben. 

Seltsam  ist,  dass  dies  verwirrte  märcben  in  gewisser  binsicbt 
in  einer  mittelalterlicben  fiberliefenmg  eine  nicbt  nninteressante  pa- 
rallele  bat.  leb  meine  den  provenzaliscben  roman  von  Blandin  de 
Comoaliia  nnd  Giot  Ardlt  de  BOramar,  den  P.  Meyer  in  der  Rom. 
2.  (1873)  170  ff.  herausgegeben  hat.  Da  vielleicht  nicht  jedermann 
lust  fühlt,  das  gedieht  selbst  zu  lesen ,  das  zwar  frisch  und  leben- 
dig, aber  mit  einem  rein  stoft'lichen  Interesse,  unbekümmert  um  alle 
fonn,  geschrieben  ist,  i:ebe  ich  einen  kiirzcn  an<zn--.  dw.  unirlideh- 
niässig,  nur  das  näher  wiedergiebt,  was  unseren  zwecken  dienen 
kann. 

Es  waren  einnin!  zwei  tapfere  ritter,  Blandin  do  Comoalha 
nnd  Giot  Ardit  de  Miramar;  die  scbwnren  einander  treue  gesell- 
scbaft.   Dann  nahmen  sie  ross  nnd  warfen  nnd  ritten  anf  aben-  < 
tener  ans.  ^ — ^ 

Wie  sie  eines  taires  dur(  Ii  den  wald  reiten,  lockt  ein  hündlein 
sie  zu  einer  liidile.  ühnidiu  geht  hinein,  wiiluend  (riot  aussen  war- 
tet, trifft  drinnen  ein  .^chloss  und  befreit  durt  zwei  junuhauen  \on 
einem  rie.sen,  den  er  erschlägt.  Die  trauen  reiten  mit  den  gesellen 
davon  zu  einer  bürg,  wo  der  bruder  des  getöteten  riesen  haust. 
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Auch  er  wird  erschlaffen,  vater  und  brader  der  jungftanea  befreit; 
dann  reiten  die  beiden  zu  neuen  abenteuern  fort. 

,Vers  Orient"  nehmen  sie  ihren  wcir.  Da  hören  sie  einen  YOgel 
sing:en,  chi  dissia  en  buh  cant :  Edle  henen,  jxeht  weit^ir.  Ihr  werdet 
in  einer  wxMc  bei  einer  lichte  zu  einer  wejrteilnug  kommen:  dann 
irehe  der  eine  ünks,  der  andere  rechts  und  ihr  werdet  grosse  abeu- 
teuer  erleben.  So  ^esehieiii  es.  Die  tresellen  verabreden,  am  tage 
nach  S.  Martin  an  diesem  orte  wieder  zusammenzutreffen ;  dann 
trennen  sie  sich. 

Giot  reitet  ,lo  grau  camin',  besieprt  den  schwarzen  ritter  und 
dessen  bruder,  wird  aber  schliesslich  ^efani^en. 

Blandin  hat  unterdes  auf  einer  wiese  eine  schöne  da  nie  ge- 
troffen, die  ein  gesatteltes  weisses  ross  hütet.  Sie  nennt  sich  die 
donzella  d'otra  mar  und  sei  ausjrezofrcn,  abenteuer  zu  snchen.  Sie 
lädt  filaadin  ein,  mit  ihr  zu  dinieren,  dann  legen  sie  sich  unter 
einer  flehte  schlafen.  Als  aber  Blandin  eingenickt  ist,  besteigt  die 
schöne  fremde  sein  ross  nnd  reitet  davon.  Blandin  schwdrt,  nicht 
za  rnhen,  bis  er  sie  wieder  gefonden. 

Drei  tage  ist  er  umsonst  geritten.  Am  vierten  trifft  er  einen 
knappen,  der  ihn  zu  einem  schlösse  führt.  Darin  liegt  eine  ver- 
zauberte dame  von  dreizehn  rittern  bewacht;  wer  diese  bezwinge, 
soll  die  Jungfrau  besitzen.  Blandin  reitet  in  die  bürg,  besiegt  die 
Wächter  der  Jungfrau  und  erh&lt  von  ihrem  bruder  Weisung,  wie  sie 
selbst  zu  eridsen  sei,  die  der  ritter  auf  einem  bett  in  einer  kemenate 
.tota  encantada  findet.  Sieben  Jungfräulein  sind  hier  tag  und  nacht  um 
sie,  sie  zu  bedienen.  Werden  zauber  brechen  will,  muss  einen  vogel 
erwerben,  der  heisst  blanc  astor  und  ist  in  einem  türme  zu  finden, 
dessen  zugang  eine  schlänge,  ein  drache  und  ein  schrecklicher  Sa- 
razene bewachen.  Iii  and  in  tötet  die  schlänge,  kommt  an  dem  schla- 
teiiden  draehen  vorbei,  besiegt  den  Sarazenen  und  enteilt  mit  dem 
luibii  ht:  den  erwachten  drachen  erschlii;^!  er  noeh  auf  dem  rückweg. 
Freudijr  emjnangen  ihn  die  Junirfräulein  und  der  bruder  der  dame, 
und  kaum  hat  man  der  srhlafenden  den  habicht  atif  die  linnd  tre- 
setzt,  da  ist  sie  geheilt  und  gewiimt  das  leben  zurück  (ella  cobret 
la  vida  et  fo  sanada  et  goarida).  Sie  erhebt  sich,  atmet  und  blickt 
ei^staunt  umher.  Als  sie  hört,  dass  der  ritter  sie  erlöst  hat,  stürzt 
Hie  ihm  zu  füs.sen,  dankt  ihm  überschwänglich  und  bietet  ilim  ihr 
schloss,  ihre  schätze  nnd  sich  selber  an.  Sie  nennt  sich  Brianda 
und  mit  entzücken  nimmt  Blandin  natürlich  ihre  band  an.  Als  er 
ihr  nach  dem  diner  im  garten  sein  abenteuer  mit  der  dame  und  dem 
pferd  auf  der  wiese  erz&hlt»  tröstet  sie  ihn  lächelnd :  sie  selbst  habe 
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die  Jungfrau  ausgeschickt,  nm  einen  tapferen  ritter  zu  finden,  der 
sie  erlösen  könne. 

£inen  monat  bleibt  Blandin  bei  der  geliebten,  dann  macht  er 
Sick  anf,  den  gesellen  am  verabredeten  orte  zn  treffen.  Als  Giot 
sich  nicht  einsteHt»  sacht  er  ihn,  findet  glflcklich  die  barg,  wo  er 
gefangen  gehalten  wird  nnd  befreit  ihn.  Sie  ziehen  zusammen  zn 
Biianda  nnd  Giot  erhält  deren  Schwester  Irlanda  zor  gattin.  Ein 
fröhliches  hochzdtsfest  mit  einem  tnmier  beschliesst  die  erzlhlnng. 

FQr  eine  stoifgeschichtliche  betracbtnng  dieses  romans  ist  n. 
w.  bisher  gar  nichts  getan  nnd  es  kann  nicht  unsere  anfgabe  sein, 
diese  lücke  hier  auszufüllen.  Was  ans  an  dieser  erzählnng  interes^ 
siert,  ist  die  beobachtnng,  dass  in  ihr  ebenfaUs  elemente  desBom-l 
rtfschentypus  mit  solchen  des  Zwdbrfidermftrchens  sich  mischen,  \ 
während  die  scene  anf  der  wiese  an  die  zweite  formel  unseres  typus  / 
von  der  grestörten  mahrtenehe  erinnert.   Das  wäre  also  eine  ähn- 
liche roischung:  >\ie  in  unserer  heanzisrhen  Variante,  so  dass  deren 
combination  wohl  alt  und  vielleicht  eben  auch,  worauf  es  uns  Ja 
allLiii  ankommt,  8choii  in  Albrecht  s  (juelle  vorhanden  irewesen  sein 
kitnnte.  Freilich  liättt;  er  dann  tlif  rolle  de»  genossen  uder  bruders  zu 
völliger  bedeiitiin^slüsi^keit  lu  ra1»iiedriickt.  An  die  gesellen  des  pn>- 
venzalischen  romans  TMaudiu  und  (Tiot  Ardit  klinijen  die  na- 
men  seiner  j^esellen  \\  a  1  d  i  n  und  Seifrid  von  A  r  d  e  mont  ja  merk- 
würdig genug  an. 

Um  den  ervverb  Mundirosa-s,  deren  vprlust  und  wietK  i  irewin- 
nunpr  als  den  eiizcntlichen  kern  der  erziililiuiG:  reiht  sieh  nun  noch 
eine  grosse  inen;i:c  von  abenteuern,  an  deren  quelleakritiäcLe  be- 
trachtun^  wir  uns  nunmehr  zu  machen  haben. 

Ct.  Paris  hat  die  Artusepen  passend  in  romans  Vdoji^raphiques 
und  romans  ^pisodiques  eingeteilt.  Unser  gedieht  gehört  zu  ersterer 
g^attung,  daher  die  Genealogie  des  beiden  die  erzähinnp:  eröffnet. 
Mae:  der  ausdrückliche  hinweis  auf  Gawans  abenteuer  mit  dem  wun- 
derbett  und  die  sühne  auf  Tscbopfanntze  in  str.  0  f.  erst  von  YitJ-^f^  *' 
Fttetrer  einp^efUf^rt  sein  oder  sehon-Jtfln.^Albrecht  herrühren,  so  ist 
doch  Idar,  dass  die  genealogischen  angabt  des  dichtere  direkt  an 
Wolfram  anknüpfen :  Seifrid  Ist  der  iöMÜea  herzogs  Lytschois  von 
Konerzin  nnd  der  Schwester  Gawans,  Gundrie.  Die  namensformen 
stimmen  im  allgemeinen  zur  vnlgata  des  Parzivaltextes:  Tscbo- 
pfanntze =  tschofanze  Gg  (Lachmann  zu  610.  ss,  611. 2)  gegen 
JoflanzeD;  Lytschoys:  Liscoys  D,  lishois  oder  lyshois  Ggg  Lach- 
mann zn  536. 10 ;  Konerzin  =goverzin,  goverzen  G  gegen  GowerzinD 
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Lachmnnn  zu  623.  624.  i;  G and rie,  flektiert  Gnndfioi  =  akk. 
(^drien  O  gegen  cnndrie      Lachmatin  zu  591.  lo. 

Wenn  nun  in  dem  jungen  Seifrid  der  selmliche  wnnscb  er- 
wacht zn  Artns  zn  ziehen,  nachdem  er  ritter  nnd  franen  so  viel 
rühmendes  von  ihm  hat  sagen  hQren,  so  ist  auch  hier  die  anleh* 
,  nnn^  anJ\VoIfram  dentlicb«  Genau  so  will  Jader  junge  PaFzival 
zu  Artus  ziehen,  nachdem  er  von  Kamahkamanz  vernommen  hat» 
dass  man  dort  ritter  werden  könne  Parz.  123. «ff.  Wolfram  als 
Vorbild  unseres  dichters  wird  noch  besonders  deutlich  dadurch,  dass 
i  gerade  die  mutter  dem  Seifrid  die  erlaubnis  zum  ausziehen  ver- 
^  weigert  12.  e  ff.  Dieser  zug  ist  im  Parz.  wohl  begrttndet,  hier  da- 
t^ejsen  eher  anstössig,  da  man  doch  wahrscheinlicher  ein  einsefareiten 
des  Vaters  erwarten  sollte.  Wir  konstatieren  also  direkte  entleh- 
nnng  ans  dem  Parz.  und  brauchen  uns  nicht  weiter  nadi  den  be- 
kannten parallelen  anderer  Überlieferungen  nnizasehe». 

Der  auszup:  unseres  knaben  erfoljrt  nun  freilich  in  sranz  anderer 
form  alf*  der  des  junsren  i'arzival.  jlitr  keineswfus  nach  ei^;ener  er- 
tindun^.  Vielmehr  hat  Albrecht  hicU  dafür  den  au>/yp:  des  Juni;<='n 
Di  et  leih  zum  inuHter  irenommen,  wie  Bit.  1989  ö'.  ihn  erzählt. 

Auch  dier^em  wir»!  von  meiner  muiter  die  erlaubnis  verweigert 
auszuziehen  t^am  den  vater  zu  suchen)  2077  ff.  Trotzdem  aber  jre- 
diilit«'  er  zallen  ziten  hin,  \v:i  er  sinen  vater  tunde  2114  wie  den 
Spitriil  yt  (loch  fiedänck  iagteu  zn  Nciner  fai  t  13. 4  und  endlich  eat- 
ternen         beide  auf  dieselbe  wci^c.    I>it  tlt;ib  nich,  als  ob  er 

auf  die  falkenbeize  reiten  woHe  22t»l  tt.  wie  Seifrid  tut,  alls  (»1»  er 
wollt  zn  velldp  durch  panichen  sich  ninvicrn  1H.  i.  Fairen  aber 
haben  die  riistunji*  heimlich  voraus  j»ebrachL  dei-  jimisa  iield  tut 
sie  draussen  an  und  reitet  davon  hier  wie  dort,  und  der  einzijre 
unterschied  ist,  dass  Dietleib  seine  drei  knaben  mitnimmt,  während 
Seifrid  sein  junckherlein  zurückschickt.  Der  Jammer  der  zurück- 
gebliebenen wird  S  51  f.  ganz  wie  Bit.  2314  ff.  geschildert ;  auch 
dass  boten  aus^esandt  werden,  die  den  verlorenen  suchen  sollen, 
war  schon  Bit.  tf.  berichtet. 

Der  junge  S.  itVid  kommt  akbald  —  III.  abenteuer  —  in  eine 
unwegsame  und  schreckhafte  wildnis:  sein  rais  sich  zoch  <ren  aim 
gepirg  rauch  vnd  \i\  hoch»  wo  er  wurm,  schlangen'  usw.  Ündet 
Es  erinnert  uns  das  stark  an  des  jungen  Dietrich  erste  aasfahrt,  der 
gleichfalls  (Virg.  19  ff.)  gegen  ein  ,gebirge  höch*  sich  aufmacht,  wo 
er  den  wald  ^gewurme  vol'  antrifft.  Wirklich  haben  beide  beiden 
alübald  einen  gefährlichen  kämpf  mit  einem  drachen  zu  bestehen 
(S.  19  ff.,  Virg.  143  ff.,  168  ff.).  Eingeleitet  wird  die  betfttigung 
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des  lielden  hier  wie  dort  dadnrch,  dass  er  im  walde  plötzlich  ein 
klAg-licbes  schreien  hSrt,  das  sich  Yirir.  22  t  als  geschrei  einer 
juugfrau  ausweist,  die  dem  Iieiden  Orkisie  als  opter  bestimmt  ist,  in 
SS  2tj  f.  über  als  j^eschrei  eines  relis.  das  ein  drache  im  lachcu  tui  t- 
schleppt.  Seilrid  hflrcit  da»  tier,  indem  er  den  drachen  tötet,  wie 
Hildebrand  Virir.  117  rt.  den  Rent  win  und  Dietrich  l'ids.  c.  105  f. 
dvn  Sistraui  befreien,  die  gleichtalls  draclieu  im  raciien  davou- 
sciileppen. 

In  S  schliesst  sich  an  dvn  dracluiikampt'  soclcirh  noch  die 
tiituii*r  eines  rii-scn  an.  Dies  ^IW}  abcntcuer  vergleicht  sich  eini'jcr- 
massea  dem  kampic  ^ejren  Orkise  in  \  irL»-..  indem  dort  dnrch  den 
tod  des  beiden  jrlchh falls  ein  in  fincni  hohlen  leisen  hau^5endes 
zwerji:envolk  willkommene  erbi.siuiL;  hndct  (Vül.  bes.  Yivv:.  2:n.7ft'.) 
wie  in  S.  Näher  noch  steht  un^e^em  ^:edi(  hrc  (lit>  i  rzählung  des 
Eckenliedes  202  ft'. :  als  Dietrich  den  riesen  \  asuid  besieu^t  hat, 
kehrt  er  mit  ihm  auf  einer  bur«r  ein.  wo  sie  von  zwerpren  bedient 
werden.  Ihrkönig  (der  wirf  2<)f».  i,  207.8),  der  bisher  dem  riesen 
oiitei  tan  war.  rnnss  jetzt  DietiicU  den  lehnseid  schwören,  wie  Lo- 
raudin  den  äeit'rid  als  herm  nimmt  an  stelle  des  getöteten  riesen 
ä  42. 5  i. 

Eine  noch  engere  Verwandtschaft  mit  unserer  erzählun^  zeigt 
eine  scene  der  Krone.   Nachdem  Gawein  schon  löOül  If.  einen  ^    .  ^\. 

drachen  erschlagen  hat  (wobei  ihn  ein  wildensere  ebenso  vergeblich  *  ^  

vor  dem  nngehener  gewarnt  hatte  wie  unseren  beiden  der  zwei^), 
mnss  er  26703  ff.  nochmals  ein  ähnliches  abentener  bestehen.  Er 
begegnet  einem  drachen,  durchrennt  ihn  mit  dem  speer  und  tt^tet 
ihn  schliesslich  nach  hartem  kämpfe  mit  dem  schwert.  Er  selbst 
aber  ist  so  erschöpft,  dass  er  nicht  mehr  gehn  noch  stehn  kann 
und  erst,  nachdem  er  auf  allen  vieren  zu  einem  zanberkrftftigen 
(26641  f.)  qaell  geki'ochen  ist  und  durch  einen  trnnk  sich  erquickt 
hat,  kehren  ihm  die  krftfte  wieder.  Die  sache  verläuft  also  ganz 
wie  S  22  f.,  nur  dass  dort  der  belebende  trnnk  von  dem  zwerge 
gereicht  wird ;  aber  auch  dies  moUv  hat  die  Krone,  indem  hier  (ja- 
wein  (26794  11. ),  nachdem  er  sich  selbst  gestärkt,  seinen  gesellen  in 
der  hohle  den  erquickenden  trank  zuträgt.  Und  nun  stimmt  auch 
das  folirende  zusammen.  Als  Ciawein  den  drachen  erschlagen  hat, 
erscheint  vur  der  höhle  ein  .,lantvolc"  (2(>8;12  lt.),  sinj^^end  und  in 
freudis:er  bewegunp:.  Sie  preiM  u  den  hclden,  der  sie  aus  trro.sser 
not  bellt  it  hat:  denn  vor  disem  valande  [retorst  ez  nierpriit  üz 
kompn.  wan  er  sin  lAfrc  het  j^iiihuich  in  dini  lande,  sin  weide, 
walt  uüde  beide  hat  er  allez  behert;  lüht  was  vur  ime  ernert,  swaz 
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er  mohte  erstrichen .  des  muoste  ime  entwidieii  ditze  volc  ftber 
den  flüm  in  einen  starken  wüesten  rQm,  dft  si  yor  ime  genftren  nsw. 
Also  ganz  wie  S  47  f.,  wo  das  Zwergvolk  Jubilierend  ans  dem  berge 
strömt,  nachdem  Seifrid  den  drachen  nnd  den  riesen  ersclüagen 
hat;  denn  solange  diese  lebten,  durften  die  zwerge  sich  nicht  im 
walde  zn  wandeln  getrauen. 

Liessen  sich  so  im  voranstehenden  /«  den  meisten  motiven  un- 
serer SeitVidabeuteiier  III  und  l\  paialleieu  aus  der  uleichzeitigen 
epik  aufbringen,  so  sind  sie  dainit  als  sranzes  doch  noch  nicht 
nachgewiesen.  Unsere  bisherige  ertahrung  hat  uns  aber  nicht  ge- 
neigt gemacht,  unserem  dioliter  selbständigen  aun)aa  ganzer  scenen 
aus  vereinzelten  iiKitivt  n,  die  er  von  da  und  dort  zusammenge- 
traiien.  zuzutrauen,  vielmehr  werden  wir  auch  hier  von  vornherein 
^Qeine  einheitliche  quelle  vermuten,  l'nd  danach  braucht  man  nicht 
lanjze  zn  suclieii :  denn  es  ist  Ja  ganz  klar,  dass  eine  erzahlung. 
^  j^i^^^^  einen  Seifrid  mit  Unterstützung  eines  zwerges  einen  riesen  und 

^  ri^f'  ^  einen  drachen  besiegen  und  dadurch  entführte  Jungfrauen  erlösen 
Umj  lässt,  nir^jÄöcLasders  lierstammen  kann  als  autLjlem  lied  yoni  hur- 


fif^^  foA  'i*^)        Seifrid.   Das  wird  denn  auch  duixih  eine  betrachtung  der  ein- 
^  . .    ^  zelheiten  sogleich  bestätigt. 

^  Schon  die  Voraussetzungen  des  nbenteuers  stimmen  beiderseits 

zusammen.  Der  hfimene  SeifHd  ist  seinen  eitern  ja  ebenso  in 
früher  Jugend  entlaufen  (lied  str.  3  f.,  das  volksbnch  sagt  ausdrück- 
lich yohne  Urlaub*^  Golther's  ausgäbe  s.  62),  wie  Seifried  de  Arde- 
mont  Zum  Drachenstein  kommt  er,  nachdem  er  vier  tage  lang 
gebirge  und  wald  durchirrt  hat  str.  35  f.,  ähnlich  unserm  Seifrid; 
er  wird  durch  die  spur  des  drachen  auf  das  ungeheuer  auftneik- 
sam,  unser  held  durch  die  in  den  abenteuerromanen  hundertmal 
wiederkehrende  klägliche  ,stimme\  Vor  dem  kämpf  mit  dem  dra- 
chen wird  der  hürnene  Seifrid  ebenso  von  einem  zwerge  gewarnt 
str.  42  ft'.  wie  der  von  Ardemont  iM  i.  D(»rt  heisst  der  zworg 
Eugel,  hier  Lorandin  mit  einem  .sprechenderr  namen,  wenn  mau  so 
sagen  darf,  dei-  sehieu  träger  als  lur  d.  h.  elben  kennzeichnet  wie 
die  nauien  i..uariii.  Lurengel,  Loringus  usw. 

Heide  beiden  schlagen  die  warnung  in  den  wind  und  gehen 
niutiu  auf  ihr  abenteuei-  los.  Tuser  gedieht  zeigt  nun  gegenüber 
dem  .Seifridliedc  eine  verschiclnuii:-,  indem  der  kämpf  mit  dem  riesen 
erst  nach  dem  kämpf  mit  dem  diacheii  eriulgt,  im  übrigen  stimmt 
alles  bis  in  das  detail  hinein  zusanimen.  Nach  dem  siegreichen 
drachenkampt'e  fällt  Seifhd  in  olinmacht,  wird  aber  von  dem  iiilt- 
reichen  zwerge  durch  wasser  und  würzen  wieder  zur  besinnung  ge- 
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bracht  S  24  f. ;  ebenso  ist  dor  hürnen  Seifrid  nach  tötang  des 
drachen  in  olmuiacht  p:esankeii  und  nacli  ilini  iuk  h  Kricmhild  149  ft'.; 
er  erholt  sich  selbst  wieder,  die  jiiii<^tVau  aber  wird  dnrch  den 
zwerer  veniiiltelst  einer  wurtze  wieder  zum  hlien  frevveckt  löl  f. 
Kacli  drin  drnchcnkanipf  warnt  TiOrandiu  den  helden  vor  dem  riesen 
8  27  f.  wie  Ku^rel  nach  dem  rit  seiikampf  vor  dem  drarhen  str.  U;3f. 

Zeigt  der  verlauf  des  draelienkampfes  keine  nähere  ähniiehkeit 
zwischen  den  beiden  erzählungen  ' ),  so  tinden  sich  umsomchr  berüh- 
rnngen  in  der  Schilderung  des  kampfes  mit  dem  riesen.  Wit  einer 
grossen  Stange  tritt  der  dem  helden  entgegen  8  32  =  L  62  und 
begrÜBSt  ihn  mit  schimpfen:  S  31.  i  er  spracli:  ,du  wicht  unrainer, 
was  praclit  dich  in  den  waltV  —  L  (»2.  r,  ,was  hat  dich  her  getragen, 
da  vü  junges  biiblein  V;  S  85.  i  doch  wirstu  deinen  magen  von  diser 
awente^r  da  haim  uil  lützel  sagen  =  L  ()2.  ?  f.  und  Volksbnch 
8.  72:  gedencke  nur  nicht,  dafis  dich  deine  fUsse  wieder  yon  hinnen 
hinweg  tragen  werden.  Der  riese  schlägt  mit  der  etange,  dass  die 
ftste  von  den  bftnmen  wirbeln  S  3d.  b  f.  :=  L  65. 7 1  und  deutlicher 
Yollcshnch  s.  72.  S  39  wird  der  liese  verwandet,  während  er  mit 
der  Stange  ansholt,  L  66  während  er  sich  nach  der  Stange  httckt 
S  40. 1  erzählt:  dem  rlsen  in  dy  wmmden  er  schlüeg  vnd  machtz  im 
tiefier,  L  112.  b  Seyfrid  greyff  in  die  wanden  dem  vngefftgen  man 
vnd  zert  jms  von  einander;  zn  S  41.  i  gen  disem  hellden  lange  schlfteg 
er  mit  grosser  crafft  .  mit  ainem  schnellen  spränge,  sprang  er  von 
im  vgl.  L  66. 1  Do  schlflg  der  lyfi  Knprane . .  nach  Seyfrid  so  ge- 
schwinde ein  s(;hlag  so  lureflftigklich :  Seyfrid  sprang  als  ein  hclde 
fünff  klaifter  hinder  sich.  Getötet  wird  der  riese  schliesslich  hier 
wie  durt.  Sein  nanie  lautet  statt  Knperan  oder  Wulft'i^ranibähr  in 
Jj  und  dem  Volk>buch  in  S  gut  hölisch  Au  pin-alor.  In  S  82  hat  der 
zwerg  dem  S'(  it'i  id  zum  kämpf  gegen  dvn  riesen  Schild  und  sehwert 
lind  ein  kratispeadt-ndes  kraut  getri  lten;  Engel  steht  SeitVid  mit  der 
nebelkappe  geeren  den  l  ii.sen  In  i  <s'.)  f.  und  ein  beauudere.-.  bchwert 
zum  drai  henkampt  lindet  der  iield  auf  dem  fclseu  107. 130j  die 
Ju'aftspentiende  wurtze  Engels  ist  -(  hon  erwiibnt. 

Im  St'ilridsliede  ist  der  draeiie  hiiter  der  von  ihm  enttiiiuten 
juii-  irau:  in  S  hiiiLi«  uen  hütet  der  riese  vier  juuutraiien.  die  natürlich 
KIiu.sur  dahin  verzaubert  hat.  Ks  ist  dabei  aber  zu  beachten,  dass 
auch  in  L  doch  der  riese  als  hüter  der  Jungfrau  t'iugiert,  da  er  ja 


1)  Doch  Tgl.  8  19. 1  menng  wurm  vngehewre  mit  kniffib  in  stieß  der 
nider  mit  L  144.  •  er  (der  drache)  stieß  gar  offt  vnd  dicke  Seyfriden, 
das  er  lag. 

Fftetrar.  Ii 
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den  sclilüssel  zum  dra'  hcnstein  bewalirt.  Denn  auf  pincm  stoinf* 
sitzt  Kriraliild  fest,  wie  die  jun*rfraiien  febtgehaheu  sind'},  iudeui 
('43  r)  ain  ringk  mit  zauber  vnib  si  ^at  mit  8tainen  vier,  die  Sei- 
i'nd  aufheben  mnss  (44.3),  um  die  dainen  zu  Vtefreien^).  Der  aus- 
gehölte berg  des  liedes  rindet  sich  aber  auch  in  S  46  f.  wieder  und 
ist  auch  hier  von  zwergen  bewohnt.  Und  zwar  erklären  Engel  imd 
seine  genossen  sich  L  153  f.  durch  die  tötung  des  riesen  (nicht  des 
drachea!)  genan  so  erlöst  wie  Lorandin  und  die  seinen,  da  Kupe> 
ran  sie  unterworfen  hatte.  Eugel  sorgt  für  den  beiden  und  seine 
Jungfrau  L  166  f.  wie  Lorandin  (das  Volksbudi  a.  84  weiss  sogar, 
dass  er  der  erlösten  „ein  wohlausstaffiertes  rosa  mit  auf  die  relse^* 
geschenkt  habe,  wie  Lorandin  den  Jungfrauen  rosse  schenkt  S  49) 
und  er  begleitet  die  beiden  ein  gutes  stück  auf  der  fahrt  gegen 
Worms  wie  Lorandin  den  ritter  und  seine  Jungfrauen  bis  vor  Kari- 
dol geleitet.  Und  noch  vergleicht  sich  das  fest  in  Nantis  S  68  ff., 
den  heimgekehrten  Jungfrauen  und  ihrem  befireier  zu  ehren  veran- 
staltet, von  xahlreichen  forsten,  darunter  auch  SeifHds  eitern,  be- 
sucht, mit  tunderen  und  stechen  gefeiert,  recht  wohl  dem  feste  in 
Worms  L  170  if.,  das  der  könig  Gybich  zur  feier  der  endlichen 
heimkehr  seiner  tochtcr  veranstaltet  und  unter  };rosjiem  zulauf  frem- 
der fürsten  mit  ritterspielen  begeht.  Das  Volksbuch  s.  87  erzählt, 
dass  speziell  auch  SeilVids  vatiT  unter  dt^n  trästen  ^rewesen  Rei. 

Nach  dief>en  genauen  lieriihrungeii  im  ganzen  autl^au  der  laniren 
sccne  mit  ihrem  doppelabenteuer  wie  in  zahlreifhen  einzelheiten  kann 
kein  zweifei  mehr  sein,  dass  Albrecht  von  Scharfenberg  tatsäch- 
lich das  Seifridslied  in  einer  gestalt  benutzt  hat,  die  der  Uberlie- 
ferten sehr  ähnlich  gewesen  sein  muss.  Dies  ergel)nis  hat  ein  über 
unser  epos  hinansreichendes  Interesse  namentlich  für  die  datierung 
des  Seifridsliedes ;  das  nähere  auszuführen,  behalte  ich  mir  für  einen 
anderen  Zusammenhang  vor. 

—  ATor-J^idol  verabschiedet  sich  der  zwergkönig  von  unserem 
beiden.  Eine  fast  symbolische  handlung;  denn  auch  herr  Albrecht 
von  Scharfenberg  verabschiedet  hier  die  deutsche  heldensage,  um 
wieder  m  die  festen  geleise  der  höfischen  epik  einzufahren.  Und 

1)  Krimhild  saß  auf  ihrem  steine  ,biß  in  das  vierdte  jar'  L  20.  i , 
unsre  jungfrauen  haben  drei  jähre  innerhalb  der  zaabersteine  aushalten 
müssen  S  66.  i. 

2)  Ich  erinnfMc  mich  nicht,  ptwa"?  diesem  seltsanit  n  niotiv  entspre- 
chendes gelesen  /n  tnibfni.  In  fiiicm  (•chwe«15*;rh^>n  nuirolu'n  (Hvltcii- 
Cavallius  Nr.  Vlll)  halt  ein  lo  r^niese  die  liunde  des  beiden  dadurch 
fest,  daäs  er  eine  hohe  mauer  um  sie  herum  zaubert. 
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sogleich  stossen  wir  abermals  auf  Wolfram  als  sein  vorbild:  Sei\ 
frids  kämpfe  mit  den  rittern  der  tafelmnde  S  ö3  ff.  sind  eine  ge- 
naue nachahmung  der  begegnung  des  roten  ritters  mit  den  tafel- 
nmdern  im  6.  bncbe  des  Parzival.  Die  anfmerksamkeit  der  Artns-i 
lente  wird  in  S  etwas  abweichend  dnreh  Seifirida  kostbares  zeit  er-- 1 
regt  (wohl  eine  erinnerung  an  das  kostbare  seit  Gahmnrets,  dasj^ 
auch  diesem  durch  die  befrehmg  einer  königlichen  fran  zn  teil  ge- 
worden ist),  im  übrigen  aber  sthnmt  alles  genau  an  Pans.  VI. 
Der  lärm  Im  lager,  als  der  fremde  erblickt  wird  S  53  ist  genommen 
aus  Parz.  264.  ss  f.  .  Bie  Ijostierenden  sind  dieselben,  nur  dass  Kay 
in  S  weniger  hübsch  vor  8egremors  (Parz.  Segramora  Lachm.  nach 
D,  Segremors  Gdg  285. 2)  tjostiert  und  noch  Dodines  (Parz.  271. 13, 
Iw.,  Er.  mw.)  vorgeschickt  wird  nebst  elf  anderen  unbt nannten. 
Hierin  mag  nne  erinnerung  au  Wigaluis  Kl.  xitl.  liegen,  wo  ähn- 
lich erst  Kail,  dann  Didones,  dann  Segremors  u.  a.  gegen  den  frem- 
den tumieren.  Kays  schändende  reden  S  67. 4  ff.  entsprechen  Parz. 
298.  28  ff.  Znletzt  erscheint  Gawan  «nd  führt  die  erkennung  mit 
dem  beiden  herbei  (ernennt  zuerst  ^einf  n  namen  wie  Parz.  80.3.  isf.), 
der  nun  von  Artus  frenndlirh  l»e\villk<pinint  und  in  die  tafeirunde 
anti^enommen  wird.  Hier  ist  die  erzählung  in  S  umständlicher, 
weil  noch  die  erlösten  jungfrauen  dazu  kommen  und  das  fest,  von 
dem  oben  bereits  gesprochen  ist.  Letzteres  findet  jiicht  in  Kaddol,  i, 

sondern  in  Nantis  statt,  wohl  weil  dies  der  sitz  der  tntelronde  ist  | 

Parz.  309. 12.  In  S  fallen  schwertleite  des  jungen  beiden  und  auf- 
nähme in  die  tafeirunde  zusammen  wie  Wig.  45.  ss  ff.  Bei  dem  üb- 
lichen tumier  sticht  Seifrid  den  Lohenis  von  Zezily  ab  S  74  f.»  der 
nach  dem  Lohenis  von  Bahaz  in  der  Krone  19366  benannt  sein 
wird.  Zezily  wird  wohl  Sidlien  meinen  und  mag  nach  Parz.  XIII 
(656. 26  Sid^e  Lachm.  nach      Secilie  Ggg)  gew&hlt  sein. 

Die  Überleitung  zu  den  folgenden  abenteuern  VI— VIII,  S  79  ff.,  rv'  ''  |nH^« 
stammt  noch  aus  Parz.  VI :  die  frShliche  tafelmnde  wird  unter-  % 
brechen  durch  die  aufregende  botschaft  der  von  Condiflor  gesandten  \ 
Jungfrau  wie  Parz.  312. 2  ff.  durch  die  botschaft  Kundriens.  Nur 
sind  die  einzelheiten  umgestaltet  im  anschliiss  an  die  entsprechende 
scene  im  Wigalois  48. 13  If.    Dort  erscheint,  wie  in  S,  die  Jungfrau  ■ 
Nereja  mit  dem  zwerg  vor  Artus,   während  er  beim  sonnweudfe.st 
mit  den  seinen  zu  tls.  li  sitzt,  um  ein»  n  helfer  für  ihre  herrin  Tjarie 
von  Korntin  zu  suclun.    Auch  deren  l>edränt:nis  ist  «  ine  ganz  ähn- 
liche wie  die  unserer  Condiflor:  der  heide  IJonz  von  dlois  hat  ihr 
land  besetzt  und  ihren  vatcr  erschlagen  und  ihre  band  soll  dem 
werden,  der  ihr  das  land  Korntin  gewinnt,  äeifrid  begehrt  sogleich 

h* 
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S  87  f.  das  abentener  zu  bestehen  wie  Wigalüis,  das  gesinde  er- 
schrickt über  die  küliaheit  des  jungen  beiden  S  89  =  Wie:.  50.  s  f., 
die  jun^tiau  st'l])st  verschmäht  ihn  wegen  seiner  Jugend  89.  r.  f.  wie 
den  Wigaloiri,  er  erhält  al^er  scblipsslich  ciiaubuis  das  abentener 
zu  bestehen  und  reitet  mit  der  Jungfrau  davon.  Dass  AUiredit  jjich 
hier  znirleicb  an  Iweiii  erinnerte,  der  (I\v.  nlM)?  ft.)  mit  der  botiu 
der  jiiiipreren  von  den  zwei  schwesteni  dahinreitet.  die  sich 
an  Artus  um  einen  känipt'er  gewandt  liat.  zei^rt  die  i)emerkung 
über  die  gespräche  der  beiden  reisenden :  93.  s  nun  hüeb  er  an 
vnnd  saget  vil  mannger  bannde  tagald,  da  mit  er  für  lannge  schwär 
den  tag  ir  macbte  ringe  =  Iw.  6Ü76  vil  manec  wehseliiuere  sagtens 
üf  der  beide:  sns  vertriijen  si  beide  mit  mawen  mseren  den  tac. 

Seit'rids  reise  mit  der  jougfraa  läuft  nim  so  wenig  glatt  ab  wie 
die  Iweins  oder  Wigalois. 

Albrecbt  schiebt  zunächst  abentener  VII  ein :  SeiMd  erschlägt 
einen  rlesen  und  dessen  weib,  übernachtet  anf  der  nahen  borg  des 
Perllainor,  tötet  am  morgen  die  zwei  s5bn6  jenes  desischen  ehe- 
paars  und  befreit  dadurch  einen  fttrsten  nnd  dreihundert  gefangene 
Jung&auen. 

y  Der  Icampf  des  helden  mit  eiqem  riesen  und  dessen  weib  er- 
[imiett  uns  zunächst  an  mancJ^e  scene  ans  der  heldensage.  Der 
Icampf  Dietrichs  mit  Grim  und  Hilde  Mdrekssaga  c.  16.17  weist 
im  einzelnen  keine  ähnlichlLeit  auf.  In  einem  besonderen  znge  zeigt 
Verwandtschaft  mit  unserer  erzätilang  der  kämpf  Dietrichs  mit  Va- 
Bolds  mutter,  der  riesln  Birkhild  Eckenlied  233  ff. :  als  Dietrich  sie 
niedergeschlagen  hat,  erhebt  die  sterbende  ein  solches  geschrei,  dass 
ihre  tochtcr  Udelgard  herbeigelaufen  kommt,  die  nun  Dietrich  eben- 
falls bestehen  niuss.  So  kommt  S  102  fF.  auf  das  geschrei  des 
sterbenden  Schrutor  .sein  weib  gelaufen,  um  den  siegerzn  bekämpfen^). 

^  >  In  der  renzensioii  ^.s  des  Kckenliedes  wie  im  Dresdenei  lieldenbnche 
hat  es  Dif  trii  Ii  (l;igegen  mit  der  riesln  Kütze,  bez.  l\achin  und  deren 
beiden  sJUiiien  zu  tun  (DHb  V  s.  XXXVII  f.)  wie  Seifrid  mit  der 
riesln  und  iliien  zwei  süimen.  Dass  unser  dichter  aber  speziell  auch 
an  das  wilde  ehepaai-  F(  roz  und  Ruel  im  Wigalüiä  164.  »  ff.  gedacht 
hat,  beweist  der  na  nie  st  int  r  riesin  Rubal. 

Die  weittif  entw ickhinL^  dieses  abenteuers  ist  dagegen  ganz 

I  aus  dem  Iwein  genommen  and  zwar  unter  combination  zweier  scenen 


1)  Ganz  ähnliche  zflge  (die  mein  anszug  oben  a.  CVII  nicht  wieder- 
gibt) eiilbalt  auch  der  zweite  riesenkampf  Blandina  und  Giots  in  dem 
provenzalischea  roman. 
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dieses  gedichtes :  Iweins  kämpf  mit  dem  rissen  Harpin  Iw.  4357  ff.  ^  ^ 
und  sein  kämpf  mit  dem  riesen  auf  der  Juugfraaen  Werder  60S0  ff. 
baben  Albrecht  das  vorbild  geliefert. 

Seifrid  wird  anf  der  bnrg  von  dem  wirt  und  seinem  presiude 
höflich,  doch  mit  bekümmernis  emptangen  S  107  ~  Iw.  i;58t)  tf. 
Seifrid  erkennt  die  trauer  des  wirtes  und  fraj;t  nach  deren  ursa*  lio 
S  IUI)  t  ~  l\v.  \  \\V1  ff.  Was  der  wirt  dort  Iw.  4453  ff.  seiiieia 
gaste  als  don  irruiul  seiner  trauer  erzählt,  ^^timmt  niclit  zu  S  110  ff., 
vielnu'br  s(-hnpt't  .•Mlirerlit  hier  aus  jener  zweiten  Iweinsr.ene.  Aus 
ihr  ist  iijiiiit  selioii  die  toclitor  des  wirts,  die  unseren  lielden  S  KW 
entwattiiet.  Allerdinprs  wird  Iwein  auch  4700  f.  von  der  tochter 
des  bnrtrherrn  Ireundlirh  enipfaniren,  aber  nur  auf  dem  Junj^lrauen- 
werder  wird  er  von  dei-  to«  hter  den  wii*ts  entwaffnet  (»47S  f.  = 
S  108.  a,  und  erhält  von  ilir  kostbare  kleider  0482  f .  =  8  108. 4 ; 
darnach  wird  Iwein  wohl  bewirtet  tiö4ö  ff.  =  S  109.  Und  hier  hat 
nun  die  erzählong  und  wni  nnng  Ferilamors  ihre  quelle.  £r  kündigt 
Seifrid  an,  dass  er  am  nächsten  morgen  mit  einem  riesischen  ebe- 
paar  und  dessen  zwei  riesischen  sr)hnen  werde  streiten  müssen  vnd 
erzählt  ihm,  dass  die  riesen  300  jnngfranen  auf  der  borg  gefangen 
hielten;  in  einen  saal  eingesclüossen  würden  sie  jämmerlich  be-  1 
handelt  Ebenso  hat  Iwein  (6186  ff.)  in  einem  wercgadem  der  bnrgj 
dreihnndert  franen  in  übelster  verfassang  angetroffen  (Iw.  6192  den 
wären  deider  nnt  der  Hp  vü  armecHcbe  gestalt  S 138. »  gar  ame 
claid  die  minicleichen  deckten).  Sie  erzählen  ihm,  dass  zwei  riesen  sie 
hier  gefangen  hielten,  mit  denen  er  am  nächsten  morgen  werde  fechten 
müssen.  Wirklich  kündigt  ihm  sein  wirt  am  morgen  an,  dass  er  nicht 
fortziehen  könne,  ohne  mit  den  riesen  gekämpft  zn  baben  (6687  ff.). 

Der  weitere  verlauf  unserer  geschichte  ist  nun  wieder  aus  der 
ersten  Iweinscene  genommen.  Seifrid  beruhigt  den  jammernden  wirt 
S  113  f.  wie  Iwein  4740  ff.  Am  morgen  erscheinen  wirklich  die  bei- 
den riesen;  sie  führen  drei  gefangene  gebunden  mit  sich  S  117  f., 
wiü  llerpin.  als  er  vor  der  burj?  erscheint,  seine  vier  gefangenen 
gebunden  mit  >ieb  luhrt.  Als  die  riesen  auf  den  ritter  stossen,  er- 
heben sich  zunäelist  hier  wie  dort  die  üblichen  trotzreden  (Iw.  .'ilOH 
riter,  waz  tuue  disiu  dro  —  S  120.  i  Dein  trocn  la.ss  peleiben,  Iw.  5012 
lat  srhelten  unprez(»ireniu  wip  —  S  120.3  sölirh  rtd  /.imbt  iiirht  wan 
weibeu).  Auch  dt  r  verlauf  dt  <  kaiiipks  .selli^t  stinmiL  uut  h  teil- 
weise zusammen  :  der  ritter  durchsticht  den  rie-m  mit  dem  speer, 
der  sehlüirt  nii(  der  stange  nach  ihm.  dass  der  hihl  ernchlagen 
wäre,  hätte  er  sich  nieht  dnreh  einen  .'-eit<'M>iiruiig  geretti  t  8  123  f. 
=  Iw.  602d  ff.  Als  der  kampi  siegreich  beendet  ist,  schickt  Iwein 
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den  Wirt  mit  seiner  fraa  und  den  ans  der  grefangenechaft  des  riesen 
befreiten  söhnen  zn  Gawein  5097  ff.,  Sdfrid  aebickt  seinen  wirt  mit 

den  frauen  und  dem  ans  der  gefan^enschaft  befreiten  fttrsten  von 

Girenland  nach  Nantis  zti  Artus  142  ff.  Die  erlßsunj?  der  dreihun- 
dert jungfrauen  i;i8  11.  stammt  natiuiich  wieder  aus  der  zweiten 
Iweiiiscene  6835  ff. 

Das  nächste  abenteuer  (VITT),  das  Seitrid  auf  der  reise  nach 
Tp:erland  erlebt  —  er  steht  dem  wilden  niann  Paltinor  im  kaiupte 
prepen  einen  drachen  bei  und  erhält  dafür  ein  tretVli'  hes  schwert  ire- 
scUenkt  S  150  ff.  —  hat  seine  quelle  wohl  ebeni'alls  im  fwein.  Dun  h 
den  wald  reitend  hört  der  held  dort  ff.  ein  kläf,^liches  geschrei 
wie  Seifrid  150;  ihm  nachreitend  findet  er  einen  löwen  in  l^ampf 
mit  einem  draclien  .Der  löwe  ist  im  nachteil  wie  in  S  der  wilde 
mann  nnd  beide  werden  gerettet,  indem  Iwein  =  Seifrid  den  drachen 
erschlttgt.   Der  befreite  erweist  sieh  seinem  retter  hier  nnd  dort 


arJ  Unser  waldmann  schenlct  dem  beiden  ein  schwert,  das  er 


"ZWergen  ans  einem  hohlen  berg  gestohlen  hat.  Das  erinnert  ans 
an  den  zwerg  Alfrik,  der  Dietrich  das  schwert  Nagelring  schenkt, 
das  er  den  riesen  im  erdhans  gestohlen  hat  (Jdrekssaga  c  16. 

Endlich  kommt  Seifrid  160  ff.  nach  Igerland.  Wir  haben  oben 
s.  CXV  gesehen,  dass  die  einleitung  dieses  abenteners  mit  der  bot- 
schaft  der  jungfran  ans  dem  Wigalois  stammt;  seine  weitere  ent- 
wicldnng  aber  ist  wieder  dem  Parzival  nacligebildet.  Seifrids  kämpfe 
für  Condiflor  sind  nur  eine  nene  aufläge  der  kämpfe  Parzivals  für 
Condwiranuir  iui  L  buch  von  W  olframs  epos-). 

Parzival  ist  durch  wilde  gebirge  Iioch  180.  i»  nach  Brubarz  ge- 
kuniuien  wie  Seifrid  naeh  Tgerland.  Er  findet  die  stadt  belagert 
wie  Seifrid.  Sein  cinreiten  din  *  h  die  pforte,  der  freudige  empfang, 
das  abwaschen  des  eisenstaubs ,  die  beklcidung  der  fremden  mit 
reichen  gewändern.  seine  leuchtende  Schönheit  werden  S  1(51.  IBi 
ganz  wie  bei  Parzival  hervorgehoben.  Darnach  wird  der  held  auf 
den  palas  vor  die  königin  geführt  102  f  =  Parz.  186.  u  f.  Dem 

1)  Der  wild*'  mnnn  in  S  statt  des  löwen  viell^^icht  nach  .Tw.  403  ff., 
wo  dor  %vildt'  mann  untfr  sieh  gegensoitisr  bekanii)ft'ii.lt' n  tit'ren  «itzt. 
VcrwandliniL:  des  (mit  i-imMii  dr.irlu'n  kiunpfeiidcii (  löwen  ib'v  saf:e  Hein- 
riche des  Lüwrn  in  eitirii  wildiMi  hkimu  haben  wir  oben  s.  CHI  ^T'/lunden. 

2)  Parzival  koiiuul  durcli  i:.üf.ill  nnoh  Ibobar/,  nicht  als  kiunpfer 
der  Condwiramurs.  Die  Umbildung  Albiccht^  im  üinne  des  Wigalois- 
abenteuera  war  durch  Wolfram  selbst  nahe  gelegt.  Dem  Cliimide  wird 
208.  ao  gemeldet,  dost  von  der  tavelrundc  diu  kflnegiune  habe  besaut  It- 
hern von  KukÜmerlant 
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allgemeinen  gesprftcli  beim  empfang  S  161  f.  =  Fans.  189.  j  f.  folgt 
beiderseits  eine  zweite  faeimliclie  nnterredong  zwiBcben  den  beiden 
S  167  f.  =  Parz.  192.  i  ff. 

Oondiflor  erzählt  dem  beiden,  sie  sei  mit  Florendin  (oder  FIo-  ^ 
rendel  193.  t)  von  Eftrlingen  (so  S  82.5,  169.3  iieisst  er  künij;  von 
Tlielemone)  verlobt  gewesen.  Zugleich  aber  begehrte  der  beide 
Af^iaton  von  Sarugos  ihre  band,  erschlug  ihr  den  geliebten  wie  ihren 
vater  und  verheert  jetzt  ihr  land.  Genau  so  liat  der  könig  Clamide  n/ 
der  Condwiramurs  ihren  ireliebten  Schentctlur  er^cblaiieu Ihr 
vater  Tnnipunteire  war  vorher  Hchon  gestorben.  Dass  er  in  S  gleich- 
falls getötet  wird ,  Btanimt  ebenso  wie  dip  lieiduische  kont'ession 
des  bediünger«  gewiss  wieder  aus  dem  Wigaluis,  wo  Tiariens  vater 
von  dem  beiden  Roaz  von  Glois  ei*schlagen  ist.  Der  fremde  ver- 
beisst  nun  hier  und  dort  seine  hilfe  für  den  nächsten  niorcren. 

In  Seifrids  Zweikampf  mit  Agraton  linden  sich  züge  aus  Par- 
zivals  beiden  kämpfen,  mit  Kingrun  und  (Mamide,  verschmolzen. 
Die  herausforderung  zum  Zweikampf  durch  boten  S  172  entspricht  \ 
Parz.  209.  n  ff.  Wie  Parzival  sich  der  herausforderung  freut  209. 25,  j 
Bo  reitet  Seifrid  176.6  fridilich  in  den  ring.  Der  tjost  folgt  der 
Schwertkampf  wie  in  Parzivals  beiden  kämpfen.  Dem  besiegten 
wird  der  beim  abgenommen  8  188. 1  =  Parz.  212.  27.  Er  mnss 
seine  sicberbeit  geben  and  sie  zn  Artos  führen  (vgl.  bes.  Parz. 
199.  s  sage  Artuse  nnd  dem  wibe  sin,  in  beiden  von  mir  dienest  nun, 
darztto  der  massenie  gar  mit  S  191. 7  dn  solt  f&eren  dein  vianntze 
bin  dem  künig  Artanse,  ancb  sag  der  künigein  vnnd  der  messeney 
zw  bawse,  das  ich  mit  tre^n  in  ir  dienst  well  sein). 

Die  f&rsten  verlangen  Seifrid  znm  landesberm  193  f.  wie  die  \ 
bfirger  den  Parzival  200.  s  f.  Den  wnnseb  der  kdnigin,  ibren  retter  J 
znm  gatten  zn  bekommen,  erfUlt  nnser  dichter  dagegen  nicht.  Er 
hatte  for  seinen  beiden  eben  noch  etwas  ganz  anderes  in  bereit- 
scbaffc  nnd  durfte  sich  erinmem,  dass  anch  die  gräfin  von  Narison, 
die  Iwein  vor  dem  grafen  Aliers  gerettet ,  auf  die  ersehnte  band 
ihres  befrpier.s  hatte  \  erzieh ten  müssen  Iw.  3785  ff. 

Kaum  hat  Seiiiid,  den  von  nun  au  WalJiu  begleitet,  Igerland 

1)  Albrechts  vorbild  «cbimmert  noch  in  den  nomen  durch:  Gon-  | 
diflor  nach  C o n dwiramürs,  Florendin  nach Schentef  1  u r  (wohl  mit 
gleichzeitiger  benützung  des  Turkoiton  F  1  o  r  a  n  t  von  Itolac).  Thele-  i 
mon  stammt  aus  dem  Willehalm  (Thalimon  255.  :Ml.ie,  349.  s«),  Agra- 
ton aus  Pa«.  399.  t».  Saragos  kommt  ausserhalb  des  j.  Tit.  (III.  1  die 
beiden  von  Saragozze)  glaulx'  ich  nicht  vor.  Igerland  schliesst  sich 
wohl  an  den  fürsten  Iger  der  Krone  1Ö045  u.  ö. 
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Terlassen,  als  er  schon  wieder  in  ein  neues  abentener  (IX)  binein- 
tanmelt  Die  helden  begegnen  einen  drachen,  der  eben  mit  einem 
ritter  im  rächen  davoneilt  nnd  töten  ihn  nnd  ein  wildes  weib. 
Dies  geschichtchen  ist  offenbar  ans  dem  Wigalois  genommen. 

Wigalois  findet  (127. s  ff.)  eine  ftun  in  lautem  Jammer:  der 
drache  Phetan  hat  ihi^n  geliebten  Uoral  nebst  drei  anderen  rittem 
davongetragen.  Wigalois  eilt  sofort  dem  drachen  nach  und  trifft 
ihn  rlchtipr,  wie  er  die  vier  ritter  im  schwanzi  der  sie  umrinp:elt, 
daliinschleppt.  Er  sticht  ihn  mit  dem  speer  durchs  herz.  Doch 
beliält  das  unp^etüm  kraft,  sich  fre<ren  den  ritter  zu  kehren,  reisst 
ihm  die  rUbtiiiii:-  ab.  drückt  ihm  dasblutans  nnd  wirft  ihn  schliess- 
lich einen  abhun;^  liinunter,  wo  er  besiniiuni^slos  liegfen  bleibt.  In 
S  202  tiimt  der  drai  lie  den  ritter  nicht  im  schwänz,  sondern  im 
ra(  lipn  o),  d.  Ii.  also  so,  wie  Orttiid,  Sistram,  Rentwin  davon 
prs(  lile]iiit  werden.  Seine  geliebte  läult  schreiend  hinterdrein,  ranft 
sicli  die  hiuire  .S  203.3  =  Wig-.  127.  si,  und  wünscht  sich  den  t-'d 
S  20B.  (1  f.  =  Wi£r.  128.  ii  f.,  2:.  f.  Wablin  nimmt  sie  in  seine 
arme  S  204. 1  f.  wie  Wij^alois  ihre  hiiiide  fasst  128.4«.  und  vcr- 
Rprieht  hilfe  S  20.5  —  Wip:.  129.  23  i.  Er  durchsticht  den  drachen 
wie  Wigalois  und  dii  sor  lässt  seine  beute  fallen  S  20(). «  =  Wie:. 
133. 4.  Der  sie?:  wird  Seitrid  leichter  als  seinem  vorbilde,  sodass 
er  sogleich  mit  dem  wilden  weib  weiter  kämpfen  kann.  Wigalois 
muss  sich  erst  einijre  zeit  bei  Moral  erholen,  ehe  er  weiterziehen 
kann;  dann  aber  trifft  er  richtig  sogleich  1  lf)2.  :o  ff.)  ein  wildes  weib, 
die  Bchenssliche  Kuel,  die  aus  einer  höhle  sich  auf  ihn  stürzt,  ihn 
packt,  fort.schleppt  und  eben  töten  will,  als  des  beiden  ross  laut 
wiehert.  Knel  meint,  es  sei  der  drache,  der  oft  in  diese  gegend 
kommt  und  l&nft  schleunigst  davon;  so  ist  Wigalois  gerettet. 

In  S  kommt  das  wilde  weib  auf  das  ftirchtbare  brfillen  (S  207. 1 
=  Wig.  128.  st)  des  tötlich  verwundeten  drachen  hin  aus  ihrer 
höhle  gelaufen,  ein  schon  einmal  von  unserem  dichter  verwandtes 
motiv,  oben  s.  CXVI.  Sie  heisst  des  tewffels  brawt  S  207.4  wie 
Wig.  164. 86  diu  tiuvelin,  166.  i«  des  tluvels  trilt.  Auch  hier  wird 
unseren  beiden  der  sieg  viel  leichter;  das  wilde  weib  ist  rasch 
erschlagen  Die  frau  eilt  zu  ihrem  ameis  und  ruft  den  ohnmäch- 
tigen durch  begiessen  mit  wasser  ins  leben  zurück  S  213,  wie  das 
arme  weib  den  ohnmächtigen  Wij^aloia  141. 80  f.  Ir  tre\^  ich  noch 

1)  Auch  in  der  Krone,  wo  (OlJU  Ü.)  driR  WigaloisabentctiPr  niich- 
g»^ahmt  i^t,  wird  das  wiMp  w<"ib  von  (tawein  g(>t(")tet-  Wer  die  ü)>i  igen 
cin/i  Ihi  it.  u  \ er^'l*  iclit,  wird  -i>"h  indes ><  bald  überzeugen,  dass  Albrecbi 
direkt  aus  dem  Wigalois  geschöpft  hat. 
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dl  unib  [»reyse  heiöst  es  S  213. 3  nach  Wig.  134.  u  ir  lierze  wa« 
triuwen  vol. 

Für  das  anschliessende  alK  iitcuer  X,  den  kämpf  der  hehlen 
luit  SchandaniTir  und  s(  iui  ii  rauh^c^Hlcn,  wiisstf  ich  kein  einheit- 
liches Vorbild  zu  nennen.  Ein  zworf»:,  wie  S  222. 7  ff.  emptiinp:t  den 
(jawein  in  der  Krone  8030  f.  auf  der  hnrj?  der  köniprin  AmuHina 
sowie  anf  der  drehbarg  ebd.  ]299()  f.    Im  übrigen  handelt  der 
zwerg  in  S  wie  aul'  der  bürg  des  riesen  Krone  5780  ff.  der  plort- 
ner»  der  Gawein  dringend  abrät  die  barg  za  betreten,  da  er  hier 
seinen  tod  finden  müsse.   Aach  die  fortsetznng  dieses  abenteuers 
hat  fthnlicbkeit  mit  unserer  erzählnng,  indem  Gawein  am  nächsten 
morgen  mit  vier  brüdem  streiten  mass  und  sie  alle  vier  besiegt, 
wie  onsere  helden  die  vier  räaber;  doch  ist  Gaweins  abenteaer  mit 
diesem  kämpfe  beendigt       Ereks  kämpf  mit  den  drei  and  noch-\ 
mals  fünf  räubern  Er.  3106  ff.  trifft  im  einzelnen  mit  unserer  er-  \ 
Zählung  höchstens  in  dem  znge  zusammen,  dass  die  räaber  nach  den  ^ 
kostbaren  kleidem  der  begegneten  sich  einen  guten  fang  versprechen  \ 
Er.  3197  ff.  =  8  233. 5  ff'.  Der  fürst  Anzitlor,  den  Seifrid  aus  der  i 
gefangenschaft  des  riesen  befreit,  entpuppt  sich  als  ein  verwandter : 
er  ist  ein  schwager  oder  bauerns»ch\vaf;er  Uawans  8  25']  fn;iiiili(  h  | 
brudcr  dcg  Turkoiten,  der  mit  Gawans  schwester  Soye  vt  rheiralet 
ist).    Das  erinnert  an  den  fürsten.  dessen  sidjne  Iwein  aus  der  ge-  j 
fangenschaft  des  rieben  Hcrpiu  eilüst:  vv  ist  Gaweins  st  liwair^^r  1 
Iw.  4733.   Es  ist  vielleicht  zu  beachten,  dass  auch  hier  ein  zwerg  / 
eine  rolle  spielt.  ^ 

S  256  ff.  erfährt  die  reihe  der  abenteuer  einmal  eine  kleine 
Unterbrechung,  da  die  helden  das  bedürfnis  fühlen,  si(h  bei  Artus 
ein  weniges  zu  verschnaufen  und  von  den  tafelrundern  ob  ihrer 
heldentaten  anstaunen  zu  lassen.  Für  die  festliche  Vereinigung  der 
erprobten  abenteurer  an  der  tafelrunde  erinnert  das  gedieht  (358  e  f.) 
an  das  fest  auf  Tschonantze  Parz.  XIV. 

Mit  dem  erneuten  auszuge  Seifrieds  beginnt  jene  geschlossene 
kette  von  abenteuern  (XI),  die  sich  auf  gewinnung,  verlust  und 
wiederge\nnnung  Mundirosas  beziehen  j  sie  ist  oben  ausführlich  be- 
sprochen. Unterbrochen  wird  sie  nur  an  einer  einzigen  stelle,  durch 
abenteuer  XII,  dass  ausser  beziehnng  zur  geliebten  des  helden  steht. 

Seifried  und  sein  begleiter  hören  wieder  einmal  die  bekannte 
stimme  im  wald-  wie  sie  darauf  zu  reiten^  finden  sie  zwei  riesen 

1)  Die  gattin  des  ])föi  tnrrs  licititit  A  n  z  uusnuse  6721,  der  von  den 
räubern  gefangene  fUrst  Anzitlor. 
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bei  einem  feuer,  in  dem  eben  ein  gefesselter  fSist  verbrinnt  werden 
soll.  Daneben  steht  janunemd  eine  jnngfran.  Wir  erlcennen  hierin 
die  Icombination  einer  scene  des  Erek  mit  einer  analogen  des  Wi- 

galois.   ^  

Im  walde  dahinreitend  h5rt  Erek  (5288  ff.)  ein  klftgUdies  ge- 
cfireu  Indem  er  ihm  nachgeht,  findet  er  dn  jamraernHes  weih,  der 
zwer  riesen  den  mann  entführt  haben.  Erek  eilt  ihnen  nach  und 
I  nieht,  wie  sie  den  gefangenen,  der  an  liänden  und  t'ussen  gefesselt 
ist,  fortsrhleppen.  Mit  dieser  erzäliliin^^  hat  Albrccht  Wig.  56.  \h  ff. 
veiscliiiiulzen:  Wigalois  hört  eine  klägliche  stiiiuue  im  wald  und 
trifft,  ihr  nachreitend,  zwei  riesen  bei  einem  feuer,  daneben  eine 
klagende  jnngfrau,  der  die  ungetiime  gcwalt  antnn  wollen.  Die 
weitere  entwickhing  in  S  entspricht  der  Erekscene:  narli  einer 
trolzrcde  kommt  es  zum  kämpf  und  beide  riesen  werden,  der  erste 
durch  speerstieb,  der  zweite  durch  scbwertscblag  getötet,  in  S 
mft  dann  das  gebrüll  der  sterbenden  noch  ihre  riesische  mutier 
herbei,  die  auch  getötet  wird:  ein  motiv,  das  uns  nun  zum  dritten 
mal  in  S  begegnet.  Die  feindschaft  der  liescn  gejren  den  fursten 
findet  in  S  eine  begrttndnng,  von  der  der  Erek  nichts  weiss.  Sie 
hatten  an  Joserans  den  tod  ihres  verwandten,  des  Lorandinol  rächen 
wollen.  Dieser  hatte  nämlich  dem  Joserans,  der  ihm  seine  toditer 
versagt  hatte,  sein  land  verheert,  war  aber,  znm  sweikampf  gefordert, 
von  ihm  besiegt  nnd  getötet  worden.  Das  erinnert  wieder  an  den  riesen 
Herpin,  der  dem  schwager  Gaweins  sein  land  verwüstet  und  die  sQhne 
gefangen  hat,  weil  ihm  die  tochter  des  fürsten  verweigert  wnide. 

Ansser  den  beiden  scenen,  die  der  Versorgung  des  reiches  der 
Condiflor  gelten  und  durch  die  Ökonomie  des  gedichtes  gefordert 
waren,  bezieht  sich  alles  andere  auf  Mundirosa  und  ist  oben  be- 
sprochen. 


80  hat  un.sere  kritische  untersuehnng  ein  klares  ergebnis  ire- 
liefert.  Nicht  einer  einzelnen  quelle  ist  Allu  echt  von  SeharfenUerg 
in  seinen]  Seifrid  i^etVdgt  — -  am  weiii^^sten  einer  franzt>sischeu  vor- 
läge, wie  neuerdings  wieder  Öpiller,  Zur  gesch.  des  niiirehens  von 
Domröschen  s.  19  a.  5  vermuten  wollte  — ,  vielmehr  hat  er  eine 
ganze  reihe  von  Überlieferungen  mosaikartig  verarbeitet.  Den 
grandstock  der  erzählang  liefeite  ein  verbreitetes  märchen.  das 
dem  dichter  wohl  ans  mändlicher  Überlieferung  zukam.  Für  die 
abentenermasse,  die  es  umrankt,  fanden  wir  dagegen  vornehmlich 
höfische  epen  —  Erek,  Iwein,  Parzival  Wigalois,  Krone  —  aber 
anch  bearbeitongen  heimischer  Stoffe,  wie  den  Hersog  Emst  nnd 
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das  Seifriedslied,  benutzt.  Notwendi«?  müsste  unsere  Untersuchung 
noch  ergänzt  werden  diircli  eine  würdi-niiir  des  verbältnisses ,  in 
dem  Albrechts  epos  zur  Sigfridsage  steht.  Kin  genaueres  einge- 
heu  hierauf  würde  aber  nicht  inögUch  sein  ohne  eine  nähere  dar- 
legung  der  ansichten  des  verfa.sser.s  über  Ursprung:  iin  l  ontwicklung 
die5»er  sage,  daher  die  behandlniiLi-  für  din  oben  sclmn  augeivüudijj- 
tea  uutersuehuii-  11  über  die  SiutVid^jnge  vorbehalten  sei. 

Dagegen  iiiügeu  hier  iituh  einige  ausfülirungen  über  das  fort- 
leben uiul  nachwirken  des  Seifrid  de  Ardeninnt  in  der  späteren 
epik  platz  finden.  Sehr  weitgreifend  sclieint  sie  nicht  gewesen  zu 
sein,  wie  uns  ja  auch  keine  handschrift  des  gedi(  htos  überliefert  ist. 

Ein  aufmerksamer  leser  des  Apollonius  Heinrichs  von 
Neustadt  wird  darin  einige  motive  finden,  die  in  unserem  Sei- 
frid wiederkehren  und  zwar  auch  au  punkten,  wo  die  übcreinstim- 
mnng  nicht  durch  die  benutzung  der  gleichen  vorlagen  (wue  z.  b. 
in  dem  abenteuer  bei  Strobl  S.  45)  erklärt  wird.  Doch  sind  sie 
zu  nebeneächlich,  als  dass  man  daraus,  so  weit  sich  wenigstens  nach 
Strobls  anszug  urteilen  Iftsst,  eine  benntsnng  des  Seifrid  durch 
Heinrich  von  Neustadt  behaupten  dürfte.  Dagegen  könnte  es  aus 
unserem  gedichte  stammen,  wenn  im  Rosengarten  Db.  1955  Iger- 
lant  statt  Irlant  geschrieben  ist  (vgl.  W.  Grimm,  Roseng.  S.  IV), 
ebenso  1331  Schiffung  fiz  Igerlant  (vgl  ebd.  s.  XII,  auch  Jänicke 
zn  Wolfd.  B  261.8).  Sicher  benutzt  ist  der  Seifrid  im  Hei  er  an  z 
des  Fleier,  Ja  dies  gedieht  ist  geradezu  nur  eine bearbeitung  des 
alteren  epos  Albrechts  von  Scharfenberg.  Das  lässt  sich  ohne 
mühe  beweisen^). 


Der  Meieranz  ß\)  beginnt  mit  der  genealogie  seines  beiden  j/ 


^vie  der  Seifrid  und  zwar  wird  Meieranz  als  söhn  einer  schwester 
des  ArtUb  eingeführt  wie  Seifrid  als  solin  t  iner  nichte  desselben. 
Die  gute  erziehung  des  beiden  betont  M  170  tf.  wie  S  9  f.  Unld 
hört  der  jiinglinar  vom  ruhiue  des  königs  Artus  erzählen  und  be- 
bchliesst  ihn  aufzusuchen  M  181  ff.  =S  1t  tf.:  eine  vurheiige  bitte 
an  die  eitern  uiul  die  Verweigerung!'  der.^elht-n  (  ."^  12  f.)  fehlt  in  M. 

Der  auszug-  wird  beiderseits  nnt"  die  irhe  wei:^e  bewerkstel- 
ligt M  205  ff .  S  14  f!'.  Ein  i)ai;e  uinss  rn-s  und  rü.^tun::'  lu  ini- 
lich  in  den  wald  bringen,  der  Junge  herr  reitet  dann  wie  zur  iiurz- 
weÜ  (M  213  =  S  16.  i)  aus,  rügtet  sich  heimlich  im  walde  und 


1)  Spiller  ZfdÄ.  27.  st«  bat  zwar  behauptet,  dass  Qber  die  priorität 
des  Melerans  kein  sweifel  bestehen  kOnne,  doch  hoffe  ich,  dass  die 
obigen  ausfllhningen  das  gegenteil  dartun. 
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ssieht,  nachdem  er  de&  knaben  znrfickgescbickt^  allein  davon.  Die 
bewirtnng  auf  der  bnrg  M  207  ff.  fehlt  S,  das  folgende  stimmt 
wieder:  der  inngling  gerftt  in  eine  wildnis  und  zwar  In  ein  gebirge 
M  330  ff.  =  S  17.  •  ff. 

Das  hier  anschliessende  abentener  Meieranzens  auf  der  ave  H 
425  ff.  ist  eine  dentliche  nachahmnng  von  Selfrids  erster  begegnimg 
mit  Mandirosa  S  295  ff.  Und  zwar  qualifiziert  sieh  die  erzählnng 
des  Fleiers  als  eine  nachabmun^  besonders  klar  dadurch,  dass  in 
ihr  infolfj^e  der  vorpfenommenen  kleinen  änderungen  einzelne  züj^e 
der  vorläge,  die  dort  äiniireich  und  gut  waren,  sinnlos  geworden 
sind. 

Die  ane  im  M  liegt  hinter  einem  sehr  holien  berede,  den  rings- 
um wald  und  auf  einer  seite  d<i8  meer  l)ep:renzen  3öl  IV.  iranz  wie 
der  berg  Mundirosas.     Und  M>;j:k'i(li  bcniejkeii  wir.  dass  berjr  und 
iDt'cr  in  M  «so  überflüssige  und  uumotivierte  koulisscii  sind,  als  sie 
in  S  notwendig  zum  srlianplatz  der  handlung  geliöreu;  denn  der 
berg,  in  alter  sasro  wohl  begründet,  muss  vom  beiden  überwunden, 
das  meer  von  ihm  in  den  klauen  des  greifen  übcrsrbritteii  werden, 
i  Die  begegnong  zwischen  dem  bilden  und  der  jungtrau  ist,  da  Meie- 
!  ranz  Tydouiien  im  bade  findet,  vom  Fleier  gegenüber  der  vorläge 
If  ise  vrriindert  worden  und  zwar  in  offenbarer  anlebnuncr  an  den 
beliebten  typus  von  der  schwaignngfran^)  der  hier  fast  bis  ins 
•  lächerliche  entstellt  scheint»  wenn  Meieranz  der  dame  badebemd, 
<  mantel  und  schuhe  reichen  mnss  (die  dss  geraubte  schwanenhemd 
,  vertreten),  damit  sie  aus  dem  hecken  steigen  kann.  Im  tbrigen 
i  stimmen  die  einzelheiten  der  erzählung  wieder  ganz  zu  S. 

Als  Tydomien  Meieranzens  kommen  von  ihren  jungpfrauen  ge- 
meldet wird,  will  sie  ihn  erwarten,  weil  ihr  (530  ff.)  von  Ihrer 
meisterin,  die  alles  zukünftige  aus  den  stemen  voraussieht,  gesagt 
wurde,  dass  ein  Junger  mann,  söhn  des  k5nigs  von  Frankreich, 
auf  diesen  plan  kommen  werde.  Ihn  will  sie  jetzt  versuchen.  Ebenso 
ist  der  Mundirosa  von  den  astronomen  geweissagt  worden,  dass  sie 

1)  Diese  änderung  iriflfl  merkwürdig  zuBammen  mit  jener  groppe 
von  märchenTarianten  und  literariacben  fasaungen  des  zn  gründe  Ue* 
gcnden  typus  von  der  gfstörton  inabrtem'be,  die  den  holden  die  elbische 
galt  in  nach  tb-r  si  Invanjiingfruufünnel  erwerben  hissen.  Man  könnte 
«weifeln.  ob  das  zufall  ist  und  nicht  vielmehr  der  Fleier  die  Verwandt- 
schaft des  Seifrid  mit  dem  auch  ihm  (und  dann  wohl  in  jener  Variante) 
bekannten  märchen  ge.scben  und  danach  geändert  habe.  Jedenfnll^ 
aber  kann  nach  allem  oben  aii/ufnlirtMi<b'n  nicht  bezweifelt  werden, 
dass  wirklich  der  iSeifrid  die  vorläge  de»  Melerauz  gewesen  ist. 
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auf  der  aue  ihren  fjatton  finden  soll  und  fie  hat  Seifrid  dort  peit 
8  jähren  erwartet  S  317  f.  Meieranz  wundert  sidi  iilur  den  reich- 
tum  des  bcttes,  der  kleider  u.  s.  w.  im  zeit  000  IV.,  wie  Seifrid  den 
reichtam  in  Mondirosas  zeit  bewundert.  An  der  linde  findet  Meie- 
ranz  auch  einen  mantel  mit  kostbarem  tassel  und  einen  gtirtel: 
klftrlich  ein  unnütz  jrpwordener  reflex  der  drei  kleinodien,  mantel, 
Bchapdl  und  halsband  in  Mondirosas  zeit  S  318.  e  f.,  die  dort  einen 
notwendigen  beatandteil  der  erzählnng  ansmachen.  Und  wenn  der 
f&Tstensolm  in  U  es  ansdr&cUich  ablehnt,  den  franen  diese  Icost- 
barkeiten  zn  stehlen  (747  die  fronwen  die  d&  flnhen  mich,  die 
w»nent  lihte,  das  ich  s!  ein  ronbsere.  mir  ist  solh  gnot  nnm^ßre. 
daz  ich  nlht  maß  mit  ^ren  hftn),  so  ist  das  eine  nnbegrOndete  nnd 
geradezu  komische  herübemahme  der  erzahlung  des  Seifrid,  wo 
der  held  die  herrenlosen  kleinodien  anf  der  beide  liefen  Iftust. 

Meieranz  wird  vort  Tydomien  sofort  mit  seinem  namen  ange- 
redet uml  trairt  ei-.staiint,  woher  ihr  diese  kenntnis  komme  M.  92(5  ft*. 
=1  S  31fi  f.  Melerauz  erhält  die  antwort  erst  101  ö  ff.  iiadi  un- 
nützem zwischengerede  und  mit  ungeschickter  Wiederholung  des  öüüli'. 
zn  früh  erzahlten. 

^^Vi1  Mundirosa  ein  f^rosscs  gesinde  um  sich  hat,  muss  auch 
Tydumie  ein  solches  erhalten.  Da  seine  anwesenheit  aber  für  die 
badesitnation  nicht  passte,  ninss  es  weggeschickt  und  erst  durch 
die  abenteuerlichen  ulocken  1102  ff.  lierbeigenifen  werden :  wo  es 
inzwischen  gewesen  ist,  kann  man  sich  nicht  leicht  vorstellen.  1280  ff. 
tauchen  dann  auch  die  zelte  Mnndirosas  in  M  anf;  hier,  wie  es 
scheint,  erst  für  die  nacht  aufgeschlagen. 

Besonders  interessant  ist  die  theoretische  erörternng  über  die 
liebe  H  1378  ff.  und  das  Zwiegespräch  des  dichters  mit  fran  Minne 
1408  ff.  Es  zeigt,  dass  das  in  derselben  scene  in  S  311. a  ff.  ent- 
haltene Zwiegespräch  zwischen  dem  dichter  nnd  fran  Minne  nicht 
erst  von  FQetrer  eingeschoben  ist  (wie  sonst  oft),  sondern  bereits 
im  originale  stand. 

Den  Meieranz  betrübt  sogleich  (1206  f.)  der  gedankc ,  dass 
er  von  Tydomien  bald  wieder  scheiden  mnss.  Das  motiv  ist  ans  S 
322  ff.  entlehnt,  für  M  aber  ganz  sinnlos:  nichts  in  der  weit  hätte 
den  irnten  Melerauz  gehindert  /u  bleiben,  so  lange  er  wollte:  nie- 
niaikl  wartete  auf  ihn  und  niemand  aut  I  vdoniien  und  kein  schiek- 
salsspruch  trennte  sie.  Auf  die  rilterwüide  hat  Melrranz  ja  auch, 
nachdem  er  schon  bei  Artn>  war,  noch  recht  irednldig  gewartet. 
Ueberhanpt  aber  ist  die  ganze  anläge  (lie^c^  sc«  ne  und  die  rolle, 
die  Meieranz,  das  kind,  in  ihr  spielt,  vollkommeu  verfehlt j  der 


Digitized  by  Google 


CXXVI 


Fleier  lifttte  das  abentener  eben  nicht  an  den  anfang,  eondern  wie 
seine  vorläge  an  den  ecblnss  der  ritterlichen  ansfahrt  des  beiden 
stellen  mfissen.  Viel  vemfinftiger  bat  S  an  diesem  orte  den  ersten 
kämpf  Seifrids  mit  einem  drachen  nnd  einem  riesen  nnd  die  befrei- 
ung  der  vier  junii^franen.  Dass  K  diese  scene  an  derselben  stelle 
in  S  g'elesen  bat,  beweist  einmal  der  znfr,  dass  anch  Heleranz  g^e- 
lade  vier  junpfrauen  auf  der  au  findet  (die  köni^rin  und  3  junc- 
t'röuwelin  519  ft'.),  weiters  aber,  dass  Tydomie  ihm  vier  manu  (jä;rer 
wiUic  1601)  nütiiiUt  .  die  ihn  aus  der  wildnis  geleiten,  bis  er  den 
weg  zu  Artus  u'uM  nudir  verfehlen  kann  M  1587  ff.,  wie  den  Sei- 
frid  der  zwergkJinig  Loiuiiüiii  iiiit  zwölf  seiner  genossen  gerade  so 
weit  brinert  S  V.).  7  ff. 

St  ilVid  kommt  auf  Parzivalait  zu  Artus! und  an  die  taftdniiicle 
S  (i.)  ti  l>er  Pleier  überlegte  sich,  dass  er  seine  vorläge  vielleicht 
doch  nicht  weiter  sn  «lirekt  abschreiben  dürfte  wie  bisher,  wenn  o< 
schon  einmal  ein  neuer  roman  werden  sollte.  Weil  ihm  nun  aber 
gerade  nichts  eigenes  einfallen  wollte,  so  grirt  er  nach  einem  an- 
deren buch  nnd  machte  dort  eine  kleine  anleibe*  Meierana  trifft 
den  Jägermeister  des  königs  Artus,  der  gerade  einen  grossen  birsch 
erjagt  hat,  gesellt  sich  ihm,  fährt  den  hirsch  auf  besondere  art, 
die  allgemeines  aufsehen  erregt,  vor  Artus,  wird  in  dessen  gesinde 
aufgenommen,  nennt  seinen  namen,  verhehlt  aber  seine  abkonft: 
d.  h.  also,  Meieranz  kommt  anf  genau  die  art  zn  seinem  oheim 
Artus  wie  Tristan  zn  seinem  oheim  Marke*). 

W&hrend  Meieranz  bei  Artns  wejlt,  kommen  boten  seiner  eltera 
dort  an,  die  den  söhn  lange  haben  suchen  lassen  nnd  erkennen  ihn 
M  2253  ff.  =  S  51  f.  Bei  Artus  nimmt  (Jawein  sich  des  jüngeren 
Meieranz  ebenso  an  wie  Seifrids.  Meieranz  wird  von  Artns  zum 
ritter  geschlagen  gelegentlich  eines  grossen  festes,  zn  dem  auch 
seine  eitern  erscbehien  2703  ff.  wie  Seifrid  68  ff.  An  die  schwert- 
leite schliessen  sich  ritterspiele  hier  wie  dort.  Meieranz  zeichnet 
sich  ans  in  der  tjost  gegen  Lybials  von  Boconita  3198  ff.  wie  Sei- 
frid gegen  Lohenis  von  Zezily  74.  eff.  Die  jungen  helden  werden 
darnach  beiderseits  in  die  tafelmnde  aufgenommen. 

In  M  wird  die  erzählung  der  schwertleite  noch  ungeschi(kt 
unterbrochen  durch  eine  botschaft  Tydomiens  27B()  ff.  Sie  ^(l^(kt 
dem  geliebten  giirtel ,  schapel  und  fürspan  ,  die  sie  damalb  getra- 

1)  Die  kunstrt  ii  Ii.  zrrlcgnng  dos  hirschon  ii?t  in  M  durch  ein  an- 
don'.s  motiv  ersetzt:  Molcranz  führt  den  st iirken  hirsch  am  goweih  vor 
Artus.  l«  ii  denke,  dii.s«  zu  dieser  Veränderung  Sigfrids  jagdstück  Kib. 
946  ff.  gevatter  geutanden  hat. 
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gtii,  als  ci  sie  auf  der  ane  fand.  Hier  haben  wir  nun  genau  die 
drei  kleinodien  aas  dem  Seifrid  ^vie(iel•  und  selbst  ihre  Verwen- 
dung: ist  von  dort  entlehnt ,  indeui  ja  auch  Mnndirosa  die  drei 
Sachen  ihrem  geliebten  nach  dem  tnrnier  in  Irland  zum  geschenk 
macht  S  4()6.  xVus  derselben  quelle  stauunt  noch  Meieranzens 
Wappen,  das  hier  (32S8  rt.i  zuerst  nnftritt  und  dann  oft  erwähnt 
wird :  er  führt  einen  roten  frauen-  und  blaurn  rittersarm,  die  J^ieh 
die  band  reichen,  wie  Seifrid  beim  letzten  turuier  einen  weissen 
tranenarra  8  402. 

Weil  nun  der  Pleier  seine  vorlag^e  auch  weiterhin  auf«  inten- 
sivste auszuschlachten  gedachte,  so  liätte  er  hier  doch  gern  einmal 
etwas  variiert  und  Meieranzens  zweite  ausfahrt  anders  begründet 
als  in  S.  Da  ein  eigener  gedanke  aber  auch  hier  sich  nicht  ein- 
stellen wollte,  so  blieb  nur  übrig  das  anfangsmotiv  zu  wiederholen : 
Heleranz  macht  sich  heimlich  davon.  Das  ist  langweilig  nnd  an- 
passend amgleich:  den  ritter  der  tafelnmde  hätte  niemand  an  der 
ansfahrt  gehindert  wie  s.  z.  den  knabra.  Im  übrigen  geht  die 
nachahmnng  konsequent  weiter,  nur  trifft  Meieranz  die  Jnngfhin,  die 
bei  Artus  hilfe  holen  will  für  ihre  bedrängte  herrin  erst  bei  dem 
riesen  Pulaz,  dessen  lente  sie  gefangen  haben  4844  ff.*],  während 
Seifrid  von  Artus  weg  mit  ihr  gezogen  ist  S  79  ff. 

Dieser  riese  Pulaz  und  sein  weib  selbst  sind  natürlich  nur  eine  neue 
aufläge  des  riesen  Schrutor  und  seines  weibes  Rubal,  die  Seifrid 
auf  der  reise  mit  seiner  jnngfran  antrifft  S94ff.;  der  j^anze  unter- 
schied ist,  dass  jene  sich  freundlich,  diese  feindlieb  gegen  den  beiden 
stellen.  Und  zwar  ist  die  Veränderung  in  M  wieder  sehr  unpassend,  denn 
ritter  und  frauen  langen  die  riesen  auch  in  M  (darunter  die  b()tin,  -wia 
Seifrids  begleit^^rin  ja  ebenfalls  von  den  riesen  gefangen  wird  S 
100  f.)  und  uKin  begreift  nicht  recht,  warum  sie  denn  gerade  Me- 
leranz  versclioucu.  Dei-  Pleier  hat  d^n  Kachverhalt  sehr  schwarh 
damit  motiviert,  dass  Pulaz  gezwungen  und  in  höherein  aulirag  handelt, 
nämlich  im  dienste  des  schlimmen  kitnii:s  Godonas.  der  in  M  an  tlie 
stelle  der  s«"'line  des  riesen|).Tnr»'s  von  S  gctri  ti-n  i<t .  zugleiidi 
wohl  in  aiilt'hnunt;  an  dm  r;iuberis(  Iumi  krinio-  Sebauiiamur  S  210  ff. 

Klif  Mt'lerauz  mit  liodonas  kämpft,  kehrt  er  bei  Cursuu  ein, 
wie  Seifrid  vor  dem  kämpf  mit  dem  jüngeren  riesen  bei  Perilnmor 
S  107  f.,  beiderseits  warnt  der  wirt  vor  dem  gegner,  den  der  bcld 

1)  Selbst  dieBe  Variation  scheint  nicht  dem  köpfe  des  Fleiers  ent> 
spmngen.  8  251  f.  ist  die  tocbter  Ansiflore,  die  bei  Artot  einen  käm> 
pfer  suchen  wollte,  von  den  räubern,  die  in  Scbandamurs  dienste  stehen, 
gefangen  werden. 
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bestehen  soll.  Godonas  wird  indess  wie  die  riesensdlme  be- 
siegt und  hier  und  dort  erlialten  die  gefangenen  ilire  freiheit  nnd 
erlaubnis  zur  heimliebr.  Im  einzelnen  zeigt  K  hier  mancherlei  zu- 
taten and  abweicbnngen  gegen  S.  Sie  erklären  sieh  in  der  hanpt- 
sache  darans,  dass  der  Fleier  za  diesem  kämpf  seines  beiden  das 
abentener  Seifrids  verquickt  hat  mit  dem  kämpfe  zwischen  Erek 
nnd  Mabonagrin,  was  hier  nicht  weiter  ausgeführt  werden  kann^). 

Meieranz  zieht  jetzt  ins  land  der  köni«rin  Dnlciflor  wie 
Seifrid  zu  Condiflor.  Die  Schilderung  seines  einzuges  in  Kare- 
donas 7()t)8  rt".  ist  eine  genaue  iKuIialinmng  von  Seifrids  eiiizuj;  in 
J^ciland  S  100  tf.  Der  ritt«  r  wird  in  der  bürg'  elireiivoll  empfan- 
veu  M  7430  tT.  —  S  101. 7  tl  .  dann  auf  den  pulas  geführt,  wo  die 
k'.iiiLrin  ihn  eiiipfUiigt  ^1  7570  f.  —  S  102. 1  f.  Hier  lasst  sich 
selWt  aus  FüetrpfH  bearbeituiiu:  no(  ii  die  Übereinstimmung:  Iiis  in  den 
Wortlaut  ItüUhtalieien,  vgl.  M  71iH)  f.  —  S  100. 1  f.,  M  7579  ~  8 
102.  4.  7n04  f.  —  102  f.  f..  7(rJs  ff.  —  103. 1  ff.  Der  held  wäscht 
dann  den  eiseastaulj  ali  und  erhiUtvonder  königin  prächtige  kleider 
gesandt;  nun  bewundern  alle  seine  Schönheit  M  7551  ff.  -=  8  1(>4  f. 

Dulcitlor  wird  von  einem  beiden  bedrängt,  der  ihren  vater  er- 
schlagen hat  wie  Condiflor  von  einem  beiden,  der  ihren  amels  ge- 
tittct.  Dass  der  bedränger  die  liand  der  Jungfrau  begehrt  wie  in 
Sy  fehlt  in  M.  Es  lasst  sich  aber  sogleich  zeigen,  dass  der  Fleier 
das  niotiv  allerdings  in  seiner  quelle  gefunden  nnd  nur  wieder 
ehir  lir.ehst  unpassende  Verschiebung  vorgenommen  hat.  8  100  \ 
erzählt  Condiflor  dem  beiden  sinngemäss  ihre  geschichte,  wie  der 
könig  von  Thelemon,  den  sie  verabscheut,  sich  ihre  band  und  ihr 
land  erzwuigen  will.  An  genau  derselben  stelle  erzählt  Dulctl^yi 
dem  ankömmling  —  nun  aber  nicht  ihre  geschichte,  sondern  nn- 
sinnigerweise  (hier,  wo  alles  Interesse  auf  das  abenteuer  von  Kar&- 
donas  gespannt  ist!)  die  geschichte  ihrer  base  Tydomie,  um  deren 
band  ein  funt,  Libers  von  Lorgan,  gewaltsam  wirbt,  von  dem  a.«. 
doch  nichts  wissen  will. 

Der  kämpf  mit  dem  beiden  stimmt  mit  allen  einzelheiten  wied 
zu  Sj  was  sich  nicht  näher  auszuführen  lohnt   Der  unterlegene 
«ird  in  M  getötet,  in  S  gelobt  er  höfischer  viantze,  die  er  zn  Artv^ 
tragen  mnss.  Dem  Zweikampf  reiht  M  noch  eine  allgemeine  sehlacL«, 
irogen  die  beiden  an,  die  in  S  fehlt. 

1)  Im  (larel  3129  ft*.  i^t  dasselbe  abenteuer  aus  dem  Erek  ver- 
quickt mit  <b  ni  kämpfe  zwisclien  Gawan  und  Graujoflanz,  vul.  Ai\\^ 
22.  »ii>  f.  Zwioi/.ina  z»i,jt  dort,  das8  diese  arbeitswcise  überhaupt  für 
den  rieier  charakteristisch  ist. 
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Dass  die  edlen  von  Karedonas  den  Sieger  zum  berm  begehren 
M  8903  ff.,  dass  er  die  königin  beiraten  soll,  diese  selbst  es 
wOnscbt  und  Uber  seinen  entschlnss,  sofort  weiter  zn  ziehen,  sehr 
betrübt  ist  8953  ff.,  ist  genan  aas  S  genommen.  Hier  begleitet  von 
Igerland  ans  Waldin  den  beiden  auf  seinen  weiteren  taiirteii.  In 
H  8979  ff.  preleiten  ihn  nur  der  marschall  nnd  die  edelsten  des 
landes  eine  ineile  weit,  in  Tenandes  aber  scbliesHt  sich  Cursun 
dem  Meieranz  als  erenosse  für  seine  weiteren  al<enitHur  an  ruöüff. 

Auch  ilioso  sind  wieder  iretrenlich  aus  S  abgesebriel)eu.  Das 
nächste  abenteuer  iu  S,  den  kämpf  mit  Schandainnr,  hat  der  die  litcr 
von  M  übergangen,  weil  er  es  schon  für  seine  n  (rtulunas  vcrwertot 
hatte,  ebenso  mussto  natürlich  die  ansch]ie>hen(le  bei;eguunir  mit 
Miiiuliiosu  wei^bieiben,  da  sie  ja  schon  zu  antan^  von  M  nachah- 
nmug  gefunden  hatte.  Ueberhaupt  ist  nun  nur  mehr  der  scbluss 
von  S  benutzt  und  masslus  in  die  länire  ^rezogcn. 

Heleranz  reitet  mit  Cursun  auf  den  plan,  wo  er  Tydomien  3sn- 
erst  gefunden  hatte  und  kämpft  dort  mit  Libers.  der  Tydomiens 
hand  begehrt  und  die  au  gewaltsam  besetzt  hat.  Ebenso  iLehrt 
Seifrid  anf  der  suche  nach  Mundirosa  auf  die  an  zurück,  wo  seine 
erste  begegnung  mit  der  geliebten  stattgefunden  hatte  nnd  findet 
sie  selbst  nachher  in  ihrem  lande  in  schwerer  bcdrängnis,  da  graf 
Gbrot  anspmch  anf  ihre  band  erhebt.  Er  wird  von  Seifrid  ebenso 
siegreich  kampflich  bestanden  wie  Libers  von  Meieranz.  För  die 
einzelheiten  dieser  scene  in  M  hat  aber  weniger  Seifrids  zweilcampf 
luit  dem  grafen  als  Vorbild  gedient,  als  vielmehr  das  anschliessende 
tnmier  S  485  ff.  Der  beistand  Cnrsans  entspricht  dengenigen  des 
tschahtelnrs  in  S.  Der  besiegte  Libers  wird  zn  Artns  geschickt 
A  10280  ff.  wie  alle  besiegten  in  S.  ~ 

Die  venn&hlnng  der  liebenden,  mit  einem  prachtvollen  feste 
begangen,  beschliesst  das  epos  hier  wie  dort.  Dass  eine  nach- 
^ommenschaft  erzielt  wird,  die  sich  gleichfalls  dorch  ritterliche 
taten  anszeichnete,  wird  M  12800  ff.  so  wenig  vergessen  wie  S  517. 

Das  ergebnis  dieser  Zusammenstellung  wird  niemanden  über- 
aschen,  der  mit  der  di(  litunirsart  des  Fleiers  bekannt  ist.    Es  ist 
durch  die  Untersuchungen  von  Zin^cile,  Dartsch,  K.  Ii.  Meyer,  Stein- 
'neyer  Zwierzina.  Ki:eikrant  u.  s.  w.  längst  nachgewiesen,  dass' in  cK  n 
drei  langen  epen  des  I Meiers  kanrn  eine  zeile  wirklich  sein  eiuriitum, 
_da?>s  nicht  nur  das  nu>tivenrepertuire  des  poctm,  <un.|) m  l,is  ihs 
einzelne  aucli  öüiu  Sprachschatz  mühselig  aus  iler  mlid.  dichtuiiL''  der 
blütezeit  zusammengebettelt  ist,   kein  funken  Originalität  iiiuter 
'dem  breiten  Wortschwall  steckt"  (Steinmeyer  GGA.  1887,  s.  803).  Zu 
Vfletrer.  i 
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Hartmann,  Wolfram,  Wirnt  und  dem  Stricker,  die  bislier  als  seine 
immer  wieder  aasgescliüptt^n  Vorbilder  belcannt  sind,  gesellt  sich 
nnn  Albrecht  von  Scharfenberg.  Auch  diesen  wird  der  Fleier 
gewiss  nicht  bloss  nach  seinen  stofflichen  motiven,  sondern  anch  im 

ansdmck  nachgeahmt  haben;  im  einzelnen  Iftsst  sich  das  nicht 
mehr  kontrolieren.  Im  Stoff  hat  er  sich  jedenfalls  intensiver  an 
ihn  angelehnt  als  an  irj^cnd  jeinanil  sonst;  selbst  der  Garel  ist 
doch  nicht  so  schlankweg  Strickers  Daniel  nachgeschrieben  wie 
der  M eiern nz  dem  Seifrid. 

*^  Dasb  übrigens  wie  der  Stricker  nicht  bloss  den  Garel,  so  der 
Seifrid  nicht  allein  den  Melerau/.  )>eL'iiiHu.s>t  hat,  lässt  sich  noch 
weiter  erweisen.  Zwar  im  T  and  a  reis  ist  nur  weniges  mit  dem 
SeitVid  zu  verirUi«  hcn.  Tandareis  besiegt  vor  Tandernas  dir  ritter 
der  lafelrnnde  2H)l  tV.  wie  Seifrid.  und  c«?  werden  n.  a.  Keii  niid 
Dodineis  mit  naiiieu  genannt  wie  in  S  ö6,  auch  meidet  der  held  den 
Gawan  im  kämpfe  2707  ff.  wie  Seifrid  nicht  mit  Gawan  tjostieren 
will  8  59  f. ;  einen  znsammenfiamr  erweist  daa  nicht.  Aach  die 
räuberkampfe  d<is  Tandareis  41 83  ff.,  4904  ff.  zeigen  doch  nur  eine 
allgemeine  äbnlidikeit  mit  dem  kämpfe  SeiMds  gegen  den  ränber 
Scbandamnr  and  seine  bände,  ebenso  die  anschliessenden  riesen- 
kftmpfe  mit  denen  SeifHds.  Tandareis  kämpf  mit  Korlon  im  dienste 
der  Zwergkönigin  Albiun  8765  ff.  vergleicht  sich  in  manchen  einzel- 
heiten  dem  kämpfe  Seifrids  für  Condiflor  von  Igerland.  Wenn 
Tandareis  alle  von  ihm  besiegten  zn  Artas  schickt,  so  braucht  das 
natürlich  nicht  ans  dem  Seifrid  zn  stammen. 

Sicherer  lässt  sich  ein  abschnitt  im  Garel  anf  unser  eposza- 
zQckfUhren.  Gareis  kämpf  mit  dem  rlesen  Pardan  nnd  seinem  weib 
Fidegart  ist  nämlich  nichts  anderes  als  eine  kombination  der  beiden 
riesenkftmpfe  Seifrids  33  ff.  nnd  94  ff. 

Im  wilden  walde  treffen  beide  beiden  den  riesen,  der  mit  einer 
grossen  stange  bewaffnet  ist.  Die  begegnung  wird  ganz  fiberein- 
stimmend geschildert ;  selbst  der  Wortlaut  trifft  zuBamroen ') : 


daz  ir  min  straze  habet  geriten  V     wer  pracht  dich  in  den  walt  ? 

1)  Dass  der  Ph'icr  neben  S  die  entsprechenden  scenen  feiner  80n* 
^tigen  quellen  auch  hier  gründlich  benUtzt  bat  (vgl.  bes.  die  rieaen* 
kämpfe  des  Iwein)  i»t  selbstverständlich. 


G.  5525 


S  33.0 


als  er  den  risen  komen  ^[\r]\ 
zuo  im  er  zornlichen  sprach: 
, saget  au,  ir  \il  tiimber  man, 
wer  geriet  iu  disen  wän, 


als  er  sach  disen  .iutii:en, 

des  ward  .sein  hei  tz  mit  /.orn  gros 


vmbfangeu. 
er  si^rach :  ,da  wicht  \'nrainer, 
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Nach  dem  Wortwechsel  beginnt  der  kämpf 

0.  5571  S  36. 6 

din  rede  was  dem  risen  zom.  auch  g^raif  den  hellden  innck  ain 
Garel,  der  degen  hdcbgebora,  starcker  zom, 


daz  sper  nnder  den  arm  slaoc. 
das  ors  in  karticlfchen  tmoc 
(if  den  risen  .  ^  er  sich 
verrihte  do  wart  im  ein  stich. . 

duz  er  uiider  nineu  daiic 
von  dem  sticlie  bostruhte  .  .  . 
an  den  beibeii  .stun{len 
zncte  Garel  daz  swert. 


ain  gläuy  starckerrnnderschlfie^^ 
sein  ors  nam  er  zon  seyten  mit 

den  sporn, 
ee  der  rls  tett  volffteren 
den  sclilafT,  den  er  im  mass, 
dar  tett  her  Seyt'rid  rueren. 
davon  der  rise  strauchet  in  das 

fr  ras 

von  seinem  just  .  ein  swert  be- 

g^under  ziehen. 

Garel  ßchützen  die  äste  vor  den  Schlägen  des  riesen  5633,  S 
38. 5  schlügt  der  riese  die  äste  von  den  bäumen.  Garel  springt 
vor  den  Schlägen  seines  gegners  auf  die  seite,  verwundet  ihn  im 
bein  und  seite  und  fällt  ihn  schli  -  Mch  ganz  wie  Seiind. 

Anf  das  furchtbare  gebrull  des  gefallenen  kommt  sein  weib, 
die  riesin  Fide^^art,  gelaufen  5662  ff.,  wie  auf  das  geschrei  des 
von  Seiflid  erschlagenen  riesen  Schrutor  dessen  weih  Rubal 
8  102  f.  Die  riesin  beginnt  selbst  schrecldich  zu  schreien ,  als 
sie  ihren  mann  getötet  sieht  G  5714  f.  =:  S  103.  s  f.,  wird  aber 
(trotz  ihres  hämisches  G  5672  =  S  104.6)  gleichfaUs  erschlagen. 
Ein  besonderer  zug  aus  diesem  Zweikampf  ist  in  G  schon  früher 
verwendet  Als  Seifrid  die  riesin  mit  dem  speer  dnrchrannt  hat, 
zackt  81  aus  irera  leibe  das  sper  vnnd  warfs  zer  erd  105. i;  das- 
selbe muss  dann  der  von  Garel  durchrannte  riese  tun:  mit  der 
hendc  zucte  er  das  sper  uz  der  wunden  5580. 

Garel  geht  vom  kampfplatz  weg  zu  der  nahen  behausunir  des 
riesen  und  findet  dort  in  einer  kmnenate  zwölf  jiinirfrauen,  die  der 
riese  gefangen  hielt.  Er  liatto  ^^ich  zwei  laiidt.r  unterworfen,  in 
dem  einen  den  ki>nii;-  er^rhlaicpn  und  seinru  soiin  auf  die  bürg  ge- 
schleppt. Seine  trau  aber  iiielt  Diizabel ,  die  tof'hter  des  fürsten 
Amarat  von  Turtuae  und  seiner  gattin  Kierine  dort  gefangen.  Garel 
vermag  in  die  auf  hohem  felsen  gelegene,  mit  einem  schvvei  en  riec^el 
verschlossene  kemenate  nicht  einzudringen,  findet  aber  endlich  den 
gefangenen.  Dieser  beklagt  Garel,  da  er  unfehlbar  dem  riesen  und  sei- 
nem weihe  zumopfer  fallen  müsste,  wenn  sie  ihn  hier  anträfen.  Garel 
kann  ihn  mit  der  nachricht  beruhigen,  dass  die  beiden  erschlagen  seien. 
Der  gefangene  wird  befreit  und  gibt  sich  als  Eleris,  söhn  eines 
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hensogB  Elinmr  von  Argeiitln,  zu  erkennen,  den  der  riese  ersclilagen 
hat.  Er  erzählt  seinem  erlOsoTf  dass  der  riese  von  zwergen  bedient 
wurde,  die  er  gleichfalls  bezwangen  hatte.  Sie  kommen  sogleich, 
als  Oarcl  in  ein  horn  stösst  ,  das  an  der  wand  hängt  und  sind 
ansfler  sich  vor  frende,  aU  sie  hören,  dase  ihr  bedränger  ersch1:^en 
ist.  Rasch  holen  sie  alle  genossen  herhei,  mit  ilirer  hUfe  befreit 
Oarel  dann  anch  die  gefangenen  jangfranen. 

Deutlich  erliennen  wir  anch  hier  wieder  die  elemente  der  zwei 
riesenabentener  des  Seifrid.  S  107  kommt  Seifrid  nach  dem  Icampf 
mit  Sdimtor  und  Bnbal  wie  Garel  anf  deren  bnrg  und  empftngt 
dort  dnrch  Perilamor  ebenso  die  durch  seinen  sieg  bereits  gegen- 
standsloB  gewordene  wamnng  vor  den  besitzem  der  bnrg  wie  Ga- 
rel Ton  dem  gefangenen.  Dieser  selbst  entspricht  dem  fürsten  von 
Ghurenland,  den  die  riesen  S  117  f.  gefangen  einbringen,  wie  ja 
anch  die  zwölf  Jungfrauen  in  der  kemenate  ihr  Vorbild  in  den  dOO 
Jungfrauen  haben,  die  von  den  riesen  nach  S  1 14  auf  der  bürg  ge- 
fangen gehalten  werden.  Sie  stellen  aber  zugleich  das  Verbindungs- 
glied her  zu  dem  ersten  riesenabenti  urr  in  S.  Denn  aucli  dieser  riese 
hält  vier  Jungfrauen  {icfangeu  und  sie  kiinnen,  wie.  die  im  iiarel, 
nur  mii  hilfo  der  zwerge  befreit  werden:  in  S  43  f.,  uaehdem  der 
zwergkönig  Seifrid  verraten  hat,  dass  er  die  vier  steine  autiielnu 
müsse,  mit  deiieu  die  daraen  verzaubert  sind,  in  narhdem  der  zwer^- 
küuig  ihm  einen  ring  geschenkt  hat,  der  ihm  die  kraft  gibt,  den 
schweren  riegel  vor  der  kemenate  auf  dem  «tein  zu  heben.  Denn 
die  Zwerge  im  Garel  stammen  natürlich  auch  aus  dem  Seifrid.  Ilir 
könig  Albewin  erfährt  zuerst  den  tod  des  riesen,  der  sie  die  L^anzo 
zeit  bedrängt  hat,  und  empfängt  Garel  als  herren  wie  Lorandin 
S  42.  Er  sendet  seinen  genossen  einen  Itoten,  der  die  fröliüche 
nachricht  meldet ;  voll  freude  eilt  die  Schaar  herbei  G  0390  ti.  =  S 
40  f.  Die  Zwerge  bringen  dem  beiden  kostbare  kleider  G  64141  — 
S  48t  zwergkönig  schenkt  ihm  jenen  wunderbaren  ring,  der  die 
kraft  von  12  männern  gibt  und  ein  herrliches  schwort  6519  ff-  wie 
Seifrid  von  Lorandin  Schild,  schwort  und  eme  wurtz  für  vnchialt 
erhalten  hat  S  31  f.  (und  166  f.  nochmals  ein  treffliches  schwort 
von  dem  wilden  mann  Palthkor  erhält).  G  6800  ff.  spendet  Albe- 
win noch  ein  vil  schoenez  kastelän  für  Garel  6847  ff.,  6894  ff.  drei- 
zehn pferde  für  die  Jungfrauen  wie  Lorandin  S  49  fOr  Seifrid  und 
seine  Jungfrauen  fünf  ors  von  Spanien  hoch  bereitstellt.  W&hrend 
die  damen  von  fünf  zwergen  nach  Turtus  heimgeführt  werden,  ge- 
leitet Albewin  selbst  den  Garel  ins  land  Argentin  7019  f.,  wie  Lo- 
randin den  Seifrid  bis  Karidol  geleitet  S  49. 
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Nidit  ganz  so  systematisch  wie  in  den  epen  des  Pleien,  aber 
doch  anch  intensiv  genug  ist  der  SeiMd  von  Ardemont  im  Persi- 
wein  benutzt.  Ein  fall  ist  oben  s.  XCn  anm.  aufgeführt  worden: 
das  verh&ltnis  näher  auszufuhren,  wird  sich  bei  der  veHjffentlichun^c 
des  Persiwein,  die  ich  demnächst  zu  geben  hoffe,  Gelegenheit  bieten. 
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1. 

Xan  lig,  wie  daz  nim  lige: 
ich  1011688  ein  anders  iagen. 
yngem  ich  verschwige, 
von  Pruto,  seinem  snn,  wil  ich  eüch  sagen, 
wie  Silnitts,  sein  prbder,  im  thet  entziehen 
mit  gwalt  gar  all  sein  hab  vnd  erb; 
dartza  mftst  er  im  anz  dem  landt  enpfliehen. 

2. 

Doch  fnert  t  i  uüt  im  dünnen 
vil  manchen  teuren  heldt 
von  vnuerza^en  mannen: 
zne  allen  nött^n  wareiis  auserwelt. 
mit  streit  tuerons  in  landen  hin  vnd  wider, 
*  zum  iungrsten  in  (lallia : 
da  UesB  der  herr  mit  seinem  paw  sich  nider. 

3. 

BmtnB  der  edel  werde 
mit  ellenthafter  hant 
betwang  nil  le^  vnd  erde; 
manicher  pronintz  ward  er  herr  genannt, 
sein  manlich  that  ward  weytt  vnd  verr  erchennett. 
nnn  wnrden  nach  dem  beiden 
die  selben  landt  Pmtonia  genennet 

4. 

Uil  cro'^rlihu  lite  von  dem  herren 
wurden  inn  lannden  writt. 
die  mit  vil  grossen  eercn 
behertten  mangen       in  starckem  streytt. 
von  Pinto,  Kurno  vindt  man  gc^chriben  wnnnders 
bis  aoff  den  theWren  herr  Mdrlin, 
von  dem  wär  et  zne  sagenn  gar  vil  snnders, 


• 
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wente^r»  wie  Mörlin  geporen  ward  zu  der  weldt 
vnnd  was  er  pegieng  inn  seiner  kinthait. 

5. 

Fraw  "Mynn,  des  ich  get4igen 
sollt  durch  grobhait  der  diet 
ynnd  davon  nicht  mer  sagen, 
wie  er  anf  die  wellt  kom  Tnd  hynnen  schied. 

5  manig  tnmmer  sprechen  ni5cht  ans  sjnnen  tanhen, 
das  ich  well  mit  vnrechte 

fldem  katholicam  grSblieh  perawhen: 

6. 

Doch  sol  ich  es  pewftren 
dem,  ders  nicht  g^lanben  wÜ. 
Zesarins  erUftren 

thüt  es  vnd  schreibt  da  von  et  wnnders  vll. 

6  zw  gütter  de^t  wollt  ich  das  alls  für  pringen, 
so  nämbs  zw  lannge  stnnnde: 

red,  antwortt  vil  gehört  zu  disen  dingen. 

7. 

Dar  vmb,  fraw  Awente^re, 
e^  gnad  mir  rat  dar  zfle  — 
wann  mir  1er,  kilnsten  ste^hre 
nye  dttrfftor  ward  — ,  wie  ich  den  dingen  thüe. 
d  es  ist  ain  kiieg  all  starck  in  disen  m&ren : 
darvmb  durch  e^er  ere 
ratt  mir,  wie  ichs  zuiu  pesten  rnüg  pewäreu. 

8. 

Soydt  hye  ist  vnuder  schniten, 
80  \vc(  li^sel  ich  das  mär 
in  zwayer  haniide  siten. 
daiuiub  ^v!rt  mir  naoh  prfsprochen  mit  gefär, 
o    das  ich  der  aw  eiitcVvr  hab  kayne  kunade: 
der  leß  die  kronick  von  Priton, 
da  vindt  man  vrspning,  mittel  vnd  den  gmnnde. 
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9. 

Wie  hie  ist  vnderschaiden 
das  mer,  hab  icli  di  k  L-^enüg 
mir  p^plesen  in  in  paideu. 
wekheb  hah  un  r  yr\]^  vnd  pessern  tucj?. 
6  fraw  Aweiitewr,  nach  dem  wollt  ich  mich  richten; 
doch  kains  in  seinem  werde 
wü  ich  mit  disem  mere  gar  vemichteu. 

10. 

Ans  frantsois  wns  gdernefe 
hat  gar  ain  weyser  man, 
aas  der  g^schriflEt  ganntsE^erkmet; 
fraw  Awente^  sprach :  ^Vilich,  bo  vach  an» 
5  wie  du  es  van  her  Albrecht  hast  vemomen, 
den  man  nennt  den  von  Scharifenberg ; 
der  ding  warlich  ist  er  zu  ende  kumen/ 

11. 

8o  höret  all  die  werden, 
was  ich  zu  de^t  wil  sagen  1 
alls  got  dnreh  vnns  auf  erden 
ward  mensch  vnd  wollt  das  frOne  krewtz  selb  tragen, 
5  daran  leyden  den  tod  von  vnnsern  scholden, 
das  er  dem  sfissen  vater  sein 
vnns  wider  praeht  da  mit  m  seinen  hnlden» 

12. 

Nach  seiner  fron  vrstcnde 
sein  innger  er  zn  stund 
sanndt  der  huiudt  nienprer  ennde, 
da«  si  genuüu  der  wellt  täten  knnd 
o  den  qrelauben,  darnach  mit  rechter  voUaiste 
tauttten  zu  den  drein  namen, 
got  vater,  sun  vnnd  auch  heiligen  geilte. 

13. 

Der  g^laub  vil  ser  ward  wachsen 
inn  allen  lannden  weit 
durch  Gallia  pis  za  Saclisen; 
die  beten  et  dar  wider  mengen  streit, 
5  ee  das  der  glanb  zn  recht  in  ward  erkennet. 
Irrland,  Angloys,  Norchnmer  lanndt 
aDs  Ghroß  Friton  m  der  zeit  warn  geaennet 
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14. 

Nw  was  in  Groß  Pritone 
am  kfinig  tugent  reich, 
in  gottes  willen  achone 
lebt  er  ynd  gab  den  armen  mUtigkleich; 
o  mfineter  vnnd  Idrehen  tet  er  mengee  pawen. 
sam  tbet  die  käniginne  rain: 
paid  gfttes  willens  gund^  man  bI  stiLt  icbawen. 

15, 

Moyprines  gehaisson 
was  er,  der  eren  winlig. 
in  all  seiner  laimde  kraissen 
schfiff  er,  das  menpklich  was  des  taulfes  girdig, 
o  darcli  den  vnns  offen  stet  der  hiniel  pfortten. 
den  g^lauben  er  erspraitet  weit 
mit  predig,  1er  vnd  auch  sunst  schönen  wortten. 

16. 

In  gottea  dlenBt  er  kempffen 
begnnd  zn  aller  zeit; 
wie  er  möcbt  gar  vertempffen 
den  yng^lanben,  dar  vmb  het  er  mengen  streit. 

0  nun  bet  er  ainen  snn,  der  nacb  im  tragen 
aolt  seiner  lannde  kröne: 

nach  klayner  zeit  wil  ich  euch  von  dem  sagen. 

17, 

Der  edel  flottes  ritter 
der  ward  zu  einem  streit 
mit  aira  gelüppe  pitter 
erschossen,  des  sein  raine  sei  gefreit 

1  pey  got  dort  wartt  mit  ymmer  wer^ndem  lone: 
mit  sannd  Jörg  vnd  Maurido 

tregt  si  an  irer  schar  der  martrer  kröne. 

18. 

Nn  hett  er  ainen  prAeder, 
Oonstanns  was  der  genenndt; 
der  ward  ain  Streites  lAeder 
gen  allen  den,  die  Cristnm  nicht  erkennt^ 
ö  die  tet  er  ans  sein^nn  lannden  weidt  vertreiben, 
des  gnnnd  der  arge  belle  bundt 
in  Hänichen  weis  sich  im  za  layde  Scheiben. 


19. 

0  das  ye  ward  verhennget 
dem  vaieren  diser  diTi^r! 
dem  kiiiijg:  er  viuuler  steiniget 
mit  laid  sein  lre\vd  (hoi-t  wie  ers  anetieiig!), 
ö  das  mich  noch  iamert  an  dem  tugent  grossen; 
was  er  im  nam  zu  fre\Xden  fi1r, 
das  ward  mit  vnliail  im  dick  vndei'Btossen. 

20. 

Der  kSnfg  zwo  tQchter  klare 
het,  den  man  wol  mocht  leben 
vil  wirden  snnder  vsre; 
in  tngent  groß  wnrdens  aUzeit  gesehen. 
•  diß  neid  Sathanas,  der  arg  helle  wirte; 
er  legt  in  läge  manigfallt, 
wie  er  si  sölllcher  tagendt  gar  verirrte. 

21. 

Gros  knmer  swür  er  lüei^te 
dem  künig  in  aü^m  dem  lannd, 
des  in  gar  nicht  penfie^^ae 
(nu  höret,  was  ich  ench  hie  thüe  pekannt!): 
5  zn  veld  verderbt  er  im  811,  wein  vnd  koren, 
dem  g^leich  wie  weylent  Job  peschach; 
sein  hab  vnd  viech  mit  all  im  ward  verloren. 

22. 

Noch  kund  er  vngednldig 

den  rainen  nye  gemachen, 
do  gedacht  der  gotlz  vnlmlkli«r, 
wie  ers  an  vieng  mit  aüudci  haunde  sacheu. 
o  sein(;r  tochter  ein  schüuder  zu  püelereyej 
dns  si  dem  vaijren  vollge  gab, 
des  ward  si  wuden  schwach^  vnd  eren  treye. 

23. 

DisB  erst  sein  herts  veraerte. 
owe,  Waffen  diser  not, 
layder  das  alle  in  lerte, 
das  er  im  tet  selber  den  grymmen  tod. 
5  dy  fraw  djss  willens  aneh  nit  was  dy  lasser: 
do  si  den  herren  tod  ersach, 
vor  laid  tranckt  si  sich  anch  in  ainem  wasser. 
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24. 

Waffen  ymmer  gesehryTon 
Sey  auf  dicli  belle  hondt, 
das  du  die  tngendt  zieren 
verlaytest  so .  ich  dingr«  in  sey  dort  kondt, 

Q  das  si  sitzen  ymmer  pey  g:ottei  zeflon. 

hastii  ir  leib  zu  valle,  pracht, 

ir  geisst  vor  dir  mü{^  ewig:  wol  geueseu. 

25. 

Es  ward  an  manjgem  ende 
all  dnrcli  ir  tugenndt  groti 
gewunden  vil  der  hennde, 
im  lannd  all  vmb  warens  gar  fremden  plos. 
5  nocii  liett  der  kfinig  ain  tochter  tngent  reiche; 
durch  ir  manigneltig  tngent  gros 
hielt  mauB  in  allem  lannd  gar  wirdigkleiche. 

26. 

Vmb  das  der  helle  liuude 
guiid  si  Uli  ser  zu  hassen, 
ta«r,  nacht  vnd  alle  stunde 
wollt  er  si  arjrs  presfliiiudes  nicht  erlassen. 
5  darumb  die  kvu>di  dwk  trup^  uil  mengen  schmertzen. 
aym  weisen  priester  si  es  kla<rt 
in  irer  peickt  vnd  andacbt  gar  von  hertzen» 

27. 

Er  iach:  *firaw,  nw  enrftechet, 
was  euch  der  valandt  lagt, 
ob  er  euch  dick  versftechet, 
zum  fronen  himelrdch  ir  darvmb  tragt 

5  der  martrer  krön,  ja  ob  irs  eeyd  geduldig, 
dupey  gedenckt  durch  ewer  bidl, 

das  Ir  der  werck  mit  vollg  nicht  werd  dy  schuldig.' 

28. 

Nw  hört  auch  von  ir^r  Schwester, 
die  Milljcher  rnffter  wiellt 
ye  lennirer  vnd  auch  \est*r, 
das  von  ir  wird  nicht  hares  y:ros  man  hielt. 

6  zer  keüschen  kam  si  ann  aim  abennt  spate; 
mit  ir  auch  ein  gat  ir  genos 

(dis8  was  et  gar  des  argen  tewfels  rate), 
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29. 

Ahl  allte  kamer  tascho 
ZQ  aller  poshait  schnell, 
durch  iren  goder  wasche 
rüet'lit  si,  ob  si  verriet  meng  schöne  sei. 
5  sam  wolt  i<i  aucli  der  rainen  mftet  verkeren^ 
das  si  Jiolt  püe;^eii  pöeleroy, 
disä  tet  si  mengen  weise  zu  ir  geren. 

.  30. 

*Wie  mftgt  ir,  &aw,  vertreiben 
sonst  ewer  zeitt  ynd  iar, 
an  amorschafft  peleyben? 
0  vrie  re^  mich        sikesser  lAh  so  klar, 
5  das  ir  der  weide  wonn  im  so  entziehet  f 
wer  euch  st&t  dient  nach  mynne  Ion, 
zam  maisten  ir  die  selben  all  zeit  Hyehet' 

31. 

Do  iach  die  süess  vud  klare: 
'0  wee  der  trügewort, 
dy  du  mir  sprichst  zn  vare! 
ob  icb^  tTn  on  von  deinem  mnnde  hört, 
5  80  enp:  ieli  dir  pey  meinen  pesten  trewen, 
das  du  die  wort  verperest  irar, 
oder  es  wnrd  anfs  inngst  dich  ser  gereuen.' 

32.  . 

'Fraw,  euch  ist  allza  gahe 

gen  mir  mit  disem  zoren; 

yedoch  hört  crnad  dariiahe: 
mich  rewt  doch  mir  e\Vr  leib  der  uu.serkoren. 
h  tVaw,  ^ebt  dem  Ion,  wer  dient  nach  ewer  mynne! 
das  tewret  ewer  wirde 

vnd  mags  zu  recht  wol  haissen  weiplich  synne.' 

33. 

Von  der  verrätcrinne 
gieng  hin  die  wolgetan. 
hertz,  mfiet  vnd  all  ir  synne 
von  diser  red  in  haissem  zoren  pran. 
5  in  wider  mftet  legt  si  zn  pett  sich  schlaffen, 
das  si  vergaß  gots  vnd  ir  selb, 
anch  vngesegfttt:  das  tet  groB  klag  ir  schaifen. 
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34. 

Eye  het  nw  der  verflftecliet 
sein  8tat  vnd  xdt  recht  Amden, 
die  er  hett  lanng  gesftecliet. 
Arg  süntlicli  trawm  fliegt  er  ir  an  den  stnndeii, 
Q  Ton  mynn  ynd  pftelerey  in  mannen  weyse, 
darinn  si  iiet  sölichen  lost, 
für  ^8s  wondt  si  nicht  sein  im  paradeyse. 

35. 

Sy  danoht  das  in  ir  arm, 
cretruckt  iiiu  Ii  an  ze  ])rast, 
ain  jünc^olinj^  läiro  ali  warm, 
der  sy  vnd  si  in  mynigklich  schon  kust 
b  vnd  annders  willens  vil  mit  im  begienge. 
ennet  üebt  der  arge  geist,  das  si ' 
eatraynet  ward  vnd  da  ain  fracht  entpflennge. 

36. 

Ettlicher  hie  mag  iehen, 
der  red  ich  sollt  getagen: 
in  kaxnen  weis  peschehen 
sSliehs  müg,  der  merck  läse  mieh  im  sagen: 
5  Albertus  Magnus  schreibt  das  michel  wunder 
Inn  dem  secret  der  haimlicheit, 
Trotula  vnd  andi  GUbertns  sunnder. 

37. 

Der  tauscnt  listig  maister, 
den  Übels  nicht  kan  p^nfiegen, 
den  menschen  zn  sünden  raisster. 
mit  disem  sperma  mag  ers  nil  woi  füegen, 
5  das  zwo  natur  sich  tempern  so  zu  samen, 
dar  ans  gewürckt  wirt  ain  mensch; 
doch  get  di6  her  ye  von  ain^s  mannes  stamen. 

38. 

Diss  mag  man  wol  pewftren 
Inn  der  schrifft  mengen  ennden, 
ans  der  natnr  erklären, 
hie  mit  genftegl  ain  anndem  wege  lennden 
b  wll  ich  vnd  sagen  euch  von  dysenn  sachen. 
do  diser  arge  tranmb  ergieng, 
an  stand  die  fraw  aus  ir  schlaff  tet  erwachen. 
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39. 

Zu  hannd  si  primdc  ieUeii: 
'0  gott,  durch  deinen  tod, 
was  Wunders  ist  peschehen 
an  mir?'  ir  lieimd  si  auf  jren  himel  pot; 
b  si  kannt  sich  irer  kröne  gar  entraynet: 
*o  we,  Waffen  mir  diser  ding!' 
sonst  si  oU  grosses  klagen  do  erschainet 

40. 

Nw  müestz  ye  allBo  wesen. 
hayinlichen  ans  dem  lanndt 
zocli  si,  pia  si  genesen 
ir  kindes  wer.  vnnd  aUs  si  got  entipandt^ 
ä  si  liess  es  eristenlicli  zw  mfinster  tanffen. 
wie  es  in  sQnd^n  entpfangen  ward, 
von  dem  tet  maus  ans  sfinden  mall  hie  sclüanffen. 

41. 

Das  kind  in  seiner  ingent 
wardt  grosser  weistiait  vol, 
es  wiellt  schäm,  mass  vnd  tngent, 
zu  schwärer  not  knnd  es  geraten  wol. 
6  zw  aUem  füg  ward  es  weys  ynd  vemünfftig. 
all  pschechne  ding  es  weste  gar, 
aach  was  yemht  werdenn  sollt  her  nach  zwkiSnftig. 

42. 

Das  alls  sein  raine  m&tter 
ab  got  erpat  mit  Hohen, 
das  er  mit  Sitten  gfttter 
vor  aller  menig  wurd  allzeit  gesehen. 

5  snnst  hielt  er  sich  mit  züchten  harte  schone, 
ain  zeit  ich  des  hie  schweygeu  wil 
vnd  sagen,  wie  es  gieng  dortt  in  Pritone. 


w  e  n  t  e  \V  r  wie  i  u   d  er  z  e  i  t  W  e  r  t  i  ;x  i  c  r  z  u  k  u  n  i  g 
l^lk  in  i'riton  erkoren  ward  vund  wie  der  sun  Moy- 
gines  ermördt  ward  vnd  wie  die  zwelt'f  maister 
rietten  MOrlin  zw  tötten. 
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48. 

Vor  ne^s  habt  ir  vemomen, 
wie  Hoygin68  erstarb, 
auch  wie  $8  dar  zft  was  ehnmen, 

da  von  Constans  so  iemerklich  verdarb, 
ö  iiw  ward  das  lannd  man  bergen  luenngen  eonden. 
nw  ließ  Moyerines  aiuen  sun; 
kinthaithalb  kundt  er  frais  uil  lützel  wcnuden. 

44. 

Nu  was  ain  fürst  im  lannde, 
gwältig,  mächtig  vnnd  reich, 
an  den  die  diet  Bich  waande: 
paten,  das  er  des  reichs  gewaltigrhleieh 
6  flieh  vnder  wandt  vnd  in  wert  ail  der  frayse. 
er  iach,  das  ers  darch  nieht  entett, 
die  weU  sein  herr  noch  lebt,  der  innge  wayse. 

45. 

Des  ward  der  vogt  zum  reiche, 

Moyerines.  zu  stund 
ermört  uil  ieuierlei('lH% 
vmb  das  sich  Wrrti^ier  nikr  vnnderwund 
9  des  reichs.  diss  tctten  zweltF  verreter  öde. 
alls  des  ward  iuueu  XN'ertiL^ier, 
der  liess  auch  tötten  mit  eiu^m  tod  oU  schnöde. 

46. 

Des  hfteb  sich  in  dem  lannde 
vrle^g  von  iren  magen. 
mit  ranb  vnnd  anch  mit  prannde 
maintens  den  künjg  gar  ans  dem  lannde  iagen. 
o  die  berren  gar  im  Warden  widerspenig. 
von  g^main  der  diet  ir  lützel  was, 
die  im  recht  waren  dienstes  vnndertänig. 

47. 

Simst  ward  das  vrleilfr  wachsen, 
des  niüst  der  kuni<r  kereii 
tlüchtigkieich  hin  zu  Sachsen, 
da  süent  er  sich  gar  mit  den  lanndes  herren. 
5  er  h&eb  ain  schlos  all  starckes  an  za  pawen; 
er  weit     vesten,  so  das  er  nicht 
sorgen  dörffte  vor  all  seiner  veinde  trowen. 


Digitized  by  Google 


18 


Nn  höret  :  was  man  machte 

mit  all  den  lannj^en  tag, 

wie  wol  mau  es  versachte, 

zer  naclit  es  gar  ob  aiüem  Imuffen  lag. 

5  wie  maus  zn  manjchem  mal  vesst  pawt  hin  wider, 
das  was  et  vnuerfan'^en, 

zer  nacht  viel  es  et  ab^r  zu  häuften  nider. 

49. 

WftB  diss  nwr  mocht  bede^n, 
des  ward  nU  ser  gewundert 
von  aller  haande  legten. 
BW  warn  im  lannd  zweiiF  maister  ans  gestmdert, 

6  die  künden  nil  der  knnst  astronomeye, 
philosopheyQ,  auch  anndera 

knnden  ai  oU  von  art  der  zauhereye. 

50. 

Der  künig  die  peseimden 
tet  darviiih,  das  si  sacrten, 
wie  man  diss  solt  erweiiiulen, 
vmb  das  si  miete  gros  von  im  peiagten. 
5  dy  maister  gerten  p^ratz  zu  siben  tagen: 
was  si  fanden  in  irer  knnst. 
weiten  si  gwis  im  gantz  di  wartiait  sagen. 

61. 

Si  hetten  dick  erfaren, 

wie  si  mftsten  verderben 

noch  in  uil  kurtzen  iaren 

von  Mörlin  vnd  ains  pittern  toda  ersterben. 

5  dai  iuiib  Lettens  rat,  wie  sis  pesynncn  mächten, 
das  si  der  sorgen  wurdou  qiiidt 

vnnd  Mörlin  vmb  sein  ianges  leben  prächten. 

52. 

8i  daucht  die  zeit  mit  fftgen 
w&r  in  vil  recht  da  kamen : 
ain  rat  si  nw  an  trüegen, 
jähen,  si  hetten  in  warhait  des  vemnmen, 

6  es  w&r  ain  Jfingling  in  Norchnmerlannde, 
der  snnder  vater  w&r  gepor^; 
USrlin'den  seihen  man  mit  namen  nannde. 
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63. 

^Wellt  ir  den  paw  toI  ennden» 
80  sollt  ir  zn  dem  knaben 
an  alls  vensiechen  sennden. 
gar  all  sein  plflt  müst  ir  et  dar  zn  haben; 
h  vnnder  den  mörtrer  mttst  irs  denn  lan  rfieren, 
hie  Yon  der  gmndt  so  veste  wirt, 
das  man  den  paw  nach  dem  wol  mag  volffteren. 

54. 

Vier  kiieclit  gar  snnder  peiten 
durch  verräterev 
nach  Mörlin  mftsten  roytten, 
dye  in  auch  8olt«n  machen  lebens  frey. 
o  Mörlin  den  rat  allen  zn  enndc  weate. 
sunst  chamens  in  Norchnmerland; 
ei  fragten  disem  nach  gar  snnnder  resste. 

Äwente^r  wie  Mörlin  dem  kiiiiig  Wertigier  sagt 
yon  den  zwain  tracken.  Auch  wie  si  gefanden 
wurden  vnnd  von  seinen  zwain  stinen  Vter  vnnd 

Panndagronn. 

ö5. 

Mörlin  an  aiiiem  tage 
in  gegent^  auf  der  strass, 
da  si  betten  ir  frage. 

er  sprach:  'ir  herr^n,  mich  wondertt  gar  an  mass, 
5  das  ir  Mörlin  snnst  rärlicli  wen^nt  zn  vinden. 
des  yogels  spor  fundt  ir  vil  ee, 
ja  wenn  er  fleügt  hoch  vmb  dort  in  den  winden.' 

56. 

Si  iah^n:  ^imstn  den  kannde 
MOrlins,  dten  wir  hie  süechen?" 
er  iach:  'es  ist  ain  stände 

nicht  vol,  das  er  sprach,  er  tStz  liitzel  r&echen, 

ö  wn*»  ir  in  sficht,  er  achtz  nicht  vmb  ain  hare. 

rhu  114»!  i!r  diu'ch  pct  zum  künig  nicht, 
ir  vind^t  iu  nicht,  sücht  ir  in  zehen  iare. 
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67. 

Er  liat  mir  n^iHrs  gesaget, 
waa  ewr  gewerbe  sey, 
wie  ir  seim  leben  läget, 
das  ir  in  woltet  machen  leV»en8  frey. 
^der  künjg  zwelff  maister  liat  in  seinem  lauude, 
die  sagen,  das  er  Mörlins  piftt 
zvf  seinem  paw  müess  ban,  das  es  p^leib  stauude. 

58. 

Zwar  diaer  wortt  8i  liegen; 
es  knmpt  von  anndem  Sachen, 
den  iLÜnig  ei  betriegen 

ynnd  wissen  Ifitzel,  was  das  g^nell  tf^et  machen.* 
ob  ir  im  frid  globt  mit  ewr  starcken  ayde, 
ich  sennd  in  nach  ench  zn  Priton; 
dem  kfinjg  er  sagt  mit  all  dy  vnderschaide.* 

59. 

üil  schueü  81  im  des  schwüreu, 
da»s  er  wol  sieber  wär. 
zw  Iniinil  si  wirler  ffiren 
viid  sajrteii  irar  dem  küiiii,''  dise  niär. 
an  stand  Mörlin  der  eniule  nach  in  zogte 
zw  Priton,  da  mit  fürsten  vil 
het  grossen  hoff  der  sseitt  des  lanndes  vogte. 

60. 

Alls  er  das  m&r  erhörte, 
das  Mörlin  nw  was  komen, 
▼Ü  laides  es  im  störte. 

er  ^ntpfieng  in  wol.  nach  dem  er  ward  gennmeu 
pey  seiner  hanndt.  der  kiun'^  in  fürte  sunder 
Villi  sa^t  im  vil  von  seinem  paw: 
we««t  nicht,  was  teüten  mochten  dise  wunnder. 

61. 

Mörlin  sprach:  ^Ton  den  sacken 
kan  ich  gesagen  wol. 
was  ewer  maister  sprachen 
von  mir,  das  ist  ain  trug  vnd  vaischait  vol. 
ei  wissen,  das  ich  s}  pring  zn  nötten  grossen; 
vmb  dies  weiten  si,  das  ir  mich 
durch  iren  ratt  meins  lebens  macht  denn  plossen. 
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62. 

Was  diflB  geaeli  thftet  machen, 
bQrtt,  herr,  was  ich  ench  sag: 
zwen  Tügelie^er  tracken 
wonent  albie,  da  pey  ain  klai&er  wag. 
b  ser  nacht  durch  kQd  die  wüim  sich  den  rfteren, 
das  sich  der  gnind  entpfiitt  all  hoch: 
das  ist,  das  ewren  paw  den  thüett  leff&eren. 

63. 

Lasst  nach  den  (UiitreTi  frrabeu, 
man  rindet  scliior  zwcii  ätaiuj 
so  dir  werden  erhnbeii, 

dar  vnnder  ü^*  ndt  (üe  würbni  nicht  zu  klain.' 
i  sun8t  ward  gegraben  vnnd  auch  die  wurm  tuudeii. 
aincr  was  rott,  der  annder  weis, 
durch  streit  si  zu  ein  annder  eyleu  gunden. 

64. 

Der  streyt  von  in  ward  giymme 
mit  kratzen  ynnd  anch  peissen 
vnnd  anch  fraisslicher  styntme. 
zw  klainer  wejrl  sach  man  den  wnrm  weissen, 
6  das  er  den  roten  tod  vellt  zn  der  erden 
vnnd  gieng  dar  nach  hin  in  sein  hell, 
der  künig  iach  zu  Mörliu  dem  vil  werdeu: 

65. 

'Sag,  kanstu  von  dem  streitte 
mir  geben  vnderschaid, 
was  wundei-s  er  pede^  te'?' 
Mörlin  iach:  'ia,  es  wirt  dir  hie  gesait. 
h  der  rote  wurm  dewt  dich  in  disem  lannde: 
von  dem  geslächt  Constanns  her  knmbt 
ain  diet,  die  dich  hin  iagt  mit  grosser  schannde, 

66. 

Zwen  inngherren  fürbare, 
dammb  das  dn  hast  sessen 

ir  lannd  ettliche  iare : 
ir  diet  sich  hat  dar\nnb  gen  dir  vennessen, 
5  anch  das  MoygincB  ist  von  dir  erstorben/ 
luv  hürtt  für  an,  wie  Miulin  hat 
auch  in  seim  zeit  vnd  iar  pis  dar  geworben. 
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67. 

^'ns  >iv^i  iiubar  das  märe, 
(las  diu  iinaiinm  klar 
vil  reich  im  laiin  de  wäre, 
die  durch  MüriiiLs  mynii  von  im  ^^epar 
h  zwen  sun.  die  hed  3''e  waren  streytes  iüeder. 
Pandrajr<)n  aiii  «ipnennent  ward, 
Vtei*  der  auiider  hieß,  sein  iiiuger  prueder. 

68. 

Mit  den  her  vber  mere 
so  kam  ain  diet  ail  starck 
mit  aip^m  mftchtigeii  here, 
betrUebten  gar  zu  mal  der  lannde  marck. 

5  Werügier  pracht  ain  her  auch  groß  za  samen. 
vermessenlich  anf  ainen  wal 

mit  8tori6  groß  si  zu  dem  streitte  kamen. 

69. 

Do  ward  uil  hurtijrkleichen 
manj^  starckes  ors  gesprenugt, 
von  heldes  lienndt  manleichen 
anff  helmen  liei*t  iiianfg  scharfTes  scbwert  erklenngt. 

6  da  ward  der  streit  des  tags  ailweat  erspraittet. 
Pandragon  van  ain  helde  ktten 

menlich^n  mit  krefften  dnrch  den  pnnder  laytet. 

70. 

Mansr  pot  in  disem  werren 
zw  der  diet  wart  jresanndt, 
wie  die  zwen  innren  herren 
y eschen  ir  erb  vuiid  auch  ir  aigen  lannd. 
o  'Villi  dem  gesläciit  Constanns  ist  her  ir  künue 
viind  irereii.  das  man  hie  zw  lainid 
all  durch  ii*  »ipp  in  recht  vnd  erbä  gönne.' 

71. 

'Constanns  mit  tscbetillere' 
so  was  ir  beres  krey. 
aUs  das  die  degen  ziere, 
borten,  paid  boron  vnd  manjg  edler  frey, 
5  si  fhigten,  wie  der  rftff  ^Constanns*  in  kerne, 
man  sagU  den  Prytoneysen  gar, 
wie  dnrcb  ir  künn  das  reich  zu  rebt  in  zäme. 

Fftetrar.  2 
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72. 

Sanst  worffeu  si  sich  vmbe 
alle  in  disem  streit, 
der  weis  vnnd  anch  der  tambe. 
do  ward  vertriben  ans  dem  lannde  seyt 
6  Wertigier  gar  mit  mag  vnd  all  Bein  mannen, 
ob  er  sein  schad  nicht  meren  wollt, 
so  müest  er  flfichtig  heben  sich  yon  dannen. 

7a. 

Disc  /V  en  jungherren 
über  all»  Pritonyer  lannd 
verschlichten  allen  werren, 
der  vor  gewert  het  mit  ranb  vnd  anch  prandt. 
5  ettliche  lar  seydt  Connstans  erst  erstarbe 
vnnd  Moygines,  der  ohaim  sein, 
von  vrle^gs  not  im  lanndt  uil  leifrt  verdarbe. 

74. 

(rar  all  ir  vmbsllssen, 
die  ye  mit  menger  her 
vnnd  strenngen  nOttenn  ressen 
das  lanndt  betrübten,  [dy]  ftoden  nw  die  wer, 
h  das  s)  sich  nicht  zn  schnell  mer  dar  asüe  vergachten. 
allsnst  si  das  verworren  lannd 
mit  frecher  handt  zw  gantzem  fdde  prachten. 

wente^r,  wie  Pandragon  zn  Britoni  zn  kfin* 
nig  gekrönet  ward  vnnd  wie  im  mit  Hörlinn 

gelanng. 

Flüchti^^elii  }i  aus  dem  lannde 
ward  alda  Wertigier 
vertriben  mit  vil  schannde. 
nw  was  frar  all  der  lanndes  herren  gier, 
'i  das  Pandragon  seins  lannds  sich  vnnder  wnnde. 
mit  ayden  gelobten  si  im  das, 
das  er  nil  stäter  trewen  pey  in  fände. 
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7ö. 

Sunst  ward  er  zu  dem  lannde 
bekrönt  von  all  den  pesten. 
▼11  vleiss  er  dar  an  wannde, 
das  g^et  gericht  man  hielt  in  stet  \imd  vesten. 
er  liebt  sich  ancb  seiner  diet  mit  s&sser  pere, 
das  manigklicb  mit  fremden  sprach» 
das  er  von  got  in  dar  gesenndet  w&re. 

77. 

Cristus  ^ehuüi  ward  wachsen 
weit  vmb  in  mengeiu  lannd 
bis  an  allain  die  Sachnen : 

die  her«:ten  druinl)  mit  niord,  raub  vnud  aucii  prauut. 
de^  pra(  )it  audi  ruiidragon  ain  her  z\x  samen; 
gen  Aiiirms  viind  der  haidensehafft 
werlich     auf  ain  weyte«  velld  kamen. 

78. 

Do  ward  ain  streit  erhaben 
von  in  zu  paiden  seitten» 
von  dem  meng  tieifer  graben 
gefiillet  ward  von  ors  vnnd  auch  von  le^n. 
dy  Prytoneis  do  ttberbanndt  gewonnen. 
Angnrs  flfichtigcleich  ab  dem  wal 
anf  ain  schloß,  mit  im  försten  uil,  entrnuuen. 

79. 

Das  schlos  tur  not  was  vesste, 
in  all  der  Sachsen  lannd 
was  sy  et  gar  dy  pesste. 
dar  für  mit  her  sich  legten  all  zu  band 
die  Pritoneis.  diss  achtens  gen  ain^r  pere: 
si  beten  speis  da  vollen  ratt, 
das  si  nit  sorgten  anf  aller  kfinig  here. 

80. 

Si  varten  mengen  weyse 
dem  schloß  mit  werifen,  schiessen. 

da  sprach  ain  fürst  uil  greyse 

zum  kunig:  'herr,  wir  möchtens  all  prenyessen, 

ob  ir  wollt  nach  Mörliu  ilem  weysen  seunden. 

durch  des  ratt  mörht  wir  alle  gar 

das  vrlei^g  zu  dem  pe;>i»teu  ganntz  voieundeu. 

2* 
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81. 

Aiüaiiiig,  mittel  viuid  euude 
wais  er  an  nllen  (lins^eii.* 
(lei-  küiiii,^  hpracli:  ich  bennde 
imeii  iii].  oll  ich  zu  laniiclp  in  her  uiücht  priugeu. 
ö  ob  er  8ich  nicht  wil  hm  mit  willen  ündeii, 
ich  wais,  sftechten  in  tausent  mau, 
das  er  vor  aug^n  ia  aUen  kau  verschwiudeu; 

82. 

Von  ritters  artt  geporen 
zw  bannt  so  wurden  vier 
sew  der  potschafft  erkoren, 
bin  211  Norebomer  lannd  si  cbnmen  scbier 

b  vnd  fra^n,  ob  Mörlin  et  yemandt  wisste, 
von  dem  man  sa^t  weydt  in  dem  lannd, 
das  er  vil  wunnderb  kund  vnd  Irombder  Uääte. 

83. 

Aius  tags  zu  in  kam  ganngen 
ain  man  vasst  grober  artt, 
von  dem  8i  wurden  entptangen. 
er  sprach:  'das  ir  die  rayse  nicbt  enspartt! 
ö  ir  e&cbt  Mörlin,  den  ir  docb  vindet  nymmer. 
er  wais,  das  ir  in  aftcbent  bie; 
ir  vindt  sein  nicbt^  ob  ir  in  sftechet  ymmer. 

84. 

Kr  hat  mich  licr  ^^v-seniuiet 
hewt.  (lo  icli  pcy  im  wu»; 
evvrj'  L'wtib  pleib  vnuereundet. 
dem  künip-  sn\t  ir  te<igen  von  im  da.s, 
Ii  das  er  selb  kumaL  er  wil  nich  zu  im  lüegeu, 
ul»  t'V  seih  ding'  vuleiindeii  well, 
vartt  bin,  kt  euch  der  mer  von  im  penügen. 

85. 

Nw  böret»  was  er  mere 
pey  mir  encb  ber  enpot. 
80  ir  baym  nembt  die  kere, 
ir  vindt,  das  drey  mann  in  der  zeit  sind  tod, 
b  dy  ewrm  herren  zu  sennden  nacb  im  rieten, 
aucb  sagt,  all  die  weil  Augurs  lebt^ 
darff  sieb  ew^  kayner  senens  darvmb  nyeten. 
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Das  ir  das  schloß  {^^ewyiinet. 
nw  vart  hin  ewer  strass. 
wes  80  der  kttnj^  peg^mnet, 
denck,  das  er  her  knmens  durch  nicht  enlass.* 
5  vrlanb  n\  namen  zn  im  an  den  stunden, 
was  er  in  het  ere«aeret  vor, 
mit  all  die  warhait  hi  zu  i  *  *  ht  da  tunden. 

87. 

Jeder  der  mer  nw  fragte 
von  disen  drein  herren, 
alH  in  dörtt  Mörlin  saf^, 
wie  8i  der  zeit  mit  tod  verganngen  wären« 
ö  der  künig  sa^  in  aller  din^e  ende 
vnnd  sprach:  'wie  ir  in  niclit  erkannt, 
so  ist  doch  Mdrlin  yener  dört  genende.' 

88. 

Der  künig  sonder  paiten 
Wardt  des  do  vber  ain, 
hiess  sich  do  ans  beraitten 
zn  Norchnmer  lannd  mit  ainem  her  uil  klain. 

5  nw  aIN  si  zu  dem  laniide  <ruudeu  nahen, 
in  aiiieiii  waM  pey  seinem  vioh 
ain  hirten  grob  pey  ainem  prunn^n  si  saiien. 

89. 

Si  frasrten  in  der  milre» 
ob  im  in  disem  lanndt 
nicht  ain^r  erkennet  wäre 
von  liBsten  groß;  Mörlin  der  wär  genannt. 
5  'Ja,  herr,  ich  hab  sein  knndt  zn  ettlichen  iaren. 
fürbar  es  sind  kanm  stunde  drey, 
das  wir  geselklich  pey  ain  ander  waren. 

90. 

Er  sagt  mir,  das  ain  herre 
inn  süechte  inn  dem  lanndt, 

der  wär  dar  knmen  verre. 

da  pei  tet  er  mit  worten  mir  pekannt, 

er  wollt  zer  her])erp:  selber  zu  im  knmen; 

dtx  h  wesst  er  vor  all  sein  prewerb. 

diss  hab  ieli  von  Morlin  hewt  selb  veniuiueu. 
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Der  ktinig  sprach:  *nw  sage 
mir  das,  nil  p:utter  man, 
weg  ich  aitue  dich  fra^e: 
mag  ich  an  dise  red  mich  wol  gelan, 
ö  das  er  ztt  mir  knmpt  svinder  alles  triegen?' 
der  hirt  iach:  *herr,  er  globt  es  mir; 
so  ist  er  doch,  der  kainen  weis  kan  liegen. 

^  wente^r,  wie  Hftrlin  in  gestallt  ains  jungen 

III  a  n  n  8  z  ft  dem  k  ü  ii  i     k  o  lu  v  n  n  d  s  a  p  t ,  wie  V  t  e  r 
Angar  8  erschlagen  he  tte  vnnd  Wiedas  schloß  ge- 

wnnnen  wardt. 

92. 

Allso  von  diseni  hiite 
kert  er  hin  in  die  stat 
zw  aineni  reitheu  wirte. 
zum  :i  linder  tag:  Mürlin  »ich  aber  bat 
6  verkri  t  in  ain  jrestallt  ains  mannes  langen. 
Silh  dei"  küni{^  het  niess  gebörtt, 
küui  er  bchnell  auf  ain  sal  zn  im  gedrungen. 

93. 

Er  t'öit  den  kiinig:  sunnder 
vnd  ia(  Ii :  *sein  dienst  mit  Ircwen 
pewt  dir  Mürün.  hye  vnder 
sag  ich  dir.  da  vun  ^^icli  dein  litwd  wirt  uCNVen. 
,')  er  pat,  icli  snlt  für  warliait  dir  da»  sagen, 
wie  das  \'ter.  der  ))rueder  dein, 
Angorb  in  seinem  zcllt  dort  hab  erschlagen. 

94. 

Herck,  hen*^,  was  ich  dir  de^'te: 
es  was  M5rlin  der  man, 
den  du  in  dem  gerewte 
selb  gestern  secht  pey  seinem  vihe  stan. 
o  er  lach,  du  bolt  ei  tareu  die  geschichte 
vmb  Angurs  vnd  den  prüeder  dein, 
ist  dem  nicht  so,  im-pas  im  g^laub  zw  nichte.* 
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95. 

Zw  hannd  er  poten  sannde 
sm  erfareE  dise  inär. 
alls  fii  kümen  zw  lannde, 
man  sagt,  wie  aUe        ergangen  wttr. 
ri  dies  säurten  tü  dem  känig  recht  her  wider, 
wie  Angars  wär  erschlagen  tod 
vnd  auch  das  schlos  wär  g^prochen  gar  dai*  nider. 

96. 

Ains  tag»  der  kunig  gicnge 
von  mess  nw  haim  zw  haws. 
er  sach  ain  jüngelinge 

von  klarem  vel,  sein  har  liecht,  da  pey  kraws. 
9  er  sprach:  ^kdnig,  Mörlin  thüet  dich  hie  grüesaen 
vnd  ^cht,  ob  dir  von  laid  ickt  werr, 
das  wil  er  dir,  ob  ers  mag,  helüich  piiessen.* 

97. 

Alls  in  der  kuuii;  i ragte 
Von  nianger  hande  niär, 
.M«>r]iii  im  aUl.i  sagte 
von  ei'ht,  das  er  et  sclbii  iM<»rlin  wJlr. 
o  des  ward  der  künig  ertrevVet  ser  an^  mai^{5en. 
rr  vnib  villt  den  vater  sein 
mit  luengem  kas,  darzw  mit  äugen  nassen. 

96* 

Morlin  zum  kÜnig  reiche 
sprach:  'hör  recht  meine  wort. 
Augurs  vi!  mördicleiche 
välschlich  dein  prfteder  wollt  han  ermdrt. 

4  ich  mercktz  vnd  macht  mein  g^tallt  vast  allt  vnd  greyse. 
ich  kfindt  im  die  verraterey.  . 

nw  was  auch  er  seiner  läge  nicht  vnweyse. 

99. 

7.PV  nnrht.  alls  man  nw  schlaffen 
sollt  vnnd  /u  v\\'p  gan, 
er  nam  schillt  vnd  sunst  watVeii ; 
an  ain  haimliche  stat  er  gunde  stan. 

5  des  kern  der  mörder  in  sein  zellt  geschlichen. 
Vter  her  sprang,  gab  im  ain  schlag, 

das  er  vor  im  seiner  varbe  lag  erplieben. 
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100. 

Das  banpt  er  im  ab  schlftege, 
zaigt  es  gar  seiner  diet, 
des  macbtens  freM  genftege. 
ains  stams  man  sicli  do  zu  hannde  perlet. 
6  des  morgens  er  das  lianpt  tr&eg  zn  der  porten. 
gen  im  man  anif  weit  schwielf  das  tor» 
dacliteu,  das  Angurs  auf  der  prucken  horten. 

101. 

\'ter  in  ainer  läge 
het  ritter  v  il  verporgen; 
zw  wör  ir  kain(?r  was  zage, 
si  dmngen  durch  die  port  ein  an  dem  morgen. 
6  snnst  ward  das  schloä  mit  nöten  gros  gewnnnen. 
da  ward  erschlagen  inng  vnd  allt, 
Intzel  mit  leb^n  ir  ans  der  not  entmnnen.* 

102. 

Der  küiiig-  lieLi  zu  haude 
ervorscbcu  dise  mär. 
schnell  puten  haim  zu  lannde 
schickt  er.  wie  dieser  streit  erirann^on  wär. 
0  Vter  in  savt  tl<^n  n!irfnn,2"        zu  ennde: 
'Anjrurs  mich  wullr  oi-inJirdct  lian. 
dai'uiub  scUlüeg  ich  in  [selber]  tod  mit  meiner  iiende.' 

108, 

Dy  poten  snnnder  peyten 
liin  zu  Norchnmerlannd 
wider  pegonden  reyten, 
teten  dem  kftnfg  gar  alle  ding  pekannt, 
ö  wie  Vter  het  mit  Angnrs  dort  geworben, 
wie  schloB  vnnd  lannd  gewnnen  wär 
Tnnd  aneh  der  Sachsen  vil  wftren  erstorben. 

104. 

Der  kfinio'  treüdenreiclip 
ward  hyt  vii  disen  miueu, 
Mörlin  er  gar  liepleicht* 
do  vndje  vieng.  er  lach :  'vil  dick^^  pewr-rm 
6  wil  ich,  das  du  erkennest  mein  wäre  trewe.' 
8unst  lach  auch  Mörlin:  'hM  vnd  int 
sollen  dir  von  mir  wesen  allzeit  neV^e.' 
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Pandraj?on  sich  von  dannen 
rieht  zu  seinor  haviiH»  vait 
mit  allon  seinen  manueii. 
vnnd  dt»  das  in  Pritoni  vernunnnen  ward. 
5  do  wnrd  tVi'liclis  entpfarhen  nir-ht  vemüten. 
ward  \'tors  liertz  i)0>-chw;irpt  vor. 
das  ward  mit  tre\Vden  kling  im  gar  versclinitten. 

106. 

Alisas  gewaltigkleiche 
regierten  si  die  laimd, 
die  fBtrst&n  ellensreiclie. 

nw  hörtt,  was  ich  euch  hie  wil  thAen  pelcannt. 
h  in  ainem  may  der  1c&ni<^  la^  zu  velde 
Tor  ainem  wald  mit  Htt^^m  vil 
da  Vogel  schal  gab  fre\Vdeu  wider  gellde. 

107. 

^lit  prar  frölichem  schimpiFe 
wart  mange  schalle  wortt 
mit  tfteg  vnnd  schönem  glimpt'e 
baide  von  ritt^r  vnd  frawen  do  gehört. 
5  Körlin  kam  in  gestallt  eins  knaben  langen 
ein  dnrch  der  zellte  schnüre 
für  künig  Vter  mit  ain^m  brief  gedrungen. 

108. 

Im  lannd  was  ain  furstinne, 
die  het  schön,  mass  vnd  fueg. 
der  kfinia*  holde  mvnne 

der  keAVsclicn  vnd  auch  ravnen  laiiiii:e  trftenr. 
5  Mörlin  sprach,  die  hett  in  all  dar  iicseimdet. 
'sy  g«»h'u'ss  aud«  iiiii"  vil  reiciie  m'wf. 
ob  ich  die  potschaftt  ir  zu  r(u;bt  voleunUet." 

109. 

Mörlin  nam  an  ain  snnnder 
den  kiinig  an  der  stand: 
der  het  des  grosse  wannder. 
snnst  sagt  er  im  vrarzaichen  vnnd  \Tkand, 
5  das  die  fraw  ymmer  man  so  all  getrawet. 
anch  rand  er  in  dem  briefe  sein 
vi!  holder  sprach,  do  er  in  vber  schawet. 
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110. 

Xter  irar  tVevVdenreiche 
von  (li^eii  mären  ward, 
saiii  toten  nn<li  Lii'lciche 
sein  iiirsteu,  litttsr  \  m\  d\  trawen  zart, 
ö  nach  dem  die  prüeder  sidi  pey  hennden  viengen ; 
erbaujchen  sich  för  daa  geseilt 
mit  all  ü*  werden  messeney  sy  giengen. 

111. 

Der  kttnig  da  peleiben 
dem  knaben  ließ  gepieteD: 
er  wollt  auch  briefe  schreiben 
der  l'rawen  sein  vnd  in  vil  hohe  myeten. 
h  sonst  si  zu  Velde  menfger  hannd  an  viengen: 
tanntzen,  lanffen  mit  dem  pal, 
stain  vnd  scheift  dy  weyte  von  in  schwingen. 

112. 

Zw  ir  getzelld  pe^auuden 
die  künit^  wider  gan. 
dar  vnnder  si  do  fannden 
ain  allten  grey^en  vor  dem  g^istüele  stan. 
ö  des  wandert  paide  harren  groß  an  maseen; 
fragten  die  hiiettcr  vor  der  tür, 
wer  disen  hett  in  das  gesellt  gelassen. 

113, 

Ainer  sprach:  *nw  hQr^t,  herre, 
viins^r  leben  vnns  werd  g^nnmen, 

sey  wir  nach  oder  verre 
voll  diser  bauilimes  tftre  kumen.' 
o  all  stund  west  kunijr  Pandragon  daü  märe, 
das  durch  die  kuit/.wt  ile 
Mörlin  in  der  gestallt  dar  kumen  wäre. 

114. 

Zw  lianndt  Vter  dar  gienge, 
mit  paiden  ai'uien  planck 
den  greysen  er  vmb  viengo. 
er  sprach:  'her  prucdc)-,  ich  sag  pilUch  danck 
ö  dem  man  der  trew,  die  er  an  mir  hat  geworben, 
er  warnet  vor  Angars  mich; 
ich  rnUst  vor  im  sonst  mordlich  sein  gestorben.' 
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115. 

Do  fragte  nach  dem  knaben 
Vter  do  ander  waid. 
Hl  sprachen:  *herr,  wir  haben 
in  nye  gesehen  od^r  vnns  p^schech  nil  laid/ 
5  Pandragon  sprach :  *wollt  ir  den  knaben  vinden, 
alls  taw,  der  an  der  snnnen  li^t, 
kann  er  ewch  vor  vinl  aller  diet  verschwinden. 

116. 

(xar  vnnser  frewnd  der  pesste 
ist  er,  herr,  g^lanbet  das, 
der  den  mortt  vor  wol  weste, 
da«  euch  Anj^uih  trftpr  «so  mördlichen  ha», 
da  «  r  euch  wollt  hau  Mukii«  zellt  ersterbet, 
er  warnet  euch  zw  nnhte. 
ayjfne  vnti'ew  sein  rechten  herren  erbet,' 

117. 

M«"»rlin  «ich  wider  machte 
in  Lirstallt  des  knaben  iunj^eu. 
Vter  durch  ^^rliinipf  des  lachte, 
er  sprach :  'wab  ich  ye  wunders  hört  von  zuii$reu, 
ö  so  fiftrt  vnnd  sacii  i(  ii  ny«^  ^eleich  dem  wuunder.* 
M*>rlin  sprach:  'was  eucli  trewde  piert, 
wil  ich  gen  ewch  mit  treweu  ye  sein  munnder.' 


w  e  n  t  e  w  r  ,  wie  M  ö  r  1  i  u  aber  die  ii  e  r  r  e  n  w  a  r  n  n  t 
von  den  Sachsen  vnnd  wie  si  mit  her  in  das 

lannd  cbamen. 

118. 

Er  sprach:  *zwar  aber  wachsen 
wil  vrlei^g  in  dem  lannd 
vmb  Angurs  von  den  Sachsen, 
dy  bergen  ser  mit  raub  vnnd  auch  mit  prannd.* 
5  Tandragon  pracht  ain  her  auch  schnell  zu  samen. 
mit  dem  er  rait  die  veinde  an, 
schlftg  si  tod,  das  ir  lä^el  da  von  kamen. 
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119. 

Der  schad  vnnd  grosse  schannde 
den  Sachsen  tet  so  wee, 

das  si  in  all  ir  lannde 
ain  her  sainelten  frrösser  uil  dann  ee. 
ö  si  wolten  ye  sich  viiiul  anrh  Ansrurs  rechen, 
das  volck  mit  all  erschlairen  tod, 
darzvv  die  stett  vnd  purg  jrar  nuier  prechen. 

m). 

Mörlin  diss  alles  wesste, 
wie  ^  in  zn  syiuie  was. 
er  Bprach:  ^herr,  frömde  geste 
knmen  ins  lannd,  für  war  so  wisset  das. 
B  ich  sai^,  das  ir  in  Streites  obgesiß:et 
iedoch  ein  grar  erschroclcen  m&r 
ist,  das  ewr  ain^r  mit  tod  auch  hie  gelig^et.* 

121. 

Wie  v'"^^'lii'*>*  l^^n  dl^ip  märe 
den  herreu  paiden  waren, 
ir  hei*t?:  trar  za'jhait  Irire 
was,  das  spurt  niaii  :ni  ir  mniilirhen  pären. 
6  si  hetten  «ren  ir  veinten  iutzel  grawen; 
mit  irem  vnnerzagten  her 
liessen  si  sich  zu  veld  anch  wi^xlich  schawen. 

122. 

Znm  Vierden  tag:  dnrch  streitt« 
hfteb  sich  manliches  Icrief^en. 
das  vellt  prait,  lannck  vnd  we^'te 
sach  man  von  speres  dmnznn  vberfliepren 

ö  vnnd  sehwertes  pliek  aus  armen  hoch  erschwingen 
vnnd  nach  ii-  niderziitke 

daspl&et  aus  pruuu  vuml  lie*  hteu  lieluieu  springen. 

12:J. 

Sunst  ward  der  streitt  sich  werren 
mit  grossen  nöten  strenngen. 
ors  vnnd  le\Vt  hört  man  kerren, 
da  pey  die  schwert  anf  helmen  hert  erlLlenf^en. 
5  do  sach  man  disen  weichen,  ienen  betten, 
das  veld  bestre^f^t  mit  totten  lag, 
plfit  varb  ir  schla  nach  dnrchfiirt  ir  geferten. 
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124. 

Pandragon  stiffite  wnimder, 
sam  tet  Vter,  sein  prAeder, 
danoii  ans  heim  zunnder 

hoch  spruntren,  wann  si  ye  g-eu  streittes  lüeder 

luänlicher  hertt  in  nötten  flinsse  waren. 

dy  Sachsen  hi  vn»bkerten  do, 

das  »i  zu  flucht  all  gachteu  mit  ir  scharen. 

125. 

Der  könig  vnuerzagte 
aof  seiner  veinde  spor 
eyiennd  greschwind  nach  iagte. 
des  ranndt  ain  ritter  her  mit  ainein  ror, 
daran  ein  eysen  prait  vnnd  scharff  g^eschifftet 
dem  kfinig  daa  sper  für  dnrch  den  leib, 
da  mit  er  klage  groß  im  lannde  stifftet. 

126. 

Hört,  do  alle  dy  seinen 
sahen  des  herreii  val, 
do  liesHcuis  räche  scheviicn, 
des  iiianiir  ritt*'r  [doch]  tud  viel  auf  das  wai. 
^iiiii^T  (ly  SacliM'u  aller  erst  not  gewannen. 
:ni<  (liscin  star<keii  streitte 
aal  labeu  lützei  ir  da  von  entrannen. 

127. 

Mit  eren  kftnigkleiche 
vnnd  mangem  pet  andächtig 
Wardt  p^st&tt  der  tngentreiche. 
die  hohen  fttrsten  wurden  des  petrftchtig, 
das  Vter  ward  bekrönet  za  dem  lannde. 
nach  dem  mit  menigem  panyer  reich 
ain  yeder  herr  die  lehen  sein  pelcannde. 

128. 

l>er  künig:  seinem  prueder 
ye  irrosse  niynne  trfte^^, 
xmh  (las  des  iamers  Ifteder 
AH  hertzpn  im  sreworften  warti  p:enütr. 
durch  mymi  wollt  er  aiirh  [da]  haben  seineu  nameu 
bün»t  nandt  er  sich  \'tcrpandraL''on : 
dibe  zwen  naui  flacht  ei*  in  ain  zw  bameu. 
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129. 

HSrlin  zu  all  seinn  eren 
kunt  im  geraten  wol; 
des  ward  sein  reich  sicli  meren. 

ain  reicher  eren  im  dammb  ward  nej'des  vol. 
■>  er  iacli  zum  kiiiiiL'':  -herr.  ir  habt  euch  erkoren 
alii  man  i:nr  allfr  \v»'i>liait  lar. 
den  mengklicli  schätzt  viid  hellt  tür  ainen  toreu. 

130. 

Ja,  oh  ir  mirs  erlaubet, 
ich  woltz  euch  innen  prin^en 
oder  nemht  mir  mein  haubet/ 
der  künig  lach:  *vr)ab  zw  disen  dingen 
ö  hab  dir,  doch  ye  mit  der  vnderschaide, 
das  da  nicht  varest  in  za  vil; 
es  möcht  dir  selb  kamen  zn  grossem  laide.* 

131. 

Do  er  da.s  vrlaub  hete, 
da  iimiß:  er  weck  zu  stund 
vniul  leprt  sich  pald  zu  pette, 
alls  ob  er  wär  des  Icihes  vnjresund. 
er  sanndt  nach  Mürlin,  das  er  zw  im  käme 
vnnd  im  durch  irottos  irüette  riet, 
was  im  zu  seiner  äe\Vch  am  pesten  zame. 

132. 

Mörlin  sein  valsch  wol  wesste. 
er  sprach:  *zwar  dise  sacht, 
ist  nit  so  starck  noch  vesste; 
ob  ir  wellt,  si  n&m  von  euch  schnelle  flucht, 
o  aber  ee  sich  enndt  nicht  vol  ain  halbes  iare« 
vallt  ir  ab  einem  rosse  tod: 
da  rieht  euch  nach,  sag  ich  ench  gantz  für  wäre/ 

Der  mon  liönüch  des  lachte, 
alls  Miirlin  von  im  kam. 
vil  schnell  er  sitli  aal  machte: 
ains  municli-^  kiittcn  er  zu  halse  nam. 
:»  macht  si(  Ii  krau(  k,  pat  Mürlin,  das  er  iui  riete 
für  seine  ki-an(  kliait  schwäre: 
darumb  ^äb  er  im  luicliel  guet  zu  myette. 
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134. 

'Wem  von  kayiK.r  seVvcli  nicht  wirret, 
der  Ina}?  dest^r  genesen, 
doch  seidt  irs  vnuerirret  : 
ain  diittail  iars  lenns:  milüt  ir  sicher  wesen, 
das  ir  in  diser  zeit  ye  niüest  ersterben, 
ir  p^finndt,  das  ich  euch  Ha^,  all  war: 
in  ainem  Üninm  mflest  ir  trinckendt  verderben.' 

135. 

Sein  valscliait  er  niciit  lassen 
noch  wallt  vnnd  argen  willen, 
darnach  in  andern  massen 

versftecht  er  in,  pat,  ob  er  im  mRcht  stiUen 
ain  wee,  daH  in       ne>Ves  war  an  kamen, 
ob  er  im  iiulrt",  vnib  mi(!liel  guet 
möcht  es  im  hernach  '^ei\  im  ymmer  fruiumen. 

im. 

*Ewer  se>\che  ir  berawbet 
werd  pald  vnnd  diser  kla^. 
fürbar  doch  mir  gelanbet, 
das  schier  her  nahet  e>Ver  enndes  tag. 
e^^r  g^iiick  das  wirt  so  wniinderleich  verworren 
den  tod,  den  ir  do  leyden  mttest* 
der  wider  vert  ench  hann^nt  an  aim  storren.* 

137. 

Nacli  (lern  die  mär  er  sagte 
doiii  kunig-  hoch  geporen. 
er  sprach :  'herr,  euch  pehc^^-te 
ye  diser  man.  lileicli  ninoni  icauch  peschoren 
sein  weishait  ich  erkennet  Ii  ab  mit  alle, 
ein  zeit  solt  ich  in  einem  Üät 
sterben,  dy  annder  von  ain^s  rosses  valle, 

138. 

Znm  dritten  mftst  ich  hanngen. 
snnst  wechslendt  sich  sein  wort, 
dem  weißhait  gar  entgangen 
ist  vnd  an  seinen  witzen  gar  zerstörtt.* 
Vnhumgk  darnach  fliegt  sich  an  ainem  tage, 
das  er  mftest  reyten  aus  ym  not; 
sein  weg  in  tröeg  über  ain  tieffes  wage. 
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139. 

Alls  er  kam  auf  die  prugken, 
H^in  ors  tet  ainen  val. 
er  prach  ab  pain  vnd  mcken, 
ab  in  den  \va^  viel  er  geschwind  zw  tal. 

mii  sciiHir  wat  er  uii  ain^m  storren  p^hieuge, 
sein  iiaiibet  in  dem  wage  was. 
hunst  ain  uil  iuniri^j:»  end  au  im  ergienge. 

wente^r,  wie  ilörlin  do  den  künig  peschied, 
das  er  ain  kirchen  pawen  söllte  jn  den  eren 
Marie  vnnd  wie  nach  dem  die  tauelrnnd  erst  ge- 
rn a  c  h  t  Wardt. 

140. 

Der  kanig  zw  man|gen  xeitten 
het  lioff  mit  fn  \X  dm  grossen, 
da  von  sein  wird  nil  weyten 
erJuü  vor  allen  anndem  sein  genossen. 
0  er  liebt  sich  aller  diet  in  seinem  reiche. 
Mörlin  zw  ainer  zelte  sprach: 
'ich  1er  dich,  wie  du  für  lebst  kfinigkleiche. 

141. 

Zum  erbten  soltu  paweu 
Uaria  der  mag^t  zu  eren 
ein  kircli,  da  ward  verhawen 
der  prfteder  dein.*    der  künijj^  iaoli:  'uil  jL^eren.' 
o  sunst  ward  ain  münster  mit  reichait  ang^fanngen. 
Solabrien  die  g^nennet  ist, 
do  Morlin  wonnders  vU  hat  an  pegangen. 

142. 

Stain  hoch,  i:ius,  niamg  Jiondert 
hat  er  da  aut  jj^ericht, 
das  mengen  man  ser  wundert, 
der  es  ye  sach  od^r  no('h  mit  äugen  sieht. 
9  manng  waller  noch  dar  kumpt  mit  seWche  grosser, 
der  rlnrf-h  siein  pet  andä«  litiir 

nach  der  wallfart  scheidet  dann  [mit]  suchte  plosser. 
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143. 

Als  nw  der  paw  het  ennde 
vnnd  der  wol  ward  versehen 
mit  gab  reidter  prebennde, 
M5rUii  aber  zum  küni^  ^nde  iehen: 

*ain  haimlich  gott^s  tawisren  wil  i<:h  ewch  sagen : 
ain  tafel  macht,  alls  idi  ciuhs  haiss: 
da«  lat  peschehen  in  vil  kurtzen  tagen. 

144. 

Hdrt>  wem  die  gleich  sol  werden 
vnnd  wers  ancb  sol  pesitzen. 
alls  ^ot  durch  vnns  auf  erden 
ward  mensch  vnd  mftste  dick  in  not  erschwitzen, 
fttr  vnnser  schuld  sein  frones  plAet  verreren, 
do  er  vnns  lost  von  helle  qnal, 
mit  seinem  tod  vnns  hail  gros  wolte  meren, 

145. 

Alls  er  am  frone  kre\Vtze 
für  vims  Sünder  wollt  kempfifen, 
das  er  des  vaigen  sche\\Ue 
Nvolt  vnd  auch  den  gewalte  sein  vertempfton. 
do  wollt  i  1"  sii  h  vur  mit  sein  iungeru  letzen : 
er  schfteft'  peraitten  im  ain  tisch, 
zw  dem  weit  er  »ich  liepiich  mit  in  Bietzen. 

14C. 

Der  osterspeis  pegeret 
het  er  mit  in  zn  essen, 
vil  sfiesse  er  si  leret. 

nach  dem  h5rt^  wes  er  sich  mer  het  veimesKen: 

er  segnet  do  das  wii^dig  pfet  vil  schone. 

er  sprach:  *nw  nempt  hin  dise  speis; 

für  war  das  glaubt»  das  ist  mein  lelchnam  frone.' 

147. 

l)t  11  kelch  er  nam  /er  hennde 
vnnd  segnet  auch  den  \v(  in. 
er  sprach:  'diss  tranck  l^cih ndc 
entpracht,  es  ist  fürwar  das  iilüctc  mein, 
da.s  vmb  vil  sund  der  mennschen  wirt  vei*gosiien." 
alldo  stitft  er  das  sacranient, 
dar  ans  vnns  alles  bail  seyd  kt  gefloüäeu. 
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148. 

Das  was  uin  liscli  der  erste, 
das  sag  ich  euch  mit  namen, 
der  edlist  viul  der  hcrste. 

nach  dem  Crihtus  starb  an  des  creVvr/.es  st  amen 
o  vnnd  von  dem  tnd  am  d ritten  tag  erstünde, 
da  mit  er  seiner  ahnuchtikait 
gab  zei^gknüss  vnd  dai'pey  wäre  vrcfaünnde. 

149. 

Dj  Juden  Ber  betrftebet 
worden  von  disen  dingen, 
ir  lierte  yntngent  Übet: 
wer  Oristom  ert,  die  selben  si  gar  vieugen. 
5  alsus  von  Annathy  Joseph  dem  ralne 
peschaeh        seiner  genossen  uil, 
wie  si  es  seyd  getiyessen  et  uil  klayne. 

löü. 

Josepli  si  legten  annnder, 
alle  ich  encli  sagen  ivil. 
hie  merckt  das  gottes  wnnnder, 
wann  seiner  macht  zu  thften  ist  nichts  zu  uil. 
h  got  sprach :  *  Joseph,  du  pist  der  mich  ye  mynnet. 
darvmb  schaff  ich,  das  all  dein  schwftr, 
linmer  vnd  not  mit  flacht  dir  schnell  entrynnet. 

151. 

Uil  H'utz  vnnd  hoher  eren 
pistu  durch  mich  entsetzet; 
des  wil  ich  dich  wol  weren. 
da.s  du  der  wirst  huudertueltig  erget/.et: 
0  ain  tisch  soltu  in  meinem  namen  luachen, 
wie  ich  sas  an  dem  antlaß  tag; 
mit  meiner  gab  wil  ich  dir  den  pesachen.^ 

152. 

Got  halff  ans  sorgen  klause 
Joseph  dem  rainen  man, 
pracht  In  wider  zu  hawse. 
den  tisch  er  hfteb  in  gottes  willen  an. 

5  got  sprach:  *nym  hin  dise  presenndt  reiche.' 
was  schätz  ye  zer  wehh^  kam, 
was  als  geu  diser  present  vngeleiche. 
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153. 

Got  sprach:  *waim  Ir  gesenndet 
hin  wert  auf  wages  flftet, 
aller  bilff  verellenndet, 
wies,  so  wil  ich  ench  hm  in  meiner  hftet. 
o  nym  hin  den  kelch,  filr  den  knyet  alle  uyder, 
so  sennd  ich  euch  des  leibes  nar.* 
den  kelch  nenndt  man  den  fronen  Gral  ye  syder. 

154. 

'Aller  not  vngepfrennget 
seyd  ir  von  diser  j?ab, 
wann  ich  darinn  5::ose<:net 
iiK-iu  tioiiesä  plüt,  das  ich  mein  iunpern  jrab. 
5  Ifte^,  das  ain  sess  dir  Miniuler  werd  geiuacUet, 
darein  nyeniant  iner  sitzen  sol 
oder  er  ward  de«  leibes  sei  geschwacbet/ 

155. 

Alls  got  .selb  het  gesprochen, 
so  mfi8t  auch  es  er^an. 
si  betten  sich  gerochen 
vil  geren  an  Joseph  dem  rainen  man 
5  ynd  seinem  sun  mit  annder  ir  genossen: 
snnnder  morner  vnnd  annder  hilfT 
Wardens  verellenndt  auf  das  mer  gestossen. 


wenteiftr,  wie  si  in  Gross  Brito ni  komen  zu 
dem  künig  Enalet. 


156. 

Snnst  flnssens  auf  dem  wage, 
war  si  der  winde  traib 
ich  wais  wie  manjgen  tage, 
iedoch  dy  hilffe  gotz  pey  in  pelaib, 
ä  schickt  si  in  Groß  Priton  das  kfinigreiche. 
do  des  gewart  künfg  Enaleth, 
er  ^ntpfieng  die  slili^  g^scUscbairt  wirdi^^kleiche. 
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157. 

Zw  hawB  ers  mit  im  ffttte 
vnnd  macht  in  wirtscliafft  reich, 
wann  sein  heitz  tngent  rfierte. 
nw  hergt  ein  künig  auf  in  vil  hertigkleich 
b  mit  grosser  manslacht,  rawb  vnnd  auch  mit  prande ; 
er  was  jareiiannt  Tliulomedes 
vnud  wa«  au8  Gallia  dem  selben  lannde. 

108. 

Der  künig  Joseph  den  alten 
pat,  das  er  im  raten  boIU. 
er  sprach:  'herr,  wollt  ir  halten, 
was  ich  euch  rat,  od^r  wert  mir  nymmer  holt, 
5  ob  ir  }m  nicht  angesig^t  mit  hohen  eren; 
mein  hanpt  zw  geysl  euch  dmmb  sol  stan." 
der  künig  iach,  er  t&tz  mit  willen  geren. 

159. 

Joseph  sprach:  'herr^,  so  g^laubet 
au  th  ii,  der  lielft'  kan  geben, 
ewr  sei  dem  tewtel  rawbet. 
Jhesu.  des  macht  mag  njemaiit  widerstreben, 
i  der  durch  vnns  laid  den  tod  am  fronen  kre\Vtze, 
des  zaichen  tüert  mit  euch  zum  streit: 
ir  pleibt  »icher  vor  all^r  ewr  veindt  geschev^tze.' 

160. 

Der  knnig  iach  an  stunde: 
4a  möcht  das  so  peschehen, 
das  mir  Jhesns  des  gunde, 
hilft"  vnd  auch  sigs  wollt  ich  im  ymmer  iehen. 
ö  durch  in  wollt  ich  midi  willikleich  lau  tautfeu; 
biet  ich  pis  her  yv  ai  irs  i^etan, 
so  wolt  von  disor  sund  ich  mich  lau  schlaufteu.' 

IGl. 

*Ir  sollt  nicht  mere  peyten' 
sprach  Joseph,  ^hüntz  piß  früe, 
morgen  für  namen  streitten. 
mein  pesst«  macht  wil  ich  anch  thüen  darzne: 
5  sy  sind  erschlagen  all  von  der  gott^s  hende. 
rfiefft  got  in  ewer  andacht  an: 
seidt  sicher  all  ewr  knmer  hat  gar  ende/ 
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162. 

Der  künjtr  <ly  seinen  inanen 
tet  gen  streit tlicher  not. 
er  fftert  zxl  vfld  ain  fanen, 
darinn  ain  l(re\Vtze  st&nd  von  varben  rot. 
was  vor  ir  hertz  pelesst  mit  sorgen  grossen, 
des  het  nw  hie  gar  ennde: 
ir  aller  hertz  wardt  manhait  vol  gestossen. 

163. 

Nu  morgens  alls  mit  prechenn 
der  tag  sich  sehen  lie.s8, 
zu  harua.si'h  gnnd  mau  sehen 
verwappeTit  manigen  küen  vinul  stoltzen  ließ, 
wie  ii  tl  rh  was  ^reii  tlisem  her  vil  wenig, 
f<y  s p r a Uli j2 teil  triditli  an  si  dar: 
de»  erschrack  uil  ser  dy  ubergrosse  menig. 

164. 

Si  hettens  Ifitasel  vorchte, 
das  yembt  gen  In  törst  wagen, 
mit  Wappen  nicht  verworclite: 
des  Wardens  maistig  alle  hie  erschlagen, 
die  hohen  fürsten  fftrtens  dann  gefanngen, 
die  m&8ten  schweren  gar  viantz. 
sunst  wa8  der  streit  nach  haile  in  erganngen. 

165. 

Vnd  alls  si  ab  dem  wale 
fröieich  zw  herberg  kerten, 
dy  werden  do  zc  male 
des  raynen  ta\vffe8  alle  gar  pegerten. 
Enalet  der  künjg  vor  mit  namen  hiesse: 
Mordelas  er  genennet  ward, 
do  man  in  ein  den  fronen  tauif  do  stlesse. 

166. 

Der  götter  zier  zerprechen 

der  kiinig  alle  ließ, 

vei-spotten  vnnd  verswechen. 

in  gottes  eren  er  si  weyhcn  hieij. 

des  ward  das  lamid  erhik-ht  au?  macht  vnd  er 

wie  si  gitTtrs  p(»t  behielten  wol. 

kond  si  Joseph  vnd  sein  geuot^sen  leren. 
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167. 

Erst  Ifted  Joseph  zum  grale 
den  edlen  kilnig  reichen 
vnnd  sagt  im  gar  /u  male, 
wie  er  im  wardt  so  rechte  säüpfkleirhen. 
b  an  ainem  tnir  Joseph  am  Gral  gund  lesen, 
das  Mordela.s  vnd  auch  sein  snn 
Kasiens  in  seinr  prödersdiafit  sollt  wesen. 

168. 

Narpns,  ain  fürst  vom  lannde, 
des  ktfnjges  Schwester  man, 
ward  auch  zam  Gral  penannde: 
sein  raines  herCe  das  was  ye  valscbes  an. 
6  sonst  ward  der  Gral  in  liohen  eren  gcl^^l^len. 
alle  die  dar  benennet  war^n, 
die  müsten  kewsch  vnnd  rayiier  tugenudt  walden. 

169. 

Dy  heyligkait  sy  werte 
wiß  dise  all  erstnrben. 
nach  dem  menigklich  gerte 
hochfart»  vnke^sch  mit  geytze  sl  nw  würben 
h  vnnd  das  an  togendt  si  worden  gar  dy  plossen. 
die  gotz  pot  si  verachten  gar; 
des  nam  aoch  got  in  disen  schatK  nil  grossen. 

170. 

Der  was  nil  mauig  iai'e 
verporgen  aller  dyet. 
nw  ist  aiii  g^slächt  fitr  wäre, 
des  tugeiuU  akust  an  eren  nye  verschriet. 
6  es  ist  ain  diet  an  wirden  aus  gesündert, 
den  gab  got  dise  heiligkait 
dorch  ir  andacht  manjgfeltigidich  erwnndertt.' 

171. 

H9rlin  dem  kfinig  sagte 
gar  anfanng  aller  sacken 
vnnd  sprach:  <obs  eoch  pehagte, 
den  dritten  tisch  wollt  ich  eoch  zw  eren  machen, 
ö  der  dxifallt  gott^s  doch  ainig  in  seim  zesen, 
vnnd  die  putzen  mit  rittem  küen, 
die  ich  kanndt  gar  an  tagent  auü  erleben.' 
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172. 

Der  Vhmii  sprach,  uil  geren 
er  im  der  din^r  vergund, 
was  er  zu  seinen  eren 
im  machen  oder  sinist  erdfiikf»!  IjhuI. 
snnst  ward  der  eren  (at'el  aiij;etaajien, 
dartzü  erkoren  tunt'ziir  ritt  er  ^ii"iet. 
der  hertz  nye  wann  nach  eren  gunnd  verlanngen. 

173. 

Aiii  sässe  macht  er  suunder 
den  er  in  par  verpot. 
er  sprach :  'durch  alle  wuniuler 
sitzz  nyeuuuit  dar  oder  er  kemhs  in  nott. 
er  ist  zw  diser  wellt  n^ch  vugeporen, 
der  diso  stat  besitzen  sol 
vnnd  der  von  got  dar  zvf  ist  aus  erkoren.' 

174. 

Des  Wardt  der  sorgkUch  eesse 
diser  sitz  fortt  gehaiflBen. 
nw  was  des  mnetes  resse 
ain  litter,  den  sein  prird  pepundc  raissen, 
er  wollt  dar  sitzens  doch  durch  nicht  erwiuden. 
da  tet  sicli  auf  die  erden  weydt, 
dar  ein  er  viel;  sunst  tet  si  in  verschlinden. 


wentewr.  wie  Vt  erpa  ii  d  r  a  jron  v  m  l)  t'rawen  Yprrc- 
na,  die  man  in  frantiiois  nennt  Arnifa,  warb, 
Ay  liertzogin  von  Tyntayol. 

175. 

Dem  nw  geluck  des  gunnde, 
da«  er  sresell  sollt  werden 
liin  zu  der  tanplmnde. 

den  daucht  er  hett  den  \vnns(  h  crar  disor  erden, 
sunst  ward  der  hof  der  IreVvden  zil  genende, 
des  kam  dar  küni{2:,  fursten  vil, 
wann  diss  erhal  nil  weit  vnnd  menngem  ennde. 
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176. 

Xa  hiess  am  boff  beschreyen 
der  kfinig  tngenthafft 
künig,  fürston,  graneiit  ft^yen, 
den  frawen  vimd  sonst  aller  ritterBchairt. 
h  dar  kamen  gar  die  pe.st^n  ans  allen  lannden. 
da  küeb  sich  maunger  bannde  spil 
vnnd  thiost  reich  von  den  kilenen  weygaunden. 

177. 

Do  was  (Ii  ii»M-tz(>uiiiiie 
von  Tiritayol  dar  kumen. 
den  küni?  durch  ir  niynne 
sacli  man  vil  luani^  starikes  sper  zerdrummen. 
o  ir  sfte.sser  plick  het  sein  liert/  so  pesessen, 
was  laänigkUcb  traib  ta^alldy, 
knndt  er  ir  wynn  in  bertzen  nicht  vergessen. 

178. 

Ich  dacht,  fraw  Mynn,  ir  künndet 
nicht  mer  ewr  tftck  der  allten; 
nw  habt  ir  ab^r  entzündet 

ain  vackeln  mit  der  rainen  wol  prestallten. 
ö  eAVor  tuck  ir  anndern  ennden  mikht  erzaigen 
vud  liest  in  docli  ^ri!\  essen  des, 
das  laund  vnd  auch  der  j^walt  ist  hyc  sein  aygen. 

179. 

'Midi  hat  auch  ynniier  wunnder, 
daa  da  ho  uil  {reschwetzt, 
vnnd  sprichst  seliger  Iiier  vnnder 
das  man  den  ^i^nvallt  g9r  zn  sein^T  lienude  8chetzt: 
5  wie  möcht  ich  dann  des  «rowaltes  in  pehei'en? 
ob  da  hietzt  macht,  des  kaysers  her 
möcht  mich  vor  deinem  zoren  nicht  emeren. 

m 

An  not  dein  hanpt  du  prichest, 
mercken  wol  all  die  weysen, 
vnnd  walst  nicht,  was  du  riebest, 
vnd  machst  dich  selben  in  dem  scliopiie  {^reysen; 
ö  wann  du  kennst  weder  mynn  noch  mynne  lunc. 
zeiXrch  hin  den  dawm  zw  ainer  niyet 
vnnd  lar  mit  deinen  wortten  fürbas  schone. 
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181 

T>ii  riii»rli>t  docli  tfioiic  leren 
von  l'rctzcl.  dt'im  conipaii, 
der  ye  die  mynn  tet  eren. 
daroiub  inynn  mit  myime  im  das  Ionen  Kan. 
er  ward  der  mynne  kempf  noch  ye  gefunden, 
dar  wider  mit  deinen  wortten  scharif 
pistn  mein  wider  sach  xn  allen  stiinden. 

182. 

Dein  zunfi^  vnnd  anch  dein  mnnde 

hastu  aut  mich  pcewetzt. 

darumb  zu  aiiiulcr  >«tnii(ie 

wirstn  zu  red  v(»u  mir  nwh  w»!  iresetzt. 

das  du  mir  pewtiist  nicht  wann  stiites  has.seii, 

vor  Amor,  Venus  vnd  C'upido 

wil  ich  dich  rechtens  dai*umb  nicht  erlassen. 

183. 

Beim  edlen  filrsten  sagen 
soltn  dy  awente^r, 
vnnd  lass  mit  mir  dein  pagen, 
wie  wirbt  mit  mynn  Vterpandragon  der  gehe^r/ 
fraw,  da  habt  ir  in  mynne  eiech  gemachet 
difls  merckt  ain  ritt^r  der  edlljcher  sncht 
wol  was  gewan,  das  er  sas  müetz  geschwachet. 

184. 

Er  kund  weiblichen  spehen 
mit  all  gar  sein  gelezz, 
sein  pärde  vnd  auch  sehen, 
er  merckte,  das  die  stronngre  mynne  reß 
In  twanck  von  der  klaren  hertzogynne. 
haimlich  er  zn  dem  kilnig  sprach: 
idi  merck,  das  encli  bye  lagt  dy  süesse  mynne. 

185. 

Her,  ich  kan  mynne  helen 

nach  ffi^  in  Iren  ma*ssen, 

iiiynn  sftechen  vnd  andi  stelen, 

mynn  werben  vnd  m  recht  durch  niynnr  lassen. 

kanndt  ich  ewr  mvnn.  uh  sprich  pey  meinen  tre\V 

ich  vvnrl)  cncli  so  ihirch  mynn»\ 

das  euch  die  mynn  käm  nymer  mer  zw  rewen." 
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186. 

Der  kuni{?  sprach:  'fürware, 
seyd  iclis  euch  iehen  sol, 
durch  ain  fürBÜnne  klare, 
dy  rainen  hertasogin  von  Tintayol 
hat  erlegt  zw  herzen  mir  der  mynne  angel, 
des  scherff  mich  hat  also  geriirt, 
das  ich  stirb,  hab  ich  lanng  ir  mynne  mangel.* 

187. 

Der  ritter  spriich:  'herr,  werben 
wü  ich  dort  iwrcii  tVummen 
vnd  nicht  da  lau  verderben, 
\va.«  euch  zn  allem  fftere  wol  >(A  k innen.' 
l>ie  mit  fue^t  er  sidi  /n  der  mynikleichen, 
raif^bt  ir  ain  ztMlcl  irfsclnibcn  v<il 
von  lioUden  sprücheu  [vjidj  mit  preaenden  reiclieu. 

188. 

Er  sftechte  stat  vnnd  zeitte, 
da  es  mocht  liaben  f&eg. 
auf  jenem  palast  weytte 
setzt  er  sich  zn  ir,  sprach  mit  werten  Iclfteg: 
^fraw,  euch  pe^t^t  her  vü  mynlldeiches  grOssen, 
den  ir  gemacht  habt  mynne  wnnndt 
ir  ain  vnd  sonst  nyembt  mag  im  kommer  pfiessen. 

\m. 

K\\vr  süe»ser  plick  entzündet 
hat  an  ain  liertz  gotiew. 
für  war,  ob  ir  empinub  t 
in  von  dem  bisst.  e\V^r  wirile  allzeit  new 
darvmb  wirdt  mit  lannden  vnd  leheu  grossen, 
in  all  dem  küni^reiche  weyt 
kain  förstin  möcht  euch  zn  ebenmass  genossen. 

190. 

Es  ist  der  kfinig  rayne, 
der  ewer  mynne  gert. 
er  spricht,  ir  seyt  es  aine, 
die  im  sein  hertz  in  mynne  bat  versert. 
secht  an,  das  sdn  wird  ist  so  weyt  gcrOemet; 
was  man  gar  zn  der  weide  lebt, 
für  die  all  ist  sein  tujjeut  hoch  geblüemet." 
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191. 

Die  ke\vsch  vnl  aller  jiüette, 
der  unm  ye  iaih  das  pesst, 
die  ye  in  eren  plüete, 
nil  Mp\Xikli(  h  zem  rittr  r   ]  rat  Ii  zw  lesst: 
Miu'in  lierr  süech  rat.  war  myiin  in  hat  verseret. 
er  j^ab  selber  meinen  Herren  mir: 
nicht  höher  myiin  mein  hertze  fär  in  geret' 

192. 

Der  ritter  iach:  *genade 
lat  in  zw  euch  erwerben! 
ditz  wär  der  mynne  schade, 
sollt  mynne  von  ench  paiden  snnss  verderben, 

so  wär  doch  niynn  zw  recht  nicht  mynn  gehaysvsen. 

sein  hert/  yo  mynne  zu  euch  g"ert." 

bunfit  kund  er      noch  süesser  mynne  raissen. 

193. 

'Fraw  es  ligt  an  ewch  aine 
sein  sterben  oder  gi^nesen. 
hört,  mynilcleiche  rayne, 
lat  mich  nicht  losen  mynne  poten  wesen. 
vmb  gnad  vnd  anttwnrtt  kam  ich  doch  her  wider, 
ew^r  sfiesses  bertz  sich  des  pedenck, 
da  von  sein  klag  mit  all  gar  lig  der  nyder. 

194. 

Allde,  got  sei  pe waren 
ewch,  fraw,  weipliche  zucht.' 
sunst  schied  er  von  der  klaren, 
zw  hnnnd  jrinnir  hin  dy  ko\\srho  woybes  f nicht, 
sagt  irem  herr^n  mit  alle  dise  märe, 
darab  der  ffirst  von  Tintayol 
erschrack  vnd  nam  im  dmmb  vil  grosse  swftre. 

195. 

Dy  mjrnikleichen  frawen 
er  in  sein  arm  dmckt. 
er  sprach:  *fraw,  kaynen  grawen 
hab  ich,  das  ir  ewr  er  odfr  stai  vermckt.* 
er  posanndt  ains  tdls  die  pesten  von  seinen  mannen, 
das  sy  zemaclit  peraitten  sich: 
verholen  mit  in  weit  er  sich  schaiden  dannen. 
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^\  wente^r,  wie  sich  der  herizo^  von  Tyntayol 

.4*  A  Ii  ai  Jülich  mit  seiner  f  r  a  w  o  n  voiiHritonv  an 
vrlab  macht,  darvmb  die  Herren  ain  heri'art  aaf 

in  Bchwftren. 

196. 

Sonst  dann  mit  all  den  seinen 
schied  er  alls  vrlabs  suimder. 
'Awm  annderu  tag,  alls  si  lir\  nen 
die  sinmen  wollt,  nmn  V(  i  m  hte  durch  ain  wunnder, 
o  wai-  liin  der  fürst  mit  all  den  .sein  war  kamen, 
der  künig  sprach:  mit  disem  spot 
iiat  er  mein«  hofea  ere  mir  gennmmen.' 

197. 

Dy  fiirsten  all  gfeleiche 
massen  sein  gähe  flacht 
an  vrlab  von  dem  reiche 
zu  spot  vnd  zu  lästerlicher  vuzuclit. 
ö  schwüren  zu  sam.  dise  vutat  zu  reellen  j 
sy  Wolfen  nicht  er  winden, 
paid  pürg  vnd  stet  mit  all  nyder  za  prechen. 

198. 

Alls  sich  der  hof  verenndet, 
ain  yeder  mag  vnd  man 
vmb  hilffe  weyt  pesenndet. 
sonst  hfteb  sich  ain  vil  starckes  vrle^g  an. 

o  der  heitzo^  wert,  alls  er  zn  zeitten  mochte; 

das  in  doch  lialtl  nicht  hares  gros: 

sein  macht  gen  diser  meniir  lützel  tochte. 

199. 

Do  nw  den  schaden  grossen 
der  hertzog  recht  ersach, 
das  färsten  vnd  ir  genossen 
im  lannd  im  schatten  süljchen  vngemach, 
5  da  zoch  er  anf  ain  pnrek  mit  seinem  wesen, 
darauf  er  all  seiner  veinde  dro 
dnrch  vorchte  acht  mynner  dann  vmb  ain  vesen. 
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Dy  herteogin  er  Hesse 
die  zeit  zw  Tintayol. 

i;ai  alle  diet  er  hiesse, 
(las  man  ir  pttä^  mit  eren  Kclion  viul  \v<>l. 
ö  alls  er  sich  mftste  von  iler  zarten  sehaiden, 
des  ward  ir  heitz  so  iainern  vnl, 
das  ir  dick  g^scliwaud  von  iiertzenlichen  laydeu. 

201. 

Der  fürst  rait  aof  die  vesten, 
lüU  er  Siebs  het  vermessen; 
des  w»rdt  er  von  den  gesten 
do  ali  zw  bandt  mit  grosser  macbt  pesessen. 
5  nw  h5rtt  aacb,  was  der  kfinig  die  zeit  ?bet: 
was  jemand  bober  fremden  pflag, 
so  was  et  im  sein  bertz  äureh  mynn  petrttebet. 

202. 

M5rlin  zw  <  im  i  zeite 
kam  ans  "NorciHinifrlanntl. 
ih^v  kunig  vil  i^er  siclis  freute; 
er  tet  im  seineu  l\unier  gross  pekanndt. 
ä  wie  er  pelesstet  war  mit  starcker  myune 
g:en  der  turstin  von  Tvntavol, 
die  im  penem  mit  all  nach  witz  vnd  synne. 

203. 

An  weisbait  der  vernünftig 
do  zn  dem  Icfinig  spracb: 
*vmb  grosses  bail  zfielcfinfftig, 
das  sieb  ergen  sol  lEtirtzlicben  bemacb, 
h  so  bilff  icb  encb,  das  ir  die  not  volenndet. 
secbt,  das  ir  sebnelle  in  das  ber 
naeb  Visin,  dem  getrewen  ritter,  senndet. 

204. 

An  stund  der  kilni^  sannde 
nach  disem  ritter  i»liir; 
der  kam  alldai-  zu  liannde. 
drew  pfärd  JiieB  Miirlin  in  peraiten  schier, 
ü  er  iach :  'sitzt  aut  !  wir  wellen  sunnder  peiten 
in  das  land  KUrlingen 
zw  der  vil  Idaren  bertzoginne  reyten.' 


46 


205. 

Si  riten  hin  entBamen 
dye  8tra498  zw  Tyntayol« 
bin  zw  ainer  aw  si  kameiif 
die  at&end  von  plftemen  vnd  auch  wnrtzen  vol. 
h  Mörlin  ir  krafit  vnd  art  vil  wol  erkannder: 
ains  tails  er  aus  der  erden  zocli, 
zerplaw  si  mit  aim  staiu  ^^ar  durcheinauder. 

Mit  diser  edleu  »albeu 
er  in  alldo  bestraich 
ir  vell  gar  allenthalben, 
danon  ir  natilrUeh  g^stalt  in  entwaich. 
5  nn  höret  zwe,  was  vnns  sagt  hie  das  m&re: 
der  kfinig  het  form  vnd  gestallt, 
alls  er  mit  all  der  hertzog  selber  wäre. 

207. 

Der  hertzog  mynnte  nere 
zwen  ritter  küen  \iind  pald 
vnd  tet  in  manig  ere: 
Hörlin  Vlstn  macht  gleich  des  ain  gestallt, 
5  dem  anndern  macht  er  sich  selber  gleich  gepUdet. 
ainer  stftt  sach  den  anndem  an, 
waren  an  disem  wonder  nach  erwildet. 

208. 

Mit  vil  schimptli«  lien  vvoiten 
riten«  piÜ  spat  zu  ubent: 
do  kumens  vor  die  plVutten. 
dt)  sach  der  wachter  si  all  stille  habent. 
ü  Mörlin  der  r&ett't  alldo  dem  purtenere, 
sagt,  das  er  pald  auf  schlug  das  tor: 
der  hertzog  selb  anch  mit  im  knmmen  w&re. 

209. 

Der  pfortner  do  zn  hannde 
yt'  niaiiitlt  von  disen  Worten, 
das  Lis  uil  wol  erkannde. 
er  eylto  ser  entschliessen  in  die  i»tnrttcn. 
a  er  viitptu'ii«!:  si  mit  vil  wird  viul  lioUeu  ereu^ 
er  sprach:  vnib  reidie  poten  j^ub 
wil  ich  mit  eyl^  zu  meiner  frawen  kerc^n.* 
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210. 

Alsus  der  valsclics  lere 
zu  seiner  IVawen  liert", 
sagt  ir  frolicli  diss  märe. 

ain  hermein  luantel  si  schnelles  vinb  sich  schwieff 
vnnd  kam  mit  freNXdeo  gen  dem  herr^n  ge^i^anngen. 
alls  si  in  sach,  mit  annen  planck 
ward  er  von  der  nil  schdnen  do  vnibfanngen. 

211. 

Auf  das  palas  si  i'hrte 
dy  herron  du  zu  ^tund. 
den  küiiitr  irroß  tVt'wde  riirte: 
was  ye  sein  lieitz  j^ewesen  myiine  wuudt, 
i»  dam  ht,  Iraw  Mynn  ins  wolle  hye  ergetzen. 
dy  klaren  er  pey  ir  bannd  g^tieng 
vnd  tet  si  mjnikleich  do  211  im  setzen. 

212. 

Durch  not  nass  äugen  plicke 

sannd  si  im  mani^  stund. 

80  hör  ich  sagen  dicke, 

das  nass  äugen  tragen  vast  süessen  niund. 

er  sprach:  'la.>s  trauren  schleiften  dir  von  hertzen! 

80  vnmfiet  mir  ye  trewden  nymbt, 

so  kumpt  dein  suesse  mynn,  löst  mich  von  schmeilzen.' 

213. 

Den  rittem  xwain  man  2finde 
2W  pett  durck  ir  gemach, 
sam  ward  der  mynne  wunnde 

getueret.  da  im  liebes  vil  besehach. 

die  tVaw  .si»  Ii  m1iu;iiiml:  aas  pett  zu  im  vil  uulien; 

mit  nienugen  süssen  hinhuc  kus 

truckt  8i  in  au  ir  prubiieiu  mit  vmbtaken. 

214. 

Fraw  Mynn,  mich  wundert  sere 
vnnd  ist  wol  wunnderleich: 
yetz  walket  Ir  es  bere, 

dann  hin,  yetz  sanr,  pald  darnach  freudenreich: 
dmmb  das  mir  nye  ward  sölljcher  knmer  künde, 
dar  vrob  merckt  es  zum  pessten  mir, 
das  von  ew^r  tiiek  nickt  sagen  kan  mein  munde. 
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215. 

Des  dy  (^eliebtdenn  pflagen, 
ist  mir  vil  liitzel  kund, 
ir  mttf^  leicht  danmib  fragen 
ain  mann,  der  von  der  mynn  ist  worden  wund. 
6  rat,  was  euch  liunckt,  wie  es  aldo  erglenge. 
\v\\  ms  euch,  da«  das  rayne  weyb 
zerwellt  die  nacht  ain  klare  IrucUt  entpäenge. 

216. 

Nu  morgens,  alls  es  tagte, 
komen  xa  hot  dy'mär, 
ain  pot  fttrwar  das  sagte, 
wie  der  liertzog  die  nacht  erschlagen  wir. 
i  er  sprach:  <fraw,  secht,  wär  ich  hie  nicht  gewesen, 
ew^r  sfiesscs  hertz  möeht  wänen  des, 
das  ich  von  tode  wilr  der  viigenesen. 

217. 

Fraw,  got  sol  euch  pewarenl 
ich  wil  ye  das  pesehen 
vnnd  selb  diss  milr  erfaren, 
was  wnnnders  meiner  diet  dort  sey  peschechen/ 
o  si  vrlanbten  sich  an  der  klaren  frawen. 
gen  in  fflrt  man  den  fttrsten  tod. 
do  mochtens  pey  im  nil  grosser  klag  scbawen. 

•ilH. 

Den  edlen  fürsten  prachte 
man  y.n  dem  innnster  tod. 
die  kewsch  fraw  ir  gednrhte: 
*a  we  mir,  diser  iftnierlichen  not! 
»  mein  herr  ist  es  nicht',  g^daclit  si  ir  nil  taugen, 
'des  alles  darff  ich  zweyfels  kain, 
wann  ich  in  hewt  selb  sach  mit  meinen  angen.* 

219. 

Zu  mrinstt'i'  ward  ain  rüetfeu, 
ain  iniHci-  viul  ain  pro«ii'u 
vnd  ain  kläf^liches  wuerten, 
da  pey  die  fraw  uu  kannt,  dm  si  petrogen 
tt  was.  sunst  si  warlich  sagten  ir  die  mftre, 
wie  der  fürst  selb  anvieng  den  streit, 
des  ward  ir  silesses  herte  gar  l^'di'den  Iftre. 
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220. 

Naeh  fürsteiilicheii  eren 
man  den  herren  pegrftb. 
nw  wil  ich  wider  keren, 
ench  sagen,  wie  der  kfinjg  von  dann  sich  hfteb. 
3  ritten  all  drey  zn  ainem  flnuiuie  nyder, 
wfleschen  ir  antlfit  vnd  ir  vel: 
do  g^wunneus  form  vnd  ir  j^estallt  recht  wider. 

221. 

Gen  Karidol  zn  hannde 
si  mit  ein  ander  riten. 
nyemand  die  mar  pefannde. 
in  dem  so  komen  poten  reich  in  mlten, 
o  sagten,  das  der  fttrst  wftr  Ton  streyt  erstorben; 
80  wär  die  hertzo«finne  klar 
vor  laid  nacli  im  des  leibs  uaiieu  verdorbeu. 


\v e n  t  e  \V  r ,  wie  a  i  n  1  i  i  d  de  in  1  a  n  ii  d  a n  <;  e  t  r a  er e  ii 
Wardt  vnnd  wie  die  licrtzogiu  dem  küuij< 
vermahelt  ward,  anch  wie  Artus  geporen  vnd  er- 
zogen ward. 


222. 

Der  kfinjg  het  grossen  rewen 
vinb  dy  vil  keuschen  klaren. 
Visin  den  held  getrewen 
pat  er,  das  er  durch  nichte  sich  gnnd  sparen, 
5  das  er  mit'  fAeg  das  rrlei^g  vnderkflme, 
das  es  mit  seinen  eren  wär; 
das  wär  ain  sach,  die  im  vast  wür  geuäme. 

223. 

Dtss  lieft  er  nicht  verderben, 
zn  fürsten  vnd  baronen 
er  Hsticlich  gand  weri>en. 

er  Rpiai  Ii :   tliftet  ewer  er  vnd  habe  schonen : 
sftecljt  tVid  vnd  ümxd  hin  /u  tleia  kmiii;  hereii. 
mein  pf'stt'  macht  thfte  ii  li  <lnr  -/fie, 
das  er  euch  tüett  vil  sitetei  Mieue  wereu. 
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Die  füi*sten  all  geleiclie 
paten,  das  ers  hett  vlek, 
paid  arm  vnd  auch  reiche, 
vnd  daB  er  snnst  vol  stäte  sdnen  preis. 
6  sonst  part  er,  alls  er  vil  Tnmttessijir  wäre 
vnnd  macJbte  dise  mne  ^antz, 
dar  von  zergieng  mit  all  des  lanndes  schwftre. 

225. 

Nun  alls  die  süen  peschelMO 

was  mit  der  pesten  alleu, 
visin  begnnde  ielien: 

'ir  lierren,  ycd^r  toil  rat  her  zu  sein  g^ualleu, 
5  ob  wiis  iiKichten  zu  pesser  süene  pringen, 
(las  der  hertzof*innu  Idar 
mau  mücht  ir  schwär  viiii  not  mit  fre\Vdeu  ringen. 

226. 

Mit  vlelsse  lat  vims  geren 
all  za  dem  künig  reichen, 
das  er  ain^r  pet  vnns  weren 
well,  dar  vmb  wir  im  dienstes  nym^r  entweichen. 
5  er  hab  die  hertzogin  vil  fre^d  entsetzet, 
das  si  durch  ir  vil  süesse  mynn 
ir  trawrens  wider  werd  von  im  ergetzet.^ 

221. 

Mit  alle      das  pateu 
den  küüig  tufi^ent  vol. 
er  sprach:  'nifljrt  irs  j;eraten 
(wann  ich  et  euch  traw  aller  trewen  wol),, 
ö  so  (Iiis  es  ste  floin  lannd  vnd  mii*  mit  ereu, 
so  wartet  alle  ^ai-  /.u  mir, 
das  ich  euch  des  vad  i'urwas  wii  geweren.' 

228. 

Sonst  ward  die  süen  volendet. 
nach  der  fSrstin  zu  hannt 
man  vil  i'eich  poten  senndet, 
die  si  salnieren  selten  in  das  lannd. 
ö  der  kfinig  entpfieng  si  wol  vnd  ir  genossen; 
ain  hochzeit  reich  gemachet  ward, 
dy  werte  vlertzig  tag  mit  freit^den  grossen. 
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229. 

Alls  der  hoif  vnd  tnrneye 
gettomen  bett  un  enndt, 
die  fürsteii  wandels  freye 
ain  yeder  baim  mit  all  den  seinen  lenndt. 
dy  fraw  plaib  dar,  yedocb  mit  fremden  plossen, 
die  edel  frucht  in  irem  leib, 
da  von  ir  zartes  peüchlein  guud  zu  grossen. 

23Ü. 

Haimlich  si  dick  erschainen 
drnmb  tet  maniche  klair* 
zu  ainer  nacbt  si  wainen 
ward  ser,  do  si  pey  irem  ameys  la^. 
er  sprach:  *n]l  sÄesse  fraw,  sai;  mir  dein  schwftre, 
dy  mir  naben  zn  berteen  ^nd. 
mag  leb,  ich  wU  dicb  iamers  maeben  läre.' 

231. 

Er  kannt  vil  wol  ir  revien, 
er  sprach:  'hör,  raines  weib, 
lialltz  zvL  mein  pest^n  trewen 
oder  mir  werd  vertüembt  sei  vud  der  leib, 
sag  frölicb  mir,  was  dir  an  fre^-den  wSrre/ 
si  lach:  ^mag  ich  des  sicher  sein, 
anf  gnad  sag  ichs  euch  frevkudt  vnnd  lieber  berre/ 

232. 

Sy  spracli:  sidi  hat  erj^anngeu 
ain  wunderlich  ^^cjichicht, 
da  von  des  ianiers  strannjren 
mein  freiftd  erwürgt  vnd  auch  macht  gar  m  uicht/ 
sy  sagt  zu  ennd  wie  si  do  wär  petrogen. 
^dammb,  berr,  richtet  über  mich, 
berr,  was  ich  sprich,  ist  nicht  ain  wortt  erlogen. 

233. 

Herr,  seydt  ich  ench  gesaget 
hab  mein  lasster  vnnd  not, 
fuiha.>  euch  niclit  verdaget 
e.s  wirf,  sol  ich  dnnnl)  Irvdt  n  irriinuien  tod. 
zu  der  /»'it  ]iin  ich  vvurdrn  kiiules  ischwanuger. 
0  we  das  ich  ye  Li»^lcbt  ih'U  tag! 
des  ist  meiu  rew  ynuner  mit  peineu  luuaj^er.' 

4* 
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234. 

Er  vmb  vieng  die  klaren, 
tiTickte  hart  an  seinea  leib, 
pat  Bi  MUeli  geparen, 

Svauu  du  zer  wellt  mich  freist  für  alle  weib. 
ü  args  gen  mir  soltu  iivnaiu'r  gedenken, 
ich  wais.  das  durch  vu&Uiteii  niöet 
dein  rainer  leib  uye  hareb  gra.s  tet  weuckeu/ 

236. 

Udriin  ims  alls  vor  sagte, 
wie  er  si  het  gelaBsen, 
das  zweyfel  im  veriagte. 
des  ward  ir  fremde  gros  gar  snimder  hassen, 
o  sy  Icnnd  mitt  mynn  im  niynne  wol  gelonen; 
zer  wellt  hettens  den  ^^'nnsch  auf  erd. 
u\v  fürbaü  hört  mer  von  dtr  wulgeUaen. 

236. 

Die  fravv  aiu  tochter  klare 
vor  het.pey  dem  hertzogen, 
die  all  ir  zeit  vnd  iare 
zn  aller  fftere  was  die  vnpetrogen. 
5  von  rftem  ir  klarhait  was  nil  gros  di  sage. 
Soye  dy  keusch  mit  namen  hiess, 
die  man  gab  Lioth,  dem  künig  von  Norwage. 

237. 

Es  nahend  auch  dein  tage, 
das  (ly  tVaw  kind^s  genas. 
hainiUch  mit  weyser  läge 
het  Mörlin  vor  hin  vnnder  knmen  das 
ö  mit  ammen  vnd  wer  sein  ffir  an  solt  wartten. 
aim  weysen  man,  der  hie6  Antor, 
dem  trfteg  man  zw  dnrch  pfleg  den  knaben  zarten. 

238. 

Ab»  r  dv  Sachsen  k innen 
ins  l;ni(lt  diinli  alltf  klnir; 
yedoeh  si  .^tliaden  nunien, 
wann  vber  si  ergieng  der  guttes  schlag: 
a  ain  niichel  tail  ir  aber  ward  erschlagen, 
nach  dem  er  g^wan  das  potigra; 
altsns  thftet  vnns  die  kronick  von  im  sagen. 
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239. 

Der  ktinig  mit  seinr  fhiwen 
do  lebt  vil  säligkleich, 
das  wirs  got  süllen  trawen, 
das  8i  pesessen  hau  das  ewig  reich. 
5  hie  sey  der  red  genfteg  von  diesen  paiden. 
wie  es  mit  disem  kiiide  gienpr, 
wil  ich  euch  alU  zu  eiuide  gar  peschaideii. 

240. 

Alltor  der  uil  jrpffiesre 
des  kinds  sich  vnderwannd; 
zu  mrmster  er  es  trftepro: 
Artus  mit  seinem  namen  ward  es  prnaniid. 
o  er  lert  es  mass,  zucht  viid  vil  schüner  tugendt. 
ain  iongen  snn  Autor  noch  het, 
der  was  geleich  Artas  von  seiner  ingenndt 

241. 

Alls  si  zu  zwelff  iaren 
des  alters  waren  kamen, 
do  sach  man  Artns  paren, 
das  vor  nye  man  von  der  zeitt  hett  vei-nnmmen. 

5  in  der  zeit  was  der  küni«?  nw  verjranngen; 
wer  des  lannd^s  furbas  waüden  sollt, 
vil  lunnge  zeit  hcttens  daruach  verlauugeu. 

242. 

Morlin  zu  diser  dii  tr 
aber  zn  launt  was  kuumipn. 
^Tinain  deiii  volck  er  licte, 
wolltenns  werben  nach  eren  vud  auch  l'rummeu, 
ö  so  Söltens  harren  pis  zu  sanebenden: 
so  wurd  in  got  vmb  ainen  vo}?t 
von  fremder  geschieht  ain  snnder  zaichen  sennden. 

« 

weutewr,  wie  von  gebchicht  aiu  frömdcr  stain 
Icam,  dar  inn  ste ckt  ain  schwert,  das  nyemb 
ane  Artns  ziechen  mocht,  and  wie  er  bekrönt  ward. 


ijigiiizt;^-by  Google 


54 


243. 

By  lürsten  alle  geren 
Voigten  Mörlines  rat; 
hie  mit  er  tet  iiin  keren. 
was  er  aber  ye  seyd  peganngea  liat 
9  od^r  war  er  sey  der  weyten  wellde  kamen, 
wer  well,  der  sag  es  (ürbas:  Ich 
bab  es  ye  pej  meiner  zeyt  nye  vemnmen. 

244. 

Nu  ward  auch  von  in  allen 
gepiten  aut'f  den  tajr, 
an  dem  nw  sollt  geuallen 
!5annd  Johannes  gotzz  tanffer.  hört  mein  sag: 
i  zam  fronen  ami»t  alls  man  dasselb  an  vienge, 
ain  herr  piderb,  von  iaren  greys, 
dnrch  last  vnd  kürtzweU  für  das  mfinster  gienge. 

245. 

Alls  er  erst  auf  den  hofe 
her  ans  <lor  kirchen  kam, 
do  8iuiid  uin  luichei  schrofe 
von  ainem  stain,  des  in  gross  wunnder  nam: 
5  er  het  in  vor,  nocli  nye  kain  man  gesehen, 
er  gieng  zn  münster,  das  wunnder  gott^s 
tet  er  gar  allen  ffirsten  hie  verleben. 

246. 

Sich  höeb  ain  michel  gahen 
von  kunnden  vnnd  auch  ^esst^nj 
das  wniiiKler  jiros  s^i  salif^i 

ain  schwellt  uil  lieclit  saliens  auch  dar  inn  giesslen 
0  von  g^stain  vnd  gold  tett  es  vasst  dar  Inn  stecken, 
daran  zu  de^t  geschriben  stünd, 
das  es  lasen  die  prdden  vnd  die  kecken: 

247. 

*Des  lanndes  hie  sol  walden 
ain  man  von  tngendt  grossen, 
der  disem  reich  pehalden 

wird  vnd  auch  er  vor  anndern  sein  genossen, 
ö  secht,  wer  das  schwert  inüir  ans  dem  fellseu  ziehen, 
der  sol  tragen  des  lanndes  kiuii: 
dy  wird  alle  dy  andern  sol  gar  tüehen.* 
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Das  ziehen  manigen  weyse 
verafiecht  ward  von  in  allen, 
der  inng  vnd  aneh  der  greise» 
das  hayl  ir  kainem  weite  nye  gefallen, 
yeder  het  es  et  geren  ans  gezncket. 
wie  si  es  zogen  so  mit  krafft, 
80  ward  es  duch  iiit  hares  gros  verrucket. 

249. 

Es  was  ettliches  klage, 
der  sein  want  sein  gewiß, 
nw  hfteb  sich  an  aim  tage 
ain  gross  gestre^s,  paid  iene  vnd  auch  diss. 
Äntors  snn  sprach  za  Artns:  *eyl  pehennde, 
pring  nur  mein  scbwert  zu  diser  not; 
das  hanngt  pey  meinem  pette  an  der  wennde.' 

250. 

Vnd  allf  der  inner  A Hanse 
uiit  grossem  eylen  scliwinden 
hin  haiin  kam  zu  dem  haase, 
er  knnd  et  schwort  noch  annder  wer  niciit  vinden. 
sein  weg  vergebens  trfieg  in  för  den  staine, 
er  Bach  das  schwert,  nach  dem  er  graif : 
do  Voigt  es  snnnder  not  dem  degen  raine. 

251. 

Plos  fftert  ers  in  den  hannden 
hin  zu  dem  prüeder  sein, 
do  was  frar  vnde!*ftannden 

der  werr.  iener  kanut  wol  des  srliwertes  schein, 
der  f&ert  sein  vater  Antor  do  pesuunder 
vnd  sprach:  'rat  zu  den  diniron  mir, 
das  mir  gefhegt  hat  got  hie  durch  sein  wunnder. 

252. 

Das  schwort»  das  nye  gewynnen 
kain  man  mocht  von  dem  lannd, 

das  Voigt  mir  he<kt  hynnen, 
dn  ich  nftr  d.ii  zu  jiCgen  pot  mein  hant.' 
des  ward  der  vatter  /.üiiu-u  gcu  im  tsure; 
'pfuch  di(  h,  der  valscheu  trüge  dein 
verwindst  tu  lüran  gen  mir  nymer  mere/ 
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Er  sprach:  'hör.  lieber  vater, 
vergib  mir  disc  schuld.' 
Banst  vmb  genade  pat  er. 
4cb  sag  die  warhait  dir  pey  gottes  hold, 
ö  das  ich  der  ding  nicht  fort  gen  dii*  entgellde. 
ich  sag  dir,  das  der  prfteder  mein, 
Artns,  es  pracht  mir  yetz  heraus  zn  velde.' 

In  traLft  Antor  der  märe, 
wann  es  im  wäre  kumen. 
Arlas  sprach:  'sunnder  schwäre 
hab  ich  en  ans  dem  vellsen  hewt  genommen. 
3  knmpt  es  eoch  oder  yembt  zu  vngefelle, 
ich  fiteck  es  wider  an  sein  stat» 
vnd  ziech  es  für  an  ans  Ja  wer  das  welle.* 

255. 

Antor  sprach:  'selitikleiclie 
pistn  zf'rwcldp  »reporen." 
zn  all  ik'u  lürstcn  reiche 
spra<'li  er:  got  liat  ain  künig  vnns  erkoren. 
5  wie  der  von  iaren  ist  von  gleicher  iugendt, 
so  wyllt  ye  er  von  kindes  pain 
pey  seiner  zeit  zncht  vnd  gar  grosse  tngendt.' 

256. 

Si  fra^^ten  in  der  mftre, 
wer  dah  i?chwertt  hett  erzogen, 
er  sprach:  'der  vil  erbäre 
Artus,  an  dem  wir  sein  gar  vnpciroL^cn.* 
3  zw  hanndt  man  saunt  nach  Alias,  das  er  käme 
auff  das  palast  zu  ierem  ratt, 
das  man  die  warhait  von  im  recht  vemäme. 

257. 

Er  sagt»  wie  er  gefaren 
het,  anfang  vnd  das  enndt. 
ettlich  ffirsten  da  waren, 

dy  im  des  reiches  gunnden  sunnder  wenndt; 
0  noch  waren  ii  nicr  da  pcy,  iung  vnd  greyse, 
dv  alle  wider  redten  das 
vnd  gundenn  im  der  eren  kainen  weyse. 
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2d8. 

Bi  sprachen  all  gemayne, 
Artus  wider  das  schwort 
sollt  stecken  in  den  staine. 
vi!  wiUigkleichen  er  si  des  gewert. 
h  nacli  dem  versftechtz  aber  maajg  tlirst  nil  edel, 
was  si  sich  ye  versftechten  dick, 
das  halflf  alls  mynn^r  dann  ye  kain  schwaches  medel. 

259. 

Der  bischoff  von  dem  th&eme 
sprach:  ^was  sol  diser  spot? 
darch  ewr  vppigen  rfteme 
veracht  ir  gottes  willen  vnd  gepot 
o  vnnser  pet  zn  ^ot  g^sanndt  ist  von  vnns  allen; 
so  vnns  dann  «^ot  ^enad  peweist, 
so  thftet  sein  will  ewch  nw  gar  luibsevallen.' 

260. 

^^le  er  in  gottes  willen 
dick  kundtc  offenwar, 
noch  knnd  er  nye  gestillen 
Ir  wanckel  mfiet.  nach  pey  ein  gantzes  iar 
3  Artns  das  schwort  dick  zoch  ynd  wann  si  wolden. 
zn  rängst  gemain  gort  alle  diet, 
das  man  zw  ktlnig  kr5nt  den  eren  holdenn. 

261. 

Geniain  in  alle  reiche 
ain  hof  ward  aus  geschriren. 
färsten  vnd  der  geleicthe 
kamen  all  dar  mit  frechen  rittem  zieren. 
5  do  ward  im  gehen  ain  Araw  gar  mynigkleiche ; 
an  tngend  hoher  wirden 
fannd  nyemand  frawen  also  eren  reiche. 

262. 

Ui!  forsten  für  in  giengen, 
die  mit  vaiien  ir  lannt 
von  seiner  heniule  cntptingen. 
(lor  eren  tauel  prsetzet  ward  zn  hannd 
ö  mit  den,  die  wol  nach  wirden  künden  werben, 
wer  niissewennde  ye  pegieng, 
des  wird  pey  den  gepreisten  m&est  verderben. 
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263. 

£r  ward  ain  stam  der  erea, 
daraus  vil  tngent  sproB. 
ich  in(Ut  erst  weishait  leren, 
Bolt  ich  euch  sagen  von  seinen  wirden  gros, 
5  dy  er  gewan  vnd  bett  pey  seinen  tagen, 
vnd  het  ich  knnst  her  Wolforams, 
ich  kond  sa  emid  sein  preys  nicht  toI  gesagen. 

264. 

Kail!  man  m  grosser  tiiprent 
nye  wiellt  pey  meinen  iaien. 
er  was  von  kündes  iugeut 
erwachsen  so,  da«  alle,  dye  do  waren, 
h  an  manhait^  mild  sein  g^ieich  nicht  het  gesehenn, 
des  g^wan  sein  lob  vil  weyten  rftem 
von  werder  dlet,  dy  im  preys  gonden  iehen. 

\\h\  wer  mit  aweiite\\ren 
in  ritters(  hafft  der  werden 
so  wavV».  das  die  ^rehe^XTC'n 
zu  taue  1  rund  mit  g^sellschatlt  nein  begertten, 
o  der  ward  drum  vnd  sein  affter  kftnn  gepreiset, 
verlegenhait  het  schwachen  rftem, 
vntngent  man  schnell  von  den  werden  weiset. 

2SD0« 

Allso  mit  eren  vesten 
sein  hot  er  allzeit  kund 
mit  ritterscliefft  dei-  i)essten. 
nw  hört  zfi,  was  nu  sey  die  tauelrund: 
o  in  rirkpls  mas«  gar  sunnder  eck  vmb  kraysset, 
das  all  der  werden  sedel  nicht 
das  ober  od^r  das  nyder  ende  haisset. 

267. 

Das  ich  euch  nicht  tfte  schreiben 
sein  wird  gar  nach  der  leng, 
dantmb  lass  Ichs  beleihen: 

in  allen  abente\Vni  bat  n  ^^emenjr 
5  mit  sambt  frau  Ginofer  der  künigiunen. 
ir  paider  lol»  vnd  ere 

solt  ir  beniach  vil  vnd  gn&eg  werdeu  innen. 
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Seit'rid  de  Ardemout 
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Mie  vacht  an  dy  ritterlich  history  von  her  Seyfrid 
...    ile   Ardemoiit,  ^ebom  von   Kouerziii,   in  i  t  vil 
schüueu  ritterlicbeu  taten:  zw  dem  ersten,  von  wem 
er  geboren  ist,  wie  er  erzogen  vnnd  getanfft  ward, 
vnnd  die  tat  darnach,  vnnd  wie  er  in  eeiner  ingent 
sich  ye  uach  ritter^cliafft  senet. 

1. 

Vater,  sun,  preist  gewaltig, 
ain  prot,  ain  yinmer  weseu, 
iiin  der  person  driualti;r. 
doch  ainig  got,  ewig  im  liöchsten  zesen, 
ö  da  anegenn^,  ee  alle  ding  ye  wurden, 
du  aaf  queleader  pninnen, 
aller  weiahait  tregstn  gar  ain  dy  pnrden. 

2. 

Tfiet  ich  mich,  herr,  entsetzet  -  . 

\  <>n  meiner  sunnden  last, 
das  niirh  dein  giiad  hcnotzet 
mit  kün^len  taw.  alls  du  dkk  lufuu^en  hast, 
u  so  mik'ht  icli  mich  dest  pas  wi>l  viiderwindeu 
zu  sprechen  von  aim  ritter, 

der  durch  preye  diok  za  haubt  den  heim  kund  pindeu. 

3. 

Doch  ruetr  ich  an  dy  maget, 
die  nye  in  kainer  not 
dem  sfinnder  gnad  nersa^et, 

dem  re\Ver  si  ye  helflich  jj:nade  pot: 
i  o  ke\Vsche,  deck  vnns  mit  deiui  boschutzes  flüjjel; 
weim  vvier  doilt  sten  zu  Josaphat. 
80  pricU  Sathau  eutzway  seius  j^v^valtes  zügeL 
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4. 

Maria  auf  dein  bedingen 
wil  ich  es  vahen  an. 
dein  giiet  geb  mir  gelingen 
vnd  well  zn  disen  dingen  mir  gestan, 
ä  das  ich  aim  edlen  fürsten  künn  gesagen 
Ton  ainem  ritter  te^re, 
was  er  begieng  mit  manliait  bey  sein  tagen. 

5. 

Ir  habt  vor  wol  gehöret 
in  Gabans  awente'd^r, 

wie  l.etinarfeil  zerst^^ret 
nu  von  im  ward,  dar  anf  manng  fraw  gebeil^r 
ü  gefaniigen  lag;  wie  es  auch  auf  Thschopfanntze 
ergieng  bis  gar  zu  ennde, 

auch  wie  mau  buent  den  kampt  vou  GramollanUe ; 

6. 

Wie  man  Gabanes  Schwester 
dem  Icttnig  gab  zu  kanen, 
vmb  das  dy  süen  dest  vester 
wer  hernach  von  in,  auch  von  der  wolg^tanen 
i  Gnndrten  vnd  Lytschoyse,  ir  ameyse: 
der  herzog  reich  von  KonenEin, 
des  manlich  tat  warb  ye  nach  hohem  preyse. 

7. 

Alls  si  dortt  von  Tschufantze 
nn  haim  zu  lanudc  knmen, 
T.itsohois,  der  lobes  krantze, 
von  dem  der  sag  ich  mich  hab  an  genumen 
5  vnd  von  seinr  aniev  (uiudrie  der  claren, 
si  war^u  eniHauiUt  Mihnmge, 
bis  ü  der  wellde  wuusich,  ain  kind,  geparen. 

B. 

Zn  münster  das  begossen 
schon  ward  mit  tanffes  pmnnen. 
dem  fraw  Sftld  aaf  gesiossen 
hett  hof  vnd  haws,  anch  wollt  im  hailes  gminen 
5  fraw  Mynn  vnnd  ir  gespil  fraw  Abente^r, 
Seyfrid  mit  seinem  namen 
im  tauff  genennet  ward  das  kind  gehe^-r. 
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9. 

Man  leit  das  in  seinr  iagent 
gar  manger  hannde  (heg, 

mass,  zucht  vnd  schiene  tufreiit. 
inenisrclich  iin  auch  holldes  hertze  trfiear. 
i  er  uaui  auch  sich  an  in  soiu  iiui^en  iaren, 
das  sich  von  s» mer  creiite 
tter  wuuudert  all,  dy  dort  za  hofe  waren. 

10. 

Man  lert  in  schirmen,  ringen^ 
wol  schiessen  mit  dem  pogen, 
den  Schaft  anch  weit  erschwingen 
(zu  aller  fftere  was  er  vnbetrogen), 

ö  auch  äiuf^en,  lesen,  saiten.spil  mit  kuuste, 
schnell  lanfieu  vnd  weit  springen: 
alkuKt  betagt  er  aller  le\Vte  gunste. 

11. 

£r  hört  nil  diclce  sagen 
aw  palas  ritt^r  vnd  frawen, 
was  preis  man  tett  heiagen 
bey  Artos  vnd  was  man  mocht  wird  da  schawen 
h  zer  tafelmnd  dy  messenney  gefüegen, 
dy  g^sellschaft  von  Pritane, 
dy  krön  gai'  ritterlicher  wirde  truegeii. 

12. 

Er  dacht:  'möcht  ich  gewynnen 
vrlab  des  von  melm  vater, 
pald  ^hied  ich  mich  von  hynnen.* 
auf  den  geding  frawn  vnd  anch  herren  pat  er, 
ä  das  si  im  gttnnen  wolten  diser  verte. 
dy  fraw  sprach:  *nain,  dnrch  nichte; 
ritters  f6r  deiner  ingent  ist  all  an  herte.' 

13. 

Ditz  vrlab  im  versaget 
von  sciiifii  elltei'n  ward, 
das  in  von  trewden  iaget. 
yedoch  gedftnck  in  tagten  zu  seinr  fart. 
o  ains  tags  er  sass  verdacht  mit  vil  gedancken: 
*8üech  ich  nicht  stat  zer  tafelmnd, 
so  zeit  man  mich  an  pre3r8  gar  für  den  krancken.* 
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14. 

Er  na  III  /er  kemenate 
ein  juncklierlein  beaunder. 
mit  fle  er  in  das  pate 

vnnd  lach:  'ich  spürt  ye  treten  an  dir  wnimder. 

0  nun  bilff  mir  durch  dein  tre^^  ein  sach  verhelen: 
man  wert  mir  ain  hofraise, 

von  hynn  mfteß  ich  mich  ock  verholen  Stelen. 

15. 

Nun  fiiei-  mir  hin  zu  wallde 
all  iiK'iii  streitlich  s;:cwanndt: 
ich  kuiu  nach  dir  all  pallde.' 
ziniierd  vnnd  kowerteifrr  zu  velld  er  sanndt, 

1  80  das  nyemand  ervnr><cIito  diser  märe, 
ain  kastelun  von  Spanien  hoch, 

dar  auf  sali  der  iung  heild  gar  lobepäre, 

16. 

Alls  oh  er  wollt  zu  vellde 
durch  panjchen  sich  movieren. 
sunst  plaib  gar  vngemelde 
sein  vart.  er  kam  hin  zu  dem  knaben  zieren, 
o  zu  lleitt  vemappent  sieh  der  iung  vnd  herc: 
*lastn  mich  vnsrerüeiret, 

das  hilft t  her  nach  zu  mir  dich  vuiuier  mere. 


w  p  n  t  e  \V  r ,  wie  S  e  y  t  r  i  d  von  1  a  n  n  d  r  a  i  t  vnnd 
♦>*  V   wie  er  in   :i  i  iic  m  ir  e  p  i  r     a  i  n  e  n   1'  r  a  i » 1  i  c  h  e  u 

t»erpaut  erschiüeg. 


17. 

Snnst  urlaubt  er  sich  dannen, 
den  knaben  liess  er  dort; 
gar  allen  seinen  mannen 
Wardt  nicht  gesagt  da  von  ain  aynig  wort. 
5  do  westt  er  nicht,  war  er  der  lannd  solt  keren. 
sein  rais  sich  zoch  gen  aim  gepirg 
rauch  vud  vU  hoch:  sein  kum^r  sich  tett  do  meren. 
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18. 

Zu  tagen  fünff  er  vmbe 
rait  in  dem  pirge  ranrli 
vaauige  hurst  vü  knimnic. 
vber  dy  ran  sein  ins  tet  ntauigen  btraiuh. 
vil  wünn,  schlann^en  sach  er  iu  deu  vellsen; 
lindt  tracken,  kocodrillen 
hört  er  mit  kiieg^  dick  gen  ein  annder  gelsen. 

19. 

^Fenng  wtimi  vng:ehe\Vre 
mit  kraftY  in  stieß  der  uider; 
der  innere  helld  vil  te\Vre 
mit  s(  linelhait  sich  erliolt  des  pallde  wider, 
snnst  vcllt  er  diser  tier  r-iu  michel  wunnder. 
er  rait  ^en  ainem  perj^e  Iroch, 
80  sieht  er  vor  im  geu  ain  t'raislich  kauder, 

20. 

Ain  wnrm-  vngeffiege ; 
des  färb  was  mangerlay. 

in  seinem  mnnd  der  trne{?e 

ain  rechlein,  das  uil  iiüuerklich  erschray. 

der  helld  sich  dick  gresearnet  mit  den  heunden: 

er  tacht  :    'zwar  ich  arliu  liie  todt 

oder  ich  wil  dir  hie  deu  kumer  weauden.* 

21. 

Sein  willen  sach  ain  zwer^e, 
das  im  nil  lautes  rfiefTt 
ans  ainr  höl  dnrch  den  perge. 
er  wartt  vmb  sich,  was  mit  schray  all  so  wAefTt. 

er  lach :  'eAVr  willen  sollt  ir,  herre,  lassen, 
war  kertt  ir  euer  synneV 

des  wunus  «terck  vnd  kratVt  ist  gros  an  massen.* 

22. 

Darch  scbray  nicht  wenndeu  kuuder, 
er  wollt  et  an  den  warm, 
sein  gläny  schlfteg  er  vnnder, 
do  ^rgieng  alldo  ein  fraissamlicher  stnmi. 
das  sper  er  in  in  ranndt  zer  vordera  p&egen: 
in  den  gelenck  an  kainer  stat 
mocht  er  snst  gt^winnen  den  wunn  vn^et'üegen. 
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23. 

Das  sper  er  wider  znekte 
aus  diHein  wui  iii  grüß, 
der  serpandt  ?ren  im  ruckte, 
wann  sich  der  purt  gen  im  mit  ninem  stoß, 
&  so  was  sein  psehütz  alles  liiundtr  den  pawuien. 
er  Stadl  den  wnnn  ein  zer  kel, 
da  vou  das  leben  müest  dem  tod  hie  rawmea 

24. 

An  disem  vaigen  tracben. 
do  der  snnst  ward  ervallt, 

er  Hess  aus  seinem  raeheii 

aiu  .styiiiinc.  da  von  perf?  vnd  tal  ersclialt. 

5  ainer  vumatlit  saij^  der  iniii?  aiuli  zer  erden; 
das  sach  das  zwerfj^  dort  in  dem  liol, 

es  lütt'  schnell  dar  zu  di^em  iungen  werden. 

25. 

Den  heim  er  im  ab  paimde 
durcb  kftelen  gen  den  winden, 
do  er  noch  leb^n  erkannde 

an  disem  helld,  ain  pmnn  [den]  weatt  er  da  finden, 
ö  da  mit  er  im  kftelt  lebs  vnd  mnnndes  gftmen; 

am  Ii  kanut  er  von  nature 

der  w  urUfü  vil  vnd  manij^;  crafft  der  pl&emen. 

26. 

Ditz  rech  in  (da^es  weyse 
stätt  lanteB  ob  im  schray. 
das  zwerg  ich  noch  dmmb  preyse: 
es  pracht  getranck  Tnnd  wnrtzen  mangerlay, 

6  dar  mit  es  disen  inngen  pracht  zn  chreffte. 
er  plicket  auf  vnnd  sagte  dannck 

dem  zwerg  vmb  dise  hilflT  vnnd  maisterscheffte. 

27. 

Das  zwer;:  spi  ach :  'ob  ir  lebet 
auf  erd  nocli  jreren  lannjier, 
mit  mir  vil  schnell  eücli  hebet: 
ain  wilder  ris,  an  manhait  harte  zanger, 
5  der  pfligt  ainr  awente^r  bey  ainer  awen, 
dar  inn  dnrch  listt  verzaubert  sind, 
von  her  Clinsor  vier  minicliehe  frawen. 
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28. 

Doch  ist  ein  pandt  entschlosßen 
hie  an  der  awente^r 
an  disem  ^urm  grossen, 
noch  wont  alliie  ain  nse  vng:ehei)frr, 
des  manhaü  ist  an  sterck  so  anßerlesen, 
ob  kämen  die  zer  tanelrnndt, 
dy  alle  wä?  er  ringer  wann  atn  vesen. 

29. 

0  irot,  sollt  sein  gewaite 
alliie  ain  eiinde  iiomen, 
das  got  den  wicht  selb  vaite, 
(an  in  kan  es  siinst  manne  nicht  gezemen), 
so  wnrd^n  erledigt  auch  dj  claren  t'rawen. 
ich  nftms  i^r  aller  Juden  g&et, 
das  Ichs  der  föncknfiss  frey  noch  solte  schawen.* 

30. 

Do  sprach  Seylrid  der  iunge: 
'mir  ist  doch  di  «  k  «resagt, 
mein  idiaim  auch  errunge 
ein  Söll j che  not,  do  ei*s  uil  küenlich  wagt, 
allsuss  m&eß  es  auch  hie  von  mir  beschehen: 
ich  wirb  auch  hie  nach  preyse 
oder  man  mfte&  mich  tod  in  streite  sehen/ 

Bl. 

Der  wortt  ttJl  nach  verzagte 

das  zui  i  *ilt  iii  (lun  h  den  helld, 

durch  trew  uil  ser  es  clagte: 

'seit  ir  der  fraiß  ye  nicht  entpercn  wellt, 

so  gib  ich  euch  ein  sdiilt  für  imt  :\ll  nesVen 

vnd  ain  st'hweit  schart!  vund  vcslte; 

got  well,  das  eüch  der  streit  nicht  pring  ssu  i;«\Ven!* 

32. 

Schnell  pracht  er  schillt  vnd  Schwerte 
vnnd  mennge  wnrtssen  te\X'r. 
der  helld  da  Streites  geii>e. 
dy  wurtz  filr  vnchrafit  gaben  ini  hclftlich  ste^Vr. 
er  dannckt  dem  zweii:.  au!  sali  der  streite  venuesseu 
'ob  »iir  got  gcit  gelingen, 
so  uirt  der  tre\V  dir  nicht  von  mir  vergessen/ 

5' 


Ü8 


bente^r,  wie  herSeyfrid  dem  risen Amphign- 
lor  an$resif?t  vnd  Tier  j nnckfra weit  erlost 

vud  wie  er  die  mit  im  zw  Karidol  türt. 


33. 

Hyn  rait  der  preiaes  p:^heret 
baid  stock  vnd  nienno:e  ranen. 
ain  wef?^  vnlanck  er  keret, 
sö  Hiebt  er  da  den  risen  vn£retanen 
vor  im  mit  ainer  starck  vnd  Ki'^''>ä>^"  stanngen. 
als  ei"  sach  disen  iimirt'n, 
d&a  ward  fiein  hertz  mit  zoni  gros  vmbi'auiigen. 

34. 

Er  sprach:  'du  wicht  vnndner, 
was  pracht  dich  in  den  wald? 
in  mennger  zeit  nye  kainer 
Icam  in  dy  wild,  er  ward  mit  tod  erfallt. 

ö  es  ist  dein  aller  böcbstes  bail  gewesen: 
ain  serpanndt  hats  verschl.iilt  ii ; 
aunderst  wärstu  von  im  uil  vngenesen. 

35. 

Docli  wirstn  deinen  magen 
von  diser  awente^r 
da  haim  uil  lützel  sagen.* 
des  anntwnrt  im  her  Seyfrid  der  geheil^r: 
5  *weder  lig  ich  denn  gar  vor  dir  gepnnndenV 
dn  meehst  dirs  schftt^n  zn  tiil  hails, 
daj>  du  micb  iietest  streit iiocli  ülter  uuiiuden.' 

36. 

T)y  red  all  ser  uersmacbte 
dem  btarcken  risen  lanngen. 
gen  disem  helld  er  jracbte. 
vil  hoch  enpnrt  er  do  sein  schwäre  stanngen. 
h  anch  graif  den  hellden  innclc  ain  starcker  zorn; 
ain  gläny  starck  er  vnnder  schlfteg, 
seyn  ors  nam  er  zun  seyten  mit  den  sporn. 
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37. 

£e  der  ris  tett  volfiieren 
den  schlag,  den  er  im  mass, 
dar  tet  her  Seyfrid  rtteren, 
davon  der  rise  stranchet  in  das  ^ras 

vuii  seinem  just,    ein  swert  begund  er  zieclien 

nianUch  aus  seiner  schaiden, 

wau  et  der  iuuge  helld  nicht  gert  zu  fliechen. 

äö. 

Der  ris  spranng  ant  mit  zoren; 
er  sprach:  ♦da  iuiicrrr  gieff, 
nn  pistn  der  verlorn!* 
vil  töbiclich  er  den  bellden  an  lieff 
vnnd  schlHeg,  da  von  dy  estt  sich  von  den  pawmen 
in  Infften  hocbe  wnnden; 
doch  tett  der  inng  mit  streit  sich  nicht  versawmen. 

39. 

Wann  d^r  rili  wolte  luden 
ain  straicli  iiiit  .seiner  ^•tanngen, 
lihtirlich  ward  vei-stolen 
von  im  ain  iust.    siuist  or  in  tett  erlannjren: 
mit  ainem  schwaiim  k  aiu  huftt  er  im  verschriete. 
Seyfrid  spra(  h:  'ptligstu  Zolles  hie, 
80  schenuck  ich  dir  dy  gab  zu  aiuer  miete/ 

40. 

Dem  riaen  in  dy  wnnnden 
er  BchlAeg  vnd  machtz  im  tieffer. 
secht  an  den  selben  stnnnden 
mit  grymmicUcher  stymm  oil  iante  rieffer, 
er  lach:  *dn  mAest  doch  lue  dein  leben  lassen, 
wie  dn  dich  lanng  hie  frischtest.' 
sitzend  sein  staimg  begnnnd  er  aber  vassen. 

41. 

(Jph  diseni  lielldeii  innere 

si'liiüej^  er  mit  ;irusser  cralft. 

mit  ainem  schnellen  sprunge 

spranng  er  V(m  im,  er  zuckte  seinen  schafft 

vnd  schoß  den  rison  zu  de»  hellme»  scimüercu. 

dy  gläuy  in  so  ruerte, 

da»  der  tod  tett  das  leb^n  hin  mit  im  fneren. 
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42. 

Hye  was  der  prcys  errangen 
an  disem  risen  lanngen. 

das  twerp:  dem  liellden  iimpren 
was  dxm  h  den  streit  hainilichen  nach  freprauiiticn. 
i  68  lotV  s(  Imell  dar,  pot  sich  jrüchs  zu  sein  lues^en; 
es  iadi :  'ir  habt  erworben  hie. 
darumb  all  fraw^n  euch  pillicb  solieu  grUessen/ 

43. 

Kr  sprach:  'ir  habt  erlöset 
vier  niinicHche  weih, 
der  niund  so  ist  geröset, 
das  si  wol  haissen  nianncs  htid  vertreib, 
o  ich  1er  euch,  wie  ir  laides  8i  entsetzet: 
ain  ringk  mit  zanber  vmb  si  gat, 
mit  stainen  vier,  des  sinds  an  frewd  geletzet.* 

44. 

Jn  f&ert  das  Zwerglein  claine, 
da  er  enacb  die  frawen. 
auf  hfteb  er  dy  vier  staine, 
ZQ  in  er  gieng;  do  moeht  er  frewd  nil  schawen. 

h  ir  iede  snnnder  in  do  vmbe  vieufre; 
hi  iahen;  wer  sach  ye  den  man, 
der  bey  seim*  zeit  so  hohen  preis  beginge?' 

45. 

l)y  lia\M  II  niinicleiche 
baten  von  koste  te\Vr 
ain  panilnn  uii  reidie. 

dar  ab  manng  iochaiiut  [er]|?lestet  fi^leich  dem  tc^T. 
o  si  losten  staunten  vnd  der  zeilde  schnüereu. 
er  iach:  'kuud  ichs  crze\Vgen, 
ich  woilt  frawen  vnd  zellt  zu  Nantis  fäeren.' 


bente^r,  wie  faerSeyfrid  dy  frawen  mit  im  zn 
Karidol  pracht  vnnd  wie  er  vierzehen  von 

der  tafelrund  der  nider  stach. 
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46. 

Das  tzwerprleiu  sprach  :  hört,  Iterre, 
ich  jril»  eüt  h  iiicnii'ren  volcu; 
mein  rais  ist  liar  vnterre, 
dar  ich  si  wil  aus  aineni  persare  holen.' 
firniKt  eylt  er  dann  viiiid  .sagt  gar  sein  genossen 
wie  das  ein  Iielld  vil  iunjrer 
erschlagen  bet  Amphigulor  deu  grosseu. 

47. 

Des  hAeb  sich  in  dem  perge 
mit  fre^d  ein  inbUiem 
von  mangrem  stoltasen  zwerge, 
von  in  ward  mangen  freV^den  krey  geschiieren: 
*vnnd  ist  wnriu  vnd  ris  von  im  erstorben, 
so  mfig  wier  wandeln  in  dem  walld: 
der  fraw^n  vnnd  vnnser  trawren  ist  verdorben.' 

48. 

Mit  reicliait  crross  si  kumen 
auf  die  irt-plufiiiten  awen. 
ir  habt  \(ir  kaum  vernnnien 
^  (»n  solicluT  kost,  alls  man  pey  im  iumcIu  schawen. 
ain  ziniierd  prachtens,  spieprel  dar  gegerbet; 
Wappen  röck  vud  koberte^r 
was  von  piiat  nach  prawner  iarb  get'erbet. 

49. 

Fünff  ors  man  andi  dar  pracbte 
zu  wnnnsch  von  Spanien  hoch, 
alls  Lorandin  gedachte; 
da  von  ir  aller  hertze  tranren  floch. 
diss  zellt  geladen  auch  wardt  anf  nil  palde. 
dy  zwerg  vrlabten  sich  alldo; 
Lorandin  rait  mit  in  hin  durch  den  wallde 

50. 

Seih  zwclfft  seiner  genossen 
lür  Karidol  das  veldt. 
hey  ainer  nacht  ?:estossen 
Wardt  auf  den  plan  das  wtitÜ(  li  ii  h  gezellt. 
do  vrlanbt  nich  Lorandin  der  uil  uiere; 
er  sprach,  das  er  mit  trewen 
dienstes  im  ymmer  vndertenig  were. 
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51. 

Xan  hört,  wie  es  im  lannde 

doitt  ffieiip:  zu  Kouerzinl 
da  luaii  (litz  mär  befaniide, 
das  diser  iunn  licrr  was  verhoUm  bin. 
ö  da  hfieb  zt-  hui  Ach  diifi*«  g:ro.ss  an  uia-sseuj 
boten  im  nach  wurih  n  tiosaiiTidt. 
dy  laffen  durch  dy  lanadt  auf  luaugen  8tra68eii. 

52. 

Zw  Karidol  andi  icumeB 
reicli  poten  durch  dy  claj?. 

do  si  das  mär  vernumen, 
des  ward  lu  [lewd  «Mitzuckt  inamjren  tag. 
5  Tinn  het  (Jnban  dy  boten  dar  cutlialten 
dnnli  sciiirr  schwoslcr  liebe, 
ob  mau  hört  vou  dem  sUe^äeu  wul  gebtalteu. 

53. 

Dy  clagr  ich  yetas  leg  nider; 
von  her  Seyfrid  anfahen 
wil  ich  dy  mer«  wider, 
nun  morgeiw,  allB  dy  litter  zu  vellde  sahen, 

5  diss  zeit  «j:e8('hla!?en  auf  dortt  in  der  aweu, 
nach  hariiasch,  ruß  frcschrireu  w  :ird : 
yeder  zu  velld  von  erst  «ich  wollt  lan  bchaweu. 

54. 

*Was  8ol  ditz  gmaine  gahen' 
sprach  Kay,  'vnnd  das  schallen? 
es  sollt  euch  selb  verschmachen 
vad  mag  dem  mann  zn  velld  daus  wol  geuallen. 
ö  er  w&nt  vil  leicht,  das  Kay  hye  sey  erstorben: 
nain  aswar,  ich  zaij^  im  meinen  Bit, 
das  er  Schaidt  hynn  des  preyses  gai'  uerdorben."' 

Verwappeniidt  aus  äu  vellde 
rait  Kav  ritterleich. 
Seyfrid  durch  thiost  jjfellde 
brp^eprnet  im  mit  aim  zimierde  reich. 
;»  do  hört  man  ir  thiost  nil  laut  erchrachen: 
es  wunndem  ritter  ynnd  auch  frawn, 
das  in  entzway  dy  rft^k  nicht  patden  prachen. 
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56. 

Hye  mit  Kay  pesenndet 
Wardt  flufrelin^  zer  enltn. 
Hv  dai  liten.  das  vereimdet 
K'in  leben  war.  von  Sefrriiiiors  ilem  würden 
Wardt  do  ein  ors  ersprennjret  hurticleichen : 
der  decket  weh  den  wasen  prrüen. 
Dodines  dem  geschaeh  auch  des  geleichen. 

57. 

Des  tags  er  mit  gewallte 

der  von  der  tatelnmd 

vierzehen  mit  thiost  vallte. 

Kay  der  sprach:  'eficli  soUt        wesen  kund, 

da  er  luier  hat  der  thio>t  pfesif^et, 

do  m<»rht  ir  des  wol  han  /  'lacht, 

dat)  evier  »tieitt  gen  im  zu  nicbte  wiget.* 

58. 

In  dem  Gaban  beraitte 
sich  streittlicb  ans  m  veld, 
do  ienr  noch  thiost  paltte. 

ain  p'arznn  het  er  pracht  zu  seim  frozellt. 
der  naiiii  It  im  j^iu,  wer  yeder  ritter  wäre, 
do  er  liort.  das  er  (raban  was, 
do  ward  bennmmen  im  gar  all  sein  schwäre. 

59. 

Gaban  der  ans  erkoren 
ain  starcken  glftny  sannkt, 
das  ors  mit  seharffen  Spören 
sser  seit  er  nam.  der  thiost  im  entwanckt 
der  iung  vmnd  warff  sein  jclauy  hin  zer  erde, 
sein  haubt  auch  p^ar  entplösset  wardt. 
dejs  wunndcrt  ser  (iaban  den  herren  werde. 

60. 

Do  er  ersach  sein  iu^enndt, 
vil  güeÜeich  er  in  fragt; 
er  lach:  *dnrch  e^er  tngenndt 
llech  ich,  da»  mir  von  eüch  hie  werdt  gesagt 
ewr  art.  doch  wü  ich  mich  each  vor  benennen: 
für  Gaban  von  Norwage 
sollt  ir  mich  ymmer  mer  hernach  erkennen.' 
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61. 

'Art  vnnd  irar  meinen  nanien 
sajr  iili  «iudi,  ühaini  irfiettcr. 
an  kainer  stat  ieh  hcliaiaen 
mi<  h  iiia;r,  das  ir  seydt  prfteder  meiner  mueter, 
i  der  liertzogin  von  Kouerzin  Uundreye. 
Lytecbuis  zw  recht  mein  vater  baUst, 
der  auch  sein  sseit  ye  was  der  schaimden  freye." 

62. 

*Got  vnnd  mir  wiliknineQ 

bis,  wenk'r  öhaiui  iiicin! 
von  deiner  kunlt  benummen 
wiert  (li.sfm  bot"  verlaniifrenlij'ho  pein : 
ö  eross!  poten  sfiechen  dich  iji  an>  ii  liniiden, 
die  nach  dii-  weiten  sindt  presanndt; 
der  sindt  aiu  tail  allüe  bey  mier  bestannden/ 

63. 

Ir  mynn  si  dortt  an  sahen; 
des  wnnndert  si  all  vastt. 

Aj*fiis  zn  vcld  Ihett  ^ahen, 
zertait'U  viiih  den  newkumeiHidtMi  ca^l. 
0  do  im  (ial»an  saprt  von  seim  iicten  iungen, 
do  wimndert  si  der  ritterschafft, 
wann  im  nit  bar  uucb  granen  was  entsprungen. 

64. 

£r  fftert  si  vbers  vellde. 
do  ers  bald  liess  an  schawen 
vnnder  dem  reichen  zellde 

Bein  {?sinde,  dy  vier  [p:ar]  n»yniklichen  frawen, 
.•>  Artus  vnd  Cinliau  [si]  kanntens  all  zu  male, 
fsi  nanten.s  du  ]>esunnder: 
es  was  fraw  Margitou  von  Portigale, 

65. 

Dy  annder  Albaflore, 
kfinjg  Fiordawinaes  paren, 
der  breis  schwebt  hoch  enbore. 
nw  höret,  wie  noch  zwo  genennet  waren: 
5  herr  Oumemannses  tochter  fhiw  Eleyse, 
die  Vierde  von  Schainpania 
dy  clar  vnnd  mynnicüch  tlraw  Weatreyse. 
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66. 

Niembt  h(  tt  inner  dreyn  iaren 
von  den  zartteu  vernnmen, 
war  ßi  ye  kamen  waren; 
danunb  sich  tett  im  tannd  vil  frewd  zerdmmen. 
o  des  tags  sich  thett  vü  frewden  gross  erschainen. 
man  pot  Gnnumatis  diso  mär, 
wie  man  xn  lanndt  biet  pracht  dy  kei^schen  rainen. 

67. 

Gnmimannß  dise  niärc 
machten  gar  trawrens  ploß, 

das  Liassc  knuien  wäre: 

des  (laut  ht  in,  nycinltt  ;ui  tVt-ud  war  ;?t.iu  ^^euob. 
^  Artus  in  lued  zw  haws  vuuil  auch  dy  boiiien, 
das  er  sein  tochter  holt«; 
deü  sack  man  reicliait  groß  et  aber  »clieineu. 

68. 

Pot€n  zu  Piirliirale 
auch  wurden  schnell  jjesanndt, 
künj^  Floi'dawius  zw  male; 
dem  küiiipr  von  Sclianipany  thett  nians  bekannt: 
5  dy  wurden  di»er  mär  uil  ser  erfreuet, 
vmb  dew  der  kfinig  von  Pritan 
zw  Nantls  hett  ain  hof  gro6  ans  geschreyet 

69. 

Do  mftesten  sper  erkrachen 
durch  disen  ritter  langen; 
den  wollt  er  ritter  machen, 
der  dise  abente^er  het  ermüden, 
ti  (lai  kniii  Ciurniinans  der  türst  hoch  geherde, 
ti  \  aniuleru  iTirsten  mengem  cnnd : 
auch  kam  von  Konerzin  Litschoiä  der  werde. 


w  e  n  t  e  r,  wie  Ii  e  r  S  e  y  f  r  i  d  zw  ritter  gemacht 
J^^k  ward  vnnd  wie  ritter] ich  in  dem  turnay  er 
den  höchsten  preys  erwarb. 
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70. 

Kain  ritter  nicht  verligen 
wollt  disen  hof  nil  groBsan. 
2w  NantU  si  2W  »igen, 
kfinig,  fSititen,  auch  anuder  ir  genossen, 
o  Artus,  Litschoys  den  imigen  anß  beraiten, 
des  man  lach  hocher  koste; 
momeds  zw  veld  er  solte  nw  eehwert^  laiten 

71. 

Mit  hundert  seinr  genossen, 
dem  held  thett  iiian.s  zw  eien. 
dy  edel  Hchaiiiiden  plon^eu 
sach  man  nw  reiehlich  ans  zw  vellde  keren. 
3  dy  vesperey  sich  hfteb  mit  lautem  krache; 
ans  zogteuH  mit  panieren, 
verdecket  mit  schillt  vnnd  auch  heÜmes  dache. 

72. 

Do  ward  gemach  in  te^re, 
da  si  zer  thiost  zngen. 
vermischet  mit  dem  feilere 
dy  dmnznn  ob  in  hoch  inn  IfiCten  finden, 
&  alls  ob  da  schneyten  spän  her  aus  den  lüiftten. 
do  worcht  der  inii;r  v<mi  Jvuuerzin, 
das  man  sein  tatt  zum  höchsten  preys  tett  güffteu. 

73. 

Kroyerer  rieffen  sere 
in  mannger  zungen  sprachen : 
*wo  nw  mer  starcker  spere  ? 
dy  vordem  sind  zw  der  thiost  dy  s<-liwachen !' 
b  do  Wardt  gesprochen  dick  nach  der  viantze; 
do  sach  man  ienen  hertten, 
den  anndem  ligen  in  der  plflmen  glanntze. 

74. 

Man  sach  SeyfHd  den  zieren 
den  pnnnder  so  durch  drucken, 

kroyerei-  vor  im  schrieren: 
'0  vy,  hallt,  lat  sein  preys  n  hocher  rucken!' 
ö  zu  Sicherheit  /.waiinj,^  er  türsten  geinagf. 
Lohenis  von  Zezily, 

der  maiiiiait  preis  mit  liuliem  eilen  trüege, 
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Ib. 

Der  gertte  ainr  thioste 
von  disem  stoltssen  inngen. 
fli  ergienng  mit  reicher  koste: 
dy  »per  zerrissen  gen  den  Ififften  Sprüngen. 
5  Loheneis  ward  von  orse  so  genellet, 
dy  weit  wol  eines  speres 
lag  er  zer  erd  den  plAemen  schon  gesellet. 

76. 

Ab  dem  velld  nw  zw  hawse 
thet  man  mit  schar  riechen, 
man  iach  vor  künjg  Artause, 
das  Seyfrid  knnd  vnwierd  des  tages  fliehen. 

5  sie  Iahen  all  des  preises  im  besnnnder; 
von  seinen  inngen  iaren 

hiet  ritter  nye  gestiift  mer  s51ich  wnnnder. 

77. 

Jrn  ward  nil  lohs  gesprochen, 
da.s  er  dy  awentevVr 
des  trackens  het  zerprochen 
vnnd  Auiphigulor  den  risen  vngeheV^r 

6  erfellet  vnnd  erlost  dy  claren  frawen. 
des  danncks  was  vil  an  masse: 

do  mocht  Crundrie  fre\Vde  grofi  an  sehawen. 

78. 

Morgens  zer  tanehiindo 
Ifted  man  mit  all  dy  ixstten, 
wer  «tat  uerdieiu'ii  kinidp. 
anch  gab  man  gselschatt  da  dem  niuetes  vesten 
a  »Heyfridf  dem  neVien  ritter  iunck  ^'nd  claren. 
do  was  t're^d  sonder  vare, 
der  man  gedacht  nicht  mer  zw  mengen  iaren. 


w  p  n  t  e  aX'  r,  wie  a  i  n  m  a  g  e  t  v  o  r  A  r  t  u  s  v  n  d  aller 
kVll  m  e  .s  .s  v  n  u  e  y  klag  t,  wie  i  r  t'  r  a  w,  d  y  iv  ü  ii  i  g  i  n  \  u  ii 
Ygerlannd,  penOtigetwär  vonainem  haiden  vnd 
gerte  des  hilff  an  Artus  vnd  wie  Seyfrid  pat  den 

k  ü  Ii  i  g,  d  a  s  er  i  itt  dar  g  u  u  n  d  t  zw  r e i 1 1 e  n. 
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79. 

Alls  man  au  diseiii  ringe 
mit  hohen  trewden  sasss 
vnnd  sclialles  vil  bourin^-o. 
ieiips  wierd  vnnd  dis«'s  j)rei>('  nuiss. 
5  do  kam  ain  klare  maßtet  her  geriten 
dürtt  vher  das  geaillde, 
der  daid  von  reicher  kost  waren  geschniteo. 

80. 

Sy  pracht  do  ne^e  märe 

den  werden  hie  «w  haws. 
w'hnell  fra^t  si,  welcher  wäre 
du  lanndes  wiert.  der  mild  kuni^  Aitaus 
;»  der  ward  ir  an  dem  riner  allda  ^ezaiget. 
nach  anptannjr  all  der  iTirsteu 
^uit  »chüuer  zmhi  iu  allen  waid  geuaiget), 

81. 

Si  iacli:  ^got  liallt  beBnnnder 
den  knnij?  vnnd  des  frawen, 
anch  die  zer  tafelrannder, 

die  ich  mit  au{?en  thfie  in  wirden  schawen! 

e^Vch  entpe\Vtet  mynn  vnd  jrrücli  all  her  zu  launde 

ain  ma£:t  von  kunj}<es  kuiine. 

dy  hat  gelebt  mit  ereu  sunder  schaunde. 

82. 

Ir  vater,  ain  künjfir  reiclie, 
was  henr  zn  Igerlanndt, 
hett  globt  dy  mynicleiclie 
fravra  Condiflor  aim  kftnig  lioch  genanndt, 
;i  Florendin  dem  nil  siiessen  von  Kerlingen, 
von  Sarajros  ain  liaiden 

tht'it  nach  der  keNY«chen  mynn  auch  sere  ringen. 

8:1. 

I  il  dick  ei-s  vor  geworben 
hett  an  ir  werden  vater. 
sein  gwerb  iui  was  verdorben, 
nw  liKrtt:  viiib  dise  sctinüd  mSrdltclien  iiater 
h  erschlagen  meiner  frawen  ir  ameyse, 
dar  zfie  ir  werden  vater« 
der  paider  wierd  ye  stfiend  zu  hohem  ))i-eyse. 
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84. 

Auch  li«rt  er  vetz  im  luiinde 
vnnd  inaints  mit  all  vertn  ibeii 
mit  raub  vnnd  aucli  mit  i)rauiKlt'. 
g;ott  well  es  vnns  selb  zu  dem  pestten  scheiheul 
mein  fraw  mit  nam  3'e  wil  ee  dortt  ersterben, 
66  der  vertüembte  bayden 
von  irem  leib  ir  mynne  sol  erwerben. 

85. 

Sich  hat  der  eren  plosse 
bei*fieiiibt  vnnd  nus  gethan : 
wär  yrmbt  des  mfiets  so  ijTOs.se, 
der  in  mii  kamprt  t(»rst  durch  die  trauen  beütaii, 
ir  zwayer  streitt  sollt  <  s  /u  onnde  schaiden. 
nun  ist  an  sterck  er  risens  jinos, 
dammb  dort  njrembt  bestan  tar  disen  faayden. 

86. 

Her  anf  den  gftetten  predingen 
hat  mich  mein  fraw  ^esanndt: 
ob  yembt  dortt  thett  f^eliniien 
mit  kam]»ff,  dem  gäb  si  leih  vuk*«l  j;ar  da.s  lanndt. 
mein  Iraw  diss  laid  euch  allt  n  haiäset  <:lageu. 
tret  yemnnndt  das  zu  hert/.en, 
der  mag  dortt  preys  vnd  hohe  ecr  beiageu.' 

87. 

Alls  dy  magt  nw  von  mnnde 
dy  dag  tett  vor  den  herren, 
anf  Rpranngr  s!er  tafelmnde 
her  Seyfrid  vnd  tliet  vrlaubs  dar  hin  sreren. 
er  sprach:  'iWiaim,  ich  hortt  bey  meinen  tagej» 
von  ewer  millt  uil  j^rossen, 
das  ir  kain^M*  pet  nyemanndt  nie  kunt  versagen. 

HH. 

Dm  la88t  auch  nicht  erligen 
dnrch  e^r  kfingküche  eer, 
das  mir  nicht  werd  nerzigen 
dy  awente^r,  seyd  ich  der  petlich  ger. 
80  habt  ir  wol  nach  willen  mich  geweret 
vnnd  gichs  eÜch  gar  zo  preyse: 
wann  ich  wil  mit  der  maget,  war  si  keret.* 
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B9. 


Des  ertchraeken  do  nil  sere 
all  die  am  ring  döttt  sassen. 
er  pat  et  f^irpas  mere, 

dorch  nicht  der  rais  er  »ich  wollt  wennden  latwen. 
5  dy  maget  sprach:  *herr,  latt  von  disen  dingen! 
wer  mit  mir  reit  zw  Igerlanndt, 
der  mfteß  vor  gar  mit  grossen  n^ten  ringen. 

90. 

Darumb  evvr  claip  iug-endt 
der  fraiß  nicht  nia^r  ^estreitten.' 
er  iadi :  'fraw,  durch  e\Vr  tufrendt 
jrundt  mir  zu  diser  not  mit  euch  zu  reiten, 
u  ich  wil  durch  eüch  dortt  .sterben  oder  genesen.' 
er  pat  sein  ma^e  vnnd  dy  magt, 
biss  sis  auch  mit  ir  willen  Hessen  wesen. 


ÄwenteVC'r,  wieherSeyfridainemrisenvndrIsin 
a  n  e  s  i  t  V  n  n  d  V  i  e  r  i  r  s  ü  n  e  n,  a  u  f  a  i  n  e  m  r  c  h  l  o  s  s 
V  i  1  r  i  1 1  e  r  vnnd  klaren  j  u  n  c  k  f  r  a  w  e  n  erlogt  v  u  ii  d 
wie  gros  er  im  erpoten  ward. 


Man  pracht  dem  m&ettes  vestten 
zw  seiner  awenteÄr 
hamasch  den  aller  pet^tten  ; 
Uabon  verwappent  drein  den  helld  geheV^T. 
i  hyemit  vrlabt  er  sich  zer  masseneye, 
sam  thett  dy  maget  raine; 
hin  rait  zer  nott  der  edel  scbannden  freye. 


Er  lach:  *hOrt,  raine  frawe: 
gen  diser  ritterschafitt 
habt  nicht  so  grossen  grawet 
dnrch  e>Ver  recht  vnnd  sein  vntreiKr  mir  kraftt 
u  «reit  der.  dem  alle  dinc:  stecn  zu  sein  hennden. 
dy  Ihm  liiai  tt  des  valanndes 
mag  er  mit  seiner  hilri  vims  wtd  ^rewendeu." 


01. 


92. 
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93. 

*Ameii\  80  sprach  d}^  inaget, 
'^ott  8<»y  des  vnnser  wer!' 
unii  liueb  er  an  vnnd  saget 
vil  luannsrer  hannde  tasrnld,  da  mit  er 
u  für  lamme  s(  hwär  den  tag  ir  machte  ringe, 
am  (Iritton  ta^-  nach  ymis  zeit 
ir  rais  durch  alueu  grossen  wald  na  ii^ennge. 

d4. 

Uor  in  sahens  vnferre 
ain  pnrck  zw  vlei6  eipawen; 
dar  gen  so  rait  der  herre. 
dar  uor  bey  ainer  stain  wanndt  mocht  er  scUaweu 
:»  ainu  risen  vnnd  des  weyb  gar  vngeUe^re. 
er  hieli  Scliriiti>r,  >ein  w  eib  Knbal ; 
ir^  äugen  g§uar  nach  aim  kol  glüeudeu  t'ewre. 

95. 

Er  ward  do  Komes  reiche, 
da  er  den  helld  ersach; 
anf  spranng  er  grymmicleiche. 
vil  fraislich  er  zw  disem  ritter  sprach: 
:i  *wer  haisst  dich  pawen  hie  mein  lanndes  Strassen? 
m  zinss  nymb  ich  dir  dise  magt, 
auch  müestu  mir  mit  all  dein  hal»e  lassen. 

96. 

Nw  sitz  von  deinem  p^rde 
vnnd  gib  dich  mir  genanngenT 
mit  michler  vngepärde 
wollt  er  in  fassen  an  ain  bärein  stranngen; 
r>  sust  graUF  er  nach  dem  ors  dem  degen  iungen. 
der  ritter  sprach:  *wie  dem?  hastu 
mich  ane  wer  nach  deinem  nif^et  betwungeuV 

Auch  stan  ich  noch  gar  treye 
von  dir  noch  alier  wunden, 
ob  deiner  wären  dreyc, 

ich  wurd  von  dir  nii  lit  alls  du  wänst  gepunden. 
r»  sollt  dise  magt  zn  lannd  da  haymen  wesen, 
was  da  mir  machst  getröwen, 
des  acht  ich  von  dir  ringer  dann  ain  vesen.' 

Ftt«tr«r.  6 
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98. 

Des  viel  der  riß  in  zoren 
vnnd  sprach:  ^da  ar^er  wicht, 
nun  pistu  der  verloren; 
du  magst  entiinnen  mir  mit  namen  niclit/ 
&  Seyt'rid  ain  glany  rftren  von  Graste 
fftert  er  her  durch  den  pniinder. 
do  ward  gesessen  ett  von  im  nil  vaste. 

Er  stach  den  starckeu  risen, 

das  er  ^rest  ruckt  er  laer 
vor  im  hie  auf  der  wisen. 

sein  Schwert  er  gewann  vnd  gab  im  ainen  schlag 
ö  all  durch  ain  achs^l,  was  er  ans  chrefften  mochte; 
der  ris  auf  spranng  nil  grymme : 
sein  zesmer  arm  zw  wer  im  nicht  mer  tochte. 

100. 

In  der  zeit  vor  im  füeret 
dyc  risin  dise  luagt. 
schnelles  er  ir  nach  rüeret. 
mit  lauf  der  ris  in  ]>nll(le  ilo  eriaert, 
ö  des  niuest  er  notweienil  vnii»  i:en  im  keren. 
der  rilS  sprach:  'du  entrinst  nicht  suß; 
ich  wü  meinr  zucht  ains  talls  dich  vor  me  leren. 

101. 

Hye  mit  er  mit  seinr  stanngen 
dem  hellden  pot  ain^n  schlag, 
sollt  der  an  im  erganngen 
sein,  80  wärs  gewesen  doch  sein  iungster  tag. 
do  kunnd  der  helld  et  listicleichen  streitteu: 
mit  seiner  ^^läny  annder  waid 
rannt  er  den  risen  aber  ein  zer  seitteu. 

102. 

Der  riss  von  diser  wnnnde 
nider  zer  erden  schoß, 
ans  seinem  weyten  mnnnde 
liess  er  ain  stymm,  das  all  der  walld  erdos. 
o  dar  zfte  schlfleg  er  den  hellm  im  vom  hawbet. 
was  sol  dj  lenng  der  sage? 
der  ris  von  im  waid  lebeus  do  berawbet. 
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103. 

Geleieh  dem  stürm  winde, 
80  der  knmpt  mit  seim  sprant» 
snnst  durch  den  walld  gescliwinde 
dortt  her  geloffen  kam  des  te^els  pravt. 
do  si  IT  man  vor  ir  sach  so  zerstncket, 
ir  hellen  ward  vnmassen  groß, 
in  2om  si  ain  schwäre  stanngen  zacket 

Vnd  lotf  an  disen  ritter 
mit  schlegen  vngehei^r. 
ir  streit  im  ward  ancli  pitter. 
aach  warb  nach  preis  der  innge  heiid  vU  te^r: 
sein  sper  er  schwannck  alldar  mit  sülljchen  chrefften, 
durch  aiaen  halsperg  in  ir  leih 
tett  ern  zn  mitter  prast  der  vaigen  heften. 

105. 

Si  zuckt  aus  irem  lei))e 
das  sper  vnnd  warf's  zer  erd, 
all^r  erst  von  disem  weibe 
ward  kumer  disem  ritter  groli  gemert: 
si  schlfteg,  da  von  die  rin^  von  im  verr  dräten 
vnnd  das  dy  fewres  foncken 
dy  hohe  ob  in  in  dem  Infft  vmb  wäten. 

im. 

Der  helld  mit  ainem  spränge 
liollt  aber  aiuen  schlag, 
da  von  dem  weib  dy  luuge 
mit  sambt  dem  miltz  do  auf  der  jii  iiene  la^. 
sunst  hett  sich  diser  streitt  et  do  vereundet. 
nach  seiner  maget  raine  wesst 
er  nicht,  war  des  geferts  er  ir  nach  lenndet. 

107. 

Dy  snnn  ir  schein  verlorn 
het,  wann  es  zoch  zer  nacht, 
do  rait  der  hochgehom 

der  purge  zue.  er  fannd  den  wiert  geslaclit 
mit  seiner  messeney,  der  iu  eutpJieiui^:e, 
doch  mit  betrüobten  auj^en; 
wann  im  sein  not  uil  nach  zu  bertzeu  ^ieuge. 

6* 
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108. 

Nach  tonn  nins  i  iuiLipl  pillde 
entwappent  iu  ain  iiiajrt ; 
wegk  trfteg  man  hellm  vund  srhilhle. 
ain  pliat  rot  legt  an  der  vuuerzagt. 
6  alls  er  den  eyser  ram  hin  von  im  tw&ege, 
do  sprachen  allt  vnnd  innge, 
das  er  wol  mynn  bey  hoher  clarhait  trfiege. 

109. 

Wii-tscliafft  mit  armöet  plosser 
vaniid  er  vnnd  ^det  sreinach, 
da  hpy  iiianiiij:  be\Vtltz,eu  ^russor 
der  witTt  liess,  wann  pv  disrn  licllden  saeh. 
h  öeyfrid  der  sprach  :  'her  wiert,  b^bchaidt  luicU  der  märe, 
ir  mangelt  ye,  ia  was  das  ist; 
ich  sich  betriebet  eWch  mit  nöten  schwäre.' 

110. 

Der  wiert  des  ser  erwainet. 

er  sprach:  've  alamortl* 
sein  tre\V  er  draii  «'rsdiainet 
viuid  sprach:  'kuiul  ich  euch,  herre,  helffen  voit, 
5  das  wollt  et  ich  mit  tre\Veii  willig  werben, 
was  soll  ich.  lu'i-r.  verliclcn  ew' ? 
ii'  miiejis^t  morgen  bey  namen  hie  ers>leiben. 

III. 

Ain  Iis  vnnd  auch  des  weybe» 
ir  sfin,  zwen  risen  gros, 
(verflftechet  sey  ir  leibe; 
der  ar^e  bellihnndt  ist  ir  genos): 

ö  wer  diser  purg  zu  nahent  icht  thüet  reitten, 
der  chau  si(  h  nie  ht  hewaren, 
er  müeü  et  mit  den  vngefüegen  streitien. 

112. 

Die  risin  aine  maget 
pracht  allerst  hewt  genangen, 
dy  ser  ain  ritter  claget, 
den  si  erschlagen  band  mit  Iren  stanngen. 
5  dnrch  loz  wissen  si  ench  gewarlich  hynnen. 
da  hilffet  nicht  viantze, 
das  ainer  m&cht  genad  da  mit  gewynnen.* 
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113. 

Seyfrid  sprach :  ^gftet  gedingen 
habt  2a  got  vnd  dem  rechten; 
der  kan  vnns  hüff  wol  pringen. 
durch  den  yni  ich  hie  mit  den  riflen  rechten, 
ja  ob  Bi  wftm  ans  veUaen  hertt  geniachet, 
durch  ir  vntrew  vnnd  mördischait 
seclit  ir,  das»  dy  hilff  gottes  bey  vnns  bachet. 

114. 

Sa^t,  berr,  wo  ist  die  maget, 
die  si  he^  prachten  her, 
dy  ienen  ritter  daget?* 
er  iach:  4r  Bind  dre^  hundert  oder  mer, 
bey  den  thet  sis  in  ainem  aal  vetscilliessen, 
vnnd  sind  mit  all  von  ffirsten  art; 
ir  not  vnd  schwftr  ain  stain  möcht  wol  verdriessen.* 

115. 

Mit  zruliU'ii  ward  genygen 
durch  soblafifeu  au  der  stuud; 
daunck  ward  im  nicht  verschwigen. 
g&et  nacht  im  wünscht  meng  roscn  varber  mnnd. 
er  schlieft  dj  nacht  nil  lützel  durch  dy  maget: 
ir  not     nacht  im  machte  langk 
bis  morgens,  das  es  dnrch  dy  wolck  her  taget 

116. 

Auff  htüend  der  vueruorchte 
gen  der  knnfftiqren  not. 
in  aiu  iinnin  er  sich  worcht«, 
der  wiert  2U  dieuf^t  .sicli  im  do  willig  pot : 
er  pracht  im  schwertt,  schillt,  hellm  gar  dy  pestten, 
vil  starker  sper  von  Agran, 
wann  ir  et  vil  waren  in  diser  vestten. 

117. 

Dy  le^t  gingen  dorch  spehen 

zun  venstern  vnd  auf  thilm. 

do  guuden  si  dort  sehen 

vber  das  veld  dy  risen  mit  in  W'wrru 

aiu  Hu>t(jn  vnd  des  trawen  luil  aiur  maget 

menn;:  rhu'es  au;i  betrüebet  ward 

vmb  dibcü  beiden  iunck  vnd  vuuerzaget. 
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118. 

Snnst  prachten  sis  genangen 
mit  8chal]  an  disen  hof, 
js^epunden  atarck  mit  Btramigeii. 
der  herr  vor  in  mit  den  zwain  frawen  lof. 

o  ditz  laid  dem  rittcr  jrieng  uil  nach  zw  liertzen. 
der  helldt  vei  wappeut  streitlieh  hielt, 
gern  biet  er  erwendt  in  disen  schmertzen. 

119. 

Alls  si  den  helld  ersahen 
manlicli  zn  streite  ludten, 
der  ain  thett  schnelles  gaben 
vnd  sprach  do  zw  dem  langen  wol  gestallten: 
a  *dich  hat  verlaitet  her  dein  gross  vnhayle: 
von  meiner  bannt  mftesta  allhie 
mit  ienem  wicht  noch  dorren  an  aim  saile/ 

12Ü. 

»Dein  troen  lass  peleiben, 
da  arger  valand  schned; 
8i)1ich  red  simbt  nicht  wann  weyben. 
da  vindst  des  leibes  mich  noch  nicht  so  predl 
5  ich  19e6  alle,  die  hie  seyen  geaanngen. 
e^r  paider  craiFt  ich  nicht  entsita, 
wie  ir  hie  waibelt  vor  mir  mit  den  stanngen.* 

121. 

Der  Wdi-tt  erzürnet  ^^ere 
der  ris  vnd  gimde  ziehen 
mit  der  stanng  j^en  im  here ; 
do  Irandt  et  auch  der  ritter  Ifiteel  fliehen. 
0  snnst  ward  ein  streit  erhaben  von  In  baiden, 
der  nicht  gallt  wann  das  leben; 
do  was  et  nyembt  der  si  da  torste  Sebalden. 

1  '22. 

Herr  Seyfrid  alls  mit  listen 
vor  dem  grossen  valaiiiidt 
sich  kündigcleicli  inucijt  fristten. 
sein  scharfe  frlany  nr  te^flf  in  in  ranndt; 
b  nach  dem  schlüeg  er  ain  wanud  im  durch  ain  BchinclLen, 
die  Bclunartz  den  vngef&egen, 
das  er  alls  müste  hapfen  vor  im  hinclcen. 
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123. 

Der  ris  sprach;  wicht  verwassen, 
da  entrinnest  nymer  inier; 
dein  leib  mflestn  mir  lassen, 
ich  sül  der  dinjr  uil  wol  {jeloiiPTi  dir!' 
mit  seiner  stanngen  schiüeg  er  nach  dem  werden: 
w&r  er  dem  schlag  entwencket  nicht, 
man  vnnd  ora  biet  er  gelegt  tod  za  der  erden. 

124. 

Seyftid  sein  sper  auf  zuckte 
vnnd  loff  ann  risen  grossen, 
zw  im  ei  näher  nickte: 
mit  ainem  schuss  macht  er  in  lebens  pln«?spn. 
das  eysen  fftrr  dem  valand  durch  das  hawbet 
biss  gar  zum  mittem  schatte ; 
hie  mit  der  arg  auch  lebens  ward  berawbet. 

125. 

Do  iener  ris  erkaimde 
den  ual  von  seinem  pmeder, 
in  grymme  er  dar  rande. 

zer  hennd  er  fftert  ain  lannck  vnnd  stachlein  rfteder. 

'du  hast  erteilet  mein  prueder  hie  mit  listen; 

ob  inch  der  te\Vfel  in  dir  wär, 

er  mücht  mit  all  seinr  craft  dich  nymer  iristten. 

126. 

Dn  mftest  mir  et  hie  gellten 
den  lieben  pmeder  mein!' 
vil  bitterleichen  schelltten 
thet  er  in  vnd  lach:  <fKr  das  leben  dein 
wollt  leb  dy  weit  nicht  nemen  gar  für  aigen.' 
der  helld  sprach:  'du  nämst  getann«!:en  mich? 
wol  her,  es  sterben  doch  iiiclit  wann  die  faygen/ 

127. 

Sich  hfteb  ain  sölich  possen 
auf  dem  hof  vnnder  in, 
ain  slachen  vnnd  ain  stossen. 
Seyfrid  lisUolich  nam  in  seinen  sin: 
dem  ris  zerhew  er  gar  sein  wappen  riemen, 
das  sieh  dl  prSnne  lost  an  im; 
annders  mit  schwort  vnnd  sper  gwan  in  säst  nyemen. 
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128. 

Dy  prüim  an  im  wai'd  f^lancken, 
des  nam  her  Seyfrid  war: 
mit  aim  sper  Bit  zw  krancken 
80  kert  er  schnelles  an  den  risen  dar 
d  vnnd  stiess  in,  das  er  lag  vor  im  gestrecket, 
er  sprannj^  von  pfärd,  sein  schönes  schwert 
pis  an  die  hanndt  er  in  ilen  valant  btecket. 

129. 

^Nämbst  da  luicli  niclit  La^fanngen?^ 
so  sprach  her  Seyfrid  noch, 
Höh  wän  wol  an  dem  stranngen 
mftestn  he^  ziechen  in  des  todes  ioch. 
5  dn  pist  der  wortt  gewesen  all  zn  rawhe. 
(\y  strick,  dy  dn  mir  legtest,  dar  ein 
piätu  geuallen  in  des  todes  trawhe.* 

130. 

Kr  prach  im  von  dem  hawbet 
baid  golier  vnnd  den  heUm, 
lebens  er  in  berawbet 

vnnd  warff  den  kopff  von  im  ferr  in  den  meim. 
i  der  wiert  mit  fremden  kam  schnell  dar  gesprungen, 
dar  zne  dj  claren  frawen 
vnd  vmbe  fielten  do  den  zartten  iangen. 

131. 

Von  dannen  ward  er  drate 
pfofArrot  voll  den  trawen 
hin  in  ein  kemenate; 

do  mocht  er  dienens  oil  mit  willen  scliawen. 
o  entwappent  ward  er  von  den  mynicleichen. 
wo  er  icht  het  qwatschüre, 
der  pflagen  si  mit  ertzeney  nil  reichen. 

132. 

Er  sprach:  *wo  ist  dj  maget, 
dy  man  nächt  pracht  2:e\  ainip:en, 
alls  mir  e\Vr  niiind  das  sauet?' 

der  wieit  spnu  li :  'herr.  des  lat  uucli  nicht  verlanngen, 
o  das  ir  nu<'h  i«  Ii  si  nymer  nier  gesehen: 
der  risen  möetter  liats  in  iiüet 
verschlossen,  das  es  nymmer  mag  beschehen. 
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133. 

Tbftet  die  d j  mär  erfaren 
vmb  ierer  kinder  tod, 

ich  wais,  wie  ich  geparen 

mit  all  den  meiiieu  fcol  ^en  diser  not. 

dem  risen  vnib  die  ^rst  liiclit  wirt  auch  so  zoren, 

da«  ich  vniid  die  gelauiigeii  bdiar 

vou  seinr  vng&et  das  leben  hau  verloren.' 

134. 

'Herr,  lebt  g:ar  stumder  grawen!^ 
so  sprach  der  innge  ritter; 
*habt  zw  mir  des  getrawen: 
er  hat  mit  etreitt  g^nnmen  sein  ennde  bitter 
voll  mir;  er  wollt  mich  Streites  nicht  erlat^^en; 
alls  ich  in  tod  erfälte, 
dü  liam  au  mich  dy  valatein  verwasücn. 

135. 

Hit  ainr  stanng  vngefftege 
pracht  mich  das  weib  in  not. 
Ifitzel  ich  irs  yertrfiege: 
snsB  Ilgen  si  dortt  bey  ein  annder  tod. 
vart,  Bchawt  di  mär;  ich  km  et  eüch  nicht  triegen." 
do  das  erhört  Perilamor, 
zu  füessen  thet  er  sich  dem  helden  piegen. 

136. 

Er  sprach:  'herr»  vnnser  schwäre 
mit  aU  nw  hat  ein  enndt. 
wol  vnns  der  lieben  märe! 
got  hat  zn  trost  efich  her  ins  lanndt  gesenndt, 
das  ir  vns  an  dem  valanndt  liabt  erroehen. 
nach  mangen  claren  frawen 
mtxA  BW  werden  ridel  vnd  thttr  zerprochen.* 

137. 

Den  tui'st  aus  CAvon  lantide 
in  ainr  kem^uat  si  i'unndcu. 
der  was  mit  starckem  pannde 
geworifen  mit  den  trawen  drein  gepunnden. 
zn  hanndt  von  disen  pannden  man  si  löset. 
Seyfrid  vmbfalten  ward  man{g  mal, 
dar  zfte  gektisst  Ton  süessem  mnnd  gerl^set 
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138. 

Vil  thttr  wurden  serhawen, 
lidel  vniid  Btarcke  schloß 
nach  den  gar  claren  frawen, 
dy  fannd  man  in  aim  sal  dortt  fremden  plofi. 

o  ixAv  arme  daid  di  minicleichen  deckten, 
ie  duih  ir  leib  nacli  sehne  preuar, 
wo  er  thet  doich  zenisne  wat  aus  plecken. 

139. 

Do  er  sein  gfert  dy  maget 
hey  in  noch  sach  geeond, 
nicht  mer  er  echaden  claget 
dy  magt  lof  her  vnnd  redt  aitß  sfiessem  ninnd: 
o  'o  wol  mich,  das  ich  eflch  ye  sach  mit  angen! 
wier  waren  doch  verzweyfellt  gar, 
wir  inüsten  aller  tre^'den  ^^auutz  verlawgen.' 

140. 

Vil  äugen  vher  Wielen 
mit  zäher  haiß  vnd  dar; 
für  disen  helld  ei  vielen, 
das  werdt  mit  züchten  in  der  schannden  par. 
a  zn  hannd  si  anf  das  palas  mit  im  gingen; 
von  pfellen  wnnnder  reiche  wat 
Uess  In  der  wiert  alt  dar  den  vollen  pringen. 

141. 

Do  fannd  man  reichait  wnnnder, 
die  hie  die  rysea  starck 
ersanilet  heten  snnnder, 
gestaines  wert  nil  manij^  tansenndt  marck. 
o  den  hört  tailt  man  mit  alle  gar  den  frawen. 
do  lach  der  fürstt  ans  Giren  laandt: 
*man  sol  mich  ymmer  diensthafft  gen  e^ch  schawen'. 

142. 

•iier  wiert,  ir  S(»llt  l>e\varen' 
sprach  Seytrid,  purik  vaiid  iannd. 
nacli  rue  die  frawen  claren 
scliirkt  fr«»eleirh  haim  zu  iitr  inafre  lanndt. 
h  ob  yenibt  denn  ist  von  mir  Icht  lieb  bescheben, 
der  mag  es  durch  sein  ere 
zw  Nanntis  vor  Artus  wol  von  mir  iehen\ 
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143. 

Sein  ktursit  was  zer  plawea, 
sctmeÜ  pracht  man  im  do  anndera; 
Bchillt,  sper  mocht  er  schawen, 
wie  ere  begert,  alkus  zw  wunnsch  do  tanders. 
er  gieng  nach  viiab  zu  den  iiawen  allen ; 
von  seinem  dannen  schaiden 
teten  zäher  üb^  liecbte  wänglein  lallen. 

144. 

Er  ward  verwappendt  schiere, 
das  was  et  sunder  peyten : 
hellm,  schillt,  sper  vnnd  zimiere, 
ain  Schwert  im  görttet  ward  nlldo  znr  seilen, 
man  zocli  zway  kastelon  in  dar  verdecket, 
von  seinem  dannen  schaiden 
ward  trawren  anf  in  hertzen  in  erwecket. 

145. 

Der  iTirst  aus  Giren  lannde, 
wiert  vnnd  all  frawen  dar 
zngen  do  all  zu  hannde 
zw  Nanntis  mit  ainr  wnniclichen  schar, 
do  man  gewart  der  lieb  komenden  gestte, 
vü  reich  ward  das  entphahen. 
Artns  mit  willen  in  thet  gar  das  pestte. 

146. 

Hit  kiirtz  si  sagten  Ärtanse, 
wie  si  SeyMd  der  inng 
dort  lost  ans  sorgen  clawse, 
wie  manlich  er  pey  in  den  preis  ermng, 
wie  er  di  risen  vnnd  das  weib  erschl&ege. 
si  iahen  gar  der  volge, 
das  er  oil  sigs  mit  grubher  mauhait  trüege. 

bente^r,  wie  her  Seyfrid  den  willden  man  Pall- 

t  i  n  u  r  e  r  1  e  d  i  p:  t  v  o  n  a  i  n  e  ni  s  t  a  i*  r  k  e  n  w  u  r  m,  der 
im  das  g&et  schwert  schannckt. 
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147. 

Fraw  Abente^r  vnod  Mynne, 
mir  hatas  ser  an  e^ch  wuimder 
vtmd  ft^emdet  meine  j^vnne, 
das  si  mit  allso  hoher  arbait  suniider 
ab  eiiih  erringen  niüessen  so  e\\T  hulde. 
wer  dient  nach  eNVreni  solide, 
in  üöten  clain  ist  gen  in  ewr  gedulde. 

148. 

Fraw  Hyiin  spracli:  ^weishait  schlehen 
vind  ich  dicli  vor  vimd  nacli; 
wer  kaa  dich  da  von  ziehen? 
seid  dir  niir  ist  der  torhait  also  gach, 
ö  was  hüfft,  das  ich  stättlich  mit  dir  thfte  pagen? 
ich  prächt  dich  gern  aiit  i  lm  hte  vart, 
so  wiltu  alb  der  toren  hinn-  nach  iagen'. 

149. 

Ir  wellt  zu  var  mich  irreiffen, 
fraw,  wenn  ich  »prich  ain  wortt 
^so  stoss  auch  ein  dein  pfeiffen 
vnnd  sag  die  awente^er  für  dich  fort\ 
r*  zw  dieonst  euch»  fraw,  wil  icbs  geren  volennden. 
ich  sagt  gern  di  richte, 
so  wUs  aUs  mich  vil  vnderred  nnr  wennden. 

150. 

An  aineui  tag  der  küene 
rait  mit  der  daren  magt 
durch  ainen  walld  ml  grüene. 
er  horte,  das  ain  stymm^  vnmassea  clagt 
5  mit  nöten,  alls  das  mit  dem  tode  ringet, 
er  iach:  ^fraw,  icli  mfteß  reiten  dar, 
wii  sehen,  was  zu  nöten  diss  betwinget\ 

151. 

Dy  maget  uil  irehe\tre 
V erparg  er  in  ain  dick, 
do  sprach  der  Htter  tewre : 

tiuivh  (  wer  zueilt  hal)i  et  durch  vonlit  kaiii  schrick!* 
ö  er  rait  nach  di«er  stymm,  er  sach  aiu  wurm; 
mit  ainem  willden  manne 
hett  er  vmbs  leb^n  ein  vngefüegen  stürm. 
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152. 

Der  walhiman  schray  mit  greife, 
das  all  der  walld  erdos, 
in  dispr  not  nach  lipltfe. 
der  rilt€r  kam  im  in  sein  nöt^n  gros. 
b  mit  aiuer  inst  den  serpannt  er  veraerte 
in  den  drossen  mit  seinem  sper, 
da  von  er  grimmi]^  gar  mit  ftngsten  rerte. 

153. 

Her  Seyfrid  manngre  flarren 
schifte^  disem  wiinii  i^iüssen. 
mit  peyssen,  kratzen,  scharren 
kam  pr  mich  an  den  hellden  dick  gestossen. 
Q  der  ritter  .sieh  jr«  niVe:  het  do  ze  tVissteu. 
wo  er  dem  wnrm  scliadet  icht, 
das  mäest  er  kündiclich  ails  thften  mit  listten. 

154. 

Anderwaidt  er  dem  wurm 
das  sper  zer  prost  ein  renndt, 

davon  der  starcke  stürm 
von  in  paiden  uil  palld  arewan  ein  enndt. 
ö  ain  hewlen  Hess  der  wnnn  aus  .scim  rächen: 
von  der  tVaiv^lichcii  stymme 
begund  der  waüd  mit  all  wider  erkrachen. 

155. 

Palltinor  was  scermnnen 
der  Icraft  mit  alle  gar. 
der  helld  holt  ainen  pmnnen, 
den  pracht  er  schnell  in  seinem  hellm  dar 
5  vnnd  halflf  zu  chrefften  wider  disem  manne, 
alls  er  sich  not  erholte, 
da  wollt  der  ritter  reitten  von  im  danue. 

15(5. 

Der  willd  man  sprach:  *mein  herre, 
ir  soltet  mit  mir  reiten 
ain  weg  nicht  all  zn  verre. 
ain  swert  ich  hab:  in  allen  lannden  weiten 
ä  thett  ritter  nye  so  gAets  »er  Seiten  hencken. 
das  ffiert  durch  meinen  willen, 
so  das  ir  mügt  in  nüten  mein  gedencken. 
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157. 

Das  will  ich  sclnielle^  holen. 
au8  aiiuMii  wUlden  perj^k 
so  hab  ich  das  verstolen : 
das  iamert  noch  au  luasseii  ser  dy  zwergk. 
5  ob  ir  dm  wellt  darch  aineu  velUen  hawen, 
von  scbartten-oder  maile 
mfigt  IT  nymmer  ains  hares  (profi  dran  schawen.' 

158. 

Hin  zw  selnr  hM  er  rannde 

vnnd  pracht  das  schwertt  im  dar. 
rubin,  schraara^dt,  iochannde, 
karfunrkel  Bchynen  aus  dem  jirollde  dar. 
ö  Trebuclinet  nye  mit  kuimsit  kaiu  pessers  machet; 
von  Montsaluatsch  vnnd  Kaha^ies 
dy  »ühwert  waren  pey  disem  gai*  geschwachet. 

m 

Ditz  scbwertt  er  gttrtt  all  vmbe 
vnnd  dannckt  dem  walldmau  ser. 
an  manhalt  nicht  der  thunbe 
Saas  anf  vnnd  rait  bin  zu  der  maget  her. 
:>  dy  hett  gesehen  mit  all  auch  dy  frayse. 
si  riten  paide  durch  den  walld 
zw  Igerlanndt  zum  nagsten  auf  ir  raise. 

w  e  n  t  e  \\-  r  .  \v  i  e  h  e  r  S  e  y  f  r  i  d  ui  i  t  de  r  iii  u  i;  d  t  i  n 
Igerlannd  kamen  vnd  wie  si  von  der  küni^iu 
vnnd  annder  diet  entpfanngeu  worden  vnd  wie  im 
dy  künigin  klagt  vber  den  haiden  vnd  clagtlr  vo- 

8  c  h  u  1 1  d  e. 

!()(). 

Her  SeytViil  uiucht  da  schaweu 
das  lannd  mit  rcichait  vol. 
mann^  statt  vnnd  schloB  erpawen; 
der  lustt  ze  sehen  thett  seinen  angen  wo), 
u  er  sach  des  reiches  statt  im  zu  entgegen; 
die  liett  ain  reicher  haiden 
mit  her  vnd  grossen  storlen  gar  vmb  legen. 
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161. 

Ditz  lannd  man  sere  läget 
mit  rawb  an  allen  orten, 
her  Sej'frid  mit  iler  nuif^et 
nianlich  rait  n\v  hin  gen  der  state  pforteü. 
do  dy  le>Vtt  d|se  niaget  kamen  sahen, 
mit  ir  den  rlaren  ritter, 
von  menikiich  h&eb  sich  ain  reichs  entphahen. 

162. 

Anifs  palas  man  in  f&erte, 

do  ward  er  huch  ent plannten : 

die  mennt^  gross  tre\V(l  \ mb  iriirta. 

dy  kuuigin  fröelicli  k/im  iif'n  im  treiraiiiiüfen. 

sy  sprach:  gut  vud  mir  seyet  wilikumeul 

ev^'^r  her  kumenden  rayse 

hat  mir  mit  ü'e^den  [des]  trawrens  vil  bennmen.' 

163. 

Traw,  wo  ieh  e^ren  hnllden 
mit  dienst  mich  kan  genahen, 
sollt  idi  dramb  knmer  dnllden, 

so  wil  h  h  ye  mit  willen  ilarnach  gaben.* 

niynn  vniid  iliennst  moclit  man  von  in  paiden  schaw 

man  föert  zu  kemenaten  in, 

er  ward  entwappenndt  von  [denj  oil  claren  trawen. 

164. 

Von  im  den  ram  er  zwftege. 
do  pracht  man  von  scharlachen 
dar  reicher  daid  genAege. 
dy  mynicUchen  fraw^n  mit  alle  sprachen, 
si  sehen  all^r  manne  vor  nye  geplüemet 
mit  clarhait  seines  leibes; 
»uns  ward  er  von  den  frawen  uil  gerüemet. 

165. 

Doch  tr&egens  an  dem  hertssen 
durch  sorg  mengen  gedannck, 
der  in  pracht  haimlich  sclimertzen, 
das  er  gen  mannes  wer  wär  all  zn  krannck. 
ditz  briiefet  wol  dy  niaget  an  in  allen; 
si  iaeh  zu  all  den  firawen: 
iat  efich  zw  streitt  den  helld  nicht  missenallen.* 
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166. 

SiiiiBt  gnnd  8i  vor  in  iehen: 
*ich  hab  manbait  so  vil 

von  disem  helld  gesehen, 

dilti  nyeiubt  mit  ])reys  erraichen  niasr  das  zil.' 
ö  si  saj2^t  in  aller  Uine:  bis  dar  ir  raise 
vnnd  wie  der  innere  ritt  er 
erstriteu  lüet  so  gar  manige  fraise. 

167. 

Dy  kfinjgm  pey  der  bennde 
den  ritter  iung  geviengk, 
bin  an  daa  palaa  ennde 
fai  ain  vennster  si  sitzetit.  mit  im  gingk. 

'o  si  iacli :  'törst  ich  euch,  herre,  kuuimer  clag:en, 
was  ich  leyd  ane  schullde, 
mein  not  wültt  ich  euch  anf  ^enade  sogen.' 

lf)8. 

Er  iaeb :  'ftmw,  e^er  schmerissen 
vnnd  ancb  des  lanndeB  nott 
gat  mir  allaua  za  bertzen, 
das  icb  eäcbs  wennd  oder  icb  lige  tod/ 
5  8i  spracb:  4cb  sag  mit  all  eÜch  gar  ditz  mAre, 
war  durch  der  arge  Haiden 

ditz  lanndt  vnnd  mich  hat  pracht  zw  solcher  schwäre. 

1G9. 

Mir  dient  nach  niynne  lone 
ain  küen  vnnd  stoltzer  iyeß, 
der  künig  von  Thelemone, 
bis  Ich  nacb  treuem  dienst  im  Ion  gehieß: 
;>  ich  gab  im  leib  vnnd  cbron  zw  sambt  dem  iannde. 
des  pflag  er  so  mit  eilen, 

das  man  des  iacb,  er  lebt  ancb  snnnder  scbannde. 

170. 

Nun  dient  auch  di.ser  havden 
nach  lanndt  vnd  meinem  leib: 
nach  floTi  sent  er  sich  payden 
vnnd  hat  zn  not  pracht  mich  nil  sendes  weib 
5  an  meim  ainey>^,  den  er  mit  thiost  valte.* 
all  waynend  si  dj  märe  sagt, 
ans  ang^n  ir  träben  vielen  vngezalte. 
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171. 

'Fraw,  ir  Bolt  poten  senuden 
dem  arg^en  valands  man 
vnnd  lat  das  palld  volennden, 
ich  well  mit  kampff  zu  dem  velld^  in  bestan. 
5  walt  er  icht  degenhait,  das  lasa  er  schawen 
morgen  ia  kampfes  ringe; 
den  streitt  sol  sehen  haid  ritter  vnnd  frawen.* 

172. 

Zw  hanndt  man  poten  sannde 
dem  wnnnderstarcken  haiden, 
der  in  des  hie  ermanude, 

ob  ers  zw  velld  ain  kamptl'  wollt  lan  beschaiden 
5  in  ainem  rinck  von  aines  ritters  leibe  j 
wer  hie  den  »ig  beherte, 
des  sey  das  lanndt  zn  sampt  dem  zarten  weihe. 

173. 

Der  haiden  sprach :  'mit  willen 
.^nl  (litz  von  mir  beschehen. 
des  lanudes  not  {rar  Htillen 
wil  ich,  bis  man  tles  preises  thöet  veiiehen 
o  mit        hie  ia  vnnser  aines  eilen.' 
ditz  ward  zn  hof  mit  mären  pracht. 
dy  t'rawe  sprach:  'got  sol  vnns  knrner  Vellen!^ 

174. 

Condiflor  dy  lanndes  fhtwe 
dy  hett  et  sor^^e  groß 
p:en  dises  kampfes  grawe. 

des  haydeiis  sterck  was  mer  duuu  ri.sens  j^uoß, 
»  darzfte  er  wiellt  sunst  manhait  auch  uil  grosser, 
mit  wt'inn  vnad  risoii  er  yc  S'il]  straft, 
so  ward  er  schmupleulewr  nie  gybehen  plosser. 

175. 

Znm  hey)}gen  geist  ein  messe 
nun  morgens  ward  gesangen; 
mit  heyltnm  vnnd  processe 
gienng  man  für  disen  claren  hellden  langen. 
5  nach  dem  der  jmbis  phrait  ward,  an  den  stnnnden 
mit  vleiß  er  ward  verwappent  wol; 
ain  zimierd  reich  im  ward  zw  hawpt  gepunden. 

F  U  0  t  r  e  r.  '7 


98 


17G. 

(xeysel  w  urden  ;roset/.et, 
wer  hie  den  preib  behielt 
viinU  den  anndern  s^eletzet, 
das  (ier  si^diafft  huind  rnnd  auch  lewte  wiellt  ; 
h  mit  all  deu  pestten  was  da«  wol  verpfenudet. 
Seytnd  rait  tVülidi  in  den  rint^k: 
von  fraw^n  meuug  wunuäch  wai'd  im  2W  got  geaeundet. 

177. 

Der  liaid^n  mit  hochfart  grosser 
kam  aach  nn  her  geriten; 
der  was  auch  zagliait  plosser. 
zw  dlsem  Inngen  sprach  er  mit  ynsiten: 
5  *da  iunger  weliT,  «de  tarsta  Streits  erdencken  ? 
dein  maidzog  vmb  den  willen 
ain  scharffe  met  sol  ob  dir  wol  erswencken. 

178. 

Ich  lass  nocli  vmb  dy  schulde 
dich  zu  genaden  kuiumen, 
ob  dn  nerspiirlist  mein  hulde. 
her  ii'diXi  kain  dein  i)et  niau"  dir  iiif^i'  i;eJVuniuien. 
5  vnnd  ob  dy  weit  uar  aigen  dein  «olt  wesen, 
dy  nftni  icii  nidit  y\\  niiet^. 
das  ich  her  nach  aiu  tag  dich  liess  genesen.' 

179. 

*Was  pfligsta  alles  treiben?' 
her  Seyfrid  gonde  sprechen, 
*das  zimpt  et  allten  weyben, 
das  si  sich  alsnß  mit  ir  pagen  rechen. 
5  doch  lass  ich  wol  den  kampfes  streit  so  wennden, 
puestn  der  frawen  schad  vnnd  schannd, 
vnnd  dann  mit  fdd  zn  deim  lannde  wild  wennden, 

180. 

Vnd  da>  du  iin-iiier  l'rawen 
zw  irai»  dicii  Kviiif^r  mer 
im  lannd  weist  lau  mer  sehawen: 
des  p^lob  et  mir  mit  aid  viantze  her.' 
o   snst  ist  der  kamptl  et  ymcr  vn^^eschaiden. 
dieh  hilfft  nu  nyiner  tie  n  -Lb  \wX  \' 
»0  sprach  aoä  gryuimem  muet  der  staicke  haiden. 
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181. 

Si  rambtoii  paid  dein  puimder, 
dy  helldeii  zornes  reich, 
zway  »tarcke  sper  si  vnnder 
namen  auf  disem  last  gar  hnrücleich, 
^  von  rabin  ü  dj  ora  mit  Sporen  tril)en, 
da  von  di  starcken  spere 
auf  Behüten  sich  zw  mangen  spreissen  riben. 

182. 

Der  Haiden  nach  diuiiili  erstorben 
was,  ih\>  der  helld  ye  presaß. 
er  ^-pi'ach :  'ez  wir!  lieworben, 
das  von  deiin  plüet  wieii"  rot  äii^  srrüene  irras;.' 
Ä  zway  starcke  sper  mau  m  dai*  raicht  zw  banndea; 
von  ir  thiost  drunzune 
zerrissen  hoch  dem  lofft  sy  dy  anf  sannden. 

183. 

Snnst  si  zwelff  sper  zeq)rachen. 
diss  %vtindert  fraw^n  vnnd  man. 

dy  haydvii  mit  alle  sprachen, 
wo  es  der  iung  niöeht  an  sein»7n  clirefften  han. 
a  si  paide  schnelles  von  den  «Tsen  sprangen; 
aller  erst  mit  ritteix.liert'te 
nach  hohem  preia  von  in  do  ward  gerungen. 

m 

Agraton  der  starcke  iudden 
ain  Schwert  langk,  scliarff  vnnd  prait 
mit  grymm  gewann  von  schaiden. 
der  innge  helld  das  selb  anch  nicht  vermaidt: 

ö  Palltinors  schwertt  schnell  er  gund^  auch  zw  ziehen, 
si  gachten  paid  zw  sanien; 
da  gert  ir  kain^r  den  anndern  da  zw  tiiehen. 

185. 

Der  hayden  grimmicleichen 
auf  di>en  hellden  schlüeg. 
Seyfrid  der  ellens  reiche 
vil  liitzel  im  mit  wer  anch  das  vertrfteg. 
$  ir  schillt  si  paide  hiaen  gar  zw  stocken,  . 
so  das  dy  spen  von  schwerten 
ob  in  teten  vmb  in  den  winden  flachen. 

.  7* 
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186. 

Gar  snnnder  alls  erparmen 
was  hie  ir  paider  streit, 
der  haid^n  ans  starcken  anueti 
erliolt  ain  schlag  mit  schwänge  do  vU  weit, 
&  da  von  der  innge  stranchet  auf  di  erden, 
des  wurden  hennd  gewannden  vastt 
vor  laide  von  den  daren  frawen  werden. 

187. 

Der  hellii  do  lag  nicht  lannger. 
er  sa(  ii  der  frawen  clag : 
manlich  wider  auf  spranger; 
mit  kraift  L'-n)»  er  dem  haiden  aiueu  schlag. 
6  durch  iieilm  Yiiiid  liawbt  früüibt  er  im  do  ain  wonnden, 
das  Agraton  der  starcke 

an  Witz  gestrackt  ward  in  den  piüemeu  l'uunden. 

188« 

Dem  haiden  von  dem  hanbet 
den  hellm  er  schnelles  panndt; 
der  lag  der  krefft  betäubet 
er  kaelt  ia  gen  dem  lufft.  der  kflen  weyganndt 
5  Sejfrid  der  iacfa:  Ich  sprich  bey  meinen  treten, 
ob  dn  möchst  vntre^  meyden, 
durch  dein  manhait  dein  tod  dy  wellt  sollt  re^en.* 

181). 

Mit  varben  erar  erplicheu 
(U*r  liaideu  du  auf  ssprun^^k 
vniid  spracli :  'wär  nirht  entwichen 
dir  ::iiad  irt^ii  mir.  immer  an  valsrlien  wauck 
ö  wollt  ii  h  mit  trew^n  dir  alltzeit  dieneut  wesen, 
villi)  das  (hl  mich  halb  todten  man 
all  durch  dein  grosse  manhait  liestt  genesen.' 

190. 

Er  iach:  'lanng  her  vianntze, 
alle  du  selb  hast  gesprochen, 
vnnd  hallt  mit  treten  ganntze, 
was  ich  dir  sag;  wart  das  pleib  vnzerprochen. 
ö  dn  giltst  meinr  frawen,  wast  schad  hast  tan  dem  lannde^ 
da  soltz  anch  fürpas  bergen  nicht 
in  kainen  weis  mit  rawb  oder  mit  prannde.* 
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191. 

*Ich  schwer  e\Vch  viind  ineinr  l'rawen 
aiitf  oll  ineir»  manlich  er 
(ir  iiiügtz  mir  i?anntz  vertrawen): 
ich  hilflf  eiich  furbas  rechen  e^er  ser.* 
ö  hie  mit  die  sUen  j^emachet  ward  vil  gaontze. 
der  haiden  schickt  sein  her  zu  lanndt. 
SeifHd  sprach:  *dii  sollt  ffieren  dein  vianntze 

192. 

Hin  dem  küni«?  Artause, 
auch  sa£?  der  kunip:ein 
vnnd  der  niessnincy  zu  hawse, 
das  ich  mit  tu  wen  in  ir  dienst  well  sein. 

0  sa^  mein  Ohaim,  ich  hab  dich  dar  gesenudet.' 
Agraton  irloht  vnnd  laifitt  auch  das; 
selb  zwelfft  er  dise  ding  zu  handt  volenndet. 

w entehr,  wie  herSeyfrid  vrlabsgertzuder 
küniginCondiflor  vndwie  Walldin  an  in  gerte» 
das  er  in  mit  im  Hess  reyten  nach  awente'dfi'r  in  dy 
lanndt  vnnd  wie  ser  d}'  kiinip^ynn  sein  dannen 

Sebalden  klagt. 

193. 

Nw  alls  dy  schimpfienteVtrre 
her  SeyMd  hett  erstritten, 
dy  fürsten  nü  gehe^Ore 
gar  flechlich  den  hellden  begnnden  pitten, 
5  das  er  der  lannde  vnnd  der  frawen  pflege, 
si  woltt^n  entphahen  iere  lanndt, 
se^'d  das  der  künjg  Fiorendel  am  re  do  lege. 

194. 

'Ich  spur  an  eftch  vil  trewen, 
das  irs  thüet  zu  mir  geren; 
mein  dienst  dmmb  sunnder  re\('en, 
wo  ich  das  mag,  wU  ich  gen  e\Vch  stätt  meren. 

1  ir  mftgt  mein  frawen  zw  hoher  wird  wol  pringen. 
ee  ich  wird  lanndes  herre, 

Tor  mfteB  an  hohem  preis  mir  bas  gelingen.* 
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195. 

Er  Bpracb  zer  kfiniginne: 
*ol>8  etteb  t&tt  ymmer  not, 
ir  möcht  des  werden  inne, 
das  ich  dorch  eüeb  wollt  reiten  in  den  todt 
9  ynnd  dnrcb  dy  magdt,  dy  mich  zn  lanndt  her  ffterte: 
an  der  nil  ke'^schen,  rainen 
ich  allzeit  nicht  wann  er  vnnd  tugent  spülte.' 

196. 

Do  (  oiuliflor  dy  frawe 
ditz  mär  an  im  entpfand, 
mit  nasser  träheu  tawe 

besprenngt  dy  dar  ir  wang  Tund  reich  gewanndt; 
&  gar  lureffte  los  aannck  »i  euns  zw  der  erden, 
nw  sehet  zw,  fraw  Mynne: 
wellch  ratt  sol  diser  sttessen  frawen  werden  ? 

197. 

Ei^r  wexelich  gelftsse 
vnnd  frlimde  temporey 
w&r  et  mir  vil  zw  rässe; 

yetz  sfiess,  yetz  sawr:  sölch  vnstfttt  wont  efich  hey. 

ö  was  recht  ir  an  der  zarten,  tugentreichen? 
durch  e\ver  wanckel  müete 
Bol  man  euch  nicht  wann  dem  abiillen  g^leichen. 

lUÖ. 

'Verst  n})OY  ane  synne, 
dw  gauch  vil  vngehe\Vr? 
nw  ist  ii'  süesse  mynne 
vnnd  annder  Ion  von  ir  im  gwesen  te^r. 
5  soUt  er  an  Ion  von  ir  mnat  sein  geriten 
vmb  sein  arbait  so  scliwäre, 
so  w&r  ir  hertz  an  treten  gar  verschniten.^ 

199. 

Nw  dar,  ich  wil  nicht  lenngen. 
der  helld  wolt  dannen  sciuuden, 
des  ward  sich  Tnderstenngen 
ir  fre^d  an  ritter,  frawen  vnnd  auch  maiden. 
b  do  sprach  ein  innger  ritter  nil  geheure: 
*hen',  gnnnd  mir  dnrch  dy  lannde 
mit  eüeh  zu  sneehen  nach  wirden  awente^re.* 
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2(ÄK 

Er  sprach:  'ich  gan  zw  reiten 
eVifcli  mit  mir  harte  wol 
jetz  vnnd  zv/  allen  zeiten.' 
graff  Waldin  iach:  'mein  tre^e  n3nnin6r  hol 
6  dmmb  gen  e^ch  wirt:  mein  preis  des  sey  verpfenndet.' 
Biinst  globtens  zem  ^eselleschaft^ 
dy  sich  bis  an  ir  tod  nicht  seyd  verenndet. 

201. 

Han  pracht  ir  streftlich  gwannde 
den  hellden  zw  der  fart. 
da  &i  wolten  von  lannde, 
verwappent  yeder  wol  zw  fleissc  ward, 
a  nach  vilaub  si  mx  liicnjxeu  zw  den  trawen 
vnnd  auch  zer  uiesseneye. 
nach  in  tet  iam^'r  in  tVe\\Hleii  vii  verhawen. 

202. 

Sanst  Ilten  si  entsamen 
gepir^  vnTid  nienngren  walld. 
vil  twerher  rais  si  namen, 
do  manig  stain  vnnd  rane  was  gefallt. 
6  an  ainem  tag  sahens  vber  ain  gfilde 
ain  Würm  gen  aislichen» 

der  trAeg  ain  ritt^r  verwappent  gen  der  willde. 

203. 

Nach  dem  si  sahen  lauften 
ain  frawen  wol  jj^estallt, 
mit  yrschray  vnnd  liar  auÜ  i*auft*en; 
hin  nach  dem  wurm  ir  not  was  manig'fallt 
ü  vmb  ir  inneis.  ob  der  da  sollt  verderben, 
nicht  lebens  si  nicr  ^crte 
an  in,  Bunder  u\Vr  mit  im  da  zw  sterben. 

204. 

Waldinn  der  lielld  vuibvlnge 
dy  t'i'awe  do  mit  armen; 
durch  not  si  an  im  binare: 
*o  süesser  got,  lass  dich  mein  not  erparmen, 
&  80  das  der  knmer  mein  gwynn  schier  ein  ennde! 
ich  ger  nicht  t'ürpas  mere, 
dann  das  dein  gftet  tan  schnellen  tod  mir  sennde/ 
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205. 

*Thüet  nicht  aXium  geparen, 
ir  mynlcleichee  weib! 
ir  sollt  yil  palld  erfaren, 
das  wol  g^enist  des  weiden  ritten  leib, 
o  rerbamt  bie»  lat  micb  das  mftr  befinden; 
ich  erstirb,  fraw,  hie  durch  e^r  dag 
oder  den  ritt^r  vrü  ich  von  not  entpinden.' 

206. 

äecht,  in  der  selben  weyle 
was  SeytVid  nach  dem  wunn 
geranndt  mit  schneller  eyle 
vnnd  hett  erhaben  mit  im  ein  grossen  stnrm. 
5  sein  sper  durch  in  gestochen  hett  der  küene. 
des  liess  er  ans  dem  mnnnde 
Valien  den  ritt^r  vnkrefftig  auf  di  grüene. 

2(^7. 

Der  wurbiji  w;n<l  ^•nleiiseu 
mit  aincr  stymuic  hiwt. 
anss  aim  hol  bey  den»  vellsen 
so  l^umpt  gelanÜ'en  her  des  tei^fels  trawt, 

5  ain  weib  vcm  willder  artt  vil  rngebe^re; 
mit  ainem  Icolben,  den  si  tr6eg, 

da  mit  kam  si  an  dy  zwen  ritter  te^re. 

208. 

Waldein  mit  seinem  spere 
gen  diser  valatein 
mit  ainr  iust  nam  sein  k(Mv 
vnnd  ranudt  si  vom  zu  der  pruste  ein. 

6  so  das  der  schafft  dy  helb  wol  durch  si  ragte, 
darnach  er  zu  seinr  seiten  fannd 

ain  schwertt  all  schärft,  das  Kwan  der  vnaerzafrte. 

209. 

Hie  mit  der  streit  erhaben 
'geschwind  ward  von  hi  paiden, 

wann  wexelieh  si  traben 

quatbchür  vniui  wunnden,  da  uon  dy  ffrüen  haiden 
ö  frerütet  ward  .ilmnb  mit  Irischem  plüete. 
aus  elleiitlwitVteii  hennden 
aiu  schlag  erUult  in  zoru  der  degeu  tr&ete 
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210. 

Vnd  HchlAeg  der  Tngefbegieii 
mit  crafft  am  sdlichen  schlag, 
des  in  wo!  dorfft  benftegen, 
wann  ir  das  hanbet  In  den  pIttemen  lag 
wol  speres  langk  von  ir  verwassen  leibe, 
nocb  wert  der  stürm  alles  dort, 
alls  nw  Waldin  gcsiget  an  dem  weybe. 

211. 

Seyfrid  bet  auch  \  «  iserte 
den  wunu  mit  tieften  wunnden 
mit  seinem  güet«n  schwert«. 
auch  ward  Waldin  bahl  in  seinr  helfl'e  fanden, 
gar  huiii^:deich  er  ^en  dem  streit  ersprenngte. 
yon  disen  hellden  baiden 

zway  Waffen  schärft'  dick  wurden  lawt  erklenngte. 

212. 

Waldia  der  äugen  rembte 
dem  starcken  wurm  grossen, 
bis  er  in  sehens  lembte. 

erst  bAeb  sich  von  im  Ki)riii(2:en  vnnd  ein  Stessen 
an  starcke  pe^^  vnd  an  des  staineä  wennde. 
Se\  t'rid  im  zw  der  prust  ein  stach 
ain  sper,  da  von  der  streit  hett  j^ar  ein  eiinde. 

213. 

Nu  was  zu  ir  ameyse 
d}'  fraw  auch  schnelles  kumen; 
ir  tre\V  ich  noch  dniiiil»  preyse. 
den  heim  von  dem  haubt  hets  im  ircnnmen; 
die  süess  erholt  zw  hanndt  ain  küelen  pmnnen, 
da  mit  sein  antlüt  si  im  wAesch. 
da  ward  er  krefft  wider  der  wol  versunnen. 

214. 

Ir  paider  pfärd  dort  gingen 
verdecket  auf  der  haid; 
dy  hellden  in  cU  vingen 
vnnd  fQertens  dar.  da  puten  si  sich  paid 
zu  fnessen  in  vmb  rettumb  seines  leibes. 
ze  hannd  sis  hueben  auf  von  [der]  erd 
vnnd  kannten  wol  dj  trew  des  raiueu  weibcs. 
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215. 

Seyfrid  rait  all  zw  hasnde 
hin  zw  des  wnmes  hol, 
do  er  lavrt  winselnd  vannde 

der  inniren  am  vil  weyts  ^eniste  vol. 

ö  dy  t^tt  er  do  mit  alle  ^rar  zeihawen 
vnnd  lüert  dar  sein  ^^eueiten, 
daä  bi  ditz  wuimder  mochten  n>Vr  anschawen. 

216. 

Snnst  riten  si  entkamen 
frölich  hin  dnrch  den  walld» 
bis  81  zn  ennd  dem  kamen, 
do  sprach  zw  in  dy  frawe  woi  gestallt: 
5  'sechti  herr,  ein  pnrgk,  di  nach  dort  vor  vnns  liget; 
der  wiert  darauf  gnennet  Schandamor, 
des  hertz  nwr  mords  vnd  grosses  maines  ptiiget. 

217. 

Dar  zöe  sein  messeneye 
seind  sam  auf  schänden  strass, 
gar  aller  eren  freye. 
got  vnns  allzeit  sdliches  wirts  erlass, 
5  der  an  den  eren  sey  alls  gar  geschwachet. 
ir  gwallt  pfligt  rawhes  in  dem  lannd; 
ir  kainer  ist  in  eren  nie  erwachet. 

218. 

Mein  brfteder  Anzifl<>re 
ain  *rrntV('hnft't  hat  ererbt 
(das  ligt  vulerr  da  vore), 
das  Schandamur  im  hat  ^ar  nach  verderbt. 
5  zw  meinem  pröeder  suli  wir  heinacht  keren; 
ich  ^a^  Uli.  wie  ir  mein  ameis 
vnnd  mich  erledigt  habt  von  hertzen  seren. 

219. 

*Got  scy,  der  ettch  peware!' 

sprach  Seyfrid,  'ir  sällt  reiten, 
wie  es  vmb  mich  geuare, 
ich  wil  des  tajrs  auf  ieiu  r  imi  ük  erpeiten.' 
o       herr,  ir  wcidt  mit  iianiru  der  verloren l 
seit  ir  verliesrii  <ll>rtt(i(ii  h  in, 
50  wolt  zer  wellt  ich  lieber  sein  vng^poreu.' 
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220. 

Waltlein  sprach:  'zw  dem  hawse 
reit  wir,  ditz  ist  mein  rat. 
wo  man  ye  sa<rt  von  irrawse, 
zum  iuiifxsten  es  zw  f,^ueLeui  kaii  ij:estat.' 
5   der  ritter  iach:  'ewr  manhait  kann  ich  di'an  spüeren. 
wellt  ir  nicht  volg^u,  so  sagt  doch  mir: 
war  sol  ich  mein  vumtse  efich  nach  taeren?' 

221. 

Er  iach:  ^bey  kiluig  Artawse 
sol  man  vnns  palde  schawen; 

dem  fUert  si  hin  zw  hawse 
vnnd  neiiibt  mit  ewch  dy  miniclichen  trawen. 
5  got  well,  das  ich  in  tVcNVd  euch  all  thüe  tinden!* 
wie  man  si  pat  zu  ieuem  i-i  liloss. 
dar  reiteus  wolteu  si  mit  nicht  envinden. 


wente^r,  wie  Seyfrid  vnnd  Walldin  zwelff  ran- 

I^Il  bern  angesigten  vnnd  anf  irem  sehlosB  pe- 

chantenetc.  vnnd  erledigten  ettwa  cccl  gefanng- 

ner. 
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'Got  sol  e>Vrs  hailes  walklen, 
seit  ir  dor  fraise  ?prt 
vnnd  in  atim  bchutz  euch  halden!' 
sunst  schied  sich  hie  dj  f^eseflschafft  vil  werd. 
o  hin  zw  dem  schloss  manlich  &i  teten  gahen. 
alls  si  zer  pf^rten  chamen, 
ain  zwerg  nil  ciain  si  bey  ainr  linnden  sahen. 

T>as  cntpttenn^  mit  sdioner  züchte 
dy  lürsten  wol  irethaii. 
es  iach :  'vnhail  sein  fluchte 
nem  von  orich;  gottes  helft'  müeß  euch  gestanl 
b  ich  clag,  das  ye  geriet  her  eV^er  raise. 
ich  sorg,  des  hawses  herre 
eüch  pring  zw  not  vnd  gar  ängstlicher  fraise.' 


üigiii^Q  by  Google 


108 


224. 

Seyfrid  der  eren  hoUde 
sprach:  *wir  wellen  hie  peleiben. 
ob  yembt  das  weren  wollde 
durch  sein  vnffteg,  dj  nacht  vnns  hynn  vertreiben, 
$  das  Icnnd  asw  ritters  wird  nyemand  geraiten. 
fKer  vnns  dj  ors  zw  staile; 
wie  es  sost  |i;ee,  wir  well$n  des  tags  hie  püten/ 

225. 

In  iler  t  ed  ersahen 
dort  reiten  gen  in  her 
vier  mit  prar  sclmelleiu  gahen. 
ir  yeder  tfiert  aiii  ^tnick  vn<l  irrossf»s  sper. 
5  mit  in  her  rait  aiii  niinicliclie  maget 
mit  niz  watnenden  äugen: 
vmb  ainen  ritter  si  au  massea  claget. 

226. 

Alls  si  dj  zwen  gar  tei^r«n 
dort  sahen  bey  der  linden, 
zw  hannd  vngehe^ren 
ir  hellm  teten  schnell  zw  haubte  pinden. 
5  ainr  fAerfe  enwegk  dj  zarten  maget  inngen. 
dj  zwen  sich  Streits  versahen: 
manlich  si  paid  anch  zn  den  orsen  sprangen. 

227. 

Dy  Bper  gen  der  t  Ii  loste 
wnnU'ii  mit  all  qresencT^t ; 
der  imiiiult^'r  ergienug  mit  k"sf«\ 
das  (l.i  (Inntznn  sren  hi'<c]\  wurden  presr-hwenckt. 
o  Waidin  Bein  nper  bo  in  den  ainen  raute, 
do  man  den  liellm  pindet, 
do  mit  tod  er  in  von  dem  ors  hin  sante. 

228. 

Do  griifens  nach  den  schwertten 
dy  degen  vnnerzagt; 
manlich  si  preises  gerten. 
in  dem  der  ain  anch  zw  dem  streitte  iagt. 
h  den  thet  her  SeiMd  an  der  stet  entpfachen 
mit  ainem  straich,  das  si  das*  haupt 
bis  dnrch  4j  xen  dem  held  zerspalten  sahen. 
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229. 

l)y  zweii  mit  tieffen  wunnden 
geilen  da  iiw  ze  fliehen. 
Seifrid  viind  Waldin  gunnden 
aut  «chnellen  orsen  si  nil  iiallrt  erziehen: 
5  Seifrid  dnrfh  aynen  sein  seh  wert  so  pl&etvar  stecket, 
»am  thet  der  iunj?  helld  Waldin. 
San»»  lageus  paid  tod  am  der  grüen  gestrecket. 

230. 

Sy  Hessen  auf  dem  g^oilde 
4]  zwen  ligen  verhawen, 

darnach  dj  fürsten  milde 

diu  zwer^  l'raprten  nach  der  {^fanngen  iimckt'rawen. 
ö  es  iach :  'i(  Ii  iitii)  si  zu  gemach  gel'üeret. 
gen  iiieiiies  h«'rrt*ii  kuiidte 
vmb  euch  vud  äi  mein  hertz  gross  sorg  rüeret. 

231. 

So  er  ditz  uiftr  erfiLret 
vmb  sein  dienär  erschlagen, 
nyemant  eftcb  dann  emeret. 
anch  mfteß  ich  diser  maget  chamer  clagen, 
o  das  ich  sorg,  das  ir  müesset  dmmh  ersterben. 
ki)ndt  ich  euch  ic.lit  geraten, 
durch  euch  wollt  ichs  mit  willen  willig  werben.* 

232. 

In  dem  sahen«  zw  hawse 
ir  vier  et  al>er  kummen. 
dy  zwen  beld  snnnder  grawse 
zway  starcke  sper  aber  zu  hennde  nnmen; 
o  it  belbn  tetens  schnell  zw  hanbte  pinden, 
anf  Ire  ors  si  sassen 
vnd  riten  ritterleich  hin  zw  der  linden. 

233. 

Do  si  dj  vier  ersahen 
in  allfeo  reii  lier  wat, 
zw  hail  si  in  das  iahen, 
ye  ainer  des  den  annderii  rtf'<  hlich  pat: 
o  *nw  gwaret,  das  si  vnns  nicht  hynn  entrinnen, 
ich  sich  wol  an  ir  wate, 
das  wir  wellen  da  reichen  hört  gewynnen.' 


üigiiized  by  Google 


110 


234. 

Alte  8i  eraprenngen  wellen 
gen  disen  hellden  te^r, 

so  Sehens  ir  gesellen 

tod  auf  dem  velld  mit  wunden  vngehe\Vr. 
ö  des  ward  ir  mftet  ergreuibt  luit  zornea  galle; 
aller  erstt  an  dj  iungen 
geschiiren  ward  zetra  mit  lauttem  schalle. 

235. 

Sy  tobten  gen  in  liere, 
alle  wollten  zerreissen. 
da  worden  starcke  sperc 
von  in  gemacht  yil  palld  zw  clainen  spreisaen. 
5  nach  dem  manlich  ai  griffen  zw  den  schwelten: 
ans  ellentbafften  hannden 
dy  hellden  an  einannder  streite»  werten. 

236.  • 
Do  hört  man  schwert  erdingen, 
alls  si  zw  sanien  stiessen, 
vnnd  fe\Vr  aus  liellmen  sprinj^eii. 
do  wurden  plech  sich  aus  den  niet<jn  schliessen. 

5  SeitVid  do  aiueii  vellet  tod  zev  erden. 
\\  aliliii  warb  mit  aim  straidie. 

davon  ainr  spann  mCieät  ainr  do  kürtzer  werden. 

237. 

Dy  anndem  lesterleichen 
hin  von  dem  streit  entmnnen. 
nach  iagens  ritterleichen 
ward  von  den  inngen  hellden  da  begonnen. 

6  flüchtig  si  in  do  ans  den  angen  chamen. 
zw  hanndt  dj  degen  küene 

dy  widerfart  zwr  veste  sy  do  namen. 

236. 

*0  got,  wie  sol  sich  schaiden' 
so  redt  das  zwerg  mit  trewen 
'der  streit  heint  zwischen  euch  paiden? 
ewr  clare  iugendt  mag  mich  [wol]  ymmer  re\Ven, 
ü  so  man  meim  herren  sagt  von  disen  dingen, 
sein  (rafft  ist  risen  messe, 
darumb  mit  streit  an  im  nyembt  mag  gelingen.' 
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239. 

Vnd  in  der  selben  weyle 
80  kunen  durch  den  walld 
geriten  her  mit  eyle 
Scbandamnr  mit  seinen  fireferten  palld, 
5  dar  ab  dem  zwerg:  et  ward  uil  liarte  gravveii. 
si  ffterten  aiueu  ritt  er 

mit  in  gefanngeu  \iid  [sunst]  ain  clare  frawea. 

240. 

Das  mär  im  was  gesaget 
von  seinen  laiden  gesten. 
darumb  in  zom  er  iaget, 
das  si  entrannen  im  nicht  von  der  vestten. 
3  der  sorg  er  ciainer  dorfft  dann  ye  liain  vesen: 
si  hielten  dort  za  gegen  inst 
Tnd  trawten  ock  vor  im  vil  wol  genesen. 

241. 

Er  sprach  in  grymmen  zoreu 
zw  all  den  seinen  drat: 

'si  hantl  den  leib  verloren! 
e^S  r  helft'  wil  i(  ii  mit  namen  haben  rat.' 
5  do  Seit'rid  sach  sein  j,'sind  zer  selten  haliden, 
d(i  lach  er  zw  Waldine: 

'ich  pitt,  latt  mich  des  streiu  hie  ainig  walldeu.' 

242. 

Da  wollt  ir  kainer  wenncken. 
do  saeh  mans  durch  thiost 
ZW9X  starcke  sper  nw  senncken. 
nach  rechter  angen  mass  in  anf  der  pmst 
5  dy  sper  in  dmnznn  ciain  alldo  zerspmnngen. 
darnach  mit  scharfen  schwertten 
nach  ritterleichem  preis  si  paide  rangen. 

243. 

Man  Sachs  auf  werffen  dicke 

dv  Schwert  hoeü  in  den  hennden, 
da  von  di  l'evvTes  plicke 
auli  Hechten  heim  d«u\  Infft  si  teten  sennden. 
ö  di  schillt  zerliavvFi  wnnlen  pili  an  di  renien 
mit  alle  gar  zw  stiiekeii 
da  wollt  et  dise  beiden  schaiden  uemen. 
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244. 

ScBaimdaniiur  redt  aus  zorn: 

'i^idi  hilffet  ciain  dein  wer; 
du  pistt  (loch  der  verlorn, 
es  Key,  das  dich  vuhail  vor  mir  erner.' 
i,  da  mit  hchlüep  er  auf  Seytrid  den  vil  werden, 
das  er  von  diseni  straiche 
You  onte  Valien  müe&te  zw  der  erden. 

245. 

Des  sdiambt  er  sich  nil  sere; 
schnell  er  wider  aaf  spranng^k. 
dem  iimgen  degen  here 

Hein  {^ftettes  Schwert  erst  in  Keiner  hennd  erklangk. 

Ii  er  schlüe^  dem  wieil  mit  ( lirartt  aiii  söljche  wunndeu, 
da  von  sein  zesnier  srheiu  kel 
in  mittelm  tlech  ward  auf  den  plüemen  landen. 

246. 

Noch  mer  er  in  erraichte, 
den  wlert,  mit  ainem  schlag;, 
da  von  sein  varb  erplaichte: 
tod  vor  im  er  hie  an  der  erden  lag. 
5  do  spranng  er  auf  sein  ors  wider  hefaennde. 
dan  gertt^n  ir  drey  ze  rechen. 
Waldin  ain  sper  starck  pot  im  zu  seinr  hennde. 

247. 

Dy  drey  her  durch  den  ponder 
auf  dj  zwen  manlich  riten. 
des  leibes  vngesunnder 

viel  ainr  vom  ors  mit  ainem  sper  durch  schniten. 
o  Waldin  mit  seinem  scbwertt  ir  ain  ergachte 
vnnd  schlfteg  in  dnrch  dJ  pmst  zw  tal, 
da  von  der  tod  mit  eyle  im  do  nachte. 

Der  ain  hin  gen  der  tlu(  iite 
eylt  ab  dem  wal  geschwind. 
Soyfrid  in  '^nnnder  znchtp 
ergacht  mit  ainem  sciilag  nidit  all  zw  lind: 
5  das  haubt  im  spranng  vom  l«ib  hin  in  di  plflemen. 
do  Anzitior  das  horte, 
es  fre\^rt  in  mer  wan  alle  kardamnmen. 
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249. 

Allsnst  si  ritterleichen 
beheiten  hie  das  wal. 
Iii»  riteii  si  sif?leiclien 
zw  diser  purck  nach  Schaudamur^  val. 
das  zwerg  aus  Hess  den  ffirsten  Auziflore 
\Tind  auch  dise  zwo  frawen, 
dy  si  get'anngen  prachten  neNX-^s  da  vore. 

250. 

Das  zwer^  sprach:  'her,  mit  freftden 
mag  ich  nw  all  mein  zeit 
von  grossem  hail  wol  geüden, 
seyd  da8  der  valannt  an  dem  re  dort  leit, 
des  hertze  ye  nur  mard  viuid  main  betrachtet: 
was  g&eteii  man  sollt  wirden, 
des  alles  hares  groß  zw  nicht  er  achtet.- 

251. 

Aiizilior  viirul  dv  JVuwen 
auch  frewd  nw  vil  be^unnen: 
'ir  sollt  aucli  morgen  Rc!iawen, 
er  hett  genumen  mir  aiii  ( laren  pi  uunen, 
dar  zue  mein  lannd  geli -ict  mir  nach  «de. 
mein  tochter  wollt  zw  Karid-«! 
BÜecben  ein  chempifen  gen  dem  ereu  prüde. 

252. 

Anf  ierem  weg  gefanngen 
hannd  si  di  tochter  mein, 
auch  was  ymb  mich  erganngen, 
w&r  e^-er  hilif  mir  nicht  worden  schein, 
got  hat  zw  troBt  eil^ch  paid  zw  vnns  gesenndet. 
von  e^ch  entpfach  ich  meine  lanndt^ 
seit  ir  mir  habt  mein  Icnmer  gar  erwenndet. 

Ich  vnr  mit  ow(  Ii  zw  liawse 
fceii  ]\:iri  l'd  mit  naiut'ü 
zw  (U'iii  kiiiiiar  Aitawse. 

meini'  slclierhait  ilöi  lft  ir  tM'n  h  nyiiu'i'  s(  Iiuuhmi  : 
mein  pruedor  an  manhait  i>t  ein  lürst  not  vester: 
Turkoit.  dem  auf  Tschouantze 
zw  Btäte  gab  Uabou  Soye,  sein  schweater." 
fl  « t  r  »  r.  8 
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264. 

Ir  fre\(rd  do  erst  wartt  g'antze 

von  den  ^-av  aus  erwelteii, 
(lo  si  her  von  T.schüuant;5e 
ir  krnip>jchafft  mit  sipp  gen  auuder  zelten, 
ö  Sevfrid  im  srab  das  schloß  zw  seinem  lannde; 
das  zwer}<  im  auch  cuphiilhfii  ward, 
das  pracbt  her  für  gold,  gstain  vnnd  reich  gewaunde. 

256. 

Si  wielten  freMen  grosser 
dj  nacht  mit  güetem  gemach 
gar  aller  sorgen  plosser, 
bis  morgens  man  dj  svnn  auf  prehen  sach. 
5  das  zwerg  si  fflert  Inn  dj  kemnaten  sannder; 
von  relchait  mennger  hannde 
vnnd  harnasch  funnden  si  do  michel  wuuuder. 

W  wente^r,  wie  Walldin  vnnd  Anziflor  gesell- 

s  c  Ii  a  n  t   g  a  1)  e  n   z  e  r  t  a  n  e  1  r  u  n  u  d   v  n  u  d   «:  e  c  r  t 

wurden  da  selb. 

256. 

Si  gurten  sich  zw  hannde 
in  ir  streitUche  wat, 
der  man  genlleg  da  fannde 
(schlllt,  hellm,  sper  des  was  da  voller  rat), 
^  vnnd  riten  wegk  des  enndes  zw  Pritone. 
do  ArtUH  hört  ditz  märe, 

do  entpüeng  er  ritter  vuud  am  Ii  t'rawen  schone. 

257. 

Zw  Karidol  nicht  vemumen 
lanng  vor  sJUjch  frewde  \va.s, 
alls  do  dy  gestt  dar  kummen. 
SeilVides  preis  man  do  zum  hiiciistcu  maß: 
ü  aucli  rüeujbt  man  her  Waldiu  den  stoitzen  iun^en, 
wie  er  mit  ritt^rscheffte 
in  streiten  biet  m  hohen  preis  errangen. 
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258. 

Artus  Hov  wollt  besetzen 
dy  tateliuiid  der  eren, 
ir  arbait  si  ersetzen. 

AValdiii  Sollt  auch  gesellesschatit  do  liieren ; 
.1  Aii/riflors  ward  auch  dar  zöe  oibt  vergessen, 
seyder  dortt  auf  Tschouantze 
dy  taf^l  so  reichlich  ward  nie  mer  besessen. 

259. 

Ir  hai  t  bey  euren  tagen 
greheret  (iit  k  vud  vil 
dy  f're\X'd('  liüren  saf?en, 
wie  iiiaiiK  begiiiU"  mit  iiiaiiuciu  rlttcrsjjil, 
ö  wann  man  «jab  siat  aim  ritter  zw  den  eren. 
darumb'  wil  ich  es  kfirtzen. 
dann  thet  ain  yeder  liaim  zw  lanude  keren. 

w entehr,  wie  8eyfrid  vnnd  Walldin  vvlanbs 
g  e  r  1 1  e  n  z  u  ni  k  ü  ii  i  ^  v  n  d  der  m  e  s  s  e  u  e  y  vnnd 
wie  in  auf  irr  vartt  gelanng. 

260. 

Seyfrid  der  belld  geheure 
gedacht  an  ainem  tag 
zw  reiten  nach  awente^re: 

» 

verlegenhait  wftr  gar  der  er^n  ain  schlag. 
h  er  ging  nach  vrlab  zw  dem  künig  freje, 
zw  kttnigin  vnnd  zw  den  fraw^n, 
auch  darnach  gar  zn  all  der  messeneye. 

261. 

Waldein  sprach:  'höret,  herre, 
e^r  gfert  wil  ich  zwar  sein, 
sey  nahend  oder  ferre, 
ja  ob  eiich  irret  nicht  dj  p:osellschaft  mein.' 

ü  Seit'rid  der  iach :  'ob  ir  der  t'erte  j?eret, 
so  waiB  ich  meiner  raise 
nicht,  weicher  eiuult  od<^r  der  iaiiude  kt-iet. 

8* 
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262. 

Wocli.  tnp:  vimd  alle  stunnde 
gedäDck  luieh  hyimeii  treiben, 
das  ich  nicht  rfie  fannde, 
ja  ob  ich  sollt  kain  zeit  icht  hie  beleiben. 
5  ich  wais,  was  si  rans  läget  oder  pindet; 
ich  sftech  et  durch  dj  lannde, 
bis  mein  beger  mit  vol  beniiegen  vindet' 

263. 

Suust  (ly  lielld  vnuerzagten 
nisten  sicli  zn  ir  fei*t. 
da.s  traw^n  viind  iiiajirt  ser  t  laL^teii 
vnad  stach  ir  herts  geleicli  dein  scharffen  gert. 
o  hamasch,  schiUtf  sper  man  in  zu  hannd  dar  prachte, 
zwal  kastelon  verdecket  wol, 
ir  konerte^rs  geschätzt  von  hocher  achte. 

264. 

Dy  heUlt'ii  nw  auf  sa-sseu. 
dy  dar  vnd  zarten  trawen 
sach  man  mit  aujren  nassen : 
den  künig:  selb  het  iauicr  ser  vorliawen. 
ü  mit  vrlaub  ."^cliieden  sich  die  niüetcü  reicbeu. 
ir  fartt  geriet  f^en  mennjyer  liertt, 
Bo  das  es  vmb  si  st&end  dick  ängesUeichen. 

265. 

Allsnst  dy  weyt  ;renenden 
durch  rit(?n  nactli  a^vente^Vr 
dy  lanuil  an  niaiiircn  ennden; 
in  not  si  puU'ii  niaiijchem  hrlfllcli  ste\Vr. 
r.  an  ainom  tag  ^iniden  si  vor  in  schaweu 
uiu  piux  vnd  stat  erpawen  wol. 
das  si  vor  feinde  lag  liet  ciaiueu  graweu. 

266. 

Sy  riten  ein  sser  vestten 
dy  hellden  lobepär; 
si  vorschten  zn  dem  pestten 
Wirt,  der  in  der  statt  jre8e«Ren  wär. 
ö  dar  pey  woUcn  dy  naclit  si  sich  enthallten, 
si  winden  iictiiri-ct  an  gemach 

uineni  man,  der  züchten  uil  kuud  wallten. 
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267. 

Ir  hanndlnn^  ward  nil  gfiete; 
wann  da  was  voller  rat, 
dar  bey  willijj^er  mftete. 
in  ileui  Seitlid  sein  wii*t  im  sagen  pat 
vmb  ne\Ve  mär  vnd  g-wonhait  diser  lanude, 
das  er  et  möchte  wissen, 
wie  dises  reiches  vogt  aucli  war  genannde. 

268. 

Do  lach  der  wirt  nil  werde: 
*b5rt,  was  ich  sagen  wU. 
erpawen  laimd  Ynnd  erde, 
dem  ist  gestecket  hie  gar  enndes  zil: 
ffir  an  4)       vAt  pe^  kain  meimscb  nicht  walltet 
bis  an  das  ennd  dem  ockzenn. 
das  alles  für  ain  warhait  gftntzlich  halltet. 

269. 

Da  ist  et  nw  ain  haide, 
der  weytt  nye  ward  {remessen. 
ain  arjic  nncrn  waide. 

ain  Scilla  11 11^«'.  hat  dj  raili  tort  nii  hp!4esf^en. 
doch  tliuet  }yi  laitles  niclit  vich  oder  lewten, 
dann  alls  ich  euch  iM  sciiaide 
(nyemant  wai«,  was  diu  wuuuder  mag  bedevVteu): 

270. 

WU  yembt  des  enndes  reiten 
(nw  hftret,  herr,  das  wnnnder!}, 
dy  haid  gar  snnnder  peiten 
hebt  an  zn  prinnen  in  heller  flammen  zannder, 
aneh  knmpt  ain  wet^r  mit  vngefiiegem  sawsen. 
herr,  ob  dar  kftm  ain  praites  her, 
dem  mflest  ab  diser  vngestileme  grawsen. 

271. 

Nicht  annder  mär  zu  sagen 
wiss  wir  (lan,  so  dy  erestt 
vuus  kumen  zu  ettlidien  tniren.' 
da  sprach  SeifVid  <ier  ktu  ii  vml  iiifietes  vrstt : 
'ich  wil  ye  iiKn^^en  zw  ileiii  schlanngen  reyten. 
jrot  well  der  zeit  mir  irrnuien. 
gen  disem  tag  mag  ich  vil  haitt  erpeiten.' 
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272. 

Des  willens  gar  an  niassen 
erschrack  Bein  trevVer  wiii. 
'ir  sollt  es,  licrrc,  lassen !' 
er  hiel  der  raise  dar  iu  preni  verirtt. 
5  n\v  niorjrens  all«  dy  sunn  wai'd  hoch  erpreh^, 
her  Seitrid  vnd  herr  Waidiu, 
in  Wappen  Uecht  thet  mans  et  aber  sehen. 

273. 

*Herr  wirt,  got  sol  efich  hallden 
vnnd  e^Ver  meseeney; 

mit  iVewdeu  sollt  ir  alldeii  1' 
hin  riten  dy  zwen  hellden  za^'hait  l'rey, 
5  mit  conturtif  si  heten  sich  versachet, 
dsm  ant'  ir  lanntren  raise 
ei  zadelhalb  lücht  wurden  gar  geschwachet. 


wenteii^r,  wie  her  Seyfrid  zw  ainem  Bcbe^S^tz* 

liehe  III  s  f  h  1  a  n  n  <^  e  ii  a  n  t  a  i  n  e  m  p  r  i  n  n  e  n  d  e  n  v  e  1 1  d 
kam  vnd  wie  in  paiden  do  gelanng. 


274. 

Hin  rit^n  dy  hellden  paide 
gar  aller  diete  ennnder. 
zw  abent  anf  der  haide 
sahens  vor  in  aln  granasamliches  knnder: 
9  der  Bchlanng  sich  anf  hüeb  wie  ein  gläende  kertdsen. 
dae  velld  hüeb  an  zn  prinnen, 
darzfte  dj  wolck^u  sich  wurden  greülich  schwertzeu. 

275. 

Dy  doner  schifteten  dicke 
gen  diseu  werden  gesten 
vnnd  sunst  des  lewre«  plicke: 
da«  hal,  alls  ob  all  perg  weiten  zerpresten. 
ö  ie  doch  dy  flamm  si  serten  noch  nicht  pnmten. 
do  fd  ditz  nw  hefannden, 

aU^r  erst  an  schrick  si  an  den  schlangen  wanten. 
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276. 

Zwo  starck  viiml  schärfte  glenen 
dy  hellden  vndernumen. 
der  wurm  hi  tet  zenen, 
bis  si  mit  alle  dnrch  das  fewer  knmen. 
da  mit  dj  t1ainiiu,>ii  erlaschen  all  belieuude; 
di  donner  mit  ir  plitze 
mit  Uecbtem  mane  schein  nanien  ein  ennde. 

277. 

Den  Bchlanngen  do  erg:achen 
81  paid  mit  nichte  chanden. 
ain  t'lare  sevvi  si  sahen ; 
voll  j^olde  ein  geschrift't  si  daran  landen, 
dy  s!  da  toten  all  bellendes  lesen, 
den  ^ruiidt  der  a\\ mtevsTe, 
aaeti  wie  der  scbianug  von  not  da  sollt  genesen. 

278. 

Ob  durch  sein  manbait  reiche 
atm  ritter  das  möcht  zftmen 
vnnd  ain  protz  gar  alsleiche 
dem  schlnnnpren  dorst  von  seinem  hallse  nemen, 

so  vviinl  er  sehen  wol  dj  frottes  taugen: 

der  schlanuge  wurd  da  waiidelnn  sich 

zu  ainem  memiseiien  sclioii  vor  seinen  augeu. 

279. 

Zn  hannd  Seifrid  des  enndes 
do  nach  dem  wurm  ranndt 
vnnd        dj  prote  hehenndes 
vnd  raiß  si  von  ir  halls  mit  seiner  hanndt, 
wie  si  gen  im  pfnchtzt  nach  ir  art  gewildet; 
9(w  hannd  der  schlannge  vor  im  stftend 
in  lorm  nucli  einer  claren  nui^^t  gepildet. 

280, 

Zw  got  si  pot  ir  hennde 
vnnd  gund  mit  andacht  iehen: 
'herr,  dein  gnad  sunder  ennde 
Ican  mennsch  noch  enngel  uymer  aus  erspehen. 
dein  ainig  hanndt  den  gwallt  alain  gar  füei'et; 
dy  h5ch  ob  aller  hQche 

vnnd  tieff  dorch  alte  tieff  dein  macht  errfieret.* 
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281. 

Darnach  si  zu  dem  ritter 
sich  kert  vnii«l  redt  aUso: 
'von  uüten  schwär  vnnd  pitt^r 
habt  ir  p^emachet  mich  mit  fre^Vden  tVo. 
5  ich  pitt  got,  das  ir  werdet  aaclt  ergeteet. 
verzawbert  bin  ich  an  diss  ennd; 
nw  hat  sich  heint  mein  not  mit  Heb  geletzet* 

282: 

Si  sprach:  'ir  lieben  lierren, 
got  b^war  euch  leib  Muid  sei; 
vnhail  das  m&eß  eüch  ferren! 
auch  sol  mein  walden  heint  sant  Michahel, 
5  der  eey  mein  pfleg^r  vor  arger  helle  weitze. 
mein  grebt  ht  hie  nach  Christen  ee, 
dy  zaichnet  mir  hie  mit  dem  fronen  cre^tase.* 

283. 

Allans  si  vor  den  werden 
in  todes  färb  erplichen 
sanck  nider  zn  der  erden, 
do  sahen  si  mit  angen  siehticlichen 
5  ir  ^eyst  flncken  scline  var  in  tanlien  weyse. 
zw  {^otteb  güet  si  diiiütcn, 
das  si  entptieng  das  irune  paiadeise. 

284. 

Dy  hellden  si  begrfteben 

nach  christenlichem  recht, 
von  daunen  si  sich  hfteben: 
da  ward  vereniidet  auch  ditz  irross  p:cprecht. 
5  sunst  riten  »i  t'ftr  an  jrar  sunnder  Strassen; 
si  fanden  wejr  noch  stei;;e, 
nach  dem  ir  rais  durch  nicht  si  wollen  lassen. 


w  e  n  t  e  \V  r ,  wie  s  i  d  r  e  \V  reiche  k  1  a  i  n  a  t1  f  u  n  d  e  n 
t4^1L  nach  eiuauuder  vnnd  was  si  paid  erliten  auf 

i rer  rais. 


üigiiized  by  Google 


121 


285. 

Secht,  all  sunst  tag  ml  menngen 
verirrt  si  paide  riten 
durch  stawden  in  fredrenn^en : 

von  Rcharffen  dorn  si  nil  arbait  liten. 
o  von  lennji:  der  rais  der  speis  in  was  zerrunuen; 
si  nerte  nii  lit  duuu  obs  vnnd  chrawt 
vnud  wanns  zu  zeittQn  icht  het^^n  ein  küelen  prunnen. 

m 

Die  hellden  wnnnder  kfiene 
ritten  zw  aineii  staimdeii 
durch  ain  awen  was  grRene ; 
von  pichichte  si  dar  inn  ain  si  hapel  t'annden. 
h  das  glenst  von  gstain  vnnd  edeln  margariten 
in  gleicher  M*ei8  dem  sannen; 
der  glannts  ain  schwaches  ang  wol  het  verschniten. 

287. 

Si  heten  nüchel  wunnder 
ab  diser  reichait  ^roB. 
SeitVid  der  iach  hierunnder: 
'diu  i  lainat  liürt  ann  törsten  annfiet  ploß. 
ö  wie  dein  sol  sein  oder  wa.s  das  wU  bedewteu, 
ich  briief  an  di.seii  diu^tii 
mit  nam,  das  wir  sey^n  nalieu  bey  den  lewtcn.' 

288. 

Den  schappel  aal'  sein  haubet 
satzt  do  der  küene  man. 
Walldin  iach:  'herr,  gelanbet, 
das  ich  mit  angen  nye  gesehen  han 
ö  ain  hört,  der  ritter  ye  so  wol  gezeme. 
wär  ich  in  eifrrem  State, 
den  reichen  schapel  ich  ye  mit  mir  neme.* 

280. 

'Ditz  wär  ain  schlag  der  eren' 
her  Seitrid  gunde  leben, 
hie  mit  er  dannen  keren 

tet  vnd  sprach  :  'wem  die  flust  ist  liic  1h x  liclien, 
5  dem  mair  \v<d  .sein  dariimb  von  schullden  zurn. 
wen  dise  reichait  höret, 
der  ist  bey  nam  aus  hoher  art  gcpom. 
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290. 

Zw  dreyer  tagen  lennge 
si  riten  f^repas. 
dye  leben  mfietes  strennge 
sahen  aber  leuchten  durch  schSnes  ^ras: 

ö  si  dacht\'u  aiii  sium  läj?  vor  iu  auff  dem  vellde. 
do  si  ersahen  die  reioliait, 
es  was  ain  hall»  panndt  all  zw  reichem  gellde. 

291. 

Vön  Arabi  das  gollde 
sclialzt  man  zum  ringsten  werdt: 
rabin,  sclnnnreis,  krisolde, 
carlunckel,  jochantt  was  es  so  gehert, 
i  das  ich  mir  selb  der  gleichen  ains  wol  gnnnde. 
das  es  her  Seyfdd  flierte  dann, 
des  pat  her  Waldin  in  et  manig  stnnnde. 

292. 

Seyfrid  sprach:  'des  ir  geret, 
das  8ul  durch  nichte  sein.' 
tTu'bas  rait  der  geheret 
f:nr  vnlliclich  aber  zw  tagen  rlrciii. 
5  do  iuiindeii.s  alnen  manlel  mj  gereichet, 
ob  Artus  kauffs  drunib  gei-te. 
Pritonier  lanndt  dar  gen  uil  kaum  geleichet. 

293. 

Dnrch  nichte  dannen  fiieren 
wollt  er  dy  reichait  gros, 
noch  chfdnen  weis  verrüren. 
Waldinen  tets  an  freil^den  wider  stos. 
9  er  iach :  *thfiet  in  snnst  yemandt  nach  vnns  linden, 
der  Wirt  sein  et  der  gaile 
vnnd  thftet  sich  des  mit  namen  vnderwinden.* 

294. 

*Hört.  herre,  wie  raöcht  vnns  zenieu 
das  wir  diü  reiche  elaid 
mit  vnns  yetz  hynnen  nemen  V 
zailclshalb  müest  wir  steiben  aui  der  liaid, 
ob  wir  die  widert nrt  zu  lannde  tueren, 
tftegt         gui  dann  zw  Ie\Vten, 
&d&  nyembt  au  vnns  veld  raub  icht  mochte  spüren.' 
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wente^r,  wie  Seii'rid  vnd  VValldin  dy  schönen 
kilniprinn  Kosainnndi  anfainer  wnniklichen 

h  a  i  d  i  u  11  II  il  e  u,  wie  s  i  cntpt'anngen  w  u  r  d  e  n  vnd  w  i  c 
sich  Seyt'rid  mit  senen  wider  von  daunen  ui&est 

Sebalden. 


295. 

Sy  sahen  ttb?r  die  hayde 
aiu  per^  an  massen  hcich : 
dar  rit^m  dy  hellden  baide. 
ain  wind  erehae'  jredürnt  si(  h  dnniinb  zorh. 
5  dar  was  et  weder  strass  noch  weg  nicht  gende^ 
slange,  liutwfmti,  trackcn. 
leoen  saliens  ock  nor  in  mengen  ennde. 

296. 

*0b  wir  zum  perge  reyten/ 
Waldin  der  lielld  do  sprach, 
*vmhB  leben  müess  wier  streiten. 

so  ist  des  leibes  crafft  viins  all  zw  .sihwach 
o  gen  disen  starcken  wurmen  vngehe\Vre.' 
'g-ot  walte  vnnser  terte!' 
80  lach  [lier]  äeitrid,  der  küene  htter  te^re. 

297. 

^Ditz  ist  et  snnnder  wennde* 
.snnß  sprach  der  scbannden  frey; 
^goi  vnns  sein  helffe  sennde! 
ich  erfar  bey  nam  was  jenset  des  pergs  sey. 
b  Waldin  iach:  'so  reit  wir  paUd  an  vendehen. 
ob  wir  kuiuuien  zw  niUen, 

ir  vindt  der  wer  lukl»  doi  h  duruli  nicht  den  schieben.' 

298. 

Dy  f&rsten  zwen  eliennde 
der  raiß  sich  nw  pewagen. 
bey  mannger  staines  wennde 
sahens,  das  vor  den  holen  gredslich  lagen 
5  lintwürm,  tracken,  schlanngen  vngehei)&re. 
der  achtens  gar  zn  niehte ; 
fttr  sich  riten  et  di  zwen  hellden  tei^re. 
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299. 

Vor  niiie  viid  huii;ier  kunmlen 
dy  hellden  kchaum  freieben; 
zw  Zeiten  si  et  fnnnden 
nuss  oder  obs.  allsus  mit  nöton  streluMi 
o  niüestens,  bis  si  den  per^  gar  über  ciuiuen. 
do  si  komen  zwni  höchsten, 
do  ward  ir  schw&r  ains  tailes  in  bennmen. 

300* 

Sy  sahen  auf  ainr  hude 

niennp^  reiches  zellt  auf  g^^stossen, 
ritt«r  viind  traweii  paide 
vemieiigel  liiu  vnd  dar  mit  t'rewden  prossen. 
ü  dortt  was  der  huhnrt,  da  tanntz,  hie  lauffen,  spring:en, 
was  /.Uli  ;Mnulerü  ennden 
rott,  harpl,  laut,  pfeiffen,  auch  süeß  aus  kel^n  singen. 

301. 

*Uil  sere  mich  dea  wanndert' 
so  iach  Seifrid  der  helld, 
'das  sich  so  niani^  hmindert 

auf  diser  reichen  awen  band  verseldt. 
ä  wer  sach  söMi  n  ichait  mer  so  {?ai*  zw  preise? 
ist  es  nicht  f^ar  aiii  biinelreicb. 
so  iß  et  ab^r  ye  doch  das  paradeise.' 

302. 

Ee  er  die  wort  voldachtei 
do  tetens  paide  schawen» 
das  man  dj  ors  dar  prachte 
den  herren  vnd  auch  minicleichen  frawen. 
0  tambur,  bosannnen  hört  man  lawt  erscheUen: 
ver^attet  ordenlichen  ward 
sich  iegiich  gleich  zw  seinem  gleich  gesellen. 

m\. 

öeyfrid  iach:  'herr,  für  wäre 
was  mir  drumb  sol  bescheben, 
dy  wnnniclichen  schare 
well  wir  pey  namen  recht  niden  besehen." 
h  hie  mit  si  rit^n  den  p^  ab  in  dy  awen. 
so  Sehens  in  zw  gegen 
in  enngels  weis  reiten  menng  clare  frawen. 
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8<U. 

Viinder  den  rait  a:ekr5net 
aiu  frawe  luinlcleich. 
die  was  m  jrar  durch  schönet, 
alls  obs  ain  enngel  wär  ans  Rottes  reich, 
zwen  hohe  fttrst^n  salaietten  her  dj  claren. 
der  claid  glestt  von  gestaine, 
das  si  dem  eann  geleichen  Bcbein  wol  paren. 

305. 

Dy  zweii  helld  wol  j^reKtaliten 
flunli  weychen  diser  >>char 
teten  zer  .'<eyt  ans  halten; 
do  kert  dy  fraw  die  richte  «ren  in  dar. 
alls  81  an  »ach  Seifrid  den  hellden  langen, 
do  ward  dörtt  von  der  claren 
mit  schneller  eyl  ab  von  dem  pfUrt  gespmngen. 

306. 

Saui  thet  Seyfrid  der  kiiene, 
do  er  dy  t'rawen  nach, 
erpaissen  in  dj  ^rücne. 
ans  süessein  mnnd  dj  niiniclich  do  sprach : 
'her  Seitrid.  ^ot  vnd  mir  ^roü  wilikuinen 
seid  her  anf  dise  haide! 

von  e^er  knnfft  mein  senn  mftett  gar  zerdramen." 

307. 

Mit  armen  planck  vmb  vanngen 

der  fürst  ward  an  der  stund, 

an  mnnd,  kin  vnnd  auch  \wiiiiii;en 

ersrluiallt  man^  kus  von  süess  vnd  rotem  mnnd. 

si  sprach :  'vvol  mich,  das  ich  euch,  herr,  s<»l  sehen  I 

o  wol  mir.  sücsser  amein; 

durch  üSker  kauft  ist  mir  vU  wol  bescheheu.' 

306. 

Seyfrid  mit  schöner  znchte 
allsnfi  ir  antwnrt  pot: 
'vnhail  bab  von  mir  ünchte, 
die  ich  ye  laid  mit  lanng  werender  notl 

fraw,  wistt,  von  eVi  rem  arrüess  mir  frevVde  nahet, 

das  ir  mich  süss  ellennden 

in  e\ver  ^uadeu  pschutze  hie  eutphaiitt. 
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309. 

Von  furst^n  vnml  suiist  der  mt  uiige 
Wardt  ffroB  der  zway^r  enphahen. 

mit  ti'(t]>el  vil  ircdrciiirp 

liüeli  «ich,  da  si  den  lielidcn  stolt/  an  sahen. 
b  zwai  kastelon  verdeckt  pracUt  mau  den  berren: 
hin  ritens  zw  der  frawen  zellt. 
eratt  wollt  vnhail  dj  weit  sich  von  in  ferren. 

310. 

Entwappent  wnrdens  paide 

von  clarer  frawen  hennden. 
all  frisch  vnd  ne\X'e  claido 

pruiht  mnn  in  dar.  den  lirllden  dick  ^enonuden. 
ö  den  ey.>er  ram  zwuegvii  von  in  dj  geste. 
Seifrid  des  küen«  ii  vele 
wie  tawig  ros^n  au  mund  vnd  wang  ergleste. 

311. 

Dy  klinigin  nw  snnnder 
fftert  dtflen  fÜntten  werden, 
läie  diett  iahen,  ein  wunnder 
ir  darhait  wär  vnd  wunnsdi  iuii  dieser  erden. 
:»  fravv  Mviin  scli»»L»  do  ir  liertz  mit  mvnue  strale 
dem  nach  ^icleich,  wie  oh  dem  sehne 
mit  pl&etes  träU^n  den  bellden  Portzifale. 

312. 

Was  i^ebt  ir  mit  den  le^^Hen, 
fraw  Mynn  vund  Abente^r? 
in  manngen  lannden  weyten 
babt  ir  geftteret  vmb  den  helld  gebe^r! 

i  wie  habt  ir  ench  lizenze  aus  jresundert, 
da.>  iiiii-  darrt  infte  vnd  vil  vnrfi, 
des  mich  iUxli  ymmer  ewip:  an  eÄch  wuiindcrt. 

'Virich,  zwar  vnp^esclilachte 
wirstu  ain  mal  micb  hören, 
das  dn  so  ringer  achte 

ba.<»tt       ^icb  wol  von  torhait  möchte  stören. 
r>  ain  wei'der  man  sol  st&t  nach  preyse  ringen; 
hat  er  ain  zeit  mit  not  vnrft, 
anfs  iftngst  kan  Ich  nach  scbwftr  im  fremde  pringen. 
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314. 

Hat  er  niclit  loues  niertze 
nai  Ii  vil  vnrfie  hiv  fuiidcn 
vnnd  lieb  nach  scmlcin  st  lnnertzc  ? 
sich,  wie  liat  slcli  hie  die  keusch  sein  an^^numen! 
noch  dem  wiltu  mich  ye  nwr  allzeit  hönenl 
wer  mir  dient  sunnder  gnnterfait, 
mit  reichem  gellt  kan  ich  den  wol  betonen. 

815. 

Wes  du  dich  anjrenuiuiaen 
hast,  das  sag  hin  dj  ri(  lit! 
mit  trömden  wortefi  krunmien 
verirstu  srar  der  awentewre  schlicht.* 
nw  hört,  ich  sag  euch  von  der  käniginne 
vnnd  von  dem  ellensreichen, 
der  paider  herts  het  besessen  streung  dy  mynne. 

316. 

Seyfrid  fach:  <h5ret,  frawe, 

vll  ke\\'8che  weibes  trucht, 
do  ich  in  dise  awe 

ellennder  kam.  durch  e\Xer  werde  zucht: 
was  gab  mich  e\Ver  wirde  ln>ch  zerkeimeu, 
des  mich  p\Xt  siipsse?«  hcrtxc 
vnd  roter  munnd  mit  naiiien  kuude  nennen?' 

317, 

Mnndiroea  antwnrtte 
dem  hellden  vnuerzagt: 
*am  ersten  tag  meinr  pnrte 

aatronomi  mein  mageii  hannd  gesagt, 

ich  müest  ameyen  mich  hie  aut  dem  aiinger, 

annders  in  kiiinen  weyse : 

Hunat  hab  ich  hie  gewart  t  luii  zeit  uil  lanuger. 

318. 

Jetz  nw  zw  dreyen  iaren 
pin  ich  80  vber  mer 
zw  lannde  her  gefaren, 
alls  irs  wol  seeht«  mit  disem  werden  her.* 
bey  der  hanndt  fftert.  in  vort  dy  mynicleiche. 
do  sach  er  vndfnii  pauiluii 
Hgeiul  dy  cluiuat  drew  gar  koste  reiclR*, 
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319. 

Dy  er  dortt  ligennd  fannde 
anf  seiner  ratse  vor, 
matitel,  schapel,  halspannde. 
si  iach :  'es  ist  nw         auf  e^er  spor 
j>  mit  kanst  sw  f^lnt  gen  e^l^er  knnft  gesenndet. 
Iiiet  ir  ^efttert  ir  ains  mit  e^» 
deä  tags  wär  e^er  rais  bis  lier  verenndet. 

320. 

Dy  reichait,  weit  a'm  laonde, 
dar  zw  me'm  selhors  leib. 
SeitVid,  kUener  wey^arinnde, 
beuilcli  ich  ewch  "  pt  iarh:  'vil  »älig  weib, 
5  eVirr  süesser  munnd  bat  giiaUtni  mir  vil  versprochen, 
wann  kumpt  mir  lirr  ditz  liail  so  groß, 
vnnd  ich  doch  nie  durch  euch  hab  sper  zerprochenV 

821. 

By  iach :  *all  dy  getate, 
dy  ir  ye  habt  geworcht 
baide  frUe  vnnd  auch  spate, 
waiß  ich  mit  all,  anch  wie  ir  vnemoreht 

ö  Airaritcin  den  haiden  liabt  betzwuu^eii, 
au(h  wie  ir  mit  Aiiipbilu^ur 
dy  aweiiteüi  mii  preise  habt  enuiigt^H. 

u.>.> 

Ain  not  mein  tre^'d  betrttebet, 
alb  ich  eäch,  herr,  wil  sa^en. 
neNXs  trawr^n  sich  in  mir  '^bet: 
wir  pleib^n  entsamen  nicht  wann  zu  drein  ta»:enf 
a  darnach  ain  iar  mtteß  wier  dann  sein  geschaiden. 
o  we  der  zeit  vil  lanngen, 
wie  so]  beschehen  mir  vor  hertxen  laide!' 

323. 

'0  fraw,  sweigt  diser  mftre!* 
lach  der  gar  Icfiene  helld, 
*M  sind  mein  hertzen  schwäre, 
von  allen  fre^Vden  ir  mi<  li  v«  haiden  wellt. 
ö  lat  ditz  er«ren  nicht,  tiaw.  .ui  mir  illcnndcnl 
si  ia<  h  :  'bej  nam  diss  uiUvIj  et  sein, 
gut  well  mit  gsuud  euch  mir  lu-r  wider  iseujideul 
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324. 

Nu  hört,  ich  wil  euch  leren, 
wie  ir  das  iar  eüch  liulktQ 
sollt,  wann  ir  Iieiin  müestt  keren, 
ja  ob  ir  wellt  das  wir  mit  frewden  allten. 
ö  »echt,  wo  mau  rainer  frawen  clarhait  krönet, 
80  iecht  zw  kaineii  stnnnden, 
das  ir  aacli  habt  aine  iur  dy  geschünet. 

325. 

Ob  ir  mein  icht  ged&chte, 
0  we  der  senndeii  not, 
dar  ein  ir  vims  damt  prttcbte; 
80  wollt  ich  doch  zer  wellt  sein  lieber  todt. 
5  darnmb  wardt,  das  ir  mein  nymer  gedencket 
mit  geiide  vor  den  werden: 
annders  mein  fre^d  in  iamer  ir  ertrencket. 

326. 

Wier  mästen  sunder  wennde 
sein  ymmer  mer  gcscljaiden. 
got  eüch  sölich  weishait  sennde. 
das  ir  vnns  bald  bewartt  vor  söljchen  laiden ! 
o  kains  meiinschen  hertz  den  iist  nymer  erfunde, 
das  wir  zu  diser  well  de 
jo  aines  zu  dem  anndem  kumen  kuuude/ 

327. 

Man  pot  im  wirtschafft  reiche 
mit  mennger  fre\X'den  spil. 
Waidinen  dem  geleiche. 
do  was  et  reichait  vber  masse  vil. 
•  nw  Cham  der  tag,  das  si  sieh  mfieeten  schaiden. 
sehet  hie  ziie,  fraw  Mynne; 
ain  knnse  fre'^d  habt  ir  gefüegt  in  paiden! 

328. 

Do  was  et  kain  verziehen, 
er  mftest  des  tag^s  von  dann, 
dnmb  thet  verr  von  in  fliehen 
ir  hoher  m&et.   Seyfrid,  der  kttene  mann, 
ö  der  vmbe  fieng  dy  sfiessen  do  mit  armen, 
vor  laid  si  sanchk  nider  zer  erd. 
fraw  Mynn,  latt  dy  geliebten  eüch  erparmeu! 

FUotrer.  9 
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329. 

Ifon  btteb  auf  dy  vil  werden 
mit  iftmerUicher  pilr 
all  waynend  von  der  erdem. 
man  sadi  nü  nach  geleich  in  mit  der  echwSr. 
h  do  was  idcht  an,  er  mftest  von  dannen  reitten. 
*o  got,  kttnffdger  fremden  tag,' 
dy  frawe  iach,  *wie  sol  ich  dein  erpeiten! 

330. 

Was  ich  euch  hau  peuolen, 
mit  stÄtt,  borr.  des  {iedennckt, 
das  wir  nit  nach  rew  dolen!' 
zw  letz?  er  dy  vil  raiuen  \mhe  schrenckt: 
b  ^eifrr  pet  mein  pot  eey  immer  vnnd  all  stunde; 
den  willen  ich  verwanndel  nichu' 
▼ersigelt  das  mit  rot  vnd  süessem  mnnde. 

381. 

Anf  Bassen  all  an  hannde 
dy  wnnader  küenen  degen. 
her  Seyfrid,  der  weygannde, 
baid  ritter  vnd  fraw^n  b^ualch  in  gottes  segen. 
9  mit  koste  reich  warms  nU  wol  nersehen. 
ain  ritter  föert  si  durch  dy  wild» 
das  in  zw  laid  durch  nichte  modit.beechehen. 

332. 

Der  ritter  spnuh :  herr,  halltet 
alls  vor  e\V(h  put  iiioiii  IVaw; 
vil  reicher  laniui  ir  waltet, 
vber  ain  iar  knnibt  her  in  dise  aw, 
b  80  knmpt  mein  fraw  mit  reichait  her  gefaren. 
wurd  aber  si  venneldt  von  evirch, 
80  möcht  ir  dise  rais  da  her  wol  sparen. 

833. 

Snnst  seiet  got  ergeben, 
ditz  iar  seidt  fre^dfrden  reich; 
habt  sorg  der  flnst  daneben 
vmb  Mandl  rosa,  dy  fraw^n  mynicleich.^ 
h  süss  schieden  sich  dy  hellden  von  ein  aander, 
in  seniclichen  n9ten 

dy  keusch  vnd  rain  mit  walnden  angen  vander. 
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334. 

Nw  hört,  ich  wil  eüch  sagen 
von  disen  hellden  küen, 
dy  rieht  iiw  iür  an  iagen. 
ains  ta^8  si  riten  (hirch  ain  wald  was  grüen. 
5  in  claireß  weys  ain  styiuui  si  horten  rüeflfenj 
der  don  hal  durch  dy  perge, 
60  das  der  wider  hal  gallt  dises  wüeffen. 

wente^r  wieSeyfrid  vnnd  Balldin  Joseranns 
von  Termis  ynd  sein  tochter  von  zwain  ri- 
sen  erlosten,  dy  den  herrn  wollten  verpranndt 

haben  vnnd  dy  innckfrawen  erhanngen. 

m. 

Dy  hellden  nach  der  stymme 
riten,  bis  si  nw  ftinnden 
zwen  risen  starck  vnd  giynune; 
ain  fürsten  si  mit  stareken  riemen  piinden. 
5  en  neben  in  da  pnin  ain  starckes  fe^re. 
nw  wolten  dy  verwaaeen 
verprennen  drin  den  langen  flirrten  te^re. 

336. 

Ain  magdt  all  sere  waineu 
81  anch  da  neben  tnnnden. 
do  was  der  keNVschen  rairien 
vmb  ir  liecht  weisse  kel  ain  \\iil  gewunden. 
5  inn  dem  dy  hellden  kamen  dar  gerüeret. 
'wip  (]fm.  flas  ir  in  diser  wilUl 
verholen  aiibUö  disen  hellden  bchniieret  y' 

337. 

Sy  lie^ij^en  disen  färBten 
Ilgen  dort  auf  dem  annger. 
'wie  türtt  ir  han  den  g^dÜrsten? 
ich  hör,  ir  gert  zn  leben  anch  nicht  lannger, 
o  daa  ir  geriten  chombt  zu  vnns  so  nahen, 
ir  sorgt,  ir  kttndt  ersterben  nicht, 
das  ir  snnst  ser  zw  e^m  tod  thttet  gaben?' 

9* 
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338. 

Seyfrid  iach  zu  den  rbeu: 
'das  laüü  wii  palki  ])Cächeheii| 
wer  hie  anf  dtser  wisen 

werd  iiewt  bigiiaftt^*r  odpr  au  dem  re  o^esehen.* 
h  hie  mit  zway  sper  sclinell  auf  den  risen  iiettteu. 
Waldin  stach  seinen  durch  dj  pnist, 
das  ei'  daruacli  strait  gar  mit  swacbeu  chre£[tea. 

339. 

Dy  starcken  risen  lanngen 
do  anf  dy  heilden  scUftegen 
mit  iren  swftren  stanngen. 

dy  frechen  in  anch  lütsel  da  veitr&egen. 

5  Aiu  wunud  der  ain  von  her  SeyMd  entptieunge 
mit  seinem  ^üettem  schwelte, 
das  im  sein  gwald  ab  anf  nein  füess  gar  Menge. 

340. 

Hie  mit  er  anch  gestrecket 
tod  vor  seinen  füessen  lag. 
der  annd^r  anck  ward  ersehrecket 
mit  aynem  straich,  das  er  des  gleichen  pflag. 
h  ain  stymme  gros  thet  er  in  nSten  reren, 
das  kort  ain  risin  durch  den  walld; 
geschwindt  tet  si  des  ennde  da  hin  keren. 

341. 

'Wafteu,  was  ist  hie  pv'schehen 
an  meinen  lieben  kindeul' 
do  sis  tod  thet  ansehen, 

do  lieff  si  an  di  helld  mit  schieben  f>:sch winden, 
9  si  schray:     we,  ir  wicht  vertüembt  ynd  vaygen, 
ir  mfiesset  paid  ersterben, 
vnnd  ob  6i  wellt  mit  all  wftr  e^er  aigen.' 

342. 

Seyfrid  sein  sper  anf  znckte 

gen  diser  valatein, 
vnnder  aiiii  eis  j)alld  .schmückte 
vud  pat  auf  hohe  halld^n  den  g^no^hen  sein. 
b  das  ors  er  nam  da  mit  den  bcliarffen  sporn; 
dy  risin  zu  niitltn-  pruste 
hett  er  nach  augeu  mass  vil  recht  erkorn. 
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343. 

50  das  sl  an  der  erde 

von  disem  iuste  lag. 
Seyfriil  der  degen  werde 

niit  seinem  schwertt  gab  ir  da  ainen  'siillichen]  schlag, 
ö  da  Vüii  ir  hanbt  t<  tt  von  ir  leib  sich  schaiden. 
Runst  was  erweiimit  des  türsten  not 
vnnd     magt  auch  erlüst  von  hertzen  laiden. 

344* 

51  kerten  an  den  stnnnden, 
do  düer  fSrste  lag. 

zw  hannd  Bi  den  ent|>itnnden 
vnnd  anch  di  magt,  di  grosser  sorgen  pflag. 
5  Joteranns  pot  zn  fliessen  sich  den  heren; 
sam  thet  Albazona  di  uia^dt, 
vnd  paten  dise  hellden  mit  in  keren. 

345. 

Hin  riten  si  entsamen 
zw  Termis  auf  das  schloß, 
'ey  nnmerdnmbe  namen, 
was  band  gezigen  ettch  dj  mdrder  gros, 
5  das  si  euch  weiten  han  allsns  verderbet, 
vnnd  dise  maget  raine 

in  der  willd  mit  efich  haben  dortt  ersterbet?* 

*Herr,  anntanng,  uiitt^l  vnnd  ennde 
wiert  t  ilch        car  gesagt. 
Lorandiiiol  genennde 
ein  först«  was.  :u\  fven  irar  verzagt. 
h  der  wollt  mein  tochter  auch  mir  ab  erzwingen, 
er  ranck  lanng  nach  ir  mynnc. 
ich  lach,  er  türst  des  haben  et  kain  g^dingen. 

347. 

Hit  her  er  mich  dmmb  sneelite, 
mit  ranb  vnnd  anch  mit  praandt. 

ich  pot,  ob  er  gerftechte, 
dv  iiiairdt  beherten  mit  streittlicher  hanndt 
5  gen  mir  allain  innerhalb  ains  chraisses  wemide. 
den  kämpf  er  im  zw  t're^VdcTl  maß ; 
doch  Wardt  von  mir  der  streit  »eins  lebens  euude. 
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848. 

Dy  riflen  diss  erfAeren, 
wann  er  gemagdt  in  wa». 
xw  luuint  Bi  zämen  achwfieren 
ynd  woltons  an  mir  rechen,  dnrcfa  den  hae 

5  al  mich  Mrt  Me  an  aSm  ireiegde  vingen. 
ri  sdiw&ereD,  wann  ai  praiinten  mich, 

daa  si  mein  tocliter  damacii  an  iiannde  lüengen. 

349. 

Sust  seyt  ir  paid  zu  tröste 
mir  in  dj  willde  k  innen, 
mich  erlü^^t  von  dem  roste, 
anch  mein  tochter  vom  8trann<reii  haiid  grennmen. 

6  wo  irs  prerüecht,  wirt  das  von  euch  veriehen.' 
'so  faret  kin  zu  Karidol: 

bey  Artus  sol  man  vnns  auch  kui  tzlich  sehen/ 

350. 

Hie  schieden  sich  mit  mynne 
dy  üirsten  hoch  gepom. 
Seyfrid  was  daa  zw  synne, 
das  sollt  aw  lanndt  reiten  der  ana  erkom 
h  Waldin  besehen  fre^d  vnnd  all  sein  mage, 
anch  das  er  sagt  der  kfinigin, 
ir  not  mit  treiK'en  wftr  seins  hertaen  clage. 

351. 

Er  wollts  auch  nicLi  tiiiperen, 
er  müest  zw  lauiule  reiten, 
do  thet  ei*s  in  •reweren. 

doch  ila>  rr  wollt  näiiilich  in  kurtzen  zeitten 
b  bey  im  min  mit  nnrh  mer  der  .sein  g;eiiossen. 
er  plib  bey  im  piü  auf  den  ta?, 
dar  aufit'  im  wär  boh^r  treüdeii  zil  gestossen. 

352. 

Waldin  zw  Igerlannde 
rait  do  zw  seinen  magen. 
do  man  sein  kunfft  befannde, 
sein  fremde  da  von  mennger  fremden  pflagen. 
6  si  sagten,  das  Condiflor  wer  erstorben 
vor  senen  nach  dem  hellden, 
der  den  preis  het  an  Agraton  erworben. 
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358. 

'Wo  wir  den  hellden  ftumdeii, 
des  eimdeB  wollt  wir  keron!* 
Waldin  der  iacii:  ^gesnnnden 
bey  Artoe  m6gt  ir  gründen  den  nil  heren. 

5  dar  wfl  idi  mit  e^ch  nnf  die  Sellien  nifle^ 
ettecben,  des  hertz  ein  flinse  ist^ 
Ja  wo  er  ynndert  knmpt  zn  starcker  fraise/ 

wente^r,  wie  Waldin  mit  den  lanndes  herrn 
zn  Pritan  ckamen  vnnd  wie  Seifrld  ward 

künig  zw  Jgerlannd  vnd  von  turnay  zu  Jrlannd. 

3&4. 

Dy  lanndes  berren  zieren 
wolten  kin  zw  Pritan 
ain  her  nw  aus  rotieren, 
da  si  fnnnden  den  wonnder  kfienen  man. 

6  ir  leben  gertens  alldo  zw  entpbaken. 
bubss  zogten  si  zw  Karidol, 

do  sl  SeyMd  in  koken  wirden  sahen. 

365. 

la  der  zeit  was  anck  knmen 
SeyMd  hin  zw  Pritan. 

Palld  ward  das  mär  vemamen, 

da«  Waldin  cham  mit  meup^em  chüenen  man. 

ö  do  ward  entpt'ann^^en  er  mit  ail  den  seinen; 
das  er  vil  treweii  wielte, 

da»  liet>  er  da  vnud  uiani<r  eiiud  dick  scheinen. 

:iöü. 

Hin  zw  dem  wolL'^etaiien 
Soyfrid  iriengens  zu  lianndt. 
reichlich  du  si  mit  vanen 
entptienp^en  von  im  iere  weite  lanndt. 
6  er  pat,  das  si  oU  guets  preriektes  wielten, 
dnrch  got  dj  annen  horten  gern, 
dar  zw  das  lannd  in  gfttem  frid  behielten. 
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357. 

Versprochen  vnnd  volenndet 
ditz  ward  mit  vollen  gar. 
dar  mit  von  dannen  wenndet 
ain  yeder  fürst  mit  seiner  werden  schar 
9  an  Waldin  wollt  zw  hof  bey  im  nw  wesen. 
do  kam  aber  fraw  Mynne 
viid  ließ  vor  not  Seilridcn  kauux  j^euesen. 

358. 

Was  et  yemanflt  erfrewet, 
80  warn  im  all  sein  synn 
mit  dencken  gar  zerstreuet, 
ditz  schüeff  der  sfiessen  Uondirosa  mynn. 
5  sunst  was  er  mit  der  mjime  stranng  gefrannden. 
das  dies  iar  sollt  nwr  haben  eundt, 
von  hertzen  wnnscht  er  das  zw  menngen  stonnden. 

359. 

Ainb  tages  7a\'  WaKieuie 
sprach  er  mit  seVvttzi'ii  {rrolJ: 
'hört.  trcNver  tre\Vnilt  der  meine, 
verlanngen  thüet  mein  fremden  widerstos. 
9  ich  wil  aus  in  dy  lanndt  nach  abente^ihre 
dorcb  ritterschaftt  zw  sfici  hen.' 
'des  volg  ich*  sprach  Waldin,  der  helld  geheure. 

360. 

Snnst  dy  zwen  dep:en  milde 
gich  rüsten  aus  zw  hamidt; 
pirg,  veld  viid  menng  geuilde 
durch  riten  si  vnd  uil  drr  frömden  lanndt. 
o  von  aineni  turnay  prross  .si  nu  veruumen, 
der  s(»llt  sein  zw  Tbenie : 
ZW  dem  wollt  mauig  hoher  lür&t  auch  liummeu. 

361. 

Dar  wollten  sl  auch  paide 
dy  hellden  vnnerzagt. 
in  b^gegend  anf  der  haide 
ain  ritter,  der  nil  preises  het  beiagt. 
o  in  enngels  weis  hiellt  er  dortt  anf  der  grnne 
zw  ainr  thiost  beraitet  wo), 
dy  mynne  condubiert  den  degen  küene. 
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m 

Darch  myiine  gen  der  mynne 
geseBckt  wurden  zwai  sper. 

ir  yedeni  was  zw  synne 

80,  das  der  annder  wär  gefeiles  wer. 

do  wurden  fzwayj  sper  in  dranzon  clain  zer«tucket. 

Arbüsorans  von  Sizily 

ward  von  dem  ors  dem  satel  schnell  enzucket. 

363« 

Seyfrid  do  zw  der  erden 
kam  scbnelliklicb  gesprungen, 
zw  dem  helld  innck  ynd  werden 
8chawt  er,  ob  im  nicht  wäre  misselnngen. 
der  lag  ains  tails  vnkrelFtig  auf  dem  annger. 
SeifHd  clagt  ser  »ein  vngemach. 
er  kam  zu  kreüteii  wid^r  nach  zeit  vnlannger. 

364. 

Arbosorane  der  ploese 
vnpreifl  vnd  reich  der  eren 
sprach  zw  dem  wirden  grosse: 
Wianntz  mit  sicherhait  wii  ich  efich  weren/ 
Seifrid  iach:  *de8  sollt  ir  gar  sein  erlassen, 
was  fingert  e^Ver  wirde» 

wisst,  herr,  will  ich  mich  allzeit  gen  eSch  massen/ 

'Mb. 

Allso  dv  fursten  raine 
der  verte  zw  ir  lanndt 
si  worden  iibrr  nine. 

der  von  Sizily  her  Seifriden  thet  bekannt, 
war  durch  der  tomay  wär  da  hin  gesprochen: 
all  durch  ain  elare  maget, 
der  plick  on  sch6n  nie  weib  thett  aberpochen. 

366. 

*Wem  hie  in  dem  tnmeye 
mit  preis  so  wol  gelingt, 
das  Heiner  eren  kreye 
mit  lobe  für  dy  werden  alle  dringt, 
dem  tribt  dy  mairt  ain  lurspan  reich  von  gollde, 
ain  gnV'ss  vnnd  ainen  vmbefanck : 
durch  beinen  preis  hat  er  dj  miet  zw  i«oUde. 
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367. 

Wann  ainer  icht  das  iehe 
dort  vor  dem  künig  reichen, 
das  er  ye  ma^t  vor  sehe, 
die  diser  mocht  an  schöne  wol  ^eleichen, 
o  der  mfieste  wäre  ze&gknüss  daroinb  geben; 
ob  man  im  das  ^estttnde  nicht, 
icb  sag  eüch,  herr,  es  gnllt  bej  nam  sein  leben. 

368. 

Wer  aber  diss  beweyset, 
dem  gibt  der  kttnjg  zn  hanndt 
dy  magdt  mit  lob  gepreyset 
Dnasiflamor,  zu  ir  swai  weyte  lanndt. 

5  0  wol  dem  dlie  dar  icht  wirt  zw  ttilel 
anf  dirr  wellt  an  sein  ennde 

mag  er  mit  üreWden  ymmer  wes^n  der  gayle." 

369. 

Zw  Gassana  si  kamen, 
des  lanndes  haubet  stat, 
dy  tursteii  lohesameii. 
zum  tamay  ward  p:en1stet  sich  uil  drat. 
ö  Arbosorans  pracht  zimierd  dar  ein  wannder, 
ors,  hamasch,  schillt  vnnd  spere; 
mit  koBt  rieht  er  4)  hellden  aas  beennnder. 

370. 

Ynd  alle  6j  vespereye 
anm  tnniay  sich  ward  heben, 
aach  man  menng  ritter  frey^ 
sprengen,  hnrten  vnd  lenen  wider  streben. 
b  snnst  ward  manlich  nach  hohem  preis  gerungen, 
diser  viel,  iener  gesaß, 
do  starclce  sper  anf  schilten  hertt  erdnngen. 

371. 

Seytrid  der  vneruorcht-e 
mit  seiner  frechen  hanndt 
vil  luenebes  preis  entworchte, 
dy  er  von  orseu  stre\Vpt  auf  da>  iaiindt. 

6  des  kam  von  Famairost  der  künjg  gefaren 
mit  ainem  »^tariktü  »pere, 

der  thiost  kund  zw  velld  ye  i&tzel  sparen. 
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373. 

Der  pat  sich  tMost  weren 
der  BfLeseeii  mym  m  Ion 
SeyfHd  den  hellden  heren. 
des  erdurachten  do  zwai  «per  in  lautem  den. 
in  spretoen  ciain  leretabena  vor  ir  liaAnden. 
zwai  anndre  man  in  raichte  do, 
da  mit  si  girlich  auf  einannder  rannden. 

373. 

Seyfrid  ain  sper  von  lioren 
dnrch  legt  ^ei;en  der  thiostj 
das  nam  der  hochgeboren, 
dar  mit  er  den  Itünig  von  Famagost 
tliett  aas  dem  satel  hinter  das  ors  ierr  sennden. 
diss  wollt  rechen  der  graff  von  Kret : 
am  vnbesclinaitet  eper  nam  er  zw  hennden. 

374. 

Dar  mit  gar  hnrtigcleiche 
kert  er  den  stoltaen  an. 
do  erging  ain  tliioet  reidie. 
des  Wardt  gefellet  auf  den  gr&enen  plan 
der  graf  Aliers  von  her  Seyfrides  lanntze. 
er  zwanng  in  des  mit  Mscber  tat> 
das  er  alls  sein  herr  mftest  geben  vianntze. 

375. 

Arbnsorans  der  küeue 
\'nnd  Waldin  der  j?ehe\Vr 
des  ta^res  auf  der  ti-rüene 
hez\vun;,^eu  manichen  frechen  ritter  tewr. 
zw  abent,  do  der  tag  nw  gert  zw  fliehen, 
mit  panier  lierht  gemalen 
sach  man  dy  fürsten  gar  zw  herberg  ziehen. 

376. 

Do  ward  mit  grossem  schalle 
von  menger  chrey  geschrieren. 
von  Wappen  dy  knaben  alle 
mit  manjgem  lob  preisten  den  hellden  zieren, 
den  man  da  nennet  vogt  zn  Igerlannde: 
*o  vy,  wie  kan  der  kflene 
den  preis  beiagen  mit  eer^n  snnnder  schannde!* 
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vveDte\('r,  wie  lier  Seyfrid  in  dem  tainay  den 
preis  erwarb  vnd  wie  er  sich  vergaß,  das  er 
lobt  für  all  frawen  sein  schöne  Unndi  rosa,  dar 

durch  er  zw  grossen  iiötten  kam. 

377. 

Nw  morgens  anf  den  sale 
knmen  dy  fSrsten  gar. 
dy  maget  liecht  gemale 
Dnsdeainor  lüert  man  gechrSnet  dar. 
5  dy  traeg  von  goUd  vnnd  gstain  ain  flirspann  rdcl». 
an  einem  schapel  si  fms  pot, 
darnach  vmb  vieiuif^  in  dy  uil  minicleiclie. 

378. 

Fraw  Awente^r  vnd  mynne 
kamen  dar  all  zn  stund, 
o  got,  was  ist  zvL  synne 

euch  paiden  w6rt?  verschliesst  im  seinen  mnnd! 
9  hallt  vastt,  Seifrid;  merck  was  dein  amey  saget: 
haltz  dn  nit  tre^  vnnd  glttbde, 
das  dich  dj  meld  von  hohen  fre^^den  iaget. 

379. 

Arbosorans  dar  ginge 
zw  dem  preyses  genennden. 
zer  hennd  er  in  gevinge. 
er  iach:  'heir,  wo  ir  kambt  der  lannde  ennden, 
3  wo  sacht  ir  magt  ye  mer  so  dar  gepilldet?' 
noch  schweig  Seyfrid;  dein  zame  fre^d 
ward  dir  von  antwnrtt  sddech^  vnd  gar  erwilldet! 

380. 

Snnst  Sprachens  all  gemaine, 
das  dise  magt  geffteg 
wär,  mit  lob  dy  allaine 
dy  clarhait  annder  frawen  vnnderschlfleg. 
b  ditz  gienng  et  Seyfrid  all  zn  nach  zu  hertzen. 
diss  macht  seinr  frawen  m>iine, 
das  er  dnrch  mynn  hernach  gwan  künftig  sdimertzen. 
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381. 

Seyfrid  sprach  zu  Waldehie: 

*was  man  dy  maget  krönt, 

so  ist  dy  Wunne  meine 

mit  liolier  clarliait  verr  tVir  si  geschont." 

ditz  hett  erhört  der  gr;itt  Aliers  vuu  Krette. 

zu  hannd  ers  lür  den  kuüi^  pracht, 

wie  Seytrid  dise  wortt  gei»pruchen  hette. 

382. 

^Waffen,  herr,  diser  märe!' 
sprach  Waldin  der  geslacht; 
'ich  sorg,  künftige  schwäre 
habt  ir  tHrch  selb  mit  disem  märe  pracht.* 
aU^r  erstt  gedacht  do  Seyfrid  an  sich  selber; 
von  disem  Tngenelle 
saigr  er  eiplichea  bin  mit  färben  gelber. 

383. 

Nyembt  westt  Ton  disem  mftre, 

was  kumers  in  sunst  zwangk, 
noch  vmb  des  hellden  schwäre. 

in  dem  er  seine  aufjen  wider  aut  schwanck. 
er  ia(  Ii :      tjot,  wie  liab  It  h  mich  verbtossen 
von  all  kunrttigeu  Irevvdeu! 
des  mag  der  not  auf  erd  mir  nyembt  genossen.' 

384. 

Seyfriden  man  besannde 
bin  für  den  chünig  reichen, 
er  iach :  'sagt,  küencr  weygaande, 
wo  sacht  ir  clarhait  meiner  tochter  gleicben, 
alls  irs  eNVch  habt  gerüembt  vor  all  der  mennge? 
erzeügt  ir  das,  es  fmmmet  eüch; 
sonst  Wirts  gexbch^n  an  eficb  mit  nQten  strennge.' 

385. 

*Seyd  das  ye  ist  vnwendig 
vnnds  mein  berr  liat  verieben, 
sollt  leb  dmmb  lebens  pfenndig 
werden,  so  bab  leb  aneb  dy  rain  geseben, 
der  darbait  bocb  ob  vnd  vor  diser  gleatzet. 
aUs  für  den  ror  dy  lilien  clar, 
allso  ir  schön  all  weiphait  über  krentzet.* 
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386. 

Des  ward  er  auch  vertailet, 
wie  ii'^r  der  iicrre  sein, 
dy  lieliden  vnneniKiylet 
in  poyen  zwain  iiten  uil  schwüre  pein. 
5  Arbosorans  dem  was  aaf  all  der  erden 
80  laide  nie  beschehen, 
alle  do  er  hört  den  knmer  der  nfl  werden. 

387. 

Zu  tagen  fdvS  in  geben 

ward  zeä{?knuss  drnmb  zw  laiten 
oder  aber  das  leben 

verloren  liaii  darnach  gar  snnnder  paitten. 
0  do  was  et  nyenibt.  der  in  gst&ud  zw  den  dingen 
zw  der  genanten  zelte. 

der  künig  hielS  dise  heliden  [zwen]  für  sich  pringen. 

388. 

Er  sprach:  *ir  habt  gettebet 
gen  mir  den  e^ren  spot, 
all  mein  fre^d  ser  betrflebet; 
der  valech  ettch  selber  pringet  zn  der  not. 
5  SeyfHd  der  lach :  *es  ist  et  vnerlogen ; 
wann  ich  bey  meinen  zeitten 
nie  kainen  man  mit  Worten  hab  betrogen/ 

389. 

Uil  wortt  vnnd  wider  worte 
ergienng  dort  aaf  dem  eal* 
pnsannen  lant  man  horte, 
dy  gaben  durch  den  Infft  tO  grossen  schal. 
5  Arbosorans  tet  gen  der  stymm  pald  r&eren; 
er  dacht:  *möcht  ich  erwerben  helif, 
mit  gwallt  wollt  ich  4j  hellden  hinnen*  ftteren.' 

390. 

So  sieht  er  dort  her  ziehen 
ain  lanntk  vnd  praite  schar, 
die  thett  all  l're\Vde  fliehen ; 
si  riten  all  in  schwätzen  färben  gar. 
5  von  fnrsten  ward  jxen  in  ain  niichel  gahen, 
das  sis  zum  lanndt  entpliengen. 
der  Werlte  wnnsch  si  bey  in  reiten  sahen. 
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a9i. 

MandiroBa  dy  gerainet 
so  was  dj  frawe  dar. 

}^ar  })itt.erlich  dy  wainet. 
Arbosurans  iiam  ires  plickes  war : 
►  do  was  ir  vel  mit  clarUait  ho  durch  schönet» 
er  dacht,  es  iiiniht  dy  süesse  sein, 
'durch  dy  der  helld  alhie  sunst  wirt  gehönet' 

392. 

Arbosorans  sprach :  'frawe, 
was  maint  e\Vr  schwäre  clag? 
e^  gnad  mir  des  getrawe, 
das  ichs  gemain  mit  willen  mit  eüch  trag.' 
b  si  iach :  *e^r  tre^  wil  ich  dramh  ymer  preysen. 
für  den  kfinig  anf  das  palas, 
pitt  ich,  sollt  ir  mich  yetznnd  mit  efich  weysen.* 

99S. 

Sonst  fttert  er  dl  nil  daren 

hin  auf  den  palast  weyt, 

da  uil  der  fürsten  waren, 

(ly  gen  her  Seyfrid  heten  mengen  streit. 

(io  dy  geliebten  zway  an  annder  sahen, 

mit  hert^en  vnd  auch  leibe 

tetens  begirlich  zu  einannder  gahen. 

394. 

Dy  färsten  gar  auf  sprangen, 
snnst  gar  mit  in  dy  menng. 
von  n!ten  vnnd  anch  inngen 
häeb  sich  auf  dem  palas  ein  gross  gedrenng. 
do  man  dy  gestt  reichlichen  tett  entphachen, 
fnw  Mnodiros  ans  vnmftet  sprach: 
'her  kling,  ettch  solt  snns  gechs  gericht  versmahen. 

395. 

In  schannden  mür  ertrinclLet 
e^r  wird  vmb  dise  tat; 
dy  chron  entwerchs  efich  sincket. 
zw  Lasterpurck  habt  irs  gennmen  raty 
das  ir  meine  ameis  woltet  mich  entweren. 
was  wistt  ir,  was  ain  yeder  sieht, 
der  seinen  preys  iu  launden  weit  tutt  zeren  V 
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396* 

Der  kfiaig  sach  mit  äugen 
dy  minecliehen  an; 
er  iach:  *es  ist  an  langen, 
ich  wollt  ain  missetat  beganngen  han. 
6  ich  Wils  eüch  vnnd  den  bellden  bo  ergetzen 
mit  zwayen  krönen  reichen, 
dar  wü  ich  vogt  gewaltig  in  awe  setzen. 

397. 

Diss  gib  ieii  vvillicleiche 
in  ewer  paider  hanndt.' 
dy  de^eii  elleiisn-irlie 

eutstricket  wurden  do  von  schwürem  panndt. 
b  Seyfrid  do  <^'u'nu:  z\v  seiur  anieveii  here; 
mit  g^naigteiu  liaapt  er  gnaden  pat, 
das  si  dy  schuld  vergeh  im  durch  ir  ere. 

398. 

*Nach  dem  zart  rotem  mnnde 
ynnd  e^er  sfiessen  mynn 
sen  ich  mich  zeit  vnd  stunde, 
das  ich  gedenck  verlebe,  darzfie  mein  synn. 
5  Bolt  ich  durch  dise  mynn  efich  han  verloren, 
so  wisset,  fraw,  das  ich  zerwellt 
auf  erd  lieber  wollt  sein  der  vngeporen." 

m). 

Si  sprach:  'möcht  iohs  L^etüegen, 
wtdt  idi  han  soUicluMi  vleiß, 
desi  eüch  >vol  möcht  beiiiie'^en : 
so  mags  ock  nymer  psclieen  in  kainen  wei*. 
5  ve  allamort  von  \Tin«er  zwayer  schaidenT 
8unst  sanck  si  hin  amechticlich, 
das  ir  geschwand  von  heitzenlichen  layden. 

400. 

Sam  pschach  auch  gleicher  weyse 
dem  hellden  iamers  reich, 
der  iung  vnnd  auch  der  greyse 
von  diser  mynne  clagten  all  geleich, 
s  nw  secht,  fraw  Mynn,  wie  dy  geliebten  ligen! 
ob  ir  mich  ymmer  httnt  darumb, 
so  Wirt  ditz  laster  von  mir  nicht  nerschwigen. 
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401. 

*Palil  knken  vnd  auch  krächzen 
ist  gar  m  recht  dein  art; 

wer  welle  das  der  ächzen? 
du  pistt  et  weishait  der  {rar  vnofelart. 
sollt  ains  dem  aniidern  prellten  nicht  sein  rewe, 
dar  zue  si  bat  tVaw  Werre  praolit, 
80  pfläg^n  ir  paider  hei-U  ^r  claiuer  trev^e.' 

402. 

Das  ich  von  diser  clage 
macht  allssa  lannge  mftr, 
ain  mynne  grei^nden  [man]  frage, 
ob  si  icht  paidenthalben  Uten  schwär. 

zwen  mund  siiess,  liaiss  si  an  aiuannder  schmückten, 
vmb  schrencket  mit  vier  armen  j»lan(  k: 
dai'uach  uil  züh^r  aus  iicu  augeii  nickten. 

Dy  frawe  iamers  reiche 
do  xw  her  Seyfrid  iach: 
*her  ameis  minikleiche, 

durch  nicht  tfirff  wir  vnns  senen  nier  hiemach, 
wann  das  et  wier  geschaiden  seyen  yinmer. 
ich  pitt,  trag  dnrch  mich  hohen  müet; 
da  hey  vergiß  mein  doch  in  hertzen  nymmer!' 

404. 

Er  iach:  'hHr,  sUessiC  frawe, 
Bol  ditz  nicht  annderst  sein, 
ffir  war  mir  des  getrawe: 
so  da  kerst  hynn,  wll  ich  das  lehen  mein 
verzeren  vnd  nach  sftechens  nicht  erwinden. 
ich  vmh  reit  gar  der  weltte  chrais; 
ich  stirb  oder  ich  wil  dich  siiesse  vinden. 

40:'). 

Montsaluatsch  was  verzaget 
vnd  lieft  verzweitellt  irnr. 
das  in  nicht  trosts  betaget, 
bis  got  meins  öheims  reVie  recht  nam  war: 
Parssital,  der  in  seyd  ir  not  entrennet, 
sam  traw  ich  gott^'s  güette, 
das  mir  noch  werd  meinr  fl*e^den  t'nnd  beehennet.* 

1l«tr«r.  10 
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406. 

Dy  clcinät  dre^  kost  reiche, 
dy  er  dort  weylend  fanndt, 
gab  im  dy  minicleiche. 
si  iaeh:  ^da  bis  mein  aUtzeit  pey  ermandtT 

5  snnst  müeBten  si  sich  von  einannder  letzen. 
*was  fremden  pfli}?t  dy  wellde  weit, 
süesser  ameis,  mag  mich  dein  nit  ergetzen/ 

4<)7. 

Das  was  gar  sunnder  pcit*?n: 
dy  IVaw  müest  nw  von  dan 
gar  auf  der  ferte  reiten, 
ir  trauren  beclaj!:t  dort  manig  chüeuer  mau, 

6  nw  thet  anch  Seyfrid  sich  vou  daun  beraiten. 
der  kfinfg  vnnd  anuder  försten  vil 

paten  noch  lennger  in  bey  in  hie  paiten. 

408. 

Kuniu".  lüihteii  vnnd  baroueu 
ffiii£i:tn  mit  all  zw  ratt 
wie  man  dem  ^^  ol^ctanen 
f^ei^üfstc  dy  uil  L:■l•u^s^•ll  missetat. 
ö  der  kuiii'j:  im  pot  ily  maget  vimd  zwo  kröne 
zu  sambt  seiner  viant/.e, 
das  er  gewaiticleich  dy  uäm  zw  lone. 

409. 

^Vmb  dy  gschlcht  vnerbolgen 
wii  ich  eüch  ymmer  wesen. 
doch  wollt  ir  rate  mir  volgen, 
^0  mocht  Dnzisamor  anch  wol  genesen 

r,  bey  Arbosorans,  der  auch  pHifJ^t  weyter  lannde.' 
'des  rats  ir  w(d  imi^t  wesen  f^ail" 
sprach  mennger  türst,  der  seineu  preis  erkunnde. 

410. 

Dy  prawtiauft't  ward  gemachet 
na(*1i  all  der  forsten  rat. 
Arbosorans  trawren  geschwachct 
mit  alle  was,  er  iagt  anf  fre\Vde  pfat. 
i  des  hortt  man  schall  vnnd  fre^d  in  allen  gasseu, 
bis  nwr  allain  an  her  Seyfrid, 
den  wollt  ianier  zw  fre^Vd  nicht  knmen  lassen. 
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411. 

Uerlannpren  nicht  beleiben 
in  lan  wollt  bey  der  schar. 
vnj??uell  thett  in  vertreiltpn. 
Waldin  trftg  ginain  mit  im  den  kuninier  ^ar. 
5  Bunst  kerten  sl  dann  von  den  werden  allen; 
des  sach  man  von  den  frawen  dar 
manng:  liechtes  ang:  mit  zähem  vber  wallen. 


Äw  e  n  t  e     r,  wie  her  S  e  3'  t'  r  i  d  111  i  t  de  r  t  u  1  >  t  c  11  r  a  t 
W  a  1 1  d  i  n  e  n  ;s  w  I  g  e  r  1  a  n  n  d  k  fi  n  i  2:  p  e  k  r  0  n  e  t  v  n  d 
wie  er  sich  von  dem  lannd  schied  vnd  sein  frawen 
wollt  sfie eben  vnd  wie  es  im  er^ienng. 


412. 

Der  rais  zu  It^erlanude 
si  kerten  fiuv  des  ersten, 
her  SeytVid  do  besannde 
von  all  de^  lanndes  türsten  dar  dy  hcisti  n. 
er  hieli  81  für  sich  mit  da.s  palaü  chumen. 
was  sein  gepiet  mit  nuüute 
vuud  von  seiiir  schwär  si  heteu  nicht  vemumen. 

413. 

Er  lach:  4ch  pin  ye  treten 
vU  von  eüch  worden  innen, 
mein  pet  lasst  efich  nicht  revVen: 
seyd  ich  bey  nam  mich  Sebalden  müeß  palld  hy^nnen, 
ö  ir  rüecht  Waldinen  hie  9sn  vogte  nemen. 
durcli  liolier  adels  tufjent 
vnd  auch  niauhait  mag;  er  eüch  uil  wdI  zenien. 

41t. 

Si  iahen :  *herr,  wir  p:eren 
an  eüch  doch  wand  eis  nicht.* 
do  sprach  er  jsw  den  heren: 
4r  seidt  von  mir  verlassen  der  geschieht.' 
do  si  kannten,  das  ir  pet  was  verloren, 
do  ward  Waldin  der  ktiene 
von  gmainer  vollg  2w  kftnig  in  erkoren. 

10* 
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415. 

Seyfrid  vrlaubs  gerte, 
wann  im  dy  streunte  uiynn 
fre\\'d  vnd  muet  }?ar  vemrte 
lim  ti  Mandiros  der  gfiesBen  künigin. 
Waldin  wär  gern  alls  vor  mit  im  gertten; 
das  er  plib  bey  dem  lannde, 
Til  kaum  »i  inB  mit  pet  all  über  striten. 

416. 

Seyfrid  nani  von  jErestaine 
vnd  i^old  vil  mit!helii  hurt ; 
sunst  urlaubt  xirli  der  raine. 
sein  rlaiiiad  drevv  wollt  pt  auch  fileren  vortt. 
ain  ^aizuii,  der  den  sauin  im  alls  nach  üierte. 
er  st'hied  von  dann :  s^ot  wallt  i^ehi^r  fertt, 
des  hertz  allzeit  nur  tre^V  vnd  togeut  rüeite. 

417. 

Es  süecht  der  dick  genennde 
dy  weiten  wellt  alluinb. 
In  pirgen  manichen  ennde 
dnrch  dy  lanndt  tett  er  nianjgen  straiffe  kromb. 

in  srhiffen  tett  er  nienn^e  wasser  raise: 

was  er  et  iiwr  au  vina^e, 

dü  wa«  er  aller  trewden  ^ar  aiu  waise. 

418. 

Nn  ward  der  fürste  raine 
ains  tags  in  seinem  mftet 
der  ding  gar  fiber  aine, 
das  er  den  ganstin  mietet  hoch  mit  gttet 
vnnd  wollt  in  baim  zw  lannd  nw  wider  sennden 
sein  lanng  vnd  weite  raise 
wollt  er  mit  namen  nw  gar  ainig  ennden. 

4iy. 

Allsus  er  türbas  keite 
in  pirj?  vnnd  iiu  imm  n  walld. 
sein  niiiet  ain.s  ta^s  in  lerte 
(ditz  wa^  in  aineni  niayen  wol  gestalld), 
er  solr  hm  ker^n  zw  der  gepl&embten  awen, 
da  er  in  liolien  wiianen 
von  ersten  lannd  sein  miniciicbe  i'rawen. 
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420. 

Des  ennds  lait  er  nach  wane 
vil  niennirrn  laiiprii  tag. 
ains  lags  der  wol  jrelanp 
sach  ain  arcpir^re  lioi  Ii.  das  vor  im  lapr 
ö  in  daueht,  er  hiet  das  i>por  uil  recht  dar  tunnden, 
alls  er  ersach  dy  awen  prrüen, 
dauou  ains  tail«  im  traureu  was  uerschwunnden. 

421. 

Sein  or8  ftb^r  ran^n  vniid  staute 
müest  in  zer  awen  tragen, 
do  sach  der  fürst  nil  raine 
nicht,  wann  das  menn^e  hfitt  was  anf  ^f^ehlagen. 
9  er  sprach:  'ach  pot,  das  ich  ye  ward  geporen! 
ich  vannd  hie  tre\\d,  dy  hat  mir  all 
durch  nielld  iiiein  vaig  vertwalter  niund  verloren.' 

twente^r,  wie  Seyfrid  zw  ainem  ainsidel  cham 
an  dem  e  n  n  d  ,  du  er  von  c  r  s  1 1  sein  l'  r  a  w  e  n 
vannd  vnd  wie  im  der  ainsidel  nachlannger  red 
riet,  wie  er  sich  in  ainer  rushantt  f  ber  mer  liess 

f  tteren. 


422. 

Er  süecht  frewd  vnnd  enwesste 
et  nvjwulert  der  zu  finden, 
ans  pir«r  orinp:  er  auts  Irsste; 
V(»r  ainer  hol  vntt  r  ain  weiten  linden 
o  sach  er  ain  prucder  an  der  veny  gfstrecket. 
von  disses  mannes  kuntte 
ward  er  ain  taii  durch  leibes  vorcht  erschrecket. 

423. 

Anf  stftnd  er  von  der  erde 
der  erweite  gotes  knecht 
vnnd  entpflng  den  fürsten  werde, 
er  lach:  *nil  lieber  herr,  nw  sagt  mir  recht, 
5  was  wonnders  hat  e^ch  pracht  her  in  dy  wilde? 
in  manger  zeit  noch  iaren 
hab  ich  gesehen  hie  nicht  niennscheu  pillde. 
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121. 

Nicht  wann  aiu  kimiginue, 
dy  kam  etwanne  her. 
das  sich  dy  junixst  schied  hynne, 
ist  yete  dre\^  iar  vnd  leicht  drew  monad  mer* 
5  all  da^^end  sciiied  die  hinnen  iämercieiehe. 
an  clarhait  vnd  auch  tugent 
anf  diser  wellt  lebt  nyembt  bq  wirden  reiclie. 

425. 

I)y  kam  all  iar  zw  lannde 
her  durch  ain  rittcr  innj?en. 

an  lIcui  küeneii  weyu^anndc 
hi  ir  durch  ffschichl  laider  ser  nii><sehui^tu. 
ü  was  si  leidt  durch  den  vvcnku  liclld  elleuude, 
all  tafr  hat  si  mein  pet  zu  fxot, 
da»  er  k  das  mit  äeiuon  gnadeu  weuudc. 

426. 

Mit  hohem  vh-i»o  pater 
den  säljf^en  ainsidol  ser 
vnd  iach:  'herr,  lieber  vater, 
welicher  ennd  kam  dy  geplüemet  herV 
9  er  zaigt  di  rieht  im  gleich  hin  nach  der  schnfire. 
er  sprach:  'her,  dise  richte 
si  her  zw  lannd  vnd  anch  von  hinnen  fftere.* 

427. 

Do  >piach  ilor  kiini  wcx  i^^annde : 
i»  h  j)ia  der  fi  rü  ilcii  arm, 
dunh  den  dy  Iraw  zw  lannde 
her  tiicr;  das  es  cot  in  ^^eirii  thr-ui  tr|t;inu  1 
o  ich  piii  et,  der  sich  >(:\\\vv  hat  uergcsscn 
•    vmb  dy  vnnv  vnypren  mrlMc, 

des  liat  iumer  mein  hertz  mit  all  besessen. 

428. 

Seyd  ich  gnss  her  pin  knmen' 
m  redt  der  käene  man, 
'vnnd  ichs  recht  hab  venmmen, 
welcher  ennd  fller  mein  frawe  wol  gethan, 
ö  so  wil  ich  ye  mit  willen  darnach  werben; 
so  nächst  ich  ir  mag  knmen, 
wil  ich  bey  der  gar  myniclich^n  ersterben. 
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429. 

Prüeder,  ^ot  sol  eücli  halWen 
vnnd  well  meinrir  verte  pflef;tii 
viiml  dy  üt'l  mir  beliallden! 
ich  liab  des  willens  luich  ye  g:ar  be\ve{ren, 
das  ich  wil  wati  n.  si  hwymmen  gen  dem  eunde, 
dar  dv  "»i  stiesse  woiiet. 

kaiu  man  acht,  da$  er  mich  des  wilknm»  wenndeT 

430. 

Der  prüeder  i'edt  aalS  zom: 
*pliich  der  zägleichen  wortt! 
wollt  ir  simss  han  nerlom 
e^r  raine  sei  vnnd  den  ewigen  hört, 
der  engel  fre^d,  dy  nicht  hat  ortt  noi'h  ennde? 
owe  der  nott,  das  irs  ye  dacht! 
got  durch  sein  gUet  eüch  pesseni  willen  seundel 

431. 

Er  iach :  'es  ist  erschlairen 
gar  all  mein  t'reV(rd  auf  erd, 
daramb  wil  ich  es  wagen, 
des  willens  mich  ye  nyemand  widerkerdt.' 
vor  laid  dem  vat^r  dj  äugen  tet^n  erwallen. 
der  belld  nam  vrlab  zn  der  not 
vnd  wollt  en  mitten  an  den  wag  nw  vallen, 

432. 

Der  vatcr  au  im  hinge 
vnnd  zoch  iu  ulics  »ider. 
mit  armen  er  jn  vmbvinge ; 
des  strebt  her  Seyt'rid  alls  mit  rlncrtt  u  wider, 
der  allt  iach:  'wellt  ir  ye  haben  vnhaile, 
vemembt,  was  ich  euch  rate; 
das  g^stett  eäch  doch  ain  wenng  zwm  wegem  taile. 

433. 

Ich  sorgs  eüch  lützel  tramet, 
alls  ich  eüch  sagen  wil. 
ain  greiff  gar  dick  her  kämet, 
der  fiieret  mit  im  hin  des  willdes  vil; 

dem  mag  et  in  der  willd  gar  nicht  entrinnen. 

ich  schnüer  euch  in  diu  pt'ärdcs  hawt: 

was  ob  eüch  der  auch  iüeret  mit  im  hinnen  V 
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434. 

^Den  pestten  rat  gar  fttnnden 
habt  ir,  getreifrer  vater/ 
mit  vleisse  an  der  stannden 
den  ainsid^l  er  es  2w  volennden  pat  er. 
ö  des  niüest  sein  ors  das  leben  da  verlieren, 
mit  sein  dainaten  in  dy  hawt 
vnud  wurtzen  uil  schniiert  er  den  heiklen  zieren. 

435. 

Ainjs  tags  ^^a(•h  er  den  greififen 
dort  fliegen  gar  von  terren, 
gen  dem  pfepirp:  lier  sclilfiffen. 
er  legt  palld  an  da»  stad  den  küeuen  lierren. 
ü  er  loff  vnud  parg  sich  in  ains  staines  clanunen: 
ditss  tett  er  dick  vnud  luaiüg  mal, 
wann  dy  greifte  all  dar  zwm  perge  Icomen. 

436. 

Der  greift  her  gen  dem  wallde 

Schwann  ir,  als  er  dicke  tat. 

vi!  wild  erbracht  er  pallde. 
er  sach  des  (»rses  liawl  ans  meres  stat: 
ö  er  tiojr  dar  viiiid  /m  kt  iii  auch  aut  vil  sciiwinde. 
des  tVe\vt  sicli  (]\>rv  iVir.^Le, 
wie  er  in  öorj^:cli(li  lüert  hin  durch  dy  winde. 

437. 

Ich  enwaiss  zw  wie  uil  tagen 
der  frreift"  in  allsust  Inert 
hin.  dar  sein  innge  lagen. 
«Seyl'rid  zw  ennde  nw  nil  wol  das  sportf 
o  das  er  in  legt  zw  neste  für  tsein  inngen. 
dtirch  rAe  Mind  sich  zer  Icftelen 
kam  er  nw  ÜÜrbas  in  den  walld  geschwungen. 


w c n t e lÄf  1",  wie  der  g r e i i  1'  h c r  S c y  f r i d e n  t  ft  r t  in 
ainen  walld,  darjnn  er  denwillden  man  Allthe- 
zor  vannd,  der  im  vil  sagt  von  seiner  frawen  vnnd 

wie  er  ir  aines  schalzes  hüetl. 
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438. 

Do  Seyfiid  des  befaiinde, 
der  te^er  ritter  werd, 
au8  der  hawt  er  zn  hannde 
sieb  achnaid  vnd  ataigf  von  pawm  ab  zw  der  erd. 
dy  clainät  dre^  er  nw  hin  mit  im  trAege; 
SU  siclit  er  ainen  wülden  man, 
des  pliclik  zu  seilen  waa  gar  vngef&ege. 

m. 

l)cr  L'iiiL;  im  (lü  entfr»';:'  11 
vnnd  sjtrarh:  •(lurc!i  p*<4tes  m^'an 
8ap  mir  iiil  werder  de^en 
(für  alle  wuuiider  wunudert  es  mein  8ynn), 
was  dich  her  pracht  in  dise  w&esten  willde; 
waim  irl)  bcy  moinen  tagen 
in  dem  gepirg  nie  mer  sach  mennsctien  piilde/ 

440. 

Er  sprach:  'bistn  jreheiÄTe, 
so  wnl  mir  diser  vart !' 
Althei'Or  iach,  der  te\\  re : 
'mein  dienst  mWvn  dir  sein  vi)  vn{rej*part. 
mik'ht  dir  mein  dionst  ( tt  iiu  zu  ichte  IVumiuen! 
satr  mir  durch       tl m  wiid" 
wanuen  da  sei^öt  der  laiiud  her  zu  mir  kamen.' 

441. 

Er  iacli:  'midi  liat  geffteret 
ain  greiff  lier  Über  mer.* 
*gro88  angst  mein  hertze  rüeret* 
Altlieaor  sprach ;  gotz  helff  dich  tiirpas  ner 
vnnd  b^nemme  gar  was  flre^de  dir  verwirret. 
k5ndt  ich  icht  pfietz  dir  s<chaffen, 
des  willens  tuudtztu  mich  gar  vuiierirret." 

442. 

Do  sprach  der  tnrst«  liere : 
'durch  gut  Ihüe  mir  bechannt 
darcli  deiner  tagent  ere, 
wer  ist  hie  herr,  wem  h^ren  dise  iaiindt  ? 
wie  ist  aoch  dises  reicbes  vogt  genennet? 
pfligt  man  da  cristen  taaiTes 
od^r  ist  in  diser  glanb  hie  vnerkennetV* 
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443. 

Des  erseäfftz  von  herüsen  sere 
der  g^tre^e  AUtliesor. 
er  lach :  'hdrt,  degen  here, 
des  lanndeB  er  ye  schwebte  hoch  enbor; 
da  aon  wil  es  ein  arger  wicht  verdrlngen: 
durch  sein  gewallt  thfiet  er  das  lanndt 
vnnd  aadi  »n  raine  frawen  ser  bezmngen. 

\  1 1 

Wir  haiieu  liic  ain  t'rnwrn, 
er,  tu}?eiult  viul  g:üett^'s  reich, 
ir  sollt  mir  des  getrawen : 
an  clarliait  lebt  nit  zerwellt  ir  jreleich. 
dy  hat  gar  alle  tVewd  mit  all  verschwom 
darch  ainen  helldeu  küene; 
den  hat  von  gschicht  si  wunnderlich  verlorn. 

445. 

Es  Avas  der  wanudels  freyen 
durch  prophetzey  gesagt, 
wie  si  siih  s(>llt  ameyeii 
gen  ainem  kiienen  helldeu  viiuii/agl. 
den  sollt  dv  keusch  icnset  des  mors  dort  tiaiHltii 
ol)  si  (Ii  n  prächt,  da  mit  das  laiiiidt 
sollt  ai'bait  vud  »ein  not  gar  überwiudeu. 

446. 

Seyd  kamen  si  zw  samen 
auf  ainr  geplüembten  hayden. 
sl  iach,  das  si  mit  namen 
ain  iares  ienng  noch  mftesten  sein  geschaiden. 
veri)ot^n  ward  im  auf  dem  g^plftembten  vellde, 
das  er  dj  selben  iares  frisst 
duich  nicht  au  kaiuer  stat  tet  von  ir  mellde. 

447. 

Diss  glübd  uicht  ward  behüctet, 
alls  er  ir  hett  versprochen, 
dammb  vnhail  so  wüetet, 
das  es  nach  war  schwärlich  an  im  gerochen : 
mein  fraw  in  lost,  er  mäest  suns  sein  erstorben, 
si  liess  zw  letz  dre^  clainad  im; 
von  reichait  sinds  der  annfit  gar  verdorben. 
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448. 

Nw  ist  ain  gralf  im  lannde, 
der  ^erbt  der  frawen  meln^ 
ain  starck  vnd  Icfienr  weygannde: 
diTimb  wU  er  vogt  vond  berr  des  reiches  sein. 
5  er  gieht  mein  fraw  im  kansehafft  liab  gelobet, 
vnnd  menerclich  wais  för  wäre, 
das  er  mit  luijeu  geii  der  keuschen  tobet, 

4411. 

Er  giclit,  wer  well  versprechen 
das  minicliche  weib, 
mit  kampff  well  er  das  rechen. 
80  i»t  so  starck  des  vngehe^ren  leib, 
4  das  Icaln  man  nymmer  habe  des  gedingen, 
das  er  mit  mannes  wSre 
disen  vaigen  wicht  mttg  mit  streit  bezwingen. 

450. 

Nw  ist  es  allsns  kummen 
so,  (las  aiii  maget  rain 
sith  kampt's  hat  aiigenuiniiKii. 
durch  pot  vermaint  zw  rechen  si  ditz  niain. 
b  durch  iinndi  rosa  dy  uil  kewscheu  süesseu 
gut  well  ir  gsten  zw  diser  not 
vnnd  vnnser  soiig  mit  sein  genaden  pücssen. 

451. 

Alls  der  kanipü  ist  gesprochen 
anf  ain  benambtes  zil 

sind  nicht  vollen  droy  wochen, 
/.w  Anli.'iüont  dar  kuiiicu  tnrsten  uil. 
b  iiuth  hat  mein  fraw  ain  al»tcy  reich  erpuwcn, 
dar  ein  si  sich  verschlicssen  wil, 
luit  ir  voll  türaiten  art  zwclff  dar  iunckiruweu,' 

452. 

Do  Seytrid  dise  worte 
von  Altbesor  dem  tre^'en 
mit  alle  gar  erhörte: 

'ja  möcht  es  am  jüngsten  mich  nit  gerei^en, 
o  ich  sagt  dir  mein  gewerb  biß  gar  zu  ennde/ 
jenr  sprach:  'was  ich  nerschweigen  sol, 
das  pschicht,  dammb  vallt  ich  hie  efich  mein  hennde/ 
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453. 

Er  sprach:  'macht  da  gedagen, 
bis  es  i'echt  hat  sein  zeit, 
aaff  gnad  wil  ich  dir  eageOf 
wann  meines  hayl^s  gar  nil  nw  an  dir  leit: 
ü  ich  pin  der,  den  mein  fraw  hat  verr  gesftechet. 
ir  sUesse  mytin  mein  witx  mir  nam, 
das  ich  durch  melld  piii  frewdeu  der  verflüechet. 

454. 

Des  sicli  durch  das  wort  zaichen 
dv  clainad  dre\^  vil  reich/ 
er  thet  si  im  dar  raichen. 
'zw  letz  Hess  mir»  mein  fraw  dy  mynecleich/ 
o  Althesor  Icnstt  im  wanng,  mnnd  vnd  anch  hennde: 
^gelobt  sey  diser  fremden  tag! 
nn  hat  des  lanndes  kamer  hie  gar  ennde. 

4.')."), 

Wie  wier  et*,  herr.  anfaheu, 
des  rats  errritVl  solber  ziip. 
das  wior  zu  laiiiid  vor  Liaheii: 
wie  irs  {?cpiet,  mit  willni  ii  li  dns  IhAe. 
o  ich  ptli^  ains  schätz,  des  reichait  sollt  ir  schawen^ 
der  ward  auf  tre\V  beuolen  mir. 
der  höret  eäch  vnd  meiner  claren  t'rawen. 

456. 

Althesor  do  beraite 
ain  floss  nicht  allzn  klain, 

auf  das  zer  nacht  er  laite 
alls  sein  irw^-t.  mcr  macht  der  trewen  rain 
.j  von  reh  aiu  dach,  alls  abs  aiu  werdlein  wäre, 
vor  sorj^e  diser  greiften, 
sunst  fuereu  bin  dy  zwen  gar  valsches  iäre. 

wente^r,  wieSeyfridvndAllthesoranf  ain  er 
flos  pey  uacht  füren  auf  dem  mer  zw  Arde- 
monnt,  do  sein  fraw  wonet  vnd  wie  er  mit  ainem 
ritter  strait,  der  sein  frawen  mit  vallsch  an  sprach. 
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457. 

Dy  nacht  pitS  an  den  molken 
Schieten  si  auf  der  flttet 
vnnder  dem  gbag  verporgen; 
ain  nach  wind  ward  scer  ferte  in  ancli  fifUet. 
sunst  chamen  tii  zw  ainem  pirg  geflossen, 
ain  flam  zw  giieter  weit« 
hett  sich  von  rnnstt  ans  feUsen  do  ergossen. 

458. 

Althesor  do  au  hertte 
an  la  1111(1  don  starckeu  tios, 
wann  »m-  wifUt  nil  der  chreffte. 
Spyh'id  an  im  spurt  iiil  der  treVven  gro^. 
dy  purd  der  wild  auf  seinen  ru^cken  vaste: 
sunst  gingens  hin  fsen  aim  castell; 
diü  lag  von  Ardemand  ain  halbe  raste. 

469. 

Der  tschachtelar  im  lannde 
was  gar  der  te^rsten  ainer. 
Althesor  sprach  zn  hannde: 

'herr,  diser  wirt  ist  trev^  vnd  tu^ent  raiuer  : 
dem  niutrt  ir  rats  vmb  e\Ver  vert  wol  trawen, 
das  icli  euch  ratt  zum  pestt^n, 
das  werdt  ir  selb  gai'  gäntzlich  an  im  schawen. 

460. 

Der  tschachtelnr  zer  vestten 
si  paide  kämmen  sach. 
er  ging  gen  seinen  gestten, 
mit  sdiSner  zncht  er  zw  dem  willden  sprach: 
*da8  dn  snnst  kumbst»  das  sind  ye  frSmde  märe!* 
mit  im  füert  er  dy  lieben  gestt; 
mit  sfiessem  enpfanck  b^nam  er  in  nil  schw&re. 

4<il. 

Nach  dem  .iml/i>  l»psnnnder 
füert  er  dy  heikle»  paitl 
vnd  iaeh :  'mich  hat  ser  wunnder. 
was  dieh  aus  dem  ^^epir^  her  hat  geiaid.' 
Seyfriil  der  iach:  'auf  gnad  wollt  ich»  eüch  sagen, 
ob  ieh  des  wiir  uei-sichert, 
das  ir  di  ding  gerAecht  mit  vnns  vertagen.' 
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402. 

Er  sprach:  'sairt  suimder  graweii! 
seyd  ichs  verhelen  sol. 
so  niüfj^t  ir  iiiirs  vertrawen.' 
her  SeitVid  iach:  ^nüch  b^n&egt  der  rede  wol. 
5  ir  wistt  bej  iiamen  von  raein^  claren  flrawen, 
darch  was  si  t'&er  Iiin  über  uicr, 
wie  si  ain  ritter  süecbt  dort  iu  ainr  awen/ 

463. 

Anfan^k,  mitel  vnnd  ennde 
saj^t  er  mit  all  bis  dar. 
'der  selb  frewden  ellennde 
pin  ich.  darumbe  uom^t.  des  reehte  w.n- 
dy  clainnt  (lre\v,  da  mit  dy  rain  sidi  ietzet. 
jitistet  ir  mir,  ia  ob  ichs  map. 
werdt  ir  uiit  lieb  des  vil  von  mir  ergetzet. 

464* 

Der  tBchachtelar  vil  raine 
pot  sich  gächs  zw  sein  fUessen. 
Seyfrid  des  nicht  was  saine, 
anf  sackt  er  den,  der  im  woi  sorg  mocht  püessen. 
ü  er  iach:  *herr,  tre^e  will  ich  eüch  erzaigen 
mit  tre^e  ane  vare; 

Wim  was  ich  hau  sey  mit  all  e\\er  aygen.^ 

405. 

Nw  nahent  es  der  zeite, 
dar  auf  des  kampt^es  zil 
gestossen  was  durch  streite, 
do  was  zw  hof  et  grosser  sorgen  tü 
b  vmh  diso  clare  maget  ans  erlesen, 
sj  hett  gedlng  selb  verr  zu  got, 
sanst  wolt  si  zw  dem  kampff  njrempt  !an  genesen. 

4G(J. 

Ain  rinck  do  ward  gemachet; 
ain  trstfiel  weyt  dammb  }?ie, 
an  ku.stc  uiilit  verschwachet. 
nw  höret,  was  her  SeylVid       an  vie: 
b   er  iadi:  *her  wiert.  leicht  mir  ors  vund  auch  bpere; 
^en  disem  starcken  wv^a 
tre\V  ich  mich  auf  mein  ritterliche  ere.' 
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4G7. 

Mau  piacht  dem  furzten  inillde 
alldar  streitlif  hr  2"p\vaiiiidt, 
heim,  »per,  dar  züe  scliillde. 
sein  güct  schwert  pracht  er  selb  mit  im  %w  lanndt, 
das  im  Paltinor  gab  dort  ia  der  awen, 
do  er  in  lost  von  schwärer  not, 
do  mit  er  liet  seyd  menngen  hellm  verbawen. 

468. 

Graf  Girot  mit  sein  magen 
zam  kampffea  krals  dar  ging, 
er  thett  manlichen  frajaren: 
*8tett  iendeit  ritt^'r  so  kiien  an  disem  üu-, 
der  für  dv  macot  türr  Iii.-  mit.  mir  streiten, 
der  rustt  sich  /.w  der  were ! 
ich  traw  sein  harte  wol  alhie  erpeiten.* 

409. 

Do  Bpracli  dy  maget  raine: 
*got  sey,  der  Uli  eil  rrner! 
vor  ench  mein  i^org  ist  claine: 
durch  e\Veni  valsch  vnd  mein  recht  gar  ain  her 
wird  ich  euch,  got  sol  es  zw  recht  vnns  Bchaiden/ 
in  der  zeit  het  heraitet  sich 
her  Seyfrid  wol  verwappent  auf  dy  hayden. 

470. 

\'on  ainem  sameit  weisse 
\v:is  all  sein  kouerte\Xr, 
daruul  ain  kr»  wtz  mit  vleisse 
nacli  r«»ter  tarb.  dit/.  tut  i  r  der  helhl  jfehewr. 
er  rait  hin  zw  dein  ( iKiiiiptl  <jar  sunnder  schwüre, 
dy  dif't  iach  all  ^emaine, 
Sanndt  Jörg  zw  trust  in  dar  gescnndet  wäre. 

471. 

Er  rait  hin  zw  dem  ringe 
der  degen  muerzagt.. 
sein  red  er  snns  an  vinge: 
ich  stan  zw  kampff  hie  für  dy  daren  magt. 
ritter,  verwappent  eüch  gen  mir  durch  streite! 
vmb  e^em  vallsch,  den  ir  da  tragt, 
des  kanipffes  hie  von  euch  ich  kamn  erpeite.^ 
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472. 

Der  gratt'  nich  all  zu  hanude 
verwappeiidt  ^en  dem  gast 
gleich  aim  küenen  wey^raniule. 
von  fifstaln  sein  zimierd  ?en  der  sannen  prIaBt. 
5  snDst  kam  er  stoltzUch  in  den  ringk  geriten. 
sam  thett  anch  diaer  ritter  zier; 
des  ward  ain  starcker  streit  da  nicht  Termiten. 

47B. 

Zway  starcke  sper  ninn  raichte 
lu'll(U'u  tlo  zw  haniuleii. 
ir  kainr  vm-  s(iiT'i<'k  erpIaicUte. 
aiu  süljrhe  thiost  zwsanion  si  dn  raiiudeu, 
ä  da  von  dy  ntarcken  sper  sich  ^ar  zerrissen, 
zwai  anndre  man  in  prarht  alldar  ; 
ain  sclinellen  pnneis  si  sich  paide  flissen. 

474. 

Uil  Titt«r1icb  geriten 

mit  krafft  ward  diser  punnder, 
valieiTii  i^ar  vcnniten. 

dy  le\\te  iiaiii  vun  <xot  das  yumier  wunnder, 
ö  das  si  paid  \'»n  der  thiost  ye  ^ic^asseu. 
jeder  eylt  palld  hin  an  sein  ort  : 
all^r  ei-ät  aas  vum&et  si  ain  thiost  masseu. 

475. 

Do  praclit  man  in  zwaj*  spere 
gross,  zäch,  starck,  vnbesclinait. 
gen  diser  tliiost  gere 
waren  dy  küenen  hellden  do  berait. 
5  des  ergieng  der  walab  mit  tü  lantem  krache; 
dy  sper  zn  dmnznn  sprangen  ciain. 
des  lag  zer  erd  der  graff  mit  vngemache. 

47(». 

Er  riierfp  füpss  noch  lieuiide; 
sunss  lai?  er  aui  der  j?rnpn. 
meuclicli  dacht,  das  sein  ennde 
erjrannj^en  wllr.  do  iach  Seifrid  der  küen: 
h  'walfen  das  dein  nianhait  snss  ligt  erschlagen; 
hiestu  gepflegen  niaines  nicht, 
von  recht  selten  dich  ritter  vnd  frawen  clagen.' 
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477. 

Den  hellm  er  im  zu  hniinde 
durch  kiielen  gen  dem  lofft 
von  seinem  hanbet  pannde. 
des  gwann  er  gen  der  diet  vil  grossen  goft, 
ö  das  in  seins  veindes  not  allsnst  gnnd  reffen, 
si  iahen  all  geleiche, 

das  sein  maniiches  herte  pfleg  grosser  treten. 

478. 

Per  ;iratV  si<  h  wid^r  erholet 
des  vugelue^eri  valls, 
sein  liHi-fz  «Inimli  kiiuier  dolet. 
er  iadi:  bey  iiaiu  es  !;illt  et  {?ar  dein  halls! 
&  das  du  mier  bietst  mein  preis  so  nach  entzacket, 
das  wirt  au  dir  gerochen  suns, 
da  von  mein  wierd  gen  hohe  wider  rncket.' 

479. 

Erst  zogen  si  von  schaiden 
zway  Schwert  langk^  «charff  vnd  prait. 

j?üch  was  in  zeinen  paiden. 

ietweder  hie  iiauh  hohem  preise  strait. 

5  dy  trawen  dar  si  baheu  vur  in  prehen. 
welcher  den  preis  alhie  peiagt, 

von  schulden  mueti  mau  im  uil  ereu  ieheu. 

480. 

Dy  heliden  hoch  erschwungen 
dy  arm  mit  den  Schwerfen, 
danon  schült,  hellm  cltingen. 
der  graf  ain  schlag  holt  auf  den  heliden  g^herten: 
s  den  schillt  schlüeg  er  mit  chrafft  im  ans  den  hennden. 
aller  erst  Seyt'rid  erzürnet  ward; 
mit  grimm  loif  er  an  disen  helld  genenden. 

isi. 

Durch  zinii*  rtl  vnd  durch  hellm 
<^a1i  er  im  aiiitiU  schlnir, 
so  das  er  in  dein  inelliii 
ane  haupt  vor  iin  ^ar  gestreckter  lag. 

6  er  sprach:  'mich  re^t  doch  ye  dein  manhait  grosse, 
ia  ob  du  an  den  eren 

nicht  gwesen  werst  an  treten  so  der  plosse.' 

Ffl«tr«r.  11 
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482. 

Der  nye  preis  was  gesaiget, 
der  künjgrin  wol  j^ttliau 
mit  schönen  ziirhten  iiaiget. 
n\\  sass  er  auf  sein  ors,  der  kiiene  nianj 

0  zw  walld  tett  er  behenndes  wider  keren. 
dy  künjg:in,  herrn  vnd  frawen 

hietten  den  helld  erkennet  vnnuMsen  geren. 

483. 

Im  walld  er  in  verschwanade, 
der  kiiene  degen  echneU. 
wider  rait  er  zn  hannde 
zn  Beim  getreten  wiert  anf  das  castell. 

1  do  ward  er  nach  vnrtte  ull  8clion  entpfonngen. 
an  den  wiert  nyemant  westt  dy  mär, 

wie  es  mit  disen  dingen  wftr  erganngen. 


'IV   w  e  n  t  e  \X'  r ,  w  i  e  a  i  n     e  ni  a  i  n  e  r  b  o  f  z  u  A  r  d  e  in  o  u  t 

«4^^;^  von  der  künigin  perilefft  ward,  dar  aaf  si 

sich  mit  iren  lannds  herren  letzen  wollt  ynnd  mit 

zwelff  ffirsten  töchtern  in  ain  kloster  knmen 

wollt. 

Dy  künigin  besannde 
mit  all  dy  ffirsten  gar, 
dy  horten  zu  dem  lannde. 
si  lach:  'nw  nemet  ock  mit  treten  war, 
B  das  man  mit  vleis  all  wenr  vnd  krieg  verschlichtef 
auch  das  man  in  dem  lannde 
dy  btett  besetz  mit  frid  vnd  Detern  ggrichte.* 

485. 

Der  t^chaclitelur  /»  r  iVawen 
sprach:  lii.rtt,  ich  wii  i  in  ii  sagen, 
latt  euch  des  wilirn«  ><  Iki\v»  ii. 
(las  ir  beriietfpt  her  in  knit/j  ii  ia«j;en  — 
5  haist,  das  niau  ainen  thurnay  tliüe  beschreyen, 
das  iürsten  vnnd  baronen 
zu  disem  hol'  zn  letz  sich  mit  eWch  freien/ 
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486. 

Alls  er  diss  hett  gesprochen, 
Allßust  Wardt  es  volenndt 
des  tags  über  secba  wot  hm 
garzun  nach  rittem  luffen  an  nianig  enndt. 
ö  Althesor  sprach:  ich  wil  meim  hetren  priagen 
sameit,  pi'ell.  ^M)ld,  jrcstaiiie, 
das  man  sein  kost  acht  auch  za  grossen  dingen/ 

487. 

Susi  er  mit  im  dar  prachte 
vU  bortes  anß  der  awen, 
vnnd  alls  dy  zeit  her  nachte, 
das  man  in  mfiest  mit  grosser  rei(  hait  schaweü. 
S  aach  het  der  wirt  sein  mag  viid  man  bestellet, 
dy  zu  dem  turnay  grossen 
zw  seinem  vauu  im  wären  zw  gesellet. 

488. 

Dar  kam  von  manfgen  lannden 
försten  vnd  reich  baronen, 
dy  durch  preis  dar  hin  wannden, . 
darch  das  dy  sAesse  mynn  si  sollt  bdonen. 
5  meng  weitter  rinck  genamen  ward  zw  vellde ; 
d5rt  vor  der  kQnigin  palas 
scbl&eg  man  anf  panilnn  vnd  reiche  zellde. 

489. 

Alls  der  turnay  getailet 
mit  reicher  kdsr  liie  ward, 
dy  hellden  viigeiaaüet 
sich  scliarton  recht  nach  yerer  lannde  art. 
5  dy  fhroicrrr  vor  icreu  herren  schriereu 
manicher  hannde  kreye; 
sust  zogten  aus  zw  velid  dy  ritter  zieren. 

490. 

Vnd  alls  dy  vespereye 
sich  wollte  zem  vermenngen, 
dy  kaenen  ritter  freye 
Warden  mit  manhait  harticlich  ersprenngen. 
do  sach  man  in  den  1  äfften  hoch  viub  wedeln 
dy  zimierd  vnd  paniere 

ob  kunigcn  vuud  »uust  mengem  fürsten  edeln. 

11* 
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491. 

Do  wnrdeu  lawt  crschellet 
anf  schillteii  h6rt  dy  sper. 
Seyfrid  zer  erden  vellet, 
ia  wer  da  Ii  et  der  seineu  thiost  Jier. 
6  sniH  teten  sein  j^esellen  auf  der  grüeue. 
in  färben  nacli  iazur  geuar 
ffterens  mit  all.  hört  was  der  degen  küene 

492. 

Der  mynn  zu  eren  fuerte: 
ain  Clären  frawen  arm, 
alls  das  der  mynn  gepürte, 
Backet  vnd  plencker  dann  ye  ward  kain  harm. 
5  ain  fackel  prinnent  fftrt  der  arm  zer  hennde; 
büechstaben  von  gold  sprachen  zw  te^tt, 
so  man  si  las:  'fraw,  wennda  kumer,  wennde!' 

493, 

Sonst  in  dj  stiesse  mynne 
salnier^t,  wann  er  an  sach 
dy  Clären  chuniginne. 
da  mUesten  stieben  fe^res  znnnder  nach 
5  yon  hellm  vnd  schillt»  wann  sein  thiost  erkrachet, 
dy  daren  frawen  Iahen  gar, 
kain  pess^r  rltt^r  Tnter  heim  wftr  nye  bedachet 

4«)4« 

Dick  durch  den  punnder  precben 
sach  man  den  fürsten  stoltz 

mit  sein  cresellen  t'reclien, 

alls  in  dvr  i)runtt  der  liierß  thftet  durch  das  holtz. 
5  des  hiellt  in  ciintiels  weys  gezieret  schone 
der  <:i  :it  vm  Pytimuiite  : 
der  gert  tUiost  dorch  werder  weybe  loue. 

495. 

Do  wurden  schnell  ersprennget 
zwai  ors  her  von  rabin; 
ir  thiost  so  erklennget: 
hie  mit  der  graff  t'fter  ans  dem  satel  hin; 
5  den  plftemen  liecht  ward  er  schon  züe  gesellet, 
pusannen  vnd  tamhnren 
mit  lantem  don  vil  wurden  do  erschellet. 
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496. 

7j\\  al>eiit  tett  man  ziehen 
liiiivli  rue  zu  den  gezollten. 
wl'u  iiail  des  tags  tet  fliehen, 
den  dandit.  es  raiie^t  sein  attter  künn  entstellten. 
h  do  ward  -  <  i  raprt  frar  nil  von  dkem  märe, 
wanne  kam  der  hohe  fürst, 
der  des  tags  so  mit  preis  ervollet  wäre. 

497. 

Nyemaniidt  da  voe  zu  sagen 
westt  namen  lannd  noch  art, 
wie  nil  man  es  thet  fragen, 
aer  nacht  ain  tannta  nil  reich  bertteiret  wart, 
6  da  mit  dy  lanndes  fraw  nrlab  wollt  geben 
dnrcb  ir  ameis  der  wellde  t're^'d 
Tnd  für  an  yiiimer  clöster liehen  leben. 

498. 

Sich  rüst  ffirsten,  fürstine 
dar  mit  reichait  nil  grosse; 
menclich  was  das  zu  synne, 
das  er  gesehen  ward  do  arm&et  plosser. 
6  da  mftest  man  manger  hannde  ire#d  an  schawen. 
was  yemand  pflag  knrtzweyle, 
so  sach  man  ett  betruebt  dy  lanndes  frawen. 

499. 

Sevfrid  in  claidem  scljwacben 
bey  (lern  botel  sich  tranck. 
sein  hertz  im  tet  erkracken, 
do  er  sein  hört  sach  sitzen  fre^^den  kranck. 
ö  sein  trewen  wirt  er  nam  bei  seiner  lienude 
vnd  tüt  rt  in  zw  herberijre ; 
sein  claider  i-eich  man  im  pracht  sonder  wenude. 

600. 

Sein  wIrt  im  hett  bestellet 
ritter  noch  mer  wann  hnndert, 
dy  im  wnrden  gesellet 

aer  messeney.  mendich  der  reichait  wonndert« 
5  do  man  sach  mantel,  schappel  ynd  halspannde: 
mar^arit  vnd  gestaine 

geleich  dem  sonn  den  schein  sonst  von  im  saiinde. 
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601. 

Hei-tzen  verhüllt  wol  zwaintzig 
d}'  ritter  vor  im  f'uerteii ; 
ie  zweu  besunnder  ainzick 
riten,  da  bey  pusaunen  lant  erschniirten. 
6  nw  liett  der  tanntz  zu  hoff  sich  nacii  zerlassen, 
erst  sacli  man  von  seinr  kunfte 
gedrennges  uil  nach  im  in  allen  gassen. 

602. 

Zw  bof  man  michel  wnnnder 
nam  von  dem  gäben  scbal. 
dy  kÜnlgin  gleicb  ber  vnnder 
mit  vrlanb  ganngen  wollt  sein  ab  dem  Bai : 
6  80  kmnpt  Seyfrid  dort  mit  seinr  meeseneye, 
geasiert  in  enngels  weyse, 
der  ye  gewesen  was  der  scbannden  freye. 

503. 

Do  in  dy  kiinifiiniie 
(ly  rieht  sach  gen  ir  pan, 
sagt  mir,  fraw  siiesse  Mvnno, 
wie  part      pen  dem  wunnder  küenen  man? 

5  'si  sprang  auf  vnnd  vmb  viclt  in  do  mit  amen: 
81  sanck  vns])i-(M  hent  zu  der  erd/ 

hörtt,  raine  Mynn,  tett  euch  ditz  nicht  erparmen? 

604. 

*Zwar,  Virich,  nach  zu  bertsen 
gingen  mir  dise  ding, 
palld  nam  ich  ir  den  schmertzen: 
mit  fm^d  macht  ich  ir  iamers  pnrd  nil  ring/ 

6  Seifirld  si  znckt  anf  yon  der  erden  wider, 
weist  si  za  dem  gestttele; 

do  er  si  setzt  mit  schönen  zttchten  nider, 

505. 

Anff  sach  si  pleubicleichen 
vnnd  iach  ans  sftssein  niund: 
*o  ameis,  tint  dem  reldien 
V»is  wiliknineu  viid  auch  mir  tansent  stnnd! 
ö  o  frewibn  tund  viid  traurens  m>-[n  Verluste, 
0  \\i<]  \mt  du,  mein  eeren  trun ' 
sost  druck  si  früutlicli  in  zw  irer  pruste. 


Digitized  by  Google 


167 


606. 

*Dn  wfinschelrfiet  meinr  fremden* 
snnst  sprach  das  raine  weib, 
ich  mag  von  hall  wol  ge\Vdeii. 
da  seiden  kanfift,  da  sQeeses  laid  rertreib, 

5  dn  meiner  wunne  niaven  plüender  annger, 

dw  höTiick  taw.  Iruriit  penides  reis, 

duicii  dich  meiu  hertz  vil  fre^Vd  ist  worden  schwannger.' 

607. 

Do  lach  der  fürst  gehe#re: 
*hört,  raine  weibes  fmcht, 
was  mir  nye  lier  was  tewre, 
durch  eöch  hat  ^rniiiiien  das  ain  j^ähe  tlucht: 

6  ich  main  verlaniition,  das  mich  ye  nach  e^^ch  pannde. 
ich  lob  vert  vnd  nach  winde. 

dy  mich  zw  eSkch.  ye  prachten  her  zw  lannde. 

606. 

Wistt,  fraw,  ich  hab  gesftechet 
eüch  weit  ia  mannjren  reichen, 
bis  mich  got  selb  berüerhet. 
das  ich  eüch  fiinden  hab  bun^l  sälideichen.' 
6  er  sajrt,  wie  es  pis  dar  im  was  erganngen. 
do  dy  tTirsten  vemanien  diß. 
do  ward  mit  huiien  wirden  er  entpfaungen. 

609. 

Ersi  iiiucht  man  tre\Xd  an  scliawen 
von  tür.sten  vnd  baront  n, 
dar  zw  von  rlaron  tiuwen, 
da  man  entptienj?  den  hellden  wol  getanen. 
9  nw  was  auch  zeit,  das  man  zw  herberg  ginge, 
dye  hohen  baten  dammb  rat, 
wie  man  dy  sach  snm  andern  tag  an  vinge. 


awente^r,  wieSey  t'rid  von  den  lanndes  herren 
_  .      zw  k  u  n  i    p  c  k  r  ö  n  n  t  ward  vnd  wie  die  p  r  a  u  1 1- 
lauitt  mit  grosser  reichait  uerp rächt  ward. 
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610. 

Nw  morgens,  alls  vevhomea 
dy  iness  zam  thfteme  ward, 
dy  ffirsten  alle  komen 
mit  rittem  nU  auf  das  palas  geschard. 
5  do  ward  gesa^  der  diet  mit  all  das  märe, 
wie  diser  helld  geoaimde 
wnnderpärlich  zmn  lannd  dar  kamen  wftre. 

511. 

Durch  ratt  der  lüi^teii  i'eiche 
ward  der  hr-Ud  hochpeponi 
dem  lannd  gewalticleiclic 
zw  aineni  vopt  vnd  küni}^  do  erkorn. 
o  zw  hannt  setzt  man  im  auf  des  lanndes  kröne, 
dar  kamen  gar  dy  werden, 
entplieugen  zw  reckt  dy  leheu  von  im  schone. 

512. 

Pitz  mär  ward  weit  verkttnndet 
durch  all  der  frawen  lannd, 
dmmb  sich  manng  kertz  entzündet 
in  fremden  gros,  do  man  das  reebt  befannd, 
h  der  flirsten  uil  dar  kamen  dnrck  das  wnnnder, 
das  man  so  nil  gesaget 
in  hett  der  mankait  von  dem  helld  besunnder 

Ain  hochzeit  auB  geschreyet 
ward  disem  iannd  zw  eeren. 
mannsT  inncfer  belld  sich  frewet, 
dy  man  sa<  Ii  tVrdich  zw  dem  schalle  keren. 
5  dy  rilter  >u  Ii  zimierton  durch  die  frawen: 
ain  ieder  wollt,  das  man  zw  vclld 
in  sollte  bey  den  pe^tten  allzeit  schawen. 

514. 

Sonst  ward  dy  horlizeit  reiche 
volpraebt  mit  frewden  vil. 
dy  frawen  myuicleiche 
von  rittem  sahen  thiost  vnd  ritter  spil, 
5  daronnder  man  Seifrid  zam  höchsten  lobte: 
wo  man  icht  vbte  ritterschafft, 
mit  wird  sein  preis  den  anndem  allen  obte. 
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515. 

Der  kftnig  selber  wolde 
in  fremden  mer  do  machen, 
seiui  idrt,  dem  eren  hoUde, 

er  ain  luagdt,  dy  tranren  wol  knnd  sehwachen: 
D  i<  h  inain  fraw  Genzian  dy  süess  vnd  claren. 
Iravv  Mundiros  si  was  cesipp; 
des  sacii  muu  in  vnd  bein  mag  frÖUcb  g^paren. 

516. 

Dy  prawtlaoff  reichlich  werte 
alldo  zw  vierzig  tagen, 
ain  yeder  fürst  nw  prerte 
vrlan>)('s  Itain.  man  liort  nie  mer  gesagen 
b  von  känig,  der  so  nil  der  eeren  wielte 
an  Artus  von  Pritone. 

frid,  güet  gericht  der  käen  yii  strenge  hielte. 

517. 

Fraw  Mnndiroß  die  sfiesse, 

dy  Diiniclich  vnd  dar 

(durcli  tugendt  iclis  noch  grfiesse), 

von  ir  aineys  ain  sHiönen  sun  •.^cpar, 
o  Flormuiui,  dt  r  liaiu.Kh  ward  ain  ritter  tewre. 
bey  feinden  inau  in  dicke  sacli, 
do  preifeca  vil  er^iraii  der  lielld  gohevVre. 

518. 

Das  ich  mer  von  im  sa^te, 
was  er  hab  preiss  erstriten, 
so  hat  es  mir  verdagte 

von  Scharfenbergk  her  Albreclit:  darumb  vermiten 
6  wirt  es  von  mir,  wann  ichs  hab  kaine  kande. 
der  ding  kam  pottscbafft  zw  Fritan 
vnd  anch  zw  Konerzin  in  knrtzer  stnnnde. 

519. 

Gross  fire^d  si  darab  namen. 
nun  hört  mer  von  den  süessen: 
dy  lebten  paid^  entzamen, 
das  in  got  Me  vnnd  dortt  tett  kumer  pttessen. 
5  das  fron  reich  p:ab  in  got  nach  leibes  ennde. 
sam  miiess  vnns  anch  beschehen 
das  er  sein  hilfflich  j^nad  her  zw  vnns  sennde. 
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Lesarten. 


1. 

Verzeichnis  aller  nieht  rein  orthographisehen  Ab- 

weicliuügeu  der  Haudscliriften  BCD  vom  Texte  der 
Us.  A  in  Str.  1—60  des  MeriiiL 

Str.  1-4  fehlen  D. 

Aventinreiitlberschrift  vor  Str.  1  in  C:  Abente^r  me  sich 
Bmtns  vnnd  knmnB  nider  lieseen.  vnd  wie  Si  die  land  nach  in  nante. 

1.  1  Nn  0  4  seinem  snn  AC,  Eneam  wm  6,  vom  Konrektor 

gebPHsert  ans  seinem  aun. 

2.  2  uianichen  B    te\Vren  B,  tre\X'en  C 

3.  1  Edl  C    3  uil  land  vnd  erde  C    4  iiianichcr  15    «i  uu  C 

4.  1  }?eschlii(  lit  C    hrnn  A,  lieren  B,  lirn  C    4  mauign  C 

5  Bruto  vnd  kunio  h  (  vnd  nac  litrajrli(  Ii  eingefügt;    ()  the^X•ren  B 

Aveiitiiirentniorscln-ifr  fehlt  C,  lautet  in  D:  Von  dem  Türen 
Morlin  iiett  iiii  ^^ir  uil  wund"  ze  sauren  vnd  vei'inerkt  awentür  wie 
Morlin  ^^oppon  ii  ward  zü  der  weit  vnd  was  er  beging  jn  seiner 
kinthait  vindt  jr  jn  kurtz  bej?riffen. 

5.  4  kam  BC    5  nienijj:  D    0  vnrecht  D 

6.  2  glanVm  V,  ghmUi  ü  3  Zezarius  AD,  Zesarins  BC  4  et 
wnnders  C   5  de\Vt  A,  de^ffU  B,  teäwt  D,  deitt  korr.  ans  zeit  C 

7.  2,  6  ewer  D 

8.  2  wächelich  das  märe  (:^vftre)D  3  banden  D  5  kond 
(:  grond)  D  6  Coronlck  D  pritoni  0  -  _ 

9.  2  gnftg  D  3  mir  ACD,  mit  B  3  merhab  D  pestn  C 

6  werd  D  7  mär  C,  roer  D  gar  nicht  vmichtii  C 

10.  3  gan(n)tz  ABB,  gar  C  6  echarppfenberg  D  7  end  B 
komen  CB 

11.  1  hdret  A,  hdrent  B,  hdrtt  B,  h5rt  G  3  erde  B  4  fron 

crütz  selbs  D    7  pracht  AB,  pracht  C,  brächt  D 

12.  3  man^r"  (  '  ö  glaubn  C,  j^lonbnD  recht  er  fehlt  BC  6  TauAu 
C,  tonflfen  D  drey  1)    7  vnud  fehlt  1)  haili^^-  D 

13.  1  ??laub  C.  rl'iul»  I)  4  hett  ott  I)  ß  Jreland  a-rlo^^s  Vor- 
chuuier  land  1)  7  pritoni  I)  war'n  AB,  warn  C,  waren  D  geneinet  D 

14.  1  Nun  CD  pritoni  1)  2  käng  B  immer  3  gotz  D  4  mü< 
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tenclich  D  6  iH  tätt  die  D  künginne  D  7  Baide  D  gftts  D,  gnt&s 
C  gnn(n)de  ABC,  t€tt  D 

15.  1  Mog-ines  A,  Moygines  BC,  Moygenes  Ü  3  aller  BC 
seinr  C  4  menigclicli  C  touffs  D  girdig  fehlt  D  5  statt  D  portn  D 
6  glaubn  C,  gloubn  D  sprait^t  D    7  auch  ABC.  o(  Ii  D 

16.  1  gotz  D   4  vngloubn  D   6  seinr  0  land  D 

17.  1  edl  C  grots  D  3  ainem  D  4  das  sin  r.  sele  gefrdt  D 
6  J9rig  D  7  Bi  A,  sj  D,  er  korrigiert  ans  si  B,  er  C 

18*  1  Nun  CD  (oft)  er  ainen  ACD,  Moygines  ain  6  vom  Kor- 
rektor  anf  Basar  geschrieben.  Das  ürsprttngliche  nicht  mehr  les- 
bar; dem  Raam  nach  kann  es  er  ainen  gewesen  sein.  2  was  ABD, 
ward  C  genemet  D  3  strites  A,  Streites  C,  Streits  D ,  stites  B 
4  den  wer  xpm  nit  D  6  arg  hell  band  D  7  maniche  BC  Im 
moiig  wys  sich  Jm  zft  laid  schybn  D 

19.  4  er  es  D  6  n&m  D 

20.  1  Constanns  zwo  B,  vom  Korrektor  gebessert  ans  Der 
kfinig  zwo.  tochter  D  3  wi!  wirden  snnderbar  D  5  ned  ABC,  neid 
D  bell  Wirte  D  6  lag  menignait  D  7  sQUicher  AD,  solicber  B, 
solch'  C  Irrte  C 

21.  2  allem  ABD,  all  C  3  Es  in  C  4  tüg  D  5  verderbt  AB, 
verdörbt  D.  verdarbt  C  6  glich  I)  wyland  D  7  im  ward  mit  all  BC 

22.  2  den  Ifuriua  D  4  anders  D  h  ein  AC,  aiii  D.  eine  Korr. 
aus  ein  J)  scliimder  A.  schüudt  er  korr.  aus  schunt  der  B,  schüut 
der  C,  schand  er  D   G  vollge  A,  volg  D,  volle  BC 

23.  1  Ditz  C  2  dispr  A  ,  der  Uli)  3  allez  1)  5  dy  A,  die 
CD,  ^i-iu  knrr.  ans  dy  ü  dy>r>  A.  diss  H,  des  C,  dez  D  7  tranck  D 

24.  1  ^t'S(  lu  ven  D  3  tnL^eiit  t'iyen  P  4  sey  doit(t)  ABC, 
sidert  D    0  lieb  zfi  valpracht  1>    7  ewi^'^  uui'i  D 

25.  1  menireni  I)  5  ain  ACD,  dj  and*  \'>  \o\u  Kurrektor  ge- 
bessert aus  Hin    (5  nieni^naltig  D    7  im  land  1)  Avirdencliche  I> 

20.  4  args  geschendet  nit  lassen  D  5  künsch  D  (immer)   dich  i) 

27.  1  enruechet  A,  enrüchet  D ,  entröchet  B,  entruecbet  C 
3  versftcht  D    5  ir  C  seind  D    G  e\Vr  C    7  völlig  1) 

28.  1  höret  C  IV  D  2  solcher  C  3  ye  m-  C  5  ainem  D  6  mit 
ir  ain  gat  onch  D  gat  ABD,  ^ar  C    7  r  t  ABC,  es  D 

29.  4  verjret  raenig  D  7  menig"  C  das  tdt  sy  jnen  gewisen 
z&  ir  geren  D 

30.  2.  e^r  C  3  ane  D  4  ei^lrr  C  ö  weit  D  6  stätu  D  7  die 
selbn  zit  flieeht  D 

81.  1  klar  Aß,  dar  CD  3  zn  var  ABC,  zft  wäre  D  4  füron 
A,  fliro  D,  ffiran  BC  mnnd  D  6  verperest  AB,  eiferest  C,  enbe- 
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rest  D    7  wnrd  dich  vffö  juiierst  ser  preriiwfi  D 

32.  1  ze^^iK  he  D  3  hört  ADD,  kert  (J  4  nur  A,  üür  Ii,  nu  C, 
na  D  auskorcn  B    5  dinet  D   5.  6  e^r  C 

83.  6  das  fehlt  C    7  vngesegnet  C  schäffn  C 

34.  4  süntUrhe  D  trawm  AB,  tre^m  C,  träm  D  an  der  Stauden 
D  5  man(n)gen  AB,  manign  0,  mänge  D  6  solchn  0  7  wondt  A» 
wont  B,  want  C  sy  nit  wondt  sein  in  dem  paradiße  T> 

8d.  2  an  ir  prust  C  3  jfingelinge  Ii,  jümirling  D  4  in  radiert 
aQB  an  A,  in  B(j,  an  D  6  «ass  C  arg  D  7  enpiienge  C,  eniptieng  D 

ae.  1  lettiicber  D  mag  hie  C  3  in  kaine  wyß  C  4  merck  AB, 
mereke  D,  werck  0  5  des  m.  w.  D  6  Im  dem  D  7  Gilbeitas  AC, 
Qilbeitlins  D,  GilbertinnB  korrigiert  ans  Gilbertns  B  benmd*  C 

37.  2  den  libel  nicktz  mag  benfigen  D  3  raisster  A,  raissen  D, 
raitast  er  BO  5  tempiern  D  so  felilt  C  7  gat  D  ye  fehlt  C  ains 
mans  D  stamen  A,  stämen  B,  eamen  CD  (In  D  anscheinend  ans 
stamen  gebessert).  _ 

38.  1  bewam  CD  2  gMehriffb  D  4  gnü^  aine  D  6  als  diser  vil 
arg  C  arjrei  tram  D  7  wachn  A,  wachen  B,  er  wach  n  C,  erwachen  D 

39.  1  gniidt  I)  4  s*  uff  pott  gen  hyemel  D  5  Sy  erkannt  D 
sich  Ahl},  si  C    7  grosse  clag  do  1) 

40.  1  niüistz  A.  mfiests  B,  muest  0,  m&ßs  D  4  ire»  kinds  D 
war  C  5  kavserli(  Ii  ])  7  ^lafth  C 

41.  1  in  seiner  iiiffent  ACD,  MMin  {rem n?  auf  Kasnr,  unter 
der  iugent  noch  zu  erkenn»  ii  i^t.  (>  alle  beschechne  H  7  nch  was  D 

42.  1  alles  D  2  tlöchn  Ii  3  meng  C  4  wurd  allzit  wnrd  ge- 
sechen  I)  harte  schöne  A,  hart  schone  D,  ye  vil  schone  B  (ye  vil 
nachträglich  eingefügt),  ie  nil  schone  C  7  ee  dörtt  gieng  in  pri- 
tonie  \) 

Aventiurenüberschrift :  w  ertigiet*  A  wertigiere*  D  wertigier  in 
dem  land  pritoni  ssoe  ktinig  gekronet  ward  vnnd  wie  die  tzwelf  C 
rietten  das  man  Marlin  seit  tottn  D 

48.  1  Uomals  habt  D  8  kerne  D  4  vdart»  ABO,  erstarb  D 
.  44.  4  gewaltendich  D  5  nil  fehlt  D  6  ent&tte  D  7  inng  ABD, 
inoge  C 

45.  2  mo]^;ines  B,  moigines  C  an  stund  ACD,  der  JAng  B 
korrigiert  ans  an  stand  3  ermört  ACD,  ermörte  B  korrigiert  aas 
ermört  4  wertiger  D  n#r  A,  nur  BC,  mer  D  6  wertiger  D 

46.  4  den  k«nig  (küng  D)  gar  ans  (nß  D)  ACD,  könig  Wer- 
tigier aüs  korrigiert  aus  den  künig  gar  aus  B  Ü  lütz  waz  0 
7  vnderiiuuig  D 

47.  1  Suiit  C   3  tiüchtenclich  D  4  mit  dez  lanndes  JJ    5  ze- 
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pawen  D  6  nit  CI>  7  all  A,  aller  BC  trawen  BC  sorgen  TOrcht« 
Tar  alln  sine  Wndn  tr5wB  D 

48.  1  h«it  C,  hörent  I)  2  alle  D  4  nacht  ob  es  prar  ob  I) 
5  man  es  D  in.iiiiclieni  Ali,  mancbui  C,  mengein  D  buwet  D  6  des 
was  C    7  zu  AC.  zo  liD 

49.  3  aller  band  lütten  D    6  pliiln<!tipl)v  D    7  zoubery  D 

50.  1  Miib  das  ABD.  daninib  V  (aui  i\aMu  )  tehlt  D  luiett 
vil  ^rob  C   5  befrerten  beraattes  1)    7  gewisb  1) 

51.  5  sy  es  T> 

52.  4  in  ABC,  ain  1)  des  AB.  das  CD  5  war  A,  war  BCD 
jüngelin^'^  B  norchaim^r  land  D  6  sonder  CD  vätter  D  1  mit 
namen  fehlt  C  nant  1> 

53.  3  alles  D  4  et  fehlt  CD  5  morder  D  jr  es  D  7  dem  pnw 
naeh  dem  mag  wol  voltiem  D 

54.  6  cfamneiut  AB,  komens  C,  komenda  D  Norcbalmer  landt  D 
Aventinrenflbersclirift :  dem  kfimg  saget  0  pädragon  B  traclm 

wie  man  die  auch  fand,  auch  wl  er  sagt  von  Pondragan  C 

55.  2  gegent  CD  3  da  AB,  do  C,  das  D  4  gar  fehlt  D  5 
winent  B,  wanet  C,  wendt  D  6  TOgls  C 

56.  2  hie  fehlt  D  3  stand  D  4  nicht  fehlt  0  Ifitzl  G  5  nicht 
A,  nichts  B,  nit  OD  har  D  7  \indt  In  nit  sAch  D  iar  D 

57.  1  mirs  C  2  grwerbe  C,  gewerb  D  3  wie  er  ir  D  sein  B 
4  wolltet  B,  woltnt  C,  woltiul  D    5  lannd  D    7  plib  stände  I) 

58.  4  lützl  C  -feil  ('  .■)  -rlobt  C,  gelopt  D  mir  AI),  um  {das 
t  verschmiert,  wohl  aus  r  korrigiert)  B,  mit  C  euwer  D  7  künge  D 
alle  D 

59.  T)  end  I)    7  lands  D 

60.  1  bort.'  I)  2  kuiuen  C  3  vil  fehlt  C  laid  es  ett  im  C. 
laul  (  >  jm  D  störte  BCl),  störte  A  4  jm  D  genomen  D  5  künige 
fuert  in  C  sonder  D   7  nit  D  möchtu  D,  mocht  C  dise  ABC,  die  D 


2. 

Verzeiehnis  aller  nicht  rein  orthographischen  Ab- 

weiclniiigen  der  Handschrift  B  yoiiA  in  Str.  1—50 
und  451— 51i)  des  6eilxid  de  Ardeiuont 

Üherschrift:  geboren  ynnd  die  tat  darnach  fehlt,  er  sich  in 
seiner  ingent  ye 

8.  4  hilfflich  6  Josaphat  4.  5  edeln  7  seinen  e.  1  Gabones 
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7  das  raanlich  11.  7  ti-u'^gen  A  (so!),  tra^ren  B  13.  5  verdacht  fehlt 
14.  3  in  des  pate  16.  2  inouiein  vnf;i:erftegt  7  za  mir  A 
nachträglich  (von  anderer  Hand?)  eingefüi^,  gen  mir  B  17.  a  da 
westt  18«  2  gepir{j^e  4  dey  ran  A  (der  letzte  Buchstabe  von  dey 
schwer  leserlich  auf  Hasnr :  anscheinend  war  nrHprftnglich  der  ge- 
schrieben» das  der  Schreiber,  in  dy  bessern  wollte,  wobei  er  des  e 
zn  tilgen  vergass) ,  den  ran  B  19«  7  sich  A ,  siebt  B  2U  7  ane 
22.  4  fraisHcher  6  vordern  7  sonst  24,  6  zer  A,  zu  der  B  26.  1 
clageweyse  4  mengerlay  6  pUcket  28.  4  wandt  5  aoßlesen  A,  aas 
erlesen  B  80. 7  an  streite  ATentinrenfibersdirift  nach  32 :  Juiek- 
frawn  zu  karidol  fflrt  vnd  wie  er  sein  panilnn  vor  kaildol  anf  schlftg 
vnnd  wie  im  da  gelanng.  84»  7  im  der  nil  vngenesen  85.  6  ich 
daA  vor  dir  7  das  das  dn  86.  4  entpfirtt  89.  5  hlif  42.  7  sol- 
len 44.  4  da  mocht  45.  2  baten  oll  von  koste  47«  2  inbiliereii 
48.  1  kernen  3  vemomen   50.  6  treten  7  dinsts 

452.  7  pesehicbt  d.  v.  ich  eiich  liie  454.  4  minideich  5  mnnnd 
vnd  auch  7  nun  gar  ein  ennde  456.  2  schloss  A,  floß  B  AvenÜnren- 
überschrift  nach  456 :  anf  ainem  iioss  an  sprach  vnd  im  angesigt 
458»  7  ardemont  459.  2  te^risten  7  werdet  gentzlichen  460.  7  ent- 
pfannck  461.  4  pirg  464.  5  bei"  A,  herre  B  467.  7  hellm  tot 
verhawen  470,  3  ain  krauntz  mit  vleisse  474.  3  valieren  B  475.  5 
walrab  A  (korr.  aus  wal  ab),  walab  U  484.  5  alle  A  (du.s  e  halb 
ausradiert),  alls  B  493.  4  stieben  die  lewres  499.  3  fehlt  erkra- 
chen 505.  7  dimkt  507.  3  nye  A,  ye  B  (aus  nye  korrigiert?) 
7  paclittiü  A,  ])r;i(  hten  B  508.  2  manigen  510.  1  veruumen  (:  ku- 
men)  511.  (>  komcu  512.  l  fehlt  weit  516.  4  halm  6  pritane 
518.  5  Ichs  A,  ich  B   519.  2  nw 


3. 

Yerzeiclinis  sRmtlicher  Abweichnngen  der  Hand« 
sclirüt  A  voll  dem  obeu  gedrucklen  Texte. 

Merl  in. 

2.  2  tewrn  3.  -1  mancher  4.  5  gesrhribeus  6  theNVrn  7  et 
fehlt  6.  3  zezarius  4  etwunders  7.  6  e\Vr  13.  7  war* n  18.  3  stii- 
tes  20.  5  ned  26.  4  gesehiiiids  30.  4  rewt  mich  fehlt  31.  1  klar 
3  var  34.  ö  in  fohlt  B8.  7  wachn  39.  7  klagendo  gebes^rt  ans 
klagende  45*  2  mo3'genes  3  nil  fehlt  47.  2  ker'n  49.  4  warn 
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gesfindert  58.  4  denn  fehlt  Sft.  7  dort  fehlt  57. 2  ew-r  58.  6  mit] 
mir  61«  7  Irem  62.  3  vn^^ehe^  7  ewr'n  B7.  4  gepäre  69.  4  anff 
heften  helmen  (vgl.  123.  4)  80.  6  all  86.  2  ew  r  86.  6  gesagt 
89.  6  stund  94.  5  erfar'ii  96.  6  werre]  wäre  106.  (>  ptschvvilrt 
106.  7  vogl  114.  5  den  lua  115.  (i  der  nach  tau  telilt  117.  G  was 
ich  eu<  h    rjs.   1   seinen    131.  0  in    132.  (>  137.  4  aim 

131).  Ü  haiiht  141.  4  ia.  Ii  fehlt  5  mnster  147.  4  pluet  156.  5  ir' 
151).  7  ewr«  100.  4  im  fehlt  WA,  <>  ewr  7  t  wr  162.  4  kre\Vtz 
1(»3.  4  füt  b    1Ü7.  i)  amj  aiu    171.  Ü  ritt^'r'n    174.  8  des]  der 

5  durch  fehlt.  Aventiurenübei*8chrift  nach  174  dy  lu  rtzogiiil  der 
heitzüg  178.  2  ewr  179.  H  selb  180.  4  >v\\>  182.  7  druiiib 
1S5.  5  ewr'  186.  3  lYirstin  ISO.  5  lannd  11)0.  2  invnn  11)5.  1  »nw 
106.  aiind.  r'n  201.  f)  hortt  202.  tl  'I^uitayol  20(i.  ö  liie  ivUlt 
7  selb    207.  0  annder  n  7  disen    208.  4  still    209.  l  Der]  Den 

6  reicher  210.  7  do  fehlt  211.  7  do  fehlt  213.  1  Rittf^rü  211).  2  vnd 
progen  3  kläglichs  5  ir  fehlt  220.  1  fürstli-  In  n  0  ir  fehlt  223.  3  lis- 
ticlichen  228.  3  man]  mein  231.  5  were  233.  7  des]  238.  4  er- 
gieng]  gieng  244.  4  Johanns  hör  247.  7  ander'n  253.  3  gnad 
257.  4  reicbs  6  all  25S.  3  dem]  den  £69.  3  ew>  260.  6  geemsin 
265.  1  awente^m  266,  4  tanelründ 


Seifrid  de  Ardemoot 

1.  5  angenng  7.  3  der]  den  9.  4  mengelich  18.  4  frawn 
18«  2  elltern  16.  2  moviern  18. 4  dy]  dey  (der  letzte  Buchstabe 
undeutlich  anf  Basnr;  anscheinend  stand  nrspränglich  der  und  der 
Besserer  verga^s,  das  e  za  tilgen;  B  hat  den)  19.  7  siebt]  sich 
21.  6  e«r  24.  5  ainr  26.  6  püekt  27.  2  gm  28.  5  anülesen 
7  all  44.  2  er  sach  50. 6  tre^  55. 4  zimierd  6  fraM'n  57.  6  mocht 
ir]  mochten  7  e^  59.  7  sere  60. 1  Do  er  sach  3  e^r  61.  5  der] 
dy  68.  7  grauen  66.  1  Nembt  iam  69.  4  abenteil&r  6  annder^n 
70.  5  Utschoy  81.  4  die  hh\t  7  em  82.  1  kfinigreiche  4  frawn 
7  ser  83»  6  wetden]  warden  87.  4  gern  6  ewr  89.  2  dörtt  fehlt 
90.  4  mit  euch  reiten  91.  2  seinr  92.  4  e^r  94.  7  nach  fehlt 
101.  6  seinr  105.  (>  dy]  si  106.  5  et  fehlt  109.  7  betrftebt 
120.  4  leibs  126.  7  doch  fehlt  128.  3  nit  so  zw  krancken 
131.  7  ei  tzuey  133.  4  mein  147.  6  e^rm  149.  4  awentewr 
5  geren  fehlt,  cr^rauzt  von  h  151.  4  ewr  158.  7  warn  159.  4  zu 
der]  zer  in4.  1  in  166.  7  mani--  168.  1  e\Vr  KiO.  4  trewm 
liti.  3  der  annder  4  auch  fehlt  179.  7  deim  leliit  184.  7  auuder»n 
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188.  3  las  er  kreflft  189.  6  \Tnb]  vnnd  191.  4  e^r  1Ö7.  6  e#T 
19S.  2  gftch  200.  6  geBollschaft  203.  7  da  fehlt  209.  7  er  holt 
218.  4  ein  fehlt  213.  7  krefft]  krefftig  (-ig  später  angefliekt) 
217.  4  8ölichB_  219.  5  verlorn  223.  5  6«r_280.  6  meins  238.  4, 
287«  1  anndem  239.  4  sein  243.  5  zerhawn  250«  5  betrachet 
252.  4  e^r  264.  5  seinem]  seim  258.  4  geeellscbafft  267.  6  et 
fehlt  272.  4  dar  fehlt  273.  2  e^r  274. 4  granssanOiGhs  276. 4  fe^ 
6  der  donner  280.  7  er  rfieret  286.  4  schapl  288.  6  e^hm 
297.  6  knfte  298*  4  Min  302.  5  bnsannonen  305.  6  d5rtt  fehlt 
306.  7,  307.  7  e>Vr  308.  5  e\Vrm  308.  7,  816.  4.5,  819.  4  e^T 
319.  5  e\Vr  knnst  7  cwr  326.  7  anndern  328.  5  vmb  329.  4  gleich 
337.  7  e^X^rni  3;iü.  :\  iru  341.  7  e^r  347.  1  Hinter  er  ist  auch 
durch  gestrichen  362.  ß  senn  353.  5  caX  (  h  felilt.  Aventiuren über- 
schritt nach  353:  ward)  war  354,  3  loti.m  358.  6  nwr  fehlt 
364.  6  e^-r  371.  7  sparn  375.  4  freo1n n  lehlt  (erpinzt  von  B) 
385.  5  d<^r  dar  ob  vnd  vor  387.  4  verlorn  6  zeit  3SS.  2  e'Ä  ni 
4  nw  telilt  394.  n  cntphaphen  397.  2.  398.  2  e^r  398.  r>  ver- 
lorn 7  erd]  trder  vTiueiMnii  400.  1  psach  402.  6  Vmb  schrenckt 
406.  7  deinj  dem  417.  7  ^a.r  prar  ain  420.  6  er  aach  421.  7  vaig 
vom  Korrektor  eingefügt,  undeatiich  wie  aug  oder  arg  g-eschrieben. 
Aventiurenüberschrift  vor  422 :  wie  Seyfrid  wie  Seyfrid  424.  3  da 
sich  420.  4  wellcher  438.  2  te^r  443.  5  wil  es  argen  ein  wicht 
449.  7  wicht  fehlt  (vgl.  443.  5)  452. 4  gereuen]  re^en  454.  5  vnd 
fehlt,  ergänzt  von  B  455.  7  meinr  456.  2  lloss]  schloss  459.  5  rats 
vnd  e^r  vert  464.  7  e^  469.  4,  471.  6  e^m  474.  3  valiem 
475.  5  walrah  479.  6  den  fehlt  481.  4  gar  fehlt  484.  5  aUe 
(das  e  halb  ausradiert)  488.  2  baron  490.  7  edelft  491.  7  fftrens] 
fftrtens  492.  2  zu  eren  er  ftterte  506.  5  wnnn  507.  7  praditett] 
pachten  508.  4  sftliclichen  509.  6  dmmb  514.  4  ritterft 
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Yerzeichnifi  beachtenswerter  formen, 

Wörter  und  verweudungsweiseu.  ') 


aoh'/^'n  swv.    S  401.  $ 
afterkftnn  n.    M  265.  » 
akust  f.    M  170.  4 
aide    M  194.  I 
iUHurscliiü't  f.    M  30.  s 
antlaütag    m.  'gründonucrätag' 

M  151.  6 
aiitlut  Ii.    S  213.  6 
astronomus  m.   S  317.  4 
b  unter  p. 
e  unter  k. 

dans  =  d&  üze  S  57.  4 
dick  f.  *dickichr  8  15t.  s 
droBse  m,  8  152.  « 
dfirfter  compar.  adj.  H  7.  4 
entwerchs  adv.  S  895.  » 
entzamen  adv.    S  519.  « 
erenbold  a4j.       260.  1 
ergel«en  swr.  S  207.  t 
erkemen  awv.   M  10.  .i 
eraclinallen  swv.    S  307.  4 
erschnurrrn  swv.    S  501.  4 
erpchrork«')!   adj.  ^erschreckend* 

iVI  12U.  «,  121.  j 
erspraiten  8wv.    M  15.  «3,  69.  » 
erwilden  bwv.  M  207.  7. 
t'v  mmierdumbe  nameu   S  345.  a 
f  uiilrr  v. 

gegeniust  f.    S  240.  « 

gehag  u.   S  295.  4,  457.  3 

geles  n.  If  184.  > 

geliebten    pl.    »die  liebenden* 

M  215.  1,  8  S2a  T,  400.  4 
gelten  bwt.  S  18.  t 
gemagt  adj.  3  848.  s 
gemeng  n.  M  267.  4 


gepiet  n.    S  412.  « 

geprecht  n.    S  284.  4 

gesch*»\Vt/f  n.    M  159.  7 

gescliweUen  .swv.    M  179.  s 

gesipp  adj.    S  515.  « 

gestrevvH  n.    M  249.  4 

gief  m.    S  38.  ä 

girdig  iidj.    M  15.  4 

glancken  swv.   8  128.  1 

gläuy  f.   S  22.  »,  86.  «,  41.    59.  t 

59.  B,  98.  6,  101.  «.  122.  4;  pl. 

glcnen  8  276.  1 
glenzen  8  286.  »,  885.  » 
goderwaschem.  *ge8cbwftt«*  M  29. 
graneuunlich  adj.  8  274.  4 
grebt  £  S  282.  e 
grenslich  adj.    S  298.  * 
grobhait  f.  ^einaichtelotägkeit*  M 

5.  i 

gröblich  adv.   M  5.  7 
gross  adj.  'viol'    S  62.  » 
göme  m.    S  25. 
heinaebt  adv.    S  218.  6 
helb  f.    S  208.  ^ 

herten  swv.  'rftund  lialten'  M.  123.fi 

höchste  n.  'berggipfer    S  299.  « 

hilft  f.    S  39.  s 

hüutz  =.  Liu  /A'    M  IGl.  2 

hupfen  Hwv.    S  122.  j 

hurst  f.    S  18.  3 

juibis  m.   8  175.  $t  461.  1 ;  jmis 
8  9a  < 

jeuRet  präp.   3  297.  4«  445.  » 
jubilieren  awv.  8  47.  t 
just  m.  8  87.    89.  4*  181. 4  848.  t  i 
f.  152.  »,  20&  « 


*)  Die  Orthographie  der  Wörter  ist  etwa.s    vereinfacht.    M  = 

Merlin,  S  ^^'-Ifrid;  ein  Av.  vor  dor  ziffer  bedeutet:  in  der  Aventiu- 
renüberscbnit  vor  der  ciUerten  atrophe. 

FOotrer.  12 
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kamertaBche  f.    M  29.  t 
kardamuiue  f.    S  248.  i 
klamme  f.    S  485.  & 
kocoilrille  ra.    S  18.  6 
K  ilLrlüende  part    S  94.  7 
cninpiui  lu.    M  181.  s 
condubieren  swv.    S  361.  7 
konfortif  n  ?    S  273.  a 
konschaft  f.   8  448.  6 
kraeloen  awv,  S  401.  1 
kuken  bwv.  S  401.  1 
leb«  tu?  f?  8  25.  6 
lenden  bwt.  M  88. 4,  229. 4,  S  106. 9 
leoe  m.  S  295.  9 
liel»k0metide  part.  8  145.  » 
Ikenze  f.  8  812.  • 
mtuttlacht  f.  H  157.  » 
medel  n.  H  2.58.  7 
merz  m.  '.schätz'    S  314.  1 
mOidiachait  f.   S  113.  e 
morneda  adv.    S  70.  7 
mörtrer  m.  'niöiiel'    M  58.  » 
nioviprpn  swv.    S  16,  t 
mftr  11.    S  395.  1 
nachwint  m.    S  507.  « 
nilht  adv.  'gpsteni  abend'  S  132.  s 
natürlich  adj.    M  20C.  4 
iieAV(e)s  adv.  'kürzlich'    M  57.  t» 
135.  6 

ne>Vkumende  part.  adj.    S  03.  4 
niilerxuck  lu.    M  122.  e 
notvverend  port    8  100.  » 
ock  part   8  14.  r,  240.  t,  399.  4, 

484.  4 
ocksenn  m.  8  268.  • 
osterspeis  f.  H  1^  1 
o  vy  8  74.  4,  876.  • 
palaat  n.  M  188.  t,  256.  « 
p&re,  pere  f.  H  76.  t,  121.  4 
baron,  boron  m.,  pl.  baronen  M 

71.  4,  223.  >,  8  406.  t,  485.  t, 

488.  2,  509.  2 
behendes  adv.  8  277.  »,  279.  s» 

482.  6 

pelesten  8wv.   M  162.  t> 
penötigen  swr.   S  Av.  79 


berat  ni.    M  50.  t, 
yviy'dcin^n  !>wv.    M  151.  t 
peschoreu  adj.  gauch  p.  =  bair. 

♦Gscheerter'   M  137.  4 
beschütz,  pschütz  m.  S  3.  ^  23.  » 

308  7 

petrüchtig  adj.    M  127.  4 
pt'uch  interj.    S  480.  t 
pfttcbsen  swv.  8  279.  » 
pblr  adj.  =  fier  M  204.  s 
bofel  m.  8  499.  t 
potigra  n.  H  288.  e 
prebende  f.  H  148.  « 
present  f.  M  152.  s.  1,  187.  « 
progen  swr.  H  219.  > 
proeesee  f.  8  175.  t 
prophetzey  f.   S  445.  t 
piots  f.  8  278.  »,  279.  » 
prouintz  f.   M  3.  4 
prunft  f.    S  494.  4 
püege  f.   S  22.  5 
quit  adj.    M  51,  6 
regieren  swv.    M  lUli.  v 
reiche  n.  'könig'  M  197.  3 
reinen  swv.    S  212.  1 
ridel  m.  'riegeV   S  136.  7.  138,  1 
ringern  swv.    S  'MA.  r. 
risenmesse  adj.    S  238.  « 
rösen  swv.    S  43.  3,  137.  t 
runst  f.    S  457.  7 
saluieren  awv.  M  228.  4t  8  804.  t, 
498.  « 

samelen  swv.  M  119.  4 
scballewort  n.  H  107.  1 
seb&taeiit  gchetsen  awr.  M  179.4, 

8  85.  • 
scbe^tae  f.  M  145.  s 
RChiften  8WT.   M  125.  » 
tdunareis  m.   8  291.  3 
schmucken  swv.   8  842.  9,  402. » 
Bchrofe  m.    M  245.  a 
schweifen  t>tv.   M  100.  e 
spraut  m.  'windsbraut'   S  103.  t 
storro  m.    M  136.  7,  139.  5 
stunn  ni.   ^turm  auf  die  fesiong' 

M  lOU.  4 
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»under  f.    M  109.  i 
lafelrunder  f.  S 

tagald  f.  S  93. 4,  tagaldy  f.  S  177.  • 
tausentUstig  adj.    M  37.  i 
tempern  swv.    M  '.M.  $ 
temporry  f.    S  197.  s 
tropel  in.    S  :;(»9.  » 
tRcliacliielin-   m.    S  459.  t,  460,  i, 

454.  1,  4b5.  1 
tscheßlier  m.    M  71.  i 
llherhant  f.    M  78.  s 
iilH'rkreuz»'n  sw\'.    S  HH-'n  ; 
uberpocheu  üwv.    S  7 
iimbevalten  stv.  'umarmen' M  97.  « 
unbe^Lhimit(et)  adj.  S  373. 7.  475. 9 
understengen  swv.  M  19.  a,  8  199.  s 
iingelart  adj.    S  401.  4 
ungepfrenget  adj.   H  154.  i 
nngestfieme  f.  S  270.  1 
nnhaldig  adj.  H  22.  • 
lUTerfaiigen  a^j.  «nutzlos*  M  48.  t 
valieren  swv.  8  474.  3 
ve  alamort  S  110.  t,  899. « 
Teldraub  id.  S  294.  1 
▼ereilenden  swv.   M  153.  t,  156. 1 
vergaten  swv.  S  302.  - 
verlangenlich  adj.   S  62.  * 
verflachen  swv.  'befestigen'  M  48.  g 
vertempfen  swv.    M  16.  s,  145. 4 
ficß  m.    M  163.  4,  S  169.  t 
vlarre  f.   S  153.  t 


ile  f.  S  14.  s 

flos  m.   S  458.  »,  f.  S  Av.  457»  n. 
S  456.  « 

flucken  swv.    S  185.  1,  288.  » 
fldgeiing  adv.    S  56.  i 
volstaten  swr.    M  224.  4 
vorneVi^s  adv.  'eben  erst'    M  43.  t 
föron  adv.    M  81.  i 
waibeln  swv.    S  120.  7 
wedeln  swv.    S  4{Mj.  ., 
werdlein  n.    S  456.  .. 
wesen  n.  'haushaltung'    M  199.  r. 
wexelieh  adj.  'wechselnd'  S  197.  1, 

adv.  'abwechselnd'  S  209.  » 
widerspenig  adj.    M  46.  & 
widerwort  u.   S.  389.  t 
wie  dem?  «was  soll  das?*  S  96. 

886.  6 

wiUkumen  adj.    8  62.  1,   162.  », 

806.  »,  505.  4 
winseln  swv.  8  215.  s 
wnnderpftrlich  adv.  S  510.  ? 
wnndeistarck  adj.  8  172.  * 
wfinschelrQet  f.  S  506.  1 
xanger  adj.   S  27.  « 
sftmen  adv.  S  348  ^,  sem  S  490.  t 
senen  swv.   8  276.  n 
lemn  ni.   M  24.  &,  S  1.  4 
zesmer  fleki.  adj.    S  99. 1,  245.  • 
zetra  intprj.    8  234.  ^ 
zünden  swv.  'leuchten'  M  213.  t 
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Verzeiclmis 
I. 

Albertus  Magnat  86.  t 
Albrecht  10.  » 
Amor  182.  6 
Angloys  18.  • 

Angnn  77.  «,  78.  85.  e,  Av.  92, 
93.  7.  94.  0,  95.  6,  98.  s,  100.  7, 
102.«,  108. 0,  114.    HO.«,  118. s» 

119.  5 

Armathy  149.  b 

Autor  237.     240.  u  «,  249.  &,  251. 

5,  254.  1,  255.  I 
Arnifa  Av.  175 

Artud  Av.  222,  240.  4.  7,  241.  .3. 
Av.  243,  249.  5.  253.  7,  254.  3, 
256.  4.  ü,  258.  2,  260. »;  Artause 

250.  1 

Aweute\viB  7.  1,  9,  j,  10.  4 
15  unter  P. 
C  unter  E. 

Eualeth  156.  e,  165.  • 
GalHa  3.     18.  s.  157.  1 
Gübertus  86.  7 
Ginofer  267.  » 
Gral  158.  1,  167.     168.  • 
Irrland  18.  « 
Jheeos  159.  «,  160.  a 
Job  21.  0 
JohauuM  244.  « 
Jörg  17 

Joseph  149.  1,  150.  1.     152.  155. 

4,  158.  1,  159.  t,  161.  2,  166.  1, 

167.  t,  6 
Juden  149.  1 

Karidol  221.  t 
KilrÜTTjeu  204.  0 

Coiii>tans  18.  2,  43.  4,  oö.  «,  70.  »t 

71.  !.  &,  73.  5 
Crißtus  18.  i,  77.  1,  148.  4,  149.  4 
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ALLE  HECHTS  VORBBHALTBH. 


OBUCK  TOH  H.  LAUPP  JB.  IM  TOBINOBN. 


Vorwort 


Die  on^iiiale  nachstehender  ungedruckten*)  briete  der 
lv(3iii<^qu  Elisabeth  von  Böhmen  an  ihren  söhn,  den  kurfürsien 
Carl  Ludwig  von  der  Pfalz,  nebst  einigen  concepten  der  ani- 
K    Worten  desselben,  sind  ans  dem  nacblass  des  knrÄirsten  in  den 
^  besitz  seiner  jüngsten  Schwester,  der  herzogin  Sophie  von 
?:  *  Hannover,  übergegangen.  Zn  einem  nicht  geringen  teil  bilden 
4    HIV  flie  juitworten  auf  die  bei  Bromley:  A  Collectioji  of  Ori- 
^    ginal  lioyal  Letters      London.  17b7.  gegebenen  briefe  Carl 
Ludwigs. 

Ohne  rUcksicht  auf  die  Zeitfolge,  mit  anderen  briefschaf- 
ten  untermischt,  sind  sie  dem  formai  entsprechend  in  einem 
lederband  in  folio  vereinigt,  der  auf  der  rückseite  von  gleich- 
zeiti<^'i'i  band  bezeichnet  ist:  Be  la  Reine  de  Bobem  a  l[elec^ 

teujr  Palatin.  Alle  zeigen  sie,  bald  in  flüchtigen,  bald  in 
festeren  zn<ren.  die  schlecht  leserliche  handschrift  der  königin. 
Die  uiivollIxuiiiDiiiie  datierung  —  bei  den  meisten  brieten  fehlt 
die  jahreszaiii  —  erschwerte  ihre  chronologische  einordnung 
und  ließ  oft  nur  unsichere  mutmaBung  zu.  Die  anrede  ist  in 
fast  allen  briefen  die  möglichst  kurze,  zuweilen  fehlt  auch 
noch  das  knappe  «Sonne*  und  die  schreiberin  ist  sogleich  bei 
der  Sache. 

In  der  folgenden  ausgäbe  ist  die  Orthographie  des  Origi- 
nals durchweg  beibehalten  und  nur  bei  eigennamen,  abwei- 
chend von  deren  ungleicher  Schreibung  im  original,  überall 
der  grosse  anfangsbuchstabe  gesetzt  worden.  Der  mangel- 
haften interpunktion  ward  zur  erleichterung  des  verstandnisaes 
nachgeholfen.  Der  Unterschrift  am  schluss  des  briefes  fehlt 
selten  ein  freundliches  beiwort,  oft  folgt  dem  „your  affectio- 
nat  Mother*  der  vielfach  verschlungene  namenszug  der  kOnig- 

* 

1)  lieber  den  von  Bromley.  wie  es  scheiut  nach  einem  eraten  ent- 
wui'i'  veröffeatlicliteu  brici  der  küuigiu  vgl.  dort  s.  203  u.  f. 


Digitized  by  Google 


VI 


liehen  abbeiulenii.  Wie  das  ganze  schreiben,  so  int  aiu  Ii  die 
adresse  gewöhnlich  in  englischer  spräche  abgefasst  und  nur 
ia  den  fallen  einer  Übersendung  durch  andere  personen  weicht 
das  übliche:  .For  my  Sonne,  tlie  Prince  £lectour  Falatin* 
der  französischen  anfschrift.  Die  stets  schwarze  Siegelung^ 
an  der  noch  häufig  die  reste  der  seidenfäden  haften,  w^st 
neben  dem  wappen  der  könif^in,  wie  es  bei  Broiij{r\  alic^o- 
bildet  ist,  auch  öfter  ihr  Monogramm  oder  den  scharien  ab- 
druck  eines  schön  geschnittenen  steines  auf. 

So  viel  von  dem  äusseren  dieser  briefe;  auf  ihren  inhait 
versucht  die  einleitung  näher  einzugehen. 

Hier  sei  mir  nur  noch  verstattet,  denen  ein  wort  des 
dankes  zu  sagen,  die  in  hilfreicher  teihiahme  diese  arbeit  be- 
gleitet haben.  Nächst  herrn  professor  dr.  Köcher,  der  die  erste 
ermunternde  anregung  zu  so  ernster  beschäftigung  gab,  bin 
ich  dem  direktor  des  königlichen  staatsarchives  zu  Hannover, 
herm  geheimen  archivrat  dr.  Doebner,  für  thatkräftige  förder- 
ung  und  wesentliche  Unterstützung,  sowie  herm  staatsarchivar 
dr.  von  Domarus,  jetzt  in  Wiesbaden,  für  nie  ermüdende  hilfe 
und  manchen  wertvollen  rat  dankbarlichst  verp fliehtet,  was  an 
dieser  stelle  auszusprechen  mir  erst  wie  die  Vollendung  der 
genussreichen  arbeit  erscheint. 

Aüua  Weudland. 

Hannover,  den  16.  Üctuber  1902. 
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Wenn  man  dem  breiten  fahrwege  folgt,  der  langsam  an- 
steigend, yorOber  an  landhansem  und  hochgemauerten  ter- 
rassengärten,  hinanfßlhrt  zu  dem  in  trammer  gesunkenen  kur- 
fürstenschlosse  auf  dem  Jettenbflhl  Uber  Heidelbercr,  so  sind 

es  zuerst  die  scliattii^en  anlagt'ii  des  »stückj^artens",  dio  zum 
eintritt-  Ich  ]:«  ii.  Aus  deui  grün  ehrwürdit^  alter  bUuuic  steii^t 
liier  ein  rührendes  erinncrungszeichen  an  jenes  Yerschwundoue 
pfal^rafengeschlecht  auf :  die  Elieabethpforte.  Kein  eingangs- 
ior  mehr  zu  der  nächsten  Umgebung  des  dahinter  empor- 
ragenden zerstörten  « Elisabethbaues  *,  nur  noch  ein  steinbogen 
mit  TerstOmmeltem  Ornament,  aber  die  ihn  zierende  insehrifb: 
„  Fridcricus  V.  Elisabetliae  Coniugi  Cariss.  A.  D.  MDCX V.  * 
legt  einen  verklärenden  Schimmer  flber  die  verwitterte  pforte, 
dass  sie  nocli  heute  dasteht  eiu  triumphbogen,  innigiiter  liebe 
sinnig  denkmal. 

Elisabeth  Stuart,  gemahlin  Friedrichs  V.,  kurfürsten  von 
der  pfalz,  ihr  zu  ehren  wölbte  sich  dieser  liebesbogen ;  doch 
sie,  die  so  viel  geliebt  ward  und  auch  durch  eine  kinderreiche, 
lange  ehe  sich  diese  liebe  jugendfrisch  zu  erhalten  verstand, 
niusste  sich  Verkleinerung  an  dem  eigenen  selbst  gefallen 
lassen,  als  feurig  umworbene,  stolzen  und  kalten  sinnes,  liat 
sie  neben  dem  warmherzigen  und  weichmütigen  gatten  die 
Jahrhunderte  überdauert.  Von  kind  auf  kindeskind  Übertrug 
ihr  eigen  geschlecht  das  ihrer  holden  aussenseite  so  wenig  ent- 
sprechende innenbild.  Nicht  die  im  unglttck  sich  bewahrende 
treue  edler  freunde,  nicht  die  romantische  Verehrung  des  braun- 
schweigischen  Schwärmers  vermochten  das  zu  hindern  und  die 
tragik  ihres  geschicke«5  ward  allein  zum  schlagenden  })eweis 
für  die  Wahrheit  des  äprüchvvurtes :  hocbmut  kommt  vor 
dem  fall. 

Dass  damit  der  schönen  ,winterkönigin'^  nicht  volle  ge- 
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rechtigkeit  ^^eschah,  geht  schon  aus  manchen  ihiPi*  in  die 
öffentlichkeit  gedrungenen  briefe  henror,  die  nachstehende  korres- 
pondenz  mit  ihrem  kurfürstlichen  söhne  erbringt  dafür  neue 
beweise.   Es  ist  das  letzte  Jahrzehnt  ihres  schwergeprüften 

lebciis,  über  das  sie  aufschluss  geben  (1650 — 62).  Auf  ein 
lialhes  Jahrhundert  verniüchto  die  königliche  schreiberin  hier- 
bei n irkschau  zu  halten. 

Am  19.  August  1596  im  Falkiand-Palast  bei  Edinburg 
geboren,  als  älteste  tochter  kdnig  Jakobs  von  Scliottland  und 
seiner  gemahlin  Anna  TOn  Dänemark,  Terlebte  Elisabeth  Stuart, 
der  sorgsamen  pflege  der  fainilie  Lord  Harringtons  anvertraut, 
ihre  erste  Jugendzeit  fem  vom  hofe,  in  der  abgeschiedenheit 
von  Combe  Abbey.  Die  hesteigung  des  englischen  trones 
durch  ihren  vater  ist  ohne  eingreifende  bedeutung  für  das 
stillleben  der  tochter,  auf  welches  der  schrecken  der  ])ulver-' 
verschwörung  den  ersten  schatten  wirft.  Der  ernst  des  lebens 
tritt  früh  an  sie  heran.  Der  tod  beraubt  die  kaum  erwachsene 
des  zärtlich  geliebten  ältesten  bmders.  In  dem  nicht  vergeb- 
lich werbenden  jungen  kurfürsten  von  der  pfalz  bietet  sich 
der  tiefbetrtlbten  ein  ersatz  für  den  verlorenen. 

Eine  gewisse  ähnlichkeit  in  der  bisberiü-en  lebensfüluuiiix 
erleichtert  die  annäiienmg  des  gleichaltrigen  paares.  Entfernt 
vom  hofe  war  auch  der  kurfürst  Friedrich  V.  aufgewachsen. 
Seit  seinem  neunten  jähre  hatte  er  im  hause  des  verwandten 
herzogs  von  Bouillon  zu  Sedan  seine  ausbildung  erhalten. 
Starrer  Calvinismus  hier,  puritanische  strenge  dort,  war  die 
richtschniur  der  erzieher  beider.  Die  gleichheit  der  bekennt- 
nisse  wird  zum  ausschlag  gebenden  faktor  bei  der  brautwahl 
Friedrichs  V.  Wachsende  neigun<^  wandelt  das  werk  verstän- 
diger berechnung  zum  hersdichsten  liebesbund. 

In  märchenhaftem  glänz  erscheint  der  anfang  dieser  ehe. 
Hit  imgewohntem  prunk  richtet  Jakob  I.  am  14.  Februar  1613 
der  einzigen  tochter  die  hochzeit  aus.  In  weisse,  seidene, 
silberdurchwirkte  stofFe  gekleidet,  die  kröne  auf  dem  „fliegen- 
den, blonden  iiaai ^)  erscheint  die  siebzehiyulirige  prinzessin 

1)  Hit  dieser  herkömmlichen  beschreibtmg  im  Widerspruch  schreibt 
die  henogin  EUtabetb  Charlotte  von  Orleau  an  die  raugr&fin  Amalie 
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wirklich  der  königstochter  ün  märclien  vergleichbar,  die  der 
scliünsie  freier  licinit'iihrt  Der  blonden  Schönheit  der  von 
ilireni  Imni-'r  Carl  (^efohrten  braut,  L^esellt  sich  jetzt  der 
duDkeläiigige,  ritterlicke  gemahl.  Auf  seiner  reinen  stim  tront 
jene  hoheit,  die  dem  von  einer  edlen  matter  ererbten,  stark 
ausgepi^gten  sittlichkeitsgeftthl  entsprang.  Der  weiche,  fast 
wehmfltige  zug  um  den  feingefoimten,  vom  dunklen  schniurr- 
hart  beschatteten  mnnd,  spricht  von  friedenssehnsiicht  und  be- 
schanliclier  stille,  aus  der  vielmehr  die  äusseren  Verhältnisse 
als  eii^ne  neiguug  ihn  in  den  kämpf  nm's  dasein  treiben  sollten. 

Der  hochzeitsfeier  folgt  tagelanger  festesjubel,  bis  ein 
admiralsschiff  ^die  perle  von  England"  unter  dem  abschieds- 
winken  ungezählter  scharen  auf  den  ozean  hinaus  und  nach 
dem  continent  herUbertriigt.  Neue  ehrungen  erwarten  sie  hier 
am  hofe  des  oranischen  verwandten,  und  halten  sie  auf,  wäh- 
rend der  in  die  neue  heimat  ihr  vorausgeeilte  gemahl  dort  zu 
ihrem  empfang  sich  rdstet.  Einem  triumphzug  gleicht  ihre 
fahrt  rheinaiifwärta.  In  St.  Goar  und  Bacharach  begrüssen  sie 
die  ersten  pfälzischen  Untertanen.  Von  Mainz  aus,  wohin 
der  kurfUrst  ihr  entgegengekommen,  halten  beide  einzng  im 
festlich  geschmückten  lande.  Die  Londoner  feiertage  wieder- 
holen sich  am  grttnen  Neckar.  Im  fröhlichsten  geniessen  fliehen 
die  ersten  harmlosglflckUchen  jähre.  Die  geburt  des  erben, 
nach  dem  Oranier  Friedrich  Heinrich  genannt,  führt  das  glück 
der  liebenden  gatten  zur  höhe. 

Zu  bald  nur  zeigte  sich  auch  die  kehrseite  dieses  giäuzen- 

Luise:  «marly  den  7.  aogusti  1699   Mein  gott  liebe  amelitte  Ihr 

tttSsst  Euch  selber  gar  aicht  mehr  gleichen  wie  Ihr  Ein  Kindt  wahret 
wen  Ihr  der  Königin  unßer  groß  fraw  Matter  gleicht,  Ich  Erinnre  mich 
ihrer  noch  alfi  wen  Ich  sie  beütte  gesehen  bette  allein  sie  hatte  Ein 
gans  ander  gesiebt  alß  ihr  wie  Ihr  Ein  Kindt  wäret  den  da  hattet 

Ihr  blundc  haar  ein  breit  gesiebt  undt  schone  färben,  die  Königin  In 
Böhmen  aber  hatte  hwart/.e  haar,  Ein  lanp^  iresiclit  ntarck»^  Naß  Suma 
gantz  Kin  ander  art  von  geöicbt    Der  churfürst  unüer  Herr  Vntter  S. 

gliche  tlt'i  Königin  seiner  fraw  Mutter  Viel  Menzcd  Briete  der  prin- 

^etäsin  Elizabeth  Charlotte  von  Orleans  an  die  raugräfin  Louise.  Stuttgart 
1843,  8.  48,  44,  Die  in  der  Cumljerlaud-gullerie  zu  Hannover  befind- 
lichen bildnisse  der  königin  aus  jüngeren  jähren  zeigen  deu  blonden 
tjpus. 
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den  lebens  im  }irachtsclilos8  auf  doin  Jettenbii)]!.  Wohl  hatt« 
die  jungo  laiidesnuitter  sich  im  stürm,  .eine  kijiiigiu  der 
herzen"^  die  allu^omeine  Zuneigung  erobert.  Aber  sie  war  doch 
eine  fremde  geblieben.  Die  verfeinerten  sitten,  der  Übertriebene 
luzus,  der  sie  begleitet,  verdrSngten  die  biedere  und  gröbere 
deutsche  art  FninzBsisch  musste  reden,  wer  des  englischen 
nicht  mächtig  und  sicli  mit  der  kurfürstin  verständigen  wollte. 
Fremdländisch  wescn  trat  hemmend  zwischen  die  auäländerin 
und  das  ihr  noch  innorlich  so  fernstehende  volk. 

£he  dieser  niangel  aber  recht  zum  bewusstsein  kam,  hatte 
jener  berüchtigte  fensterstarz  zu  Prag  stattgehabt  und  Ver- 
wickelungen nach  sich  gezogen  in  die  das  geschick  Fried- 
•  ricbs  V.  unselig  sollte  verflochten  werden.  Unter  dem  19.  Au- 
gust 1619  schrieb  von  Amberg  aus  der  kurfürst  seiner  !?e- 
mahlin  den  denkwürdigen  brief,  der  mitten  hinein  in  die  ge- 
fährliche Situation  blicken  lässt.  ^In  eile"^),  heisst  es  da, 
schreibe  er  um  mitzuteilen,  dass  soeben  von  Prag  die  briefe 
angekommen  seien,  «durch  die  man  mir  anzeigt,  dass  den 
7.  August  sowohl  die  böhmischen  Staaten  als  auch  die  anderen 
Länder  mieli  einstimmig  zu  ihrem  könig  erwählt  haben."  Man 
zündete  freudenteuer  an  und  feuerte  kanunen  ab,  aber  trotz 
des  allgemeinen  Jubels  schwankt  der  junge  kurfürst  noch  in 
berechtigtem  zweifei.  , Glaube  mir"  versichert  er  die  ge- 
mahlin  «ich  bin  in  sorge,  wie  mich  entscheiden;  denn  ohne 
zweifei  werde  ich  ihre  gesandten  bald  hier  haben*.  —  Und 
dann  war  es  geschehen!  —  Allen  abmachungen  von  feind- 
und  freimdesseiten  ungeachtet,  begleitet  von  den  ahnuiiL^svollen 
klagen  der  kurfürstin-mutter  war  „die  pfalz  nach  böhmen  ge- 
zogen", hatte  sich  der  weltunerfahrene  kurfürst  „in  den  stuhl 
gesetzt*  wie  Christian  von  Anhalt  ihm  ermunternd  geraten. 
Das  , wiederheraustreiben*  kam  leider  wider  erwarten  frOh! 
Mit  jahrelangem  elend  sollte  er  dieses  kurzen  königstumes 
trügerischen  ghui/.  (  rkaufen.  Noch  war  die  luiuptstadt  Pra^r 
ganz  hincfenonimen  von  dem  prächtigen  Schauspiel  der  krö- 
nung,  da  gab  die  wenige  wochen  darauf  erfolgende  geburi 

1)  Freiherr  von  Areiin,  Beitrige  sor  gescbicbte  und  Utteratnr,  bd. 
VIL  S.  14&  Hanchen  1806. 
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des  konigssohnes,  dem  grossen  ahnen  zu  ehren  Hapert  geheissen, 
zu  neuem  jubel  anläse. 

Eines  wintermärchens  kurzer  zauber,  der  jäh  zerstob  vor 
dem  Schlachtendonner  am  weissen  berge.  —  In  wilder  hast, 
die  bleiche  not  auf  den  feraen,  ging  es  gen  osten,  durch  die 
sclineeeilullttii  tiiler  des  schlesischen  gebirges,  dem  üdeu  Huch- 
land  zu,  wo  in  Küstrin  der  brandenburgische  schwager  nicht 
gerade  freudwillig  ein  refugium  bot.  An  dem  knaben,  dessen 
Elisabeth  dort  genass,  erwies  sich  durch  sein  wechselvolles 
leben  und  dflsteres,  unaufgeklärtes  ende,  der  unstem,  der  über 
seiner  gehurt  gewaltet  Kaum  waren  mutter  und  kind  trans- 
portfähig, brach  man  wieder  auf,  und  eilte  dem  Unterkunft 
suchenden  kfinige  nach.  Der  irrte  ,ein  schmählich  deiikmai 
der  gefalhieu  grosse'*,  allerorten  innvillkommen.  dem  bettler 
gleich  von  tür  zu  tür  und  lerute  aus  eigener  bitterer  er- 
t'ahrung,  dass  der  unglückliche  nur  wenig  freunde  habe. 
^),,  Endlos,  erbarmungslos  sind  die  satiren  auf  den  flüchtigen 
winterkdnig,  er  selbst  mit  seinem  stolz,  seiner  kopflosigkeit, 
seine  gemahlin  und  seine  kiuder  werden  in  jeder  kläglichen 
Situation  abgeschildert,  brot  suchend,  auf  schlechtem  wagen 
abziehend,  sich  eine  grübe  grabend."  In  spottliederu  tönt  es 
von  mund  zu  munde: 

Sie*)  nimmtk  ihr  kindlein  an  den  arm, 
Sie  irflgts  dahin,  data  gott  erbarm, 
Sie  trftgts  in  Engellande 
0  vater,  henliebster  Tater  mein 

Der  tocbtermann  dein 
Schickt  dir  fflr's  hoseobande 
Dies  pfände,  ect.  ect. 

^)  „Die  königstochter  von  England  musste  es  sich  ge- 
fallen hissen,  dass  man  sie  auf  bildern  darstellte,  wie  sich  ilir 
auf  der  landstrasse  drei  kiuder  an  die  schtlrze  lungen  uder 
aus  irdeuer  schUssel  auf  blosser  erde  den  kinderbrei  assen.^ 

« 

1)  G.  Freytag»  BUder  aas  der  deutoehen  ▼ergangenheit,  bd.  III. 
e.  149. 

2)  S.  EHsabeth  Stuart  von  J.  0.  Opel  in  H.  von  Sybel*!  bistoriseher 
seitschrift,  bd.  XXIII.  &  302. 

3)  0.  Frejtag,  BUder  ans  der  deataohen  vergangenbeit,  ebenda. 


Digitized  by  Google 


XU 


nWer  eiiuuiil  kJmig  war,  für  den  ^ivhi  es  keiue  cxistenz 
nit  hr. "  Ein  hartes  wort  eines  rauhen  poeten,  aber  ein  walir- 
wort  aiu  gesclücke  Friedrichs  V.  Ak  pensionär  der  reichen 
krämer  va  Utrecht  und  im  Haag,  hatten  ihm  md  den  seinen 
endlich  die  generalstaaten,  nicht  ohne  berechnung,  in  dem 
stödtchen  Rhenen  bei  Arnheim  ein  asyl  gewährt.  Wäre  es 
riadi  seines  herzt iis  wünsch  gegangen,  er  hätte  sich  in  der 
stille  genügen  lassen  an  weib  inul  kind').  Aber  er  stand  in 
mitten  des  tosenden  sturnies,  die  böhmisch-pfälzische  angelegen- 
heit  war  zum  v5lker  entzweienden  blutigen  glaubensstreit  ge- 
worden. Es  galt  auch  für  ihn  zu  handeln;  doch  nur  Iftssig 
unterstützt  von  England,  schlecht  beraten  von  seinen  freun- 
den, vermochte  er  nichts  erfolgreiches  zu  unternehmen,  ist  sein 
ganzes  ferneres  leben  ein  vergebliches  ringen  um  die  verlorene 
Stellung.  Mit  der  aufiösung  seines  heeres  gab  er  auch  noch 
den  letzten  vorteil  dahin,  ohne  dass  ein  ersehnter  frieden  ihn 
in  den  besitz  seiner  stammlande  zurückführte. 

Das  unrühmliche  los  des  Iftnderlosen  und  geächteten  ist 
auch  das  seiner  königlichen  gemahlin.  Mag  gross  oder  ge- 
ring der  schuldanteil  sein,  der  iln-  an  dem  traurigen  scliick- 
8al  ilires  hauses  zngeme.ssun  werden  nuiss,  sie  hat  bchwer  ge- 
nug dafür  gebüöst  und  in  stfindhatter  treue  und  ausharrender 
liebe  mit  dem  gatten  die  bösen  tage,  wie  einst  die  guten,  red- 
lich geteilt.  Der  innigkeit  ihres  Verhältnisses  zu  einander  ver- 
mochte auch  das  widerwärtige  geschieh  nichts  anzuhaben.  Das 
familienleben  in  Rhenen  ist  ein  bild  glücklichsten  friedens. 
Umblüht  von  wohlgearteten  kindern,  deren  schar  im  laufe 
der  jähre  die  zwölfzahl  überstieg,  ist  die  künigm  der  mittel- 
punkt,  zu  dem  es  den  durch  die  Zeitverhältnisse  femgehaltenen 
gemahl  sehnsüchtig  zurückzieht  In  seinen  briefen  spiegelt 
sich  der  verkehr  der  einander  so  nahe  stehenden  gatten  und 
zeigt,  wie  über  den  rahmen  des  häuslichen  weit  hinausgehend 
der  einfluss  Elisabeths  gewesen  sein  muss.    Das  alle  diese 

briefe  aber  durchziehende  leitmotiv  ist  des  könig's  versiche- 

* 

1)  Broniley,  a  collectton  of  original  royal  leitem.  London  1787, 
Brief  V  III.  achreibt  der  künig  an  seine  gemahlin:  «plat  äDieu  qa'eiis- 
sions  nn  petit  coin  an  monde,  pour  j  vivre  Contents  eniemble,  c*e&t 
tout  1e  bonkeur  qne  je  me  toubaite.* 
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mng  seiner  wandellosen  liebe.  ^  „Ich  bitte  dich,  habe  mich 
lieb,  wie  ich  dich  Hebe!  —  Ich  der  ich  nur  zu  leben  wünsche, 
um  dir's  zu  beweisen,  wie  ich  dich  liebe."  Diese  liebe  sinnt 
auf  allerlei  gaben  und  Zeitvertreib  die  ferne  za  erfreuen,  ein- 
laufe für  de  zu  machen,  die  ihm  dann  doch  kaum  gut  genug 
für  sie  danken,  dass  er  sieh  fast  schämt  sie  nach  Rhenen  zu 
senden. 

Der  liebende  gatte  ist  auch  der  zärtlichste  vater,  der  wegen 
eines  verständigen  pagen  fHr  Carl  Ludwig  sich  besorgt,  an 
eine  Wärterin  für  den  „kleinen  Rupert"  denkt.  In  ihren  alt- 
fränkischen kleidchen,  dunkeläugig  wie  der  vater  oder  blond 
gleich  der  schönen  matter,  mit  feinen  gesichtchen,  wie  sie  die 
gallerien  zu  Heidelberg  und  Hannover  «von  ihnen  im  bilde  be- 
wahren, so  tummelten  sich  die  kleinen,  spielend,  sie  reisten 
nach  der  lieben  pfak,  in  kindlicher  Unbefangenheit  in  der  Ver- 
bannung. 

Welcher  art  die  königliche  mutter  sich  den  kindern  c^er^en- 
Uber  benahm,  hat  mit  wenig  anmutenden  zügen  die  jüngste 
ihrer  töchter,  die  kurfttrstin  von  Hannover  in  ihren  memoiren^) 
geschildert  Eine  liehlose,  kalte  natur,  die  ihre  kleinen  frOh 
von  sich  entfernt  und  der  aufsieht  pedantischer  Erzieher  an- 
vertraut, lebt  die  königin  dort  fort.  Weil  sie  selbst  in  der 
stille  aufgewachsen  war,  mochte  sie  für  die  eifjenen  söhne  und 
töchter  eine  jugend  frei  von  dem  zer.streueuden  einfluss  ihres 
wenn  auch  noch  so  bescheidoiKii  hofhaltes  wünschen,  in 
Leyden  bot  sich  ihrer  ansieht  nach  alles,  was  die  heranwachsen- 
den kinder  benötigten,  ob  sie  des  mtttterlichen  Umganges  schon 
entbehrten.  Dass,  trotzdem  sie  es  selbst  aussprach,  wie  sie 
kinder  nicht  liebe,  sich  ihr  mutterherz  nie  verläugnete,  ob  auch 
die  schwersten  prÜfiingen  ihm  in  dieser  hinsieht  auferlegt  wur- 
den, so  hat  sie  die  ihr  im  tode  vorangegangenen  kinder  schmerz- 
lich betrauert  und  den  ihr  gebliebenen  ist  sie  keine  bünd- 
liebende, wohl  aber  eine  kluge  und  treue  mutter  gewesen. 

« 

1)  Freiherr  von  Aretin,  Beiträge  xur  geschichte  und  litteratar»  bd* 
VII.  München  1806,  s.  IGO.  1G4. 

2)  Memoiren  der  hpizügiu  Soiihie.  nachoials  kiirtürstm  von  ffnn- 
nover,  ber.ni  ^rru'olten  von  Dr.  A.  Köcher,  Leipzig  l>7y.  Publikationen 
aus  den  preusüisciiea  Staatsarchiven  bd.  XV.  teil  i,  s.  34. 
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Der  plötzlirlie  vorlast  dos  iiltoston,  hoffmin^rsvollen  knaben. 
der  vor  den  äugen  des  vaters  auf  einer  lusliahrt  ertrank,  str)rte 
jäh  das  farailienglück  in  lihenen.  Wie  ein  schatten  liegt  es 
seitdem  über  dem  leben  Friedrichs,  seine  zukunftsaussichten 
gestalten  sich  immer  trttber.  Das  erscheinen  und  siegreiche 
vordringen  Gustav  Adolfs  giebt  noch  einmal  einen  hoffbungs- 
schimmer.  Zn  vertrauend  und  gutherzig,  um  des  Schweden 
weitinistrroifWide  und  keineswegs  selbstlose  plane  zu  durch- 
schauen, begrüsst  der  winterkönig  in  ihm  den  retter.  Noch 
einmal  entfaltet  der  besitzlose  den  ganzen  prunk  entschwun- 
dener grOsse  und  zieht  mit  zahlreichem  gefolge  in  Frankfurt^ 
dem  orte  der  begegnung,  ein.  Nicht  ohne  enttäuschung  war  für 
ihn  diese  neue  bekanntschaft.  Aber  des  fremden  liebenswür- 
digkeit  hilft  dem  li^utnnUif^en  1  riLclrich  liinweg  über  violfache 
entsas^nn^ren,  die  das  gemeinsame  liandela  ilim  eintrug.  „Es 
wird  alles  gut  gehen"  blieb  des  gottvertrauenden  losung. 
Desto  furchtbarer  traf  ihn  die  todesnachricht  aus  der  Lützener 
Schlacht  Das  war  zu  viel.  Gebrochen  an  seele  und  leib,  rang 
er  nur  wenige  tage  in  hitzigem  fieber.  «Treu  bis  zum  grabe" 
hatte  er  seinen  letzten  brief  an  die  geniahlin  gesclilossen.  Der 
gedanke  an  sie  und  seine  unversorgten  kinder  erschwerte  ihm 
die  bange  Sterbestunde.  Dreizehn  tage  nach  Gustav  Adolfs 
fall,  am  19.  November  1632  erlag  Friedrich,  fem  von  den 
seinen,  zu  Mainz  der  tödlichen  krankheit. 

Die  Unruhe  der  zeit  missgönnte  auch  noch  seiner  ver- 
gänglichen hülle  den  frieden,  den  der  lebende  vergeblich  er- 
strebt. Sein  herz  ward  in  der  kirche  zu  Oppenheim  beigesetzt, 
aber  den  teueren  leichnam  hiess  Ii*  1h  iide  besorgnis.  damit  er 
nicht  in  feindes  hand  falle,  mitnehmen  auf  unsidieren.  vom 
schwankenden  kriegsglück  bezeichneten  wegen.  So  nach  Saar- 
brücken geschleppt  und  weiter  nach  Metz,  geht  hier  jede  spur 
von  ihm  verloren.  

Eine  vom  schmerz  gebeugte  aber  keineswegs  gebrochene 
witwe  liess  Friedrich  zurück.  Sie,  die  einst  ohne  tränen  von 
der  englischen  heinnit  ge.-schiedeu  war,  deren  energie  naeli  der 
niederlafro  bei  Prag  den  ratlosen  gatten  antrieb  die  kurze 
frist  des  watfenstillstandes  zur  rettnng  zu.  benutzen,  die  für 
den  kaiserlichen  Vorschlag,  ihren  söhn  Carl  Ludwig  katholisch 
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emehen  zu  lassen«  nur  drohende  entrüstung  zur  antwort  hatte, 
sie  trat  jetzt  fest  und  behairlich  für  die  rechte  ihrer  kin- 
der  ein. 

In  einem  eindroclEsvoIlen  achreiben  wendet  sie  sich  an  die 

generalstaaten.  Für  eine  witwe  und  ilire  waisen  erbittet  sie 
die  erhaltun.t;  der  freundschaft,  welclic  dem  lieimge«^angenen 
erwiesen  worden.  Die  den  bedrängten  Zuflucht  gewährt  vor 
ihren  Verfolgern,  so  hofft  sie,  würden  denen  nicht  die  htüfe 
verweigern«  welche  ihr  gemahl  in  seinen  letzten  augenblicken 
ihnen  empfohlen. 

So  bleibt  sie  in  Holland  und  immer  bedacht  die  interessen 
ihres  hauses  zu  fördern,  dabei  kein  opfer  scheuend.  Unter 
Ensdorfs  begleitun^  sendet  sie  üire  beiden  ältesten  prinzen 
nach  England,  an  den  hof  ihres  bruders  Carl,  der  es  einst  ver- 
sprochen, beides  „vater  und  bruder''  iür  den  könig  und  die 
kdnigin  von  Böhmen  sein  zu  wollen.  Aber  statt  der  diplo- 
matischen erfolge,  die  sich  die  sorgende  mutter  von  dieser 
mission  versprochen,  erfahrt  sie  nur  von  völligem  aufgehen 
ihrer  söhne  in  den  verführerischen  lebensgenflssen  und  miiss 
froh  sein,  da  beide  zurückkehren  und  es  versuchen,  statt  hei- 
niatfernen  abenteuerlichen  planen  naclrzu ja«^en ,  die  eroberung 
ihrer  pfälzischen  stammlande  in  szeue  zu  setzen.  Der  zu  er- 
wartende negative  erfolg  bnngt  der  unglücklichen  mutter  neue 
sorge.  Entgeht  Carl  Ludwig  der  gefangennähme  durch  ge- 
fahrvolle flucht,  fällt  ihres  herzens  liebling,  pfalzgraf  Rupert 
in  die  bände  der  kaiserlichen  und  erlangt  erst  nach  dreijähriger 
haft,  aber  trotz  standhaften  ablehnens  aller  auf  ihn  verschwen- 
deten bekehningsversuche,  seine  aussölmung  mit  dem  kaiser 
und  die  freiheit. 

Das  wiedersehen  mit  der  geliebten  mutter  wird  zugleich 
ein  abschiednehmen.  In  England  hatten  die  Verhältnisse  in- 
dessen solche  gestalt  angenommen,  dass  könig  Carl  treuer- 
gebener Streiter  dringend  bedurfte,  in  seiner  nähe  bietet  sich 
dem  tatendurstigen  pfalzgrafen  ein  feld  willkommener  tätig- 
keit.  Mit  dem  sejyjen  der  mutter  entlassen,  eilt  er,  begleitet 
von  seinem  bvnder  Moriz,  der  von  nun  an  seiji  unzertrennlicher 
f^efiihrte  ist,  uacb  JMigland  liinüber,  wo  sich  auch  kurfUrst 
Carl  Ludwig  und  pfalzgraf  Eduard  einfinden.    Während  aber 
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der  älteste  soliii  zum  schmerz  der  royalistisch  tühlenden  mntter 
seine  eigenen,  von  ihr  nicht  gebilligten  we^^e  einsclililgt,  plalz- 
graf  Eduard  bald  sich  nach  Frankreich  wendet  und  dort  durch 
seinen  übertritt  zur  katholischen  kirche  ihr  neuen  kommer 
bereitet,  bleibt  daa  brttderpaar  Rupert  und  Moriz,  einen  ernst- 
lichen konflikt  abgerechnet,  treu  und  aufopfernd  bis  zum  Über- 
gang Carls  '/AI  den  Schotten,  auf  seiten  des  unglücklichen  mo- 
narchen. 

An  die  fülle  sclireckensvoUer  geschicke,  wie  sie  auf  den 
helden  antiker  tragödien  lastet,  erinnert  in  der  aufeinander- 
folge erschütternder  ereignisse  das  leben  der  winterkoniginu 
Fast  jede  freude  wird  ihr  durch  einen  schmeiz  aufgewogen, 
die  jener  an  grosse  nicht  nachsteht.  Sie  sieht  endlich  ihrem 
ältesten  söhne  durch  die  bestimmungen  des  westfälischen 
frieuens  den  geschmälerten  besitz  seines  vaters  zurückgegeben 
und  muss  erleben,  dass  kaum  ein  Vierteljahr  darauf,  das  haapt 
ihres  königlichen  bruders  auf  dem  schafibt  zu  Whitehall  fällt« 
die  seinen  und  ihre  ihm  ergebenen  söhne  Terbannten  aben- 
teurem  gleich  in  der  weit  umherirren. 

In  dieser  trostlosen  läge  setzen  die  nachstehenden  ))rietV' 
ein.  Zwiefach  ist  die  klage,  die  sie  alle  wie  ein  rotor  faden 
durchzieht.  Die  äusserungen  des  Schmerzes  der  darbenden 
mutter  über  die  kärgliche  Unterstützung  seitens  des  mehr  als 
sparsamen  sohnes,  begleitet  ihre  bis  zur  vollen  entrttstnng  sich 
steigernde  Unzufriedenheit  mit  dem  ehelichen  leben  Carl  Lud- 
wigs. 

Die  standesgemüsse  erziehnng  ihrer  kinder,  die  erhaltung 
der  erwachsenen  söhne  und  die  beiliilfe  zti  iliren  auf  rückge- 
winnung  des  rechtmässigen  besitzes  abzielenden,  meist  vergeb- 
lichen bemtthungen,  hatten  die  mittel  der  königin  nicht  nur 
aufgezehrt,  sondern  sie  auch  in  betrachtliche  schulden  ge- 
stürzt. Wenn  die  kurfürstin  Sophie  von  Hannover  in  ihren 
niemoiren  von  sich  selbst  erzählt,  dass  das  uncjliick  ihres  hauses 
sie  nicht  habe  aus  ihrem  gleichmass  zu  bnngen  vermocht^) 


1)  Köcher»  Ifemoiren  der  herxogin  Sophie,  nachmals  kurfOretin  von 
Haanover,  a.  a.  o.  s.  4S. 
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,quoy  que  noiis  eümes  des  temps  a  faire  des  plus  riches  re- 
pas  qnp  celuy  de  Cleopatro,  et  que  Ton  ne  inaiigeoit  it  la  cour 
que  de  perles  et  de  diainaus**  so  steht  diese  fast  scherzende 
auffassong  des  bitteren  ernstes  einer  schweren  zeit  im  schärfsten 
gegensatz  zu  den  traurigen,  anklagenden  briefen  der  in  einer 
schier  verzweifliuigsvollea  läge  eich  befindenden  mutier.  Ihr 
herz  hing  nicht  an  den  preisgegebenen  schätzen.  Sie  ent- 
äussert sich  ihrer  bis  an  die  grenzen  der  möglichlceit,  hat  sie 
doch  f^iii  andenken  an  den  geliebten  ältesten  brnder,  sogar  ihren 
trauring,  vei-setzt.  Und  trotz  dieser  entsagung  iniujer  nur  neuer 
mangcl.  Die  auf  eine  geringe  anzahl  beschränkte  dienerschaft, 
wartet  des  ausstehenden  lohnes,  im  königlichen  haushält  fehlt 
es  an  dem  nötigsten,  der  waschevorrat  ist  bis  auf  wenige 
schadhafte  stttcke  aufgebraucht.  Vergebens  fordert  die  mntter 
wirksame  abhilfe  vom  kurfdrsten,  er  rechtet  noch  mit  ihr  um 
verschlissene  vorliünge').    (Brief  vom  29/19.  August  1650.) 

Aber  sie  war  keine  passive  natur.  „Necessity  has  no 
law"  ist  ihre  losung  und  sie  scheut  sich  nicht  von  ihrem 
mütterlichen  recht  gebrauch  zu  machen  und  eine  „scliarfe 
spräche"  zu  führen,  wie  sie  es  allezeit  als  ihre  vornehmste 
pflicht  anerkannte,  da  nicht  zu  schmeicheln,  wo  sie  die  nächste 
war,  um  die  Wahrheit  zu  sagen.  Sie  würde  sich  wohl  auch 
nicht  gescheut  haben  gar  noch  weiter  zu  gehen,  denn  sie  wisse 
ganz  genau,  was  ihr  vor  dem  gesetze  zustände,  schreibt  sie 
auf  erwähnung  desselben  seitens  des  sohnes  ^)  (17/27.  Februar 
|1651|,)  und  wenn  sie  den  kummer  von  seinem  unkindlichen 
benehmen  habe,  würde  er  die  unehre  davontragen.  Bevor  sie 
aber  das  äusaerste  täte  und  den  geaetzesweg  einschlüge,  was 
ihm  wiederum  nur  ein  verdammendes  urteil  aller  guten  men- 
schen einbringen  würde,  werde  sie  noch  viel  ertragen  und 
wolle  es  andi.  Uni  des  eigenen  Vorteils  willen  hält  sie  dem 
söhne  iif<''aMiiiber  niemals  mit  ihrer  meinumr  zurück,  und  noch 
von  London  aus,  in  der  letzten  zeit  ihres  lebens,  berühren  ihre 
briefe  das  alte  thema,  klagt  sie,  dass  ihre  macht  über  Carl 
Lud>vig  nie  gross  gewesen  sei  (11/21.  Februar  1661  No. 
dass  sie  aber  seinem  Vorschlag  einer  Übersiedlung  nach  Heidel- 

« 

1)  S.  Nr.  4.  8.  7  und  t\  2)  S.  Nr.  9.  8.  15. 
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berg  nicbfc  habe  nachkommen  können,  denn  sie  hatte  den 
Haag  nicht  ▼erbesen  mögen  mit  dem  fluch  ihrer  gläubiger 
und  da  er  nie  den  geringsten  Verrach  gemacht  habe  Franken- 
thal, ihren  witwensitz,  für  pie  in  stand  zu  setze  n,  sie  aber  in 
ruhe  habe  leben  wollen  (30  lü.  Jannar')  Ißfil)  und  zwei  haus- 
haltungen  unter  einem  dache  selten  gut  täten,  vor  allem  aber, 
nachdem  was  bei  ihm  in  der  familie  geschehen  sei,  hätte  ihre 
rttckkehr  nach  Heidelberg  eben  unterbleiben  mfissen. 

Einen  untilgbaren  schatten  wirft  auf  den  von  so  vielen 
Vorzügen  ausgezeichneten  Charakter  des  kurfOrsten  Carl  Lud- 
wig sein  eheliches  leben.  Nicht  die  launenhaftigkeit  seiner 
gemalilin,  vor  deren  unliebenswUrdigcm  wesen  ihre  eigene 
nintter  ihn  gewarnt  hatte,  noch  der  liebreiz  und  die  bildun^ 
einer  Luise  von  Degenfeld  entschuldigen  das  benehmen  des 
christlichen  mannes  und  familienvaters.  Wenn  er  unter  den 
geistlichen  seines  iandes  einen  schwächlmg  fand,  der  sein  rer* 
hältnis  zu  der  nachherigen  raugrafin  sanktionierte,  wenn  seme 
jüngste,  ihm  wie  einem  vater  ergebene  aber  auch  klttglieh 
berechnende  Schwester,  die  zeugin  der  standalösen  Vorkomm- 
nisse im  Heidelberger  schlos.se  gewesen,  .ml  -einer  seit*  blieb, 
die  nuittor  hat  sein  treiben  niemals  gebilligt  und  mutig  ihm 
geradelieraus  ihre  nieinuni;  ir^sairt. 

Schon  im  April  1055  erwähnt  sie  des  „rumor  in  casa* 

als  etwas  vorftbergehenden,  sie  ahnte  nicht,  wie  ernst  es  dem 

söhne  ist  keine  Versöhnung  mit  der  gemahlin  zu  erreichen,  und 

dass  sie  vergeblich  zum  frieden  redet    Zwei  jähre  darauf« 

während  für  des  kurfüi-sten  „auserwählti*  Si^MKna**   ihm  der 

köni;^^lielieu  mutter  vorenthaltene  Frankonthal  eiiH^eraumt  i<t. 

klingt  es  schon  aus  einer  anderen  tonart  aus  dem  einzigen 

aus  dieser  zeit  erhaltenen  briefe  der  mütterlichen  mahnerin. 

Kin  eigenartiges  Seiten  stück  zu  diesen  gewiss  nicht  unberech* 

tigten  auslassungen  bilden  Carl  Ludwigs  briefe  an  seinen  ,hen- 

allerliebsten  engel'  aus  dieser  zeit   Der  kontraat  wird  ein 

schneidender,  wenn  die  mutter  in  dem  folgenden  jähre  sehreibt 

(2/12.  Juni  1658  Xo.  00)  krall  dessen,  da.ss  sie  ilmi  £re<jenüber 

sei,  müs.se  sie  es  sagen:  »dein  oifentliches  halten  zu  jenem 

* 

1)  S.  Nr.  124.  8.  186. 
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nKuirhen  (wench)  bringt  dir  nicht  MPnig  unclire  bei  allen  an- 
<i:e.<elioiien  jxtsoikmi  ein.  Wenn  jeder  seinen  eheniann  odor 
seine  frau  ihrer  schlechteu  laimen  wegen  Terlassen  dflrfte.  würde 
nicht  geringe  Unordnung  in  der  wolt  sein.  Es  ist  gegen  Gbiteg- 
und  menBcli«[igesetz,  denn  obgleich  du  ein  souverain  bist,  Gott 
ist  Uber  dir!"  Sie  beschwört  ihn  friedfertig  zu  sein  und 
wenigstens  äusserlich,  wenn  er  nicht  vergeben  könne,  in  einem 
guten  einveniohmeii  mit  der  kiiri'iirstiii  zu  lel^'n.  .Ich  kann 
dir's  nicht  genug  sagen"  führt  sie  fort  «wie  unrecht  du  (hr 
vor  der  weit  tust,  ausserdem  dass  du  Gott  beleidigst,  der 
mein  herz  kennt  und  den  ich  zum  zeugen  anrufe,  dass  ich  dir 
dies  aus  innerster  seele  heraus  schreibe  und  aus  dem  wünsche 
dich  gutes  tun  und  in  ehren  zu  sehen."  Und  diesen  treu 
gemeinten  Yorstellungen  gegenüber  Carl  Ludwigs  gruss  an 
seine  ^ herzliebste  puppe**  ^):  ,wündscli  ein  t^lücklich  osterey, 
schicke  liieniit  3  dut'/end  paar  liendsclinl».  so  nionsieur  l'uHier 
geschickt,  aber  übel  bestellt,  den  sie  in  X  (kurtürstin  Char- 
lotte) heude  gewesen."  —  — 

Nur  die  ferne  nnitter,  ohne  ahnung  Ton  solcher  korre- 
spondenz,  konnte  in  den  folgenden  jähren  immer  wieder  zu 
dem  wünsche  zurückkehren,  dass  alles  zwischen  den  kurfürst- 
lichen gatten  gut  werden  möge.  «Oharitie  beginne  at  home" 
meint  sie  nocli  am  2.  Dezember  1659  und  mahnt  den  söhn 
zum  f^eduldig  sein.  Als  sie  aber  einsehen  nnis>.  dass  all  ihre 
guten  wünsche  und  treugemeinten  worte  nichts  vermögen,  der 
söhn  sicli  quasi  entschulditrend,  ihr  heiFjpiele  aus  der  ncx  lii(  lite 
für  seinenTfali  anführt,  iässt  sie  sich  keineswegs  dadurch  be- 
schwichtigen, sondern  mit  edlem  freimut  hält  sie  ihm  ihre 
eigene  erfahrung  entgegen,  wie  sie  immer  gesehen  habe,  dass 
es  besser  sei  den  Torfahren  in  ihren  guten  beispielen  zu  folgen 
als  in  ihren  sehlechten.  «Anderer  nienschen  fehler  sind  keine 
entschuMi«i:iniiX  für  die  unsri'^cn.  Wir  .s<dlten  vimsik  lien  unseren 
vorfahren  in  ihren  fugenden  zu  folgen  und  nicht  in  iliren 
lästern  und  Gott  wird  nicht  immer  die  bösen  Handlungen  ge- 

1)  Holland,  Briefe  Carl  budwig'H  nrnl  der  Kiiian  Ihii  f  voih  11.  1 
[lti58].  (Bibliothek  de«  lilteruriHchen  vert'iu»  i»  Stuüj^ait,  bil.  107. 
Tübinge»  1884.) 
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deihen  lassseti,  wie  du  an  des  köiiiirs  (Carl  II.)  Wiederherstel- 
lung und  seiner  rebeilen  niederweit ung  sehen  kannst.*  (2.  Au- 
gust 1660)  *).  Wie  der  söhn  lebte,  war  und  blieb  in  ihren 
äugen  «sOnde",  dagegen  sie  ohn'  ermüden  eifeit  und  seine  sehr 
gesuchte  entschuldigung,  die  ihr  beinahe  die  schuld  an  seinem 
ärgerlichen  häuslichen  leben  zuschieben  machte,  weil  sie  nicht 
seiner  anft'orderung  nach  Heidelberg  zit  ziehen,  j^efolgt  sei, 
wei.st  sie  sehr  enerfj^iscli  zurück.  Sie  traue  sich  uiclit  zu  jene 
unanneliinlichkeiten  verhindert  zu  haben,  auch  liebe  sie  gar 
nicht  sich  in  cabalen  zu  mischen.  .Ich  bin  nur  traurig"  fahrt 
sie  fort  «dass  du  noch  so  erzUmt  gegen  deine  flau  bist,  un-» 
erbittlich  zu  sein  ist  keine  tugend  und  wenn  Oott  zu  uns  so 
wäre,  würden  wir  in  eine  üble  läge  kommen.  Ich  entschul- 
dige keines  menschen  teliler,  aber  niemals  zu  vergeben  ist  ein  sehr 
grosser.  Du  hast  dich  empfindlich  genug  gezeigt,  jetzt  solltest 
du  grossmtttig  sein,  denn  sie  sind  in  deiner  gewalt  und  es  ist 
deine  frau,  die  dir  so  liebe  kinder  geboren  hat*^  (11/21.  Mars 
1661  Ko.  132). 

Aber  Carl  Ludwig  war  nicht  das  einzige  ihrer  kinder,  zu 
dem  ihr  Verhältnis  bei  allem  guten  willen  ihrerseits  «  iu  schwie- 
riges, oft  ein  gespanntes  war.  Nicht  allein  in  bezug  aui  üjn 
musste  sich  die  vielgeprüfte  niutter  sagen,  dass  sie  „keine 
macht  keinen  einflusshabe.  Der  letzte  abschnitt  ihres  lebens, 
in  den  die  nachstehenden  briefe  einen  einblick  gewähren,  hat 
ihr  fast  mit  jedem  jähre  zu  schmerzlichen  Schicksalsfügungen, 
bittere  enttäuschungen  und  trübe  erfahrungen  an  ihren  nächsten 
eing«  l)i  acht.  —  Die  anmutigste  ihrer  töchter  gieht  sie  dem 
forsten  des  fernen  Siebenbürgen  zur  ehe  und  schon  nach  ver- 
lauf weniger  nionate  muss  sie  den  tod  ihrer  „poor  Henriette* 
betrauern.  Bei  der  belagerung  von  Rethel  f&llt  ihr  jüngster 
söhn,  pfalzgraf  Philipp.  Biesen  schweren  verlosten  gesellen 
sich  empfindliche  Verstimmungen,  durch  das  nur  ungern  ge- 
stattete fortgehen  der  prinzessin  Sophie  veranlasst.  Für  die 
ihr  formlieh  al)gerungene  erlaubnis  sicli  aus  dem  Haag  nach 
Heidelberg  begeben  zu  dürfen,  erntet  die  mutter  wenig  dank. 
Dem  zuge  des  berzens  nach,  aber  gewiss  auch  nicht  ohue  kluge 

1)  S.  Nr.  110.  8.  164. 
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berechnunjüT,  sich  immer  zu  dem  ältesten  brudcr  haltend,  be- 
gegnet die  entfernte  tochter  ihr  nicht  mit  vollem  vertraueu. 
Vollständig  flberrascht  erfährt  die  königin  von  anderen,  da$8 
Sophie  statt  des  älteren  bnranschweig-lOneborgiBchen  herzogs, 
ihres  verlobten,  den  jüngsten  eingetauscht,  sich  aller  matter- 
Uchen  anteilnahme  an  diesem  bedeatsamen  schritt  absichtlich 
begebend*).  Aber  ob  aucli  weder  der  mutter  „meinung  noch 
einwillic^nnt?"  (s.  l)riel  vom  14/24.  Juni  1658  No.  62)  einge- 
holt worden,  sie  trägt  es  der  tochter  nicht  nach.  So  leicht 
geneigt  zu  verzeihen  zeigt  sie  sich  sogar,-  dass  sie  der  tochter 
glQck  wllnsehen  lässt  und  der  hoffnnng  ausdruck  giebt,  sie 
bald  bei  sich  zu  sehen.  Blieb  das  Verhältnis  zwischen  ihr  und 
der  jtlngsten  darum  auch  weiterhin  ein  freundliches,  sah  sie 
nach  langem  warten  die  schwer  zu  befriedii^eiule  Ulteste  tochter 
durch  die  aussieht  auf  den  äbtissinnensitz  von  Herford  „froh" 
gesÜmmt  und  dereinst  standesgemäss  versorgt,  neue  enttäu- 
schungen  sollte  sie  an  der  zweitgeborenen  ihrer  töchter,  pfalz- 
gräfin  Louise  Hollandine  erleben.  Am  beständigsten  hatte  sie 
gerade  mit  dieser  zusammengehalten,  um  so  erschflttemder  traf 
sie  der  treulosen  Huchi  Es  w;ir  aber  mehr  noch  als  ein  In^im- 
liches  eiiUliehen  aus  dvin  elteruhause  und  iiielir  wohl  auch 
als  ein  befriedigen  ihrer  i^l;iul)enssehnsucht,  das  diese  Welt- 
flucht  der  protestantischen  fürstentochter  zu  einem  hochpein- 
lichen Skandal  machte.  Heiliger  zom  flammt  aus  den  briefen 
der  gekränkten,  durch  die  Verleumdungen  müssiger  Zungen  auf 
das  höchste  aufgebrachten  mutter.  Sie  kann  nnd  will  nicht 
an  die  »bösen  Itlgen**,  der  damit  sich  unsterblich  niachenden 
pniizf's.sin  von  Zollern  glauben.  Dringlich  bittet  sie  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig,  die  ehre  der  schwe^tor  und  damit  die 

ihres  ganzen  hauses  wiederherzustellen.   Doch  auch  in  so  ge- 

♦ 

\)  Unter  dem  3.  .Tuni/24.  Mai  Itiös  sclneibt  die  nachmalir^e  kur- 
fürstin Soi>liic  an  Carl  Ti'idwtj^;  ,Qu;ind  ä  la  proposit ioii  d'Hiiinuiersten 
du  i)i\3öer  par  rHo!I>in<l»»  et  VVesttalie  je  Tembnisse  uvei:  ioye.  -od 
inaitre  en  est  content  et  Jh  rapaiseray  par  \h  Ih  Ke^ue  (Elisaljeth  vou 
Böhmen)  qui  seu  doule  seia  bien  tiichee  quelle  ne  »ait  rien  de  cette 
aöaire  icj  et  qui  donne  le  dementi  ä  touji  leux  qui  iui  eu  paile,  cur 
on  le  crie  de.-«ja  partout  ii  la  Haye."  Bodemaiuj,  Briefwechsel  der  her- 
zogin  Sophie  von  Hannover  mit  ihrem  bruder,  dem  kurfürßteu  Carl 
Ludwig  von  der  Pfalz.   Leipzig  löbj,  »>.  5. 
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rechter  empörung,  wie  es  ihr  ei^chemen  mnsste,  wahrt  sie  ein 
edles  gleichmass  und  befiehlt  dem  söhne  einen  zwar  , scharfen* 
aber  nicht  ^unhöflichen'*  l)riet'  an  die  verlUunulerin  abzulassen. 
Die  nur  in  wenigen  unklaren  Sätzen  anfhehaltono  antwort  Carl 
Ludwigs  beweist  nicht  seine  unerschütterliche  tlberzeagun^ 
schwesterlicher  tinschulcl,  wie  sie  die  ansieht  der  beklagens* 
werten  mutter  gewesen  ist,  wenn  aber  anf  die  wiederholtctn 
bitten  Lnise  Hollandines  nm  Verzeihung  und  die  ftlrbitte  der 
künigin  Henriette  Marie  hin.  Elisabeth  sich  dazu  verstand, 
denn  nacli  (iottes  und  menschen  gebot,  hätte  e«  doch  eines 
tages  geschehen  müssen  und  „de  bonne  grace**  um  der  königin 
und  ihres  königlichen  sohnes  willen  sei  es  das  beste  —  (brief 
▼om  6.  Oktober  1659)^)  verwunden  hat  sie  diesen  sie  im  inner- 
sten herzen  treffenden  verrat  niemals. 

So  blieb  denn,  da  das  geschick  des  pfalzgrafen  Moriz  trotz 
aller  nachforschungen  in  undurchdringlichem  dunkel  sich  verlor« 
nur  noch  einer,  dem  das  herz  der  liebenden  mutter  in  Zärtlich- 
keit eutgegeii8chln<]f  und  der  es  niclit  trojr  noch  enttäuschte: 
ptalzgraf  Rupert,  der  cavalier.  «^We  understand  one  another"" 
darf  die  königin  zuversichtlich  von  sich  und  dem  söhne  ihres 
herzens  sagen  und  als  alles  planen  zu  seinen  gunsten,  selbst 
die  flbertragung  des  verwahrlosten  Schlosses  von  Rhenen  auf 
ihn,  an  Carl  Ludwigs  ablehnung  scheitert,  die  versOhnnng  zwi- 
schen den  hrfldem,  zu  der  die  mutter  so  i^^ern  da>  ,  Werkzeug* 
sein  wollte,  nicht  in  der  art  wie  sie  es  wünscht  zu  stände 
kommen  will  —  haben  sich  inzwischen  in  England  die  Ver- 
hältnisse so  zu  gimsten  der  roya listen  verändert,  dass  dem  lieb* 
ling  seiner  mutter  in  ihrer  heimat  auch  die  seine  ¥rird. 

Die  briefe  der  königin  Elisabeth  geben  anschauliche  bilder 
dieser  parlament  auf  parlament  umstossenden  und  wieder  er- 
neuernden bewcgimgen.  Sind  ihre  Schilderungen  englischer  Vor- 
gänge oft  zu  rosig-roy allst isch  irefärl)t,  spart  sie  nicht  mit  kraft- 
au.sdrücken.  wenn  sie  auf  ,die  morder  ihres  bniders"  zu  reden 
kommt,  es  beweist  das  alles  ihre  lebhafte  anteilnahme  an  der 
englischen  poiitik  und  dem  damit  eng  verbundenen  geschick 
der  ihr  verwandten  Stuarts.  Lebte  sie  doch  recht  eigentlich 
unter  ihnen.  Wenn  sie  Rhenen  mit  dem  Haag  vertauschte,  — 

1)  S.  Nr.  82.  1.  117.  * 
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und  in  den  jähren,  aus  denen  folgende  briefe  stammen^  scheint 

sie  fast  ausschliesslich  im  llaair  ireweilt  zuhaben  —  fand  sie 
dort  aui>scr  der  vcrwitu eten  priiiZL-siii  Aumlie  von  Oranien, 
deren  schwiegertociiter,  die  junge  witvve  Wilhelms  II.  von  Ura- 
nien, Prinzessin  Marie,  ihres  bruders  älteste  tochter.  Aua  vielen 
ihrer  briefe  an  Carl  Ludfrig  geht  es  hervor,  wie  nahe  sie  mit 
dieser  »dear  neece'  gestanden.  Vom  Haag  nach  Brttssel,  wo 
Carl  IT.  seinen  hof  hält,  knüpfen  sich  die  freundliclisten  be- 
ziehuiigtii,  d.L^s  (lio  «mehr  wie  eine  mutter  als  wie  eine  taute" 
geliebte  verwandte  sogar  eine  kurze  Vergnügungsreise  zu  deiu 
neffen  unternimmt.  An  den  zu  seinen  ehren  vor  seiner  rüc  ]c 
kehr  auf  den  tron  veranstalteten  festtichkeiten,  womit  die 
generalstaaten  ihn  feiern,  hat  sie,  gleich  der  nichte,  ihren  Anteil. 

Es  ist  verstandlich,  dass  sie,  die  mit  so  viel  liebe  nnd  wert- 
Schätzung  von  den  englischen  neffen  spricht,  alles  was  nachtei- 
liges von  ihnen  in  die  öfifentlichkeit  dringt,  nicht  zu  ghuiljen 
vermag.  So  raisst  sie  dem  «^erücht,  die  intimen  beziehuugen  des 
herzogs  von  York  zur  hofdanie  seiner  Schwester,  Anna  Hyde, 
betreffend  keine  Wichtigkeit  bei.  Sie  glaubt  nicht  einmal  da- 
daran  nnd  behauptet  kühn,  dass  es  nie  etwas  damit  sein  werde, 
bis  sie  doch  sich  muss  eines  anderen  belehren  lassen,  um  als- 
dann mitzuteilen,  wie  diese  heirat  alle  angehörigen  des  her- 
zogs von  York  betrübe.  Ueber  den  hiermit  last  gleich- 
zeitig die  gemüter  der  königlichen  familienglieder  beschäftigen- 
den heiratsplan  Carls  IL  mit  Hortensia  Mandni  ^  wird  von  ihr 
in  nicht  unwahrscheinlicher,  der  bisherigen  auffassnng  ent- 
gegenstehender weise  geurteilt:  „die  königin  Henriette  Marie 
wünschte  nienuils  die  partie  mit  Hurtenaia,  sie  ist  zu  betrübt 
über  meines  patenkindes  (herzog  von  York)  törichte  hand- 
lungsweise,  um  die  andere  zu  wünschen.^'  (30/12.,  10/1. 1661 
No.  124.) 

Erweist  sich  die  königin  Elisabeth  in  ihren  briefen  als 
eine  echte  Stuart,  sie  vennag  doch  auch  gut  pfalzisch  zu  fühlen 

mid  liält  auf  die  würde  ihrer  verlorenen  kröne.  (Vgl.  die 
nachsrliritt  zum  brief  No.  9  vom  17/27.  Februar  16.")!.)  Da- 
rum lobt  sie  den  söhn  im  vikariatsstreit,  trotz  semer  weit- 

1)  8.  A  Renäe,  Lei  nidces  de  Masarin.  Hoeun  et  earaetdres  au 
17.  titele.  Paiis  1858. 
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gellenden  liefbigkeit,  daher  neigt  sie  zu  einer  den  Ilabsburgem 
feindlichen  gesinnung  und  giebt  der  hoffming  räum,  dass  die 
kaiserwürde  nicht  „erblich**  werden  möge.  Traurige  erfah- 
ningen  haben  sie  gelehrt,  dass  alle  aus  dem  hause  Bayern 
gegen  das  pfälzische  haus  seien  und  wenn  sie  darum  den  söhn 
vor  den  stammyerwandten  Wittelsbachem  warnt«  empfiehlt  sie 
ihm  die  freundschafb  mit  dem  kurfürsten  von  brandenburg. 
In  das  bedauern  Carl  Ludwigs  bei  dem  tode  des  königs  Carl 
Gustav  X.  von  Schweden  vormag  fsie  nicht  cinzustiniinen.  weil 
er  eine  strikte*'  alliance  mit  der  englischen  repuljlik  gehalten, 
uiid  seine  Ungerechtigkeit  gegen  das  herzogspaar  von  Kurland 
yerzeilit  sie  ihm  nicht.  Wie  sie  voll  herzlichsten  mitleidena 
gegen  diese  verwandten  ihres  gemahles  ist,  so  sind  ihre  be- 
Ziehungen  zur  verwitweten  kurifbrstin  von  Brandenburg,  ihrer 
Schwägerin,  die  freundlichsten  und  bei  dem  heimgang  Elisabeth 
Charlottens  kh\i^t  nie  eine  freundin  verloren  zu  haben,  die  sie 
wahrhaft  liebte  .,nnd  solche  freunde  sind  nur  selten  in  der 
weit."    (6.  Mai  1660  No.  98.) 

Die  weiche  seite  ihres  gemütes  zeigt  sich  mehr  noch  als 
in  der  freundschaft,  in  den  äusserungen  über  ihre  enkelkinder. 
Von  der  frühesten  jugend  an  hegleitet  sie  dieselben  mit  ihrer 
grossmütteriichen  teilnähme.  Sie  empfiehlt  regelmässiges  be- 
schneiden des  haaros  bei  dem  kleinen  kurprinzen,  um  das 
Wachstum  des  bei  dem  schwächlichen  knahen  i^cwiss  nicht 
starken  haupts(  hnuickes  zu  fordeni,  sie  tröstet,  zarte  kmder 
wüchsen  sich  oft  zu  kräftigen  menschen  aus,  verlangt  das 
längen mass  des  enkels  und  vergleicht  dann  seine  grOese  mit 
dem  kleinen  Wilhelm  von  Oranien,  den  sie  als  ein  kind  von 
hervorragenden  geistesgaben  rfihmt.  Die  volle  wärme  ihrer 
empfindung  kommt  aber  zum  ausdnick  bei  der  anwesenheit 
der  jungen  pfalzgriUin  Elisabeth  Charlotte  im  Haaij.  wo- 
hin diese  ihre  tante,  die  herzos^in  Sopliic  hef^lcitete.  Alles  waj» 
die  kleine  tut  und  treibt,  ist  der  grossmutter  wichtig.  Sie 
berichtet,  wie  ..Liselotte'*  tanzen  lerne,  wn^  sie  an  sprachen 
treiben  muss,  mit  wem  sie  frenndschaft  scfaliesst.  Die  ähn* 
lichkeit  mit  der  verstorbenen  prinzessin  Henriette  macht  das 
fröhliche  kind  der  königin  nur  noch  lieber. 

Diese  lebhaft  empfundene  verwandtsLliulL liehe  neigung 
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schliefst  eine  wcitt^eliendc?  nachsiilit  iiiclit  aus,  jiiicli  da,  wo 
sich  die  künigliclio  mutter  sonst  unentwegt,  streng  erweist,  in 
besug  auf  das  sittliche  lehen  ihres  ältesten  sohnes.  Ihr  Inter- 
esse an  dem  kleinen  Selz  ist  ein  aafricbtiges  und  wird  zum 
au£FaUenden  meikmal  ihrer  moralischen  auffassnngsweise. 

Der  fortgang  ihrer  nichte,  der  prinzessin  von  Ora- 
nien,  nach  England,  liess  die  königin  sich  recht  einsam  fühlen. 
Der  tod  des  herzog»  von  Glocester,  dein  der  seiner  ältesten 
Schwester  so  bald  folgte,  brachte  ihr  tiefe  trauer.  Sehnsucht 
nach  der  alten  heimat,  hoffnung  ihre  läge  zu  verbessern,  da- 
zu aufifordenmgen  von  selten  der  verwandten,  treiben  sie  schliess- 
lich selbst  über  den  kanal. 

Ihre  rückkehr  steht  im  grellsten  gegensatz  zur  Ihrer  ein- 
stigen abreise.  Damals  ni  jugend  und  glück,  geleitet  von  den 
wünschen  eines  ganzen  volkes,  jetzt  mit  ergrautem  haar,  schmerz- 
erfahren, eine  fremde  fast,  betritt  sie  die  alte  heimat.  —  Wenn 
ihre  b riefe  auch  von  allen  möglichen  annehmlichkeiten  und 
aufmerksamkeiten  erzählen ,  die  sie  seitens  des  königlichen 
neffen  erfuhr,  wrain  vor  allem  der  Umgang  mit  ihrem  „dear 
Rupert^*  sie  fttr  manche  enttäuschung  entschädigte,  zu  einem 
rechten  ruhigen  abschluss  war  ihr  leben  damit  noch  nicht  ge- 
kommen. Sie  war  nur  für  unbestimmte  zeit  hinlilH  ri;Lgangen 
und  Juch,  als  ol)  eine  ahmmj^  sie  bewegte,  dass  sie  nicht  zu- 
rückkehren werde,  hatte  sie  vor  dem  scheiden  aus  dem  Haag 
ihren  letzten  willen  aufgesetzt.  Die  bände  der  jugend  er- 
weisen sich  als  die  stärksten.  Neben  dem  geliebten  ältesten 
bruder  wünscht  sie  einst  ia  frieden  zu  rohen.  Bei  der  Ver- 
teilung der  ihr  im  kam[)f  ums  dasein  yerbliebenen  erdengliter 
hat  sie  möglichste  gleichstellnng  ihrer  kinder  beabsichtigt 
Nennt  das  testament  auch  den  kurfürsten  (.'arl  Ludwig  als 
haupterben,  in  nur  zu  genauer  crkeimtnis  spines  cliarakter«, 
ist  ihm  darum  doch  kein  übergewicht  über  seme  geschwister  ein- 
geräumt. Wie  wenig  das  nach  seinem  sinne  war,  beweist  eine 
stelle  im  briefe  der  herzogin  Sophie  an  ihn,  wo  sie  gelegent- 
lich der  krankheit  ihrer  ältesten  Schwester,  der  abtissin  von 

Herford,  unter  dem  21.  Dezember  1679  aus  Osnabrück  schreibt : 

• 

1)  Vgl.  die  abschrifb  dee  testamsnte»  der  köaigpn  Eliaabeth  am 
scbiusse  diese  bnchea. 
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„Elle  51  fait  iin  testament  ä  ce  qu'elle  m*a  dit,  oü  je  crois 
que  VÜU8  ne  tiouveres  pas  tant  de  mecontentement  conime  en 
celuy  de  la  feue  lieyDe,  car  eile  paroist  estre  saus  raucime 
Gontre  vous." 

Ein  andereB  testameni;^)  der  königin  Elisabeth  hat  sidi 
wohl  bis  jetzt  nicht  gefanden,  ao  mflssten  es  diese  letztwilligen 
beitimmungen  sein,  die  dem  echwer  %n  befriedigenden  söhne 

nicht  zusagen.  Und  doch  hatte  die  mutter  nnr  gerecht  sich 
erwiesen  und  zu  vergessen  gesucht,  so  viel  sie  es  vermochte. 
Dem  pfalzirrafen  Ednard  trug  sie  den  j^laubenswechsel  nicht 
nach,  den  kurfUrsteu  Carl  Ludwig,  die  herzogin  Sophie,  Hess 
sie  manche  schwerempfundene  liebiosigkeit  nicht  entgelten, 
daes  sie  dem  pfahEgrafen  Rupert  seine  unwandelbare  neigung 
lohnte,  ist  menschlich  und  gut;  nur  pfalzgrfifin  Luise  Hollan- 
dine fehlt  unter  ihren  erben.  — 

Es  ward  ihr  keine  zeit  gelassen,  sich  noch  einmal  einzu- 
leben in  der  alten  heiiuat.  Nur  nadi  nionaten  zählt  dieser 
Schlussabschnitt  ihres  lebens.  Die  guten  wünsche  für  ihre 
genesung,  die  der  kurfUrst  Carl  Ludwig  unter  dem  1/11.  Fe- 
bruar ihr  sandte,  haben  sie  nicht  mehr  lebend  erreicht.  Am 
13.  Februar  1662  war  sie  in  den  armen  ihres  sohnes  Kupert 
entschlafen.  Der  nächste  morgen,  einst  der  anbrach  ihres 
hochzeitstages,  grüsste  die  tote  kdnigin. 

Nicht  im  einklan^  mit  dem  ansehen,  das»  sie  damals  «ge- 
nossen, steht  »die  gerini^e  beachtung.  die  ihrem  heinigang 
in  der  öfientlichkrit  L^ezollt  ward.  Die  bevorstehende  Ver- 
mählung Carls  Ii.  mit  der  Infantin  Katharina  beschäftigte  so 
ausschliesslich  alle  kreise,  dass  die  lebend  schon  halb  ver- 
gessene königin,  kaum  hatte  sich  die  gruft  zu  Westminater 
Uber  ihrem  sarge  geschlossen,  gar  bald  eine  ganz  Tergesaene 
war. 

Doch  sie.  der  in  bewegter  zeit  an  hervorragender  stellt^ 
eine  so  tragische  rolle  zugefallen  war,  sollte  nicht  in  dauernde 
Vergessenheit  versinken.    Zur  erreichung  höchster  irdischer 

1)  Miss*  Benger,  Memoira  of  Elizabeth  Stuart,  queen  of  Bolieiiiia. 
T^ndon  IP"2'),  bd  II,  s.  430  erwähnt  eines  in  Kn^hind,  Herbst  lu61 
verftUisten,  letzten  willens,  giebt  al>ei'  nicht  an,  ob  und  wo  sie  denselben 
eing^ehen  hat 
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macht  ward  ihr  andenken  den  nachkommen  wichtig  und  wert- 
voll.  Mehr  aher  noch  als  diese  ihre  historische  bedentun^  ist 

es  der  erschütterncle  Wechsel  von  glück  und  leid  in  ihrem 
Schicksal,  der  abstand  zwisclieii  schuld  und  strafe,  zwischen 
wollen  und  vollbringen,  der  dem  bilde  der  „  winterkönigin " 
Unsterblichkeit  verlieh.  In  ihren  briefen  schrieb  sie  selbst 
gleichsam  die  anterschrift  dazu,  ein  trauriges  facit  ihres  lebens, 
ergebungsToU  und  anklagend  zugleich,  das  wiederkhngt  in  des 
Dichters  Wort: 

 ,Ich  bin  nicht  die  erste, 

Die  gutes  wollend,  dulden  muss  das  schwerste." 
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1. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  knrfttrsten 
Carl  Ludwig  von  der  Pfalz.  Haag  [1650]^)  Jnm  14/24. 

Empfehlung  de»  barons  von  Bargfeld.    Abreise  Carla  IL  von  Breda. 
Falsche  gerflchte  der  Londoner  pamphlete.  Empfang  des  ipanischen 

gesandten  im  Haag. 

Sonne,  this  bearer,  who  rall|s]  liimself  the  Baron  de  Barg- 
feld doth  so  torment  me,  he,  his  uiie  and  Iiis  raotlier  in  law, 
as  to  be  ridd  of  him,  I  must  «xine  lüm  this  letter  of  recom- 
mandation  to  you,  that  you  uiil  doe  something  for  him.  He 
nill  teil  you  what  he  desires,  uhich.  I  lather  referr  you  to, 
then  take  the  paines  to  aake  after  it. 

There  is  no  great  news  heere;  the  king  goes  frora  Breda') 
iijion  tcwsijay  iiext  lor  ccrtaine.  A  Brother  of  Xelsoiis  has 
iiriüt  ii  ii  iotter  froin  Kinsalo.  the  27  of  May  ouKle  stilc,  that 
all  i^^  verie  well  there  and  they  dailie  take  prices,  though  the 
London  pamplets  say  they  are  blocked  iip  in  that  haeuen^) 
uhich  ie  false,  for  this  sbip,  that  brought  the  letter,  mett 
none  of  the  parliments  neere  it,  it  is  as  tnie  as  that  they  say 
the  Boke  of  Yorke*)  is  to  be  a  Cardinal  and  Sr  Tobie  Kes- 
hew  his  tutour.  But  you  uill,  I  ame  sure,  wonder  that  I 
am  accused  of  vritin<r  of  a  libell,  it  was  sent  in  a  couer 
directed  to  8r  Wliiiusie  Mildmay  and  tlie  pasquefc  to 
theire  councelie  of  state,  whore  being  opened,  it  was  a  reve- 
rent  übel,  and  because  the  last  wordes  were,  I  defie  you,  I 
care  not  for  you,  doe  your  worst^  I  shall  liue  uithout  you, 
therefore  it  must  needs  be  me,  that  uritt  it  I  haue  vritten, 
to  see  it,  if  I  can  gett  it,  I  uill  send  it  you.  This  day  le 
Bnen  is  receaued  Ambassadoor  from  Spaine  in  ordinarie,  if  he 

1)  Das  jähr  dieses  briefes  ist  nicht  sicher  bestimmt 

2)  Nach  Ranke:  Englische  geschickte.  Gesamtausgabe.  Bd.  IV 
8.  48  landete  Karl  II.  am  24.  Juni/ 4.  JuU  1650  in  Schottland. 

8)  =  baven. 

4)  Jakob,  hersog  von  York,  jflngerer  bruder  Carls  IL 

5)  =  paquet 

Klliabath  tob  BOhmen.  \ 
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send  me  a  complement,  I  uill  doe  the  same  to  hiin  and  see 
what  I  can  doe  for  Frankendale  ;  he  saw  the  king  at  Breda 
and  made  him  a  huged  great  complemeDt  from  the  hing  bis 
master,  I  ame  euer 

yoor  affectionat  Mother 
£. 

the  Ha«h  this  14/24.  of  June  Li650J. 


2. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
füreten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1650  August  1.] 

Geldangelegenheit  in  bezug  auf  die  festung  Frankenthal.  Wilhelm  IL 
von  Oranien  und  die  Ktadt  Amsterdam.  Carl  II  in  Schottland.  Die 
pfaligrafen  Rupert  und  Moriz  auf  der  fahrt  nach  Virginien.  Traurige 

pekuniäre  läge  der  königin. 

Sonne,  I  finde  by  yonra  of  the  20/30  of  Jiilie  that  you 
are  not  verie  nilling  to  lett  me  haue  the  3000  BexdollarB  a 
month,  which  is  assigned  for  Frankendale     what  I  saide  theo 

in  hast,  you  might  mistake,  for  that  being  bat  a  part  of  thooe 

monevs  vou  avc  t(j  rocijiue,  for  you  are  beijides  to  haue  8000 

Rixdüllars  a  moiitli  for  flio  u"arriiou  ut'  Heilbron.  bcsldes  the 

other  three  which  i  did  mtaoe,  if  it  were  more  then  my  ioin- 

ture  you  mny  except  against  it,  being  iess  I  raay  expect  you 

woulde  giue  it  me  as  freelie  as  1  did  lett  you  haue  all  the 

stnff  and  ieweles  in  thia  honse,  which  by  law  I  might  haae 

kept  tili  I  had  had  my  iointore,  bnt  I  did  not  doe  it  out  of 

ignorance  bot  freelie  uith  a  desire  to  help  you  in  what  1  ooolde, 

* 

1)  Die  pfftlsische  fetiungFrankentbal  hatte  noch  immer  gpaaischa 
besatsang. 

2)  ,In  dem  ufimberger  ezeentionureeeß,  als  Oarl  Oaetav  ia  eeioer 
eigenichaft  als  eehwedischer  generaliHtmiM  die  pfAlsiacbe  «aehe  krftftig 
vertrat,  hatte  man  nach  vielen  vergeblichen  bemOhongen,  Fraakentbal 

frei  zu  machen,  endlich  sich  dahin  verglichen  (Juni  16S0)t  der  kurfurst 
(Carl  Ludwig)  golle  monatlich  8000  thaler  entschädigung  und  als  pfaad 
die  reichsstadt  Heilhronn  erhalten,  wo  eine  ihm  allein  verpflichtete  be- 
satzung  mit  8000  thalem  monatlich  auf  reichsko?t»'n  sollte  bezahlt 
werden."   Häoeser;  Geschichte  der  Rheinischen  Pfalz.  Bd.  II,  a. 
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but  I  ame  always  recompensed  so,  and  I  assme  yoa,  if  1  had 
but  some  tbing  to  sobsist  by  I  sboulde  not  press  bo  mach  for 
ihls,  bnt  I  caimot  lioe  vpon  the  aire,  and  aince  tbis  is  niy 
dew*)  to  baue  my  iomtnre,  tbis  concemiug  Frankendale,  I 

know  I  may  iustlie  claiine  it,  either  you  mnst  giuc  it  me 
there  or  somewhere  eise,  sind  I  tliouglit  I  eased  niiirh  your 
otlier  reueneues  by  asking  it,  and  I  tliink  it"  X  be  readie  to 
starue  beere  and  you  sulfer  it,  it  uill  not  be  mucb  to  your 
praise  since  all  the  worlde  knows  you  can  now  belpe  me,  con-> 
sider  tbis  well  for  your  onne  honnour,  I  aske  notbing  bat 
wbat  ie  my  dew,  I  doe  pretend  notbing  of  fauoar,  being  eure 
not  to  haue  it,  by  mine  oune  experience,  tboagb  my  contience  *) 
gme»  nie  assurance  I  hauo  dosurued  well,  which  is  all  the  com- 
fort  I  haue  left  in  that  kiude. 

There  has  bene  beere  a  littie  warr  but  soone  cnded.  It 
begann  vpon  satcrday  was  seuenigbtt  and  ended  wedensday 
laat  the  Prince^)  arrested  prisomiers  beere,  two  deputer  of 
Harlem,  one  of  Port  of  Home  of  Delffc  and  oae  of  Medem 
Risk,  wbome  tbey  call  Pini  [?]  for  littie  bonnestie.  Tbe  nezt 
day  be  went  aitb  most  of  the  armie  before  Amst^rdame  ^)« 
When  he  came  they  seiifc  soino  of  the  toiino  out  to  him  and 
tolde  him  tliey  weic  at'rayed,  if  he  stayed  tlifie  tliat  lie  wmilde 
be  incommodated  uith  water,  he  auswered  that  ii'  thev  incom- 
modatad  bim  uith  water  he  feares,  he  shoulde  trouble  them 
aa  mucb  uitb  fire  and  tben  tbey  aboulde  tiye  which  of  the 
two  ellements  woulde  be  tbe  atronger,  bat  for  all  that,  these 
anger  is  come  doune  and  baue  granted  all  tbe  Prince  desired« 
withont  blous'*)  or  bloudshed.  AH  is  now  peaceable  againe 
and  all  veturncd  to  theire  garrisons.  the  6  prisomiers  are  at 
Louueätein  ^) ;  the  Prince  is  to  giue  ihis  day  the  charge  against 

« 

1)  =  dae. 

2)  =  eontcience. 

8)  Wilbelm  II.  von  Oxaniea,  geb.  1686,  Statthalter  von  1647—1650. 

4)  Zu  dieaem  Vorfall  vergl.  N.  G.  Tan  Kämpen,  Gesehiehta  der 
Niederlande,  bd.  U,  b.  124  n.  f. 

5)  =  blowB. 

6)  Festung  Loerenstein  in  der  provins  Sad*Holiand,  an  der  verei« 
nignng  von  Maas  und  Wahl. 

1* 
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them.  My  Neece  ^)  uill  be  heere  at  the  end  of  ühis  week,  sh»  is 
▼erie  bigg,  hauing  bene  qnick  this  montb. 

The  king  '-)  is  vsed  uith  as  mucli  rcspect  ni  bcotland  as 
f  he  were  in  England,  but  all  his  bedcbamber  nien  oxcept 
Harry  Seamour  are  taken  from  him  and  so  is  S""  Lotii;  and  ma- 
nie  otber  English,  but  at  thc  sittiug  of  this  next  parliameut, 
tbey  say,  all  shall  be  well  againe.  The  king  has  c&Ued  it 
for  tbe  15/25  of  tbis  month  at  Stirling,  vhen  be  sball  be 
crouned,  if  tiie  comming  of  GromwelP)  and  tbe  readiness  of 
tbe  armie  doe  not  hasten  the  crounation  sooner.  The  king  goes 
in  person  to  the  unnie,  whirh  uili  be  Neiie  slruii^,  ibr  the 
people  shews  much  aftection  to  be  raised,  Cromwcll  is  not  yett 
at  Barwick*),  be  bas  sent  for  more  men,  he  being  not  streng 
enougb  for  tbe  Scotts,  Hasselrigg^)  is  bis  liftenant  generali, 
Lambert^)  maiour  of  tbe  borse  and  Monke*)  of  the  foote.  I 
know  not  how  to  beleeue  it,  but  it  is  saide,  your  Brothers  are 
gone  iiith  the  king  of  Portugal  assurance  towards  Virginia, 
to  spoile  the  London  West-Indien  trade.  They  are  sure  of  Vir- 
ginia and  tbe  Barbadoes  for  them.  Those  that  flew  Anoen  [?] 
are  scaped.  I  uill  say  no  more  at  tbis  time,  since  onelie  I 
uill  stay  fiom  oensuring  yonr  vnuillingness  about  tbe  money, 
tül  I  see  tbe  account  you  promiss  to  send  me  of  it;  in  tbe 
meane  timo  1  haue  nothing  to  liue  vpon  and  ahnost  all  my 
iewells  are  at  paiine  eise  I  shoulde  not  be  so  pressing  to  haue 
this  tliough  i  cannot  see  why  it  is  not  my  dew,  since  Frau- 
kendale  is  mine  during  my  life.  I  end  and  bope  you  uill  giue 
me  cause  to  continue  euer 

your  afifectionat  Mother 
E. 

1)  Prinzessin  Marie,  geb.  1681,  tochter  Carl  1.  von  Engiaiid,  ge- 
luaiiiin  Wilhelms  II.  von  Oriinien  f  1660. 

2)  Carl  II.  von  England  hatte  am  24.  Juni  /  4.  Juli  den  boden  Schott- 
laods  betreten,  vergl.  Ranke:  Englische  gescbichte,  in  der  gesamtaos- 
gabe  Bd.  IV,  Kapitel  III. 

8)  OHver  Gromwell ,  anfllhrer  der  independenteii ,  piotektor  Ton 
England  von  1658—58. 

4)  Berwick. 

5)  Arthur  Haslerigh,  republikaner. 

6)  Jobn  Lambert»  geueralm^jor  der  independentitoben  snnee. 

7)  Georg  Monk*  anfllhrer  der  parlameDtarischeii  trappen. 
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Kachsclirift :  if  euer  this  tiude  you  at  Erfurt  I  beleeue  you 
uiU  86C  your  cous6n  M^'*'  de  Deuxponts,  I  pr&y  conunend  m6  to 
her  and  teil  her,  she  shall  haue  mj  picture  and  the  kings,  88 
she  haB  deaired  me. 

Am  Bande :  It  nill  be  a  charitie  in  you  to  help  the  poore 

Oountess').  I  know  not,  how  weak  her  pretentions  are  vpon 

the  treatie,  but  siire  they  are  verie  inst  in  askinEf  her  ioiiiture; 

my  Lo:  Grauen^)  may  say  what  lio  pleasutli  conccrniiiü;  her 

iüuniey,  but  all  beere  thouglit  it  stränge  she  woulde  not  haue 

the  same  priuileage  M"''  Landas')  was  offerred;  for  me,  I 

woulde  not  medle  oith  it,  baning  to  mucb  reason  to  dislike 
*\  

^)  Kurf tt rst  Carl  Lud wig  von  der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Bdhmen. 

Heidelberg  1650  August  6/16. 
Auseinandersetzung  ülier  die  der  königiu  zustehenden  einkünfte.  Miss- 
verständnigse  iu  bezug  auf  die  rci^e  der  ]n-inzessin  Sophie  von  der 

Pfalz  nach  Heidelberg. 

Madame 

I  am  Terry  sorry  to  see  that  Y"        is  not  satisEed  with 

the  reason  and  equity  I  represented  to  You,  wby  You  should 

as  well  as  I  sustaine  Y'  share  in  the  loases  wee  bave  by  tbis 

treaty  ^) ,  and  only  baue  Y*^  proportion  out  of  the  benefiis  of 

it.  With  that  you  may  be  better  iudge,  I  send  by  young  Ca- 

merarius'}  a  particular  accouiit  of  all  the  former  and  late 

* 

1)  Gräfin  Solms? 

2)  Sir  WilHam  Craren  entstammte  einer  familie  aui  Terlnhire. 
8)  Malern  toh  Landas ,  TemraUich  die  tocbter  des  pfUsuicben 

oberhofmarsehallfl  von  I^uidae,  und  identisch  mit  der  in  den  memoiien 
der  henogin  Sophie  von  Hannover  und  in  ihrer  Correepondens  mit  dem 
kuxfOnten  Carl  Ludwig  mehrfach  erwähnten  dame. 

4)  Dnrch  das  einbindeB  sind  die  letzten  worte  nicht  su  lesen. 

5)  Copie  eines  briefes  des  kurfürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfals 
an  die  ]<8nigin  Elisabeth  von  Böhüi'^n     kgl.  Staatsarchiv  Hannover. 

6)  Vgl.  den  brief  der  königin  Elisabeth  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten Cnrl  Ludwig  von  der  pfalz  vom  1.  Aogast  1650»  Umierhg.  1. 

7)  Sohn  des  Ludwig  Camerarius. 
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reuenues  and  necessarie  expences,  aud  by  tliis  post  I  send  to 
Maurice  for  Y*^  M'''*''  vew  in  the  Interim  the  Siimmes  and 
heads  thereof.  And  certainly  M*^  cannot  be  so  little  lulor- 
med  of  the  contents  of  the  last  Uecess,  not  to  know  ihai 
the  8000  Richd^'  a  moneth  to  be  receiued  att  Hailbron^),  are 
for  the  mamienanee  of  that  GoanriBon,  which  when  it  is  put 
in  ibe  condition  it  oaght  to  bee  in  for  Men,  Ordonnance,  Ar- 
mes, ammunition  Yicbaals  and  f ortification ,  litÜe  or  nothing 
will  remaine  for  a  surplus.  As  for  Uie  Stuft's  and  JeweJü  wbich 
you  let  me  haue  of  my  owne,  thy  are  mine  as  well  as  the 
Stuffe  and  plato  which  still  riniaincs  in  Y'  M'**'  haiids,  and 
vpon  examination  of  Y*^  Dotal  Pacts,  and  the  inquiry  of  as 
good  Lawjers  in.  the  Lawes  and  customes  of  our  and  other 
Princeij  Familiea  (who  are  noe  farther  subiect  to  the  Oiuil 
then  their  Pacte  obliedge  them,  though  dnil  Law  it  seife  dotb 
not  entend  it  seife  to  Y*  M***'  pretension),  as  any  are  m 
Holland,  I  can  linde  noe  ground  ot"  Justice  that  you  sLould 
keepe  it  vntill  you  had  Y""  yointuro,  but  that  when  yon  enter 
into  it,  Y""  two  houses  att  FranckendaP)  and  Fridelsheim  are 
to  be  sufficiently  furnisht ,  soe  tliat  the  fauour  I  oonceiued  in 
it,  was  that  you  were  not  pleased  to  imploy  it  as  you  did  the 
monies  which  my  Brother  Rupert*),  and  sister  Lonisa^)  bad 
upon  tbe  cantore,  or  the  Stoffe  you  gaue  away  to  my  Bro* 
tber  Edward*)  bnt  could  not  exspect  that,  though  in  reason 
you  ought  to  liauc  wliat  is  lor  Y*^  daily  use  which  I  shall 
neuer  dispute,  yet  you  cannot  pretend  to  keepe  all  i'rom  mee 
upon  any  grouud  of  Law  or  equity. 

♦ 

1)  Sekretaur  der  kOnigin  Ton  Böhmen. 
8)  HeilbEona. 

3)  Franktnthal  imd  Friedeitheini,  sum  leifagediiige  der  kurfttrilm 

Elisabcili  bestimmt 

4)  Pfalzgraf  Raprechtt  jttngerer  bnider  Carl  Ludwigs,  geb.  27.  1% 
1619.  berühmter  englischer  reitergeneral  f  29.  11.  1682.  S.  aber  ihm 
V.  Sprnnerr  Pfalzgraf  Knpert  der  cavalier.    München  1854. 

5)  Luise  Hollandine,  jüngere  Schwester  Carl  Ludwigs,  gel>  1622. 
convertierte  zur  kaihoL  kircbe  1658w  Aebtissin  von  HaabuiMon  ia  FraolL- 
reich  1064,  f  1709. 

6)  Pfalzgraf  Kduard,  jQngerer  bnider  Ruprechts,  geb.  1624,  Tttrm. 
mit  Anoa  von  iJonzaga-Nevers,  tritt  zur  kathoi.  Kirche  Ober,  f  1663. 
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Ais  for  my  sister  Sophias  ^)  jumiie)  ,  i  neuer  coiict  iiied  otlior- 
wise  l)y  your  fornier  lettre^,  but  that  you  were  inditterent  in 
it,  but  ame  sorry  to  see  by  Y*^  Last  that  you  are  absolutly 
displeased  therewith,  which  if  your  M^^  had  been  pleased 
to  sigiiifie  in  exprease  termes  toany  of  us  afore  hir^)  depar« 
tare,  I  am  confident  neifcher  of  ns  would  liaue  desired  the  joar*- 
ney.  I  haue  not  heard  from  tiie  Conntesse  since  she  went  to 
Stuckart,  where  I  recommended  hir  businesse  but  every  body 
that  viidcrstsimls  tlie  Lawus  and  Customes  of  the  Empire,  con- 
cludes  that  siie  caii  pretend  to  noe  rii^ht  but  only  to  the  fa- 
uour  ot  the  iiedge  ^)  Lord,  which  iä  the  Duke  ot  Wirtenberg, 
without  whose  consent  (which  was  neuer  had)  hir  husband  could 
not  make  hir  that  jointure,  which  is  a  fief  of  the  said  Ducke. 
Bnt  who  80  euer  tels  hir  this  tmth  ahe  holds  as  hir  aduersa- 
rie,  as  all  weake  minds  doe  that  iadge  things  aceoiding  to 
their  humours  and  passions. 

1  am  very  glad  my  Brothers  aro  in  so  good  a  condition, 
the  eueni  will  shew  what  the  kings  is.  As  for  myne  owno,  it 
aöiicts  mee  to  see  it  such,  as  to  haue  so  much  euil  mixed  with 
8oe  amal  a  beginning  of  good,  aa  that  it  giues  luy  freinds  oc- 
easion  to  dematmd,  and  yet  leauea  mee  nnable  to  satiafie  which 
when  Y'*  H.^  will  be  pleased  to  oonsider  with  Y'  wonted 
temper  towards  mee,  you  will  not  thinke  mee  the  leese. 

Heydeiberg  this  6/16  of  August  Iboü. 

4. 

Elisabeth,  königin  Ton  Bfihmen  an  den  kur- 
ffirsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haa^  [16501  August  19/29. 

Ansicht  über  einnähme  und  besitz.    Piutrüstung  und  sorge.   Beise  der 

pfalzgrö,fin  Sophie. 

Sonne,  1  haue  receaued  yours  of  the  6/16  of  this  month  % 

* 

1)  h^ophie  ,  Prinzessin  von  der  Pfalz,  jüngste  Schwester  (Jarl  Lud- 
wige, {^eb  16:^0,  vermiLhlb  1658  mit  Krost  August  von  ßrauiuchweig- 
Lüneburg,   f  1714. 

2)  =  her.         3)  =  Hege. 

4)  Vergl.  die  vorstehende  copie  des  kurfürstlichen  Schreibens. 
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T  did  not  think  thut  1  shoiiiüe  be  pntt  dispute  uith  you  i'or  my 
niaiiitciiaiice,  I  ilesired  tliiit  3000  Itixdoilars  a  munth  thinkin^ 
it  tbe  easiest  way  for  you  to  pay  me,  and  I  beleeue  you  iiül 
finde  few  presidents that  uidows  share  in  the  losses  of  theire 
liottsbands,  for  my  iointuro  was  not  made  in  case  you  had 
your  coimtrie  or  lost  it,  and  Rostorf*)  lias  always  tolde  me, 
that  you  coulde  haue  no  power  of  anie  of  your  moouables  tili 
I  had  my  ioinfcure  by  the  law«  of  Gcrmanie.  AU  tbis  1  tc»ll 
you,  not,  that  I  meane  to  dispute  it,  but  onelie  to  teil  you  that 
I  might  finde  reasons  enougb  to  doe  it,  if  I  woulde,  and  uith 
mncb  more  then  you  sbew  in  telling  me  of  the  staff  and  plaie 
that  remaines  heere;  for  the  plate,  I  think  you  are  to  lett  me 
haue  it,  which  is  all  I  yett  inioye  of  yours,  hauing,  neither 
iointme  or  anie  thintf  eise,  as  for  tbe  stuÜ,  tliat  wbich  T  liane 
in  rny  oune  cliambeis.  yoii  haue  nothing  to  doe  uith.  ii;)n!n<_r 
bought  them  uiynelt,  what  is  yours  is  onelie  in  tbe  dmumg 
roome  and  your  Sisters  Chambers  and  yours  below,  tbe  rest 
are  the  states  hangings,  if  you  were  putt  to  fomisb  Franken- 
dale and  Fridelsome')  I  must  haue  more,  for  Rhene if  I 
shoulde  say  for  whome  the  kin^  your  father  has  often  saide 
it  Av.i.-.  built  and  funiisbed,  you  woulde  not  beleeue  me;  as  for 
the  munies  that  were  Louysas,  they  wero  takeu  from  her  in 
your  fatbers  time,  you  ease  of  it  as  well  as  I,  but  1  haue  as- 
Bured  her  that  I  uill  pay  it  if  I  liue  to  baue  the  meanes,  if  T 
dye  before  it,  I  haue  left  order  she  shall  haue  it  payed  the 
first  of  my  debts,  as  for  Rupert  you  need  not  trouble  yourself 
about  it,  we  vnderstand  one  another  verie  well  and  I  haue  con- 
tented  bim  and  all  tbis  money  came  not  out  of  your  bouse, 

« 

\)  =  precedents. 

2)  Johann  Joachim  von  Resdorf,  pfäUiscber  diplomat,  geb.  26.  X. 
1589,  gest.  20.  VIII.  1640  im  Haag. 

3)  Friedelsheim. 

4)  Das  Rchlüss  IJIienen,  l)ei  dem  sitldtchen  gleichen  namcMis  ,  zwi- 
schen Arnheim  und  ütre<  ht  gelegen,  zeitweib'per  aufenthalt  der  böh- 
mischen köni^sfamilie  ,  vgl.  auch  v.  Aretin  :  Beiträge  zur  geschichte 
und  litteratur,  bd.  7,  briefe  Friedrich  V.  nn  seine  gemahliu  vom  18./28. 
August,  5.  und  4./14.  Juli  1629.  ^La  reine  se  rctiroit  ordinairement  tous 
Im  dst^  dans  une  maison  de  chasae,  nomm^ Ebenen"  er^hlt  dieber- 
zogin  Sophie      Hannom  in  ihiea  memoirm  (S«  87). 
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nor  if  they  haue  it,  it  uill  not  ease  yoii  at  all  from  giuing 
them  theire  dew ;  as  for  the  haogings  Ned  ^)  bad,  I  did  pro- 
mm  yott  io  repaye  them,  which  bj  the  grace  of  God  I  uill, 
it  is  all  I  baue  giuen  from  thebotise  and  if  the  worlde  shoulde  know 

that  yon  takeexceptions  ;it  an  oulde  rotten  shoot  oflian^'nirs  «^iiien 
away  you  uill  bo  hiuLrliorl  at,  espetialie  when  it  uill  be  lemembred, 
that  what  you  haue  eaten  since  the  misfortune  of  yonr  houBe, 
has  bene  from  my  frends,  altbougb  theire  indeauours  for  you 
baue  prooued  Yufortunat,  yett  tbey  baue  maintained  you^  and 
I  beleeue  if  the  long  my  Brotber')  had  bene  in  a  good  state 
you*)  had  niore  giuen  you  in  the  treatie*),  tlien  you  haue, 
but  I  uill  dispute  uothing,  this  is  oiielie  to  answere  yonr  ()i)iec- 
tionss.  Canierarius  is  come,  I  haue  seene  all  the  papers  you 
haue  sent,  1  ame»not  so  vnreasonablo  to  think  that  you  haue 
the  same  reuenues  out  of  the  lower  Palatinat  as  the  king  had, 
but  yett  I  beleeue  you  uill  think  to,  that  I  cannot  liue  upon 
the  aire,  I  hope  you  uill  not  keep  so  manie  officers  and  ser- 
uants  as  your  fatlier  did,  for  tlic  ])eginniii:j,'  Liil  you  haue  more 
meuiies,  ior  T  haue  seene  a  huge  lo^t")  ot  yonr  seruants,  all 
I  desire  of  you  now  ia,  that  you  uill  lett  me  know  what  you 
uill  lett  me  haue  a  yeare,  I  amein  a  yerie  ill  case  and  thougb  I  haue 
putt  away  as  manie  of  my  seruants  as  I  can,  yett  I  ame  in  great 
want.  How  that  troubles  my  minde,  God  onelie  knows,  as  also  my 
otber  afflictions,  wbicb  I  hope  uill  quicklie  ease  you  of  my 
troublo:  it  iuy  bodir  l)o  yott  strong,  yett  l  hope  it  uill  ji*)t  be 
so  euer.  As  for  tSojiliies  iourncy 1  uill  neuer  kcc])  aiiiu  that  1ms 
a  luiude  to  leaue  me,  for  I  shall  neuer  care  for  anie  bodies 
companie  that  doth  not  care  for  mine ;  as  for  the  Countess  ehe 
is  Terie  well  satisfied  uith  your  fauours  to  her,  she  urites,  she 
has  good  hopes  of  her  business,  I  think  her  iointure  is  so 
Kttle  as  it  uill  not  be  wortb  the  keeping  from  her,  I  dout 
not  my  Lo;  Grauen     uill  urite  to  you  the  news  from  heuce 

1)  Ned  abkOrsoBg  fdr  Sdaard. 

2)  =  endeavours.         3)  Karl  I.  von  England.         4)  they. 

5)  im  westfäUachen  fheden.  6)  Vgl.  oben  8.  5,  note  7. 

7)  =  Hat. 

8)  Vgl.  8.  7,  note  1. 

9)  Vgl.  ft.  5,  note  2* 
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aad  ot  bcotland,  I  uill  say  no  more  to  yoa  of  mj  hudneaa  tili 
yoa  answere  me,  in  tbe  meftne  time  I  ame 

yonr  affectionat  Motker 
K 

the  Hagh  this  19/29  of  August  [1650]. 

5. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

fürsten  Carl  Lndwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [lOöO]  Oktober  17/27. 

Bitte  um  aufnabino  des  herzogs  von  Gloce^tpr  zu  Heidelberg.  Portrait 

der  Prinzessin  von  Oranien. 

Sonne,  iust  now  I  receaae  letters  out  of  England  uhere 
they  continue  the  news  of  the  sending  the  Dake  of  Glocesier') 
to  you  to  be  bred,  I  coniure  you  as  you  Ibne  me  and  mine 

to  accept  liini  vpon  anio  comlitioiis,  1500  pouiid  a  yeare  is 
enougli  for  Iiis  proscnt  condition,  i'or  Gods  sake  niak('  no 
scruple  in  receauing  iiim  so  he  be  uut  those  divells  hands,  it 
is  no  matter,  you  uill  oblige  all  our  houae  by  it,  and  none 
more  then 

your  affectionat  Mother 
E 

the  Hagh  this  17/27.  of  Oc.  [1650]. 

Nachschrift:  I  pray  send  hither  the  Princess  of  Orenges  *) 
picture  as  slie  was  maried,  it  hun<^  in  your  cabinet  beere  below, 
Hunthurst^)  ia  to  copie  it  out  for  the  Princess;  send  it  as 
soone  as  you  can  and  I  uill  send  it  you  safe  back  againe. 

C. 

Elisabeth,  königin  von  B  ü  h  m  o  ii  an  den  k  u  r  - 

fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1650  November  6/16.] 

PlOtslicher  tod  des  prinsea  Wilhelm  IL  von  Oranien.  Seine  fifanocge  Ittr 
•eine  witwe.  Dank  fttr  ein  flbereendetee  gescheuk.  SchottiBche  bewe- 

» 

1)  Heinricl),  hfryoi?  von  Glorp>ifpr  geb.  1640,  f  1660. 

2)  Amalie,  pnnzesöin  von  Uranien,  geborne  ^riiHn  von  Solms, 
witwe  des  prinzen  Friedrich  Heinrich,  mntter  Wilhelms  iL  von  Oranien. 
1625-1675. 

3)  Willem  van  Houtborst,  bildnismaler  geb.  zu  Utrecht  1604»  f  da- 
selbst 166ö. 
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gun^  zu  gunsten  Carls  IT.  Bestätigung  der  nachricht  von  (1er  für  die 
engliBOben  schifte  unheilvollen  begegnnng  mit  den  pfalzgrafen.  Gebart 

Wilhelms  III.  von  Oranieo. 

Sonne,  tb^  sad  accident  that  feil  ont  the  last  week  of 

the  Prince  ot  Oreuges^)  sudaine  death  hindered  me  Iroin  urit- 

ting  to  you,  for  all  I  coulde  do  was  to  be  uith  my  Neece  *)  and 

▼isit  the  Princesse  of  Oienge')  who  is  verie  mueh  afflicted, 

bnt  my  poore  Neece  is  the  most  affiieted  creattire  tkat  euer 

I  8aw  and  »  changed  as  nhe  is  nothing  as  skinn  and  bone ; 

she  lias  her  health  well  so  as  1  hope  she  uill  be  well  de- 

iiuerecK  tili  they  see  what  it  nill  he,  they  lüll  cbose  no  new 

oiÜcers ,  uithin  15  days  she  lookes,  but  I  beleeue  she  uill  come 

sooner.    The  Prince  has  made  no  uill  onelie  he  gaue  her  a 

codicü,  when  she  went  to  Breda,  where  he  has  angmented  her 

iointore  to  15000  pound  a  yeare  if  she  haue  a  childe,  if  not 

he  gines  her  20000  pound  a  yeare,  in  his  sickness  he  desired 

bis  Phisitian  *)   io  teil  liim  wlien  he  slioulde  be  in  danger, 

that  he  might  make  a  uill,  or  indeed  äigne  it,  for  it  was  all 

uritten  to  the  signing,  where  he  left  somthing  to  all  hisser- 

uants,  but  Yerstrate  either  out  of  ignorance  or  malice  woulde 

not  oonfesB  he  was  in  danger  when  all  the  other  saide  it,  he 

did  ireat  him  verie  stmngelie,  and  gane  him  so  manie  coaling 

things  that  it  killed  him.    It  is  a  great  loss  to  this  conntrie. 

Concerning  what  I  iiritt  to  you  al>ont  my  Xoj)hiic  the  l)\ike 

of  Glocester  ^)  it  is  in  case  the  parliament  shoiilde  desire  you 

to  take  him,  for  if  you  ahoulde  seak  to  haue  him,  I  know  it 

woulde  make  them  iealous  of  some  plott,  but  I  feare  they 

neuer  meane  it.   The  Countess  is  at  the  last  come  and  de- 

linered  all  her  letters  and  tokens,  Madame  Brederodes  way, 

by  when  gaiie  me  yours,  and  she  uritt  it  is  vorie  good  Ituk 

to  haue  a  Turquis  giuen,   hiit  I  nimt  not  ^iü»-  you  thankes 

for  it,  fearing  it  uill  chan^e  tlie  luck.    I  tolde  her  I  woulde 

teil  it  you,  so  I  must  not  thanke  you  for  it  but  for  all  that 

* 

1)  Wilhelm  IL  von  Oranien  starb  am  6.  NoTerober  1650. 

2)  Marie,  prinzesam  von  Oranien,  witwe  Wilhelm 's  II. 

8)  S.  8.  10,  note  2. 

4)  =  physician. 

5)  Yergl.  den  vorigen  brief. 
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I  like  it  verie  well  and  I  doe  weare  it,  it  is  the  best  of  that 
kinde  I  euer  saw  to  iiiy  liking  and  verie  well  seit.  I  i^iiue 
the  Couiitess  tliis  murniii;^  her  iiioniiiiir  <lraii«;ht  of  a  certaiiu- 
wormwood  wine,  wliich  lias  made  her  verie  looslie  giuen,  siie 
raims  yp  and  doiine  the  housc  and  cryes  she  is  poisoned.  There 
is  hope  of  the  kings  being  in  a  better  condition  theo  heeie 
before,  the  Marquis  of  Huntlie^),  the  Earle  of  Ashol*)  and 
others  are  up  for  him  they  are  10000  strong;  I  send  yoa 
theire  declaration,  if  Buckingham^)  and  Wilmot*)  had  not 
betrayed  hiiii,  the  king  had  bene  uitli  fcliem  and  he  liad  bene 
at  tlie  lic^ad  ul"  40000  nien  ,  tho  storie  i.s  too  luiii<  to  urite, 
but  those  two  are  arraut  knauers,  yett  Argylle^)  and  the 
Godlie  kirke^)  are  in  a  great  feare  of  these  men,  Midleton^) 
commands  them  as  general,  they  that  are  vp,  are  all  Mon* 
troses^)  and  Hamiltons*)  partye,  Argylle  and  the  kirke  has 
sent  to  treat  nith  them  so  ypon  sending  of  to  them  Dunfer- 
melm  ;  and  the  Chancelour  Londons^*)  son,  the  Lor.Äleelihn 
they  haue  sent  the  Loid  Ogletie^'j  to  Sr.  Johnstonne'*)  to  treat, 
niy  next  may  cliance  teil  you  what  is  done,  but  they  giue 
the  king  more  libertie  to  haue  his  people  about  him,  and  they 
say  he  was  to  be  crouned  open  thursday  last,  iust  now  the 
Portugal  Ambassadour  sends  me  word  that  your  Brothers  being 
gone  out  after  the  rebells  fleet,  they  foUowed  them  a  good 
while  at  last  in  a  mistic  moming  three  of  there  fleet  mett 
uith  Ruperts  ship  who  preseiitlie  feil  vpon  them,  und  beat 
them  cruellie,  they  retiring  still  faught,  ut  last  a  canou  shot 

1)  Georg  Gordon,  marqais  von  Hantly. 

2)  Qoidon  Athöle. 

8)  George  VillierSt  doke  of  Bnekinghatn. 

4)  Wilmot,  graf  von  Rocheiter. 

5)  Archibald  Campbell,  marquia  of  Argyle. 

6)  the  Kirk,  schottische  kirche* 

7)  End  von  Middleton. 

8)  James  <rraham,  marqaii  von  Moutrose. 

9)  James  mvir^uis  Hamilton.  10)  liraf  Dumferlin. 

11)  John  Caini'bell.  fr^ter  earl  of  Loudoun. 

12)  James  Campbell  folgt  dem  vater  im  titeh 

13)  Ogilf  j  ? 

14)  Jobnstoun  von  Wurriston. 

15)  =  their. 
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Kuperts  mast  so  as  he  was  not  able  to  follow  them  farfcher, 
but  retame  to  bis  oune  fleet  and  is  gone  od,  no  bodie  knows 
yettwhither,  this  news  was  mitten  from  Portugal  tbe  30  of 
September,  before  Rupert  went  out  that  king  sent  to  the  rebells 

to  know  if  they  vv(niHe  hearken  to  a  treatie,  tbey  answered 
they  (lesired  no  more  tli^n  that  oither  tlif  kinj?  shoulde  deliucr 
yoiir  IJrothers  iüto  tliere  handa  or  fchere  ships,  whick  the  king 
denied  iiith  a  great  deale  of  scome  and  anger,  Ican  say  no 
more  at  this  time;  my  Neece  is  not  well  whither  it  be  labour 
or  not  I  know  bat  I  must  goe  to  her,  I  rest  euer 

yonr  affectionat  Mother 
E. 

Naclisthrilt:  I  feare  I  shall  not  haue  time  to  urite  to  your 
wife  tü  thimke  her  for  her  fine  token  but  the  iipxt  week  I 
iiill  assure  her  nobodie  loues  lur  more  then  I  doe.  I  bad  uritten 
thus  farr  yesterday  at  4  o'clock  when  I  was  aent  for  in  all 
hast  to  my  Neece  who  was  in  labour  and  was  deliuered  betwizt 
8  and  9  att  night  of  a  sonne  ^)  verie  hapüie,  there  is  the 
greatest  ioye  in  the  people  that  can  be,  the  Hagh  this  Vit 
she  was  deliuered  vpou  her  oune  birthday. 

7. 

Elisabeth,  kbnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  Ton  der  Pfalz. 

Haag  [1G51]  Januar  14/4. 

Empfeblang  Mr.  Trent«.  Taufe  Wilhelms  III.  Ton  Oranien. 

Sonne ,  this  gentleman,  M^'  Trents  desires  to  carie  this 

to  you,  I  coulde  not  refu^^e  it  him  hauing  kiiowen  hiiu  long; 

he  is  II  verie  honnest  man.   I  beleeue  he  uill  desire  to  serue 

you,  if  you  haue  need  to  take  one,  I  think  he  uill  be  fitt 

enough,  but  I  leaiv^  fliat  to  you.    I  uill  teil  you  no  news 

because  I  think  this  letter  uill  be  onlde  before  you  haue  it. 

To-morrow  the  Princess  of  Orenge  and  I  Christen  my  little 

« 

1)  Wilhelm  III.  von  Oranien  geboren  15.  November  1650.  Erbstatt- 
halter von  Holland  1674.  Zam  kOnig  von  England  gekrönt  21.  April 
1689.  t  19.  Marz  1702  zu  Kenaington. 
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Nephtie^)  with  tfae  states;  bis  name  wiU  be  WiUiame  Henry. 

1  beleeue  this  beaier  uill  be  abie  to  giue  you  a  good  relation 
of  it,  I  ame 

your  atfectionat  Mother. 
the  Hagh  ihia  U/4  of  Jan.  [1651J. 

8. 

Kurfürst  ( ;  a  r  1  L  ii  d  w  i  ji^  v  o  n  de  r  P  f  alz  au  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen^). 

Heideiberg  1651  Februar  8. 

Dank  fflr  den  empfang  eines  pfftlsiBchen  gesandten.  Höfliche  ansein- 
andersetenng  der  knrffliftlicben  Terhftltnine. 

Madame 

I  most  hunibly  thank  your  Ma.^**  for  tbe  gratious  accep- 
tance  of  my  duke  by  de  Groot  and  for  your  countenance  yoa 
haue  beene  pleased  to  offer  bim,  not  doubting  butt  according 
to  my  instructions,  hee  nilbee  as  readie  to  obey  your  commands 
in  any  thing  your  Ma/"  to  'loe  all  Y""  state;  as  hee  is  by 
reasonofhis  Kiiidred  and  ireiuis  notvneable  of  itt;  and  uill  dare 
see  Maurice  of  Y»"  troublc  if  your  Ma,^'  think  fitt  to  spare 
bis  age  in  itt;  butt  [this]  is  as  you  please.  As  for  tbe  otber 
businesB  I  urit  to  Maurice,  and  Tour  Ma.*^  to  zny  Lord  Grauen 
about,  I  shall  auoyd  by  further  caryuing^)  [?  J  against  your 
prttentions,  to  displease  you ;  since  I  see  my  reasons  are  soe 
little  considercd.  T  sball  only  add  this,  that  if  Your  Ma/^ 
persists  in  demandiiig  more  than  now  I  cau  spare  you,  1  must 
either  discharge  most  of  my  servants  of  this  court  ,  chaucerie 
and  Countrie,  and  soe  ....  or  mantayne  my  seif  that  bnt  X 
can  against  any  that  uill  put  mee  out  of  tbe  frnciion  of  what 
I  baue  soe  dearely  acquired.  And  in  such  a  case  Your  Ma.^'' 
I  bopc'd  uill  k-tt  luce  haue  the  äanie  beneütt  of  your  saying 
that  Necessitie  hath  noe  law  (thoui^li  1  doe  not  di.spare  of  the 
latter)  as  yourseli  are  pleased  tothink  may  bee  aUowedyou; 
not  shall  not  [!]  make  mee  the  loue. 

Hedleberg  ts.  8  of  Feb.  1651. 

1)  Taufe  des  nachmaligen  Wilhelm  III.  you  Oranien. 

2)  Coneept.  3)  ?  4)  =  oarrying? 
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9. 

Elisabeth,  königin  vou  Böhmen  an  den  kur- 
für st  ©n  Carl  Ludwijif  von  der  Pfalz. 

Haag  [1651]  Februar  17/27. 

Ankunft  des  ausserordenUichea  imuzösiischen  gesandten  in  Kütterdana. 
Pfakgraf  Rupert  in  Toulon.  Carl  II.  in  Aberdeen.  Unaufriodenheit 
der  kSnfgin  mit  der  nnterBiflteiing  durch  den  knrfü raten.  Wunsch 
der  beibehaltong  ibres  titels  königin  von  Böhmen  in  offiziellen  schreiben. 

Sonne ,  1  ame  glade  von  are  satisfied  with  my  vsage  of 

your  ugent.  1  beleeue  I  shall  haue  sometimes  occation to  vse 

him  which  1  will  not  faile  to  doe,  when  1  haye  need;  tbere 

is  here  not  mnch  news  onelie  Bellieure')  la  come  to  Roter- 

dame  extiaordinarie  Ambaasadour  from  France.   I  need  not 

teil  you  the  great  change  there,  since  I  ame  snre  you  know 

it  as  well  ae  I.   I  haue  receaned  a  lettre  from  Rupert  of  the 

20/o0  of  Jan.  from  Toulon  ,  where  he  luis  all  libertie  to  seil 

his  prize  and  mend  his  sliiiis  that  vvere  spoiU  il  by  the  stornie, 

which  he  has  doue.    The  king')  is  now  in  a  verie  good  con- 

dition,  all  men  come  to  him  that  nill.    He  is  gone  to  Aber- 

dine^)  to  basten  the  leauies,  bat  he  has  lost  a  verie  trne  and 

necessarie  seraant,  the  good  oulde  Earle  of  Brainford,  who  died 

yesterday  was  foumight.    To-morrow  seuenight  nill  be  the 

funerall  of  the  Prince  of  Orenge,  and  iiithin  tbree  weekes  the 

niock  Auibaös;i<l<)ur  Sr.  .Ilion  ^)  and  Stiicklaiid     are  looked  for 

beere.  I  hope  you  nill  not  conimand  your  aj^ent  to  visit  them, 

if  you  doe  it,  you  uill  doe  yourself  much  wrong.    1  beleeue 

after  Easter  my  Neece  uill  goe  to  Blaen^)  or  Breda  or  Houn- 

sellerdike^)  and  onelie  I  must  stay  beere  hauing  no  monie.  I 

♦ 

1)  =  occaslon. 

2)  De  Pomponne  de  Bellibvre ,  französischer  gesandter  im  Haag, 
Ober  seine  erfolglose  mission  vei^l.  6.  van  Kampen:  Geschichte  der 
Niederlande,  bd.  II,  s.  138  ii  f. 

8)  Carl  IT.  4)  Aberdren.  5")  Olivier  Saint^John. 

6}  Strick  1  and,  gesandter  des  parlamenta  im  Haag. 

7)  Bören  ? 

8)  Honsalaordyck.  Üein  buche  Friedrich  Weißkohls:  Kur/gei'aßte 
voratelluiig  der  XVII  niederländischen  provinzien.  JSürnberg  1672.  ent- 
nommen, heifit  et  s.  228i  »Naeldwyok  (in  der  grofsebalt  Holland) 
dieses  dem  printzen  von  Uranien  eigenthümlieh  sustehendes  dorff,  ist 
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haue  the  discoutent  and  the  greef)  butyou  uill  haue  thedis- 
honnonr  of  ii,  that  I  haue  not  meanes,  and  if  all  the  worlde 
were  iudge,  I  ame  eure  they  woulde  not  saj  but  that  I  hane 

no  smale  cause  to  complaine,  since  I  aske  not  so  rnnch  as 
is  my  tlue,  and  yett  can  not  gett  that,  and  pittiful  smale 
poition  you  woulde  <^iiie  me,  I  haue  it  need  sent  rae.  I 
know  not  what  you  meane  by  law  but  I  know,  that  no  law 
in  the  worlde  can  take  my  iointure  from  me,  if  I  shoolde 
seake  for  it  that  way,  the  feare  of  that  shoulde  not  hinder  me 
from  seaking  of  it,  but  I  shall  indure  much  before  I  woulde 
do  it,  but  rather  then  starue.  I  shall  seeke  to  haue  what  I 
can  gett  anie  way  that  can,  but  I  hopo  you  uill  not  putt  me 
to  it,  for  beleeue  me  it,  you  uill  haue  the  \\oi»i  of  it,  for  you 
uill  be  condemncd  for  it  by  all  good  and  worthie  men,  and 
it  woulde  not  a  little  greefe  ehe,  that  is  still 

your  a£Eecttonat  Mother. 
the  Bagh  this  17/27.  of  Feb. 

Nachschrift:  I  haue  ahnost  forgott  to  teil  you,  that  the 
last  week  I  uritt  to  my  Lo.  Grauen  about  the  ecceptions  you 
take  that  my  title  of  Queen  of  Bohemia  is  in  the  treatie  uf 
your  sisters^)  manage.  I  wonder  you  sboulde  doe  it,  forleauing 
of  it  out,  you  doe  me  so  much  wrong  as  to  the  memorie  of 
your  dead  father,  as  if  you  disapproued  his  actions,  wherefore 
I  haue  uritten  to  your  Aunt  the  Electrice'),  that  I  uill  not 
haue  it  left  out ,  for  neither  in  that  nor  in  anie  publique  in- 
stiument,  that  1  urue  to  signe.  I  uill  neuer  signe  anie  uitlioiit 
it.  I  uill  neuer  doe  your  fatbers  *)  memorie  that  wrong,  and 

mit  einem  auserlesenen  pallast  von  selbigem  vor  etlichen  jähren  ge- 
sieret  und  berühmt  gemacht  worden;  Honsalaerdyck  wird  OTgenennet» 
und  ist  ein  solches  geb&u,  darüber  fast  nichts  scböners,  larers  und  an* 
muthigers  mag  gefunden  werden." 

1)  =  grief. 

2)  Prinzessin  Ilenrietto  Marie  v  d.  Pfalz  geb.  102^,  heiratet  1651 
den  fürsten  Öigisnuuid  liakoczy  von  Siebenbürgen,  f  1651. 

3)  Klisabeth  Charlotte ,  gemahlin  des  kurfilrsten  Georg  Wilhelm 
von  Brandenburpr. 

4)  Friedrich  V.  kurfürat  v.  d.  Pfala  1610,  könig  von  Böhmen  1619. 
t  1632. 
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if  ihe  EmperouT^)  [is]  angrie  at  it  or  anie  bodie  eise  there, 
best  iiill  be  to  please  themseli's  againe  for  I  care  not,  1  pray, 
lett  me  kiiow  what  answere  you  giue  to  the  Prince  of  Tran- 
silvanias^)  and  Iiis  Jhother[8|  and  Mothe«  letter,  and  what 
tiüe  you  giue  to  tha  Brother,  for  I  haue  reeeaued  the  isame 
lettoiB  and  uül  stay  answering  them  tili  I  heere  from  you* 

10. 

E  1  i  s  ii  b  e  L  h  .  königiii  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1651]  April  14/24. 

Glückwunsch  zur  geburt  des  kiirprinzen  Carl.  Heiratsaussicliten  für 
die  Prinzessin  Henriette  von  der  Pfalz.   Taufpathen  des  neugeborenen 

kurprinzen. 

Sonne,  yesterday  was  seuenight  I  had  from  my  Lo :  Crauen 

the  birth  of  yuiir  sonne       and  was   little  surprised  you  did 

not  urite  it  to  me,  but  Bettendorf*)  came  hither  vpon  Friday 

iiith  your  letter,  1  uisli  you  all  hapiness  uith  your  boy,  you 

doe  verie  well  to  make  it  a  priuat  cbriatening  you  may  apoint 

whome  you  uiU  to  keep  my  place  at  it,  I  ame  onelie  sorie 

I  haue  not  meanes  to  giue  it  a  present,  for  trulie  all  my 

iewells  almost  are  at  paune,  onelie  such  left,  that  I  cannot 

giue  avvay  keeping  them  for  }    ir  fathers  and  my  eldcst 

brothers      sake,  and  besides,  1  know  not  soone  I  may  be 

forced  to  paune  or  seil  them  all,  and  I  haue  no  meanes  to 

buy  aniething  being  alreadie  so  mach  in  debt,  I  desired  my 

Lo:  Crauen  to  lett  you  know  by  my  last  letters  how  I  ame 

in  danger  to  loose  those  in  paune  if  I  gett  not  some  meanes 

to  pay  tlio  iiiterost  of  them.  I  pray  see  what  you  can  doe;  sure 

there  is  a  great  mistake  about  that  power  you  gaue  the  £lec- 

« 

1)  Ferdinand  IH.  1637—1057. 

2)  Sigigniund  liakoczy,  fürst  von  Sieliexibürgen. 

3)  Kurprinz  Carl  geboren  31.  März  1651. 

4)  Jobann  Philipp  von  Bettendorf,  pfälz.  hofgericbtsratb  ?  S.  Bib- 
liothek dea  litterariacbeii  Ttreins,  publ.  167;  Scbniben  Carl  Lodwig't 
u.  d.  aeinen,  a.  372. 

5)  Heinrioh,  prinx  von  Wales  f  6.  November  1612, 

ElUftbetb  TOB  BAhmen.  2 


Digitized  by  Google  I 


18 


1661  Apnl  14/M. 


trice^)  which  yott  ihink  Maurice  has  the  oopie  oS^  sure  he 
neuer  bad  it,  and  onelie  in  your  lettera  to  me,  and  hera  to 
me,  you  saide  you  had  ginen  it  her;  for  me,  you  know  I  was 

not  for  it  at  idl,  hut  since  it  was  come  so  farr,  I  thou^ht  it 

wouldc  haue  bene  verie  preiuditiable  to  breake  it,  bis  ijualitie 
you  knuw  l)efore  wheretore  it"  von  did  not  tbink  bim  ^ood 
enougb,  you  seboulde  uot  haue  gone  so  tarr.  I  dout  not  bat 
tbe  Electrice  has  sent  you  the  relation  ot'  her  man  she  sent 
thither,  where  you  uill  see  he  has  Dnkedomes  Tnder  him,  and 
for  what  I  finde,  he  is  as  good  as  the  Prince  of  Orenge  and 
liues  in  &  greater  fashion.  I  can  teil  you  little  news  from 
Scotlande  onelie  all  tbe  king[8]  pai-tye  are  receaued  into  the 
parlianient  tbere  ütid  l>y  tliis  time  be  is  readie  to  niarcb.  I 
beieeuc!  your  Brothtis  uro  uow  at  sea  uith  a  bettor  e(|uipa;,^e 
tben  tliey  haue  had  beere  befoire.  X  had  a  letter  Irom  Rupert 
of  the  4  of  this  month,  since  a  poore  boy  was  taken  breaking 
the  Windows  of  the  hoghen  Hoguensß]  Ambassadours,  they 
haue  had  a  little  rest,  yett  the  magistrats  dare  not  yett  doe 
anie  tbing  openlie  to  the  boy,  for  feare  of  the  worthi  loquays*) 
of  all  nations,  espctialie  tbe  frensb,  and  the  reuerent  fisbwiues 
aiitl  tooniienl?],  wbo  baue  verie  geuerositio  tnk('ii  one  anotber 
part  in  persecuting  these  rogues  and  due  threaten  to  saue  the 
boy  if  they  oifer  to  punisb  bim.  for  they  say  he  has  bene 
secretlie  racked  to  those,  who  sett  him  on.  lust  now  Maurice 
teils  nie  that  by  the  last  post  he  had  receaued  the  copie  of 
the  füll  power  you  sent  the  Electrice,  I  assnre  you  he  had  it 
not  hefore,  I  see  not  by  it,  that  the  Electrice  has  gone  beyond 
it,  since  is  a  füll  power,  oiudic  that  you  wcre  to  ratifie  it^ 
wliicli  is  that  uhirli  slie  pleadcs,  I  haiK'  sfiit  an  aiiswore  to 
theire  letters,  iu  general  termes  a  compliment,  this  is  all  for 
this  time  from 

your  affectionat  Mother 
£. 

the  Hagh  this  U/24,  of  April  [1651]. 

« 

1)  Kttrf&ntLn  Elisabeth  Cbadotte  von  Braodeohnig,  welche  baupt* 
sfteblieh  an  dem  suttandekommai  der  heirat  ihrer  niohte ,  der  pria* 
zewia  Henriette  von  der  Pfalz,  beteiligt  wer. 

2)  =  lackeyif 
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Nachschrift :  since  you  bid  so  manie  Charlesses,  you  had  not 
done  ill  to  haue  bid  my  Nephue^)  aince  bis  father  ^)  Cbrisiened  yoo, 
and  manie  oifaer  reasonB,  I  know  be  wonlde  baue  taken  it  Terie  weil« 
bnt  misforbme  putts  all  out  of  squaie,  one  day  I  hope  it  niU 
cbange,  I  ame  snre  be  is  neerer  to  yoa  tben  eitber  the  Duke 
of  Loraine     or  your  Gosen  of  Sueden  *). 

11. 

Elisabeth,  konigin  von  Bühiiicn  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  doT  Pfalz. 

Haag  [1651J  September  1/11. 

Reisebericbt  einer  fabrt  toh  Rbenea  nach  dem  Hang,  Siegreiehee 
vordringen  Carls  IL  bei  Warrington.  Tod  der  landgrlfio  Amalie  von 
HeBien-Cassel.  üngewiises  achiokaal  de«  pfalsgrafen  Rapert 

Sonne,  T  ame  glade  you  are  so  well  satisfied  uith  my  sen- 
ding  to  you  the  great  picture,  I  found  your  letter  beere  vpon 
friday  night.  I  went  from  Rhene  ypon  wedensday  in  Monar.  de 
Brederods  yangbt^)  and  lay  tbat  night  at  Yione')  and  stayed 
all  tbe  nezt  day,  wbere  I  bad  verie  great  inteitainement  Yione 
is  80  nrach  cbanged  to  tbeliietter  as  yon  conlde  not  now  know 
it.  it  is  the  ünest  place  in  this  countrie  by  niuch,  as  1  landed 
vpon  tViday  at  Roterdame  the  Encrlish  niarcliants  that  are 
cavaliers,  raett  me  nith  open  mouth  to  teil  me  of  tbe  p-cat 
victorie  God  has  giuen  the  king  at  Warrington  ^)  where  three 
yeares  before  Duo  Hamilton  was  beaten  and  tbey  say  tbe 
same  day  tbe  king  forced  tbe  passage,  baning  bene  abowed  a 

• 

1)  Karl  II.  von  £ngland.  Vergl.  hiersa  aneb:  Bromley,  A  collec- 
tion  of  original  royal  lettem.  London  1787,  s.  166,  letter  LXVU. 

2)  Kaad  I.  von  England. 

3)  Herzog  Karl  IV.  von  Lothringen. 

4)  Karl  Gnatav,  pfalsgraf  von  Zweibrflcken ,  regierte  als  Karl  X. 
Gnstav  über  Schweden  Yon  1654^1660. 

5)  =  yacbt  6)  Vinnen. 

7)  Wairington,  wo  Lambert  und  Harrison  sn  tpftt  kamen,  nm  dea 
königs  flbergang  Uber  den  Hereej  (16.  Angost)  an  Terhindem.  Vgl. 
Keightley,  QeichiebtiB  Ton  England,  bd.  M,  s.  294. 

8)  James,  marqvis  Hamilton  ergab  sieb  bei  Warrington  am  26.  Au- 
gust 1648. 

2* 
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ford  by  a  shepheard,  so  ns  he  charpjed  theni  I  m  lore  aud  behinde. 
Harrison is  killod  and  3000  more,  Lambert')  scaped  but 
deadlie  wounded^  ihey  foUowed  the  charo  SO  milles,  as  for 
Oromwell  bis  annie  come  alowUe  on,  some  say  he  is  gone 
part  to  London  bat  uiib  borse,  otber  tbat  he  came  uith  a 
tbonsand  horse  to  Harrisons  men  tbe  day  after  tbey  were  beaten, 
these  news  are  not  to  be  douted,  Scape  the  Holland  agent 
nntt  it  from  I  onilon.  Sidney^)  has  letters  of  it  and  diuers 
others.  the  kiii^  thcv  say,  adiiauces  towards  London,  apace 
Worcester  and  Couentrie  are  dedated  for  hini.  It  is  tbought 
Glocester  uill  follow,  there  is  great  distractions  in  Londone 
about  150  marcbants  and  citisens  imprisoned,  my  nezt  1  bope 
nill  teil  moro.  I  forgott  to  teil  yon  that  tbe  long  cbarged 
bimself  in  tbe  bead  of  tbose  ibat  passed  tbe  water  vpon  tbe 
rebells  reare.  I  bope  this  uill  a  little  raitigate  the  sorrow  for 
the  good  Land^raiiines death ;  I  arae  verie  sorie  for  her,  for 
I  enor  loued  Iier  as  slio  also  did  me.  I  know  l  sliouhlo  inoumo 
for  her,  but  tnilie  X  haue  not  the  meanes,  for  you  imow  my 
genilemen  and  weomen  must  also  moame  and  I  baue  not  mea- 
neB  to  gine  it  tbem  nor  tbey  to  buye  on  tbeiie  onne  coet, 
wberefoie  I  pray  if  yon  beare  anie  speake  of  it,  so  exnse  me 
in  it,  I  protest,  I  monme  as  mncb  in  my  beert  for  her  as 
anie  that  doth  it  in  theire  cloths.  I  had  a  pacquet  from  Ru- 
pert from  the  Madera  Island  of  the  8  of  Julie  bt.  N.  I  doe 
not  knuvv  now  wliero  lic  is.  niost  s;iy  he  is  in  Portugal,  I 
wouide  he  were  ueerer  now.  The  kiug  is  in  England,  you 
cannot  iinagine  how  glade  all  are  heere  in  general  at  this 
news.  Maurice  bas  sbewed  me,  wbat  you  sent  bim  concerning 
Frankendale,  you  baue  a  great  deale  of  reason  to  answere  aa 
you  doo,  I  doe  not  uisb  Frankendale  Tpon  sncb  oonditions, 
and  the  Emperours  of  the  king  of  Spaines  lianing  of  it  is  all 
one,  1  ame  glade  the  Duke  of  Wirtemberg     shews  you  so 

1)  u.  2)  £a  war  olFenbar  ein  faliches  gerficbt  nach  Holland  ge- 

dmngen. 

3)  f'rhaap. 

4)  Heiirj'  Sidney,  englisclier  j^psandter  in  Holland. 

5)  LandurRiin  Amalie  Elisabeth  von  Hessen  Cagsel  f  8.  Auj^ist  1651. 

6)  Eberhard  Hi.  reg.  1628—1674.    Leber  den  besuch  des  pfÄl«- 
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niLit  Ii  aliection,  I  hope  Han  [?]  ^)  is  hy  this  time  uith  you,  I 
ame  euer 

yoiir  aifectionat  Mother 
E. 

the  Hügh  thiB  1/11.  of  Sept  [1651]. 
Nacbscfarift:  I  praj  teil  yonr  Sisters  *)  I  haue  so  manie 
letters  to  ariie  and  so  nraeli  companie  to  see  that  theire  ladis- 

üliips  must  excuse  iny  not  writting  to  tliem  tili  the  next  week 
or  wedeusday  uext. 

12. 

E  1  i s  a  b  e  t  Ii ,  k  ö  n i      n  v o  n  B  ö  h  m  e  u  an  den  k u r  - 
fürsteu  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1652j  März  2/12. 
Umprehlung  einet  Mulein  Ton  Qaadt. 
Sonne,  Qaadt  inust  not  goe  emptie  to  jon  nithont  these, 

ihougli  I  haue  little  to  say,  for  1  hope,  I  need  not  desire  you 

* 

sehen  hofea  zu  der  leit  in  Stuttgart,  ▼ergl.  ECcher ,  Memoiren  d.  herzg. 
SophiOi  e.  49. 

1)  Vielleicht  die  prinseBsis  Anna  Johanna  v.  Wflrtemberg? 

2)  Eliiabeth  nnd  Sophie  v.  d.  Pfak,  beide  damala  am  hofe  ihres 
brnders. 

8)  Fräulein  von  Quadt»  eine  der  beiden  in  den  memoiren  der  her- 
«Ogin  Sophie  von  Hannover,  s.  34,  86,  39  erwähnten  frl.  v.  Quadt.  Vgl, 
auch  Bodeniann ,  Briefwechsel  der  herzogin  Sophie  von  Hannover  mit 
dem  kurfOreten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz,  s.  342.  Die  herzogin  Eli- 
sabeth Charlotte  von  Orleans  schreibt  an  die  raugräfin  Luise:  .Junj^fer 
Eitz  von  Quitadt  ist  meines  brudern  undt  meine  erste  hoöunnsterin 
peweßen ;  sie  war  schon  pur  alt,  wolte  mir  einsmahl  die  ruhte  geben, 
den  m  meiner  kindtheit  war  ich  ein  wenig  muhtwillig.  Wie  sie  mich 
wcET  tragen  wolte,  zapelte  ich  so  stark  undt  p^ab  ihr  so  viel  schlftg  in 
ihre  alte  b[e]in  mitt  meinen  jungen  füßen,  daß  sie  milt  mir  dort  nauli 
fiel,  uudL  hette  sich  schir  zu  todt  gefallen,  wolte  derowegen  nicht  mehr 
bey  mir  sein;  also  gab  man  mir  Jungfer  von  Ofifen  zur  hoffmeisterin, 
die  man  TJfflen  hieß  nndt  xa  Hannover  monslenr  Harling  gehettraht. 
Wie  aber  mein  bmder  sa  den  manßlefltten  kommen,  hfttt  sich  Jungfer 
Qoaadt  in  ihr  hanO  sn  [Ijhrer  Schwester»  Jungfer  Marie,  nndt  noch  2 
alten  jnngfern,  so  ihre  baßen  wahren»  in  ihr  hanß  retirirt  in  der  Vor- 
stadt gegenöber  den  hermgartten,  wo  man  mein  brnder  f.  undt  mich 
oift  hing^eführt ,  dieße  alte  damen  zn  besnchw.  Jnngfer  Marie  war 
unßer  lieben  churfQrstin  hoffmeiBterin  gewesen.  HieranO  segt  Ihr  woll^ 
liebe  Louisse,  daß  ich  den  schonbnrgischen  hoff  gar  woll  gekandt  habd* 
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to  be  kinde  to  her,  since  yoo  know  as  well  as  I  her  desarts  '). 

She  can  teil  you  all  that  passeth  heere,  and  beforo  these  come 
to  yoii,  I  beleeiie,  l  sluili  be  able  to  teil  von  "^vli ither  wee  shall 
haue  heere  warr  or  peace,  I  need  say  no  more  at  thk  time 
bat  ame 

your  mort  affectionat  Mother 
E. 

Hagh  this  2/12.  of  Maxch  [1652]. 


13. 

Eliaabethf  kdnigin  Yon  Böhmen  an  den  kar- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1652]  AprU  1. 

I^mide  über  verhandlang  wegen  Frankenibali.  Strdtigkeii  Carl  Lnd« 
wiga  mit  ■einem  ohaim,  dem  pfalsgrafen  von  Simmeni. 

Sonne,  I  ame  verie  glad  that  von  liane  made  so  good  an 
agreement  tor  Frankend al  but  tili  the  Eiuperuurs  ratihcation 
come  I  shall  dout,  yett  the  need  the  spaniard  has  of  money 
may  doe  mudi.  I  ame  eorie  my  Brother  in  law  *)  has  bene  so 
onereachi  for  the  County  of  Sponeim  %  he  is  none  of  Salo- 
mons  heires,  and  you  haue  reason  to  protest  against  it.  I  can 
say  no  more  then  I  haue  done  conceming  your  dispute  uith 
him,  onelie  I  feare  it  uill  not  prooue  so  weil  as  you  1  < »oke 
for.  1  nish  you  had  all,  that  has  bene  given  from  your  iiouse 
by  your  ancetours,  but  I  haue  always  heard  that  bimmeren 

* 

Dieße  alte  Jungfern  wahren  noch  nicht  todt,  wie  Ihr  gehohren  aeydt» 
aber  Ihr  habt  sie  nie  gesehen.  Sie  leiadt  al]e  4  erMhreeklich  alt 
worden,  sie  hüten  ihr  hauß  eehr  proper  undt  saaber,  ihr  tieehiellg  war 

wie  in  HoUandt,  sie  hatten  auch  viel  porcellainen,  so  damahlea  waG 

rares  wahren.  Anß  dieOem  allem  sccht  Ihr  weil,  daß  ich  die  jangfern 
von  Quiidt  gar  woll  j^ekendt  haben."  —  Bibliothek  des  litterarischen 
vri  cins,  pubi.  122:  Briefe  der  herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Orl^n^ 
8.  457. 

1)  =  deserte.  2)  Die  noch  immer  Ton  den  Spaniern  besetzte 

pfiUziäche  festung  Frankenthal. 

8)  Pfalzgraf  Ludwig  Philipp  von  Simnicm  geb.  1C03. 
4)  =s  oTeireaehed.  5)  Sponheim. 
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was  euer  a  yonger  Brothers  portion,  and  Duke  Richard  ^)  Ii  ad 
it  in  your  grandfathers  time.  I  oiielie  say  tliis  tliat  yoii  may 
see,  I  doe  uot  speak  uithout  grouud,  ior  me  I  ame  not  to 
indge  for  it  or  against  it,  nor  euer  was  of  the  humour  to  coor 
demne  or  like  aetions  for  theite  aakes,  that  I  wish  all  were 
aa  free  fifom  t^artialiiie  as  I  ame.  As  yett  wee  know  not  heere 
whither  wee  ahall  liane  peace  or  warr  mth  England,  bnt  it  is 
generaUie  beleeued  it  uill  be  warr,  this  ia  a  Holidy  äo  as  I 
haue  time  to  say  no  more  but  amo 

your  most  affectionat  Mother 
E. 

the  Hagh  this  1.  of  Aprü  St  N.  [1652]. 
Nachschrift:  when  your  aireares  schall  be  pajed  for  Fran- 
kendal  and  Heilbron  I  hope  yon  nill  lett  me  haue  some  of  ii 

U. 

Elisabeth,  kdnigin  von  B5hmen  an  den  knr- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1652]  Mai  13/3. 

B&uiming  Frankenthals  von  der  spanischen  besatzung.  Gegeogründe 
der  kdnigin ,  ihren  fortgan^  aus  dem  Haag  betreffend.  Ungewisses 
Verhältnis  zwischen  den  generalstaaten  und  England. 

Sonne,  I  ame  verie  glad  to  finde  by  yours  of  the  24 
of  Ap.  that  Frankendal  is  at  last  deliuered  vp  especiaüie 
uithout  the  conditions  the  Duke  of  Bauier  ')  desired  and  though 

tlie  tonne  be  now  verie  pouro  and  thinn  of  inhahitants,  yett 

I  beleene  it  uill  bc  quicklie  ülled  and  in  a  good  condition 

both  bj  theire  uune  oulde  borghers  *)  and  bj  strangers,  if  they 

may  haue  anie  rcasonable  conditions,  for  I  know  manie  of  my 

countrie  men  of  verie  good  qualitie,  that  desire  much  to  be 

there,  if  they  may  haue  anie  resonable  conditions. 

* 

1)  Pfakgraf  Bichard  von  Simmern ,  bruder  des  kttrfQnten  Fried- 
rich III.  von  der  Pfalz,  geb.  1521,  f  1598. 

2)  Nach  vielen  mfibseligen  verhandlnngen  zwischen  den  höfen  zu 
Wien  und  Heidelberg  ward  Frankentbai  am  3.  Mai  1652  von  derspa- 

nischen  besatzung*  geiännit. 

3)  Ferdinand  Maria,  kurfUrst  von  Bayern  reg.  v.  1651—1679, 

4)  =  burgbers. 
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As  for  my  resolution  of  going  into  Oermanie,  I  ame  iitllmL^ 
cnongh  fo  ^oo,  biit  tlieie  are  manie  considerations  to  think 
vpon  before  1  resolue,  for  1  must  see  how  I  may  leaue  this 
place  handsomlie,  how  to  cOBient  my  creditours,  and  in  what 
manner  my  iointare  aball  be  setÜed  in  money  or  lands,  and 
what  honaes  I  shall  haue  to  dwell  in.  All  sach  things  I  muat 
oonsider  of  before  I  can  resolue,  wberefore  I  pray  lett  me  know 
what  I  ame  to  trnst  to,  for  I  cannofc  nor  iiill  not  leaue  this 
place  unliandsoiiilie^  beiri^  verie  much  beholding  to  this  pcople 
for  trusting  me  all  this  while  in  my  nocessitios,  and  I  dcsire 
to  content  them  as  i  can,  besides  my  li>est  iewells  are  at  paune 
and  if  1  haue  not  some  assiatanee  of  moneys  now  I  shall  loose 
manie  of  tbem.  I  see  no  likiiebood  the  states  nill  giae  me 
anie  tbing  bnt  good  irordes,  for  thongb  tbe  generalitie  baue 
consented,  yett  tbose  of  Hollande  baue  not  yett  saide  anie 
tliiiig,  so  I  ame  now  in  niisorable  noither  able  to  stay  nor 
goe.  I  was  tbe  otber  day  uitbout  tnrff  but  onelie  in  tlit  kitcbin, 
and  so  for  biuad  aud  beere,  if  yoii  wonlde  but  aduauce  moneys 
as  I  haue  often  desired  it  and  part  of  what  is  due  to  you 
from  the  Emperour,  this  all  toj^etber  it  woulde  yett  help  me 
to  sbift  out  a  little,  tbougb  I  make  no  sbew  of  it,  this,  and 
my  manie  ötber  misfortunes  afflict  me  not  a  little. 

I  beleeue  fatber  Gario  must  needs  be  an  Italien  or  spaniard. 
I  ame  glad  he  is  so  eiuil.  one  may  finde  as  boimest  men  of 
that  religion  as  of  otliers.  It  is  reported  bee  re  tliat  Frangipani^) 
is  to  be  gouuemour  of  Zuliers[?]  the  Duke  ofNewboug*)  and 
he  nill  haue  oulde  quarrelling  tocfftlier.  As  yett  no  bodie  can 
teil  vbitber  tbe  states  and  rebells  in  England  uill  agree  or 
not,  there  baue  now  manie  sbips  lying  before  ScbeueUng ')  to 
goe  out  neere  on  bnndered,  tbere  is  eise  no  news  beere  but 
wbat  I  ame  sure  you  know  from  Pranee.  My  Neece  and  I 
haue  liene  in  the  kermess  together,  and  to  see  the  dutch  }>luys 
all  incognito,  I  pray  answere  me  as  sooue  as  you  can  to  this 
I  ame 

your  most  affectionat  Motber 
* 

1)  Franf^ipani.  der  spnTiische  koraniandant  von  Frankentbai. 

2)  Wolfgang  Wilhelm  voo  Flalz  Neaburg,  reg.  von  1614—1653. 

3)  Scbeveningen. 
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E.  * 

tbe  Ha^h  this  13/3.  of  May  [16521. 

Nachschritt:  i  beleeue  my  Lo:  Grauen  is  upoii  bis  way 
biiher  wherefore  I  dare  not  ürite  to  Mm,  but  if  he  be  not 
gone  teil  him,  Nellaon  tolde  me,  he  nritt  to  him  to  nrite  no 
more.  GrauelinO  doth  defend  it  seif  verie  wellhaning  gotten 
more  men  in  her. 

15. 

Elisabeth  f  königin  von  Böhmen  an  den  kur** 
fttrsten  Carl  Ludwig  yon  der  Pfalz. 

Haag  [1652]  Jnni  S. 

Glückwunsch  snr  geburt  der  prinsessin  Elisabeth  Charlotte  von  der 

Pfalt.  Oeldangelegesbeit 

SoTinp,  hy  my  Lord  CraTirn  T  ondprstand  tliat  yonr  w'ii'o 
deliuerod  of  a  daughter  *).  1  will  not  now  trouble  her  uith  my 
letters  but  teil  her,  I  wish  her  mnch  hapinoss  uith  her  childe. 
I  heare  Robin  Leeeley  is  now  come  to  Heidleberg,  he  left 
with  me  a  anmme  of  monie  becanse  he  woulde  not  adnentnre 
to  carie  it  uith  him.  It  is  fifteene  hnndred  Rixdollars;  he 
desires,  that  you  uill  pay  it  him  there  and  I  may  make  vse 
of  it  licerc  1  pray  IpH  mc  haue  an  answore  of  it,  who  ame 
still  in  expectation  of  an  answere  alsu  tu  my  two  last  lettt  rs. 
There  is  no  newa  beere  ouelie,  I  ame  going  to  a  frensh  play 
which  I  beleene  is  no  great  news  for  you  to  heare  fröm 

yonr  most  aifectionat  Mother. 

the  Hagh  this  8  of  June  [1652]. 

IG. 

E  1  i  s  a  1)  p  t  Ii ,   k  <■■)  11  i  g  i  n  v  o  ii  J  >  T)  Ii  m  e  n   an  d  e  n  k  u  r  - 
l'ürsteu  Carl  Ludwig  von  der  IMalz. 

Haag  [1652]  November  4. 

Wnnach  die  streitige  geldangelegenheit  ftiedtieh  sa  beenden»  Sendung 
des  Sir  Cbarlei  Gottrell  nach  Heidelberg.  Prager  knrfUrBtentag.  Zu» 
rflckhaltung  des  vom  kaiaer  bewilligten  geldes. 

1)  Gravelingen. 

2)  Elisabeth  C!nr^Hte  <;eb.  17./27.  Mai  1652,  vermählt  mit  dem 
henog  Philipp  von  Orleans  167  i,  t  8-  Oktober  1722. 
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Sonne,  I  seing  by  your  letter  of  the28  ofSep.  how  nnre- 
sonable  you  firc  not  to  ackiiowledgo  wliat  is  my  vndouted  right, 
and  thnt  yoii  uiU  not  tnist  me  because  l  censure  your  actions 
and  giuing  you  so  harsh  language.  For  the  first,  I  did  not 
aeke  it  of  joii,  that  your  refusal  or  oonsent  coulde  eifcher  add 
or  diminiBli  my  right,  and  for  ihe  seoond  Mb  me  know  the 
particullais  ^)  of  those  cenBuiea  you  Baj  I  kaue  made  of  yonr 
actions  and  I  shall,  I  beleene,  both  Batisfie  the  worlde  and 
your  seif  why  I  did  them  and  for  my  harsh  language  I  know 
not  in  what  von  haue  to  coniplaine  of  mt  in  that,  which  l  may 
not  sliew  can-^',  tor  hv  vour  actions,  but  trulie  I  doe  not  remem- 
ber  the  particuiiais  which  I  desire  you  also  to  lett  me  know. 
But  tliis  I  value  nothing  to  my  fixst  business  concerning  my 
iomtnre,  I  desire  to  end  all  things  peaceabUe,  wherefore  I  s^d 
to  you  Sr.  Charles  Gottrell,  who  is  so  fullie  instmcted  in  all 
things,  as  I  uill  onelie  desire  you  to  beleeue  what  he  shall  say 
to  you  from  me.  I  referr  all  to  bis  relation,  hauing  giiieu  hira 
füll  instructions.  I  know  not  what  caracter  von  haue  heard  of 
him.  but  I  can  assuro  you  that  lie  is  a  verie  bouneat  man,  and 
verie  wortbie  to  be  trusted,  and  bas  aijilities  vhich  desames  to 
be  esteemed,  I  remitt  all  particullars  to  him  and  uill  onelie 
teil  you  that  I  haue  reoeaued  yours  from  Plague  *)  of  the  9  of 
Oct  where  I  see  how  well  you  and  your  fellow  Electouis  were 
receaued.  I  uish  the  realities  may  be  equall  to  the  ceremonies'), 

 for  tbough  your  uow  actions  to  nie  doth  much  discou- 

rage  me,  yett  I  shall  neuer  but  desire  your  good,  so  it  be  not 
tu  my  preiudice,  but  all  that  shall  not  make  me  be  your  en- 
nemie,  so  as  it  is  in  your  power  now  to  roake  me  forgett  all 
and  be  euer 

yonr  affectionat  Mother 
£. 

Hagh  this  4  of  Nouember  N.  St.  [1652]. 

Nachschrift:  I  heare  that  you  did  commande  Sloer*)  not 

to  send  me  the  20  thousand  Rexdollars  the  Emperour  gaue  me 

« 

1)  —  partikular. 

2)  Ciirl  Ludwig  hatte  sich  zum  Prager  kurfarstentag,  Oktober  und 

Koveniber  lM:»gfben. 

3)  fol|?en  durcligestrichene  unleserliche  worte. 

4)  Scbloer,  kurpfälaiscber  beamter. 
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vpon  the  treatie  of  Münster  nithout  your  furtber  oues,  which 
I  wouder  at,  since  it  is  not  yours  but  luiiie,  L  kuow  not  what 
iostiee  jou  can  haue  to  keepe  it  from  me,  it  doth  not  a  little 
pieiadioe  m«  your  penuiflsioii,  if  you  mU  doe  youraelf  and  me 
right  80  lett  it  be  all  iMii 

17. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  andenkur- 
fürsten  Carl  Ludwig  vou  der  Pfalz, 

Haag  [1652]  November  11/21. 

Freude  Aber  die  rUckkehr  des  kurfQrBten  von  Prag.   Tod  de«  grafen 
Heinrich  von  Mawau-Siegen.  Geldangelegenheit» 

Sonne,  I  haue  receaued  yoiirs  of  tlie  23  of  Oc.  I  ame  glad 
yoti  are  well  retuiTied  to  Heidieberg  1  uiöh  tbc  coiii])lements 
of  the  £niperour  may  be  foUowed  uith  good  effects.  I  can 
teil  you  little  news  from  hence,  onelie  all  beere  hope  for  a 
peace  in  France,  vbicb  I  uish  beartOie  for  tbe  kmg  my  Ne- 
pbnes  sake,  who  I  bope  uill  baue  good  by  it.  Tbe  deputies 
of  Zealand^)  are  come  and  tliis  weeke  tbe  assemblie  of  Hol- 
lande meets,  so  as  wee  shall  see  shortlie  what  iiiU  be  done  cou- 
ceming  the  little  Princes  -)  hmi^  Captame  GeneralL 

Count  Henryk)  is  dead  at  Hulit*);  he  bad  a  quarter ague, 
but  be  died  of  a  pluresie'^),  all  bis  charges  and  tbe  otbers  tbat 
are  yacant,  uill  be  giuen  at  tbis  assemblie.  As  for  tbe  20*": 
Rexdollars  I  ame  to  receaue  from  tbe  Emperour,  I  wonder 
you  did  not  send  it  me  whvn  you.  did  receaue  it,  I  take  it  as 
my  oune  and  uill  doe  uitb  it  what  I  think  be5;t.  I  ame  not 
bound  to  giue  account  of  it  to  auie,  T  beleeue  it  was  ueitber 
tbe  int^tion  of  those  at  Munster  nor  the  £mperouT8  to  pre- 
scribe  me  bow  I  sball  vse  it;  for  my  oensuring  your  actions, 
I  doe  not  remember  I  baue  done  it  but  uitb  good  cause,  and 
being  what  I  ame  to  you,  1  think  I  may  doe  it,  and  teil  you 
my  opinion  freelie,  though  most  commonlie  it  came  too  late 

1)  Seeland.  2)  Wiibelui  (III.)  von  Oranien. 

3)  Ueinricb,  graf  von  Nassau-Siegeo,  geb.  9. 8. 16U.  f  27. 10.  1652. 

4)  ?  5)  =  pleuriftj. 
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yoii  hauiiig  always  resolued  aud  mnst  conimoiiüe  excecnted  your 
actions  before  I  did  know  of  it.  i  iiope  before  these  come  to 
yonr  liandes,  Sr.  Charles  CotterlP)  uill  be  iiitli  you,  who  is 
80  fullie  instructed  in  aU  my  busmess  as  I  naed  make  no  re- 
pitition,  onelie  that  is  it  in  your  power  to  make  continae 

your  affectionat  Motfaer 
E. 

Haj?h  tbis  11/21  of  Nou.  [1652]. 

Jack  Mints  is  beere  your  Brothers  left  bim  sick  at  Lis- 
boue. 

18. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  andenkur- 
flirsten  Carl  Ludwig  Ton  der  Pfalz. 

Haag  [1653]  Januar  23/13. 

£mpfeblnDg  Harry  Chatburnee. 

Sonne,  I  ame  desired  by  M""  Norris,  my  Neeces  Chaplain 
to  reoommend  to  you  his  * . .  his  brother  Harry  Ohatbunie  to 
your  surgeon,  if  you  haue  need  of  one*  They  say  he  is  a  yerie 
good  one,  but  I  leane  that  to  those  haue  most  skill.  I  conlde 

not  refuse  tbis  to  Norris,  for  he  is  a  verie  honnest  man. 
1  cau  saj  no  more  at  tbis  time,  biit  ame 

your  affoctionat  Mother. 
The  Hagh  tbis  23/18  of  Jan.  [1653]  ?  0* 

19. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  denkur* 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1653]  Juni  8/18. 

Der  nn/,uvt_'r lässige  castclan  in  Heimen. 

I  uill  now  urite  a  la  nouuelie  mode  to  you,  as  1  doe  to 

your  otber  Sisters  and  Brothers,  doe  so  to  me,  wben  you  can 

for  I  woulde  not  haue  you  putt  your  arme  to  paine  for  it  tbis 

to  teil  you,  that  the  stuff  belonging  to  my  Chabers  [ehambers] 

* 

1)  Vgl.  den  vorhergehenden  brief. 

2)  Der  zeitponkt  far  dieten  brief  »t  fraglich. 
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ure  come  and  haiiing  seone  them,  I  finde  that  tbe  base  caste- 
lin  has  taken  off  all  the  silver  and  golde  lace  of  ray  oime  bed 
and  the  great  aepine  £?j  ^)  about  forde  ells  of  it.  The  hangins 
that  were  between  the  wmdows  of  mj  bedchamber  he  has  lett 
rott  that  they  fall  a  peices ') ;  he  came  vith  them  himself  and 
weilt  in  sucli  hast  away,  as  he  did  not  stay  tili  the  things 
were  vnpacked.  Tins  Iiis  ill  keeping  of  the  <^ood^  has  niade 
ni<'  to  send  him  againe  order  to  send  hither  all  the  rest  uf  the 
things  that  are  at  Rhene  all  the  hangings,  and  the  pictures 
that  are  not  in  the  chimneys,  which  I  hope  uill  receane  the 
least  härme  for  nithout  dont  the  other  uill  be  all  spoiled.  The 
house  in  that  ill  condition  as  I  beleeue  no  bodie  nÜl  bny  it, 
except  you  repaire  it,  and  while  this  fellow  is  in  it,  it  iiill 
neuer  he  hetter.  The  man  you  iiaployed  ubout  selling  of  it, 
has  benc  divers  times  uith  me  about  it,  but  not  knowing  your 
niindo,  T  haue  saide  nothing  to  him  but  referred  him  to  you. 
1  onelie  teil  you  this,  that  you  may  think  what  you  uill  doe 
in  it.  I  uill  keep  the  goods  beere  safe,  you  know  Michel  is 
▼erie  carefull,  1  pray  still  be  confident  of  my  affection  for  trulie 
you  may  be  so. 

20. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  denkur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1653]  Juli  12/22. 

Bmpfehlang  der  madame  de  Niderhont 

Sonne,  1  urite  this  to  you  in  the  behalf  of  Madame  de 
Niderhorst,  her  houshand  was  eldest  Brother  to  Monsr.  de 
Benswow,  dorn  deacan  of  Utrecht,  whome  you  know  verie  well 
and  18  of  the  states  general  so  was  bis  Brother.  Her  name 

if«  Venhome  and  serued  beere  of  | !  |  my  Sister  the  Electrice  of 
Biandel>ourg ;  both  your  Sisters  know  her  verie,  she  desires 
to  buv  land  in  vour  countrie.  und  drsires  to  urite  to  von  to 
fauour  her  in  it,  which  I  coulde  not  refuse.  You  uill  kuow 
from  herseif  she  desires,  I  pray  therefore  lett  her  haue  your 

1)  öpinard^?  2)  =  piecea. 
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fauour  in  auid  thing  that  shall  be  reasonable,  I  ame 

your  affectdonat  Mofeher 
E. 

the  Hagh  this  12/22  of  Jnüe  [1653]. 

21. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  knr- 
füTsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  |_1653J  Dezember  7. 

Empfeiilttiig  einet  angenannten  maanei. 

Hagh  De:  7  [1653] 

I  send  you  this  paper  by  the  mans  ouue  hande  that  has 
made  me  the  request.  I  cannot  well  denie  him,  since  1  heare 
you  permitt  such  people  in  your  eountrie,  if  you  doe  it,  and  it 
be  good  for  the  touue,  1  pray  doe  it  for  this  man,  Ilcane  it 
to  jon  and  this  is  all  1  haue  to  say  to  you  at  this  time  for 
to  moxrow  you  shall  haue  my  lettera  hy  the  poet  I  ame  en&c 
the  same  to  you  in  my  loue 

£. 

22. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kor* 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1653]  Dezember  5/15. 

Unmöglichkeit  des  forfyjif/A«  aus  dem  Haag  wegen  mari^^eludcr  mittel. 
Der  castelan  in  Rhenen.  VertragüWuch  zwischen  den  generaletaateo 
und  England.  Stimmung  in  Schottland.  Empfehlung  dea  Sr.  Chreigthon. 

Hagh  De:  5/15  [1653]') 
Sonne,  I  ame  sorie  to  finde  hy  your  letter  that  your  arme 

is  still  so  weak,  I  assiire  you,  if  I  had  meanes  I  woulde  giue 

you  more  assurance  of  niy  care  then  by  so  smale  an  expres- 

sion,  for  when  I  had  it,  1  can  iustiie  say  I  neuer  failed  in  it 

« 

1)  Dieser  brief  ist  die  antwort  uuf  den  bei  Bromley,  letter  TA' IX 
gegebenen  Carl  Ludwigs  ,  das  dazu  |:;ehörige  concept  befindet  sich  in 
dem  di<>  V>i  iefe  der  Icönigin  von  Böhmen  enthaltenden  bände  im  kgl. 
Staatsarchiv  zu  Hannover. 


Digitized  by  Google 


1653  X>e8ember  5/15. 


31 


to  my  power,  and  ame  aorie  that  mj  necessitioä  forces  me  to 
press  you  still,  for  I  ame  in  a  verie  sad  condition  aa  my  Lo : 
Graaen  can  teU  yoa  üom  Sr.  Charles  Cottrells  letien  and  my 
onne  to  him,  and  the  less  I  baue,  the  less  I  beleeue  uül  the 
ereditours  suffer  me  to  goe  uithont  some  assurance  of  hopes 
of  payment  whieh  tliey  knuw  I  cannot  giue  since  1  inioye  no- 
thinfif  of  my  ounp,  vvlioreforo  you  cannot  blame  me  noi*  anie 
bodie  eise  if  I  be  not  able  to  remoue  from  hence,  I  assure  you 
it  is  not  my  iault,  but  I  know  you  lone  my  honnour  and  yonr 
onne  more,  then  to  uisb  me,  to  goe  from  bence  as  if  were 
bankrottt,  wbicb  I  uill  neuer  doe. 

I  ame  glade  yon  are  agreed  uitb  yoar  Yncle^) ;  as  for  the 
casteliii  of  Rhene,  1  ])eleeue  you  uill  doe  well  as  you  say,  but 
for  trraiul  Jean  I  know  not  who  lie  is,  neitiier  haue  T  or  uill 
recommend  anie  for  the  place,  because  I  know  none,  i  can 
reoommend  that  is  fitt  for  it,  but  leane  it  to  you,  bnt  the 
bouse  is  in  a  yexie  ill  condition  as  ibn  [Jobn]  Toll  toulde  Oott* 
reU,  wbome  be  saw  at  Amsterdame  and  uill  be  quite  rained 
if  you  take  no  speedie  order  in  it. 

God  be  thauked  the  treatie  is  broken  betwixt  the  states 
and  rebells.  The  pretioiis  rogues  stand  stiff  to  theire  first  pro- 
positions  as  suretie  sonnes ;  the  souueranitie  of  the  sea,  the 
tensh  UeiTing  [!]  ^)  and  reparation  of  theire  damages  uith  22 
more  sucb  articles,  wbicb  the  commissioners  woulde  not  ac- 
cept  one  ^pon  tbeire  bome  [?].  Tbis  week  I  beleeue  Hay  uill 
be  beere,  it  woulde  make  a  dogg  laugh  to  see  bow  our  Louuer^ 
Steins  ers[e]  did  looke  blanc  and  bow  all  tbe  rest  weremerrie  at  tbe 
news,  I  dout  not  but  de  Orot  urites  all  parHcnllars  to  you  of  this, 
1  iiüpe  tliey  uill  be  i'urced  at  last  to  brin<jr  tlie  kin<^  liitlier.  Tbis 
ointer  the  Scotts  grow  Tehe  strong  and  are  at  KüseiUi^j  in  a 

1)  Ein  BchiedRgericht  hatte  auf  dem  reichstag  za  Regensburg 
aber  die  swisoben  dem  karfIMeii  Carl  Ludwig  v.  d.  Pfals  ond  s^nem 
Obeim,  pfalzgrafen  Ludwig  Philipp,  enUtandenen  besitsstreiiigkeitai 
am  2.  Desember  1658  entocbieden.  Siehe  H&uuer,  Getehichte  der 
rhcimtohen  Pfali,  bd.  II,  a.  594. 

2)  Besieht  sieh  vemiutHch  auf  die  navigationsakte,  nach  der  fische 
nur  auf  eogliscben  sobsffeu  sollten  in  England  eingefchrt  werden  dllzfen. 

8)  Kilsjtfa. 
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bodie  of  7  or  bOüU  men  besides  those  that  are  in  the  High- 
lands, they  meerlie  are  for  the  king  and  uill  heare  of  no  coue- 
nant'),  they  increaie  daüia,  and  armes  are  going  to  them,  some 
are  alreadie  gone.  By  the  prints  you  uill  heare  how  pooie  Jack 
Oerard  had  like  to  haue  ben«  killed  by  the  portugais  and 
wliat  insolence  they  committed.  There  is  beere  little  otber  news. 
The  uew  french  Ambassaduur  is  a  good  ciiiile  man.  Wee  haue 
Monsr.  de  Marsican  [?]  beere  flett  from  the  Cardinal,  but  not 
for  being  for  tlie  Pnnce  of  Gonde^),  I  baue  no  more  to  say 
but  onelie  deaire  yoa  to  remember  me  not  to  lett  me  perish 
for  indeed  I  ame  in  great  waat  being  still 

your  affectionat  Mother 
E. 

I  uritt  the  last  weeke  to  my  Lo.  Craiien  to  desire  hini  to 
lett  yo!i  know  tliat  Sr.  Chreightua  wuulde  he  verie  glad  to  I)p 
receaued  into  the  vniversitie  of  Heidlebt  rg  for  a  proiessour  of 
the  Greek  toung  and  Uebrew  at  least  of  the  Greek,  be  is  a 
verie  worthie  man  and  honneet,  you  uill  doe  a  verie  eharitable 
dead  by  it,  for  he  suffers  for  bis  loyaltie  to  bis  king  and  master, 
and  you  uill  oblige  me  by  it,  I  pray  lett  me  haue  your  ans- 
were  as  soone  as  you  can,  but  if  it  paiue  you  to  urite,  doe  it 
by  my  Lo.  Crauea  or  by  Sophie. 

23. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

f  ü  r  s  t  e  n  Carl  Ludwig  v  o  u  der  IM'  li  1  z. 

Haag?  I.1654J  Januar  26/16. 

Beauftragung  des  Sr.  Charles  Cottrell  wegen  beantwortung  der  fort- 
zugsangelegenheit.  Bedauern  ttber  die  Uneinigkeit  im  kurfürstlichen 
haute.  Die  bollAndischeu  abgesandten  und  Cromwell.  Sr.  Keaelm 
Dlgby.  Oer  abt  de  Mercj,  Uedr&ngte  lege;  bitte  am  geldeendiing. 

Sonne,  I  baue  giuen  order  to  Sr.  Charles  Cottrell  to  giue 

1)  Nationalband  der  Schotten  sum  sehuts  ihres  glaubembekmnt» 
nisses. 

2)  Louis  II.  de  Bonrbon,  prins  de  Cond<,  genannt  der  große»  tnat" 
sOsischer  general,  geb.  1621,  f  1686. 
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you  my  answere  to  your  {»rojiusitioiis  and  I  assure  you  it  sliiiU 
not  ho  luy  fault  if  I  doe  not  goe  ironi  lioiice  io  you  to  HtMdle- 
berg,  as  Oottrells  lettcr  uül  teil  you  particuilarlie.  I  aiue 
verie  sorie  for  tlie  trouble  you  haue  in  your  liouse.  I  had 
hoped  that  all  had  heue  ended  with  the  yeare  bat  I  finde  by 
what  Sophie  and  you  write,  it  is  renewed  againe.  I  can  say 
nothin^  eise  to  it,  but  that  I  wish  you  had  more  contentment, 
vou  mav  be  sure  I  shall  condenine  uone  before  1  lieare  them, 
espetialie  beariiiL!,  iVoni  all  handes  wliat  I  <loe  ofthose  persuns, 
it  iiiak*  s  me  think  of  your  father,  who  did  always  pray  God 
to  deiiuer  all  his  i'rom  the  humours  of  that  house,  but  vou  doe 
well  to  beare  as  much  as  you  can  uith  it,  in  hope  that  in 
time  it  niay  change,  which  I  heattilie  uish. 

The  comisaionera  are  returned  and  aa  they  say  that  Crom- 
well  has  giuen  them  satisfaction  in  theire  demandes  as  no  dout, 
but  de  (  trote  uill  urite  to  you  pai  ticularlie  of  it.  yett  there  be 
some,  and  that  iiuiie  of  the  least,  that  dout,  wither  there  will 
be  a  peace  or  not,  there  uill  be  groat  disputes  about  it,  for 
most  of  the  prouinces  are  against  it  and  Cromwell  has  done 
it  in  such  a  manner  as  he  is  not  at  all  tied  and  may  beat  all 
wither  these  agree  to  it  or  not,  in  six  weekes  wee  shall  see 
what  will  be  done.  The  two  Hollande  comissioners  are  great 
udmircrs  uf  üruuivvell,  espetialie  lieveilin  for  he  is  in  loue 
with  one  of  bis  daughters,  but  Yongstal  of  Fris»e  is  vcri*^ 
honnest  and  speakes  truth.  Ned  Sidemen  ^)  is  verie  busie  lu 
making  readie  Whitohall  für  his  new  master  Cromwell,  to 
whome  he  is  knight  Marshall  as  he  was  to  my  Brother,  the 
king,  my  father  and  he  hauing  made  that  vngratfuU  wretche 
fortune  as  you  know.  Sr.  Keneime  Digbie  *)  is  gone  out  of 
France  into  Englande.  I  beleeue  he  uill  change  once  more 
his  rfligion  to  haue  a  charge  in  the  Adniirullitie.  My  Lo:  of 
Kuruich  is  now  beere,  lie  brings  news  of  the  Count  of  Bas- 
signis  being  putt  into  the  Castle  of  Antwerp  and  the  Abot  of 
Mercy  in  that  of  Gaant,  for  hauing  treated  uith  the  Frensh 
to  deiiuer  to  Omer  and  other  places  of  Bassignis  gouueme- 

1)  Beverningk. 

2)  Jongestal,  gesandter  von  Frieslaud. 

3)  Sydeobam?  4)  Keaelm  Digby. 

Eliiabeth  von  BOlim«D.  3 
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ment  into  the')  .  .  kings  handes,  if  it  be  sure,  it  is  a  rare 
acHon.    Sophie  knows  verie  nell  tbe  Äbbot  de  Mercy:  some 

tbinkes,  he  is  but  putt  ut  tor  l'ashion  sake  aud  that  ho  dis- 
couered  it  all.  anfl  otbers  that  tbe  Count  de  Fiientes  Saldaghe  *) 
doth  accuse  tbeni  out  of  malice  because  they  were  tbe  Conut 
of  Strarstenbergs  frends;  the  noble  men  of  those  countries  are 
much  troubled  at  it  I  haue  no  more  to  eay  to  you  at  this 
Hme,  onelie  I  miist  againe  eontiniie  to  teil  you  that  I  haue 
iH'cd  (){'  nioiiovs  to  live  ujior.  tili  I  lie  readie  to  come  to  von, 
wiiicH  caniiot  be  sooner  theii  May.  I  ame  forced  both  to  .st  ll 
and  pawne  niy  jeweils  to  gett  meat,  wherefore  I  pray,  send 
me  more  money,  I  sball  not  kane  a  iewell  and  may  also  stanie 
or  haue  aifront  done  me  euerie  day,  I  pray  keep  me  from  these 
extreraities  while  I  ame  beere,  it  uill  last  ont  tili  May,  you 
uill  binde  nie  the  luore  )»y  it  to  continue  euer 

your  atiectionat  irend 

26/lC).  of  Jan.  [1654 1. 

Nachschrift:  I  uill  not  faile  to  send  Micheli  before,  to 
make  readie  my  roomes.  If  it  be  possible,  I  pray  lett  me  haue 
two  cabinets,  one  to  sitt  in  and  the  other  to  putt  all  my  things 

in,  one  iiccre  the  other. 

Am  lande :  in  Scotland  all  goetli  verie  well,  which  is 
cause  Crom  well  giues  so  good  conditions  to  this  people. 

24. 

Elisabeth,  k  ö  n  i  g  i  n  von  Böhmen   an  den  k  u  r - 
f  ü  r  s  t  e  n  Carl  Ludwig  v  o  n  d  o  r  P  f  a  1  z. 

Haag  |_lt)o4j  Februar  6. 

Anseinandenetzangr  Uber  berechtigte  gcldforderuiigeii. 

Sonne,  inst  now  1  haue  receaued  vours  of  the  11/21.  of 
Jnnuari«'  l>y  do  Groot,  who[m]  for  your  sake  I  hain-  «eeiie 
and  will  lielp  him  and  iihat  I  can  for  your  seruice.  I  haue 
by  mine  to  my  Lo:  Cranen,  the  other  day  shewed  what  I 
think  of  whflt  you  urit  to  Maurice.  I  pretend  nothing  but 
uhat  1  haue  both  reason  and  necessitie,  for  if  I  had  anie  other 

1)  Die  schnft  ist  hier  beBchftdtgt  infolge  der  Siegelung. 

2)  Fuenialdana,  gpaniseber  gesandter  in  Frankreich« 
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way  to  ftubsisfe,  I  woulde  nat  doe  it,  and  there  can  be  none, 
that  can  think  that  I  can  liue  nith  less  tlien  I  aske  two  thou- 
sand  Kexdollars  a  month  is  not  enough,  but  if  I  inighfc  haue 
it  siire  payed,  1  woulde  be  make  the  best  shift  I  coulde  to 
snb.sist  iiitli  it.  tor  less  iiill  not  makv  nie  eate,  if  I  fall  into 
iiiistuitunu  it  uill  be  a  gieef  to  me,  but  tlie  shanie  iiill  be 
yours  and  force  nie  to  seek  redress  froni  tliosc?  I  shoulde  be 
loth  ^)  to  be  beholdiiig  so,  but  necessitie  has  no  law,  I  pray 
doe  not  putt  nie  into  such  an  eztremitie,  you  may  haue  tfae 
worst  of  it,  for  no  law  can  denie  ihe  nhat  is  my  nndouted 
right  and  }  our  enneniies  uill  be  fj^lad  of  it,  so  shoulde  not  be 

vour  affertionat  Mother. 
the  Hagh  tbis  6.  of  Feb.       St.  [ib54j. 

25. 

E  l  i  s  a  1)  e  t  b  ,   k  ö  n  i    i  n  von  Bö  Ii  ni  e  n  an  d  e  n  k  u  r- 

f  U  r  8 1  e  n  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [165  tj  Februar  13/23, 

EventueHe  wohnungim  Heidelbergerschloß.  Friedensanasicht.  Schrei, 
ben  der  generatstanten.   Erkrankung  am  bein.    Bitte  am  geld.  Foirt- 

zugsgedanken.  Dr.  Morley. 

Sonne,  I  assure  you  as  I  did  in  my  last  of  my  dessein 
in  going  to  you,  and  to  answere  yours  *)  of  the  3  of  this,  con- 

ceniing  niy  lodgings,  1  liaue  verie  niuch  forgotten  what  Otbo 
Henry  buildings  ^)  are  uitliiii.  so  :is  I  can  make  no  otlior 
choice.  onelie  1  pray  lett  nie  bau«'  tliose,  tiiat  haue  niost  Cham- 
bers vpon  onefloore.  1  pray  lett  me  *)  wonien  be  as  neereme  asyou 
can,  and  forgett  not  a  good  Chamber  for  Miss  Lane  for  she  must 
haue  one  by  herseif  and  not  too  farr  from  me  a  little  cabinett 
if  it  be  possible,  you  will  not  repent  anie  kindness  done  to 
her.  for  besides  the  good  action  she  has  done,  she  is  as  dis- 
creet  a  womuii  as  I  haue  kiiuwen  and  uf  a  verie  good  dis- 
position;  as  for  my  cabinets,  it  is  no  matter,  if  they  be  not 

11  =  loath.  * 

2)  Vergl.  diesen  brief  Carl  Ludwigs  vom  8.  Febr.  1654  bei  Bromley  • 
s.  176.  Letter  LXXVIIl 

8)  Otto  Heinrichs  bau  des  Heidelberger  acbloflses. 
4)  =  my. 
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of  eqiiiilc  ixoodiieas  so  one  be  well,  but  I  woulde  be  glade  to 
baue  them  neere  mv  f'liamber,  1  writt  of  these  niatters  tbe  last 
week  to  Sophie  to  teil  von,  1  ame  glade  von  baue  some  rea- 
sonable  companie  to  divert  jou,  and  moBt  tbat  the  peace  is 
made  ^) ;  I  uisli  it  may  holde.  When  yon  were  iiiüi  me  beere, 
I  did  not  thnik  yon  were  resolned  vpon  that  bnsmess,  besides 
1  feare  1  sbouklc  not  haue  nmemljred  to  teil  you,  your  fatbers 
opinion,  whitli  tlicse  businesses  liaue  made  nie  remember. 
Heere  there  is  nothin«^  but  peace  taiked  ot,  de  Grot  uill  Dot 
faile  to  acquaint  you  uith  all  passages  and  yon  sball  now  haue 
the  states  of  Hollandes  answere  to  me,  wbere  the  boobiee  were 
so  dull  as  to  call  Cromwell  in  their  answere  to  me  bis  hi^h- 
ness  tbe  j)rotectour.   I  uill  baue  a  bout  witb  Opdame     for  it. 

My  Neece  ^)  is  at  Tcilmg*)  witb  bor  cliildo.  Heiiitleit  Jotb 
what  he  cau  to  keepe  her  there  to  please  lloüaude,  whieh  all 
her  frends  are  sorie  for.  The  last  end  of  tbis  week  I  uill 
goe  see  her.  I  hope  by  that  time  niy  legg  uill  be  well,  wbere 
I  bane  gotten  tbe  rose,  wbicb  I  neuer  had  before  in  my  Ufe, 
it  dotli  mucb  trouble  me,  for  it  is  in  my  calf.  I  bope  you 
uül  now  tliink  also  of  huilding  Fraiikeiidale,  and  I  niust  acraine 
teil  you,  that  1  kaow  not  how  to  liue,  tili  I  bc  radle  to  goe, 
if  you  send  me  no  more  monie.  I  pray  tbink  of  your  seif 
how  I  can  doe  and  conaider  that  I  must  either  starue  or  seil 
and  paune  all  my  ieweles,  it  may  be  soone,  pray  putt  it  into 
yonr  bead,  tbat  if  you  sent  me  more  meauos,  tbat  tben  1 
vvuuide  not  make  tliat  hast  to  «^^oe  from  bence.  but  you  need 
not  feare  it,  for  uither  1  baue  a  nuiide  or  not  to  goe,  tliis 
peace  will  driue  me  away.  the  verie  artides  being  against  my 
stay  beere,  for  you  uill  see,  that  both,  my  Keece  and  I  muat 
quitt  tbis  place  and  your  sending  me  more  monies  to  subsist 
tili  I  goe,  uill  make  me  goe  from  bence  to  you  the  more 
cbeerfullie,  I  pray  doe  tbis  for 

your  aft'ectionat  Motber. 

* 

1)  Hier  sind  vermutlich  die  sich  durch  mehrere  mon.ite  hinsiehen- 
den  friedensunterhandlungen  zwischen  England  und  Holland  gemeint, 
die  an)  ^'•>  April  zu  London  ihren  abschluU  fanden. 

2)  Jukob  von  0[dam ,  marqui»  Wavaentar,  der  späterhin  so  be- 
rQbmte  holländische  aduiiral. 

ä)  Prinzessin  Marie  von  Oranien.  4)  T^ling. 
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Hagh  this  13/23.  of  Feb.  [Ißhil 

Nachschrift:  I  pray  lett  Dr.  Morky  haue  a  chamber  in 
the  hoii^se,  he  is  an  oukle  man,  and  cannot  well  indure  going 
ont  in  the  night.  He  is  a  verie  good  man,  I  aiue  sure  you 
Ulli  like  him  verie  well  and  preacheth  extreme  well. 

26. 

E  1  i  s  a  ))  e  t  h  ,  k  ö  n  i  g  i  n  v  o  n  Ii  (■)  Ii  iii  e  ii  an  d  e  n  k  u  r  - 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16Ö4J  April  6/16. 

SendoDg  von  geitelde  uncl  weio.  Bedanem  Uber  die  eheliche  uneinig- 
keit  des  kurfAnteDpaares.  Geldforderung  des  pfalzgrafen  Rapert. 

Sonne,  I  liaue  receuued  yonrs  of  vhicli  you  liane  forgott 
to  dato.  1  amo  tjlade  you  are  in  hope  to  be  sliortlie  ridd  of 
the  paine  iu  your  Shoulder ;  I  ame  sorie  you  can  doe  nothing 
for  the  chaine  of  diamonds.  As  for  the  oome  and  vine,  I 
gaue  Order  to  Gilles  vanderhek  to  answere  what  Slairs letter, 
and  jett  I  expect  jour  replye,  to  take  accordinglie  some  Orders  for 
the  satisfaction  of  niy  creditoürs,  who  haue  tlieir  dependence 
tliere  vpon.  and  for  this  since  you  take  ljut  vpon  you  the 
care  and  cliarge  ot  scuding  doune  all  tho  rnvne  and  u'mv  .you 
promissed  me  when  it  is  solde  off,  you  sibail  haue  allowed  to 
you  againe  the  two  thousand  gilders  you  sent  me  alreadie 
vpon  it,  and  for  the  future  it  shall  be  taken  off  your  handes 
at  Bacharach,  uithout  anie  charge  to  jour  particular  besides, 
I  pray  lett  me  haue  your  resolation  of  this  as  speedilie  as  you 
l  an.  I  ame  verie  sorie  to  beere  of  your  romor  in  casa,  whicli 
is  no  secret  beere,  your  ennemies  lauirli  at  it  and  youv  frends 
are  sorie  for  it,  and  being  the  Ii  i  st  of  tiiem  1  unelie  pray.  it 
may  fall  out  well  at  the  end.  for  it  has,  as  farr  I  can  iudge, 
no  good  begenning  *)  but  still  I  ame 

yonr  most  affectionat  Mother 
E. 

I  can  say  nothing  of  uhat  Rupert  has  done  hauing  no 
other  particuikii»  but  onelie  that  he  claimes  the  aiouies  that 

1)  Scliloer.  2)  =  beginaing. 
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were  due  from  the  Kniporour  to  Philipp)  because  in  the  treatie 
of  Munster  he  saith,  ii  doth  belong  to  him  and  ]üs  Brothers 
the  cadets. 

27. 

E  1  i  s  u  I)  c  t  Ii ,   k  ö  11  i  g  i  n  von  B  f '»  h  m  p  n  n  n  d  c  ii  k  u  r  - 
f  U  r  s  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  IM"  u  i  z. 

Haag  [1654]  Mai  8/18. 

Unsufriedenheit  mit  miBs  Carey  und  der  reiBe  der  prinzeHin  Sophie« 
Prinsettin  Ton  Tarent  Bangverhilltnisae.  Heirat  der  prinzessiii  von 
Cantacroiz.  Ehe  Johanns  Yon  Geat.  Königin  Christine  von  Schweden. 
Beschloß  der  generalstaaten  gegen  den  jungen  prinsen  von  Oranien. 
Englische  gerttchte.  Tod  des  sekretairs  Maurice. 

Sonne,  I  luiuc  receaued  yours  of  the  4/14.  of  April;  as 
for  Careys  *)  ranc  I  ])ray  excuse  nie  for  I  cannot  in  iustice 
nor  reasoii  doe  it,  and  if  she  say,  she  went  uith  Sophie  by  my 
Order  ^)  she  is  much  in  the  vrong,  for  she  knows  when  she 
asked  me  leaue  to  goe  uith  Sophie,  I  tolde  her  I  woulde  not 
refuse  her  but  I  did  not  take  it  for  an  Obligation  from  »nie 
that  did  goe  uith  her,  for  to  teil  you  the  trutli.  I  was  not  verie 
well  satisfied  uith  Sophies  going,  neither  did  I  euer  committ 
anie  Charge  to  her  of  Sophie  for  I  think  Sophie  has  as  much 
uitt  as  she  to  gouueme  her  seif,  this  is  most  true  upou  mj 
faith  and  worde  and  if  Gary  *)  say  other  uise  she  dotii  not  say 
true,  wherefore  if  she  uill  not  be  as  ypon  a  new  score  uith 
nie  slie  niay  chose.  but  trulie  1  neither  can  iustlie  doe  it  iior 
uill  doe  it,  I  doe  not  doe  it  tor  auie  dislike  U)  her  persou,  but 
uill  doe  her  all  the  good  I  can,  but  this  I  pray  excuse  me, 
for  I  uill  not  doe  it. 

I  ame  glade  you  take  to  right  the  Pnncess  of  Tarents^) 

1)  Der  bei  der  belagerung  Ton  Retbel  gefallene  jüngste  söhn  der 

königin,  pfalzgraf  Philii»}). 

2)  Ueber  die  beiden  schwestern  Carey  oder  Carray,  7ergl.  Köcher, 
Memoiren  der  herzogin  Sophie,  nachmals  kurfüratin  von  Hannover,  s.  39. 

3)  Hierzu  im  widersprach  vergl.  Memoiren  der  herxogin  Sophie  ect. 
8.  44  ,eUe  (la  reine  de  Bohöme)  me  permit  de  la  quittcr  et  voulal 
Viien  que  les  denx  per-ionnos  poor  lesqneUes  j'avois  tant  d'amitie  fus« 
sent  du  voyage  ect  ect/ 

4)  Carey. 
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cariage,  I  beleeue  now  she  repents  her  t'oliie  for  iny  Neece 
was  vrged  to  see  her  as  before  in  her  Chamber,  biit  she  ans- 
wered,  she  woulde  not,  bat  if  she  woalde  as  others,  she  woulde 
ttse  her  as  she  doth  others,  bat  her  follie  to  use  Loayse ')  so 
touched  her  as  well  as  me,  and  she  conlde  not  bat  seue  [?]  ^) 
it,  und  yett  slio  urites  to  Heidleboi«^  how  my  Neece  courts 
her.  nitli  whuiii|e|  siie  has  not  hene  sirice  tbe  first  tinie.  The 
Queen  ot  England  *)  uritt  to  my  Neece  that  wee  did  moie  then 
slie  wee  needed  to  her,  for  when  slie  visits  the  Ducliess  of 
Orleans  she  neaer  starrs  from  her  chaire  bat  grand  Mademoi- 
selle  rises  a  little  and  both  giue  her  bat  the  tabouret.  The 
Popes  Nuncio  that  is  at  Bruxelles  has  bene  uith  the  pretended 
Dnchess  of  Loraine ")  in  the  Popes  name  to  command  her  not 
to  nume  her  seif  anie  more  Ducliesse  of  Lomiue  bat  Priiicesse 
of  Caniecroix,  declaring  the  niariage  nul  and  all  her  chiidren 
illegitiniat;  she  shall  keepe  her  iointure,  she  had  by  the  Priuce 
of  Cantecroix  and  two  thousand  pound  a  yeare  of  the  Dake 
of  Loi-aine  stat,  so  her  daughter  is  no  more  legitimat  then  the 
sonne.  You  are  deceaued  in  naming  Ihon  of  Gaunt for  his 
uife  was  Gatherinn  Swincrfosh ')  was  maried  to  him  bnt  Tpon 
condition  that  tlieire  tliilditii  .shoulde  inherit,  because  of  her 
law  extraction  thougli  a  gentle  woniun,  you  may  better  mention 
Will[iamJ  the  Concpierour  who  was  a  bastard,  biit  Icgiti- 
mated  by  his  father,  who  was  neuer  maried.  Since  tlie  frencli 
Ambassadour  was  to  mach  against  you,  it  is  no  loss  his  death. 
Wee  shall  haue  the  queene  of  Sueden     heere  verie  shortlie 

* 

1)  Emilie,  prinzessiii  von  lltjsüuu-Ciiäsel ,  veiuiillilt  1618  mit  Hein- 
riclj  Caii  von  TreuiouiUe,  türmten  von  Tarent. 

2)  Louise  UoUandine.    Vgl.  a.  6,  note  5. 

8)  shew?  4)  üeariette  Marie»  s^emahlin  Garrs  I. 

5)  Beatrix  de  CaManee,  wilwe  von  Bogen  Leopold,  prins  von  Ganta- 
crotx,  2te  gemahlin  Carla  UL,  Herzogs  von  Lothringen,  der  seine  erste 
gemahlin  Nikolaea^  tochter  seines  oheims  Heinrich,  verstoßen  hatte. 

6)  Jobann  von  Gent  (John  of  Gaunt)  hencog  von  Lancaster,  f  1899. 

7)  Catharina  Swynford.  Siehe  Ranke,  Engl,  gesebichte,  bd.  I  der 
gesamtansgabe,  ■*  94. 

8)  Wilhelm  I..  der  eroberer,  1066—1087. 

V)  Christint»,  königiu  von  Schweden,  entsagte  zu  gunsten  ihres  vet« 
ters  Qarl  Gubtav  von  PfaU-Zweibracken  am  16.  Juni  16ö4  der  kröne. 
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thov  urite  froni  tlieiice,  and  goes  to  the  Spa,  some  say  also 
into  France.  1  ieaie  she  has  a  gipfue  in  her  liead.  1  aiue 
sure  you  kuow  alreadie  of  the  braue  resolution  the  stat^s  of 
Hollande haae  taken  neuer  to  ^ne  anie  Charge  to  the  little 
Prince  nor  to  anie  of  this  [house],  the  etatea  generali  are 
verie  angiie  at  it,  what  Rey[?]  will  doe  wee  shall  seeshortlie. 
Midleson ')  sent  the  Lo:  Keiimuie'')  to  beat  up  Morgans*) 
quarter,  neere  Abeidmo  ')  wliicb  he  did  wherevpon  Morgan 
drew  all  hiß  men  out  to  tight  uith  Kenmore  Avhich  they  did, 
and  Morgan  is  vtterlie  beaten,  himself  kiiled  and  iwo  thou- 

sand  of  hii  men^)  and  killed,  Kenmore  is  ill  hurt 

 may  recouer  it,  this  is  most  car  ....  besides  diaers 

ktters :  CoUonel  Worder  is  come  oucr  aiid  tonlirmes  the  news. 
Sophie  kuüws  him,  it  is  he  that  niaried  liarh  ')  .  .  .  that  serued 
the  Gountess,  a  verie  honnest  gentlenian,  he  saith  it  is  minced 
much  as  can  bee  by  the  rebelles  bnt  it  is  most  tnie,  as  also 
that  Billingsley  is  in  seruice  with  Oromwell,  they  say  his 
gentleman  usher,  so  you  see  your  gounemour  is  preferred«  I 
ame  euer 

your  most  affectiouat  Mother 
K 

Hagh  this  8/18.  of  May  [1654]. 

Am  rande;  I  know  you  uill  be  sohe  to  know  that  poore 
See:  Maurice  is  dead;  both  you  and  I  haue  a  great  loss  of 

him.  Sr.  Ciiarles  Cottrell  uill  lett  you  know  how  the  busin ess 
of  my  ii  Kinu  V  goes  and  to  know  your  pleasure  about  Maurices 
papers,  if  he  haue  auie  that  concerues  you. 

28. 

Elisabeth,  ki^nigin  von  Böhmen  an  den  kur- 

1)  Nach  dem  am  15.  A\>n]  1654  zu  London  geschloMenen  frieden, 
erklärten  die  Staaten  Toa  Holland  in  einer  geheimen  versammliuiK, 
daß  aie  nie  den  prinzen  von  Oranien  oder  jemand  von  dessen  nach- 
kommen sam  Statthalter  oder  admiral  ihrer  provinz  ansteUen  oder  ihre 
stimme  zu  dessen  ansiellung  als  generalcapitain  der  union  geben 
wollten.  N.  G.  van  Kampen,  Geschichte  der  Niederlande,  bd.  II,  a.  155. 

2)  Earl  von  Middleton.  8)  ?  4)  Colonel  Morgan. 
5)  Aberdeen.            0>  fehlt  eine  ecke  dea  briefes. 

7)  unleserlich  durch  das  einbinden. 
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fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1654J  Juni  8. 

UnTerftaderliche  meiDuag  über  miss  Carey.  Frenndliclies  verh&ltiiii  sur 
Prinzessin  von  Tarent.   OfinsUge  naehriobten  aus  .Schottland.  Gerücht 
den  verschollenen  pfalzgrafen  Morix  betreffend. 

Sonne,  I  ame  glade  to  finde  by  your  letter  of  the  20/30. 

of  May  you  are  safe  retumed  to  Heidlcberg.  I  see  it  is  the 

good  foriune  of  the  Marqnises  of  Anspach  to  haue  handsome 

uif'os.  As  for  Carv^).  I  liaur  iio  reasoii  to  ultei' my  resoliitioii, 
1  gaiu'  lo:iue  for  inoiUlis,  aiul  two  yeares  were  takon  uitliout 
excus.s  tili  i  spuke  of  it  by  chance  to  niy  Lo:  Grauen,  as  I 
think  I  writt  to  you  before  and  tlien  I  was  Yrittm  to:  I  coulde 
giae  manie  more  reasons  for  it  but  onelie  when  I  giue  leaue 
to  others  they  goe  as  giuen  leaue  to,  but  not  as  others  seruanta 
and  make  eitcuss  for  staying  too  long.  I  ame  in  hast  and  can- 
iiot  .suy  iinicli ,  becanse  I  am  going  to  iiiy  Neccc  to  Hound- 
zellcrdik  Ix'ing  the  kin«j;s  l)irthday,  on^-lie  1  pi'iiy,  ho  satisticd, 
for  1  uill  not  change  luy  müide  in  that.  The  Princess  of  Tarent 
and  I  ame')  good  frends  againe,  she  has  visited  liouyse  and 
me,  and  pretends  nothing  but  my  friendship  which  she  shall 
not  want.  I  coulde  not  see  her  at  her  first  comming  but  in 
this  cabinett,  for  I  was  then  verie  ill  of  my  legg,  and  had 
liad  my  fainting  that  verie  day .  eise  you  know  I  neuer  sitt, 
I  neuer  make  scruple  to  niake  her  sitt  when  I  sitt.  but  y<ni 
know  that  is  verie  seklomc  and  so  ol)liged  to  sitt  for  her  or 
anie  that  I  uill  neuer  doe  to  those  that  are  below  me,  I  always 
Saide,  1  woulde  vse  her  as  i  did  the  Princesse  of  Zoleme^), 
my  Gosens  of  Nassau,  where  of  one  was  of  Bnmswick*)  before 
her  and  other  is  of  Holstein^)  her  equall  did  neuer  pretend 
to  goe  before  your  Sisters,  whome  I  think  are  as  good  as 

MUe.  d'Orleans  at  anie  tiiue,  but  uow  we  are  verie  good  frends 

« 

1)  Vgl.  den  vorbergehenden  brief.        2)  are. 

3)  Marie  Eliaabetb,  erbtochter  des  graten  von  Bergen  op  Zoom, 
gemahlin  Eitelfriedricbs  V.  von  HobensoHern  (Hecbingen). 

4)  Katbariae,  prinsessin  von  Braanschweig,  scbwester  des  ,  Halber- 
städter's,  prinsen  Christian  von  Braunscbweig>WolfeobÜttel,  gemahlin 
des  grafen  Emst  von  Nassau. 

5)  Maria  Stbylla  von  Nassaa-SaarbrOckeu  geb.  1G28,  f  1699,  ver- 
m&hlt  mit  Augost  Philipp»  hersog  von  Holstein^GlOcksborg. 
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and  meet  euerie  night  in  the  forshour[{'J  a  Walking.  What 
you  aleadge  of  the  Landgranines  putiing  her  bat  not  the  of 
HoUon  \  ?~\  0  before  her,  i»  as  you  aay  verie  Tnreasonnable,  if  I 

wcre  in  tlie  Countess  of  Hollands  pliuo,  1  wuulde  not  sufiVr 
it-  I  am  in  ii^reat  hast  und  (an  uritc  no  more ,  onelie  I  must 
teil  you  iu  generali,  Scotlaud  is  in  a  verie  good  condition  and 
the  kings  army  is  master  of  the  feelde,  this  is  certaine  as  also 
Morgans  defeat,  they  talke  of  more,  but  I  dare  not  affirme  it, 
my  next  may  doe  it,  and  teil  you  of  great  doings  betwixt  the 
States  General  and  ihose  of  IlolliUide,  1  haue  time  to  sav  m» 
more  but  ame 

your  most  aä'ectiouat  Mother 
E. 

Hagh  this  8  of  June  [1654]. 

There  is  a  speeck  that  your  Brother  Maurice  ^  is  at  Hi- 

spanish ')  prisoner  of  the  spaniards,  1  send  all  abont  iu  kuow 
the  certainlie  oi  it.  I  haue  not  tinie  to  write  to  tlie  <^>unte?f^ 
of  Sohnes  nor  to  your  sisters,  I  uiil  doe  it  by  thenext.  Ipray 
remember  to  send  me  monie.  Sr.  Charles  Gothrell  can  teil  vou 
the  need  I  haue  of  it 

29. 

Elisabeth,   k  ö  n  i  g i  n  von  Böhmen   an  den  k  u  r - 
fUrsten  Carl  Ludwig  vou  der  Pfalz. 

Haag  [1654]  JuU  3/13. 

Treue  dienerianen.  Pfalzgraf  Moris.  Günstige  aoanchten  für  Carl  II 
Schulden.  Wonsch  des  fortsuges.  AuMtehender  lohn  der  dienstboteo. 

Entschuldigung  an  die  gräfin  Solms. 

Sonne,  I  receaued  but  two  days  agone  yours  of  the  17/27. 

of  lune,  I  know  not  which  way  it  stayed  so  long  by  the  way 

for  it  came  not  by  the  post.  As  for  Cary     I  neither  can  nor 

uill  change  my  minde  and  for  the  discouragement  of  those, 

* 

1)  Hollaad? 

2)  Prinz  Moriz  ?on  der  Pfalz,  jüngerer  brader  dee  kurfttrsten  Carl 
Ludwig,  geboren  1620,  TersoboU  1652. 

8)  Hispantola.  Espanola. 

4)  Vgl  die  beiden  vorhergebenden  briefe,  nr,  27  und  28. 
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that  haue  serued  me  long,  I  beleeue  they  uill  be  more  discou- 
raged,  for  I  uow  haue  one,  that  has  serued  nie  5  yeares,  and 
the  most  part  of  them,  like  a  Spaniel,  neuer  from  me  hauing 
but  Ies8,  which  she  doth  nithout  the  least  grudging  or  vnuil- 
lingness  and  neuer  complalnes  though  she  has  yett  receaued 
in  all  this  time  but  one  yeares  wages,  l  nicaiu'  Bioiinliton.  I 
shouhle  ho  vcrie  ill  natured  to  putt  her  doun<'  tlmt  is  so  dilli- 
gent  and  true  to  me ;  as  tor  Grenuille,  she  neuer  had  a  penie 
from  mc  and  yett  neuer  asked  anie,  she  is  forced  to  stay 
longer  in  England  than  she  thought,  but  it  is  necessitie  because 
she  has  a  business  with  her  cosen,  vrho  ows  her  money  nithout 
which  she  eannot  come,  since  I  haue  no  meanes  to  help  her 
in  paying  her  wages,  which  I  ow  her  for  three  yeares  seruices. 

As  tur  vour  Brother  Maurice,  I  shall  shortlie  know,  if  it 
be  tnie  that  he  is  there  at  Algiers  and  so  aliue,  but  I  ame 
councelled  not  to  make  anie  great  inquierie  because,  if  he  be 
there  and  knowes,  they  may  Stretch  his  ransome  so  high  as  it 
uill  be  hard  to  get  it,  or  eise  they  may  for  monie  giue  him 
into  Cromwells  hands,  wherefore  Rupert  must  be  verie  carefull 
that  it  be  not  too  much  openlie  done. 

T  haue  luid  a  letier  from  Liltt  iiant  generali  Middlcton ; 
all  i^o»  -  iKiw  verie  well  in  Scottlaud ,  they  need  nothing  liut 
the  kings  presence;  he  has  send  an  express  to  the  kiug  to 
desire  him  to  goe  thither.  Ile  uill.  T  Ix  leeue,  goe  to  Spa  and 
there  take  his  resolution.  My  Neece  is  gone  thither  alreadie. 

I  beleeue,  you  wonder,  I  haue  not  all  this  while  uritten 
to  you  of  mv  remoue  from  hence,  which  trulie  I  realie  intend 
if  God  permitt  it.  I  haue  still  hoped  to  heare  one  way  or  other 
how  the  statt  >  wonhh'  ne^rotiad  for  mv  dei"t>  in  England 
but  I  see,  it  uill  n^t  1)ö  done  so  soone.  But  besides  that,  I 
haue  manie  iittle  piddliug  debts  beere  for  lacea  and  making 
my  clothes,  for  Ihon,  my  tailour  is  dead,  and  I  wont  linning 
and  cloths,  and  liueries  for  my  seruants  and  theyr  debts, 
and  manie  little  necessaries,  so  as  if  I  were  in  neuer  so  great 
a  need  or  desire  to  goe.  I  cannot  goe,  wherefore,  if  betwixt 
this  and  the  latter  end  of  August  I  can  by  your  meanes  gett 
monie  to  fiiruish  tliis.  i  uill  not  iaiie  to  goe  from  hence.  tln'^ 
is  not  a  trust  oÜ ,  for,  it  is  the  plaine  tnith,  I  ieare  you  uül 
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not  be  able  to  read  this,  wherefore  1  uill  urite  it  more^)  . . . 
and  ame  euer 

your  mofit  affeetionat  Mother, 

Nachschrift;:  ray  little  debts  to  ray  tailour,  shoomaker  and 
for  iiiy  serapter^)  and  laces,  bc&ides  T  lack  linniiiLr,  niore  doths 
for  iiiy  ioumey,  a  trauailing  bed,  and  liueries  tor  my  people, 
besides  mj  seruants  debts,  which  they  must  haue  some  meana 
to  pay  or  they  cannot  come  uith  me,  the  loat  of  theire  wages 
being  cause  of  it. 

Hagh  Jnlie  3/13.  [1654]  3). 

Am  runde:  I  pray  make  my  exus.s  to  the  (  oimttjis  oi 
8olines  that  T  haue  not  yett  auswered  her  letter;  i  confesa, 
1  lorgott  it ,  but  do  not  teil  her  so ,  I  uill  send  yon  a  letier 
for  her  this  next  week. 

30. 

Elisabeth,   königin  v  o  u  1>  ü  h  in  e  n  an  den  k  u  r- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1654]  August  3. 

Yenueli  einer  Ordnung  der  geldTerhftltaisae.  Reise  der  kOnigin  Cbrisfcine 
von  Schweden.  Wttnsche  beim  tode  kOnigt  Ferdinand  IV.  Gute  nach- 
richten  ans  Schottland.  Ungewißheit  Uber  das  Schicksal  des  pfalxgra- 
fen  Moriz.  Erklärung  der  holländischen  provinsen  su  gonsten  Wil- 
helms III.  Ton  Oranien.  Bitte  nm  geld. 

Sonne,  I  hune  receaued  yours  of  tlie  15,25.  of  Julie.  I 
iiin('  inakinL,^  as  fast  as  I  can  a  list  of  the  particullars  of  what 
1  uritt  to  you  for  that  1  must  necessarielie  haue,  before  I  oan 
stirr  from  hence.  As  for  my  great  debt,  if  that  Gromwell  utU 
not  pay  the  states  aubiects,  I  must  aske  my  frends  couDcell 
and  help  how  to  doe  to  goe,  but  this  I  onelie  send  you  to  lett 
you  know  what  T  need  and  if  vou  uill  send  me  the  meanes 
to  haue  it.  I  as.sure  you  1  uill  not  cosen  you  but  putt  all  the 
niiiilit  and  power  I  haue  to  goe,  I  beleeue  that  yett  a  good 
while  it  uill  not  be  knowen  what  answere  shall  be  guien  about 

my  great  debts  and  so  my  creditours  cannot  offer  to  stay  me 

* 

1}  unleserlich.  2)  =i  seamster. 

3)  Die  jahressahl  ist  von  anderer  band  auf  der  adresse  vermerkt 
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as  long  as  they  haue  hüpes,  if  I  cannot  send  tbem  bj  these  ^) 
jou  shall  baue  the  list  by  tbe  friday  post.  I  ame  yerie  glad 
yoa  are  agreed  uith  Rupert,  you  haue  done  verie  well  to  oon- 
dole  and  eongrainlat  uith  tbe  Emperour  and  king  of  Sueden, 

wliose  predecessoiir  went  from  Sueden  in  mans  aparell  tili 
she  came  to  Hanibumg  theu  she  putt  it  off  aiul  was  visited 
and  treated  by  tlie  toune,  and  the  Dukes  of  Luneliourg  ^)  and 
Holstein  visited  her,  she  vanished  away  on  a  sudaine^)  againe 
in  mans  dothes  this  way,  it  is  thought  sbe  is  at  Amsterdam 
becanse  tbe  French  Ambassadour  Obanut^)  is  gone  prinatlie 
t  hu  her,  lic  is  her  confident  hat  whither  she  will  be  knowen 
beere  or  not,  is  not  certuiiie.  The  Queene  of  Denneinarc  *  )  dis- 
guised  berself  in  burgers  clothes  and  so  saw  her  in  mans  clo- 
thes,  my  next  uill  teil  you  more  of  tbis  liomance.  Now  the 
king  of  the  Romans')  is  dead,  I  bope  you  uill  be  so  uise  as 
not  to  cbuse»)  anotber  tili  tbe  good  oulde  man  depart  in  peace, 
you  were  a  little  too  quick  in  tbe  last,  I  bo|)e  you  uill  ho  a 
little  more  considerat  in  the  next,  and  make  not  the  Eiupire 
hereditaiie,  I  say  freelie  niy  minde,  it  was  a  verie  great  pittio 
of  Forbus  {?}  bis  deatb.  The  business  in  Scotland  goea  still 
well,  400  of  the  troupes  that  were  come  out  of  Irland  to  Monke 
are  killed.  The  prints  say  but  80,  but  letters  say  400.  I  wonder, 
who  reports  the  kings  meanes  to  wonJer  about  tbe  Empire, 
1  assure  you  be  doth  not  meane  it,  he  is  yett  at  Spa.  au*l  my 
Neece  is  there,  I  haue  no  more  of  Maurice®)  tben  wbat  1  uritt, 
uithin  a  few  weekes  I  shall  know  wbat  answere  coms  from 
liigome'^).  The  Queen '^)  has  imployed  some  about  it,  she  is 
verie  carefull  of  it.    Tbe  gentrie  and  bishoprisk  of  Vtrecht 

* 

1)  =  this.         2)  Christine  von  Sciiweden. 

3)  Christian  Ludwi^ir ,  hoi  zog  von  Braunschweig  -  Lüneburg  ,  geb. 
25.  Febr.  1G22,  f  15.  März  1605. 

4)  =  audden. 

5)  Pierre  Chanut,  irnnz.  Staatsmann,  gesandter  im  Haag,  geb.  1601, 
t  1682. 

6)  Sophie  Amalie,  geb.  prinzesain  von  Braantcbweig- Lüneburg,  geb. 
1Ö28,  Term&blt  mit  Friedrieh  IIL  von  Dftnemark  1643,  f  1685. 

7)  Ferdinancl  lY.  war  am  9.  Juli  1654  gestorben. 

8)  SS  to  choose.  \  gl.  den  brief,  nr.  28>  vom  8.  Juni  1654. 
10)  Livomo.   11)  Henriette  Marie. 
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haue  declared  to  inake  my  little  Nepliue  Captain  geiKiall  aiul 
Adiiiiiall  generali,  the  toune  1ms  takeii  8  days,  she  think  o£ 
it,  but  they  uill  doe  it,  it  is  thougli  [tj  Gueldre  has  done  the 
same  declaration,  all  but  Amern  which  also  uill  doe  ii^  the 
other  fonre  prouinces  uill  doe  it  also,  so  as  vhat  Hollande 
uill  say  to  it,  God  knows,  it  uill  anger  them  greeuouslie,  I 
haue  no  more  to  say  but  auie 

your  most  aftectionat  Mother 

Hagh  AuiTust  3.  [1654]. 

Nachschrift :  I  haue  great  need  of  uine,  I  haue  no  monie 
to  bny  it,  and  this  I  haue  is  may  Lo:  Oranens.  I  pray  send 
some  as  quick  as  you  can  foi*  all  you  seut  is  gone. 

31. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1654]  August  27. 

Bedenken  wegen  des  fortzugee.   Anwesenheit  der  königin  Christine  xon 
Schweden  in  Breda  und  BrQasel.  Wflnsche  für  die  kaiserwahl.  Beitfca 
der  verwandten.  GerKcht  einer  niederlage  in  Schottland. 

Hagh  Aug.  27. 

Sonne.  T  roulde  not  an.s\vere  yours  oi  the  vpuu  niun- 
day,  for  hauing  m  itten  other  letters  first.  i  found  my  seif  not 
well,  and  putt  it  off  tili  now;  I  haue  seene  what  you  haue 
proposed  to  Sr*  Charles  Oottrell,  who  uill  doe  all  he  can  for 
it,  and  I  uill  not  be  wanting  for  my  part,  but  I  cannot  see 
how  it  uill  be  ])ossiblo  for  nie  to  goe  from  hence  for  less  iiio- 
ney  then  I  haue  specitied  alrcadio.  if  anio  IxkIic  rau  rinde  the 
lueanes  to  doe  it,  I  shall  verie  Willing  to  it,  but  for  me,  I 
cannot  see  it ;  I  hope  yett  you  may  haue  a  good  answere  from 
the  Empr.,  of  what  he  ows  you,  which  I  uill  expect.  The 
Qneene  of  Sueden  is  now  at  Breda,  whith  her  is  gone  the 
Priiice  and  Prinoes.s  of  Tarente,  mo.st  of  the  french  and  the 
french  Anihassadonr.  wlio  itill  prrsuade  her  to  visit  this  place 
if  she  doe,  you  shali  haue  a  verie  true  relation  of  her,  she 

• 

1)  Acnheim. 
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saw  afe  BnixelLs  ;i  piotession  aiid  Mass  at  tlie  .Jcsnists  nnd 
at  night  sbe  liad  thc  french  players.  did  leere  the  Jesuists 
exiremlie;  they  asked  her,  how  she  liked  those  cerenionies, 
she  Saide  it  was  a  prettie  frolesie^),  and  tolde  them  she  had 
now  seene  three  comedies*)  in  one  daj,  a  Mass,  a  procession 
and  a  play  at  night.  I  pray  God  direct  you  to  doe  that  which 
Ulli  be  best  for  yonrself  and  the  Empire,  but  I  cannot  see 
how  there  can  be  warrs  ior  the  Empire,  since  none  cuu  claiiue 
it  but  those  the  Electors  nill  chose*  Doe  not  tliink  that  I 
nritt  of  this  by  anie  bodies  instdgation,  for  I  conuers  rerie 
Utile  or  not  at  all  uith  french  stats  men,  when  I  see  the 
Arobassadonr  he  neuer  talkes  of  these  things  to  me,  nor  other 
of  the  french.  J  can  iustlie  assure  von,  it  is  mv  oune  oidnioji 
and  of  otliors  tliat  are  not  at  all  french  but  good  hounest 
patriots,  that  doe  not  uish  the  Empire  hereditarie.  J  cannot 
imagine  the  necessitie  of  hauing  a  king  of  the  Romans  to  tye 
yonrself  by,  now  I  haue  Saide  my  minde  I  haue  done.  The 
Princess  of  Orenge  goes  to  niorrow  towards  Berlin,  the  king 
and  niy  Neece  are  gono  in  hast  towards  Aix  because  of  the 
suiall  pox  at  Öpa.   Jsan  Kiilegrew  is  verie  sick  of  it. 

I  ame  sure  you  heare  of  the  great  defeat  in  Scotland, 
which  in  effect  is  nothing,  for  they  neither  urite  how  manie 
killed  and  taken,  one  40  horse  and  the  highlanders  bagage 
som  [e]  aqua  rita  bottles  [!],  I  beleeue  eise  they  haue  no 
gi'cat  sliitt.  They  confess,  tlicy  haue  lost  200  liorse  and  men 
in  the  boggs  and  that  Midleton  has  againe  a  bodie  of  horse 
and  foot  and  so  has  Glenkame^),  those  that  come  out  of 

« 

1)  =  frolick. 

2)  Uebeterastimmeud  biermit  achreibt  unter  dem  1.  Dezember  1655 
die  freiin  Luise  tod  Degenfeld  an  ihren  bmder:  «Der  kOnIgin  von 

Schweden  ihre  mutation  bringtt  nichtt  viell  verwunderang ,  dan  ihre 
devotion  nicht  sonderlich  groß  sein  muß,  weill  t»ic  soll  gesagtt  haben, 
indem  man  ihr  zn  ehren  eine  couiedien  hatt  autf  denselbtgen  tag,  daß 
sie  die  bekantnoG  sn  Insbruk  hatt  unttergeschriebcn ,  gegen  abendt 
hatt  spiellen  lasen,  es  wehre  wider  die  natürliche  ordtnung,  daß  man 
daß  bosGenspiell  oder  die  farse  vor  der  comedien  spiellen  sollte,  wor> 
bey  sie  ihre  Veränderung  gemeintt;*  Holland:  Schreiben  d,  korfürgten 
Carl  Lud.  u.  d.  seinen.  Nachträge,  no.  4. 

3)  Glencair, 
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Englaiic]  say  it  is  nothin<^  hnt  onelic  pntt  out  to  fa.silitat  the 
new  ieauies,  that  are  making  to  send  tbither,  to  make  them 
uilling  to  goe,  priuat  lettero  saj  tbe  Same,  I  ame  euer 

yoiir  most  aflfectionat  Mother 
E. 

Am  lande:  l  toulde  Countess  what  jon  «ritt  to  nie  about 
her,  she  la  mucli  satistiecl  and  giues  you  hiimble  t  Ii  an  k  es  but 
beseeches  you  to  gett  it  it  be  possible  400  Kexdollers  a  yeare 
it  Hill  make  ber  Terie  ^)  .  «  •  praj  doe  for  her  what  joa  can. 

32. 

Elisabeth,  königin  von  Bdhmen  an  den  kar- 
fürsten  Carl  Ludwig  you  der  Pfalz. 

Haag  [1654]  Oktober  6. 

Angelegenheit  dea  prinsen  Adolf  von  Schweden.  Traarige  pekuniäre 

Lage. 

Sonne  Monsr.  Curtius  ^)  has  obeyed  your  commands  con- 
ceming  P.'*  Adolphes^)  business,  which  I  cannot  be  againsi, 
considering  the  condition  wee  are  all  in,  I  haue  uritten  of  it 

to  tlie  king*),  as  if  I  had  bene  intrested  to  doe  it  by  yuu, 
for  1  feare  you  han*^  forgott  to  doe  it  youi  seif,  and  being  my 
daugbter,  I  ame  buunded  and  so  you  are  by  my  contractu  to 
acquaint  the  king  of  the  ürst  of  her  manage,  before  the  next 
post  I  shall  haue  answere.  Ue  has  uritten  to  me  a  verie  ciuül 
letter,  which  I  haue  answered  as  ciuilHe,  but  I  haue  neither 
Saide  I,  nor  noe,  because  I  uill  first  see  what  bis  Brotber 
saitb  to  it,  though  1  beleeue  he  has  not  proceeded  so  farr 
uith  you,  if  he  iiad  not  bene  sure  of  bis  Brothers  uiinde«. 
I  pray  lett  me  know,  if  be  had  anie  children  by  bis  first  vife^). 
I  can  say  no  more  then  I  haue  done  alreftdie  conceming 

• 

1)  Doroh  den  einband  beschftdigt 

2)  Kaiserlicher  vicekanzler  in  Wien. 

d)  Adolf  Jobann  ,  bruder  des  königs  Carl  Oustar  Ton  Schweden, 
Ygh  hierzu :  Köcher ,  Memoiren  der  hersogin  Sophie  von  HannoTer, 

8.  52  und  53. 

4)  Carl  II. 

5)  Else  Beate,  tochter  des  grafen  Feter  Brahe,  erste  gemahlin  des 
prinsen  Adolf  Johann  von  Schweden,  Bie  war  gestorben. 
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my  fielt'  but  onelie  eitlier  you  must  giue  me  meanes  to  croe 
frODi  hence  or  to  staj  this  uinter.  I  haue  sent  a  letter  to  the 
statefi  abottt  it,  but  I  beleeue,  I  sball  not  baue  an  answere 
before  a  raonth  or  six  weekes  at  least.    I  baue  often  tolde 

yoii,  tbat  if  you  had  giuen  me  raeanes  I  had  defened  my 
imder  sernants  betöre  this  hui«;  agone,  but  not  hnnini?  where 
uith  all  J  cannot  doe  it,  it  not  being  neither  in  honnour  nor 
consience  to  thrust  poore  people  out  of  doores  to  starue  in 
recompence  of  tbeire  oulde  seruice[8],  for  tbe  better  sorte  I 
can  baue  no  feuer^)  tben  I  haue,  I  ame  forced  to  seil  tbe 
little  remnant  of  plate,  I  had  h^ft  in  the  house  for  to  subsist: 
my  poor  seruants  are  alüinst  stanied  for  lark^^d  hoard  waL''o.s, 
some  davs  1  haue  not  turf,  some  times  candles  iior  drinke.  bv 
tbia  truth  you  may  see  bow  melaaeolique  a  life  1  lead  and 
all  aduire  you  doe  no  more  for  me^  wbo  tbougb  most  miserable 
and  vnfortunat  ame  still 

your  most  affectionat  Mother 
E. 

Hagh  Oct.  6.  1654. 


33. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  dcnkurfür- 
sten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1654]  Oktober  19/9. 

Bitte  um  auslö^unj?  verpfändeter  f.unilienschmiickstQcke.  Bester  wille 
zum  fortzuge.    Wirtsichaftlicher  inangel.    Bitte  um  weinsendung''). 

Explosion  in  Delft. 

Sonne,  l  haue  a  verie  i^ieat  re^iue^t  to  you,  wbich  if  you  uill 

doe,  you  uill  doe  me  a  great  pleasure  an<l  trust  to  yourself.  1 

beleeue  you  remember  a  chaine  of  diamonds,  that  I  haue,  it  was 

queene  Elisabeths and  the  Queene  my  Mothers^),  it  is  of 

knotts  of  diamonds,  I  was  forced  to  paune  it  to  oulde  Oame- 

* 

1)  =  fewer. 

2)  Dieser  hftufig  wiederkehrende  gegenständ  ist  weiterbin  nicht 
mehr  angemerkt. 

8)  Rliiabeth,  kOnigin  von  England,  reg.  von  1558—1608. 
4)  Anna,  gemahlin  Jakobs  I.  von  England,  geborene  prinsetsin  von 
Dftnemark. 

EllMbeth  Ton  Böhmen.  4 
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rnritts^),  and  now  it  is  threateDed  to  be  Bolde,  if  I  doe  nofc  re- 
deeme  it  or  pay  the  interest,  which  I  ame  not  able  to  doe.  I 

send  yoü  ilie  purticuUars  in  tliis  pa|)('r  of  all,  if  you  coiild 
agree  iiith  Cainerarius  to  pay  him  l)v  times  or  as  you  ]ilease 
to  make  your  bargaine.  you  may  keep  the  chaine  for  your  seif, 
onelie  I  pray,  lett  it  not  be  euer  broken  or  cbanged,  but  kept 
in  your  hoase  for  a  iewel,  that  may  nofc  goe  from  the  hoose, 
hauing  bene  Queene  Dlisabeths  and  my  Motbera.  I  pray  doe 
tbis  for  me,  you  cannot  imagine  bow  mucb  you  oill  oblige  me 
by  it,  if  I  were  able  to  pay  the  interest,  I  woulde  not  trouble 
you  about  it,  bot  I  aine  not  alile  to  doe  it,  you  know,  for 
trulie,  I  ame  in  a  verie  ili  condition.  I  cannot  haue  anie  thing 
done  about  the  letter,  1  sent  to  the  state»,  vntiU  the  uext  month, 
80  as  ointer  uili  hinder  my  ioumey,  but  if  yon  uili  belp  me 
out  tili  the  spring,  I  uili  make  my  seif  readie,  God  uiUing  to 
goe,  for  trulie ,  I  baue  done  notbing  to  binder  my  going.  If 
I  had  bad  meanes  for  it,  I  faad  bene  witb  von  by  this  and  now 
if  you  woulde  belp  nie  to  some  money  for  to  subsi&t  tili  tlR-u, 
you  woubU'  doe  your  seif  imu  Ii  rigbt  find  nie  no  sniale  goud, 
for  some  times  there  [are]  neiibti-  turf,  uor  candles,  nor  anie 
such  thing  so  as  T  ame  faine  to  borrow  roonie,  that  what  you 
send  is  still  anticipated  before  bandes.  I  pray  send  me  some 
uine,  but  more  tben  the  last  time,  if  there  be  anie  left  wben 
I  goe,  it  Ulli  not  be  lost  I  assure  you,  and  forgett  not  to  send 
wornnvood  uiiie  as  you  did  tbe  last  yeare,  at  least  as  mucb  if 
you  uili  oivo  littlc  v*  <s(d  more,  und  stiid  these  uiues  as  soone 
as  you  can  that  the  frost  do  not  hinder  it. 

I  ame  sure  you  beare  of  tlie  blowing  vp  of  the  magazin 
of  Deift  this  day  was  seuenigbt.  I  went  vpon  thursday  to 
see  it,  you  cannofc  imagine  bow  the  toune  is  ruined,  all  the 
streets  neere  tbe  toiure  where  it  was,  are  quite  donne,  not 
one  stone  vpon  anotber.  The  host  of  tbe  doole  there  was  stan- 
dins'  vpon  tbe  tbresbolde  of  bis  «lodie.  when  the  blow  was,  it 
stunned  him  a  little,  and  alter  he  turucd  himselt  to  goc  into 

* 

1)  Ludwig  Gamerarius .  pftlsMcher  ttaaUmaan  und  diplomat,  ge- 
taadter  im  Haag,  geb.  in  Nürnberg  22.  Janaar  1573,  geifc»  au  Heidel* 
ber^  4.  Oktober  1651. 
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Iiis  honse  and  fomid  none,  it  was  quite  turned  euer  and  not 
one  stone  ypon  another.  There  be  manie  such  adventores  of 
this  sadd  business.  I  can  teil  you  not  more  news,  onelie  I  pray, 
doe  wlmt  you  can  in  the  businesses  aboue  uritten  and  I  can 
assure  you^  you  iiill  extremlie  oblige  nie,  who  ame  euer 

your  most  affectionat  Mother 
K 

Hagh  October  19/9  [1654]. 

Nachschrift:  teil  your  Sisters  it  is  so  late  as  I  haue  not 

tiuie  to  urite  to  theni  but  by  the  next  I  uill. 

34. 

Elizabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16Ö4J  Oktober  26/ lü. 

Warniing  vor  John  Dury.  TJnfaU  Oliver  Cromwells. 

Sonne,  I  vnderstand  tliat  Dury  ^)  meanes  to  pass  by  Heidle- 
herff  in  bis  way  troiii  JSniss;  I  hope  you  nill  iieither  see  him 
nor  sulfer  bim  to  liiiiu;  anie  kinde  oi  fauour  ur  stay  in  your 
countrie,  for  though  he  be  a  minister,  he  is  the  basest  rascall 
that  euer  was  of  that  coat.  He  mritt  and  printed  a  booke, 
where  he  aproues  the  king  niy  dear  Brothers  murther,  which 
1  haue  read,  and  he  has  translated  into  french  Milletons ^) 
bookf»  against  the  kings  booke,  so  as  I  intreat  you,  not  to  see 
that  rascall  nor  suffer  bis  stay  and  if  it  be  possible  Iiis  pas- 
sage  thonroiioh  your  countrie;  I  assure  you,  that  if  I  were 
now  at  Heidleberg,  and  that  he  passed  there,  1  woulde  haue 
him  soundlie  basted,  bis  coat  shoulde  not  saue  him,  hauing 
dishonnoured  it  by  bis  villanie,  which  is  all  I  haue  to  say  to 

* 

1)  John  Dury,  Ober  eeine  tnieeioa  naeh  der  Schweiz,  vgl.  Raake, 
Engl,  geechicbte,  geeamtausgabe,  bd.  IV,  s.  146. 

2)  John  Milton  verfaßte  im  anftrage  des  parlameote  eine  eohrifl; 
»Iconoolasies  oder  der  bilderatOrmer*,  als  erwidenmg  auf  das  dem  könige 
Carl  I.  zugeschriebeae  aber  wie  bekannt  von  Dr.  Oanden  herrfibrende 
«Eiken  baailiktf  oder  conterfei  seiner  geheiligten  msjesUU  in  ihrer  ein* 
samkeit  und  ibren  leiden*.  Keigbtley,  Geechiehte  von  England,  deutacb 
von  Demmler,  bd.  II,  e.  274  u.  f. 

4» 
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you  at  this  time  onelie  I  pray,  remember  the  iü  condition  I 
ame  in  who  ame 

your  most  affectionat  Mother 
E. 

Hagh  this  2(^.1  VI  of  Oct.  [1654]. 

Nacliöclirilt ;  Crümwell[s]  coacli  horses  ruiine  away  uitii 
him  the  other  da\%  but  Iiis  master  the  Divell  saued  him  from 
härme  onelie  a  Uttle  bruised  and  a  black  eye,  the  oulde  rascal 
did  driue  himself  and  feil  off  the  coache  box,  I  hope  it  ia  a 
good  omen'). 

35. 

Goncept  eines  im  auftrage  des  knrfürsten 
Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  au  Sr.  Charles 

Cottreil  gerichteten  briefes.  AMonsr.  le  Che- 
valier C  o  1 1  r  e  1 1.  Von  dem  p  t  a  1  z  g  r  a  f  e  n  a  p  p  r  o  - 
birt.  Heidelberg  d.  15.  Oct.  1604. 

Transport  voa  mObelii  ans  Rhenen  nach  Heidelberg.  Notwendigkeit 
eines  «chreibens  der  kSaigin  von  Böhmen  an  Cromwell. 

Monsieur. 

J'ay  este  fort  aiso  dappreiulie  ]t!ir  vot[re]  deniiere  qur 
vüus  aues  nieiiieure  esj)erance  de  rati]_aijre  de  ia  Ii  eine  *), 
parceque  cplie  des  Crediteurs  a  est^  remise  an  Parieinent, 
le  hon  Dieu  vueille  benir  la  lettre  que  M.M.  les  Estat 
de  Hollande  ont  escrite  au  dit  Parlement,  aussy  bien  que 
Celle  de  S"  M.**  aux  dits  Etats,  d'un  tel  saues  [?]  que  la 
Condition  de  S"'  M.'^  requiert.  En  ntkiulant  S.  A.  El.  desire 
fort  que  leä  meubles  a  lihcneu  tusseut  transportes  icy  a 
Heidelberg.  Car  on  en  a  grand  besoing  pour  accommoder 
les  chambres  au  chasteau,  pour  y  loger  les  Princes  qui  quel- 
que  fois  passent  par  icy,  pour  les  parer  vers  le  temps  des 
Nopces,  et  pour  taut  niieux  accommoder  les  departements  de 
la  Keine.    Pour  cet  effect  S.  A.  EL  a  charge  M.*"  de  Hoen 

1)  Ztt  diesem  Vorfall  siehe  Keightlej,  a.  a.  o.«  bd.  IL  s.  380. 

2)  Königin  Elisabeth  von  BOhmen, 

3)  Friedridi  von  der  Lippe  genannt  von  Hoen ,  pf&lziscber  hoher 
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qui  s'en  va  au  Pays  de  Berges  p[ourJ  ses  alFaires  particuliers, 
de  passer  iusqnes  a  Rhenen ,  pour  mettre  ordre  ä  ce  que  les 
dite  menbles  soient  einpasqnet^  et  embarqu^s  pour  eetre 
enaoj^  icy  le  plutost  qu'il  sera  possible.  Je  voqs  ay  cy 
denant  eniioye  le  Passeport  de  S.  A.  El.  lorsque  vous  croyes 
de  venir  en  aiiaut  la  Keine.  II  sera  necessaire  d'en  cnuoyer  iin 
aatre  d'im  plus  fresche  date.  A  cette  t'ois  il  faudra  scauoir  le 
nombre  des  bailots,  et  sera  necps5;nirc  d'anoir  aussv  le  Passe- 
port  de  M.  M.  les  Etats  ...  S.  A.  £1.  a  veu  par  les  lettres  des 
Ambfassadears]  de  HoUande  qui  sont  en  Angleterre,  que  le  Pro- 
tecteur  Cromwel  vent  estre  recherch^  hiy  mesme  par  la  Beine, 
si  8.  M.*''  preteiul  d  ubtenir  quelque  chose  en  ses  affaires. 
Or  si  on  pouuoit  estre  bien  asseure  que  le  S.'  Protecteur 
accordera  ä  S.  M.'''  cequ'elle  luy  demandera,  et  s'il  pouuoit 
estre  sous  main  dispose  d'y  donner  Sa  parole,  S.  A.  £1.  croit 
que  S.  M.^^  ne  deurait  pas  marchander  de  luy  escrire,  qu  eile 
le  poiraoit  faire  sans  preiudicier  ...  an  Roy,  parceque  Crom- 
wel  ne  porte  que  le  Tittre  d  un  Protecteur.  lequel  estant  per- 
soueie  torabera  auec  la  mort  du  Possesseur.  S.  M.**^"  en  pourroit 
escrire  au  Roy,  lequel  ne  le  pourra  trouuer  mauuais.  considere 
la  necessite  de  la  Keine,  et  que  S.  M.^^  a  permis  la  mesme 
chose  a  des  autres. 

A.  Monsr.  Cottrell. 

Adresse:  A.  Munsr.  le  Chevalier  Cottrell. 

36. 

Sr.  Charles  Cottrell  an  den  pfälzischen  ge- 
heim rath  Fr  ays^).  A.  Monsieur.  Monsieur  Frays 
S[ecretaire]  hautaine  d'Estat,  deSon  Altesse 

E  1  e  c  t  ü  r  a  1  e  Palatino  a  H  e  i  d  e  l  Ij  o  r  ^. 

Haag  1Ö54  Isovember  2. 

Ablehnang  der  mObeliendang  von  Rhenen.  Terweigemng  de»  vortra- 
ge« den  ▼erschlag  einer  correspendenz  mit  Cromwell  betreffend.  Em- 

pfebltmg  der  lady  Loevenstein. 

* 

oder  geheimrath.  S.  Wnndt ,  Versuch  einer  geschichte  ect  Carl  Lud* 
wige,  kuifOrst  von  der  pfalz.  b.  272. 

1)  Original  mit  Siegel.  Daneben  angegeben ;  30  of  octob.  1654. 
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Sr. 

Hauing  receaued  yours  of  the  15./25.  Oetob.^).  I  went 
to  speake  witk  the  Queene  ooncemin$f  the  remowell  of  ihe 

go()(]s  Iruiii  Iihoiien.  acconliii;^  lu  Iiis  Ii  H."'  desine  and  read 

tliat  part  of  yuiir  letter  to  her  M/''*  not  doulttinLr  but  that  lii.s 

ü.  H.'""  had  also  written  to  her  concerning  it.  But  I  preseutly 

found  he  had  not,  for  shee  was  mach  sarprised  at  the  propo- 

sition,  and  seemed  not  a  little  to  resent  that  his  E.  H.**' 

should  pioceed  so  farra  therein  as  to  give  M.  Hoen  order 

abont  transportmg  them,  without  taking  any  notice  of  her  in 

the  biisinesst',  as  a  p eisen  eytber  not  concemd,  or  not  con- 

sidered,  and  her  ansuere  was,   tliai  when  shee  shall  be  ready 

to  goe  herseife,  shee  shail  be  very  wiihng  to  liaue  them 

remoued,  but  tili  than  she  cannot  consent  to  lett  them  goe; 

especially  the  Plague  being  alreadj  here  so  spread  in  most 

parts  of  the  Towne,  that  if  it  should  grow  hotter,  as  probably 

it  may,  her  M.***  perhaps  may  as  well  be  driuen  to  make  her 

retreat  thither,  as  the  Princesse  Royall  to  Tyling,  she  not 

darin g  to  returne  from  Collen  to  the  Hague.   For  luine  owne 

part,  wheu  it  was  spokeu  of  before,  von  know  it  (Uju  iided 

not  upon  me,  who  (as  I  tban  told  you)  am  but  a  seruant  and 

can  moue  no  further  than  her  M.*^^'  Coniniand  permitts  mee. 

As  to  the  other  point  of  yours,  about  the  Qaeenes  writing  to 

Cromwell  in  behalfe  of  her  Greditors ,  knowing  her  mind  so 

well  in  that  particular,  I  durst  not  aduenture  to  propose  it 

tü  her,  l)einL!:  niost  ccrtaine  shee  would  neuer  doe  it,  but  onely 

breake  iiito  ]ias^?ion  aij^aiust  those  th[at]  .should  giue  such  an 

aduice.   Besides  it  hath  neuer  yet  beeue  proposed  to  her  by 

the  States,  theyr  Anibassadours,  or  the  Greditors  themsehies, 

the  money  not  being  demannded  for  her,  or  in  her  name,  but 

by  the  States,  in  the  name,  and  for  the  behalfe  meerely  of 

the  Greditors,  and  I  neyther  thinke  Grorowell  would  make  any 

promisse  of  payment,  upon  her  M." "  letters,  or  if  he  should, 

lliat  ihore  can  b»*  any  assiiraiicp  thnt  he  would  perfnnn«'  it. 

and  than  she  will  iiaue  done  an  unliandsonio  tliing  to  no  pui  - 

]inge.  howeuer  I  am  sure  shcM*  hath  no  such  opiuiou  of  bis 

keeping  bis  word,  as  to  putt  it  to  the  tryall,  especially  not  to 

« 

l)  Vgl.  den  vorhergehendea  brief. 
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offer  it  before  it  be  desined,  which  if  it  shonld  eome  to  be^ 
I  beleene  sbee  wonld  take  lesser  olFence  at  it,  beinij  proposed 
from  the  Creditors.  tlu  n  liom  bis  E.  H.*-'"  For  these  reasons, 
I  sayd  iiotliiiiL,^  of  it  and  hope  he  uill  approiie  ot'  them  so 
farre  as  not  to  be  displeased  with  me,  I  beseech  ynn  laj  mj 
bumblest  seroice  at  his  feefe,  and  preserue  me  in  bis  fauoor 
and  good  opinion,  whicb  I  shall  euer  sbeddy  to  desenie,  as 
also  to  shew  my  seife, 

Sr.  your  most  huinble  and  faithfull  seruant 
Charles  Cottrell. 
Haulie  Xoiiem.  2.  [1654]. 

My  Lady  Loeunstein  remembers  her  kindly  to  you,  and 
prays  you  to  putt  M.  Scbloer  in  mind  of  sending  her  money 
speedily. 

37. 

E 1  i  s  a  1>  p  t  Ii .  k  ü  11  i  g  i  n  von   Böhmen  an  d  o  n   k  u  r  - 
filrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1655J  Februar  12/22. 

Bestreituiiif  der  offisiellen  kosten  zur  traaer  für  den  verBtorbenen  pfah- 
grafen  von  Simmem,  vereidigang  seiner  unterthanen.  Yormundscbafb 
eeinea  nnmündigen  erben.  Pfalsgraf  Rupert  angeakrank.   Bitte  am 

eine  aasaerordentliehe  nnterettttznng. 

Sonne,  I  haue  receaued  yours  of  [the]  13./3.  Febr.  and 
ame  verie  «rinde  you  haue  sent  rit  dit  for  my  mournini?^) 
because  eise  it  woiilde  haue  ben  thought  heerc  verie  stränge 
for  uithout  it  1  oonlde  not  haue  more  anie  \mt  for  my  oune 
parson');  that  Marchant  you  desired  should  haue  giuen  it, 
has  shutt  vp  his  shop  and  sells  no  more,  I  coulde  gett  none, 
that  woulde  trust  but  Smith,  who  did  it  verie  handsomlie, 
saying  if  it  were  for  much  more,  he  woulde  trust  you,  where- 
fure  I  iiitveafc  you  lett  him  be  payed  as  ^p»  l  uilie  as  yuu  c.ui, 
it  uill  both  incourage  him  and  otliers  to  doe  the  like  when 
you  tihall  haue  need  of  them. 

1)  Am  6.  Jannnr  1655  *,äiehe  Voigtei-Cohn.  Stammtafulu,  tafel  51 
und  ebenda  tafel  75—77,  wo  der  S.  Juni  als  todestag  angegeben  ist)  war 
der  Schwager  der  königin,  pfalzgraf  Ludwig  PhiHpp  ?on  Simmern  ge- 
•torben. 

2)  person« 
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I  cannot  but  wonder  that  the  counsell  of  Lautem  shotilde 
be  80  hastie  to  take  the  oathes  of  my  Brother  in  laws^) 

subiecU  befure  bis  uill  was  opened,  for  though  I  iinde  by  bis 
Sisters  ^)  letters  that  bis  uite  ^)  is  made  tutrice  iiith  tbe  Diike 
of  Deuxponts^)  and  the  Landgraue ,  yett  they  shoulde  haae 
Idtt  joa  haue  knowen  it  first.  I  confess,  I  cau  not  aprooue 
the  Electour  of  Menta ')  hia  action  towarda  you^  and  now  jou 
may  see,  wbat  you  are  to  looke  for  how  the  Emperour  and 
that  hüuse,  as  I  haue  euer  tolde  you.  I  ame  sorie  Kupert 
has  still  the  rume  in  his  eyes.  I  see  you  are  now  a  dipper 
for  Tobie  Matthews  taught  it  beere  to  manie;  some  haue 
found  no  good  by  it^  but  manie  haue  found  much  good, 
Secretarie  Nicholaa and  Franc  Mackworth  haue  found  much 
good  and  my  Neece  for  the  touth  acke ,  she  left  it  ofP  when 
she  drunke  tbc  h>j);i  wateis  and  did  iio  niore  smce  but  :5be  Las 
payed  for  it,  for  sbe  is  now  swellie  pained  uith  her  teetb  and 
has  Ysed  manie  remedies  to  no  purpose.  I  beleeue  she  must 
dip  againe.  There  is  little  newa  beere  or  from  England, 
onelie  Cromwell  is  füll  of  feares  and  iealousies,  all  is  heere  in 
the  oulde  fashion  and  I  ame  euer 

yuur  most  aüectionat  Motiier 
Hagh  Feb.  12./22.  [i(>55]. 

Nachschrift:  1  ame  verie  vnwilling  to  trouble  you  about 
a  tbing  but  trulie  meere  necessitie  forces  me  to  it,  vhich  ia 
to  lett  me  haue  two  thousand  guilders  extraordinarie  to  buj 
me  linnin  for  I  protest  to  you,  I  haue  not  a  smock  but  is 

all  broken,  uor  otber  Inmm  wbich  is  not  in  the  same  cuse, 

1)  Pfalz^Tiit'  Ludwig  i'iiilipp  von  Simnieru. 

2)  Eiiaabetli  Charlotte,  seit  1640  witwe  de?«  kuifüiöteu  Geor^  \Vi\- 
belma  von  Brandenburg  und  Katliariui',  ^aiti^efism  von  der  Pfalz,  ihre 
unvermählte  Bchwester,  die  den  Wohnsitz  zu  Crossen  mit  ihr  teilte. 

Marie  Eleonore  von  Brandenburg,   iremahlin  des  i)falzpriifea 
Ludwig  i'hilipp  ,  vui iiiuii.ieiiu  tür  ihren  aolni  Ludwig  Heinrich  Moria. 

4)  Pfalzgraf  Friedrich  von  Zweibiücken,  reg.  von  lü35— 1661. 

5)  Landgraf  Wilhelm  VI.  von  Uesaen* Cassel ,  reg.  von  1650 — 166S. 

6)  Johann  Philipp  von  Schönborn,  kurfürst  von  Mainz,  reg.  von 
1647—1073. 

7)  Sir  Edward  NicholnB,  tekretair  Carla  I.  imd  Carls  !!•  von  England. 
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they  can  scarce  be  washed.  tor  sinco  Bohemiiii  Doli  went  from 
iieuce  I  baue  uot  beue  abie  to  make  anie  couture  [!j  you  to 
send  this  to  me,  either  in  specie  or  credit,  to  be  repayed  in 
three  montlis  for  I  baue  no  credit  at  all,  I  ow  so  much  to 
those  people  ahreadie.  It  is  beleeued  that  here  nill  be  a  peace 
betwixt  France  and  iSpiiiiie  |an(l|  Crumwell,  wliat  iny  Godsoiine 
sball  (lo  T  knou'  not,  ibr  I  beleeue  lie  muät  not  stay  in  France, 
as  be  uritt  to  nie  by  tbe  last  post. 

38. 

Elisabeth,  k  ö  u  i  g  i  n  von  Böhmen  an  den  k  u  r  - 
m raten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1655  Au^st  18/28. 

Bitte  um  vermehrte  Unterstützung.  '} 

Sonne,  I  thouj^bt  to  haue  uritten  to  you  by  Hoen ,  wbo, 

I  tbought,  was  bat  «^one  to  Amsterdame  and  woulde  retume 

hither,  because  be  did  not  take  bis  leaue  of  me;  but  now 

Hearing,  he  is  at  Heidleberg,  I  urite  tbis  by  tbe  post,  to  lett 

you  know  that  the  States  haue  j;;iiien  me  onelie  for  my 

kitehin  a  thonsaud  guilders  a  inontli,  since  1  cainiot  so  soone 

goe  from  heuce  by  reason  of  luy  debts,  wberefore  I  ernestlie 

intreat  you  to  doe  so  niuch  for  nie  as  to  augument  tbose 

moneys  you  giue  me,  then  I  shall  make  a  sbift  to  liue  some 

thing  reasonablie.  Tou  haue  proniissed  me  to  auguement  my 

moneys  as  your  countrie  bettered  tili  you  coulde  pay  me  my 

iointure,  I  doe  not  now  [I  ]  as  you  luuch  f!"!,  onelie  whut  yuu 

gaiie  me  at  first,  you  uill  doe  me  a  great  kindueas  by  it  and 

lett  me  see  you  baue  still  an  affection  for  me,  and  putt  me 

in  a  confidence  of  it,  and  since  you  cannot  yett  pay  me  all 

that  is  my  due,  this  uill  shew  to  the  worlde  you  desire  to  doe 

it,  if  you  coulde,  and  you  uill  much  comfort  me  by  it,  being 

iii  so  ill  a  couditiun  a^  takes  all  my  contentment  iiuiii  me.  [ 

ame  makiiiy;  my  house  as  little  as  I  can,  that  I  may  siibsisi 

by  tbe  little,  that  I  baue,  tili  I  sball  be  able  to  come  to  you 

* 

1)  Als  ein  im  auadruck  etwas  abweichendes  concept  zu  diesem 
brief  muß  wohl  der  bei  Bromley  a.  a.  o.,  s.  203  gegebeae  brief  auge- 
seben werden. 
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aiul  it  you  doe  as  I  desire  you,  I  sliall  not  iiu  reiise  iiiy  dehts. 
03  you  loue  me  I  coniure  you,  to  giue  a  «j^ood  answere  aod 
8peedilie  by  the  tirst  post,  and  you  uili  .  .  .  ^)  to  continiie  as  I 
ame  most  tnilie 

your  most  affecHonat  Mother 

E. 

Hagh  Aug.  13./23  1655. 

39. 

Elisabeth,  königin  you  Böhmen  an  den  kar- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1 11)55]  September  3/13. 

Berichtigende  auseinanderaetzung  über  die  Unterstützung  seitens  der 
generalstaaten.   Wunsch  nach  einem  dank  schreiben  an  diese  durch  den 
kurfüraten.   Traurigkeit  über  familienzwiat.   Rückkehr  des  admiralt 
Feno.  OeldanweisoDg  an  Sr.  Charles  Coltreil. 

Sonne,  I  haue  receaued  yours  of  the  25  of  Aug.;  I  ame 
sorie  to  finde  you  are  not  able  to  giue  me  more  in  money 

then  you  doe  alreadie,  and  since  tliat  is  i<o,  the  propositiou 
you  make  of  sendiiig  me  a  good  2)r()i»oriion  of  wioe  and  come. 
I  ho]»'  Ulli  help  me  so  as  1  may  be  able  to  make  a  litUe 
shift  to  liue  uith  that  and  the  ordinarie  money  you  send  me 
monthlie,  uith  what  the  states  giue  me,  where  you  are  mis- 
taken,  for  it  is  all  the  generalitie  that  giues  rae  the  hiindred 
pouiid  ii  nionth  and  not  those  of  Holliuide  alone.  so  as  in  rJ! 
I  lookc  for  HO  niore  at  this  tinip.  onelie  the  states  of  Holhii:'!'^ 
haue  vndertaktn  to  pay  it  to  me,  aud  the  other  prouinces  pay 
it  to  them,  and  though  it  be  but  a  smale  summe,  yett  1  must 
desire  you  to  urito  to  them  to  giue  them  thankes  for  it,  both 
to  the  generalitie  that  tliey  may  see,  you  take  it  well  firom 
them,  it  mav  inconrage  tlu  ni  to  doe  nioi  e  for  me,  when  thev 
shall  see,  you  take  it  well,  and  that  you  are  concenied  in 
what  toucheth  me.   The  king  ^)  inia  done  it  verie  handsoniiie, 

for  when  I  uritt  to  him,  what  they  had  done,  he  writt  to  me. 

* 

1)  unleserlich.    Bei  Bromley  heißt  es  hier  "tie  me". 

2)  Im  text  darchgestrichen!  and  to  the  States  of  Hoilande  par* 
ticalarlie, 

8)  Karl  II. 
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thut  they  coukle  doe  iiotliiiig  that  coulde  oblige  bim  more, 
theo  theire  kindness  to  me,  belog  as  muck  conccrned  in  anie 
thing  that  toucheth  me  as  for  himself.  This  letter  I  haue 
shewed  them  heere,  for  he  coulde  not  urite  himself,  jou  know; 
I  |)ray  lett  me  know  what  quantitie  of  wine  and  corne  you 
Ulli  send,  and  lett  it  be  good  eise  it  uill  not  help  me,  if  von 
send  Uli  express  uith  it,  it  uill  l)e  much  better.  becaiise  the 
uiiie  f'ls<'  uill  be  spoiled  by  the  boat  men,  who  drink  it  and 
tili  it  vp  uitli  water  and  uill  not  take  much  care  of  the  corne. 
Hector  that  serued  the  Princesse  of  Orenge  is  now  going  vp, 
if  you  tbink  it  fitt  you  may  imploye  him  to  bring  it  doune, 
but  tbat  I  leaue  to  you,  to  shose  whome  you  think  fittest, 
howsoeuer  lett  me  know  as  soone  as  yo«  can,  bow  much  von 
uill  f<md  and  at  "wliat  time  vou  uill  send  it.  tlmt  I  mav  uiake 
t]ie  best  of  it  I  can ,  for  I  ame  verie  busie  in  regulatinf?  my 
familie,  when  it  is  done,  which  1  hope  uill  be  this  weeke,  I  uill 
lett  you  [know]  how  it  is  made.  I  ame  extreme  sorie  to  finde 
by  your  letter  the  misunderstandings  you  haue  at  home,  and 
hauing  not  the  particullars  of  both  sides,  I  cannot  iudge  of  it 
I  Tuderstand,  what  you  meane  by  the  Iron  f?],  I  ame  most 
sorie  there  shoulde  be  vnkiiulness  betwixfc  you  two,  I  know 
he*)  is  of  a  verie  good  natuit  aud  kiiuhiebs  uill  gaine  liim 
more  then  harsheness,  thus  I  speake  by  guess,  for  trulie,  I  know 
not  what  ha-s  passed  betwixt  you,  I  wish  uith  all  my  soule, 
you  were  well  together,  for  your  ennemies  reioice  at  these 
diuisions  and  your  frends  are  sorie  for  them,  as  for  my  seif, 
I  })ray,  lett  no  bodie  make  you  beleeue  that  I  doe  not  loue 
you,  for  it  is  most  false.  therefore  1  coniure  you  to  be  con- 
tident  ot  me  in  that,  whieb  you  sliall  Lucr  tiiidc  me  realie 

your  most  aü'ectionat  Mother 
E. 

Hagh  Sep.  3./ 13.  |1655j. 

Nachschrift:  Pens^)  fleet  is  retumed  in  atattered  condition 

1)  Pfalxgraf  Rupert?  Dieser  ganze  passus  mag  «ich  auf  die  swi- 
achen  ihm  und  seinem  kurffintlichen  brader  entstandenen  differenzen 
beziehen.  Dazu  siehe  Häusser ,  Geschichte  der  Rheinischen  Pfalz,  bd.  II, 
s.  514. 

2)  William  Penn,  englischer  admiral;  über  seine  westindische  ex- 
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hainng  lost  3000  men  killed  at  Hispauiola  besides  those  tbat 
were  taken  pnsonners  and  droimed  nmning  away  at  Jamaica. 
The  people  tbere  caried  awaj  all  the  goods  and  vitaal,  so  as 
tbey  were  forced  to  eat  theire  horses,  which  has  made  aick- 
nesses  amongst  tbem.  There  is  iio  news  beere  onelie  tbere  E. 
oulde  seeking  for  Brederodes  cbar^^es  I  baue  scraped  out  your 
letter  for  Hollande  because  I  auie  tolde  it  will  not  ]»e  necessarie. 

Am  Kande;  I  haae  giuen  Sr.  Charles  Gottrell  an  aseig* 
nation  for  some  moneys  to  he  payed  in  two  yeares,  I  pray 
confirme  it  when  you  shall  see  the  copie  of  the  paper  which 
he  uiU  send  you,  it  is  monej  tbat  I  owe  bim  for  bis  wages. 

40. 

Elisabetb,  küuigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1655]  September  10/20. 

Fortgang  des  8r.  Charles  Cottrell  ans  dem  dienst  der  königin.  Vei  Un> 
derter  termln  der  ttbliehen  geldsenduagen  erbeten.  Beiae  der  verwand- 
ten nach  Frankfurt.  Königin  Christine  von  Schweden.  John  Doiy. 
Einstellang  des  Sr.  Charles  CoUrell  in  den  dienst  des  herzogs  von 

Olocester. 

Sonne,  by  my  last  ^)  I  proniissed  von  to  lott  von  know  of 

the  new  regulating  of  my  bouse,  wbich  I  haue  done  as  inuch 

as  I  ame  able  to  doe;  Sr.  Charles  Cottrell  bas  putt  bimself 

off,  being  not  able  to  liue  beere,  and  Carle  has  done  the  like, 

I  not  being  able  to  giue  tbem  theire  wages.  Sr.  Charles  was 

rosolued  to  go  a  great  wbile  agone,  otber  seruants  below 

stuires  1  hauo  putt  otF  also.    1  shall  desire  you  now  to  adre.-> 

tbat  montbic  allouance  you  giue  me  to  Gilles  Vanderhec,  who 

I  haue  apointod  to  receaue  tbem,  as  I  baue  giuen  bim  order 

to  urite  to  Sleir       One  thing  I  intreat  you  to  doe  tbat  as 

you  send  my  money  at  the  latter  end  of  the  month,  you 

woulde  send   it   at  the  beginniiig,    and  beginne  it  now 

uitb  the  inoiitli  of  October,  you  nill  doe  me  a  great  pka- 

eure  by  it,  and  1  beieeue  verie  little  inconuenience  to  your  seif. 

* 

pedition  siehe  Uänke,  Englische  geschichte,  gesamtausgabe,  bd.  IV, 
s.  150  u.  f. 

1)  S.  den  vorhergehenden  brief.  2)  Schioer. 
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I  beleeue  before  you  receaue  tbis  you  uiU  heare  of  aome  of 
mj  neeie  and  deare  frends')  uill  be  incognito  ai  the  Franc- 
forfc  faire,  they  were  to  goe  tbis  day  from  Oolleine*).  The 

Queene  of  Suede  is  to  <foe  this  day  from  Bruxelle  towards 
Italie.  I  beleeue  she  uill  take  Cüllein  and  Franctort  in  iier 
way,  God  send  her  a  good  ioumey  for  it  is  a  madd  one. 
I  heare  that  that  rascal  Dury^)  in  at  Francfort;  and  when 
he  was  in  Suisse ,  denied  he  ener  aproned  my  Brothers 
Murther,  bat  he  lyes  most  impudently,  for  I  read  his  bocke 
vnder  his  oune  naiue.  where  hp  seokes  to  iustifie  it,  uithout 
aledging  anie  authoritie  but  his  opinion,  and  that  all  power 
was  in  the  people,  to  vse  theire  Magistrate  as  they  tonnd  good. 
I  did  urite  of  it  to  his  vife,  who  ooulde  not  denie  it,  if  M.*^ 
Withipoole^)  uill  teil  the  truth,  she  knows  it  and  besides, 
I  know  tbose,  that  nill  auow  it  to  his  face,  he  has  aproned 
that  horrid  murther  to  tbem,  wherefoit  1  jütreat  you,  to  com- 
niand  all  vour  Anibassadours  at  Francfort  or  anie  where,  where 
he  shall  be,  not  to  haue  anie  Conference  or  visit  from  him, 
P.^**  William^)  and  Maurice  are  both  heere  to  solicit  the 
. . . .  ^) . . .  of  the  f Oeldes  place,  P.*'^  Williams  vife  is  heere 
also,  she  is  uith  childe,  I  haue  no  more  to  say,  but  assnre 
you  that  I  ame  euer 

your  inost  atfectionat  Mother 
E. 

Hagh  September  10/20  [1655]. 

Nachschrift:  as  I  had  uritten  this,  I  receaue  a  letter  i&om 
the  king,  who  teils  me,  he  uill  putt  Sr.  Charles  Oottrell  to  my 

Nephue,  the  Duke  of  Glocester,  not  us  a  '.couuernour  but  an 
aduisor.  for  my  little  gentleman  loues  not  to  heare  of  a  cjminer- 
nonrs  name,  thougU  he  be  of  a  verie  good  nature  and  not 
uillfuU. 

1)  Unter  diesen  »nahen  und  teueren  freunden"  ist  wohl  kOnig  Carl 
IL  und  seine  Elteste  echwester  zu  verstehen.  Vergl«  Bänke»  Englische 
gesohwhte,  geeamtausgabe,  bd.  IV,  e.  177. 

2)  Gelegne.   Colen.  3)  John  Dory. 

4)  Withypole  geb.  Carray. 

5)  Graf  Wilhelm  Friedrieb,  gonvemettt  von  Friesland? 

6)  unleserliches  wort. 
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41. 

Kurfürst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die  kö- 
n  i  g  in  El  isabeth  von  Böhmen^).  Heidelberg?  [1655]. 
MObeltmwport  von  Ebenen  nach  Heidelberg. 

Madame 

The  want  we  haue  here  ot'  haiigings  and  other  ChamlH  r 
fiirniture  made  me  desire  the  last  yeare  ')  Y/  M/'***  appro- 
bation  for  tbe  transport  of  what  is  alt  Khenen  bitber  because 
jou  did  not  make  uee  of  them,  but  Y/  M.*^  not  beeng  then 
well  pleased  with  it,  by  reason  you  intended  to  live  tbere  a 
while  the  last  summor,  I  left  the  tbaught  of  it  for  that  time; 
but  since  v])ou  the  king  Y/  ni  vlus  approach  and  the  likely- 
hood  of  bis  yet  visit  of  tbis  place,  be&ideä  luy  brotbers  and 
such  persona  of  quality  as  may  appeare  beere  upon  my  Sist^ 
Sophias  wedding,  bow  private  soever  it  may  be  and  that  Y/ 
M.^^*  creditors  will  not  suffer  Y/  absence  ^m  tbe  Hague, 
I  am  confident  Y.'  M.*^  will  not  disapproue  that  I  have  sent 
Walter^)  to  iH^iiiieii  to  gett  them  packt  up  and  to  bring  them 
away  in  th<"  ship  I  have  oppointed  for  it  here  and  to  satisfie 
the  Caatellain  for  his  arrearos ,  upon  the  receit  of  the  said 
fdmitures  and  bowshold  stuffe,  I  beleeve  Y/  M.^^  will  thinke 
it  fitter  that  they  sbould  be  made  use  of  here  for  tbe  bonnour 
of  the  familie,  where  they  will  he  better  looked  to,  then  in  the 
liands  of  that  drunken  fellow  that  keepcs  theni  novv,  since  Y.' 
M/^  hath  noe  use  of  them  there,  but  I  hope  will  sborily  liave 
hcerc,  whf  re  you  will  find  the  roomes  more  conveniently  con- 
trived  by  tbe  ordering  of  an  Italian  Architect,  tber[ej  they 
were  formerly,  since  my  fatbers  presence  (which  will  be  the 
Dining  room)  and  too  Gabinets  (which  are  made  Presence  and 
Antichambre)  witli  the  rest  of  the  roomts  ut.nlv  all  ut"  öue 
floore,  boe  that  now  we  have  a  Haal  or  publick  dining  roome 
and  tbirteene  faire  roomes  vpon  one  floore. 

1)  ITndatiertes  concept 

2)  Siehe  die  schreiben  nr.  65  n.  36  vom  15.  Oktober  nnd  2.  No- 
vember 1654. 

S)  Yielleicht  identisch  mit  dem  Walter,  den  die  henogin  von  Or- 
leans in  ihren  briefen  an  die  korfüratin  Sophie  von  Hannover  erwähnt 
8.  Bodemann,  Ans  den  briefen  der  Hersogin  Elisabeth  Charlotte  von 
Orleans  an  die  kurfUrstin  Sophie  von  Hannover,  bd.  I.  s.  801. 
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12. 

Elisabeth,  königin  von  ßöhmeu  an  den  kur- 

fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz, 

Haag  [1655]  Oktober  1/11. 
Tadel  unnötiger  «chwierigkeiten  im  bofceremoniell.  Sieg  des  königt 
TOB  Schweden.  Go^nbefehl  die  mObel  in  Bhenen  betreffend. 

Sonne,  1  haue  receaued  yours  of  the  22  of  Sept.  tiüh  all 

the  copies;  in  uiy  opinion  it  was  not  verie  reasonable  the 
(loinaiides  yoii  m.ulo  bfcause  the  khig*)  being  as  incognito 
thüse  ceremonies  were  not  at  all  to  he  required,  if  the  king 
had  bene  there  as  king,  then  you  had  had  reason,  for  though 
all  knew  he  was  there  yett  none  tooke  notice  of  it;  my  Neece 
was  at  Bruzelles  in  the  same  manner  two  yeares  agone,  she 
saw  and  spoke  uith  enerie  bodie,  but  gaue  no  ceremonie  nor 
receaued  anie,  the  Duke  of  Loraine  and  she  raett  enerie  dav, 
besides  there  is  une  thintr  in  }  our  letter  to  Curtius  ^)  tlmt  I 
coiifess  1  caiiiiot  but  woiider  at  that,  you  say  though  in  Uer- 
manie  kings  daughters  looses  theire  ranks  by  maring^)  of 
Princes  where  the  least  Princes  daughter  tliat  marietth  a  Count 
keepes  her  rank,  and  that  they  shoulde  haue  more  priuiledge 
then  wee,  is  not  to  be  beleeued.  I  uish  you  had  not  written 
that.  for  if  my  Neece  come  to  know  it,  it  uill  anger  her  ex- 
tremelie;  to  eii<l  tliis  l  beltM  ue  it  vou  had  nmdc  no  mentiou 
of  your  oune  comming  iior  uiiie  such  riTfriinnips .  uiul  onelie 
sent  Hoen  to  uiuite  them  by  those  letterä  you  sent  at  last, 
wliich  were  verio  good  ones,  I  ame  confident  it  liad  bene  verie 
well  taken,  and  they  woulde  haue  gone  and  all  scrnples  of 
ceremonies  had  not  bene  tbought  vpon;  I  urite  this  freelie  to 
you,  I  ho]>t  von  uill  not  take  it  ill.  As  for  Hein  Fleit  he  is 
as  euer  he  was  an  odd  creaturc,  you  are  not  decaued  in  hini, 
I  beleeue  you  lioare  before  this  of  the  king  of  iSuetlcns  vic- 
torie  *)  against  the  king  of  Puhmde,  and  how  Cromwell  has 
putt  Pen  and  Venables  in  the  tower^),  next  post  uill  teil  ts 

1)  Carl  II.    Vgl.  den  brief  nr.  40  vom  10./20.  September  1655. 

2)  S.  B.  48,  note  2.        3)  =  manying. 

4)  Ueber  die  verschiedenen  siegreichen  treffen,  die  einnafame  War- 
schau*« nnd  Krakau's  durch  die  Schweden  vergl.  Carlson,  Geschichte 
Schweden«,  bd.  IV»  s.  96  tind  die  folgenden. 

5)  Vgl.  den  brief  nr.  89  vom  8./18.  September  1655. 
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theire  crimes.  Jusfc  now  I  receaue  a  letter^)  from  you  uithont 
dato  conceming  jour  sendiog  for  the  stuff  at  Rhene,  I  shaU 
haue  more  need  of  that  house  then  these  few  yeares  I  baue 

had,  becanse  the  pla^ie  so  inereaseth  heere  as  I  may  be 
forced  to  ^oe  tbither.  aiid  ))e.sides  it  was  oiielie  waut  of  mouev 
tbat  hindored  ine  all  these  suinmers  not  to  goe,  but  I  bope 
now  my  business  is  a  little  settled,  I  shall  goe  thitlier  this 
Summer,  in  case  I  be  not  driuen  to  it  sooner  by  the  plague 
and  this  house  is  so  foule  as  I  must  be  forced  to  goe  out  of 
it  this  Stimmer  to  haue  it  made  cleane.  which  has  made  me 
to  send  an  express  to  Rhene  to  make  a  st«j|»p  ul  ndmf?  those 
tbinsjs  tili  I  lieare  from  you  againe,  whicb  I  bope  von  uill  not 
take  ill.  I  haue  no  more  to  say  to  you  at  this  time  but  assnre 
you  that  I  ame  euer 

your  most  affectionat  MotHer 
K 

Ila.ffh  Oct.  1/11  (inr,5| 

Nachschrift:  wben  Igoe  niy  seif  to  you,  I  uill  bring  all  uith 
me.  The  king  of  Spaine  has  arrested  all  the  £nglish  Mar- 
chaiids  goods  in  Spaine. 

43. 

Elisabeth,  künigin  von  Böhmen  an  den  kur* 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1655]  Oktober  4. 

Freundliche  ratscliläi,^*'  zur  l)eilegung  des  häuslichen  Zwistes.  Plan'^ 
des  prinzen  Rupert.  Lob  des  königa  Carl  II.  und  seiner  Schwester  Marie, 

Sonne.  I  ame  verie  glade  you  uill  send  so  good  a  pro- 
portion  of  come  and  uine,  I  pray  send  me  a  forme  in  what 
termes  I  shall  desire  theire  passes  and  to  whome,  that  I  pray 

doe  it  as  it  shouldo  be  send  them  by  the  next  post.  that  no 

tinie  be  lost.    I  beleeue  de  Orot  uill  lott  von  know  that  von 

must  also  urite  thankes  to  those  of  Hollaude  in  particuHar 

whicb  I  pray  doe. 

I  know  Teri  well,  whome  you  meant  by  the  booke  manger 

* 

1)  Vgl.  das  ▼orsiehende  undatierte  concept  des  kurfürsten  Carl 
LndwigV 
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but  I  was  80  iiiiich  mure  cüucerned  abuut  Oroiidate  uü  1  tur- 
gott  it,  I  uish  Tiribaze  ^)  hud  knowen  Vngandes  '')  Immour  sooner, 
it  had  bene  hapier  botb  for  him  and  Candacc^),  but  she  has 
forgiuen,  what  is  pasaed,  and  her  opinion  is,  tbat  Tiribaze 
shoulde  not  tronble  himself  uith  Yngands  ill  disposition  and 
Beek  to  dose  nith  Eoridice^)  in  being  kinde  to  her  and  pass 
mier  all  little  iaults  not  seing  thera,  begiiiiiin«^  a  iiew  froud- 
aiu[i  uith  her,  and  not  to  stand  vpon  points  vith  her  considering 
what  she  is  to  Tiribaze.  I  beleeue,  that  in  a  short  time  Euri- 
dice  woulde  be  gained,  and  Vngande  out  of  play  oith  her, 
for  all  that  know  Euridice,  say  ihat  she  is  of  a  good  nature 
and  not  at  all  coqnette,  onelie  then  she  is  a  little  hastie,  for 
by  the  discription  to  (Tiroucsts  ^)  uile  is  quite  contrarie.  for 
she  is  verie  milde,  and  loues  galantrie,  but  trulie,  I  tiuuk, 
she  doth  no  härme.  1  beleeue,  if  you  woulde  doe  the  same 
to  Orondate,  he  wonlde  quicklie  be  gained.  Candace  beleeues 
it  for  she  knows  hlm  to  be  of  a  good  nature,  as  I  writt  to 
you  before,  and  taking  by  kindness  those  two  off  from  Vngande, 
it  woulde  vex  her  more,  then  anie  thing  Tiribaze  coulde  doe 
to  her,  for  she  sakns  vanitie  in  her  sutferings,  this  Candace 
desires  you,  to  iett  Tiribaze  know,  is  her  opinion,  being  trulie 
extreme  sorie  for  all  those  dissentions  and  wisheth  uith  all 
her  heart,  they  were  ended,  and  beggs  of  Tiribaze  not  to 
beleeue  or  imagine,  she  loues  him  not,  trulie  she  doth  lone  him, 
l  dare  answcrt'  tor  it.  It  is  sure,  she  hath  takcii  lii.iuir  iliings 
viikiiidli«'  t'roiii  him,  l)ut  tlii.s  i^j  passed  aiid  i'orgotten,  beiii-j:  cnnti- 
dent  that  he  uill  giue  her  no  cause,  and  she  uill  aske  of  hiui  uo 
more  then  he  is  able  to  doe.  I  pray  make  him  beleeue  it,  and 

that  bis  melancolie  doe  not  make  him  mistrust  the  contrarie. 

* 

1)  Unter  dioBem  namen  «clieiat  der  kurfQrat  Carl  Ludwig  selbst 
gemeint  sa  sein. 

2)  Wahrscheinlich  benennung  fftr  die  pfalsgr&finfilisabeth,  iUteste 
echwesier  Carl  Ludwigs. 

u)  VermulHch  ist  von  prinzessin  £Sopbie  v.     FfaU  onter  diesem 

nanien  die  rede. 

4)  Wohl  eine  benennung  für  die  kurfürstin  Charlotte  v.  d.  Pfalz, 
geniahlin  Carl  Ludwig*s.  VgL  hierzu  Köcher,  Memoiren  der  herzogin 
Sophie,  s.  ül,  52. 

5)  Der  prinz  von  Tarent  ist  hiermit  wohl  gemeint 
KlisabeUi  von  Bdiunen.  "5 
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As  tbr  ItuptTts  being  in  iniplovinent  iiith  the  Eniperour, 
1  know  nothing  of  it,  nur  Imue  givut  contideuce  in  it,  you  kiiow 
not  long  agone,  I  was  of  the  minde  you  are  now  in  conceming 
the  affection  of  the  honae  of  Anstria  to  jour  house,  but  if  they 
haue  need  of  Ruperts  seniice,  they  uill  make  much  of  him  and 
giiie  him  iinployment,  but  I  woulde  not  haue  him  to  binde  too 
niiicli  v]K)n  thcm,  I  confess  you,  I  was  euer  against  Iiis  going 
to  the  Duke  of  Modena  it  being  below  him,  they  were  not 
much  his  frends,  that  sett  him  vpon  it,  I  know  why  France 
shoulde  take  it  ill  since  Bardy')  spoke  onelie  in  his  masters 
name,  and  as  I  heare,  has  not  caried  himself  well  to  Rupert  in 
the  bnsiness.  I  ame  gl  ade  it  is  broken  and  now  espetialie 
thjit  the  siege  of  l*auie  is  raised,  which  T  ame  snrv  you  know. 
I  ame  verie  glade  you  goe  to  luuite  the  king  )  and  my  Neece  *) 
to  Heidleberg,  I  ame  sure,  they  uill  take  verie  well  and  doe 
not  mistrust  theire  not  being  pleased  or  censurings,  for  Tpon 
my  worde,  the  king  and  my  Neece  are  not  at  all  of  those 
humonrs,  free  kindness  uill  please  them,  and  they  are  at  all 
giuen  to  icero  or  niock  or  to  censure  anie  the  least  bodie,  this 
I  assure  you  iö  verie  true,  I  feare,  I  haue  wearied  you  uith 
this  monstrous  letter  but  I  assure  you  it  comes  £rom 

your  most  affectionat  Mother 
E. 

Hagh  Oct.  4  N.  St.  [16^^  ! 

Am  rande:  I  assure  you  Theodat  is  your  frend,  Strato- 
nice  18  ciuil  enough,  her  housband  and  she  for  all  that  are 

not  changed  but  more  ciuil,  as  daring  not  to  doe  otheroise, 

benuise  thiit  Artatertes  and  Dratisa  loues  Candace,  so  as  they 
camiot  hinder  it,  btratonices  galiant  is  a  verie  rogue. 

1)  Fruis  I.,  henog  von  Modena,  reg.  1629—1658. 

2)  PardL  Siebe  hierzu  Bromley,  Boyal  letters,  s.  198  einen  brief 
Pardi^s  an  den  pfalsgrafen  Rupert  und  g.  198  den  „Franoesco  d^Este* 

unterschriebenen  brief  an  dicBt c  ulrc^^e,  sowie  das  auaftthrliche 
echreiben  de  Choqueux's,  letter  LXXXVII,  8.  196  u,  f.  ebenda. 

3)  Carl  II.  Vgl.  hierzu  die  briefe  Hr.  40  und  nr.  42  vom  10./20. 
September  und  L/Il.  Oktober  1655. 

4)  FrinEesein  Marie  von  Oranien. 
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U, 

K  1  i  s  u  b  e  t  h ,  k  ü  n  i  g  i  n  v  u  n  B  <">  Ii  in  e  ii  an  den  k  u r - 
f  ü  r  8  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16t>5j  November  2. 

Scholden  darcfa  die  trauer  ▼eninacht  Sendung  TOn  Bhenen.  Untaug- 
licher cattelui  in  Bhenen.  Sr.  Charlei  Cottoell  reiit  nach  C5ln. 

Sonne,  I  mnat  a^aine  tronble  you  abont  manie  matiers, 

it  tliat  I  beleeue  therc  lias  Ijcne  a  mistake  iil)out  tlic  oiders 
Gilles  has  rrct^uifrl  about  Üw  hauing  oi"  tlu'  nioiiey  for  thv 
moiiniing,  für  Sleir^)  nrites  that  Smith  slioulde  haue  it  all, 
but  Smith  did  onelie  fumish  all  the  cloth,  but  the  stuff  for 
my  gounee,  your  Sisters  and  my  woemens  was  fümislied  by 
the  tailour,  wbich  comes  to  800  florins  and  tbe  uaOe  womans 
to  a  100,  80  as  they  must  be  payed,  for  they  gaue  it  freelie 
vpon  yoiir  werde,  and  I  promissed  them,  they  shoulde  be  payed, 
and  the  tailour  is  poore,  thouirh  he  has  much  worke,  for  both, 
I  and  manie  more  ow  him  monu',  there  uill  be  yett  500  tiorins 
more  flow  to  Smith  for  the  mourning  came  so  much  ouer  the 
8000,  if  you  woulde  pay  it  also,  I  shall  take  it  for  a  great 
kindness.  I  haue  sent  you  ftom  hence  two  snits  6f  hangings 
as  I  uritt  last  and  pictures,  from  Rhene ;  you  uill  receaue  tbree 
snits  of  bangings  and  a  bed  meane,  tbose  that  were  at  the 
end  of  the  dining  roonie,  and  that  Chamber  aboue  staires,  for 
the  pictures.  that  are  there.  1  keep  them  all  to  sott  out  the 
emptie  roomes,  thus  1  haue  trulie  sent  you  all  1  caii  spare, 
I  mnst  desire  to  you  to  putt  out  the  concierge,  for  he  is  the 
yeriest  beast  in  the  worlde  and  knaue  besides  as  Walter  cau 
teil  you  and  the  sooner  you  doe  it,  it  uill  be  the  better,  for 
be  spoiles  all  the  house.  The  Princesse  of  Orenge  tolde  me, 
she  had  a  miude  to  crie,  to  see  the  house  .so  spoiled,  she 
diiied  there  as  she  came  hither.  The  Countess  is  not  yett 
come,  she  stayed  a  day  or  two  at  Collein.  I  ame  sure  you 
heare  how  Spaine  and  Crom  well  are  like  to  fall  out,  God 
increase  it.  I  doe  now  congratulat  uith  you  the  good  com- 
panie  you  inioye  of  Monsr.  Dort,  for  I  heare  he  is  at  Heidle- 
berg. There  is  no  news  beere  onelie  Sr.  Charles  Cottrell  goes 

* 

1)  Schioer. 
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away  this  week  io  GoUein,  Mte  weather  after  him,  I  praj  be 
not  to  hastie,  to  giue  order  for  the  payment  of  that  monej 

T  liauo  giuen  hiin,  tili  yoii  liearo  ninvr  from  me  but  I  coniure 
you,  teil  no  bodie,  that  I  urite  tliis,  aiiother  time  you  shail 
know  more  £rom 

yonr  most  affectionat  Mother 
E. 

Hagh  No.  2  St.  N.  [16551. 

Am  randc :  tbere  iire  more  Jsiiit  of  guilt  leather  han^^nsi^ 
that  hung  in  my  diiiin^  rome  beere  aiid  it  tbe  red  leatber  in 
my  great  cabinett  be  worth  tbe  sending,  you  may  haue  theoi. 
1  aill  iill  it  up  uitb  pictures  I  haue  sent  the').  .  •  • 

45. 

Elisabeth,  k  (i  ii  i  <^  i  n  von  Böhmen  an  den  k  u  r  - 
i'ürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1655J  November  8. 

Bank  f&rlyrief  und  gesebenk.  Bedauern  über  den  familienatrett.  Gründe 
den  fortgang  des  Sr.  Gbarlei  Cotftrell  betceffend.  Der  gpanisdie  gesandte 
Cardenae  nnd  CromwelL  Freude  über  daa  sobeitem  der  aagelegenbeii  dei 
prinsen  Rupert  mit  Modena.  Gesebenksendong  für  die  enkeUdnder. 

Sonne,  by  my  last  you  uill  linde  l  haue  sent  the  letters 
to  the  Priuces  of  the  Ithene  ^)  to  whome  Neubourg  is  aded 
and  Landgraue  Emost"),  I  urite  Closen  to  the  El[ector3]  ot 
Mentz  *)  and  Trauee since  all  kings  doe  ii.  I  haue  receaued 
yours  by  tbe  Countess,  who  is  much  eatisfied  uitb  your  fauoun 
to  her,  she  is  neither  better  nor  worse  then  ehe  was,  wben 
she  went  from  hence;  I  thanke  you  für  your  Luken,  it  is  a  verie 
prettie  cotier,  I  uill  keep  it  for  your  sake. 

I  ame  verie  sorio,  that  Tiribaze  is  still  so  ill  sati^fied 
uitb  Euridice;  yett  1  beieeue  still,  that  he  sboulde  seek  io 
gaine  by  kindness  and  not  be  too  seuere  a  matquer  of  all 

« 

1)  Der  BcblnO  infolge  des  einbindene  naleserlicb. 

2)  Pfalzgiaf  Phüipp  Wilhelm  geb.  1615.  f  1690. 

3)  Landgraf  Emst  von  HeBMU-Bbeinfele  geb.  1623,  f  1899* 

4)  Jobann  Philipp  von  ScbSnbom,  kurfOret  von  Mains»  reg.  1647 
—1673. 

5)  Carl  Caspar  von  derLeyen,  knrfttrst  von  Trier,  reg*  1652—1676. 
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faults  of  indiscrotion,  wbich  I  beieeuc  is  the  greatest  fault  she 
has,  for  taking  to  great  a  notice  of  them,  makes  people  talke 
and  doih  no  good,  her  Sister^)  doth  laue  galantrie,  but  yeü 
her  honsband  and  she  liue  verie  well  together,  at  least  to  the 
eyes  of  the  worlde ;  as  for  Osondates,  I  know  his  natare  to  be 
so,  that  good  wordes  and  vsage  iiill  doe  much  nith  him,  as 
von  may  see  by  V  iigaudes  gefcting  of  liini  to  be  for  her, 
wlieretore  it  Tiribaze  be  but  kinde  to  him,  I  ame  confident, 
he  wouide  finde  what  I  say  to  be  true  as  for  Vngande,  the 
more  she  is  ill  vsedt  it  uill  make  people  talke  ill  of  Tiribaze, 
wherefore  the  best  my  thinkes  uill  be  to  take  no  notice  of 
anie  thing,  for  neglect  uill  anger  more  then  anie  thing.  I  assure 
yon  that  Candace  is  sorie  for  all  these  disputes  and  uish  heartilie 
an  enil  of  tlieni.  Choqueut ")  is  gune  froiu  hence,  1  did  not  urite 
by  bim,  btiause  tbis  letter  by  the  post  nill  ])e  soonor  nith 
von,  Sr.  Charles  C'ottrell  and  Mr.  Loneli  and  he  went  away 
satterday  last,  and  now  I  nrast  make  yon  a  long  relation  of 
my  business,  because  I  heare  it  nill  be  uritten  to  you,  if  it  be 
not  alreadie.  First  I  did  not  putt  Sr.  Charles  Gottrell  away, 
he  pntt  himself  away  out  of  a  pett  he  tooke,  becanse  I  wouide 
not  cbange.  nor  take  away  the  priniledge  niy  maides  of  bonnonr 
baue  Liier  liud  of  sending  lV»r  thoir  coaobe.  nitbont  asking 
him  leane,  wbo  did  onelie  sujiplie  iho  ]tlace  of  Stalmaster, 
and  you  know  was  not ,  and  Hony wood ,  wbo  had  donc  it 
manie  timee  long  before  him,  neuer  ezacted  it,  nor  those  that 
were  tmlie  my  maaters  of  my  horse  did  neuer  take  that  power, 
except  my  maides  went  uith  more  horses  then  two,  but  be- 
cause he  wouide  haue  had  it  once  for  my  Ladie  Hide,  when 
Brougliton  had  cariod  it  out  to  buy  some  things  for  me  and 
anotlicr  timo  Grenuilhj  caried  it  out  wiivn  lie  wouide  haue  bad 
it  for  ISr.  Kd,  Hide.  all  tbis  bnsiness  was  tliis  onelie  a  be- 
ginning,  you  roust  know,  that  when  the  states  gaue  me  the 
1000  guilders  a  month,  I  saw,  I  must  putt  some  order  to  my 
house  eise  I  shoulde  be  little  the  better  for  it;  so  I  putt  off 
some  seniants,  amongst  the  rest  Oottrell  and  Carle  putt  them 

selfs  off,  whicb  I  was  nilling  to,  and  made  Ort  to  trie  if  he 

« 

1)  Vermutlich  ist  die  prioKeaatn  Yon  Tarent  hier  gemeint. 
2}  De  Ghoqneuz. 
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conide  treat  ine  cheaper  i'or  my  table  fchen  heeretofore^  which 

I  found  he  coulde  not  doe.  Matts,  my  cooke  offred  to  doe  it, 

I  haue  now  putt  it  to  him,  so  as  yett,  if  he  holde,  as  he  has 

begönne,  I  ame  verie  well  seraed.  At  fint  I  pntt  the  gentlemen 

to  board  wages  but  Matts  has  vndertaken  them  so,  as  they 

are  in  againo,  but  tbis  has  made  tbe  tbree  al  uue  nauitd  sc» 

mad  angrie  and  say,  that  now  I  ame  at  more  cliarges  theu 

before.   I  send  you  beere  the  two  last  nine  weekes  of  the 

firat  and  the  last  nine  weekes  of  tbe  last  uiih  Orts  oune  ban- 

des,  for  tbough  bis  cbange  dotb  not  please  bim,  yett  he  cannot 

denie  to  signe  tbe  truth,  since  he  ouersees  all.   Cottrell  and  1 

are  parted  good  frends  and  so  I  shall  continue  if  he  giue[s]  me 

no  cause  to  the  coutrarie,  which  he  proies^eth,  he  uill  be  still 

my  faithfull  seruant'). 

There  is  beere  little  news,  onelie  of  the  king  of  Suedes 

nictories,  which  tbey  beere  are  not  glad  off.   The  spanisb 

Ambassadonr  Cardenac  ')  has  bis  pass  from  Cromwell  to  be  gone, 

* 

1)  Dass  dem  so  geblieben,  beweist  ein  um  viele  jähre  später  ge- 
schriebener brief  jenes  8r.  Charles  Cottrell  an  die  knrflkrstiB  Sopbie 

▼on  Hannorar.   Königl*  Staatsarchiv  Hannover. 

August  tb»  25tb  16S9. 

Madame, 

Tt  was  not  to  j^ive  your  Highness  the  ti  iii.c  of  an  answer  that  i 
took  the  boMnesH  of  writing  to  you  by  Sr.  WUhani  Colt;  but  to  make 
appear  that  while  I  atn  in  this  world ,  I  cannot  cease  to  honoiir  so 
much  Worth,  uoi  to  be  sensible  of  the  obligations  I  have  to  your  iiigh- 
ness,  and  your  Family;  which  I  have  ever  endeavoured  to  the  utmost 
of  my  power  to  serve,  since  I  bad  the  happiness  to  belonj::  to  it.  Mr 
son,  I  dare  answer,  will  succeed  me  iu  the  same  ambition,  not  oiily  by 
having  been  bred  to  it,  by  the  inclinations  I  have  given  him:  but  by 
baving  been  born  a  servant  to  your  Qouse  (while  1  was  one  to  the 
Queen  your  Mother)  and  honoured  with  bis  El.  B.««  your  Brothers  name, 
so  that  he  must  m  a  manner  forget  bis  Babtism,  if  he  should  neglect 
the  remembrance  of  ihai  duty  he  is  thereby  obliged  to  a  Person  so 
nearly  related  to  Him,  and  her  Ma.««  as  your  H.««»  Is;  and  since  I  am 
not  like  to  shew  it  by  any  farther  testimonies,  I  am  glad  to  leave  oae 
in  my  Station,  that  will  upon  all  oocasioBS  (by  his  seal  for  your  sernce) 
supply  the  place  of 

Madame 

Tour  Highnesses  most  hamble  most  faithfull  and  most  obedient 
servant.  Charles  Cottrell. 

2)  Don  Alonzo  de  Cardenas,  spanischer  gesandter  ia  England,  rg}. 
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but  he  must  hire  bis  shipj>  luiuselt.  li  he  were  once  at  Diin- 
kirke.  1  shoiilde  hope  they  woulde  fall  out  in  emest.  As  Ibr 
liupertö  business  ^)  uith  Modeiia,  I  haue  heard  the  relation, 
and  all  the  fault  I  finde  is  that  he  was  too  fonvard  to  accept 
that  eharge,  since  Pardi  had  no  fuU  comissioii  to  treat  uith 
him,  )t  is  a  great  hapiness  he  did  not  Tndertake  it,  since  the 
business  is  fallen  out  so  ilL  I  cannot  see  how  he  can  loose 
anie  reputatioii  by  it,  since  they  did  not  perfonne  theire  pro- 
miss  tu  liini:  I  uill  say  iio  inore  at  this  time,  but  assuie  juu, 
that  I  loue  you  truiie  beini?  euer 

your  moät  affectionat  Mother 
£. 

Hagh  Nov.  8.  [1655J. 

Nachschrift:  I  haue  sent  your  little  sonne  a  nure  coache 
and  borses  and  the  other  pretious  peece  is  for  your  daughter, 

wlien  I  haue  uiore  meanes  they  sliall  haue  better  tokenä. 

46. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürst en  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16^]  November  19/29. 

Bedauern  über  die  h&uslicben  Streitigkeiten.  Sr.  Charles  Oottrells  fort- 
gang.   Üebertritt  der  königin  Christine  von  Schweden  snr  kathoHscben 

kirche. 

Sonne,  I  ame  sorie  that  Euridice  giues  no  more  content- 

ment  to  Tiribaze  tlien  she  doth.    Caiulace  writt  to  Vngande 

that  rihe  was  accused  to  help  to  that  meHintolligencc ,  whidi 

slie  vtterlie  denyes  it,  and  pretends  tlie  contrario.  Sr.  Charles 

Cottrell  did  not  leaue  me  by  my  desire      for  he  toldc  nie, 

he  was  not  able  to  subsist  in  my  seruice  since  he  had  no 

wages,  but  he  had  euerie  yeare  500  gilders  for  bis  house 

though  the  lost  he  tooke  cost  but  half,  besides  his  oune  meat 

and  mann  board  wages  and  seine  thiiigs  by  the  by.    For  a 

while  he  was  verie  forwarde  for  my  going  to  Ileidleberg, 

« 

aber  ihn  Ranke,  Englische  geächicbte,  gesamtausgabe  bd.  lY^s.  149, 15S. 

1)  Vgl.  den  brief  nr.  43  vom  4.  Oktober  1655. 

2)  Vgl.  den  vorhergehenden  brief. 
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thoiigh  he  knew,  1  vvoiiMe  not  pfoe  nitliout  paying  my  ii<nv 
debts  and  taking  order  for  tlie  oulde,  but  after  that  Kupert 
was  at  Ueidleberg,  that  forwardness  leaued,  for  he  and 
Artaxerzes  cfaeef  man  are  Co8eQ[s]  and  huge  frends,  but  for 
all  tluB,  I  shall  keep  my  promiss  to  him,  but  onelie  I  feare, 
I  mnst  be  forced  to  cbange  or  to  haue  neuer  a  coat  to  my 
back,  because  I  haue  bene  forced  to  anticipat  yoiir  monthie 
allowance  so  miich  as  I  feare  tili  June,  I  shall  not  haue  it 
fror,  which  makes  nie  to  desire  you  to  holde  that  vp,  tili  I 
urite  to  you,  which  I  shall  doe  as  soone  as  I  see,  I  ame  ridd 
of  those  anticipations. 

If  the  wine  and  corne  come  safe,  I  hope,  I  sball  be  the 
sooner  out  of  tbat  trouble,  I  haue  yett  no  answere  to  my 
letters,  Curtius  dontes  most  the  El|ector]  of  Treues,  because 
you  haue  not  yett  giuen  a  ])ass  to  a  tiote  of  wood  which 
demandcd  of  von,  There  is  littlc  uews  liHcrt*.  Hoquincourt 
has  not  yett  receaued  spaniards  in  to  l^eroniif  and  if  France 
giue[s]  him  money  enough,'  uill  not  doe  it.  l  -  ton  to  one, 
but  he  uill  turne  rebell  with  the  rest;  I  shall  be  verie  glade 
of  the  uilde  boares  but  I  pray  send  me  a  good  quantitie  of 
wormwood  wine,  for  I  finde  it  is  verie  good  for  me.  I  pray, 
lett  me  know  if  you  heare  anie  thing  froni  Arsace  about  Bere- 
nice,  I  assure  you  Giroiit  ttes  uife  \nll  all  she  ca]i  to  liinder 
that  hn«!inp«9.  but  lett  not  nie  be  author  of  this.  I  ame  glade 
the  king  of  bueden  is  so  kinde  to  you,  I  hope  you  uill  cherish 
his  kindness  all  you  can.  The  Queene  Christine  has,  you  know, 
abiured  or  chosen  her  religion which  you  uill.  The  Girouettes 
Ulfe  pretends  to  haue  great  power  uith  Philodelphe,  and  by 
that,  to  spoile  Arsaces  business  uith  Berenice.  My  Neece  is 
retumed,  but  she  is  not  well  and  lookes  verie  ill,  1  feare  con- 
sumptiou,  I  haue  no  more  tu  say  but  ame  euer 

your  most  aü'ectionat  Motber 
£. 

Hagh  the  19/2y  of  No\.  (.1655]. 

1)  ManchaU  Hocquincourt. 

2)  Zn  Innsbruck  am  &  Not.  1655  war  Christme  Offirotlich  sur  ka> 
tholischen  kirche  Qbcrgetreteii,  nachdem  im  jähre  suvor  (am  24.  Des. 
1654)  sie  heimlich  diesen  schritt  bereit«  gethan  hatte.  Tgl.  Geiger, 
Geschichte  Schwedens,  bd.  III,  s.  428. 
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47. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kurfttrsUn 
Carl  Ludwig  von  der  Pfalz.   Haag  [1656] ^  Apnl  10. 

Zahlung  an  Sr.  Charles  Cottrell.    UDsickere  gerüchte  über  den  könig 
von  Schweden.   Carl  II.  in  onterhaiullung  mit  dem  erzberzog  Leopold 
und  Spanien.  Anssendang  einer  holländischen  flotte  unter  Obdam. 

Sonne,  I  hatte  not  uritten  to  you  latelie  becanse  I  wonlde 

not  troulile  you  but  as  little  as  I  can,  \vhoretbre  I  gaiie  Sophie 
Order  to  teil  you  what  I  desired,  but  since  1  uritt  tu  iier,  I 
heare  tbat  the  nionth  of  April  was  assigned  to  pay  part  of 
what  I  had  giuen  to  Sr.  Charles  Cottrell,  which  you  know  I 
desired  you  not  to  doe,  before  you  heard  more  of  it  from  me 
not  that  I  did  not  meane  to  performe  that  to  him  as  I  pro- 
luisspd  him.  but  T  (b^iied  tbat  it  miglit  be  putt  of  tili  the 
niontlis  were  cleere  tVom  the  ueceäfiiurie  aduauces.  tbat  I  was 
forced  to  charge  them  uith  all,  wbicb  wouldo  baue  ben  by 
May  or  lune  if  this  money  to  Sr.  Charles  Cottrell  hat  not  bene, 
where  as  now  I  ame  in  a  great  want  of  all  things,  I  haue  not 
money  to  pay  uiy  liueries,  as  I  uritt  last  to  Sophie,  so  as  my 
peoplt'  uill  bo  iiaked ,  1  pray  you  tbcreforce  to  lielp  ine  to 
sonic  money  ior  it,  it  is  ])iit  for  twelue  pcrsons,  and  spare 
giuing  of  the  money  to  JSr.  Cliarles  Cottrell  tili  my  montbs  be 
cleared  and  then  I  shall  not  be  in  such  want  but  make  a 
little  shift  to  liue  uith  less  trouble  then  heerebefore.  Till 
I  haue  your  answere  I  shall  not  write  of  it  to  Cottrell,  but 
wluMi  you  answere,  then  1  will;  I  ame  snre  he  uill  not  take 
it  ill  sinco  he  is  sure  to  hnwo  it,  onelie  the  diferring  of  some 
few  montbs  and  is  not  in  that  uecessitie  for  liue  as  I  ame 
for  my  seif. 

There  is  beere  so  oontrarie  news  conceming  the  long  of 
Sueden  as  one  knows  not  what  to  beleeue,  the  states  beere  ^) 

froin  Dant/ic  be  is  utterlie  beaten,  but  from  Pmsse  and  Si- 
lesia  no  such  thing,  onelie  they  looked  for  bis  speedie  returue, 

* 

1)  Auf  der  röckseite  dietee  briefes  ist  die  jabreizahl  1656  yon  an- 
dmr  band  yermerkt. 

2)  Vgl.  den  brief  ar.  44  vom  2.  November  16$5. 

3)  hear. 
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wliich  I  beleeue,  aud  that  tliere  has  beue  no  Uglit  at  all.  The 
long,  mj  Nephue,  is  still  in  Brabant  ,  somctimes  at  Trefure, 
ßk  house  of  the  king  af  Spaines,  betaist  Loaain  and  BruxeUtt 
and  sometimes  incognito  at  Bruzelles;  those  that  treat  uiüi 
him  is  the  Archdiike'),  Cont  de  Fuent  Soltaif^e'^)  and  Car- 
denas^),  that  was  Anil)asaadour  in  Englaiid  but  he  nith 
them  alonc  and  none  oi  his  councel  uith  him,  which  the  de- 
sire  of  the  Spanish,  who  are  verie  lauch  satisfied  uith  his 
cariage  and  witt,  as  yett  none  knows  whither  the  king  uül 
retarne  to  Collein,  or  send  for  his  people  to  him.  The  spa* 
niards  take  more  prises  of  the  rebelles  then  they  doe  of  them. 
the  plate  fleet  is  arriued  in  Spaine  and  is  reported,  that  tliere 
is  a  peaoe  concluded  betwixt  Spaine  and  Purtiigul.  Heere 
there  is  little  news,  tlie  state[8j  are  setting  out  a  great  fleet 
for  the  Baitick  sea.  Opdame*)  goes  uith  it,  eise  there  is 
no  news  heere,  where  all  is  verie  dall.  Kozane  doth  all  she 
can  to  putt  Stratonice  from  Statiro  hy  Sissisambis  her  meanes. 
but  T  feare  neithcr  oi  thtni  uill  be  able  to  doe  it,  all  is  done 
against  Dorante,  but  I  feare  they  uill  be  able  tu  prooue,  tbr 
he  is  as  craftie  as  false,  I  pray  doe  not  speake  of  this,  and 
giue  me  a  good  answere  vpon  my  oune  business,  who  ame 
euer  most  truiie 

your  most  affectionat  Mother 

Hagh  April  10.  N.  St.  [1656]. 

48. 

Kurfürst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 

k  ö  n  i  g  i  n  Elisabeth  von  B  ö  Ii  m  e  n. 

Heidtd  bi  rg  1656  April  12. 
Befriedigung  der  fordenmg  des  Sr.  Cbarle«  Cottrell. 
Heidelberg  1656  April  12. 
Madame 

As  soone  as  I  received  Y.'  Ma.*^*  fond  assignation  ander 

1)  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  von  Oesterreich,  Statthalter  der 
spanisch-österreichischen  Niederlande  von  1647>-56. 

2)  8.  seile  34.  note  2.  3}  &  seile  71,  note  1. 

4)  S.  seile  36»  note  2. 

5)  Concept. 
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band  and  seale*)  l'orthe  Satisiaction  of  S/Ch.  Cottrel,  I 
presently  gave  him  mj  word  that  I  would  eifect  it,  not  ex- 
Pöcking  any  alteration  of  what  you  had  assnred  Under  Y.'  hand 
and  seald,  which  beeng  ae  andoubied  a  Warrant  for  me  as  my 
Word  18  to  him,  I  »hall  mostbumbly  crane  Y/  Ma.^''^  pardon, 
that  1  niuy  not  breake  it  in  this  particiilar,  tis  I  never  did 
nor  iiieane  to  doe  bv  tbe  Grsue  ot"  Göd  in  any  other,  such 
smal  Poteutates  as  I  ame,  must  keepe  up  our  credite  by  kee- 
ping  our  word  wben  it  is  engaged;  Greatenes  will  doe  as 
tbey  liat,  though  sometimes  it  prospers  accordingly.  I  am 
eorry  tbat  for  the  long  lasting  frost,  and  tbe  late  comming 
in  of  the  passes  Y/  Ma.*'  is  soe  long  deprived  of  the  Wine 
and  kuine  I  meant  to  send  downe.  There  must  some  other 
orrler  be  taken  in  it  ior  it  is  very  chargeabel  to  nie  and  of 
little  benefitt  as  I  lieure  (especialiy  if  there  be  dauger  of  ir- 
rest) to  Y.'  Ma.*> 

49. 

Elisabeth,  konigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalss. 

Haag  L1(>51J  Mai  1. 

ZOgming  die  geldansprüche  Sr.  Charles  Cottrelln  zu  befriedigen.  Wi- 
derBprechende  prerflchte  über  den  könig  von  Schweden.  Vermatliche 
fibersiedelang  Carla  U.  von  C51n  naoh  Brügge. 

Sonne,  if  you  nill  well  remember  I  did  urite  to  you  pre- 

sentlie  after  tliut  1  had  desired  you  to  giiie  thosc  moneys  to 
8r.  Charles  Oottrell,  tluit  you  woulde  not  be  so  hastie^)  to  doe 
it,  tili  you  haue  more  irom  me,  \\  hiih  was  tili  the  come  and 
wine  shouide  come;  I  confess,  I  faiied  in  not  telling  you  the 
reason  but  yett  you  might  haue  a  little  asked  me,  my  dessein 
for  the  hope  of  that  made  me  condescend  to  Cottrells  desire, 
eise  I  shouide  not  haue  done  it  neither  was  it  now  my  dessein 
not  to  keep  my  promiss,  but  onelie  to  deferr  it,  for  some  few 
months  tili  my  montiis  vvere  cleere  that  1  might  be  a  little 

* 

1)  von  imder  bis  sciüe  ausf^estrichen. 

2)  Ygl.  hierzu  deu  brief  nr.  44  vom  2.  November  1655. 
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afore  hande ')  or  at  least  eueji,  for  I  anie  sure  he  lias  not 
moiT  need,  nor  so  much  of  tbat  &s  T  haue  of  this,  1  wkh  all 
contracts  and  wordes  were  as  well  kept  to  nie  as  you  keep 
to  him,  then  I  shoulde  be  in  a  better  condition  then  I  ame 
in ;  he  18  inore  liapie  then  I  ame  thongh  tnilie  I  doe  not  enuie 
that  hapiness,  all  T  now  desire  is  that  yon  wonlde  but  gine 
lue  so  much  as  1  iikiv  haue  Hueries  ior  twclue  persons,  it  uill 
not  be  more  then  iwo  thousand  jjuilders  wliich  may  be  taken 
vp  vpon  your  wordc  to  be  payed  six  monthes  or  a  yeare  hence, 
and  that  you  wouM'^  putt  off  tili  the  next  yeare  the  stopping 
of  Sr.  Charles  Cottrells  money  off  my  monthes,  if  you  uül  doe 
it  I  sball  take  it  extreme  well,  if  out  the  worse  luck  for  me, 
who  woulde  not  tronble  you,  bnt  that  necessitie  has  no  law, 
which  is  no  smale  greef  to  nie,  who  uill  euer  shew  iny  seif 

yonr  most  affectionat  Mother 
£. 

Hh«,'1i  May  L  |  \ 

Nachschrift:  we  haue  heere  so  ditereut  news  of  thp  king 
of  Sueden  as  no  bodie  can  teil  what  to  heleeue,  for  at  least  these 
fiue  weekes  some  haue  beaten  and  killed  him  and  others  report 
quite  the  contrarie  and  yesterday  the  states  had  it  fresh,  that  he 
was  quite  beaten  and  killed,  but  the  suedish  resident  assures 
the  contrarie  and  that  it  was  onelie  the  Marquis  ofDourlach*) 
who  was  croinir  from  W'aixnv  uitli  1500  men  toward«  the 
k[ingj  of  »Suedeii  and  niett  uith  3UÜU  Pollacks^),  that  beat 
him  and  tooke  bis  bagage.  The  reason  why  T  beleeue  this 
the  rather  is,  berauso  T  hane  not  found  the  resident  of  Sueden 
in  a  lye  in  all  the  business.  My  Kephue  is  agreed  uith  the 
Spaniard  and  I  heleeue  uill  stay  in  Flanders.  He  went  to 
Broges  to  see  how  he  likes  that  toune.  He  is,  I  beleeue,  now 
letumed  to  Anweq)  and  as  he  resolues  uill  send  for  bis  hous- 
holdc  Iroin  (  'iillt  iii.  1  beleeue  the  true  storie  of  Peters,  1  uritt 
it  t<>  vour  sisters. 

1)  iiforolumd. 

2)  Carl  Maitis ,  mark^raf  von  Baden-Durlach  geb.  1621 ,  f  als 

g«nera)lontTiant  in  schwedifchen  diensten  ]65'5. 

.'^)  Am  'J8.  März  1650  hatte  Czarnecki  den  markfjrafon  von  Baden 
1  »  i  Warka  geschlagen.    Vgl.  CarUon,  Geschichte  Sjchwedena,  bd.  IV, 
135.  4)  Carl  II. 
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50. 

E 1  i  8  a  1 )  f  t  h,  k  ü  n  i    i  n  v  o  n  B  ö  h  m  e  n  an  den  k  u  r  - 
türsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [165G  |  Juni  6. 
Empfehlung  einer  Bchulden  einfordernden  tehiachterfrau. 
Hagh  June  6  [1656J. 

Sonne,  this  bearer  tbe  bntshers  wife  goeth  to  you  to  see, 
if  sbe  can  geit  anie  consideration  from  you  about  my  debts.  I 

beleeue  she  uill  make  some  proposition  to  yoii,  biit  trulie  I 
carmot  teil  what  it  is.  1  }»r;iy  eine  for  lior  what  you  eaii .  so 
it  due  nut  liinder  you  from  lielping  ut  nie.  It  is  true  she  iiud 
half  of  tbe  Emperours  money,  but  that  did  not  hinder  my 
being  much  in  debt  to  her,  since  I  gott  no  profit  by  tbat 
money,  sbe  vb  a  good  creature  and  bas  always  bene  Willing 
to  trust  me,  more  tben  manie  of  tbe  rest  tbat  baue  bad  more 
piofitt  by  me  wben  I  was  in  good  condition,  for  sbe  came  to 
sorue  me  after  my  moneys  out  of  England  were  .-^topped, 
A  liei  efore  I  pray  vse  her  kiudlie  for  it,  I  haue  no  more  to  say 
but  that  I  ame 

your  moi^t  aitectionat  Mother 
K 

51. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1656]  Juni  2/12. 
fiedanem  über  fortgesetzte  nneinigkeit  im  kurfftrstlicben  hanse.  Bitte 
um  geldsendung.  Schwenrerecbnldete  läge.  Freude  ttber  das  beneh- 
men dee  pfaligrafen  Eduard  und  seiner  gemahlin.  Gebeime  Verhand- 
lungen Carls  IL 

Hagb  June  2/12  [1656]. 

Sonne,  I  ame  sorie  to  finde  by  yonrs  of  tbe  24  of  May 

that  you.  are  still  so  füll  of  trouble  and  vexations,  espatialie 
at  home,  I  did  tliink  all  was  reasonable  well  a<^aiiie,  and 
anae  sorie  to  linde  the  contrario;  as  tnr  Ungande,  1  feare  your 
aending  her  away  may  doe  much  wrong  to  Tiribaze  and  make 
people  wonder  at  it  to  bis  preiudice,  I  ame  sure  you  know 
wbat  base  medisances  are  Saide  conceming  poore  Berenice  and 
lett  tbem  be  neuer  so  false  as  I  dare  sweare  tbey  are,  yett 
inalice  uill  not  stick  to  doe  its  rtmost  vilanie  to  putt  it  out 
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agaiii-t  her.  I  pray,  tliink  well  of  it  l)etbre  yoii  doe  it.  if  \t 
be  not  alreadie  ilone,  1  assure  you  (Jandace  uill  not  haue  her 
iiith  her  for  manie  reasons,  Ama.sis  ')  uill  be  the  best  place 
for  her,  she  Bus  uritten  nothiD{i^  of  it  to  nie,  neither  doe  I 
meane  to  take  notiee  of  it  to  her  though  I  now  write  to  her, 
if  she  goe,  Tiribaee  in  my  opmion,  uill  do  well  to  make  a  füll 
reconcUliation  uith  Enridice  and  make  Bemice  doe  the  same, 
and  Yse  lier  uith  all  kindiiess  and  fieedome,  and  tlien  Tiri- 
base  uill  (juickli»'  nee,  I  hope,  a  chano;e.  I  still  desire  you  if 
it  be  possible  to  send  me  some  meaues  to  pay  my  liueries 
which  I  haue  not  meanes  to  make  nor  credit,  if  you  promiss 
but  for  a  yeare  hence  it  uill  be  enough;  I  pray  doe  all  you 
can  in  it,  and  giue  me  a  good  answere  speedilie,  for  my  people 
goe  almost  naked,  hauing  had  no  clothes  since  your  Vncles 
niüuniing  I  see  by  what  the  corne  conies  so  you  solde  to 
the  Count  of  Harcourt,  it  is  verie  cheap,  tor  heere  it  is  tlirice 
HB  deare,  wlierefore  1  pray  send  the  other  .shous^)  and  nialter 
to  be  solde  which  you  promissed  for  I  uill  hazard  it  to  come 
hitber,  for  the  two  thousand  gilders  uill  faelp  me  but  a  little 
if  I  gett  not  more  for  the  reet.  I  ame  promissed  the  Elec  [tor] 
of  Gollein*)  and  Dukeof  Newbourgs'^)  pass [es]  verie  speedilie, 
then  I  hope  to  be  more  at  ease,  for  if  I  can  gett  for  it  and 
the  wino  1(500  guilders,  1  shall  bu  able  to  pay  the  arrearse 
of  niy  seruents  board  wages  and  the  monthes  that  are  boliiude 
and  some  little  debts  for  smale  thin^^^  to  stop  peoplea  crying, 
and  then  what  you  giue  me  monthlie  1  shall  make  a  prettex 
shift  uith  all  tili  you  be  better  able  to  help  me  with  more, 
for  I  Protest  to*^)  ....  I  doe  not  wilUnglie  press  you,  but 
meere  necessitte  forces  me  to  it,  and  I  shall  as  much  as  I  can 
forbaare  it.  but  it  1  were  onelie  out  of  the  debt  of  the 
niüuthelio  alloiiaiKc  aiitl  th«-  lniardwages  as  1  urite.  I  shall 
make  a  little  shift  to  üue  uith  what  you  alloue  me  and  the 

1)  Kassel?  wohin  sich  die  pt'alsgräiin  Elisabeth  begab,  ehe  sie 
coadjutoriu  7.n  Herford  wurde. 

2)  8.  di  u  brief  nr.  37  vom  12./22.  Februar  1655. 

8)  sliove? 

1)  Maximilian  Heinrich  von  Bayetn,  kiulüist  von  Cöln  1650  — 16ö8. 
5J  Vgl.  8.  24,  note  2.      Ö)  ein  fleck  im  briefe. 
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corne  aiul  w  ine  which  1  hope  yon  nill  continue  to  send  yearlie. 

There  is  little  news  beere ,  oneiie  of  the  king  ot  Sveden 
which  you  baue  also;  Ned^)  miUs  to  nie  ho  uill  see  you  in 
bis  retnrne  from  Italie,  I  am  glade  bis  wife')  sbews  ber  seif 
so  well  for  you  and  youis.  Tbe  king  my  Nepbne  is  now  at 
Bruges^),  be  bas  talked  priuatlie  mth  Don  Ibon^),  at  Brnxelles, 
the  Marqnis  of  Oaracene  and  Cardenas  uith  the  Prince  of  Conde*^) 
at  aiiulliti  place,  l  haue  l'orgott  where,  bat  all  i.s  kcpt  secret 
wlmt  they  uill  (\o*\  T  pray  God  you  niay  doe  in  tbis  husiness 
of  Ungande  that  wbi(  h  inay  be  best  for  your  seif  and  bon- 
nonr  wbicb  sball  always  be  my  cbeef  wisbes,  being  euer 

your  most  affeetionat  Mother 
E. 

Am  rande:   I  forgott  to  teil  you  that  at  Bruxelles  they 

call  Don  Ihon  for  altesse  Royale,  be  speaks  frencb  so  as  tbe 
king  and  he  talked  uitbout  trucbeman  all  aloue. 

Elisabeth,  köni^iu  von  Böhmen  an  den  kur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1656]  September  8/18. 

Rückkehr  der  schlachterfrau.    Vorschläge  wegen  Bbenen.   Carl  II.  in 
Brügge.   Belagerung  Rigas.   Empfehlung  de»  Monsr.  Sotnmerdyk. 

Hncrh  Sop.  S/IS  \  l(m\. 

Sonne,  tbe  Butchers  uife  is  returned,  and  verie  weil  sa- 
tisfied  uitb  ber  vsage  but  mucb  troubled,  she  gott  no  nionie 
nor  corne;  she  tolde  me  of  a  proposition  a  Marcband  bas 
made  to  you  conceming  tbe  selling  of  Rhene,  and  that  you 
answered,  yon  woulde  resolue  of  notbing  uithont  knowing  my 
minde  in  it.    She  woulde  baue  brought  tbe  Marcband  to  me, 

1)  Pfalsgraf  Eduurd.  * 

2)  Anna  von  Gonzaga-lievers ,  princesse  Palatino ,  gemablin  des 
pfalxgrafen  Kduard. 

^)  Im  jähre  105f)  «Inrfte  Carl  II.  seinen  wohnsitz  in  Brügge  neh- 
men.   Vgl.  Ranke,  Kngi.  geaehichto,  rresamiausgabe  bd.  IV,  s.  179. 

4)  Don  Jii;in  d'Austria  ,  zweiter  lüeses  namens,  nalürlichpr  söhn 
Philipps  IV. ,  an  ihn  ging  vom  er/herzocr  Leopold  das  gouvernement 
der  ßpanisch-niederiandiscben  provinzen  über. 

5)  S.  8.  32,  note  3. 


80 


1656  September  8/18. 


but  I  desired  hvv  not  to  (lue  it  tili  I  liad  untten  to  you  of 
it  and  had  vour  answere;  to  teil  von  what  I  think  of  it,  von 
uill  doe  weil  to  seil  it,  if  von  doe  not  meane  to  haue  it  better 
kepfc  then  it  is,  for  as  that  vglie  i'eliow  the  Oastelin  keeps  it, 
it  is  good  for  nothing,  for  I  cannot  liue  in  it,  it  is  so  extre- 
inelie  spoiled.  My  opinion  is  either  to  keep  it  in  repaire  and 
take  another  Castelin  or  if  you  uill  not  goe  to  the  cost  of  it, 
yon  had  better  seil  it,  if  you  can  gett  a  good  summe  for  it, 
wliich  1  loiiuc  to  you  to  doe  as  you  think  htt,  ouelie  T  hope 
von  uill  iett  me  haue  a  good  part  of  the  money  as  Algue 
Peters  tolde  me  you  woulde  iett  me  haue  part  and  she  also, 
I  pray  Iett  me  Icnow  yonr  answere,  howsoeuer  I  still  ame  of 
opinion  to  send  Walter  to  see  bow  the  house  is,  as  I  uritt 
to  Sophie  to  teil  you,  I  hope  by  this  time  Withipoole  is 
uith  you,  by  him  you  uill  vnderstand  all  my  minde  and  con- 
cernin«^'  tlie  conie  and  uiiu  .  The  fatt  Duke  of  Lunebourg*)  is 
beere,  and  so  is  Masigni ;  tlie  king  is  still  at  Bniges  where 
the  Duke  of  Yorke  is  expected  daiiie,  they  are  h  ning  there 
foure  regiments  as  I  dout  not  but  you  haue  heard,  it  is  re- 
ported  beere  that  the  Moscouits  haue  beseeged  Kiga^),  all  is 
beere  verie  dull,  euerie  bodie  being  out  of  toune,  but  I  beleeue 
they  uill  all  be  back  the  neext  week,  you  may  chance  sbortlie 
to  see  Mona/  Somerdike^)  bis  uife  and  sonne  and  three  dangh** 
ters,  they  goe  see  Mailanie  Schonberg*)  and  I'ranclort  faire, 
it  may  be  Ai  inanvilliers  uith  them .  if  tln  y  doe  t  ome  to  sot^ 
yon,  I  pray  make  uuich  of  them,  for  they  are  verie  much  my 
frends,  there  eldest  daughter,  that  is  ynmaried,  is  verie  hand- 
some  but  she  is  now  verie  ill,  yett  she  goes  uith  them,  which 
is  all  I  can  now  say  onelie  I  ame  euer 

your  most  affectionat  Mother 
E. 


1)  Johann  Fiiedrich  geb.  1025,  wird  katholisch  1651,  f  1679. 

2)  Ende  August  IGöG  Ix'gauu  C^ai  Alexei  die  belagerung  Riga's, 
gab  deu  erfolglosen  verbuch  aber  schon  nach  sechs  wocben  auf.  VgL 
Erdmannsdörffer,  Deutsche  geschiebte,  bd.  I,  s.  263  u.  f. 

3)  CorneUiiBt  herr  von  Sommerdyk? 

4)  Anna  Dudley,  gemahlin  des  grafen  von  Schömberg. 
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1656  Deiember  8/18.   1657  Juli  9. 


81 


53. 

Elisabeth,  künigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  U656]  Dezember  S/18. 
Prins  Adolf  TOn  Schweden.  Carl  IL  lammett  trappen  ia  Qrflggo. 
Hagh  Dec.  8/18  [1656]. 

Sonne,  I  baue  receaued  yours  by  Paul^  and  I  tbanke  yon 
for  the  Idndness  you  express  to  me  in  it,  Paul  went  this  day 

towards  Hanibourg,  they  teil  me  Prince  Adolphe*)  uill  beheere 
to  mon-ow  he  L(oeä  verie  well  vpon  his  legg,  he  is  now  at 
Vtreclit,  the  king  is  gone  t  »  iiruxelles,  my  two  other  Nephue« 
staye  bebind  uith  their  Sister.  the  king  uill  [be]  back  there  to 
moiTOW,  my  [Neeoe]  uill  be  beere  after  Newyeareatide,  the  king 
of  Spaine  giues  quarters  to  the  king  for  8000  men  of  all  the 
three  nations,  they  are  to  be  in  fonre  regiments,  and  eome  in 
apuce  to  him,  Bruges  is  extreme  füll  of  English,  Scotsh  and 
Iriüh  «reiitlemeii ,  und  most  of  those  nations  who  are  nuw  in 
France  doe  quitt  to  come  to  him,  so  I  beleeue  the  king  uill 
baue  tbese  regiments  verie  aoone  compleat,  all  things  beere 
ifl  so  dull  as  I  can  teil  you  no  other  news,  and  uill  onelie 
asBure  you  that  I  ame 

yonr  most  affectionat  Mother 
E. 

54. 

Elisabeth,  königin  yonBdhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1657  JuU  9. 

Zuetiramunj?  zu  dem  verhalten  d*i>  kurfüraten  das  vikariat  betretend. 
Rhenen.  Spanische  Unternehmungen.  Entscholdigung  Carls  II.  Be- 
dauern uad  entrUetang  fXher  das  eheliche  leben  Carl  Ludwigs.  Tod 

des  jungen  Brederode. 
Hagh  Julie  9  N.St.  1657. 

I  haue  receiiuc'd  yours  of  the  JU>/20  of  .hme.    I  ojinnot 

but  aproue  what  you  doe  conceraing  the  vicariat  %  I  hope  my 

* 

1)  Prinz  Adolf  von  Schweden.    S.  s.  48  note  3. 

2)  Ueber  den  nach  dem  tode  des  kaisern  Ferdinand  III.  zwi:ichen 
den  kuiiürsteii  von  iiayern  und  der  Pfulz  entbrennenden  vikariats- 
streit,  siehe  Erdmannsdörifer,  Deutsche  geschichte,  bd.  I»  s.  810  a.  f. 

(Ulaubeth  von  Bühmctt.  ß 
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Oosens  of  Guises  motto  uill  haae  effect  of :  cbactm  a  son  iour, 
the  aeean^)  may  one  day  cliange.  Vanderheek  uill  leit  jon 
know  abont  Rhene  how  I  cannot  haue  the  ^'oods  nor  pictiires 
froni  Rhen  uithout  assuraiice  of  payment  (A'  >iich  debts  a^s 
were  made  for  the  reparation  of  the  house,  what  they  are,  1 
know  not,  but  1  beleeue,  that  drunken  beast,  the  concierge 
18  cause  of  all  the  anrest  who  has  stolen  as  I  uritt  to  joa  bj 
my  last  I  can  teil  you  little  news  from  hence.  The  apaniali 
armie  had  an  entreprise  vpon  Oalai'),  which  failin«^',  it  is 
Saide,  they  are  i?one  before  Ardres^)  when  they  niarched  to- 
wards  Calais  Don  Jhon  *)  and  the  Prince  of  Coude^)  caried 
thither  all  the  horse,  and  left  the  whole  bodie  of  the  foot 
vnder  my  Nephue,  the  Duke  of  Yorkes  oonunand,  to  whome 
their  eomes  daOie  manie  £nglish  of  those  6000  Gromwell  has 
sent  ouer  to  France,  lame  sorie  the  king  has  not  answere|d] 
your  letters.  1  uiur»  confident  it  is  the  fault  ut  Iiis  people, 
who  faile  but  too  mueh  that  way  in  not  putting  bim  in  miude 
of  such  thing  which  bis  otlier  buainess  distracts  bim  from.  I 
confess,  I  ame  most  sorie  to  finde  so  little  hope  of  yoar  re- 
conciliation  uith  your  uife ,  I  uill  not  dispute  uith  you  the 
case,  though  I  aroe  not  of  your  minde,  bauing  too  well  read 
the  scripturcs  tu  be  of  it,  besides  beard  and  read  few  exenijdes 
of  people  of  your  condition  baue  done  as  you  doe.  so  ojtenlie 
to  auouche  sinne  I  pray  take  not  this  plaine  dealing  ili,  for 
God  is  my  uitness,  I  haue  no  other  end  in  it  but  your  good 
and  honnour  but  if  you  doe  resolue  to  be  parted  from  your 
wife,  I  pray  think  how  you  uill  doe  about  Sophie,  for  she  can- 
not uith  anie  honnour  stuv  uith  vou;  to  be  uith  vour  uile 
wouide  be  the  best,  except  the  buainess  betwii^t  Arsace  and 

1)  =  scene.  2)  Calais.  8)  Anas  ? 

4)  8.  B.  7d  nots  4.  5)  S,  s.  82  note  3. 

d)  üeberdu  za  dieser  zeit  bereits  die  näher-  und  fernentehenden 
lebhaft  beseb&ftigende  verhUtnis  des  karf&rsten  Carl  Ludwig 
V.  d.  Pfals  tu  der  freiia  Luise  von  Degenfeld,  siehe  1  F.  A.  Kaiaer, 
Louise  rangrftfin  so  Pfals,  Leipzig  1798;  KAcher,  Die  memoiien  der 
hersogin  Sophie  und  vor  allem  Holland,  Schreiben  des  karfSrsten 
Karl  Ludwig  v.  d.  lYalz  und  der  seinen.  Bibliothek  des  iiit  Tereins 
in  Stuttgart  Bd.  CLXVIL 
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Berenice  were  ended  which  woulde  be  best  ol  all. 

Poore  Madame  de  Brederode  is  verie  much  afflicted  her 
eldest  sonne  is  dead  at  Amiens  of  a  piirple  feauer,  he  feil  nith 
his  horse  and  gott  the  measells  vhich  tumed  to  the  purple 
feauer,  he  is  generallie  lamented,  for  he  was  a  verie  fine  gent- 
leman  and  verie  handsome,  and  giuen  to  no  vice  and  lacked 
neither  mÜ  nor  courage;  he  has  yett  one  Brother  left  hnt 
seven  yeares  oulde,  a  verie  prettie  boy,  he  was  taller  theu 
Kupert  and  biit  18yeare|s|  oulde  and  verie  well  shaped.  1  iiill 
troubie  you  uo  i'urther  at  ibis  time  but  ouelie  uish  üroiu  my 
soule  you  may  doe  what  may  be  best  for  your  honnour  and 
good.  which  no  bodie  can  desire  more  then  I  doe 

B. 

55. 

Kurfürst  Carl   Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen^). 

Frankfurt  1658  Februar  26. 

Wunsch  nach  genaueren  beweisen  ut^'j:xn  die  verläumdungen  der  prin- 

zessin  von  /ollern. 

Fran«|  f urt  1  ?  26  Feb.  1658. 
Madame 

The  businesse')  Y/  M.^'  hath  hin  gratiously  pleaaed  to 
communicate  to  me  beeing  of  that  nature  as  that  in  case  it 

be  brought  to  the  publique  stage  by  such  an  accasation  as 
Y.""  M.*>'  thinkes  htt  it  will  render  <me  if  not  hoih  })ersons  of 
quality  whoni  it  concerns  infamous ,  1  sliall  liuiiiljly  besseech 
Y.'  M.*^  to  giue  nie  leave  to  goe  waiily  to  worke  in  this  busi- 
nesse;  and  if  it  shall  be  Y/  pleasure  to  give  me  some  more 
grownd  wherevpon  to  grown  a  plea  of  that  nature  by  com- 
municating  the  letter  in  originall  of  the  P.**  of  Zoliem') 

1)  Coiiccpt. 

2)  Bezit  lit  sich  auf  die  vöu  der  prinzessin  von  Zoll<Mn  gelegentlich 
der  flucht  der  jifal^gräfin  Luise  Hollandine  verlaeitcteu  gerüchte. 
8.  hierzu  Miss  Hunger.  The  life  of  Ehzabeth  Stuart,  «jueen  of  Boheniia, 
bd.  II.  8.  417,  worauf  auch  Söltl,  Der  religionskrieg  in  Deutschland. 
Teil  II.  s.  45G  zurückgeht. 

3)  S.  8.  41.  note  3. 

6* 
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which  alone  (and  noe  other  privat  «üscourse  may  to  be  disavoued 
or  varied)  can  niake  hir  appeare  guilty,  I  shall  then  cx)nsult 
with  my  frends  and  others  that  are  morc  versed  in  Law  then 
1  am,  to  know  how  to  proceed  in  this  biisinesse ;  uith  or  bow 
in  honnour  it  may  be  redeemed.  1  baue  writte  to  de  Groot  to 
give  me  an  account  of  the  bnainesse  and  of  bis  bebaviour 
in  it 

56. 

Elisabeth,  kSnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag?  1658  März  8/18. 

Beweise  pjegen  die  verläumdun^en  der  prinzessin  vort  Zollfrn.  Prin- 
Zessin  Luiue  HoUandiae  im  Carmeliterklostcr  zu  Antwexpen. 

I  send  you  as  you  desire  a  true  copie  of  the  P.**  of 
Zoleraes^)  letter.  I  did  receaue  yours  of  the  20  of  Feb. ')  but 

vpon  saterday;  you  uill  finde  at  least  eiglifc  great  lyes  in  her 
letter  in  that  she  vvonl(1c  reveaP)  that  abominable  lye  to 
none  but  me  when  j*he  toide  it  a  niüiitii  betöre  as  soone  as 
she  carae  to  this  town  to  diuers  personns  besides  to  de  Grote, 
de  Witt*)  and  Torsy,  who  tolde  it  to  Somerdike,  who  saide 
it  to  Broughton  before  my  Lady  Herbert  in  her  house  and  as 
I  tolde  you  in  my  last,  I  made  Broughton  teil  it  to  the  Rein- 
graue'^),  who  brought  me  the  letter  before  X  showed  the  letter 
to  him  or  that  she  kiiew  what  was  in  it;  it  is  worde  ibr 
worde  as  she  urites  it,  where  I  niiike  tlie  f  at  tlie  })epnnini; 
and  the  same  at  the  end.  The  Ueingraiic  knew  so  little  what 
was  in  it  as  he  toulde  all  the  Contents  betöre  1  had  it  and  for 
the  8  lye[8j,  I  assuie  you,  Louyse  neuer  uritt  her  such  a  letter 
as  she  her  seif  urites  to  Broughton  and  tolde  S.'  Jhon  Berkeley, 

* 

1)  Vergl.  das  vorstehende  concept. 

2)  Vergl.  du8  vorstehende  concept  des  vermutlichen  brietes  Kail 
LudwigV   Das  hier  gegebene  datum  soll  vielleicht  aucii  26  heisren? 

3)  teil  ist  auagestrichen,  darUber  geschrieben  reveaL 

4)  Johann  de  Witt,  rathpeiisionftr  von  Holland. 

5)  Carl  Florentius,  graf  von  Sahn,  diente  den  Hollindern»  f  4.  ^ei»- 
tember  1678  vor  Uastricb. 
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who  did  see  her  when  the  kin^  went  tliithtr  uith  Iiis  Brothers 
and  Sisters ,  they  woalde  not  goe  withoiit  asking  me  leaue, 
whither  I  woulde  permitt  them  to  doe  ii.  I  shoulde  haue 
desired  them  not  to  haue  done  it  but  because  ofthat  calum^ 
nie  80  she  was  seen  of  ahnost  all  Anwerp  in  the  English 
cloister  of  Oarmelites,  for  when  the  king  went  in  all  liad  per- 
mission  to  waite  vpon  him  in.  The  king  aud  niy  Neece  chid 
her  l'ur  w  bat  she  h-dd  done  in  changing  her  religioji  aiid  leauing 
me  so  vnhandsomelie.  To  the  hrst  she  pretended  her  contience 
but  to  the  other ,  she  saide ,  slie  was  verie  sorie  she  had  an- 
gred  me;  they  had  a  coUation  there  where  Louyse  satt  uith 
my  Nephues  and  Neece  at  table,  she  had  her  goune  on  aud 
was  as  lanke  as  she  was  beere,  she  went  from  thence  towards 
France  the  weeke  hefore  last  week.  As  soonc  as  she  iiill  he 
at  Paris^  then  she  uill  sutisfie  vs  all  of  her  iiinucencie  und 
then  I  liope  you  uill  seek  to  vindicate  her  honnour  in  vvhich 
the  honnonr  of  our  house  is  concerned.  The  States  haue  done 
their  part  for  the  iustice,  I  asked  conceming  her  rape  and 
reuolting  her  religion  for  the  choice  of  the  magistrats  of  Berghen 
is  quite  lost  for  the  P."  of  Zoleme.  Beuerweatt  and  three 
deputies  are  now  gone  thither  to  know  how  true  the  complaint 
prooue  against  her,  which  nianie  of  tlie  louiio  and  all  the  con- 
sistorie  haue  made  against  her,  if  all  lier  prucecding  were 
knowen  to  you,  yon  woulde  linde  that  she  has  had  a  verie 
weake  oonncell^  for  if  she  had  stuod  vpon  her  religion  for  her 
assistance  to  Louyse  and  not  made  that  scandalous  lye,  all 
the  papists  had  taken  her  part  and  manie  others  woulde  not 
haue  b^e  so  much  against  her,  nor  I  neither,  but  this  me- 
disance  has  lost  her  all  her  oune  religion  and  euerie  bodie 
t  ise  but  those  her  purse  keeps  to  her  und  some  but  verie  few 
their  oulde  galantiie.  As  for  de  Grote  1  almll  take  for  a  great 
kindness  that  you  woulde  send  me  bis  answere  he  niakcs  to 
yon,  and  how  he  uill  excuse  bis  excusing  him  seif  in  being 
imployed  by  me,  and  why  he  doth  to  conceme  himself  for  the 
Princess  of  Zoleme,  as  for  the  Beingraue,  he  has  lost  no  little 
reputation  by  bis  foolisb  soliciting,  he  hopes  by  it  to  gett  her 
daughter  for  his  sonne,  but  she  uill  cozeu  hiiu,  tor  shr  lookes 
for  a  Prince  to  be  her  souue  iu  law,  if  she  can  gett  him.  I 
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diu\  nut  send  yoii  the  original  of  the  P.*'**  of  Zolernes  letters 
l'or  teare  it  shoiilde  be  lost  bocnnse  in  this  great  ouerflaving 
of  the  waters,  some  posts  haue  bene  drouped,  but  I  assure 
you  this  is  a  verie  tme  copie  I  novr  send. 

57. 

Elisabeth,  kdnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
forsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  11658]  März  11/21. 

Verl&amduogen  der  prinzessiu  voo  ZoUem. 

Hagh  March  11/21.  [1658]. 

Since  my  last  to  you  vpon  Monday  I  heare  that  de  Grote 

saith  that  you  haue  sent  him  the  copie  of  luy  first  letter,  all 
the  exceptions  that  is  taken  at  it  is.  that  I  haue  iiamed  Torsi') 
in  it,  Mon/  Somerdik  saith,  he  did  not  name  him,  but  onelie 
Saide,  that  he,  that  tolde  him  that  from  the  P."  of  Zoleme, 
was  a  man  of  honnour  and  woulde  not  denie  his  wordes,  when 
he  shoulde  be  called  to  iustifie  them.  I  pray,  comroande  de 
Grote  to  teil  you  vpon  his  contience  and  protestation  of  telling 
the  tmth,  whither  or  not  the  Princess  of  Zoleme  did  teil  him 
that  base  mesdisance  of  Louvse  before  she  sent  him  to  me 
to  desire  to  jspeake  uith  me,  T  neuer  knew  amore*)  confident 
lying  woman,  for  she  has  absoiutlie  ileiiied  to  two  priests  the 
uritting  of  that  letter  to  mo,  uhere  off  1  haue  sent  you  the 
copie.  By  letters  your  Brother  Ned  has  uritten  to  my  Lo. 
Grauen,  I  finde  she  has  uritten  thither  that  she  is  verie  well 
uith  the  king,  who  did  inuite  her  to  his  ballet  as  he  names 
it  which  lie  made  at  Anwerp  and  that  she  parted  verie  well 
uith  Louyse,  which  is  all  false,  for  the  king  had  not  knowen 
that  she  was  there  but  l>y  my  letters  and  did  not  sec  her  so 
much  as  in  the  streets,  as  for  his  maske,  he  .  .  ^)  none  there, 
but  the  week  after  she  went  away,  he  had  a  bale  at  my  Lo. 
Newcastles^)  hoiise.  As  for  Louyse  she  urites  her  seif  toMe- 

1)  Vergl.  den  vorberst«headen  brici. 

2)  =  a  more.  3)  unleserliches  woiL 

4)  WilliuDi  Caveiuliisch,  mart^uia  voit  Newcastle. 
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rodeO  that  they  parted  verie  ill,  and  the  P."'  of  Zoleme  was 
in  such  a  passion,  as  she  was  sick  vpon  it,  bat  Lonyse  ariies 
it  did  not  last  long,  for  she  went  awaj  the  next  day;  by  all 
ihis  yon  may  see  what  beleef  one  can  giue  to  her  stories,  I 

doiit  not  but  Ncd  has  uritten  to  you  to  excuse  her  proceedings 
and  to  condemne  mine,  as  cause  of  the  pubiishmg  ofthat  base 
caliimnie,  but  he  is  verie  much  mistaken,  for  she  had  published 
it  before  I  euer  knew  it  er  she  had  sent  to  speake  nith  me 
and  so  much  as  there  was  pasquills  thiowen  up  and  doune  of 
it  ypon  the  place  before  the  court,  which  was  the  cause  I 
vvoükle  not  spefik  iiith  her,  becanse  it  had  made  it  to  be  the 
more  beleeiied  as  if  I  clid  it  to  stopp  her  mouth.  Ned  saith 
que  ie  Tay  pousse  a  bout,  which  I  did  not  doe,  but  coulde 
doe  no  less  then  complaine  of  her  helping  and  counsellin^^ 
Louyses  change  and  vnhandsome  leauing  of  me  and  did  as 
ciuilie  as  I  coulde  eise  it  had  hene  heleetiefd],  I  had  bene 
priiiic  to  it,  aiui  did  not  meane  to  haue  pnrsued  it,  had  it 
not  bene  her  ouue  base  calumnie  of  that  vnhapie  wench,  bnt 
Ned  sooner  beleeues  her  then  me,  and  his  excusing  of  her 
doth  his  sister  no  smale  wrong,  both  beere  and  in  France.  I 
urite  this  to  yon,  that  you  may  know  all  the  tnith  of  the 
bnsiness  as  farr  as  I  know  it,  neither  nill  I  urite  but  what  I 
ame  sure  is  true. 

58. 

Elisabeth,  k  ö  n  i  g  i  n  von  H  ü  ii  m  e  n  an  den  k  ii  r  - 
fUrsteu  Carl  Ludwig  vou  der  Pfalz. 

Haag  11658]  April  8. 

UeberflUuning  der  Terl&umderiii,  prinseinn  tob  ZoUem.  PrinzesBin 
Lniae  Hollandine  In  Frankreich.  Empfehlung  einer  angelegenheit  der 

madame  Slavata. 

Hagh  April  8  N.  St.  [l(ir,8]. 

De  Grote  coulde  not  iustlie  r\(  usc  his  delay  of  answering 

what  I  charged  him,  for  not  tind  Somerdike  who  has  not 

started  from  hence,  and  he  had  time  enough  betwixt  thurs- 

* 

1)  Frl.  von  Merode,  sie  wird  in  den  briefen  der  berzogin  Sophie 
Ton  Hannover  an  ihren  brader,  den  kurfnrsten  Carl  Ludwig  erwftbnt. 
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day  or  friday  that  the  letters  come  and  tewsday  that  they  are 

rehirned,  to  finde  liim,  biit  I  know  lie  did  finde  hini,  which 
you  uill  finde  bv  niv  last^)  where  Soiiierdike  deuies  he  naiiif  i! 
Torcy,  how  coulde  he  denie  it.  if  de  Grote  had  uot  seene  hiiu 
to  teil  it  him,  they  that  lye,  had  need  of  a  good  moraorie  uhat 
Somerdike  tolde  he  uill  not  denie  when  he  shall  be  ealled 
vpon  and  hy  what  I  nritt  how  Broughton^)  did  say  before 
the  Reingraiie ,  when  he  brought  nie  the  letter,  I  haue  sent 
you  the  copic  off  from  the  Princess  ul  Zolerne  which  slio  tolde 
beiorc  tlie  Keingraue  and  before  anie  of  them  knew  what  was 
in  the  letter,  uhich  I  kept  in  my  hande  all  the  whiie  ehe 
spoke  and  then  1  ehewed  it  to  the  Reingrane,  1  know  Somer- 
dike uill  not  denie  what  he  saide,  if  he  be  desired  to  it,  I 
cannot  teil  what  you  meane  (by  a  burat  childe  dreads  the  fire, 
whn  ii  uiak(S  von  the  niore  warie  hauing  luund  in  the  like 
occasion  in  England  how  vnwilling  people  are  to  vitness  in 
things  of  thifl  nature  and  betweene  persons  of  qimlitie)  I  pray 
lett  nie  know  what  it  is,  as  for  anie  eecret  the  P.**  of  Zolerne 
knows  of  the  familie  I  defie  her  to  teil,  ao  ahe  flpeak[es]  true, 
for  I  ame  oonfidant  ehe  can  say  nothing  of  anie  likliehood  of 
truth,  l  assure  you,  you  need  not  feare  that  of  her  or  anie 
bodie  eise  except  they  be  giuen  to  lye  impunement ,  1  need 
not  take  the  paines  to  render  her  infanious,  she  has  done  it 
snfficientlie  herseif  to  all  the  worlde  by  her  base  mesdisance 
of  Louyse,  for  true  or  false  all  the  worlde  condemnes  her 
for  it  either  for  her  betraying  the  tni9t  of  her  f^nd  that 
trusted  her,  or  for  baselie  belyiiii^  her,  which  I  ame  confident 
Louyse  uill  prooue,  for  all  those  that  did  see  her  in  the  nio- 
nasterie,  doe  rectifie,  she  was  verie  free  fironi  being  uith  childe» 
and  her  onne  aeruants,  chambermaater,  wash  maide  and  her 
footman  were  not  satisfied  tili  they  were  permitted  to  take 
their  othe  before  a  notarie.  My  Lo.  Cranen,  Henderson  and 
M/  Beaumunt  were  witncsnes  and  signed  it.  Jiuuyso  was  at  St. 
Valerie  the  17/27  of  March  as  her  letter  to  Merode  teüis,  she 

1)  S.  den  vorhergehenden  brief. 

2)  Vergl.  den  brief  nr.  &6.         Hftrs  1658. 
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was  to  pfoe  the  next  day  to  Kouan*),  theie  to  stay  for  her 
Brother  Ned  to  come  and  fetch  her  to  Paris.  I  ame  not  vke 
enough  to  councel  yon  conceming  your  being  in  preson  at 
Francfort'),  bat  if  were  in  your  place,  I  woulde  not  goe  my 
86lf  for  manie  reasons,  if  Berenices  bnainess  uith  151  be  tben 
a  treating,  it  nill  be  excuss  sufficient  for  you,  I  long  to  heare 
<>t  it.  I  ame  desired  by  those  nf  Brederode  to  desire  your  as- 
sistance  in  recommending  Madani^^  Slaiiatas^)  business  eitlier 
your  seil"  or  by  your  Ambassadours ,  1  pray  doe  for  her  all 
you  can,  as  also  for  the  Princess  of  Portugal  *)  to  Kiguerando, 
you  can  doe  your  seif  no  wrong  by  it,  since  Slauata  is  your 
kinswoman  by  her  Mother')  and  the  P."  of  Portugal  by  her 
Housband;  I  uish  still  you  resolue  not  to  go,  it  uill  auoide 
doing  and  suffering  in  persone  that  which  1  doe  not  uish  you 
to  vndorgfoe.  T  hnd  almost  tV)ro;ott  tu  teil  you  that  de  Grots 
speaking  uitli  bommerdike  or  not,  is  nothinj?  to  Iiis  oune  ca- 
riage  for  what  had  he  to  doe  to  niedlc  nith  the  P."' of  Zolemes 
buaineas,  hauing  excused  himself  to  doe  it  for  me,  he  need 
not  answere  for  Somerdike  who  uill  yerie  well  answere  for 
himself,  but  onelie  command  him  to  teil  why  he  excused  him- 
seif  to  me  and  did  solicit  all  he  coulde  for  the  of  Zoleme. 
I  agaiiic  desire  you.  that  I  may  liaue  the  copie  ot"  Iiis  lettcr, 
I  beleeue  all  h<'  doth  is  tu  gaine  tiiiie  .  tliere  is  24  artirles 
brought  against  tlie  P.'*"  of  Zolerne  froni  Bergh^),  15  from 
that  toune  and  9  from  the  villages  about. 

Am  rande:  my  next  uill  teil  you  what  the  states  uill 

* 

1)  Ronen. 

2)  In  Frankfurt  am  Main  begannen  im  April  1658  die  beratnngen 
der  wahlkapitttlatiott,  die  am  18.  Juli  sur  Imiaerwahl  Leopolds  L  führten. 

8)  Amalie  Margarethe,  grftfin  von  Brederode,  tochter  des  grafen 
Johann  Wolfgang  von  Brederode,  geb.  1630.  verm.  mit  dem  grafen 
Albert  Heinrich  von  Slavata.  Witwe  seit?  —  wiederum  vermählt 
28.  Dezember  1662,  f  14.  August  1663. 

4)  Manritia  Eleonora,  tochter  Rmannels  I.  von  Portugal,  veno,  mit 
Georg  Friedrich.  fQrßt  von  Nassau. 

h)  Sophie  Hedwig,  raadamc  de  Brederode,  comtesse  de  Nassau, 
tochter  herzogs  Heinrich  Julius  von  Braunschweig,  gemahlin  des  grafen 
Ern&t  Casimir  von  Nn^*;an-Dietz  f  1642.  ? 

6)  Bergen  op  Zoom. 
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doe  vpon  it,  I  pray  still  pre^s  de  Grote  to  answere  tor  his 
oune  acHons  in  his  so  fiersIieO  «oliciting  for  ihe  saide  Pria* 
cess,  which  he  coniiiiues  to  doe  stilL 

59. 

E  1  i  s  a  b  e  t  Ii ,   k  ö  ii  i  g  i  a  v  o  n  B  ö  h  m  e  n  an  «i  e  n  k  u  r  - 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  IMalz. 

Haag  L1658J  Mai  13/28. 

Brief  an  dio  i^rin^esaiu  von  Zollern.    Der  pfälziach-bayerische  zwischen- 
faU  in  i*ruokfurt.   VerlobuDgswecbsel  der  prinzessin  Sophie* 

Hagh  May  13/23.  [1658]. 

1  beleeue  you  know  by  Sophie  that  I  ame  of  the  1  )ukt 
of  Lantsberg^)  minde  touching  your  uritting  to  the  Princeäd 
of  Zoleme  to  make  her  either  denie  or  proue  her  baae  Ije 
conceniing  Lonyse.  Since  1  uritt  that  to  Sophie,  1  haue  con- 
sidered  ypon  Louyses  letter  to  you,  and  vpon  that,  my  opinion 
is  that  since  her  letter  doth  iustifie  her,  that  it  iiill  be  best  for 
you  tu  urite  to  the  P/*  of  Zoleriie  a  sharpe  but  not  viic  iiiil  letter 
of  the  mesdissance  she  has  made  of  your  sister  and  that  if  ^Lt 
doth  not  unsaye  it  ni^nine,  yous  voua  en  resentirez,  for  to  urite  to 
her  to  pFOue  it,  uill  aehew  as  if  you  were  not  confident  of  your 
sisters  iunocence.  I  leaue  it  to  you,  whome  you  uill  imploye  to 
deliuer  your  letter ,  for  de  Grote  is  still  as  much  concemed  for 
her  US  can  be,  for  at  her  being  beere  now  last  at  the  keniiess. 
sht  was  at  de  Grotes  house  in  great  coimceli  Irom  4  o'clock 
in  the  aftemoone  tili  eiglit,  and  lett  him  say  what  he  uill, 
he  is  most  strongelie  partial  for  her.  1  pray,  doe  this  as  sooue 
as  you  can,  I  know  you  haue  your  handes  füll  of  business 
now.  I  haue  heard  of  the  last  off  the  inkhome^),  no  bodie 
heere  but  apruues  of  your  auger,  which  was  verie  iiist.  I  pray 

* 

1)  s  fiarcely. 

2)  Friedrich  Ludwig  von  Pfalz  •  Moiehellandaberg,  reg.  you 
biB  1681. 

3)  lieber  das  heftige  intcrniezzo  während  einer  sitzung  «im  oollegio^ 
zu  Frankfurt,  s.  den  brief  Carl  Ludwig«  an  die  freiin  Luise  tob  Degoi- 
feld  bei  Holland,  s.  70  n  f. 
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God  proeper  you  in  it.  Sophie  urites  to  me  ot'  Berenices^) 
busmesB,  1  heare  they  are  uith  Tiribaze  about  it,  it  is  not  so 
secrat  as  wee  thiiik,  for  this  day  it  is  nritteii  to  tbe  renerent 

Coiintess  from  Cassel  that  one  of  the  Dukes ")  Ii  ad  sent  to 
Tiribaze  für  lierenice.  and  they  beleeue  it  to  be  the  yongest  '') 
of  all,  you  may  be  siire,  it  uill  be  kept  Tene  secret  uow  sbe 
has  in  the  winde  but  I  carie  my  bodi^;  verie  swimmingly  and 
take  notice  of  notbing.  i  beleeue  before  this,  you  uill  heare 
the  business  of  Ostende,  which  is  a  direct  faroe ;  1  uill  trouble 
you  no  furtber  at  this  thime^  onelie  1  pray,  send  this  letter 
to  the  P."  of  Zolenie  as  soone  as  you  can,  t'or  she  continues 
still  to  brag,  and  continue  her  lyes.  I  pray,  God  bless  you,  for 
no  bodie  can  uish  you  better  fortune  then  1  doe  in  all  your 
good  desseins. 

60. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fU raten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1658]  Juni  2/12. 

Carl  Lu(lwif,'s  recht  im  vikariatsfctreit.  Sein  Imuslicber  zwist  und  die 
entrüstuTip^  der  königin  darßber.    WohnuDg  im  Haag  und  in  Rhenen. 

Hagh  Juuc  2/12.  [1658]. 

Sonne,  I  haue  receaued  yours  of  the  23  of  Muy  and  nme 
verie  sorie  for  the  manie  troubles  you  haue  both,  uithin  and 
a  broad.  You  haue  all  the  reason  in  the  worlde  to  seek  to 

maintaino  your  right  of  the  Vicariat  *)  by  all  the  meanes  you 
can,  T  liope  that  God  uill  prosper  you  in  it,  mid  I  uish  that 
anie  occasiou  wouide  fall  out  wheriii  T  eoulde  help  you  in  it, 
I  assure  you,  T  wouide  doe  it,  for  truüe  nobodie  wisheth  you 
better  tben  1  doe  nor  prays  more  for  your  hapiness  and  con- 

1)  Yennatlich  der  verlobongawecbsel  derprinzeMin  Sophie  (Berenice), 

2)  Die  bentfge  ven  Braunechweig-Lüneburg. 

3)  Emst  August,  hersog  von  Braansohweig-Lttneborg.  geb.  10.  No- 
vember 16S9,  Bischof  von  Osnabrfiok  1662,  beerbt  seinen  bruder  Jo- 
hann Friedrich  1679,  wird  knrfürst  von  Hannover  19.  Desember  1692, 
t  28.  Januar  1698. 

4)  Vgl.  den  vorhergehenden  brief. 
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tcntiiR'iit  in  all  your  iust  desseins,  1  pray  be  confident  of  it, 
for  wliat  T  uritp.  T  i  i  itest  to  von  iH  real.  a>i  also  that  vour 
doniestique  biouilleries  troubles  me  verie  luuch,  you  muy  easilie 
imagiue  that  what  has  hapened,  cannot  be  hidd  though  your 
uife  had  held  her  peace,  and,  all  things  considered,  ahe  must 
haue  bene  another  patient  Gricill ')  which  I  heare  she  is  not, 
to  haue  helde  her  peace.  I  eonfess,  I  neuer  heard  anie  other 
ill  of  her  but  of  her  colerick  vnequale  humours,  which  I  wish 
were  iiiended  and  if  von  shoulde  accnsr  her  of  Imuing  bene 
ill,  no  bodie  woulde  beleeue  it,  for  uitliout  veii»'  Liiident  proof 
you  cannot  iustlie  doe  it,  and  wonlde  doe  you  niorc  hurt  theu 
her  besidea  tbe  irreconciliable  hatred  of  her  kindred,  uhich 
voulde  doe  you  no  smale  härme,  and  truiie  I  uül  deal  plainlie 
uith  you  aa  I  aroe  bound  by  what  I  ame  to  you  to  teil  you, 
that  your  open  keepinf^  that  wench  doth  you  no  smale  dis- 
honiiüur  to  all  |it  rsons  of  all  coneditioiis^).  If  puerie  Imdie 
coulde  quitt  tlicir  lioiisljands  aiid  uiurs  Ibr  tlicii-  ill  humours, 
there  woulde  be  uo  smale  disorder  in  the  worlde,  it  is  both, 
against  Gods  law  and  mans  law,  for  though  you  be  a  souueraine, 
yett  God  is  aboue  you,  wheretbre  I  coniure  you  aa  handsomlie 
as  you  can,  to  end  these  intestin  broiles  and  take  her  againe, 
at  least  to  liue  well  nith  her  outwardüe  if  you  cannot  forgtue, 
which  1  hope  you  uill  in  tiine,  for  I  cannot  enough  teil  you 
the  wrong  and  härme  it  doth  you  in  the  worldf,  btsidts  your 
otience  to  God,  who  knows  my  heart  and  whome  I  call  to 
uitness,  that  I  urite  this  to  you  sincerelie  from  my  soule  and 
out  of  my  desire  to  haue  you  doe  well  and  prosper  uitli  hon- 
nour,  wherefore  I  pray,  take  not  this  plaine  dealing  of  mine 
in  ill  part,  for  if  you  were  indiferent  to  me,  I  woulde  not  doe 
it,  but  God  knows,  I  uish  your  good  as  well  as  mine  oune. 
I  call  teil  you  little  news  from  hence,  for  as  yett  it  is 

• 

1)  (irissel.  «irishilde? 

2)  Luise  von  I)ef,'enfelii.  Ueber  die  Vorgänge,  welche  endlich  die 
Uberführung  der  Freiin  von  Dejyenfeld  nach  Frankenthal  veranlaßten, 
bleiiQ  neben  Kazuer;  Louise  raugräün  zu  Pfalz,  Köcher:  Memoiren  etc., 
auch  die  briefe  Karl  Ludwigs  und  der  Seinen  bei  Holland. 

8)  SS  conditions. 
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not  Icnowen,  how  this  »täte  and  France  nill  ni^iee,  Initlbeleeue 
they  uill  not  fall  out ;  the  Princess  of  Tarente  went  trom  heare 
on  wedensday  last,  my  Nephues  were  yett  at  Bnixelles,  my 
Godaoime^)  goes  to  the  feelde  Generali  to  bis  broihers  troupes, 
Olocesfcer  goes  as  Tolontaire,  tbe  king  nrites  to  me  tbat  if 
the  spaniardes  doe  anie  thing  of  momcnt,  he  uill  i^oe  soe  it. 
My  Neece  goes  to  day  to  stay  at  Hon.sollenlike  tili  Auj^ust, 
where  wee  shall  often  be  together.  I  uritt  to  you  a  good  while 
agone  about  the  stuffs  at  Ebene,  I  haae  notbing  in  my  Chamber 
but  the  oulde  clotb  tbat  was  for  the  kings  my  Brothers ") 
mouming  and  in  the  other  tbe  onlde  veluet  bangings  and 
stooles,  they  are  all  so  rotten  as  it  is  vnpossible  to  use  theui 
lon^^'er,  wherefore  I  now  send  to  Hhene  to  take  the  stuff  there 
to  t'umiab  my  roomes  .  .  .  ^)  now  uidows  my  use  couUours  in 
cbambfers]  espetia  .  . .  tbat  haue  meanes  to  haue  not  other, 
.  .  .  the  pietures  and  tbe  other  tbings  therefor  I  hope  that  I 
may  baue  oecasion  to  goe  there  tbe  next  yeare  if  you  doe 
not  seil  it,  for  l  hope  von  uill  giue  order  to  haue  the  dores 
and  Windows  inended ,  1  uill  end  this  long  aiul  plaine  letter 
whicii  J  pray,  take  it  as  it  is  meaut  out  of  my  ioue  to  you 
being  euer 

your  most  affectionat  Motber 
E. 

61. 

Kurftlrst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 
künigin  Elisabeth  von  Böhmen*). 

Heidelberg  1658  Juni  5. 

Carl  Ludwig  and  der  bajeriache  beToUmftchtigte  Dr.  öxel.  Verlobungs- 

wechiel  der  prinxeMin  Sophie. 

Heydeiberg  this  5  of  June  lt>58. 
Madame. 

1)  Jakob,  henog  von  York. 

2)  Carl  I. 

3)  Die  folgende  stelle  ist  durch  das  siegeln  Yerletzt  und  nicht 
mehr  vollständig. 

4)  Goncept. 
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I  ame  extreamely  joyed  that  Y/M.*'  ia  satisfied  witli 
ray  behavioiir  towards  that  Bavariiui  Pedant  Dr.  ÖxeP).  my 
only  fault  was,  tliat  in  my  anger,  I  missed  my  aime  aiid  did 
not  hitt  him  ripfbt  m  he  deaerved,  and  that  1  did  not  imbroader 
his  nose  as  well  with  Inke  aa  I  did  his  band  and  Ooat  If  his 
raaster  had  bin  tbere  preaent,  I  beleeue  we  shonld  haae  aeene 
a  liquor  of  anotber  coUotir  betweene  us,  for  as  I  told  mj 
Coelectours  though  he  was  att  the  head  ui  iii/2u  inen,  and 
within  mv  reach ,  he  durst  not  teil  nie  what  his  Doctor  read 
in  his  name.  I  hope  Y/  M.*^  will  not  finde  fault  with  my 
thtts  long  silence,  wben  jou  sball  know  how  little  leianre  ia 
left  me  in  a  moming  for  a  dutj  wbicb  alone  precedea  that 
wbicb  I  owe  you,  and  that  afber  dtnner  I  dare  not  venture  to 
writte  wliere  l  owe  duty  or  respect,  not  for  beeng  dmncke.  hm 
for  thfc}  liifiiurder  of  the  diet  and  the  iamea  it  causeth  to  a  weake 
stomack. 

The  relation  of  my  aiater  Sophias  fate  *)  ia  fitter  for  her  aelfe 
to  describe  to  Y.'  M/^  then  froin  my  dnll  pen,  I  hope  yon  will 
be  gracionsly  pleased  to  consider  that  in  the  presente  oondition 

of  oiir  Familie  we  must  be  satisfietl  to  take  hold  of  wliat  we  can 
äince  we  cannot  haue  what  we  had  ...'). 

62. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  andenkur* 

fürsten  Carl  Ludwig  von  dei-  Pfalz. 

Haag  [165Öj  Juni  U/24. 

Erataunea  über  den  verlobiuigawecbsel  der  prinBestiii  Sophie.  Die  aa- 
gelegenheit  der  prinzesein  von  Zollem.  Sehlacht  bei  Dankirelieii. 

llagh  June  14/24.  [1658]. 

1  easüie  beleeue  you  haue  business  enough  at  this  time  to 
hinder  your  writting  to  me  often ,  but  I  uill  not  dissemble  uith 
you  that  I  wonder  you  did  not  lett  me  know  of  the  change  of 

1)  Dr.  Oxel.  der  hayrisclie  bevollmächtigte  bei  der  kaiserwahl. 

2)  Der  vri ;übnnt;:öwet:hsel. 

3)  Der  rund  dt's  hriefes  ist  schon  sehr  verletzt,  daher  das  icLiic 
wort  nicht  mehr  leaerlich. 
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Sophies  manage^).  You  trusted  nie  uith  the  first  secivt,  where 
I  assure  you  I  kept  my  worde,  for  by  me  none  knew  of  it, 
thoogh  Poletandre  [?]  has  gott  the  knowledge  of  it,  which 
I  ame  verie  innocent  off,  he  has  goü  it  hat  uithin  these  seauen 
or  eight  weekes,  yett  he  neaer  saide  anie  thing  of  it  to  me 
nor  I  to  hini,  still  now  the  other  is  knowen  and  I  did  not 
mention  it  to  him  tili  he  begane  to  me;  as  for  this  great 
secret  of  Duke  Ernest  Augustus      it  was  oiielie  a  secret  to 
nie,  for  all  at  Cassel  and  euerie  where  it  was  known  before 
I  knew  it,  and  did  posifciuelie  denie  when  l  was  asked  the 
qaestion.  I  doe  not  at  all  disiike  the  match  concerning  the 
person»  being  no  ezceptions  against  him  for  whome  I  haue  a 
great  esteeme,  which  is  all  I  uill  answere,  since  neither  my 
opinion  tior  consent  hath  bene  asked,  I  haue  no  more  to  say, 
but  uisli  that  it  iiiay  ])roue  for  Sophies  content  and  hapiness, 
1  shall  be  verie  glaUe  to  see  her,  and  msh  it  muy  be  speedilie. 
and  that  the  biisiness  luay  not  too  long  a  doing,  you  know 
the  oulde  English  prouerbe.  As  for  the  P.*"  of  Zolenies  business 
I  neuer  was  of  a  minde  to  make  a  prooess  of  it ,  and  if  you 
haue  well  marked  my  letter'),  I  onelie  desired  you  to  urite  a 
quick  letter  to  her  to  ^nsay  what  she  had  saide,  eise  you 
woulde  finde  a  time  to  ressent  it,  1  anie  as  nnich  as  you  aguinst 
proouing  and  tindiiii^^,  as  for  tlie  puljlishing  of  it ,  lett  your 
pretious  resident  de  Grote  niake  you  l)eleeue  as  much  a  lye 
as  he  can,  I  assur«'  von  she  did  publish  it,  as  Mon/  de  8omer- 
dick  uill  auerr  as  1  uritt  to  you  he  did  to  me,  and  tolde  all 
the  circumstances  that  was  in  the  letter  to  my  Lo.  Herbert*) 
and  Broughton  5  weekes  before  I  had  her  letter,  and  since 
she  was  at  the  Hagh  in  the  kermess  tiroe,  she  did  bragg  and 
so  did  some  of  lier  partye,  tliut  all  she  uritt  to  me  was  true, 

* 

1)  Nach  gegenseitiger  Qbereinkunft  hatte  der  herzog  Georg  Wil- 
helm von  Hannover  zu  gunsten  seines  jüngsten  brudera  Ernst  August 
auf  flio  liand  der  prinzessin  Soplii'^  v.  d.  Pfalz  verzichtet  und  diese 
sich  mit  IctztL-reiii  verlobt,  5.  Juni  1658.  Vergl.  hierzu  Köcher,  Me- 
moiren der  herzogin  Öoi'hie  von  Hannover,  s.       u.  f. 

2)  Ersui  August,  herzog    von    Braun.schweig-Lüneburg,  s.  s.  91, 
note  3.  3)  D-mi  brief  nr  r>'.  vom  13./23.  Mai  1658. 

4)  Herhert  ^Arlurtis)  grat  von  Torrington? 
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that  nonc  darst  question  her  for  it ,  1  know  all  I  say  is 
truth  thougii  not  so  much  l)eleeued  as  de  Grotes  lyes,  I  haue 
done  what  is  fitt  for  nio  aiul  all  I  can  to  vindicate  yoar  Sisters 
honnour  and  so  of  your  hoiise,  I  thanke  God  none  can  repioche 
me  for  it,  that  my  negligence  has  made  people  beleeue  still 
tlie  P.*"of  Zoleraes  lyes;  she  nill  be  beere  sbortlie  as  I  beare, 
bow  sbe  oill  anerr  or  denie  her  base  medissnte  lyes  wee  sball 
see.  I  long  to  lieure  whiit  tlie  Duke  of  Bauiere  iiill  doe,  l 
heare,  he  deniandes  reparation  d'hoimeur  uf  vou,  wliich  I  liope 
von  uill  not  doe  but  aske  it  oi  him,  and  to  quitt  his  preten- 
ded  right  to  the  vicariat,  in  which  and  in  all  your  good  desseins 
I  uisb  you  bapie.  The  spanish  defeat^)  is  not  so  great  as  it 
was  at  first  reported,  my  deare  Godsonne  and  yours  has  quite 
mined  tbe  regiment  of  redcoates,  and  beat  tbem  so  as  all 
wheie  lit'  <fOPs  the  spaniardes  crie  viiia  el  Diiques  de  Yorke, 
and  not  knowiiig  whither  von  be  at  I  riLulcfort  or  Heidleber^;, 
1  send  the  relation  of  it  to  Sophie ,  who  uill  send  it  to  you, 
My  Nephue  D[ukJ  oi'  Glocester  was  as  farr  ingaged  as  the 
best. 

Am  rande:  I  bope  that  thongb  this  be  not  a  fitt  time 
as  you  tbink  to  sbew  your  ressentment  against  the  P.'*  of 

Zo[leme|  yett  upon  sorae  other  times  you  uill  doe  it,  if  sbe 

doe  not  denie  her  lye«  and  coniesne  them  i'alse. 

63. 

Elisabeth,  k5nigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  r  16^81  August  16/26. 

Bitte  um  hilfe  wegen  eine^  voritfändeten  diamanten,    Tod  der  Mrs. 

Claypole.    Kämpfe  vor  Gravelingen. 

Hagh  Aug.  16/26.  [1668]. 

I  baue  a  business  to  teil  you  for  my  seif  which,  if  you 

woulde  help  me  in,  I  sboulde  take  it  for  a  great  kindness, 

if  I  wonlde  not  trouble  vou  about  it  all  this  while  becanse 

you  liad  so  much  to  doe  and  was  liklie  to  fall  into  a  \siirr 

* 

1)  Schlacht  bei  DünkircUen,  3.  Juni  1658. 
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but  now  I  hope  tliat  you  are  out  of  that  danger,  I  urite  to 
jou,  ii  is  that  Stoff  has  a  great  table  diain  ort  d  of  mine  in 
panne  and  tonnents  either  to  be  payed  or  he  oill  seil  it,  if 
it  were  poeible  I  wonlde  saae  it  because  it  was  my  Brother 
P.«*  Henr}'8,  a  thonsand  ponnd  woulde  redeeme  iie  interest  and 
all,  if  yuu  coulde  either  puy  tlie  inoiiey  or  iigree  vith  iiim  hy 
little  and  little  to  jjuy  iiim  in  corne  and  wine  and  to  siop 
the  saile  of  it,  1  shall  take  it  for  a  verie  great  kindnoss.  l 
shall  not  trouble  you  for  the  chaine  I  haue  beere  tofore  uhtten 
to  you  about,  because  I  meaae  to  seil  it;  I  pray  doe  this  for 
me.  I  can  teil  you  littie  news  from  hence,  oneiie  CromweUes 
daughter  M.^  Claypole  is  dead,  and  Dick  Harding,  the  kings 
oulde  groome  of  bis  bedchamber  died  vpon  friday  last  at 
Hondsekerdike,  whither  I  goe  to  morrow  to  dine.  The  king  is 
now  at  Hof^hstnit  the  Spaniards  are  a<r;iine  ^oing  into  the 
feelde.  (iraueling  holdf  yett  ont  and  mauie  persons  of  the 
^rensh  of  qualitie  are  kiiied  before  it  ;  our  people  must  still 
fight  amonii^t  our  selfs  for  my  Lo.  Taft  has  killed  in  duell 
S.'  Will.  Keithe,  the  Lo.  Marshall  of  Scotlands  cosen  geimaine. 
Keith  was  a  little  quarellsome  at  play  where  they  feil  out; 
Taft  is  not  apt  to  quarell,  they  fought  three  to  three  but  none 
killed  but  Keith,  which  is  all  the  news  beere,  a  i)ieu. 


G4. 

Elisabeth,  k  ü  n  i  g  i  n  v  o  n  B  ö  h  ni  e  n  a     d  e  n  k  u  r  - 
f  ü  r  8 1  e  n  Carl  L  u  d  w  i     von  der  Pfalz. 

Haag  [1658]  September  20/30. 

Bedauern  Über  die  achwierigkeiten  wegen  geldzabluug.  Sympathie  für 
den  verwandten  kdnig  von  Dänemark.  Tod  OltTer  CromwellB.  Die 
diamaatenaDgelegenheit  Hoehieit  dea  graten  Fabian  su  Dohna. 

Hagh  Sep.  20/30.  ilG58|. 

1  ame  sorie  to  ftade  you  make  so  great  dificultie«  con- 
eeraing  what  1  uritt  to  you  about  the  4000  Kexdollars  for 

1)  Siehe  den  brief,  nr.  34,  vom  19/9.  October  1G54. 

2)  Elizabeth  Crom  well  verm&blt  mit  lord  John  Clajpole,  f  zn 

Hampton  Court  6.  August  1650. 

3)  Hoochstriiteu. 

£lital>etb  tou  Böbmeii.  7 
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siiice  the  Emperour  iä  to  pay  the  inonie  lor  yom  Sister,  I 
hoped  you  woulde  haue  done  something  for  me,  I  know  to 
paj  it  all  at  a  time  woulde  be  troublesome  bot  if  you  cottlde 
doe  it  by  little  and  litÜe  it  woulde  be  a  great  kindness  for 

me,  which  I  shoulde  always  acknowledge.  I  caiinot  beleeue 
tbnt  ritlier  anie  of  the  yon^er  Brothers  of  Saxe  or  Brande- 
bourg  durst  oÜer  to  gue  before  the  Eiectours  eldest  sonne 
ypon  anie  temies.  but  our  house  haue  always  had  that  pnde 
to  seek  it,  and  I  see  no  reason  your  Oosens')  shoulde  respect 
you  less  then  they  döe  their  cheef.  I  hope  God  uiU  help  the 
king  of  Dennemarc  *)  for  his  cause  is  iust,  he  defends  himself 
verie  well  liitlier  to,  T  confess,  1  cannot  niuch  beleeue  tht 
K.[mgJ  öl  »Sueden  aspertions^)  vpou  hini,  it  wa^  the  same  falae 
ons  was  lyed  vpon  my  Vncle,  his  father*),  when  he  was  so 
vniustlie  sett  Tpon  by  the  Suedes  the  last  ttme,  and  his  warr 
Tith  Polande  giues  bim  not  the  reputation  of  being  too  iust 
but  I  esteenie  myself  no  iuge  yett  I  cannot  but  haue  afeeling 
of  luy  Gosens  fortune.  T  know  what  von  meaue  by  your  seif, 
your  case  is  so  cleere  on  oue  side  was  as  ifc  need  no  iugement, 
on  the  other,  I  beleeue  there  are  faults  on  both  sides,  Thich 
I  uish  were  well  mended,  for  trulie  I  ame  not  partiall,  exoept 
it  be  for  the  good  and  honnour  of  your  seif  and  your  house, 
in  that  I  shall  euer  be  partiall,  and  wish  that  which  may  be 
liiü.^t  for  it.  1  heare  indeed  that  vour  Costn  of  Simmeren  isa 
pretious  peece,  and  uili  no  dout  gouverne  discreetlie  when  he 
has  it.  l  feare  he  uill  neuer  be  maior,  if  he  stay  as  long^  as 
other  Frinces  doe.  Sinee  Oromwells  death^)  their*)  is  yettno 
change  but  it  is  too  soone  to  looke  for  it,  yett  he  liued 
uith  the  eurse  of  all  good  penple  and  is  dead  to  their  great 
ioye  SU  as,  though  he  haue  gaiiied  three  kingdonnes  by  vn- 

« 

1)  Pfatsgzaf  Ludwig  Heinrieb  tforis* 

2)  Friedrieh  IIL  reg.  1648—1670.  3)  ■sperdoiis. 

4)  Christian  IV.,  kOnig  you  Dftnemark,  reg.  vob  1588 — 1648,  der 
1645  den  für  lein  land  so  ungflnsttgen  frieden  von  Brömaebro  ein- 
gehen tnusste.   Yergl.  Weitemeyer,  Dftnemark,  a.  17. 

5)  Am  3.  September  1658  war  Oliver  Cxomwell  im  Whitefaall* 
palaet  so  London  gestorben. 

6)  s=  there. 
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douted  wrong  and  uickedness,  wants  that  honiiour  to  leaue 
a  good  name  behinde  bim  in  this  worlde,  and  I  feare,  he  is 
not  now  much  at  bis  ease  where  lie  now  is.  All  the  franch 
eouit  went  to  congratulat  this  monstendeat')  vith  the  Queene 
my  Sister*),  and  the  CafdinaP)  himiielf,  and  he  called  him 
ce  Tipere. 

1  ,  cousider  what  1  haue  uritten  to  you  concerning 
mv  (liaiuoiide ,  if  you  coiilde  but  somo  way  stop  the  saile  of 
it  and  hi^  importuning  nio  about  it,  you  woulde  doe  me  a 
great  kindness,  farewell  1  haue  now  no  more  to  say  at  this 
time  onelie  vpon  friday  next  the  wedding  of  Gönnt  Fabian  of 
Dona')  is  to  be  at  Viane'),  the  Princesae  Bouager*)  is  to  he 
äiere,  the  bride  uill  come  iust  to  the  honsbands  elbow,  ehe 
is  verie  low. 


65. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  knr- 
ftirsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1658]  November  15/25. 

GlOckwünsehe  tnr  hochseit  der  prinseaain  Sophie.  Sieg  der  hoUftndi' 
sehen  flotte  über  Schweden  Secstüi me  und  unfölle.  Mitleid  mit  dem 
geschick  des  beisogs  von  Kurland.   Tadel  des  kdnigs  von  Schweden. 

Hagh  Nov.  15/25  |  1G58]. 

You  may  be  surc  my  blessing  is  not  wanting  to  Sophie 
and  her  manage"),  the  weeke  before  the  last  weeke  I  sent 
them  both  letters  from  the  king  to  congratulate  their  ma- 

* 

1)  =  death.  2)  Henriette  Marie,  witwe  Carrs  L 

3)  Kardinal  Masarin. 

4)  Barggraf  Fabian  zu  Dohna»  brondenbnxgischer  Staatsmann, 
geb.  1617.    t  1668.  5)  Vianen. 

6)  Amalie,  witwe  Friedrich  Heinricb*3  von  Oranien. 

7)  Die  Hochzeit  des  herzogs  Ernst  August  und  der  prinzessin 
Sophie  fand  am  17.  Oktober  1658  zu  Heidelberg  statt.  Hnter  tlHtn  18. 
Oktober  schreibt  Carl  Lndwit^  der  freiin  von  Degenfeld;  , Gestern  ubent 
ist  endlich  daß  lang  erwartete  beylager  Gottlob,  glücklich  vollbneht 
worden.  .  .  .  Die  copulation  ist  gestern  umb  9  geschehen,  umb 
elffe  zu  dii>ch  ect"   Holland,  Briefe  Carl  Ludwigs  ect.,  s.  98. 
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ria^,  hers  was  in  english  mth  his  oune  hande  the  oiher  in 

Liitui.  1  Hope  she  is  now  at  Hanouer  and  verie  well  there. 
The  üOüd  succetiji  ot'  tlie  Hollands  tieet,  1  hope,  uill  iiirnler  a 
warr  in  Germanie;  Ümy  baue  worsted  the  Swedens^)  but  as 
jett  we  haue  not  all  the  particulars ,  I  hope  this  weeke  to 
haue  them  which  I  uiU  send  you.  There  hae  not  hene  this 
manle  yeares  so  great  stormes  as  are  now;  thnrsdaj  was 
seueniorlit  Möns'-  de  la  Plate.  Somerdiks  eldest  sonne,  wa.^  cn^t 
away  by  Cettigseas:  that  liuu.se  is  in  great  afflictiou  for  it.  a^. 
they  haue  ^eat  reason,  he  wae  comming  out  of  England, 
yoong  Hobin  Uonywood  came  ouer  at  the  aame  time  bot  caine 
in  tiie  man  of  warr  and  coiüde  not  persnade  la  Plate  to  goe 
nith  him,  bnt  he  wonlde  needs  goe  in  the  ship  nith  his  hör- 
ses  and  bagage.  All  that  were  in  the  ship  were  cast  away, 
btit  one  boy,  the  raa.ster,  came  aliue  on  sliove  but  died  pre- 
sentlie  and  one  horse  .swonmi  to  shore.  The  states  are  sen* 
ding  4000  men  more  after  the  2000  that  are  alreadie  oitfa 
Beckler,  who  is  aniaed  at  Copenhagh,  that  seege  is  lenied 
and  the  king  of  Dennemarc  has  slighted  all  the  workes.  All 
the  worlde  beere  doth  detest  the  kin<^  ot  Suedens  actiou 
the  Duke  of  Couiland  ,  those  that  are  most  for  that  kin-j 
disaproue  of  it:  my  Couutneman  Douglas^)  is  verie  mliapie  to 
haue  had  such  a  comission.  I  had  long  a  chahtie  for  the 
king  of  Sueden,  though  I  coulde  beleeue  his  warr  iust  against 
Polande  but  his  breack  of  futh  uith  Dennemarc  and  his 
action  in  Courland  has  rjnit-e  taken  oft*  my  charitie,  1  uish  bim 
a  soundc  mort.ificatioji,  which  1  hope  he  uill  now  haue.  T  ns- 
sure  you,  Opdame  has  done  verie  handsomlie  in  his  oune  per- 
son,  as  I  heare,  you  sliall  haue  all  when  I  haue  the  confir^ 
mation  of  the  particullars  for  the  thing  is  most  certaine.  I 
ame  glade  you  are  agreed  uith  the  gentrie  of  the  Ingkeler  [?] 
menground*)  If  you  vse  theni  well  it  uill  make  them  loue 
you,  1  meane  ciuilie;  Lo:  Mier  is  not  yett  come,  Dou  Jhou  ü> 

1)  Am  8.  November  1658  in  der  Seeschlacht  im  .Saud. 

2)  Jiikoh.  herzog  von  Kurland,  geb.  1610,  reg.  herzoe  1639,  f  1682. 

3)  Der  in  Livland  kommandierende  schwedische  gcueral. 

4)  =  mainground. 
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guiiig  away  and  oue  of  the  Archdukes  ot  Insprug  is  to  come 
in  bis  place. 

I  ame  verie  sorie  these  uine  and  come  are  so  scarce,  I 
pray,  send  my  uuie  as  soone  as  you  can  for  feare  of  the  frost; 
and  send  me  another  celler  of  cinamon  waier  done  by  the 
same  man  that  has  done  it»  and  as  he  did  it  before.    God  be 

uitli  you  and  send  you  as  juuch  hapiuess. 

66. 

Prinzessin  Luise  Hollandine  vonder  Pfalz  an 
die  kon i  g in  Elisab eth  von  Böhmen. 

[1658  Dezember.] 

Bitte  um  veneibung  wegvii  der  flacht  nod  des  glaabentwacbMl«. 

Copie^)  de  la  lettre  de  Madame  Louise  a  la  Reyne. 
Madame 

Ayant  trop  de  respect  pour  V,*'*  M.'*  pour  luy  oser  des* 
plaire  en  Sa  prescence.  je  me  trouue  force  a  cest  esloigne- 
ment  me  vovaiit  si  pics  du  Nuel,  ou  je  n'uurüis  peu  taire  la 
Gene  contre  ma  conscieiiee ,  n'y  Teviter  sans  chocquer  V.**"* 
M."'  en  luy  descouurant  que  Dieu  m  a  i'ait  la  grace  de  cognoistre 
l'Elglise  Ronuiine  pour  celle  en  la  quelle  je  puisse  faire  mon 
salnt  Les  raisons  qni  m'ont  persuade  a  ceste  croyance,  je 
prendray  la  libert^  de  les  mander  a  V.^'*  M.*^  quant  je  seray 
arriue  au  liea  ou  je  ya  pour  auoir  la  liberte  d'en  faire  pro- 
tossioii.  J'espL'ie  (]|  ue  |  V.^""  M.""  rae  pardonera  ceste  action, 
puis  (jue  c  ^'st  poiir  le  repos  de  mon  ame.  Et  je  vous  asseure 
Madame  que  la  Öuite  vous  fera  voir  qLueJ  je  n'aye  untre  des- 
sein  que  de  me  retirer  pour  le  seruice  de  Dieu,  et  de  tesmoig- 
ner  a  Y.^^^  M.'^  que  je  suis  et  sera  toute  ma  vie  de 

tres  hmnble  et  ires  obeissante 
Servante  Louise. 


1)  Diese  copie  ist  vermutlich  aus  dem  Dezember  1658. 
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67. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659]  Pebmar  10. 

GeldangelegenbeiL 
Hagh  Feb.  10  St  N.  1659. 

This  necessitie  of  my  affaires  forces  me  to  trouble  you 
at  this  tirae  al)Out  them,  who  aiue  \erw  much  behinde  bände, 
ibougb  I  haue  gone  as  neerc  as  1  couldc  not  to  ho,  hauing 
bene  forced  to  spende  as  1  send  you  the  note,  what  I  arae  iu 
areares,  if  you  woulde  send  me  the  oome  and  uine  you  tolde 
me,  you  woulde  doe  it,  you  woulde  make  me  liue  better  and 
not  trouble  you  as  I  must  now  doe;  for  though  I  haue  not 
what  I  shoulde  haue  yett  I  coulde  then  make  a  better  shift 
then  now  1  tan;  I  send  it  you  in  uriitmg  in  trencli,  because 
it  is  too  much  troiible  to  mite  it  niv  solf,  Tf  you  wouMp 
doe  this  for  me  and  stopp  the  ( lamour  or  calliiig  of  tbose, 
that  haue  those  diamonds  of  mine  ,  I  shoulde  take  if  for  a 
great  kindness.  I  can  teil  you  little  news  from  hence  onelie 
the  States  are  making  readie  manie  ships  for  this  spring, 
which  no  doubt^  you  heare  from  other  handes,  so  as  I  need 
say  no  more,  but  intreat  you  to  shew  yonr  kindness  to  me  in 
this  vhich  uill  much  oblige  me  to  Continus  niy  affection  to  you. 

68. 

Elisabeth,   k  ö  ii  i  <j;  in  von  B  ö  Urnen  an  den  k  u  r- 
f  ü  r  b  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [löüUJ  März  7/17. 

Bitte  um  befriedigiing  der  gläubiger.  Bedauern  über  die  krankheit  de« 
herm  von  Hoeu.  Sttirm  der  Schweden  auf  Kopenhagen.  Heiraten  unter 
bekannten  familien.  Noobmalige  bitte  um  eingehen  anf  ihre  geldan* 

gelegenheit. 

Hagh  March  7/17  [1659]. 

Seing  by  what  your  thresorer  Schioer  has  uritten  to 
1)  Vergl.  deu  brief,  nr.  63,  vom  16.y26.  August  1658. 
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Van  der  hec  in  an.swere  t(»  tlic  propositions  I  sent  to  Möns'. 

Boen,  that  you  can  ueither  giue  monie  nor  wine,  I  uill  piess 

you  no  morc  lipon  that,  but  intreat  you  according  to  the  first 

proposiüon,  that  yon  woidde  satisfie  bim  partiie  uith  corne, 

of  which  you  are  so  well  prouided  and  in  heigthening  the 

hipotheque  of  Möns'.  Camerarius  upon  landes  he  hath  alrea- 

die  in  pocession ')  from  you  for  so  miich  as  lüU  serue  for 

the  disinfjfigeiiicnt  oF  tlie  saide  iewells,  it  uill  be  no  <rroat  cost 

to  you  mid  it  uill  doe  me  no  smale  j^ood,  T  pray,  doe  it  for 

me,  I  shall  take  [it]  as  a  verie  p*pat  kindness.    I  send  you 

heere  incloeed  the  paper  I  gaue  Möns'.  Hoen,  l  ame  sorie  to 

heare  he  is  so  ill,  I  can  send  you  no  news  from  hence,  for  I 

ame  confident  you  haue  abreadie  that  of  the  Suedes  being  so 

sonndlie  repiilsed  frora  Copenhagh').  Cary,  my  Lo:  Oanen 

had  the  communde  of  thut  bulwarke,  whicli  W  ill.    \  alliicuur 

did  assauU.  and  was  killed  there.    Gary  sint  Iiis  bodie  t^  the 

king  ot  tSueden,  who  sent  to  haue  it,  they  tounde  hini  striped 

and  some  ouglie  bodie  had  cutt  of  his  eares,  if  they  had  bene 

knowen,  they  had  bene  puntshed.  I  need  teil  yon  nothing  out 

of  Englande,  I  am  confident  you  baue  the  news  as  well  as 

wee  heere,  onelie  I  hope  that  God  uill  giue  the  grace  to  go 

together  by  the  eares  before  their  pretended  parlenient  end 

all  the  ne\v.s  l'rom  hence  of  mariic  ninnacres,  Merodes  Sister 

Marguarite  is  to  marrie  uith  liuperdas  t  ldt  st  sonne,  tlie  young 

Count  of  Hörne  marries  M."*  de   Nassau,  Somerdiks  Keec<\ 

her  father  was  oulde  Justin  de  Nassaus  sonne,  my  Lo:  Cul- 

pepers  sonne  is  to  marrie  M.^'**  de  Hess  Perzell,  she  was  yon- 

gest  danghter,  her  two  eider  sisters  are  maried  to  Thom: 

Killgrew  and  Jack  Sayer,  for  lack  of  better  matter  I  teil  you 

this,  onelie  tlu'  kinir  is  still  at  Hruxelb.'s  wlierc  butli  my  otlier 

Nf'pbues  uill  bf*  tliis  wt't'k  tVojn  Hreda.  T  uill  tronble  you  no 

further,  but  as  ernestlie  as  I  can  intreat  3'ou  to  doe  this  for 

me,  I  mite  now  for,  it  uill  assure  me  of  your  kindness  and 

loue  to  me,  and  make  me  the  more  contimie  my  lone  to  you 

* 

ll  =  possession. 

2)  Am  10.  Februar  lo59  hatte  ein  ver<^<  blicher  stnrm  auf  Kopen- 
hagen mit  schweren  verlu«ten  für  Carl  Gustav  geendet.  S.  Carlson, 
Geschichte  Schwedens,  bd.  IV.,  s.  ü29  u.  f. 


104  1659  Apnl  4/14. 

iiitli  more  coiufort,  a  Dieu,  I  long  for  a  good  aiiswere. 


69. 

Elisabeth,   köuigin  von  Bdhmen  an  den  kur* 
fttrsten  Carl  Ludwig  yon  der  Pfalz. 

Haag  tl6S9J  April  4/14. 

Bitte  um  eine  ausserorcleiitlichc  Unterstützung,  um  eine  fala  t  k.ur  U- 
gegnung  mit  der  herzogin  ^Sophie  vou  Hannover  zu  ermöglichen.  Der 
junge  prinz  von  Oranien  soll  nach  Leyden  kommen.   Frage  eines  er- 

xiehers  für  ihn.   Grone  hitse. 

Hajch  April  4/14.  1 1059]. 

1  imist  acquaint  you  uith  a  matter  of  great  consequence 
biit  1  Ijeleeiie  yow  uill  not  think  it  so  great  when  you  know 
it,  yeti  it  is  tbat  which  I  desire  iniinitlie,  the  bunness  in,  that 
Sophie  and  her  housband  and  I  hane  giuen  one  another  a  ae- 
gignation  to  meet  eifcher  a  Vtrecht  or  Amsterdam,  verie  ehort- 
lie  and  toll  you  the  truth,  my  purse  uill  not  reach  such  an 
extraordinarie  charge  tli(>u«^li  it  will  be  but  verie  little,  where- 
tbre  I  pray,  doe  me  ho  much  kindness  as  to  send  me  a  little 
money  in  extraordinarie  six  or  seanen  hundred  gilders,  1  shall 
take  it  for  a  great  kindness,  I  pray  doe  it  speedilie,  you  can- 
not  imagine  how  kindlie  1  shall  take  it.  I  can  send  you  no 
news  froni  hoiRC,  onelie  mv  Neece  uill  bo  lieere  to  raorrow, 
and  her  sonin'  is  to  goe  liue  at  L«'ideu  wliere  you  liued 
there  is  yett  no  certainetie  yett  wlio  shall  be  bis  goauemour, 
my  Neece  woulde  haue  Zuistein  haue  it  but  the  Prinoess  of 
Orenge  is  against  it,  when  my  Neece  comes,  wee  shall  see, 
who  shall  haue  it.  It  is  now  as  hott  beere  as  if  it  were  mid- 
sonmier.  I  haue  no  more  to  say  but  I  pray  doe  this  too  me, 
I  so  dc'siro  that  l  uiay  seo  jioort'  Sophie,  trulie  T  shall  take 
it  extreme  well.  A  Dieu,  I  ame  mucii  out  of  mouey,  because 
1  ame  forced  to  make  now  my  liueries. 

* 

1)  Carl  L\i<hvi^r  Iuut<'  seine  wissenschalüiche  ausbildung  auf  der 
Universität  Leyden  erhalten. 
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70. 

Elisabeth,  köuigin  von  Böhmen  andeu  kur* 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1659  April  7. 

Befremden  ttbcr  Schwierigkeiten  die  weinsendung  anlangeml.  Bedauern 
über  den  tod  dsi  henm  vi«  Hoen.  Pfalzgräftn  Imte  Hollandine  wurde 
eingekleidet.  Carl  IT.  in  BrflsBel.  Erkftltiuig. 

Hagh  April  7  St.  N.  1659. 

1  haue  receaued  yours  of  the  29/19  of  March,  I  uill  not 
dispute  conceming  your  proposaU  though  I  might  iustlie  doe 
it,  for  I  beleeae  yoa  meane  the  eome  and  uine,  which  you 
made  me  gett  so  manie  pasports  for  to  nenä  them;  I  cannot 

finde  so  gTCut  impossibilitios  since  I  may  liett  people  to  Irring 
tliPm  liithpr  froiii  Baclirag  ')  ultliout  yoiir  cost.  I  haue  i^iueii 
Yander  Mec  ortler  io  answere  your  mcmorial  conceming  the 
pictnres,  which  I  doe  send  tliougli  not  all  you  aske.  I  ame 
aorie  you  haue  lost  Hoen Ned  did  write  to  me  of  Louyse 
taking  the  hahit;  there  is  Utile  news  heere,  they  talke  still 
of  peace  hetnixt  France  and  Spaine,  God  send  it.  The  king 
is  still  at  Bruxelles  and  my  Neece  uill  he  in  the  end  of  the 
next  week.  T  haue  a  grtat  colde  \vhi<jh  hiader.s  froui  iiiuch 
uritting,  all  I  uill  say  is,  that  what  you  doe  for  nie  freolie. 
1  shall  thanke  you  for  I  ame  sore,  1  haue  always  done  for 
you  freelie,  when  it  was  in  my  power,  and  so  1  shall  euer 
doe  when  I  shall  be  so  fortunat  as  to  be  able  to  shew  you 
this  great  tnith  that  I  uish  you  as  hapie  as  anie  bodie  can 
doe  though  1  ame  verie  unfortunat. 

71. 

Elisabeth,  k  ü  n  i    i  ii  v  o  u  B  ö  h  m  e  n  an  den  k  u  r- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  U659]  Aprü  18i28. 

Befriedigimg  der  glftnbiger. 
« 

1)  Bacharach  am  Rhein. 

2)  Vergl.  den  brief  nr.  68  vom  7./ 17,  Mära  1659. 
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Hagh  April  18/28.  [1659]. 

Necesäiiie  forces  me  to  trouble  you  againe  about  my  Jeweils, 
for  CameranTis  nnd  Stoff  press  me  extrenielie  about  them;  yoii 
may  if  you  uill  stopp  their  moaths  uithout  nrach  cbarge  asl 
haue  heeretofore  uritten and  you  xuay  remember  how  you  did 
not  pay  me  anie  money  for  six  montlis  after  I  bad  receaned 
the  Eniperoiirs  monie,  which  was  not  <*iiien  to  ease  you,  but 
a  frt'f  ^nft  to  me.  so  as  von  bad  iiioro  ]>iulitt  by  it  tben  1  had. 
If  1  bad  tlios«'  sixthüusund  reixdallera  1  shoulde  not  now  haue 
troubled  you  for  this,  for  since  you  haue  sent  me  but  500 
reikdallers  a  month,  which  I  coulde  not  haue  easen  [!J  vpon  % 
as  you  know  if  the  states  had  not  helped  me^  where  fore  in 
stead  of  those  6000  reksdollars,  which  you  shoulde  tben  haue 
payed  me,  if  you  uill  content  Stoff  and  Camerarius,  it  uill  be 
a  great  iustice  in  you,  aml  1  sliall  take  it  for  a  crreat  kmduess, 
eise  yuu  uill  jiutt  me  to  a  ^reat  inconnenience  and  makebeleeue 
your  kindness  to  me  is  but  iu  Wördes;  be  not  angrie  tbat  I 
urite  thus  plainlie  to  you,  for  necessitie  has  no  law  nor  I  need 
to  haue  more  cause  of  sadness  giuen  me  then  my  othermis-* 
fortunes  haue  alreadie  done.  I  can  teil  you  nothing  eise,  but 
that  I  shall  hope  for  a  good  answere  from  you,  whome  I  shall 
euer  uish  may  be  hapier  then  1  ame. 

72. 

Kurfürst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen^). 

Heidelberg  1659  Mai  S. 

Geldangelegenheit  den  eintritt  der  pfa1z(^afin  Loniae  HoUandine  in'« 

klodter  betreflend. 

H[eidelberg]  ce  3""'  de  May  1659. 

Je  suis  bien  marry  que  les  offres  que  M.'  Pawel*)  a  fait 

1 )  Vergl.  die  briefe  nr.  $4  o.  nr.  63  vom  19./9.  Oktober  1654  und 

16  /26.  Ausist  1G58. 

2)  =  to  live  at  ease? 

3)  Concept,  vielfach  durchstrichen. 

4)  Paul  von  Pawt'l-Kammmgen,  resident  des  kurfürsten  Carl  Lud- 
wigs V.  d.  Pfalz  in  Paris. 
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toiichant  lu  I'/''  Louise  vous  oiit  de.Njileu.  Je  cruijois  iie  pouvoir 
faillir  en  suivant  les  tracefi  de  lautiquite  qiie  les  religieuses 
doibTont  toujours  aroir  en  grande  veneration  et  je .  . .  que  vous 
ne  ironTeries  pas  raisonnable  que  je  l'excede  en  ce  point,  ayant 
molns  de  foj  qu'euz  et  n*approTive  autre  effect  du  purgatoire 
et  des  oeiTYres  de  superorgation  qu'autant  que  cette  succession 
decharg»  l.i  maisoii  d  une  fille  qui  a  des  intiitimeiis  cuntraires 
aux  miens.  Je  ne  scavois  pas  (jue  s«;iir  ce  cheniiu  du  paradis  on 

faisoit  si  bonue  chere  et  qu'hors  du  l'on  ne  pouvoit 

vivre  a  mains  de  mille  escues  par  l'an.  Qu'il  paroist  par  la 
paiision  que  nos  ancestres  qui  autrefois  Ton  a  creu  qu'on  le 
pouvoit  contenter  de  moins  plutöt.  Je  vous  remercie  du  conseil 
que  me  donnez  de  refnser  plustott  [et]  sur  le  zele  de  ma  religion 
que  de  faire  un  offre  si  chetive,  niais  my  a3'ant  pas  appris  que  je 
m'en  doibve  laisser  empörter  a  ce  })uiiit  que  de  iiianqiier  au 
traitte  de  Paix  et  aux  coustumes  de  No.""  Maison,  Je  ne  suis 
aussy  assey  babile  pouren  faire  du  gain;  c  est  un  defaut  original 
qu'outre  ceux  qui  me  sont  particuliers  je  possede  de  mes  devan- 
ciers,  et  seray  bien  ayse  que  quelqu'un  des  miens  le  corrige, 
pourveu  que  ce  ne  soit  a  mes  depens  Je  ne  dontte  nullement  de 
votre  bon  naturel  a  cacber  1a  faiblesse  de  ma  Maison  et  a  nider 
fi  la  soubslever,  luais  cela  uv  se  duibt  pas  faire  en  vous  incom- 
niodant .  puisque  dajis  la  con  juncture  presente  vous  en  avez 
tant  d'autres  facilitez  si  vous  vous  en  voulez  souvenir.  Pour 
la  proposition  d'lnspbnik  je  vous  Tay  Ijaillee  come  je  Tay 
recoue,  et  RL'  Pardo ,  qui  est  apresent  ioy  et  a  qui  j'ay  dit 
ce  qu'il  luy  falloit  scavoir  de  votre  reponce  avoue  encores  que 
ceste  preche  Duebesse  luy  en  a  parH  en  presence  de  l'Abbe 
Grimani*),  et  qu'il  ne  doutte  en  peu  de  temps  d'estre  advove  [V] 
du  lieu  Tiie>ini',  c'est  alors  que  vous  pouvcz  taiie  ee  qui  bou 
vous semblera ;  ee[>endant  jene  merite  pas  de  vous  un reiuerciement 
quaud  je  ne  fais  que  ce  que  je  vous  doibs.  Je  n'escris  pas  a 
Mad."**"  la  P.  P.'"*"  puis  qu'elle  aura  moins  de  peine  d'entendre 
mes  petits  sentiments  par  votre  moyen  qui  estes  accoutume  a 
mon  Stile,  que  de  les  lire  eile  mesme  en  mauvais  Francois. 

1)  Abbe  tirimani,  veaetianischer  gesandter. 
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73. 

Elisabeth,  königiu  von  Böhmen  an  lien  knr* 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

BrOssel  [1659]  Juni  11/21. 

£ntschluB8  einer  reise  nach  Hrn^fsel.    Lüb  der  englischen  neifeu  Dod 

des  piUlziftcben  residenten  in  Brüssel. 

Bruxelles  June  11/21.  [1659]. 

I  urite  to  you  thin  to  teil  you  tbat  Sophie  not  heing  to 
come  so  soone  to  the  Hagh  aiifi  Iniuini;  iiut  seenp  the  king') 
tliese  nine  yeares,  I  tuoke  tlie  resolution  to  conie  hither  all 
incognito.  I  came  hither  this  day  was  seuenight  where  l  cannot 
enongh  teil  you  how  welcome  I  ame  to  all  my  Nephues, 
when  I  come  to  the  Haji^h,  I  shall  teil  you  all,  for  now  I  haue 
no  time^  for  I  now  doe  nothin^  but  rambie  iip  and  doune  uith 
my  Nephues  and  other  good  companie,  whu  ax  now  <  onie  to 
earie  nie  away.  I  ame  loged  in  your  residente  huuse,  who  is 
the  best  mau  that  can  be  and  so  is  his  uife,  1  pray  lett  them 
know  you  are  satisfied  uith  their  kindness  to  me  for  you  cannot 
imagine  how  good  they. 

74. 

Elisabeth,  k^nigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
für s  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659j  Juni  20/aO. 

Rückkehr  von  Blrüssel.  Erwartung  des  besnches  der  hersogin  Sophie. 
Befriedignng  Ober  den  besneh  bei  Carl  II. 

Hagh  Jime  20/80.  [1659]. 

I  uritt  to  you  in  hast  frora  Bruxelles  ^)  saterday  waas 
seuenight.  I  came  hither  yesterday  and  had  gotten  leaue  to 
come  then  but  that  I  tolde  the  king  that  Sophie  wouldo  be 
beere.  I  looke  for  her  to  morrow,  she  has  bene  a  week  at 

Amsterdam  as  I  heare.  I  ame  verie  well  satisfied  iiith  my 

ioumey,  T  was  verie  welcome  to  the  king  aiul  to  all  tliere.  l 

pray  againe,  lett  your  resident  ünde  tliat  you  are  satisfied 

* 

1)  Carl  II. 

2)  Vergl.  den  vorigen  brief. 
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uitli  their  kindness  to  me,  ü  you  coiikle  send  hini  a  foudre  of 
wine,  he  woulde  take  it  for  a  great  fauour.  I  assiire  you,  he 
dotb  not  know  lurite  this,  which  I  doe  ofmyself;  hishouse 
ifi  one  of  the  best  houses  in  all  the  tonne,  I  onelie  lay  there, 
for  I  dined  and  .su])ed  uith  the  king,  who  eame  enerie  day  to 
fetch  nie  tu  diniier  or  when  he  coiilde  not  come  hib  iirotliers 
did.  I  thonght  «^o(jd  to  teil  you  thib,  hanins^  no  other  news, 
being  come  bat  yester  day  hither;  my  two  Nephues  came  some 
pari  of  the  way  uith  me  and  are  gone  to  Hounsellerdic  to 
their  Siater,  the  king  came  aa  t'arr  as  Willebrook  ^)  uith  me, 
I  oill  trouble  you  no  furiber  at  this  time.   God  bless  you. 

75. 

Elisabeth,  königin  von  Bdhmen  an  den  kur^ 

fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  L1659J  Juli  4/14. 

Besuch  und  besehlemugte  abreise  der  berzogin  Sophie.  Verwimderung 
aber  Sir  Kenelm  Digbie  Whims.  Earl  of  Bristol  in  Spaa.  Wanscb  bei 
iriederholtem  besnch  der  henogin  Sophie,  die  eukelin  EUsabeth  Char- 
leite  kennen  zu  leraen«  Mitleid  mit  der  kurfürstin  Charlotte.  Fflr- 
bittende  briefe  der  ▼erwandten,  die  pfalsgrftfin  Luise  HoUandine  an* 

langend. 

Hagh  Julie  4/14.  [1659]. 

I  rt'ueuued  yours  of  tho  2  of  Julie  the  same  (i.iv  voiir 
Sister  and  her  compumu  weiit  from  heiice.  I  wuuld«^  t;iine 
haue  kept  them  lont^n  r  but  their  motheri»  iuneraU  ')  luade 
them  niake  so  much  hasit.  i  was  verie  glade  to  see  Sophie 
and  I  beleeue  she  is  satisfied  that  I  was  so  by  my  vsage  to 
her.  I  assure  you  my  seing  her  and  the  king  '*)  was  no  small 
eatisiaction  to  me;  I  wish,  I  might  see  you  uith  the  same 
treeduiiio,  but.  i  uili  say  no  luore,  not  to  anger  you. 

I  ame  sorie  the  troupes  from  Brabant  putt  you  to  ao 

1)  WiUebrook  an  der  Rüpel,  nordwestlich  von  Hecheln. 

2)  Sophie.  3)  Das  begrftbnis  der  am  6.  Mai  1059  zu  Herz- 
berg Terstorbenen  Iier/ogin  Anna  Eleonore,  witwe  de»  herzogs  Georg 
von  Brannscbweig'Laneborg,  der  Schwiegermutter  der  henogin  Sophie. 

4)  Carl  U. 
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mach  mconiienience,  but  I  cannot  enough  wonder  at  S/  Keoelm 
Digbies  Whims,  for  it  can  be  no  otber  thing,  and  the  addfist 
that  euer  one  of  so  mach  nitt  ener  did.  I  think,  bis  coeen 

BristoP)  is  gone  to  the  spa,  he  went  wheii  1  was  at  Bruxelles, 
he  is  much  chaiijred.  his  iace  is  like  a  iiithered  aple.  I  doe 
noti  Üiide  Sophie  changed  at  all.  onelie  her  markes  of  the 
smale  pox^),  her  houaband  ^)  aod  her  Brother  in  law*}  haue 
promissed  to  bring  her  hither  againe  towarda  winter.  I  faane 
bid  her  bring  your  dangbter^)  uith  her,  for  1  shall  be  verie 
glade  to  see  her.  I  neuer  aprooued  her  mothers  rasliiiess  neithrr 
Ifdoejit  ]i<)w,  bnt  T  confess.  I  j)ittie  her  condition,  all  peopie 
in  misiortune  shouid  pittie  oue  aiiother,  though  I  thanke  God 
mine  is  of  another  nature.  I  wish  from  mj  sonle  that  all 
yonr  distractions  may  hane  a  good  end  to  yonr  bonnonr  and 
hapiness. 

1  can  teil  you  little  news  from  lience  onelie  this  evening 

T  ame  going  to  Honselerdik  to  supp  uith  ni y  Neece ;  I  beleeue 

it  iiill  be  morning  before  I  come  back,  tbr  her  maides  and 

gentlemen  act  a  comedie  in  french,  and  there  shall  be  a  maskee 

danced  after  it,  my  next  nill  teil  you  how  all  was  performed. 

I  forgot  to  teil  you,  that  I  went  uith  our  peopie  as  farr  as 

Leiden,  where  I  lay  all  night,  came  back  yesterday  at  noone. 

I  haue  ulvvayfti  l'orgott  to  teil  you,   that  1  haue   liad  diuera* 

letters  from  the  Queene*),  my  Sister  and  the  king  to  begg 

Louyses  pardon,  which  hitherto  1  haue  excused.  I  pray  lett 

me  know  your  opinion,  whitber  I  sboulde  doe  it,  if  I  haue 

againe  another  letter  from  them  to  press  me  to  it?  Lett  me 

haue  an  answere  as  soone  as  you  can  and  beleeue  this  truth 

* 

1)  Georg  Digby.  eail  of  Bristol- 

2)  „J'avoiB  eu  la  petite  TÖrole  cette  acnee  (165])t  et  qucy  qa*elle 
efit  fait  une  fort  grande  bliche  ä.  ma  beautö,  tnon  ambition  iie  tue 
permettait  pa^,  aprds  avoir  aongd  ä  äpotuer  an  roy,  de  m*abbaiMcr 
juequ'ä  un  sujet  ect*  schreibt  die  herzogln  Sophie  in  ihren  memoivea 
gelegentliGb  des  heirateplanes  mit  dem  herzog  von  A?eiro.  Köcher, 
Memorien  der  henrogin  Sophie,  b.  50. 

3)  Herzog  Ernst  August 

4)  Herzog  Georg  Wilhelm. 

5)  PfalsgAfin  Elisabeth  Charlotte  (Liselotte). 

6)  Königin  Henriette  Marie. 
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notuithstanding  yonr  opinion  to  the  contiaiie,  that  I  uish 
you  as  mach  hapiuess  as  I  doe  to  my  seif.  Sophie  coulde 
not  answere  joar  letter,  she  had  it  iust  as  she  was  going 
£rom  hence. 

I  pxay  remember  to  thanke  your  resident  that  is  at  Brn- 
xelles  for  his  ciuilitie  and  kindness  to  me,  I  beleeue  it  cost 

hiin  some  money,  for  he  did  iiitirtiiine  my  viid<:^r  seniants  all 
the  tinie  1  was  there,  though  I  desired  liiiii  not  io  due  it;  a 
foudre  of  uine  woulde  be  a  great  fauour  to  liim .  wben  you 
send  nie  mine,  but  in  the  meane  tune  I  pray,  thanke  him. 

76. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttraten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  |1659|  August  4. 

Freude  über  ihr  verlnlltnis  zur  herzoLrin  Sophie.  Ausweichen  wpsren 
der  erbetenen  Verzeihung  der  pfttlzijriUin  Luise  Hollandiiie  li'u;  kur- 
fürstin von  Brandenburg  in  Rjswyk.    Tbeaterspiel  in  Honsaleardyck. 

Hagh  August  4  [1659]. 

I  ame  glade  that  you  are  satisfied  uith  niy  Idndness  to 

Sophie,  1  shoulde  be  ill  natured  if  I  did  it  not,  becuuse  she 
shews  so  mach  loue  to  me,  for  I  ame  ot"  that  nature,  that 
whosoeuer  shews  kindness  to  me,  I  doe  the  like  to  them  and 
more  if  it  be  in  my  power  and  espetialie  to  those  that  are 
so  neere  me  as  she  is.  Curtins  urites  that  S^  Kenelen  uill  re- 
turne againe,  he  has  reason  to  be  ashamed  of  bis  freake  and 
amend  it.  I  ame  glade  those  troupes  did  you  no  härme  in 
their  passage.  I  hope  that  when  Sophie  returnes  hither,  I 
shall  see  your  daughter.  As  for  lier  niotlier  not  knowing, 
1  can  dispute  nothing  concerning  her  Iinmour  but  I  nish  that 
all  were  forgotten  on  both  sides  and  that  you  liued  weil  to- 
gether.  As  for  Louyse,  I  assure  you,  that  I  neither  can  no[r] 
uül  aproue  of  her  action,  if  I  be  still  so  pressed  for  her  par- 
don  by  the  king  and  Queene.  I  know  not  how  I  may  band- 
somlie  auoide  it  but  there  is  another  pardon  which  I  ame  ex- 
tremelie  pressed  for,  whicli  is,  to  see  La  Uoquij  againe,  who 
both  was  a  meane  to  turne  her  religiou  and  of  the  plott  of 
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her  going  uway.  He  denies  both,  oneiie  he  confesseth,  the 
knowledge  of  it,  vhich  he  cannot  denie,  because  bis  preist 
went  uith  her.  I  haue  putt  off  those  that  spoke  for  him  tili 
now,  but  if  I  shoulde  chanee  to  forgiue  Louyse,  I  shall  againe 
be  importimed  for  him  and  I  know  not  what  io  doe,  for  if  1 
see  bim  againe.  some  may  think  I  doe  it,  to  stop  his  inotith 
conceruing  the  Princesse  of  Zolernes  base  uccusution  of  Louyse, 
wliich  T  amc  coiiHdFnt  is  false.  by  all  tbat  T  can  iniagine  or 
know,  and  if  1  refuse,  1  teare,  they  uill  say  I  cannot  abide 
to  see  bim  for  that;  1  pray,  lett  me  know  freelie  yoor  opi- 
nion,  what  is  best  for  me  to  doe,  and  what  you  think  uill  be 
best,  for  to  stop  all  causeries.  If  you  saw  the  gentleman, 
yott  woulde  soone  iuge,  he  is  no  adonis,  for  he  is  leane  like 
a  skellet  and  but  one  eye  that  is  good,  a  redd  face  and  goes 
verie  weaVe  vpon  Iiis  pasternes  but  ha  bickes  no  uitt. 

The  Electrica  of  Brandebonrg^)  and  all  that  noble  traine 
are  at  Riswick*),  she  has  not  bene  yett  uith  me  being  hin- 
dered  by  the  visits  she  has  had.  After  to  morrow  I  ame  to 
goe  to  Hounselerdike  where  my  two  Nephues  are  and  wee 
shail  hane  a  comedie  and  a  maske.  The  comedians  are  my 
Neeces  woemen  and  Bonoye  [?]  uith  other  gentlemen;  they 
hane  acted  once  befuie  14  days  agoiic  and  doe  it  verie  well. 
I  saw  tliem  also  it  is  a  play  of  Donois*)  luakinj^  and  not 
an  ill  one.  Vongeüariaz  and  Iiis  uiie  acted  one  the  other  day. 
She  is  a  frensh  woman  and  did  it  verie  well,  I  meane  her, 
for  he  is  a  pittiefüli  actor  but  all  the  others  did  verie  welL 
Nane  Hide^),  the  Chaneelours  daughter,  is  the  cheef  of  our 
players ;  she  doth  acte  verie  well.  I  giue  you  manie  thankee 
for  yoar  thankes  to  Mon/  Baest,  and  the  uine  you  uill  send 
him,  I  pray,  be  contideiit  you  sliali  not  be  raore  kinde  to  me 
then  I  shali  be  to  you,  in  what  is  in  my  power 

E. 

« 

1)  Louise  Henriette,  prin/.essin  von  Oraiiien,  geniablin  des  kor» 
flirsten  Frie(lri(  h  Wilhelm  von  Brandenburg;  geb.  1627,  geat. 

2)  Ryswijk. 

3)  Vergl.  den  brief  nr.  75  vom  4. '14.  Juli  1659. 
i)  Donois-Dohna?  5)  Anna  Hyde. 


^    .-  L,d  by  Google 
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Elisabeth,  kOnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
ftlrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659 1  August  12/22. 

Bitte  um  meinungsäusserung  in  der  angelegenheit  der  ])fal7grü.fin 
Luise  Hollandine.    Günstige  aassicbten  för  Carl  II    Oranische  fnmi- 

lienzusammenkanft  in  Ryswijk. 

Hagil  August  12/22  |1559]'). 

l  forgott  vpon  monday  to  urite  to  you  and  send  yoii  thcst« 
inclosed*),  I  pray  lett  me  haue  frcelie  your  opinion  wliat  I 
sbail  answere,  and  send  me  back  againe  the  ietters,  but  doe 
it  a8  soone  as  jon  can. 

I  ame  confident  yoii  heare  whafc  starr  is  in  England^), 
wliere  the  pretended  parlement  is  in  great  confusion.  Ood 
increasp  it  and  spnd  nie  j^ckmI  iiows  ot'  niy  hvo  Nophucs.  the 
king  and  l)iilve  ot'  \ürke,  whu  are  gone  IVum  IhuxiIIcs  to- 
wards  England  M  The  Duke  of  Glocester  is  still  ai  Hruxelles, 
the  king  woulde  not  venture  all  at  once,  this  is  all  the  news 
beere.  Our  conrt  at  Riswic  goef  sl  from  hence  tewsday  uext, 
they  haue  fested  one  another  mightilie  for  none  eise  has  bene 
at  them,  onelie  m y  IHtle  Nephne  ^\  vhich  is  all  I  can  teil  yon 
at  this  tinu'.  I  pray,  answere  me  as  speedilie  as  you  can,  he 
still  assured  of  niy  kindncss  und  loue. 

Am  raiuie:  this  is  the  fourth  letter  1  haue  receaued  from 
the  Queene^)  vpon  the  same  subiect. 

« 

1)  Die  jahretzahl  ist  auf  der  letzten  seite  des  briefes  von  anderer 
band  vermerkt 

2)  Vermutlicb  die  originale  der  nachstehenden  abtobriften  von 
den  briefen  der  prinsesain  Luise  and  der  königin  Henriette  Marie. 

3)  Ueber  die  voi  i^änge  in  England  nach  dem  fall  Richard  Croni- 
■weira  siehe  Ranke,  Engl,  geschichte.  Gesatiitaiisgabe,  bd.  IV,  b.  224  u.  f. 

4)  Verfrühte  wünsche,  deren  erfüUung  durch  den  sieg  der  repu- 
blikaner  über  die  roy  nlisten  9/ 1 9.  August  wieder  woitbinauageschoben  ward. 

5)  Wilhelm  von  Uranien  (III.). 

6)  Henriette  Marie. 

Elisabeth  von  Böhmen.  S 


^    ..L  o  i.y  Google 
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78. 

Luise  Hollandine,  prinzessiu  von  der  Pfalz 
an  die  königin  Elisabeth  von  Böhmen. 

Manbuisson  [1659]  Jdi  30. 

Bitte  um  «iie  mütterliche  verzeiluini^'  wegea  der  flucht  und  de^  eintrittee 

iuä  kloster. 

Maubiuson  ce  30  Juillet  [1659]. 
Madame 

Qiioy  que  je  crain,  de  n'obtenir  pas  la  grace,  que  je  de- 
mande  a  V.  M.,  cela  ne  me  doibt  pourtant  pas  empecher  do  hi 
prier  tousjuurü  de  vouloir  croire,  que  ie  suis  sensiblement 
touchee  de  l'avoir  offense  si  fort  par  moii  depart  de  la  Haje, 
mais  comme  je  n'ay  failli,  que  par  inconsideration  en  croyant, 
que  ie  luy  deplairois  moins,  en  me  retirant  d'aupr^  d'EUe 
de  la  Sorte,  qu'en  faisant  profession  de  la  Religion  Gatbolique 
en  m  presence,  J'espere,  que  quand  Elle  aura  la  bonte  d'y 
faire  reflection,  nia  faute  luy  paroitra  ])lus  pardonable,  puis 
qnVn  cela  ie  ii'ay  poiiit  ou  d'aiitro  iiitciiiHui  en  la  <|ijitant, 
que  de  quitor  tout  le  monde,  et  me  donuer  entiereraent  a  Dieu 
dans  la  Religion,  comme  ie  fais,  ou  il  ne  nie  manque,  qne  le 
seul  bonheur,  d'avoir  la  bienveillance  de  V.  M*  que  ie  luy  de- 
mande  avec  tout  le  respect,  que  doibt  eile,  qui  sera  toute  sa 
vie  Madame 

de  V.  M. 

la  treshimible  et  tresubeisante  servunte 

Louise. 

79. 

Henriette  Marie,  königin  von  England,  an 
die  königin  Elisabeth  von  Böhmen. 

Paris  1659  August  8. 

Fürbitte  für  die  pfalxgrähn  Luise  HoUandine. 
Paris  ce  8  d'Aoust  1659. 

Madame  ma  tres  obere  soeur.  II  y  a  long  temps.  que  ie 
ne  vous  ay  fait  souuenir  de  ma  niepse  la  princesse  Louyse: 
j'espere,  que  le  temps  sera  venu,  que  vous  luy^pardonneies» 
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en  verite,  vous  i'avez  asse  fait  soufPrir,  et  je  vous  demande 
encore  tont  de  nouYeau,  que  vous  luy  pardonniee  ponr  Tamour 
de  moy,  je  toqs  envoye  ime  de  ses  lettres,  je  Tay  este  voir 
il  y  a  deQX  jows,  Elle  ne  mancque,  que  vostre  pardon  ponr 

s'estimer  la  pbis  houreiise  persoiiiie  du  nunide,  en  verite,  Elle 
seroit  tout  u  fait  coiistante,  üi  Eile  avoit  c«,  que  je  vous  de- 
mande pour  Elle,  j'aitendray  votre  response  avec  beaucoup 
d'impatLence,  et  veux  croire,  que  i'ainitie,  que  tous  avez  pour 
moy,  ne  me  pourra  refuser,  I  vous  asaeure  que  j'en  ay  beau- 
coup pour  vous,  et  voudray  avoir  les  occasions,  de  le  vous 
tesmoi^ier,  avec  (juelle  verite  ie  suis 
Madame  ma  tres  chere  soeur 

Vostre  tresaffectionef»  Soeur 
Henriette  Marie.  K.') 

80. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659J  September  2. 

Teilweiie  fibereinstimiDiiiig  in  der  aogelegenbeit  der  pfaligrftfiB  Lniee 
Holland  ine.  Rojaliatlsche  bevegnng  in  England.    Einriclitaitg  eänei 

logis  für  die  herzogin  Sopbie.  Abreise  der  oranischen  verwandten  aus 
Ryewijk.  Ablehnung  von  bilfe  an  England  seitens  der  generalstaaten. 

Hagh  Sep  :  2  8t.  N.  1 1659  |. 

1  did  not  answere  yours  of  the  5  of  tlie  last  from  Ger- 
niersheim  because  I  had  uritt[enj  to  you  but  three  days  be- 
fore,  I  ame  of  your  minde  conceming  la  Boque,  and  uill  not 
dispute  nith  you  of  the  P.'*  of  Zolemes  base  iyes,  though 

inuch  couered  by  the  De  Grotes  letters  as  l.ur  tiom  tnith  as 

can  be,  so  as  I  canuot  wonder  if  you  vnderstund  that  busi- 

ness  beleeuing  Iiis  letters  as  you  doe.    Since  my  last  the  ri- 

sings^)  in  England  increase  dailie,  all  Cheshire  and  Lankis- 

* 

1)  Auf  der  rUckseite  des  beide  briefe  enthaltenden  bogens  ist  ver* 
merkt:  «Oopie  kdnigin  von  England  &  P.  L.  brief  ahn  E.  B.  weg 
pardon." 

2)  Ueber  die  roy listischen  bewegtingen  im  sommer  1659,  vergl. 
Bänke,  Engl,  geschicbte,  gesamtausgabe  bd.  IV,  s.  232  u.  f. 

8*  ' 
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liu(t')  and  Wales  are  vp.  S.'  George  Boot  Ii  ^)  is  the  cheef  in 
Clieshire  and  niy  Lo:  ot  Darbie  '*)  the  L.  L.  Chomlie  *)  K  ill- 
miierrie  \  'f\  and  manie  others,  in  Lankishire,  8.*^  Thomas  Midle- 
ton^)  in  Wales,  Massey')  being  escaped,  I  uritt  to  you,  baih 
gotten  800  horse  together,  they  sent  Lambert  from  London 
uiUi  5000  or  6000  men  against  Bootb,  but  wbeti  they  canie 
to  St.  All)ans  the  foot  niadc  a  .>taiid  and  saidf  tliey  wouldo 
j^oe  no  furtlier.  tili  they  had  the  pav  \va.s  proinissed  tluin. 
vpon  whicli  Lambert  made  the  hoisc  ciiarge  them  wlio  killed 
aboue  60  of  them  and  hurt  an  100,  with  good  heart  they 
uUl  goe  fight,  yon  may  iudge.  Bootb  bas  15000  or  16000 
men,  well  armed,  there  is  great  distraction  in  London,  the 
parlement  assembied  are  not  40  men,  some  said  not  balf  so 
manie,  they  say  Peters ')  is  dead.  that  villain  was  madd  before 
he  died.  1  beleeue  the  king  and  niy  Godsonne  iiovv  in  EniJ- 
land,  he  is  your  (lodsonne  as  well  as  mine,  God  send  nie 
good  news  of  them;  Michel  is  gone  to  f(>tch  all  the  good 
from  Rene  as  you  baue  connnanded,  Sophie  and  my  Cosens*) 
are  taking  the  hoase  at  the  Northend,  where  the  frencb  Am- 
bassadonr  vsed  to  lye  when  you  were  here,  I  beleeue  you  nill 
not  iake  it  ill  tbat  I  lend  them  some  of  the  stuff.  that  comes 
from  Rene  to  fiiniisli  sonip  of  the  Chambers :  the  court  at 
Risvii  k  is  all  gone:  they  are  )io\v  at  Anisterdunie,  they  goe 
from  tliciK  ('  vjK)n  wedensday.  tli«  Kh  c  trice")  to  her  housband 
md  the  l**^.  of  Anhalt'^)  aiid  hi«  vife'^)  to  Dassau '^),  which 
all,  1  haue  to  say  to  you,  onelie  to  giue  you  my  blessing.  I 
haue  almost  forgot  to  teil  you  tbat  tbe  pretended  parlement 


1)  LancMhire. 

2)  Sir  George  Booth,  Parteigänger  Carrt  IL  geb.  1621,  t  1664. 


I)  TTiir/h  Petera,  caplan  Cromwells,  all  kOnigimOrder  bingerichlet 

Oktober  1660. 

8)  Die  herzöge  von  BraanBchweig^Lünebarg. 

9)  r.ai»e  Hr^nriette. 

10  .loiiann  (ieorg  II.,  tOrtt  voa  anbaitt  geb.  7.  Kovember  1627* 

t  17.  ÄHj/u-t  it;.*3. 

II)  llf'iuictte  Katbarina,  tochter  Friedrich  Heirmch^  von  OranieQ, 
geb.  1637,  vermählt  9.  Juii  1659,  t  l'^ÖS.  12)  Dessau. 


3)  James  Stanley,  aar]  TOn  Derby. 
5)  Sir  Thomas  Middleton. 


4)  Hugfa  Cholmely. 

G)  General  Massey. 


^    .-  L,d  by  Google 
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at  London  haue  desired  assistaiRe  from  the  statt  s,  who  haue 
excused  themselues,  sayiug  they  haue  nothiug  to  doe  to  medie 
uith  their  cim]l  boiles. 

81, 

Elisabeth,  kdnigin  von  Böhmen  an  den  kor^ 

fürsten  Carl  Ludwijr  von  der  Pfalz. 

Haag  [Wü'i^l  September  U/24. 

Erinnerung  an  die  Abliebe  weinBendtmg. 

Hagh  bep  :  14/24  [1659]. 

1  giue  yott  thia  trouble  now  because  it  is  the  time  of 
yeare  where  you  vse  to  send  me  vine.  There  is  one  Van  Thi- 
nen,  a  Marchant  of  Rhenish  vines,  who  offers  to  bring  doune 
wine  for  me  vpon  condition  to  be  payed  tbr  it  in  uine.  I 

haue  coiiiiiianded  Vander  Heck  to  urite  more  fullie  of  it  to 
Schioer.  The  not  comming  ul  tlie  cxtraordinarie  wine  and 
corae,  which  you  promisaed  to  seud,  makes  my  creditors  tor- 
ment  me  often  for  monie  because  I  putt  them  in  hope  to  help 
them  to  some  monie  vhen  that  shoulde  come.  I  teil  you  this 
to  remember  you  of  it,  for  trulie  I  ame  manie  times  in  a 
great  streight,  I  mnst  some  times  remember  you  of  my  ill 
condition,  leuiing  your  other  husinesses  niay  niake  you  for- 
ixett  nie  for  now  I  dout  not  hiit  von  haue  your  handes  füll, 
1  pray  God,  you  may  doe  that  which  may  be  most  for  your 
honnour  and  good 

K 

82. 

Elisabeth,  königin  vonBöhmen  an  den  kur- 
fOrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1 1659]  Oktober  6, 

Bedauern  über  den  diesjährigen  schleclit  n  wein.  Beruhigung  über 
den  zustar  1  c^er  kurfürstinwitwe  von  Brandenburg.  Schreiben  an  die 
königin  Henriette  Marie.  Verzeihung  der  pfalzgrUfin  Luise  Hollandine. 
Uneinigkeit  in  England.  JOer  junge  prins  von  Oranien  kommt  nach 

Leyden. 


X18 
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Hagh  Oct.  6.  116591. 

I  ame  sorie  that  the  wine  i»  like  to  be  so  iÜ  this  veare, 
beere  it  has  bene  pittiefull  weather.  To  jour  comfort  the 
Electrioe is  a  little  better  tben  she  was,  as  she  nriiea  her- 
seif  to  me,  so  as  jovl  not  yett  feare  the  Phflosophieal  i&beri- 

taiice  you  are  like  to  haue,  wliicli  hapiness  I  sliall  neuer  enuie 
you.  I  know  verie  well,  S. '  Kenelem  Digbies  conuersation  i> 
verie  pleasing,  but  I  woulde  be  loth  to  beleeae  all  he  saith. 
and  much  less  reuerent  Thom :  Killegrew  I  onelie  doe  admire 
he  gott  lack  Sayers  along  nith  him  who  loues  bis  ease  and 
money  hartilie,  it  was  saide  beere  that  they  meant  to  go  for 
Venice  but  since  you  urite  of  their  returne,  J  doe  not  beleeue 
it.  As  for  Louyses  moneys  I  haue  tolde  you  what  Rupert 
uritt  and  know  no  niore,  1  haue  at  last  answered  the  Queenes 
letter^)  toucbing  her,  that  since  I  see  her  so  emest  for  my 
pardonning  Louyse  and  thongb  she  doth  not  desarue  it,  yett  I 
doe  it,  to  sbew  how  mach  power  she  hath  ouer  me.  tbat  I 
had  luiK  Ii  ii  düc  to  hrinu:  my  seif  to  it,  and  shoulde  nut  haue 
done  but  niocif  lie  lor  her  nake.  1  uritt  to  Louvsc.  tliiit  thoutrh 
she  doth  not  at  .ill  desarue  my  pardon.  yett  for  the  Queenes 
sake  and  her  emest  intercession  I  did  it,  that  I  had  no  smale 
paine  to  bring  my  seif  to  doe  it^  which  had  not  bene  bnt  to 
obey  K.|  ings]  and  Queenes  commandes,  I  did  therefore  forgine 
her  and  pray<  »1  God  also  to  forguie  her,  which  is  all  my 
letter  in  few  iines.  T  nanie  tiie  king,  because  he  did  also 
intercede  for  her  by  his  letters.  I  thought  as  good  doe  it 
now  as  at  another  time,  and  to  aaoide  more  trouble  of  inter- 
cession,  for  it  was  fitt  by  God  and  mans  law  to  doe  it  one 
day  or  other,  and  to  doe  it  de  bonne  grace  merelie  for  the 
king  and  Queenes  intercession  I  thouirlit  the  best  way. 

There  is  little  ucws  beere,  tlioui^h  the  Chesshiere  nieu  ) 
haue  had  ill  iortune  yett  the  gouuerameut  of  the  preteuded 
Commonwealth,  as  not  a  uritt  [!]  the  more  settled,  the  rogues 
cannot  agree  amongst  themselfes  how  to  make  it,  ten  to  one 

1)  Elisabeth  Charlotte  von  Brandenburg. 

2)  S.  den  brief  der  königin  Henriette  Marie  nr.  79  vom  8.  Augast  1659. 
8)  Yergl.  den  brief  nr.  dO  Tom  2.  September  1659. 
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Lambert  uill  seek  to  succood  Cromwell,  he  is  beloued  by  the 
annie.  Wee  shall  haue  shortlie  a  wedding,  my  Lo:  Osorie  ^) 
lüth  Beuerwests  eldest  daughter,  it  uill  be  kept  at  Boisledal. 
My  Neeee  uill  be  heere  from  Breda  at  the  end  of  this  week 
to  aettle  her  sonne  in  your  oulde  honse  at  Leiden,  Zuistein 
is  bis  gouuemour,  meerlie  by  my  Neece,  for  the  P.**  of  Orenge 
is  not  uilling  to  it,  but  to  auoide  disputes  she  has  agreed  to 
it,  the  busine.ss  of  Orenge  growa  worse  and  worf!o  botwixt 
them,  I  feare  the  third  dop^nr  ^iH  gett  the  bone,  uliich  is  all 
I  uill  say  at  this  time  onelie  be  still  sure  of  my  affection. 

I  forgott  to  teil  you,  that  my  Lo;  Rosscomon^)  and  my 
Lo:  Cauendish^)  are  heere,  they  speake  verie  much  good  of 
your  ciuilities  to  them. 

83. 

Elisabeth,  köuigiii  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659]  November. 

Dank  für  eim-  wein^enduDc,'  und  bitte  um  die  üblichen  anderen.  Er- 
wartung der  herzogin  Sophie  und  der  pfalzgräfio  Elisabeth  Charlotte. 

Hagh  jNo:  [1659 j. 

M'.  Lessley  gaue  me  yestemight  your  letter  and  retur- 
nes  uith  this  this  night  or  to  morrow.    I  thanke  you  for  the 

bear  uine,  he  brought  me  from  you,  it  is  verie  good;  I  pray 
forgett  not  to  send  hpeedilie  the  Rhenisli  ninc.  for  the  wea- 
tlier  grows  colde .  for  feare  tho  frost  slunildc  stojip  it.  I 
pray  hasten  it  all  you  can  and  my  cinnamon  water.  1  long 
verie  much  for  your  sonnes  picture,  I  uill  .send  you  your 
daughters  in  reoompence  when  she  comes  hither  which  uill  be 
at  the  latter  end  of  the  next  weeke  or  the  beginning  of  the 
other.  The  Duke  of  Hanouer  *)  is  now  heere,  he  uill  stay  tili 
Sophie  comes,  there  is  little  news  heere,  which  makes  me 

* 

1)  Oasory,  solin  Ormond's. 

2)  Wendworth  Dilloo,  earl  of  Ro^pconiinon. 

3)  William  Cavendisb,  marquis  von  Newcostle. 

4)  Georg  Wilhelm. 
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makes  this  so  sliort.  I  ame  verie  irlade  your  Gosen  and  you 
shall  agiee  so  well,  you  can  liaue  no  good  fortune  that  I 
sh:ill  not  be  sensible  off  and  uish  it  all  ways  increase,  be  con- 
tident  of  this  truth. 

£. 

84. 

Elisabeth,  königiu  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1 16591  November  10. 

bitte  um  hilfe  bei  wiedorerlangung  verpfändeter  schmucksa<  liir'ii.  Er- 
wartung der  berzogin  Sopbie,    Unbegründete  gerüchte  über  diese. 

Hagh  Nov.  10.  [1659]. 

1  ame  verie  vnuilling  to  urite  this  to  you  but  I  caonot 
auoYde  it,  it  18  aboiie  my  diamond  chaine  Oamerariiis  presseth 
much  to  be  payed  hoth  the  caj)itall  and  interost,  if  you  coulde 
tinil  anic  way  to  tuiitent  liim  by  little  and  iiltie ,  by  giuing 
him  some  conie  and  uine  at  somc  times  as  von  can  be  to 
>>pare  it.  von  uill  doe  me  a  great  kindness.  My  desseiii  is  to 
seil  the  chaine  and  paj  uith  the  interest  of  some  great  dia- 
monds  I  haue  in  panne,  where  of  one  is  my  wedding  ring; 
to  teil  you  the  truth.  when  I  putt  the  ehaine  in  paune  it  was 
valued  uinch  hi<^'lit*r  tlicii  1  can  seil  it,  for  diauioiids  are  much 
iallen,  so  a.^,  Avliat  1  can  .seil  it  for,  cannot  pay  tlie  capital 
uor  interest;  you  uiü  8iiy  1  haue  bene  ill  serued,  it  is  true 
but  what  reniedie,  1  shall  hp  wiser  anotber  tiiue,  but  if  vou 
can,  I  pray  belp  me  at  this  pinehe,  you  cannot  imagine  how 
you  uill  oblige  me.  I  thinke  in  all  it  is  not  ahone  tenthou- 
sand  guilders  and  I  heleeue  that  he  uill  be  content  to  take 
by  little  and  little  what  paynient  you  uill  giue  him ,  and  T 
shall  be  alil«'  tn  sau»'  tlic  rcst,  that  aic  of  niore  vallue,  T  pray 
for  God  and  niy  nake  doe  it.  I  can  add  little  to  wliat  1  writt 
to  you  by  Lessley  onelie  I  hope  the  desorders  in  England 
continue  because  there  is  no  letters  nor  poat  conie  ouer.  I 
looke  for  your  Sister  beere  about  wedensday  or  thursday,  her 

« 

1)  Veigl.  den  vorhergebenden  briet. 
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Brother  in  hiw  is  jett  heere,  you  may  chance  heere  of  some 
loue  aiid  rumors  of  loue^),  but  doe  not  beleeue  it,  for  there 
is  110  shew  towards  it,  but  some  are  apt  to  beleeue  it,  and 
fire  at  not  snioke,  this  is  a  riddle  which  one  day  you  shall 
know.    A  Dien,  I  loue  you  still  be  coniideiit  of  it 

Ther[e]i.s  a  stop  in  the  mariage  betwizt  the  £lectour  of 
Colleins  Brother  and  the  P.**  of  Zolernes  daughter,  the  reason 
is  Worth  your  knowledge.  but  1  uill  not  relate  it.  because 
I  uill  not  repaire  hw  leyos  uith  a  truth  in  the  samu  kindes, 
it  u6llcome[s]  better  ironi  others  then  from  nie,  de  Grote, 
I  ame  coniident,  knows  it  bottor  then  1  doe,  Visiert  was  uith 
me  the  other  day  to  teil  me  he  heares,  that  de  Grote  is  to 
be  pentioner  of  Amsterdam  and  if  that  be,  he  desires  that 
you  nill  accept  his  seruices  to  be  yonr  resident,  I  coulde  not 
refiise  to  urite  to  you.  I  leaue  it  to  you,  onelie  teil  nie  what 
1  shall  answere. 


85, 

Elisabeth,  köni     n  von  6  öhmen  an  denkurfür- 

ü  t  e  II  Carl  L  a  d  w  i  g  v  u  n   d  »•  r  P  t'  a  1  z. 

Haag  [lOöyj  November  7/17. 

Ankunft  der  herzogin  Sophie.  Freude  ttber  die  enkelin  .Liselotte* 
Pfakgraf  Rupert  in  kaiserlichen  diensten.  Verwirrung  in  England. 
Bttckkebr  Obdams.  Carl  II.  in  Fuentarabiu. 

Hagh  Nun:  7/17  UHr.9|. 

I  haue   receaued  yuur.s   ot"  the  2<i  Oct. ;   vpon  saterday 
your  sister  *)  came  hither,  I  say  no  more  of  her,  but  t'or  Liss 

1)  Ueber  das  verb&ltnis  der  hersogin  Sophie  su  ihrem  sebwager 
Georg  Wilhelm  vergl.  Kachor,  Memoiren  der  hertogin  Sophie,  s.  64 
bis  67  und  den  brief  der  herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Orleans  an 
ihre  halbschwester,  raugr&fin  Luise,  dat.  Meudon.  8.  April  1702,  wo  es 
heißt:  ,Beym  hertzog  von  Zelle  undt  ma  taute  kau  man  sagen,  wie  im 
alten  Sprichwort:  alte  liebe  rottet  nicht.** 

8)  Uersogin  Sophie  schreibt  unter  demselbon  datum  17./7.  November 
aus  dem  Haag  an  ihren  brucler,  den  kurfürgten  Carl  Ludwijr:  .Knfin 
me  voici  arrivee  (aprea  13  jouis  de  voiage)  ect,"  und  diis  verliältnis 
der  kOnigin  J^lisabeth,  ihrer  mutier,  zur  prinzessin  Üllisabeth  Charlotte 
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Lotte,  she  \h  veric  jncttie  aiM  you  mav  beleeue  it  since  I  ame 
tfikon  Tiith  licr,  tt>i  um  know  l  eure  not  nuicli  Ibr  ciliaren, 
but  i  neuer  shw  none  I  iike  so  well  as  her,  she  is  so  ^ood 
natured  and  wittie,  nll  the  Uagh  is  in  lone  uith  her,  both  my 
Neece  and  the  P.**  of  Orenge  are  verie  fonde  of  her,  there  is 
alreadie  great  acqtiaintance  betwixt  the  Httle  Prince  ^)  and  her« 
he  18  come  from  Leiden  to  take  his  leaue  of  his  mother.  who 
goes  to  morrow  to  Breda.  The  dance  maister  is  to  come  to 
Lislotte  to  day  or  to  morrow,  lie  teaches  verie  well;  her 
cheef  fauorit  beere  is  Brou«'hton,  lur  they  horse  together  coni- 
fortablie.  Amongst  niy  Neeces  maides  Cul})e])er  is  a  great 
wonian  with  her,  my  Lo:  Ctilpepers')  daughter  as  madd  as 
she,  I  can  assure  jou  I  loue  her  extremelie,  well  as  her 
Aunt  doth  bnt  not  so  fonde,  for  she  is  monstrous  fonde  of 
her;  I  beleeue  aome  six  raonths  hence  she  nill  make  von  an 
Oncle,  but  Ood  ior  it  slioulde  ]>e  beleeueil,  t'or  lier  laclie- 
ship  dotb  not  beleeue  it*^).    1  ume  glade  you  stand  so  well 

* 

berührend  ,  hfisst  os  in  demselben  sclirnil.cn  :  ..Pour  In.  I?pyne,  ellf  ne 
parle  plus  de  chieiin  de  ihasse  ny  de  guenons,  niai«  senllement  de  Lis^e- 
lotte,  de  laquelle  eile  piend  vin  soin  non  pureil;  quand  eile  a  ei^tee  uii 
inonient  debout.  il  faut  (iirelle  »'  iitsise  aupre«?  d'  eile;  quand  eile  sort 
avec  eile,  S.  MM  attend  une  heure  au  degrti  ;iu  sortir  de  la  vi.«ite  ]iour 
luv  faire  mettre  ses  coiües  et  mouchoirs;  enfin  je  n'ay  j.iiiuu»  veii 
une  luere  plus  eprise  d'un  cni'ant;  je  crains  seullemeut,  qu'  eile  nie  la 
gate,  car  eile  ne  seauroit  fallir  au  jugemcnt  de  la  Reyne.  »Bchi  is  not 
leike  tbe  hons  off  HeBse*^!  dit  eile,  »schi  it  leike  onrs.'  Bodemana. 
Briefwechsel  der  beraogin  Sophie  v.  Hannover  mit  ihrem  brader  dem 
karfartten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz»  9,  19,  20.  Vergl.  aaeh  ebenda 
den  brief  vom  24./ 14.  November  and  den  nnter  anmerkong  4 ,  s.  20 
gegebenen  brief  der  kleinen  Liselotte  an  ihren  .herUlibtten  papa.' 

1)  Wilhelm  (III.)  von  Oraaien.  Unter  dem  20.  Angast  1690  schreibt 
aus  St.  Cloud  die  herzogin  von  Orleans  an  die  karfüntin  Sophie: 
yJe  mehr  man  dießen  könig  (.Takob  11)  sieht  nndt  von  dem  printzen 
von  Oranien  reden  hört,  je  mehr  excusirt  man  den  printzen  undt  siebt 
man,  dass  er  estimable  ht.  E.  L.  werden  vielleicht  denken  dass  ^alte 
lieb  nicht  rost',  aber  es  ist  gewiss,  dass  ein  verstand!  wie  der  seine  ist, 
mir  hes-;er  gefeit,  alß  ein  schön  gesicht."  Bodemann,  Ans  den  briefen 
der  herzogin  Elisabeth  Charlotte  von  Urleaus  an  die  kurfürstin  Sophie 
von  Hannover,  bd.  I.  s.  123. 

2)  .lohn  Cöle}'epper. 

Ii)  Vergl.  die  hiermit  iu  Widerspruch  stehende  bemerkung  im  briefe 
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vpon  the  riirlit  of  the  Empire  not  to  send  for  your  inuo.sti- 
ture  into  Hongarie,  whither  Rupert  iirites  to  me  of  the  19/29 
of  Oc;  the  Emperour  was  retumed  herause  of  Ragoszi'),  who 
it  is  feared,  uill  fall  ynder  the  Tiirkes  armye,  vho  is  gone 
against  him  verie  strong.  Rupert  haa  accepted  the  Charge 
of  feit  Marshai  liftenant  bot  ypon  condition  not  to  be  com- 
raanded  by  «nie  in  the  same  charge  though  eider  in  oftice 
then  he.  He  is  Willing  to  take  tho  charge  to  be  in  imploy- 
ment  and  not  to  liue  idlie.  which  1  cannot  biit  aproue.  There 
is  beere  litile  news  onelie  the  cont'usion  in  England,  which 
makes  them  as  ridiculoiis  as  wicked.  I  beleeue  Lambert  ^) 
uill  make  Fleetwood  ^)  a  propertie  as  Cromwell  did  Fairfaxe  ^) 
for  all  saj  Tleetwood  is  a  pittiefuU  fellow,  Peters*)  is  not 
dead  as  was  reported,  which  I  ame  glad  of,  for  I  hope,  he  uill 
liue  to  be  haiit^^ed.  Opdame  is  retnrned,  he  left  all  in  Den- 
neiiiarc  well  tor  the  ill  tiiiies  they  are  in.  The  kinjjj'  )  is  now 
nith  the  two  ministers  of  State  at  Fontarahie  or  St.  Jean  de 
Luz'),  so  is  the  Duke  of  Loraine  at  füll  libertie,  which  all  I 
haue  to  saj  hnt  auie  still  affectiouat  to  yon  and  uith  your 
good  as  mine  oune.  If  you  haue  no  letters  from  your  Sister") 
doe  not  wonder  at  it,  for  she  is  so  visited  by  all  the  ladies 
beere  as  she  has  not  time  to  piss.  Just  now  there  is  a  pas- 
sage  cunie  n[  En<^laud,  Moiike  '*)  niarches  and  has  seised  vpon 
Newcastle  and  ßuruick^^)  dedares  for  a  free  parlement.  that 
vpon  that  the  scotsh  nobilitie  haue  declared  for  him,  the  next 

* 

der  benogin  Sophie  an  ihren  brader:  Bodemann,  Briefwechsel  ecit.  19,20. 

1)  Farst  Georg  Rakoesj  IL 

2)  Jobn  Lambert  als  majorgeneral  an  der  spitze  der  englischen 
urmee.  lieber  die  verrassungsentwflrfe  der  armee  in  England  siehe 
Ranke,  Engl.  <,'es(.]iiclito.    Oesanitausgabe,  bd.  IV,  s.  241  u.  S. 

3)  Charles  Fleetwood,  Schwiegersohn  Oliver  Cromweirs. 

4)  Thomas  Fairfax. 

5)  Verrrl  den  brief  Dr.  80  vom  2.  September  1659. 

6)  Cnrl  H 

7)  J?  uentariihia.  C;irl  II.  hatte  sich  in  be«,'leituiii;  th-^  <j;rivt"eii  Or- 
mond und  des  earU  \on  Hridtol  zum  f Viecicri.skongress  doitliin  Itegeben. 
Am  7.  November  1659  wurde  der  pyrenäische  friede  unterzeichnet. 

8)  Herzoi^in  Sophie. 

9)  Georg  .Monk,  gegner  Lambert*..  10)  Berwick. 


124  l^^d  Dezember  2. 

post  call  teil  all,  if  it  be  Worth  your  knowhidge,  you  shall 
haue  it. 

86. 

Elisabeth,  k  o  n  i  g  i  ii  von  Böhmen  an  den  k  u  r  - 
fttrsteii  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1 1659J  Dezember  2. 

HoJauern  üb-^r  die  ableiaiune  der  hilf«»  in  der  pfandanf^elegenheit  und 
die  Uneinigkeit  dos  kiirfniaLen  mit  plalzgraf  Rupert,  Tranriee  nach- 
richten  über  das  belinden  der  kurfürstinwitwe  von  Brundenburg.  Ge- 
rüchte, die  prin/,essin  von  Zollern  betrettend.  Carl  II.  auf  dem  wege 
nach  Paiiü.  Dänemarks  sie^'  aul  1  ünen.  Liselotte  lernt  eugliBch  und 
^  französisch. 

Hagh  De:  2  [1659]. 

I  haue  receaned  yours  of  the  2/12  of  No:  I  ame  verie 

sorie  you  can  not  help  nie  about  niy  chaine^),  but  I  doo  not 
desir«*  you  should«'  giue  anie  nionie  but  onelie  if  you  can 
content  (  ;iuierarius  by  jJfiuing  him  vine  or  conie  or  some  such 
way,  which  niay  doe  liiiu  a  pleasure  and  cost  you  no  monie, 
1  praj  tbinke  well  of  it,  you  cannot  imagine  wbat  a  pleasure 
you  Ulli  doe  me.  I  ame  sorie  that  you  and  Rupert  are  not 
yett  agreed,  I  can  say  nothing  of  it,  onelie  I  uish  you  were 
well  together,  he  is  gone  from  Vienna,  I  haue  not  heard  trom 
liini  >iFi('e  he  went  from  thentc,  lie  did  urite  me  tho  dav  l)e- 
tore  he  went.  1  cau  giue  you  little  comfort  concernmg  the 
Electrices  »f  Brand:*)  bealth.  All  urite,  that  she  swr^lls  vp- 
wards;  1  shall  be  seriouslie  verie  sad  for  her,  for  ehe  has 
always  had  a  great  affection  for  me^  but  as  for  easing  of  your 
trouble,  God  giue  you  ioye  of  it,  I  doe  not  meane  to  doe  it, 
I  liue  now  in  great  quiet  and  charitie  you  know,  beginn»  at 
home.  God  send  yuu  patitiice,  vvliich  is  a  rare  vertue  in  tbose 
dayti,  lor  my  pittie  you  niay  chauce  haue,  but  all  thiügs  con- 

1)  V«:rl.  den  briof  nr.       vom  10.  November  ir>59. 

2)  Die  kurfürätin  Elisabeth  Charlotte  von  Brandenburg,  witwe 
Georg  Wilhelms. 
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sidered,  I  know  not  it  jou  sliall  baue  it.  1  shall  not  falle  to 
teil  Visfort  as  3  011  desire,  thc  Count  of  Egmont  has  againe 
uritten  to  tbe  Elec:  of  Colleiiii  that  he  is  a  man  of  honnour 
and  uill  prooue  all  he  first  uritt,  which  I  dont  not  but  you 
know,  the  Princesse  of  Zolernes  few  frends  say  that  it  is 
true.  that  Gogo  is  her  daiighter  but  it  is  bv  her  housband. 
and  to  gett  her  daughter  HtMiricttc  a  ffnod  mntoh  .  she  liid 
Gogo,  but  few  haue  their  fnith  strong  enuugh  tu  beieeue  it. 
I  saw  the  girlo  iust  this  time  fiue  yeare  at  Barlemonts  cloi- 
ster;  they  called  her  Gogo,  she  was  such  a  one  as  Lislotte, 
a  pretiie  talking  childe.  The  P.**  of  Zoleme  tolde  me,  she 
was  with  the  Prince  of  Ganers  childe,  for  then  his  father 
liued  but  that  he  woulde  neuer  teil  who  her  mother.  She  is 
verie  like  him.  Lett  it  bc  true  or  false.  it  is  a  iust  iudge- 
ment  vpon  her.  I  jiittie  her  daughter,  who  is  a  good  natu- 
red  wench,  but  all  the  ladies  beere  doe  reioice  at  it. 

All  is  in  tonfusion  in  England  and  the  other  two  king- 
domes.  It  is  beleeued  Lambert  and  Monke  uill  iight^  being 
gone  too  farr  to  fealde,  God  send  thein  to  doe  it  Instilie.  The 
king  1«  gone  towards  Paris  to  see  the  Queene^),  he  went  from 
Fontar;il)ip  the  17  of  this  montli  and  verie  well  satisficd  uith 
Don  Lüuys  I  aiiit«  smo  von  know  before  tliis  thc  landing 
of  the  troopes  in  l'unen " ),  Buat  [V  |  did  extrenielie  well  there, 
he  is  voUontier.  The  conte  de  Miranda  is  oome  Ambassadour 
from  Portugal,  he  is  at  Delft  and  is  niaking  his  equipage  to 
come  hither  the  next  week. 

Lislotte  is  verie  well  and  has  a  noble  traine  uith  her 
euerie  day  of  grace  ladies  of  her  age,  she  uill  daunce  verie 
well  and  loms  it  dt  firelie,  all  the  Hagh  is  in  loue  uith  her. 
she  uill  learne  Knglish  verie  quicklie.  she  learnes  frensh  t<i(», 
which  is  all  I  can  teil  you  now.  onelie  your  Sister  doth  be- 
ginne to  be  in  emest  bigg  a  little  bat  not  to  confess  it,  you 
may  imagine,  »  Dieu.   God  bless  you. 

« 

1)  Henriette  Marie. 

2)  Don  L\iy»  de  Raro,  spanischer  prinzipaltuinister. 

'X)  Durch  (l**n  >^i*»ir  h>-\  Nyborpr  auf  Fünen  am  \AI24.  November  Hjb^ 
Uber  die  i:>cbwedeu,  gtsiuugte  Dänemark  wieder  iu  besitz  der  insel. 


^    ..  0  i.y  Google 
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87. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kar- 
für s  t  e  ü  Carl  L  II  d  w  i von  der  Pfalz. 

Haag  [1659j  Dezember  8. 

Freundliche«  urleil  über  Liselotte.  N&heree  Aber  die  erorberaug  Fll- 
neni.  Die  heirat  der  jungen  prinseuin  von  Zollern.  Die  partie  dee 

Rheingrafen. 

Hagh  Dec:  8  [1659]. 

I  ame  glade  yoa  are  satiflfied  uith  my  kindness  to  las- 
lotte,  I  assnre  yoa  she  desarnes  it,  for  she  is  a  verie  good 

childe  and  not  tr()ul)lesoin(:' ;  von  may  beleeue  nie,  wlien  I  com- 
mend  a  childe,  she  bemg  one  of  tho  fesv  1  like.  She  is  a 
verie  good  natured  and  leames  verie  well,  she  uill  dance  ex- 
treme well. 

By  the  next  wee  shall  heare  what  the  treating  betwixt 
Monke  and  the  armie  nill  prodace.   I  ame  sare  yoa  niU  heare 

tlic  great  victurio  a<]^ainst  the  Suedes  in  Funen^),  the  auxes 
tout  haue  i^otten  i^reat  lionnour,  Türe.  Gre<T()iie  neuer  fought 
better  Üien  they  did,  in  ernest  they  did  verie  well,  none  of 
Our  aqaaintance  is  killed.  Watt  Vaine  had  a  pistol  ballet 
ahott  thourough  bis  hatt,  none  are  scaped  from  being  killed 
or  taken  biit  onr  Gosen  Zalsbach  *)  and  Steinbock  ,  there  is 
a  verie  «^leat  bootie  taken.  I  uish,  1  niav  haue  cause  to  con- 
gratuhit  uitli  you  tlio  neuer  uiariyiiig  of  yoiir  Cosen  Bishop 
of  Freisfiiug^),  that  he  inay  always  haue  such  rubs  in  bis 
mariage  as  oith  tbis  of  the  P.**  of  Zoleme,  she  makes  a  iest 
of  it,  as  1  heare  bat  the  Count  of  Egmont  oritt  to  the  Mec : 
of  CoUein,  he  woolde  proue  all  he  has  uritten,  how  euer  the 
niatcli  is  hroken,  de  Grot  was  uith  her  at  Bergen  ,  for  he  i«^ 
her  agent  beere,  and  auoiicd  it  to  sorne  in  this  toune,  he 

* 

1)  Vgl.  den  vorbefgehenden  brief. 

2)  Pfalzgraf  Philipp  von  Snlabach. 

8)  Graf  Q.  O.  Stenbock  und  pfalsgraf  Philipp  v.  Sulzbaoh  Ober- 
brachten  Carl  X.  die  nachriebt  von  der  niederlage.  8.  Carleon,  Ge- 
schichte Schwedens,  bd.  IV,  s.  345. 

4)  Prinz  Albert  Sigismund  von  Bayern,  bischof  von  Preising,  geb. 
1628.   Bischof  von  Freising  1639,  von  Regensbuxg  166a  f  1685. 
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lustities  her  niightiiie,  wlnrli  is  more  tlien  hv  dul  for  yoiir 
S ister.  1  can  teil  you  littie  uews  beere ,  but  the  Ueingraue 
Charles  your  Godsonne,  is  gone  away  uith  Madlle  de  Hogh- 
strat  %  she  is  both  handsome  and  riebe,  and  manie  tbink  her 
motiier,  tbe  Duchess  of  Wirtemberg  ^) ,  is  not  against  it,  for 
sbe  caried  her  nitb  her  to  Liege,  whence  Cala  did  carie  her 
away,  they  are  buth  at  Aix  .  tlu  re  uill  be  ^reat  luuior  in 
casa  at  Bruxelles  for  it,  her  freiules  uill  l)e  verie  aiigrie.  the 
Marquis  de  Caraceue  woulde  haue  had  her  for  bis  Nephue 
but  she  nor  her  mother  were  for  him,  the  Duke  and  all  the 
house  of  Loraine  are  at  Blois.  I  haue  no  more  to  say  but 
uithout  complement  you  shall  euer  finde  me  real  in  what  I 
profess  to  you  in  kindness,  for  I  cannot  flatier  you  know. 

ü  Ii  s  a  b  e  t  h  ,   k  ö  n  i    i  n  von  B  ö  h  m  e  n  an  den  k  ii  r  - 
f  U  r  8 1  e  n  G  a  r  i  L  u  d  w  i  g  von  der  Pfalz. 

Haag  [1659]  Dezember  12/22. 

Freade  fiher  eventuelles  flbereinkoiumen  zvlichen  dem  korfürsten  und 
Camerarins.  Traturige  anssichton  in  bezug  auf  da«  befinden  der  knr- 
fttrstinwitwe  von  Brandenburg  und  ihrer  aehweeter  Catharina.  Unsu- 
firiedenbeit  mit  dem  kOnij?  von  Schweden.  Monk  in  Edtnbnrg.  Curl  II. 

in  BrQsael  erwartet. 

Hagh  De:  12/22  [1659 1. 

I  doe  not  stände  vith  von  for  corne  or  uine  concerning 
uiy  chaine  but  1  ame  verie  glade  you  uill  heare  what  Came- 
raiius  uill  doe ,  if  you  agree  uith  hini ,  you  uill  doe  me  a 
great  pleasure.  1  beieeue  you  uill  be  putt  to  moume  for  one 
of  your  Aunts,  for  P.*'  Catherine^)  has  a  feauer,  I  hope  it 
rather  for  her  then  her  Sister  ^)  though  I  haue  cause  to  loue 

1)  S.  8.  84,  noie  5. 

2)  Marie  Gabriele,  tocbter  des  grafen  Albert  Frans  von  Hoogstraten, 
gemahlin  des  grafen  Carl  Florentius  von  Salm. 

3)  Isabella,  hersogin  von  Aremberg,  witwe  des  Albert  Franz,  grafen 
von  Hoogstrutcn.  In  zweiter  ehe  vermfthlt  mit  herxog  Ulrich  von  Neu* 
bürg  (Würtemberg). 

4)  Siehe  seito  56,  note  2. 

5)  KnrfQrstin  Elisabeth  Charlotte  von  Braadenburg. 
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them  both  for  their  kiudiiciiS  to  mu.  hut  it  wouldo  he  })otter 
for  you  as  for  yoiir  heing  to  littlo  heholding  to  the  iiilec;  it 
is  onelie  because  she  Las  an  implicit  faitb  of  all  that  h  urit- 
ten  from  Cassel,  which  is  all  that  is  to  be  saide«  besides  other 
things,  which  I  uill  Dot  teil  all  which  I  haue  done  my  best 
to  rectifie  her  in,  bnt  if  that  shall  fall  out,  I  »hall  desire  jou 
to  [>rouide  for  niy  inouniiiig  us  before  for  your  \  iicle,  and  if 
I  call,  I  nill  make  it  kss. 

I  doe  not  blaiue  you  to  be  für  the  kiug  of  Suede,  I  cou- 
fess,  I  cannot  be  much  for  bim  nor  aprooue  of  bis  vniust 
action  for  breaking  bis  worde  to  the  king  of  Dentiemarc  and 
bis  vsage  to  the  poore  Duke  and  Duchesse  of  Oourlande^), 
those  that  are  most  for  bim  beere  blame  bim  for  it,  besides 
I  c'annot  be  for  one  tliat  lias  so  strict  an  alliance  uitli  my 
Bruther?«  murtherer.s  and  eniieniies  to  niv  lionsp:  you  uill  sav 
the  freneh  and  states  are  to,  you  may  Iw  suie,  I  d<M'  not 
aprone  of  it,  but  they  were  as  by  neeessitie,  for  tbe  states 
not  so  strict  an  alliance  but  onelie  peace  and  my  necessitie 
makes  me  to  pass  it,  hauing  no  small  Obligation  to  them 
and  France  did  onelie  to  defend  themselis  against  Spaine,  I 
hoj>e  tliis  peace  uill  sbew  it,  though  they  did  it  in  mauie 
tliingb  verie  vnhandsonilie,  l  uisli  ihe  king  of  iSuedens  perf-un 
no  ill,  but  l  cunnot  aproue  Iiis  actiuns,  nor  blanie  you  for 
being  bis  frend,  since  you  say  he  has  desarued  it  of  you,  for 
it  is  rare  in  bis  age  to  be  gratefull,  and  there  be  some  that 
are  not  of  that  minde,  though  it  is  tme  they  be  dead. 

I  can  send  you  no  news  from  hence;  all  is  still  in  con- 

fnsion  in  England,  Monke  and  Lambert  are  not  reconsiled. 

M<>nk<*  has  cudltd  an  as.-rnil)li»^  at  Kdenbourg,  hf  asiked  thr«  ^' 

things  uf  them  ,  to  promiss  bim :   to  keep  the  kingdome  in 

peace  in  bis  absence,  to  giue  him  soldiers,  and  to  giue  him 

money,  they  haue  agreed  to  the  last,  and  consult  vpon  the 

two  first,  though  those  he  spoke  so  answered  him,  «inoe  they 

had  no  armes,  tbey  coulde  not  doe  it,  he  that  is  chaire  man. 

in  this  assemblie  is  tbe  Earle  of  Glancame^)  extremelie  well 

* 

1)  Jakob,  herzog  von  Kurland.  ^  100  note  2.  ^nine  gemahlia 
Luise  Cliarlotte  von  Brandenburg  geb.  1617,  ▼erm.  1645,  f  1^7^< 

2)  Glencair. 
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itllected  to  the  kin^r.  Monkes  uniiic  layos  ai>uut  Dunljjir,  they 
had  sent  inore  deputers  from  London  wiiich  niude  him  goe  to 
Edenboiirg  himself.  I  ame  Bnro  you  know  the  king  is  in 
France  at  Collombe  by  Paris,  he  is  looked  for  at  Bmxelles 
this  day  or  to  morrow,  which  is  all  I  can  now  say  to  you 
onelie  tbat  I  iiish  I  raay  haue  meanes  to  shew  you  how  tni- 
lie  I  loue  you,  which  you  shoulde  Hude  verie  real  uithout 
complements. 

89. 

liliisabeth,  köni^^i^i  Böhmen  an  denkur- 

forsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Januar  2/12. 

Freudige  erregunj?  wej?en  pfandangelegenbeit.    Wachsende  uiiruiien  in 
England.    Li^elottus  geächicklichkeit  und  ihr  fleisa. 

Hagh  Jan.  2/12  [1660]. 

I  long  to  know  what  you  haue  concluded  uith  Oamera- 
rius  conceminjj;  the  chaine^),  for  I  ame  verie  rauch  importu- 

iied  about  it  and  the  rest,  it"  I  li.ul  that  free  t<»  seil  it,  l 
bhuulde  make  a  shift  with  the  rest,  you  caunot  iiuagiu  how 
great  a  pkasure  you  uiü  doe  me  in  it. 

I  can  teil  you  Utile  news,  onelie  there  be  two  Ambassa- 
dours  beere  from  Dennemarc  and  that  the  troubles  in  Eng- 
land increase  comfortablie  espatialie  at  London,  where  there 
is  now  three  of  actions,  London  in  for  a  free  legal  parlement 
as  it  was  in  the  yeure  42,  the  iumitio  of  saftie  for  one  of 
their  fasliion  themselfs  uill  chuse  all  the  niembers.  Hasel- 
rig^),  Morley')  and  Portsmouth  are  for  the  oulde  rump  of 
the  parlement,  some  saith  it  uill  sitt  now  at  Westminster, 
butthat  is  vncertaine.  Monke  nith  his  armie  is  atBaniick*), 
Lambert  inurciies  towards  läni,  some  of  their  parties  haue  al- 

» 

1)  S.  den  brief  ni.  84  vom  10.  November  1659. 

2)  Arthur  Ha-^lerii^b. 

3)  üeber  dio  von  Moiley  selbst  und  der  ihm  unterteilten  garnisou 
von  Portsmouth  gehegten  andichten  vergl.  lianket  Engl,  geachicbte, 
getiamtausgabe  bd.  IV,  a,  259  u.  f. 

4)  Berwick. 

Elisabeth  von  BObmeii.  9  ' 
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readie  skiniiished  togetiher.   I  hope  they  uill  fight  aboztiie 

all  together. 

It  is  so  cülde,  I  can  teil  no  more  news.  Lissiotte  duth 
alreadie  daiice  the  sarabande  uitli  the  castagnettes  as  well  ag 
can  be.  Sbe  ia  apt  and  wiUing  to  leame  anie  tiung«  ahe  is 
a  verie  goode  chüde  and  haa  no  quinta^)  at  all.  She  leadea 
and  undersiands  frensh  and  I  haue  promissed  her,  ihat  when 
she  speake^-^  t'reiish ,  you  uill  <^ne  lier  a  prosent,  yoiir  sister 
and  1  haue  also  promissed  her  something.  1  pray,  God  send 
you  a  hapie  uew  yeare. 

90. 

Elisabeth,  kGnigin  von  Böhmen  an  den  knr- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [166UJ  Januar  10/20. 

Dank  für  erfüllaxig  gemackier  vonchläge.  Differenzen  swfseken  der 
prinsetrin  von  Oranten  und  dem  grafen  Dohna.  Carl  IL  in  BrIlneK 

Hagh  Jan.  10/20  [i660J. 

1  haue  receaued  yours  concerning  Paula  business.  I  giue 
you  manie  thankes,  that  you  uill  aeek  to  end  it.  Hans  Henne 
that  than  serued  Ned')  can  best  infonne  you,  how  it  was. 
I  ame  sorie  to  trouble  you  about  it.  biit  iiecessitie  has  no 
law,  I  neuer  doe  such  thinirs  but  a<rainst  my  uill. 

There  is  iitfcle  news  beere,  onelie  there  is  an  ilii'auoured 
business  fallen  out  betwixt  my  Neece  and  the  gouuernor  of 
Orenge,  which  I  feare  uill  goe  neere  to  a  cause  of  the  loss 
of  that  place.  It  is  too  long  to  relate,  I  beleeue  there  is 
fault  on  both  sides.  The  frensh  king  takes  my  Neeces  part 
highlie,  the  Elec|tor|:  uf  Brandebourg  and  the  dowager^), 
the  Ck)unt  oi*  Donas.  It  is  about  making  of  two  Catholike 
councellours  in  the  parlement,  which  my  Neece  was  against, 
and  the  imprisoning  of  the  Advocat  generali  whom  she  desiree 
to  haue  released,  and  to  haue  the  Count  Dona  came  hiiher« 

« 

1)  =  quinsy  ? 

2)  Pfakgiaf  Eduard. 

3)  Amalie,  witwe  Friedrich  Heinrich*a  von  Oraaien. 
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to  iiistitie  liinisell'.  The  |)ailenieiit  comi)liiijiiii«»'  ajx^^inst  him, 
tbat  tlieir  priuiiedges  were  iiithuged.  Ii*  i  can  <^ett  it  iu  priut, 
1  uill  send  it  you,  for  I  heare.  it  is  printed  all  the  procee- 
dings.  My  Nephaes  are  still  at  Bruxelles.  The  Dukes  were 
this  last  week  at  Breda  uith  their  Sister,  but  now  I  beleeue, 
they  are  retnmed  to  Bnixelles,  to  take  leaue  of  Don  «Thon, 
who  t^oes  this  next  week  into  Spaine  and  ])asseth  thourough 
France.  Tbe  Queene  of  Spame  being  deliuered  of  a  sonne, 
makes  people  hope  their  will  be  a  peace  and  mariage  bet- 
wixt  the  two  cronnes. 

I  tbanke  you  for  your  good  wishes,  I  pray  also  you  may 
be  more  hapie  then  you  haue  bene,  whieh  tmlie  I  doe  hear- 
iilte  as  your  louing  Mother.  I  pray  think  a  littie  vpon  the 
paper  l  sent  to  Mon.'  Hoene  [?]  ^)  to  shew  you. 

91. 

Elisabeth,  k  ö  n  i  g  i  n  von  Böhmen  an  den  k  u  r- 
fü  raten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Februar  13/2$. 

Dank  für  Übersendung  des  poriraite  des  kurprinzeo.  Der  junge  Selz. 
Lob  der  eokelin  Liselotte.  Die  oranische  angelegenheit.  Honk  in  London. 

Hagh  Feb.  13/23  [1660]. 

Vpon  Saterday  last  I  receaned  yours  by  littie  Seltz ')  and 
yonrs  Sonnes^)  picture,  which  I  like  verie  well,  he  is  Terie 

prettie.  1  ^iue  you  nianie  thankes  for  it.  As  for  your  other 
littie  t^eatleniun.  the  Im  iivr,  von  mav  be  cuntident,  1  uill  doe 
for  him  all  1  cau.    He      verie  prettie  and  not  onelie  1,  but 

* 

1)  Es  mag  eine  nameiiflTerwechseluog  der  schreiberin  sein.  Vgl. 
den  brief  vom  April  1659. 

2)  Ludwig  von  Sels»  illegitimer  söhn  des  kurfdrsten  Carl  Ludwig, 
welcher  ihm  während  seines  aafenthaltes  in  England  von  einer  vor- 
nehmen  damo  daselbst  geboren  war  ;  derselbe  kam  spftter  unter  dem 
namen  «Ludwig  von  Rotenschild"  nach  Heidelberg  und  ward  hier  vom 
kurförsten  zum  «freiberrn  von  .Seh"  ernnnnt  und  mit  den  gefallen 
des  gleichnamigen  Städtchens  dotiert,  f  1660.  Siebe  Bodemaon,  Brief- 
wechsel s.  22  anmerkung  1. 

'6)  Kurprinz  Carl. 
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all  beere,  that  haue  seene  bim,  like  bim  verie  welL  Tbere 
was  last  nigbt  a  sad  bnsiness  betwixt  your  sister  and  Liss- 
lotte.  She  saide  in  Engliah,  that  her  brother  had  a  better 
face  then  she  had,  which  she  vnderatood  and  manie  a  ieaie 
was  sbed  for  it,  but  I  Tnaintained  tiiat  she  had  the  better 
face,  which  luiist  ')  ioyed  l)or.  She  is  extreme  goud  uatured, 
which  makes  her  to  be  beloued  beere  of  euerie  bodie.  Yoti 
cannot  imagine  how  well  she  dances.  Her  shape  and  humor 
makes  me  think  of  mj  poore  Henriette').  I  gine  you  manie 
thankes  for  your  good  nishes  to  me  this  jeare,  thoagh  I  doe 
not  desire  to  line  so  long  as  you  uish,  thongh  uhil©  I  liae, 
I  desire  to  haue  niore  bapiness  then  T  luiue  liad.  whicli  your 
kindness  to  me  will  contribue  mucb  to  it.  I  also  thanke  you 
for  seeking  to  doe  the  business  uith  Gamerarins  about  my 
chaine.  You  cannot  imagine  what  a  pleasure  yon  uill  doe  me 
in  it.   I  hope  those  douds  you  feare  will  blow  ouer. 

Tfaere  is  beere  no  smale  a  storme  in  my  neighbours  bouse 
in  the  Nortbend").  The  frensh  king  has  sent  to  tbe  gouuer- 
nour  of  Orenge  to  quitt  tbe  toune  and  submitt  to  my  Neice  *), 
eise  be  nill  make  bim  doe  it  by  force.  He  answered,  be 
Goulde  not  doe  it  without  the  Princesse  of  Orenges  orders  and 
desired  some  to  send  to  her,  which  he  has  done  but  wither 
the  k[ing]  of  F[rance]  iiill  stay  tili  the  Courier  retume|s],  l 
know  not.  She  sent  für  Gent  yeastcrday  wbo  was  presideiit, 
to  baue  the  states  aduice  and  had  Wimenom  aud  Keinswon 
uith  her,  what  has  bene  done  in  it,  1  cannot  yett  teil,  she  is 
fire  and  flame  against  my  Neece.  The  Count  of  Dona  is  cause 
of  it  himself  by  bis  violent  cariadge  in  the  busmess.  The 
people  of  Orenge  doe  not  loue  him;  he  has  angered  the  Frensh 
kin^^  by  hi.s  bia<ifjiiHi(,  that  be  coulde  make  those  of  the  re- 
ligion  to  rise  in  Ins  dotiuce,  which  you  may  imagine  they  iiill 
not  doe,  yett  that  must  needs  anger  the  king. 


« 


1)  —  most. 

2)  PrinzeHsin  Henriette  v.  d.  Pfalz.  S,  Seite  16  note  2. 
8)  Vgl.  deu  vorhergebenden  brief« 

4)  =  ntece. 
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Monke  is  conie  into  London')  uith  two  regimenis  of  horse 
and  three  of  foot,  whai  he  uill  doe,  none  knows,  it  may  be 
noi  himself,  bnt  all  people  courfc  him  extremelie  and  all  tÜngs 
are  in  as  ^neat  disorder  as  euer.   Donning^)  is  returned  bufc 

has  not  had  audience  yctfc,  I  beleewe,  he  feares  a  chuiige,  which 
uill  not  iaile  to  come,  lett  it  be  guod  ur  bad,  if  there  come[s] 
anie  i^roat  charge,  you  shall  beare  it.  I  pray,  God  bles^?  you 
and  send  you  as  happie  as  you  uish  me  in  your  letter,  1  as« 
sure  you,  yon  can  haue  no  more,  then  1  uish  you  vnfained- 
lie^).   I  haue  uritten  a  leamed  Epistle  to  your  sonne. 

92. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660  März  L] 

Monk  in  der  City.  Allgemeine  itimmuDg  für  Carl  II.  Ende  des  rnmpf> 
Parlamentes.  Rat  wegen  der  haarpflege  des  karpzinsen. 

Ilnüli  Dauics  day  [1  March  l(iüüj. 

Tiiuuuh  I  uritt  to  you  but  the  last  week,  yett  I  must  ac- 
quaint  von  uith  the  change  that  is  come  in  Englande.  Alter 
that  Monke  had  vpon  friday  was  seiienight  taken  oft'  the  gates 
and  purcollices*)  and  chaines  of  the  cittie  declaring  for  the 
rump  parlement  and  putt  some  of  the  Aldemen  in  prison, 
all  for  crying  for  a  free  parlement.  The  next  night,  which 
was  saterday  was  seuenight^  he  assembled  all  Iiis  officers  in 
countell  and  afterwards  went  and  as8eni))Ied  tlie  common  coun- 
cell  of  London,  where  he  declared  hiniself  for  theiii  and  a 
free  parlement  and  released  those  Aidermen,  he  had  impri* 

* 

1)  Am  8.  Febmar  war  Monk  in  London  eingezogen, 
2|  George  Downing. 
8)  s=  unfeignedly. 

4)  =  porteuUia. 

5)  Am  9.  Febraar  ließ  Monk  die  ketten  nnd  pfosten  in  der  City 
wegnehmen,  am  10.  wurden  auf  des  generale  nochmalige  anfrage  beim 
Parlament  die  thore  ab^'ebroclien  und  zerstOrt  Vgl,  Ranke,  Engl*  ge- 
scbichte,  gesamtansgabe  bd.  IV»  a.  273  o.  f. 
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Boned,  where  upon  all  the  people  iiiad[e]  greafc  bonfires  all 
aloQg  the  stieete  and  both,  soldiers  and  people,  drunke  the 
kings  health  by  the  name  of  Charles  the  seconde  and  to  h» 

hapie  returne.  These  news  was  sent  to  the  king  bj  a  ifent- 
leman  that  came  this  from  Colchester  and  saide  that  \']»uii 
ixiday  last  he  saw  bontires  ouer  all  that  touue  l'or  ioye  of  a 
free  parlement.  I  had  almost  forgott  to  teil  you,  that  at 
London  they  caried  Haselrigs')  pictnre  and  Lentals*)  pictnres 
abont  the  streets  vpon  colstaues  and  bumt  them  in  the  bon- 
fires  behinde  crying  all  the  nimps  was  bumt,  and  so  tlie  farce 
of  the  ninipe  is  ended,  whaf  will  follow,  jou  shall  know.  1 
forgot  in  my  last  to  counceii  you  not  to  lett  your  sonns  haire 
grow  too  long  for  feare  it  make  it  tbin,  bot  cutt  the  ends 
often  in  the  fall  moone,  three  days  before  or  three  days  af- 
ter  to  make  it  continue  thick.  Seke')  caries  himself  yerie 
well  beere,  all  are  satisfied  with  him,  a  DIeu. 


98. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660J  März  5/15. 

Maaß  des  enkebi,  kurprioz  Carl.   Verwechselung  der  briefe  nach  dem 
Haag  und  nach  Hannover.  Terftnderong  Im  englieohen  parlamenl 
Tod  Carl  X.  GnstaT  von  Schweden.  Anerbieten  des  kfinige  von  Spa- 
nien an  den  hensog  von  York. 

Hagh  March  5/15  [1660]. 

I  haue  receaued  tlie  measure  of  yonr  8onne[8]  heith*), 
he  is  mach  taller  then  my  little  Nephue  or  little  Brederode 
who  18  eider  then  he  by  a  yeare  at  least;  but  yon  hane  ma- 
d[el  a  rare  mistako,  for  the  letter,  you  uritt  to  nie,  is  f^onv 
to  Hanoner  to  Sophie  and  hers,  thut  Ii  ad  the  supersci  iption 
to  me  uith  the  measure  I  haue  receaued,  so  a[s]  I  know  not 
how  to  anewere  yonrs  to  and  I  uill  send  her  hers  by  the  poat 

• 

1)  Hatlerigh. 

2)  William  Lenihall,  epreoher  des  langen  parlamente. 
8)  S.  8.  131  note  2. 

4)  =  height. 
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If  you  coiitmue  still  your  inteniion  as  I  hope,  you  doe,  to 
treat  uitii  Camerarius  for  the  clmine,  I  ame  assured  he  uill 
quitt  at  least  half  of  the  interesi 

The  neW8,  I  urit  to  yon  by  the  last,  continues  still  good 
though  some  doe  dout,  bnt  all  uill  be  well  at  last.  S'.  Henry 
Mildemay^),  that  doughtie  knight  was  he,  that  screaked  out 
first  üf  all  tlio  rum}»e,  when  the  other  members  came  in,  all 
but  the  Speaker  aiid  sorae  few  others  did  screak  after  him, 
they  preeentlie  vote  themselfs  a  house  of  commons  and  there 
rest  as  I  nritt  before,  the  free  parleraent  is  to  be  towards  the 
midest  of  ApriL  All  prisonners  are  releasi.  S'.  George  Booth, 
Walle[r]  and  Massey  and  Broune*)  sitt  in  the  house,  they 
break  vp  shortlie.  I  beleeue  you  heare  the  kinc(  of  Suede  is 
tload  ot"  a  feaiier  rit  Uottenbourg"^)  this  may  iHak<  and  coii- 
tinue  tlie  })ea(<'  in  (iormanie:  T  beleeue  you  are  .sorie  i'or  his 
death,  I  hope  God  uill  raise  you  vp  as  good  or  better  freuds, 
uhish  I  uish  heartilie. 

I  forgett  to  teil  you  that  the  Idng  of  Spaine^)  has  offered 
my  Godsonne  and  yours,  the  Duke  of  Yorke,  to  haue  the  cora- 
mande  of  his  fleet ,  he  is  to  send  against  Portugal ,  uith  the 
title  of  generali  of  the  Oceiin  sea,  and  wheresoeuer  he  doth 
lande,  he  is  to  eonuuHnde  all  the  lande  forces,  he  has  actep- 
ted  this  by  the  kings  perniission,  except  the  affaires  ot  Eng- 
land stay  him,  which  1  hope  it  uill. 


94. 

Elisabeth,  kdnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  März  8. 

GttDStige  verUnderoogen  in  England.  Nahe  abreite  der  herzogin  Sophie. 

1)  Henry  Mildemey. 

2)  John  Browne. 

3)  Carl  X.  Gustav  war  Gothenburg  am  13/23.  Febraar  1660 
geetorben. 

4)  Philipp  IV. 


1660  Aprii  5. 


HagU  March  8  St.  N.  1 16G0J. 

I  pray  be  not  too  niuch  taken  uith  niy  dilligence  in  uri- 
ting  two  weekes  together  to  yon,  thanke  Monke  for  it,  who 
be^nns  uow  to  shew  himaelf  an  honnest  man.  Just  naw  there 
is  an  express  come  from  the  states  Ambassadour  tbat  bringe[s] 
liow  MoTiko  went.  to  the  parlement  house  uith  all  tbe  seelu<lrd 
members;  Hasselrig  woiiide  haue  hmdered  it,  but  coulde  not 
and  there  they  haue  anulled  all  that  bas  bene  done.  since  1648 
the  yeare  before  the  kings ')  murther,  and  called  a  free  par* 
lement  of  which  they  say,  there  shall  be  F.  L.  *)  and  com- 
nions,  for  the  nimp  is  disolned,  and  I  hope  shortlie  all  uill 
be  in  Enjxland  whome  I  imh  there. 

I  haue  doiie  all  I  can  to  binder  Sophies  iourney  but  she 
uill  be  gone  upon  wedensday,  I  aine  so  hindered  by  people 
that  came  to  teil  me  this  newB  as  I  can  urite  no  more  onetie 
Menke  is  generali  of  all  the  three  kingdomes  and  Waller*) 
bis  liftenant  generali,  and  my  seif  will  shew  you,  I  ame  your 
louiug  mother  euer. 

95. 

Elisabeth,  k  ö  n  i    i  n  von  Böhmen  an  den  k u r- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  April  5. 

Interesse  an  dem  jungen  Selz.  Die  trauer  des  kurfiirsten  um  den  k">- 
nfg  von  Schweden.  Fortgesetzt  bessere  nachiichten  aus  En<:land.  l  n- 
gün^tiffe  aiis8inhten  für  die  prinicessin  von  Oranien  und  ihren  söhn. 
Die  vvalil  eineji  erziebera  iiir  den  kuiprinzen  Carl.  RQckkebr  der  her- 
£Ogin  Sophie  nach  Hannover.  Ihre  glückliche  errettung  aus  feuersge- 
fahr.    Portrait  der  enkeliu  Elisabeth  Charlotte. 

Hagh  Aprü  5  N.  St.  [1660]. 

* 

1)  Haslerigh. 

2)  Carl  L  von  England»  hingerichtet  am  30.  Jannar  1649. 

3)  Am  21.  Februar  1660  wurden  die  im  Desember  1648  auege- 
•chlosaenen  mitglieder  in  den  litzungssaal  des  Parlaments  lorttckge» 
führt  und  nahmen  ihre  alten  sitie  wieder  ein.  Ranke,  SngL  ge- 
ftohichte,  gesamtanigabe  bd.  17,  e.  281. 

4)  =  Free  Lord«. 

5)  Edmund  Waller. 
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I  receaued  tliis  last  week  both  yours  hy  tlie  post  and 
what  your  Sister  sent  me  that  was  directed  to  her^);  as  for 
little  Seltz,  he  is  a  verie  youtlif  I  woulde  be  glad  to  doe  for 
hun  if  I  coulde.  I  doe  not  at  all  blame  yoii  for  being  sorie 
for  tbe  king  of  Snedes  death,  I  hope  you  uill  one  day  haue 
as  ^ood  frends  ;  it  was  reported  that  Wrangle  *)  was  dead  but 
it  is  not  trne.  The  busiiioss  in  iMiirlaiul  ^rows  Ijetter  .ind 
btitter  for  the  king,  1  ainc  conüdeiit  belore  it  be  luiiir  von  uill 
heai'e  more  good  uews.  The  parlement  is  dissolued,  but  none 
knows  yett  how  or  in  what  name  the  uritts  uill  be  issued  for 
the  other  parlement;  they  haue  cancelled  for  euer,  that  inga- 
geraent  that  was  niade  to  a  parlement  uithont  long  or  Lords 
and  inlarged  all  prisonners,  Bishope  Wrenne')  and  all  that 
were  in  for  the  king,  all  the  sequestered  landes  returj»»le 
to  thoir  owiiers,  so  as  niy  Lo:  Grauen  shall  bane  bis  againe, 
at  least  that  wliich  is  not  solde,  after  to  morrow  wee  shall 
know  more,  for  then  the  ietters  uill  come:  Strickland*)  is  beere 
priuatlie,  he  is  out  of  play  in  £ngland,  and  is  come  uith  bis 
uife.to  Bergh  but  some  saw  him  heere  vpon  saterday  last. 
All  the  people  heere  are  much  ioyed  at  the  hopes  of  the  kings 
returne  for  Englande;  as  for  Orenge  sure  you  heare  out  of 
Franc  tbat  it  is  l)eseeged  by  that  king,  they  haue  tbeir  hogi^s 
to  a  fane  markett,  for  either  it  uill  be  disniantled  and  the 
renenew  left  to  niy  little  Nephue  or  eise  the  king  uill  keep 
it,  and  putt  in  his  oune  gounemour  and  garison,  yett  I  be- 
leeue  they  uill  lett  the  poore  childe  to  inioye  the  reuenen, 
though  they  bi ginne  now  to  say  that  it  has  heere  tofore 
apertained  to  the  Gontes  of  Prouence.  and  so  farewell  for  euer 
the  soiinorainitie .  though  it  Ije  nu  liand<onie  action.  t'or  the 
Frensh  uiade  the  Queene  of  England  beleeue  they  woiilde  one- 
lie  make  the  Count  of  Düna  submitt  to  niy  Keece,  and  that 
when  she  woulde  command  it,  she  might  haue  at  her  com- 

* 

1)  Vergl.  den  brief  nr.  93  vom  5/15.  Milrz  IGOO. 

2)  Carl  Gustav  Wrangel,  sclnvedij^cher  reichsadmiral. 

3)  Matthew  Wren,  biscbof  von  Hereford,  Norwich,  Ely,  geh,  1585, 
t  1667. 

4)  S.  s.  15,  note  6. 
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mand  10000  men  to  make  him  yeelde,  bat  for  all  that  wheii 
Dona  was  first  summond ,  my  Neece  was  not  so  nraeh  as 

uamed  by  the  Frencli  iior  yett  in  not,  so  us  you  may  see  what 
one  Saide  to  my  Neece  wus  tnie,  that  it  was  danfferous  to 
call  one  in  to  lielp  one,  that  was  strunger  then  they,  I  pray, 
our  Pnnces  of  Germanie  doe  not  feele  tlie  same  from  the  aame 
bände.  I  wiab,  you  conlde  getfc  a  fitt  gonuemour  for  your 
sonne  but  wbere  be  is,  I  cannottell,  I  know  one  maj  befiU 
but  he  is  no  dnteb  man  but  one  of  the  kings*)  snbiects  and 
has  lost  all  for  bis  loyaltie  to  him ,  a  gentleman  of  a  verie 
good  familie  but  1  doe  uot  know  whithcr  or  not  he  woiilde 
vndertake  such  a  tharge,  be  is  a  verie  good  Schüller,  aud 
bas  a  great  deale  of  uitt,  I  know  Spaueim^)  verie  well  that 
is  uiih  him,  he  is  a  verie  honneat  man  and  fitt  to  be  about 
bim.  I  ame  sure  you  know  alreadie  bow  Sophie  is  saflie 
at  Hanoner  and  bow  sbe  bad  bene  like  to  baue  bene  bumt'). 
I  send  you  by  little  Gent  lasslotts  pictore,  botb  my  fauorits 
together,  bers  and  Teladons,  the  preiiest  beagle  that  euer  was 
seene,  be  is  nut  su  little  as  the  picttire  but  proportionablc  to 
haue  it  in  little,  farewell  Qod  hieaa  you. 


90. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  denk ur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  LKJOOJ  April  2/12. 

Empfehlung  dea  juugeu  Lient.  bei  über^endun}^  des  portraits  der  pfalr- 

grilfio  Elisabeth  Charlotte. 

1)  Carl  II.  von  England. 

2)  Ezechiel  S|muheim,  geb.  1629,  Ueiähinttr  jjelehrter  und  staats- 
mann,  erzieher  des  knrprinzen  Carl  ;  wiederholt  ge.^andter  dea  kur- 
fUrsteu  Carl  Ludwig,  später  in  brandenbuigischen  diensteu,  «tirbt 
7.  November  1710. 

8)  Uebar  dies  höchst  gefährliche  reiseabenteoer,  vergl.  Bodetnasn» 
Briefirecbvel  hertogin  8opbie  von  HannoTer  mit  dem  kurfOntea 
Carl  Ludwig  v.  d.  Pfals  s.  25.  26. 
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Hagh  April  2/12  [1660J. 

This  Utile  bearer,  little  Otho  Gent  doth  bring  jou  Liss- 
lotts  picture  as  I  uhtt  to  you  by  my  last^),  I  praybe  kinde 
to  him  for  both,  bis  fatber  and  Motber,  are  great  fiends  to 
all  our  bouse;  be  is  a  verie  good  boy,  if  you  bad  bad  bis  Brot- 

ber  Frits^),  wbo  is  my  gallant,  he  had  bene  fitter  to  be  a 
page  becauso  lie  is  as  füll  of  kohünu  i  it  )  as  tliis  is  voidc  of 
jt.  This  letter  uill  hv  ot  no  new  date,  «o  as  I  uill  iirite  you 
no  news  onelie,  all  goes  yeti  as  well  as  cao  be  for  vs  in  Eng- 
lande.   I  end  and  rest  your  affectiouat. 

Motber  £. 

97. 

Elisabeth,  kö u  i  g i n  vo n  Böbmen  an  den  kur- 
f Arsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  |16ü0  |  Aprü  16/26. 

Vefnprecben  der  teilnähme  für  den  jangan  Selz.  Die  englischen  Vorgänge 
KU  gnnsten  Carls  II.  Freudi^^e  Stimmung  in  Holland.  Vorschlag  eines 
erziehef?  für  den  kurp^nzen  (Jarl.  Bedauern  um  den  herzog  von  Meck- 
lenburg. Pfalzpfraf  Ruperts  kriegsplück.  Briefwech}*el  der  prinzeiain 
Amalie  von  Or&nien  mit  dem  könig  von  Frankreich. 

Hagb  April  16/26  [1660]. 

I  baue  receaued  yours  of  the  6,  if  it  were  in  niy  power 

to  anie  thing  for  little  Selts.  l  assure  von,  l  woulde  doe  it, 
for  he  desarues  it  ypv'iv  weil.  1  aiue  <j,hi(l<'  you  are  satisfiod 
uith  the  little  I  doe  to  him,  I  shall  not  faile  to  retomiiieiid 
bim  to  that  Ambassadour,  be  uill  chuse  to  gf>  uitliull  huf  as 
yett  I  beleeue  he  bas  not  made  bis  cboice.  The  business  in 
England  is  passed  anie  cloude  for  all  goes  rigbt  for  the  king, 
tbe  militia  is  pntt  into  tbeir  bandes  as  are  for  the  kiiig  in 
all  the  counties;  I  haue  not  yett  a  füll  list  of  tlie  parlenient 
men  bnt  thosc  tliat  I  liaiic  seene,  if  there  be  one  knaue,  there 
be  ten  honne^t  uitii  iur  it,  the  vpper  house  shall  sitt ;  as  for 
the  dissoluing  of  the  lawfull  parlement,  the  king  my  Bro- 

« 

1)  VergL  den  brief  rom  5.  April  M.  St  1660,  nr.  95. 

2)  Frits. 

8)  =  causerie? 
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ther^)  gaue  tliem  leaue  to  sitt  as  long  as  they  woulde,  and 
after  his  death  it  was  by  law  dissolued,  hui  you  mast  consi- 
der  the  times  and  Bot  think  all  things  can  come  to  a  insi 
Order  on  a  sudaine,  so  as  the  kiiig  not  being  there  and  not 

(laring  to  bring  in  the  kiiig  abiuptlie,  bccaiise  of  those  sec- 
taries,  who  haue  now  giuen  them  a  new  name  of  Fanatiqaes. 
they  nmst  doe  it  hy  little  and  to  aiioide  their  irabroiling  as 
for  the  Clergie  that  is  the  least,  the  king  and  parlement  when 
they  meet  uill  resolae  upon  that,  and  the  new  Publishing  o£ 
the  couenant  makes  alltogether  for  the  king,  for  they  are  tiim 
IM  »und  to  m:iintaiiie  und  defend  liini  and  all  his  postoritie  in 
all  his  rights  and  prerogatiues.  Lambert  is  now  the  onelie 
prisoner  in  the  tower,  and  in  manie  churches,  they  pray  open- 
lie  for  the  king;  he  ia  now  at  Breda  uith  his  Brothera  and 
sister,  I  hope  to  see  him  shortlie,  bnt  no  bodie  doth  dont  bot 
all  will  be  verie  shortlie  well,  all  those  that  are  for  the  king 
jir«'  as  t'n  e  as  others  in  London,  I  confess  it  is  a  great  niiracln 
to  see  so  sodaine  a  change;  wedensday  come  seuenight  the 
parlement  sitts,  vithin  three  weekes,  there  nill  be  a  great 
change,  it  is  not  to  be  imagined  how  all  beere  are  ioyed  at 
this,  the  verie  common  people  are  as  hott  for  the  king  as 
anie  of  vs. 

As  for  the  gentleman,  I  niciitioiied'^).  he  is  not  an  English- 
mau  but  a  scotsh  mau,  and  has  all  ianguages,  1  did  not  name 
him,  because  I  know  not,  wither  or  not  he  wonlde  vndertake 
that  change  and  also  not  knowing,  if  you  woulde  haue  anie 
stranger;  The  man  I  meane  is  Robert  Murrey  he  is  a 
great  schohir  and  a  verie  worthie  man,  but  this  I  doe  of  niy 
seif,  for  I  prot(  st  to  you,  he  knows  not  of  it,  either  directlie 
or  indirectlie,  but  named  him  of  my  seif,  since  you  desired  to 
know  if  I  knew  anie,  1  know  none  but  him  1  uoulde  commend 
for  it,  and  so  lett  it  lye.  I  ame  sorie  my  cosen  Duke  Ofari- 
stian  of  Meclebourgs  ^)  coimtrie  is  so  ill  Tsed,  it  seldome  falls 

• 

1)  Carl  I. 

2)  Vgl.  den  brief,  nr.  95,  vom  5.  April  1660, 

8)  Christian  Ludwig  geb.  1628,  wird  katholi8ch  1668,  f  1692  im 
Haag. 
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out  ütheniise  in  u  warr;  i  ajuc  (  (mfident  Ruport  iiill  Imrt  him 
as  little  HS  he  tan,  he  has  had  good  luck  of  late  in  taking 
of  a  fort  and  beating  of  some  troopes  of  the  Suedes  of  Wis- 
mar. There  is  heere  little  news,  thej  say  the  Count  of  Dona 
uiU  be  heere  to  instifie  himself  bot  I  dout  it  for  the  common 
people  heere  uUl  doe  him  some  affront,  thej  are  so  madd  at 
liiin ;  the  1\  douager*)  uritt  a  verie  high  letter  to  the  Frensh 
king  und  Cardinal  ^)  aboiit  Orenge.  She  wiis  un.swered  in 
the  same  kiiide,  the  kiug  telling  her,  he  was  not  buiinde  to 
doe  anie  thing  for  her  consideration,  haiiing  not  forgott,  how 
she  disobliged  him  at  the  treatie  of  Munster  and  in  manie 
other  occasions  in  bis  minoritie  but  he  woalde  doe  all  he  had 
promissed  in  the  articles  of  agreement  for  the  little  Princes 
sake  and  Mothers,  bis  neere  Gosen.  She  is  much  nettled  at 
it,  but  she  musfc  swallow  that  pill.  I  pray  reuieiuber  to  doe 
what  you  can  concerniiig  uiy  ciuune  uith  Camerarius,  yuu  tan- 
not  imagine  how  you  uill  oblige  me  by  it  who  ame  still  your 
affectionat  Mother. 


98. 

Elisabeth,  künigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  CarPLudwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Mai  6. 

Tod  der  kurfüratiii-witwe  von  Brandenltur^^^.    Bitte  uiu  geld  zur  be- 
atreituag  der  traiier.    Günstige  nuchiichten  aus  England.    Carl  U.  im 
Haag  erwartet.    Monks  eiklärung  fUr  den  könig. 

Hagh  Maj  6  N.  St.  [1660]. 

I  must  now  trouble  yuu  about  a  sadd  bussiness^  it  is  the 
death  of  your  Aunt  the  Electrice  of  Brandebonrg       It  was 

iiritten  the  last  woek  froni  ILuubüurg  und  that  she  died  the 

16/20  of  April,  l)ut  I  did  not  beleeue  and  to  coiiHriii«'  nie  in 

that,  vpon  thuiüday  l  receaued  a  letter  iroiu  her  seit  oi  the 

14/24,  but  yesterday  the  l:^rince8S  of  Orenge  had  ietters  from 

* 

1)  Amalie  von  Oranien.  2)  Ludwig  XIV. 

3)  Cardinal  Mazarin. 

4)  Elisabeth  Charlotte,  witwe  Geoi^'  Wilhelm«  von  Brandenburg 
war  .  am  lt>/26  April  1660  zu  Crossen  gestorben. 
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Berlin  of  her  death,  which  realie  l  ame  extreme  sad  for  ha- 
uing  loat  one  that  did  loue  me  tnüie,  and  such  Irends  are  bot 
scarce  in  ihiB  worlde.  This  »  cause,  I  urite  thia  to  yoa  to 
desire  you,  to  send  me  monie  for  my  mouming  as  you  did 
for  yoiir  Uncle  M.  T  pray  doe  it  as  speedilie  as  you  can,  and 
command  Sloer^)  to  send  it  in  all  hast,  for  1  cannot  got  a* 
broad  tili  I  hane  my  mounimg  and  I  haue  not  credit  enongb 
to  take  it  vp  Tpon  tmst,  I  pray  oblige  me  so  much  as  to 
giue  Order  for  it  speedilie,  for  I  shall  see  great  companie  beere 
verie  shortlio. 

All  goes  as  weil  as  can  bo  in  England,  thuugh  Laml)trt  ) 
has  gott  out,  he  is  so  iuconsiderable  as  he  putt  no  bodie  in 
paine*  Vpon  tewsday  last  tbe  London  militia  was  to  muster 
in  Hidepark,  they  are  25000  at  least  and  all  right  for  the 
king  as  is  all  the  militia  in  all  tbe  oonnties  and  the  armie. 
The  next  week  wee  shall  haue  •n'eat  xwwb,  T  holoeue  the  kin^ 
Ulli  be  beere  this  next  week,  and  no  bodie  beere  of  stranger^ 
or  others  doe  niuke  the  least  dout  but  that  he  uül  be  yerie 
speedilie  in  England,  which  is  all  I  haue  to  say  to  you  at 
this  time  when  I  haue  more  news  you  shall  haue  them«  in 
the  nieane  I  pray  Qod  to  bless  you. 

I  uritt  this  fast  to  yon  upon  saterday  because  l  thougrht 
the  shooting  woulde  hinder  nie.  as  it  dotb,  it  beiiig  tbe  tirst 
day  of  the  kerniess,  but  yesterday  I  haue  receaued  so  good 
news  out  of  England  as  I  must  needs  teil  it  you.  Vpon  6i- 
day  was  seuenight  Monke  went  into  the  councell  of  State  and 
there  absolutlie  declared  himself  for  the  king.  which  tbey 
agreed  to ,  tlic  vjiper  sitt  as;  well  as  the  lower  house,  vpon 
wedensday  ii<  xt  wee  shall  haue  more  particulars ;  this  news 
came  by  Maurice  Berkeley,  Charles  Berkeley  eldest  sonne, 
they  sent  him  express  to  the  king  ypon  saterday  night.  My 
Oosen  Duk  Georg  Guillaume  ^)  has  bene  at  Breda    to  see  the 

• 

1)  Vgl.  den  brief»  nr.  37,  yom  18/22.  Februar  1655.      2)  8chk>ar. 
8)  Lambert  war  aus  dem  Tower  entflohen,  wurde  aber  aehr  bald 
darauf  dorthin  surAckgefahrtb 

4)  Georg  Wilhelm  von  Bravnsehweig-Lüaeburg. 

5)  Carl  II.  hatte  ticb  auf  einwirken  Monka«  der  auf  seine  entfern- 
ung  aus  den  tpaniBchen  Niederlanden  drang,  uach  Breda  begeben. 
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king  and  is  retumed  verie  well  satMed  uith  his  usage. 


99. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  knr» 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Mai  7/17. 

Monk  im  anterhaos.  Begeisterte  aufnähme  des  kdnigUefaen  tehreibens. 
Absendniig  ▼on  boten  an  den  kOnig.  Demn&ohikige  ankunft  Carls  II. 
im  Haag.  Bitte  um  befriedigting  der  fordemog  des  Camerariae.  Sir 
Robert  Marrey,  Allgemeine  freude  im  Haag  wegen  der  englischen 

ereignisse. 

Haj?h  xMay  7/17  |1660]. 

I  ame  glade  you  like  the  pictine  1  seilt  you,  1  pray  lett 
me  know  how  you  like  liitle  Otlio,  the  bearer  of  it,  I  assure 
yon  Celardon  ia  prettier  then  his  pictore.  I  must  now  teil 
yoQ  great  news,  vpon  tewsday^)  last  Monke*)  being  in  the 
lower  house  (for  both  honses  sifcts)  he  tolde  them,  he  had  re- 
ceaued  a  letter  from  tlie  kinj(  auid  that  S'.  Ihon  Grenuille*^) 
was  at  the  doore  uith  one  for  thvm  and  a  declaration.  They 
instautlie  sent  for  him  in  uith  the  mace  betöre  hiui,  and  when 
he  deliuered  Iiis  letter  to  the  Speaker  S^  Ilarbottle  Grimstonl^ej, 
he  tooke  it  and  kissed  it  twice,  all  the  honae  stood  vp  bare- 
headed  while  he  read  it,  and  after  cried  out  satisfactorie;  they 
presentlie  voted  50  thousand  pound  to  be  sent  to  the  king 
and  went  to  chuse  comissioners  to  be  sent  to  htm  with  S'. 
Ihon  Grenuille,  they  uill  be  beere  about  the  end  of  ihis  wrek. 
The  states  hnd  resolued  to  send  to  inuite  him  hither  Victore 
these  news  canie.  but  now  they  haue  hastened  to  doe  it.  and 
are  now  gone.  I  beleeue  the  kiuf?  uill  l><-  In  ere  towards  the 
end  of  this  week,  he  is  loged  in  Prince  Maurices  house,  there 
is  not  roome  enongh  in  the  court  for  them  all.    I  see  yon 

1)  Vgl.  den  brief,  nr.  96,  vom  2/12.  April  1660. 

8)  Vgl.  Uber  Honk  und  den  folgenden  Vorgang  die  von  dieser 
briefliehen  sehr  royalistiseh  gefibrbten  etwas  abweioheade  sebilderung 
bei  Bänke :  Englische  geschickte,  gesamtansgabe  bd.  IV,  s.  273. 

8)  Sir  John  Greenwille. 
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hope  that  my  debts  may  now  be  payed  but  it  you  t\ov  not 
help,  I  amo  afrayed  Camerarius  uill  not  stay  the  tijue  for 
they  in  England  uill  haue  enough  to  doe  uith  iheir  monej 
for  the  king  before  I  shall  be  able  to  gett  anie  for  my  seil 
if  you  can  but  gett  him  contented  for  the  arrearages  of  the 
rents,  1  beleeue  he  uill  stay  tV.r  the  rent.  As  for  8'.  Uobert 
Mun-f  y  what  I  uritt  to  you  was  ot  my  seif  for  vpon  my  wordt 
and  faith,  neither  directiie  nor  indirecÜie  he  knows  oi'  ii,  he  k 
now  in  france  and  I  beleeue  uiil  retnme  to  his  oune  kings  seruice, 
so  aa  I  uill  not  acquaint  him  uith  what  you  say,  since  it  is 
vncertaine  how  he  uill  Hke  it  or  the  countrie  like  liira,  so  is 
an  end  of  an  uoldo  song.  There  is  no  other  iit^ws  beere  but 
all  are  ouerioyed  at  the  news  of  Eiigkuid,  it  is  not  to  be  be- 
leeued  how  all  from  the ^ighest  to  the  lowest  are  ouerioyed, 
which  is  all  I  haue  to  say,  I  praj  send  apeedie  order  for  my 
mourning  ^)  a  Dieu,  l  ame  atill  the  same  to  you. 


lUO. 

Elisa  1j  et  ii,  künigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
iürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Mai  21/31. 

Dank  für  eifiillunjf  der  bitte  die  trauei  l)etreliend.    Aiikuiitt  der  eng- 
lischen Hotte  vor  .Schiivenitijj;eu.  Begeistr  i  ter  eiupfanp  Carls  II.  im  Haacr 
Audienz   der  englischen   abcresandleii  bei  dem  küniij:.    Fest«  zu  ebreii 
Carls  II.  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Braunschweig-Lüneburg  im  Haag. 
Empfehlung  des  jungen  Selz  der  obhut  des  Sir  Charles  CottreU. 

Hagh  May  21/81.  [1660]. 

I  thanke  you  for  the  apeedie  order  you  haue  guien  for 

my  mouniing').  I  cannot  teil  who  it  is  that  has  tolde  you 
that  lye,  tluit  the  last  money  was  luwde  of  for  the  benefit  ui 
my  creditours.  1  assure  you,  it  is  a  false  lye,  lett  them  proue 
it  if  they  can,  for  none  had  it;  it  is  true  I  asked  a  little 
more  money  because  that  Orf  Carle  desire  emestlie  mourning 
which  was  more  then  was  npon  the  list,  I  doe  not  remember 

1)  Vgl.  den  brief.  nr.  97,  fom  16/26.  April  1660. 

2)  Vgl.  den  vorhentehenden  briet 

8)  Vgl.  die  briefe,  nr.  98  n.  99,  vom  6.  u.  7/17.  Mai  1660. 
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who  had  anie  besides  but  I  ame  sure  there  was  no  boflir  luicl 
anie  profitt  of  it,  but  lett  these  that  solde  it  yon  teil  wbere 
it  was  disposed  off.  The  üeet  came  hither  before  Sheuelink 
this  day  senenigbt  as  soone  as  it  came,  generali  Montaigne '-) 

sent  hin  Oosen.  my  Lo:  Nortbyfs)  graiidcliildc  uitli  a  verie 
ciuill  conipk'iiient  to  ine,  that  he  woulde  haue  come  himself  to 
me  but  that  he  roust  not  leane  the  Fleet.  Tbe  Nasbie  ^)  is 
the  Admirallt  it  is  now  called  the  Charles.  The  king  came 
hither  vpon  tewesday  and  was  receaued  iiith  the  ^at  ioye 
and  affection  that  i;;ui  be,  if  he  were  their  onne  kintr  the  states 
ruulde  d*>f'  HO  more  to  him.  the  next  dav  wee  all  dined  to- 
getlier  at  the  states  genenill  cliarges,  at  a  cross  table,  my 
Nephues,  my  Neece  and  I  and  my  little  Nephue.  The  kin^ 
sitts  in  the  midest,  I  on  bis  right  band  and  my  Neece  on  bis 
left,  my  Oodsonno  on  my  side  at  one  end  and  the  D.*'  of 
Glofester  nith  the  little  V^^  of  Orange  on  niy  Xcoces  side. 
The  SiaiLs  .sitt  at  ihv  long  table,  all  the  ioot  and  lujrse  (.'ap- 
t.iino*?  bring  vp  the  meat.  The  reginient  of  the  gardes  of 
foot  and  äue  troopes  of  horse  garde  bis  house  and  when  he 
goes  abroad  a  sqnadron  of  those  goes  along  the  coache.  Wed* 
nesday  the  comissioners  had  andiance  of  the  king,  my  Lo.  of 
Oxent'ord  made  a  schort  spee«  Ii  verie  handsomlie  to  tl)e  king 
for  tlie  vper  house,  after  them  came  those  lor  the  lower  iiouse, 
Dencil  Hollis'^)  s])(»l<('  for  them.  nnd  verie  well,  then  came 
those  of  London  and  the  recorder  Wilde  spoke  verie  well,  tliey 
all  had  tearcs  of  ioye  in  their  eyes.  They  present  no  condi- 
tions  to  the  king.  but  he  coraes  in  freelie  as  bis  fatbers  right 
heire ;  they  haue  bene  all  eu  (  <'r|»s  uitii  us  all.  T  b«  l*'('iH.-  at 
tliiä  iime  there  is  at  lest  lOu  or  400  lüliiglish  Lords  or  gi  ntle* 
men  in  i\m  tonne,  so  as  1  haue  srarse  timc  to  nrite  this  to 
yoii,  I  ame  so  visitod  by  them,  it  is  not  to  be  belceued  how 

« 

1)  Scheveniiii^'  n. 

2)  Etlwiud  Montague,  s|)ater  grat"  von  Santiwich,  befehlshaber  der 
englischen  tlotir. 

'6)  Diese  r.  pultliLanisclw  erinnerun«^'  im  iiaiutn  Ues  schifFeg  sollte 
durch  seine  laiitaure  verschwinden,  statt  tles  Na.sehy;    Koyal  Charles. 

4)  Oxford. 

5)  Denzil  Holli;>,  hprecher  des  Unterhauses. 
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all  the  people  in  England  are  desirous  to  see  tlie  kinjj,  he  oiU 
goe  as  .suüiie  as  the  uinde  aernes.  Vpon  sater<iay  wee  all  <n- 
ped  afc  the  spanish  Ambassadours  wee  had  a  great  super  ot 
fish  because  ifc  was  afish  day  uith  him.  Yesterday  those  of  Uoilaode 
feasted  us,  it  was  a  huge  feast,  ii  haa  cost  them  thirtie  thonaand 
of  florins,  it  was  a  huge  press,  yoii  cannot  imagioehow  the  states 
are  satisfied  iiitli  the  king  and  he  uith  them.  Duc  George  Gviil- 
lanmo  is  büll  liec  re,  T  assure  you  he  doth  not  complaine 
bis  vsage,  ibr  thuugh  the  king  be  my  Nephue  I  must  say  thifi 
truth  of  him,  that  he  is  extreme  diiil,  and  so  are  his  Bro- 
thers, who  eat  rerie  often  uith  the  Duke.  My  neighbour  in 
the  Northend  woiilde  faine  haue  bene  the  states  guest  at  the 
feasts  but  tliey  auswered  all  was  (h)ne  onelie  for  tlie  king  and 
Iiis  familie  and  for  none  eise ;  I  haue  no  time  to  say  more  but 
aine  still  your  louing  Mother,  I  bauf  desired  S/  Charles  CoU- 
rell  to  haue  a  care  of  little  Selze,  he  has  pntt  him  vpon  the 
list  to  goe  in  the  Duke  of  Qlocesters  traine;  he  takes  a  good 
time  to  see  England  now,  he  uill  neuer  gett  a  better. 

Am  laude:  I  ho|»e  von  uill  send  ronirnitulat  tbe  king 
when  he  comes  into  England,  1  know  you  cannot  doe  it^).  .  . 

101. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
forsten  Carl  Ludwig  Ton  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Juni  7. 

Sclireiben  Carl  Ludwigs  an  den  könig  Carl  II.  Ällgeiiieine  beliebt luJt 
desselben.  Seine  Abreise  nach  England.  Sein  wun?rh  den  pfalz^jrafen 
Rupert  in  England  zu  sehfn.  Dur  junge  Selz  im  gefolge  de>  herzog* 
von  Gloceater.  Angal)en  Morelands.  Sir  Richard  Willis.  Günstige  aus- 
sichten  für  die  königin  von  BöhnuMi.  Aufforderung  ihrer  bekannten 
an  sie  nach  England  z\i  kounnen.  Jubel  bei  der  bestcigung  des  schiffe» 

durch  den  könig. 

Hagh  Jone  7.  [1660]. 

Your  letter  to  the  king  came  a  day  too  late  eise  I  had 
giuen  it  him  my  seif,  but  he  was  gone  the  day  before.  I 

1)  Don  Estephan  de  Gamarra,  ipanitcber  gesandter  im  Haag. 

2)  Georg  Wilhelm  von  Brannscbweig-LQoebiirg. 

S)  Die  beiden  lotsten  werte  dnrch  das  einbinden  nnleserltch. 
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cannot  iniJi<(ine  you  «hoiildt-  mistakp  sö  niuch  in  vrittinf^  of 
the  kiiitys  vnkindness  to  you.  it  w  ;i8  rather  your  vnkindness  to 
hini,  for  I  unie  sure  he  bad  a  lull  pin-pose  to  visit  you  ab 
Heidleberg*),  but  you  made  so  manie  scruples  to  no  porpose 
about  it  as  be  easilie  saw  you  had  no  minde  to  see  him  there 
wbich  he  tooke  unidndlie  as  he  had  reason,  but  for  all  that, 
if  von  send  one  haiulsomlie  to  him  I  aine  sure  he  uill  be  vsed 
as  lu'  vs(  all  otlier  Electours  cniioyes  ur  Anibassadourf?.  the 
Klectour  of  Brandol)ourg,  I  beleeuve,  uill  send  Prince  Maunco 
Anib;!>s:iilour.  I  can  assure  you  all  beere  frora  tho  bighest 
to  the  lowest  are  Yerie  much  satisfied  uith  his  ciuiUties,  both 
my  Gosen  Duc  George  Guillaume  and  all  the  rest,  tbe  statea 
and  he  *)  are  parted  verie  great  frends,  and  so  are  all  tbat  saw 
bim,  be  m  extreme  ciuil  to  all  pt  u]>lt',  wedensday  last  he  went 
bence.  T  amo  conbdent  tbere  was  at  tbe  least  aboue  an  hnn- 
dred  tbousaud  men  at  JSclieuelin  to  see  liim  for  half  wav  to 
Terhay^)  on  one  side  and  half  wav  to  Catwicb  on  tbe  other 
the  dounes  were  all  conered  uith  people.  The  Princess  of 
Orenge  bronght  him  to  Scheuelin  but  my  Neece  and  I  went 
uith  him  to  his  ship,  where  wee  dined,  and  came  away  when 
tbey  loiiied  anchor,  all  beleeue  he  came  to  Dotier  oi)on  friday. 
wee  looke  everie  lioure  for  a  catrb.  wbich  be  promissed  to 
spjid  Uj  my  Neece  and  me  as  huuiiu  as  be  sboulde  lande,  but 
the  uinde  is  contrarie;  he  went  in  Admirall.  it  was  calied  the 
Nasebie  but  now  it  is  the  Charles,  my  Godsonne  went  in  tbe 
vicel  Admirall  *)  and  the  of  Gloccstcr  in  the  reare  Admi- 
rall« if  he  had  bene  their  oune  king,  the  states  coulde  not 
haue  treated  him  better  then  they  did  both  for  respect  and 
otbt  rwi-^o.  \(m  mislake  bis  bumour  verie  much  for  be  is  tbe 
cinibst  jx  r-oii  tliat  caii  be  to  tbost;  tbat  are  ciuil  to  bim.  tor 
besides  Iiis  i)irtb  b«*  is  a  verie  Iwninest  bomm«',  1  baue  receaued 
as  much  kindness  IVom  him  |as|  can  be  tolde,  he  vseth  me 

more  like  a  Mother  then  an  Aunt;  he  desired  me  to  urite  to 

* 

1)  V(?l.  den  brief,  nr.  42»  vom  1/11.  Oktober  1655. 

2)  Carl  II. 

^)  Ter  Hey  jetzt  Ter  Heyde ,  weiler  an  der  kÜ6te  sOdlich  von 

ScheveniniE^en. 

4)  viceadmiral. 

10* 
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Rupert  to  conie  to  liini  into  England,  wlieie  he  .slioulde 
be  verie  welcome,  and  as  T  was  about  to  doe  it,  1  receaned  a 
letter  tVom  Rupert,  which  toldc  me,  he  was  to  coine  hither^ 
80  as  1  looke  for  him  euerie  houre  to  be  beere.  As  for  your 
urittini^  to  my  Nephues  and  Neece  I  nill  inquire  a  little  and 
lett  you  know  wbat  you  sball  best  doe.  There  be  manie  of 
those  villains  tli;it  were  vpon  the  king  niy  Brother|  s  |  ninrther 
wbo  scape  out  of  Englande,  l  hope  you  uiii  not  surter  them 
to  sfcay  in  your  oountrie  if  tliey  cooie  thitlier.  Little  Solze  is 
gone  into  Englande  in  the  Duke  of  Glocester»  ship.  1  haue 
recommended  him  to  S.'  Charles  Cottrell,  who  I  ame  sure  uill 
baue  a  care  of  him  There  is  one  Moreland  come  to  the 
king,  he  was  vndersecretarie  to  Cromwell  vnder  Tbonrlonjfh  *K 
He  hns  (lescourrL'd  diiu-rs  traitmirs  (o  the  kintr.  wlio  liaii»^  l»e- 
trayed  all  Iiis  desseins  and  couiicelis  to  Cromwell  lur  pensioiis 
he  gaue  theni,  he  doth  it  not  l)y  hearesay  hut  shews  their 
letters,  amongst  the  rest  Richard  Willis  is  one,  I  as  all 
bis  other  frends  haue  stontlie  answered  for  him,  tili  bis  oune 
letters  were  produced,  the  king  lias  pardoned  him  but  ¥pon 
condition.  he  neuer  come  wbere  be  is.  There  be  manie  more 
of  tjie  same  betrayini;  \n\i  u.s  yett  none  is  nanict]  (iju  nlic.  uor 
nill  not,  tili  the  king  he  in  England,  whnc  there  is  manip  in 
prison  of  those  that  were  vpon  the  king  my  Bk ithers  nuiriiier, 
manie  of  them  uill  suifer,  but  manie  are  gott  away,  those 
that  are  dead  as  Cromwell,  Irton').  Rradshaw^)  and  others 
are  declared  criminal  and  all  their  goods  forfeited  to  the  king, 
who  all  men  beleeue  nill  be  tbe  absoluta  king  that  euer  was 
in  Englande.  For  niy  oiin  husiness  1  anic  not  in  ]iaiiio  ahoiit 
it,  tlie  king  has  vndertaken  it  hiai^elf  that  the  parleuient  shall 
pay  my  rlehts,  all  those  of  them  that  were  beere,  haue  pro- 
misserl  to  doe  their  best,  and  all  in  generali  beg  of  nie  to  goe 
into  Engiande,  not  one  of  tbe  nation  that  was  beere  but  still 
sung  that  song,  I  may  come  into  England.    The  king  and  l 


1)  S.  den  vorhergehenden  brief.         2)  Tliurloe. 

^)  Ireton,  Hchwiegersohn  Oliver  CromwelTis, 

4)  Jobn  Bradicbaw,  pr&sident  des  gerichtshofes  tav  anklage  gegen 
Carl  I. 
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weilt  alone  in  une  lonsrhout  tliat  Ix^longed  to  tlie  «liip,  a.s  sooiie 
US  tlif'V  h:\(\  hiiu  in.  Ür  v  tiieil  out :  ,\vee  haue  him,  \vee  haue 
hiin,  Crod  bless  king  Charles"!  Montaipie')  mett  in  half  way 
uith  thc  bärge,  wbere  wee  went  in  and  my  Neece  and  Ne- 
plines  onertooke  vs  there  for  the  tbrong  had  poried  vs.  Mon- 
taigue  18  a  verie  prettie  man,  the  king  raake  huge  mucb  of 
hini,  as  Jie  liad  reasoii,  for  iiext  Monke,  lio  has  done  inost  for 
the  king;  I  liopi»  Ijy  my  iirxt  ynu  .slmll  kriow  Ihiw  the  king 
hus  bene  receuued  iix  Jlluglaad,  1  pray  beieeuc  still  i  luuu  you,  E. 

102. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
für s  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16601  Juni  4/U. 

Heniy  Killegrew,  Landung  Carla  II.  in  England.  Sein  einxugf  in  London. 
Pfalxgraf  Rupert  fordert  seinen  abschied,  um  nach  Kngland  su  geben. 
Vorschlag  der  IcOnigin  von  BOhmen  dem  pfalsgrafen  Rupert  Rhenen 
2U  Qbergeben.  Ihre  freude  ein  Übereinkommen  der  brOdcr,  ihrer  söhne, 
zu  stände  su  bringen.  Geburt  des  prinsen  Georg  Ludwig  von  Braun* 
Bchweig-LOneburg.   Gonfiskationen  in  England. 

Hagh  June  4/14.  Llütiu|  ). 

1  hane  receaued  yours  of  the  26,  as  for  Henry  Killegrew, 
he  is  not  worth  anie  bodics  consideration ;  he  came  hitber  the 
other  day  but  bis  Master  Duc  George  Guillaume  wonlde  not 
see  him,  he  cotnplaind  than  Pollier^)  in  bis  relation  of  what 

pa.ssed  ])etwixt  him  and  Honstet  *)  was  false  and  tliat  he  had 
done  liim  great  wroiiLj  an«!  w  oulde  goe  to  clialenge  hiiu  for  it, 
whieh  I  See  by  you  he  has  done  a  sa  niode.  if  von  lott  him 
goe  1  beleeue  there  uill  be  no  bloudeshed,  and  for  bis  base 

• 

1)  Montague»  s.  seite  145  note:  2. 

2)  Von  anderer  band  ist  auf  der  rQckseite  des  briefes  vermerkt: 
1/H  June  1660. 

8)  Dr.  Polier,  staatsrath  des  kurfürsten  Carl  liudwitir. 

4)  In  ihren  memoiren  schreibt  die  herzogin  Sophie:  .  .  mistris 
Carray  commencoit  k  vieillir  et  crut  qu'il  luy  falloit  un  mari  pour  la 
uiettre  couvert  du  titre  de  vieille  pucelle.  Je  permis  «ans  regret  a 
l'une  (Mad.  Withypole)  de  partir  pour  la  Haye  et  ä  l'autre  dV'poußer  le 
baron  de  Bonstett.  •  .*  Köcher,  Memoiren  der  herzogin  Sophie  ect.  s.  64. 
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Speeches,  thev  (]r>;inic  to  be  ( oiitFimicd.  lor  his  tuugue  i>  no 
slander,  besideü  he  denios  all,  but  you  iiiay  doe  iu  it  as  you  tliioke 
best  for;  as  you  say  to  keep  him,  mli  but  trouble  you,  and 
to  lett  him  goe  uill  gett  him  a  good  excuse  for  not  fighting 
you  may  doe  as  you  uill,  his  father  is  gone  into  England  uitli 
the  king  who  laiided  at  Douer  triday  was  srvieinirlit  ^)  at  4 
u'clock  in  the  aftenioone.  Moiiko  iiietl  hiiu  uii  the  hIiuic  wuli 
at  least  5000  gentleiuen,  wlion  lie  kaeeied  douno  to  kiss  the 
kings  bände,  the  king  imbraced  him,  calling  him  bis  true 
frend  and  putt  the  George  about  his  neck,  he  and  Montaigne 
are  both  knights  of  the  order,  as  they  iustlie  desenie,  the[  v| 
staycd  not  at  Doner  biit  went  iniediatlie  to  Caiiteibuiit  ;  vpoü 
tewsday,  whieli  was  hi»  birthday  lie  was  to  niake  Iiis  entrie 
into  London.  Rupert  canie  that  day  hither,  hoping  to  haue 
found  him  yett  beere.  I  doe  not  linde  [himj  much  cbanged: 
he  stayed  but  tili  saterday  and  is  retumed  because  be  pro- 
missed  to  be  spedilie  back  uith  the  armie,  but  he  ha.s  uritten 
to  haue  leane  to  iroe  into  England.  The  kiufr  hauing  bid  in*' 
teil  him,  he  woulde  be  glad  to  see  him  thei"l_ej.  I  did  t^Jke 
with  him  about  the  difference  that  is  betwixt  you,  I  finde  him 
verie  Willing  to  agree  to  anie  reasonable  ouuertures  for  it 
and  there  is  something  come  into  my  minde,  that  I  beleene. 
may  content  him  and  doe' you  no  härme.  hat.  it  you  gaue 
him  b'hdic  In  liue  in?  Vou  av*.'.  von  cannot  seil  it,  and  a 
little  more  increase  of  meanes  in  come  and  wine  or  monie.  l 
ame  confident,  woulde  content  him,  though  I  haue  not  men* 
tioned  it  at  all  to  him,  because  I  woulde  first  know  your  niinde 
in  it,  which  I  pray,  let  me  know  uith  the  fir.st,  for  I  ame 
sure  he  nill  be  beere  verie  speedilie  agaiiie,  and  if  you  lik^' 
it,  I  uill  lell  him  of  it:  I  confesis,  I  shall  be  verie  glad  to  set 
you  in  good  corespondance  together  as  you  slioulde  be 
Brothers,  wherefore  I  shoulde  myself  verie  hapie  if  1  were  an 
instrument  of  it.  I  ame  sure  you  know  before  this  that  your 
sister  deliuered  of  a  sonne her  Brother  in  law  was  extremlie 

• 

1)  Am  85.  Mai  mittags,  betrat  der  )amg  den  boden  Englands. 

2)  Am  29.  Mai,  dem  dreiarigsten  gebnrtstage  Carl*B  II. 

S)  Am  28.  Mai  war  Georg  Ludwig,  naehmala  Georg  I.,  geboren- 
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ioyed  at  it,  he  went  from  henoe  yesterday  moming,  I  pray 
againo.  giue  me  a  speedie  and  good  auswere  about  Rupert,  for 
luniug  uf  yuu  botli  an  1  doe,  it  woulde  be  a  great  eontente- 
ment  tu  me,  tu  see  you  agreed.  1  forgett  to  teil  yuu  that 
S.  Henry  Mildmay  is  in  the  tower.  lie  was  taken  Aying  out 
of  the  idagdome  with  money  and  ieweila,  there  be  maiiie  in 
prison  thafc  signed  tbe  kings  murther.  Bradshaw,  Oromwell 
Ireton  and  others  that  are  dead,  their  goods  are  all  oonfiscat. 

103. 

Kurftlrst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen. 

Heidelberg  ItitiO  June  16/26. 

Henry  Killegrew.  GegengrOnde  den  ▼onchlag  der  Übergabe  Rhenens 
ao  den  pfalvgrafen  Bupert  betreffend. 

Heidelberg  tliis  16/26.  ot'  .lunc  Um, 

Y.'  M.'*  may  be  pleased  to  be  inlormed  by  this  inclosed 
how  I  haue  dispatcbed  sweet  M/  Henry  Kilgren,  since  you 
not  thinke  fitt  I  should  meddle  further  with  bim  for  bis  tong 
soe  that  if  he  haue  a  mind  to  fight  out  of  mj  country  and 
send  a  chalenge  more  priuatly  then  the  last  was,  it  remaines 
in  bis  good  jileasure. 

Ah  for  Y/  M.*''"  gracious  intention  to  conipound  the  diffe- 
reiice  betweene  my  brother  Rupert  and  me  touching  bis  ap- 
panege  there  k  noe  question  but  Y/  M.'>  doth  therin  the  part 
of  a  louing  and  gracious  Mother  wbieh  I  shall  euer  soe  ack- 
nowledge;  but  thongh  I  should  aecept  of  Y/  propoeition  to- 
wards  it,  I  humbly  beseecli  you,  what  assurance  shall  I  haue 
that  he  will  euer  be  satisfied  »ince  hauing  bin  soe  for  some 
yeares  togeatber  according  to  wliat  be  aggreed  under  band 
and  seale  ^)  .  .  .  atterwards  he  eudeavours  to  overthrow  it 

♦ 

Vgl.  Bodeiuann,  Briefwechsel  der  kurfürstiu  äuplue  mit  dem  kurfQrsten 
Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  nr.  33. 

1)  Copie.  Antwort  auf  den  vorstehenden  brief  der  königin  von 
Böhmen. 

2)  üier  ist  der  räum  frei  geUäsen  für  eine  zahl  oder  ein  wert. 
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Thereloro  T  biimbly  he^i(  of  Y/  M.'-  to  bc  plea^ed.  to  con- 
sider  tliut  thougli  I  were  neuer  soe  wiilmg  to  accept  of  W 
proiect  conceming  lihenen  in  such  a  manner  as  may  not  be 
preindiciall  to  Our  agreement,  from  which  I  shall  not  depart 
yet  I  sliall  not  be  sure  of  bis  assent  therennto ;  but  only  ihat 
he  will  make  Iiis  auantaire  of  inv  utfer  to  oiu  i  throw  V/  tirift 
aggreeiiieiit.  soc  thut  it  will  not  ])e  safe  l'or  nie  tu  cuh  r  :mv 
Treaty  witli  him,  afore  I  know  whether  he  will  stand  to  Iii* 
first  agreement  and  iett  that  be  tbe  Ground  tbereof  afterwards 
we  shall  soone  aggree  about  tbe  manner  of  bis  accomodation 
soe  it  be  in  order  still  to  tbe  s/*  aggreeraent  under  bis  band 
and  seale  which  letfc  his  Lawyers  perswadc  him  wltat  they 
please,  noe  soucraine  powereaii  breake  but  by  fune.  Y/  M.'- 
may  also  be  pleaaed  to  se<'  !•}  this  incloscd  what  J  oÜ'ered 
bim  allniost  tbree  yeares  since  in  order  to  tbe  s.**  aggreement 
wbicb,  since  be  would  not  be  contented  with,  I  baue  littk 
hopes  that  be  will  be  satisfied  with  any  other  pro])o.sitionf 
concerning  tlie  niaiiiier  since  for  the  matter  it  cannot  he  ultercd 
from  what  is  already  aggreed  ou  and  I  am  ready  to  pay  bim 
when  be  on  bis  side  will  performe  what  he  is  bound  tbo- 

I  tbought  to  baue  sent  Y/  M.*^'  what  proposed  to  niy 
B/  Rupert  3  yeares  agoe  when  be  sent  Helmont*)  io  me, 
though  I  (iüubt  not  but  it  was  att  tliat  tiniu  st-nt  U)  Y.  'M. ' 
but  nuw  it  cannot  be  t'ound  because  Secret/"  S^^chloer.  thni 
keepes  such  papers,  is  gönne  to  the  Bath.  But  1  remember 
that  it  was  to  this  purpose,  that  besides  the  foure  thousand 
highd. . .  .  guilders ')  . .  .  mentioned  in  the  aggreement  I  did 
ofFer  him  insteed  of  Lodging  for  bim  and  such  I  was  bound 
to  giue  it  licrre.  fine  hundred  high  IUit.sk  guilders  a  yrui^  an<] 
for  Diet  fitteene  hoiidred  more,  wiiich  all  toj^eliit  i-  makes  GOOO 
Highdutsch  gnilders  which  is  four  thousand  Uixdalers  or  tif- 
teene  thousand  Holland.'*  guilders  a  yeare  m  all,  which  I  would 
haue  payed  him  and  of  my  Chamber  or  if  he  did  not  like  that 
assigne  bim  totalle  the  part  I  liaue  in  tbe  Ampt  VVevdeiL 
only  reseruing  the  souerainty  and  what  belougs  to  it.  The  foit 

1)  Frans  Mercur  van  Helniont,  der  berühmte  entbusiast,  f  I6D& 

2)  und  3)  Es  fehlen  die  zahlen. 
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s.''  summe  with  tlic  liouUred  thousund  I?ixdnlf»rs  lie  hath  from 
tlie  Emp.'  wliicli  may  yealil  bim  r)OUO  Kxdi.  a  yeare,  makes 
9000  Kixdollais,  wliich  is  22500  Hollands  guilders  cleare  with- 
out  trouble,  which  I  assure  Y.'  M.*^'  neuer  ony  cadet  has  of 
OUT  familie  cleare  into  bis  purse.  Yet  if  Y/  M.'^  be  pleased 
to  let  me  know  positiiiely  what  lie  wil  stand  upon,  l  shall 
answer  it  in  such  u  manutr  ad  you  will  finde  I  shall  euer  be 
ready  to  iriue  Y/  M/^  all  humble  batisfactioii  in  what  may  be 
witbout  my  preiudice. 


104. 

Elisabeth,  k ü u  i  g i n  von  B  ü  h  ui  e  n  au  den  k u r - 
füräten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Juni  18/2B. 

Tadel  der  Persönlichkeit  des  pfölaigchen  abgeBondien  fQr  England.  Un- 
weigertiche  bestrafung  der  feinde  des  englischen  kOnigehauses.  Ver- 
wunderung über  eventuelle  rückkchr  Li^rlottena  nach  Heidelberg. 
Scharfe  auseinanrler^etzung  der  schwierijjrkeiten ,  eine  geeignete  er- 
adefaerin  t'Qr  sie  aUdann  zu  iiiideu.  Rückgabe  seiner  guter  nn  lord 
Uraven.   Thurloe  bei  Carl  II.   Gottesdienst  in  Wbiteball. 

Hagh  June  18/28.  [1660]. 

I  haue  receaued  this  week  two  letters  from  you  by  your 
captaine  of  yonr  t^arde  and  the  post.    As  for  the  first  I  must 

take  tbe  trt  rdonie  to  teil  \uu.  l  wondcr  \  ou  send  such  a  one 
to  the  king,  i«>r  tboiigh  von  stile  bim  cap.  oT  your  guard, 
he  is  1)iit  a  tailours  sonne  and  Brother  and  bas  serued  againsfc 
tbe  king,  all  which  you  may  be  sure  uill  be  well  kuowen  in 
England.  Your  letters  to  both  tlie  honses  of  parlement  I  haue 
persuaded  him  not  to  deliuer  but  upon  .snre  ground,  for  the 
king  niy  Nephue  is  as  absolute  m  anie  of  bis  ancestours  were, 
and  no  t'orainr  [»i'inre  did  euer  niake  anie  adress  io  them 
because  tliey  medle  uitli  notbin'^  but  tbe  aö'aires  of  tbe  kiug- 
dome.  All  this  may  cbance  Uispiease  the  king^  ior  l  ame 
confideut,  you  woulde  not  haue  sent  such  a  one  as  this  man 
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int(»  jinie  otlier  kiii<^[s|  lainlos.  L;i  Motto')  oi*  anir  «jentleman 
(4  vom-  cliainber  bad  bciie  jiiucli  litter.  As  tur  uiittiiiyr  to  mv 
two  Ncphues,  von  may  urite  to  theni  as  von  doe  to  the  Duke 
oi'  Orleans  er  Anioue.  T  ame  sure  they  iiill  locke  for  neither 
more  or  less.  The  £lectour  of  Brandebourg  has  sent  Pelnits') 
to  the  king  as  an  enuoye,  he  vent  the  last  week  long 
agoe.  1  answered  your  exceptions  for  thoujifh  sotne  of  the 
kiiigs  ji.  ojde  wi'ie  not  for  von.  tliat  touclieth  not  tlie  kin^  and 
your  .Standing  vpon  tennes  ut  k  i  ciiionie  uith  those  tliat  were 
there  as  incognito  did  shew  verie  vnreasonable,  and  espetialie 
the  king  being  in  niisfortune  and  so  neere  to  you  as  he  is. 

All  that  are  found  to  be  of  the  kings  my  Brother[s]  mnr- 
ther  are  out  of  hope  of  pardon,  about  40  persons,  the  parle- 
ment  haue  excepted  others  that  were  out  of  tlie  murtlier  about 
20"'),  for  if  iill  wfre  punifslied  it  wuulde  be  too  great  a  nuinber. 
There  \)e  manie  iiiat  are  fled,  botb  tbnt  nre  of  the  murtber 
and  as  wicked  rogues  as  they.  As  for  linperts  kindness  to 
8/  Ricliard  Willis,  it  was  not  more  then  the  kings,  who  gaue 
bim  500  pound  a  yeare  pension  in  this  time  of  bis  great 
necessitie.  I  assure  you  Rupert  iiill  not  protect  him  nor  anie 
bodie  eise  that  haue  done  anie  thing  against  the  king.  Collo- 
uel  Bcinfeildc  is  in  tlie  tower  for  bis  tricks  and  so  is  t]ia 
rascall  8/  Henry  Mildmay  von  may  be  sure  that  none  vill 
quitt  England  but  those  that  iiaue  guiltie  contiences.  i  cau- 
not  imagine  wby  Lisslotte  may  not  stay  uith  your  Sister  now 
she  has  a  childe  as  before,  I  confess  I  cannot  congarehend  the 
reason,  as  for  getting  her  a  gouuemess  from  hence  qualified 
as  you  woulde  haue  her,  to  deal  plainlie  uith  you,  you  uill 
gett  uone,  for  uo  wonian  of  either  (jonditiou  or  homiour  uill 

1)  La  \fotte.  pfalz-ischer  raili. 

2)  Vjdvoii  l'ülhiitz. 

3)  Nach  längeren  verhandhingen  wurde  am  9.  Oktober  1660  das 
veifahren  vor  der  grand-jurjr  von  Middlessex  in  Hicksball  eröffnet  und 
die  ezektttion  an  10  für  Bchnldig  befondenen  in  Oharingeron  darauf 
vollzogen.  Siehe  Ranke,  EngliBche  geschiehte,  geaamtaiugabe  bd,  IV, 
8.  313  u.  f. 

4)  Hildemey. 
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goe  to  liue  at  Heidieberg  us  long  as  you  keep  vith  you  those 
you  doc*)  and  lead  the  life  you  doe  lead.  I  pray,  take  it  not 
ill  thai  I  urite  ihis  so  plaine  to  you^  for  since  I  ame  so 

neare  to  you,  1  niu«t  not  flatter  you.  1  know  this  letter  iiill 
not  pleaso  y»>u  l)iit  wheii  your  reason  (nitrconK's  yoiir  uili  and 
passion,  you  uill  hnde  that  1  urite  to  you  as  a  louing  Motber, 
ulio  bas  no  interest  but  your  good  and  honnour. 

My  Lo:  Grauen^)  has  all  bis  estat  restored  to  hiiu,  and 
also  1»  to  baue  tbe  arrerages,  Thorlogh,  Gromwells  Secretarie, 
was  an  houre  alone  uitb  the  king  and  has  giuen  him  a  cofer 
ftdl  of  such  letters  as  Cromwell  had  from  diuers  parts.  Bi- 
shop  WiTTi  ^)  preacliod  bf^fore  the  k\n^  sunday  was  tliree  wt  eks 
in  tht"  (.  hapel  at  VVhithall,  where  common  prayer  aud  all  was 
vsed  as  it  was  wont. 

105. 

Kurfürst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen*). 

Heidelberg  1660  Juni  24. 

ttechtfertigung  der  wähl  dts»  pfillzisc  heu  abgegaiulteu  für  Kngiand. 
Gründe  wegen  der  eventuellen  zuiü<'kberiifiinf?  der  pfiilzf^räfin  Liselotte. 
EntgegiiUDg  auf  die  Schwierigkeiten,  die  sich  der  wähl  einer  erzieherin 
bieten  könnten.    Freude  über  die  rückgabe  der  gOter  lord  Cravena. 

Heidelberg  this  24  of  June  1660. 

I  neuer  knew  the  Court  of  £ngland  much  groen  to 
examine  Pedegrees^)  or  eise  my  L.**  Oottiugion  *)  wbo  was  a 
groome  and  James  Maxfield  |  ?  |  a  beggerly  boy.  When  King 
.lame.s  first  canie  into  England  wonld  not  haue  niutulied 
their  daughters,    the  one  iuto  the  blood  iioyal  of  £iig- 

1)  Beziebt  8ich  auf  das  Terbftltnifl  zur  Degen  feld. 

2)  Obgleich  er  während  der  ganzen  zeit  des  kriegee  von  England 
abwesend  gewesen  war,  hatte  lord  Craven  doch  das  gesobick  der  ,de- 
linquenten"*  in  betreff  seiner  gQter  teilen  mflssen.  Vergl.  Eeightley, 
a.  a.  o.  bd.  II,  s.  316  ti.  f. 

8)  S.  8.  187,  note  3. 

4)  Copie. 

5)  Herangescbrieben :  Une  fille  estoit  marri^  ao  filz  du  Conte  Darby 
et  Tautre  au  frere  du  S.r  Hamilton* 

6)  Lord  Cottiogton,  friedensvermittler  mit  Spanien  unter  Carl  L 
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land,  the  otlier  into  tliat  of  Scotland,  nor  Hentiile  (?]  ji  Sug- 

<^iirl)ak('rs  maii  M  would  not  haiio        soe  luucli  made  on  hy 

the  late  king  and  the  preseiit  lioyal  t'aniily.  Y.   M.*'  uiay  be 

also  pleased  to  remeiuber  that  my  L.*^  of  Warwiks*)  father 

was  but  a  citison,  soe  was  mj  L.**  Roberts  and  many  more. 

Therefore  I  cannot  but  wonder  Y.'  M.*^  should  finde  fault 

with  the  person  l  seid  iiito  Enghind  for  Iiis  liiitli,  uhen  the 

kin<i^  of  Spaiiie  sent  a  Paintni--')  Anil).'  iiiln  England,  and  (iw- 

bier  *)  who  was  soe  ofteu  iuipioyed  tu  the  kiiig  of  France  und 

Taylor  ^)  to  the  emp/  was  of  noe  better  qunlity.  And  as  for 

his  seraing  against  bis  Ma.^'*  father  [!J  Y/  Ma/^  knowes,  it  was 

not  soe  intended  by  tbat  Parlament  that  imployed  him,  for 

wben  the  prctended  worse,  be  foorsooke  tbem  wbo  yet  were 

held  a  luwtuU  Parlciiiunt  by  tlii-  king  hiiii  seife  wheia.^  utbers 

\vliirli  are  now  in  ^rent  fauonr  who  haue  serued  the  Usurpers 

both  of  Itegai  aud  Padanieiitarie  Power,  üesides  sendiog  him 

only  as  a  Courier  with  Ictter,  I  made  clioice  of  him,  because 

I  thaught  he  conld  make  better  speed  then  any  otber;  but  I 

lieare  wbilest  be  stayed  a  wbole  forenoone  to  deliuer  my  letter 

to  Y.'  Ma.*-""  he  hath  lost  bis  passage.  I  see  alsoe  by  wbat 

Y.'  Ma.*'  is  pleased  to  writte  of  my  standiiijcr  upon  termes  of 

coremonie  with  tlie  kiii'^  Y/ Neuen.  wIk-ii  he  was  att  F[ranc|- 

fiut*').  that  it  is  oither  V.'  Ma.'"''  pleasure,  or  my  ill  fortune, 

tbat  you  doc  still  make  the  worst,  of  my  actions  and  hiteu- 

tions;  for  if  you  had  bin  pleased  to  reade  over  the  wbole 

»torie,  eswrially  my  letter  to  Curtius,  you  would  baue  foand, 

it  was  rather  an  aduerttssment,  tben  a  standiiif^  vpon  tearmes. 

It  is  very  likely  Y.'  Ma/^  may  also  finde  fault  in  case  I 

call  away  Liselotte  from  Hanover      though  it  be  against  my 

* 

1)  -=  dugarbaker. 

2)  Warwick. 

3)  V.  P.  Hubf>nä.  Vergl.  zu  »einer  diplomatischen  luisaion:  Ranke, 
Engl,  geacbiehte,  gesarotausgabe  bd*  IL  i.  225  u.  f. 

4)  Baltbaiar  Gerbier,  miniaturportraitist,  von  Bnckiogham  in  ge> 
heiuen  geacb&ften  ▼enrendet. 

5)  Rowland  Taylor  wurde  von  Carl  I.  wegen  de«  Prager  friedens 
nach  Wien  geschickt. 

6)  Vgl.  den  brief  nr.  101  vom  7.  Juni  1660. 

7)  Vgl  den  vorhergehenden  brief. 
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will,  beleeuinu  her  to  be  noe  where  hoc  well  as  witb  my 
Sister,  the  Dutcbesso.  Yet  when  I  finde  by  iheir  oune  letters 
and  the  discours  of  Hamerstein'),  that  Henceforth  she  may 
be  troublesome  to  thetr  familly  (though  I  pay  for  every  thing 
beloTiging  to  liir)  I  beleene  Y/  Ma.*'^  would  thinke  me  very 
impertinent,  to  presse  iipon  tbeir  cinility. 

Concern ing  a  (loiicnKssc  for  hir,  si nre  the  dames  of 
Holand  or  tliose  parU,  are  soe  squeamiüh  tbat  they  thinke  it 
against  their  honnonr,  to  liue  in  a  bonge,  where  the  Lan<l 
Lord  is  lesse  patient  then  the  P/*  of  Tarente,  or  the  Count 
of  Lippe,  I  must  comfort  my  seife  without  them,  nntiü  God 
graiint  them  better  indcferaent,  and  lesse  partiality  for  their 
oune  sexe:  for  \\  hilL'>t  the  same  tliinkes  it  Lawiull  upon  any 
termes  to  proaiile  for  its  onne  contentnient.  T  tln'nke  it  aiiLilit 
not  to  find  fault  with  uien,  who  are  but  ot  the  sanie  stiilVe 
that  they  are  made  of,  grasse  and  hay,  that  tliey  doe  tbe  like, 
especially  since  graue  and  leamed  men  are  of  opinion  (strengh- 
ned  by  examples  of  Spaine,  Italia,  Engl,  and  Germanie) 
they  may  doe  it  raore  Lawfully  and  I  know  Y.'  M.**'  is  not 
ignorant  of  tbose  stories.  nor  froni  what  l)lood  tbe  b^te  lines 
of  Y<»rk  and  Lancastor  were  derined;  1  u>>iire  V/ MJ-  if  niy 
will  and  pa^^'^ion  bad  bin  soe  violent  as  yon  li  uic  l-iii  ])fM  sii}ided 
to  beleere,  I  f^lioiild  haue  bin  sooner  an<l  wirli  1<sse  trouble 
to  my  seife  and  otiiers,  hd  of  my  vexation  then  by  my  long 
patience,  I  am  very  glad  of  My  Lord  Grauens  recouerie  of 
his  Estate  and  am  confident,  hc  will  henceforth  neuer  loo»e  it 
ajj^aine  by  wbispering.  As  tor  niy  letters  to  both  How««es 
I  belpoiio  wbat  tbe  late  king  perndtt^  d  nu\  tliis  will  not  find 
fault  witiu  sijice  be  alloweth  thnni  as  great  a  shcare  [Y\  in 
all  affaires  as  euer  they  had,  besides  my  letters  are  only 
congratulatorie. 

lon. 

K  1  i  ä  a  b  e  fc  Ii ,  k  ö  n  i  g  i  u  v  o  n  B  ö  h  ui  e  n  a  n  d  e  u  k  u  r  - 

* 

1)  Georg  ChrUiof  von  Hämmerst  ein,  165B  rath  des  faereogs  Krn$t 
August  von  BraunBchweig'Lünebiirg,  1671  geh.  ratli  und  großvogt  in 
Celle,  t  1687. 
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üraten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Jali  ö. 

Schreiben  an   pful/frnif  Rupert.    Aussagen  Killegrews.    Ordnung  der 
geldveihältnisae.     I)estrafnn<^  der  anha.nf^er  der  englischen  repu'-i  k 
Bourdenux,  der  frau/üsibche  ge&andte   von  Carl  II.  nicht.  enipfauL'ei. 
Oefifentliche  danksagung  in  Brandenburg  für  wiedereinsetzun^r  des  eng- 
lischen königs.    Empfehlung  einer  nachahmung  derselben  in  Kur^tfali. 

Hagh  Juli  5.  N.  st  [1660]. 

I  haue  receaued  jour  answere  concerning  Rhen ')  and  oow 
I  haue  it,  I  haue  uiitten  to  Rupert  what  I  had  pro}>oi]itded 

to  you  and  what  von  liauc  answered.  I  hope  hc  nill  ;i  littk- 
yeelde  and  I  hopc  you  uill  also  doe  so  too,  tor  1  asniire  you, 
it  uill  be  a  great  comfort  to  me  to  see  a  good  ynderataudinir 
betwizt  jou.  In  mj  smale  iudgement  your  business  oith 
Harry  Killegrew  is  yerie  well  pasaed,  he  ia  so  inconsiderable 
as  you  haue  done  yerie  well  to  lett  him  handsomilie  goe,  T 
licuiu  lie  teils  (Miciie  bodie  he  was  of  my  Nephue.  the  l)i.k* 
of  Yoi'kes,  beilchaiuber.  1  assure  you  he  is  now  no  luore  m 
Iiis  semice,  he  was  grooine  of  his  bedchamber,  but  he  was 
faine  to  putt  him  away  for  his  base  tong,  for  when  my  Nep- 
hew  quitt  Bru^^es  ^)  for  discontent  of  my  Lo :  of  Bristol«  he 
then  did  raile  at  Iiis  master  and  pauned  and  wore  all  his  lin- 
ning. 

1  ein  teil  you  little  uews  from  hence;  all  goes  verie  well 
in  England,  the  queenes')  iointure  is  now  a  settUngand  then 
my  business  uill  come  in.  Besides  those  that  were  of  the 
kings  murther  that  are  exempt  for  their  liues  and  estates  from 

tlie  generali  jtardon,  there  are  20  others  wlitie  of  Sr.  Henry 
Vane,  Haselrig  and  Lental  and  St.  Jlion  an-  in.  but  not  for 
their  liues  but  estates ;  I  haue  not  yett  seene  the  names  ot 
the  rest,  there  be  roanie  fled  of  those  rognes.  Bourdeaux  *). 
that  was  the  french  kings  Ambassadour  in  England  has  mn 

* 

1)  Vgl.  die  copie  des  briefes  des  knrfdnteii  Car]  Ludwig  an  ad»^ 
mutter  vom  16/26.  Juni  1660  nr.  103, 

2)  VgK  hienu  Bromley,  CXXXIII  letter,  von  der  kdafgin  von  B«b- 
men  an  den  pfalzgrafen  Rupert  gerichtet. 

8)  Henriette  Marie. 

4)  BourdeauZt  französischer  gesandter  in  England. 
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yett  seene  tlie  king,  I  beleeue  he  uill  not  see  him  at  all  ior 
no  minister  of  state  has  bene  niore  against  him  then  he  was, 
manie  wonder  the  lang  bis  master  did  not  recall  him  as  the 
States  did  Newport,  when  the  king  went  for  England,  and 
he  has  shewed  himself  mtich  more  against  the  king  then  New- 
port did.  Tiie  Kh  ctour  ot"  Brandebourg  lias  comuiauded  a 
day  ot'  thaiiksgiiiing  tli<)iin)UL!;li  all  bis  coiiiitrie  to  be  make 
ior  the  kiugs  restitution,  l  liojie  you  uiil  doe  no  less,  wlio 
bath  much  more  interest  in  it  then  hc  bas,  I  hope  vom  nill  not 
take  it  ill,  that  I  vrite  this  freelie  to  you,  which  trulie  I  doe 
oat  of  my  affection  to  you,  which  I  shall  not  change. 

107. 

Elisabeth,  k5niprin  von  Böhmen  an  den  kur- 

t"  ü  r  s  t  e  n  C  a  r  1  Ludwig  von  der  P  f  a  1  z. 

Haag  [lüÜOJ  Juli  2/12. 

£rwiderQDg  auf  die  zu  gunsten  des  pfftlztscben  abgesandten  angeführten 
gesehichtlichea  beispiele  und  energische  anslassung  über  die  lebens- 
weise  Carl  Ludwigs.  Hnldverweigerangen  —  buldbeweiae  Carls  IL 
Hoffnung  auf  bestrafang  Feters.  Feierliche  veneibung  des  Parlaments 
S^teas  des  künigä.  Freude  über  anordniing  einer  allgemeinen  dank« 
aagnng  fQr  Wiederherstellung  des  englischen  thrones  in  der  Pfalz. 

Hagh  .liili  "2  12.  [1660]. 

\  see  von  are  a  littlo  aum  i<'  that  1  uritt  the  trnth  to  yon 

whicb  niade  you  torgett  tlie  pedegress ')  ot"  sonie,  tor  Max- 

wells  sonne  was  bred  the  king,  my  latiiers     page  and  was  of 

the  Lord  Maxwells  house,  a  verie  ancient  Scotch  Baron;  my 

Lo:  of  Wamicks  father  was  neuer  a  Citizen  but  Lord  Kich 

and  hi»  grandfather  made  Lord  in  king  Henry  the  8  time  as 

I  take  it,  and  in  thoso  days  titizens  were  not  nuide  Lonls. 

As  for  Cottington  I  know  he  was  brod  in  sjiaiiic  a  iiiaK  lianls 

factour,  he  might  be  a  gentleman,  tor  uught  1  know  Roberts 

was  a  great  i'armour  but  none  were  tailours  or  bandicrafts 

men,  Gerbier  was  neuer  esteemed  a  great  man  though  he  pre- 

tends  gentilitie,  being  come  out  of  France.    Though  the  par- 

* 

1)  Vgl.  den  brief  Carl  Ludwigs  vom  24.  Juni  16C0.  nr.  105. 

2)  Jakob  l,  von  England. 
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lement  was  law  füll  yett  tbeir  actions  were  not.  and  none  cane 
be  verie  well  satisiied  uith  those  that  serned  tbem,  bat  since 
you  >     you  sent  him  as  a  corier^),  the  case  is  altered.  fbre 

none  sends  des  ennoyes  hnt  men  of  fjualitio,  1  nieii  )  Kent- 
lemen.  IIa  lost  no  tinio  to  deliiK-r  bis  lottors  to  mo,  for  he 
came  before  I  was  readie  aji<l  scaise  out  of  my  bed:  I  saw 
him  as  soone  as  I  was  readie,  he  lost  no  passage  for  there 
was  none  to  goe,  tbat  uhish  did  goe,  was  gone  before  be 
came,  btit  he  is  now  in  Englande. 

Ki  ankfort  bii-siucss^)  is  now  oucr  and  tlic  less  it  is  soiiorbt 
to  cU*('red[!|  it  is  the  better,  ior  it  cannot  be  well  cieen-d. 
You  haue  no  reason  to  keep  your  daughter  at  Hanouei\  since 
they  desire  not  to  baue  her  longer.  As  for  the  dames  of 
Hollande,  I  see  you  are  verie  angrie  that  they  doe  not  aprone 
your  actions:  I  assure  von  neitber  beere  nor  anie  when?  eise, 
it  is  api  niu  d.  neitber  by  men  nor  woemen.  The  P.*^*  an<l  l^iin- 
cesse  of  Tarente  liue  verie  well  togetber,  as  for  the  Count  dt? 
Lipp  he  is  an  ass  and  his  vife  may  lawfullie  gouneme  him, 
I  know  not  what  examples  you  name,  but,  it  is  no  escuss  to 
follow  ill  examples.  I  know  not  what  you  meane  by  the 
bouse  of  Yorke  a(nd]  Lancaster,  but  it'  you  nieane  the  Coikjik- 
rour  bis  fatlier  was  noner  niarried  and  what  you  doe,  doth 
make  people  pittie  your  uife  and  blame  you,  but  I  uill  anger 
you  no  more,  for  I  see  you  are  hartilie  angrie  but  I  ame  not, 
onelie  sorie  you  are,  so  uillfull  in  this,  as  for  your  letters  to 
the  honses,  I  arae  sure  yonr  frends  doe  not  like  it.  My  Bro- 
tluM-  ')  was  forced  to  j)ei  jiiiti  IIhmj,  that  wliieb  is  nott  now 
to  hv  ))ennitted.  for  tbe  parlenient  dotb  now  krep  its  bomub  r. 
Tlie  king  lias  refuKCil  to  see  Bourdeaux  aiid  desired  bim 
quitt  London,  I  beleeue  his  master  has  now  recalied  him. 
That  villain  Scott  is  at  Brnxelles  and  has  putt  hiniself  in 
S,'  Harry  de  Vic«  handes,  desiring  to  cast  hüuself  at  the  kings 

* 

1)  =  Courier. 

2)  =  inean. 

3)  Bezieht  huh  uuf  ilen  einstmals  geplanten  besuch  Carl'«  11.  in 
Heidell)erg,  von  Frankfurt  a.  M.  aus. 

•1)  Wilhelm,  drr  erobcrer. 
5)  Carl  I. 
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ieei  lor  lueivv,  I  hope  the  kiii^  iiill  not  purdon  liim.  There 
be  manie  of  the  kings  iimrtheres  out  of  England.  Monke 
sliull  be  a  Duke  and  is  littenant  oi  Irlande,  Buckingham  has 
all  his  estate  restored  to  him  and  bis  arreares.  Peters  that 
TÜde  wretch  is  in  prison,  that  viUain  was  the  cheef  perswader 
of  Croniwell  to  piitt  the  king  to  death,  I  hope  he  uill  be 
liannt'il.  I  think  you  shuulde  doe  well  to  iuquiie  iiuui  utliers 
hüw  you  shoulde  vrite  tu  uiy  Xt-phues.  tVir  I  cannot  rouiRell 
you  in  it;  if  you  uill.  T  uill  ixiquire  how  the  Klectuur  of 
Brandebourg  urites  to  theiu,  and  you  may  doe  so  too,  I  hope 
by  the  time,  that  this  letter  comes  to  your  handes,  your  anger 
uill  be  ouer,  and  that  one  day  you  uill  finde,  that  those,  that 
doe  not  flatter  you,  are  your  best  frends,-  which  I  aiue  and 
vill  be  as  your  louiiig  Mother.  1  forgolt  to  teil  you,  that 
the  other  day  the  parlemeut  came  to  the  king  to  aske  tlieir 
pardon  for  what  was  ])a.ssed  and  so  to  partake  of  the  gene- 
rali pardon  uith  the  40  days. 

Am  rande:  I  heare  you  haue  apointed  to  morrow  for  a 
day  of  thankgiuing  for  the  kings  restoring,  I  haue  vritt  it 
into  England,  I  know  it  uill  be  well  liked. 

108. 

E 1  i  s  a  b  e  t  h  f  k  ö  n  i  g  i  ii  v  o  n  B  ü  h  m  e  n  an  d  e  n  k  u  r- 
fflrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  lim]  Juli  9/19. 

Killegrews  lügen.    Standeserhöbung  Mouk^-. 

Hagh  Julie  9/19.  [1660]. 

I  cannot  kecp  my  seif  from  telling  you  that  HaiTy  Kille- 
grew  is  come  hither  and  bragg«  that  f  he)  has  foughtuith  Po- 

lier^),  neuer  Türke  Gregorie  tought  better  as  he  saith,  seauen 
ol  tlie  eleuen  lie  kiMed;  T  beleeue  accordmg  to  my  test  Fal- 
staft'  like,  but  he  braggs,  l»e  has  tought  and  had  the  better 
of  Polier  iiurting  his  shouhh  r,  Imt  lic  lyes  so  much  in  the 
relation  of  his  Tsage,  as  I  doute  all  the  rest,  for  he  teils 

« 

1)  Vgl.  (Uu  briet  ar.  102  vom  4/14.  Juni  1660. 

EUaabtfth  von  BüUmcn.  11 
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euerie  bodie  tlmt  you  putt  liini  in  a  iloiiy^eoii  aiid  «jott  notliinL^ 
bnt  bread  and  water,  Iiis  lyv^  are  so  ordüiarie^  as  he  getts 
smale  beicef. 

All  goes  verie  well  still  in  England,  tlic  people  still  flock 
to  London,  to  see  the  king  so  as  their  is  scarce  lodging 
enough  for  them.  Monke  is  Dvke  of  Aumarle^),  all  tho$« 
that  bought  the  Qneenes  iointure  lands,  are  forced  to  restore 

theiii  and  ^iue  tlie  arroares.  which  is  all  the  news  Iieere  at 
this  time:  T  haue  uritten  mto  I  jiiilund  the  thaiike.sgiiun*j^  you 
haue  niade  thourough  your  cuuntrie  for  the  kings  restoring. 

109. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Karl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16601  JtiU  16/26. 

Trauer  über  das  nichtzustand. 'kommen  eines  aiisfrleiches  der  söhne. 
P>nstlicho  vorateUungen.  Ablehnung  einer  rataerteihmg.  Graf  Fabian 
von  Dohna.  Sir  Robert  Murrey.  Argylo  im  Tower.  Festrs  vertrauen 
auf  des  kÖni^'s  thätifre  lulfr»  in  persönlicher  angeiegenheit.  Seine  Wei- 
gerung, den  lranzö.>-.it)Chen  gesandten  zu  sehen. 

Hagh  Julie  16/26.  ri660]. 

I  ame  sorie  to  find  you  are  so  farr  from  a  minde  to 

asrree  uith  vour  Brother.  T  uish  all  handes  and  seales  were 
kej)t  that  slioulde  be  kept.  iMjtli  by  law  an«l  reason.  Von  are 
in  tlve  right  that  the  inteif.st  you  haue  in  the  kingy  resti- 
tution  is  by  nie,  and  tlir  oliUiration  you  liaue  had  to  him 
for  your  subsistance,  for  ehe  I  think  the  kings  of  England 
haue  as  little  to  doe  uith  the  Electour  Palatin  as  anie  other, 
but  for  all  that,  as  those  that  are  uith  Gk>d  were  yonr 
grandfather  and  Vnele  *),  von  owed  them  hoth  a  thankfullness 
and  iv,>|)»  rt:  thougli  it  niay  be.  tliey  weiit  not  tlie  riirht  way  for 
your  rr  stitution  and  had  not  good  fortune  in  it,  yttt  tliey  did 
their  good  uill.    It  is  a  hard  thiiig  to  iudge  the  actious  by 

1)  (  Uli  11.  h.itte  Monk  zum  baron  de  l'utheridge,  grafen  Torrington, 
herzog  von  Albemarle  erhoben. 

2)  Jakob  I.  3)  Carl  I. 
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the  eiieiits.  but  this  I  ame  siire  of  tliat,  if  tlic  kiii«^.  iiiy  Rro- 
ther,  ha<]  bene  as  well  in  Iiis  throne  as  he  was  out.  when  the 
treatie  of  Munster  was,  1  beleeue  von  liat]  not  had  so  low 
conditiona  as  you  had  there,  but  they  haue  done  much  for  you 
and  the  other  nothing  as  f  ?]  an  ill  recompence,  you  were  not 
neflflected  but  you  neglect  your  Vncle  when  you  quitt  him,  and 
rather  adhered  to  his  vnkinde  ))arlenient  who  did  senie  you 
accordinglie,  tor  they  did  us  little  for  you,  and  Cromwellless, 
who  was  also  oourled,  tliough  France  is  as  neere  the  king  as 
you  in  blond,  yett  your  interest  is  niuch  niore  in  the  familie, 
being  the  iirst  alter  the  kings  Brothers  and  Sisters  and  heirs 
to  the  Croune.  I  haue  sent  Curtius  relation  of  what  was  done 
at  Heidleberg,  into  England  to  S/  Charles  Gottrell  to  shew 
the  kincr.  1  cannot  councell  vou  vither  vou  uill  send  an  Am- 
biLssadiiiir  (>r  not.  to  the  crouiiution.  it  is  not  yett  knuwen  when 
it  uill  be  as  IVir  conipetiiion  iL  uill  be  a*:  well  uith  the  otlier 
Electours  Andjassadours  and  tlie  states  uith  vours  and  the 
king  uill  not  inedle  nor  define  it  no  more  then  tliey  doe  in 
France,  yoa  uill  haue  time  enough  to  think  of  it  betwist  this 
and  then.  As  for  your  sonne,  I  know  not  how  to  councell 
you.  Tlie  C*  Fabien  of  Dona  is  gone  into  Prusse  and  is  in 
the  Elec|tor|  of  Brandel)ouri^s  seruice,  1  dout  if  ho  woulde  leaue 
timt  to  be  uith  your  sonne,  you  best  kimw  that  by  feeliiii4; 
it  uud<M'  band.  As  for  8/  Hol)ert  Murrey'  .  I  can  say  as 
little,  for  he  neuer  knew,  that  I  prf)i)ounded  it  to  \<m.  He 
is  now  in  France,  neither  know  1  how  to  propound  to  hitn, 
except  you  uill  giue  me  authoritie  for  it;  I  beleeue  PauP) 
knows  hini  and  by  him  you  may  feele  him  to  see,  if  he  be 
uillin<{  to  vndertake  it,  if  1  liad  knowen  your  minde  for  him 
wiien  niy  Lo :  Latlu  i  dab'  j  was  beere,  1  (oulde.  haut-  spoken 
to  hiui  about  it,  for  1  haue  no  corespundajue  uith  liini,  tbough 
1  assure  you  he  is  vene  wortliie  man,  though  1  beleeue  anie 

* 

1)  Vrrl  den  hrief  nv.  91*  vom  7/17  Mai  16Ö0. 
2j  von  Pawel-Kamjuiugen,  ^olit.  resident  daa  kurfürsten  Carl  Lud* 
wig  in  l\iris. 

3j  John  Maitiand.  <  i>te!-  dul;«'  '>f  T>au<l''n1al<i,  ecliottiacher  staata 
mftDTi,  geb.  zu  Letbington  lOiÜ,  geet.  zu  Tunbridge  lü&2. 
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woulde  please  von  better  then  an  Kn^lisiimun  or  scotshöiaü, 
they  know  not  the  ways  that  are  best  pleasing,  liiere  tou 
are.  The  post  is  not  yett  come  out  of  England  bat  James 
Hamilton')  came  yesterday  from  tlience,  to  comfort  Iiis  M."* 
my  Lo:  Gnlpepers  danghter,  she  seines  niy  Neece  for  lier 
fathers  tleatli,  lie  is  to  injinic  lier.  and  is  now  j/rnoiiie  oi  ihr 
bedchamber  to  tlie  kiug.  Ar<<uyle  canie  to  London  luul  m  (»ultle 
haue  kissed  the  kings  liando.  bnt  the  king  sent  him  in^tantlie 
to  the  tower,  where  I  hope  he  uill  be  payed  for  all  bis 
villanies. 

You  need  not  dont  bnt  that  the  king  nill  doe  nll  he  can 
for  in»',  bis  jj^ood  nuture  l  aino  siire  of.  wliat  l  liaue^  sut^Vrcd 
for  him  was  but  what  I  did  l>o(h  for  honiiuur  and  dni'w  to 
my  house ;  I  ame  snre  he  doth  meane  I  shall  not  loose  by  it. 
nor  anie  that  has  hene  for  him,  as  far  he  shall  haue  meane« 
to  doe  for  them.  He  uill  not  see  Bonrdeaux  ^)  thou<;h  all 
meanes  possible  has  bene  vsed  for  it,  so  as  the  frensh  Am- 
bassadoiir  tnldc  nie  vi  sterday  he  thoufrht  bim  now  in  Fraiu  - . 
he  has  sought  preiudice  tlie  klag  in  all  he  coulde.  whicU  ia 
all  I  can  now  say  onelie  vish  yon  may  resohie  to  doe  in  all 
things  what  uill  be  best  for  you. 

110. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
für steu  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

»    Haag  [1660J  Auj^ust  2. 

Ablehnaog  aochtnaligen  eingehens  auf  alte  strettpunkte.  llOtterUcbe 
ermahikang.  Die  feinde  des  königa  im  Tower.  Bonrdeanx  nach  Frank- 
reich Bttrückgekehrt.  Reichlicbe«  einkommen  GarU  II.  Der  katnpf 
Killegrewa.  Lord  Colepeper  tot  Pfalsgraf  Raperta  wünsch  nach  fiber« 

einkommen  mit  dem  kurfSniten. 

Ha^fh  August  2.  N.  st.  [1GÜÜ|. 

T  SPP  by  yours  of  the  24/14  of  Julie  that  von  are  a  little 
heated  at  my  plaine  dealing  letters;  I  did  doe  it  for  your 

1)  JakobuB  Hamilton,  graf  von  Abercom  verm&hlt  mit  Eliaabetb, 
tochter  von  J.  Lord  Colepeper. 

2)  Vgl.  den  brief  nr.  106  vom  5.  Jnli  1660. 
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sake  and  not  tbi*  luy  ^lephues,  t'or  it  doth  liini  iioither  right 
nor  wronf^  to  send  a  nieane  man  io  him.  1  coulde  nnswere 
all  yonr  sayings  but  I  finde  it  woulde  neuer  haue  end,  but 
people  that  baue  raised  themselfs  bj  their  ricbess  or  desaii 
«ill  be  niore  esteeraed  tben  those  tbat  are  raised  for  neither. 
\  «loe  not  speak  it  für  anio  hate,  l  hauo  to  close  für,  1  w\h\\ 
ihe  fellow  no  hanue  bnt  ratlior  «rood  an*l  cannot  blanie  liini 
for  douv^  wiiat  lie  can  t'or  hiniself;  as  tor  the  rest  of  3'our 
1<  ttcr.  1  haue  ahvays  fseen]  that  good  examples  is  better  to 
be  foUowed  then  euill  ones,  as  well  of  others  as  our  annces- 
toiu-s,  as  that  of  niine,  thrce  hnndred  yeare[sj  may  well  rubb 
it  out  and  wee  are  come  as  well  from  Yorke  as  Lancaster, 
of  wliich  Ikhish  of  Lam  astcr  there  was  none  left  bnt  H  fenry|7') 
wlx»  kept  tlie  crniiTip  nioro  liy  coiKpicst  tlieii  nglit.  the  right 
l)eiiii>;  in  Iiis  wift\  trom  also  1  anio  come.  1  lioju;  all  Jhon 
of  Gaunt|s{  '')  fault  was  he  maried  so  low  und  for  that  hin 
children  by  iier  werc  neuer  to  succese  to  the  Gronne.  But 
all  this  is  nothing  and  other  mens  faults  are  no  excnsses  for 
Ours,  wee  shoulde  seek  to  follow  our  ancestours  ?ertues  and  not 
their  vicen,  and  God  nill  not  always  prosper  ill  actions  as  you  see 
l)y  tlu  kings  rostonn'4  ;tii'l  Iiis  rebelk.s  pulling  doune.  Arguilo  is  in 
the  tower  of  London,  su  is  Anlieni.  S.'  TTonry  V'ane  and  Ha.ssol- 
rig.  ;ill  for  high  treason,  it  is  some  new  business  and  not  the 
oulde,  soiiK^  say  it  was  for  scoking  t«»  niake  the  armie  muti- 
nie  but  it  is  thought  their  heads  uiU  tlee,  God  send  them  a 
good  ioumey,  the  king  |has]  all  Gromwells  papers,  so  as  he 
lcnow|s|  all  the  corespondances  that  he  has  had.  Bourdeaux') 
is  returned  into  France  uithout  seiiig  tbc  KiuLi".  tbere  was  ull 
meaneü  aougbt  to  haue  him  yett  audience  but  the  king  woulde 

• 

!)  Heinrich  VII.  aus  dem  hauste  Lancaater,  vermählt  mit  dertochter 
Eduard*8  IV.,  mit  ihm  kommt  Am  bau8  Tador  auf  den  englischen  thron. 

2)  In  einem  italieniachen  hrief  Carl  Ludwig*a  an  Luise  von  Degen- 
feld berQhrt  er  auch  dieses  thema.  Unter:  »Heydelberga  U  di  Giuglio 
1660**  Bchliesst  er  deutsch:  »Waß  ich  heut  aaß  dem  Biondi  gesehriebeii 
von  Joanni  di  Gant  vor  di  >  kniiii^im,  hatt  mich  ulf  dieß  Italienisch 
«re^etzt.  .Mein  schätz  corrigir  es,"  Holland:  Schreiben  des  kurfQrsten 
Carl  Taulwig  ect.   .S.  107. 

'i)  8.  den  vorhergehenden  brief. 
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not  doe  it,  so  he  is  gone  ouer,  he  in  a  verie  rasciill.  All 
goes  still  verie  well  in  England,  where  the  king  uill  haue 
more  reuenue  then  euer  anie  of  bis  ancesters  bane  had  aod 
more  power;  if  I  were  anjrrie  ut  von,  I  wonlde  not  nrite  so 
lon^-  u  k-iivv  to  you,  I  onelie  uish  you  may  doe  wliat  uiil  l>e 
best  for  y(»ur  honnour,  nonle  and  e>t:tte.  I  long  to  kjmw 
whither  it  bc  true  or  not  that  Uarry  Kiilegrew  h»^  fought 
uifch  Polier^)  f  Bonated  urites  it  to  Witbipoole«  my  l«.*'  Col- 
peper  is  dead.  Bupert  bas  beneßU  j,  bnt  God  be  tbanked,  be 
is  now  reconered  and  gone  to  Rostoc  to  cbange  airo;  he  saitb. 
he  onelie  desires  to  makc  ;i  new  agreement  the  other  hauing 
bene  niade  in  liugemiügüiu  |?|  uithout  anie  assistance  uf  bis 
side  or  uitness,  that  of  Weiden  he  had  accepied  uith  all  bis 
hast  but,  alter  tbe  inkbome^)  business  be  was  in  no  faope  to 
gett  it,  he  bas  a  verie  great  desire  to  agree  uitb  jou,  and 
desires  that  anies  Prince^  or  Electours  impartial  indges  may 
be  putt  to  viow  and  indge  the  rase.  I  asöiue  von  lic  desires 
nothing  more  then  to  agree  in  that,  I  dare  miswere  t'or  hiai, 
and  1  anie  sure,  he  woulde  vnderstand  reason,  whicb  agree> 
ment  woulde  be  a  great  bapiness  to  jour  bouse,  for  now  yonr 
ennemies  reioce  at  it  and  your  frends  are  sorie,  I  hope  be 
nül  be  beere  verie  shortlie  to  goe  for  England  where  the  king 
uisbetb  bim  uith  Ii  im  und  hin  ireud[s  j  doe  m  to. 


III. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [16601  August  9. 

KiUe^'rewf?  fortgang  nach  Knglaml.    I^otlauern  über  nachliarlich-n  -ir^il 
des  kurtürsten.    Markgraf  von  Baden- I>urlach.    Bitti^e^uch  des  prinzeo 
von  Bassan.    Gesandtschaften  nach  Kngland. 

Hagh  Angust  9.  1 1G60]. 

Harry  Killegrew  is  gone  for  England,  i  confess,  I  did 
not  beleeue  be  foaght^)  beeause  be  is  so  subiect  to  lye,  some 

1)  S.  den  brief  nr.  108  vom  ^/19.  JoU  1660. 

2)  Vergl,  die  briefe  aus  dem  Juni  1658,  nr.  60  u.  61. 
8)  Vgl.  den  vorhergehenden  brief. 
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beere  sett  him  on  to  uitli  i'olier  tliough  he  made  tlie 

sanie  rolation  ot  Iiis  tio^ht  uith  Bousted  was  the  »ame  tluit 
Polier  made,  and  this  that  jou  s^nt  me  I  uiU  keep,  if  to  be 
that  he  slioulde  teil  more  lyes  according  to  Iiis  eiistome.  As 
for  your  sending  into  England  yoii  maj  doe  as  you  uill,  your 
Ambassadour  uill  be  no  worse  vsed  tbcn  those  your  fellow 
Electours  uill  be. 

1  ame  sorie  von  liaue  new  dispute«,  l  wonder  »litli  uiiafc 
Marqiiiss  of  Bade  it  i>.  be  of  Doulacb^)  or  of  Baden  *) ;  tbere 
IS  now  beere  one  of  the  Marquiss  of  Dourlachs  Brothers  beere 
he^)  that  serued  in  the  Suedes  armie,  he  is  not  verie  hand- 
some  bat  lacks  no  uitt  Tbere  is  come  hither  a  man  that 
gaue  me  a  petition  for  to  baue  sorae  money,  he  calls  him- 
seif  le  Sereuissiiue  IMuce  Albertus  Casimirun  Prince  de  Bas- 
sar orBossan*)  sueb  alike  nnme  and  fortie  otlier  canting  tit- 
les.  I  au$vvered  bim,  l  was  verie  sorie,  1  cuulde  uut  help  bim, 
being  not  riebe  enou<^b  to  belp  a  man  of  bis  qnalitie,  be  saide 
be  was  forced  to  fite  from  the  Tartars  and  Moseouits,  I  be- 
leeue  be  is  a  S6renterfelt[?  |,  it  being  sometbing  afarr  fligbt 
to  come  bitber.    1  heare  he  bas  bene  at  Heidleberg. 

This  (lay  the  letters  are  to  come  out  of  Jui^land,  if  tbere 
be  anie  iiews  1  uill  urite  tbeni  before  l  t'lu.st'  tlit  st\  eise  tbere 
is  ttoiie  beere,  llamer«tein  is  gone  tbis  way  into  England  to 
congratubit  from  bis  Master  and  Sophie,  so  is  an  extraordi- 
narie  Ambassadour  from  Dennemarc,  one  Alefeit  ^J,  be  bas  a 
great  equipage,  the  two  extraordinarie  that  were  beere  Crav 
and  Bourckwalt  are  gone,  whicb  is  all  I  can  now  teil  you. 

112. 

E  l  i  s  a  b  e  t  b ,   k  ö  u  i  g  i  n  von  Böhmen  an  d  e  n  k  ii  r- 

* 

1)  Friedrich  VI.,  markgraf  von  Baden^Darlach,  geb.  1617,  reg.  von 
1669-1677. 

2)  Mark<:raf  Wilhelm  von  Baden,  geb.  1593.  t  1677. 

3)  Carl  Magnus,  markgraf  von  Binlen-Durlach? 

4)  Vgl.  den  brief  Carl  Ludwig's  bei  Bromley,  ar.  XOI,  vom  11/21. 
August  lOGO. 

5)  Diedricii  von  Ahleieldt,  holsteinischer  rat  und  probst  zu  Uetersen  ? 
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f  ü  r  s  t  e  n  Carl  Ludwig  von  de  r  P  i  .i  1  z. 

Haag  ri6(i0j  Aiigrist  13/23. 

Mütterliche  Vorstellungen  und  eiinnerungen  an  nicht  zu  billlirende  ge- 
scbebniflae*  Alte  englische  familienbeziehnngen.  [{otVnun<^  eine«  bal- 
digen Wiedersehens  mit  pfalzgraf  Rupert.  Bei^uch  des  herzogs  von 
Mecklenburg.    Standeserhebungen  in  England.    Bevorstehende  betrat 

James  Hamiltons. 

Hftgh  August  13/23  [1660]. 

1  haue  receauecl  yonr  from  Crentfmach I  uill  |not]  di«- 
puto  nitli  you  conceiiiinijc  wlmt  ynu  uiite  ot"  pnnr  ohjfction  of 
wliat  is  p:is.s<'i].  hui  1  iinw  nun-  ihovo  was  uo  uc';j;lect  a.s  y<»u 
name  it,  tlioiigli  I  beleeue  tlie  right  way  was  not  theii  taken, 
for  it  has  cost  the  kings  bot  Ii  luy  father  and  Brother  stränge 
masses  of  moneys  in  their  Ambassages,  so  as  1  ame  still  of 
the  minde  and  ame  confident  their  f^ood  uill  lacked  not,  but 
they  were  deceaiied,  and  had  no  gof)d  success,  which  is  no 
i';mlt  hui  of  iiigoment  if  it  weve  so.  for  your  ouno  vsage  1 
ame  siire  tlio  first  liiiK'  you  luul  jiu  cause  t(»  cuinplaine, 
for  the  other  last  tinies  manie  things  may  be  saide  for 
and  agninst,  but  I  uill  enter  into  no  dispute  of  eitber  side, 
for  I  will  teil  you  that  manie  excuse  what  was  then  done, 
I  meane  after  the  parlement  begane  to  dissent  from  the  king^ 
but  I  uill  say  no  more  of  that;  as  for  your  aplying  to  Crom* 
well,  trnlie  the  less  von  speak  of  tliat,  uill  he  beast  ^)  for  it 
is  like  a  T.  tlie  more  it  is  stin  .  .  .  the  mor(  it  stiiiki*.  There 
is  great  ditlerenco  )>et\vixt  your  kindred  and  the  Irensh  kings. 
my  Brother  was  not  Iiis  oune  Vncle,  wlio  was  murtliered  by 
Gromwell,  and  wo  did  seek  the  distruction  of  all  the  bloud 
royale  of  Euglande,  which  was  nothing  to  the  frensh  hing« 
but  you  are  of  the  first  and  nearest  to  it,  wherefore  lett  that 
action  of  yonrs  dye  in  afliction  for  there  is  no  excuse  for  it, 
von  are  so  vsed  to  be  Hattered  by  your  oune  seriiants.  wlio 
dar»'  Hot  it'll  you  tlie  trutii.  that  you  think  1  niiscuiister ^)  all 
your  actious  because  I  doe  not  flatter  you.  1  assure  you  I 
have  no  corespondance  at  all  uith  Kobin  Lessley,  as  for  Will: 

• 

1)  Kreuznach. 

2)  =  best. 

3)  =  misconstrue. 
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Balleiida  lio  neuer  spuke  ut  von  biit  uitli  a  i^voat  respoet  and 
neiKM*  accused  of  anie  dislike  to  iiiy  nation,  I  assure  you  that 
wbat  «ihon  of  Gaunt  did  in  maiying  tliat  low  woman  was 
blanied  by  all  and  was  the  onelie  ill  action  lie  euer  did  eise 
hauing  bene  a  verie  braue  wortbie  Prince,  so  as  all  those  ihat 
discondod  of  that  mantL^e  neere  neuer  to  bc  heires  to  the 
ciuunc.  for  lieiuy  the  I.  had  it  niore  by  coiupiest  tln  n  iiis 
oiinc  ri^lit  and  yett  lie  was  iho  last  of  the  liouse  of  Laiicuf^ter, 
nliicli  made  him  clainie  it  as  ri^j^ht.  bufc  his  uife  was  the  vn- 
doiited  heir  Queene  Elisabeth,  the  king  niy  Xophuo  can  8ay, 
that,  which  few  kings  can  say  or  hane  I  think.  that  his  in- 
heritance  to  England  and  Scotland  is  so  cleere  are  no  bodie 
has  anie  clainie  to  it  bnt  himself,  fore  there  is  not  a  male 
l^liiiiti^üiitt  altue.  nor  a  Stewart  of  the  Royale  line,  so  as, 
if  tliose  eroiiiies  liad  LfdUf-  l)y  tlic  inales,  tbe  raee  liad  bene  out. 

i'or  your  Brollicr  Kupert  I  hope  to  see  bim  sbortlie  so 
I  nill  not  urite  to  bim  of  wbat  von  sav,  l»ut  1  tbinke  von  bad 
better  lett  hini  have  Rhen  that  ^)  lett  it  fall  to  min  as  it  doth. 
The  Duke  Christian  of  Meclebourg  is  now  beere;  he  came  yester- 
day  to  see  nie  onelie  and  goes  back  to^morrow.  It  |  is]  uritt^n 
froni  Enjjland  tbat  Vaine,  Laml)ert.  Haselriij^,  Ockey  ^)  and  Ax- 
t<  Is  are  to  sulfer  and  Artryle  is  to  l)e  sent  for  Scotbind  to 
])e  tried  wbere  Iie  uill  not  l>e  spared ;  ali  tbose  tlmt  wt  ic  ac- 
cessarie  to  tbe  king  my  Brothers  murther  are  out  of  bope  of 
pardon  and  shall  he  excecuted  as  nianie  as  can  be  gotten,  ma- 
nie  are  gott  ouer  sea.  Mountaigne  is  made  Earle  of  Sandnrie  ^) 
and  master  of  the  Warderobe,  Ormond  is  ntade  an  English 
Earle  and  of  Radn  *)  .  .  so  he  sitts  in  the  vper  house,  Lo :  Ro- 
berts ")  is  deputie  ol  Irbmd,  tlie  Earle  of  Klencarne     is  Cban- 

» 

1)  =  as. 

2)  SS  tban. 

3)  Obent  Okey,  4)  Axtel. 

5)  Edward  Montajjue,  {jraf  vou  Sandwich. 

6)  Diircli  das  einbinden  nicht  zai  lesen.  Jaiues  I.  Butler,  ei-ster 
duke  of  Ormond  warde  £om  Verwalter  des  königlichen  haosbaiiee  er> 
nannt. 

7)  Job.  Robert-*,  fzrüf  von  Radnnr.  f  K)85. 

S)  £arl  ot  Glencaim,  kanzler  von  .Schottland. 
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celour  ot  Scothmd  and  Latlienlale  ')  cliecl  bccietarie.  Tiie  Ätut>h 
commissioiiers  are  returned  verie  well  satisfied  and  the  Irbb 
baue  thanked  the  king  for  giuing  them  the  Lo:  Roberts  for 
their  deputie,  there  is  heere  the  Marquiss  of  Dourlachs  Bto* 
ther  *),  he  has  a  greafc  deale  of  uitt.  Jaraes  Hamilton  who 
serued  IJnpirt  is  tu  l>e  married  to  my  Lo:  Ciilpepers  Eltk>i 
dau^hter  \\\w  seines  my  Neece,  that  is  all  the  uewes  1  cau 
teil  yoii,  for  tbis  phice  was  neuer  so  solitarie  as  it  is  now,  1 
uill  end  th\s  and  whatsoeuer  opinion  you  haue  of  ine«  ym 
nill  finde  I  shall  alwavs  sbew  you  all  the  hindness  that  shall 
be  in  uiy  power  and  pray  to  God  to  bless  you. 

113. 

E  Ii  s  a  l>  e  t  Ii ,   k  ö  11  i    i  n  V  o  11  ß  Ö  b  m  e  n  a  II  den  k  u  r- 
t'ttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  August  20/30. 

Freude  über  demnüchstige  buendigimg  der  badiech-pfRlzischeu  >tre:lip- 
keit.  Der  prinz  von  Basaan.  Bedauern  über  den  abgcaandteu  des 
kurfürsten.  Brief  des  kurfttrsten  von  Brandenhnrf^  an  die  prioze$?io 
Marie  von  Oranieo.  Wunsch  eines  guten  aiun^.iiig»  der  Frankfurter 
Tferhandhing.   Tod  des  jungen  berzogs  vun  Richmond. 

Hagb  August  20/30  [1660j. 

I  anie  glad  that  the  business  betwixt  you  and  the  Marquiss 
of  Bade  is  like  to  be  ended ;  1  assure  you  that  he,  that  beere 

is  still  for  that  8/  Horrlii  l)ut  dutli  not  admire  hini  as  he  ha? 
done.  I  neuer  saw  tlie  iSerenissime  l'i  iin  e  of  Bassuii  aiucQ  I 
urote  *)  to  you,  as  for  the  light  hounounible  Osorie.  I  know 
bim  verie  well,  bis  rigbt  name  is  Oclencbie,  a  gentleman  of 
a  good  bouse  but  an  errant  sharke  uith  all.  If  other  Blee- 
tours  doe  not  send  into  England,  you  ueed  not  doe  it.  I  ame 
sorie  Close  ^)  did  deliuer  your  letter  to  the  parlcint  iit,  lur  l 
assure  you  tlie  king  has  takeu  it  verie  [illj,  I  did  warne  Ciu?« 

1)  S.  8.  103,  note  8.  * 

2)  S.  8.  167,  note  3. 
a)  8.  8.  164^  note  1. 

4)  Siehe  den  brief,  nr.  III,  vom  9.  August  1660. 

5)  Wahrscheinlich  Glos  von  Neuenbuig,  der  in  Carl  Ludwig*« 
schreiben  bei  Holland  tnehrfach  erw&lmt  wird,  und  dort  als  Obiiit- 
leutenant  angeführt  ist. 
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of  it  and  if  yon  remember  1  did  urite  of  it  to  von,  eise  tlie 
king  had  uritten  a  verie  kinde  and  cinil  letter  to  jou  himself, 
aa  for  the  Elecftor]  of  Brandebourg  uritting  to  my  Neece,  I 

haue  not  hing  to  say  to  it,  f  beleeue  slie  diel  not  urite  to  him 
so  uuiiie  as  »he  shouldc,  which  made  hini  urite  so,  tor  eise 
Dien  vse  to  giue  woemen  more  in  their  letiers.  becaiise  it  loo- 
seth  them  notfaing.  Her  secretarie  came  last  night  from  Eng- 
land, all  is  there  verie  well  and  peaceable,  it  is  thought  that 
Argyle,  Anhem,  Vaine,  Lambert,  Hasselrig  and  Axtell  iiill 
be  executcil.  Ar<^vlc  is  to  be  sent  iiito  t^cutland  where  he 
uill  haue  bis  due.  There  is  eise  littk-  iiews  beere,  1  pray  God 
the  assemblie  you  make  at  Frankfort  ^)  may  proue  for  your 
good  and  honnour,  the  little  Duke  of  Richmonde  is  dead  of 
a  pestilent  feawer. 

114. 

Elizabeth,  königin  von  Böhmen  an  denkur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  ron  der  Pfalz. 

Haag  1 16601  September  3/13. 

Vorschlag  '/nr  begleichung  der  schulden.  Erklärung  der  nhgesandteii 
von  Seeland  zu  gunsten  des  jungen  prinzen  von  Ornnicii.  }I<Mnit>i>lan 
der  Prinzessin  Henriette  von  England  mit  dem  herzog  von  Orleans. 

1)  Siehe  den  brief,  nr.  104.  vom  18/28.  Juni  1060. 

2)  Siehe  hierzu  den  brief  Carl  Ludwig's  an  Luise  von  Degeufeld  bei 
Holland,  a.  a.  o.  Dr.  124,  vom  ^21.  August  1660  umb  9  uhr  vormittag-  aus 
Heidelberg:  ....  Die  hern  cntfernungsabgeeandten  seindt  glücklich 
wieder  ahm  sont  ap:  hie  nlinkommeii  :  hab  gestern  mich  gepen  die  media - 
tore«  durch  Curtiuni  erklärt,  daü  wan  die  Casselischo  ihre  volliiiacht 
uff  die  materiiim  tvactru-deiu  werden  einjyericht  haben  und  ich  d>'.s-en 
versichert,  iih  albdan  mein  Lcosandte  iiiitt  ebenmeL^iger  wider  nach 
Frankfurt  schicken  wolle.  Untenle'^-cn  ist  die  churftirstin  toll  und 
rasendt  über  die  Heswen.  dau  .sie  ^le  em  anders  vers^ichprt  und  haben 
ihr  nicht  ein  mahl  gesehrieben,  worauff  es  beiuliet.  Hehuondt  liatt 
daü  «einige  auch  bekommen,  indem  er  sie  zur  {^'cilnlt  ermahnen  will, 
dafür  ich  ihmti  auch  kein  danck  weiss."  —  Un<\  bei  Biomley,  letter 
XCI.  schreibt  der  kurfürst  seiner  mutter  unter  drm  11''21.  Auifust  16t)0: 
r-'.  The  next  week  the  Utjaty  is  to  begin  at  1  rauckfurt,  about  X's 
(kurfürstin  Charlotte'  retreat,  God  grant  it  may  have  a  good  issue,  for 
the  lougs  to  travel !  * 


Digitized  by  Google 


172 


1660  Septemi>er  3/13. 


Die  indemnitUtsbill.    Heirat  Ia^I  Chesterfields.   Erwartung  «ler  ankunit 

Hagh  Sept;  3/13  [1660]. 

Yon  rememhor  liow  1  haue  ot't^ai  mitten  to  von  about 
sonie  ot'  niy  .lewel««  in  ( 'ainc!  ;irius  liainlesM.  if  von  nill  Liiue 
my  Lo:  rrancii  six  lliousand  l»excl(>llers  for  bis  huuse,  lie  uill 
lott  me  haue  iho  monio.  which  I  shali  pay  hira  when  my  other 
debts  are  pajed,  that  iiith  some  corne  and  uine  woolde,  I  bc- 
leene,  content  Stoff  and  Oamerarins  for  all  both  tlie  capitai  and 
vse;  I  piay  lett  me  know  your  answere  as  soone  as  yoii  cnn, 
yoii  nill  doe  me  n  pfroat  pleasure  by  it,  and  gott  a  good  hoiise 
hy  it  tbr  your  moik  v, 

T  tan  teil  you  little  nows,  t'or  tlieie  is  news  heue,  those 
ot'  /elan<l  haue  j^ropounded  to  have  my  little  Nephiie  to  Ite 
declared  in  hII  his  fathers  charges  wlien  lie  sliall  be  18  yeareLsJ 
oiilde,  what  Holland  uill  doe  in  it  wee  »hall  know,  I  beleeue, 
this  week  thcre  be  sorae  against  it  and  manie  for  it,  but 
he  is  to  haue  no  liftenant  in  the  niennetime,  onelie  he  is  to 
haue  a  pension  of  6  or  10  thousaiid  pound  a  yeare  tili  he 
»  nter  into  his  charges.  I  anie  snre  von  heare  as  well  as  1  ot' 
the  match  hefcwixt  niy  Neece  Priucess  Henriette  ")  and  the 
]>iike  of  Aniou^).  they  speak  more  nf  it  in  France  then  in 
England,  were  all  goes  verie  well,  the  bill  of  indeninitie  ^)  was 
to  pa.ss  the  last  week,  by  the  post  wee  shall  know  who  are 
to  liue  or  dye.  My  Lo:  of  Ormonds  eldest  daughter  is  to  be 

♦ 

1)  Vgl.  diebridfe  vom  18/28.  April  1659  und  12/22.  Dezember  1659. 

2)  Am  25.  September  1660  hatten  die  Staaten  toh  Holland  die 
atisschliefltungaakte  des  prinsen  von  Oranien  vernichtet  and  vier  tage 
suvor  erklärt,  die  erziehung  dee  elfjährigen  knabcn  auf  sich  nehmen 
zu  wollen,  um  ihn  einmal  zur  Verwaltung  ^der  hohen  ämter  seiner 
vorfahren*  geschickt  zu  machen,  van  Kampen,  Geschichte  d.  Nieder- 
lande, bd.  II,  8.  183. 

3)  Henriette,  tocbter  CarKä  I.,  <^eb.  1644,  verm.  mit  dem  herzog 
von  Orleans  31.  März  1661,  f  10.  Juni  1670. 

4)  Philipp,  damals  mit  dem  titel  herzog  von  Anjou,  später  von 
Orleans 

51  Zu  den  verbundiunjbren  über  die  indemnitütsbill  vergl.  Ranke, 
Engl,  gt^scbichte,  geaamtauegaUe  bd.  IV,  ».  312 «u.  f. 
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muiried  tu  my  Lo:  ChesterteiliP)'  l  haue  uo  more  iiews  to 
urite  onelie  1  looke  to  see  Kujieit  heere  this  week,  he  was 
veiie  sick  at  Rostock  but  God  be  thanked  he  is  now  well  re- 
couered,  he  uill  pass  hj  Honouer^)  in  his  way.  I  can  now  say 
no  more  but  I  pray,  ;^iue  me  a  speedie  and  good  answere 
touckini^t  those  iewells  in  which  you  uill  oblige  your  loiiing 
Mother. 

115. 

£li$abetb,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1 1660]  September  10/20. 

Scharfes  urteil  über  Crounvell.  Verwunderung  und  bedauern  wegen 
der  wnhl  des  pfälzischen  abgesandten  nach  England.  Erwartung  des 
pfalzfxrafen  R  ipcrt.  Baldiger  fortgang  der  prinzessin  Marie  von  Oranien. 
nacli  England.  Plan  eme^  Wiedersehens  der  englischer  lieimat.  Giosse 
liitze.   Amalie  von  Oranien  reist  nach  Cleve. 

Haj?h  Sept.  10/20  1 16601. 

We  haue  no  obligatiun  to  that  «  xctM  rahle  villan  Crom- 
w»'ll  tor  auie  fipurinir  <>t'  om  Mcud.  for  üud  was  our  helper, 
whose  prouidence  blinded  that  rf'bolls  eyos  to  saue  our  l>ioud. 
though  my  poor  Neece,  P.***  Elizabeth  ^)  gaue  hini  but  little 
time  to  keep  her  aliue;  his  onne  frends  know  that  he  was 
cheef  cause  of  roy  deare  Brothers*)  murther,  so  as  the  king 
coulde  in  honnour  make  no  peace  uith  him,  as  for  my  father«") 
he  coulde  punish  none  for  niy  (Trandniother.s  death ,  they 
being  not  in  Iiis  handes  and  dead  betöre  he  canie  into  Eug- 

« 

1)  Lord  Cbesterfield. 

2)  Die  hersogin  Sophie  schreibt  am  16/6.  Sept.  1660,  an  den  knr* 
filnten  Carl  Ludwig :  ,Le  Prince  Rupert  en  a  encore  pour  reusair  en 
Engleterre  et  me  inende,  qu'il  passera  par  icy  en  pea  de  jours  pour  y 
aller"-.    Bodemann,  Briefwechsel,   nr.  39. 

3)  Prinzessin  Elisabeth,  tochter  UarPa  L,  geb.  6.  Januar  1635»  gest. 
«u  Carrisbrooke  8.  September  1650. 

4)  König  Carl  I. 

5)  K'  iiij:  Jakob  I. 

6)  Maria  Stuart,  k()iiigiu  von  Schottland. 
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laiul:  Quoone  Elisübeth ')  liauini^  lU  sauoiied  the  fact,  aiul 
beiiii(  sure  ot  her  succesision,  the  case  bcinti^  quite  other. 

I  cannot  eiiough  wouder  you  shoulde  cormnand  Cap[taiuJ 
Close  deliuer  yonr  ietters,  since  all  your  freiida  did  disooim* 
cell  you  from  it;  what  was  done  during  the  vnhapie  warr  is 
no  preeedent,  my  Brother  then  had  no  power  uith  his  parle- 
ment,  if  you  had  asked  my  Nephues  leaue  or  opinion  you  bad 
not  bene  blanied,  as  for  sondinijj  tha  letter  to  the  Speakers 
tluit  mends  it  not,  I  beleeue  ynu  kiiow  too  well  the  paik'iueiit 
woulde  <^iu6  Glose  audiaiice,  your  tieiidä  kept  it  iVom  the  kings» 
knowledge  as  h)n^  as  they  couide  hoping  you  woulde  haue 
followed  their  aduice  to  the  contrarie,  it  is  now  ended  as  you 
say  but  I  uish  for  your  oune  sake,  you  had  not  done  it,  for 
now  all  runns  ai^^aine  in  the  oulde  chanell,  and  if  you  haue 
eiuiLüiies  tliere  you  haue  giuen  theni,  beau  iou.  Wlien  Hupert 
conies  1  uill  toll  you  what  hv  sais ,  I  look  lor  Imn  euerie 
day;  I  uish  him  beere  that  he  uiay  pass  ouer  uith  my  Necce^), 
who  lookes  euerie  houre  for  the  Heet  to  tetch  her.  The  re- 
port  18  true  that  I  beleeue  I  shall  foUow  her,  the  king  *)  ha- 
uing  made  nie  promiss  him  to  goe  when  he  shall  send  for  me, 
which  I  confess,  I  ame  verie  Willing  to  doe,  it  is  not  stränge 
tliat  \  shoulde  he  uflade  to  see  niy  oune  countrie.  hauing  bene 
so  l()iiL>'  out  üi'  it  and  to  be  anionsgt  those  ot'  niy  l)luu(l  tu 
whonie  I  haue  had  so  much  Obligation  tor  iiiy  suijsistauce 
from  their  fathcr  and  their  great  kinduess  and  respect  to  me, 
as  much  as  if  I  were  their  Mother. 

There  is  little  news  beere  where  it  is  as  hott  as  if  it 
were  Julie.  I  beleeue  you  uill  haue  a  good  vintage,  1  pray 
theretbr«'  remember  to  send  my  wine  in  good  time  and  my 
uormw'ood  wine.  Oulde  Cotts  is  dead.  he  was  buried  in  the 
iiij^iit  in  tlii>  tlui^^ter  church  uith  nianie  torches  and  ("lucht  s. 
The  P,*^  douager  ^)  goes  to  Cleue,  where  the  Elec^torJ  of 

■ 

1)  Elisal>etli.  kÖ!ni,'in  von  England. 

2)  S.  sfile  170,  H'jte  b. 

3)  Frinzesi?in  Marie  von  Oranien. 

4)  König  Carl  II. 

ü)  Amalie,  prinzessiu  von  Oranitn. 
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Braudebüurg  conn  s  iuul  his  ladie,  slie  woulde  taine  luarrie 
her  danghter  but  i  beleeue  it  uill  not  be  wliere  she  desires 
they,  she  stays  all  uiuter  there,  wbicb  is  all  I  can  say,  onelie 
I  assure  you,  none  aisheth  yoii  more  hapiness,  more  trulie 
then  I  doe  E. 


116. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

f  tt  1*  s  t  e  n  C  u  r  1  L 11  d  w  i  g  von  der  Pfalz. 

Haag  [um]  Oktober  4. 

Geldangelegenheit.  Tod  de»  heizogs  von  Gloceater.  Fortgang  der 
prinsessin  Marie  von  Oranien  Dach  England.  Ankunft  de«  pfiÜKgrafen 

Rupert. 

Hagh  Oct.  4  [1660]. 

l  haue  receaiied  yoiir  answere  concerning  niy  Lo:  Cra- 
ueiis  bousi,'^),  if  yoii  liad  a«^reed  to  it.  you  liad  iloiic  mo  a 
«rreat  pleasure.  I  know  the  king-)  iiiil  oiie  day  a.-^  soone  as 
lie  is  settled  pay  nie  what  he  ows  me,  whicli  onelie  the 
etfects  of  bis  affection,  for  it  is  the  parlement  that  is  in  debt 
to  me,  haiiing  taken  my  meanes  froni  me,  which  my  father 
and  Brother  gaue  me,  and  gane  me  but  half  of  it  which  is 
yett  vnpayed  saue  one  yeare.  You  need  not  niention  other 
debts,  since  you  are  in  niy  debt  as  well  and  more  iustlie  tben 
tbey  are  but  I  uill  ?<ay  no  nune  at  tliis  tijue,  ot'  tliat,  to  teil 
you  the  sad  news  of  my  deare  Ne})hue,  the  Duke  of  Glo- 
costers  death^)  of  the  small  pox,  which  doth  extremelie  af- 
flict  me,  hauing  loued  bim  as  my  childe.  He  was  the  best 
natured  vouth  that  coulde  be  and  loued  me  verie  much;  he 
had  gotten  a  great  reputation  for  his  nitt  and  cotu-age,  and 
enriftl  hiniself  so  in  the  pailenient  house  as  they  all  loued  hini 
Aud  a'lniircd  liiui,  iL  i<  a  great  hiss  t(»  our  houüe.  ^l^'Neece*) 
iü  goue  uitli  this  sad  los«  into  England.  Kupert  canie  hither 
tbe  day  after,  be  goes  tomorrow  towards  England,  1  bope  he 

1)  Vgl.  den  brief  or.  114  vom  3yi3.  September  1660. 

2)  Carl  II. 

3)  Heinrich,  horzoir  von  Glocester,  &tarb  im  September  1660. 

4)  Vgl.  den  vorhergehenden  brief. 
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iiUl  haue  a  «foud  pa^ssatjje  für  tlie  uinde  is  verie  i^ood.  l  uiii 
say  iiü  iiiuie  ut  tliis  time  buL  it  yoii  niay  be  um  hapie  as  I 
uLäii  you,  I  asäiire  you,  you  uül  not  haue  cause  to  complaine 
of  a  happie  life. 

117. 

Elisabeth,  kOuigiii  von  Böhmen  audeiikur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haao-  1 16001  Oktober  8/18. 

Teilnahme  beim  tode  des  jungen  Selz.   Näheres  aber  den  tod  des 

herzogs  von  Glocester.  Notwendigkeit  äusserer  trauer  um  ihn  seitent 
des  kurfiirsten.  Reise  des  pfsilzgralen  Rupert  mich  Enj^land.  Gefabr- 
volie  landung  der  prinzessin  Mario  von  Uranien.  Kurlürstin  Charlotte. 
Freiwillige  geldgube  des  iiuilameutes  an  die  ^irinzessin  von  Or.mten. 
En^discho  atandeserheluinjien.  Bitte  um  übt.raendimg  «.inet«  heilmittels 
Gute  aufnähme  des  ptalz<;rafen  linpert  in  England.  Deranächbtii^'-r 
beginn  der  ext^kutionen.    Veränderungen  unter  den  geistlichen  steilen. 

Uagh  üct:  8/18.  [1660J. 

I  assure  you  I  was  verie  sorie  for  poore  Selz '}  his  death, 
and  doe  not  wonder  at  your  affliction  for  it,  by  which  jou 

may  iudge  of  iny  at'flittions  in  the  like.  both  for  the  losses  1 
haue  had  «d'  some  and  vnkiiKlne.->."5eÄ  oi"  others  tif  miiu',  wbioli 
is  as  sensible  as  their  losses.  Fbisicians  camiut  giue  iite  and 
so  cannot  be  so  much  blanied,  1  may  say  so  because  of  my 

1)  Ludwig  von  Sels  starb  im  September  1660.  Yergl.  hierzu  den 
brief  Carl  Ludwigs  an  die  kOnigin  von  Böhmen  bei  Bromley  XCIU 
worin  er  seinem  schmerz  ergreifend  aasdruck  gtebt:  ^.  .  .  it  was  an 
unexpected  affliction  to  me.  both  in  regard  of  the  tbing  itsetf,  as  in  re- 
gard  of  my  resenlment,  which  was  greater  than  myself  could  bave 
imagined  upon  tbat  sabject.  For  the  too  early  ripeness  of  his  ander- 
Standing,  besides  the  misfortune  of  bis  liirth,  maile  nie  as  mUCh  as  was 
possible  buüband  the  atiection  I  bore  him,  for  fear  my  espre«8iog  it 
too  much  migbt  injui>j  his  fortune  fowards  those  on  whom  he  ou>;ht 
to  haue  depended,  if  God  gave  bim  life-,  and  my  setting  my  heart  too 
much  upon  bim  nn'ght  make  hi>  loss  the  more  inconsolable  to  nie.  Bv.t 
I  see  God  and  Nature  have  not  vo  ichsated  me  to  enjoy  the  truit>  of 
mv  oircun)spection  .  .  .  .  T  ex  pect  your  Orders  bow  to  mourn  for  the 
Duke  uf  Gloucester.  As  for  the  other.  1  believe  1  ahali  wear  out  my 
be&t  clotbes.    GoU's  will  be  done!*- 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


1660  Oktober  8/18. 


177 


deare  Xeplmo,  the  Duke  oi'  Glosteis  T  contess  Iiis  death 
has  at'flicted  me  verie  much,  he  liad  a  great  rosjirct  and  kiiid- 
ness  for  me,  and  1  loued  bim  extremlie,  his  death  had  a  qaite 
contrarie  cause  to  poore  Selts,  for  he  had  too  much  bloud, 
the  small  pox  were  Ferie  well  come  out,  but  he  Med  three 
Ol*  4  honres  at  the  nose  tongh  he  was  twice  lett  bloud  be* 
fore  thoy  came  out,  they  made  a  consultatiun  of  Phisicians, 
niost  were  a'^ainst  Iii«  lettinc^  anie  liloud,  D.""  Frai^er  and  one 
D/  Hinton  were  for  lettiug  ot  blonde  but  the  prusalitie  2)  [!] 
prevailed  and  my  poore  Nephue  died,  of  wlionio  T  cannot  think 
but  uith  sadness.  All  monme  for  him  in  England  uith  long 
clokes  and  their  seruants  in  black.  If  you  were')  a  long 
cloke  for  a  12  or  14  days,  it  uill  be  verie  well  taken.  T  ame 
sure.  thongh  lie  be  bnt  yonr  Gosen  gerniain,  his  qualitie  niay 
re(|iiir('  it:  1  beleeue  thrcv  iiiuiitlis  uill  he  enough  in  all.  Rupert 
came  hither  tiie  verie  duv  I  ret  ouued  those  ill  news,  he  staved 
but  4  days  after  and  arriued  in  England  friday  was  seueniu'ht 
at  Margat,  my  Neece  landed  the  monday  before,  and  had  like 
to  haue  bene  in  danger,  for  the  ship  Struck  diuers  time  on 
the  Saude  ouer  against  Margat,  the  king  thought  to  haue  mett 
her  at  Granesend  bnt  heareing  she  was  stranded,  went  to  her 
iu  hi.s  l>arge  and  so  fetehed  her  t<>  London.  As  for  my  ad- 
uising  X  *)  not  to  quitt  fleidleljerg,  1  assure  you,  I  neuer  did 
it  to  her.  for  she  neuer  usked  my  councell,  if  she  had,  it  may 
be  I  had  done  it,  but  I  assure  you  by  what  I  finde  by  her 
letters,  she  has  no  desseine^)  to  stay.  I  wish  all  were  at 
peace  betwixt  you,  which  woulde  be  botb,  pleasing  to  God  and 
man.  I  foigott  in  my  last  to  teil  you  that  when  the  parle- 
nient  did  prorogue,  they  gaue  a  present  to  my  Neece and 
of  ten  thou.sand  pouiid  a  yeare.  it  is  not  todttalke  )  (d  what 
they  owe  va  but  a  meeie  present.    My  Lo :  of  Hartford  ^)  is 

« 

1)  S.  den  vorhergehenden  briet 

2)  pursalitie?  8)  =  wear. 
4)  Kurfürstin  Cliarlotte. 

ö)  verschrieben,  desaeine  und  desire  übereinander. 

6)  Miirie.  prinr.essin  von  Qranien. 

7)  =  to  defalcate, 

8)  Charles  Seymour,  graf  von  Ueitford,  heraog  von  Someraet. 
EUiftbeth  Yon  Böhmsn.  12 
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now  restored  to  be  Duke  oi'  Somerset  and  the  next  sittin^  of 
the  parlement  uill  restore  also  the  Lo:  of  Ammdel^)  to  be 
D[uke]  of  Norfolke. 

I  pruy,  God  couitbrt  von  und  keep  you  IVoiu  greater  af- 
flictiuns,  in  preseruiii^  those  that  are  your  lawfull  cbiJ<irp-Ti. 
I  had  almost  forgott  to  iiitreat  you,  to  gett  the  womau,  thsU 
helped  Lisslott  of  the  ricketts  to  send  me  the  salne  she  md 
to  her  and  in  urittmg  how  it  shoulde  be  vsed.  It  is  for  Prboe 
Williams  sonne,  I  pray  either  send  it  bj  the  posi  or  nitb  tJie 
uiiie  tliiit  von  send  me. 

lust  liow  niy  lottere  mv  (oiue  ont  of  Englande  by  the 
dost.  Rupert  came  to  London  suuday  last  ^vas  seuenigbt.  The 
king  receued  him  extreme  well  and  so  did  euerie  bodie  eise; 
he  is  lodged  at  Whithall,  in  my  dead  Nephues  lodgins  bat 
not  in  his  Chamber,  it  is  where  you  uere  lodged.  He  ^  k 
extreme  kinde  to  him  und  so  is  your  Godsonm  iui»!  niine^l. 
and  aü  the  court,  espetiallie  Menke:  Üm  weckt'  uill  Ingiiaie 
the  excecution  of  the  base  rogues  that  were  vpon  my  Brother> 
murther.  The  B[ishop  |  of  London  *)  is  now  Arch.  B£idhop] 
of  Ganterbuiy  and  B[ishopJ  Duppa^)  is  B[ishop]  of  Win* 
ehester,  D'.  Morley  ^)  is  B[ishop]  of  Worcester. 

118. 

Elisabeth,  k ö  n  i    i  n  von  Böhmen  an  d  e  u  k u r- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660J  Oktober  15/25. 

Einkünfte  aus  England.  Lob  der  englischen  neffen.  Anvesenheit  d» 
pfalsgrafen  Rupert  Bedauern  mit  dem  karfflrsteii. 

* 

Ij  Arundel. 

2)  Der  könig  Carl  II.  3)  Der  herzog  von  York. 

4)  Bischof  Juxon  von  London  wird  erEbischof  von  Canteibury,  atiL 
nacbfolger  in  London  war  Sheldon.  i 

5)  Brianus  Duppa,  bischof  von  Saütbnry.   1660^62  bischof  voc 
Winchester. 

6)  8.  B.  87. 
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Hagh  Oct  15/25.  |.1660|. 

For  my  twentie  thoiisaiid  poimd  a  yeare  I  neuer  had  it 
vnder  the  great  seal  of  England,  it  was  onelie  as  a  gift,  bnt 
that  of  two  tlioiisand  pound  ayeare,  I  shad  it  as  a  pension, 
linder  the  great  seale.    The  king  can  owe  me  nothing  of  that 

tili  Tiow  liauin^  bene  out  of  Iiis  kiiiirdonie.  hui  the  parlement, 
wlu'ii  the  warr  iM^LTaii.  jn onii.^^-cd  \\n>  lUUOO  iioimd  ayeare, 
which  1  haue  tlieir  resolutions  tor,  .so  as  they  owe  nie  a  good 
round  summe  whicli  woulde  pay  niy  debts  fuilie,  tbr  1  neuer 
receaued  of  it  but  13  000  ponnd,  and  it  is  at  least  15  or  16 
yeares  agone  since  I  had  it  giuen  nie;  thongh  my  Nephues 
did  verie  mnch  afflict  me,  yett  anie  of  the  other  twos  less*) 
woukle  haue  much  more  afllicted  me.  I  asHure  you.  thai  nei- 
ther  tlie  king  iior  hiikc  of  ^  orke  ;ir«'  iiii'u'  \v;iy  Iw-iniid  liini  in 
their  uitt  and  guod  irnture,  and  kindriess  for  me,  if  you  knew 
theni  as  well  as  I  doe,  you  woulde  haue  the  snme  opinion  of 
them.  I  did  teil  Rupert  of  Rhene,  he  saide.  he  woulde  him* 
seif  answere  you :  he  is  so  new  come  and  pestered  uitb  visits, 
as  I  beleeue,  he  has  not  had  time  to  urite.  I  ame  sorie  you 
are  so  rauch  tronbled  both  at  home  and  abroad,  I  uish  you 
may  hapilie  ouer  luiiu-  all,  whitli  l  heartilie  pray  for. 

119. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  r  16601  November  8. 

beUautin  weijen  des  vevlußtes  des  juiit^en  Selz.  Gute  wünsche  für  er- 
haltung  Uea  kuipiinzen.  Vorschlag  eines  erziehers  für  ihn.  Englische 
geistliche.  Enjjliache  Exekutionen.  Dänemark  wird  erbreich.  Reise 
der  köuigiit  iienriette  Marie  nach  England.    Verweigerung  eines  ra^s 

die  kurfOrstin  Charlotte  betreffend. 

Hagh  Kou.  8.  11G60J. 

I  assnre  you,  I  had  a  great  kindness  for  poore  Seltz  ^) ; 
I  hope  God  nill  preserne  your  Sonne      ivhich  trulic  I  pray 

1)  lost? 

2)  8.  den  brief  nr.  117  vom  8/18.  Oktober  1660. 

3)  Karprins  Carl. 

12» 
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for  hartilie.  miinif  tliiioH  the  weaker  childreu  proue  sirong  meu.  | 
As  for  Bandouille  to  be  bis  gouuernour,  I  assure  yoa  he  ha$  j 
a  verie  good  repuiation  heere  amongst  Iiis  ooantriemen  and 
others;  he  is  a  gentleman  of  a  verie  ^od  house,  bis  beiiu; 

but  ;i  litt«'nant  doth  not  niukc  him  less  esteemed  heere.  he  i> 
not  at  !iU  desljaiiülied  and  s})eakes  low  dutch  as  I  beleeue,  tlii- 
is  all  1  know  oi  him.  1  beleeue  he  uill  serue  you  verie  well 
1  beleeue  a  dutch  gouuemour  may  please  better  as  yoa  aav. 
but  I  feare  he  uill  not  be  so  good  for  your  sonne.,  as  von 
eay  yoiir  seif.  I  think  you  may  saflie  urite  to  eongratulal  the 
new  good  Archbishop  ,  none  tliat  1  know  uill  tnke  excep- 
tions  at  it,  D/  Morley  is  not  so  hott  as  it  is  beleeue*],  he 
a  ortliodnxf»  tnan  no  Arminian  and  lias  preached  bis  turne  in 
the  English  church,  he  is  well  beioued  here  of  these  ministers 
Peters  *)  and  ten  more  of  his  uicked  crew  hanged  dronen  and 
quartered,  there  are  yett  17,  who  are  conderaned,  wlmt  uill 
be  .^onie  of  tliem,  1  kuow  not.  l  haue  not  seene  Couiit  Chri- 
stoph le  ol  Dona  ^)  thcro  manie  yeares  but  he  is  verie  well 
spoken  of  by  all  that  know  him.  There  is  no  other  new> 
heere  but  of  the  king  of  Dennemarcs^)  hauing  now  that 
kingdome  hereditarie  to  him,  both  male  and  female  %  I  be- 
leeue you  uill  heere  of  it  before  this  come  to  vour  liande>.  1 
confesh  1  iimc  verie  glad  of  it,  and  ui>h  little  Lisslotte  iv 
worse  husband  theii  that  Priiice.  1  beleeue  tlie  (^ueene  is  hy 
thi8  time  landed  at  Douer,  slie  was  to  sett  forward  from  Pa- 
ris saterday  was  seuenight.   The  Duke  of  Yorke  was  to 

* 

1,  Seite  178,  uote  7. 
2)  S.  Seite  116,  note  7. 

8)  Graf  Christoph  von  Dohna,  schwedischer  gesandter  im  Haag. 

4)  S.  Seite  98,  note  2. 

5)  Trots  des  Widerstandes  des  adele,  setcten  hfirgerstiuid  nnd  geil' 
lichkeit  es  durch,  dass  anf  dem  relchstage  zn  Kopenhagen  Dänemark 
ein  erbreich  ward,  und  der  könig,  dem  es  Übertrage a  wurde»  n  . 
stelle  der  alten  Wahlkapitulation  eine  neue  Terfassung  zu  setsen,  und 
von  dem  man  erwartete,  dass  er  den  stftnden  eine  beteiligung  d«r  le- 
gierung  des  reiches  einr&Qmen  Wörde,  riss  diemaeht  durch  die  nouTe- 
rftnitfttsakte  von  1661  an  sich.  O.  Weitemeyer,  Dänemark.  Kopen 
hagen  1639,  s.  19. 

6)  Ednigin  Henriette  Marie. 
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uiih  the  Üeet  to  t'eich  her  at  Calais,  which  is  all  the  news 
beere.  I  sball  not  councell  your  oife^)  to  stay  or  to  goe,  I 
I»ray  God  you  may  liiie  one  day  more  contentedlie,  then  yon 

nun  <loe.  I  haue  almost  fors^ott  to  teil  you,  t  lmt  half  of  tlie 
niiies  are  come,  I  liope  the  rest  uill  speeclilie  lV»llow,  the  worin- 
woodiiine  is  also  come,  1  haue  not  yett  tasted,  it  came  but 
vpon  saterday. 

Am  rande :  I  beleeue  the  long  clokes  ares  now  left  off. 

120. 

Elisabeth,  k  ü  n  i  g  i  ii   von  Böhmen  an  »Ion  k  u  r  - 
t'ürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [leeOj  November  12/22. 

Widerlegung  «les  gerttchtt  von  der  heirat  des  faerzogs  von  Tork  mit 
Anna  Hyde.  KOniji^ii  Henriette  Ifarie  in  England.  Tod  dei  herzöge 
von  Somerset.  Earl  von  Winchelsie,  gesandter  in  Konstantinopel. 

H,vr]i  Xo:  12/22,  [lÖÜOj. 

1  haue  receaued  yours  by  the  gentleman  tbat  serued  P.^^ 
Adolphe.  I  urite  by  bim  to  my  Nephue,  the  Duke  of  Yorke, 
he  saith  he  kuows  hira.    I  ame  eonfident  you  heare  stränge 

sakes  of  my  Nephue  as  if  he  were  maried  to  Hide  •^),  but 
r  asbure  von  he  is  no  more  niiuietl  to  her  then  you  were  to 
Limbourg      She  has  a  aonne  and  is  so  foolish  as  to  say  it, 

1)  Vgl.  aen  brief  m.  117  vom  8/18.  Oktobei*  1660. 

2)  herübergesclirieben  with. 

3)  Anna  Hyde.  hofl'rilulein  der  prinzensin  von  Oranieii 

4)  Ma Jemoiselle  de  Liraburg.  Ein  h\\<]  (vielleicht  von  \\  illeni  van 
Uonthorst)  dieser  mattrMPe  des  kurfiuhten  Carl  Ludwig  befindet  ^ich 
im  hannoverschen  pio^ in/.ialnmseum.  Die  herzogin  Sophie  schreibt  aus 
Üöuabrück  am  21.  Dezember  1G79  an  den  kurluräteu  Carl  Ludwig  v.  d. 
Pfalz,  ihre  Schwester,  die  äbtissin  von  Herford,  habe  zu  ihr  gesagt: 
,Viel  gelt  vndt  gutt  wirdt  man  nicht  bey  mir  tinden,  et  (ju'elle  nie 
laisseroit  ses  pourtraits  qui  »out  la  pluspart  de  Honthorüt:  sie  würden 

doch  sunsten  vndcr  die  kamraerdiner  kommen  Und  am  20/30. 

Dez.  1679  bemerkt  die  herzogin:  „vous  verrez  ce  que  j'eacris  a  Elisa- 
beth (äbiissin  von  Herford)  sur  son  testament.   Je  seray  content  de 

avoir  point  de  part,  hors  le  portrait  de  Limbourg  et  da  mien, 
prtncipalement  de  celuy  cy  en  plus  petit  qae  le  naturel  de  Honthorst 
en  profil*  —  Bodemann,  Briefwechsel,  a.  384  u.  896. 
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but  he  hiuglis  at  it  and  deiiies  all ;  he  has  neiu  r  xcn«  her 
since  shc  conl'essed  her  «elf  uith  childe.  The  Queeue  is  now 
in  England  uith  my  neece  Ueahett-e  and  your  Brother 
Ned.  The  Presbiteriena  and  Bishops  are  agreed*  the  Bisbops 
stand  as  before.  The  oulde  Duke  of  Somersett  otheniise  Mar- 
quis of  Hartford^)  is  dead,  and  my  Lo:  of  Wiiichelsie *)  is 
t;one  Ambassadour  to  Constantinople  uiili  Iiis  mi\\  who  is  the 
Duk«'  of  Somers<  tts  danghter  he  is  the  first  of  that  qiialiftie] 
that  euer  went  thither,  but  he  is  a  little  out  of  bis  iurtuue, 
which  is  cause  uf  it,  for  the  Marchands  payp  bim,  ubicb  is 
all  I  can  say  for  I  ame  cruel  colde  and  besides  ame  to  ${oe 
to  pla^i  a  matter  of  great  consequence,  a  Dieu. 

121. 

Elisabeth,  k  ü  n  i  g  i  n  von  Böhmen  an  den  k  u  r- 
f  ü  r  a  t  en  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660J  November  19/2U. 

Ausktiaft  über  Sandoville.  Lob  dei  Dr.  Morley.  BogUBche  geldbewitli- 
gungen  für  die  mitglieder  des  ktaiglichen  banBes.  Gfite  des  kOoigi 
gegen  die  pfabgiafen  Rupert  and  Eduard.  Widerlegong  dei  gerttchtee 
die  heirat  dei  herzöge  von  York  betreffend.  Bedauern  Ober  nacbbarlicbe 

nnannehmUchkeiten  des  knrfflrsten. 

Hagh  Nu:  19/29.  |  ir.OOJ. 

For  Sandouille  .s  )  relation  to  tiie  Heingraue*)  I  can  teil 
you  no  other  bnt  that  he  liues  in  bis  garison  tbere  at  Ma- 
8trich[t  I  and  the  Keingraue  is  verie  ciuil  to  bim  as  Jie  is  to 
all  those  that  liue  tbere;  eise  I  know  no  more,  to  shew  that 
my  little  D^  Morley^)  now  Bisbop  of  Worcester  is  verie  mode- 
rat I  assnre  you  the  preacbers  beere  hane  a  verie  good  o}»i- 
nion  of  him,  I  ame  sure  before  this  you  heare  how  there  is 

1)  S.  Seite  177.  note  8. 

2)  Heneage  Finsch,  zweiter  earl  von  Winchihea,  englischer  ge- 
sandter beim  soltan  Mahomet  Chan  IV.,  blieb  8  Jahre  in  Konstant!' 
nopel,  t  1689. 

3)  S.  den  brief  m\  119  vom  8.  November  1600- 

4)  r»raf  Friedrich  Mo^rnus.    S.  ?.  *J7'.».  notc  h. 

6)  Ö.  den  brief  nr.  117  vom  b/lö.  Oktober  1660. 
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a  good  iigretiiient  l>et\vixt  the  [»rt'8l>ittrieiis  anil  uurs,  and  it 
uili  be  confirmed  bv  act  of  parlenient  as  \t  is  Vieleeued,  the 
houses  sent  to  the  king  to  giue  him  humble  thankes  for  ma- 
king  that  accord;  they  haue  giuen  my  Neece  P.**  Henrife]tte 
ten  thonsand  pound  as  they  haue  done  to  her  Sister')  and 
nie.  The  Qneene  makes  acconnt  to  retiirae  to  be  at  Paris  at 
Newvcares  tidf»  hut  1  dot»  not  beleeue  it.  Ned  i?;  iiitli  her, 
be  is  lt>d<4ed  at  St.  .lume:^  aiid  Rupert  at  Whiteball.  The  king 
is  verie  kiade  to  them  botb.  There  is  as  yett  no  talke  of 
the  king  my  Brothers  fuiierall,  some  say  it  uill  ])e,  otbers  say 
not,  when  I  heare  anie  thing  of  it  yon  shall  know  it.  I  ante 
confident  you  heare  enongh  of  yonr  Godsonne  and  niine,  as  if 
he  were  maried  to  Nan  Hide  as  T  uritt  to  you  the  last  week 
but  l  a^fture,  tliut  iR-itlier  is  or  uill  euer  be. 

I  ame  sorie  you  are  so  troiil}led  bv  your  ncii^^hbours^)  for 
1  wish  hartilie  you  niay  liue  long  in  peace,  a  Dieu. 

122. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  [1660]  Dezember  10/20. 

Lol»  Sandü\ illos.  Aufschiebung  der  alueise  seitens  der  köuigiii  von 
England.  Die  an^elegenheit  des  herzogt  von  York.  Erklärliche  gründe 
für  das  benehaien  des  kurfürsten  von  Cöhi.  Aussicht  der  pfalzgräfin 
Elisabeth  auf  Herford.    Günstiges  urteil  über  den  kurfürsten  von 

Brandenbnrg. 

« 

1)  S.  den  briet"  nr.  117  vom  8/18.  Oktober  1660. 

2)  S.  den  vorfaerstehenden  brief. 

S)  Unter  dem  10.  KoTembet  1660  hatte  Carl  Ludwig  an  die  kOnigin 
ron  Böhmen  geschrieben:  „1  beleeve  yoar  Majesty  hath  heard  that  the 
etnttering  Ootint  of  Wiedt  doth  hie  best  lendeaToan  to  ruin  bis  oonntry 
which  being  a  fief  of  the  Palatinat,  I  cannot  in  hononr  nor  eonscience 
iuffer  and  have  done  my  utmost»  by  fair  meane,  to  divert  htm  from 
it  ....  Thns  your  Majesty  sees  wbat  a  lifo  I  lead :  whilet  I  am  agreed 
with  Baden,  there  ariseth  this  new  trouble."  Bromley,  letter  XCIII. 
Vergl  auch  bei  Holland,  Schreiben  des  kurf.  Carl  Ludwig  ect.  I^rief 
125...  ..Der  stamelnde  graflf  von  Wiedt  macht  mir  lorope  hendel  mit 
■einer  graifschaft  und  meinen  eigentbumbL  underthanen,  bin  dieeen 
morgen  von  7  uhr  biß  12  deßwegen  in  der  cantzley  gewesen.* 
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Hagh  De:  10/20.  |H;(;u!. 

Sandouille  ')  ij»  uow  heere;  1  liaue  not  spokea  uitb  liioi, 
for  lie  neuer  comes  heere,  I  beleeue  it  is  out  of  modestie  in 
tbe  french  fraise  [!],  for  all  commend  him  to  be  a  rerie  hon- 
nedt  religioos  man.  Tbe  Queene  *)  bas  stayed  ber  ioumey  for 
some  three  weekes  but  I  beleeue  tbey  uill  prooue  as  manie 
mouth  tili  tlie  uinter  be  ouer.  Tlie  Duke  of  Yorkes^)  busi- 
in  ss  is  so  laide  a  side  as  few  or  noue  speak  ot  it:  those  that 
uill  haue  him  maried  doe  so  vaisej!]^)  as  nothing  can  be 
beleeued,  some  as  you  urite,  say  it  was  at  Bruxelles.  othera 
at  Breda,  othera  after  tbey  came  into  Englaad  but  he  acknow- 
ledge  notbing. 

Ton  need  not  wonder  tbe  Electonr  of  Collein')  is  against 

you,  all  that  house  being  your  ennemies  for  the  iniurie  tbey 
did  to  vour  father  and  uill  keep  you  as  low  as  they  caii.  it 
England  liud  bene  as  it  is  now  that  buze  peace  of  Munsi«  r 
had  bene  more  iust.  Your  Sister^)  is  still  nt  Cassel  and  is 
verie  confident  to  be  coadiutrice  by  the  Elec[tor]  of  Branden- 
burgs fauonr.  It  is  a  good  place  for  her,  and  if  you  can  giue 
ber  anie  help  in  it,  you  uill  doe  verie  well  and  be  eased  of 
more  trouble  for  her,  or  of  her. 

The  parlenient  eiids  the  20/80.  of  this  nionth.  I  doe  not 
yett  heare  that  the  Electour  of  Brandenburg  is  yett  at  Oloue"), 
1  ame  verie  confident  he  uill  serue  you  in  all  he  cau  und  you 
uill  doe  well  to  preseme  bis  frendship,  you  haue  no  reason 
to  quitt  your  rights  to  your  vassals.  I  pray  you  may  always 
be  able  to  niaintaine  tbem  and  be  as  powerfull  as  euer  your 
fatber  and  ancestours  were. 

123. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

* 

1)  8.  den  vorhergehenden  brief. 

2)  üenriette  Marie. 

3)  S.  den  vorhergehenden  brief. 

4)  wav('?  5)  S.  8.  78,  uote  4. 

6i  l'falzgrütin  Elisabeth. 

7)  Ö.  den  brief  ni\  115  vom  10/20.  September  1Ö60. 
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f  ü  r  s  t  e  11  Carl  Ludwig  von  der  P  t'  si  1  z. 

Haag  L16ÖUJ  Dezemijer  12/22. 

Die  asgelegenheit  der  Anna  Hyde.  Abreise  der  kOnigm  Henriette  Marie. 
Dae  heirattprojekt  der  prinzessin  Henriette.   (Jebersiedliing  der  prin- 

zessin  Katharina  nach  Heidelberg.  Gute  aussieht  fQr  die  pfalzgräfin 
Elisabeth«  Briefwechsel  Carl's  II.  mit  Carl  Ludwig.  Tod  des  lord  Finch. 

Hasli  Dez:  12/22.  llijHO\. 

As  für  M.""  HidesV)  biissiness  it  is  fallen  to  the  ^ruund, 
no  bodie  speakes  of  it;  if  slie  had  thought  there  had  bene  a 
manage,  she  had  not  done  as  ahe  did,  for  when  sbe  was  at 
Breda  ien  weekes  gone  as  may  be  now  weil  knowen,  she  tooke 
j)hisick  from  D.'^  Rumph  telling  him  that  hauing  eaten  much 
fish  tliat  lent.  she  found  her  seif  ili  and  de.sired  him  to  t^iue 
her  phisick  to  carie  all  avvay.  He  suspecting  nothin<r,  gaue 
her  good  strong  piirges  and  vomits  and  lett  her  t>loud  in  the 
foot  Vttt  by  that  he  discoiiered  the  business  and  so  he  did 
giue  after  nothing  that  coulde  hurt  her,  which  when  she  per- 
ceaued,  she  woulde  uike  iiu  inore  aiiiu  thing;  if  it  had  bene 
a  niariage.  she  woulde  not  haue  soiiLjlii  ol  de^>troye  tlie  childe, 
and  this  is  most  tnie.  This  day  the  Queen  is  to  goe  from 
London  to  Portsmouth  and  80  hy  the  Hinne  d  Grace^)  to  Pa- 
ris. The  manage  betmxt  my  Neece  and  the  Duke  of  An- 
ioue')  uill  be  made  this  winter  as  it  is  saide.  Sandouille*)  is 
now  heere.  P.""  Catherine I  beleeue  uill  be  glad  to  be  at 
Heidleberg,  but  I  kiiow  not  whither  or  not  she  woulde  be 
Willing  to  liue  in  the  castle  if  she  be  not,  my  L*':  Grauens^) 
house  woulde  be  verie  litt  for  her,  I  know  you  may  bny  it  if 
you  uill.  As  for  your  Sister'),  she  is  ina  faire  way  of  hau- 
ing  her  cosens'')  Abaye  as  being  coadiutrice.  1  think  you  and 

1)  S.  die  briefe  nr.  120,  121,  122. 

2)  Havre  de  Graoe. 

3)  S.  aeite  172,  note  5. 

4)  S.  den  brief  nr.  122  vom  10/20.  Dezember  1660. 

5)  S.  Seite  56,  note  2. 

6)  S.  die  briefe  nr.  lU,  vom  8/18.  September  ond  nr.  116,  vom  4. 

Oktober  1660. 

7)  Pfalzgräfin  Elizabeth.    Vgl.  den^ vorhergeben. Ien  brief. 

S)  Ffalzgrftfin  Elisabeth  Luise  von  Zweibrttcken,  äbtissin  von  Her- 

ford. 


186 


1661  Januar  10.,  1660  Dezember  '60. 


I  haue  cause  to  be  glad  to  haue  her  so  settled,  Ibr  theii  she 
iiill  trouble  uo  bodie.  There  is  no  great  news  out  of  Enj^- 
land,  all  is  verie  quiet.  The  parlement  is  to  dissolue  the  20/30. 
of  this  raoDth.   I  send  you  beere  mdosed  a  letter  from  the 

king.    I  faope  you  uill  ^ne  him  a  fEfood  answere,  I  uish  it  a» 

well  for  vour  oniio  sake  as  for  iiiine,  l  know  not.  if  I  did 
urite  to  you  l)v  tuy  last  thak  my  Lord  Fiiich')  and  Thom: 
BiogLueJ  ^)  were  dead. 

124. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur-> 

forsten  Carl     u  d  w  i  lt  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  Januar  10.,  1660  Dezember  30. 

Dank  fflr  nenjahrsgliickwunsch.  Saniloville.  Hetrübnis  Ober  die  ehe 
des  hi^Tzoffn  von  York  und  bogor^'nis  wegen  erkrankung  der  prinzessin 
Marie  von  Uranien.  Aufschub  der  abreise  der  königin  von  KnEflnnd. 
Entdeckung  eines  strafwürdigen  koniplotts.  Widerlegung  des  gerüchtä 
einer  Vermählung  Carl's  II.  Tod  dcd  grafeu  von  Eberstein.  Abreise 
hersog  Georg  Wilhelmg  von  Braunschwcig-Lilneburg.   Erwartung  der 

aDknnft  Christiod  Ton  Schwedeae. 

Hagh  Jan:  30/10.  1661. 

I  tlianke  von  for  your  good  uishes  for  tliis  ik.w  yeare. 
I  haue  alrcudie  by  my  last  made  tbe  sauio  to  you,  wliieli  I 
now  coufcinue,  you  wish,  I  had  bene  au  eye  uitness  of  your 
endeauours  io  me.  I  was  not  against  it,  if  you  woulde  haue 
giuen  me  a  place  fitt  for  me  to  liue  in  according  to  my  con- 
tract,  but  you  woulde  neuer  agree  to  it  and  for  me  to  liue 
uith  you ,  it  woulde  haue  bene  verie  vneasie  to  me«  for  sei- 
dorne  nianie  faniilies  agree  toarether  "^)  and  I  loue  to  liue  in 
quiet.  1  sliiill  neuer  be  viireasouablf.  bnt  I  shall  doe  what 
shall  be  thought  so  by  reasonable  people. 

* 

1)  Lord  Siegelbewahrer. 

2)  Wegen  eines  tintenfleckes  unleserlich. 

3)  Am  rande  hie7.u  noch  bemerkt:  ^besidee  my  creditonrs  woulde 
DOt  haue  bene  content  to  ieit  me  goe  without  assurnnce  of  their  pay« 
ment,  which  you  woulde  neuer  [giue]  them  tbe  least  Hopes  for.' 
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As  for  Sandüuille,  l  cim  .say  iio  inore  liim  flien  T 
haue  dc»ne,  for  1  neuer  spoke  to  him  in  mj  Ute.  l^ut  iiis 
countriemen  conimend  him  verie  much.  I  haae  alreadie  uritten 
to  jou  conceming  my  Godsonnes  manage  ^),which  afflicts  all 
his  kindred  and  doth  himself  no  smale  wrang.  Mj  Neece') 
hus  gotten  the  smale  poxe,  which  putt  me  in  great  ])aine  for 
her  since  hur  Brother ^)  diel  of  it  and  1  t*':ire  lier  miud  will 
doe  her  no  good,  being  as  we  are  all,  sad  for  that  base  ma- 
nage. I  hope,  to  morrow  to  haue  better  news  of  her,  it 
stajs  the  Queens  ioumey  back  into  France«  she  and  my 
P.**  Henriette  are  remoued  to  St.  Jameses. 

I  haue  vett  receaued  no  direct  particulars  of  the  diuellish 
plott  nor  how  it  was  discouered.  Oneston  and  Desborrougli 
are  taken.  it  is  Im  lotued  lliat  Lambert.  Vaine  and  Haselrig 
an»  of  it,  Lodlon*)  is  the  head  but  he  is  not  yet  taken. 
Those  that  tolde  you  tlie  storie  of  the  kings  mariage  nith 
Signora  Hortensia'^)  are  verie  much  deceaued,  there  is  more 
spoken  of  but  the  Princesses  of  Dennemarc  and  Portugal,  the 
last  uill  bring,  they  say,  a  great  portion.  The  Queene*) 
neuer  desired  that  match  uith  Hortensia,  she  is  too  much 
troubled  at  niy  Godsonnes  foolisli  action  to  desire  the  other. 

You  can  louke  for  no  good  from  thf^  Klrct|()r|  of 
lein  or  anie  of  his  familie.  1  hope  my  countrie  nnui  will 
doe  hi»  best  to  senie  you.  I  ame  verie  confident,  that  if 
it  he  in  the  kings  ^)  power  to  doe  anie  things  for  you,  he 
uill  doe  it;  if  he  raay  loiow  which  way  to  doe  it.  He  is  of 
verie  good  nature,  and  takes  easilie  well  anie  kindness  and 

* 

1)  Heirat  des  herzöge  von  York  mit  lady  Anna  Hjde,  daxu  s. 
Ranke,  Engl,  gesehicfate,  gesamtaotgabe  bd.  IV,  t.  380  u.  d.  folgd.  und 
die  briefe  der  kOnigin  Böhmen  Tom  12/22.,  19/29.  November  und 
10/20  sowie  12/22.  Dezember  16(t0. 

2)  PrinzesBin  von  Oranien. 

3)  Horzou'  von  (llocester. 

4)  Kdniund  Lud  low. 

5)  Hortensie  Mancini.  niclite  des  cardinals  Mazarin. 

6)  Siehe  die  gegenteilige  an<«icbfe  bei  Ranke,  Engl,  geschiebte,  ge- 
samtausgnl)«^  bd.  IV,  &.  329  u.  f. 

7J  Carl  U. 
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ciuilitie,  tliai  is  done  to  hini.  1  liope,  God  iiill  lett  jou  liue 
to  see  more  hapie  days  then  you  haue  aeene«  which  I  pro- 

test,  T  uisli  iR'xt  iiiiiiu  oiiiie  hapiness. 

The  Oouiit  of  Ebersteiii- M  sudaiiu'  dcatli  ia  verie  .stränge, 
i  pray  God,  I  may  haue  i^uod  news  of  iny  Xeece.  Duke  Ge- 
orge Guillaunie  went  tVom  lience  yesterday  towards  Hanouer 
and  from  thence  he  takes  his  Brother  alonf;  uith  him  to  Ve- 
nice. He  uill  be  back  verie  speedilie  hither  as  iie  saith,  where 
wee  loke  for  the  Queene  of  Sneden')  uithin  6  weekes.  She 
\va.s  to  «^oe  froiii  Stockhohiie  saterday  last  and  iro  to  Ponu  ren 
to  see  hi'v  land  there  nnd  so  by  llainljouiij  liither  and  ironi 
tliourougb  Frauce  to  Kome,  she  lodges  in  Prince  Maurices 
house  ]ieere. 

125. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  Januar  7/17. 

BetrQbnis  um  den  tod  der  prinzessin  Marie  von  Oranien.    Briefe  des 
königs  von  England.    Abreise  der  königin  Henriette  Marie.  Wunsch 
der  veiBiorbeneQ  prinzessin  von  Oranien  ilir  hogrlibnU  betretend.  All- 
gemeine trauer  um  sie  in  Uollaud. 

Hagh  Jan.  7/17.  1661. 

I  ame  sorie  the  business  of  Braunsber^  ^)  is  <^one  so  ill, 
biit  1  haue  mueh  more  cause  of  affHction  hauint^  lost  niy  deare 
NetHf  ')  who  died  this  day  fortnight.  At  first  tliey  thou^ht 
ifc  Avoulde  haue  proued  tlic  sniale  pox  but  itpiouu<  d  the  mea- 
sells  and  the  purples  together ;  as  soone  as  she  teil  sick,  she 

1)  Grat  Catsiinir  vou  Eberstein,  gemabi  der  grätm  Marie  Eleonore 
von  Nusaau-Weilburg,  f  22.  12.  1660. 

2)  Christine  von  Schweden  war  am  1.  Oktol)er  1660  nach  Stcuk- 
holm  zurückgekelut.  musste  aber  ihr  Vaterland  schon  im  folgenden 
t'rühjahr  wieder  verlassen. 

3)  Vergl.  den  brief  des  kurfüraten  Carl  Ludwig  an  die  königin  von 
Böhmen  bei  Bromley,  letter  XCIV. 

4)  Marie,  prinzessio  von  Oranien,  witwe  Wilhelm*8  IL,  war  am 
24.  Dezember  1660  gestorben. 
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Saide,  »Le  shonlrle  dye,  but  was  not  at  all  afrayed  oi  it  and 
rather  seemed  Willing  to  dye.  She  made  a  verie  Godlie  end 
and  spoke  to  her  laat,  shc  did  intreat  the  king to  take  her 
sonne*)  into  his  protection  and  snplie  her  place  in  the  tn- 
telle,  wliich  he  has  done  and  has  sent  euer  Nick.  Armoreo  ( ?  | 
with  letters  to  the  states  and  io  i^oe  also  to  Cleue  iiith  letters, 
to  signifie  it.  He  has  written  to  nie  a  verie  sad,  though  a 
verie  kinde  letter,  as  also  to  my  little  Nephne.  I  ame  now 
in  monming  againe,  hauing  left  it  off  but  a  fortnight,  I  shall 
moume  tili  Easter.  I  can  urite  you  little  news,  onelie  the 
Queene  was  to  jSfoe  away  vpon  wedensday  last  towards 
Franc»'  and  unbarkes  at  Portsmontli.  TUe  parlement  was  to 
seperat  tliis  day  was  seuenight.  My  poore  Neece  desired  to 
be  bnried  by  her  Brother  and  without  anie  ceremonie;  all 
beere  from  the  highest  to  the  loweat  are  verie  sorie  for  her, 
all  the  officers  are  commanded  by  the  States  to  moume,  which 
is  all  l  tan  say,  I  ame  so  sad,  I  feare.  1  urite  nonsense. 

126. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  andenknr- 
fttrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haa<r  1661  .lanuar  U/2-1. 

Freude  den  pHilzischen  abgosamUen  fQi  England  «n  sehen.  Geldange> 
legenbeit.   Reise  der  königiu  Heurielte  Marie  nach  Frankreich. 

Hagh  Jan:  14/24.  1661*). 

Tlie  Portugal  Am])assadour  has  made  nie  so  long  a  Vi- 
sit, US  I  can  say  but  little  to  you  ior  lack  ot  tiiiic  l  shall 
be  verie  j^lad  to  seo  hini,  you  uill  send  to  the  king  and  es- 
pecialie  to  be  satiafied  by  the  propositions.  1  haue  not  time 
to  answere  pnnctualie  your  letter,  but  the  lack  of  what  you 
proniissed  nie  in  come  and  Wine.  which  your  letters  and  Frai- 
ses  letters  doe  teslitie  and  the  little  you  giue  nie  niontlit- 

1)  Ihren  bruder  Carl  II.  * 

2)  Wilhelm  (III.)  v.  Oranien. 

3)  Hersog  von  Glocester. 

4)  Siebe  hiersn  das  bei  Bromley,  letter  C.  gegebene  achreiben,  das 
unter  dem  gleichen  datam  niedergeschrieben,  wohl  ale  concept  eu 
nachstehendem  brief  angesehen  werden  kann. 
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besides  since  the  reduction  of  Frankendale  caused  nie  to  haue 
secoiirse  tu  the  Staates  t'or  meanes,  and  who  now  l  haue  can- 
not  pay  n\y  seniants  wages,  tlmugh  I  haue  as  few  as  it  is 
possible  for  me  to  haue.  The  transport  of  the  come  and 
wine  from  Baghergh^)  hither  had  cost  you  nothing  as  jou 
cannot  be  ig[no]rant  off,  for  it  was  proposed  to  yoa.  I 
meane  to  piitt  all  1  hane  receaued  from  von  in  a  paper  to- 
*ifether,  whicli  uill  kee)»  to  shew  how  little  I  haue  receaued 
in  twehie  \  eures  ou  neuer  gaue  nie  ans  wer  e  when  T  uiitt 

to  yf)u  vppon  such  niater,  but  since  you  lock  remembriug, 
i  uill  not  faile  beere  after  to  doe  it  and  to  beginne,  I  hane 
commanded  Van  der  Hec  to  send  the  acconnt  for  my  Neece. 
I  hope,  yon  nill  pay  it.  It  is  so  late  as  I  can  say  no  more. 
The  Queene*)  is  gone  into  France,  which  is  all  I  can  say, 
ouelie  l  uish  sinccrelie  that  our  bushiess  niay  be  well  ended, 
both  lor  niy  contentint  iit  ;uid  for  your  hounour,  which  1  shall 
alwaylsj  eäteeme  equai  lor  my  good. 


127. 

Elisabeth,  kOnigin  von  Böhmen  an  den  kur- 
für s  t  e  n  Carl  Ludwig  von  der  P  f  ;i  1  z. 

Haag  16C1  Januar  21/31. 

Dank  für  tdlnabme  beim  faeimgang  der  nickte.  Orflnde  die  rflckkehr 
nach  Heidelberg  betreffend.  Yorwttrfe  in  der  geldangelegenheit.  Der 
brandenburgische  abgesandte  zur  englischen  krönun^.   Ratschläge  fQr 

einen  pfälzischen  gesandten  nach  England.  Vergeblicher  aufstand  der 
fanatiker  in  London.  Besorgnis  um  die  erkrankte  prinseesin  Henriette. 

Tod  Haslerigb^s. 

llagh  .Jan:  21/31  1<j61. 

You  *)  are  verie  chari table  to  be  sorie  for  my  aflliction 

1)  liacharach. 

2)  Unter  dem  20.  Januar  1661»  Bromley,  leiter  CI.  giebt  Carl  Lud- 
wig seine  antwort  hierduf, 

ii)  Henriette  Marie. 

4)  In  dem  bei  Broniley,  letter  XCFX.  preiieVienen ,  an  die  kSnipin 
^'fiicliti'ien  «ehreilM.-n  liatte  der  kurfürst  seine  tt-ilnuhnie  -l'or  the  new 
utlliction  God  hath  sent  upon  your  royal  family"  ausgesprochen. 
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whicli,  I  assurr  yoii.  was  verie  great  and  i»  still  t'or  uiy  dea- 
rest  Niece.  1  «hall  neuer  forgett  her  memorie;  wee  liued  al- 
most  20  yeares  together  and  always  loued  one  another,  but 
I  uill  leaue  tfais  sad  discours  to  teil  you,  tbat  I  was  neuer 

aduei*s  to  stay  at  lleidleberg  tili  I  shoulde  haue  had  ano- 
tlier  hoiise,  but  yon  wouMe  neuer  make  tbe  least  sliew  of 
prei)aring  Frankendale  for  nie,  for  yonr  ouneself,  1  say  no- 
tliin«^  but  lett  the  masters  doe,  wbat  they  can;  two  hous- 
holdes  seldome  or  verie  bardlie  agree,  and  since  that  time, 
there  are  such  accidents  fallen  out  in  your  domestique  affaires, 
tbat  I  tbanke  God,  I  ame  not  there.  As  for  my  creditours, 
you  did  neuer  make  the  least  shew  to  medle  uitb  thera,  thongb 
Voll  were  manie  time.s  prossed  to  it  by  some  of  tbeni,  and  by 
uiy.selt".  to  re<bM  nie  somf»  of  my  jeweils,  but  when  your  ex- 
press  come.s.  i  shall  iieare,  wlmt  he  uill  say  and  be  as  glad 
as  can  be.  to  be  satisiied. 

Nick  Amorer  is  returned  from  Cleue where  he  was  migh- 
tilie  vsed  and  presented  as  if  he  had  brought  good  news,  which 
beere  is  a  little  wondered  at,  for  it  is  not  thought  one  shoulde 
baue  a  present  for  ill  news.  Princo  Main-ice  is  either  come  this 
inorning  or  uill  hv  lieere  uitbin  lew  days.  trot  s  in  m  eat  jxtmpe 
Anil)|  assador]  from  tbe  Elect[or|  of  Hrandebourg  into  Eng- 
land, it  was  nient  for  tbe  crounation  "^).  I  belcfMu*  but  tbat 
is  putt  off  tül  April  after  Easter.  I  pray,  lett  him,  whom 
you  send,  be  in  qualitie  of  an  enuoie  for  the  other  uill  be  in 
so  good  eqnipage  as  it  uill  make  yours  shew  notbing.  and 
tben  tbere  uill  be  no  trouble  of  ranke  or  anie  great  ( liarge, 
\\  lii(  Ii  you  cannot  so  well  putt  yoni-srlf  to  b  tt  liim  be  a  little 
liandsomlie  acconipanied  and  it  uill  be  eiiough.  As  for  niy 
Cuuntrieman,  tbat  gaue  up  Weiden  be  desanies  to  be  banged^). 

I  anie  sure  before  this  you  baue  storie  of  the  rising  of 
the  Fanatiques  at  London,  in  the  kings  absence*),  he  came 

* 

1)  Vergl.  den  brief  nr.  125  vom  7/17.  Januar  1661. 

2)  Am  23.  April  ward  die  krOnnng  CarVs  II.  mit  grossem  pompe 
gefeiert. 

3)  Vergl,  Bromley,  brief  XCIX,  s.  229  u,  f. 

4)  Während  Carl  II.  seiner  mntter  das  geleite  nach  Portsmouth 
gab,  versnchten  die  fanatiker  unter  Thomas  Venner  vergeblich  einen 
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the  iiext  dav  to  Loiulon.  Mv  Neece  P/**  llenriettt-  luitts  ine 
in  a  new  paine,  she  has  the  measeles  on  sln'pboard.  Tbey 
Bay,  she  is  not  verie  sick  uith  them  hut  too  it  was  Saide  of 
my  poore  Nephue,  the  Duke  of  Qlocester.  I  uill  say  no  more 
at  this  time  biit  assure  you,  it  is  one  of  my  greatest  desires 
to  be  well  with  you.  That  nicked  villaine  Hasel n'g  is  dead 
in  the  tower  presentlie  alter  Iiis  ciinierades  were  beaten  and 
tuken. 

128. 

Elisabeth,  kr>nigin  von  iMtinnen  an  den  kurfilrüteii 
Carl  Ludwij^  von  diM-  Pfalz. 

Haag  [lOül]  Februar  4/14. 

AnseinandersQtzim;?  über  geldverb&ltniM«  nnd  verpfftndeto  jawelen. 
Sandovilte.   Bwtrafaiig  der  fanatiker  in  Engtand.   MUit&riacbe  ▼«■* 
ftndemngen.   Wiederheritellung  der  prinsetsin  Henriette.  Ein  kernet. 
Heiraten  unter  englischen  bekannten. 

Hagh  Fob:  4/14  \\m\ |. 

i  nill  not  fcrouble  yoursolf  nor  me,  to  answero  pnnctnalie 
your  letter^)  concerning  monie  businesses,  though  1  couide  doe 
it  verie  iustlie,  and  onelie  aske  why  you  desired  me  to  write 
for  passes  and  that  I  can  proue,  you  woulde  not  hearken  anie 
prnpositions  were  to  be  niade  for  their  trnnsport  from  Bacha- 
rach. P>nt  that  is  now  passed  and  1  lutpr.  whm  the  uian, 
you  nieane  to  send,  eonieth.  you  uill  giue  nie  lause  to  be 
satisHed.  Vnuderheck  has  receaued  the  monie  extraordinarie. 
that  Shloer  has  sent.  Tf  von  wonlde  be  so  good  to  nie  as 
to  lett  Camerarious  haue  the  value  of  a  tenthousand  flovins 
in  monie  for  my  diamond  chaine,  you  woulde  oblige  me  verie 
much.  He  has  much  rabated  the  interest  so  as  all  comes  to 
no  niore.  1  haue  redeemed  my  other  .lewells  ahnost  all  a(s| 
fast  as  niy  nionev  1  re(<;nnil  ot  the  ]»;nhinent  woidde  itach. 
for  besides  1  did  giue  .sonie  part  of  it  tü  pay  a  little  to  my 

aufstand  in  szene  zu  setzen.  Vgl.  Ranke,  Engl,  gesekicbte,  getamtaus* 
gäbe  bd.  IV.  s.  347  u.  348. 

1)  Bezieht  sieb  i\uf  den  bei  Bromley  gegebenen  brief  Cl,  worin  der 
kurfüret  sieb  rrpnr.^rintjei-  den  kln[rf>n  sfiner  niutter,  ihre  traarigen  geid' 
Verhältnisse  betretteod,  zu  rechtfertigen  sucht. 
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seruants  and  some  debts.  1  pray  answere  in[e]  not  with  your 
legg  [y]  biifc  lüth  your  hande  iihither  you  uill  doe  it  or  not. 

As  tor  SSaodouille  what  I  haue  saide  to  you  of  him 
was  by  the  report  of  manie  honnesfc  mcn  that  know  him  yeiie 
well,  for  I  know  him  but  of  sight,  hauing  neuer  spoken  uiÜi 
him  and  I  assure  Btill  he^has  a  verie  good  lepute  of  all  men. 
I  doe  not  heare  that  he  is  to  serae  the  Prince  of  Orenge 
neither  doe  I  beleeue  it,  because  I  finde  there  uill  be  none 
putt  about  him  ot  strangers  eitber  En^lisb  or  Frensh  but  all 
dutcb,  aud  wbile  he  shall  be  at  X^eideu,  1  beleeue  his  houB- 
holde  uill  not  be  augmented. 

All  is  now  Terie  quiet  in  England,  13  of  the  damned 
Fanatiques  haue  bene  excecuted,  what  uill  be  done  uith  the 
rest,  I  know  not  jett.  The  kmg  uill  haue  p^rdes  of  2000 
foot  aud  1000  Ol  1200  horses  the  last  Lord  Gerard  cominün- 
des.  L.**  of  Oxenl'ord  sball  haue  a  regiment  of  horse  aud  the 
General  one,  Jack  iiussel  one  of  foots.  My  Neece  ^)  was  quite 
recouered  of  the  measels  in  the  ship,  1)ut  went  a[t]  lande  to 
take  phisick  and  lett  bloude  after  it,  where  she  gott  a  feauer, 
and  a  looseness,  the  last  caried  away  the  feawer  and  now 
ehe  is  Terie  well  and  I  beleeue  well  in  France.  There  is  beere 
little  news.  onelie  it  uill  be  no  winter  beere.  There  was  a 
verie  littb'  bla^ing  starr  seon  here,  but  whither  it  be  beere 
still  or  not,  I  know  not,  for  the  cloudie  might  hid  it  aud  all 
the  rest. 

I  haue  almost  forgott  to  teil  you  that  my  L.**  of  Ozen- 
ford  is  maried  to  one  of  my  L.*^  of  Bristols  daughters  and  Harry 
Hide,  the  Ohancelours  eldest  sonne,  to  my  L.°  Chapels  Sister. 

No  bodie  yett  has  siguified  to  me  the  pretions  mariages,  so 
as  I  take  no  notice  of  it.  when  they  doe,  1  uiil  teil  it  you 
and  my  answere.  I  pray,  be  still  sure  of  this  great  truth, 
that  I  doe  extremelie  to  be  satisfied  by  you,  for  I  desire  no* 
thing  but  reason. 

1)  8.  den  brier  in,  122  vom  10/20.  Dezember  16C0. 

2)  Wilhelm  (III.)  von  Oranien. 

^)  Prinzessin  Henriette  von  Koglaod. 
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129. 

Elisabeth,  königiu  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfals. 

Haag  1661  Febraar  11/21. 

Krwahimn»?  alter  Streitpunkte.  Herzogin  Sophie  auf  den)  we^'e  nach 
IleidclIierfT.  Scbündung  der  leichnanie  Cronnv^ü''^.  Irpt^n^  mil  Brad- 
shaws.  Königin  Henriette  Marie  und  priD^esäin  iiennette  in  Ir  rank- 
reicb.  Mission  dee  brandeuburgiicben  gesandten.  Heirateauwicbt  Carl» 

II.  mit  d«r  primetsin  von  Portugal. 

Hagh  Feb :  11/21.  1661. 

I  assure  you,  I  was  not  Ignorant  that  Frankendal ')  was 
not  to  he  (Iwelt  in  when  1  nritt,  biit  Idid  it  vpon  tlie  sure  of  mv 
contract  of  inariage  where  you  were  bounde  to  build  me  a 
bome  tbere.  But  you  putt  nie  quit  out  of  hope  of  it,  when  jon 
tolde  S.'  Charles  Oottrell  tbat  then  yonr  countrie  eonlde  noi 
maintaine  two  courts.  My  being  tbere,  I  ame  confident^  eoulde 
not  Imue  liindered  the  ill  inconueuiences,  that  has  hapened, 
tbr  niv  power  has  neuer  ben[e]  ^reat  nith  von.  T  beleeue 
the  states  wouide  not  haue  takeii  anie  order  i'or  uiy  debis, 
onelie  a  securiUe,  wbicb  bad  bene  Yerie  ynbandsome  for  me 
to  anke  and  leaue  no  bope  of  paying  but  goe  awaj  nith  ibe 
cnrse  of  my  creditours.  You  baue  no  cause  to  beleeue,  that 
liijii,  juu  shall  send,  shall  niake  you  to  be  blaiued,  if  you 

• 

1)  Unter  dem  2.  Februar  1661  hatte  Carl  Ludwig  geecbrieben: 
ySure  your  Hajeety  hath  forgot  in  what  conditton  tbe  Honae  of  Fran- 
kendal, wbich  tbey  call  the  SbafToorey,  ie  in,  when  you  were  pleaeed 
to  write  of  preparing  it  for  you.  For  no  preparation  would  have  made 
tbat  fit  for  yonr  living  in  it,  but  a  wbole  new  building,  wbich  to  de 
on  a  sudden,  or  in  a  few  years,  my  purse  was  never  yet  in  a  coa- 
dilion  for  it  ;  but  I  intended  to  do  it  bj  little  und  little,  and  bad  then 
begnn  it,  if  your  Majesty  bad  come  bitber.  1  bave  done  a  little  last 
yenv.«    Bronsley,  letter  CIL 

2)  In  der  copie  des  ebekoniraktes  zwischen  pfalzgraf  Friedrich  V. 
und  der  prinzessin  Elisabeth  von  England,  königl.  Staatsarchiv  Han- 
nover, findet  sich  die  stelle:  ^Le  dit  Seigneur  Ktecteur  assignera  et 
ordonnera  a  la  dite  Dame  Elisabeth  In  ville  et  I'nlais  de  Franckenthal 
et  1e  chatteau  et  bourg  de  Fridclblieim  avec  touts  les  droits  core.  et 
auttres  ajipartcnances,  batis  ou  accoinmodes  de«?  meubU  s  et  utA^nsillet 
uecc&saires  selon  qu'il  Gonvient  k  la  dignile  de  la  diste  Danie.^ 

I 
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shew  rf^asoii,  as  I  hope  yoii  uill ;  for  Iiis  (jHiilitie,  I  haue  no- 
thing  to  say  to  it,  you  must  doe  as  yoti  caii  iu  it ;  as  tbi*  the 
other,  he  desarues  wliat  you  shall  doe  to  him. 

I  beleeue  you  uill  speedilie  haue  Sophie  uith  you*},  for 
by  her  letter,  I  receaued  yesderday,  she  was  to  beginne  her 
iourney  the  18  of  ihis  month.  I  beleeue,  she  is  uith  chüde 
by  whut  she  urite|s|. 

I  anip  siire  you  uül  beere  by  the  gazetf(  s  liow  Oroniwoll. 
Iretou  and  Bradshaws  bodies  haue  bene  hung  vp  at  Tibunio  *) 
and  after  their  heades  cutt  oft'  and  seit  vpon  poles,  their  bo- 
dies were  cast  into  a  pitt,  made  for  them  vnder  the  gallows. 
Tho8e  that  called  Cromwell  mon  frere  and  all  bis  other  wor- 
shipers'may  a  little  blush  at  their  poomess  then.  The  Queene, 
my  Sister  in  hiw,  is  now  in  France.  My  Neece')  was  not 
yett  vonc  wpII.  bnuiuf/  a  »^reat  cofF  and  loosness,  l)ut  1  liope. 
they  are  now  well  at  Paris.  Prince  Mamite  is  now  heere, 
he  goes  too  England  uith  the  first  uinde;  he  nill  bc  verie 
welcome  to  the  king,  for  he  has  great  esteeme  for  him,  but 
I  beleeue,  bis  maine  business  uill  not  fadge,  for  all  the  talke 
in  England  is  for  the  Princess  of  Portupfall*).  She  is  verie 
handsouie  and  the  tratigue'^')  uill  haue  a  -icat  gaine  by  it 
shortlif  \\<  e  shall  see,  what  nill  l)etoine  of  it.  for  the  Am- 
bassadüur'j  is  arrived,  I  beleeue,  nr»w  at  London,  üiy  next 
uill  say  more,  tili  then  i'arewell. 

130. 

Elisabetli,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  März  2. 
Eoipfeblnng  zweier  edelleute. 

1)  Vergl  den  brief  der  herzogin  Sophie  an  ihren  bruder,  den  kur- 
fursten  Carl  Ludwig,  vom  3.  Februar  1661.  Bodetnaniif  Briefwechsel, 
nr.  44. 

2)  l'yburn.  S.  Ranke,  Engl,  gescbichle,  getaintansgabe  bd.  IV. 
8.  »49  u.  f. 

3)  Prinze:-<sln  IJenrielte  von  Englarnl. 
A)  fri fantin  Catharina  von  Portugal, 
r.)  trailif  0-1.  traffick. 

it)  DoQ  Frunuisko  de  Mello. 
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Hagh  March  2.  N.  St.  1661. 

These  two  genÜemeQ  are  grand  chüdren  to  Madam«  de 
Themmes,  their  nanies  are  Palauicin,  bot  as  you  know,  thej 

haue  other  names,  uhich  I  haue  fbr<jott|  en].  Thev  are  of 
verie  good  qualities  and  haue  desu'ed  me  to  urite  thi:^  to  joa 
by  them.  I  pray,  vse  them  as  ciuilie  as  you  can.  I  urite  no 
news  to  yoa  now  becauae  tfaia  letter  uill  be  of  an  oalde  date 
when  you  shall  haue  it ;  it  may  be«  I  ahall  haue  oceasion  the 
next  post  to  teil  you  some,  in  the  meane  time,  1  pray,  be  con- 
fident  of  my  affectiou  in  all  that  1  cau  or  is  in  my  power. 

131. 

Elisabeth,  königinvon  Böhmen  an  denkur- 
fürsten  Carl  Ludwig  Ton  der  Pfalz. 

Haag  1661  Marx  7. 

Transportkosten  der  weinsendong.  Geldangelegenheit.  Englische  pl&ne. 
Das  gehalt  des  kurprinzlichen  erziebers.   Versicherung  freundlichster 

aufnähme  bei  eventueller  besuchareise  des  kurförsten.    Nicht  glaub- 
würdige gerüchte,  die  heirat  Carl's  II.  betreffend.    Der  kurfürst  ton 
Brandenburg  in  rtrecbt  und  Amsterdam.  Privatbes])techung  des  köoig» 
Carl  II.  mit  dem  portugiesischen  gesandten. 

Hagh  March  7.  N.  Si  1661. 

You  cannot  forgett  but  you  were  aöered  thut  iho  trans- 
port  of  the  corne  and  wine  shoulde  haue  cost  you  nothinir 
froni  Bacargh^),  I  did  not  thiuk  you  meant  otherwise  to  gaine 
by  it  but  that  it  woulde  help  me  besides  the  ordinarie  alloa- 
ance  you  give  me,  but  I  see  you  changed  your  minde  and  so 
I  lost  that  benefitt,  for  before  you  made  me  aske  those  passes 
you  did  or  miglit  know  all  you  write  to  me  of  it.  As  for 
Camerarius  *),  though  lie  had  made  all  his  fortune  in  the  king 
your  fathers  Service  yett  when  money  is  owing  him,  he  de- 
sernes  to  be  payed  it.  But  since  you  uül  not  doe  it,  1  uill 
seek  how  to  doe  it,  and  haue  the  less  obligations,  and  yett 
Camerarius  fathers ')  good  seruice  might  haue  chalenged  that 

♦ 

1)  S.  den  brief  nr.  70  vow  7.  April  1659. 

2)  S.  8.  5,  nr.  7. 
S)  S.  8.  50,  nr.  1. 


Digitized  by  Coogl« 


1661  Min  7. 


197 


fauour  besides  for  my  salie,  if  for  my  l^oiiig  in  to  the  pala- 

tinat  I  haue  now  otlier  things  to  doe,  both  for  my  debts  and 
other  businesses,  wliicli  may  call  me  one  of  tbese  days  iiito 
England,  tbough  nut  to  stay  tbere,  but  shortiie  I  shall  teil 
you  more  of  that  and  remember  I  doe  not  rcfusc  to  [go]  into 
Qermanie,  bat  cannot  yett  ingage  myself  to  doe  it,  or  not 
As  for  SandonÜles  wages  you  know  the  times  are  much  chan* 
ged  flince  tbe  Baron  Agatius^)  was  your  fathers  gonuemour, 
and  for  Iiis  qualitie,  he  is  a  gentleman  verie  well  borne,  which 
the  other  was  no  more,  for  in  Pruce*)  he  was  no  other,  for 
Iiis  sister  in  law  the  Princess  of  Orenges  sister^)  did  giue 
place  to  your  Anni,  the  Electrices*)  damc  of  honnonr  and 
beere  no  maried  woman  uill  giue  place  to  tbe  Connt  of  Donas 
sisters,  but  I  beleeue  be  uill  not  be  vnreasonable,  tbougb  I  can 
assure  nothing.  If  you  resolue  to  make  a  ioumey  bitber,  I 
assure  you,  you  uill  l)e  verie  welcome,  you  ueed  not  come 
with  anie  traine  but  as  incognito.  You  uill  heare  great  diuer- 
sitie  of  talke  of  the  kin<^  my  Nephues  manage,  but  l  pray 
be  not  conhdent  of  it,  tili  I  urite  it  to  you.  All  is  verie 
quiet  in  England.  Heere  is  no  news,  the  Elector  of  Brand- 
[enburg]  bas  bene  priuatlie  at  Ytrecht  and  Amsterdame,  at 
the  first  to  see  a  foyer  [!]  of  borses.  The  Portugal  Ambassa- 
dour'^)  has  not  yett  bene  at  bis  publick  audiance,  bis  equi- 
page  hinnif  not  yett  readie,  but  he  has  bene  twice  or  thrice 
priuatlie  uith  the  king.  I  ame  sorie  you  are  so  niuch  trou- 
bled  in  your  affaires,  for  T  assure  you,  I  doe  uish  you  verie 
hapie  in  that  and  all  other  thinga. 

182. 

Elisabeth,   königin  von  Bölimen  an  den  kur- 
f  U  r  s  t  e  n  C  a  r  1  L  u  d  w  i  g  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  März  11/21. 

« 

1)  Acliatiu^  von  Dohna. 

2)  Vnissia. 

3)  Catharina  gräfin  Solms  heiratet  den  grafen  Achatius  Dohna? 

4)  Elisabeth  Charlotte,  kurfürsiin  von  Brandenburg. 

5)  S.  Beite  195,  note  6, 
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Freudü  über  glQcklidie  ankunft  der  bertogin  Sophie  in  Heidelberg. 
Nic))tanerkennnng  CromwelVH.  UDgcwiäse  lieiratsprojekte  Carl'«  i(. 
Zurückweisung  der  weitgehenden  macht  des  mütterlichen  einfliisses  aaf 
das  häusliche  leben  des  sohnes.  Scharfer  tailel  desselben.  Bitte  um 
Bendaog  des  ma^^^cs  der  enkelkindcr.    Freude  über  evootuellen  besuch 

des  sohnes.   Tod  des  grafeu  Colalto. 

Hagh  March  11/21.  1661. 

T  ame  yerie  j^lnd  yonr  sister  ^)  is  well  arritied  uith  von 
und  tliut  yoii  find«'  lur  ao  little  chanj^ed  in  bodio  aiul  niiinlo 
bat  yoii  kiiow  iliu  ouldo  frencli  prouerb :  il  fait  boii  batiie  les 
orgiiilleux  iis  ue  s'cn  vanteiit  point,  for  it  is  earlier  said  tlien 
done,  to  care  for  nofching.  God  be  thanked,  Cromwell  was 
neuer  in  the  throne  nor  had  a  Groune  upon  his  head,  though 
some  kings  called  him  Brother  as  you  know.  I  beleeue  you 
uill  not  heare  in  hast  who  the  hing  marries.  They  talke  uow 
that  Lo.  Bristol'^)  is  <fone  for  to  see  ono  of  the  P/*"  of  Par- 
mas Sistcis,  tbat  the  kin^  oi'  Spuin«:  L;iues  her  a  ^reat  dowrio, 
biit  I  shall  beleeue  it  when  I  see  it.  Howsoeuer  lioxaue"^) 
uill  niiss  her  dessein  for  lier  daugliter,  the  king  has  an  aucr- 
sion  for  her  but  this  is  vnder  the  rose*).  What  you  say 
conceniing  your  sending  your  enuoyer,  I  may  say  the  same 
to  you,  that  you  haue  as  little  or  less  liked  my  propositions 
as  yuii  haue  done  niine.  ho  in  that  wee  haue  cuough  agreed 
in.  1  liaue  iio  auvh  reucreut  opinion  uf  my  presence  to  hinder 
inconueniences,  for  I  ame  verie  vnwiüiiig  to  medle  uitii  ca- 
bales  of  one  side  or  other.  I  ame  sorie  von  are  still  so  in- 
censed  against  your  uife,  to  be  inexorable  is  no  vertue,  and 
if  God  were  so  to  us,  wee  shoulde  be  in  an  ill  case.  I  exuse 
no^bodies  faults,  but  neuer  to  forgiue  is  a  verie  great  one; 
you  liaue  ahewed  enougli,  you  are  ^^ensible  of  it,  now  you 
f>li(»ulde  be  generoiis,  since  they  ar^  in  your  power,  and  that 
your  uife  lias  broitglit  you  so  tine  childreu,  aiid  now  I  must 
most  monstrouslie  ciüd  you,  that  you  haue  not  saide  anie  to 

1)  Herzogin  Sophie 

2)  Vergl.  Ranke,  Kn^l.  geschichte,  gesamtausgabe  bd.  IV,  s.  336 
über  diese  reise  de«  ^'rafen  Bristol. 

3)  Vermutlich  die  pnnzessin  Amalie  von  Uranien  geb.  bülms. 

4)  Dieser  auch  von  der  herzogin  Sophie  in  ihren  briefen  gebrauchter 
ausdmck  entspricht  wohl  dem  lateiattchen  sab  rosa. 
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me  of  mj  fauorie  Liss-Lotte,  how  you  like  her,  you  haue  co- 

mitted  a  Init^e  fault  in  it,  and  for  piinishment  I  pray,  send 
nii'  lu  i  s  and  her  Ihuthers  measiire,  that  I  nmy  see  how  tliev 
grow.  If  you  niako  a  iourney  hitlier  as  I  tlid  to  the  king  to 
Bnixelles^)  I  shali  be  verie  glad  to  see  you,  for  I  desire  as 
mueh  to  saüsfie  you  and  you  can  doe  to  satisfie  me,  I  aesure 
you,  I  desire  it  verie  hartilie.  Collatto*)  whome  the  Empe* 
rour  sent  ae  an  enuoye  into  England  |  to]  desire  soccurs  against 
the  Türke,  is  dead  at  Bruxelles  of  spotted  feauer;  he  thought 
to  liJiue  cfoiK«  oiu  r  nith  Princo  Munrice,  and  onelie  went  to 
linixelles  ior  to  meet  his  esquipage,  that  was  to  corae  from 
Paris.  All  is  verie  quiet  in  England ;  I  cannot  yett  teil  you 
when  I  tihall  goe,  I  ame  confident  it  uill  be  tbis  summer,  you 
shall  know^  it  when  I  know  it,  a  Dieu. 


133. 

Elisabeth,  kdnigin  von  Böhmen  an  denkur- 
fflrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  Marz  13/23. 

EmpfehluDg  Sandovilles. 

Hagh  March  13/23.  1661. 

Sandouille^)  uill  giue  you  this,  though  his  mine  be  not 
great,  yett  all  that  know  him,  haue  giuen  me  a  verie  good 
caraeter  of  him,  uhich  I  assure  you,  I  haue  heard  long  before 

it  was  kuuwcn  that  he  was  recommended  to  you.  As  you 
kiKJw.  1  uritt  to  you.  T  nish,  you  raay  woll  ULcroc  t()<j^othor. 
I  uill  miio  you  no  news,  ])ocause  this  weekes  post  is  not  come, 
and  this  ietter  uill  not  be  of  a  fresh  date.  All  I  uill  say  is, 
that  you  shall  euer  finde  me  as  farr  as  I  can  yours  most  af- 
fectionat  Mother. 


1)  Vergl.  den  brief  tir.  73  vom  11/21.  Juni  1859. 

2)  Claudius,  graf  von  Colalto,  geb.  1627,  kiiniuitirer  kaibcr  Ferdi- 
nan<]s  III.  und  kammerherr  bei  könig  Ferdinand  IV.,  geat.  7.  III.  1G61. 

'4)  Vergl.  den  brief  nr.  131  vom  7.  März  1661. 
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134. 

Elisabeth,  königin  yon  Böhmen  an  den  knr- 

fürsten  Carl  Ludwig  von  der  PiMIz. 

Haag  1661  April  1/11. 

Uoiuerkung  über  die  pfälzkcben  gesandten  fiii-  England.  Zurückweisung 
von  uQj;erechten  vorwürfen.  Unveränderliche  meinung  über  die  ehe- 
pflichten  d«i  aohnes.  Der  junge  prins  von  Oranlen.  Krltoungsvorbe- 
reitungen  in  Bnglaad.  Bedanem  ttbflr  daa  unterbleiben  des  beauebei 

des  knrfftnten  im  Haa^ • 

Hagh  April  1/11.  1661. 

Tou  need  not  haue  made  so  mach  hast  to  send  La  Motte 
and  Fraiz')  for  England  and  not  to  (H>me  this  way,  for  the 

Crounation  is  hiit  to  iiiorrow  tlin-c  weekes.  They  mi^ht  haue 
luid  tiiiio  eiiougli  to  baue  s]>(>k<Mi  uith  nie.  As  i'or  your  otiier 
reasou  ot'  my  not  aprouiiig  your  propositions,  I  neuer  was 
against  anie  reasonable  ones,  but  as  yett  1  haue  not  seene  nor 
heard  them,  and  1  know  that  the  king,  my  Nephue,  uill  doe 
nothing  in  my  business  uith  you  without  my  aprobation  and 
consent,  so  as  your  politiqne  in  that  nill  take  no  effeet.  As 
for  KlLectrice]  •)  doe  not  meaiie  to  medle  in  it,  but  onulie  uish 
that  X.^)  and  Iiis  uife  were  woll  tof^other,  more  for  X.  sake 
then  ElelctriceJ;  for  when  all  is  done,  she  is  X.  uife  and  no 
law  of  God  nor  man  can  disolue  that  Yesterday  my  little 
Nephue*)  was  beere  to  take  bis  leaue  of  me,  he  is  sent  for 
to  Oleue,  and  goes  tbis  morning.  I  measured  faim  nith  your 
sonnes  measure,  they  are  as  inst,  as  can  be  of  a  height 
I  finde  botli  hie  and  Lisslotte  verie  much  grown.  1  ame 
ghid  von  are  pleased  uith  her  dauncin?,  she  has  a  vorie 
free  haudsonie  way  in  it.  My  little  Nephue  is  verie  inqui- 
sitiue  of  her,  he  Üked  her  verie  well,  but  she  coulde  not  abid 
him.  He  mends  strangelie  and  grows  yerie  strong,  yon  can- 
not  imagin  the  uitt  that  he  has,  it  is  not  a  uitt  of  childe  who 
is  süffisant,  but  of  a  man,  that  doth  not  pretend  to  it,  he  is 

« 

1)  Frays. 

2)  KaifUratia  Charlotte^  gemahlin  Carl  Ludwig'». 
8)  Carl  Ludwig« 

4)  Wilhelm  (III.)  von  Oraniea. 
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a  verie  extraordinarit;  childe.  am!  vorie  good  nutunnl. 

TUere  in  litÜe  news  tVom  Eugliind  where  all  is  verie 
quiet  and  great  prcparations  of  gallaiitris  for  the  Grounation. 
The  uritts  are  out  for  the  parlement.  I  ame  sorie  your  oc- 
casion  uill  not  suffer  you  to  make  a  scapp  ^)  hither,  howaoeuer 
I  pray,  beleeue  this  tnith,  that  I  desire  nothing  uiore  then  to 
be  tiiUie  agreed  uith  you. 

135. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fttrsten  Carl  Ludwig  Ton  der  Pfalz. 

Haag  1661  April  15/25. 

Fähi'i^kcitcn  Sandoville'a.  Rangverhiillnisso.  Wahl  einer  crzicherin  fHr 
Liselotte.  iStandoserhöhungon  und  aiiszeichnun<^en  englischer  personen. 
Hnldipfunp  der  stadtbehörden  London>.  Wahl  in  der  city.  AnfwHnd  f^e- 
legentlich  der  krönang.  Im  ausländ  weilende  rppublikaner.  Ankunft 
der  pfähiachen  gesandten  in  England. 

Hagh  April  15/25  1661. 

You  UVV  in  i\w  right  that  Sandonillef  s  |  mine,  is  not 
fort  releiie  bnt  T  liauo  seene  few  goimernours  nnuh  better  and 
manie  less  as  the  good  Baron  Agatius  of  Doua,  but  all  com- 
mend  him  verie  much  for  bis  nitt  and  honncstie.  I  confess 
he  aakes  mnch  for  you  to  giue  him  according  to  the  custome 
of  Germanie,  but  I  haue  no  skül  in  that,  so  as  I  cannot 
councell  you  for  his  langnage,  I  beleeue  high  dutch  and  law 
ilutch  are  not  so  farr  asunder  but  be  can  efisilitj  know  ill  dis- 
cours  tVoiii  good,  I  as.sure  von  that  in  Pnissfia]  the  Donas  had 
neuer  other  ranke  but  as  gentlemen  and  Madame  Dona,  the 
P/'  of  Orenges  Sister^)  gaue  always  place  to  your  Aunt  the 
Electricea  dame  of  honnour,  but  now  they  are  princes  of  the 
bloud,  they  are  Oounts;  as  for  madame  de  Maison  neuf,  I 
know  her  verie  well,  she  is  a  yerie  good  woman  and  has  a 

* 

1)  stepp?  teape?  Dm  wort  Ist  amgestriebea  und  wieder  darflber 
etwas  anderes  geschrieben. 

2)  S.  den  brief  nr.  133  Tom  13/23.  Mftn  1061. 

3)  S.  Mite  197,  note  3. 
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great  deal  of  uitt.  I  beleeue  sho  uill  be  verie  fitt  Ibi*  mj 
littlc  fiiuorite  aa  for  my  Ladie  Danendeu,  I  canuot  80  well 
say  ii,  I  ame  sure  she  uill  neither  make  her  speak  good  french 
cor  good  EngHsh,  ske  has  ehildren  and  a  kousband,  the  otber 
bas  neitker  and  is  a  yerie  good  yertioua  woman,  if  you  can 
gett  lier^  I  beleeue  she  uill  be  vcrie  fitt. 

I  can  teil  you  iittle  new  froin  P]nu;laii(];  all  vcrie  quiet 
God  be  thaiiked.  Möns/  de  Tirnieson,  Iiis  oune  name  is  Riperda, 
ojie  of  the  States  Ambassadours  is  dead  there  of  a  long  con* 
sumptioii.  Ormond  is  a  Duke  of  the  same  name,  Riebmond, 
Linsey'),  Manchester')  andStraford  are  knights  of  the  garter, 
the  otker  day  all  tbe  militia  and  trained  bandes  uith  the  Ma- 
yor  went  to  the  king  and  assured  liiia  of  their  fidelitie.  and 
offered  tlieir  lines  and  goods  to  spend  in  bis  seruice.  Tbe  ill 
choice,  the  Cittie  has  niade  for  the  parlement,  has  done  inure 
good  tben  ill,  for  it  has  niade  all  people  in  the  conntrie  and 
tounes,  to  take  tke  more  heed  in  their  elections.  There  uill 
be  great  gallantrie  at  the  crounation,  woemens  handkerchers  *) 
of  600  pound,  the  men  the  like  my  L.^  of  Ormonds  liueries 
of  60  pistols  a  sute'^)  for  fortie  men.  There  be  foure  rn^nies 
still  at  Amsteidaiii  Hussen,  Dandiü,  Backster*^)  and  (ioft*;  they 
doe  all  tliey  can  to  spred  base  things  against  the  king.  I 
beleeue  their  chaplein  Dusle  who  is  gone  two  or  tbree  march 
agone  into  Germanie  doth  Iiis  weak  indeauour  also  1  doe  not 
heare  tbat  La  Motte  and  Fraise')  are  an*iued  in  England, 
vhich  is  all  I  can  now  say,  but  ame  still  tiie  same  to  you, 
which  I  haue  tolde  you,  a  Dieu. 

136. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fQrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Haag  1661  Mai  6/16. 

« 

1)  Pfalzgr&fin  Elisabeth  Charlotte.  2)  Lindsay. 

8)  Edward  Moutague,  lordCimbolton-Mandwille,  esrlof  Manchester. 

4)  =  bondkerehiefs.  5)  =  suit 

6)  Richard  Baxter,  presbyterianer. 

7)  Vcrgl.  den  brief  nr.  134  vom  1/11.  April  1661.  Die  antwori  auf 
dieaen  brief  findet  sieb  bei  Bromley,  Letter  XCV. 
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Heise  nach  Engiaud.  Gründe  UafUr.  Ankunft  des  hersogs  Geor^  Wil- 
helm von  Brauni^cliweig-Lüncburg  im  Haag  Auftorderung  an  die 
herzogin  JSophie  und  ihren  gemuhl.  Glücklicher  verlauf  der  englischen 
krönung.   Gute  «Unsche  und  liofTnungen  betrefla  des  ausgleiches  mit 

dem  söhne. 

Hagh  May  6/16.  1661. 

]  ht'lceue  yuu  uill  be  surprised  tu  linde  V)y  tliis  that  1 
uüie  going  for  England.  I  goe  from  lieiK  c  tliuibduy  iiext, 
and  the  states  gino  mo  ships.  I  coulde  not  stay  so  long  to 
haue  shipa  out  oi'  England,  for  the  parlement  uill  be  assem- 
bled  now,  and  for  my  creditours  sake  I  make  the  more  hast, 
besides  another  reason  is,  that  now  your  enuoyer  are  there, 
the  büsiucss»  betwith  you  aiul  nie  uill  be  the  .-suuner  endod. 
1  cannot  teil  you  how  long  I  shall  stay  there.  Ku])crts  beinj^ 
beere  did  hiuder  my  going  verie  neere  a  fortnight,  for  before 
he  came,  I  was  resolued  of  my  ioumey,  he  is  now  gone. 
Yestemight  the  Duke  G[eorg]  G[uillaume]  came  hither,  So- 
phie and  her  husband  are  gone  to  Amsterdam,  uut  kiiowing 
of  my  going,  bat  Ilainhousc  has  sent  to  teil  her  of  it  and 
to  bid  her  from  me  tu  come  hitber^),  eise  there  is  no  newä 
beere  for  I  dout  not  but  your  enuoyer  has  lett  you  know  how 
the  crounation  is  verie  well  passed,  whit  great  gallantrie,  I 
bope  wben  I  come  there,  the  buainess  betwixt  you  and  me 
uill  haue  a  guoJ  end,  whicli  I  uish  uith  all  iieart,  fai'e- 
welL 

137. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kui- 

* 

1)  Die  herzofijin  Sophie  schreibt  hierzu  in  iliren  inemoiren:  .Nous 
arrivänies  h  Rotterdam,  juatement  couiine  hi  reine  ma  mere  sp  vouloit 
embarquer  pour  aller  en  An^leterre.  Cette  honne  princesse  donna 
8a  bänädiction  pour  la  Uerniere  foia,  et  j  eus  le  drphiiair  de  la  perdre 
une  anne  aprös".  Köcher,  Memoiren,  s.  69.  und  die  herzo^nn  Elisabeth 
Charlotte  von  Orleaus  schreibt  unter  dem  5.  März  1712  an  die  kur- 
füratin  Sophie  von  ll  iiinovcr  (Hodemaiin.  Briefe  ect ) :  Ich  erinnere 
mich  nocli  «?iir  woll,  wic  1.  M.  die  Königin  in  Böhmen  nach  Englandt 
fuhr  undt  E.  L.  I.  M.  schon  in  ihrem  schiff  funden  ;  ich  bekam  den 
durchlauff.  Ich  erinnere  mich  auch  noch,  da»s  ein  wenig  auvor  ehe 
E.  L.  nach  Pirmond,  kam  die  Zeitung  von  der  Königin  b.  todt".  — 
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türmten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

London  1661  Juli  15/5. 

Klage  aber  den  pBUräolieii  lendenten  im  Haag.  Wunaeli  aacii  sa- 
rechtweiioog  deMelben.  Mitteilimg  Uber  ahn  an  den  königlichen  neffen. 
Die  heraogin  von  Tork  trinkt  brnnnen.  Festliehkeiten.  Exekutionen 

nnd  ▼enirteilnngen. 

London  Julie  15/5.  1661. 

I  bad  noi  ioroubled  jott  at  thia  time  uith  this  leiter,  bat 
the  indiscretioD  of  your  resident  at  the  Hagh  forees  me  to  it 
to  complaine  to  you  of  him,  who  weni  to  Roierdame  to  stopp 

the  sendiiig  ouer  of  my  stuff  and  to  bring  Michel,  my  ^luunio. 
in  question  for  obeying  my  coniniande ;  besides  ho  induced  uii 
advocate  to  procure  my  creditours  to  anest  my  goods,  but 
tliey  were  wiser  and  saide  they  woulde  trust  to  my  promisa. 
I  seither  can,  nor  doe  beleeue  that  he  did  this  by  your  order, 
wherefore  I  pray  letfe  him  know  you  are  displeased  uith  it 
and  uith  him,  for  it;  for  myself,  I  know  him  not,  hauing 
neuer  seene  him  to  my  kiio\vJe(]<,^«%  though  all  otber  ]nil)Hfjiie 
mijiisters  conie  to  nie,  except  those  tliat  doe  not  ackiiuw kuliro 
me  wkat  I  ame.  I  had  iust  receaued  the  news  of  i  tu^i  ihe 
king  came  to  carie  me  Dauenants^)  openi,  as  he  calls  it. 
I  was  80  fuU  of  it,  as  I  tolde  it  him,  who  was  much  surpri- 
sed  at  it,  I  uill  say  no  more  but  hope  you  uül  doe  younelf 
and  me  that  right  as  to  chide  at  least  yonr  resident  for  it. 

All  (^oos  still  verie  well  beere,  the  Duclicssc  of  yorke*) 
is  gone  to  drinke  Tunbridi^o  waters,  hauing  drunke  Bamet 
waters  before  beere.  Yesterday  the  king  and  I  were  at  Kcn- 
sington  feasted  by  the  Duke  of  Ormond who  has  hired  that 
house  for  some  yeares,  there  vas  yerie  good  companie.  Euerie 
week  I  ma[r]ch  to  one  place  or  other  uith  the  king ;  the  nezt 
week  wee  goe  to  my  Ladie  Herberts,  at  a  house  she  has 
taken  by  Hamptoncourt.  All  goes  still  well  beere,  Mildmay, 
Mounson,  VV  allop  and  Harrington  are  to  be  drauen  vpon  hur- 

« 

1)  Wilhelm  Davenaot,  Yon  einflute  auf  die  entwickelnng  det  eng* 

Utchen  Schauspiels. 

2)  Anna,  tochter  des  kanzlers  Hjde. 

3)  James  Butler,  graf  Ormond. 
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dels  uitli  ropes  about  their  neckfi  to  Tiburne^)  and  their  to 
866  their  coates  ol  anii68  tome  and  so  deported  retume  in 
the  same  manner  to  perpetuall  prison.  Yaine  and  Lamhert ') 
are  to  be  tried  at  the  kings  bench,  it  niU  goe  hard  uith  them, 
which  is  all  I  can  now  say,  a  Dieu. 

138. 

Elisabeth,  k  ö  n  i  g  i  n  v  o ii  B  ü h  m  e  n  an  d  e n  k  ii  r  f  ü  r- 
sten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz  ') 

London  1661  Julie  22/12. 

Enirflstimg  Uber  die  Torkoounniiae  bei  der  abfeiae  aus  dem  Haag. 
VerwabrlotttBg  Hheeeiu.  Demnäcbttige  ttbemedlimg  nach  Exeterhouae. 
Anka&flt  dei  fransOtkeben  getaadten  noiM.'  d^Eistradae.  Der  kOnig  im 
haute  der  lordea.  AoseiiiBiidenetcniig  Aber  luitehend«  rechte  betref- 
fend die  dienersehaft  der  kOnigin. 

London  Julie  2-2/12.  16(31. 

V'anderiicck  has  dune  nuthing  bat  whnt  I  commanded 
him,  and  he  hath  vnder  luy  haude,  neither  huuo  I  taken  all 
the  etuff,  ibr  I  haue  left  niy  oulde  rotten  black  hangings  and 
two  or  three  suites  of  oulde  hangings  that  are  in  mj  hall 
and  the  courtesses  chambe[r8]  and  the  trabants  Chamber  but 
if  I  haue  need  of  them  I  uill  send  for  them  to.  I  haue  taken 
the  best  a.s  good  reason,  I  slioulde  it,  being  in  iny  po- 
wer, and  my  right  as  1  uritt  tu  you  hy  niy  last.  I  Lope 
your  resident  did  transgress  your  order  by  going  so  ridicu- 
iousiie  to  arrest  my  stui)'  to  all  the  courts  at  the  Hagh  and 
Roterdamt  it  did  not  at  all  hnrt  me,  but  it  has  done  yon 
more  wrong.   I  cannot  imagine  that  anie  about  me  can  haue 

• 

1)  Tybarn. 

2)  Yane  und  Lambert  waren  noch  immer  im  geftngnisce.  Auf 
ansuchen  der  gemeinen  wurde  ihnen  der  proseu  gemacht.  Lambert 
(9.  Juni  1662)  stellte  tich  der  königlichen  gnade  anheim,  sein  sprueh 
lautete  auf  tod,  wurde  jedoch  sn  lebenslänglicher  Verbannung  nach 
der  inael  Guemsej  abgemildert  Der  feurige  republikaaer  Yane  ward 
(14.  Juni  1602)  su  Towerhill  enthauptet 

3)  Die  antwort  auf  diesen  brief  giebt  Bromley ,  letter  XC YI : 
«Elector  Palatine  to  the  Queen,  in  ?indication  of  himself,  conceming 
sending  for  the  stufit.* 
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priuat  considerations  to  make  me  send  for  my  oune  stuff  fr»r 
my  onne  seniice;  I  ame  not  altogether  so  weak  as  you  thtnk 
me,  but  I  hatte  uitt  enough  to  know  what  is  good  for  myself, 
which  I  nill  preferr  before  anie  otbers  interrests  either  of  my 

seruants  or  of  tlioso  th:it  liaue  no  case  of  mine.  so  as  both 
Gilles  Vanderheck  and  Michel  baue  doiie  no  luore  tben  their 
duti(\  wliicb  I  uill  mainiaine  tbem  in,  and  if  I  doe  retwie 
to  tbe  Hague,  I  may  carie  tbem  back  thitber  agaioe  aith  me. 
Ab  for  Rbene,  you  baue  so  abaned^)  it,  as  it  is  a  raillerieto 
speak  of  it.  wlion  the  dnkch  Arabassadours  goe,  I  shall  haue 
Exceter  *)  liouso  for  niy  Ii."  of  Leicoster  vill  not  lett  his.  Tb»» 
trench  ordinarie  Anihassadour  Mon''.  d  Estrade^}  is  come.  hwt 
bas  not  yett  bad  publick  audiance,  bis  eqaipage  is  not  yett 
readie.  I  saw  tbe  king  tbe  other  day  sitt  in  tbe  house  of 
Lords,  tbey  were  all  in  their  rohes,  tbe  king  had  his  rohes 
and  crouno,  it  was  a  verie  handsonie  sight.  All  goes  v«^rie 
well  heerf.  1  nill  say  no  more  now  because  jour  enuoyer  go»f 
sbortlic  ;i\vay,  a  Dien. 

l  forgott  to  teil  you  tbat  your  resident  did  bis  weak  in- 
deauour  to  teil  my  creditours  to  arrest  my  stufPs,  but  tbey 
were  wiser  and  may  saflie  trust  me,  in  wbich  tbey  shall  not 
he  deceaned.  for  hy  the  cfnuc  of  God.  they  shall  be  iu^tlie 
payed.  I  pray  also  lenieniber  (hat  neither  \  anderlieck  nor 
Michel  are  to  answere  to  none  but  to  me  for  their  actione 
E.  All  my  stuff  is  saflie  corae. 

139. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
fUrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

London  1661  Juli  29. 

KechtmilssTVo  fonlerun^^en.  Liebenswürdigkeit  des  kOnigs  Carl  U. 
Babb'ges  wohnen  in  Exrtorlioiise.  Kninklieit  englischer  bekannten. 
Tod  des  pfalzgrafeu  von  ZweihrHckon.    Bedauern  über  des  kurfilrsten 

benehmen. 

1)  =  abandoned. 

2)  Excter. 

3)  d'Kstrades,  franzOsiBcber  gesandter  bei  Carl  IL 
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London  Julie  'J9.  1661. 

T  woulde  not  aiiswere  youis  of  the  13/23  ot"  Julie  by  the 
post  since  your  euuojer  were  so  neere  their  going.  I  baue 
by  my  last  answered  jow  conceniing  my  stuff,  haafng  no  ioin- 
ture  I  may  take  aome  siuff,  for  one  boufie  since  you  are 
bounde  to  doe  it  for  two,  thoug  I  meane  not  to  keep  it  in 
place  of  my  iointnre,  but  onelie  to  shew  yon  tbat  you  awe') 
nie  miicb  more  tlieii  that  comes  to.  The  king  is  not  boiiiKlo 
to  doo  i'ov  ine  hut  what  he  pleases,  for  beinjr  maried  out  of 
the  house,  he  might  iustlie  pretend  not  to  be  bounde  to  giue 
me  anie  thing,  but  he  is  kinder  then  manie  Nephues  woiüde 
be,  bis  reuenue  besides  is  not  aettled  as  you  beleeue  it  is,  but 
shortlie  it  nill  be  verie  well  settled,  and  I  ame  sure  be  uill 
not  see  me  want,  though  all  tbat  cannot  excuse  you  to  giue 
nie  my  due.  I  leaue  to  these  bearers  to  teil  von  all  that 
passeth  heoro.  Walter  iiili  teil  you  what  ha.s  passed  at  the 
Hagh,  wliere  he  found  tauto  di  naso  If  niy  ouide  lurni- 
ture  the  Countess  and  Caplier[!j  haue  a  minde  to  come  ouer, 
they  may,  1  haue  left  it  to  their  uills.  When  the  Dutcli  Am- 
bassadeurs are  gone,  I  shall  haue  Exceter  bouse,  they  nill  be 
gone  uitbin  tbree  weekes  and  I  hope  verie  well  satisfied.  Tbe 
Duchesse  of  Richmonde  bas  now  the  smale  poxe,  she  is  verie 
füll  but  out  of  danger,  my  Ladie  Sundeiland  bas  them  also, 
it  tooke  tlieiii  buth  in  one  day,  tbougb  the  last  is  in  Noting- 
hamshire^)  ad  Kufford  and  they  are  both  oqt  of  danger;  the 
Duke  of  Deuxponts  is  hapie  to  be  ridd  of  this  paine.  I  ame 
sorie  he  left  no  sonns.  I  leaue  the  rest  to  these  bearers  and 
nish  uith  all  my  beart  that  as  you  wonder  how  the  kingbas 
so  little  meanes  to  fnmish  me  a  house,  so  you  woulde  not  giue 
occasion  to  people  to  wonder  why  you  .seiifc  these  bean  i  s  uith- 
out  comiiision  to  giue  the  king  or  uie  satisfaction  ubout  my 

* 

l^  =  Owe. 

2)  vgl.  ^('\np  nase  davontragen,  mit  einer  langen  nase  abziehen." 

3)  Nottiiit,'li;iiiishire. 

4)  Friodi  ii  li,  dar  lot/.tf»  pfnlzgraf  von  Zweiln  iickoii,  }^eb.  5.  April 
Hilt),  JViljt  IflH.'»,  f  9.  Juli  lüOl.  .Seine  gemahlin  ist  Anna  Juliana  von 
N  atksau  -  aai  b  u  lg . 
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iointure,  as  by  your  letiers  to  is  both  you  saide,  you  woulde. 
I  assure  you,  I  amo  sorie  forit,  for  yoar  sake  becaose  peopk 
censore  you  for  it^  I  know  ihiB  uill  anger  you,  bat  I  doe  ü, 
being  your  Motber  not  to  flatter  yon,  and  to  lett  you  know 
that  which  otbers  dare  not  teil  you.  I  pniv  God  bii.-*  you 
and  giue  you  grace  to  change  your  minde  to  the  better,  £. 

140. 

Elisa.beth,  kdnigin  von  Böbmen  an  den  kni^ 

fürsten  Carl  Ludwig  von  der  Ttiilz. 

London  1661  Auguät  12/2. 

ünliebiame  auiemandersetzung  wegen  der  nach  England  mitgenommen 
neu  sa^en  nnd  über  das  eheliolie  Terh&ltnia  Carl  Ludwigs. 

London  Aug.:  12/2.  1661. 

I  beieeue  you  are  worse  intormed  then  1  ame  abont 
mj  creditours,  for  T  ame  sure  they  were  vrged  to  stay  my 
goods,  I  beieeue  Walter  did  not  know  it,  being  done  before 
bis  being  tbere,  and  most  people  doe  not  loue  to  teil 
of  anie  dessein  tliey  liad  failed,  but  I  ame  to  iust  as  not 
to  blame  your  seruants  for  oljejing  of  your  toiumaiules 
uor  ixaue  you  reasou  to  biame  minv  for  tollowing  of  my  Or- 
ders. I  beieeue  your  seruants  durst  doe  notbing  but  by  yoor 
commande  so  mine  did  the  same  and  one  may  easilie  imagine 
they  durst  not  vndertake  it  uitbont  my  conunande  but  by 
your  enuoyer  luid  uiy  letters  before,  I  luuie  imsswered  all  ihU. 
If  I  had  as  nuich  meanes  to  buy  hangnis  a«  mo  Lo.  Craiuu 
has,  I  shoulde  not  kaue  bene^)  so  rigorous  as  to  take  wliat  is 
my  right ,  but  bis  house  uill  not  be  troubled  uith  them  1  think, 
I  may  daime  to  haue  some  part  in  the  Palatin  house*)  eise 
I  ame  not  your  Motber  though  you  cannot  afford  me  a  house, 

you  need  not  grudge  me  the  little  I  haue  from  your  liouse, 

* 

1)  Hierzu  von  anderer  (vermutlich  des  kurfürsten)  haud  heninge- 
acbiiebeii .  „cumine  si  j'iivüis  commende  ce  poinL  tuucbant  les  credi- 
teurs.*  Wegen  des  eiubandes  ibt  das  leaeo  dieser  heranschiift  schwie- 
rig und  nicht  tiberall  möglich. 

2)  Herangeschrieben:  ^conime  si  cela  n^arrivoit  souvent.  * 

3)  Herangeschrieben  :  „je  ne  scay  comment  cela  vient  a  propos*. 

4)  Von  andrer  band  herangeschrieben :  aOstraage  discoar.* 
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which  I  take  not  as  represaües  ^)  bnt  my  right  It  had  bene 
base  in  you  to  haue  bouglit  niy  Brothers  staff.   I  ame  glad 

niy  Nepluie  is  now  in  a  condition  to  be  eniiied^),  it'  Iiis  father 
had  bene  so  at  tlie  treatie  of  Munster,  von  hud  lost  neitber 
the  high  l^alatinat  nor  thc  Berkstrase.  As  for  the  lyes  are 
uritten  of  you  as  you  say,  it  is  more  then  I  know,  for  I  neuer 
heard  you  had  beaten  yoor  uife  nor  drawen  yonr  sworde  at 
her.  I  beleeue  flateres  go  on  both  sides  to  make  all  worse 
for  theire  oune  end ;  as  for  uhat  you  urite  of  Crofts ')  and  the 
reck  I  beleeue  all  is  not  as  you  heare.  Cochem*)  played  the 
I  ii  L  le  uith  Montrose  but  you  are  apt  to  catsh  at  anie  thing 
agamst  my  Nephues but  this  is  too  much  of  tliis  subiect 
alreadie.  1  uill  spare  my  little  uitt  to  answere  your  geere*^) 
of  my  Lo.  of  Leicesters  house,  though  1  doe  not  want  one, 
I  uish  I  had  not  too  good  occasions  to  repay  them,  for  though 
you  doe  not  or  uill  not  beleeue  it,  I  ante  still  yonr  trne  good 
Mother.  E. 


141. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 
ffirsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

London  1G61  August  23. 

♦ 

•i 

1)  Heraagescbrieben :  ,oii  n*ett  paa  oblig4  d«  liiy  menbler  des 
maisoiw  bore  1e  Palatinatr  ny  par  le  traitie  de  mariage  ny  par  la 
coustume. 

2)  Hierzu  herangeBohrieben :  «eome  si  je  louvoi«.*  [?] 

3)  Crofts,  veriraater  Iftizarins. 

4)  Cochrane ,  Oberst  in  der  armee  der  Covenanter.  8.  Napier, 
Montrose  and  the  covenantera.  London  1838,  bd.,I,  a.  328  u.  f. 

f))  HerangeBclirieben :  c'est  ä  l'occaaion  des  ineubles  que  je  luy 

eticiivois  qup  je  n'arrus  pns  usö  de  repressailles  ptirceque  le  feu  Roy 
UH'  (le'voit    d'iirrivra^"'    coniiiio   Croft'?  et  Co'  liraii,  quoyqiie  je  !oiiH«e 
LticM  peu  faire  8ur  les  lueultlei»  ilu   il.'  Koy  luiscjUe  j'ost'*i.s  Angle 
terre  et  que  !e  par.*  ont  peu  faire  avoir  |VJ  ou  nioindre  niot  de  um 
part,  qu'est  ce  que  cela  contre  le  li'oy  tl  aple^ent. 

C)  gcur.  Heriibergeschrieben  an  dieser  stelle  von  anderer  band  : 
„il  ne  nren  souvient  paa." 

Küuabftli  von  Uühiucn.  |4 
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Erkältung.  Begütigende  beuiteilun^'  des  Streitpunktes.  Krankheit 
Monk'a.  Ungewissbeit  ühfr  dit;  luge^nun»,'  d»-«  königfl  Carl  il.  mit  der 
Infantin  und  die  reise  der  ki'migin  Heiniette  Marie  nach  England. 
Französische  Schauspieler.    Aussicht  auf  das  wohnen  lu  Excter-House. 

London  AuguBt  23.  1661. 

I  had  a  cold  the  last  week  that  I  could  not  answere  yonr 
letter  where  I  see  you  are  verie  angrie,  l  nill  say  iio  iiiore  to 
yuu,  onelie  ulthoii^h  not  onelie  Michel  hntt  all  my  other  sor- 
uaiits  werf  viuler  your  fulliers  coinniand  aiid  Iiis  wliile  ho 
liued,  they  are  nono  of  ynnrs  but  mine.  now  no  more  then 
yours  are  mine,  wliich  is  all  1  uill  say  to  it.  1  hope  before 
this  your  enuoyer^s]  üte  uith  you,  if  they  teil  yon  all  the  truth 
aB  I  dout  not  but  they  uill,  you  uill  seo,  you  haue  done  your 
seif  more  wron^^  then  you  haue  angred  me,  who  ame  not  at  all  an- 
grieat  y<m  but  forthe  wron^you  doe  youisclf.  I  uill  auswere  you 
notliinii  coiK'prnintr  uiy  scruauts.  your  (»piuion  ot'  thein  being  so 
out  ot  reasoD,  and  your  excuse  für  stopping  my  goods  eUo  Walter 
had  not  bene  sent  to  carie  tliem  awaye.  I  uill  say  no  niorc 
of  this  foolish  subiect,  which  deserues  not  so  much  trouble. 
There  is  beere  little  news  onelie  tbere  is  a  new  disease  beere 
that  kills  some  and  manie  escape.  The  Duke  of  Älbemarle') 
has  it  but  God  be  thanked  he  is  out  of  dangt  r  and  vpon  Iiis 
rccuiif  rie.  All  is  verie  ptaciabif  iieere.  It  i.«?  not  ccitaiue 
whither  or  not  tlie  king  goes  Iiis  progress,  but  onelie  to  meet 
the  Inf'anta  at  Portsniouth.  I  cannot  teil  vhither  the  Queene 
my  Sister  come[8]  this  winter  or  not,  but  my  Lo.  St  Alban ') 
uill  be  beere  this  next  montb.  Wee  haue  frencb  players  beere 
that  act  not  III,  they  are  not  tbose  you  haue  seene  at  the 
Hagh,  this  is  all  my  news,  onelie  the  states  Ambassadours 
uill  be  shortlie  dispatched  und  1  beleeue  well  atched,  then 
I  shall  hnuo  Exreter  house.  Farowell,  <xod  ble.ss  yuu  and  mako 
you  see  the  truth  of  all  things  theii  you  uill  know  I  ame  still 
your  true  good  Mother. 

142. 

Elisabeth,  königin  von  Böhmen  an  den  kur- 

* 

1)  Georg  Monk,  faerxog  Ton  Albemarle. 

2)  Henry  Jennyn,  earl  von  St.  Albans. 
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fllrsten  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

London  1661  September  22/12. 

Abennalige  besprechung  alter  «treitpnnkte.  Die  königliche  untentttts- 
ung.  HoifnQiig  auf  ▼ermehrong  der  ven  dem  kurfUrBten  so  sahlenden 
einkflnfte.  Wunsch  seiner  sinnes&nderung  der  muiter  gegenOber.  Wie* 

derherstellnng  kranker  bekaanten. 

London  Sep:  22/12  1661. 

I  See  by  your  last  letter.  that  when  yon  baue  an  opinion 

of  ntliini:  ')  there  is  no  persnaclinc^  von  thv  coutrarie.  1  newor 
ceiisurod  your  letiers  and  actions,  hnt  what  I  fotind  was  c<m- 
trarie  to  what  I  arae  sure,  I  hauo  dosoniod  of  yoii,  but  be- 
fore  the  worlde  they,  that  teil  you  1  complainde  of  von, 
teil  you  a  false  lye.  It  is  tnie,  I  did  lett  the  king,  niy  Ne- 
phne,  [»ee]  how  smale  meanes  you  gaue  me  to  snbsist  ypon, 
hauinj^  none  other  to  haue  reconrs  to,  bnt  to  him.  I  was  for- 
ced  to  recoiniiiarHi  it  to  bis  conncell,  sncb  abiisiiiess  conlde 
not  l)e  kept  serrot.  ns  for  tlie  .stoppin^  of  flu-  stuti",  the 
Dutch  Ambassadoiir  had  the  news  before  1  had  it.  and  the 
sendinf]^  of  Walter  to  bring  it  away.  I  assnre  you,  I  did  com- 
plaine  of  it  to  none  but  your  ennoyer,  but  all  did  teil  me  of 
it,  that  came  to  see  me,  as  Prince  Maurice  and  Weimar') 
and  all  wondered  at  it;  ))oople  uill  wonder  mueh  roore  when 
they  shall  see  tbe  stiiff  that  was  at  Khen» ,  wliicb  that  bcast, 
your  Ca.stolin.  there  bas  lett  spoih  extrenielie,  fso  as  l  nnist 
make  butli  states  and  cliaires  an«l  «tooles  and  carpets  all  new 
before  1  can  remouo  froin  hence  to  Ta-(  <  tor  house  wbeu  the 
dutch  Ambassadours  shall  goe.  The  king  has  eettled  vpon 
me  during  my  lifo  athousand  pound  sterlin  a  month.  I 
hope  your  anger  uill  be  ouer  and  that  you  uill  angnient  what 
you  giue  me.  towards  what  you  ow  me  of  my  iointure.  Yon 
niay  baup  what  opinion  you  idt  ase  of  inc  hnt  l  assnre  von 
none  is  luore  surie  tlien  I  anif  whtn  1  beare  peoplt*  censure 
you  for  your  actions,  i  assure  you  I  doe  not  doe  it  before 
folkes,  but  thoghts  are  free.    I  pray  God,  you  may  one  day 

1)  =  ii  Illing. 

2)  Weimar? 

14* 
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1661  Dezember  7. 


8ee  how  iiiiiisllie  your  opiiiioii  of  me  is  grouiided.  1  woulde 
be  verie  glade  to  know  which  of  my  seriiants  you  haae  so  ül 
an  opinion  oft\  for  trulie  I  cannot  imagine  who  they  are,  baa- 
ing  so  few. 

There  is  little  news  beere,  all  is  quiet  Tbere  be  manie 
sick  of  feaiiers.  The  good  Ditke  of  Albemarle*)  has  Wne 
verie  sick  but  is  now  recouering,  the  Ducbess  of  Ricliinonde 
is  well  recouered  of  the  smale  poxe  and  not  marked.  1  baue 
HO  more  to  say  but  I  praj  remember  to  send  me  wine  and 
wormwoodwine,  a  Dien.  £. 

Kurfürst  Carl   Ludwig   von   der  Pfalz  an  die 
königin  Elisabeth  von  Böhmen. 

Heidelberg  1661  Dezember  7. 

R.  of.  Bob"), 

Freude  über  die  glückliche  Wiederherstellung  der  kOuigin. 

H[eidelberg]  7.  Dec:  1661. 
Madame. 

Thouf^li  .sevonill  of  iny  foriiicr  lott(M-s  haue  not  had  the 
good  fortune  to  ho  soo  uiulerstood  })y  Y'.  Ma/-\  as  niight 
leave  me  without  apprehension  for  the  future,  yet  my  joj 
overwaing^)  my  judgem|  en]t  vpon  tbis  occasion  of  Y'.  bappy 
recovery  of  a  great  Gold,  bath  made  me  adyenture  once  more 
to  trouble  you  witb  tbis  duty,  for  to  assure  Y'.  Ma.*^  in  all 
hnmilitv,  that  iiotliintr  can  Ijc  inorc  wollcoiiie  newes  tonie  than 
to  heare  of  Y'.  coiiötant  liealth  und  prospentie.  \\  liicli  beeag 
bound  to  wish  and  pray  for  I  doe  not  alleadge  the  contenie- 
ment  I  take  tberein  as  mentorious.  But  Am  glad  to  make 
use  of  sucb  an  oportunity  as  may  put  your  M.*^  in  minde,  of 
tbe  only  thing  remanent  wbicb  I  am  sure  you  cannot  dis- 
like  in  me  and  as  long  as  1  have  a  beeng  »hall  be  unsepa- 
rable  from  me. 

1)  Georg  Mouk,  hersog  von  Albemarle. 

S)  Concept. 

3)  =  oTerweighing. 
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114. 

Kurfürst  Carl  Ludwig  von   der  Pfalz  an  die 
künigiuKlisabetli  von  Böhmen. 

Heidelberg  1662  Februar  1/11. 

Dank  füi  der  königin  eigenh&ndigo  zeilen.   Gate  wQnsobe  für  ihr  be- 
finden. 

H[eidelberg]')  1/11.  Feb.  1662. 
Madame. 

I  (lid  not  expect  soe  great  a  rewaid  tor  tlie  snial  diity 
T  payed  you  in  my  last,  as  Y^  Ma/**"  oniie  hand,  it  had  hin 
aufilcient,  to  have  bin  certified  by  anotlier,  that  my  l^tfor  was 
not  unacceptable  to  you;  I  am  the  moip  sensible  ot  that  fa- 
Tour,  because  I  know  how  troubleeome  it  is  to  writte,  wben 
otte  hath  auy  defluxion  and  eould  have  wished  Y'.  M.*^^  had 
made  use  of  noe  other  pbisick  for  it  tben  Y'.  owne,  that  is 
none.  which  by  Observation  I  ever  found  the  best.  The  un- 
n  iisoiia))l<'iiosse  of  the  wheather  hath  caused  such  distempers, 
which  1  hope  a  fairo  Spring  will  rectifie,  and  a  good  aii*e 
perfectly  recover  Y'.  Ma.'-' ,  whom  1  pray  God  to  proserve  yet 
these  many  yeares.    I  shall  remaine  wbüst  I  live'). 

* 

1)  Concept.  Wohl  der  letzte  brief,  den  der  kurfQrst  Carl  Ludwig 
an  seine  nintter  riebtete,  da  »ie  am  13.  Februar  1662  starb. 

2)  Eine  Unterschrift  fehlt  diesem  concept.  Es  ist  auf  die  rfickseite 
des  conceptes  zu  dem  briefe  vom  7.  Des.  1661  (nr.  143)  geschrieben. 
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E.  Re-^istro  Curia"  Pra^rogat  i va*  Cant.  Extract  'j. 
Au  nom  du  Pere  et  du  Fils  et  du  St.  Esprit. 

Nuus  soiibsignee  estaut  en  j>art*uittc  sante  et  ne  sea«  Ii  uit 
combieii  il  plaira  ä  Dieu  de  isous  y  coutinuer,  Nous  auuiis 
voulu  faire  cette  notre  disposition  et  derniere  volonte,  et  le- 
commendaDt  nostre  aine  a  nostre  unique  Sauueur  Jesu^  Christ 
ei  nostre  corps  ]ioiir  esire  entene  pariny  nos  Ancestres  dans 
l'Eglise  de  Westmunster  auprez  de  feu  Duslre  frere  aisne  le 
Prince  llemy. 

Ei  vcnaut  ä  la  diuiäion  de  Biens  que  Dieu  Nou£>  a  laiä- 
8^z,  declarons  ei  iustitiions  par  rellecy  nostre  Principal  Iieri- 
iier  nostre  fils  aisne  le  Prince  Charles  Louys  Electeur  Pala- 
tino voulant  qu'ii  ait  absohie  et  entiere  jonissance  et  posse«- 

sion  de  tont  ce  que  Nous  quittun.s,  vn  uiounmt.  liormis  ce  que 
"N  )U.«5  donnous  a  Nos  Fils  et  Filles  les  l'riiiee.s  Rupert.  Ed- 
ward et  la  Pnncesse  Elisabeth  et  la  Duchesse  de  Bruuswic- 
Nous  donnons  ä  nostre  Fils  le  Prince  Rupert  tont  ce  qui  Nous 
est  dü  d'argeui  et  ce  qui  Nous  est  en  main,  iouttes  nos  Princi- 
pales  Ba^es  et  Vaiselle.  et  autres  Meubles  qui  sont  a  Nous: 
a  nostre  Fils  le  l'rinco  Edward  Nous  donuous  uu  de  No:« 
trrniids  Diauiauts  en  table  qui  tat  un  peu  lail)le  altaebe  a  uu 
Uubund  en  Barcelet;  a  nostre  fille  la  Priucesse  Elisabeth  Nous 
donnons  nos  pendans  d'oreille  d  HIineraudes  auec  deux  IVrifs 
qui  y  pondent:  u  nia  Hllo  la  Dncbefise  de  Hriniswic  nouN  don- 
iHifiH  nostre  peiit  l4Mir  d«  jn  rh  s  que  Nnus  aunn«  toiiiours  purti», 
vodinnt  qu  il  sidl  |M'iinis  ii  nos  >urd.'  Iiis  rt  lilh's  »h-  prcndr*' 
iImiis  pjii"  ««dit  <  N  Ii  pux  assit(nt'y.  «mi  «miiiih.  <  «dierjti^Ts 
legatair^'s  on  \v\  autre  layon  qu  il  ieur  plaira  tt-lh  iiu»iit  que 
nos  Iiis  et  tilles  susnommez  les  pourront  prendre  de  leur  chef 
Sans  esire  oblige  de  les  iirer  des  mains  de  nostre  Principal 
heritier  recommendani  ei  ordonnant  comme  mere  a  toiis  nos 
eniaus  de  viure  dans  la  crainte  de  Dieu  eu  boune  \  uioii  et 

1)  Copie  eines  testamentes  der  köuigin  EliaabetU  von  Böhmen. 
KgL  Staatsarchiv  Hannover, 
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Concorde  ens.emble,  et  nc  coiitreveiiir  au  contemie  de  cette 
nostre  derniere  volonte  qiie  nous  enteudons  efc  commendons 
estrc  ienue  pour  valide  et  infrayable  ei  comme  Ri  toufctes  les 
form&Htez  des  Droiets  y  escrit  obserue,  voulani  que  cellecy 
prenne  son  efifect  coninie  Testament,  Godicille,  Donation  a  cause 
de  mort,  oii  tellement  que  quelqiie  disposition  puisse  valoir 
nous  resmuuit  la  pui.ssance  de  hiire  sons  no.stre  main  les  (\)- 
dicilles»  fjui  nuiis  plairont.  -  En  foy  d«'  ({uoy  et  a  fin  (|ue  uoh 
Ellfans  se  gouuement  selon  allecy  Xou.s  Tanons  escriite  de 
nostre  piojire  main  et  signe  et  .seelle  du  cachet  do  nos  armes. 
Fait  a  la  Haye  ce  8/18  de  May  1661. 

Elizabeth. 


Qiiarto  die  niensis  Martij  nnno  Domini  1661  iuxta  Se- 
mandavit  Com.'*'  Serenissimo  Principi  Ruperto  Duci  Cumbriae 
Inclyti  ordinis  Aureae  Periscelidis  Equiti,  Filio  et  legatario  in 
hiiius  testamento  uocatoad  administrandiim  bona  Jura  et  Cre- 

dita  Serenissinia®  Majestatis  sua"  Elizabetlia  Bolieiniae  Ke«^ina 
inxta  tenoi'  iii  et  eft'ectnni  huius  testamcnti  priniitus  de  be- 
ncx  l?)  verbum  honoris  asserente. 

Ce  jourdhuy  19  de  May  l'an  mil  six  cents  soissante  inu 
aprez  le  disner  a  trois  Iieures  compamst  par  deuant  moy  Mar- 
tin ßecliniann  Notuire  Publique  admis  et  juri^  par  la  Cour  de 
Hnllundc.  U<»sidnit  u  la  TFayi»  <»t  douaiit  1»'k  T<»niciin^^s  ry  ba» 
iionmu's  Sa  Majfxtxi  bi  Jioyno  «b»  Bnboini»  dfH-lanint.  quo  dan« 
(•f'ttc  cniiiu'rl«'  est  (omju  is  et  i^ii<  los  son  TeslanM  iii  «-l  drrniere 
vulMiit»«  cscnlU'  »1  si<4iirr  d«'  la  Mtain  (»lojin  «ir  s;i  \l;iji'sf*' 
Ia<jiiellr  troinie  j»ar  Ja  graee  de  Dieu  »n  lM»nne  sante  et 
plein  d'etendemeut  memoire  ei  raison.  \'<Hilant  que  son  d.^ 
Testament  Codicille  donatiori  entre  les  Yifs,  ou  ä  cause  de 
mort  aN-ant  fait  conürmer  et  seeller  cette  couuerte  en  qaatre 
endroits  da  cacbet  de  sa  majeste. 

ain«i  i:iit  et  passe  h  la  Haye  en  la  presenre  de  Mon- 
sif^n.«  George  (iiiiliaunie  Diu  de  Hruriswu  li  et  Lunebonrg  et 
de  Mess.*^"  Jacob  de  VVassenar  Seign.'  d'Obdam,  d'Aemilius  de 
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Bouchorst  Seigii/  de  WimnifTium  et  Jean  Copes  Conseiller 
et  Resident  et  de  Son  Alt  Ei.  de  Brandeboarg  Temoings  ä 
ce  spedaUement  Tequk. 

Elizabeth.    George  Guillaume  de  Brunsuig  et  Lunebourg. 
J.  de  Wassenar,  Bouchorst.  Job.  Copes.  M.  Beechmann. 
Nota.  Rebl. 
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Register. 


Aberdeen,  stadt  in  Schottland,  1 5.40. 
Anhalt:  Johann  Georg  II.  fürst  von 
Anhalt,  llfi. 

Henriette    Katharina ,  tochter 
Friedrich  Heinrichs  von  Ora- 
nien,  gcmahlin,  JohannGeorgH. 
von  Anhalt,  llfi. 
Argyle,  Archibald  Campbell,  mar- 

quis  of.  12.  IM.  m  m  HL 

Arundcl,  lord  of,  herzog  von  Nor- 
folke,  lliL 

Athole,  Gordon  earl  of,  12i 

Bacharach,  stadt  am  Rhein,  37. 
m  m  122.  iSfi. 

Baden :  Carl  MagnuH  markgraf  von 
Baden-Durlach,  Ifi.  161 
Friedrich  VI.,  markgraf  von  Ba- 
den-Durlach, mt  m 

Baest,  monsr.,  pfälzischer  resident 
in  Brü.-sel,  liiK  lÜiL  Lii.  112, 

Bayern :  Albert  Sigismund  von  Bay- 
ern, bischof  von  Freising,  1*2^- 
Ferdinand  Maria,  kurfürst  von 

Bayern,  2B. 
Maximilian  Heinrich  von  Bayern, 
kurrürst  von  Cöln,  m  12L  12^ 

im.  IM.  \SlL 

Barbados,  insel  /u  den  kleinen  An- 
tillen gehörend,  iL 

Bargfeld,  baron  von,  L 

Bechniann,  Martin,  notar,  2 1 T).  216. 

Bellievre,  de  Pomponne  de,  fran- 
zösischer gesandter  im  Haag,  lÄ. 

Bergen  op  Zoom,  stadt  in  Bra- 
bant,  m.  12fi. 

Berkeley,  sir  John,  ÖL 

Berkeley,  Maurice  14ij. 

Berwick,  stadt  in  England,  L 

Bettendorf,  Johann  Philipp  von, 
pfälzischer  hofgerichtsrat  ?  17. 

Bcvcrningk,  hollandischer  commis- 
sioniir, 

Booth,  sir  George,  Parteigänger 

Carls  II.,  lliL  m 
Bonstedt,  baron  von,  HO,  Ififi.  IfiL 
Bourdeaux,  französischer  gesandter 

in  England,         m  IfiL  IM. 
Bradschaw,  John,  präsident  des  gc- 

richtshofes  zur  anklage  gegen 

Carl  L  US,  1^  las. 


Brandenburg:  Elisabeth  Chiulotte, 
kurfürötiiiwitwe    von  Branden- 
burg, geborene  prinzessin  von 
der  Pfalz,  HL  IB.  22.  5fL  UÄ. 
124.  127.  141.  197.  20L 
Friedrich  Wilhelm,   der  grosse 
kurfürst ,    von  Brandenburg, 
ILL  15L  IM.  mL  IM.  HL 
175.  184.  191.  mi 
Luise  Henriette,  kurfürstin  von 
Brandenburg,  geborene  prin- 
zessin  von  Oranien,  112.   1 16. 
LZö. 

Braunschweig-Lttneburg:  Anna  Ele- 
onore, h(^rzoginwitwe  von  Braun- 
schweig-Lüneburg.geborene  Prin- 
zessin vonHeasen-Darmstadt,  109. 
Christian  Ludwig,  herzog  von 

Celle,  ^ 
Ernst  August,  herzog  von  Braun- 
schweig-Lünebuvg,  bischof  von 
Osnabrück,  91.  95.   104.  110. 
LHL  m  2ii± 
Georg  Ludwig,    söhn  herzogs 
Ernst  August  und  der  Prin- 
zessin Sophie,  1 50. 
Georg  Wilhelm,  herzog  von  Han- 
nover, IUI  LLfi.  LÜL  12L  1L2. 
146.  LLL  lAiL  IM.  1^  -Jitn. 
m  21f 
Johann  Friedrich,    herzog  von 

Braunschweig-Lüneburg,  öii, 
Sophie ,  gemahlin  des  herzogs 
Ernst  August  von  Braun - 
schweig  -  Lüneburg ,  geborene 
Prinzessin  von  der  Pfalz,  L  2. 
M.aii41Lü2.m  8lL8i2iL 
24.  9ü.  96.  22.  104.  lOH.  109. 
UlL  LLL  im  112.  122.  12L 

122.  i2iL  125,  m  m.  laa. 

lüL  m  m  154.  157.  167. 
195.  19H.  208.  214- 
Breda,  festung  in  Brabant,  L  2. 
IL  m.  4fi.  m  112.  122.  UÖ. 
142.  IM.  m 
Brederode,  niadame  de,  IL  M. 
Brederode,  monsr.  12.  62.  82. 
Bristol,  Georg  Digby,  carl  of,  1 10. 

123.  m 

Browne,  John,  13ü 
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Broughton,  69-  04.  95.  122. 
Brügge.  Stadt  in  West- Flandern, 

ifi.  HL  8D.  m 

Briiasfl,  stadt  in  SiUl-Bralmnl,  61. 

6;?.  74.  7«K  81.  93.  10:^.  lor.  ins. 

m  liL  uii  m  mL  mi.  liiiL  . 

Blu  kingliani,  (.Jeorge  Villier!<,  her- 
zog von,  12-  lliL 

Canierarius,  Ludwig,  pfiilziselicr 
s^tiuitsniann,  ML  1 9(>. 

C'anierariuH,  nolin  de«  Lndwig  Ca- 
Mierariiis.  IL  IL   IM   liM.  LäL 
124   127.  121).  132.  1^).  1 11.  U4 
172.  102  Iflfi. 

C'ardenas,  don  Alonxo  <le,  spani- 
scher gesandter  in  England.  HL 
24.  19. 

Carcy,  miss.  38.  iL  42. 

Cavendißh,  William,  marquis  von 
Newcastle,  1 19 

Channt,  Pierre,  französischer  ge- 
sandter im  Haag,  Hl 

Chatburne.  Harr\'.  englischer  arzt. 

2a. 

Cholmely,  Hugli.  UfL 
('hofjneux.  De,  (iP, 
Chreighton,  nir,  Ü2. 
cinnamon  waler.  101.  119. 
Claypole.  lady,  Elisabeth,  geborene 

Cromwell.  ül. 
Clewe,  Stadt,   114.  iü4.  lÜIL  19L 

200. 

Ch)s  von  Neuenbürg.  pfiil/,iMcher 
abgesandter.  ]M.  Lüfi.  ML  IfiZL 
m  114. 

Cochran»^,  oberst  in  der  armee  der 

(^)venan(er,  209. 
CiiliiUo.  Claudius,  graf  von.  kaiser- 

li«  lier  kiimnierer,  1 99. 
('i(lepe|»er.  .lohn  lord .   iQo.    12  *. 

ÜLL  IM.  LZil 
(  linde,  i.iiuis  II.  ile  Itourliuti.  prin/ 

i|i'.    tri'lliinill    iji'l'    '^in-^i'.  ll.Ul/«» 

-i-i  le-r  Ki'iH'iiil.  ]±1^  TiL 
<  Mpf'.  .loliiinii.  2h». 
'  tit  I  iiigl«»ii.  lord.  rri»'d«'its\ ••rmit  t  l<T 

mit   Spiini«'ii  ilnt'T   Kurl  L  I 

UAL 

rottrell.  «ir  iMiarles,  21L  2Ü  jlL 
^2,  4iL  42.  4fL  GIL  «iL  öl.  (U)  70. 
IL  m  Ii  21L    M(>.  148.  H>:^ 

m 

oovenaut.  nationalbund  «1er  Schot- 
ten. ^2.  14(L 

Curtius,  kaiserlicher  vicekun/ler  in 
Wien.   18.  (VA.  72.  III.  ir»6.  16;^. 

I  rav.'u.  sir  William.  It.  9.  14.  Ifi. 


11.2a.aL32.  34.  4L4fi.^SS.- 
Ihh.  UlL  172.  175.  ]f<S.  2^ts. 

Craven,  Cary  lord,  lUo. 

Crol'ts,  vertratiter  Ma/.arins.  2U9. 

Cromwell,  Olivier,  protckl^T  von 
England.  4.  2iL  34.  -liü.  4Ü 
43.44^52.£ilLM.MLrLLfi3.1iI. 
IiLH2..  iiI.9iLLliL12Üi4i.lZLL 
15ü.  IM.  Ifi3.  lliü.  lliSi.  Hü.  19i 
19K 

Uanzig,  stadt  in  Preushcn,  liL 
Davenant,  Wilhelm,  2iLL 
Dänemark:  Christian   IV..  kr.nig 
von  DUiiemark.  98. 
Friedrich  III.  könig  von  Däne- 
mark 98  m  128.  180. 
Sophie  Amalie,  königin  von  Dä- 
nemark, geborene  Prin^esiin 
von  Braunschweig-Lüneburg. 
4iL 

Deffenfeld .  Luise  freiin  von .  92- 
Delft,  Stadt  in  Holland.  3.  ML 
Denzil  Hollis,  Sprecher  des  Unter- 
hauses, 145. 
Derby,  .lames Stanley,  earl  von.  1 16. 
Deuxponts,  ndle.  de, 
Digbv,   sir  Kenelm.  31L  lllL  LLL 
11^ 

Dohna,  graf  .Achatius  zu.  197.  21  (« 

Dohna,  gräfin  Kathaiina  z»i.  gebo- 
rene gräfin  Solms.  197.  20 1 . 

Dohna,  graf  Chri:^toi)h  zu.  ISO 

Dohna,  graf  Fabian  zu.  99.  H>-> 

Douglas,  schwedischer  general.  1 W. 

Dover.  Stadt  in  England,  1  SO. 

Dumferlin,  graf.  12. 

Dunbar,  stadt  in  Schottland.  129, 

Dünkirohen.  franzflsisehe  si'efi->- 
tung.  IL  üß. 

Duppa.   Brianus,   biscbof  mui 
iisbury.  1"^. 

Ihn  v.  .lohn.  IlL  *'»I. 

Et»i'i-ti*in.  Ca'-injii"  grat  \oti.  l">s; 

Kgnionl.  <;raf.  I2l!.  CiiL 

Kugbind:  .\una.  königin  \  on  h.ni;- 
lan«l.  <,'«'borene  pnny.<>><'iM  v«»ii 
hänemark.  IIL 

Karl  I..  ki'oiig  von  England.  5_L 
lüL  IM.  Llü.  UH.  IM  IVL 
IfiO.  ir>2.  im.  Iiis.  iiüL  iiii 
LZ4.  LI5.  LZ8.  m 

Carl  II.,  könig  von  England,  4. 

12.  15.  19.  -JiX  43.  45  47.  iH 

13.  ^i8.üILÜiLLL7lLIii  si. 
82.  8iL  8fi.  93.  99.  lüiL  lüß. 
IM.  UiL  LLL  113.  118  12^. 
125.  129.  134.  14D.  142.  14^ 
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145.  146.  147.  150,  15B.  159. 
160.  IM.    165.  l£ß.  1fi9.  mL 

UA.  iiiL  iTL  UK  m.  m. 
m  isi.  m  iiLL  liKL  Hü 
m  2ii2.  2iiL  m  2üL 
mm. 

Klisabrtli.  köiiigiu  von  Engl;iml, 

Eliiabctli,  t Ochtel"  C.uls»  L  von 

Hoinricli.  prin/  vini  Walos,  Im 

H»Mnricli,  lioi/o^f  von  ({loro.stcr. 
ILL  LL  ÜL  IM.  IML  LUL  UL. 
14<;.  147.  148.  175.  177.  17x. 

Iii  i>iiL  m± 

Henriette  Marie,  köni^in  von 
England,  geborene  prinzessin 
von  Frankreich,  aS.  Hl  91L 
UiL  III.  lÜL  IJiL  m  lÜL 
ISO.   18l>.   188.    184.  185.  187. 

isu  um  m  2m 

II»'nrietto,  tochter  Carls  L  172. 
182.   m   IM.   lliL  m  IM 

m 

Jakob  La  kiinig  von  Kufzlainl. 

i:><;.  likL  liiJi  illL  llä. 
Jakol»,  herzog  v(»n  York.  L  -LL 
82.  9:^.  06.  Ii;^  11(>.  !:;•'). 
UiL  UI.  IM.  i7>.  iIiL  181L 
IM.  m  IM.  18L 
Est  rades,  D',  tVanzö-isclier  ge.«!an<l- 

ter  in  England.  206. 
Excterhouse,  2£ML  2L»L  21iL  2iL 
Fairfax.  Thouias,  1 
Finch,  lord  Siegelbewahrer,  1 86. 
Fleetwood,  Charles,  sehwiegersohii 

<^)liver  Croniwells.  1 2H. 
Frangipani  ,   der  spaniseh»*  koiii- 
mandant   voii   Fraiik'iitlial,  'IL 
FiiiixT.  hr.,  rii^iis«  li«>r  Ar/t.  1  TT 
Friinl%i'liMi;d .    plid/i  <li,'    F. -tun;'. 

2.      L  <i  ^.  2il  22.  2iL  Uli  Hlü 

Fr. iiikr'-it  li  :   l,Md\vi'_'  könig 
voll    Franki«'i«li.    III.  I :'.o.    I :'.2. 

IMiilipp,  lit'r/.Mg  Villi  .Vni'iii.  ^päti-r 
von  Orleans.  172.  18.'). 
Fravs.  ])fäl/.is<her  beaniter.  189. 
20) >  •>()•' 

Friedel.-ilieiii).  ort  in  der  Pfalz,  fi,  Ü. 
FiUH'n,  dänis(  1m'  ins«d.  1 2.'>.  1 20. 
Fnensaldana.  sjianisclu'r  gesandt»»r 

in  P' rankreich,  -LL  ijL 
F'nentarabia  1 2.^  12."). 
(laniara.  don  E?tephnn  de,  spani- 


scher gesandter  im  Haag.  146. 
Gent,  Johann  von,  herzog  von  Lan- 

caster,   32.  IfiS.  m 
Gent,  Otlo,  188.  1:]!».  148. 
Gorard,  Jack,  82. 
Gerbier,  Balthasar,  niiniatiirpor- 

traiti.«<t,  156.  1 59. 
iTermersheini,  Ktadt  in  der  Pfalz. 

lÜL 

(ilencair,  earl  of.  ü  lliÜ. 
Ciothenbnrg,  ytadt   in  Seliwed«'n, 

Gravelingi  n.  ViefcMtigte  s»;e?>tadt  in 

Frankreu  h.  2Il  OL 
(^ravesend  ,    stadt     in  Englaml, 

III. 

(Jrecnwille,  sir  .John,  148. 
(irenville ,    dienerin   der  königin 

von  Böhmen.  4K  69. 
(irimani.  abbe,  luT. 
(iroot   de.   14  ÜL  iüL  iL  äfi.  üi. 

115   121.  121L 
Haniptonconrt,  «chlos^s.  2!Mx 
Hamilton.  Jauien  mar<ini8.  12.  HL 

IM.  ITiL 
Hanmier.sti'in.  Georg  Christoph  von, 

llrann^^ehw^•ig-lüneburgiycher  rat. 

UlL  16L 
Harconrt,  graf  von. 
Ilaarlem,  .stadt  in  Holland,  Ü. 
Haro.  don  Loys  de.  spanischer  prin- 

zipalniinister,  125. 
Haslorigb.  Arthur,  englischer  re- 

pnbiikaner.      1211  IM.  186.  15s. 

1115,  169,  HL  18L  1Ü2. 
Havre    «le    (iraee,  franzör«i.scher 

Hafen,  1  ^5. 
HeidelliiMg.  stadt  in  der  I'fal/.  '5 

2I.Ii2.;iIi8lL4-LM.ä2.l2l.<i2. 

lifL  61,  LL.  72.  14 T.  1 55.  ULL  ITT. 

LS5.  niL 
lb-ili>r<Miii.  -ii.itll  .tili  Ni-ik.n.  2l  6. 

.»•' 

lb'«k.  <;ill.->  Villi  d»'r,  ilL  üü.  «il 
><2.  \JLL  ULl  III.  Ulli  l*»2.  2115. 
21  [iL 

Ib'lniout.  Franz  Mcrciir  van.    1 52. 
Herbert,  lady.  M.  204. 
Herbert,  lord  iia. 

Hertford,  Cbarles  Seynjonr.  graf 
von,  herzog  von  .Sonn-rset,  1 77. 

Hessen:   Amalie   Elisabeth,  land- 
griitin  von  He6sen-('aHsel,  21L 
Ernst,     landgraf    von  He.^sen- 
Rheinfels,  6ii 
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Wilhelm  VI,  landgi^af  von  Hessen- 
Cassel,  5fii 

Hinton,  Dr.,  onglisclicr  anst,  177. 

Hocrjuineourt,  marschall,  12. 

Hoen,  Frieflricl»  von  iler  Lippe, 
«»enannt,  ptal/ischer  geheimruth, 
52.       ^  CiL  m  m  ISL 

Hohen/.ollorn  ,  Muii(?  Kliriabeth, 
Prinzessin  von,  geborene  f^riltin 
von  Berj^en  op  Zoom,  4_L  Öl. 

112.  lüL  12L  12a.  mi 
Holstein-Glücksbnrg,  Maria  Sibylla 

Prinzessin  von,  f^eborene  gräfin 

von  Nassau-Saarbrücken,  41. 
Honsulaerdyck.  ornnisches  schlos?, 

15.  93.  97.  1Q9.  110.  112. 
Honthorst,  bildnisnjalcr,  HL 
Huntly,  Georg  (iordon,  niarquis 

von,  12. 

Hyde,  Anna,   nachmals  cremahlin 
des  herzogs  von  York,  1 12.  1S1 
18;^.  1H5.  2!K 

Hyde,  lady.  62. 

Hyde,  sir  Kdward,  63. 

Hyde,  Harv,  söhn  des  sir  Edward 
Hyde,  1_93, 

Janiaica,  insel  zu  den  grossen  An- 
tillen gehörend,  ßü. 

Johnstoun  von  Warriston,  12. 

Jongestal,  gesandter  von  Friesland, 

Ireton,  Schwiegersohn  Oliver  Croni- 

wells,  148.  151.  195. 
Juxon,  erzbischot"  von  Canterbnrv 

Keithe,  sir  William,  öl. 
Kenmore,  lord,  4£L 
Kensington,  schloss,  204. 
Kilh'grew,  Heniy,  149.  151. 
Killegrew,  Nan,  4L 
Killegrew.  Thom.,  m  m 
Kilsyth,  stndt  in  Schottland,  3L 
Kinsale,  stadt  in  Schottland,  L 
kirke  =  schottiscljc  Kirche,  12. 
Kurland.  Jakob,  Herzog  von.  100. 
128. 

Kurland,  Luistr  Charlotte,  gemah- 
lin  Jakobs  von  Kurland,  gobo- 
n-nr  prinzessin  von  Urandcnburg, 
128. 

lijnnbert,  John,  generalmajor  der 
indepondentischen  armee,  4.  2£L 
Lm.  im  123  125.  12a.  12Ü.  14iL 
142.  m  ilL  ISl  2Ük 

Landas.  mlle.,  Ih. 

Jiauderdale,  John  Maitlund,  erster 


herzog  von,  IfiS^.  170. 
Lenthal!,  William,   Sprecher  des 

langen  Parlaments,  l'iM,  158. 
Lesaley,  Kobin,  25-  Hi'^. 
Leasley,  Mr.,  113.  12£L 
Leyden,  stadt  in  Holland,  104.  1  Li 

119.  1v>2.  193. 
Leyen,  Carl  Caspar  von  der.  kur- 

fürst  von  Trier,  fiH-  12. 
Limburg,  nille.  de,  maitres^se  des 

kurlursten  Carl  Ludwig  von  der 

Pfalz,  IfiL 
London -Wt'st-lndien-trade,  4, 
Lothringen :  Carl  IV.  herzog  von. 

m.  123..  12L 

Beatrix  de  Cussance,  prinzessin 
von  Cantacroix,  zweite  gemah- 
lin  herzogs  Carl  IV.  von  Loth- 
ringen, 33. 
London,  John  Campbell,  erster  earl 

von,  12i 

London,  James  CampVndl,  earl  von, 
12. 

Löwenstein,  lady,  üIl. 

Loewenstein.  festung  in  der  pro- 
vinz  Süd-Holland.  3. 

Ludlow,  Edmund,  187. 

Madeira,  insel,  2iL 

.Margat,  stadt  in  England,  1 77 

Massey,  general,  1  Ifi.  1:^5 

Maajätricht,  stadt  in  Holland.  Iii2. 

Matts,  koch  der  königin  von  Böh- 
men, lö. 

Maurice,  sekretär  der  königin  von 

Böhmen,  fi.  14.  IS.  20.  31.  411 
Maneini,  Hortensiii,  187. 
Mazarin,  kardinal,  39.  141. 
Mecklenburg,   Christian  Ludwig 

herzog  von,  140.  Ifi3. 
Merode,  friiulein  von,  8L  SS.  10:^- 
Michel ,  diener  der  königin  von 

Böhmen,  23.  34.  llfi.  2Ü4-  2ütL 

21iL 

Middleton,  earl  of,  12.  40.  ^  4L 
116. 

Mildemey,  sir  Heni-v,  l'^5.  151. 
IM.  2Ü4 

Milton,  John,  englischer  dichter, 
5L 

Modena,  Franz  L  herzog  von,  tJlL 
Monke,  Georg,  anführer  der  par- 
lamentarischen truppen,  4.  45. 
123,  125.  12ß.  12^  123.  133.  IM, 
142.  143.  143.  15Ö.  IfiL  102.  IIS 
21IL  212. 
Montague,  Edward,  graf  von  Sand- 
wich, befchlshaber  der  englischen 


tlotte,  liL  149.  m 
Montrose,  Jumos  Gnihain,  murquis 

von,  'ML 
Morgan,  colonel,  4LL  42i 
Morley,  Dr.,  kaplan  iUt  königin 

von  Böhmen,  HL  m  im  IML 

182. 

Motte.  Iii,  ptalzischer  rath,  154. 

Mün.ster,  frietle  zu,  22.  163.  l&L 

Murn-y,  sir  Robert,  UO.  IM.  HÜ 
Na.«ebv  =  royal  Charles,  englisches 

Hchiti;  ur>. 

Na88au-Siegen,  Heinrich,  graf  von, 
21 

Nassau,  Katharine,  grätin  von,  ge- 
borene Prinzessin  von  Braun- 
schweig-Wolfenbüttel,  iL. 

Na.s.sau,  mlle.  de,  103. 

Nassau,  Mauritia  Eleonora  grafin 
von ,  geborene  prin/essin  von 
Portugal,  82. 

Nassau,  Sophie  Hedwig,  madanie 
de  Brederode,  comtesse  de,  ge- 
borene Prinzessin  von  Braun- 
schweig, 82. 

Ned,  abkürzung  für  Eduard,  s.  u. 
Eduard  v.  d.  Pfalz. 

Newcastle ,  William  Cavendisch, 
man|uis  von,  8fix 

Nieliolas ,  sir  Edward,  ^»ekretiir 
Carl's  L  und  Carl'«  H.  von  Eng- 
land, ^ifi. 

Norri.'!,  mr,,  kaplan  der  prinzessin 
Marie  von  Oranien,  28^ 

Opdain,  .Takob  von,  marquis  Was- 
senaar,  holländischer  adiniral, 
atL  14.  lüLL  122.  ^liL  21iL 

Oesterreich:  Ferdinand  III.,  deut- 
scher kai.ser,  LL  4:l  4fi.  5ü.  12lL 

m 

Ferdinand  IV.,  rönusclier  könig, 

Leopold  Wilhelm,  erzlu'r/og  von 
Oesterreich,  14. 
Okpy,  Oberst,  ML 
Oranien  :  Amalie,  ]>rinzessin  von, 

geborene  grätin  Solms,   lü.  11. 

llL4LriiL(iLSlLlil4.LL2.122. 

m  m.  14L  14Il  liL  114.  ^ 

Marie,  prinzessin  von  Oranien, 
geborene  ])rin/.e.ssin  von  Eng- 
land, 4.  LL  Kl  Iii.  24.  aiL  lüL 
4L4li.  4ZL4154.ä£L()lLüü. 
12.  ÜL  S5.  22.  IM.  IüIl  li»2. 
mm  122.  UiLL  122.  lliL 
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14Ö-   141.  145.  147.  164.  170. 

\iL  m.      HL  m. 

18S,  189.  190.  191. 
Wilhelm  11.  von  Oranien,  2.  LL 
lü.  122. 

Wilhelm  III.  von  Oranien.  12. 
LL  21.  4iL  4fL  IM.  LUL  im 
122.  124.  121.  14L  14k  112. 
182.  123,  200. 
Ormond,  James  L  Butler,  erster 

duke  of,  m  112.  202.  2M 
Ossory,  lord,  Oromoud'H  söhn.  1 19. 
Otto-Heinrichsbau  aniHeidelberger 

schlösse,  2Ü. 
Oexel,  bayerischer  l>evollmächtig- 

ter  V)ei  der  kaiserwahl,  24. 
Pardi,  Unterhändler  des  herzogs 

von  Modena,  6i>,  IL  107. 
Pavia,  Stadt  in  Italien,  ßfi. 
Pawel-  Rammingen.  Paul  von.  pfäl- 
zischer resident  in  Paris,  lOH.  H)3. 
Penn,  William,  englischer  admiral, 

52.  63. 

Peters,  Hugh,  ka])lan  Cromwells, 

llfi.  122.  lÜL  180, 
Pfalz :  Anna,  prinzessin  von  der, 

geborene  prinzessin    von  Gon- 

zaga-Nevers,  12. 

Carl,  kurprinz  von  der,  IL  IL 
L19,  13L   134.   [HS.  179. 

m 

Katharina,  prinzessin  von  der, 
5fL  122,  185. 

Carl  Ludwig,  kurfürst  von  der, 
er  übersendet  seiner  niutter 
gesclienke ,  IL  fiJi  131,  ist 
wegen  der  geldunterstützung 
anderer  meinung  als  sie,  2.  5. 
iL  14i  58.,  verlangt  möbel  ans 
Rhenen  nach  Heidelberg,  52. 
53.  62.,  schlägt  seiner  mutter 
vor,  sie  solle  sich  bittend  an 
Cromwell  wenden, 53.,  hat  streit 
mit  seinem  oheim,  22.  23..  hat 
heftige  au ft ritte  mit  dem  baye- 
rischen bevollmächtigten,  94.. 
giebt  gegengründe  an.  die  ab- 
gäbe RheneiiH  betrelVeml,  151, 
1Ü2.  153..  er  rechtfertigt  die 
von  ihm  getrottene  wähl  eim-s 
abgesandten  für  England,  155. 
156..  er  verteidigt  sich  gegen 
vorwürfe,  157..  er  will  seine 
tochter  Elisabeth  Charlotte 
von  Hannover  zurückrufen, 
156.  157..  er  ist  tief  iielrübt 
über  den  tod  des  Ludwig  von 
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Selz,  176..  er  bezeigt  freiule 
bei  der  Wiederherstellung  sei- 
ner leidenden  mutter,  212.,  er 
dankt  für  ihr  eigenhiindij^es 
schreiben,  213. 

Charlotte,  kurfürstin  von  der, 
geborene  prinzessin  von  Hes- 
sen-Cassel,  92.  lliL  LLL 
Hl  ]ÜL  19iL  2Ü£l 

Eduard,  söhn  Friedrich*»  V.  von 
der,  liL       81  80,  m 

mLli42.lSa.2LL 

Elisabeth  (Stuart),  kurfürstin  von 
der  Pfalz,  geb.  prinzessin  von 
England,  königin  von  Böhmen, 
sie  leidet  not,  4.  43.  44*  41i. 
GL  IK  laL  IM^  versetzt  ihre 
kostbarkeiten,  4.  24.  34.  45. 
21  aa.  1Q2.  12D.  124.  112. 
sie  fordert  Unterstützung.  iL 
8.  IfL  21  aL  3iL  .ÜB.  üL 
JiS,  ÜS.  iiKL  ÜlL  lÜiL  l-'O- 
144  ,  sie  ist  entrüstet  über  das 
eheliche  leben  Carl  Ludwigs, 
33,31  50.05.08.09.1111 
82.  02.  iÜL  Ii4.  1^  lülL  ]Ml 

iiL  HL  m  m.  194.  m 

•2()f).  209.  211.  212-,  sie  wünscht 
ei  ne  Verständigung  ihrer  söhne, 
124..  IM.  lüS.  162_,  sie  versteht 
.sich  mit  ihrem  söhne  Rupert, 
iL  166..  sie  ist  nicht  einver- 
standen mit  dem  fortgang  ih- 
rer tochter  Sophie  vom  Haag, 
1  9.  38ii  wird  überrascht  von 
deren  Verlobungswechsel,  9L 
04.  Oü  ,  sie  ist  ungläubig  gegen 
die  Verleumdungen,  ihre  toch- 
ter Luise  Hol  landine  betref- 
tVnd,  84.  8!L  81  88.  80.  90. 
95.  sie  hat  IVcude  au  ihren 
enkelkindern,  H  2iL  IL  1 10. 
I2L  122.  125.  12fi.  m  13L 
132.  134.  138.  100.  2Ü(L  202.. 
sie  steht  ihrer  niohte  b<M,  1_L 
13.  14.,  schätzt  ihre  englischen 
neften,  0£L  lü8.  IDO.  Ul  IM. 
175.  HO.  183.  207..  trauert  um 
den  tod  iialwr  verwandten. 
LL  111  LLi  ilL  188.  m  lOLL 
191.,  sie  hat  treue  diener.  3iL 
A'.^.,  sie  verfolg  lebhaft  die 
englischen  en-ignisse,  12-  2U. 
41  52,  91  08.  IÜL  im  UO. 
123.  120.  133.  134.  131L  131 
m  140.  L13.  140.  m  lilLL 
161.  17H.  ISO.  202..  sie  hält  auf 


ihre  titel,  IfLund  auf  ihr  recht, 
Ü4.  204.  20^  20120^  hat  ihrr 
besondere  politische  meiniinß, 
41  8L  90.  9L  04.  113.  lÄL 

Elisabeth,  prinzessin  von  der. 
tochter  Friedrichs  V-,  äbti«?in 
von  Herford,  1S4.  Ubh.  214. 

Elisabeth  Charlotte,  (Lieselottt^^j 
Prinzessin  von  der,  tochter 
Carl  Ludwigs.  2£L  II.  110.  LLL 
119.  122-  12ä.  12fi.  130,  13i 
138.  139.  IM.  lüG.  im  LIi 
180.  199.  200.  202. 

Frie<hieli  V.,  kurfürst  von  d^r. 
könig  von  Böhmen.  8.  IfL  11 
33.  36.  184.  196.  191  210. 

i/uise  Hollundine,  prinzessin  von 
der,  tochter  Friedrichs  V..  ül»- 
tissin  von  Maubuisson.  fi.  5l 
30.  4L  84.  8i).  80.  81  88-  ö»! 
lilh.  101  im  III.  n>.  lU 
118.  121 

Moriz.  söhn  Friedrichs  V.  von 
der,  42.  43.  4i 

Philipp,  söhn  Friedrichs  V.  von 
der,  38. 

Rupert,  söhn  Friedrichs  V.  von 
der,  G.  8-  12.  13.  1^  m  2U. 
31  43.  41l  5ß.  iiO.  li£L  IL  72 
83.  im  123.  124.  141.  1-k^- 
LÖO.  IIlL  JAL   läiL  l£ß.  ü»9, 

Lzo.  rm.  HL  m.  121  Iii 

179.  183.  203.  214. 
Friedrich  Ludwig  von  Pfalz-M"- 

schellandsberg,  90. 
Philipp  Wilhelm  von  Pf:ilz-NVii- 

burg.  08. 
Wolfgang  Wilhelm  von  Pfal?- 

NVuburg,  24.  28. 
Ludwig    Heinrich    Moriz  von 

Pfal/.-8immern.  08.  12Ü. 
Lu<hvig  Philipp  von  Pfalz-Sini- 

meru,  22.  lU.  üß.  28.  128.  142 
Marie  Eleonore  von  Pfnlz-Sim- 

mern,  geborene  priuzex.sin  voij 

Brandenburg,  hOs 
Richard,  pfalzgraf  von  Simmero. 

23. 

Philipp  pfalzgraf  von  Sulzbacii, 
120. 

Elisabeth  Luise,  pfalzgräfin  von 
Zweibrücken,  äbtissin  von  Her- 
ford, m. 

Friedrich,  letzter  pfalzgraf  von 
Zweibrücken,  50-  201 
Polier.  Dr..  pIVdzischer  staatsr.it. 

149.  mi  IM.  101 
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Pöllnitz,  biiron,  154. 

Portugal:  Katharina,  infantin  von, 

Prag,  kurfiii-stentag  zu,  2fL 
purcollicos  =:  portcullis,  1H8. 
Quadt,  tri.  von,  2h 
Rakofzky,  Henriette  Mario,  fürstin 

von  Siebenbilrgfon,  j^eborene  jirin- 

y.essin  von  der  Pfalz,  IIL  IM. 
Hakoczky,  Sigismund .   Türst  von 

Siebenbürgen,  LL  Ifi. 
Rakoczky,  (joorg,  fürst,  123. 
Rhenen,  schlosa  bei  dem  Städtchen 

ghMchen  namens.       IS.  äL 

ij±  OL     1^  m. 

LUL  m  lä2.  IM.  m  179.  '20fi. 
2LL 

Roberts,  John,  gi'af  von  Radnor, 

m 

Rom,  Stadt  in  Italien,  IHS. 

Roque,  La,  III.  1 1 

Roterdam,  »tadt  in  Holland,  ÜL 

19  2Ü£L 
Rostock,    Htadt  in  Mecklenburg. 

liill  113 

Rosscommon,  Wendworth  Dillon, 
earl  of,  IIS. 

Kouen,  Stadt  in  Frankreich,  8iL 

Rubt'ns,  Peter  Paul,  maier,  1  'ifi. 

Runiph,  Dr.,  englischer  arzt,  185. 

Kasdorf,  Johann  Joachim  von,  pfäl- 
zischer diplomat,  B. 

RvKwijk,  Stadt  in  Holland,  11*L 
iLliL  llfi. 

Saint  Alban,  Henry  Jermyn,  earl 
von,  210. 

.Saint  Jam<!s,  palast   in  London, 

Saint-John.  Olivier,  15,  1 5S. 
Salm.  Carl  Florentius,  graf  von, 
(Rheingraf)  IHi  (?) 

Sandoville.  erzieher  des  kurprinzen 

Carl,  m  liü.  üiü.  lüL  m 
mi.  m  2iiL 

Sayer.  Jack,  IM.  118. 
Sclianp.  holländisciier  agent  in  Lon- 
don, 211 

Scheveningen,  ort  an  der  hollän- 
dischen küste,  2L  Iii 

Schlocr.  kurpfälzischcr  beamter,  2fi. 
iL  üii  liLL  LLL  U2.  152. 
IM. 

Schömberg.  Anna,  grälin,  geborene 

Dndley.  Sil 
Sduniborn.   Johann  Philipj»  von, 

kurfürst  von  Mainz,  öfi.  ßH.. 
Schweden:  Adolf  Johann,  brnder 


des  königs  Carl  X.  Gustav  von, 
8L  18L 

Christine,  tochter  Gustav  Adolfs, 
königin  von,  32.  iü.  4fi.  12. 
188. 

Klse  Beate,  gemahlin  Adolf  Jo- 
hanns von  Schweden,  gebo- 
rene gräfin  Rrahe,  HL 
Carl  X.  Gustav,  k^lnig  von,  L9. 
4iL  12.  13.  lü  11>L  UH).  103. 
KÜL  UlL 
Selz,  Ludwig  von.  131.   184  Ul. 

ma.  ufi.  14Ü.  im  m.  im 

Sidni'v,  Henry,  englischer  g^.^andt er 

in  Holland.  2iL 
Shivata,  Amalie  Margarethe  grälin, 

geborene  grätin  Brederoile,  SS. 
S<»njnn'r«l\ k.  C'ornelius,  herr  von, 

?  80.  84.  8H.  87.  SS.  89.  9.5.  100. 

im. 

Solms,  grälin,  42.  M. 

Spa.i,  bad  in  Belgien,  40    4^.  45. 

II.  lia  ^ 
Spanheim,  Ezechiel,  gelehrter  und 

staatsnmnn.  138 
Spanien:   Philipp  IV.  könig  von, 

135. 

Don  Juan  d'  Austria,  211  82.  ML 
LiL 

Sponh«'im.  graf><chaft,  22. 

Sienbock,  graf  G.  O.,  schwi>discher 
feldherri  12Ü. 

Strickland,  gesandter  d<'s  Parla- 
ments im  Haag,  UL  137. 

Stuart,  Maria,  königin  von  Schott- 
land, 178. 

Swynford,  ('atliarina, 

Tarent.  Emilie,  prin/essin  von,  ge- 
borene prin/.<'s^in  von  H*'s.st'n- 
Cassfl.  3iL  il  4iL  93.  IfilL 

Tarent,  Ibinridi  Carl  von  Tre- 
mouille.  für>t  voti,  llL 

Tylin*:,  3ü. 

Ter  Hey  —  T*'r  Hryde,  weih'r  an 

der  holl;indi>cli»'n  küste,  147. 
Thurloe,  Cromwi'Us  sckn  tair,  14s. 

m 

Toulon,  Stadt  in  Frankreich,  Kl 
Tyburn,  m  2ü£l 
Vane,  sir  Ib  nrv,   15>L    105.  1()9. 
^  HL  18L  2Ü5.1 

VenaVde.  engl!>iiiir  feldh<Mr.  03, 
Vcrstratf.   hoiliindischer  a-rzt.  ]_L 
Vianen,  stadl  in  Sü<lholland  liL  iüL 
Virginicii,  iungfi'rnin-eln.  4. 
Waller.  Ecinmiid,  lliä,  lüIL 
Walter,  diener  der  königin  von 
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Böhmen,  62.  61. 8iL  20L  2Ö8.  m 

Warrington,  sieg  CarlV  IT.  hoi.  IIL 
Waraehau,  «ladt  in  Polen,  IK 
AVestniinftter,   kirche  in  London. 

Whitehall,  achlosH  in  London,  ;i3- 

178.  m. 

Wilhelm,  der  eroberet,  39.  IfiiL 
Willebrook,  ort  an  der  Rüpel,  100. 
VVilniot.  graf  von  Roohi'ster,  Ü 
Winehilsea,  Heneage  Finch,  zweiter 

earl  von ,   englischer  gesandter 

in  Con^tantinopel  182. 


Withypole,  nir.,  Sö.  IM 

Withypole,  geV>orene  Carey,  tiL 

Witt,  Johann,  ratHjieiHionär  von 
Holland, 

Worder,  oolonel,  411 

Wrangel,  Carl  Gustav,  schwedi- 
scher reichsadmiral,  137. 

Wren,  Matthew,  bischol'  von  Hcre- 
ford,  IKL  Uli 

Würteniberg:  Eberhard  III.,  her/og 
von,  20, 

Inabella,  her/ogin  von  Neuburg, 
geborene  her/ogin  von  Arem- 
berg, 12L 
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